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nuar. Folgendes : Gleichwie ich ınmeiner legten eingegebenen December-Ob- · 

fervation erwähnte, daß mit Anfang der fogenannten ı2. Nächte, der ange⸗ 
hende Winter durch unverhofftes ſtarckes Thau ⸗Wetter gänglich zu Waſſer worden, 
der vom Froſt mohlverfchloffene Erdboden völlig aufgethauet, der ziemliche Schnee 
zergangen, und wir ſchoͤne Weyhnachten und anmuthige Witterung von oben gehabt : 
Alſo hat auch diefes angenehme Netter biß zu End+ des Monats, ja dengangen Janu- 
arium hindurch, bißinden Febr. continuiret. Mit dem 21. Dec. füngt fich fonjt der 
phlegmatifche und traurige Winter an, daher daß die Sonne inden erjten Punet des 
Falten und melancholifchen Steinbocks tritt, fo unter den 1 2, himmlifchen Zeichen im 
Zodiaco gegen Mittag das niedrigite iſt: Bey welchen Wende⸗Zeichen der Tag am 
kuͤrtzeſten und die Nacht am laͤngſten iſt; von daher die Sonne fich wieder zu uns her⸗ 
aufwendet, Daß Die Tage langer und die Nächte kuͤrtzer zu werden beginnen. Diefes _ 
1722. Jahr aber hat feinen Winter, wie vorgedacht, den 21. Decembr. geendiget, 
weilder harte Froſt und gefallene Schnee vergangen, und wir nach dem ordentlichen 
Lauff der Natur Feinen Winter, der aus Froſt und Schnee beſtehet, bißnabe au den 
Martium gehabt, Zwar hat es an Froftund Kälte nicht gefehlet im Januario; wäre : 
Schnee geweſen fo wuͤrde der Froſt fehr Durchdeingend geweſen ſeyn; foaberiftdie 


Kälte leidlich und, wie ich angemercket, am Tage Dar Sicht Meffe; du2, Febr. am 


* groͤſten 
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ergleichen Winter, ohne Schnee, gelinde, und erträglich ges 


weſen: Wer viel Crempel auf einmal lefen will, der ſchlage Chriſtoph 


eubarts Calender,Arbeit, und zwar In den Aftrologifthen Gedan⸗ 


en ad Annum 1663. die Winter⸗Frage auf: Sind denn vorhin auch 


ſolche linde naffe, und warme Winter gewefen, und was iſt der⸗ 
felben natürliche Urfacher Er gedencket unter andern, daß An. 1471. 


biß Oſtern ein fo leldlicher Herbſt und Winter geweſen, daß es nicht mehr 
ails eine Nacht gefehneyet: Auch An. 1507. iſt weder Schnee noch Reiff 
gefallen, der Frühling warm, aber der Sommer kalt geweſen. An. 1566. 
war ein warmer Winter; darauf ein groſſes Sterben entſtanden, und 


Bunßg lau vielerlidten; daher es auch das groſſe Sterben genennet wird. 
An. 1642. war auch ein fehlechter Winter, wenig Froſt und Schnee, mehr 
rentheils Regen, Darauf aber noch Im Martio ein harter seo erfolgetift 


Ich entfinne mic) vor 25. Fahren, An. 1697. gleichfals einedtemperitten 
Minters, da aud) Fein Schnee gefallen, darauf aber ein gutes ſruchtbares 


x Jahr gefolge: Aus welchen Umſtaͤnden zu eıfehen, daß Salomon die 


Mahıheit geſagt: Es geſchiehet nichts Neues unter der Sonnen, von dem 


man fprechen konte: Siehe das iſt neu, Eeclefr. 


eg auch von Kusin: Der Jan. iſt zemlich warm geweſen, 


und das ẽ dreich offen, eben ſo als wie die letzte Heiffte des Dec. und immer⸗ 
nu darunter Regen, und Welt und Suͤd⸗Weſt⸗Winde, alfo daß der Kens 


ner, biß um Die Leste, Die wenig mit untergelauffene Nacht⸗Froͤſte ausge 


nommen, gleich einem kühlen Sommer gemefen, ob Schon mehrentheils truͤ⸗ 


- be. Den 9. Jan. fienges wol an zu frieren es daurete abernicht, fondern ward 


gar’ bald twieder gelinde und warm, ohne fonderlichen und anhaltenden 


- Fioft. Snfonderheit hatte man hieſelbſt d. 1.2.3.4.5.9.7.8. 11.12. 1 34. 
. Regen: d. 13,2 .Schneesct. 4.5.6.7.9. 13. 14. 22. Wind: dız5. 


Neb 


Aus Loͤbaun in Lauſitz hieß es: Nach dem amzr. Dec.des abge⸗ 


wichenen 1721. Jahres in der achten Abend⸗ Stunde gefchehenen Eintritt 
der Sonnen in das Zeichen des Sleinbocks, und zugleich erfolgetem ſolſtitio 





brumali hat diebißherige fehon ziemlich kalte und mit Schnee und Froſt an  ° 
gefangene Winter⸗Witterung In einediefe Zeit gar ungewoͤhnliche mit ſtar ⸗ 
ckem Regen vermiſchte Naͤſſe ſich ne und iftofftin 8. biß Re 
SI % —* — —— * =) — ME 


N 


\ 
\ 


,.da der Mercurius 4. Minuten über 3 1.90. geftiegen. Ei? 
temperiet und ohne Schneeguhaben, iſt nun wol was ſonder⸗ 
aber auch nicht eben gantz was ungewoͤhnliches; angeſehen vor 


Fiese 
— 
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nicht einmal ein heller Sonnenblick zu fehengewefen. Die Natur fehl 
jiber diefen felgoemen Sommer im Winter recht traurig und betruͤbt 


viel laugwelliger und verdrüßlichernor,. ie weniger das font annehm 
Monden ⸗ Licht auch zur Zeit des Vollmonds die dicke und faſt continu 
DZunckelheit dev Nacht zu durchbrechen vermoͤgend war. Solte di 


—— 


u 


"Die Nat 


feyn: Die ohnedem allerfürgeften Tage des gansen Jahres warenn 
des mit fteten Nege olcken überzogenen Eifanmeleanebreinet Demme, 
zung gleich; und di 


eu Piheräel allerlängften Vrächte, kamen uns um ſo | 











mliche 
5 
Obfervation derer ſo genanuten 12. Mächte hin und wieder noch in ein gem 
wiewohl unwuͤrdigem Credicftehen;, ſo koͤnte unmoͤglich ein anders, als ſehr 
naffes, kaltes und unfruchtbares Jahr erfolgen. s continuirte alſo dieſes 
ſchiackichte Wetter, wobey beſonders des Nachts mehrentheils ſtarcker 
Wind⸗Sturm war, biß auf den 9. Jan. da die Sonne ſeit a. Wochen zum 
erſtenmal in reinem und hellem Himmel untergieng, worat etwas beſſer, 
terung habe ich dieſes obſervirt, Daß nicht allein mein Barometrum, 


on N 
dern auch meines Caplans, wie nicht weniger des Grafen Reuffen den 
XIV. feines zu Koͤſtritʒ feit dem neuen Jahr biß auf das Hoͤchſte BE 

— 










und nach dem 22. Jan. hellesund kaltes Wetter folgete. 







Aus Wildenfels kam von vornehmer Hand Folgendes; In der⸗ 






und dabey doch allezeit trüb. und warm Wetter geweſen, als im Her 
ohngeachtet ſelbige fonft niemals fehl gefchlagen. N 
ESdo hieß es auch von Leipzig: AnmeinemBarometrohabeobfer- · 
viret, daß es den gangen Dec. und Jan, über ſchoͤn, und zwar aufgefeßt, 
Vetter hinauf gejtanden, da es doc) im Dec. bald. alle Tage Wechſels⸗ ’ 
Reife geregnet, und es verroichenen gangen Sommer niemals fo hoch geſtie⸗ 
gen geweſen: Wohl aber habe ichs fonftim Jul. und Aug. bey Oſt⸗Win⸗ 
den obferviret, niemals aber im Winter; welches mic) dann um ſoviel 
deftomehr verwundernd macht, daß es ale Tage geregnet, und gleichn 
über ſchoͤn Wetter hinaufgeftanden ; welcheswasungemohnliched. 
Das Diariumvon Keipsiggab, daß d. 1.2.3.4.5.7.14.Negenyd. - 
18. Schnee, d. 3. 6. 10. 26. 31. Nebel, durchaus in diefem Monat meift 


gelinde Better gervefen, und ob es ſchon d. 15. zu frleren angefangen, ſo iſt 


es doch gar mäßig geweſen; wobey die Winde meiſt von W. NW. und. 
SAW.d. 19. aber SD. gewehet. Ka: RR ir 
= Zu Limbach, unfern Dreßden, hat man nad) demDiariod.2.6. 
15. Regen, d. 1. 5. Wind, d. 3.4.9. 10.13.16. 19. 20.21.24, Mebel, - 
überhaupt meift gelindes Wetter obferviret, und ob zwar in der ug 
Helff⸗ 














| Grass. 1; 1:01 n Wecherunge Gehhi eſcht tn | 


t eingefallen, N ifenur melftniezu Nacht, am Tage: 
ang ee "d. 16. Jan. wobey man 
den Wind —— — mies 
| Te met OR 10 Sihetid,mi trockenem und Falten: 
Wetter beim und iſt unter andern d. 3. Jan. das Barometrum hoch 
oft nat gemefent. ı- Bear ws j 
Won Weimar hieß es: J Im ſan find mehr truͤbe und nebfiche, dis. 
Helle Sage, die Binde mehr Sid und Weſtlich / als Nord und Sch, 
‚folglich mehr wärmliche, als kalte Witterung geweſen. Der Mercurius 
hat den gantzen De ‚hoch geftanden, fonderli ich d.4.14. 15.unD 26.8. 
Banks erlich, da:gemeiniglich 0 auf einen neblichen. Abend un 
ne Tagerfolget: ‚Das Thermom.iftd.24. Jan.auf 
6 gt. Ay alſo am tiefſten gefallen; oleichtwie es die letzte Helffte Des Monats 
meiſtens unter der Mediocritaͤt, die eufte Helffteaber über derſelben auch 
wol biß 10, gt. hinaufgetrieben gewefen. 

Aus Erfurt gab das Diarium, daß diefen Monat das trockene und 
nebfich Better den Meifter geſpielet, ‚angefehen man dafelbft nur d. y. und. 
7. wenig Spreu⸗ ‚Megen, hingegen d. 1.2, 4. = 16. 19. 20. = Feilh 

meiſt ſtarcke Nebel gehabt. 
> Aus ern, man folgende Summaria Anno nn: 2. 
NMenſe Januario erat 













Te ER 
Aterrinialüshmus)g ze. Bea A Re Bari 
J— 


d.18. hor.11.27. - : ze En, = erde 






— different. Mercurũ Rationum - 2. 


Frigus maximum d, 23. 24.25.29.30.hor. 8. Therm. ‚60. — 
Calor max. d. 2. hor.ız „Therm, 8.81. Eile, Ä 
— — — 


A An Re — ——— laut vom Distio, aeten Wener, und. 
—— als d.2. Jan. Regen. d. 25. Schnee, hingegen d.3.6.9. IT 

27. Nebeljangegeben, auchdaßesum — — auf den Straſſen geſtau ⸗ 

bet: dıs. und 17. hat ſich Froſt Sl s. iſt es am kaͤteſten 

bi 19. Gr. das ge he —77 — 


— ——— wo N PER Ä — I" — 
vi L : * 













re a ‚Ar der EAN TER 100 TR RN 
Aus Sürich lauteten die Summaria: Fuit hic menfis ptzter modum- 
frigidus & ficcus, ut pertotum ejusdecurfumnon lapfa füerit 
dimidialineapluviz: Ventis femper hzrenti us in plaga fe 

nali & lu&tuantibus interO. & W.intermedio N. Liagi ecreme an 
16". incrementum o. Baromerru altius aſcendit, quam unquar ie 
&enus, &talto Ioco diu hair. Alt 6 Kama Al 4 pri dh 

/ u 3 — 


2743. Ima8.18. &ı 3.26", I ZZ ‚di 17 124, — 
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Don Fleapolishiefeö.d. 8. Jan. Nachdem es bey uns viele Tage hinter 

einander bald gefchneyet, bald geregnet, und iiparaufe | 

— p hat fich Das heitere und angenehme Wetter wieder eingefteller ; twierol es 
abeiy etwas Ealtift, welches aber weder Menfchen noch Frůchten auf dem. 

Felde ſchaͤdlich feyn kan, ER I ARE RE Mn 

Von Zivorno fehreibt man den 9.Febr. was Maffen,laut Frangöfifchen 

abi Provence viel Schnee gefallen, worauf vielfältiger Regen gez 

> wg, — 





„Von Bosrdeauxd. 3. Febr. daß bißher lange Zeit Das diegen⸗Weiter 
? angehalten, Be et? —— Dow⸗ —* 
4.In Hungarn. J 


u — 


nat obtĩnirt, unddaßbloßd, .. 14. Schnee gefallen, d. . 2.3.6.14.15. 
vom9.bi5 Endevon NO. und SD. gemwehet. 


Auch aus Dantʒig meldete das Diarium, daß diefer Monat frocken, 
und Die Kälte leidlich gervefen, meiſt mit Weſtlichen Winden. Sptvleder 
Anfangdiefes Jahres (fo lauten die Worte Der Relation,) mit gang gelin⸗ 

. dem Wetter fich erzeigte, ſo ift auch der gange Monat Jan. ohneallen Froft 
geblieben, alfo Daß viele Menfchen bey langer Zeit dergleichen ſchlechten 
inter nicht belebet. In der Mitte des jam wie auch nach dem leßten Biere 
teil fiel twaß Schnee, und wurde durch die rauhen Nordwinde etwas kaͤlter 
aber ohne Beſtand. et 0 5 


= 


—— — —— * — 
Aus Epperies bezeugte das Diarium auch, daß die Trockene dieſen Mo⸗ 


feptentrio- 


3. In Italien und Franckreich. 


meungemeine XBeife, 


Aus Paris d. 30. Jan. daß hieſelbſt ungemein kalt Wetter. ee Bi - : 


Wind undd.2 Mebelgemwefen, wobey der Wind vom ı. bißg: jr aus — 
SWR von NO Se au 
5. In Preuſſen mdoln. 
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gen Monarbiß auf ſehr 


Jan. vollfommen bey uns auſſen; welches dann billig unter Die ſingularia 


2 A 


diefesangebenden Jahres mufte gerechnettwerden, indem nicht bald ein Fa- 
‚ne Schnee wird befunden werden, als wiewol der dißmalige 
Die Kälte fand ſich vom ı 5. 16. Jan, und continuirte mit beſtaͤn⸗ 


mnatius oh 
bey ung... 


vr 


vom 2· biß 


diger Trockene biß zu Endes da hingegen die erſte Helffte meiſt truͤbe und 


"als feuchter Ehar er beygeieget wurde; wobey dann (welches zugleich zu 
a aufren JoucchgängtaDie QBefiichen AL | ee, 


ten, fonberfaft offtervon N-als von Std participirten. Die wenigen 
"Vicisfirudines beftanden in Fur intereurrirenden Südlichen Winden: 
Anfangbiß zum 17. Jan. obrinirten die WNAB. Winde, 


- Dann )vom 


x 






2. 


SB. mit rüber und Falter Lufft Und dann 4) vom 27. biß Ende ſchlug der 


1% 


mn 


Crass. l Won Witterungs-Befhichten, | 
emboci, be Tom 


:bihzu Ende Südliche Winde. NE 
aa 5 3.6.7, 8.9, 13, Regen; ı 22. Wind, übers 






Summariſcher Begriff, und ztiologifäie 
Bedancken von der Jennev-ABitferungı722« 
DET S infolent, als ſih die Aitterung fm verwichenen var. Johre. 
menfe Jan. aufgeführet, ſo — war ſie in gegenwaͤrtigem 


genner: Denn an Stait daß man na | 
fetter Schnee und Kälte gerwärtig war, ſo blieb der erſtere Doch Den ganz 


leldſich regenhafft war, folglich dem Monat ein mehr trockener 


mit öffterem, doch fehtvachen Regen, und truͤbem Letter, faft ohne Sr: 
Bom 18. bif zo. lief einfurger SD. Darzwifihen mit hellem und kalten 
Beiters Denn 3.) recidivirten vom 21. biß 26. Jan. wiederum W. und 


ind wider anf Suͤd mit hellem und Falten Abeiten 


Ta —59 
































545,670. Bd 1627 Nebel. 
‚1221.25,26. Regen td. 142.11. 16.19. Schnee: 
ind: d. Kun Nebel: zugleichvom 
m i4 biß 20. Nord 21,biß28: Weſtliche, 


3 Froſt fand ſich den 
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dembiferigen IÄtfEhigEn = 
wenig Gebroͤckel d. 14. und etwas Gegraͤupe d. 22. —— 


x \ 


indedas Predominium hats 





5. 3. Nach⸗ 
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"Hari er 
liche Lufftz und Wol⸗ 
nun auch anißo, nach denen gero alancırunigen de 
Wolcken⸗Gegenden, daß an jener St — etlich nachdem fie fi 
licher Maſſen ihrer Schwere entladen der ated 
Eroportion anitzo ſo Waſſer⸗reich nicht cht zu ſeyn pfl tot of 
che und Shöroeftliche; daher 8 denn gar leicht + Bonte, daß ſo⸗ 
x i thane Nordrveftlihe Winde mehr trocken, als — 
Ms zumal da fehon menfe Dec. die Nordliche Plaga einem — von 
‚a: Ibre Ganeygeuchigtei janenlafien, RT WR 


WIRW SER "Artic. N. Taf: u j — J 4? 
SinigeConfe&aria,Notanda: un Special 


„‚Phaaamens vonder Witterung Menle 
FR EEE + — 1722 “ a e EDER * er I — 












SE ——— Monatde 5 hoch geſtanden, ohnge⸗ 
I achtet trůbes Wetter geweſen, ſolches iſt oben inter Fragmenta von 
3 Teutſchland remarquiret worden. Dergleichen aud) das Fuͤrnbergi⸗ 
— ſche Diariumoonr 1. 2.3.4. UND 26. Jan. befagt, und fonderfichdaßderMer- 
1 Curius d. 4. Jan. am hoͤchſten geftandens Wie nicht weniger das Lim⸗ 
bachiſche Diarium, fonderlich vom 3. Jan. ohngeachtettrübes Wetter und 
Degen getvefen. Don Löbau wird eine gleiche Remarquemenfe Martio 
Bun. Es warfolches aber wol nicht zupermundern, angefehen die Mord» 
£ chen Stationes Barometri meiftens die Höhe aflectiren, als von melcher 
Plaga die Lufft diefen Monat ihren Haupt Trieb gehabt: Un hat es auch 
die gantze MonatssSuire gewieſen, daß das trockene, Netter urchgängig 
den 55 gefpielet, folglich gar leicht zu erfennen ift, daß dietrübe Lufft „ 
doch In der That gar dünne und leichte, folglich Die Vapores bey ver 
Sonnen⸗ Stand nicht fo exaltirt und rarefacirt geweſen, als wie welit 
Spmmer;, daher dieſe trübe Re dem ————— Be a ER 
Judiciren koͤnnen. TE 


Daß auch dieſer Monat er, —* gene, geigen die Diariaund 
Fragmenta. 3 · Der 

























Deer erſt 
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ſte Froſt fand ſich ee Ser ee 
Bas auf Halones oder Monds-Eireulgernetvübe Wetter und N 
gen folge, zeigte fich 4-1; und 2. Jan· abermals. ACH. 2.0 * 


os 


IE RE Er En ES DE MER SET TR. SR — J 
Aus dieſer und vorgaͤngiger Monat/Witterung iſt abermals zu ſehen, 


wie dieLufft⸗plagæ gemeiniglich ex oppoßto zu alterniren pflegen angeſehen 
Fe ee ı Siplichenund Shdoftlichen Deieb anieto der Nordweſtli⸗ 
hegefolget; Dergleichenman gewoͤhnlich zu obſerviren hat. 
FUTTER BEER LEITER et u a u, Be 
Daß aus welcher plaga cali ein Mondes Bogen am erſten ver⸗ 
 Mwinder, ausderfelben auch Die bevorſtehende Wetter⸗ Veraͤnderung kom⸗ 
me; ſpiches ift eine Lemargue des Loͤbauiſchen hr,Odyervaroris, wovon 
unten Claſ. IV. Art.z,no.n RER I 


Nachtrag der Raumburgiſchen Meteorolo- 
“gie, vonMenf.Apr.undMaj.ıza. 


yA 2* 





IAchdem wir ſowol In. 17 20, alle Monate, als auch An-1721.den 
DIR Monat Jarı, und Febr. vondenenObferyationibusMeteördlogi- 
ER cis Mach Cocks Kessel, Des ‚gelehrten Medici und Phyfici zu. 
Naumburg ander Saale, Ar.D. Job. Greg.’ Gerhards, in extenfo com- 
‚municiret, andaber hierauf wegen ſpaͤt eingelauffener Diefer Schematum 
mehr nicht ale die Ttiologie von dem eingigen Martio, 'Menfe Majoin- 
feritenfünnen; zugleich fovthinder Herr Obfervater, wegen Berrichtune 
genmidKranekheit anmarnirter Einfendung dever übrigen Monate big auf 
gegenwaͤrtige Zeit gehindert worden So verhoffen wir nichfungleich gedeu⸗ 
tetzumerden, daß wir in dieſem Jan. die Monate april· und Maj.· (det Jun« 
iſt unvermuchet vergeſſen worden/) und denn in ſolgenden Monaten den Jul. 
Aus Sept ctob· Noy,Dec. bloß und hauptfächlich der ætiologie nach, 
ee kan. Es lautet demnach von Der Pitterung des Art 7°", 






2 d.22.Mart.ad21.Apr (gf8 in welther Zeit Die Sahne den Bin 
Di Sf ufft, und der Mond ng des Sieinbocks den Zodiacum L 


und 
'i82. Sr. Der Siehe ſortruckt, Die Fummarifchellnterfuchung nach 
- RR Ha Ua... — 


Winter⸗Ou. 1722. Re 


= 
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2 Pal Le Kälte und Froſt. i * nn / 
Dieſem wollen wir vor dieſesmal annoch die erfte Stelle gönnen, eins 

mal’weit fie die erite Witterung, und Fünfftighoffendlic) von uns Abſchied 











nehmen wird. Der Reſt davon war bey ung d. 22.23.24. 25.26.Martı 
aus der Anticipatione Lunz durch den #hO.des Afpects Ah O. foden 27. 
Mart. einfiel: it. daher, weil O und h. im beftändigen Afpect waren.vid.vos _ 
rig Monat. Und obwol O und A.den 18. Mart. in * waren, ©, al ein 
felbft higiger Planet hätte Waͤtme geben follen 5 fo Fonte dach Ader© Kraͤff⸗ 
te noch nicht vermehren, meil Amit$ und$;fovom h erfältet worden, im A⸗ 
Me und alfo diefer Falten Planeten Vermiſchung annoch ben fich 
atte. Die Kälte d. z1.Apr. kan vom PO, Well® den 27. Mart,von h. 
aͤrkaͤſtet worden hergeleitet werdge. ———— 
2. Warm angenehmes Fruͤhlings⸗Wetter. 
Denm kalten Wetter ſolget endlich ein angenehmes Fruͤhlings /Wetter: 
Die ſes hieite feinen Einzug d. 26. Mart. und daurete biß zu Ausgang dieſes 
Monats mit abwechſelndem Regen und Sturm. Warm heiß und heile 
Wetter war d. 26.27. 30. Matt. d. 1. 2. 3. 2. 13. 16.17. Apr. entſtunde 
. vom DL F.daFmito in * geſtanden, vom Abo, da Ovom erhitzet war, 
2 auch ſelbſt von © Durch dreymallgen Aſpect warm wurde, und < 32 
kurtz hinter einander noch darzu In Aſpeet gekommen, und nad) des Cocks 
Regeln ein Planet dem andern feine Kraft mittheiler, weswegen auch die 
Eh und 2, ſo ſonſt kalt, Feine Kälte hat geben mögen. , Das he Wetter 
aus dem * h Fiftfonderlichzumerden. ee Se 
ar > 3. Regen, trüb und feucht Wetter, | 
War d. 26,27. 28.29,Mart. d. 4.5. Apr, ausdem / weit 
feucht, auch mi X vermifcht war, und. A deflen Kraft abgepreffet, undausder 
Anticipation P der P2r & welcher Aſpect den 5.6, 7. 8. Apr. eben ziemlich 
truͤbe und feuchte Netter gegeben hat, indem 2} Dreymaliwegendes $ Retro- 
- gradationift imAfpectgeftanden. - ERREGER) 
20, 
Den 26.Mart, vorm O4, und iſt zu vermuthen, daß es an etlichen Or⸗ 
ten wieder Gewitter gegeben habe, da und A.mit © vermifchet waren, 
EN Ss Re en vom ð an ‚$ allegivet worden: Kon 
2 $, von #20, als Planeten, die dem 24, als einem windigen Plane 
ne Krafft ausgezogen. ST * Di in 
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Als vom 22. April.biß21.Maj. “ i 
Dadieoden % durchlaufft, und der Mond vom 2.Br. der 
...% den Zodiacum bißaufs- Gt. V fortrücket. & 
1. Der viele yigg mit wenigemabwechfelden 
OS > 
Dieſer war allhierangumercken d. 22, 23. Apr. gus Pt und O,inden 
a, in Scorpion alsin ein naffes, ausder = als einem feuchten und windigen - 
Zeichen getreten war. Cock pag. 176.200. 201. Den 28, 29. 30. Apr.aus 
der Renovation des) und des hd aus dem Afpeet und Aydı.da d' und 
SO mit und Hvermifchet waren, felbige aber Donner mit vielem Regen 
ermvecken, zumal 6 und F-vorhin in? gervefen find, und, wienielmals gemels 
det,nach eigener Obfervation, als auch nad) dem Cock, Sturm, Hagel Re⸗ 
gen, Falte Gewitter erwecken: Dem noch beyzufügen, daß Die 3, Planeten 
©, Fund $ mit 2 faft in Die drey Monate in beftändigem Aſpect ſich beſun⸗ 


den haben. — 
3208vVliele kalte Gewitter. 
Dieſe entſprungen gleicher Geſtalt von denen vielen Aſpecten u, da F 
mit © und Fin beſtaͤndiger Vermiſchung geſtanden, nach mehrmals ange⸗ 
gogenen Regeln des Cocks. Daß auch die Gewitter kalt geweſen ſind, ift 
Urfache 1) dag Amith im und Di 2)O, ehe fie mit 2} in # gekommen, 
mit him Agewefen: 3)* mit + fodannim A geftanden, und alfo die war⸗ 
men Planeten von denen Falten fattfam erfälter worden, Diefen folget 
— 3. Sturm und ſtarcker Wind. en 
Der vom 28.29, 30. Apr.ifiexrenovatione P,% hund A,d4 mit. 
31 , der mit © Durch die P vermiſchet war gleich h mit © im Afpeet geftanden: 
wbie wir denn auch d. 1.2.3. Apr. ausder Renovatione D,unddifs ie 
fpects gleiche, Witterung allbier gehabt haben. So verdienet auch mitzu⸗ 
ehmen die Renovation mehr gemeldten Aſpeets vom 13.14. 15.16.17.18, 
Maͤy allwo gleiche Witterung erfofget, und die PR E, als zween windigter 
enden 2 vermifcht war, und fich Inder =, als einem windigten 
gichen befande, dasShrigebengetingen hat. Endlich war 
Dar ehe De 
Den5. 26. 27. Apr. in wenigem Grad annoch zu ſpuͤren und dieſes 
auffer alem Zweiffel vom x. und, da e ohne anderweitige Rermifehung 
pm h noch iſt erkaͤltet geweſen. D2 
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In Breßlau. 
ar am u —— RNIT 
BER 18 Anfarigs anhaltende teibe und Lärfihige better fiel ber Gefunde 
RIO Neirnoch piemlich einträchtig, Krafft deſſen ex caufa gravitatisaerıs 
690 Schumido-frigide emollitionis die motus, humores& partes}u 
allerhand effectibus morbidis diſponiret, doch aber auch gar bald hierauf 
Durch erfolgende Trockene wieder (oulagiret wurden. Hierbey/ fonderlich 
Krafft erſterer ABitterung, merckte man infonderheit bey uns nicht wenig 
3 AFFECTUS 'SANGUINIS, alg Cephalalgien, Odontalgien, Apople- 
zien, Ergfipelata,u,d. 94° Die, fo Plethora fenfibiliore,ausfpifktudine 
fanguinis plethorica laborirfen, erlidten bey leichter commotione corpo-. 
sis extenforia, Reftagnationes fanguinisinternas, tie}. E. eine fehr vollz 
teibige chokerifch» anguinifche Manns Perfon von 43. Jahren, fpiritus- 
fer Dizt, von Reichungindie Höhemit dem Arm anf einen Baum augen⸗ 
Blicks einegroffe Zufammenziebung des Ulntevleibs, hefftige Beängiigung 
um die Bruſt, Stechen am Ruͤcken eh er Hthems,empfand, - 
daßer nicht aufrechte ftehenfonte,. fondern fich zu Bettelegenmufte, wobey - 
der Pulfns ziemlich fehnellgteng, und war wegen anhaltenden Stechensund 


Bruft-BeffemmensSorge,daßnichtetman Pleuritis Daraus werden müch- 
te: doch in 24. Stunden verlohr ſich ad applicatos ſacculos præc. ex MNe- 
il. Hyfop. Feno gr. cum füperfußo fpir. vini camph. und nach gebrauch ⸗ 
fen Pulver. temperant. nitrofo-cinnab. cum antim, diaph. facceden 
ıdore copiofo die gange Lena vollkommen, auffer DaB noch ein paar Tage 
bin einige Beſchwerde am Rücken zu ſpuͤren war Dergleichen auch einen 
Madoen von 24. Fahren, fehtplethorifchen, aberdicken und ſchweren Ge⸗ 
biüres,fobigher Abgang anthren Menfibus gehabt, widerfuhr, als Die um 
dieſe Zeit, Dusch Reihung in den Ofen nach einem Topffe, a 






















\ 


\ ’ N ä — N je ) 
CCass. I. Von Witterungs⸗ Kranckhelten · ⸗29 ) 





fihtvere oppletionem &anguftationerm præcordiorum fere lipothymi- 
cam empfand; dle mit eben dergleichen Medicamenten; adjunfto clyftere, 
obalvumfegnem, in wenig Tagen reftiruiref wurde: wornach man bey⸗ 
— poft aliquordies, eine ſtarcke Aderlaß applicirte cum eu- 
phoria, Getbft Pleuritides verx, dochimehr ſpuriæ, it, Rhevmata,moli= 
minahzmorrhoidalia, infultusmelancholici,byfterichifchiadich.u.d.9, 
kamen nicht ſel en vor auch hörte man hin md wieder von aytochirüs. Er 
fehr gewöhnlicher morbus war Arthritis & Podagra, und blieb Diefen und: 
folgenden Monat felten einer übrig, der sudiefenaktettibus ſonſt difpoftund 
gewohnt war / ja ſelbſt Diejenigen, ſo ſelten hiervon belaͤſtiget wurden. 

Die uicht ſelten vorkommenden MBRES waten cheils cararrhales 
theils pleuriticæ &nephriticz, theils rhexmaticæ; Und es war in praxĩ 
was gewoͤhnliches dieſen und folgenden Monat, daß Leute von ſonſt zange⸗ 
rer und hagerer Conſtitution, von ſchwerem Geblute ‚und ůblem Verhal⸗ 
gen, u v g.auch alte Leute von Febribusacutis mit vielem Glieder⸗Neiſſen, 
mit Bruſt Siechen Hertzens⸗Angſt, ꝛtc. befallen wurden. Febris war 
gewemiglich nicht allzu vehement, auch meiſt ohne delisiis: &$ paroxy- 


Firte meift Abends, Doch wegen beygehender Schmertzen an Glieder 


der um die Bruſt regardirten fie auf die Hitze, ſo noch eadlich ertraͤglich 


Wwar / ſo ſehr nicht: Die Crifiskam nicht fogar flatarifih, bey ein gen am 7a 


bey andern am 9. 11. 14 Tageı- mit Schweiß, zuweiln cum eflore[cen- 
tia purpuracea: Die ſo mit Purgantibus in} Anfang tractiret wurden, 


Befunden ſich übel, und lieff zuweilen der morbus tragice ab? Das beſte 


Ievamen gab die excretis peripherica, und es ſand ſich manchmal 8. 9.10% 
ſeq. diebus ein ſehr haͤuffiger Schweiß, - der dem morbo den Aufang Fur 


= gewiſfen und bald herannahenden Endfhafft;und zur Geneſung gab. Dies 


ſo innerlich im Marc (wie fie ſaten) ein jebr empfindliches Reiſſen befans 
den, merckten von dem füccefu tranfpirationis alsbald eine merckliche 


-  Hürffe, und verlohr fich zugleich. Die Aengfilichkeit ums Hertze und andte 


Brufb und: auptzdeft werde: Aber wenn ſie hernach aus Ungedult mit 


Er 
J 


‚Hetumtverfen, durch Au Derken, Mutirung der Betten, und.g, dieſe nutza 


bare Excretion fißreten, “fo verfelen fie in hoͤchſtſchwere anguftationes 

rzcordiorum, in delirra, mlipotkymias, und endlich) gar in den Cd. 
Bey Kind ern waren in lultus febriles, cum moliehte dentitione nicht un⸗ 
gemeins und bey diefen, und Etwachfinen complicirrefiäy Den) Hufen 


und Schnupffen nicht felten ae Bee 
vr) 3 * gen 
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gen zeigte fich ein Febrisnephritica, fo mit Brechen anfing, hernach dou- 
gement, doch cum pulfu moderate celeri &frequente, leidlicher Hitze, 
Kopf⸗Schmertzen, Hertzens⸗Beſchwerde, Nücken Weh / naufea vomi- 
bunda, moleftiisurinationis, urina craffa denſa, ſubſidente ſenſim craf- 
-famucofa materia, agrypnia, inappetentia fere plenaria, 12.24. und 
mehr Tage continuirte, undendlich fenfim exfpirirte; Wobey mannebft 
den infufistheiformibus dienitrofo-cinnabarina cum.abforb.für die nutz⸗ 
bareften Remedia zu befinden hatte. Endlich wolten fich auch diemorbilix 


rubeolz zu zeigen beginnen, die forthin mehr zu ſpuͤren waren. 
E F&7 $ — 


Von III. MORBIS SEROSIS war fo übrig viel nicht wahrzunehmen. 
Ban dem Falten Wetter poft medium Januar. Aufferten ſich Schnupffen 
und Huften, gravedines, bronchi, Fluoris albiexacerbationes mit groß 
fen torporibus, Hüfft und Ruͤcken⸗Weh, inappetentia: Bey verfchies 
Denen zeigten fich Beſchwerlichkeit um den Magen, ex oppletione, foda.u. 
d. g. Sudores no&turni waren bey vielen gargemein, und folange diefeihe 
ven Succefs hatten, fo lange blieben Die Parienten geſund; wenn aber Diefe 
Excretio gehemmer würde, da entftanden allerhand Befchwerlichkeiten, 
Düfterkeit des Haupts, Torpores, Biuſt / Beängfitgungen, nächtliche 
Untub, Rhevmata, 1.0.9. Die, wenn fie wieder hinweggenommen ters 
den folten, nichts anders,als den reducirten fucceflumtranfpirationis, und 
zwar ziemlich ſtarck, erforderten. Wie denn auch felbft Die exacerbatio- 
nescalculi, fonicht ungemein waren, durch Diefe Excrerion am meiften 
erleichtert vourden, - Bey Kindern obfervirte man gar offt.dentitionis. 
moleftias, entweder primario, oder fecundarie mit anfallenden Febri» 


bus, affe&tibuscatarrhalibus,u.d.9. 
—— Artic. II. 
Von Kranckheiten in andern Gegenden 


Schleſiens. 


\ 1 


Us Jauer reſcribirte man Folgendes: Bey dieſem neuen Jahre 
giebt Die ungeſunde, warme und naſſe Witterung immer etwas zu 
cthun, und find vornemlich bey Kindern morbilli, rubeolz , und ans 
Dreexanthemata gargemein; Doch fpüret man bey denfelben nicht die ge⸗ 
zingfteinotam malignitatis. Bey mehr Erwachfenen gehen Die Pleuriti- 
destapı verz,quamnothz ziemlich herum, Doch find die meiften. ann 
un 
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und befinde darinnen Die mixturam fimplicem fehr dienfam. Vier biß 5 
| — Dhnmacht, mit Abſterbung der Glie⸗ 


er, auf Art eines C chlages uͤberſallen, fo gar daß auch die Haͤnde gantz blau 
davon worden; propter presfionem & ftagnationem fanguinis: Hierbey 
habeich alsbald eine ftarcke Venzfeetion vornehmen laſſen, cum maximo 
&prefentaneolevamine atque.auxilio, citra recidivam. Die Pasfio- 
nes hyſtericæ find auch jiemlich gemein, und gleichfamepidemifth. Sonſt 
kommen auch Arthritides und Rhevmatismi offt vor; Auch habe einige 
mal die Nofe, abfonderlich bey Welbs Bildern/ verſpuͤret. Im festen 
Theile des Monats fanden ſich Febres catarrhales, mworzu die kalte Wittes 


zung gar viel mag contribuitet haben. Aus Luzin ins Trebnisifben 


hieß es: Menfe Januur. wurden die Blatterngar an vielen Enden verſpuͤ⸗ 
ret; wie auch die Maſern, daß nicht wenig Kinder dahin ſtarben, und in 
manchem Haufe wol deren drey. Und von Maſſel ein paar Meilen von 
Luzin: Hierherum find boͤſe Fieber, Geſchwulſt ſchwere Noth/ Durch⸗ 
fälle, Haupt Befchrwerde, Hals / und Augen⸗Weh Huſten, ſchmertzhaffte 
‚Apoftemata, Maſern und ſchwere Nolh bey Kindern gar'gemein, daran. - 
viele inder Nachbarſchafft geſtorben. LEN 
7 Artic-Ibk ..,; & | 


J RR; REITER ! j J 
z — — * \va \ a ee * * 
Von Seuchen in andern Laͤndern Menſe 
ar Ere 5 ® = ne ‚Januar. 17224 i a 
On denen Rranckhelten in Leiptzig vid. Febr. Aus Weimar hieß 
es Menſeſan. gabs noch Variolas ſporadice: Die Morbilli wur⸗ 
den mali moris:  Homorrohidarii friegten examomaliaFlaxus 
T.umbaginem: Andere defluxiönes catarrhales, tuffes, tumores glan- 
Aularumin collo, pone aures, qs.inflammatorios, raucedines, oph- 
‘thalmias, tormina vyentris citra diarrheam fübfequam. Von 
Den morbis in Erfurt folgt $. 2. Die Relation. Aus Regensburg; 
“Menfe Jan.giffen DieFebris catarrhales vieleReutehart an. nich Fle⸗ 





J 
= 


ber nahmen ihren Anfang mit einem Schauer uͤber den gangen Leib; darauf 
folgte eine Hitze welche ‚beftändig daurete/ und gegen Die lacht allezeit 
- heftiger geklagt wurde. Der Durft war ſtarck ‚hingegen der Appetit. 
‚zu Efjenvölig dahin. Sie lagen matt, und muften Sag und Nacht hu⸗ 
ſten, die aaßen Tage gantz trocen / vhne Blut⸗Auswurff, dabey asian 
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len Stiche in denen Selten empfanden: Der Mund war ihnen ſperr, die 
Maſe trocken, der Leib verſtopft: Sie klagten Kopf⸗Weh und Bangigfeit 
auf der Bruſt: Der Puls gieng fchnell, und der Urin war roth, brach aber 
bald und blieb lange truͤbe, che ſich das Sedimentum machte. Die Eflen- 
zen thaten hier mcht gut; Daher hielt ich mich andiepulveresbezoard. & 
temperantes, exantim.diaph. conch. ppt. fuccin. perl. or.antihett. Po- 
ter. pulv..cephal. A,epilept. march. &c. und vermifcyte folche bißweilen 
wit dem nitro depurato, ließ täglich ein paar Dofes nehmen, mit Ag-Flor. 
Til.Sambuc.ceraf:nigr. &c. und mit 8. Tagen wurde ich gemeiniglich mit 
der Cur fertig. Mach dem 5. oder 7. Tage/ wenn die Hitzen gebrochen, und 
der Patient ſich wieder aufgemacht, habe ich die Aqv.laxat. Mannaget..g% 
brauchen laſſen, des Tages 2. 3. mal, nachdem es —— — dr 
Löffel voll pro Dofi, warm; davon folgte nicht allein die noͤthige Leibes-D 
nung, fonderndie Patienten verſpuͤreten auch leichtern Auswurff. Weg 
Drockene und Verftopffung der Naſe, ließ ichiöffters warme Mi Ha 
fchnupffen, darinnen ein wenig feiner Zucker aufgeloͤſet war· Im Miu 


muſten fie mie Maſtix kaͤuen, und den Wuͤrbel, das Genicke und die Schlaͤ 


fe ließ ich mit einem guten Schlag: Batfam ſchmieren, der mit dem Ballam 
Succinivermifchtwude. Welnund jtauf Bier ließ ich nicht zu, wol aber 
Berftens Bier oder Brunnen⸗Waſſer. Machmeiner.Obfervation famen 
Diefe Sieber vom kalten Trincken oder kalter ſeuchter Lufft herz wie denn elne 
Jundfer Damit befallen worden, als Fe zu lange im Keller geblieben, und 
einanderer, als er ſich in der Nacht⸗Lufft zu lange aufgehalten. Catarrhus 
ſuffocativus und Apoplexia, legten dieſen Moñat hier auch ein Paar ſchlaf⸗ 
fen. Aus Zürich; Tiguri obſervatæ variolæ, quæ infantes pafimlle- 
tho tradiderunt. Von den ſuſpect⸗ ſcheinenden Morbis zu Brugi 
Argow vid ð. 3. Aus Eyperies in Ober⸗ Hungarn: Im Januario 
ten in und wieder die Petechĩales Febres hervordrechen und ſind inſonder⸗ 
beit die variolofi infantes mit Petechiis zugleich befallen worden. «Die 
Variolz felbft ſind durchgehends um vieles pejoris indolis geweſen/ als vor⸗ 
hero. Ein mehrers von Den hiefigen Morbis folgt Menſ. Rebt. Aus 
Danzig: POensb eb woher Epnane JRRDARAG BEINEN 
Kranckheiten erwecken würde z aber die Erfahrung lehrte das. Gegentheil, 
maffenauffer Catarrhen, Stüffen, Huftenund Bruſt⸗Beſchwerden in pra- 
ximedica wenig vorkam. Die am Calculo und Podagra — ha 
ten ſtarcke Paroxyfmos: Auch gramirten hin und wieder Febrescontinuz, 
Catarrhalis indolis, welche aber wann ſie mit abſorbentibus & lenite 
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diapnoicisremediis tra&tivet wurden, ſich gar bald zur Beſſerung anlleß⸗ 
fen. Gegen das Ende dieſes Monatsobfervirete man Paffiones Golicas 
vongantz befondetenSymp ‚inatibus;daoon In Fünfftigem Monate ein mehe 
: reres zu erinnern ſeyn wird; auch Hzmerrhagix ucen, dificiis euratio⸗ 
nis... Yus Rawicsmeldeieman, dag Schwangere und’ & cbaͤhrende übel 
dran geweſen; twiedenn Den 4. Jan. eine Fran groſſe Geburts, Schmerken 
ausſtehen muͤſſen, und endlich eines ‚todten Döchterleins genefen, wornach 
fiefih aber wieder erholet: ‚Einer andernaber ſeh es uͤbber gegangen die. im 

Monat abortiret - Aus Londen daß die Kranckheiten hiefelbit der Ge⸗ 
ſtalt einzuveiffen beginnen; daß in einer Woche 160, Perfonen mehr als ge⸗ 
woͤhnlich geftonben. Re 
—— HT: He —— A —— Re J LEN —* (ik Pl 
Special-Relation por denen Seuchen in Erfurt, Der 
© fonders von den Febribus Catarthalibus malignis. 
— * on ſelbigen ͤherſchrieb r. D. Andr, Elias Buchner, ein gelehrter 
Medicus in Erfurt folgenden. Bericht: Weil die annoch zwar ledliche / 
aber. dabey guch ziemlich feuchte Kälte, ſo im Dec. des abgeroichenen Zahe 
128, wie.auch.gegen Anfang Diejes Jan. berfbüret. tuurde, und Die zugleich 


anfänglich, mit ftetigem und vielem ‚ABtude ‚nergefelichafftet, war Denen 





humoribus, nnd fonderlid) Denen motibus excretoriisnad) und nach dien 
Hichen Eintraggethan hatte, ſo — oagonban AnfanaBiak6 Monat 
noch allerhand afte&tus vicario-ventilatorios „tum. feri,tum fangui- 
nis, meifteng aber affe<tus catarrhales, cum,Kebre utplurimum ma- 
 ligna,combinatos, melche:fowol ben. .alten, .ola jungen Leuten giemlich 
 Jangeundmeijtens biß aufden2 a To Ge ihtgrarbentlich: 
Paroxylarion bhiebenyindemjir gegenälbend um oder Ubtraitelnem Sch) 
- ‚gelinden Shauerunddaraufeufelgten ige ihren Anfanznahmen, weiche 
meiftens Die halbe Racht hindurchanhielt, aberdes Zagesüberdie Patien- 
tenin Ruhe ließ. Gegenden. 7.,0det Sm its füb fudo- 
fponraneo einige Klein maculz rubicundze; gleich nie Steheftiche, AU“ 
n, Süffen, Mücken und auf der Brufiheraus, seouzufich bey al 


dein no Heine reiche Blößigen in der Gröffe.einer Linſen auch ‚viel 





papule rubicundiores einfunden, Die dem Srifel nicht ungleich, ION, 
Die.aber allefaınt bey Der geringften Erkältung, ohneeinigesdarauffolgen? 
Des 94 Ka een m —A—— Hielbey fand.fich au h 
er N N —** — 9: rſtaro congel 19 ınUc. ‚„unterginet,.D@ 
DE Si —— aa ld 
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fländigen und ſtarcken Cephalalgia ein; welche, wenn fie Durch gebnde 
'expectorantia fur excretion difponirt wurde, dem Patienten ziemliche 
Erteichterung fHaffte, biß endlich der motus Febrilisnac) und nach remit⸗ 
tirte und endlich per ſudores oder diurefin criticam fichendigte. Dasmer» 
würdigite hierbey war, daß alle oder doch die meiſten Patienten vorher ihre 
confueras ventilationes fanguinis per Venzfe&tionemnegligirethatte, 
und daher nad) Befchaffenheit dero Umftände auch viel heftiger angegriffen 
wurden; wie ich denn hierbey fonderlich einer geroiffen Frau mich erinnere, 
Die ohngefehr 49. Jahr alt, und Temperamenti cholerico-melancholici 
war: Diefe, ohngeachtet fie ziemlich corpulent, und zugleich auch ſehr 
plethorifch war, hatte fich doch niemaln zur Venzfeetion bequemen wol 
ten, auch da bereits vor 2. Jahren fie plenariam Fluxus menftrui eman- 
ñonem gefpüret hatte, Dennoch feinen Medieum-darüber zu Rathe ziehen 
wollen, fondern alles in aru quo ganficher dahln gehen laffen: Endlich 
bekam fie zu Anfang diefes Monats einen folchen affedtum cätarrhalem 
malignum, dem fidy gleich Febris petechizans beygefellete, und die Patien- 
tin fo Hefftig angriff, daß fie kaum 3. oder 4. Stunden von der Hitze bes 
freyet biteb. Und ob gleich circanonam diem fub continuo ufü alexiphar- 
‚macorum, diapnoicorum & temperantium medicamentorum ſich eine 
excretioexanthematicavon vielen kleinen Papulis &maculis rubicundio- 
ribus zeigte; wurde‘ diefelbe Doch durch die Ungedultund das unzeitige Aufs 
ftehen der Patientin gar batd wieder zurücke getrieben, und ftellete fich Darges 
gen ein intenfior graduszftuscum ſumma anxietate pr=cordiorum ein, 
worzufich den. ıs. Tagder Kranckheit ein ſtarcker Stecifluß cum pertina- 
cisfima alvi obftru&tione &blando animi delirid'fand, welcher endlich 
den folgenden Tag der Patientin den Garaus machte; Deren Angehörige 
Hernachnichts mehr bedaureten, als daß fie erftumden 7. Tag einen Medı- 
cum confüliret, und indeß die zur Venzfe&tion annoch dienliche Zeit hats 
ten vorbey ftreichen laſſen. Diefe istgedachten Febres catarrhales conti- 
nuirten alſo biß gegen die Helffte des Monats, da wegen Dazufommender 
trockenen Kälte und hellen Welters nichts mehr als Tuſſes & Gravedines 
zuruͤcke blieben, fo aberper Diapnoica & lenialaxantiafich gar leicht heben 
heffen. Auſſer diefen Afkeetibus catarrhalibus befamen auch viele Perſo⸗ 
nen, und fonderlich Fremellz plethoricx & frequentioribus menfium 
ataxiis obnoxiz, viele und ftarcfe Edthymara fcabieformia, theits nur an 
den Atmen, theils auch zugleich anden Fuͤſſen, Dre m Eieiten wäßrigen Pu- 
Rulis beftunden, welche wenn ſie aufgetratet wurden/ eine 2 a 
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manfegten, und mehrdes Rachts bey der Wärme im Berte, alsam Ta⸗ 





| ge, des beftändigen Zuckens halber beſchwerlich waren, aber auch poſt revo⸗ 


cationem menfium & adhibita lenia laxantia ſi ich bald wieder verlohren. 
\ - { nr} SE * ey g 


Von der verdächtig-gehaltenen Seuche zu Brug in 


Argow / in der Schweitz. 


ae Sefalkmman die, zu Drug in Argon verfiiebene etſe 
— Petechiales fürpeftilentialifeh angefehen, ‚aber fol- 


bezulegtunfchuldig befunden, Davon zeugt folgende Relation, fo ung der 


berühmte Schweltzeriſche Medicus und Phyficus Ir. Prof, Job. Jac. 
Schenchzer aus Zurich zugefihrieben, ſo alſo lautet: Brugis Argoviz 


fub anni initium graffabantur Febres acutzmalignz, quz&ibi&alibi 
fufpicionem movebant fermentiperegrini, per merces adve£ti, quod 
primo corripuerint Frelichii, Civis Brugenfis, domum, qui merces 
peregrinas expedire folet, & totam viri hujusinfecerint familiam. Pri- 


"_ mainfe&tarum perfonarum fuit filia 12. circiter annorum, poft refi- 





kuta: decubuitmoxipfe paterfamilias, cum infante fexenni; fecutas 
mater, cum duabus ancillis. Filiiduo, ut falvarentur, Auenſteinium 

d cognatosmii, qui &ibieodem decubuere morbo. Mortua matre 
ormofa & robufta nono circiter die, tranfiit malum ad fratris conju- 
gem, fororem, matremque Frelichii, nec non hofpitem peregrinum, 
Bibliopegum; qui tamen omnes evafere, excepta forore, quæ, ut & 
conjux, habuere petechias. Adfuht in hoc morbo protrationes vi» 
rium, ingentes dolores capitis, pr&cordiorum anguftix, dolores in 
Aumbis, fitisinexplebili: ‚ amaritudo oris, appetitus proftratur, agr y- 
pnia, delirium, motusconvulfivi. Syndromenmalorum inchoat qui- 
busdam horror, inaliiscephalalgiz, in aliis przcordiorum anguftiz: 


adeft continuaferenaufea, cumnifu vomendi, nectamen alleviantur. 


Indemortuis excitarunt Petechiz ardores cutis fere intolerabiles, iis 


- autem retrocedentibus fecutafumma anxietas,tenfio innucha,exfcrea- 


tionis fuppresfio, convulfiones. Inquifitio morbi hujus follicite fa- 
'&a delevitomnemmaliperegrinimetum; tanto magis, quod.necfer- 
pferit ulterius malum, Frelichiusinde alongotempore nullas expedi- 
verit, nec aperueritgallicasmerces, plerique evalerint, morbus non‘. 


citum habeat curfum, &Brugz inter Arolam & Limagum ſitæ, loco 
* RAN De Er N 2: a 
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ſondern es wurden manchmal noch genauere Gegen-Verſaſſungen wider 
dieſes betruͤgliche Ubel vorgekehret, wie unter andern in — 
woſeibſt abermals ein ſcharffes Mandat an ale Hafen in Daͤnemarck und 
Frorwegen erging, worinnen alle Waaren fpecificiret-sourden, ſo ein 
gebrachtiwerden möchten, andereaber ohne Unterfheid verbrannt, aud) Die 
Seute am Leben geftrafft werden folten.: In Amfterdam machte man ſich 
‚gefaft, dem etwan eingefthlepten Ubel Eräfftig zu begegnen; deßhald der Ma- 
giftrat beſchaͤffliget war alle Provifiongs anzufchaffen, und Davon Maga- 
zyng für die Armen aufzueichten : Im Haag feste man fich gleichfalls in gu⸗ 
te Pofitur, man ernennete Kranctens Wärter, und deliberirteübereingroße 
fes zuerbauendes Peſt⸗ Hauß in den Dünen ander See. Und es wurde in 
der That von Holland in Spanten md Engeland verdaͤchtig geſprochen 
gleich als mare daſelbſt ein Hollaͤndiſches Krieges⸗Schiff eingelauffen ſo 
wuͤrcklich verpeſtet, und auf welchem so. Perſonen an der Seuche crepitet: 
Es ertheilte aber deßhalb der Hollaͤndiſche Sefandre am — o 
‚Dr. Brayninx, dem Käyferlichen Minitterio eine Erklaͤtung, Daß dieſer Ru- 
mor falfeh fey, und daß diefes Schiffden gansen Sommer über wider die 
Alglerer gebrauchtiworden, unddiefegange Zeit über nuretiwan 10. Perſo⸗ 
nenanordinairen Zufällen geftorben: Auch als es im Texel eingelauffen, 
alles Volck gefund befunden werden, aufer 4. Matrofen, fo an ordinairen 
Zufällendecumbiret, und hierauf ind Spital zu Amſterdam wären ge 
bracht worden: Womit dann alfo diefee Verdacht wieder verſchwand. 
Was zulegt Oricne betrifft, fo meldeteman von Conßantinopelden 8. Jan. daß 
die Peſt hieſelbſt fich noch nicht völlig verlohren habe. Won Choezimmplie 
man zwar aus Polen debitiren, als hätte fich hleſelbſt Die anfteckende Seu⸗ 

che zu eräuffern begonnen, es wurde ſolches aber fertbinrefurivet, und ver⸗ 
ſichert, daß In ſelbiger Gegend ſich alles in erwuͤnſchter Geſundheit befinden, 


4 Artic. IV. ur = 
* I n: Dinar. \ 


SEN AB e8 ben diefem angehenden Jahre unter dem Dich hin und wleder 
nicht zum Beſten geftanden, folches ift aus folgenden Nachrichten zu 

erſehen und zwar zuförderft aus unfermSchlefien. Denn fo ſchrieb man do 

Maſſel: Unter dem Vieh Haben fich leider !- wisderum Seuchen wo P, 
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fälle ereignet, fonderlich hat es Im Trebyttziſchen zum Polnifiben 

mmer und zu Schelentnig etliche arme Leute betroffen. Wie insge⸗ 
mein erſehlet wird, haben einige von gedachten deuten zu Breßlau ihre Och⸗ 
fen in einen Stall einziehen follen, woͤrinnen ein Reußiſcher Ochfe umgefals 
fen, und obfie auch waͤren erinnert worden, ſo haͤtten fie doch Feine Sorge 
daſur gehabt: Nachdem fie aber nach Haufefommen, wäreihnennicht nur 
diefer. Debfe, Fondern auch das andre Vieh kranck worden und umgefallen ; 
Darauf fey es gefchehen, als eben ein Mann von diefen zum Polni⸗ 
feben Hammer feinem Vieh die Adern fehlagt, daß ein andrer Inwohner 
borbey gefahren, da denn; weildie Dehfendas Geblüte angerochen, felbige 
Erancknach Haufe Eommen und umgefallen. 2418 ferner ein anderer feine 
Dehfen im Waſſer · Graben geträncket, an welchem nahe an der vorige fein 
umgefallenes Vieh im Garten vergraben, waͤren auch dieſe kranck worden 
und hingefallen: Worauf von hoher Obrigkeit ſcharff anbeſohlen worden, 
die Häuferund Inwohner, fo estreffe, wohl zu bewachen, und niemanden 
weder aus nocheingulaffen, damit nicht mehreve andre verunglücket werden 
indchten. Ceiftauch, GOft ſey Dan! bey 4. 2Birthen im Polniſchen 
Hammer geblieben, und weiter nichts eingegangen. Woraus zu erſehen, 
wie gefährlich und anftecfend ſolche Seuche feyn muß, daß fie auch Durch den 
Geruch und Antiechen bald toͤdten Fan. Ja Hunde und Raben find zu der 
Zen wohl abzuhalten; denn fonderlich Rasen Eriechen inden Staͤllen herum: 
Eind fienun in einem Stalle geweſen, wo Vieh umgefallen, und kommen 
zu geſuhdem Rich, ſo hat man@yempel, daß ſolches bald infieivet worden, 
umdauchbingefalten. Die grmen Leute, ſo dieſes Ungluͤck betroffen, haben 
nicht viel thun koͤnnen; denn die fo ſchon Franck worden machens nicht lange 
But Curation laffen fie ihnen zur der; oder graben ihnen Chriſt⸗Wurtzel 
ndie Ohren oderin die Haut ein, die die Gifft extrahiten oderverhüten fol; 
Das beſte iſt die Separation, daß das geſunde Vieh vom krancken wegge⸗ 
ſchofft werde, und die Leute ſelbſt nicht bald zum krancken und geſunden gehen, 
ee feineeigene Wartung habe. . Sonſt krancken auch die Pferz 
an fehtwarsen Hertz⸗Druͤſen, und gehen ein, Doch nicht. gar zu gemein. 
Auch gehen die Schafe hin und wieder ein, folche aber mögen vieleicht 
wol bechuͤtet worden ſeyn · Von erſterwaͤhnter Vieh Seuche, und andern 
Vieh⸗Staupen lautet die fernere Relation von Kusin, wiefolget: Zu Ans 
fang Januar, ward unverhofft nicht ferne von bier Die Rieb-Staupe, nach 
Schilent nig ein Dorff des Stiffts Trebnitʒ in das Kirchſpiel Schar 
wan eingeſchleppet / und war von Sriedewalde, dem Kretſchem a 
Rn nds⸗ 
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Hundsfeld und Breßlau: An dieſem Orte hatten — m 

em Vieh geherberget, davon in ſelbiger Nacht 6. Stücke umgefalle 

Die Leute von Schilentnig, ſo den Tag drauf zu Marckte gefahren, kehren 

in ſelbigen Kretſchem ein, und ſuͤttern im Stalle/ ob fie gleich gewarnet Ing 
den, und mandhnen, was geſchehen/ vermeldet Dieſe hingegen meynten ed _ 
wuͤrde ihrem Vieh nicht ſchaͤdlich ſeyn: Allein da fie nach Haufe kamen, ers 
kranckte dem einen Manne das Vieh: Er ruffte den Nachbar zu Huͤlffe 
und Ra:h, in Meynung daß der Ochſe aufden Augen habe / und lich Ihm aus ⸗ 
Streichen: Aber bald verreckte nicht nut die ſes erſſen Rames fein Bieh on⸗ 
dern der andere hatte ſich auch hiermit inficiret, Da in Dich ebenfallsdr, a 
muſte; tooraufauch andremehrins Ungluͤck gerathen, ſo daß wol s. Baus 

er⸗Hoͤfe ausgeſtorben, und bey ein halb hundert Stuͤck Vieh. Es muſte 
auch das groſſe Stiffts⸗Dorff Polniſchhammer den Unfall mit empfin⸗ 
den, und einige Stuͤcke zinſen; wurde aber zu Ende des Januar. wegen gi i 





Prxcaution, und Sperrung Menfchen und Viehes wieder gut. Da 
Schwein ⸗Vieh hat ſich auch nicht zum Beſten gehalten, und find ziemfi 
viele eingegangen, daß man nur alleine in Julius burg auf 100: Stuͤck rech⸗ 
net. Es kam ihnen ploͤtzlich, und fielen in einem Tagẽ um, thaten gantz ver⸗ 
drehet und dumm. Man hat folgendes Recipe und Præſervativ gut befun⸗ 
den, und die andern damit conferviret: Rec: Grauen Schwefel Kuͤh⸗Miſt, 
Butter Mitch zuſammen eingegeben. Die Bienen haben auch hoc Men⸗ 
ſe viel Stoͤcke geraͤumet, theils wegen des wenigen Vorraths, theils, wie 
etliche Bienen⸗Wirthe glauben, von den Sifften, fo vorigen Sommer Kr 
fallen, darvon ſie erkrancket; fo daß mancher Hanb- Pater 6. 12. Ste 
verlohren, ja wolgarumfeine Bienen kommen. b 


—8* 1 
J—— Raſ—— 
Daß auch wuͤrcklich in Polen die EEE 
hervorgethan, ſolches beglaubi te man aus Warſchau, daß nemlichdifjeits 
des Duiſters das Vieh wieder u ſterben beginne Dergleichen ward uns auẽe 
ausAngerburg inPreuſſen in Folgenden zugeſchriebem Demgar zu naſſe 
HerbſtWetter fehreibet man die leyder! hin und wieder ſich ereignende 
Vieh⸗Geil, welche ſich im Preußiſchen Littauen als in ſpecie in der 
Stadt Inſterburg, in Goldapp/ und in andren Orten wiederum geaͤuſ⸗ 
ſett, ſo daß das Roth⸗Vieh haͤuffig / auch in einigen Orten die Pferde dahin⸗ 
faller· Wie denn auch Ihro Königl.Maj-abermalverordnet, daß man von 
den Cantzeln GOtt in öffentlichen Kirchen, Gebethen um gnädige Abwen 
gef 
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dung dieſer Land⸗verderblichen Plage demuͤthlg anruffen ſolte. E 
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len es zuſchrelben dem Futter / durch welches ein Ort den andern anſtecken ſol⸗ 
fe. Masman aber in Podolien fuͤr eine Urſache dieſes Viehſterbens gefun⸗ 
den zu haben vermeint, davon ſoll die unten Claf. IV.art. g. folgende Rela- 
tion zeugen. Ein oͤber dieſerley Vieh ⸗ Seuchen abermals emanirtes Ko⸗ 

igl. Preußlſches Edit werden wir im Sommer Quartal, geliebts GOtt, 
behzubringen Gelegenheit haben. Itzo vermelden wir nurnoch, Daß audy 
inSchonendie Vieh⸗Seuche wieder ſtarck graſiret, wovon menfe Febr. 
noch etwas ſoll erwaͤhnet werden. ee 
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ls Feld lag Dielen gantzen Monat unbedeckt und in der. erſten 
39 Helfftewar felbigesoffen und focer;mitziemlicher Feuchtigkeit ver⸗ 
fehen, da das ſpaͤt Gefaͤete bey den gelinden Wetter noch immer 
aufzutommen vermochte. An der andern Helffte aber druckte Die Saat 

der offene Froſt, der zwar bey der beraſeten fürs Schaf⸗Vieh vortheilhafftig 
fiel als das auf ſelbige getrieben und, ohne Schaden des Gewaͤchſes, mit 
Nutzen gefüttert werden konte. Aber weil noch manches von der Saat fehr 
zarte war, ja in der Milch ſtand, da wolte man manchmal einigen Schaden 
aufs Tünfftige beſorgen; Doch war noch das Beſte / daß der Froftnicht allzu 
penetrant wär, und die Sonne forthin bey hellem Wetter das Beleidigte 
immer wieder etquickte Das gelin de Wetter und der lockere Boden gaben 
vielen tangſamen Gärtnern Gelegenheit die Baͤume zu umgraben, und weil 
indem gangen Monat der. Froſt nicht zu penetrant war, fo harte man für. 
vie Bäume kein Unheil zu befuͤrchten. Im uͤbrigen ſahe es bey dieſer Jah⸗ 
ve8-2eit auf dem Felde noch ziemlich grün aus, ja Das Gras wolte an manz 
ehen warmen Dläßenjungtverden; und an einem Orte an der Mauer, ge⸗ 
Winter⸗Qu. 722.. Sax gen 
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gen Suͤd, fand man einen Strauch mit einer völligen blauen Veilge. Daß 
alſo diefer Januar. wenig winteriſch ausgeſehen. RR 
, S..2.. t ; * 
Bon Luzin ſchrleb man: Das gelinde Wetter fügte es dismal alſo, 
daß man noch poft trium Regum zu Felde arbeiten, ackern und füen konte; 
wie dennetlicher Orten einige Malter Korn gefäet worden, fonderlich im, 
Milieichifcben. Auch wurde das Nindvieh in den Wald⸗Gegenden 
noch immer, wie im Herbſte gehütet. Die Saat waͤchſt bey fothanem ber 
quemen Wetter recht augenſcheinlich fort, und breitet fich lieblich au ; ledoch 
well es fo gar trocken,und Fein Schnee und Naͤſſe vorhanden, Daß es auch 
hinter den Schafen herſtaͤubet, ſo hat man den Schäfern verbieten müffen, 
auf die Saat zurreiben, damit das Koͤrnlein nicht ausgeriffen werde. Die 
Schafe haben alfo einen guten Winter, und befinden fid) wohl. “Die Bier 
nen aber nicht alſo; Denn weil fie megen des Falten vorigen Srühjahrsund 
Sommers wenig Vorrath einſammlen fünnen, fo crepiren fie ietzo vielfäl- 
tig. Die roohlfeile Zeit continuiret noch, weil viel Geträyde aufden Boͤ⸗ 
denift, von wegen des reichen Zumachfes vorigen Jahres. Der Scheffel 
Korn Poftet 16. bif 18.Sgr. Weißen 1. Thlr. Schief; der geringe 1. Sl. 
Haber 9. oder 8. Sgr. die Gerſte miedas Korn? Das Viertel Erbſen 8. 
Gyr, auch 7. Die Butter 1. Quart 3. Sr. auch drunter, Eyer die 
Mandel 7. biß 5. Grofihet: Ein Kalb 1 Dhle. Schlef 1.Nihleu.ff 
Naichts deftoweniger Elaget man gleichtwol vieler, Drten, abfonderlich inden 
guten und fetten Aeckern, daß ſich die Saat fehr verliere, und gange Flecke 
kahl ſtehen; ammeiften in Sranckfteinifchen und felbigen Gegenden; daß 
man fich Daher bey nahe Dafelbft einige Erhoͤhung des Brodt⸗Korbs einbil⸗ 
der. Ron Naffel: Vom Ackerwerck und Feldbau fan manigo nicht viel 
fügen, GOtt aber mag man deſtomehr anruffen, daß er das liebe Getväide 
bey dem offenen Frofte und Wetter gnädig erhalten wolle. Itzo fteherdie 
Saat allenthalben, die nur aufgegangen ıft, überaus ſchoͤn, und hat ſich nach 
dem vor Weyhnachten abgegangenen&chnee haͤuffig hervorgethan, ſo lange 
fam gefiet worden, iſt auch ziemlich bißher gewachſen; «8 ift aber zu be⸗ 
fürchten, daß fie in dem folgenden Monat Mart. von Falten feharffen Win⸗ 
den vird viel leiden muͤſſen: ingleichen die BaumzRnofpen und Blüten, 
welche bey itzigem gelinden Wetter Immer weiter foriftoffen, und. leichtlich 
serderben Eünten. Don Polgfen im Sürftenehum Wolau: Im Janu- 
ario hat die Saat hin und wisder gar duͤrfftig und an der Erden — 
er 4 Nr 
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- fanden, twegendesoffenbaren Froftes, wie es die Bauren nennen, oder daß 
der Acker und die Saat kein fo genanntes Bette oder Schnee gehabt. 





Da wir vorige Jahre Die Gerräide-Preife von Monat zu Monat in 
extra&to zu Ende des Jahres im Dec. beygefügt, ſo find wir nunmehro ge. 
ſonnen die Preiß-Tabellen in extenfo alsbald ieden Monatzuanneltiven, 
wie ſolche alte Wochen am letzten Marcktage oder Sonnabend zu Rathhaus 
verzeichnet zu werden pflegen. Es hat Demnach bey uns in Breßlau auf 
oͤſſentlichem Marckte gegolten EN, | | 


 .d.4.Jan.der OLE REN. der mittlere „gironinäe 
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N. Eicher Geftalt biß in dieſen Monat in Budißin in der Lauſitz der 

MIR Scheffel Korn Dreßdniſchen Maſſes r. Rthlr. 8.991. gegolten,fols 
RP hesift Menfe Decemb.bemercketmworden. Von Limbach bey 
Dreßden hieß es: Nachdem —— des neuen Jahres, und * 
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der fich wieder zu uns mendenden Sonne fonft ordinairement Froſt und 
Anwachsder Kälte wahrnimmt, ſo war hingegen dißmal von dem 1. Jan. 
biß.gegen den 15. lauter ſchlackigt Better, fo in Nebel, Negen und vielen 
‚aufftergenden und ſtinckenden Dünften beftunde: Mac) diefem fieng e8 etz 
was an zu frieren, remictirte aber immerzu, biß gegen den 24. Januarii, 
dadie Kaͤlte den 26. Grad erlangte, aber ohme Schnee. · Bon obiger Zeit 
lieb der Froſt in dem unbedeckten Erdboden fehr beftändig, und fiengman 
an allbereits fuͤr die unbedeckte Saat Sorge zu tragen: Dabey ich meines 
Srtes wen ich Gelegenheit hatte, und Vorrath dazu, meine Gaut im Li⸗ 
lial, mit etlichen so. Fuder Dünger, aber fein klar überbreiten ließ, welches 
ihr, ſo offt nachdiefem E chnee oder Regen gefallen, gar wohl zu Statten ges 
Fommen. Das beitefür die liebe Saat far, daß Feine fehneidende I. und- 
ft Binde fich mit eingefunden, fo ſt wũrde es unfäglichen Schaden cau- 
iret haben. Immtttelſt war auf Wegen und Stegen Staub, als Im 
dnften trockenen Frühling, ja Die Mittans-Zeit fieng bey heiterem Him⸗ 
-mel fo angenehm zu ſeyn / daß es gegen den 30. Januar. aud) fo gar die 
PBfenen hervor lockte, woraus man fich aber Feine fenderbare Ausbeute 
von ihnen verſprach. Ich kan aber fagen, daß ich in ſiebenzehen Jahren 
dergleichen mitht gehabt, die jungen und ſchwachen Stücke, die einander 
felbit ernähren müffen, nicht gerechnet, fo kan ich fagen, daß vier alte durch 
goͤttlichen Seegen ſotthin an die ſechs und dreyßig Dreßdniſche Kannen 
Honig geseben, welches nach hieſiger Landes⸗Art was befondered. Aus 
Wildenfels ſchtieb man, daß das Geträyde aufs niedrigſte geftiegen, 
ehngeachtet alte Boden vorm Jahre bey der Theurung ausgeleeret tworden, 
meichesotele Hauswitthe nicht begreiffen Finnen. Von den vieten Maͤu⸗ 
fen ſhrieb man Rawicz: Der Maͤuſe find fo eine unbefchreibliche Menz 
ge in den Scheuren, daß Die Wirthe müffen wider Willen drefchen laffen, 
- damit ihnen DIE Ungeziefer den Profit nicht vollends freffe, weil es 
doch wegen der — zn ſich ſelbſt icht 
viel gilt. Br j 
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um 3 CLAssISs IV. —— 
Bon allerhand eintzelen Phyficalt 
ſchen und Mediciniſchen Begebenheiten, 
ſo Menſe Jan. 1722. vorgefallen oder 
— bekandt worden. 





Een ee 
Bender end Zinfeeni dena. Jan. 


RETE on diefer Finſterniß gefthahe die Intimation in unſerm Breßlaui⸗ 
B ſchen Calender, aus der Ausarbeitung des Koͤnigl. Preußiſchen A- 
RE ftronomi Ar.Chriftfe. Kirchs mit Folgendem; «Die erſte Fin⸗ 
ſterniß begiebet ſich an dem Monde den 3. Jan. Srachmittage,undift eine fol» Er 
e Fotal-Sinfterniß, da der Mond mitten durch den Schatten der Erde» 
Hindurchgebet. Ihr Anfang iſt nad Breßlamſcher Uhr um x, Ube,3 157 
Min. 17- dec. Nachmittage, da es noch heller Tagiſt, undder Mond noch⸗ 
tiefgunter der Erden ſtehet. Gleicher Geſtalt faͤllt der Anfang der Total-» 
E ernipum 2. Uhe37- Min. 28-Sec. und das Mittel ber Sinfierib IN 
3.UUht 38. Min. 49. Sec- unterdem Horizont, toeraufentlich um 3. Uhr 
54. Min. die Sonne unter, und der noch gänglich verfinfterte Mond aufger» 
et. Um 4.Uhrso. Din, ro.Sec.iftdas Sndeder Total-Zinfterniß, da⸗ 
ver Mond anfängtwiederein wenig &ichtzubefommen; und endlich.etreichh, 
um s. Uhr 46 Min. 21. Sec. die Finſterniß gaͤntzlich ihr Ende, nachdemihsn 
ve Währung vom Anfang biß Ende 4. Stunden 15. Min 4. Sec. und die» 
ſichtbare Krährung iber dem Breßlauiſchen Hortzont; vom Monds-Ans» 
fangebif zu Endeder Finfterniß 1- Stunde, 52. Minuten betragen Die» 
RBahrung der Toral-Sinfterniß ift 2. Stunden, 2. Min. 43.Sec- und Die» 
‚Sröffe zur Zeit des pittels dev Finfterniß wird gerechnet 23. 3016: Mikum 
tem Soweit Die Intimation, bey. Der wir es auch, was von diefer Fin⸗ 
ſerniß Ban gemeldet werden müffen bewenden laſſen weil dev trübe Hm⸗ 
mel und die dicken Wolcken hlerund anderwärts denen Oblerxatoribus den 
„Mond und Deffen Verfiaſterung gerauber- SEN reſcribitte J 
— H | 3. N? 
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Kirch;: Ich hätte ſonderlich gewuͤnſht, 








daß ich die Obfervation der letzten 
Mond Finfterniß den 2. Jan. hätte überfenden Fönnen ; fo aber beraubten 
ung die Wolcken dleſes verlangten Spe&taculi, welches mir um fo vielmehr 
leid war, weil unterfihiedliche vornehme Spe&tatores ſich auf dem Obfer- 
vatorio eingeftellet hatten. So hieß es auch aus der Feder des gelehrten 


Aftronomi und Loͤbauiſchen Raths⸗Herrn Zr, Chriſt. Traucmanne: 
 Dieverdrießlichranhaltende dunckle und naſſe Witterung war Urſache, daß 


‚die am 2. Jan. in denen Nachmittags Stunden einfallende Toral-Mends 


Finfterniß ohne die geringite Obfervation vorbey gelaffen werden mülfen. 
Ich habe an einem hochgelegenen Drte, allwo gegen Diten ein gang freyer 
Profpeet war, mit groſſer Beglerde den mitder Sonnen Untergang in gaͤrz⸗ 






licher Berfinfterung aufgehenden Mond zwar nur mit einem 6. ſchuhigen, 


iedoch guten Tubo erwartet, auch Tags vorhero die wahre Gegend des Auf⸗ 
gangs mir fleißignotiret, damlt ich den verfinfterten Mond defto beffer am 
rechten Dyte füchen und antreffen möchte: Alleinvergebens; das fehwarke, 
Dicke und vonder hinter vielen Wolcken untergehenden Sonne wunderlich 


in roth und ſchwartz / gelb colorirte in Dften ftehende Gewhſcke benahm auf. 


einmal allen Profpedt, und dieſer verdriekfiche Vorhang machte die Freude | 
aller Obfervation gänßlich zunichte, Nach 8. Uhr fonteman hin und wies 
der an einigen lichten Woſcken⸗ Flecken den bereits ziemlich hoch Hinaufgeftie- 


genen Mond, wiewol nach nunmehro gänglich überftandener Werfi fterung - 


wahrnehinen. Daß diefe Finſterniß auch in en nicht hat koͤnnen 


obferviret werden, wegen des trüben Wetters, befagt Das obenangefeßte 
Diarıum, EC eh DANS AN tdi 


I Peer ne Wi — 

Von einigen Meteoris oder Lufft⸗Zeichen. 
— . Monds⸗Bogen. 

‚En 1. Jan. hatten wir in Breßlau den gantzen Tag ſchnell⸗fllegende 


dünne Wolcken mit Wind und da ſich Abends dieatmosphera aus⸗ 


zuhellen begonte, zum tvenigften Stͤck⸗ weiſe/ und die dͤmen Wol⸗ 
cken dureh den Wind in der Höhe, role ein Dampff hingelrieben wurden, 
fo vermutbete man Abends bey guterZeit, ein und ander Phenomenon um 
den Mond wahrzunehmen; deßhalb man auch offt an dem Mond fahe, und 
zuweilen eine Arcası oder Hof an ſelbigem bemersfte; Endlich.nach GBR 

præſen- 
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prefentirte fih ein uͤberaus⸗ ſchoͤner Circulus rund um den Mond, der Die 
colores iridis diurnef. folaris vollkommen daritellete Er ſtand abernicht 
lange, fondern etwan eine gufe Diertelftunde lang: Wobey zugleich der 
Mond intra cireulum eine‘ lichte aream immediate um fich hatte, fo vom 
limbolunz an hellewar, aber immer ſchneucher zulieff, und endlich nach 
einem nicht groffen Interftitio den Circulum prefentitte. Diefe beyders 
-feitige fehr angenehme Phxnomena wurden aber kurtz darauf durch Die. ans 
Eommenden dicken Dämpffe vernichtet, und endlich zu Nacht mit Regen bee 
gleitet. Von Maſſel referirte der daſige gelehrte Pfarrer, Dr- Leorh. 
-Dav. Aerrmann indem Diario, daß man den 12. und 29. Jan. zu Nacht 
weiſſe Regenbogen gefeben. Erfibelebter Hr. Traut mann communi- 
eirte von einem gleichmäßigen Monds-Bogen den 31. Jan. folgende Nach⸗ 
richt; Den 31. Jan. bald nach Aufgang des faft vollen Monds formirte 
derſelbe einen in ambitu fehr fehönen, groffen, weiten und hell⸗weiſſen, maͤn⸗ 
niglich in die Augen fallenden Bogen, weicher gegen Norden, Süden und 
Weſien feine vͤllige Rundung, gegen Diten aber, wegen vieles votſtehen⸗ 
den weiß-freiffigten Gewoͤlckes, noch eine frarcke Lücke hatte. , Als der 
Maond gegen 7. Uhr in figno Leonishöher hinaufftiege, und das in Oſten 
ſiehende Gewoͤlcke fich voelohren hatte, wurde Det Bogen endlich complet 
und Circul-vund, rückte auch in eben folcher Groͤſſe mit dem Mondenimmer 
höher fort: Bey baſſiruug durch den Meridianum prxfentivete er ſich ſol⸗ 
gender Maſſen: "8 
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Dieſer ſehr ſchoͤne und rare Bogen hatte bey nahe 6o. Grad im Dia _ 
metro, und war biß gegen Mitternachtüberaus fchünzuobferviren. Nach 
Mitternacht fieng er an in Süden juremittirenumd’fich zu zertheilen; wor⸗ 
auf dann auch der Wind immer mehr und mehr, undzulegtvoßfommen 
Suͤdlich wurde, biß es endlich am 3. Febr. auch aus der Südlichen Plaga' 
Zemlich anfieng zu fehneien. Woraus denn in meteorelogicis einiger 
Maſſen die Meynung beſtaͤrcket wird, daß, aus welcher Plaga celi der 
Monde Bogen am erften verſchwindet, aus derſelben auch Die bevorſte⸗ 
hende Wetter⸗ Veränderung zu vermuthenfey. Dieſes war auch deralierz- 
Zöltefte Tag in dieſem IBinter. Diefen Monds⸗Bogen hat auch der ge⸗ 
lehtte Dfarter in Limbach, unſern Dreßden, Ar. Chriftoph Streubel 
zu eben der Zeit obfervivet, miteiner Oeffnung NND. 


Hilervon iſt bereits menf. Jul, 1719. Claf- IV. Are.4.UNdM, Jun. 1721) 
Tlaf‘ IV. Arr.5. eineund andere Obfervation communiciret worden: "Der 
wir iso folgende aus eben des daſelbſt helobten Schweißerifihen Phyfici, 
sat. Profeßs, Job. Jar, Scheuchzers, Bericht anfügen: Bada revertenti 
mihi d. rı. Jan. contigit, quod dudum optavi, jucundüm videre 
Spectaculum Bullarım illarum Lgloborum varicolorum, Sole quaſi 
Prodeuntium,de guuibus jam ARE He tale vifüsde- 
ceptionem; de qua re nunc fum perfuafifimus, ex quo du]er)ns fat 
longo tempore experimenta ipfeinftiruere potui. T'ranslucebat Sol 
Per nebulam, quæ quotidie fere hujasmenfishorizontemtexit: Quo- 
ties autem ſidus hoc afpert "Gt absque viſũs læſione afpicere licuit, to- 
tıes oculis a fole averfis dextrorftim ve‘ -finifrorfüminnebulavolitare 
mihi videbanturglobi illi, vefuti &fole ——— quaqua ver-. 
ſum fequi, in’ägros ſeſe demittere, ſepibus proximeadftantibus infi- 
dere, colorishigri, coerulfi, viridäs, Sben ,‚ magitudinis &figu- 
1x — oculis propiores, &eo/& conlofiores & minores, im- 












I alıı oblonge = rotun- 
di, figuræ etiam incertz & difatatz: TisAbinde obtegebatur ipſe Sol, 
vel circumcirca cingebatur, vidi &fölem aliquandiu m 10 difco 
obfcuriorem,.in-margine-pleno fulgore fplendentem, prouti nempe 
folis imago retinz imprefla, qux aliquandiu oculisa fole averfisman- 
fit, vividam magis velminus fibrarum ofcillationem concitavit. 


primis rides, alıı eiunt rotundi, h 
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2. 3, Nordfiheine, Ä 


or © 


on biefern, mehr. als einmal Diefen Dionarfich, dem Anſehen nach, 
* renden Phenomeno'gab das Rürnbergifche Diarium meteoro- 





‚al 8 der Feder des berühmten Afttonomi daselbft, Herrn Job. Leonk, 
ofts Folgendes: d. 11. Jan. Abends in der 9. Stunde, und hernach ſahe 
einige Zeitlang der Himmel gegen Norden, wo die Sterne bervorblickten, 
ſehr weiß aus, alswwie bey einem Nordfthein. Um ıı. Uhr war es ziemlich 
heiter, quſſer in M. zeigten fih noch Wolcken: Der Himmel behielt alda 
ch. immer feine roch Sarbe, mit ftellis cadentibus aus SD. Nunmehr 
bi nahm ie. ſtets beſſer ab, und obgleich bißweilen noch einige Helligkeit 
aufitieg, verzieng fie Doch bald wieder: Daß fie von einem wuͤrcklichen 
Rordſcheine herrührte, DasEonte man ausden darunter ftehenden ſchwaͤrtz⸗ 
lichen Dun gar. Deutlich beurtheilen Den folgenden 12; Jan. war um 
9. Uhr Abende wieder etwas von einem Nord-Fichte zu vermerchen ; wie es 
denn. zumeilen Deutlich In der Lufft Audtuirete, als ob es von Ferne werter⸗ 
leuchtete. Den ng. Jan-um.ıı. Uhr geigle ſich abermals eine ziemlich ſtar⸗ 
ke Helligkeit in Norden, die ſich biß an die unterften Sterneinder Caflio- 
ea euftreckte;, worzwifchen es meinem Beduͤncken nach bißweilen loderte. 
Tim ebendiefe Zeit gemeldten Tages bemerckten wir audıbey uns in Breßlau 
— empfindtiche Helligkeit, ſo uns ebenſals Die Bermuthung von ei⸗ 
nem Nordſcheine gab, ohngeachtet wir eben FeineFlu&tuation wahrnehmen - 
u , woran ung aber Damals die uͤble Lage des Logis konte hinderlich ger 
allen ſeyn. — 
— 4. Sonnen⸗Phænomena. | 
"> Kir vorher belobtet Zr. Cbriftopb S treubel in Limbach refe- 
Hirte in dem Diario meteorolög. Daßden3 1. Jan. die Sonne helle und rein, 
Doch mir etwas Morgensroth aufgegangen, worauf fich aus Weſt ein tech⸗ 
tes Fruͤhlings⸗Gewoͤſcke erhoben, im Abend aber fey die Sonne gewoͤlckicht 
untergegangen und habe perpendiculariter eine Bey⸗Sonne formiret; 
worauf zu Nacht ein Monde-Bogen gefolget. Aus Erfurt meldete der 


gelehtfe Ar. M. George Heinrich Süchner im Diario, daß d.26. Jan. 
der Himmel zwar biß nach Millag trüibe geweſen; als er ſich aber ein wenig 
aufgehellet, fen ein angenehmes Phznomenon am Himmeletfchienen, ine 
dem gegen 3. Uhr vou der Sonnen Untergang an biß auf den halben Hoti- 
zont ein dunckelblauer Greif fich fehen laffen, der aber Faum eine Stunde 
fang gedauret Worauſ es fich zwat ausgehellet, aber ein grauſam dicker 
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Nebel sefolget. Ob dieſes Phenomenon bioß ein WoldenStreiff ge 
weſen, oder ob ee die Art einesfogenannten Heliocometz (wovon M. Fan. 
1720. Claf. IP, art, . und M. Febr. 1721, Claf\ IP. art, 5, Exemplaangeführet 
worden,) gehabt, folchesfünnen wir aus der Furgen Erzehlung nicht grunds 
Lit entſche den: Wiewol beyde endlich im Haupt ABercke auf eins hinan⸗ 
ommen. 


5. Stellæ cadentes oder Stern⸗Putzen. 
Dieſen Namen hat diß Meteoron mir daher, weilesdie, Higfeitund 
Gloͤſſe eines. Sterns (dern bloffen Augenach,) prefentiret,ingroifchen fehnell, 
faft wie ein Blitz dahin oder herabfähret, und alsbald aus den Augen per; 
ſchwindet: Wie denn die Obfervationes bezeugen daß einige diefer acu⸗ 
lationum, Trajectionum, Diſcurſuum (mie fie ſonſt, auch bey den Alten, 
betitultierden,) faftperpendiculeriter, andere oblique, einige auch quer 
über den Himmel, insgefamt und hauptfächlich nach dem eu abfah⸗ 
ven: Daher auch ſchon Aolemaus AQuadripart.], 2.c.ult.Yemiarguitet !Di- 
feurfiones ac Jaculationes ftellarum, fi’ab uno angulo prorumpant, 
inde quoque ventum emittunt: fin occurruntinter fe, ventorumpr&= 
ia fufeitant: fin vero dequatuor plagisruant, hyemes — 
atque etiam fulmina,tonitrua &quzaliahujusmodi ſunt.Und⸗⸗Ceacilo 


quio 99. ſagt er: Trajectiones asris ſiecitatem fignificant, quæ, ſi ad unam 


partem feruntur, ab angulo illo ventum indicant; fin in diverfas par- 
tesferuntur, aquarum imminutiones, aöris turbationem & exereitu. 
umincurfiones. Nach welcher Meynung auch Plinius lib:.c, 36. ſpricht: 


-Fieri videntur & difcurfüs ftellarum, nunquam temere, ut non ex ea 


parte truces venti cooriantur, & ex listum procellz inmariterraque. 
‚Diefer Erfolg mag vielleicht in Italien Start defundeh haben, ‚nach, der 
Art, als von dem fogenannten Caftor und-Pollux vorgegeben wird, daß von 
ſelbigen ſchwere Sturm und Ungewitter entfichen follen, und vornemlich, 
wann fich nur einer don beyden fpüiren laͤſt; dahingegen, wann fie ſich beyde 
zugleich zelgen, gut Wetter erfolgen fol. Graves, fügt Pliniuslib. 2. cap.37, 
cum folitafiz venere, mergentesguenavigia, & fi in carinz ima deck. 
derint,exurentes: Geminz autem falutares& profperi curſus prenun- 
cz. Bey uns haben die ſtellæ cadentes mot eben nicht allemal eine ſolche 
Vorbedeutung/ obſchon nicht zu leugnen, daß dann und wann hierauf Wol⸗ 
den zu folgen pflegen, meift aber trocken Netter, Daß, gleichivie ſedem 
Menfhen fein Stern zugeeignet ſey, alſo deſſen Abfan allemal a Na 

w 
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bedeute, iſt ein Traum des Feicu⸗ri, der wol eben Feiner, Widerlegung bes 
darff; fowenig als der abgefchmackte Wahn des Pöbels, daß es wuͤrckli⸗ 
2 meiwären, angefehen ein Stein motu ponderis fü wenig zu uns 
erab zufallen als unfre Erde hinauf an die Sterne zu ſteigen vermag; auch 
ein Stern viele rooo. Jahre falten muͤſte ehe er unſre Erde erreichte; ange⸗ 
fiehen Die Diffantien derer Aftrorum (morunter unfve Erde nicht unbillig 
auch gevechnet wwird,) von Denen Aftronomis gar unermeßlich groß angege⸗ 
ben wird, nie. E der Abſtand des groſſen Hunds⸗Sterns vonder Sonne, 
nach Hugenio, fo groß feyn foll, Daß auch eine Stück Kugel, wennfie von ei⸗ 
nem Stern zu dem andern in gleicher Geſchwindigkeit fliegen folte, 69 1600- 
Jahre erfordern würde, ehe ſie dahin gelangte, vid. Scheuchzers Natur⸗ 
Wilfenikbaffe Par. IL.e.10.$.7.p.76. Wennnun, nach eben des Ziuge- 
zii Berechnung eine Stuͤck⸗Kugel 25. Jahr fliegen müfte, ehe fie zur Son⸗ 
ne käme; fo würden bloß dieſe 2 5:Zahr, wenn die Erde zwiſchen dem Hundes 
Stern und die Sonnein linea perpendiculari lociret würde, von obiger 
Sunima abgehen , und nad) "591575. Jahre übrig bfeiben, welche eine 
Ch Rugel, von dorther zu uns zu Eommen, haben müjte- Zugeſchweigen 
daß, weilder kleineſte Stern viel groͤſſer als unſre Erde, felbiger die gantze 
* Eydebedecken würde. Was einige £eute im Fruͤh⸗ Jahr zumeilen von eines 
hei ide liegenden Galkert,fürmigen Klumpe glauben, Daß es Die abges 
Allene Stern Puße fen, ſolches ift ein error obfervationis, Indem dieſes 
agma insgemein nichts anders als ein Reich von Kroͤten und dergleichen 
Ungezieferift. Wahrſcheinlich if demnach, Daß dlefes LufftZeichen nichts. 
andersfen, als eine von Der Erde in Die Hohe geftiegeng duhftig, fulphuri- 
sehe Materie, welche in.der Höhe entzündet und dem Windſtrich nach, 10. 
‚ge. als die Entzündung dauret fortgetrieben wird, und denn bald vers 






- fehminder oner vertöfther. Welcher Geſtalt nun dieſen Monat auch dergleis 
chen Meteora, die fonjt bey helem Himmel nicht rar zu ſeyn pflegen, bin. und | 
wiederobfärviret worden, ſolches bezeugen die ung zugefchriebene Relatıo- 


% 


ss und zwar ift oben von.den Nordſchelnen aus der. Obfervation des 
I80 tsin Y’Türhberg gemeldet worden, Daß Den 11. Jan- ftelle ca- 
fentesans SO. zufehen getvefen. Bon Xoͤb au fehrieb der Hr. Trautz 
mann: Den 22. Jan. Abends erblickte man dag meteoron, ftella cadens 
mannt,aus ©- gegen N. fchieffend bin und wieder, worauf ſich etliche Tae 
Sn u Ende des Monats hell und Falt Better einfand, Wir ſelbſten in 
a um bieleßten Tage des Jan, Diefes Lufft Zeichen nicht ſelten 
Bahr men @elegenheirgehabt: S — me 
IR — A 4. Me- 
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6. Meteoron Anonymum. 

Hlevon lautete die Beſchreibung erſtbelobten Hr. Trautm anns: Ag 

ich am 4. Jan. Abends in der 9. Stunde den mit ſchwerem Gewoͤlcke gaͤntzlich 

erzogenen Himmel gegen Oſten betrachtete, fuhr ein lang ſchieſſender helle 

uriger Strahletwasgrüffer, als dasjenige Meteoron, fomanf ellam ca- 

dentem au nennen pflegt, von Süden aus.gegen Norden zu fluͤchtig vorben, 
und in einer Stunde darauf fienge das zeitherige fo lange geftandene dick 
Gewoͤlcke etwas an zubrechen, und der Mond fein Durchzufcheinen: Die 

Nacht gefror es auch wieder etwas, und flunden alle Barometra in einem fo 

hohen Stande, alsich in vieler Zeit nicht obferviret: hatte; allein des. ans 
Dern Tages gegen Mittag fand fich das verdrießliche naffe und ſchlackichte 


x 


Wetter wisderein, welches biß zum 10. Jan. gedauret. am 

en — SPEER LITE RN 
Beſchreibung des Kohlen⸗Berges in Meiffen, 
und der daſelbſt befindlichen Stein⸗Kohlen. 


Er gelehrte und durch verſchiedene wohlausgearbeitete Piegen in der 
S gelehiten Welt mit Ruhm bekandte Hr. J. G, Buͤchner, der 
Zeit in Employ bey Ihro Hochgraͤfl Guad. Bnad. den jungen a 
ten Grafen Neuffen, zu Graig in Bogtlande,hat ung hiervon folgende Be⸗ 
fhreibung eingefandt: Als ein Zeichender gnaͤdigen Fuͤrſorge GOttes bey 
99 fich_bervorthuendem Holk-Mangel hat man mit gutem Mechte 
anzufehen Die Entdeckung derer Stein⸗Kohlen. - Denn es.gebendiefelbe eis 
ne weit gröffere Hige, als die Holtze Kohlen; welches. daher zu fehen, daß fie 
Such das Eiſen/ menn e8 nicht in Acht genommen wird, jo angreiffen, daß 
es mit dem Hammerſchlag wegfptinget; Darum auch theils Schmiede das 
bey nicht arbeiten Fünnen, theils,aber andre. Kohlen deßwegen darunter zu 
mengen genoͤthiget werden. Und daher ruͤhmen ſich auch ie Luͤtticher ais 
etwas Sonderbares daß ſie das ſtaͤrckeſte Feuer haben, als meic«svon.dem 
Waſſer noch mehr erhltzet wird, und nur allein vom Del kan gedaͤmpſe merz 
den, auch fünften in denen Caminen unter. der Aſche gar wohl 24. Stunden 
dauren fan. Es find diefelben ihrer Natur und Beichaffendeit nach.nic 
Anders, als eine fette Erde, wie foldhe von. 7oh. Bodıno lib. 2. Nat, 
fol, 148. alſo genennet werden, oder nach. Ghröfioph, Preibifi Beticht D 
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leg. Ehyf. Japides bituminofi; wie fie denn auch der hochberuͤhmte 
D. Med. Dan. Fennertus ‚ebenfals ſehr nachdencklich beſchrieben hat in yi⸗ 
Nat. Sciem. lib. 5.6.3. Jel. 393. daß fie Pech au fih haben, und nachdem deſ⸗ 
ben viel oder wenig !Il, fobrennen fie auch leicht oder nichtleichtan. Die 
oaufden Geruch Achtunggeben, müffen gefteben, Daß eine fehmerliche Mas 
dabey fey, welches an der Glut⸗Farbe fonderlich abzunehmen iſt. Und 
unterſuchet Wehner in obfer».praö}. p.172, noch weitet ob fie uuter Die Metalle 
urechnen find? Als weich: sdiejenigen fonderlich ‚affirmiren, die grofler 
SHerren Regalia zu weit zu extendiren pflegen. Hingegen wird ſolches aug 


| weiteiheblicheren "Beweiß, Gründen von Kuich.:deprivil, Sax. verb. Ducums 


Se 9. 110.D Hornio in Jure fendalic.1.$.17- 7.258. geleugnet: Add. Spanim 
erg Urchels Such, zir. 11.5.2.00. 39. allwo er.ein Freybergiſch Reipon- 
um. hiervon anführet-. Sul giebt es derſelben unterſchlediiche Arten; 


Euche find erdicht, andre hartund ſteinicht, noch andre ſchwer und wieder 
andere leicht; Ingleichen riechen auch .etfiche, übel, und andre zum wenigiten 
nicht hehlich Doch iſt der Geruch überhaupt denen, ſo deren nicht gewohnet 
ſeyn, etwas widerwaͤrtig, wie. Cardanus 1. 5. de rer. varier. angemetcket. 
Confer.etiam Ann. 1719. P. 729. diefer Natur ⸗ und Bunſt⸗ Geſchichte. 


o⸗gle chen iſt ihr dicker Rauch auch monchem an der Lunge ſehr ſchaͤdlich, 
9 x dem Ge 


kuuciachet aber Dem Gefichte, eniger. Schaden, as Der feuchte. Holtz⸗ 
uch. Wiewol Levinus Lemnius.lib, I. de occult ‚nat. wuirac. fol,tt4. 002 


„für hält, wenn fie mit Sal beſtreuet wirden Daß ſie ihren böfen Geruch 





derlieren,und nicht ſo [chadlich find. Es will auch D. Becher eine. Inventi- 
haben, Bielben guten Kohlen zubrennen, daß fie nicht mehr 


nen, und mit den glammenDabon fofhart zu fhmelbenals 







tnit dena ‚Hofe felbit, ‚welches erin Fenngeland bey Dei dar. Ary’- pin auch 
und in WOindfor Damit, in groflo —— ——— | & 


Weisheit; zz... Man findet diefelben haͤuffig in Engeland, vid. Zeiler 
in Itinerar. Magne Britannpæ⸗ Und berichtet @wy Miege in Dem geiſt⸗ 
und welel, Staat von Groß Sritannien und Irxland deß davon 
von Sonden ein geofler Dampf beftändig aufſtege. — ans Staf- 
fordsbize guäbetman auch eine Artoon Stein-Foblen, ausın! hen mancus 
rieufe Haußgefthirre præpariret die wie ein (mars polirter Agat-Stein 
ausfehen.: So giebt es deren auch welche in Luͤttich und nennet man ſie 
daſelbſt bo⸗ille von Dem Erfinder, ſo ein Schmidt gemwefen, und Proudhem- 
mele Hauillou« geheiffen., wooıbey erzeblet wird, daß ein G ſpenſte in Geſtalt 


eingsweißgekleideren Mannes a echenhete Mi 
um 3 — Mi 
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Mifors Beifenacy Jtalienp.ı203.&s berichtet Zeiler im ein. Germ 2.460.261, 
Daß fie yon dar ins Niederland gefünret,und jährlich 100000, Ducatendars 
aus gelofet werden: Gleichwie vondenen, ſo aus Kngeland und Schottz 
land verführet werden, beym Klock deerariolib, 1. e.14n.69.3u leſen: Ve- 
igal conftat Floren, oftodecin in cenrum libras majorum carbonum, 
qui ex Anglia aut Scotia advehuntur. Und weil auch befandter hr nr 
Die Landſchafft Peckingin dem Reich China groſſen Mängel an Holtze leider, 
als hat der groſſe GOtt bey Pingeo, die Berge Kie und Sivvu mit Steinkoh⸗ 
fen und fetter Erde begaber, welche daſelbſt Zun gegraben / und an Statt 
des Holges zu des Feuers Unterhalt gebrauchet tverden, Denn ſo hat es die 
Weisheit GOttes Insgemein geordnet, Daß, was einem Lande in ei m 
Stücke abgehet, durch Hinzuthuung eines andren wieder erfeßet wird. Da 
aber auchdiefelben hier zu Lande ebenfals gefunden werden, — 
bald zu befücchtenden Hols /Mangei deſto leichter ertragen zu E annen, toi 
ich mit dem Eremmpel des Kohlen⸗Berges bey Zwickau erweißftch machen/ 
und zugleich eine Eleine Befchreibung defjen, wag ich dDarbey wahrgenom⸗ 
men, allhier anſuͤhren Vorhero aber noch erinnern, daß Laurentius Wil. 
belmus, getoefener Dber-Cantor in Zwickau, und Tobias Schmide in ih⸗ 
ven Chronickenvonder ee rg Ch: Meliffanzes 








in feiner Orograpbia, Zr. Melzer in derS neeberg. Chronich, der 
Hr von Vohr in ben Öberfächfifhen ———— Such, und 
Knanth. in Prodropo Mifnie illuftrande deffelben auch mit wenigen gedencken; 
deren ihre Nachrichten alfo zu fuppliren ich mir. — borgenommen habe. 
Wiewol Diefelben anderwärts ebenfalls auch nicht rat find: Denn man 
bricht fig auch eine Fleine Detlevon: reßden Suͤdweſt — ⸗ 
berg zu, und bringen ſoch der Städrund den umliegenden Dörffein groß 
fen Nutzen / weil viel too. Menfchen Dadıttch unterhalten twerden.. Desglels 
— — —— 
Kohlen⸗Bergwerck weſtlaͤufftig nachzuleſen. Und indem Winter/Par- 
des 1692. Jahres, ing 3. Tbernare wird durch Gelegenhen einesunfern 
Halle entdeckten Stein; Kohlen⸗Schachtes auch vonder Nugbarkeit der 
SteinKohlen, too fie in Europa zu finden, und wie fie generirt erden, 
Ainibanetie) gehanbe. nm In emSanne ee 
EGedachter Kohlen Berg in Meiſſen beruͤhret der Laͤnge nach auf dem 
Erdboden den 35. Gr. und ıı. Min, und der & reite nach den o. Gr. und 
43. Min. Welchen Sicum i auch por dem auf der geographiſchen Deli- 
neation der Herrſchafft Wu enfels angemercher-habe,: ie J | 
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chen Denckwuͤrdigkeiten verdienen:auf ‚geograpkifchen Chatten allerdings. 
einen Plag, fo ich aber noch nirgends angetroffen habe Er Iieget alfoinder 
‚gend vonSchneeberg und Kirchberg üicht weit vonder Planig und 
„ocEwe eine halbe Stunde von Zwickau und nicht eine halbe Meile, wie 
it. Meliffanses meynet, Dem der Hr. von Rohr L.c. ebenfals beyſtimmet, 
tiervol der erſtere fich ſelbſt contradiciret, und zu Endedie Diftanz eine hal⸗ 
be&Stundenennet. . Dahero irren auch die Profeflores Conimbricenfes 
in Comment. in lib. Ariflot. meteor. tract.iæ. c. q. wenn ſie den campeſtrem tra⸗ 
Eh Davon anführen, quieft inter Zwiccam,& Glaucham;: als welches 
viel zu weit nach Mitternaͤcht zu lieget: So iſt auch Cardanus gfelchfals ir⸗ 
riger Meynung, wenn er lib.s. derer. ſublil. p. 285. ſchreibet, daß die Steine 
Koblen in gang Meiſſen gefunden werden. Wiewol es ſtuͤnde dahin, 
wenn man fonften fleißig nachſuchte, ob dergleichen nieht mehr alhler anzu⸗ 
treffen wären ? Und konte Derjenige, welcher ſich hierinnen Muͤhe geben wol⸗ 
fe, gewiß ſowol dem Publico, als auch der Lands ⸗ Obrigkeit groſſen Nutzen 
en; wann zumal ein gewiſſer Canon darauf geleget würde, Damit 
nicht einieder, ſo deſſen nicht bevechtiget, noch. van der Lands-Obrigkeit das 
mit befichenift, fich Deffen propria autoritate unterfangen, und feinen eige⸗ 
nen Nuß zu. der berechtigten Prejudiz und Schuden exercirendürffte. Das 
bey fonderlich folgende Anzeigungen, ‚to; Stein, Kohlen zupermuthen wär - 
sen fehrdienlich. ſeyn konten: 1.) Wo Orte find, die ſonſten zum Stein⸗ 
mache. ohne diß geneigt find; 2.) Wo ſich des Morgens felten Than finder: 
3.) woder Schnee eher vergehet,.alganderwärts; 4 Wo die Bäume klein 
bleiben: 5.) Wo die ausgezogene Wurtzeln der Bäume einen bituminöfen 
Safft haben: 6.) Woinheiffen Sommertagen die Lufft ſehr fehtweflichtift. 
> — —— —— mit guter Waldung und A⸗ 
cker⸗Bau verſehen, und haben an den Bergwercken verfchledene Beſitzer mit 
Shell. Es gehoͤret auch etwas mit zur Herrſchafft Wildenfels und zum 
Nitter-Öut zur. Planitʒ als womit derſelben hohe Beſitzer von vlelen Jah⸗ 
zen find deliehen worden. Und hat es Damit eigentlich Diefe Beſchaffenheit ⸗ 
Wann man den Berg.ı. oder mehr Lachter hinunterfaͤhret/ trifft man einen 
BE Gang von weichen Stein, Rehlen an, welche ſaſt 35. 
achter tief liegen wiewol an einem Orte tieffer als am andern unter welchen 
fie wieder in die Kohlen ſchlagen, welche als denn hart find, uud Pech⸗Koh⸗ 
len genennet werden, weil ſie dem Pech ähnlich find, und eine glaͤntzende 
Schwaͤrte haben. Leiter unter diefem Gang it ein buchichter Kobelt;oden 
blaue Fardſteine n. wird darunter sin Kieß ſo glgnmſch iſt nebſt guten rs 
Nr : v 











biß vor Ort — Lachter zu bringen/ Hierzu ni 
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und darunter wieder geweine Steine gefunden. Die Kohlen find ſonſt daſelbſt 
ſehr glat u. hart und das Bergwerck iſt uͤber die Maſſen ergiebig. Sie brennen 
ſehr wohl,u. werden ſtarck verführet,da man denn den Karn fuͤr 28gf. bezahlt. 
Ehe das Wettiniſche Stein⸗Kohlen⸗Berg/⸗Weick erfunden worden, ſtes 

noch In beſſerem Stande geweſen / und hat man die Kohlen weit und breit 
nach Weiffenfels, Halle, Merſeburg und anderwaͤrts verfuͤhret. Mit 
den fo genannten Weltern aber Hat es daſelbſt wegen der vielen Duͤnſte groſſe 
Schwiertäfeit, Daß ſie deßwegen auch an vielen Diten die Arbeit liegen zu 
laſſen find gezwungen worden. Daherfolte ich mel meynen Ban Minfe 
M3j. 1719. Claff‘'W, Art.T. diefer Sammlung vonTYaturund Kun 


Geſchichte /von dem Hr. Berg Hauptmann von Tettau vorgeftellete Mal 


chine Vermittelſt des Falls vom ABa — vom Tage hinein 
Bvor.Ort 6383. Eu eunbinic ep, af 
fen die fonft gewoͤhnliche Licht⸗Loͤcher offt allzukoſtbar find. Im übrigen 
habe von den Zeichen guter Stein Kohlen Diefes daſelbſt wahr geno mmen 
2.) Daß fietiefausder Erden muͤſſen gebracht werden? 2.) Das fienicht 
feicht anbrennen, als mit Huͤlffe des Windes: 3. I Daß ſie eine belle Flam⸗ 
me, und Feinen ſtarcken Geruch von fiih geben: 4-) Daß ſie hart ſeyn, und 
ſchwartzen Rauch haben: 5. ) Dabey aber leichte, breit und groß ſeyn: 6.) 
Und daß man ohne Feuer eine waͤßrige a ——— kan. 
Zu verwundern iſt esauich, DA In diefem Berge faſt eben ſoſche Mate⸗ 
vie, wie in dem una, Vefuviound Hecla, gefunden werde; dahero ju beſor⸗ 
gen, daß er.einften durch die Natur ſelbſt zur Flamme Im Re 
voerden. Ja man findet fihen davon in Denen — zuͤchern einige 
— —— 
brennenden Bodens weit und breit berühmt ift. "Denn Anno 1479. iſt 
derfelbe mit einem Büchfen-Schufangegändet worden, da ein Jaͤger einem 
Fuchfenachgejaget, und unvorfichtiger Weiſe einen Schuß indie Grube ge⸗ 
than, durch welchen die Stein⸗Kohlen angezündet worden, undetlichemal 
die Bircken und andere Bäume, fo heransgermachfen, verſenget. Anno 
1505.hat er wieder angefangen zu brentien, und zwar ſo heff 
die Stadt Zwickau einer Gefahr beſorgen muͤſſen. Doch hierbey magi 
mich nicht aufhalten, indem Abricola lib. IT. deores & canf. Jübierran, & Iib, 
IV. denamraeorum, queefluunt, Petrus Albinus{YJeiffn. Berg⸗Chronic. 
Tit, 25. p. 187. Ietigius de montium incendüis c. WT.P. 107. Tob. Schmidt in 
der Zwickauiſchen Chronicke und Zr. Meltzer inder Sthneeberg, 
Chronic. pP 952. julängliche Machricht darvon ertheilen — 
a e 





ag 





Crass.IV. Von allerh. eintzel. Phy ſical. u.Medic.Begeb, 57 


el PR n 
hellet daraus: ſovlel/ daß auch unſer Teutſchland von ſolchen Curiofitäten, 
dergleichen fich ſonſten Italien vor. andern Ländern zu beſitzen ruͤhmet, einen 
Dheil mit habe. Doc) iſt zu wuͤnſchen, daß dergleichen Uuglück nicht leicht 
ein Rand betreffen möge. Wie man aber fonjkin Acht nimmt, daß iedes 
Reich Europz einige Sonderheiten, ‚oder ſowol natuͤrliche, ale auch poli- 
tifehe Particularitäten hat: conf, Neuvellen aus der gelehrten Welt 1695. 
Fun,p.359. alſo trifft auch ſolches von eintzelen Provincien einy Und mag 
dannenhero unfer Kohlen⸗Berg billig für eine natürliche Sonderheit von 
Meiſſen ebenſalls mit pasfiren. | 
Schließlich gedencke auch noch des Nutzens diefer SteinsKohlen, wel⸗ 
ehe man nicht allein beyden Schmieden nüßfich zuemployren pflegt,fondern 
auch zum Einheigen, Braten, Brodt⸗Backen, Bier⸗Brauen Zlegel⸗Bren⸗ 
nen,Salß- Sieden und Erst Brennen, vid. Bunting in Sylv. fübterran. Ja 
inan bat auch nunmehro angefangen mit denfelben Kalck zu brennen, und 
follen fotche Dfen bey Drefden und zur Planitz gefunden werden, welche 
‚miraberunbefandt find. Doch habe ich den bey Wildenfels gefehen, wel⸗ 
hen hiermitinder Figurcommunichtei :·· 
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conus truncafus formiret iſt, darein werden Stein⸗Kohlen und kleinge⸗ 
ſchlagene Kalckſteine eine Schicht über Die andere geleger und angezuͤndet, ſo 
fäller hernach der gebrannte Kalck unten bey b. welches wie ein Cylindet 
convex ift, heraus, wenn das eiferne Gatter c. auſgemacht wird; Fanman 
alſo darinmen beftändig, ohne Aufhören, mit Kalckbrennen immer fortfahr 
sen, wenn man oben wieder nachlegt. : 

dd. Sind die Mauren ringeherum, 

e. Iſt Schuttdargwifchen. 

f. Iſt das Dach über dem Dfen. | Jar 

g. Iſt das Behaͤltniß zum Vorrath des Kalcks. 
Es arteftiret auch Johan.'Pbil. Bunting in feiner Beſchreibung von 
Stein, Kohlen pag. 146.daß folche zum Kochen gebraucht würden, welches 
zwar Boylein feinem Chymifta feepticoin Zweiffel ziehet, weil felbige nicht 
ſtarck giteten, und der Geruch und Rauch das Effen verderben würde. Es 
befchreibet aber Diefer Bunting p. 147. wieder Heerd zugerichterfenn ml 
fe, Damit man fich Derfelben mit Nutzen bedienen, und zum Kochen und Brar 
ten ein herrlich Feuer beveiten koͤnne, aljo daß man weder Blaſe⸗Balg noch 
etwas andres dabey vonnoͤthen hätte. Es ftreiten auch die Berg-Verftäns 
digen nicht wenig pro & contra, obmitden Stein⸗Kohien Erst oder Metalle 
koͤnnen gefehmolgen werden, Georg: Agricolawill davon nichts halten, und 





. fagt ausdrücklich, Daß die Erste davon brüchig und verbrennet werden: Deun 


Die ſchweflichte und bitumindfe Materie, Hin den Stein-Koblen enthalten, 
fhade Durch ihre Rapacitätallen Metallen. Andre aber geben vor, daf «8 


- zwar mitden Stein-Kohlenangehe, Metalla zu fchmelsen, allein es werde 


nicht fopiel Metall aus den Schiefern. oder Ersten gebracht, als wenn fiemit 


Holtz⸗Kohlen gefchmolgen wären, weil der ſhweſtichte Rauch und Materie 
die Metalla corrodire, und piel davon abfümire, welches man ex doci- 

maſticis abnehmen Fünte,me 

Geraͤthe, Zinn, Eifen, Kupfer und Silber Quittzgelbe färbete, felbiges’ cor- 


. 


der Rauch von den Stein⸗ Kohlen alles Hauß⸗ 


rodire, verzchre und verroitere. Noch anderemeynen, die Stein⸗Kohlen 
gaͤben ſchwere Schlacken, und verhinderten den Fuß der Metallen. Allein 
Bunting. in feinem Splva fübterran. verroitfft angeführte Meymungen gank- - 
lich und faget, Daß der Dampfichte Schwefel» Rauch gar nicht penerrant 
und corrofivifchfey, welches man aud) augenfeheinlich an den eifernen Has 
dien, damit die Stein⸗Kohlen beydem Schmelßen pflegen gefüffter zu wer⸗ 
den, vermercket und erſiehet, welche zwar ftetig oliien, Feines eges aber 
abfümiret werden, "Und daß man ferner von harten und fteiniafen a 
! +4 — fe 
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Beine Schlactem zu'befahten hätte, oder man Eünte denfelben einen harten 
Fluß, als trockene Schlacken,, in gröfferer Menge, als fonften gebräuchlich 
zufegen. Es wiſſen fie auch übrigens die Herren Medici ſehr wohl zu ge⸗ 
brauchen, und ſollen fie daraus ein Del dißilliven, fo in alten Schäden, 
Kröpfjen und podagriſchen Schmertzen gar dienlich ff. 
er arten Hk 3 nn nn 
Rachricht von dem Lapide Poreino falti- 
io, oder nachgemachten Stachel⸗Schwein⸗ 
BEI Deterdiefem Ditul —— D.R.A. Behrens, ein geleheter Me- 
‚dicus in Sraunfchweig folgende Relation auf diefen Monatein? 
EEE nterdie Foftbareften und rareſten Medicamentaift bekandter Maſ⸗ 


fen der. Lapis porcinus, lapis Hyftricis, Pedradelporco, oder der Sta⸗ 


€ 


he. Schwein/Stein mitzu zählen. Man findet derfelben zweyerley Gate 


tung, N mlich Lapides hyfricis veros, und Lapides hyftricis fpurios 


dei. achte und unachte Steine. ° Dieſer beyden Sorten hat: nun zwar 


. schon Yalentini ſowol inden Poljchreflis Exoticis, als in dem Au/@o Mu/20- 
rum Suvähnung gethan: allein es feheinet, als od demfelben der vechte 
Grund diefer Eintheilung nicht bekandt deweſen, indem er bloß indenen Po- 
Iychr, Exot. ſchreibet: Ut taceam, duplicem reperiri lapidem porci- 
num, verum & fpongiofum, qui aquæ fupernatat, & fpurium gravio-\ 
rem, qualem Francofurti haud ita pridem penesD. Yirum Hajjum, ex 
India orientali nuper reducem,obfervarelicuit. Hingegen gibt Der Ar. 

‚ampfer in feinen Amen. Exot, Fafeic. 2. pag. 393. cine genauere Nach⸗ 
‚sicht oondiefer DiftinCtion, indem er fchreibet, Daß dieächten Lapides Hy⸗ 
‚Rkricis fich i 1 ber Gallen Blafe diefer Thiere erzeugten, Die unad enaber 
int er en und Gedätmen derfelben gefunden würden. Jene Gattung 

ben alfo eine Aehnlichkeit, in Anſehung ihter Generation, mit denen 

———— man in den Gallen⸗Blaſen der Menſchen und der Thiere 

sielfältiganteifft , und dem Vernehmen nach follaud) ein folcher Unterfchel® 
ufehung der Haͤtte und Confiftenz inihnen obferviret werden, wieman 
und wann andiefen wahrnimmt. Die andre Gattung aber find den 


agtopili ons: Gemfeusngein AinlD3 wie den der ar 
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Zr. Kämpfer ausdtuͤcklich davon fihreibet, daß fich Haare dariunen mit 
finden.  Gleichwie man nun alle koſtbare Medicamente gerne nadızumar 
chen pflegt, ſo ift mir auch neulich ein gemachter Stachel-Schmwein-Stein ge⸗ 
zeiget worden, der ohngefehr von der Groͤſſe mar wieder Pedra del porco 
pretiofa, fo in des Hr. Kämpfers Amen.. a.no. 1. abgegeichnet ift, 
Ron deffen Compofition habe gar nichts, erfahren fünnen, auſſer daß der 
Geruch anzeigte, daß Suaveolentia-mit Dazu genommen taten; Das 
Ubrige,magolelticht einpulvis bezoardicus, vermuthlich ex vegetabili, 
bus ( wie denn ein guter Freund radicem Contrayervzindem Sedimento 
Infufi ſchmecken wolte, ausmachen, und diefes mit der Galle diefes Thlets, 
addito quodam glutinante in eine Maflam gebracht ſeyn. Daßesaber 
woürcklich ein arte factum fey, bin ich, auffer der glaubwuͤrdigen Relation 
davon, ‚noch durch A perſuadiret worden: 1.) Warderz 
ſeibe vol kommen rund, und feine Superhicies gantz glatt, und eben, u 
man ſowol bey Lapidibus hyftricis veris, als auch bey Gallen⸗Blaſen⸗ 
Sleinen aus andren Thieren felten oder gar nicht wird wahrnehmen, - 2.) 
War er von Farbe dunkler, als die rechten Stachel⸗Schwein⸗ Steine, und 
weildie Steine von unfien RN noch etwas lichter find, als die, 
fe, fokan ich nicht glauben, daß er von dieſer Art geweſen fey. 3.) Konfe it 
auch daran remarquiren, daß er ab incauta exficcatione poft infufio- 
nemhinund wieder Ritze uͤberkommen hatte; welches fehmwerlich an natuͤr⸗ 
lichen Steinen gefchehendürfite. 4.) Gab der Geruch manifeft, das füa- 
yeolentiaund in fpecie Mofchusmit darzu genommenmwar. Man fehries 
beöberhaupt diefem Compofito eben die Kräfftezu, welche der rechte Lapis 
poreinus befigen foll: Ich habe aber nicht Gelegenheit gefunden, mit dem 
Infufo daponeiele Experimenta anzuftellen, um äufehen, ob die angeprie, 
gene Kräffte durch die Erfahrung beftättiget würden. Doch habe bey 3. 
Perſonen felbiges gebraucht, nemlich erftlich bey einem Kinde, fovon Wuͤr⸗ 
mern in einen elenden Zuſtand gefeet war, ‚aber. diefem und anderen ge⸗ 
‚brauchten Mitteln ungeachtet verſtatbe. Ferner bey 2. Patienten, Febre 
‚catarrhali malignalaborırten, und bey welchen es auf einerley Met iu 
nemlich in potionibus. diapnoicis „gebraucht wurde; Der ei 
muſte die Schuld der Natur nichts deſtoweniger bezahlen; der andre ab 
gelangte wiederum zu feiner vorigen Geſundheit : Doch well ich mich al 
anderer —— mit bedlenet, ſo ka ‚Ich ‚nicht gewiß ſa 
ob der gute Eflect bey Dem — Ban AI Berar io dep 
Do nun gleich die Kräffte des. veratablen Lapidis Hykricis,und Dig. 
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te Lufft in die Schwelßloͤcher eingedrungen; und etwas Schmertzen und 
Steiffigkeit verurfachet, fo ſtehet nicht zu ſagen, was für ein prompt Soula⸗ 
gewent das Infuſum bringt: 7) In variolis & morbillis, Kinder⸗Pocken 
und Maſern itdiefes Infufum dem Bezoar· Stein weit zu præferiren. Die⸗ 


* 


fes alles lehret die vielfältige Expetienz, und wer es in denen benannten Zu⸗ 


faͤllen probiren will, Det wird es ſicherlich fo befinden, viel gewiſſer als mit 
allen andern Kemediis. Den Gebrauch betreffend, fo wird der rechte ſeine 
Pedra del porco nicht in Subſtanz oder Pulver, (wie man wol dle ſchlech⸗ 
te Art giebt, ſondern nur in Infufione genommen. Man leget nemlich den 
Stein in ohngefehr ein Thee-Schälchenlaulige in oder in dektillire 
tes Waſſer, als infonderheit von Linde, Blüthe,ohnaefehr eine halbe Viertel 
Stunde, ertvas weniger oder mehr, (nachdem nemlich’der Stein von weiche⸗ 
zer oder härterer Sorteift,) biß der Liquor rechtſchaffen bitter geworden da 
dennder Stein alſobald herausgenommen, und das bittere Infufum einge 
nommen wird, mit folchem Regimine, als der Affe&tus erforbert; gegen 
welchen es gebrauchet wird, an muß aber den genesten Stein nicht viel 


mit Händen tra&tiren, denn fo gehet ihm viel ab, weil eeweicher Areift: Und 


darum thun die klüglich, die ihn in Golddrat mit einer goͤldnen Kette daran 
Ai faffen, Damit ſie ihn ohne viel Anrühren gebrauchen koͤnnen; denn viel 
Anruͤhren verzehret und betänber den Stein Dia. 000. 
| | ' JOHANN, SCHRADER, D. 
"AieV.. 0 13 


Bonder Pflange, Mirabilis Peruviana ge⸗ 
nannt, und von deren Gebrauch an Statt 
—— AK alla 

On di chrieb an ung derberühmte Jt Medie 
Ne — 


etwas von der Radice mirabilis Peruvianz, als einem neuen me- · 


dicamento purgante beyzufügen, und wie man ſolches nachdem manes 
alle Jahr frifch ausdem Saamen aufbringenfan, an Statt der Jalappz 
brauchen koͤnnen: Allein die Zeit will es diefesmalnicht geſtatten; dannen⸗ 
Hero es biß aufein andermal verſchoben blelben muß Die Gelegenheit füls 
ches zu experimentiren hat mir O..Dapper in feiner America gegeben, 
Der pag. 400, dieſe Radices für ein bemähttes Specificum — 

ropem 


J 


© einem andren Schreiben vom: 20. Jan. reit 
Was die riem Peruvianam anbelangt, fo nennet dieſelbe Baubinus 
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dropem ausgiebt. Seine Worte lauten: * Diefe Pflantze (Tukumaiens 
dieman in derfateinifehen Sprache mirabiles Peruanas heiſſet, waͤchſet ziemes 


iich hoch, und bekommet einen ſteiffen, ſafftigen, und mas seiben Stamm⸗ 


Hol Knoten oder Beulen, Daraus — Zacken ſprieſſen, um derern 
Rnöpflein zwey Blaͤtter gegen einander ber ſehen, welche dem Krante» 


Machı-Schattennicht ungleich find. DieBlüffen an den äufferftenZäczs 





- fein feyud laͤnglicht⸗ fünfecligt, mis dreyerley Farben, als purpurhaftiger» 


weiß, und gelber, zierfich gemahlet und geben einen überaus anmuthigen» 
Geruch von fich. Cs iſt wundermürdig, und unfer die Geheimniſſe der» 


Zeuge⸗Mutter aller Dinge zu rechnen daß diefe Bluͤſſen ſich bey der Kadıtn 


wenn man ein Lichtdabey hält, von Stund an eröfinen, und voneinander» 


hun. Die Wurtzel ift mit einer fonderlichen Artzney⸗Krafft wider Die» 
Waſſerſucht begabet-» Rach Anlaß dieſer Relation dachte ich alsbald. 


- 


nach, worinnen wol die Eflicacia oder der Modus operandi beftehen müjtez 
fhlug daher einen und den andren Autorem nach, fand aber wenig oder gar 
nichts, fomich hätte dißfals contentiven Fonnen, auſſer al erhand Benen⸗ 
nungen, und unter andern auch, daß es wolte fuͤr die Jalappa gehalten wer⸗ 
den. Dannenhero ſchlug ich den Paulini de Falappaauf, und wurde darin⸗ 
nen am beften angewiefen. Worauf ich folche Radicestam in fubftantia, 
am in'infafo L'Effentia, experimentigratia non fine fru&tu einigen 
arcken und volbleibigen Subje&tis gab. Ich mache aber noch Feine vollkom⸗ 


miene Geroißheit daran, bIP ſolches ehemalige peregrinum, nunc inquili- _ 


num medicamentum durch oͤfftere und wiederholte Experienz wird mehr 
roboriet,umd alsein Succedaneum verz Jalappz ſubſtituiret werden. In 
birte der. Ar. D. Aliſcher: 


Solanum Mexicanum, Zobelius magnæ admirationis Herbam Peruvia- 
nam, „li Admirabilem,Peruvianam; mirabilem Peruanam, mirabilia 


- Peruviana, Gelfeminum (- Jasminum Indicum: Andre wollen es für eis 


nefpeciem Nicotianz halten, propter folia & flores, andre gar für. einen 
'Convolvulum, und endlich für die Jalappa ſelbſt. Weil ich. nun diefes 
Veßteve gleichſam zu letzte fand, fo ſchlug ich Derentmegen den Pazlini.de Ja- 
dappanach, bey dem ic) Folgendes antraff pag.9.10. Samuel Cloflzus,Me- 
dicus Metenfis, virerudite do&tus,apud Gregor. Horftium,reus,nefci- 
ri adhuc, quid fit Jalappa, quibusve in locis crefcat,illa ex relatione 
Angli, rerum exoticarum chriofi & periti inquifitoris, eam pro radice 


- Kirabilis Peruvianz nigrz cum flore rubro habet, quamBauhinusSo- 


lanum 


ii 
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lanum Mexican. Lobelius maga= admirationis Herbam Peruvianam, 
alii admirabilem Peruvianam, Mirabilia Peruviana, Gelfeminum & 
Jafminum Indicum vocant, cujusradix inodora diebuscanicularibus 
efofa, teficlatim inciditur, ingue'umbra ficcatur. : Sedaudiemus 
ipfum Cloſſeum: Ceterum pro communicatione Jalappz magifterit 
habeo gratias; recte ex ea radice per fpiritum vini cremorelicitur, ob 
copiofam gummofitätem, qua abundat, unde carbonibus f.igni ad- 
mota fammam concipit, qua conje&turadecepti quidam Scammonii 
rädicem effe contendunt. Nondum enim innötuit, quidfit,& quibus 


in locis Radix heccrefeat. Eftautemnihilalind ( utnopisreferebat 


Anglus quidam exoticarum plantarum expertiffimus,) quam Mira- 
bilis Peruviana flore rubro, cujus radixinodora diebuscanicularibus 
efoditur, teffelatim’inciditur, inque locoumbrofo ficcatur. ‚Color 
Radicisrecenter effoſſæ eſt albus, guftusinfipidus, fed quitraätutem- 
poris, evaporata fcil. parte aquea, rufefcat, & vinoſas lineas reptæ· 
fentet, atqueinciforiam fham lingux prodat facultatem, viribusque 
ab invicem non diferepant. Itaque jam Muffiponti copiofe feritur, 
& ad educendam Hypochondriorum tum atram bilem, tum ferofos, 
ichores; tum corporisflatüs, quibus vexari illi quam maxime folent, 
fructuoſe uſurpatut. Sie ille. Speciem Veritatis fere faciunt Forma 
externa, ſeu maghitudinem vel rotunditatem rapiformem, aut cotti⸗ 
cem refpicias; color, qui albus quidem eſt, brevi tamen rubefcens, 
vinoſasque lincas reprzfentans ; fapor, qui recentis eſt inſipidus, in- 
ciforia autem facultate in lingua ſatis conſpicuus: Vires, dax quippe 


drachmæ aquas potenteseducunt. Verum fi intimius contempleris, 


magnam ubique offendes diſcrepantiam, ut de lacteſcentia, & aliis 
nihitäddam: 'Etenimr.) nec plantæ forma eadem eſt, neque adcom 
volvulos ſpectat, nec color exacte convenit feuexterior, cortice 
longè aſperiori, quam Jalappæ, ſeu interior, ficum textura particula⸗ 
rum eum jungas:_Certe roſcidi illiatomiinradiceflorismirabilisrefi- 
nofitaten Jalapinam minime zquant: 3.) nec.faporrefpondet, acrior 
longe & fere ariformis, qualis in Jalappa non deprehenditur; ‚nec 4.) 
‚odor,qui vinofior eft;net 5.) inflammabilitas, precipue frdeltilles; 
nec6.) vires denique. Siguidem ſub noſtro celo crefcens vix ——— 
& fiid faceret, ob id tamen non dices effeeandem. Poſito radicem 
Jasmini biennem craflam fuiſſe & tuberofam, ac radiei Mechoacanne 
nigra fimillimam, multa tamen exque dictis hactenus vᷣauic· 
— ** 3 
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diſſenſum faadent. Als ich dieſes, wie gedacht, im Paulino laß, ſo fam 
ni La Begierde any. dennoch zu verfuchen, ‚was meine mir felbft 
gewwa los. 

ja thun Ednne Ih habe ader biß Dader.nicht mehr deun 4.malı und zwar 
4.Individuis diefelbe gegeben, und quod benenotandum, bey dem ietzigen 
linden und warmen Netter, absque prævia præparatione viarum prima⸗ 
Ba jwar-in fubftantia einem Manne von 30. und einem andern von 


Sten, in fonft gewöhnlicher Dofi der Jalappz quoad ztatem perfo- 
um. Der effectus bey dem don 30: Jahren find4- ſtarcke ſeroſẽ ſedes 
SR en; bey dem bon 40. Jahren nur 3, doch ziemlich ftarcfeundliquide: 

DieE fienz habead Drachmam &.ultra 2. Mädgen gegeben, von 18: biß 
20, ahten, weiche beyde, iede 2. ſtarcke unddüunne fedes davon gehabt; alle 
viere ohne die geringſten tormina,naufeam oder conatus ad vomitum. In⸗ 
zroifchen kan ich doch gleichwohl noch fein fonderliches Weſen und Werck da⸗ 


von machen, biß ich dieſes neuemedicament mehrmals und oͤffters ander 


probe werde richtig befunden haben: Denn es kan hier gar leichte eine Fale - 


jacia Caufz ut Caußz mit untergelauffen ſeyn wegen des gelinden und naſ⸗ 
fen Wetters, propter transfpirationem cohibitam, abfonderlich bey der⸗ 
aleichen fubjettis ruſticanis Die fich nicht ſchonen konnen/ und aud) nicht zu 
fehonen pflegen : Indeſſen habe es gleichmol ungemeldet nicht laſſen mollen, 
ob etwan EHE. hierinnen etwa as näheres experimentivet, Anden 
Horto Bofiano findet man folgende "Sorten von der. Flore mirabili: 1) 
Florem mirabilem,flore albo: 2)Fl.mir.flore albo&rubro: 3) Flmir, 
foreluteo: 4) Fl. mir. flore luteo & rubro:. 5) Flor. mir.flore rubro. 
Man muß den Saamen gar zeitig tecfen.in ein febr gutes Erdreich, und vor 
- der Kültewohl verwahren, der Snamemuß tiber Nacht eingeweicht werden, 
fonft gehet er wohl länger alsin7. 8- Mochen nicht. auf. In einen Blur 
men Napff darff nicht füglich mehr ats eine Dflange gefeget werden, abſon⸗ 
derlich ARE cum Flore rubro, indem * gewallig ausbreitet: Wer 

ſie wohl zu pflegen weiß und zuwarten, kan fie auch auswintern, worauf ſie 
aus der Wurtzel gufs neue im Fruͤh⸗Jahr wieder ausfehlägt, und alſo in der 
Wurttel immer ſtaͤrcker wird; wiedenn ſolches Seiſerus in feiner Boramca> 
‚enriofade induftriarecommenditet, Denn wenn man mit den Wurtzeln 
einpaar Sabre hintereinander auf folche Weiſe fortfähret, fo werden ſie 
‚ziemlich ſarck, und bekommen 1e länger te mehr das Aufferliche Anſehen Dez 
rer Radıcum Jalappz. ie bringet viel Saamen, und folte Daher nicht 
ſchwer feyn, bey Gurbefinden felbigein copia zu erzielen; worzu die itzt ziem⸗ 
Winter⸗Ou.22.. ſſch 





e Flos mirabilis uud deren radix tam in fubftantıa, quam eflen- 
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lich gemein gewordenen Glas /Haͤuſer das meifte contribuiren koͤnten. Die 
Abbildung diefer Pflange und Blume iſt in einen geroiffen Buche zu finden, 
deſſen Titul iſt: Archerypa, Scudiaque Patris Georgi Hefnagelii, Facobus Fılins 
genio duce ab ipfo ſculpta omnibus philomufis fed ac perbenigne communicat, anno 
Jaluris M DXCC. atatis XVII. Francof. ad Men. cum Privil, Cafar. Mag, wor⸗ 
innen allerhand Blumen, Kräuter, Früchte, Thieve und Infekta ad vivum 
abgefchildert anzutreffen. . Unter andern hat er zu der Mirabili, wegen ihrer 
vergaͤnglichen Schoͤnheit, indem ſie kaum von fruͤh biß auf den Abend dau⸗ 
vet, dieſe Worte geſetzet: ipfa dies aperit, conficit ipfa dies, Wenn 
nicht alles Commercium mit Franckreich aufgehoben wäre, fo ünte man 
dieſe Radicesdaher, und fpecialifime aus ochringen, von Pome 2 Mouf- 
ſon, ſo über Nancy fiegt, und eine neue Univerfität ift,allroo fie häuffig gebau⸗ 
etwerden, verfchreiben; vielleicht würde man alsdenn auch ihrer eficacız 
wegen deſto mehr koͤnnen vergemiffert werden, weildafiges Clima gegen das 
unfere viel wärmer, und ad cultam Exoticorum viel zuträglicher iftz wie: 
wol bey uns auch die Slashäufer dieſen Mangel ziemlich erfegen. Gr 


S. 2, 

Diefer Alifeherifchen Relation fügen wir noch bey, daß Zomes in ſei⸗ 
nem aufrichtigen Materiakiſt/ oder Hifloire des Drogves, Part I. lib.2.c5. 
die Radicem Flor. Mirab. Peruv. vor eben die Jalappam angeben will,da er 
»fagt: Die Jalappe; welche wir verfauffen, foll, wie mir der Herr Rouff 
„ſeau gefchrieben, und der P. Plumier felbjt geſaget, desjenigen Krauts 
„Wurtzel feyn, welches nicht vor gar zu langer Zeit aus Neu-Spanien gez 
„bracht, und vondem Heren Tournefort alfo ift genennet worden: Sola- 
„num Mexicanum, magno flore, femine rugofo, Jalap exiftimatum_, 
»Der Herr Plumier will, es fey dieſer Nachtſchatten einer von denenjenis 
»gen, die wir auf Frantzoͤſiſch Belle de nuit nennen; dann er diefer Gattung, 
„die auf£ateinifch Mirabilis Peruviana, zu Teutſch Schweigerhofen, heißt, 
„gang und gar gleichefiehet. Diefes Gewaͤchſe ift in den Gärten fehr ger 
„mein, und wird deshalben Belle de nuit geheiffen, meil es nurdie Macht 
„Überblüher, Vielleicht dürfften einige nicht glauben wollen, daß Lie Ja-_ 
„lappe die zerbrochene Stuͤcke von der Wurtzel dieſes Gewichts ivären: 
„allein weil der P. Plumier feibft an denen felbigen Orten gewefen, mit aber 
„ein guter Freund ein Stücke einer folchen Wurtzel gegeben und ich beob⸗ 
„achtet, Daß fie bloß darinne von der Jalappe unterfehieden, weil fie weiſſer 
„und leichter, und mehr Figuren hatte; welcher Unterfcheid aber ohne Ziwets 
„felvon der unterſchledachen Lands⸗Gegend herruͤhre; als win ich * 

* unet 
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unetunerdrtertlaffen, zumal da ich nichts mehr Davon erfahren Eünnen.» 
Der Serr Baron von Hohberg in feiner Georgica curiofa lib. VI. c. 66. 
bey Befehreibung diefer Mirabilis Peruvianz, unter dem Titul Maravil- 
lasde Peru fagt p.810. Ich habe gehoͤret voneinem berühmten Medico,» 
er halte dafuͤr fie (die Aurseln,) feyneine Species von der Galapia· Wur⸗/ 
‚sel, und haben eine purgirende Krafftin fich, wie fie aud) Jalappe von dem» 
Königlichen Holändifchen Gaͤrtner fol. 137. genannt wird. Und der Hrn 
"Valenıini in Mufeo Muf.Part. I,lib.2. p.iss.(chweibet : «Won dem Kraut Diem 
fer Wurtzel ſind biß aufden heutigen Tag noch verfchiedene Meynungen :2c,» 
Andere halten fie für eine Arc Naͤchtſchatten,/ welche der Sransöfifche Bo-w 
tanicus,Monf Tournefort Solanum Mexicanum, magno flore, Semine» 
rtıguofo Jalapium exiftimatum, nennet, welche mitder Mirabili Peruvi-w 
ana oder Peruvianifchen ABunder- Blum überein kommt, Davon Zrmmälle- 
rus in Comm. in Schred.p. 748. Diefe Wurtzel auch herleitet. Zlunckener, eins 


Engeländer, nennet es Convulvulum Americanum, fub Jalappznomi-» _ 


nereceptum, und feget den Abriß davonin Tab. XXV.N. 1. welche einige» 
Gleichheit mitdes Hornandez Figur; ſo er in feinem Buche p- 164. Me-w 
choacannam Feminam nennet; zu haben, und alfo die befte ſcheinet. Po 
met aber hat einen andern Abriß, welcher gleichfam aus beyden beftchet, » 
aber doch auch der Flori admirabili gleich kommt; deren Wurtzel, wenn fie» 
bey uns gezogen wird, auch purgitet, Doch nicht fo ftarck, wie die Jalappa 
Americana, v. Zetmäll, c.l., Endlich überfchrieb auch noch vonder Wurtzel⸗ 
diefer Mirabilis der curidfe und gelehrte Apothecker in Leipzig, Ar. Joh. 
Heint. Lincke feing Gedanden in Folgenden: Die Radicem Mirabilis 
vberuvianæ hat man hier in Gärtengenug, man zeuget fie aus einem Saam⸗ 

‚Korn, worauffieim Herbſte zeitig bluͤhet und groſſe Wurtzeln giebt, nach⸗ 
dem das Erdreich gut: Wenn man Die Wurteln in Scheiben, gleichwie Die 
Yalappaiftfehneider und trocknet, ſo hat fie allerdings das Anfehen der Jalap- 
pz, alleinfieift weiß, leichte und gan nichtrefinös, Daher auch vis pur- 
gans gar geringe feyn mag, wie bey dergleichen Andianifeher Jalappe, fo 
aus Weſi⸗Indien gebracht wird, wahrgenommen wird, wenn fie weiß und 
leichte, dahero die Harsigfeit wol dem Climati zuzufchreiben feyn mag. 
Bon diefer Wurhel aber habe ich diefes obferviret, daß, wenn fie im Herbs 


fte aus der Erden geneinmen, im Schatten getrocknet, und den MWinteräber 


‚vor Seoft bewahret wird, man fie wieder Im Fruͤhjahr in die Erde feßen, in 
wenig Wochen einen Ausſchlag und im Sommer volllommene Bluͤthe dar⸗ 
an erwarlen Fan, So weil auch dieſe Relation. Aus der Communica- 
N “ %2 ‚tion 
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‚tion des —— erhielten rote auch einige ſolche reach PO HÖR 


Inder warmen Stube den ABinter über liegen lieffen, felbige bey Selegent 
zu einem medicinifchen Experiment ju gebrauchen: Wur den abermit ans 
gehendem Fruͤhling gewahr, daß fie undermerckt zu ———— 
woraufwir ſelbige dann in die Erde brachten und zwar 2. ſolcher Wurtzeln 
in ein Gefaflez in welchen fie munter trieben und ge en Ende deẽ Som⸗ 
mets eine groſſe Menge gelber mit roth geſprengter Blumen, ſo rͤ wr 
blübeten und Bormittags wieder verwelckten, zugleich auch vielen Sgam 
hervorbrachten : Diegertotfneten Wurtein befanden wir fo, wie fie ar. 
Lincke beſchrieben/ nebenbey von einem ſcharffen Geſchmack, dem a 
gleich; haben aber ſelbige, der Wenigkeit wegen, zu Feinem Experiment 
bringen koͤnnen. Inzwſchen wuͤrde es nicht uͤbel gethan ſeyn, wenn män 
ſelbige, nach dem Exempel des Hr. D. Aliſchers, in fernere pract * 
‚dv 
Ü 
23 


terfuchung zoͤge, um zu ſehen, wie weit man fis der Jalapp=vorjgli 
nach ſchaͤtzen ſolte. ee in 
DT Bee een * s Mn Ro —* 
Einige Anmerdungen vom Thee, Coffee 
und Chocolade, wie nicht weniger von verſchiedenen 

Simplicibus, ſo Statt jener gebraucht 
Fer ERUTRRYDENE et * 
Jeſe Relation kommt aus der Feder des gelehrten Medici zu See⸗ 
haufen in Magdeburgiſchen, Herrn Lic Job. Georg. Sieges⸗ 
becks, und lautet, wie ſolget: Es iſt das Thee, Caffee vnd Chõco· 
kade - Trincken ohne Weederede durch die bloffe Handelſchafft nach gerade 
in den Europäifchen Landen befandt gemacht, undeingeführet worden, und 
zwar der Thee vornemlich durch die Oſt⸗Indiſche, der Caffee durch die 
Levandifhe, und die Chocolade durch die Weſi⸗Indiſche — 
Was den Thee betrifſt, fo iſt derſelbe ein Oſt⸗Indiſches Gewaͤchſe, wel⸗ 


ches vornemlich in China, wie auch auf der Inſul Japan, in denen Feldern, 
oder ad margines & limites agrorum, eben wie bey uns die Schieh 

wilden Nofen, und andre Frutices, ſua fponte hervorwaͤchſt. Vom Za- 
gelberto Kempffero Amanit, Exod. Faſticul. IIT.pag, 505: wird ſolches betſtult: 
Thea frutex, folio Ceraſi, flore Roſæ ſylveſtris, fructu unicocco,.bi- 


cocco, 
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fien Fein naturellar, ‚fondern ein gekünftelterund angemanhfer Theegufon 
| ft ‚ein und angemachter Theegu: | 
ſcheinet. Ich habe: mir von iemand ſagen laſſen/ Daß die folia Betule 


noſtræ indigenzfünten ebenfo zugerichtet werden, als diefolia Thez Chi- 


nenfis, haͤtten auch eben den Thee ·Geſchmack, und wuͤrde alſo der Thee 


Damit verfaͤlſchet. Schweiß aber nicht, ob man ſolchen Borgebena 


Glauben beymeſſen fole, Vielleicht mag dieſe tradition etwa ex fenſu 


zquivoco berühren; da nemüch in India:Orientali die.folia ‚plantz cu- 
Jusdam feandentis Betel dictæ, nebſt der Nuce Areceaad maſticationem 
gar ſehr gebraucht werden; ob nun etwa die fo. genannte Thee Buudafelbft 


Damit angemacher oder verſehet werde, ſtuͤnde zu.unterfuchen.- Was den 
modum adhibendides Theesbeseifft, foifkfoldjer in unferm Landen ſchon 
senugfam bekandt: Wiewol doch Der modus Theam ſorbillandi in India 
Orientali in etwas von unferer Manier differiret, indem fieden Theezum 
Eleineften Pulver machen und folches zugleich nebft dem warmen Waſſer 
mit hintertrincken; indeſſen ſcheinet nach unſerer recipirten Methode das 
infuſum clarum viel commoder und appetitlicher zu ſeyn. Was aber den 
davon zu hoffenden Nutzen belanget ſo i ſicher wenn dag Thee Trin⸗ 
cken in fine Man gefchicht, eben nich: fo our zu verrverffen. Und iſt es uns 


ter andern ohne Zweiffei eine fonderliche Sabe GHDtteg bey den ‚Orientali- 


ſchen Bölckern, daß, da fie wegen des higigen Glimatisfic) an ſtarcke 43 
NE und andere ſtarcke Getraͤncke nicht wol Haltenfünnen, ‚fiean deren ſta 
das Thee- Waſſer zu ihren täglichen: Gebrauch haben..." Beyiunsift.er 
gleichfals nicht ohne guten Nuhen deun er diluirt, refolvirtund abfter- 
gitt zugleich, ‚befürdere diaphorefin &diurefin, macht guten Appetit zum 
Eſſen infhperoptimum eftremediumtamproyehiculo Medicamen- 
Drums quam pro potyordinariowgrarantiuun; · Wer aber Feine ftarcke 
fecretionem;& excretionem:Urinzhat, demiftdas Thee-Zeingbene 
nicht viel nuͤtze.· Wiewol es meiltentheils am Waſſer liegt, daß ſelbes nich 
om deſten t nichtaberomdem Thee per (%, wenn das Thee- Woſeher 
Urinam nicht nieder ſorrwill, ſondern eineinflationern abdominis verut⸗ 
fact, welchen abenıein dal volasile oleofam, nebft; einer moderaten Mo- 
Bonzu Dülffe Eommen kan: ; Mir Milch Eonuemden Thee.am beftenHedti- 


ei und: Tulßentesigebauchen;c doch nicht allyubeiß, weil der alliuftarcke 
und oͤfftere Schmweih die Hekticasfeyr fehwdcherund abmattet. 
Das vornehmſte luccedaneun. welches an ſtatt der Theæ Orien- 
talis bey unB kau gebrauchet u aAahibiret werden, und daher auch voneinigen 
Medicis: felbftin hune opum recommendiret und vorgeſchlagen et 
' — —— 
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die Herba Keranica, wovon mit mehrern nachzulefen Fobzunis Franei Veronica 
Theezans, Cllatio Veronica Europee cum‘ Thee Chinitico. Desgleichen 
Bried. Hoffmanuni.Exercitatio Pbyfico- Medica.de inſuſi Veronica efficacia preferen- 
Dei Three. a N. : SONO GDNGHNENS Ir Pr 3 
—  Diefen Ban folgen das Tenerium verum, fonft auchChamedrys femina 
genannt, welches der Auror Aktorum Medicorum Birolinenfium Vol. 11. p.130. 
niche allein den Orientalifchen "Thee, fondern auch der. Veronicz, quo 
Birtmes medicas vorzlehet. Wiewol Ir. — RBancas eben nicht allzuwol 
damit hu friedenift, daß folcher Geſtalt feine vormals ſo ſehr gepriefene Ve- 
ronica hindangeſetzt / und das Theucrium verum derſelben vorgezogen 
wird. Wie er denn in feiner ohnlaͤngſt edirten Deſcriptione Momordicæ pag- 
25.26. dieſerwegen ſich folgender Maſſen vernehmen laͤſſet: Sic Chamz- _ 
dris Füchfii feemina Jam ab Auctore Attorum Medicorum Berolinen- 
fiüm-An. 2.pag. 136. Teucrium verum vocata, amplisfimos dignitatis 
.. gradusadepta, ut Theeherbz fimilis falta, imo magis theezer quam 
‘Veronica, Jam totum feculum & quod excurrit maximi a Medicis ho- 
nore dignis zftumata, de qua innumera Autores experimenta & tefti- 
monia ınfallibiliarecenfent, ‚gratior fit & acceptior, tamen an eflica- 
tor & virtuofior reperiarur, reftat rimandum ; verum ut rem com- 
pendifaciam, Teucrioflore ceeruleo, (de quo diu, qualısfit herba; di- 
"micatum füuit,) laudem ſuam non detraham, nequequisin pejorem 
partem accipiet, cumnon ftatim in Experimentatoris fententiam ive- 
sim.  Verum videor audire ea Veronicam ex filvis ſubmiſſa loquen- 
temvoce: .. ER TR N 40:8 ebenen 
ERO UNICA. R 
Eris & manebis, donec de Feucrio noviter in ufum medicum re- 
eepto iterum 40. annos experimenta capiam. —— 
Ferner ſo kan man der Veronicæ, wie auch Dem Teucrio vero billig 
andie Seite fegen, die ſchon von den alten Medicis fo ſehr æſtimirte Herbame 
Betonicam, als welchegleichfalls gar ſchoͤne virtutes Medicas, Infonderheif 
Cephalicasund Anticatarrhales befiget, und alfo als ein Infufum Thei- 
‚ferme, tam pr&fervative, quam curative,garfüglic) Fan gebrauchet 
Der Betonicz fan folgen Bozrys ambrofiiides zam vulgaris, quam Mexi- 
sans, von welcher bifherin denen Annalibus Medico-Phyficis unterſchiedliches 
vorkommen, und abgehandelt worden. Es beſitzen dieſe Gewaͤchſe Ink 


—JX 
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fondere virtutemrefolventem materiam vilcidam &tentam,:tam inpul- 
monibus & thorace, quam in renibus & meatibus urinarliscolle&tam; 
daher ſich derſelben in ͤnluls gar wohl — een 
che zu Huſten, Keichen, und andern Bruſt⸗Beſchwerungen ‚geneigt, auch 
mit dem Nierenſtein beladen finds: = mr 394 md nn 
Ferner ſo iſt auch nicht zu verwerffen die vom ZreymsoundandernMedi- 
cis, ad obſtructiones referandas,.& Diureſin promoxvendam. recom. 
mendirte Amella Zeylanica. Weilaber ſelbe bey uns rar zu bekommen iſt, 
fo koͤnte man auch an deren Statt füglich Das Chryfanrbemum ‚Curaffavicum 
alııo.cauleflare auramtioFei Comelini gebrauchen, zumalen ſolches eine Spe- 
ciesipfius Acmellæ Zeulanicæ iſt, und uͤberdiß ſapore Betroſelinum æ- 
mulante, virtutem Diureticam genugſam zu erkennen giebte. 
Bey Erwaͤhnund der ſuectedaneorum Thee Orientalis verdienet 
auch in Conſideration gezogen zu werden/ was MV. Law/on in feiner der 
febreibung der Provinz Carolina in Weft-Indien?: 141.voneinengemik 
- fen Pflange, 7aupon genannt, von welcher er faget, Daß ſolche der Weſt⸗ 
Indianer Thee fey;infolgenden Worten Notables vorbringet: Der letzte 
„Buſtch, auſſer den SäivenBaum, welcher allenthalben wild ſtehet, iſt das 
„bekandte Yaupon, deſſen ich zwo Arten, wo nicht dreye finde. Es waͤchſt 
„als Bux⸗Baum, dem es an Blättern gantz gleich, auſſer daß es gang 
„ſcharff wie Thee gekerbet, aber auch was dicker iſt. Ob es Blumen tra⸗ 
„ge, kan nicht verſichern; zum wenigſten hats Beere, ungefehr ſo groß als 
„ern Pferfferkorn/ ſo anfangs roth, beh der Zeitigung aber nemlich im Dec. 
„braun. Etliche dieſer Buͤſche wachſen 12. Schue in die Hoͤhe, andere nur 
»3.00er4. Das Holtz dar acer ie der Myrten⸗Baͤume, mit 
„einer hellen aſchengrauen Sar se. Blißweilen findet man deſſen in den 
„Swramps, und ſeiſten niedrigen Gruͤnden, deſſen Laub eben fo gejtaltet, nur 
„daß es was breiter, und von Farbe dimefler, vielleicht dag dig vonden fetten 
„Erdreich herzühret. Die dritte Art hat eben ſolche Blätter, wächft aber - 
nie keinen Schuh hoch, und’ wird beydes im fruchtbaren niedrigen Land, 
„als auch an Sands Hügeln gefunden. Sch weiß mich nicht zu befinnen, 
iemals ander £leinen Zwergart diefes Yaupon einigen Saamen oder Beete 
„aefunden zu haben/ da dach im Geſchmack und fonften Fein Unterfcheid erz 
„fheinet. Das Horn⸗Vieh und die Echafelieben diß Kraut über die Maſ⸗ 
„fen, gleich) auch Die Hirfche, welche esgang kurs abftefien, und ihm, wo fie 
es nur riechen, fleißig nachgehen. Sch habe ſowol das von den Sand» 
„Banken, als auch Das Zwerg>Yauipen.verpflangetz und befunden, zi 
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ſie das erſte Jahr ſtille geftanden, in ſolgenden aber eben fo ſtarck, als in ih⸗ 
tennatürlichen Boden gewachſen. DiefePflanse iſt der Weſt⸗Ind laner⸗ 
Thee, deſſen ſich ale Wilde auf der Kuͤſte von Carolina bedienen, und eine» 
nach denennoch wefklicher.gelegenenihren Lands⸗Leuten verſchicken ⸗ 
und theuer verkaufen. Ihre Zubereitung iftfolgende x Sie nehmen diefe» 
mit Blättern und Eleinen Zweigen, ftoflens in einen Mörfer, biß⸗ 
fie fehwärslicht, und das Laub von gan anderer Farbe wird; thuns heven 
nach in einen irdenen Hafen; fegensübers Feuer, bi es raucht, und ruͤh⸗ 
rens folange herum, biß es gahr. Andere nehmens, wenn eszerftoffen, und» 
fehüittensineine Schüffel, fo auf glüenden Kohlen fteht, bedeckens ſodann. 
mit Yaupon, ſo lange biß fie es nach vielen Ruͤtteln und Ummwenden zum» 
Rauchen gebracht; wann allesvorbey, fobreiten ſies aufihre Strohmalss 
sen, iegens in die Sonne, und behaltens zum Gebrauch. Die Spanier» 
in New Spanten haben diefe Pflange fehrhäuffig auf der Küfte von Flori-s - 
da, und paltensin groſſen Werth. Bißweilen uchten ſie es eben ſo zu als⸗ 
die Indianer: oder ſtoſſens auch wol zu Pulver, wie gemahlene Coffeg· ⸗ 
Bohnen: ehe ſies aber irincken/ feigenfies vorher durch. Sie haltens hoͤ⸗ 
her als alle naſſe Sachen zu Artzeneyen, indem ſolches der Artzeney trefflich⸗ 
und heſchwinde nachhilfft, wie ich an mir ſelbſt erfahren. iR 
- 0 Veechft’diefen iſt auch nicht aus der Acht zu laſſen diejenige Arabifche 
N lange, wovon Ar. Paul Lucas infeiner Reiſe indie Tuͤrckey und Egy⸗ 
pᷣten in unterſchiedlichen paginis allerhand merckwuͤrdige Umſtaͤnde aufge⸗ 
zeichnetz inſonderheit pag. $ 1. 2da er fehreibet: "Auf meiner vorigen» 
Relſe in die Levante habe ich die Pflange Serquis angetroffen, fü Der» 
- Mecea faft gleich, ‚damals wuſte ich noch nicht, daß dieſelbe in Qürefifchen» 
Seraiffoftarctin Schtwangegieng, und daß fie denen Sultaninnen fü bes»- 
kannt fey. Solche wird vonihnen nach Art des Thee gebrauchetz wenn 
Waſſer darauf gegoſſen Färbet fie fehler eben wie Ambra, und ift von ein 
nemfehr guten Geſchmack · Aus der Farbe, Geruch und Geſchmack dieſer. 
Pflantze ſolte man ſaſt gedencken/ daß fie eine Verwand ſchafft mit der klei⸗ 
- ven Salvey/ role ſie bey ung in der Provence waͤchſt haͤtle, wlewol fie die⸗⸗ 
felbebeydesan Krafft und Heucateſſe übertrifft. Sie hat aber einen et⸗ 
was vermifehten Geſchmack, als nach Ambra, Balfam, und andern mehr /⸗ 
da ſie daher ſehr ſhmackhafft ft, und für allen Europzifchen Waſſer⸗GOe⸗⸗ 
tränckenden Preiß behaͤtt Mir wurde ein Haufſen Wind vonder Wuͤr⸗⸗ 
ckung dieſer Pflantze erzehlet, und unter andern, wiedieSultaninnen, bey⸗ 
welchen ſoiche am meiſten im Brauch, In 60, und 70. Jahre ſo huͤbſch und» 
Winter⸗Qu.1722, | 8. friſch⸗ 
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„ſtiſch darnach ansfehen, als wenn fieerft 25: oder 30. Jahr alt wären. 
Falls es ſich fd verhäft, wäre es dag wahrhaffte Waſſer Juvenca, wel⸗ 
„ches Der gute Agier nach vielen und fangen Bemuͤhungen zu finden das 
„Gluͤck gehabt. Das waͤre gewiß einguter und beifebter Ehce, vonanifee 
——— als welches doch immer lieber wieder jung, als aſt wer⸗ 
„den will/ T - — DAR NE 
Eonſt hat man uͤber die angeſuͤhrten Simplicia, auch nach: an 
Compoſita Theiformia, oder ſogenannte Gefirndbeitsw Zheemwelche 
aber bffters magis bona ĩntentio ne, quam bono fru au gebrauchet wer⸗ 
deny undfind ſolchen allerdings die Simpliciaallgjeit vorzuziehᷣen 
Was nun aber vors andere den Cafe belanget, ſo iſt derſeibe nichts ans 
ders als der inwendige Kern einer. Kirſchen ähnlichen Frucht von einem be⸗ 
ſtaͤndig grünenden Baum, welcher in Arabizfalici von ſelbſt he 
wie folches aus Mens: de Merneille Nachricht vom Cafzerund. 
Baum mit mehrerm zu erfehen. Esift dieferrare imdfremde Ba 
iegiger Zeit nicht allein in dem Pariſiſchen und Amſterdammiſchen Hortis 
Medicis, » fondern auch in dem Horte Academico zu feyden zu finden, wie 
folchesaus des Heren Dad. Boerbaaven Indice Plantarum; Ögua in Horio aca- 
demieo Lugduno-Batavoreperiuntur; anno 1710 edıto, ‚erhellet, allwo er pag; 
250: Jafminum Caftanez folio, Aore.odoratisfimorubro, fm&u, qui - 
Coffee, duro benennet wird. Nach feinen eigentlichen Notis charakteri- 
fticis, Florem unum velälterumezalis foliorumuna emergentem pos- 
fidet perfe&tum,: fimplicem,;Regularem, Monopetalum, tubulefüm, 
in füperficie quinguifidum; quem excipiunit. nucleivbini, Pericarpio 
ſuccoſo feu baccz incluft; Iſt alfodiefer rare Baum, und die Daran une 
‚ter dem Arabifchen Nahmen Caffee verhandene Frucht, keines weges eine 
Species Fabz oder Phafeoli, wiewol von einigen davor gehalten worden. 
onſt wirdimdem Lande, wo dieſer Baumtheile vonfelbft nesehfet, theils 
anch mit Fleiß eultiviret und fortgebracht wird, nemlich in Arabia felici; Die 
Einfammlungder Früchte oder des Caftees zu drey unterfehudirehen Zeiten 
des Jahres angejtellet, (wovon aber der May Monat die befie Zeitin ganz 
tzem Fahveift; und die meiften und beſten Fluͤchte giebet. Wenn ſie die 
Fruͤchte ſammlen wollen, breiten ſie Tücher unter die Baͤnme aus, und 
fhütteln fie hernach, da denn was vom Gakee recht reiff It, herunter fällt. 
Laſſen folchen fodann noch einige Zeit ander Sonne trocknen / und rollen her⸗ 
nach ſchwere hölgerne Waltzen darüber, Damit die Huͤlſen, worinnen die 
Kern oder Bohnen ſtecken, davon Fommen, . Diefe Hülfen aber ei 


! 
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pe ar weggeworffen, fondern es machen vielmehr Die Reichen und 
ſelbſt/ und richten ſie eben fo zu, wie das Getränke Der Caffee- Bohnen, 


und heiſſen es ſodenn Cafe ala Sultane,meynemauch, daß esvielherriicher 


unddekcarerfiy, als das von den Kern gemachte Getraͤnek, wie es denn 


- uch wurcklich keine Bitterfeibeyfichführen fol. Dev Modusden Cafee 


zuzueichten und zu trincken, iſt in Arabien, Zugrpren, und den übrigen Türe 
Eiſchen Landen eben fo, wie er bey uns bekandt und gebräuchlich Hits Lind _ 


ſeine ihm zugeſchriebene Virtuzes beftehen wol am meiften darinne, daß er 
eingutNutriment giebet; wiewol Dabey billig gu obferviren, daß er Der 
demenigen nicht allzuwodl bekomme; welche viel Gallichte Säure in Magen 
haben, zumalen wenn er mit Milch præpariret wird: Wie er denn vielleicht 
daher in Tͤrckey quch nie mit Milch, fondern vielmehr mis Waſſer abge⸗ 


kocht, getruncken wird. 


S hat übrigens, Der Caffee eine geraume Zeit die Ehre genoſſen, daß 
fhme Fein fuccedaneum, wiewol ſolches dem Thee wiederfahren, andie 


Seite geſetzet worden. Vor ietzo aber, nachdem voreinigen Jahren das 
NDiticum A Peregrinum grans maximo, uf teutſch; Hungarifcher oder 


Seilianifdyet Weisen hlerherum bekannt und gefaet worden, haben einige 
Caffee· Liebhaber, vieleicht um einiger Meniage willen, einen Verſuch ons 


geſtellet, und felchen Weisen eben wieden Caffee geroͤſtet und gebrandt; 


tolees denn eben ein ſolch braun Pulver quo ad colorem, odorem &fapo- 

m Hiebet,es kan auch gar füglich inftar Calfee mit Waſſer / oder auch mit 

a yettuncken, werden und foll dem Geſchmack nach etwas 
ebticher ſehn Als der CaHeefelbit, auch eingutNutrimenrgeben. 


2 Endlich noch mit wenigen von dem daltten bey ung gebräuchlichen alamode 


Getraͤnck Der Churolade etivas zugedendken, ſo iſt ſolches eben Fein Setränd, - 
Welches bey den Weſt⸗Ind ſchen Bülckern gebräuchlich wäre, ſon dern es 
in: lmehr ein Inventum der Spanifthen Weſt⸗Indiſchen Nation, oder . 


n Compofitum von einigen mit Zucker angemachten hitzigen Aromati- 
bus. e.g. Siliquis Vanillis, Ginamomoundandere ; wovon aber doch Die 


Bafıs und das bornehmſte Ingrediens die Cacaoift, welches ein dem Malte. . 


dein etwas ähnlicher, geröfteter oder gebvandter Keen, der famt einigen ans 


dern Kernen in längüichten Schotten enthalten zu feyn pfleget und ſolcher 


Geſtalt die Frucht eines fehr fchönen immergrünenden mexicanifihen Bau⸗ 
mes ıft, welcher in LYew, Spanien mit allen Fleiß cultiviret, und zu Et⸗ 
langung folcher Frucht fortgepflanger un erzogen wird. Marngiebervon 
wi > J 2 


diefem 


es Landes von denen Hilfen mehr Weſens, als von der Bohne 


4 — —“ 
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dieſem Compofito vor, daß es mit Misch diluiretundgetruncken, ein gut 
Nutriment geben folle, alfo daß esauch felbft den Phehificis und Hedticis 
wol bekomme; worüber man aber billig wegen der hisigen aromatifchen 
Ingredientien Bedencken traͤget und lieber an ftatrder &pankichen Choce-+ 
ladeeinandergutSuccedaneum, nemlich die teutfche, nunmehro in etwas 
gebraͤuchliche Mandelade, wovon in den 10. Theil derer Aunalium Medico- 
Phyficorum wit mehrerm gehandelt worden, denen Hecticis undemaciatis 
recommendiret, Sonſten hat mir auch eine vornehme Dameserzehler, dab _ 
die Blaͤtter des. Lanrorerafi, entweder ſo friſch oder auch etwas getrocknet, 
mit Milch abgekocht, und mit etwas Zucker warm getruncken, ein ſehr wol⸗ 
ſchmeckendes, und auch dabey der Geſundheit nicht undienliches Getraͤnck 


abgeben ſollen. RE 
en Aue Ville 0: | 
Horrendumin Virginis Ventrerepertum 
Monſtrum, di. ausführliche Befchreibungdes - 
groſſen und abicheulichen Furliſchen 
in ann Gewahess 


3 Elches nebſt andern verwunderus wuůrdigen Dingen Anno 1690. 
be ) d.21. Aug. in einerledigen Weibs⸗Perſon, Nahmens Cathari⸗ 
na Luxin zu Burla, ‚einem Fa —— 


* 

welt von Maͤchterſtadt ( in Thüringen.unfern Gotha, nach deren Tose in 

„ihrem Leibe gefunden, und von ihr indie 2 1. Fahr getragen worden beſchrie⸗ 

„ben von Hr. D. Phil. Marc. Marci Fuͤrſtl R. wie auch verordneten Etadtz 

„und SandsPhyfico zu Walters hauſen: „So lautet der gefammte$ iu oh 

der Relation, fü wir hier communiciren tollen, und ung noneinemgeneige _ 
> ten Seenidein Sachfen, außder Handtes Hodflritl. Oaikaikh Ru 

Medici pt. D. Schnetters aus Gotha zugefandt worden. - Die Beges 

benheit zwar iſt über 32. Jahr älter als gegenmärtiger Januarius, nichts 

deftomeniger weil ung felbige vor weniger Zeit überfchickt worden, und ung 

auch nicht wiſſend, Doß dieſe Relation iemals &ffentlich ans Licht kommen 

fey, Tovermeinen wir nicht ungeſchickt zu bandeln, forwietwirmehrmals dee 


lation an dieſem Orte in Folgendem zu erzehlen. akt) 
h ' as 
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BB asvyor eineirgroffen abftheulichen Leib obenbenannte ledige Weibs⸗ 
Be hrem 7. Fahre an biß in das 38. Jahr ihres Alters, und alſo 
* 

mehr aber und eigentlich einige annoch vor Augen⸗liegende wunderſeltzame, 
eines Menfthen Gliedwaͤſſen gleichförmige Gebeine, Zähne, quafi Schub 
terbfätter, Sallen-Steine; und dig. roelcherley Stücke iso in der neu⸗an⸗ 
" gerichteten und IN Ordnung gebrathten Eoftbaren Fuͤtſtl. Kunft- und Natu- 
rälien-Sammer auf Friedenſtein zu iedermans Verwunderung vor Au⸗ 
gen geleget werdhen. 
Dieſen gantzen Caſum nun und was dabey von Anfang Merckwuͤrdi⸗ 
es zu nociren geweſen aueführlich zu beſchreiben/ fo hat obbenannte Ass 
yinn, nach ihrer Mutter und Geſchwiſter Auſſage in 17. Zahreihres Alters. 
einen Rnoten in der lincken Seite circa lienem befommen, welcher nach und 
nach immer zugenommen, wobey es in Ihremeibe, wie Hund und Raten 
zu freffenangefangen, auch bißweilen in denen Gliedern der Geſtalt gezuckt, 
dab ihr der Aagı-Schroeiß ausgebrochen und Die Augen vor den Kopff ge⸗ 
treten,ac.. Wenn aber der Paroxysmus nad) Berflieffing Bald einer viers 
tel) balveiner halben, bald einer. gantzen Stunde vorbeh gervefen, habe fie 
ein Stick rocken Brod begehret und mit groſſem Appetit geffen, ja offt 
Brodt ing Bettenehmen muͤſſen; fonft habe fie Feine Ruhe gehabt: Auf 
der fincken Seite habe fie nicht liegen, auch anfangsiauf Eeinen Federn fehlafs 





nahe 21. Zahr getragen, ‘und was in Demfeiben nachihrem Tode; bey ; 


enommener Er fnungd.'2r. Aug 1690. augemercfet und gefunden 


men; fondern 2. sangen Jahre auſf dem Stroh liegen müflen, 2c. Und 


ei Anfänglich gefehienen, als wenn ſie ſchwanger waͤre, ſo iſt doch diefe 


Ven nung bald niedergefalen, nachdem der Leib nicht allein mit Der Zeit ſo⸗ 


wol in der ungewöhnlichen Dicke oberhalb unter den Brüften 33- runter 4. 
sn Dicke und Lange zugenommen, biß erihr.über die Knie, zuletzt gar 

erdie Waden herunter gehangen und doch gleichwol, welches hoͤchlich 
Au vernundeen,, anfänglich verfpürete Zufätle mercklich nachgelaſſen/ der 
Seftalt, daß fienachgehendsbißin ihr 38. Jahr bey dem abfcheufichen groſ⸗ 
‚fen und ſchweren Leibe ſich immer erträglich befunden, wie andre Leute ge 
- geffen und getruncken/ wohl und natürlich gefehlaffen, ihre Leibes-Deffnung 
undanderevergleichen Ärbeit giemlich verrichten Formen, wie ich fie ſelbſten 
alsich fie curiofitatis gratia einsmats befucht, In dergleichen Arbeit anges 


"ttoffen. Von andren Kranckheiten aa nichts gehabt, als a 





den, folches bildet einiger maffen beygefügter Riß und Figur vor, noch 


gehabt, geiponnen und genehet, das Vieh gefüttert, gewaſchen gebacken, -- 
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Fleck⸗ Sieber, fey aber iedesmal wieder geneſen. Sie habe zwar Anfangs 
meinen Hr. Anteceflosem, Msiffern, als Damals, Lic. Med. und. andve 
Medicos & Medicaftras conluliret, weil es aber von iederman vu 
gehalten worden, habe fie ferner. nichts. mebr gebraucht, bib-fie,endlich A: 
1690. im Augufto ohnvermuchst groſſe Leibes ⸗/ Schmerhen und. Brennen 
einpfunden,, melche etliche Tage angehalten, bißfieendlich ihren Sa darz 
über aufgeben müffen. I ana een ren 
Als man nunnach dem Dode diefen abfcheulichen.groffen Corper ge 
woͤhnlicher Maſſen oͤffnen laſſen wollen/ hat man den Nabel nicht, wie ſon⸗ 
ſten/ guch bey denen. dickeſten und ſetteſten Leuten, in der Mitten des Bau⸗ 
ches, ſondern unten bey den Knien, unter dem abhangenden Leibe gefunden, 
weswegen mandenndie Deffnung nicht in ventro bey dem Nabel, ſondern 
nad) proportion des Leibes,thunmäflen; Und als. man die aͤuſerſte Haus, 
durch einen Creutzſchnitt [epariret und. von einander gethan uud, unten am, 
Endedes abhangenden Baͤuchs mit einer Lancerre eine Deffnung gemacht, 
iſt ſobald ein dickes truͤbes hefen⸗ſarbiges Waſſer heraus gelaufen, , daß 
man, ohne was vorbey ‚gelauffen, diey siemliche, Gelten vol gezapfft— 
wovon Die Dicke Des Leibes zwar etwas eingefallen, Doc) aber. noch unge⸗ 
mein groß geblieben. · Da man: nun die Separation „derer Mufculon, 
Sunen 


‚ zum. vorgenemmen, hat lich ein groſſes — Be 
) 


den, welches dergeſtalt feſt an das Peritonzum pet totun od. DRG 
“ angerwachfen, daß man es auch mit groſſer Mühe und Gewalt abreiſſen 

und fepariren müffen, und zwar, wie 68 ſchiene, aus dem finifiro hyp 

chondrio feinen Urſpruug Anfangund Eingang vieler Nahrunge-Gans 
ge, Wachsthum, und fonderbares Leben, wie ein ander natuͤrlicher vilcus, - 

hernehmende. Dannenhero es. auch nicht zu verwundern, daß es im Leibe: 

ſo lange, ohne einige beſonders dabey geſpuͤrete Krankheit, oder Zufaͤlle gez 

ragen werden koͤnnen. Es hat ſich aber dieſes Gewaͤchſe Durch. Ts 

£eib alfo ausgebreitet, dah man weder Magen, noch Därkne, weder Leben, 

noch Milk ſehen können, ſondern alles verdeckt gewefen. Und weil das ga 

Be corpus des Gewaͤchſes beym Abloͤſen, indem es mit Dem Peritonzo fa 

eine maſſa præſentiret, ohne Verletzung nicht herausgenommen werden 


koͤnnen, iſt Die in demſelben enthaltene materia crafla & lutofa heraus 

treten, Daß man esin feiner vblligen Groͤſſe mit famt dermareria nicht ül Ts 

oll quoad pondus abiwiegen koͤnnen. Wenn man. aber deffen Geöfe, 
Weite, Breite und Länge bedencket, (denn man muß ſichs nicht 55 
bilden, als einen ungeheuren groſſen ausgefuͤlleten Ochſen⸗Wanſt,) fo Ru 
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eszumtvenigften bey A0:sPfund gewogen haben, indem allein der Wanſt, 
ee darinnen diemafla enthalten, undnichtdas teübe Waſſer, 


ih concavo abdominis enthalten var, nachdem es rein aus⸗ 


Waſchen 14 Pfund gewogen: Wenn man hun das continens und con- 


tentam pröportionabiliternach dem Gewicht gegen einander rechnet was 
wilde fur ein pondus heraus kommen? Die Materie in dieſem Sack 
waran Subftanzwieke, fett und gruͤtzlich wie In Denen Gruͤtz⸗ Geſchwuͤren, 
Meliceris genannt wetche man nicht wohl von Haͤnden bringen konte an 
Fa be war ſie nicht anders als wie ein wol zugerichteter fetten Afchensfahler 
Schmerhel oder Topffers- Thon, und welches fehr verwunderlich/ und nicht 
ohne Ecte ind Abiehen, geſehen werden konte fo war dieſe Materie allent⸗ 
Kafben mit bieten kurten und langen krauſen Haaren untermenget, ja man 
fand noch zuletzt zwo lange Haarlocken, Daumens dicke bey einer halben El⸗ 
len lang mit dieſer Materie vermiſcht/ nicht anders als ſev ein langer an ein⸗ 


ander hangender Hunds⸗Koth fo allerley geſreſſen oder wie Die Wichtels⸗ 


öpffe. Ferner, und was noch wunderlicher, war dieſes abfchentiche Ge⸗ 


weiche inwendig in ſeiner doppelten Hans welche hin und wieder glandu⸗ 


158 und fleſchigt/ it verfihtedenenund allerhand Gebeinen und Knochen 
durchwachſen infonderheit auf einer Seite mit einem rechten Unter⸗Kiun⸗ 
boacken nebſt vler unterſchie denen fehönen ordentlichen Backen⸗8 aͤhnen und 
hinten wie an Manus⸗Bart mit Haaren bewachſen, it: auf der andern 
Seife gegen über, noch mit einem etwas kleineren Rinnbarken, zwar ohne 

en etlichen alveökis, darinnen noch welche wachſen ſolten: üt- 
- In einer Sene war ju ſehen ein faft der oberen maxillæ mit vielen confus⸗ 


beſetten Zähnen aͤhnllches Gebeine. Weiters waren an unterſchiedlichen 
Drtemgangeäinselne ans der Haut heraus: gewachſene theils wie Backen⸗ 


theitswie Spis-theilsrote Butter⸗Zaͤhne: Noch ſand ſich ein artiges Bein 
sie ein Schufterbfät, und noch eines dergleichen etwas kleiner. Es hatte 
Deſe Hau der Sack inwendig befonderecavitates und anfra&tus, welche 
batdden vieihibus; Bald-dar muliebribus genitähbus crinitĩs gleichſoͤr⸗ 
mig, ſoman ex pudore micht eben ſo gar gendu beſchreiben koͤnnen oder wol⸗ 
— ——— ſonſt in dleſer inwendigen Haut theils kahle, theils mit 
Enke kranfen Haaren bewachſene Plaͤtze, Summa, man moͤchte hier wol 


fügen moasdeuten von Pohphemo: ' 4 
5 Mokfttüm, hörrendum;informe;ingens, cur lumen ademptum. 
Naͤchſt dem waren gleichfats fehr Klaamund ungewohnlich zu ſehen die fonz 
dadoren Steine in der Gall⸗Blafe, an der dahl 12, einer Gräfe, nr 
En 2, : ö ; 4 & — — rey ⸗ 
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dreyeckigte Wuͤrffel, an Farbe wie ein gelber glatt polirter Marmel anzuſe⸗ 
hen, einer wie der andre an Gröffe, an Gewicht aber. gantz leicht. Sm uͤbri⸗ 
gen ſchienen alle andere viſcera des Leibes dem aͤuſſerlichen Anſehen nach an 
Farbe, Subftanz und Groͤſſe gar geſund zu ſeyn. Das Hertz war wle ei⸗ 
nes andern Menſchen mit ſchwartzem gelie ferten Gebluͤte angefuͤllet: DieLun⸗ 
ge ſchwaͤttzlich, auf der rechten Selte ſrey an der lincken Seite aber um und 
um an die Pleuram angewachſen daher fie auch beym Leben ſtets uͤber kelchen 
und ſchweren Athem geklagt: Die Leber war an und vor ſich ſelbſt geſund 


anzuſehen, aber die Gall-Blafe war mit obigen Steinlein angeſuͤllet, daß 


es recht raſſelte, und der ductus bilarius ſehr enge und glelchſam verwach⸗ 
ſen, daß man kaum mit einem ſtylo durchkommen konte. Die Miltz hatte 
ebenfalskeinen aparten Mangel, wie auch die Nieren: Aber der Magen 
war in feinen tunicis nicht recht craſs und dicker Subſtanz, wie ſonſten, fon? 
dern rar und dünne, als eine membrana, und leer: Die Daͤrme wie and 
dere. Die Matrix oder die Mutter war, wie fünften in ihrem Situ, Sub⸗ 
ftantia, Magnitudine, FormaatqueColore mitallenihren Pertinentien - 
juft und ohne Mangel: So fehlte der Harn Bfafe auch nichts, wie nicht 
weniger dem Pancreati ; aber das Omentum war recht wie ein zerriffen 
undzerfleifcht Fifcher-Mese, woran diePinguedo verzehrt, daß nurnoch 
die textura vaforum ſanguifluorum zu ſehen war, Lind diefes wäre alſo 
Die eigentliche Befchreibung, ſo gut als man folche ſaſſen und nerfaffen Fonz 
nen; diefes abfcheulich monftrofen Gewaͤchſes, welches in feiner Subftanz, 
Groͤſſe, Gewichtund Form vielvermunderlicher anzufehen roar, als mans 
Immer nach allen Umſtaͤnden beſchreiben und vor Augen legenkan. 
Hier wiednuniedermanerftaunendftehen, und zu wiſſen begehren/ ob 
dieſe verwundernswuͤrdige Dinge natuͤrlicher Weiſe indem Leibe wachſen, 
und fo lange getragen werden koͤnnen. Dieſes nun habe nicht allein in einem 
Lateiniſchen ſondern auch in einem Teutſchen Scripto,und —— mletzten 
per rationes dubitandi, vollſtaͤndig ausgefuͤhret, welche mit geſon⸗ 
nen bin, fo bald ich einen Verleger bekomme, in dem Druck heraus zugeben; 
Und laufft endlich die Erörterung dieſer Frage; mit angeführten vielen, ra⸗ 
zen und doch natürlichen, in gelehrter Leute Schrifften zufindenden Obfer- 
vationen, Hiftorien, und Erempeln, dahin aus,’ daß ein pur natürliches 
Werck fey: Beil es abgr denen Lefernzuweitläufftig zur leſen fallen wurde, 
fo habehiermit nur die bioſſe Hiftorie erzehlen vollen. · So weit die Rela- 
tion; Der wir noch die beygeſendete Figurannedtisen, DR 
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Won dieſen beyderſeitigen Schrifften iſt uns biß dato noch nichts zu 
Geſichte kommen, daß wir alſo von denen darinnen enthaltenen Raifonne- 
ments nichts zu ettheilen vermoͤgen. Wir haben aber Urſache zu glauben, 
daß die Vorſtellungen gar vernuͤnfftig und gelehrt werden abgefaſſet ſeyn, 

uner andern auch daher daß der Hr. Autormit gutem Grunde dieſe gantze 
Begebenheit vor pur natuͤrlich anglebt; als an der wohl nicht das mindefte 
von einer vermeynten Heyeren zu bemercken geweſt. Denn die gantze Haupt 
Maſſa ſtellet nichts anders als eine monſtroͤſe Frucht vor, die ohne alle Be⸗ 
heyung in der Pätientin Leibe entſtanden. Daß eine Frucht viele Jahre lang 

in Muͤttetleibe bleiben, und alsdenn ein wunderbares Anſehen gewinnen 
koͤnne, ift eine bekandte Sache, und unter andern mit dem 46. jährigen Foe- 
tu zuexlaͤutern/ vid. an. 1720.29, Jul Claf, IV.arı.g. Hier mag vielleicht 
dieMonftrofität, und die an felbiger gemachte Aberration der Natur zur 
Averfationder Exclufion und alſo zu fo langem Aufbehalten; dieſe lange 
"Minten&u 1722. © 8 SEE Com- 


z 
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Commoration des Fetusinut zu Ans und Fortwachſung der Kno⸗ 


chen, Zähne, Haaren u. d. g. it gegeben haben; daß aber die Par- 
tes nicht an gewoͤhnlichem Orte zu finden gewefen, dependiret von dermon- 


 RehfenStrultur, ju der, was Gelegenheit gegeben haben mag, aus Mans 


gel Hiftorifcher Umſtaͤnde, nicht wohl zů entfcheidenift- 
„Ar tic. VIH. 


Von dem Polniſchen Upiert⸗ oder ſich Kot 


frefienden Todten und derdaraus entftandenen 
Furcht vor Peſt und Bieh-Sterben, 


— — — 


== & 12 


Ey Gelegenheit derdiefen Monat oben Clay. IL. arı. 4. erzählten Vieh⸗ 


Seuchen communiciren wir folgende Begebenheit und Relation 

von denen in Polen fogenannten Upiertz, auch an dieſem Orte, ob⸗ 
ſchon felbige fich bereits verwichenem Herbft zugetragen. Die Relation 
hiervon kommt aus der Federdes berühmten Theologiin Angerburg, Hr. 
H. 6.4: Hellwings und lautet wie folget: Es wurde neulich in denen Zeis 
tungen vom 10. Dec. über Warſchau referiret: «Briefe aus Caminiec 
„melden, daß in Podolien anvtelen Diten das Vieh, wiederum anfieng zu 


„fterben: In Zlatyczewhätfe die Seuche ſich auch geäuffert, und kaͤme man 


»aufdie Gedancken, daß ſolches von einem-Upiertz berrühren muͤſſe; dan⸗ 
„nenhero man einige unlängjtverftorbene Leichen aufgegraben, und einederz 


. „gleichen darunter gefunden, welcher man den Ropff abgeftoflenz worauf . 


„Das Sterben von Stundanaufgehöret, und. das krancke Vieh wieder ge⸗ 
„fund worden. Upiertz aber oder Ufpiertz wird genennet eine Auttodtey 
„menfchlicher Cürper, weiche ſich ſelbſt im Grabe auffreffen:- Sobald.nun 
„einer Derfelben fich anfängt zu freffen, ſoll die Peitentftehen, undnicht eher 
„aufhören, als biß dem Leichnam der Kopff vom Rumpffabgeftoffen werde: 


»Jedoch wird diefesnach den meiften Umſtaͤnden unterdiejenigen Fraditio- _ 


Ei su rechnen ſeyn, worzu ein befonderer Glaube gehoͤret .. Spmeitdie. 
e ungen. ' TE az Srree 
‚Kein Wunderifts, daß ein folcher Aberglaubein Polen und in Podo⸗ 
lien gefunden werde, da die Leute mit Juden und Ungläubigen viel Conne- 
xion haben, Allein Diefes ift bilig zu verwundern, Daß auch 
S BE 317271119177 
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fen, umter Denen Evangelifhen \ichnochifolche Leute antveffen laſſen, 


v chen Alfantzereyen nachhaͤngen ‚und nicht bedencken, daß alle das⸗ 
jenige/ was in der H. Schrifft nicht degruͤndet iſt und in der Natur feine 


Urſache hat/ als eine’ Superſtition, Aberglauben und Abgoͤtterey anzuſe⸗ 
hen ſeh Denn als An· ĩ 7 10. die Peſt bey uns hefftig wuͤtete, und inſon⸗ 
detheit im Dorffe Harſen/ welches groß und volckreich war, viel Menſchen 
bingeriffen wurden, brachten einige dieſes auch als ein Pefl-Confilium auf 


Die Bahn daß man einen an der Peſt Verftorbenen ausgraben folte, und 


zwar einen folchen, andemman einige Zeichen bemercken wuͤrde/ Daß er ſich 
im Srabaqufreffen angefangen. Dieſes Confilium wurde von Den meis 
fen und Bornehmſten beliebt : Sie lieſſen durch die Todten⸗Graͤber einige 
Leichen ausgraben, und da ſie keine funden, Die ſich ſelbſt geſreſſen urgirten 


fiodieDodtene Graͤber mehrere auszugraben, und die Rechtſchuldige zu ſu⸗ 


chen: Meilnesaberden Todten ⸗ Gtaͤbern ſauer ankam, «bey ih ver. ohne Dem 
befchtwerlichen Verrichtung, wurden fieeins, einen folchen Coͤrper ſo zuzua 


sichten, ihn an Händen und Achſeln zu zerhacken und zu zerfleiſchen und die⸗ 


> fegeiche als einen ſich ſelbſt freſſenden Coͤrper anzugeben. Darauf wurde 
nun die Execution vorgenomen,nac) vorhergehenden Singen einiger Tode 
terisRieder dem Coͤrper folenniter der Kopff mit einem Srabefcheid abge⸗ 
ſtoſſen/ und nachgehends, nebft einem lebendigen Hunde In die Grufft ge⸗ 
toorffen. ' Aber was erfolgtedarauf?. an Statt daß Das Sterben hätte aufs 


hören follen, fieng es gewaltigan zufterben, daß faft fein eingiger.von denen, 


Diediefer Procefiion beygemohnet, lebendig geblieben. Iſt alfogemeinige 


lich, nebft. dem Aberglauben aud) ein groffer Betrug bey ſolchen Dingen. 
Faͤſt auf gleiche Weiſe gieng es vorvielen Fahren, da ich noch ein Schul⸗ 
Knabe war, allhierin Angerburg, mit einem begrabenen-Faft Becker, Nas 


mens Wilun Daniel, deffen Grab Stätte der, damalige Küftee Balzer 
Schwarsbach Abends; aldernachder Kirchen zu Stellung des Selgers _ 


‚gehen holte, vorüber gieng; Da ward et gewahr, daß etwas zu ſchmatzen 
anfieng, und damit mehr und. mehr continuinte; Weiln er, nun nicht ans 
Dersgedachte, als doß ſolches der begrabene "Becker thäte, machte er es ſo⸗ 
wotbey meinem ſel Water als baſlore loci, nl auch bey andern Leuten 
Eund: Es wurde darüber ein Zufommenlauff vieler Menfchen, ein ieder,der 


auchdas Ohr andas Grab legte, fagte, daß die Leiche ſchmatzete. Indem 


aberdiefer Laut und Thon auch aufdenmorgenden Tag zu hoͤren war, wur⸗ 
de die Sache genaner unterfuchet und gefunden, Daß unweit von.diefem Orte 
junge Eulen in einem Mauerloche in OR geſtecket, welche ein en 
ech / 2 NE ziſchen 
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Zifehen und Schmatzen verurſachet. Wie denn auch eine gewiſſe Witiwe 
im Dorff Harſen ihre eintzige Tochter hatte begraben iaſſen nd weiln ſie ogft 
auf dem Gottes⸗Acker gieng, ihre Tochter zu beweinen gab ſie vor ſie 
hätte ſelbige poltern gehoͤret, beſorgte derowegen, daß ſie nicht recht todt ge ⸗ 
wefen, ſondern lebendig begraben worden/ urgirte deßhalb hart darauf/ die 
Dochter möchte auſgegraben werden. Indem man aber ſolches dieſem 
Weibe, derer Namen Maria Koßropckahjteß, nicht geſtatten wolte noch kon⸗ 
te, bey ihrem unbeſonnenen Anhalten fie auch hart bedrauen mufte, Der 
weltl. Obrigkeit fie zuc gebührenden Steaffe zu übergeben, dafern fienicht 
reine Wahrheit befennen,und fagen würde : Ob ſie das Gepolter ihrer Toch⸗ 
ter eigentlich gehoͤret? da bekannte fie den Betrug, daß ſie zwar ſolches nicht 
gehoͤret, fondern es waͤre ihr Diefes im Traum vorfommen. Und alſo iſts 
auch bewandt mit andern dergleichen ſchmatzenden und fich ſelbſt freſſenden 
Leichen, von welchen mit mehreren Ar. Chriftopb Nicolai/ gervefener 
Pfarrer zu Schweinig, in feiner Hiſtoriſchen Zugabe cap. 28. darin, 
nen er von diefer Materie weitläufftig handelt, kan nachgeleſen werden. So 
weit dieſe Relation, | een are 


— S. 2. ‘ { IMTERDIKAFEHUT 
Bielleicht werde ich dem geneigten Leſer Fein Mißvergnuͤgen erwecken, 
wenn ich ben dieſer Gelegenheit und von diefer Materie eine Paflageausmeis 
ner MSC: Hiſtorie der Grefation der groffen Menſchen⸗Peſt von An. 
1701.biß 1716.cap.5.$. 2. [ebol. wofelbft von der Frauſtaͤdtiſchen Contagion 
Anno. 1709: gehandelt wird, hierbeyeinzucke, fo alſo lautet; Unter and ern 
Merckwuͤrdigkeiten Diefer Frauftädtifchen Contagionift auch nicht zu ver⸗ 
geffen, daß einige die Ausbreitung der Per daſelbſt vornemlich einer zaube⸗ 
riſchen Krafft an der zuerftdafelbft verftorbenen Frauen zufchreiben wollen, 
(ich als wäre Diefelbe eine Hexe geweſen, welche daher mit gar gräßlichen 
eberden Im Tode, feuerrothen Geſtait im Sarge, mit einem groffen No⸗ 
ben beym Begräbniß, und bey ihrer ( auswartsgeglaubten ) Wiederauf⸗ 
grabung mit einem blutigen Angeficht waͤre zu bemercken geweſen; Dieman 
daher in die Claſſe der ( orrmeinter zauberifthen Kraft und Eigenfehafft ) in 
dem Grabe ſchmatzenden und nachfreffenden Todten zu fesen auch die Land» 
ſtreicher hiervon auf öffentlichen Märckten Lieder abzufingen Beine Scheu ge⸗ 
tragen.. Wie man denn dergleichen Leichen auch in felbiger Nachbarfchafft, 
an einem Roͤmiſchen Drte, aufgegraben und diefelben gentz blutig und be⸗ 
freffen wolte befunden haben: Denen mandahero nach dem gewöhnlichen, 
meijt unbedächtigen Procedere, endlich die Koͤpffe abftoffen ern 














































bachstleine Frauſtaͤdtiſche Peſt⸗ Chronicke Parı.1.$5.p.23- 28. wo- 
felbſi er aber-auch zugleich, ſo wie den ſtraͤfflichen Aberglauben uͤberhaupt 
mißbilliget alſo die falſche Tradition von Frauſt adt mit geziemendem Eif⸗ 
fergänglich laaͤugnet. Nun ift aber dieſe aberglaͤubiſche Tradition nichts 

Yenes, fondern es hat ſich ſchon Aercle Saxonia lib. de Plicac. ır, infonderz 


‚Heitdie Polen und Teutfchen mit diefem ſchoͤnen Hexen⸗Ruhme von langen 


Zeiten her befandt zumachen bemuͤhet, deſſen orte ich hler gantz beyfügen 
ii fondertich wegen einer Polniſchen Frauen, die der erwaͤhnten Frau⸗ 
naͤdtiſchen ziemlich gleiche zu ſcyn ſcheinet In Polonia, ſagt er, & Germa- 
nianonraropeftisinducitur & quibusdam maleficis mulierculis, cum 
‚primumdefunetx & humatz fint, neque illa prius definit, quam inve- 
hiaturcadaver; quod vel propria fpolia vel.alia propinqua ore mordi- 
eustenet,quafi efuriens,efcam avide quzrat ; quæ quidem ferıbere non 
auderem, nifiD. Joan. Urfinus, propriis oculisremintuitus, ita fe ha- 
berereruliffet.. Anno enim 1572. Pefte per univerfam Poloniam graſ⸗ 
fante, cummulier quedam defundta ex pago Rzesn dicta in fuaburbium 
Leopolienfe advecta, ad zdem Exaltationis $- Crucis fepulta fuiffet, 


'exillodie Peftis, maximecirca illud templum fevire cepit, unde qui - 


{epeliendorum mortuorum curam habebant, non temere fufpicati, vil- 


- Janamhanc aliquotante diebus fepultam, fuiffe maleficam, cadaver 


ejusrefoderunt, quod cum nudum & in ore reliquias devoratarum 
füarum vetnm babens, reperiiffent, caput, ut moriseft, palaprxzacuto 
ferroobdu&täabfciderunt, ex quo cum faniesatro-rubens efluxiffet, 
iterumterräobrnerunt& ita Peftisceflavit. Ich meines wenigen Ortes 
glaube, daß man wol mit Rechte keines Weges in Abrede ſeyn koͤnne/ daß 
nicht zuwellen angefreſſene, blutige und die Leichentuͤcher noeh im Munde har 
bende Cadavera aufgegraben, auch von felbigen einiger ſonus bißweilen 
möge vernommen worden ſeyn; ledoch Feines weges aus einem uͤbernatuͤrli⸗ 


henederzanberifchen Grunde, fondern daß. die Erbarmens,mürdige “Ders 


ſonen ausunbedachtfamer und freveihaffter Lbereilung der Sodten-Gräber 


lebendig begraben, folglich, da fie ex ftupore im Grabe wieder zu ſich ſelbſt 
gekommen zu aͤngſtlicher und verzweiffelnder Anfreffung ihrerum ſich haben⸗ 
Sachen ja enduch ihres eigenen Lelbes fetbft, unter mancherley jaͤmmer⸗ 
fihen Herummwälgen, Ruffen und Winſeln genorhfachet worden ; Deren 
man nachgehends aus unchriftlichern Aberglauben und ſchaͤdlichem Unbe⸗ 
dacht den unberantwortlichen HeyensProcefs zu machen Fein Bedencken ge⸗ 
tagen, Exenim, (find Worte des Hrn. Bpib: Tradl, de. Mortibws [ubiran, 
ge * 


lib. 
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lib.1.0.16.$.3.9.75.) quis jgnorat, Peftis tempore omnem rem nohnif 
tumultuarie peragi; ac proinde leve duntaxatftudium, ad fecernen- 
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dum veros à Pfeudomortuis adhiberi. Daß aber derglelchen lebendige 
Leichen in vorigen und itzigen Peſtilentzlen offtermals bemercket worden ſol⸗ 


ches bezeugen Die hiervon vorhandene Oblervationes. Solcher Geſtalt 


referivet Joh. Bapt. Sitonus Mijcell. Med, curiof. Tra. I. von einet Weibs⸗ 


Perſon, Magdalena Sada, fo ander Per verſtorben zu ſeyn, aus alen 
Zeichen geurtheilet wurde, auch daher des andern Tages zu Grabe ſolte ge 


tragen werden, da ſie aber im Bette ſitzende und an einem Carbunculigene 


fen zu ſeyn angetroffen worden; welche excretionem aber per Carbuncu- 


lum in principio morbi jam factum, der Hr. Autor fuͤr nichts haͤlt ſo gar, 


daß er fagt, es wuͤrde ſelbige auf thoͤrſgte Weiſe für eine nügliche Crifis:an- 
geſehen; da nemlich diefe Begebenheit bloß für ein Miracul; und als eine 
Wuͤrckung desheil. Dels ausder Lampe von dem Altarder Heil. Maria in 


Mieyland muͤſte gehaltenwerden. So erzehlet auch Narkan.Hodger de Pefte 


Londin. Sed,.V.p. 139.140. daß als die Todten⸗Graͤber ein altes Weib fuͤrtodt 


hinweg tragen wollen, diefe unvermuthet mit vollem Halfe geſchtieen: Sie 
ſey ja noch nichttodt! So wie nicht weniger auch Paulus Zachias Qhafl,Med. 
legal. Conf: 79.».21. Dergleichen Eventus auch zuweilen an ohnverpefte- 
gen Leichen (vielleicht manchmal ex perverſo Opiatorum ufu,) gefehehen 
zu feyn, die Hiftorienmelden ; wie Denn ein folches Exempel erft neulicher 
Zeitan. 1707. zu Rom fol gefchehenfeyn, da nemlich zu Ende des Mart. In 
einer Vorſtadt unterdem Kivchfpiel Sr. Giscomo Scofa Cavalli, eines Lein- 
wandhaͤndlers Frau halb todt begraben roorden : Denn nachdem man fie, 
weil ein Schlagfluß ſelbige geruͤhret, fuͤr todt hielt, wurde ſie wenig Gtuns 
den hernach in gedachte Kirche getragen, und des Abends begraben, ohnge⸗ 
achtet der Todten⸗Graͤber fagte, daß das Kuͤſſen der Bahre / wo der Kopff ge⸗ 


legen, ein wenig warm waͤre: Den folgenden Morgen böreterman eine 


Stimme aus dem Grabe, und hinterbrachte folches dem Pfarrer, welchet 
zwar anfangs dem Berichte Fein Gehör geben wollen; hachdem man aber 
endlich das Grab geöffnet, und nachgefehen, befand man, Daß die Frau in 
dem Sarge fehr übel zugerichtet, umgewandt lag; woraus man muthmaſ⸗ 
ſete, daß fie wieder zu fich felbft Foinmen, und weil niemand ihre Stimme 
hören, noch ihr helffen wollen, eines jäammertichen Todes’ geftorben fen ;. wie 
dieſes alfo von Rom d. 2. Apr. 1707. geſchrieben wurde. Einnoch deutlis 
cheres Exempel einer ſolchen nachfrefferifehen Geſtalt an einer verpefteten’ 
ud lebendig begrabenen Weibs⸗Perſon habe ich noch neulich irn in 

e3 2 er 
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lichen Befcbreibung Sranchreiche, ſo zu granckſurt und 
TE 6.1.2. publieiret worden, capı 10» P« 906. &c. Da nemlich 
an 1558. in Burgun 





ſlegende ABeibs-Perfon, Nahmens Meole Zenuil- 
und inde gemeine Grube begraben; nachdem ſie nun 
acht dafelbft gelegen, und des Morgends wieder zu ſich ſelbſt 
ber ſich für Schwachheit und wegen der Laſt der Erde und ans 
icht bevvormachen Eünnen, fünge fie endlich zwar hefftig.an zu 
aber weil fich niemand hinzumachen wolfe, aus Furcht angeſtecket 
Sagelang ohne Eſſen und Trincken in dieſem Zuſtan⸗ 
Deverbleiben: Als ſie aber der Hunger ſehr druckete, nageteund verſchlucke⸗ 
Schleher Damit ihr Antlig bedecket war, 24, 
nde die Todten⸗Graͤber wieder zudiefer Gegend, mehr 
Seichen hineimuwerffen: Als nun Die Nicole Das Geraͤuſche hürete, fing 


und in ſchwerer Syncope 


zu werden, muſte fie 4. 


te ſie ein Stuͤck von 
Siunden hernach kamen 


vonneuen au ſehr zu ſchreyen: Worauf die Todten⸗Graͤber nachſuchten 
Srubehervorzogen, und in ihr Hauß trugen; woſelbſt 


d ſie endlich aus der | 
und zu volliger Geſundheit kam auch noch viele Jahre 


Sie Sich nieder erholte, 
m Leben blieb. Es wird dieſe 
de Pefle: aliicque morbis acutis extincti, non protinus kumandısz 
ua exffat in Hildani ‚Obfervat. Chirurg. Cent. II. p49.397 


Hifloriis 5. oßenfa, 
eleiner wieder lebendig befundenen Grauen Georg. Hier, 


Dergleichen Cxemp 
Yelfihins Epitagm. Cent, Ob 
bardus in der Thüringifchen Chronic erzehlet lib. 1. pag. 76. von einer 
geſamten Peft in Thüringen An- 1006. in twelcher es mas gewöhnliches 

febendigen, und ſo wieder hätten auffommen Eünnen, 
n Todten in Die Grube zu werffen. Wonder 
eft bemercket ein gleiches der Koͤnigsberglſche Correfpondent 


Zeweſen die noch Halb 


fried Gottſchling in den Werdiwördigkeiten vonder Peſt in Med- 
zibor $, 12. voneinen Kinde, 
fortgetragen werden fi 
aus dem Oelsniſch 


ſolchet volles Halſes zu ſchreyen 
du? andererböfen Worte zugeſchwelgen. 
iu bermuthen ſtehet daß Biefes: Gluͤcke der zeitlichen wieder⸗zu Ti eich n 
Ü ur + u 4 - x “ — Aires 


em berichtet worden, daß als. man auf Dem Dorffe 
egehaltenen Mann ohne Sarg indie Grube geworffen, 


— 






































dien und ſonderlich auch) zu Dyon graſ⸗ 
Gräber eine von. diefer Seuche befalfene 


© 


Hiftorie auch beſchrieben von Job. Far. Craft, 


f 100.pag.68. beybringet: Und Fob. Bin- 


ſo vor iodt gehalten, aber Da es im Särglein 
lebendig befunden worden, So bin ich auch 


angefangen: Du verfl. Sch. was macheſt 
weigen. Wobey gar unwiderſprechlich 





Richters Unterricht vonder Peſt pag. 107. L. pr. M.Botts sn | 
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Kommung manchern nicht mag wlederfahrenfeyn, fondern daß Rissen | 


ſolche Weiſe lebendig begraben worden; worauf denn ein folcher Mienft 


Dergleichen erbärmliches Spe&tacul mag vorgeftellet Haben, mwelchesman 
bey gefchehener Befichtigung aus Einfalt und Aberglauben einer Zaubery 
zugefchrieben und dem unſchu digen Todten einehöchfsunbilligeExecution 
gemacht haben mag.” So weitdieferExtrat. Wenn nun, auch ohne 


dem felbit eigenen ächzenden laut einesfolchen tebendig Yegrabenen, noch 
hierbey cin Sonusvon einem Thiere, oder inſecto, wiein der Preußifchen 








Hiftorie von der Eule, gehüret wird, fo hat man fich um deſtoweniger zu 4 


verwundern, wenn der Aberglaube aufdergleichen heillofe Abſurditæten vers 
fäller, undunvernünfftighandelt. _ Li, ik Ne 


Artıc.. IX. 


Bon dem Schaden fo aus Stopff : - vB 


Fußſchweiſſes zu entftehen pflegt, 
Je Schwitzung derer Füffe Ift nicht nureine fehr gemeine, > fondern 
‚auch eine weit wichtigereExcretion, als felbige in pathologia pra- 
ctica communiregarditet wird. Die, fo ſolche mit beitändigem 
ungehinderten Succeß an ſich haben, erdulten zwar wegen der Naͤſſe und 
Geruchs vor fich und andere oft eintoe Incommodirät, habenaber auchden 
Bortheil, Daß fiediefer particulireQlustrieb der beſchwerlichen Feuchtigkeis 
ten offt vor manchen Eräncklichen Unfällen preferviret. Hingegen wenn 
derfelbe, caſu oder mit Fleiß geftopffet wird, fo entſtehen ſonderlich an Kopf. 
und Bruft,ja im übrigen gangen Leibe mancherley beſchwerliche,/ ja bedenck⸗ 
liche Zufälle, unter andern Schmwerigfeit des Kopffs, Summe, Schwins 
del, böfe Augen, Ohren ⸗Beklemmung, trockener Husten, Mattigkeit in 





Gliedern, Meiffen, blättriger Ausfchlagu.d.g: Und es wird vorſichtigen 


Practicis zur Önüge befannt feyn, daß bey dieſem oder jenem Patienten ein 
undanderer von folchen Zufällen vorzufommen pflege, von denen mancher 
Medicus fo weniggründlichelltfache, als zuverläßige Curfinden oder 190 
chen kan; biß endlidy ein anderer dazukommt, dem dergleichen Metafche= 


matifmi aus vertrocknetem Fußſchweiß bekannt, und die Eur alsdann nach. 


deffen Erforderung glücklicher führer; In welchem Sad denn wenig nüßlis 


ches und beftändiges ausgerichtet werden Fan, es fey.denn, Daß. man den 
a ch {A / Schweiß 
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Sihweib u reduciren auf ae Weiſe bemuͤhet iſt; wiewol auch nicht zu 
läugnen, daß es alemal eben ſo ſchnell nicht zugehet, ſond ern man zuweilen 
Nftige vicariasrevulfiones oder derivationes vorzunehmen gezwungen 
twird.” Ein Exempel hiervon produciren wir anigo als der Communi- 
cation des "at. D. Joh. Adam Goͤritzes, eines berühmten Medici In Res 
gensburg, folgenden Inhalts: Menf. Jan.Fammir vor ein Burgersmann 
von 30. Zahren, der einen ſchaͤndlichen Ausfchlag an der Stirn bekam: 
eernunfonften wohl ausfahe, und von gefunden Gebluͤte zu ſeyn ſchie⸗ 
ne, anch ein frommer Mann war, und mit feiner Frauen wohl hauſete ſo 
wunderteich mich um deſto mehr, Dasjenige bey ihm zu jehen, was id) ſon⸗ 
huran Venereiswahrgenommen. ch fande mich aber bald Drein, 100 
Diefer Ausfehlag herfomme, als er mich berichtet, wie er vor einem halben 
an befehtverliche Fuß Schwiten fich vertrieben, mit Einftreuung der 
- RupfrerrAfchein die Fußſocken. Daberofieg ich ihm alle Abend ein Fuß⸗ 
paffermachen, und nach folchem die Füffe mit Yeau delaReine wachen, 
um die poros wieder zuöffnen, laxirte ihn einige mal, Tieß die Eſſ. Lign. des 
Tages 2. malwit Thee nehmen, und den Ausfchlag. mit einem abdorren⸗ 
den Saͤlblein fehmieren: In 14. Tagen war er heil, und bekam ſein altes 
Fab ſd ihen tieder, welches er ſich ietzo Tieb ſeyn laͤſt wen er deutlich ges 
merckt daß feine Sefundheit viel darauf beruhe, So welt die Relation, 
—— 2 
Hiler iſt die Cur von gar geſchwindem vucceß geweſen ſobald mannut 
Die gewohnte Excretionem feri an Fuͤſſen zu reduciren bedacht geweſen, 
und folche auch gar bald wieder hergeftelletivorden. Do hingegen es gewiß 
iſt, daß wenn von einem andren dleſer Ausfehlagnurnude &crude, ohne 
 Regardatıfden Fußſchweiß waͤre ausgetrocknet und geheilet warden, ſol⸗ 
eher entweder gar bald wieder ausgebrochen, oder eine ſchwerere regurgita- 
_ tio feri ad partes internas capitis & pectoris erfolgsf waͤre. Wiewol es 
Auch hierin der That geſchwinder mit der Reduktion des Fußſchweiſſes her⸗ 
gegangen, als 8 offtnicht zu geſchehen pflegt, indem man / bey wuͤrcklich ge⸗ 
fehehenen retufionibus artificialibus harum exfudationum, richt felten 
gie Mühe anzuwenden hat, ſonderlich ben alten Leuten, biß man Dielen 
Schweiß fuficienter, ja taliter qualiter, zu reflituiren vermag. Der 
Saden Waͤrdigkeit, und diefe, vorfichtigen Practicis offt vorkommende, 
Mabcheit erfordert es billig, Diefes Momentum pra&ticum noch mit einer 
undderandren, ſowol eigener, als fremder Obfervation zu erläutern. Bor 
einigen Sahren kam uns ein hiefiger Binger von 52. Jahren dor, choleriſch⸗ 
Winter⸗Qu.1722. M Angu· 
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Sanguinifchen Temperaments, der in feiner jugend viel mit Achoribus 
und nach deren Ceſſation mit haͤuffigem ſaltzigen Ri 

geweſen: In pueritia hatte ev auch hefſtige Hzmorrhagias narium erlſt⸗ 
ten, fo biß ins männliche Alter gedauret / wovon denn der Augen⸗Fluß merck⸗ 








lich gemindert, und er uͤbrigens bey beſtaͤndiger Geſundheit erhaſten worden, 


auffer daß er offt hin und wieder im Geſichte Blaͤtterchen befommen. In 
feinen Jungen⸗ Jahren (Meſſer⸗Schmidt⸗Handwercks/ begonten ihm die 


Haͤnde hefftig zu ſchwitzen, ſo daß auch alles polirte Eiſen⸗Werck, ſo er mit: 


feinen Händen trackiret, bald den andern Tag roſtig worden. Iſt ſonſt 
auch zum gantzen Leibs⸗ Schweiß gar geneigt, der Kräge aber niemals unters 
worfiengerefen. _ In ztate juvenili verſchwand die Schwitzung der Häns 
de,hingegen fand fich ein haͤuffiger Schweiß an den Fuͤſſen, der denn ſo ſcharff 
war, daß davon nicht nur das Fuß⸗Bret gantz roth, fondern auch, wenn er 
den Schweiß nicht abgetrocknet/ die Fuͤſſe gantz roh gebiſſen worden; ſelbſt 


die Struͤmpffe und Schuhe wurden fo durchnaͤſſet und zerbiſſen, daß ſie ale⸗ 


bald, wenn fie trocken worden, oben in den Falten gebrochen und zerborſten. 
Die Feuchtigkeit drang auch in ſolcher Menge aus den Fuͤſſen, daß ſeine le⸗ 


derne Struͤmpffe von der Naͤſſe den Caldaunen, und als ſie getrocknet, wie 


Horn worden, daß fie hernach zerriſſen, gebrochen, und zu fernerem Ges 
brauch untuͤchtig worden. Diefer Schweiß fand fich nicht mährendem lie⸗ 
gen im Bette, ohngeachtet er fich die Fuͤſſe erwaͤrmet / fondern früh, febald 
er nur die Fuͤſſe in Die Pantoffeln gefteckt, und ſobald er fid) nur wenig bes 


weget, und zwar daß man alsbald die Tropffen aufden Züffen har fehen koͤn⸗ 


‚nen: MWodurch es denn gefchehen, daß ihm die Füffe fehr gerochen. Go 
lange nun diefer Schtoeiß feinen gehörigen Fortgang gehabt, fo hat ſich Pa- 
tiens vollklommen geſund befunden ; wobey zugleich Die Hzmorrhagiz na- 
rium continuitt, obſchon nicht fo offt und fo häuffig, als mie vormals. 





anen der Augengeplagt 


ı 


N SEEN KEN EN 


Diß begegnete ihm bey dem Succeflu fudoris,daß er einjtim Sommer über ' 


den gangen Leib, am Bauch, Rücken, Bruft, Armen, auch endlich an den 
Händen, häuffige Cfogenannte) Lebers stecke, mit hefftigem Jucken, bekam; 
wenn er felbigerieb oder Fragete, fo gieng die Cuticula als Schuppen (in- 
Rar furfurum,)ab: Nachdem er fich aber den Fuß ⸗Schweiß (tie bald zu 
bernehmen ſeyn wird,) geftopffet, under von feinem damaligen Medicomit 
Südoriferistraätiretteorden, fo haben fich diefe Maculz verfohren, Fuͤſſe 


und Schenckel aber find von felbigen immer frey geblieben, als an deren ges _ 3 


meldter Schweiß bierunterimmer continuiretz wobey noch dieſes zumers 
en, daß obſchon der gantze Leib zum Schweiſſe ſehr incliniret, —— 
ur i ⸗ 


— — — — 
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waͤhrender Gegenwart dieſer Macularum eben nicht geſchwitzet. Auch iſt 
ihm dieſes noch kurtze Zeit nach eingetretenem Cheftande begegnet, Daß er 
‚einen Zufalt am uncken Auge befommen, und ihm geiwefen, als ſehe er Durch 
eine Wolcee, auch hat es ihm gantz dicke tiber dem Auge gelegen, daß ſolches 
das Augenficd nicht vollommen bat bedecken koͤnnen; welchem Ubel aber 
eye mit Einfprigung des Saffts von einem fetten Blate der Hauß⸗ 
Wurb (fedi majoris,) abgeholffen, wovon er zwarhefftig Beiſſen im Auge, 
‚Aber auch die Endfchafft Des Augen⸗Ubels empfunden, ſo daß.er ferthin auf 
DIE Auge volfommen helle hat fehen koͤnnen. Ob einige Verhaltung des 
Bone Sieran Schuld geweſen, roufte er fich nicht genau zu entfinnens 
jelleicht Fan auch Hierzu Anlaß gegeben haben Die Difpofition zut,.conge- 
fione feri ad ocnlosderehemals ihm auf der Wanderſchafft am andern 
Yugebegegnete Zufall, da ihm ein Hein Stuͤcklein von ein em Stein ind Aus 
Fe wovon er grofe Schmertzen, Roͤthe, Hige und Thraͤnen 
empfunden, won welchem Unheil ihm Durch fleißlges Auswaſchen des Auges 
mie weiß Nofen- after geholffen worden. Nachdem ihm nundiefer fo bes 
ftändige Fuhſchweiß endlich beſchwerlich zu twerden begunte, fo ließ er ſich 
bereden, der Rupffer-Afche ſich, mit deren Aufſtreuung auf die Fuß⸗Breter, 
zu bedienen: Hiervon geſchahe es, daß der Schweiß alsbald geftopffet wur? 
de, und gänglich aufhoͤrete, auch die Haut von Füffenabfihälete. Bey die⸗ 
Suppreon giengen zwey drey Fahre hin, da er fich faſt gantz geſund 
efand, ausgenommen dab er offtmals nit Huſten und Augen ⸗Schwaͤrung⸗ 
aud) {ehr vielem Raſen Bluten, Des Tages über zu fünff feüsmalene 
wenn er fich nur gebückt, wie nicht weniger viel haͤuffigerem 
Lelbes⸗Schweiſſe, geplaget worden. Endlich fanden ſich nach und nach 
dolores fpaftici vagiartuum, bald in Danden, bald in Armen, bald in 
Schultern, bald In Knien, baldin Fuͤſſen, bald fuhres ihm ia den Lelb mit 
‚berummallenden Blähungen und Knelpen, jamit Ubelfeyn, Daß er ſich bre⸗ 
chen wolte, wie nicht weniger Fatigationes artuum oftescopz, der Leib 
war träge und offt verſchloſſen, daß man ihm mit Clyſtiren zu Huͤlffe kom⸗ 
men mufte: Bon weichem Lbel ihm endlich Durch nedentliche Eur eines hies 
figen, vernünftigen, nunmehr fel. Medici geholften wurde, Doc) anders 
nicht, als mit Reducirung des Fußſchweiſſes Der forthin wieder continui⸗ 
zet, und ihn bey genugſammer Gefundheit erhalten, auſſer daß er bey we⸗ 
nig Sahren her Dann und mann an üffen von arthriticis doloribus etwas 
auszuftehengehabt. Am s2. Sahre feines Alters bediente et fich einft Menfe 


Maio einer geroiffen Art fo genannter Nacht⸗Pillen, wovon aber Fein _ 
N NE 6 "Mi * Stuhl 








Stuhl erfolget, an deffen Statt aber empfand er eine Intumefcentam 
fatuofam epigaftrii, mit ructibus, biß endlich nach Diittage2.Eletnedeje- · 
&tiones erfolgten, die er weitergu provociren um den Wall ſpatziren gieng, 
aber mir fölcher Mattigkeit, daß er ſich etlichemal muͤſſen niederſetzen; trand - 
hierauf in dem Breßlauiſchen Naher Keller ein Glaß Zerbfter Bier aus und 
machte fich nah Haufe, aber ohne alle Verbefferung feines Zuftandes; und 
was das Nornehmfte rear, fo ceihrte von daran alsbaid der Fußſchweiß, 
mit zunehmendemtorpore ofteocopo und zufchlagender gravitare capitis; 
Es fand fich eine exererio puftularis am gantzen Leibe hin und wieder, ſon⸗ 
derl ch am Sefichte, Händen und Fuͤſſen und vornemlich an den Gelencken, 
von ſchwerer Confolidarion und vielem Jaͤuchen; zugleich auch ein wahres 
Ulcus cancrofüm ander Oberlippe, mit einem tieffen Sinu, ſo täglich weis 
ter fraß, cumgraviffimo ardore, dolore, tumore, gingivarumque ad- 
jacentium pruritugravi ; foman endlich, ohne Zuziehung eines Chirurgi 
mit dem Decocto Arıftolochi& rot. vinofo, und mit einer gewiffen balfas 
wiſchen Eſſenz vollkommen heilete, daß ihm auch nicht der geringſte Wiede⸗ 
Aufbruch biß an fein Ende (ſo nach etwan 13. Jahren an einem Febre es 
folgte) zugeftoffen. Zugleich befiel ihn ein anhaltender fehr beſchwerlicher 
ſaſurrus capitis, daß es ihm brummte und fanfre, auch (feinem Anfageh 
hach ) Fhreckliche Püffe im Kopfe gab, und perparoxyfmos anfıel. 
muſte immer huſten und Eülftern, cum exfereatione muct paucifalitis Der 
torpor membrorum continuirfe per paroxyfmos, und befand er fich bey 
dieſem gefamten Zuftande fehr übel. Wobey noch yon den Hzmorrhagiis 
narium zu mercken, daß ihm felbige, vor Ausbruch diefer Scenz; nach Ver⸗ 
zehrung eines Kräuter-falats; Hhlig cefirtes; und neil er fich ſelbige nach⸗ 
chellig einbildete, fü ſtopfte er ſelbige forthin, ern ſie wiederkam, allemal, 
mit dieſem cacevporifto. Mitlerzeit waren gemeldte Ulcufcula fehr wie⸗ 
derfpeniitg, und von ſchwerer Heilung, fo daß wenn man auch vorallegirte 
baljamifche Effenz applicirte, ein groffec Schmers und Schmwuift erſolge⸗ 
te; daher man fie meift der aytocratiæ naturz überfa fin mufte, da fie denn 
bon felbftzuhenten, aber andere an andren Drten von neuem hevorbrachen s 
fi: juckten fehr, und wenn eine Crufta abgefallen war, fo blieben rotbe Tiecke 
lange zuruͤcke. Man hatte in der Eur die beftändige Haupt⸗Abſicht aufdie 
Wiederherſtellung des Fußſchweiſſes, zu weichen Endeman fid) ſowol at 
ferhand Foruum externorum, als internorumrefolventium, univerlä- 
Uter ſerum diſtribuentium ſuccmatorum, antimoniahum, blande 
laxantium, diapnoicorum quch zugehodriger Zeit der ai 
— Scarifi- 
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Scarifieation ; Doc) bey alledem war der Fußſchweiß hoͤchſt ſchwer zu re- 
Auciren,und fand fich felbigeriendfich nur lentifimo gradu und per paroxyF-. 
mos: Bey deffen mäßigen Succeßs fand ſich einft eine Zerfihivellung Des 
gechten Rnies, doc) ohne Roͤthe, Hise, Schmertz, fondern bloß mit einer 
Steiffigkeit imTeepfteigen, und fo balder fich Daran ftieß, ſo empfand er ſo 
heftige Schmertzen als wenn esihm abgehauen wuͤrde Als man ihm hierbey | 
- ein laxans &x EMRad. Jalapp. veichtead dr. 13. foerfolgten 8. fedes und den 
digenden Morgen ein Leibsſchweiß; Wovon die Knie Befchrverde vollig ders 
and. So offt er auch univerfaliter fhrvigte, ſo befand er fich merck⸗ 
lich erleichtert. Wenn er ſich die Fuͤſſe mit warmen Waſſer badete, fo 
nockle der Fußſchweiß Augenblicke; Ealt Waſſer aber konte er beffer vertra⸗ 
sen, als weiches dem Fußſchweiß nichts prajudicirte. Welil auch Patiens 
des Doback⸗ rauchens gewohnt mar, ſo konte er ſelbiges nicht fuͤgllch aban- 
donniren, angeſehen er von deſſen Untertaffung ſich alsbald um Kopf und 
Bruf übel befand, daher er-alle Tage zum mwenigften eine Pfeife Toback 
zauchen muſte · Nachdem nun folcher Geſtalt der Fußſchweiß nach und 
nach beftändiger eintrat, roiewol niemals fo häufig als vor Zeiten (daher 
auch immerleves capitis & pe&torismoleftix zuruͤcke blieben, ) fo begonten 
Haupt, Bruſt / und Glieder frey zu werden: So bald er fich aber ſtopffte, 
recrudelirten alsbald die Kopff⸗ Beſchwerden und dos Kolſtern cum ex⸗ 
fereationemucifaliti; fo ſich aber auch bald legten, ſobald der Schweiß 
wiederkehrte. Und weil nun forthin diefer Schweiß immerzu unbeftändig 
war, fobefand man vor nüthigdem Sero einen beftändigen Neben, Abfiuß - 
durch Fontanellen am Füffen zu machen: Wobey fich denn Patiensund 
3 — Fortgange des Fußſchweiſſes in gutem Stande und Geſund⸗ 
eit befand. ED: Br ERDE GG. 1 ITAIEET IE 


ne EL A a ; Fe RR 
ir haben dieſen Caſum umftändlich hier beybringen wollen weil ders 
felbe ein rechtes Mufter fo nie überhaupt des metafchematismi ferofz ex- 
cretionis, alfoinfonderheit des Fuß ⸗Schweiſſes vorſtelet; und wann es 
der Pag ertrůge ſo waͤren wir bereit, nech verſcheden⸗ Cafüis von dieſer 
"Materie aufführen, angefehen mir Zeit unfter Praxi anf dieſe particulär- 
‚Excretion ſowol quoad conceptus pathologico-ztiologicos, als quoad 
groſſen egard zu haben'niemals unterlaffen, ohngeachtet ung 
zur Ondge befasdtift/ daß diefelbe in communi Praxiin Der Claſſe deren 
' afe&tuum omifforum f. vulgo przter vifbrum [et offte au lichen Eommf. 
Wie denn ſelbſt Inden Scriptoribus re medicarum, ja ſelbſt 
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indenen, ſo deSerofa colluvie ex profeffo gefchrieben, wie z. E. Car. Pife 
wenig oder nichts hlervon annotirt zu finden, zum wenigſten nicht ſo viel, als 


es die Wirdigkeitder Sache erforderte. Doch hin und wiederfinder man 
noch eineund andere Obfervation hiervon, wie unter andern In Job. Nie 


Binningeri Obfervat.& curat, Medic. Cent, V.obf.58.p. 558. da eine Mannds 


Merfonvon 50. Fahren lange Fahre hin dergleichen Fuß⸗Schweiſſe; ſobald 
ereinher gegangen, erfahren: Sobald fich felbigergeftopfit, hat Das offen- 
bare Blut per poros durchgefchwißt, daß ihm die Fußſolen faft immer blut⸗ 


rinſtig geweſen und er daheralle Wochen drey biß viermal die Steümpffe - 


aͤndern muͤſſen: Als endlich beydes zuſammen Schmeiß und Bluten, aufs 
gehört, haben fich graufame Schmergenam Knie hervorgethan, mit hefftl- 


gem Brennen, ſo ſch beyderfeits hierauf In die gangen Fuͤſſe gegogen, Doch 
ohne Bemerckung einiger Schwulſt. Rofnus Lentilius Mifeell. Med. Pract. 


Part. 1. 9.36. 37. etzehlet von einem jungen Menſchen, der von geſtopfſten 


En 
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Fuß⸗Schweiß, durch Badungder Füffein Mineral-XBafferinmelancho- 


am verfallen, von der erehernicht iberiret worden, als biß diefer Schweiß 
wiederfommen: Worauf wegen Incommodität dieſes Schwitzens geras 
then worden, Daß er fich von dem Fungo igniario, gemeinen Zuͤndſchwam, 
Solen folte ſchneiden laffen, und folche auf die Fußbreter legen, Die Die bes 
ſchwerliche Feuͤchtigkeit in fich ziehen Fünten 5. deren er fich denn forthin indie 
8. Jahr mit groffer Commodität bedienet. ‚Ca/p. Tbeopb. Bierlingiss Thefaur. 
Theoret. Praci. p,775. meldet von einem adelichen Frauleinvon 16, Jahren, 
Don gefunder und.munterer Conſtitution, fo auch dergleichen Fuß / Schweiß 


erlitten; weil ihr aber felbiger beſchwerlich fiel, fo riet) ihr.ein altes Weib ſie 


folte Hammerfchlag von Meßing (ramenta vel ſquamas orichalcı) indie 


Struͤmpffe legen; fofieauch 3.4. Tage hinter einander hat: Hierauf ver⸗ 


trockneten ihr zwaͤr alsbald die Fuͤſſe, aber fie verfiel in ein hitziges Fieber, fo 


mit feinen Medicamenten zu vertreiben war, als biß die Füffe wieder zu 


ſchwitzen begonten. Aus Theopb. Boneti Mercur. compilar.p. 318. exjʒehlet er 
von einem Teutſchen von Adel, Der von einem Medico Huͤlffe wider den des 
fchmerlichen Fußſchweiß verlanget:: Welcher ihm denn Fliſchuh zu tragen 
verordnet, Die er zupor in rothen Wein, morinnen Alaun zerfaffen worden, 
eintauchen, zugleich alostĩſche Pillen, und eine Opiatam pder Latwerg ex 
exficcantibus & diaphoreticis gebrauchen folte: Hiervon nun verſchwand 
zwar der Fuß-Schweiß vollig, aber nach wenig Monaten überfielen dem 
Hrn. Patienten Ohnmachten und ein ungewöhnlicher Schwindel. Als er 
nun hſerauf dieſer weit ſchwereren Zufaͤlle wegen anderweitige Huͤlffe oe 

— —— «| 
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fo wurden ihm, premiflis univerfalibus,2. Fonticulian Fuͤſſen gefeger, die 

Beine muſte er ich einen Monat lang mit einem Lixivio, worinnen deter« - 
tentiaundrelaxantia elngekocht worden, wafehen, und ſich mit gehen ges 

gfam bewegen, worauf es denng hahe, daß die Fuͤſſe wie derum zu ſchwi⸗ 

Sen, und hingegen die gemeldten Zuſaͤlle ſich zu verlieren begonten. Pag. 777: 

referivet envomeinem andern, dem der FußrSchweiß mit Aufftreuung des 

Eifen-eilftaubsoon einem Chirurgo War vertrieben / aber an deſſen Statt. 

_ eifteinepatpitatio cordis, und endlich Die graufamften Gicht⸗Schmertzen, 
sit anffpringenden und viele zaͤhe Balfigte Materie bon fich gebenden nodis 
eaufiret worden: it. von einem andern,der von vertrocknetem Fuß⸗Schweiß 
In die Aufferfte Heiſſerkeit und hefftigen Huften verfallen. Von fich feibft 
meldet der Zr. Bierling/ daß ſo lange ihm feine Fuͤſſe fchroißten, er beyvöl 
figer Sefundbeit fey ; ſobald fe aber trocken würden, fo beſalle ihn gewiß eine 
Sranckheit; Die auch eher nichtvergehe, ale biß der Schweiß ſich wiederfin⸗ 
de. SEs bleibt demnach darbey / was ermeldter Hr. Bierling aus des Hr. 
Simon Panli Quadripart. Botan.anführets Valetudinimale confulunt, qui 
foetorem pedum propulfüri calceismyrti folia, ferri limaturam, &c. im- 
vonunt. Hndaus Panaroli Pentec. 3. ob/.16. à pluribusmorbisliberat iſta 
excretio,juvanda potius, quam coercenda 
Bas Arie, RT. - | 
on denen Menfibus einer 60. jährigen 
Wittib und der hierauf erfolgenden groffen Hzmor- 

rhagia, und dennPhlegmatorrhagiaf.Profluvio © 
a genitalibus. | 

& Terminus der Evacuationis menftruz bey Abeibern fällt ordi- 

| nairement auf Das 48.49- Bahr, oder Ende des 7. SahızSeptena- 
ti, da ihre monatliche Reinigung, IM ihrer bißherigen Ordnung 
auſhoͤret. Doch in unſren Ländern bindet ſich die Natur nicht immer an 

“ Bus prxcife Jahr, fondern gar fehr offt beginnen die Menfes 1. 2. und meh⸗ 

gere Fahre zuvorher in Unordnung Abnahme und Ceſſation zu kommen; 

‚welche anomalia denn wothauptfächlich dee Lufft, Dizt, Leibs-Perhalten, 

und der hleraus entftandenen Gebluͤts⸗Beſchaffenheit offt auch denen vor⸗ 

hegerlittenen partubus &£morbis beyzume ſſen iſt. Doch geſchehet es auch 
manchmal, aber viel ſellener, DAB die Menfes nash über die ſen Sera 

N. | EN RES 








einige Zeit hin continuiren, aber auch denn gemeiniglich mit ſtaͤrckeren pro⸗ 
fufionibusihren Abſchied zu nehmen beginnen. Und von letzterer —— 
benheit allegiren wir kuͤrtzlich ein Exempel aus der Communication des 
erſtbelobten Hrn. D· Goͤritzes aus Regensburg in folgender Verfaſſung⸗ 


Ich muß doch auch noch einer alten So, jährigen Aittib gedencken, welde 7 


bißhero ihre Menſes noch ordentlich gehabt, ohngeachtet fie wegen aufſtel⸗ 
gender Hitze jährlich 1. auch 2. mal Adergelaffen: Bey einem Dierteljahe, 
her find gantze Guͤſſe Blut von ihr gegangen, daß fie mich verfichent, es wer⸗ 
de wenigftens 20. Pfund austragen. Einmal floß fie 14.”Qage in einem 
Städ, das ſchoͤnſte rothe Blut/ cum procidentiauteri, wo nichts verfan⸗ 
gen wolte biß ich fie raͤuchern ließ mit cort. granat. maſtich. thur. ſuccin. 
worauf ſich nicht allein der uterus zuruͤcke zog fondern auch nach und nach 
die Hæmorrhagia uteri verſtellete. Itzo bey vierzehn Tagen her gehet kein 
Blut mehr, ſondern fo viel ſchleimigt Waſſer, daß die Frau mit groſſen 
Pauſchen ſich verfatſchen muß; ſie meynt/ daß bereſts bey. Pfund Waſſer 
weggegangen: Nichts deſtoweniger iſt fie ziemllch wohlaufdabey, «mag. 
mehr eſſen als ſonſt/ trinckt lauter Waſſer, dorret aber gantz aus, dazu ihr 
kuͤmmerlich Leben viel contribuiren mag. Bey etlichen Tagen her bekom̃t 
ſie Creutz⸗Weh, der Urin gehet zwar gelb/ aber nicht helle; ſondern crude 


doch ohne Sand. So weit der dißmalige Zuſtand: Wie es weiter mit ihr 
selauffen, iſt uns nicht uͤberſchrieben worden. * 
sm N Base Ba 
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Bon einem Hydropico und Nephricieo; 


bey dem man gantzer 8. Tage vor ſeinem Ende 
| keinen Puls wahrnehmen fönnen. _ - 


Sefe Obfervation fommtausder Feder des berühmten Medici und 
Phyficiin Jauer Ar. D. Seht. Alifebers, und lautet wie folget: 

Em gewiſſer vornehmer betagter von Adel unfers Zauetifchen Fuͤr⸗ 
ſtenthums, ein von vielen Jahren her beftändiger Valetudinarius und abe 
fonderlich Nephriticus, verfaͤllt endlich und zulegt in Hydropem, bedienet 
ſich dabey unterſchiedener fonft gelehrter, aber propter diverfitatem Prin- 
cipiorum fichnicht zum beften comportirender Herren Medicorum, wel⸗ 
he ihn endlich auf beyden Theitengänstich verlaſſen. Von dem einenzeigs 
st. man mir gewiſſe ſchwattze Morfulos, fo ſemlich ſchwer waren, — 
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Seite geleget, nicht einmal gewahr worden / ohne mur, daß derfelben das uns 
permuthetealugelchroinde Stilſchweigen eine Bekuͤmmerniß gemacht, da 
er fehon todt geweſen; worauf mir die betrübte Zeitung gebrachtwird, da 
ich gleich mir dem Ausleiden fertig und bereit bin, mich ing "Bette zu legen, 
SB der Eurhabeich mich fonftvordenopratis, ja papaverinis als wie vor 


Von einer befonderen Crifianniverfariaper 
" "Fumoresin Hypochondriis, fpontefuppura- 
os, &Citerum conſolidatos. 
EEE, Game an ui sy ren 


DR eben’ allemal derjenige Terminus vitz, da ein Menfeh andiefer 


- einer Schlange gehütet- 


oder jener Kranckheit flirbt, von göttlicher deftinatione pofitiva 
® dependire, ift wol ſo leicht nicht zu behaupten, indem mancher 


wMenſch durch allerhand, fomoleigene, als fremde, auch medicnifhe, Ders 


wahrlofimg in eine dliche Kranckheit geftürget wird die ihm bloß wegen 
* forhaner Suͤnde den Garaus machet, ohne daß es Die göttliche Güte pofiti- 
ve alfo beftimmerhabenfolte, obfehon per confequentiam naturalem zu⸗ 
gelaſſen. DieDifpofition zu Kranckheiten auch im ſpaͤten Alter dependi- 


"get offt von dem erſten Zuſchneiden in der erſten Jugend; und hieran iſt offt 


Pwol eine erbliche Einrichtung derer motuum & humorum, als nachfol- 


dende uͤble Alien Sal Schuld; woraus denn forthin, bey zus 
" mal fortfahrender Vernach 


achlaͤßigung allerhand Kranckheits⸗Anfaͤlſe und 
nach deren üblen Tractation ein unzeitiger Tod zu erfolgen pflegt; und die⸗ 
fesin fotcher Verfaſſung, und in Anfehung göttlicher Todes Beltimmung - 
nuvaccıdentaliter und confequenter. Manchmal aber ift von Jugend 
aufeine Natur ſo Ferm und gut geatter, daß ſie hren Coͤrper bloß unter dem 
ordentlichen Succeß derer morium & excretionum, ohne alle merckliche 
Anomalien biß in ein hohes Alter fortbringer, oder ihr etwan eine gar beſon⸗ 
dere Luͤfftung ausſucht, wodurch fie dasjenige Boͤſe, was bey andern man⸗ 
cherley ſchwere und gefährliche Ktanckheiten caufiren wuͤrde/ in ſtiller Wei⸗ 


ft, undinbejtändiger Ordnung wegwirfft, and den Coͤrper alſo biß zu götts 


lich aBgefehener und nach dermaliger Sander und Lebens⸗Beſchaffenhelt ac- 
cordirter fatilcentia virium erhaͤlt. Me ſch Me frag 
Ber 727 Ein 
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Elin Erimpelvon diefem lesteven Zuftande communicirentoir anige 
8 ben Qufchnifft erftbelobten Bor, . Auſchers von folgendem Anhalt 
in ehrnourdiger alter Prieſter A. C. von einem geroiffen Cammer Gute ang 

dem Lignitziſchen Sürftenthume, ift ben feinem hoben Altervon mehr denn 70, 
ahren noch fo hurtig und a&tiv geivefen,daß er noch wol zu Fuſſe biß aufeine 

[be Meile und noch meiter feine Franchen Beicht- Kinder befichen, und alfe 





auch nach versichteter cura animarum wieder nah Haufezuriick gehen fünen, 


woruͤber ich mid vielfaͤſftlge mal ver wun dert Diefer hat de gantze Zeit ſeines 
Lehens denen Medicis und Apotheckern wenig zuthun) u alſo auch wenig zu 
loſen gegeben, indem er gar wenig kranck geweſen/ und wenn dieſes geſche⸗ 
ben, ſo hat es darinnen beſtanden daß er viele Jahre hinter einauder, und 
am meiſten zur Fruͤhllngs⸗Zeit in beyden Hypochondrüis ſehr groffe Beulen 
befommen, ſo endlich unter ertraͤglie hen Schmertzen Materie gefaſſet, und: 


8 fich felbft aufgegangen, auch alfeson ſich ſelbſi ohne alle Pflegung und 


Wartung wieder zugeheifet. “Nachdem aber endlich diefe’excretio folen- 
nrsqicht mehrevfolget, fondern auffen geblieben, fo-ift er hernach mit aller⸗ 


hand Zufaͤllen, und gabſonderlich mit dem Steine befallen worden, zugleich . 


‚mitdenen gewöhnlichen, daher rührenden Symptomatibusmidtus cruen- 
0, foorinnen unter andern magnz utilitatis & eficaciz den pulverem 
Oftrearum fine igne pr&par, wie nicht weniger die Tin&turam antimo- 


nurtartarif- befunden, So weit die Relation, „in det weiter nihE.gemelbee 


” 


worden, twie.esferngrimitdem Heren Patienten ergangen, 
an gest 


— 
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"Mifeellan- Begebenheiten. u.) 


—Sebhes ARE» 1 aan 15 on 
DR: Schweidniz inunferm Schlefien ward uns Folgendesreferi- 


? 


. 
5 


biretz, Segen Ende des Jan. iallhier in Schweidniz.abgekündia 


get worden Dorothen Goͤllnerin eine WBittme von Jauernich/ - 


welche bey gutern Verſtande, Gedaͤchtuiß und ziemlichen Krafftenim Ehes 


ſtande gelebet 66. Jahr, geſeuget Soͤhne —— iſt Wittib 
geweſen 22. Foht,und alt worden ır2. Jahr 36. Wochen. So ſchrieb man 
auch von Brůſſel: Auf einer Meyerey von Herogenbuſch Hein Mann, 
Tilemanns genannt, Det mit feiner Sn 64: Sahr im Eheftande 5* 
— IRRE IHRE TURN vergars BUT re EM FRE Hu Br, 2 
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in einem Alter van zoo. und mehr Jahren mit Tode abgangen. Und von 
Londenden3. Jan. Madame Ruffel, Groß Mutter des Hertzogen von Bed. 
ford, fo ihr Leben fiber 100, Jahr gebracht, hat daſſelbe am Montage bes 


ſchloſſen. 
2. Traum⸗ Ahdnung. 
Da wir ſonſt auch in unftet Colle&tion ein und anderes Erempel von 
raum Ahndungen beygebracht, fo fügen wit felbigen aniso folgende bey, 
foung von Luzin überfhrieben worden. Den 31: Jan. if zu Trebnitʒ 
ein Diitervon Lickerwitz, mit dem Schmwerdt executiret fVorden, pro⸗ 
ter ad.lterium &inceftum, mit feines Weibes Schweſter. Diefes 
in Weib hat kurtz und 8: Tage vor feiner Einziehung, da noch nichts ecla · 
tive, einen Traum gehabt, als fehe fie den Mann auf einem Richt⸗Platze, 
und waͤrde ihm der Kopffabgefihlagen, da fiedas Biut haͤuffig flieſſen ſehen: 
Woriber ſie grauſam erſchrocken und aufgefahren, und dem Manne Das ers 
zehletz weicher von feinem Gerviffen erinnert, zur Antwortgegeben: Das 
ift Fein guter Traum. Wie denn auch wohircklich erfolger ifh, was Dem Wei⸗ 
begeträumet- he 3 —5 
3, Wilder Thiere, befondergeineg Dromedarii, 
Unarf. * 
Welcher Geſtalt die wilden Thiere, wann ſie auch noch ſo ſehr gezaͤh⸗ 
get worden gleichwol zu gewiſſen Zenen ihre wilde Art wieder auszuüben 
pflegen, ſolches iſt M. Mart. 1721. Clafı V. Ars. Iexläutert worden. Eingleis 
ches Exempel communiciren fir voritzo von einem Dromedario, wovon 
man ausdem Haag Folgendes vermeldete: Zu Zücpben in Geldern hat 
fich folgendes Ungluͤck zugetragen Ein Kerl, welcher miseinem Sameel, oder 
fogenannten Dromedario, das Fand durchreifete, und folches nebft feinen 
Künften den Leuten für Geld fehen ließ, befahf diefem Thiere, daß esihn 
Tüffen forte: Worauf das Eameei den Nachen aufthat, und an Stat des 
Kuffes feinem Meiſter ohngefehr dem halben Leib abbiß, forne den Hals 
farnt den Shultern yerfniefchete, und endlich den ganzen Leib ſolcher Ge⸗ 
ſtal zertrat, daß bey nahe keine Rbbe gan geblieben, | 
2. 4, The&£Ponal. 4J— 
+ Bon Canton in China ſchrieb man den 5. Januarius, der Patriarch von 
Alexandria, Hr. Mezzabarba hat ſich Den 9. Dec. zu Macao zu Schiffe beges 
ben. Unser denen Prafenten find.auc) z- Paͤcklein Thrd Ponal für den Pabſt, 
und fo viel für Den Koͤnig von Portugal, durch einem Porsugiefiben. Je- 
| ten 
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fixen: Welcher Theebeyden Europäden nicht fondertich befandt ift: Dere 
felbe wirdvon den Chineſern in hohem Werth gehalten: Den Aelteſten achten 
e für den beiten, und.wenner über 10, Jahr alt, wird er bey ihnen fürein 
ritefflich Heil Mittel riderden Schlag, Durchlaufund alle Schmertzen 
in dem Ingeweide gehalten. % 


en "ORASSIS non: 

Ron Phyfealifchen und Medicinifihen 

Erfindungen, fo Menfe Jan. 1722. entdeckt, 

erhäntert oder bekandt worden. 
BEN 








Bon einemneuenInventoStegano- 
graphico. as 


SL A — 

Je Geheimſchreiberey, oder Briefeund Nachrichten einander durch 

3 gerwifle. aus Buchftaben, Ziffern, u. d.. 9. Charadteres, zuzu⸗ 
I Threiben, ift bereits von den (ten auf allerley Weiſe exerciret 
worden, wie unter andern 4. Gellius lib. 17. cap. 9. von Cı J Cafarc, von 
ugußo Suetonins, VON älteren Zeiten und andren ‘Perfonen und Voͤlckern 
Er Salmuth in Notis ad Gvid, Päncirollidereb. nov.repert. Dit, ıg.erzehlen. 
And es haben bereits viele Scribenten dieſe Kunft erläutert, wie denn Gelbas 
e.1. ſchon von denen alten Zeiten des Probi Grammatiki Commentärium de oc- 
ione Epißolarum C. Cajaris feriprarum allegirt. Bon 


 oulıa litterarum figräficati 
ei gewiſſen Brixiano erzehlet Gvido Pancirollus «. 1.doß er einen Modum 





cher Geheimfchreiberen ans Licht geftellet, den unmoglich temand verſte⸗ 
enfönne, er habe denn den Schlüffel hierzu: Wolchem aber Pancirollus wi⸗ 
Br ticht, und dagegen behauptet, daß nicht nun drefe des BrixianiKunft gar 
feicht wäre entdecket worden, fondeen auch daß Beine Art Diefer Kunſt⸗ſchrei⸗ 
berey ſo gehe m töre,welche hicht von denen, die bierinnen bewandert aufge 
fer werden Eünne, dergleichen Reutein Venedig vieleangerröffen wuͤrden: 
ie er denn in feinem eigenen Haufeeines Venetianifehen Edelmanns D- 
anf Nanl, Sohn, Hieronymum denan gehabt, welcher in Rn 
i 3 ſo 
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fo. befchlagen geweſen/ daß ihm keine Gattung von ſolchen verborgenen 
Schriften porgereigt worden, fo ſchwer ſie auch geweſen, welche er nicht 
haͤtte verſtehen ſollen. So ſchreibet auch Pa/ebius de Invent, wov-antigu,i. | 
FL. in fine pag. 810, daß die Engeländer Diefe Kunftfehrexerciren, voR 
Denen er fie felbft gelernet habe. Bon einem Brefcianifchen Edelmann, 
Johanne Raptiſia Bellafo, Croekches vielleicht der aus Pancirollo vother allegirte 
Brixianus quidam feyn mag, )/ meldet Tara. Garæpnus Piazzauniver[.Dife.28. 
Pag. 282D0f er Bone eur loc Buchſtaben Se | 
Buch laffen ausgehen, daritnen er viel Erempel und Zinterfchiedene Sor⸗ 
Ten derfelbigen zufammengebracht, welſche zwar nicht gemein; weraber was 
recht Helmliches wolte ſchreiben/ der muͤſte ſich nicht mit folchen Büchern be⸗ 
helffen, Die im öffentlichen Druck ſeyn, ondern muͤſte etwas Neues und El⸗ 
genes erfinden, dau man denn in ſolchen Büchern gule Aulatung finde, 
Wie ſehr dieſe Kunft Tricbemiusexcolirt, iſt bekandt; wie nicht weniger, 
daß ſelbige ferner erlaͤutert Guſtavus Selenus, Athanaſ. Kiriherus, Caſpar 
Schottus, Hieron. Cardanut und andre mehr. Von des —— 


wie auch von des Kaͤyſerl. Geſandten des At. von Ungnads nach Con⸗ 
ſtantinopel iſt etwas zu leſen in Tenzelsinonatl, Unterred. Anno 1692, 
Mart. pag.a;.ſegq. 22 


—— 


Ak. 


and rer rede daumen 
: Bon diefer Kunſt ift ıng.eine neue Probe auf Diefen Monat 
Det worden von dem berühmten Raths⸗ Herren und Machematico in 
bau ar. Chriſtian Crautmann wovon die Relation alfolauret: Dbmo 
meines Thuns ebeninicht ifk, mis neuen. Inyentionibus mich EN, thu 
mir es auch wegen mejner Amts⸗ und Domeftigv-Afairen.offtmals,an 3 
gehrechen will noͤthigete und mir hach meiner Schuldigkelto iegende, | 
richtungen abzuwarten. So)kan edoch EHE, nicht, verhalten, wiemit. 
por einiger Zeit bey etlichen Schlaff⸗ loſen Trachten eine befondere Art eine 
in. der That xecht geheimen Schreib⸗Kunſt oder Steganpgraphi 
fallen, welche lch bey ſernerem Nachſinnen der Si richtet, 
aus vielen Umſtaͤnden mir Aattiren kan es ſey unmöglich tefelbe J\ 
zen undaufzulofen- Ich habe den eitlen Vorwitz, wie ich nicht 
begangen, und einen auf folche Art gedruckten halben Bogen. anelnigenors 
nehme Hoͤfe und Staͤdte zur Curienfire — and fürmeine Perſon den 
Dechiftanten ein Psemiumion 100.251. zu berſprechen den Hazard.gez. 
than: Alleine es has niemand das Davaufgefeßte Gracial perdienen 


rd 
F ‚un 
Aufbfung dertichten wolen - Dierdey finden ie davon eine Di äbe 





helieu, . 
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Dieſe Schreib⸗Art iſt mir Daher beſonders artig votgekommen, weil ſie an ſich ſelbſt | 
nicht nur, mie gedacht, unaufloßlich feheinet, und auch In der That fich alfo finden wirds 
Sondern auch weil man nach vieler Mühe zwar wol mancherley Senfüs, allerhand verwor⸗ 
ren und luſtig Zeug zur Gnuͤge herausbringen, niemals aber ohne den rechten Schluͤſſel die 
eigentliche Meynung des Schreibenden treffentan. Sm übrigen aber ift Das gange Inven- 
tum alfo befthaffen, daß ein Liebhaber in 2. Stunden das Lefen, und in 2. Stunden das 
Schreiben vollfommen faffenundlernenfan. Sowelt die Relation. Welil der gelehrte 
Herr Autor diefe Invention noch zu dato geheim hält, auch wegen geſchehener Aufgabe und | 
gefesten Præmii hierzu Urſache hat, fo haben wir nicht für geſchickt gehalten, felbigen um die 
Dechiffrirung beygefegter Probe anzufuchen. Solte es aber demfelben dereinſt gefaͤllig 
ſeyn, ſolches zu thun, oder auch diegange Kunſt zu entdecken, fo werden wir nicht vergeſſende 
feyn, folchesdem Publico zu notikciren. E Se 1 


‘  Artic.. | | 
Notification von &rfindungder Lineemeridio-: 
nalis des Herrn Holtzheyes. 1 


Ir haben von dieſerley Invention bereits Manches vorſtelllg gemacht, und anietzs 
leiften wir ein Gleiches mit Communicirung der Erfindunge-Methode, des inun⸗ 
ferer Colle&tion zu anderer Zeit, und zwar m. Apr. 1718. Claf V. Art, c. auch ſchon 

vorher M. 08.1717. Claff. V. Art. 6, befobten Käyferl. Norarũ in Ulm, Ar, Job. Cunr. Holtz⸗ 
beyes, tie er ung felbige mit eigener Hand, “in Kateinifiher Sprache, fub titulo: Narzfica= 
1io de Linea meridionali, einzufenden beliebet, fo alfo lautet: Methodi indagandæ Linex 
meridianz hactenus non nıfi multo cumlabore, maximoque diei fpatio acmoleftis 
fpeculationibustaminterra, quam mari quzridebuerunt, quarum quædam finema- 
gno apparatu, & quidem beneficio multorum inftrumentorum füftipi negueunt, | 
quzdamnonadmodumcertx, &extra omne dubium pofitz funt, imprimis ea, qnæ 
fitopeacusmagneticz, nimirum ob: diverfam ejus in diverfis locis declinationem, 
uxmultotiesvariat. Quia vero linea meridiana precipuarum aftronomicarum ob- 
ervationum fundamentumeftacregulaneceflaria, fine qua Nautz pyxides fuasma- 
gneticas neque corrigere, neque earum declinationes accurate obfervare queunt. | 
Ideo faciliorem, tutioremquemethedum inveni, quæ non totdubiisexpofitaeft, nec 
tanto labore fufcipi debet, imo incomparabiliter celeriorem, quam quæ haltenus 
ufitatz operationes przftitere. : Nempe operationem inftituohoraignota, peraltitu= 
dinem folis, vel per horam æquinoctialem, item per declinationes & amplitudines' 
ortivas &occiduas, vel per culminationes folis, &ftellarum, vel per trianguloszqui- 
lateros, acutos & obtufos, per lineam chordarum, & per alia plura, ubiquelocorum, 
quovis anni, diei, noctisque tempore, fingulisque horarum momentis,-modo fol, 
luna vel ſtellæ primz vel fecundz magnitudinis nobis luceant & fplendeant. “Quia 
vero radii folis nonnunquam fatis diu a nubibus nobis abſconduntur, & nitorem — 
die 








) 
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dieno&uquenobisfubducunt; Ideo aliam methodum, per Deigra- 


tiam, inveni, quaoperationes adlineam meridianam invefligandam 


adeo infituere pofiim, ut penitus füperioribus adminiculis carere 


queam, &quidem tam accurate, ut Linea meridiana perfecta requi- 
fit, absque omnibus pene inftrumentis, excepto ſchemate meo qua- 
drato, & norma triangulari, a me confelto. Hæc mea methodus 
ingentempreflarutilitatem, tam ĩn oceano, quam interra. Nam na- 
vigantes ea utipoflunt, dum acum magneticam fecundum eam dirige- 
te, ejusquedeclinationem obfervare queunt, nec non plagas mundi 
dignofcere, ſepiusque Lineam meridianam in mari defignare & ob- 
fervare poffunt, imo curſum navis fecundum ejus du&tum dirigere, 
ut locum, quo tendan, eo felicius attingant, In terra degentes ea 
pn ei han plurimi, imprimis in obfervationibusmathematicis, 


omicis, & geographicis, fiquidem mediante linea meridiana 


feiri poteR, in quo tra&tu orbis terrarum hac vel alla regio, urbs aut 
locusinveniatur, quem locum velfitum ſcire quisdefiderat, nec non 
Quando planera aut alia ftella in culmine fit, vel a meridiano difter; 
infuper magnam utilitatem confert in defignandis Horologiis ſciate- 
= in genere, ubimaximum momentum & principium in eo ſitum 
ef, urlineametidiana accuratisfime notafit. Quippe ex qua decli- 
‚natiohujus vel illins muri, vel alius plani, cui exa&tum horologium 
inferere quis vult, certisfime feiriporeft, cum contra fine hujus noti- 
tia nemo certuselle valet, nectutodeeaconfiderelicet, Szpius exa- 


men hujus sei inftitui, Iineamque meridianam plurimis in locis.defi- 


'gnans defignatam tam mechanicis, quam mathemaäticis monftravj, 
qui eam poſtea cum alüis meridianis jam notis contulerunt, vel cum 
pyxidibus magneticis examinarunt, Hxc mea methodus Lineam 
meridianaminveniendinonmedo facilis, prompta, tuta accommoda 
oft, acinmathefifrndata, fed-etiam fimilequid, absque fole & pyxide 
 magneticaa nemine,nifiameexcogitatumuit, Zar Be 


TEL ER — 

wie HR Autor kujus Inventi Er. 
le , | JOH.CUNR. HOLTZHEY, 
BETTER Gar Mathematophilus. 
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BE 
Bon Ausfindung der Longitudinis, vor⸗ 


peinlich marinz, eben deſſelben. 


Elch von diefer Invention haben wir zu mehrmafen allerhand com- 


> municiyet, Da uns nun bey vorgehender inventione linez meridia- 
IF nxdergelehite Herr Autor und Inventor auch zugleich mit feinen 
eigenen Worten, aber auch in lateinifher Sprache, feinen merhodum 


inveniendz Longitudinis miteingefendet, fo haben wir folchen.in glei 
mäßiger Dergefelichafft Hierbey anbringen wollen. Die Worte lauten 


alfo: Quia.neque ventus, neque interjacentes. Regiones.acInfule 
concedunt, ut navis linga re&ta incedere valeat, ac infuper,.naviga» 
tionesad ea loca diriguntur, ‚in quibusnaviganfes commereia-fua ka» 
bent; hincnavesmaximaex:partetam abxzquatore, quam a metidia- 
nalinea difcedunt, ac infüper fzpius.a procellisactempeftatibusadeo 


hac vel illac agitantur,. ut, quiineisfünt, nefciant, ubinamlocorum 


degant; hincopuseft, ut etiamlinex zquatori acmeridiano paralle- 
Iznotzfint. Atque in hoc confiftit vexatum illud problema, quod 
haltenusa nemine folvipotuit, fcilicetut certo ſciri gueat, quantum 


navis difter velverfusoccafum, velverfusortum, ab ıllo loco, e qua 


primum plenis velis difcefüt, id quod etiam pr&cipue Lengitudo lo, 


eorum velmarinanuncupatur. Illudproblema aquamplurimis qui» 


dem, finonrro mere imposfibili, arduo tamen ac difhicili reputatur, 


jr nemine hattenuseft excogitatum, niſi a me, quiper diuturnas ob- 


rvationes & experimenta, poftque multas fpeculationum mole- 


ftias, per Dei gratiam,. confecutus fum methodum, longitudinem & 


latitudinem locorum, przcipue marinam, inveniendi, modo quam > 


facillimo, tutisfimo, commodo ac celeri, ubique locorum orbis terra- 
guei, quovis anni, diei, noctisque tempore, ſingulisque horarum, 


momentis, modofol, luna, velftelle primæ & fecundz magnitudinis - 


nobis luceant & fplendeant, infüper absque diflicili calculatione. Ad 


ejus demonftrationem peculiare quoddam planum excogitavi, fecun- 


dum quod omnes meas operationes, mediante autem aliquatabella, 


dirigere poflum, Ur fciam, quousque navis in fequentibus diebusab 
eo loco diſceſſerit, in quo 


ni ol- 


\ 


operatio fufcipiebatur, vel unde primum 


* 















folvebat; aut quot milliaria in hoc decurſu emenfa fuerit, quin ĩmo 
‚quefit longitudo atque latitudounius cujusqueloci, quecum map- 
pis conferti poterunt, dummodo elevatio Palrriteebfervatur. Non 
dubitohoc meum inventum atque metkodum publico boni acceptum 
ini, illamque utilitatem præſtare, tam in terra, quam mari, quam omnes 
in mari verſantes hactenus optarunt, ac avide exſpectaruͤnt, nempe 
utlongitudo:marina ubique locorum inveniri queat. Quippe ſecun- 
dum hanc methodum ame inventam ſemper cognoſci poteſt, quo in 
loco navis exiſtat, quousque a tempeſtate jactata ſit, quo navigatio 


dirigidebeat, quantum navis adhucabfit ab illo loco, quo tendit, ut 


nihildicam deingenti uſuquem hoc Inventum meum præſtet Geogra- 
phis in. corrigendis mappis-geo- vel’hydro-diograpkicis. Nec hic 
opus eſt, ut quis fe maceres; ſumtus eriam parvireguiruntur, quia 
meum planum vel [chema quadrangulare, una cum tabulis quibus- 
dam atque.regula ame confetta wel circinus'omnem paginam efũci- 


unt, nec dubium ef, quemlibetrei nauticzperitum absque ulteriori 


manuduttione exemplum famere po Te;&quod probe notandum efk, 
hzg mea methodus id peeuliare prz.omnibus habet, utoperatie zque 


cellee 


in terrin quam marı fuficienten demonftrari queat⸗ Minimeenim ne= 
I fi 


utme mari prius committam. 


Autor hujus inventieſt 


eo - JOH. CUNR. HOLTZHEY; 


-  Mathematophilus. 
IE TESTER | 
So weit gehen des aelehrten Hrn. Verfaſſers an uns abgelaſſene In- 
timationes dieſet feiner Inventionen. Wobey wir zugleich noch das Schreis 


‚ben ſelbſt anung, unfredemPublico gewiedmete Dienſt⸗Begierde htermit 


einiger Maſſen zu zeigen, (-indem wir bey feinen in denen Gazetten getha⸗ 
nen Anregungen bedacht geweſen, von dem Hr. Inventore ſelbſt, etwas 
Umftändlichers von dieſen Höchjtnugbaren Inventis zu erfahren und deßhalb 
an ibm geſchrieben,) in folgendem Extra&t u comwuniciren: Daß 
EHE, beliebet mit dero wehrtöften Schreiben mic zubeehren, daſuͤr fage 
ſowol, als für die ehemalige Inferitung meiner curiöfen Inventionen in 


dero berühmte Sammlungen der Naturzund Kunft - Sefchichte Dienfte - 


ſhuldioſten Danck: Darauf aber, nach dero Verlangen, uͤberſende hier⸗ 
FERN a, a D 2 a mie 
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mit beyliegenden ſummariſchen/ doch umſtaͤndlichen Bericht von meinen 
inventis, und habe nicht allein fehon faftmillies Proben mitder Mittages 
Linie cum applauſu C iedod) fonder Entdeckung desmodiprocedendi, 
gethan, fordern getraue mir auch mit denen demonftrationen wegen der 
Longitudine marina vor der gangen Welt zu beſtehen. Nurliegtesan 
dem, Daß meine Inventiones dem Publico befandt gemacht umdinfinuiret — 
werden mögen; davon der Anfang ſchon mit Inferirung in die Frangöfifche 
Gazetten gefihehen: Und wenn EHE. mir dengroffen Gefallen erwelſen, 
und wie hiermit gehorfamlich gebethen wird, meine Inventiones in dero 
Sammlungen der Natur und Kunft-Sefchichte einzuverletben belieben 
wolten, fo werde ich und meine Inventiones dem Publico deftg mehr bes | 
- Fandt und renommitt. Der Zeit muß noch warten, obetwanvoneiner - 
Puiffance diefelben verlangt werden möchten. Denen See-Potenzenfind % 
fie unausfprechlich nößlich und nöthig: Weil aber diefelben ſchon von vielen # 
C die dergleichen erfunden zu haben fich angegeben, ) hintergangenundbes 
trogen worden, fo præſumiret man von mir nicht, daß ichdiefe Inventio- 
nes, ale einer, der noch in obfcuro febet, folte erfunden haben; Daran 
mich aber nicht kehre, fondern der Zeitertwarte, biß ich und meineIn- 
ventiones mitmehrerem Jachdrucfquovismodoinfinuirg 
; und verlange werdenmügen. 9° 
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3. fir troden, heller 
| immel, 
4. — 2 aa 
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3.| Sonne. Sron fro⸗ 
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9.| und ſcharffer Froſt, 


trübe, + 
10, Schnee Nord⸗ Wind 


11. — Wind, und 
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a2. nebligt, trocken, Schnee / 
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Sonnen⸗ Tag, 
14. ſchein, hell und 
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re fu 

3 In bh, . 

* — d. 1. Februar. 24%. 

% — ni 28. 2 DIS. Trübe, etwas kalt ſtreichende dufft. — Gr.feucht. 
8 42. 706 2 z Wie uvor. Es wolte ein wenig ſchneyen ſieß aber gleich 
wiedet —— wurde wolcklgt, mit fehwachen-Oblicken.um3. Gr. ſeucht. 

12. 49 SE > MWolkige, Eben fo Nachmittage. Eirons gelinde. 

unmu u einen halben Gr. ⸗ 

6. 37% 618, + 102f +. Untelner Himmel, mie a Sternen Biichn. 

Det D.3eigre fich inden WBolcken wie ein gfüend üpffer. um 94. Ör:ttorfn. 


13 


— 2 10: ⸗ Strndehale mis I um 2.u, einen halben Or-feurht. 
8 653. 2 10. Sans heiter. — —— 
D.d.2.Eebr. — 


—— ga 2. —— etwas Ente KmirKeif um z. u. einen 
2. 7 © OSS Oſch Hi auf . ——— 
* —— ⸗⸗⸗ſthein. Hierauf wurde der Him̃el mit 
Dvahen Sonnenfhein in immeeumveiner. 1.8. v» # 

12. 385 ee 29% SD. Unreiner Himmelohne Somnenfihein, Eentende Lufft. 
Nachmittage vermehrete ſich die Unreinigkeit des Himmels, auch wurde es 
—— etwas windigt, und Abends Rune Spreus Regen. um einen 


SARRRRFER) i halben ir. trockner. 
ar. 6 2 83, Binfter, Spreu/ Regen. SR DT u 12.0r: Baier. 
9. 35% — 53 Ba — Imre 
ik 11. 355. 57% ° un wu ;. Um3. Sr. — + 





dı d.3 „Febr. * ©. 

— 2 59 * 4 se Tribe, —— umı9, 
ce undeinen halben Sr. feuchter. 
® 36. saß: v2 "8 DS. Tribe Hernach wolckigt mit blaſſen Sonnenbli⸗ 
cken. um einen halben Gr. feuchter. 
2. auf 54. 0 .. ©. Wolekigt, blaſſer ——— galndes naſſis Wetter. 
"Haspmittag e wolckigt, truͤbe /ſtreichende Lufft. um 5. Gr. feuchter, 

* 32% Tan. * ‚Zrübe, wolcklgt. mL 7 + 
er Ve 9:34 
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“34 7 28 73, Bißherotuolsigtenit Mondenbfien blicken. Nuntuibe. um 
einen halben Or. feu it 


ır. 34f, sa a = Düͤbe. Inder Fahr ande Gier um22.Or.ı0 9 


+ 


- %.d.4. „Febr. 2 2. in 

7. 34. 545 28.7. SW. Sihnee. Vf Nach lber m IS. Sr. feuchten 
8. 335 94m 7 9 Wie zuvor, dünner Schnee Hißgegen s Uhr hernach wolckigt 
und darauf wieder trübe, / - um. 2.15 einen halben Gr. feuchten 

uͤbe ein wemig hinnesSchnaSeſ ber, Thau⸗ 


— 323. 524. 7 72 BLIEB ‚I 
| etter. m 4. Or. feuchter, 
38 Schnkesufösernit Sal ABelten welches engana 
| gen Nachmittag continuirte, um ı.n.cihen — trockner. 
Er 72. Fuſter. in St. kuten | 
336.536, 7.83. Wollkigt. RS ) 
& —— * NDuͤbe⸗ leder  anteräneriß. 
u 21.d.5. Febr. *o%b- SHg, 
7.343: — 28. 83. NNW. Trübe, Die Nacht überums, Sr. trocknen. 
3 338-9 4, ⸗9. Eben ſo. Heraufwolckig. —— — 
den. um 1. Or. feuchter. " 
12, — VE EN WEIN. Wolckigt, Truͤbe.· Gelindes Thau⸗Wetter. 


— —— 5 mir Sonnenſchein. Gelinde. Abends gantz heiter, 
um 6. Gr. trockner. 


6. 33. 533. ⸗8 Heller Himm mel. um 24. Gr. trockner. 
9. 3 57° z * Bißhefo heiter, — mit ſtteichender uf. um 17. und 
einen halben Gr. trockner. 

3. Truͤbe. In der Nacht Schuee. um⸗ . G· 

2.d.6.Febr. J J 

7. 363 59 25 74 WGSW. Trübe. um? ‚Sr. —— 

8. 35% SI, „7: W. Schnee biß 9. Uhr. Hernach woldigt. um 132.Gr. ſeucht. 

12, 334 5 8W. Wolckigt mit folgenden Oblicken, ern india, Nah \ 

"Ben Conmenitsang meiftheiter um 3. Or. feuchter. 

6 3330 533. 7 8 Meift heiter Hernach wolckigt und Sternenb ice. m3% 

und einen halben Gr. trocknen. 

7 Etwas geftient,ffreichende Lüft. um zo.u.einen halben Or: #0" 


9. 345. soh 7 
Al 354. se # 7  Unseinee Dlmmel, Slernenaand Mondenbiice etwas windigt. 
er) 27 9m 7, Gr. rockner. 


i ‘ 
34 6. d. 7°. 
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Cıass. 1. Boh Witterunge⸗ Saſchihten 3 


ö— —— — — — — — 
‚fi BIS EI ANE ‚air dir. Febr Re Ru 
ass 2855 Worbeg voriger — — um ;ʒ Gr ſeucht. 
— ag Chen fo. Etwas windigt, hernach Thau⸗Wetter. 
TE um 18. Or. feuchter. 
er 288 Ar Detalihen, Sarfiges geindes Betr Nach 3 Uhr duͤnner 











Regen, und war es ſehr truͤbe. um 23. Ör. feuchter, 
© 293° Ark. ‚2 4a inter, noch) immer dünner Regen. um34. Gr. ⸗⸗ 
9283. Aare ⸗4f Wie bißhero. um20. und einen halben Gr. ⸗⸗ 

— * 1265 412. 4 ⸗ a3 Rod imereinerley2ieter umı9. ur einen halbenGr. — 
ebr.. 
ne 34. 2%. si. W. ride, voindiat. Überaus feche uf Dennesiftdie 

Na et über um 162. undeinenhalben Grad feuchter worden a 
8. 22.33. 28, 64 W. Trübe, ziemlich windigt. Nach⸗. Uhr einige Sonnen⸗ 
ar. Riic “ano. Gr feuchter. 


2. 183. 27%. ⸗ WW.· Eben ſo Awos ſtͤrmiſh gan geinde.um56.Ot. ae 
— Nachmittaget truͤbe und bißwellen Negen. — 
9. 215. 325. 9 82. Trübe, Sternblicke. Srreichende Luft. um22 St.trockner. 
Lie 37. ⸗ en geſtirut. In der Nacht kam ein groſſes Waſſer. 
— | — St trockner 





Febr. *h2. 


RG — EB a. ED nn 

7. 298, ROSE: 23.11. W. Wolckigt. N um. Sr trockner. 

— 4? SRIE. 28. P,, mit etwas Heiterkeit. Hernach woſckigt, 
Sonnenf init, 3 um8. Gr. frockner. 


IR —— 29.0. WNW. Wolckigt Sonnenblicke windigt. Die Pegnitz 
dimm ab Nachwittage wolckiet windigt mit Sonnenbfkfen. Gelin⸗ 
—— is Bitter. —— um 1. "und einen hal Iben. Br.iocner, 
Bay an... 4 0, Moleiet,fnfer, 
9 2636.41%. 2 Dez Sinfter: NENNE 
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F d o eb.. A a, 
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2 a7. 434 in ni, W. Noch Her wie bißhen, und alfp auch Nachmittage. 
Sa Sn IRRE Ep trocknen,’ 
8 - i P 2 — — 6,25%: 
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6. 268. 414. 28. 11% Unxeiner Him̃el Sternblicke um ı2.u. einen halben Gr. trockn. 
SNB. die Pegnitz hatte heute wol um 2. Schub Hoch abgenommen. »T 
9. 273. 444.0 + Geſtirnter doch nicht gantz reiner Himmel. um 17. ir 4° 
10, 31. 495 #° +» Wiezwor umq.undeinenhalben®r. #» # 
ES PR ER eh TAT 25 7 a re 


: 2.d.11.Febr, Mb A E 
7 374,.60%. 28. 101,& Heller Him̃el mit etwas Froſt u. Relf um 5. Gretrockn. 
8. 33- 542 9 + MWiezuvor; Sonnenfpein. Eben fo den gantzen Vormit⸗ 

199: J um 2. und einen halben Ör, trockn 
12. 293. A7!f. » 93. WeS Heller Himmel, doch wurde er Nachmittag etwas 

geſtreifft. Ziemlich gelinde, feiner Gfcheln. um 5:1. einen halben Gretrockner. 
6, 263. z126, ». 9 Öejtienter Himmel; Doch dabey auch etwas nebligt. 
NL URS ELF MER TT HR 2. ‚ynkberkr Sa —— um ı5- Or. teacher. 
9 30, 481f. ⸗83. Geftirnter, aber nichtrecht reiner Himmel. um 3 Gr. trockn. 
11m 33. 53. 7: 82fHellerHimel Der Glocken⸗Klang zeigte SO. an. um . Gr.⸗ 


— — — 


2, d. ı2. Febr. — “ 

7.36, 583: 28. 84: SW. Heller Himmel, Etwas Falt mit, Froß und Reif. 

| um 7. Öt. feuchter. ° 

8:33. 535-9 09. 9 # = Somnenfchein, den ganken Vot⸗ 

mittag heiter. um 1.©tr. feuchter. 

2. 28f. 44f. + 91. WISS. Gang heiter, fiebficher Ofchein. Nach 2. Uhr wurde 

es wokfigt,unddaranfimmer truͤber. Zu Ende des Tages folgte Regen. 

Gr MR um 7. Ör-feuchter. = 

6. 24. 37f. # 93. MRegen,der einezeitfang anhielt. um zo.u.einen halben®r. + 7 
9..253. 405. 7 108, Finfter,noch ein klein wenig Regen. um 372.67. 7, 


2.d. 13. Febr. 

6 30. 483, 28. 113. ONO. Dheils heiter, theils wolckigt. Etwas frifch. um 33. - 
! z Sr. feuchter. 
8. 292. 48. 29. 0, ⸗ Heiter mit Wolcken aus ONO. efthein, hernach 
wurde es Immer heller mit ftreichender Luft. um 8. u. einen halben Gr. feucht, 

22. 283,46. 28. 113.D. Meift heiter. Doch fahe man aud), als wie Nachmittage 

einige aus OGSO. fommende Wolcken. um 36. u, einen halben Gr. ſeucht. 

6.285. 46. # 103. Heller geſtirnter Himmel. um 45. Gr. # 


9. 30. 494. ⸗103. Wie zuvor. um 17. Gt. ⸗⸗ 
20 31. Sık. # 10% Eben ſo. um 5.On 7 4 











un spe 1.056 Saler —— facemde auſt, eWwas Baltmit groſt 


um 72. Gr. trockner. 
& al LER. oh So. Heller Hfmmel, Sonnenfb. So auch biß Mittag, mit 


ne enig Wolcken. um 2. und einen halben Gr. trocknet. 

12, 31, 49: + L.GOW. Wie bißhero ſo auch Nachmittag, doch war der 
; " Himmel meines Grachtens nicht foreinemehe um 3. Or. trockner⸗ 
6.30. 48 8% DNIRR RUE Di feuchte. 
al sol #8 Wie zuvor see NMIAÖL -# 6 
1. 2 sık. # 73. Sanstrübe um 2. Öt. ; ⸗ 


©.d. 15. Febr. 5O%.C 
6 294. 46% 28. 7 SS H_Ner Himmel, reichende euffe, ziemlich feucht. 
uin 2gu. einen halben ‚Gr. feuchter, 

allg v7 ©. Heller; doch dabey geftreiffier Himmel mit Sonnenſch⸗ 
—* um 9. u. einen halben Gr. feuchter. | 
12, 228. 34, ⸗ 63. Noch. wie bißhero. Hierauf immer unveiner und trüber. 
Be 2 um 22. Öt. feuchter. 
6 2ıh zılf v af Zinfter,dnner SprewNegen. Es war gans gelinde.. umf. 
nn * und einen halben Grtrockner. 
an. 32f. 23 2 ‚Sinfter, etwas ftärmifch. um 2. u. einen halb. Sr. feuchter, 





19. a: 224 „Eben fo. Or UNE NE um. um Gr. ⸗⸗ 
».d.16. 16. Febr. DOOF. Au 
6 anf, 415f. 28. 24 WIE. Trübe, vegnerifih. um2. 2. Or. fiudhter: 
8.27. at» | W. Wolckigt/ ſtreichende ufft. ——— 
gen. 6. Gr.trockner. 


12. 244. 3,280 SW. Regen. Nachn r. Uhr biß 2. Uhr und Schnee. 
um 3. Gr. trockner. 

3. 26f. 424 27. 103.60. Schnee biß 4. Uhr und hernach noch etwas um 2. u. 
einen halben Gr, trockner. 

6. 291€ a 28; o. Etwas Schnee, reichende Eu MEWNW- um 


Gr. trociners 
38 _ a9. „0%. ‚0%. Streichende — — 


GR 7.d.17 17. Febr. Qb0:% 

af 3. 28, 2} UN Tribe, feechente Saft eneas if um 3-.und 

; einen halben Sir. trockner. 

® 32}. ‚sl, ‚2. W. Welckit truͤbe. under aͤnderlich 
* P3 Fl 12, 











Anno 1722. FEBRUARIUS.: 


12, 311. 493. 28. 38. 38. 98. Wolckigt aus is WR. Thau⸗Wetter Nachmitte 
55 eninbigt, mei srübe,und mein Schnee⸗Geſtoͤber. Garftiges Wet 
Die Pegnig war etwas angclauffen. um ı.u. einen halben Gr. krocEner, 
6 314. 505. z 2 — Ums · Uhr etwas geſtirnt. um 
— 
9 302.483. ⸗ af truͤbe windigt. * EN i - 
. 10, Ei 49.72 + Wie zuvor EBENE | Natel 
$.d. 18. Febr. *59. SIR? $ 
6, 31, 41. 28. FERN. Tribe, etwas windig. um rz. und gnerbaten 
ter, 
.. 8. 305 . 48%. ⸗5. Eben ſo. um 4. und einen halben ©. trockner. 
12, 29 45509 64. Deßgleihen.  umı3.undeinenhalbenÖr. ir. u 
6,28. 44. %# * Truͤbe noch etwas windigt. um 3.u, einen halben ðr re 
19.29. 46. + 63. Ein wenig Spreu-Regen. um6 ne 
— — — — —— 1 
} 31,.d. 19. Rebra 5 4.9 
6. 27. 422, 28. 6%. W. Truͤbe, — windigt. Sehr God. um u 
einen halben Gr. feu 2 
7 2738. 423. ⸗ si. Eben ſo. Bald hernach dünner Regen. um4 Fo 5 
12, 235. 36]. ⸗ + Ws6. Regen von 10.Uhran, Nachnittage Land⸗Re⸗ 
gen. Ru um 17. Gr. feuchter. | 
16.235 9 2.64. Mod) etwas Regen. um .. 
9. 26. 40% +... Sinfte: Te | MM IL-ÖL 7 
107 26}. 3. | 7 Eben fo. ua um 1. Sr ge" 
— — he — 
d.20.Febr. 4 — — 
6. 303. "49. 28.8 SIE S. Truͤbe. Sehr feucht, ein Hein wenig Fioſ um ın | 
Br. trocfner, 
7.295.468. 2 3. EO. Motckiat. Die Peonfs war ſehr hoch geſtiegen / wie 
man denn 2. Stunden vor T Dage ein bevorſtehendes groſſes Waſſer ange⸗ 
kuͤndiget hat. um 4. Grad trockner. 
i2. 201. s.mif Seo. Zrüße, Um 2. Uhr, fing es gelinde an zu regnen, 
welches den gangen Nachmittag ftärcker, mit immer mehr wachfender 
Pegn tz ai hielte. ums.Ör.trocfner. 
6. 27. 423..28. 46. Moch Negen.Streichende Lufft. Die Peghitz iſt Nachmit⸗ 
tag wolum einen Schuh hoch geiiegen, und var noch i u. umz. 


———— 


Sr ſeuchtet. 


9.296 
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en —— 
9. — 453 f. 28. s$- DA gen. „unerränderfi. 
3. 0° asif. ⸗ '6h. Eben ſe fe uny 

——— 





——— 6. — en { 
6 er 40%. 28. 83; N. Teübe, vegnerif, fiberaus feuchte, um 30, und 
einen halben Gr. feuchter. . 

7, 253. golf. ⸗9. Eben ſo iieganß duͤnnem SpreuNegen biß 10. Uhr «Die 
2: SE Pegnitz ift ſeithero geſtern noch Immer geſtiegen, und war gegen 12. Uhr 
nm hoͤchſten: alfo daß ſie heute fall 2. Schuh hoͤher als geſtern geſtan⸗ 
den. Gelindes Better. um 8, Ör. feuchter. 
12,24. 3746; # 10IENW. Woleloh teibe, eben foNachmittage. Um 2. Uhr 
* iſt Sie Beni faft fehon um einen halben Schub gefallen, und nahm fie im» 
 r um 16. und einen halben Sr. feuchter, 





























BERRRRRETNER 17 ur tob. i 
NR 4 A Trbe Ums, Uhr wolkig miteitigen Sternzund Mond⸗ 
„Site R | um 12. Gr. trockner. 
9. 37h ar. Maitigt. ——— die um 6. Gr. + # 
19. de Ei nf 14, Trübe, an a I He — 
©. d. 22. Febr. 


8 242. 37% * 114. WeEWitrůͤbe regneriſch. Uberaus feucht, uma. Or. ebekn 
7 24 — uk nn ⸗ dünner Spreu⸗ Regen. Gelindes Wetter. 
unm einen Sr. ſeuchter. 
12, 20%, AoN - 7 a NW. Wolclge, blaſſe Sormenbticke. Nachmittage truͤbe. 
‚um 23, und einen halben Gr. ſeuchter. 















6, 19} 296% Ba Srübeieagnafltheuimmermehe um BO + o 
BR 298 men Trüde. um3. — Gr. irockner⸗ 
0. 194. 295, 7 11 1. Chen 3 en .. 


ER ER 


hehe 3 D.d. ehr DYO. 00: 
6.228, 24. 28. ‚Ile NW. Truͤbe/ gelinde. Vormittage wolckigr. Gegen Mir 
or: 3 Sonnenbiie um 26. Gr. trockner. 
R5i19« 28 312 O. Wolckigt. Nachmittage ziemlicher Sonnenſchein. 
um 20.Gr. trockner· 
pre ar. #1, Ha Himmel, Mordſchein um 3. und-eigen halben 
G trocknet, 


9 20 ni t + 104 Ele ; ane nandarei haiben ci en 
44 — ad, 














wo — 


m 


6. 275: 44f. 28, 10X% SQ. — He * mein» in, friheite, 
Lufft. um 11. Gr. — 


7. 25. 3934 » 103. Heller Himmel. Sonnenfhein. um 4. Sr. trockner 
12. 20. 30. « 11. "oo ‚Eben fo. Alſo auch) Nachmitt.nachs.U.unveränderl. 
Ziemlich neblicht bey Mondfchein. 1 

I. 182.28.» 185: Heller geftienter Himmel. Mondſchein. um 23.Ö1.feuhte. 
Wdz sro ne an 

6. 282. 445. 28. 104. SCH, Selen Himmel, etwas frifche Lufft. Feucht. um 

27. und einen halben Gr, trockner. 

7.26. 21). 2 108. SWoS. Heller Himmel, Sonnenfhein. um ne Ar 


172,20 WAT N Noth inmer helter. EbenſoNachmi ih 7 
gang warmen Sonnenfehein ! um 18. Gr. trogfner. 
8. 142. 203. » 93. Heller Himmel, Mondfihein. Etwas nebligt dabey, um 
. 13.undeinen halben Gr. trockner. 
9. 18. 27.» 93. Eben ſo. um einen halben Gr. v 
21. d.26. Febı — — — 
6. 283. 451.28. 9f. SSH. Heller Himmel: um 6.Ör. trockner. 
7. — — * 94. Eben fo. Sonnenſchein. um2 Gr. # 2. 
"124 198. 294. 4.98. Deßgleichen Nachmittage wurde der Himmel ftets unteiner, 
doabey es gans gelinde war. um 1. und einen halben Gr. teockner, 
7. 174. + gi UnzeinerDimmel, blaffer Mondenſchein. Der D. befameinen 
‚ Halonem. ums, und einen halben Gr. trockner. 
9. 193. 32a ⸗ DLEL DBiezivon, 3 um z.und einen halben Bi. feuchter. 


de. Feb ; 

2% 27.Febr. or 

‘6, 282f. 1% «4 72 SSO. Unreiner,etwonsnebfigter Simmel, um 4.Sr-trochn F 
7 27.4 . Etwas heiter,mitröchlichten Streiffen und ftreichen« 

Aha euft, nebft folgendem biaffen Sonnenfhein bey wolckigtem Himmel. mi. 

umeinen Gr. frocener, x 

12, ik 312. + "f OgS UnreinerHimmel, blaffer Sonnenſch. um 5. Gr. feucht. 

Nachmiitagemefrfbe und ganß gelinde. | 
7.17. 243 » 63. Truͤbe en Der Mond befameinen 

Halonem.. . uma2$8. Sr. feuchten | 

918 2% 7 Trübe “ir ums.On tie 


Sud. \ 


— 








* 
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ee h.d.28. Febr. | 
— 421 28. 6 1.60. Wolckigt doch etwas hier dabe ums. Gr⸗ 


\ trockner. 

2sf. il. a ©. ziemlich heiter mit fegentem Eonnenſchem und hellem 
See um 2. Gr. trockner. 

2 19%, N PRR , © Noch ſtets gangheiter. Nachmittage liebliches Fruͤh⸗ 
lings⸗ fetter mitziemlich warmen Sonnenſchein. Etwas woldigt mit 
einer Art von Wetters Blüche. Abends gans heiter, um 1. Gr. trockner. 


7. 161. 233. ⸗ 6. Heller geſtienter Himmel, Mondſchein. um 27. Gr. trockn. 





































2. 105. 29. 6.. Eben ſo. je leer Sr-suockn, 
H In Zarich. 
. H.| Jo 3 Pluv: Lim. | Venci. | ‚Conflitutio Tempeſtatis. 
1.10. 3.126. 11.1308. we SW.|Mitius, aublum — 
. p. 103. © ldem. 
Bau S.SW; |Ningitubinde, 
v2 - -j) 199.1 =  |Nixirerumliquefcit, 
3. u. a. 8 Eck hs 1» Fa. af Val | Subindeningit. 
mol. = 1 0 iterum liquefeit. :. 
4-1 a.le 9.1-3 61. -  Subindepluvia, mitius, 
=p| "| - 9.5: mw. Nubilum, 
gl, a. - 108. 31 91. NW. 1Mitius, nubilo-ferenum. 
pr I - - aldem 
Aı.al - 1302. -. Paulo rigidius,ferenum. . 
7.pl  - |3u0 2 W.NW, 'Fere ferenum, 
7. u. a. = =: u 
6.p.|-uE! — - \Idem, & 
8,11. 2.127, 0.1302. NW Serenum,nebula, 
6p| - 131.0 - . [Mitius, ferenum. 
a | - |, - . |Serenum, manenebula tennis, 
Bau =) 3 .-KN INW, |Calidius,ferenum. ne. 2 
10. es — re W.NW. Serenum, mane nebulatenuis. h 
‚6, p-|26.u. — \Serenum. - ae 





she S — N N ae IE, 





— 


une 


un ar 


6.p: s es 


pe 11 
36.7: Ail- 3-1: 


Ina 7, 


7. Pi» % 
29.11. %|- 9, 


7 Pei- 8» 


20. IL. a 


21,1. a.ſ- 10, 


7. Pı- I 
32.112. "103, 


25, 1:2) 
6. p-|) 
26.11. . 


7. P: — 


28.11. 2./- 62 


“le: 2e 
ze 9%. 


7. pj26.02 


En 
W. SW, Mitius, ——— 


W. 


bahn mane nebula 
Serenäum. 


Pluvia. ⸗* 


wW.xwW. Nubilo-ferenum, no&e praterita plwvia. 
Nubilo·ſerenum. 2 


3a 


* * Tr — 
Pluvia & venti TER 
Continuat. 


Idem, 


— NW. Frigidius, — — nix, et m F 


Nubilo⸗ ſerenum. 


Pen nodiem pluvia forie 
Nubilo-ferenum, 


Idem,calor phane vernus. 
' „|Nubilo-ferenum, 

Nubilum, pluvie guttæ paun 
Mane nebula, ex qua ſerenuit. 


— 9 * 
Serenum. 


un u 
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A — 9 Artic.IL RK: 
Fragmenta von Better Beränderum 

— gen in allerhand Laͤndern. ne 

| un Teutſchland. 
On Striegau im Fuͤrſtenthum Schweidnitz ſchrieb man: Wir 
haben hier gar einenteldlichen Winter gehabt: Die mehreſte Kälte 

7 war im Jan. der Februar. wechſelte mit Froſt, Gelindigkeit und 

Schnee ab; wobey es bey deſſen Aus gange, nemlich.d. 24. 25. und 26, 

Febr. recht ſchoͤn anticipirendes Fuühlinge-WWBetterwar, ſo daß die Knos⸗ 

pen Der Bonchretien-und dergleichen Birn⸗ Bäumen ſehr aufgeſchwollen 

und zum Aufbrechen geneigt waren; Daher ſie auch vondenen nachfolgen« 
den April-undMay- Froͤſten Schaden gelitten. 

Won Ausin: Des Febr, Anfang war lieblich und trocken; aber 

Die Mitre fehrgrautich, undnaß, mit Schnee, Negen und Thau- Minden 

unter einander. Der Winter aber iſt gleichwol fehlecht geweſen, u. etwan nur 

14. Tage lang: Es fielen offter Regen als Schnee, der noch darzu bald 

vergleng. Circa 6. Febr, thauste es ſchon gar Durch, und der Erdboden - 

ward offen, daß alſo der Winter feinen Abſchied nahm. Der Mirh- Schein 

d. 15. brachte lauter Negen und gräulich Wetter; aberdielekten 8. Sage 

waren recht fruͤhlingiſch. Derheil. Matthias hat diefesmaldte alte Wirth⸗ 

ſchaffts⸗ und Wetter⸗Regel nichtbenbachtet, wenn es heiſt 

Mattheus bricht Eiß; BON. * i 
— Findt er keins, ſo macht er eins;, ET EEE TR 

——— weder das Eiß brechen durffte, indem fchonlange.alleshintoegs 

noch auch die gering e Mine auf neues machte. Vielmehr hoͤrete man den 

es ee ſchon die Froͤſche quarren und Die Leute glengen zum Theil 
onbarfuß.- — 

Ron Maſſel: Der leidliche Winter hat biß zu Ende des Febr. con- 

Anuiret, It auch um die legten Tage fo warm / lieblich und angenehm gewe⸗ 

fen, daß ſich die Saat zu ſtaͤrcken und fortzuwachſen begonnen. 

Aus Drefden d. 27. Febr.bey etlichen Wochen hat man dahier ein 
folch warmes Wetter gehabt, als in vielen Jahren um dieſe Zeit nicht ver? 


merchet worden. 





BO imbach gab das Diariun daß man d,z.7.8.18,19. Res 
RN: Sa. Re, gen; 
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— —— 


en: d.4.6.7-16.17. Schnee; d. 12.13. Nebel, und vom 2o.Febr. biß En 


de recht fruͤhlingiſch ae gehabt; Unter lauter ©. SO. um SW. 


Binden. Vid.infra Claf. IV. Art.I. 


Ron Leipzig daß d. 3.7.12. 15. 16.17.19.20.21.22,28. Negen: A 
d. 4.6.8. 18. Schnee: d. 1. 3. 6. Nebel, und die letzten 8-9. Tage recht 


fruͤhlingiſch Wetter gervefen: Aus W. SW. O. SW. W. 


Aus Weimar hieß es: Der Febr. haftemperirte Witterung, mes ⸗ 


nig und nicht dauerhaften Schnee, mehr vegnerifche und trübe, wolckigte, 


als heitere Tage, mehr Süd, und Schu Weit: als Norde und Df Binde 


gehabt: Das Barometrum iſt nicht über 4.0. über Beränderlich Fommen, 


mol aber d. 15. und 16. von 8:0. bif 12. o unter Veränderlich gefallen; zu 


welcher Zeitdas Thermometr. aufzo.o. über das Medium feiner Menfur 


geftiegen, und trübe, ftüsmifch, fehneeigt und vegnevifch abwechfelndes Wet⸗ 

tr, aus SW. SO. S 

es auf 35. geſtiegen, mit S. und SW. Wind, und GewitterWolcken. 
Aus Erfurt gab das Diarium, daß dieſen Monat das Wetter gelin⸗ 


| 
} 
W. und NW. gemefen: d. 25.26.27. 28. war | 

| 


£4 


A 


de, und die letzten 8.9. Tage recht fruͤhlingiſch und volkommen fehön, zur 
gr fehr mindreich geweſen, mit meiſt Weſtlichen bald von &.baldvon 


participirenden Winden. 


Aus Coburg hieſſen Die Summaria: 
Mercur. altiff. d. 9. Febr. hor. 10. noct. 27. dig. 32. lin. J 
-  deprel 1 - - m 26. - 3%- 16 
different.Mercur.ſtationum ı/ zu 
Frigus max. d. 2.hor. 73, man. Therm, 42.gr.frig, 
Calor max. d,25.- 43. pom. - - 144.gr. calor, 
Pluvizfumma 27'.f. lin. Pariſ. 


Aus Regensburg zeigte das Diarium, daß d. 6. 8. 15.16.19. 20. J 


Regen: d. 3. 4. 6. 7. 17. 18. Schnee: d. 23. 25.26.27. Nebel: d. 18. 


Sturm Wind; äberhauptrmeift gelindes Wetter gervefen, und der gefal⸗ 


lene Schnee bald zergangen. 


WVon Coͤln hieß es d. 24. Febr. Das anhaltende Negen- Better hat 
gemacht, daß der Rhein ausgetreten, und mit feinem Gewaͤſſer Dieniedrige — 
fen Gaſſen diefer Stadt eingenommen; auf dem Lande fol durch diefes 7 


Austreten groffer Schade gefchehen ſeyn. 
| 2. In Schweden und Mofcau. | 


Aus Moſcau und Schweden meldete man vom 25. Febr. daß fo 
warme 
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warme Witterung, ohne Schnee obferviret werde, als fich indie — 

gegen er gelegenen Ländern: bey vielem Manns⸗Leben — 

nern wiſſe. Bil —— 
32n Franckreich. 

Bon Parts hies es d.6. Febr. auf das ſtettge Regen⸗Wetter haben 
ſich die Fluͤſſe ſehr ergoſſen und die Schiff ahrt zu hemmen DE 
fich auch unfer junger König wegen fothaner Ergieflung zu Baurdeanz aufzue 
halten genoͤthiget befindet. - — — 

ne. 4, In Stalin. “ 
Aus Neapolis d, 7. Febr. daf abgewichenen Samſtag rogneriſch Wet⸗ 
ter. gewefen. \ g” — 
BonYomd.zr.Febr.daßesallhier ſehr kalt geweſen. 
Von Slorentʒ d, 12. Febr. daß das Wetter ſehr unbeſtaͤndig ſey. 
np 5. Inder Schweiß, ee 
Aus zuͤrich lauteten dieSummaria, wie folget: Baromeiri altitudo 
ſumma fuit diebus 8. 9.24. 27. 0"% d. 16. autem defcendit præ fpi- 
“rantibus ventis validiffimis S.SW.ad 26”. ı'". hefitqueadhuc d.ı5.in 








26,744. Aquanivis cœlo delapfä fuit 173.lin. ZLimagiDecrementum | 


. Incrementum 10%’, Tranfire ceperunt ftatim initio menfisad pla-. 
gam meridionalem enti &mitiusreddidere celum. ; 
—— 6. In Hungarn. ie 
Aus Epperies gab das Diarium, dafd. 8.9.12. 20. Regen: d.2.4. 
5.7.8.10. 16.17.20, Schnee: d. 5.23. Nebel :d, 9. Sturm, überhaupt 
mehrentheils gelinde, und fonderlich Die legten 8. Tage trocken Wetter ge 


weſen. | 
7. In Preuſſen. 


Aus Dantzig ſchrieb man: Der Monat Febr. fing ſich mit recht ſchoͤ⸗ 
nem Wetter und Sonnenſchein an, und ohngeachtet eg zumeilen anfieng zu 
ſchnehen / fo wurden doch die dicken Wolcken von den ſtarcken Winden bald 
wieder vertrleben. Nach dem erſten Vierthel folgete folcher Negen, als 
menn es Sommer foerden wolte, melcher bißin legte Viertel continuirfe, 
da es anfieng etwas zu ſchneyen, und zu ſrleren; es hatte aber der Froſt keine 
Macht, und kaum ſo viel, daß hin a ee Eß — 
* 3 w v 


9 


— 
⸗ 
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wurde, Laut des Diarıi, ſo Hatteman Biefelbft d. 8. 16.19. Regen, und 4 
— Schnee: Die letzten 8. Tage gantz trocken Wetter: Aus W. und 


Aus Grembocin bey Thorn hieß es noch den Diario, daß d. 8. 9 16. 


28. Negen: d. 5. 7.9. 17. Schnee: d. 14. 20.23.24. Rebei, Überhaupt 


leidlich kalt Wetter geweſen, und ſey Die Erde immer bald wieder aufge⸗ 
thauet, und der Schneenicht liegen bileben ; im legten Viertel aber habe die 


— 


Trockene obtiniret. 
Aus Angerburg hieß es: Der Winter und Schlitten⸗Weg ſind bey 
ung gar ausgeblieben. ꝛc. Vid. Menſ. Mart. £aut dem Diario hatte man di 
19. 23.25.26. Regen: d. 4. 5. 6. 8.9. 15.16, Schnee; de11.24,27. 28, 
Nebel ;d, 8. ſtarcken Wind, überhaupt wenig Froſt. han: 


8. In Littauen und Polen. | 
Aus Slucko ſchrieb man zu Anfang Febr. dag fich der Winter ſchlecht 
anlaſſe, und kein Schnee falle; und der etwan noch gefallen, ſey von den 
Dhau⸗ Winden und Regen bald verzehret warden; daher die Kauffleute die 
Wagren nicht zum Ufer bringen koͤnnen. 

Von der Polniſchen Graͤntze hieß es d. 28. Febr. wir haben in hie⸗ 
figen Gegenden recht Fruͤhlinge⸗Wetter, und ominiren die Land⸗Leute ein 
unſruchtbares Jahr. 
— Rawictʒ: Sm Febr. war es faſt Sommer, und es mochte wol 

Matthias 


i | Bringt Groß. 
Laut Dem Diario hatte man hieſelbſt d. 4. 8.11.16. 17. 19.22.25. Regen: 
8.4. 6.7. 17. Schnee: d. 5.8. 23.27, 28. Nebel, i 


Arte UL»... 00 | 
Summarifder Begriff und etiologiſche 
Gedanden vonder Hornungs-Witterung1722, 


I 


\ 


Er Winter Fam in feinerInfolenz diefen Monat adzzunv, angefer 
hen ſelbiger mehr warm als kalt, ja groffen Theils frühlingifch war, 
Daß Mas Thermometrumd, 24. Febr, und forthin aufderfcala 

3 caloris 
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— Rand, mit niche viel mehrerem Schnee, als im Jan. und ob ſchon 
felbiger noch oͤffter, als im Jan. nemlich bey uns d. 3.6.7. 16.17.28. 19: 315 
bemercken war, ſo fiel er doch insgemein vor oder mir Megen, vornemlich 
aber auf ungefrornes und offenes Erdreich, und vergiengmeift; ſobald er ges 

len: war: wobey denn durchgängig Sidlicheund Weſtliche Winde das 

egiment führten. Die etwan noch empfiadlichſte Abſaͤtze waren 1.) 
von biß 5. Febr. dicke Lufft und Sonnenſchein, mit Sidikhen Winden: 
2.) vom 6, biß ır. Negen und etwas Schnee, mit Weſtlichen: 3.) vom 
22. biß.16, helles Wetter mit SO. 4.) vom 16. biß Ende warmes, anfangs 
ſeuchtes, foithin trockenes Wetter, mit meiſt Weſtlcchen Binden. Kan 

Genre I 

Es iſt mummehto der Weſtliche Windſtrich von Sid und Nord, tofe 
auch unterlauffendem Oſt, geraume Zeit zuruͤcke ‚gehalten worden, fonderz 
Ich nachdem, dem Rermuthen nad), en der inter Fragmenta anges 
festen Relation. aus Frauckreich, daß dafelbft viele Regen gefallen, vers 
muthlich mit Weſtlichen Winden, dieſe Weſtliche Plaga denen collatera- 
übus & oppofitz Platz gemacht: Nachdem nun aber erſtgemeldte Plagæ 
ſich groffen Theile entladen, fo war es nicht zu vermundern, daß nunmehr. 
die legtere hereindrang, aber vornemlich zugleichdieißt dampfreichefte Suͤd⸗ 
liche in Complicationzog , die aber beyderſeitig wegen vormals und anders 
wärts gefihehenen groſſen Entladung fo übrig viel Han, en wol 
aber gelindes, ja warmes Wetter herbey führen konte. 


Artic.IV. 


| EinigeConfe&taria,Notanda und Specäl. | 
Phænomena von nn 
‚ Anno — ——— 


Is der Matthias — keine —— Wetter⸗Regel —— jeigte 
‚ fich diefen Monat, woyondieFragmenta ein Mehreresbefägen. 


Daß auf Halones ind Tardenos ins gemein dicke Luft, Wolcken 
* won wieſe fich auch ii Vid infra Claſ V.Art.I. 


Von — and Fri, by 8, Dagelang wurde bey uns 
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Eiß ausgehauen, und in die Sißr&rube geführet, selchesdigmalg.Zol 
Dicke war. 


4 N. ‘ | 
Den 28.29. Febr. war bey uns groß Waſſer, ſo aber kaum auſſer den 
Ufern trat, auch ſich in wenig Tagen minderte. 


5. | 2 
Diefen. Monat batman faft nirgends Eiß gefehen, und wenn es auch 
zumellen Nachts etwas gefror, Pogoßtzs fih doch bald am Tage. 


Vom 20.bif; Ende ift recht Fruͤhtings ⸗Wetter geweſen, daß der 
Bauer zu Felde ziehen koͤnnen. = 


Welcher Geſtalt die Halones um gleiche Zeit anverfehiedenenentler 7 
genen Drten wahrgenommen worden, ſolches werden unten Claf IV. Art. J. 
Die Relationes bezeugen. 


8. 
Dahß, wenn die Berge rauchtich ausſehen, bald Regen zu folgen 
pflege, ſolches beſtaͤtigte die Nachricht von Erfurt: d. 18. Febr. rauchte 
der Eters-Berg ſtarck, welches bald ko mmenden Regen andeutet: Der denn 
auch den 19. Febr.erfolgete. 


Daß man dieſen Srühtingsstsemigen Monat ſowol viele meteora, | 
als befonders auch Donner- Wetter obfervivet, ſolches befagt unten Claf, 


IV.Art.l. 
Anhang. 


Nachtrag der Naumburgiſchen Meteorolo- 
gie, von Menf. Jul. Aug. und Sept, 1721. 
Nſrem Verfprechenzu Folge, ſo wir Menf. Jan. gethan, communi- 
ciren wir anißo die Suite diefes Nachtrags, und zwarnunmehro 
" ausdereigenen kurtzgefaſten Confignationdes gelehrten Obferva- 
toris zu Raumburg ander Sala Ar. 70. Greg. Gerbards, unter anger 7 
feßtem Titul: Kurtz gefafte Anmerdlung der vornehmftenvorge,r 
fallenen Witterungen zu TTaumburg ander Sala, undawardes 
Sommer Öuartalserften!Yionats, 9 
Julu. 1721, - er 
Als vom Solßirie efivo d. 23. Jun. an bißden 23. Juli mbpEb nee b 
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fühmanifeber Unterſuchung der Urſachen folcher Witte⸗ 


rung nach des Cocks Regeln. Der Context lautet alfo: 
Nachdem wir aus unfevfchiedenen Uvfachen find genoͤthiget worden, 
unfer bifher aeführtesShema meteorologicum auszufeßen, gleichwol aber 
auch ins einmal anheifchig gemacht haben, der Meteorologie wahre Bez 
fehaffenheit zu unterfuchen und ihr einen wenigen Beytrag zu thun; derfelben 
Sewißrund Ungerißheit aber annoch Inzwifchen unparthenifchen Gemuͤ⸗ 
thernüberlaffend, biß wir durch fattfame Experienz der Sache emen un- 
vorgreifflichen Ausſchlag geben möchten; So werde die Erlaubnig haben 
ins igefolgende 2. Eintheilungenan deffen Statt zumachen. 

| N DEREN. Be 
Der Planeten Stand im Zodiaco, ſamt derfelben 

* Sichtbarkeit betreffend. Ba 

In dieſer Zeit abfolviret © das Zeichen des z.: D durchläuft vom 

6. Ör.der T.den Zodiacum, und rucket fort biß zu dem 20. Or. des =. hH. 
iſt vom 1. Gr. 5 2. M. biß 0. Gr 37. M des retrogradus, und ift biß 12. 
71. UÜbhrzu Nacht fichtbargewefen. -- 4 iftvom 25. Gr. 35. M. biß 27. Or. 
2. M. der Sdirectus, gehet zu Nacht tz. ar. Uhr unter, Avome.Or. 
-26.M.biß 26. Cr: 34.M. im Y dergleichen, gehet 12. 11. Uhr zu Nacht 
auf. 2 befinder fid) vom 24. Gr. biß wieder gu 21. Gr. der ıT. in retrogr. 
& motu dire&tof, 2.ftationg, gehet frühe. 2. 1. Uht auf. 3. iſt dieſesmal 


dom 6, Or. des ss biß 27. Gr. des gl directus und unſichtbar. 
Be a N 
Extract der Witterung, famt derfelben fummarifchen 
Unter ſuchung der irfache davon, 
Haben wir ineinem Monate-eine beftändige Witterung gehabt, ſo iſt 
es gewiß in dieſem Monat — es 


” Le Mana? 
Derviele Regen, trübe und ſtarck gewoͤlckter Himmel, mit _ 
——— abwechſelndem Sonnenſchein. 
BGbichwie auch die Witterung an ſich mehr kalt ale warm geweſen. 
Dergleihen Witterung nun haben wir den 23. 24. 25.26. 27.28.29. 30. 
Jun. ur. 6.7.8:9-10, 14 154 16.17. 18.19: 21. Jul, gehabt, und dies 
= Mintenr Om ırzzz. en fes 
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esausdenen häuffigen Aſpecten 2 24, als2. feuchten Planeten, indem vors 
9— Ain O, Fund O. q und ð. @und $, fo beyde mit 2 ſtarck vermi⸗ | 
febet waren, in o gemwefen, und daher von der $ ihrer feuchten undnaffen 
Natur participirefhaben, Zu gefchweigen, daß 2 in Zwillingen ift rück | 
gaͤngig geweſen, und mit © und ð nichtallein in‘, und mit Fin geſtan ⸗ 
den, und alſo nach des Coeks Regeln die 3. erregende Planeten ihr beſonders 
die Naͤſſe abgepreſſet haben moͤchten. U und 2ftunden im 8, 4und ð im" 

"D,5 ud im A, © und A, ſo vom und herkamen, imo, und welche i 
bey nahe famtlich ausder £. die InAuentien deffen denen andren Planeten - 4 
smittheiten konten. So iſt auch nicht zu zweifeln, Daß manan vielen Orten 


2, 
Diele falte Seivitter, R* | 
Deren wir bey uns nur eins den 27. Jun, und eines den ꝛo Jul. empfurt- 
den, in häuffiger Menge werde gehabt haben, jumalen © Aund 2, wie 
nicht weniger h und 2 wegen der zu hoffen habenden X b und 21 mit einanz 
der ſehr genau verbunden gerwefem, — — 


3: 
Das heiſſe wetter,  . ” 
Soden 4.5.12. 13.20.23. Jul. eingefallen, möchte alerdinge auch 
von denen Afpedten Au.© cum2 zuderiviren feyn, wie gedacht, fo nicht 
—— Gewitter gegeben haben wird, die doch meiſt kalt werden geweſen 
eyn. —* — 


‘ 


Auguftus. 


Kurtzgefaßte Anmerckung der vornehmſten vorgefal- 
lenen Witterung des andern Sommer⸗Monats Auguſti, 
als vom 23. Jul. an biß 23. Aug.nebft beygefuͤgte 


fummarifher Unterfuchung der Yrfachen 
e nach Cocks Regeln. * 


* Artic. 1. m 
. Der Planeten Standim Zodiaco fantderfelben: 
Sichtbarkeit. ; 
© befindet fich nunmehro in dem Zeichen des Q. I durchlaufft vom 
20. Gr. des 5 den Zodiacum, und zucker fort:biß zu Dem 6. Grad der we · 
4, ſo bißher biß 37. M.des retrogradus geivefen, wird biß 47. u 
| die 
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= direlküsz- und gehet unter Abends 12. 11. 10. Uhr. 2. fleiget vom 27- 
Gr 2. M. dere bif so-M. des m, gehet unter Abends 10.9: Uhr. c 
rucketvon 26. Gr. 24. M. des ybiß 12. Gr. 20.M. des. wird Abends 
71. 10.9.1lhr fichtbar. 2 gehetvom 21.r. 7. Mder Ir diß 14. Gr. 17.M. 
des iſt r. 12. Uhr ſichtbar. $ gehet vom 27. ©r.6.M.des gl biß 3. Gr. 
Der up. und iſt retrogradus, iedoch am Ende fruͤh 5. Uhr in etwas fichtbar. 
ee una: Arte. 2... Hofe 5 
Extra&tder Witterung ſamt derfelben fummarifchen 
Unterfüchung derer Urſachen. | 
Es findin diem Monat vor andern nur 2. Witterungen zu artendi- 
ven, nemlich — ech a N 


Der vieleund meift alte Regen, mit wenigen absuechfeinden 
* Sonnenblicken 
Soden 27. 28.29.30. z1. Jul. dena 2. 3. 4.5. 6. 12. 13. 4. 15. 16. 17. 18. 19. 
20.21. 22.23. Aug. bey ung, und vielleicht an andren Orten Teutſchlands mag. 
geſallen ſeyn; und denn das interponirte >, 


i NR . ’ 
Heiffe Wetter, mit kalten Semwitternvermifät, 

Soden 24. 25. Jul.den 7.9. 10. Aug. bey ung find zu fpüren gervefen: 
Der viele und meift kalte Regen it fonder Zweiffel von denen vielen Afpe- 
Erender 2, wie nicht weniger. gleichroie in vorigem Monat, berzuführen, 

. da 2 vom Junio an biß in den Jul.ift rückgängig aewefen, und da fie nach⸗ 
gehends rechten Lauffs worden, ihre naffe Afpeeten meift verdoppelt hat- 
© und$warenim Jun. mit 2 in gemefen. 4 und ?haben 2. mal im 4. ge⸗ 
ftanden, Fund 2.malimx. Da nun O Aumd $ dererandren Planeten 
ihre Kräffteatprefiens2r u. 2 aberfaft einander toegen der Retrogradation 
S nicht auffer Aſpect gelaffen; ſo wird diefes die heurig erfolgte Naͤſſe, nach 
des Cocks Pegeln,sulegitimiren,genugfeyn. Worzu endlich noch gekom⸗ 
menift, daß 2 und 2 zu Ausgang des Monats mit andren blaneten auch 

- fihnochin Apect und gebefunden,und den vielen Negen werurfachet haben. 
Das heiffe Wetter und die Falten Gewittermüchten den 24. 25. Jul. vonder 
FA Und Ada mit © im ogeftanden, herrührenz daß aber die Witterung 
nicht fo beftändig, als an. 1719: zu diefer Jahrs⸗Zeit und fo heiß geweſen, iſt 

- eben der Station der 2, wie oben gemeldet, Be en, dA 2. Und d' us 

— ur 





N) 


. 
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durch die kalte 2, gleichwie dazumal 4, wegen Zurückgehung’t ftarck erhir „ 
get wurde; allhier feynerfältet worden, und alfo, zwar nach ihrerangenomz 
menen Natur, wol Hitze, aber auch zugleich abwechſelnde Kälte haben gea 
benmüffen. Die Gewitter ſelbſt ſind von der Pgedachten 2. Planeten her ⸗ 
zuleiten, daß fie eine ſtarcke Vermiſchung mit der O gehabt, nach angefuͤhr⸗ 
ten Regeln des Cocks. Dem endlich, ſoviel die kalte Witterung beirifft,/ 
noch benzufügen ſeyn moͤchte, daß h, als der Eältefte Planet unter Allen eben. 
ſowol als $ in fecunda ftatione gewefen, und alfo zween kalte und naſſe Pla» - 
neten,erihren naffen und Falten Afpe&ten eine mehrere Dauer,und per con⸗ 
fequens eine beftändigere Witterung eher geben mögen, als wie die heiffen 
- Afpeeten 24 und 3, ſo nur wenige Zeit mit einander fich im Aſpect befuns 
den haben, dem ungeachtet aber ihre befondere Wuͤrckung nicht eben gaͤntz⸗ 


lich verleugnet, und fowol mier7 19. iedoch mit Abwechfelung Der Kälte gez - | 


geben haben: Dabey vor andern merckwuͤrdig ift, daß zwar im Jul. und 
Aug. 17 19. h ebenmäßig in prima ftatione gemefen, und darauf dire&tus 
worden. 21 und 2 miteinander in gemefen, wir aber dennoch nicht, wie 
dieſes Jahr einen Falten und naffen Sommer, wol aber excefive und ſtar⸗ 
cke Hiße dagumalempfunden haben. Allein die Urfache und Unterfcheid das 
von war diefer: Daß © und % beyfammen, und mit in beftändiger Op- 
pofition ftunden, und alfo dienaffe * ausgetrocknet hatten, und dDieimO&t. 
9 — worden, ſo vor dieſesmal aber nicht geſchehen iſt oder geſche⸗ 
en koͤnnen. ee 


— 


September. | — 
Kurßgefaßterc.desdritten Sommer⸗Monats Sept. 
als vom 24, Aug. bißd. 23. Sept. nebft beygefuͤgter ꝛc. 
| Artic,r. — 
Der Planeten- Stand im Zodiaco &c. 


Obefindet fich in dem Zeichen der tip. D durchlauſt vom 6. Sr. der wy. 
den zodiacum, und rucket fort biß zu dem 24. Gr. der =. h bleibetin motu 
directo von 47.. Mbiß auf 2. Gr. 25. M. des . gehet unter Abends 10.9. 


8. Uhr. ſteiget von so.M. biß 6. Gr. 17. M. des m. gehetunter9. 8.7. Uhr 


Abends, Arucket vom 12. Gr. 20. M.des biß 20. Gr.40.M-vdeffelben, - 
gehet auf Abends 8.9. Uhr. F gehet vom 15. Gr. des S biß 16, Sr. deu 
gehet 
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het frühe 1. 2. Uhr auf. $-vollitrecket feinen Laufvom 3. Gr. Bi 19.G 
ee sregce 
e — 
Lxcract der Witterungc. 
are hat die Witterung in diefem Monat abermals nut 2- Abaͤtze, 


Vilielen Regen mit wenigem Sonnenſchein, 
= Und meiſt abwechſeind, wie im vorigen Monat Regen hatten wir 
d.2425.26.27.28.29. 31. Aug: dı2.3.4. 11.120. 13.16, Sept. 


t Eu Sa —J Ren ji — 4 

Warm Wetter — 

Aber d. 30. Aug. d. 1. 5. 6. 7. 8; 9.10.18. 19.20,21, 22.23. Sept, 
wienicht weniger d. 7. ein... . a | 


4 Jet | 
Starck Gewitter mit ſtarckem Land-Regen. ii 
- Desgleichen d. 21.22.23. Sept. mit ebenmäßigem vielen Negen! Det 
Wind war aufferordentlich, meiſt R. und NO. auch D.felbiten, fovor 
andern, als bey uns was ungewöhnliches mit anzumercen ift. “Die Urſache 
es zu Ausgang und Anfange der Monate Aug, und Sept-häuffigen Regens 
Fan,überdieinvorigen 2. Monaten angeführte Lirfachen, annoch eine ſeyn Der 
%2,0.der —— als wle in vorigem Monat der AO. und AhO. 
giech auf einander gefolgerfind. 2} und h.als Die 2. oberften Planeten geben 
abfonderlich, und zwar him». 2 im m viele Naͤſſe und day. mit $ verml⸗ 
fehet war, vollends Häuffigen Regen, zumalen © beyder Planeten Keäfite eins 
ander mitgetheilet oder zugefuͤhret hat. So war auch Avorhin mit A im 
Afpe&t, und ſelbſt, fo nicht weniger Regen giebt. pag- 181. 185. 200. 
Atvarnocd IM? dazu gerwefen, foauch der $ hanffige Naͤſſe abgepreffer, 
pag 171.172. 173. 182, 185-3 und ð geben auch viel Regen. pag- 200.2 
felbfe war im =: in einem naffen Zeichen. Das abwechfelnde watme Wetter 
ift Daher zu leiten, daß h von ©. fo mit 2} vermifhet, gleichwie 2 vom g. 
endfichfind erwaͤrmet worden. Gleichwie auch im Mitteldes Sept. ftebeyde 


— 


neßft andren Planeren wieder erkaltet. Die legte Waͤrme dieſes Monats 


möcht? in der Meteorologie eine genauere Einſicht brauchen, da kem befons 
"Beer Aſpect vorgeſallen, ſo —— es muͤſte denn 
227 N | 3 : aß, 


= 
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daß, da mit Oim A. aus der ꝓX annoch nicht ſo weit geweſen folche 
aus mehr angeführten Regeln entfprofen feyn;, da 1) kein — 
eingefallen, und wo ſonſt dergl. beſtaͤndig helle Wetter zu muthmaſſen ift. 
2.) aud) die Faiten Influentien endlich dem Erdboden fattfam werden mitge⸗ 


theifet worden feyn, und endlich die warmen Planeten nach ihrer eigenen 1 


Natur haben wuͤrcken koͤnnen. 


EOSEOHAONOH-EOBICH OHIO AOIICH ONEH TOUCH ION NH | 


r Crassıs Il. — 
Von Witterungs⸗Kranckheiten 
Menſe Feb. A, 1722. —* 
| Arıcd.. 
In Breßlau. 


$- T5 ’ r — 


TB. 


als im Jan. aberinder That waͤrmer, und endlich vollig frühlingsz 
hafftig, mit abnehmender Naͤſſe. Und bey Diefer Saıfon war es 
vermutlich, Daß die Sefundheit theilstwegen desfeuchten, theife wegen des 


SR war zwar die Witterung in dieſem Monat um ein Gutes feuchten, | 


» 


zu der Zeit ungewoͤhnlichen warmen Einfluffes, mehr Anſtoß leiden ſolte; ſo 


in der That auch gefchahe, angeſehen nicht nur von morbis fanguinis, ſon⸗ 


dern auch von Febribus, ja von affe&tibus feri eine groͤſſere Seges zu bemerz — 


cken war/ als Menſe Januario. 
5. 2: 
Und zwar was J. die Mordosfanguinis anbesrifft, ſo waren die affectus 


anguinis commotorii, congeſtorũ, translatorii, reftagnatorii, orgafti- 
ci, Ipaflici, jaexcretorüi, an Haupt, Bruſt und übrigen Leibs Theilen gar 


gemein, von allen denen Arten, als in denen vorigen Monaten genenne 


worden. Vornemlich verfpürete man viele inſultu⸗ apopledticos, verti-. 


° ginofos, Iipothymicos, pleuriticos, afthmaticos, rheumaticos, .hy-, _ 


pochondriacos, hyftericos, melancholicos,ifchiadicos, nephriticos, 
podagricos, arthrıticos, u. d. g. Dieferley affectus fanguinis betroffen 


dornemlich Diejenigen, ſo zum Aderlaß gewohnet waren, alsdiehierdurchzu 


deren 
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deren befehlennigter Rafümtion offt Eräfftig genug erinnert wurden, und 
war wor dißmat eher, als andre Jahre meil nemlid) die dißmo⸗ 
natliche Witterung diejenige Daupt-Befthaffenheit hatte, die fonft Menfe 
Martio circa zquinoctium zu kommen pflegt; daher man denn aud) bey 
Diefee Verfaffung mit Der Venzfeetion mit nichten biß auf Den Mart. oder 
zquimo&tium zu twarten Urſache hatte. Wie denn überhaupt die Mey⸗ 
nung derjenigen falfch und ungegrunderift, Die bloßauf den zquinoktial- 


Sag, gleich als hätte der an und für ſich felbft zu denen vorzunehmenden 


Evacuationibus einen gan& befonderen Einftußz da doch alles auf die um 
folche Zeit einfallende Witterung, und auf die hierdurch zur Veentilation etz 


zegte Natur anfommt, Cauffer roo etwan zuweilen Die Natur ex accura-" 


. 


tione memoriz vitalis individuali einegans fpecielle Zeitregardiret: ) _ 
welche Witterung Befchaffenheit denn manchmal denzquinoctial-Tag 


am ein Gutes przoccupitet, wie vornemlich vor Dißmal; Don welcher 
Materie einmehreres bengebracht worden Menfe Marz. 1718. Claſ. II. Art.T, 
8: 6, Gireumfpe&ten Practicis überlaffen wir zu, genauer Unterſuchung 


and Entfeheidung, ob nicht offtermalsdie E vacuationes finceri ſanguinis 


artißciales Menfe Jan, & Febr. bey Difpofitisvorträglicher feyn dürffen, 
als umszquino&tium? hauptfächlic) well man nach accurater Attention 
wahrzunehmen hat, daß mit angehendem Hinter die Natur mehrmolimi- 
na languinis ventilandi gemeiniglich vorzunehmen pflegt, als circa zqui- 
- Ho&tium; mofetbft fich ſaſt mehr intentiones ferum evacuandi ereignen. 


Unfreeigene Experienz hat ung biß anhero ſo wie hierzu Anleitung, alfo gu⸗ 


ten Succefs dargereicht, und wir überlaffen einem ieden den Willen zur 
Rachahmung nach eigenem vernünfftigepra&tifchen Gutbefinden. Won 
denen Podagricisift hierben noch zu erinnern daß fehon mancher hoc menfe 
Das Andräuen des Paroxyfmi mit Zicehenund andern moliminibus empfuns 
den; Dem man daher alsbald die Ader aufdem Fuffe geöffnet, ohne zu fuͤrch⸗ 
ten, daß deshalb’der Paroxyfmus um defto cher hätte herzugezogen werden 
- follen, welches eine gemeine Furcht bey Podagricis, und nicht felten bey 


Medicis ift, auch in der That gar offt mit dem Erfolg übereintertft. Aber \ 


eift auch hierbey offt aufden Unterſcheid der Aderlaß nothwendig zu fehen, 


angefehen das gewöhnliche Ader ⸗Oeffnen nicht allemal auf eine fufficiente. 


Meglaffung, ſondern auf ein feichtes Weglecken des Gebluͤtes ankommt, 
ja manchmatift gar die Ader nicht getroffen, ſondern nur Die Haut oder dag 
Sieifeh etwas gerißet worden; da denn, weil Doch dag wemg ausfickernde 


Geb ute das duß ⸗Woſſer etwas uingiren, der ſchlaue Aderlaſſer, um feis.. 


Ba 


—— [nn 
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feinen Fehlſtich nicht zu verrathen, den furchtfamen und dasZubinden offt 
mit Schmergen erwartenden Patienten beredet, es ſey ſchon Blut genug 
weggelaſſen; daher die Læſion lege artis zubindet,und miteiner berrüglichen 
Gratulation den Patienten des Beutelzieheng erinnert. In beyden Fällen 
ift dergleichen Aderlaſſen mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich, und muß alsdennfaft 
unausbleiblich gefchehen, Daß Die eine-Eräfftige ventilationem fanguinis 
fo bedürffende, als erwartende Natur ihre ventilirende Commotiones um 
deſto eher und nachdrücklicher vornimmt, Dieaber durch eine wahre und füf- 
ficiente, auch wiederholte, Venæſection von letzterem gemelniglich abges 
halten wird. Es iſt eine fehreitle und ungegründere Furcht über die Weg⸗ 
laflung eines oder anderthalb Pfundes Blut, befonders bey corporibus e- 
vacuationem fanguinis.diretterequirentibus, &adhanc naturadifpo- 
fitis, da doch die Hzmorrhagiz fpontanez frequentes, DieMenfes, die 
Vulnerationes, u.d. 9. den furchtfamen Artzt und Patienten aufs juverfichtz 
fichfte anmeifen koͤnnen. Und es bleibt gewiß dabey: Wo die Natur die 
Uberlaß der Feuchtigfeiten zu imminuirenvorhat, da muß man fie, nachder 
Kunft, mit einer jtarcfenevacuatione vicaria der Arbeit überheben, Und 


F 
Du. 
J 
| 


nach folcher Beſchaffenheit haben wir Zeit unfter Praxis offt, undbefondere 


auch diefen Monat denen Podagricisfurg vor, jaben inftehendem Paroxys- 


mo Ader ih aber auch nach Proportion tes Cürpers, ein Pfund und _ 


mehr Blut weggezapfft, dann. die Tranfpiration befordert, und ſolcher 


Geſtalt den Paroxysmum vollkommen und ficherintercipiret; daß auch ſel⸗ 


biger den gantzen Fruͤhling, ja Sommer Über nicht wieder kommen, wenn 
auch gleich der Patient zuweilen dureh Zorn, Weintrincken, n.d-g: hlerzu 
Eräfftige Gelegenheit zugeben geſchienen; nur daß wir ſreylich hierunter den: 


beftändigen Regard auf den genugſamen Succeß der ordentlichen evacna- - 


tionum, beſonders periphericz, zumachennicht vergeffen.  Wobey wie 


aber auch in Eeine Wege leugnen koͤnnen, daß bey ehr gewohnten Podagris 


cis, fonderlich alten Leuten, Diefe Obfervation zuweilen ihre billige Ausnah⸗ 
meleidet und erfordert $ welchesaber, daß es faſt bey allen obfervationibus 


“ ” 


medicis gewoͤhnlich/ einem ieden Praetico befandtift. F i | 


$. 3. s — u y g | 
Was Menfe Jan. II. von Febribus gemeldetworden; das iſt auch hier 

u appliciren, angefehen ſelbige auch noch Menſe Irebr. in angegebener Be⸗ 
ſchaffenheit continuirten: Denen fich bey ein und anderm Febris Tert. bey⸗ 
zugeſellen anfieng ¶ Auch waren II. die APausſayoeſ nach der Menfe jan. 
vorgeſetzten Aufſfuͤhrung noch ietzt zu bemercken. Denen nur noch beyzuflie 
gen, 
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5 bey einund anderer Perfon fich zu dieſer warmen Zeit wuͤrckliche 
ex fü J Bey 

ıfferten fich exacerbationesdes ſogenannten Ribbekuchens mit 
Huften, Abnehmen des Dber-Leibs, uͤbler Farber Schwachheit 
Füe, Härte und Anſchwellung des Abdominis &e.denenman mit Di- 
gefivis, Laxantibus,guter.Dizt, und Wärme zu Statten kommen muſte. 
end fem affect — v8 erinnert werden Menfe Apr. i. Claf. II. 
Art 1) ie fogenannte Nee uchtverfi uͤrete man hin und wieder ebenfalls: 
Kr Kindern meldeten fich hier und dar die Roͤtheln an; doch nur fpora- 
iſch ſo wie dann und wann auch etwas von Blattern wahrzunehmen war. 


aa nd ee nt Sr PT Te 
tert miriras m ägtie- He 






F son Krandheiteninandern Gegenden 
Schleſiens. = 


On Jauer lieft folgende Relation. ein: Mit denen hiefigen Kranck⸗ 
heitenhatesdie Menf. Jan. Überfchriebene Berwandnif. Die Va- 
Dole eraͤuſſern ſich hin und wieder ztemlich, denen ſich manchmal zus 
gleich die Mafernaccompagniren: Welche Morbi nebſt den Rubeolis mol 
dieſen Monat, dieprimariı & epidemäi waren. Es giebet auch dann und 
wann einige Rhevmaticos&arthriticos mit unter· Sch für meine Perſon 
habe mich aucheinpaar Tage unter der Zahl derer Rraneten befunden, an 
einer fehr heftigen Colica, fo endlich zueiner Diarrhea critica ausgefchla- 
gen; dabey habe zugleich fafteinunausftehliches Haupt⸗Weh gehabt , 1vle 
ich denn auch deſſelben noch nicht gang loß bin: ‚Endlich aber hat mich von al⸗ 
ee Fluxus hzmotrhoidalis, wovon ich mir auch 
alsbald die Vorſtellung machte, und daher mich. aller narcoticorum ents 

hielt. Ein fauberes Specimen mitOpiatis hat der vormals erwaͤhnte Idio-. 
te (vid. Menf. Der.a721, Claf IV. Art. 13.) beyeinem Hzmorrhoidarıo abge 
feget, und Demfelben damit zum Apople&tico gemacht, und in die andre 
Welt geſchickt. Das Opium har er unter gewiſſe Pulver gemifcht, und 
brav ſtarck auch. noch. dazu Volatilia gegeben. Ich habe dem Verſtor⸗ 
benen langſt vorher-dergleichen Prognofticon in loco tertio geftellet, auch) 
feiner eigenen Frauen gefagt, daß er einmal gans gefehwinde und unvermu⸗ 
het, entoederam Schlage fterben, oder indie Waſſerſucht verfallen wer⸗ 
Der: Die Urſache, ſo mich ſolches zu ſtatuiren bewogen, iſt, dab mich pro- 
. WintevÖu.1722. © pria 
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pria experieritia gefehter, daß auf dergleichen excesfivas & ſa 

rentes evacuationes, füfflaminatis'iis, — allemal, 

theils aut hydrops aut apoplexia zu erfol n pflege. Inzwlſchen 

Idiore den mehreften Applaufum, vhngeachtet er In manchen der Geſtalt 
durch feine grobe Ignoranz unter die Erde gebracht. Es wollen ſich a „bin 
und wieder Febres finden, und fallt mir hlerbey eine gewiſſe Curatio Febri- 


um ein, wovon ich fehon damals, als ich In Keipsigron:, Jo bekom⸗ 


men. Denn da hatte meines Wirthes fein Soͤhngen ein boͤſes Fieber; 
Solchem hatte darwider ein gewiſſer Feldſcherer ein Saͤcklein augehangen, 
welches 8. oder 9. Tage am Halfe ſolte getragen, und fodann ins Waſſer ge⸗ 
worffen werden. Ich war von der Curioficät, und nahm dem Kinde das 
Säctenab, eröffnetees, und fand einen Zetteldarinnen, worauf geſchrie⸗ 


n ’ 4 »r 

ER ' ‘Arabalabamus s R 

Arabalabamız 

Arabalabam 

Arabalaba 

Arabalab 

Arabala 

‚Arabal 

Araba 

Arab 

Ara 
Ar Hure 
A rk Tu 
echfelte auf Art eines anagrammatis, und brachte unter andern 
— 5 an abaraBaal; und glaube, daß diefes mol der eis 
gentliche Senfusfeyn mag; märe affo einrecht Satanıfches und für den Of- 
ferirenden verdammliches Mittel. Bon Auzin: Der Februarius bat 
ſich mit der Morbona gefellet, und regieret mit allerhand Zufällen: Nem⸗ 
Tich es ereignen ſich Rebres, Cephalalgiz, Odontalgiz, Catarrhi, Com- 

refiones pe&toris, Blattern und Maſern bey Kindern, daß viele Alte und 

unge erblaffen, und manches Hauß in Betruͤbniß geſchet wird. Am 
Seftenbergijcbenrtaffen Schlag: und Steck⸗Fluͤſſe gar viele Kinder tDeg. 
In Seftenberg feibft fäuget eine adliche Frau ihr Kind, dem garnichts feh⸗ 
let: Alsesvon der Bruſt ablaͤſt, ſo hat es gar eine rothe Wange auf der 
einen Seite, und zeigen fi) 3. rothe Flecke, wie Blatter⸗Maͤhler tn 
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Rind lachrändfpielt: und fiche Numer dem iftesaufeinmal auf der Mutter, 
Schobß odt und weg, zu groſſer Beſtuͤrzung Der Muster. Auf einem 
fern dabon geleitet. eine Mutier ihr ploͤtzlich⸗geſtorbenes Kind zu. 
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Grabe: Als fie heim kommt, findet ſie das andre auch todt, ſo zuvor geſund 


seroefen; undbald darauf auch das dritte. 
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den inandern Ländern. 
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© Reanckheiten mercken ee Naͤchſt einigen tödtlichen Apople-. 
xien hat ſich ein Stäupchen eingefunden, welches ſchon etliche Derfonen hin⸗ 


weogeriffen ; Die Patienten bekommen erftlich Froſt, hernach ſtarcke Dis, 


auch deliria, zum Theil xomitus, welche legten, und die, fo in Zeiten Ader⸗ 
faffen, am leichteſte durchkommen. Von denen Krankheiten in Budiſ⸗ 
finden gefammten Winter hindurch folgt die Relation Menſ. Mart. Von 
denen in Leipzig aber inbald folgendems. 2. _ 
Aus Limbach bey Dreßden meldete man Folgendes: Es fangen ſich 
anitzo bey uns an allerhand Febres und Zuſtaͤnde zu ereignen, Die ung viel⸗ 
lecht in den Fünfftigen warmen Monaten mehr Beſorgniß caufirendurfften. 
Denn da nicht nur die Variolz, morbilli, u. d,9- Im Jan. und Febr. ſehr bey 


den Kindern ausgebrochen; ſo verandeit ſich dieſe Conftitution anitzo in 


“ein Fieber, fo manchen als ein rother manchen als ein welſſer Frieſel angreift, 
einige geſchwellen Davon, andre werden leicht seftituiret, fonderlich Die ſich 
in Seiten per fudoriferapelfjun; bey mwelchenaber die malignitas zu tiefin 
die Maſſam fanguineam mag eingedrungen feyn,Diefelden müffen ſich länger 
- mit fehleppen ; iſt aber Aueh toͤdtlich; Dabey gleich Huften und böfe 

Hälfe ſich ‚einfinden, und wo ein Purpura ſich auffert, Da ift Angina nicht 

it.- Deu finden ſich mit ein und der.9. Tag iſt ihnen meift gefährlich, 


D nen moͤchte woheine Venzfektion Caber bey Zeiten, ) zu ſtatten kom⸗ 


Ki und; find 2.vondiefer, Sorte in meinem Fihal daran drauf gegangen, 


18 ein Knabe, der nux 3. hiß 4. Tage gedauret; eine Magd aber, die zu⸗ 
gleich in der rechten Erifi ihrer Kranckheit ihre Menfes befam, gab ihren, 
Seiftdeng.QTaganf. In Ioco ut ein. Knabe bey einem Chirurgo 

2 


ih 


BER 


gem fehlaskigten Wetter (d.1u. Febr.) auch hiefiges Ortes verſchiedene 
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fich einem boͤſen Halſe curiren lieſſe und etwas von Suppe und Bier ſtehen 
gelaſſen, woruͤber des —— 
genoffen, iſt darauf alsbald von einem hitzigen Fieber beſallen worden, 

das kleinere auch geſolget/ und alſo beyde biunen wenig Tagen mit beſonderer 


verſpuͤrter innerlichen Bangigkeit daran ihren Geiſt aufgeben: 2 


Scheinet alſo dieſer indoles morbi nicht Deu, beſte zu feyn, und duͤrffte bey 
zunehmender Hitze noch gefährlicher werden? * Aus Weimar: Im bebr. 


eontinuirten.die Turasgkaasup RE m a Fra cum 
‚m 


angina, item partium glandulofarun tarum ‚.die lheils in⸗ theils 
auswendig zum Aufbrechen kamen; in und anden confiniis der Naſe, biß 


an die Lippen wurden Eleine fehmershaffte Ulcusculamit Finnen oder Blut⸗ 


Schwaͤr enʒ variole wurden häuffiger; wo fieinein Hauß kamen 


die Kinder aule durch, doch ſind ſie bey uns gut wegkommen· In Colled 
3.Meilen von hier, find hingegen auf die 80, Kinder Daran geftorben, welches 


nach Proportion der Stadt Inwohner viel iſt. Als nach der Urfacheger 


feagt wurde, beFam ich zur Antwort; “Die Leute hätten Durch unvichtigen! 
Gebrauch der Empiricorum die befte zeit, vielleicht auch Durch hitzige rei“ 


bende Medicamenta die Kinder verderbet, Daß zulektgemeiniglich Stiefel 


oder Flecken darzu gefommen, und eine folche Niederlage verurfacher wer⸗ 
denmüffen. Aus Erfurt folgt die Relation S. 3. Aus Suhla im Henne⸗ 
bergifchen: Wir habeneinen fehrgelinden Wintergehabt, welchermehr 
einem Sommer ähnlich geweſen, indem wenig oder gar Fein Schnee bey’ 
uns gefallen; und bey fo temperircer Witterung hat man auch nichts ſon⸗ 
derliches von Kranckheiten bey ung verfpüret. Vid. Menfe Mart. Aus 
Regensburg: Die im vorigen Monat berührte Febr. cararrhaleshaben 
auch diefen Monat continuiret, mit vielen andren morbis fporadicis, ſo 
theils unter Die morbos a congeftione fanguinis, theils ad morbos ſerum 
magis refpicientes zu referirenivaten. “Die khthiſicr und Hamoptyici 
beklagten fich abfonderlich Aber die Hornunge- Witterung. Ein Geiftlicher 
auf dem Lande, der nun bey 20. Jahren her alle Jahr etliche Tage ruiendo 
fanguinem floridum ausgeiorffen, bekam diefem Monat unverhofft eine 
ſtarcke Hemoptyſin, daß ehe man ihm aus der Stadt mit genugfamen 
Mitteln begegnen konnen in 2. Tagen wol 1. Pfund Blut weggegangen- 
Dem ungeachtet ließ ich ihm nach meiner Ankunfft noch 4. Ungen Blut aus 
der Median, und gab ihm eine emulfionem papaveraceam cum aquis 
pe&toralibus, travmaticis, verboth ihm den Wein, deſſen er ein Liebhaber 
war, und ließ ihn weiſſes Weitzen⸗Bier trincken. Mach ız. in 
unde 
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Ber ee 
Funde das Blutzfpeyen, undEamen nur ſchwartze grumĩ ſanguinis per ex- 
ferearum hevvor, Der-Huften legte fich auch mereklich, und nunmehro befin⸗ 
der er ſich ‚wieder vollig wohl; Doch. laffe ich Ihn zur Vorſorge, und mweiler 
a ee ifiy..alle Morgen das Opobalfamum mit einen 
feifehen weichgefottenen Ey gebrauchen, unter Tass aber den Pulv. pector. 
Balfam. D. D. Wedelü mit dem Succo Glyzirch. verießt, lambendo ex 
volämanus. Bey dieſem Patienten habe auch dleſe Obfervation gemacht, 
daß, wenn feine Leute mit Wehrauch oder. angezändeten Wacholderſtauden 
das Zimmer geräuchert, vderdie Stube ausgekehret, fich der Huften gleich 
wieder vermehret, zu groffer Beſchwerung feiner Bruft: Deßwegen verbot 
ich das Näuchern, und ließ dafür. Roſen⸗ u.Spieanard- Waſſer aufiprißen, 
beymAuskehrenaber.den Patienten in einem andren Zim̃er ſo fang bleiben biß 
ſich der Staub völliggelegt hatte. Das überflüßige Warmhalten im Bette 
thut folchen Patienten nicht gut; denn fobald fie ſich zu viel echauffiren,ift der 
Huſten hefftiger, den ich in hocaffe&tu mögliehftzumoderiren ſuche. Da⸗ 
herolafeich fie Tag und Nacht in einem weiten Schlaff⸗Camiſol liegen, und 
nurleichtezudecten, damit ſie eine gleiche Temperiem behalten. Es wollen 
zwar andere die Fußlaͤſſen fürbeffer in nemoptyfi halten; allein mir haben 
die Venzfe&tiones auf dem Arm allezelt SatisfaCtion geben. DasNothr 
lauff hat auch Verſchiedene attaquiret,fo ſonſt darzu geneigt geweſen. Pro- 
ridentia uvule & tumor tonfillarum iſt noch von mehreren geklagt 
worden s' Am allermeiften aber Huſten und Catharr. Parotides find au) 
vorgekommen, welche ich noch ollegeit premiflis pr&mittendis internis 
phlegmagogis, und einem gehörigen Sudorifero mit fotibus ficcis reföl- 
_ ventibus aromaticis glücklicher weggebracht, alsmit denen angeruhmten 
Emplaftris diaphoreticis, mercurialibus, &c. Einem Knabenvon Jah⸗ 
verrounde Aſche ins Auge geworffen, Davon er Schmertzen zum Sterben 
bekam, Das Auge war Seuerzroth, und lieff beftandig Waſſer heraus, er 
Eonteesauch wwenigaufmachen, und mochie keine Helle geſchweige ein Licht 
leiden. Ich ließ es ihm mit Roſen⸗Waſſer beſtmoͤglichſt auswafthen, und 
verfertigteeinemixturex Tut, alex. pp. Croc. fpir. vin. camph. ag. papav. 
shead. Rofar. euphraß, ließ feinene Paͤuſchel damit anfeuchten, und aufs 
Augebinden, ſo wurde in Tagen alles wieder gut. Ein Knabe von 15. 
Jahren befam pleuritidem veram, dem ich preter interna einen fpirittum 
derordnete ex fpir. vin.camph. Fl.fambuc. Salv.partem dolentem oͤffters 
damit wafchen ließ, und warme Qücher darauf legen, fo ihm das Seitens 
Stecherftunvergleichlich linderte. ws den Verfolg derer a zu 
3 rug 
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Srug in Argow lautete die Relation aus Zuͤrich: Continuant Brugis 














qui a medicaſtris tra&tantur, evadunt. Obiit hac Febre ‚Chirurgus 
Düll, die morbi i7. poſt deliria fere continua. Uxor Parochi quoque 


- Correptusnullo horrore prævio, ſed quidem vehementufimozftui ter- 
no, extremis figidis, qui reftituitur. ‚Subinde invadit Pleuritis. 
Lucerne Febres fünt onen variol@item, fednonmaliimoris,  Zi- 
g#ri quoque oblervantur paflim Febresacutz, itemquevariole, Bor 
den Seuchen in Zpperies vid.$.4. Aus Danzig: Dieſer ſchlechte Win⸗ 
ter, da die Lufft immer naß⸗kalt war, verurſachte in den menfehlichen Cor⸗ 


Ocatıvos, apoplexias, rhevmatifmos, nephritidem, malum ifchiadi- 
cum, Podagram, Febres acutas indammatorias, pleuritidem & paflio- 
nescolicas: Welche aber mitbefonderen Symptomatibus ——— 
tet waren. Dieſe Art von Colica nemlich hatte zumFundament ein ſchleichen⸗ 
des Fieber, fo allemat gegen Abend recidivirte, und aus dem ftarcken Durz 
fte und erhabenen pulfü fich erkennen ließ; An Statt der Wehetage und 
Schmersen im Unter⸗Leibe Elagten dieſe Patienten über continuirliches 
Schlimmsfeyn, Würgen, und Erbrechen, worzu bey vielen ſtarcke Ohn⸗ 
machten ftieffen, befonders ſo offt als ſie etwas genieſſen oder trincken wolten. 
Uber dieſes hatten die Patienten ftarcke Nücken-Schmergen und Haupts 
ehe, Eonten nichts fchlaffen und gantz nichts eſſen. Die carminativas 
und ftomachica halffennichts, nech bielweniger caftoreata &theriacalia; 

am beften war der ufasremediorum abforbentium & diaphoreticorum, 
Interpofitis falinis &aperitivis. Der Leib warniemafe gebunden, fondern 
bey vielen mehr als zuwillig, und ‚erfolgten, wann ſich die Kranckheit nicht 

. bald gab, Diarrhoex, daraufdie Schmersen den Ober⸗bLeib verliefjen, und 
ins abdomen fielen, woraufdie Patienten über ſtarcke tormina und Schneiz 
Den auf die Blafe und den Mof-DaruiElagten: Staͤrckere begunten zu 
Fiebern und in fammas debilitates zufallen. Wo Diefe Zufälle biß über 
den Dritten Tag continuitten, Famen vomitus & fingultus dazu, und.die 
Kranckheit lieff uͤbel aus; lieſſen aber Diefe Stühle nach, ſo hielte das Fie⸗ 
ber zwar lange an, critifirte ſich aber per fudorem, und der Patient war 
auſſer Öefahr. Die Maſſa Pilul, Stahl. that gute Wuͤrckungen, wie auch, 


kenſ. 





Argoviæ &in xicinia Febres petechiales, e quibus tamen multi, etiam . 


deluncti in Auenſtein diemorbi 1 1.ztatisannorum6o, Sed fuerefym- 
ptomatanonadeo violenta. Ejusdem Paktoris filiusd. — — 


pern ſehr viele Fluß ⸗/ Kranckheiten, boͤſe Huften, aſthmata, catarrhos ſuf⸗ 


wenn ſich die Patienten nicht recht erholen konten, die Eſſentia dulcis Ha- 
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len? Ich bin der Meynung, dafdiefe Kranckheitvon einer ſtarcken retro= 
a ae &diaphragmatis faetacongeftio- 
eferilymphatici, fo die naß⸗kalte Witterungen dieſer Zeiten per impe- 
ditionem tranfpirationis in peripheria corporishumani verurſachet has 
ben, entffanden ſey. Ob dermorus Febrilis, welcher bey diefer Kranckheit 
o zugegen war, für Symptomatifth, oder Dingegen die Colica pro 
ee Febriszu halten, will ich nicht eben decidiren; glaube aber, 
daß per flagnationem feri Iymphatici eine atonia vifcerum entſtanden, 
fo bleſe Colicam erwecket, und wo die Natur nichttanti getvefen, folchen 
Zuſchuß per con eftionem jeitigvomCentro wieder weggeftoffen, daß Date 
auf ein Sieber erfolget fen, fo hernach Typum Febris catarrhalis befoms 
men. Don RorhrReuffen in Polen hieß es aus Angerburg: Aus 
Roth Reuffen hinter dem Stanislavifihen Gebiete, wie auch von addern 
Drten wird berichtet, daß boͤſe ſeltame Pocken unter die Kinder Fommen, die 
zuro.biß rs.ineinem Dorffe dahin geriffen. Von der Polniſchen Grens 
te ſchrieb man: Man iſt bor Kranckheiten ſeht beſorget; wie denn viele Leu⸗ 
dan bbſen Hälfen kranck darnieder liegen. Aus Moſcau: Daß bey dem 
warmen Winter ſich Febres malignz eräuffern. Von Coppenhagen: 
Daß die Kinder» Pocken ſtarck graffiren. Aus Siovens; Daß das under 
ftändige Wetter viele Kranckheiten verurſache. & 


— un AR . Deal jean ih N — 
Von dem Bruit einiger in Leipzig ſich ereigneten an, 
ſtecklichen Seuchen. De 


Von der Stadt Leipzig wolte fich hin und wieder ein Geruͤchte erhes 
ben,"als lieffen ſch anfteckende und bedenckliche Kranckheiten Dafelbft vers 
merctens welches denn bey manchem fürchterlichen und undorfichtigen Sub- 
je&to eine nicht geringe A pprehenfion verurfüchere. Es ergiengen zumeis 
fen auch an uns / wegen unferer auch dorthin gehenden Cortefpondenz, ns 
en Bas ung hiervon wiſſend waͤre? Nachdem wir aber von unfern 

tigen ſaͤmtlichen Herren Correfbondenten nicht die geringfte Soupgon 
eines bedencklichen Morbi,am allermerigften Nachricht erhalten; uns aber 
aus vieferley Erfahrung, auch von unſerm Breßlau/ zur Genuͤge bekandt 
war, welcher Geſtalt von einem und dem andern ploͤtzuchen Todes Fall oder 
ſich erelgenden hitzigen Fiebern gar bald ein unſchuldiger Difin den Berdacht 

einer contagiöfen Seuche bey ſurchtſamen und unbedaͤchtigen Gemuͤtheen, 
| und 
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undalfo in eine ſeht nachtheilige Blamegerathen Eonne. So deftruirten wie 
dieſe Übereilte Anfage nach Möglihkeit, unserlieffen aber auch gleichwol 
nicht den eigentlichen Zuftand der etwan fich ereigneten Krankheiten, und 
moher diefe Bruit entftanden, befteng ju erkundigen um denen, fo uns dab 
befraget, eine gründliche Notitz zu ertheilen. Worauf uns denn von 
einem gelehrten Freunde. in Leipzig folgende zuverfichtliche Antwort 
zu Theil wurde: Daß bey uns eine Seuche ſeyn folte, das it mir 
nicht wiſſend; Man höret von wenig Krankheiten, da fich doch 
die „meiften um dieſe Jahres » Zeit und gegen den Märs einzufinz 
den pflegen. _ Der Ruff ‚aber mag. daher enftanden feyn, mei 
in einem gewiſſen Wirths⸗Hauſe, worinnen ſich allerhand Geſindel aufs 
Hält, und die Keute nicht zum ordentlichften leben, drey SPerfonen anhiee 
gen Fiebern geftorben, noch mehrere aber daran in eben diefem Haufekrand 
gelegen, fo aber davon gefommen. Die Urfacheift, daß eines das ander 
angefiecket, daß fie zufammen Über einen Hauffen gewohnet, und daß die 
Leute Feine Verpflegung und Wartunggehabt. Sobald man aber ihnen 
zu Huͤlffe getommen,die Leute aus einander geleget/ und gute Diæt angeord⸗ 
net, ſo ſeynd ſie geſund worden, und iſt weiter nichts paſſiret; fo daß man 
auch von wenig Kranckheiten weiß: Welches ich EHE. und auch nomine 
des Hr. D. A, zu verſichern habe. So wen dieſe Nachricht. In zwiſchen 
weil doch gleichwol dieſer ungegründete Bruit der guten&tadt Leipzig leicht 
einigen Nachtheil Hätte zuziehen koͤnnen, v wurde ſolgende, von Leipzig aus 
„datirte, Proteſtation in unſern Gazetren-publiciret: „Man hat nicht 
„ohne Befremdung vernehmen muͤſſen, daß ind Stadt Breßlau ein Nuff 
„entftanden,als ob an hieſigem Orte anfteckende Kranckheiten ſich ereignetenz 
„Dahero.man in einigen-von Daher erhaltenen Briefen hierunter alle Prx-. 
»cautionzu nehmenermahnetwerdenwollen. Nun Fünnen wir fefte vers 
vſichern, daß durch GOttes Gnade man von deraleichen Kr eheiten 
„allhier nichtswiffe, ja wenn man Die wöchentlichen Zeddel gegen die Jährige E 
„hält,bey weitem nicht fo viel Verſtorbene, itzo, als vorm Zahre, gezaͤhlet und 
„deren nur einige zwantzig Perfonen in einer Woche begraben roorden, 
„welches in Anfehung der groflen Menge Leute, ſo fich alhier befinden, mol 
„für feine übermäßige Anzahl zu rennen: Daß daherzu vermuthen, daß 
„obiges von übel-gefinneren Leuten ausgefprenget fey, und wirdeman, da 
„dergleichen zu erfahren, gebuͤhrende Ahndung wider fie verkehren zu laffen, 
„Urfache haben: Als zweiffeln wir nicht, es werden alleund iede dieferuns 
»frer Verſicherung volligen Slauben behmeſſen. So meitdie — 
worn 
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wornach ſich auch und. auf anderweitige Privat · Berficherung dieſer falfihe 
Bruitgarbaldlegte- Auftvelche Weiſe es denn der Stadt Leipzig anletzo 
‚abermals fo gegangen, als wie Anno 1718. da fie ſich gleicher Geſtalt in 
den Berdacht einer peſtilent ialiſchen Seuche geſetzt zu feyn hören muſte, wo⸗ 
von fie ſich aber publice, und beſonders auch durch ein Schreiben an unften 
‚Magiftrat purgirete, wovon unfie Aumales M. Mart. 1713.ClafH.Art. 3,000) 
sulefenfeyn, uff dſeſem communicirte uns forthin ein berühmter Me- 
dicuspon denen dieſen Monat in Leipzig bemerckten Kranckheiten insge⸗ 





font; ſolgenden ecielieren Bericht: inter initia menſis Januar, Febres - 


Petechiales contagiofz obſervatæ ſunt. Per reliquum tempus vero & 


fequenti Februario nullæ prorſus Febres autmorbicontagiofi & epide-· 


mi obſervau ſunt præeter Febres quasdam acutas, catarrhales, inter- 
mittentes, affectus ſoporoſos. Frequentifima omnium fuerunt vitia 
aurium &auditus, Parotis, obauditio, aurium dolores & ſuſurri, ım® 


quibusdam (anguis fincerusex auribus fluxit, & quod maximmenotabi- 
eeft;.;om 


refto erat fürditas, & pertotum decurfum comitabartur& 


l An nnibus fere reliquis morbis etiam chronieis ftatim a principio 
uod 


Novi, « fœminæ quinguagenariz circiter ex melancholia hypo- 
chondriaca per plures annos laboranti, obauditio fupervenerit, cum» 


tenaulentia capitis per 3.feptimanasdurante;qu&tandem immanesmo- _ 
gus inutraque aure exeitavit,ex quo fölutaeftmelanchöliahypochöne -· 


driaca, ut. optima jam fanitate hilaris ac contenta fruatur foeminas. 


Esiftvermuthlich, daß die vermeynten bedencklichen Rranckheiten von eben 


dem Indolewerdengewefen feyn, als die ſo von Löbau, Weymar und ans 
derwaͤrts her, wie nicht meniger bereits Menfe Januar von Erfurt, ec. re⸗ 
cenſiret worden, aus denen aber, wenn ſie auch exquifitisfime Petechi- 


alis natur ſeyn, und nur kein wahres und formales eingeſchleptes Peſt⸗ 


Gifft oder Fermentum contagiofumzum Grunde haben/ nimmermehr in 
unfven Landen die wuͤrckliche Peſt⸗Seuche zu befuͤrchten iſht. 


Fernerer Verlauff derer Seuchen in Erfurt. 


©. Hiervon haben wir bereits Menſ Jan. die etſte Kelation aus der Fe⸗ 
der des gelehrten Medici in Erfurt Herrn D. Anar, Elie Büchners — 
hracht; der anietzo auf vorhabenden Febr. von dem ſerneren Verlauff dieſer 
Seuchen Folgendes reſcribirte; Zu Anfang dieſes Monats fiengen die ge⸗ 
meldten Eebres eatarthales an / ſich noch etwas ſub typo mälignitatis zu er⸗ 
Winter/ On, 1722. T rxegen 


— —— — 
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— nennen nn — en, 
regen. Weil aber bey dem Fortgang deffelbendas Falte, trübe und windigte 
Better fich wiederum zulegen, und in helleres, auch zugleich etwas wärmer 
ves Wetter zu verwandeln begonte; fo ſpuͤrete man auch, Daß diefe Fieber 
mercklich nachlleſſen, und viel feltener als zuvor fich zeigten, fo daß mañ auch 
meynte / fie wuͤrden ſich vollends gängtich verlieren ; Allein es fand ſich ploͤtz ⸗ 
lich ein anderer Zufall, welcher obgleich nicht gat zu gefährlich, doch auch 
Aemlich verdruͤßllch war. Es wurden nemlich verſchiedene Perſonen, und 
aivar gemeiniglich diejenigen, ſo habitus plethorici, oder auch cacochymi- 
ci waren/ mit fehr ſtarcken inflationibus &intumefcentüsglandularums 
coli incommodiret, die ſich felten gleich vorne unter das Rinne festen, for» 
dern meiftens nach der rechten oder linken GSeitengonen Die machten 
anfänglich nur obtufos dolores lancinantes, welche "en'mwenigften 
groß geachtet wurden, weil fich zumal ſolcherley Geſchwui, wennfiegleich 
Anfangs mit difcutientibus, refolventibus, nervinis,:und camphoratis, 
externe fub formafacculorumadhibitis, tractiret wurden; und der aflu⸗ 
xus materiz per remedia interna convenientia gehemmet ward, gat 
bald wieder verlohren. - Als man aber anfieng diefelben nach einer verkehr, 
fen Methode mit naffen Medicamenten und fonderlich mit fomentis,'cata-. 
plaſmatibus und emplaftris adftringentibus zu tra&tiren, ſpuͤrete man 
‚mehrere Incommoditedavon; indem diefe Tumores; welche man auf dieſe 
Weiſe irritiret hatte, mehrenthells zum Aufbrucheund zum Geſchwuͤr ka⸗ 


men, ſo daß man hernach mehr als noch einmal ſo lange damit zubringen m» 


fie, che fie zur rechten Conſolidation konten gebracht werden. Dergleichen 
begegnete einer gewiſſen Frauen von ungefehr 40. Jahren, welche propter 

inſignem cacochymiam & ſpecialem humorum dyscraſiam eine gleiche 
Geſchwulſt an der rechten Seite des Halſes gleich unter denen Mailliz 
nach dem Nacken zu, bekam, und; weil folcher tumor gleich Anfangs mit 
eataplafinatibusundemplaftrisadftringentibus von dem Chirurgo var 
tractiret worden, länger als 10. Wochen damit incommodiret war, ins 
dem derfelbe, da er zuerſt nur fogroß alseine Haſel⸗Nuß geivefen, zulebt eis 
nem geek —7 und fo hart war, als ein Stein, bifman 
hernach. nen Medicum zu Rathe zog welcher ſogleich Acculos ex ſpecie- 
9 diſcutientibus & nervinis cum camphora 'remixtis ordinitte, da 

enn die Härte ſich alsbald verlohr und in einigen Tagen der Tumor zur bo⸗ 


kommenen — kam, auch innerhalb 10, oder 12. Tagen wieder⸗ 


„ai gaͤntzlich zut Conſolidation gebracht ward. Unterdeſſen kamen gegen 


das Cyde dieſes Monats die Febres catarıhales undermurhet wieder zum 
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Vo ꝛſchein, und leſſen ſich hier und da, beſonders bey ſolchen Perſonen, Die 

bey dem ſchoͤnen Wetter ſtarck in denen Gaͤrten und auf dem Felde gearbei⸗ 
‚tet hatten, oder fpabieren gegangen waren, fpüren, weiln, da ſich bey dem 
nen Sonnenfehein, doch noch Immer ein vauhes Lüfftleinmit eins 
und folche Perfonen: bey Dem unter dergleichen Motion erregte 
Schweiß ihrenkeib.allzunachläfig bedeckten, ja molöffters gar muthwillig 
Sich erkühleten, und alfobadurch Anlaß gaben, daß die excretionesferi ali- 
arumyeimpuritatum fanguinis verhindert und unterbrochen wurden, folge 
Tich die Natur gezwungen ward dergleichen vicarias ventilationes & repur- 
gationes qnzuftellen: Doch waren dieſe letzteren Febres mitioris indolis, 
und bey weitem nicht fo malignz, als im vorhergehenden Monat, indens 
nicht allein die deliria, enden auch die excretiones exanthematicz pur- 
puracez fich nicht fo ſtarck und offtemehr dabey einfanden. Sonſten merck⸗ 
te man auch, daß in dieſem Monat ſich unter denen Kindern die Blattern 
und Mafern zu regen anfiengen; doch war keine befondere Malignitzt Dabey, 
—— Feine Gefahr zu beſorgen war, auch kaum 2. oder 3. dar⸗ 

an 132 [419 h MI ; 8 H | x 


un ee Sue lim lid nän 
‚Hiftoriaderer in Epperies in Ober-Hungarn Menfe 
Febr, &Mart. 1722, graflirten Seuchen. 
Weil dieſe Relalion, fo rvoleigentlich Ihren Sitz Im Martio haben 
folte, in einige Articul abgetheiler ft, und der Martius wegen Sich vindi- 
eirter Matetien etwas zu enge hierzu feyn duͤrffte, foinferisenwir fügtich 
den erſten Theil davon im gegenwärtigen Febr. Es Fommt.aberdiefe Ab 
- Handlung aus der Federdes berühmten Medici und Phyficizu Epperies in 
Ober Hungarn ar. D. Johann Adam Beimanns, und laufet,iwie 
folget: Die Variolzicontinuirten nod) unterden Kindern mit dieſem Uns 
tevfcheid, daß üfltere Epilepfix, als vorher, anteiexcretionem ſich ereigs 
neten. Ein Kind von Jahr deffen Bruderund Schweſter vor z. Mona⸗ 
ten geblattert hatten, und doch nicht angeſtecket worden mar, obgleich alle in 
einem Zimmer ſich aufgehalten, auch von der Mutter allein bedienet worden, 
bekam iso erſt dieſe Seuche; zum Beweiß deſſen, daß die Säuglinge zwar 
nicht abſlolute exemt find, Doch aber viel ſeltzamer, als Die Erwachſenen 
überfallen werden mit.dem contagio variolofo, wie ich ſolches bereits an / 
derweitlg angemercket habe: Es ereigneten ſich zwar auch hler wleder mor · 
billi, fie machten aber Fein groſſes Auſſehen. Gegen das Ende des a | 
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bey eingefallenem unvermutheten: gelinden feuchten Wener begonten ben 
den juͤngeren ztatibusallechand morbi ex vitio lymphe & feri, als 
fes, raucedines, gravedines, parotides, &c, bey Den adultioribus aber, 





ex vitio magis fanguinis oriunda,'unterfihiedliche Rhevmataunddecubi- 
tus humorum in brachia, lumbos, pedes, rege zu werden. Ein merckll⸗ 


ches Erempel der Wahrheit der Lehre des alten Zäppoeraris vonden Parotidi- 


bus ift mir bey einem Knaben von ro.Zahren, hagerer£eibe-Conftitution, 
vorgekommen, als der, da er durch) Verwahrloſung die hinterdemrechten 


Oht angeſetzte Parotidem zuFeiner Suppuration, fondern zu völliger Retro- 


ceffion brachte, in inguinecollaterali hefftige Schmertzen überfam, auch 
denfelben Fuß nicht vecht aus ſtrecken, folglich nicht gehen konte. Dierk 


Schmertzen wuͤteten des Nachts infonderheit biß Mitternacht, nach welcher 


Zeit fie gelinder wurden, und dem Patienten zu ſchlaffen erlaubten, der aber, 
fo baldereinfehlieff, in Schweiß faft zu zerrinnen fehlen, und gan entkräfftet 
erwachte,auch, da diefer Zaftand biß 3. Wochen continuirte, echt hectiſch 
undabgegehrtausfahe, Unter waͤhrender Zeit bekam er 3. malaufdem Frans 
cken Fuß einen rothen Ausſchlag, der anfangs groſſe rothe Flecke, hernach 
aber die legten 2.mal wie kleinen Hierſe præſentirete. Nach eingeholtem 
Math, da er mit mercurialibus . mal laxiret wurde, und weil Feinmani- 
feftustumor in dolente ĩnguinĩs loco vorhanden war, ein cataplasma ex 
folo femine lini cum la&te deco&to, adrevellendum ad exteriora hu- 


morum impetum auflegte, legte fich nicht nur nach 3. Tagen der völige 


Schmertzen, fondern der. Knabe wurde vollfommen gefund.. Am allermel⸗ 
ften aber Aufferten fich zu der Zeit, und hernach Im Martio, bey täglich zuneh⸗ 
menden auflerordentlichen warmen Netter des Tages, bey den Kindern 


die fogenanten Steck⸗Fluͤſſe oder catarrhi fuffocativi, von welchen unten 
fpecialiter gehandelt werden fol; vid.$.5. “Bey den adultioribusaber 


Pleuritides verz & fpurizs Gene waren allemal mit einem Fieber verges 
feufchaffet, diefe aber auch ohne folches. Jene haben nebjt der ſtrictura 
fpaftica fibrarum, inflammationem zugleich: fPirationi di&tarum par- 
tium mit fich gehabt, diefe aber nicht, Daher auch jener Decurſus vor Diefen 
sefährlicher und offt tödlich war ; da hingegen Diefe mit einem —— Ca- 
taplafmate oder Linimento gehoben wurden. Die Weiber wuſten ſich nicht 
drein zu finden, daß, daihre Nachbarin von diefem oder jenem Topico aus 
nblickliche Huͤlffe empfand, esihrem Mann oder Befreundtennichts helfe 
enrmolte Da diefe 2. befondere Affectus zu einer Zeit nur in diverſis 


Subje&tis grafirgt haben, fo giht «8 einen Beweiß/ daß fie — | 
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morbi kyn müfen. Dahero auch in beyden eine repletio ſpiritalium parti⸗ 
um, in catarcho ſuſſocatiyo zwar mehr mit ferofis, in pleuritide aber 
fanguineishumorib us, und zugleich ſtrictura ſpaſtica pectoris vorhanden 
if. Um deßwegen iſt auch ın Pleuritide graviori Vene ſectio unumgänge 
u betrifft auch nicht ſo leicht andere als fubje&ta corpulentiora und ple- 
rica, ventilationibusque fanguinis tum naturalibus) quam artifi- 
cialibus adſueta. Ich weiß,einige, fne venzfe&tione curitet zu haben, 
ich weiß aber auch, daß die gtoſſe Beängftigung erft nach 3. mal wiederholter 
Aderlaßnachgelaffen. "Bey dem erſten war eine groſſe Krictura fibtarum, 
and Bleine Inflammation, folglich auch vigor progreſſus & æſtus fübfe> 
aensf: Febris mitior : ‘Bey diefem contra. Datum ift auch relaxatis 
‚Aibris nimium crifpatisbeyjenerm die anfängliche Rafıs humorum inflam- 
atoria fine VSneeuriret worden, bei diefem aber nicht. Zu dieſem 
dereichte ich einen pulverem pleuriticum, ex mandib.lucit pifc. oder 
anderm abförbente, cum nitro, larga dofi Cinnab. & tantilloopii, Det 


wol feinen meiften Efleet wegen des opii hat, als welches den tonum fie 
brarum fehrfehrächer. Sch weiß wohl, daß, da allhier refolutio humo- 
rum nöthig ift, welchedieopiatamehr incrasfiren, viele diefe Eur als hoͤchſt⸗ 
ſchaͤdlich — Wichts deſtoweniger well durante tenfione præter 
naturali ibrarum keine reſolutis & excretio humorum gefchiehet, wie 
manbendenulceribusinflammatis fiehet, als die gantz trocken verbleiben; 
ſo ift ja gang vernuͤnfftig gehandelt, erft die dolorofas ftri&turas zuheben, 
| Damit Diegetinge Stafis humorum hernach mals mit wenigem gertheilet wer⸗ 
de. — pecciren m exceffü, habe ich den Pulveribus antipleuri- 
tieis quibuscunque gr. dimid. laud. opiati Ludov. beygemifcht, und 
partitis dofibus exhibiret, dig die Hefftigkeit des Stechens nachgelaffen ; 
worauf ſruͤh pro difcusfione humorum einlene diapnoscum folgte; und 
fodas Stechen nad) 24. Stunden don neuem wieder heftiger werden wolte, 
_ welches gemeiniglich Anfangs gefthicht, veichte Ich wieder ein dergleichen 
pulveremopiatum. Gewiß auch die Flor. papav. rhead. Rad. Bardan, 
" und die Slech Körner operiren ad modum opiatorum, und obgleich das 
techen hierdurch gelindert wird, continuiret doch das Sieber eben mie bey 
den opiatis, biß eine plenaria refolutiog humorum erfolget. Ich Fan ruͤh⸗ 
mendas Decoctum avenæx cumm,j. Fl.Pap.rhead. & Rad, Batd. Dr. 2. 
- adtbj. md habeichhiervonmehren Efedt, als von einem andren Infalo ges 
fehen. Doc muß auch bey diefer Methode cireumfpe&tiomedicanicht 
verſaͤumet werden, damit die expe&toratio nicht gehindert merde, Targiort 
2 | opia- 
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opiatorumufü; dahero Ich fie auch nur in Principio recommendireund 
kan ſagen Daß vor dem vierten Tage der Anfang der expectorationis ges 

meiniglich erfolge. — EEE 


Hiſtoria Catarrhi ſuffocativi, oder. von denenin 

. „ „ EpperiesM, Febr, 1722, bemerckten Sterf-Slüffen. 
Es iſt diß der andre Theilder gelehrten Abhandlung derzerftbelobten 

hr. D. nn Epperies, {0 alfo lautet» Die dieſes Jahr im Febr, 
und Mart. gemeinfchafftliche Steckfluͤſſe Denn von Catarrhis fuffocativis ir 

genere zuhandlen, iſt itzo nicht mein Vorhaben.) befielen meiftens wohlbe⸗ 
eibte und feuchter Eigenſchafft Rinder von biß 4. auch 5. Jahr; auſſer die 
fern Alter iſt mir nicht ein eingiges Crempel vorkommen; auch die von 
Jahren find die wenigſten geweſen unter denen vielen Kranken: Di 
Saͤuglinge muſten das Meiftefeiden. Anfänglich ſchien die Kranckhelt ein 
gemeiner Huſten zu ſeyn, hernach aber wurde die Biuſt ploͤtzlich fohefftig 
eingenommen, daß man die Kinder augenbiicklich zu erſticken befürchten, 
muſte. Auf der Bruft kochte und roͤchelte es cum ref iratione ſublimi & 
meteora dieta, in welcher Der gantze Linter-Leib,und infonderheit die przcor« 
dia, nebft den Schultern undlpinnis narium, fich augenfcheinlich und eins 
pfindlich frequenter bewegten, die Bruſt aber.am mwenigften expandireg. 
wurde. Die Kinder wuften fic Feine Stellezufinden, wolten bald Kegen, 
bald getragen, werden, da denn, wenn fie. aufrecht getragen ron as 
Roͤcheln etwas gelinder zu werden ſchiene Zu gleicher Zelt HE IB, 
eine Hitze über den gangen Leid, und infonderheit am der Stirng; dieſe hielt 
anfänglich uno decurfuan, nach einigen Tagen aber hatte fich ihre ſtatas 
nofturnas exacerbationes, und gegen Morgen lieh ſie mercklich nach; das 
Geſichte war hierbey wie aufgedunfen, Die Augenlieder wie TWaffer-füchtig,. 
Die Augen aber öffters verbacken und trübe, die Raſe verftopfft, woraus fela, 
ten mit Nieſen ein wenig muci tennioris herausfam. . Schlummertenfie, 
einmenig ein, fo ſuhren ſie zuſammen, oder ein hefftiges ‚Huften verfiürete, 
ihre Ruhe, Dabey fie zu winfeln anfiengen, oderdie, fetwasermahfenwas 
von, klagten über Schmergen der Bruft, daß Die gemeine Leute glaubten, 


Die Kinder hättenden Stach. Mit diefem Huſten erfolgte öfters ein Er⸗ a 


brechen vieles zähen Gchleims, cum enphoria, & refpiratione liberiore, ‚ 
Der Ausgang der Krankheit geſchahe zroifchen 7. u. 14.bey wenſcene 
ws 
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 Kindernbiß 21. Tage oder 3. Wochen, unter welcher Zeifdie Patienten ent⸗ 
weder’ genefen, oder geftorben, derer letern aber, reſpectu priorum we⸗ 
‚nigerwaren. Deren die Bruſt nicht all zu hefftig beklemmet war, und die 
tich mit erfolgter Erleichte tung vielen Schleim wegbrachen / auch gut auf⸗ 
ſteten, die hefftige Hitze nicht continuirlich anhielt, ſondern des Morgens 

" notabilem intermiffionem oder wenigjtensremiflionem hatten, zum Zeugs 
niß, daß die Veficulz pulmonales nicht mit neuen depofitionibus feri Ur 
berfüllet worden, die kamen durch nachfolgende Erleichterung der Refpira- 
don nach dem Brechen des vielen Schleims gluͤck ich davon obfhon ben eis 
nigen noch eine Weite der Huften anhlelt, bey einigen viel Rotz aus der Na⸗ 
fen floß, oder auch ein kluxus aurium ſeroſus, dergleichen bey einem Kinde 
deſchahe, erfolgete · Bey einigen wenigen, als meinem eigenen Knaben 
von 6. Fahren berzog ſich die Kranckheit biß z. Wochen ; da ſie denn ſo abge⸗ 
gehretwurden, daß nichts als Haut und Knochen an ihnen zu ſehen war, und 
rechte Neclici tourden,d.i.die Wangen faͤrbeten ſich ſobald ſie einſchlief⸗ 
fen eiſolgte ein ſudor copioſisſimus, und groſſe Mattigkeit mit gaͤntzlicher 
Bleuocknung des Mundes, und Durſt, biß nach vielmaligem Erbrechen 
vechter eytriger Materie auch. dieſe ſich mit wenigem erholten. Hergegen 
welche eine fiarcke faffocativamrefpirationemhatten, auch wenig huſteten, 
Ind babey nichts: tweggebrochen, oder doch keine Erleichterung darnach e⸗⸗ 
pfanden, heiſher oderrauci twusden; auf dem Haupte oder ander Stirne 
infonderheit.fchwigeten, die ſturben ſyncoptici gantz ſanfft und faſt unver⸗ 
merckt, bie denn auch alle. Hitze auf einmal verlohren obglelch Derübrige Zu⸗ 
ſtand immer ſchlimmer worden. Bey einem Graͤflichen Kinde ſchlug den 
12. Zagreine haͤuffige Purpura aus früh morgens, die aber auf die Mache 
völlig verſchwand, ohne daß eine refpiratio diffichlior, als vorher vor und 
Hachderfelben war, erſolgete, die Hitze verſchwand auch, und den 14. Tag 
wwer den andern nach dieſen exanthematibus ſtarb es. In der ratione, 
den metum ſuffocationis zu heben, als welches das Vornehmſte iſt, wenn 
ch aufrichtig bekennen ſoll weiß ich præter Rad,Ipecacuanhz nichts zu ruͤh⸗ 
‚mem Denn was man von der. eficacia Venziettionis in Srandreich, 
TEngeland und andren Orten fehreibet, habe ich zu.erfahren Gelegenheit 
nicht gehabt, die auch, fehiwerlich bey unferen Leuten jemand vornehmen 
Fan: Nun iftfteyfichwaht, daß in catarrhis his eine ultra tonum fuum 
naturalem-& hinc fubfequentem paralytodem flascefcentiam veficu- 
larum pulmonaliumrepletio cum humorihus ferofis fey, wie folches ın 
Digrefione de Catarıhis Avid. erf,.Marn Glafı IL) angemercket = 
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Die Radix Ipecacuan, aber in den Magen komme, und per vomitum 
produsium die contenta deffelben ausführe: Nichts deſto wenlger habe ich 
es vichfältig erfahren; Daß nach ertelgtem Erbrechen das Roͤcheln auf der 
Bruſt nachgelaffen, und refpiratio hlerdurch liberior worden; teil nemlich 
unter Dem conatu vomitus auch Die Aaccidepulmonum cellulzad mo- 
tum tonicum ſuſeipiendum fimulirer werden, undihrelenrefcentes hu- 
mores, nebft denen, ſo circalaryngem, arterizafperz propagines, ejus- 
que glandulas fich gehäuffet haben, ausftoflen, zugleich auch der motus 
meningum tonicus,meldyer ad producendos catarrhosBielescontribui- 
vet, hierdurch geftärcket wird, ein Theil desmuci, der bey dem Liegen der 
Kinderaus Der Naſe in fauces & adlaryngemfäller, Durch die Naſe ſort⸗ 
geſchaffet wird. Ob vomitus bey allen Catarrhis firffocativis,die der zta- 
ci majori begegnen, und mehr humorum ‘fanguineorum congeftiones 
&reftrittionesad pectus zu feyn fcheinen, dieſe eflicaciam exferiren, will 
ich dahin geſtellet ſeyn laſſen· Genugdaß in Diefen catarrhis vomitus fum- 
mum remedium geweſen iſt. Ich habe aber Diefeiradicem vor andren 
emeticis erfiefet, well fie ihre Operation behendeverrichtet, Eein Violen- 
tumremedium, vifua aromaticapituitam incidirt, tonumquefibrarum 
roboritt, nicht toiedieantimoniata, biliofoshumores, auch in geringer 
dofi data, thun, regemacht, fondernmehr pituitofoshumores ausführetz 
dahero aud) in tuſſi ftomachali violentiori pondenantimoniatis mit meh⸗ 
rexem Mugen zu anderer Zeit von mir adhibiret worden ift. "Diefeteichte 
ichnun, biß der metus foffocationis nachließ, "ale Tage zu 2. Grananfein 
Jahr gerechnet pro dofi, in pulvere, oder bey den gangjungen Kindern, 
bie eben dieſe dofin mie ein jahriges Kind faftöffters.erfordern, mit einem 
Hrupo und etwas gum.ammon. Damit es nach und nach adfubfequente: 





te 
usque vomitum, gereichet wird, und alfo nichtfo leicht elnexceflusin dofi - 


geſchehen koͤnne. That dieſe gewöhnliche DofisFeinen gehürigen Efed, fo 
vermehrte ich Diefelbe,. denn bey zunehmender Kranckheit da eine paralys 
todestorpor vitalitatis gefchiehet, thut die Dofis, die anfänglich fufficient 
war, nichts mehr; und fo auch durch diefe fein Vomicus, fonderh nur des 
Jestio alvi erfolgte, war gemeiniglich der Tod unausbfeibfich, man mochte 
auch thun, was man malte, “ Meineigener. Knabe, deffen ich fehon gedacht; 
der wegen Mattigkeit nicht aufpuftenEonte, hätte nicht Fonnenerhalten vers 
Sen, twenn ic) nicht auf Diefe Methode bey 2. Wochen alleandre Dage ihm 
dieſes Medicament gereicht hätte, wodurch allezeit rechter Eyter fortgieng, 
bihß nach Abſcherung der Haare auf dem Haupte zu — 94— neuen 

uxus 
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" aflluxus ferofi humoris ad pectus, als welcher innutritionem pilorum 
endet werden mufte, Die Bruft in 3. Wothen vollig befreyer worden 
pr welche Zeit der Terminus ift, unter welchem deftillationes ad 
pe&tus fuppuriven, nach dem 7. 4pb.38. Laxantia,und unter denen die mer- 
curialia felbft, wolten nicht gut anfehlagen, theits weil fie langſamer Ihre 
Operation verrichten, theils einen mehreren. affluxumad pe&tuszumachen 
feheinen, über diß, wie in allenmorbis pe&toris, expe&torationemmehr 
unterdeucken, als befoͤrdern. Doch ift beſſer alvus laxa, ale obſtructa 





gervefen, weil da die Kinder den Schleim nicht auswerffen, fondern ver ⸗ 


fehlingen, und den Unter⸗Leib damit anfuͤllen, auf dieſe Weiſe ſolcher aus 

dem Keibe kommt; widrigen Falls bekamen ſie einen auſgeſpanneten Leib, 

und motusinternosconvulfivos, nebſt viridibus egeſtionibus alvi. Re⸗ 
folvendi fine wird von einigen das Perma ceti geruͤhmet, aber ich habe es 

vergeblich gereichet zu ſeyn nicht einmal geſehen; denn es hat keine tonicam 

eficaciam, ift verdrüßlich einzunehmen und Fan in actů calido vehicule 

convenienti diefem Alter nicht beugebracht.merden. Daß die Syrupi oder 

Lin&tus mwenig oder nichts ausrichten, ift für fich beFandt; dahero bediente 
ich. mich wenig derfeiben, und war fuperato meru fuffocationis content 

mit der EI. Pimpin.alb: ſelbſt oder mit der Tinct. antim vermiſcht. Der 

Liq.C.C. ſuccin.iſt auch nicht zu verwerffen, nur daß man bey Gegenwart 

ſarcker Hihze maͤßig mit dem ſelben verſahren muß. Topica, wo ſie was thun 
ſoͤllen, muſten warm aufgebunden werden; unterdeffen weiß ich Feine di- 
re&tam eflicaciam don allen denen gebräuchlichen gefehen zu haben, fondern 

es fcheinet, daß ſie Den Rindern moletundbefchmwerlich feun.. Das Beſte 

meines Crachtens iſt noch ein Aepffel⸗Brey mit Ganß⸗Fett oder Ol.Amydg- 
 yellini in ein cataplafina gemacht und warm aufgelegt. Sauerteig mit 

Eßig und Succino auf den Wirbel ließ ich zwar auch.auflegen, habe aber 
n fenfibilem efe&tum davon verſpuͤret: Doch glaube, daß es den 

Tonum meningum roboriret, und folglid) diftributionem feri in dem 
Haupte facilitiret, wodurch es verhindert, daß nicht eine neue exundatio 

& refahio feri.auf die Bruft gefchehe, So weit vor dißmal; der dritte 
Sheildiefer Relation, oder die Digreflio de Catarchisfolgt Menfe Martio, 


Rue | Be 
en Wonder Peſtilentz. | 

Naunmehro begunten die Nachrichten von der Peſt⸗Seuche in 
Seanckreich fayorabler zu {auten, und wir werden dahero vorietzo nur Fol⸗ 
Winter⸗Ou.722. Et ‚gendes 
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gendes wenige hiervon zu communiciren haben; Bon Paris d.6.Martüi: 


Wass die anfteckende Seuche anbetrifft,fovernimmtman,daßvomg-Febr 


zu Mende fait niemand mehr: geſtorben: Im Gevaudaniſchen lieſſe es fidl 
mehr, als temals zu einer volfommenen gefunden Lufft an. Durch das 
gantze Gebiete von Fivzrez waͤren vom ı2. Febr. an nicht mehrals a. Ders - 
fonen durch die Deft hingeriffen worden, nemlich 2.zu Laurac, und eben ſoviel 
zu Se.Genaix. In Nieder⸗Sevennes hätte die Stadt Alais vom. 20. Febr; 
bißießonicht über 2. Podteund 8. Kraucke an der Contagion gehabt; Ron 
den letztern lägen auch nichtmehr als z2. In den Spitaͤlern. Zu Marvgjols 
befünden fich ebenfalls nurnoch 6. inficirte Perfonen: Aber in Avignon ſoll 
das Übel durch die allzugroffe Semeinfchafft dafiger Einwohner unter einanz 
der zugenommen haben, und unterdenen, fo die Peftilens am letzten aufge⸗ 
rieben, befaͤnde ſich auch der Abt von Cuellin. 


; Artie.IV. j er 

Bon Bieh- Seuchen, ger 

Servon hoͤrete man anietzo auch wenigmehr. Bon Vieh-Staupen 

(fo lautete esvon Auzin, ) vernimmt man anietzo nichts mehr, aufs 

"fer daß hierherum zu Schertwirz mehrere Schafe als gewoͤhnlich 
eingegangen. Auch finden fich noch immer tolle Hunde, Deren einer den 
12. Febr. zu Kabſe verfchiedenes Vieh befchädiget, auch auf dem Hofe in 
die Stube Fam, und ein Elein Hündlein anfiel, und zu freffenanfieng, wor⸗ 
überer aber erſchoſſen, undihm Lunge und Leber ausgeſchnitten worden, als 
das gewiſſeſte Lemedium vor ſolche Biſſe. Aus Coppenhagen hingegen 
ſchrieb man, daß. in Schonen das Sterben unter dem Vieh noch immer 
continuire: Vor einigen Tagen fey ein Bauer mit einem Ochſen herüber 
Fommen, fo aber bald todt gefchoffen und begraben werden müflen; worauf 
auch ein Patent ausgegeben worden, daß, wer fich Fünfftig unterſtehen wuͤr⸗ 
de, Vleh herüber zu bringen, Zeit-Lebens auf dem Bremer-Holm conde- 
mniretfeynfolle. Wider die Vieh⸗ Suechen uͤberſchrieb der Herr Obfer- 
xator in Maſſel folgendes Remedium: Viele halten die Cheitt- ABurg 
fuͤr ein gutes Mittel in der Vleh⸗Peſt: Sie graben ſolche dem Vieh in die 


Ohren und Haut, davon das Vieh ſehr ſchwitzet / und wie fie fagen, ſoll ſie 


den Gifft vom Hertzen und aus dem Leibe treiben, der Ort aber, wo die Wur⸗ 
el eingegraben wird, geſchwillet, faufet umher, und verheilet, wenn dem 
Vieh beffer wird. Auf welche Weiſe auch das Schwein⸗Vieh u 

“ihr, 
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word. wenn es geſchwinde ein Un ſall trifft und man nicht weiß, was ihnen 
ſehlet. Diß Remedium aber if nieht univerfell, fondern thut nur offt oder 
manchmal feine Wuͤrckung. Bey dem Rind⸗Vieh ifts halbe Alraney, 


Boemamman, u derzeit Das gefunde Vieh vom krancken ſepariret, und ledes 
feinem — „denn ausgemacht iſt doß das Vieh auch nur von Pers 
fonen,(pum Kranctegeivefen, Durch den Oeruch angeitecet wird 
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SU den Felde ſahe e8 diefen Monat bey uns wenig winteriſch ang, 
I SB angefehen felbiges nicht nur durchgaͤngig von Schnee unbedecktiag, 





DONE fondern fich auch gang gruͤne darfteltete We denn die Saat, wie 
wol ſonſt zu geſchehen pfleat, ward aufgegangenem Froſte, faſt garnicht, 
oder fehr weug eiſtorben, ondern als eine Raute friſch aus ſahe: Da auch 
das Feid gar zeitig dieſen Monat offen und locker wurde, ſo wuchs ſelbige 
augenſcheinlich an; und breitete ſich ſehr aus, ſo daß ein ieder, wenn GOtt 
nicht forthin mit widriger Witterung oder andrem Unhell ſtraffen ſolte, ein 
uͤberausgeſegnetes und reiches Jahr verfprach. “Alndıda, wie geſagt, der 
Boden gar baid völlig loeker und offen ward, fo marchirete Der: Ackers⸗ 
Mann ſchon diefen Monat zu Felde / und ſahe man wenige Tage nach deſſen 
- Helffte hin und wigder die Leute graben, und mit Ende des Monats das Feld 
von Arbeiter. Salateamdandre Kichen«KRrauteren wurde zeitig eingeſaͤet: 
vaͤperle Hatte man fruͤhe und in abundannıs An dem Sambuco fand man 
ſchon bin und wieder ordentliche Zweiglein mit ausgebreiteten Blaͤtlein: 
Der Spanifche Hollunder ſtand in groſſen Schnaten; welche beyderſeits 
auch, dieſes zeitigen Anwachſes wegen, bey letzterem Maͤrtz⸗Froſt ziemlich 
Schaden gelitten... Das Groß Fam augenſcheinlich hervor, und fühe es 
von Zeit zu Zeit Inimer friſch⸗gruͤner aus. en an ſich felbft war fo 
—J 2 warm 
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warm, daß man die Fenſter öffnen konte, und das Einheigen mufte bleiben 
faffen : Die Leute fingen an barfuß zu gehen : Dean fahe fehon dann und wann 
Filamenta mariz oder Sommer-Taden, auch fand man im Graben bier 


und dar Käfer: Die Molckenteller lieffen fich fehen, unddie Froͤſche hͤren: 
Die Spatziergaͤnger machten ſich hervor, und leder bervunderteunderfreuiete 


fich des fo zeitigangefommenen Frühlings: Wiewol alte Bauren gleichwol 
zuverfichtlich noch Kälte und Schnee prognofticireten. Ein und anderer 
vom ande wolte verfihern, daß fich zu Ende des Monats ſchon Storche ſe⸗ 
benlaffen; welches aber andere nicht zugeftehen wolten. 


x S 2, 2 55 

Ron Luzin meldete man: Man mercket dieſen Monat noch wegen 

des weichen Wetlers die Maulwuͤrffe haͤuffig wuͤhlen, wie auch die Maͤuſe 
im Acker herfahren. Sonſt iſt es wie im Jan. und das Getraͤyde In gleichem 
Preiſſe. Nur klagen die armen Land⸗Leute, Daß niemand ihr, obſchon 
wohlfeiles Getraͤyde zu kauffen verlanget, u. wegen ſolcher Wohlſeile das Ge⸗ 
finde nicht gut thun will. Beſonders klaget man uͤber Maͤuſe zu Haufe und 
zu Felde. Den 25. Febr. als den Tag nach Matthias, hat man hieſiger 
Gegend den Pflug noch vor dem Maͤrtzen zum erſtenmal ſehn ſtertzen, weil es 
ß fehön, warm und trocken war, alsim Frühling. Den 24. und 25. Febr. 
ahe man verfchiedene Hauffen Schwane und wilde Gaͤnſe ziehen von Weſt 

gen Süden: Die Schwane erkennete man an dem Gepfeiffe, das fieführen, 
die Gaͤnſe aber an ihrem gewoͤhnlichen Geſchrey. Auch hoͤrete man den 
Dag nach Matthias die Froͤſche quarren. Aus dem Wolauiſchen: Sm 
Febr. ließ ſich bey den warmen Tagen die Saat vortrefflich ſehen, und gruͤ⸗ 
nete wie in dem fihonften Frühling: GOtt behütenur, daß fie nicht durch 
Nacht⸗Froͤſte und Falte ausfaurende Winde wiederum irs Stecken gerathen 


möchte. Von Jauer: Beydiefem extraordinairen Winter⸗Wetter ſte⸗ 


het es um das Feld ziemlich gut, undes gebendie fich mehr und mehr färben- 
den Sauten gute Hoffnung aufeinabermaliges wohlfeiles Jahr. 


Lifta des Getraͤhde⸗ Preifes in BreßlauM. Febr. 
der beſte der mittlere der ſchlechteſte 
Thl. Schl. Sr. Thl. Schl. Gr: Dhl. Schi. Gr. 
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= us Budißin refcribirte man: Wir haben anie 2 ea % 


nair frühesFrählings Better, fü alle Vegetabili: dermaffen 

* re daß Die Land⸗ Leute fich über den ſchoͤnen Stand des Ge⸗ 
traͤndes vermundern: Wie denn isoder Scheffel Korn nur Rthl. 8. Gr. 
gilt. Es wollen diefelben prognoftieiten,daß wir wenige Kaͤlte mehr ſondern 
vielmehr ein warmes und jeitiges Fahr haben werden ; wie denn auch Diefes 
einiger Meteorologorum Meyni giſt· An. 1697. ſol dergleichen Tem- 
Peraturauch geweſen feyn, Daß — ———— Von den 
ce Rattegund Mäufen in dafigen Gegendem yid.Mart. Aus 2sbau: 
aß zu Ende des Febr. bereits mi£der Haber-Saat der Anfang gemacht 
werden. Aus Regensburg: So bekümmert der Sandmann in vorigen 
Monat wegen der groſſen Kälte gewefen, daß ſolche der re ee 
wen die Setder gang bloß vom Schnee waren; fo biel Greude machtenjich 
160, als zu Anfangdes Herhungsbieli&chnee fiel, und die Saat wohl bes 
deckte; er blleb abernur wenige Tage, da ihn das eingeſallene Thau⸗ Wet⸗ 
ter wieder ſchmeltzete Doch hlelt mans fuͤr eine Eräfftige Anfeuchtung; 
wie denn auch dermain die Saat in Fede duchſehende GHtrfen Dance! 
Kbönfteher. Den 13. diefes hät dndydle Donalı Wieder forveit vom Eif 
ſrey, daß das erſte Schiffvon hier ungehindert nach Wien abfahren kͤme 
Die Bauren⸗Rege von Matthias/Dag traff heuer nicht ein wenn man 
ſagt: Matthaͤus bricht Eiß, findt er keins fo macht er eine. Denn das Eiß war 
ſchon 10 Dage vorher fort, und nach Dem Matthias⸗DTage hat ſich kelnes 
mehr gemacht; wiewol 2. Tage hinter eitiander Die Wege in der Nacht noch 
ziemlich trocken ge toren, und ſtarcke Neiffe gefallen. Aus Grembocin hey 
Thorn: Dont oͤgeln habe mit Fleiß bermercker, wie ſich die fogenannten 
Dhumpfaffem alias Guͤmpel allein folgenyde Dage haben ſehen laffen; nem 
Uch zum allererſten mal den 16, Jan. de ſich aber Bald wieder verlohren: den 
23. und 24. ej· kamen fie wieder zum Vorſchein, den 5:und7. Febr, ſonſt 
niemals: Vielleicht deuten fie Bäjneeans wenigſtens zeigen fie mit hrer 

oͤfftern Wiederkunfft wol, daß fie nicht weit von uns wohnen. Den 4. 
Febr; ſahe maneineungemeine Menge Stiglitzen im Garten ſonſt memals. 
in. Inxocavit .22. Febr,) ſahe man did erſten wilden Gaͤnſe, welche 
ſonſt etwan dim Mittfaſten pflegen zu konimen. Zu Ende des Marti kamen 
die Stönhe, verktochen ſich aber wieder eine lange Zeit. Den 28. Febr, 
auarreten fehon Die Froͤſche; nach der Zeit find fie wieder verſtummet, u; 
m 
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auf SeorgerDags Dieleiehe erifftdie Schlefifihe Bancr-Negelheneren 
So vlel Tagedi 

afteo 

80.6 








Tel Ta oſ he dor George⸗Dag quarven,fo viel ſchwegen ſie nach 
Sir ra AT STAERD IN Littauen: Bey uns iſt guts Zeit, und 
8 Ein Scheffel Korn giſt z. Idie Gerſte auch: der Haber 
‚Gr chillinger: Der Scheffelhaͤlt Romgeberger Maaß 43. Viertel: 
Aber die Leute ſind boͤſe worden beyder wohl ſeilen zeit: Von dem Zuftand 
der Oeconomie in Preuſſen folgt Men. Matt, Die Relation, \ at 
a s.ndun Kuda SETS IV.de, mon Aula. 
Don allerhand eingelen Phyfcali- 
fen und Mediciniſchen Begebenheiten, 
ſo Menſe Febr. 7722. vorgefallen oder 
bbbklandt worden. 





2 7—7—7— 
Vonallerhand dAeteoris oder Lufft⸗Zeichen. 

— Eicher Geſtalt dieſer Monat ſehr reich an allerhand Meteoris oder 

IHR Luftt-Zeichen, vornemlich ex.claffe lucidorum f. igneorum ges 
RER iytlen, Danon werden folgende Nachrichten zeugen. Bey ung 
in Bveßlau.prz eek BAG. 1: De bey vollein Pond Nachts gegen 
halb rz. Uhrein Monds Circul, worauf dicke Luft folgte. Dergleichen 
\obfervirete man auch d. 27: Febr. und den 28. Febr. fahe man zu Nacht um 
halbra. Uhr. einen,halben Regen, Sogen um den. Wjond, von gelb 
brauner, Farbe; ſom der hat anders nichts, als ein Stücke von einem 
MondsrLirculroar; worauffolgenden Morgen ſtarcker Nebel, und endlich 
arübe Wetter Fam, Auch molten einige ben ung gedachten 28. Febr. zu Nacht 
ein Donnerzund lit» Wetter vermercket haben. Det geleyite Ob- 
fervator in Maſſel sar,. 2. D, Herrmann meldete indem Diario; Air 
habemdig.lesteien Tage des Febr. nicht nuc Morgens und Abends Bey⸗ 
Sonnen, fondern auch ein Baar Nächte einen groſſen Halonem Hoſ oder 
‚Ciseulunsden Mond ochabt. Das Lnziniiche Diarium belagt, daß 
‚man dafiger Gegend d. 26. Febr. das erſte Donner⸗Wetter obſerviret. 
. Aus Loͤb au in Kaufis meldete der daſige berühmte, Aftronomus und 
RatherDe Sr Chriſtian Trautmann holgendes: ders Fehr Abende 
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in der s. Stunde wolten verfchiedene vom Felde kommende Perfonenlinder 
Hand der Sonne eine T5eben-SSomne sans deutlich obfervire haben, 
worauf es ſich wieder zu einer fehr variablen — de 
Better behielt jedoch dabey mehrentheils die Oberhand; d.23; Febr.Hatie 
es des Nachtsin Drorden ſtarck geblüget, es waraberdarauffein Donner 


—— — 


gehoͤret worden: Worauf am 24.d:8 Abends in der 7. Stunde ſich in pla · 
a.clisorientali..ein feuriges von Sudoſt gegen Nordu — 
chieſſendes Meteorum, ſonſt 7rabs ignea genannt, zu g ſſem Erſchtecknß 
vieler Finfältigen, prefentirete, welches ſehr viel glaubwuͤrdige Perſonen 
gefehen. - Der Erfolg davon war ſchoͤn warmes und angenehmes Wetter. 
Ein am 27. hujus erfcheinender, zwar weltlaͤufftiger, iedoch gar ſchwacher 
und blaſſer Monds /Bogen zog dunftigesund nebliches Wetter nach ſich; 
wobey wenig Kaͤlte zu ſpuͤren war, und dannenihero bey groſſen Wirthſchaff⸗ 
ten ſchon zu Ende des Febr. mit der Hafer-Saat ein Anfang gemacht ward. 
Aus Limbach communicirte der gelehrte Ar. Chriftopb Streubel 
Solgendes: d.r.Febr. prefentirete fich gegen Sud einefTeben,Sommen. 
der Mond gieng Abends Blues roth auf, und als ervon derlin. hor. eir 7 
niger Maffen emporgeftiegen, fo trat er inginDunftiges Nebel-Ereu er 
difcum; worauf ein.neuer. und ſehr weiter — ei Der | 
tirete in Diametro gegen Suden aber eine fehr helleund feuerlichte Wo 
wie Die Parhelii zu fyn pflegen; "Die auch endlich bey Vergroͤſſerun 


PR 
fe, g 
Halonisforoof gegen N. als ©- und IB. fich triangulari ee 1 
alonis ſowol gegen N. als S. und W. fich triangulariter prefentirefe, _ 
jener aber verblieb gegen NNO offen ni "hattest pRom noch 
l 


einen gröfferen Halonem, deſſen Ruͤnde ſich über die Lineam horizontäiern 
extendirete, und alſo nicht ganslich gefehen werden konte; ein Jeben⸗ 
Mond aber in linea re&ta & centrali aus N. dabey war der Himmel 
meifteng mit trüben und duͤnnem Gewoͤlcke überzogen, worauf ſich auch ge⸗ 
sen S. dergleichen in parte meridionali praefentirefe.' Da denn gegen 5. 
Uhr bey einer Viel, Stunde fang, ftch ein Hoher Wind erhob, mit welchem 
Die Lufft aus O ſich nach S. zog, und in aere medis wie ein ftilles Gewitter 
fih anhören ließ, inzwifthen ‘es z. mal regnete, mit dem Morgen ſich aber 
in ein Glat⸗Eiß verwandelte: Der Morgen war gang lieblich, "alsirgende 
in der Helffte des Fruͤhlings, Bst aus PB. dicke Wolcken auffftiegen, 
Die endlich andre Kufft, und d. 4. Febr. den erften Schneebrachten, d.y. 
continuirte, d. 6, aber wieder weggieng, darauf wleder die fchönften Tage 


a folgteu, biß es d. 16. h. m, und 17. einen ziemlichen Schnee legte, deraber. 


‚gleichfals twieder weggieng, Den 23. Febr. obfervirefe manabermalgieis 
hen ziemlichen Aalonera, der um und um zu war, auſſer etwas gegen Re 
| Den 
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Da: 27. Rebr. batte die, ‚Sonne zu Mittage Parhelios und der Mond des 
en jiemlichen Halonem., Aus Budißinreferixte der dafige ge⸗ 
Ishrte Medicus,ör- Door, Sried: Lie fmann von — oder Bey⸗ 
Monds/⸗Cireuln und Parbeiiis: oder Reben⸗ Sonnen 
Fol Voritzo ſende in Eil das Schema von den Anno 1722. d. 31% 
“3 und.2; Febr: allhier. beym Vollmond, doc) bey etwas duͤſterner oder 
se, t, und zwar d. 31. Jan. und 2. Febr. nicht ſo 
d. 1. Bebr, Abends bon biß 10: Uhr geſehenen Reben⸗ 
ia, — vera zuſammen 6. ausmachten. Die aus den zween 
VNeben⸗Monden hetrauskommende Sttalen wurden nachmals Im 
ſolche dicke Halones verwandelt, in denen hach und nach ſich die andren Ne⸗ 
hen prefentirten:. Doch war diß artig daß der andere Halo mehr 
oxalals rund ſchien, und uͤber tres partes hemufphzrüi einnahmy wie hier 
abgegeichnet ; dabey war allemal ſtaͤrcker Falter SO Wind, und ſol⸗ 
gete drauf Rogen mad bey a. Wochen warn Wetter. Den .Febr. Nach⸗ 
mittagevon 3;biß halb 4 Uhr waren gegen: Abend beyder zum Untergange 
nundnochetliche Grad über dem H orizont befindlichenSonneSud- | 
und Nordwaͤtts gar nahe 2.fchöne Stück Negen+ Bogen gefehen, ſo eb - 
br halte: — folgerhierbey. N 
L TUN Zenith. 


"Qugls 





gli 
| — 
ei ma Rz 
. PERLE 2.08 
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So zeiget auch Das oben inferirte T’FürnbergifcheDiarium, daß man — — 
dafelbftden ꝛ6. und 27. Febr. Hor. 7. nott, einen Aloem um den Mi 


den J 
obferviret. Aus Zůrich transſeribirte der dafige berühmte Profehör und 
Phyficus Öt. Job. Jacob. Schenchzer folgende Nachticht von einem Don⸗ 


ner, undeinem andren abfcbieffenden feurigen Meroro, Die n!Febr, 
“ obfervatusScaphufiz, Aroviz, in Affatiaquoque, utrelationesferunt, 
fragor vehemiens.' Singulare autem eſt, güod’ad me perfctiphitinl 
serna D. Cappelerns, vifum eſſe eodem die Meteöronigneum ve n* 


sem Pilati, paulopofthoram 8. c@lofereno, fole Tucente?' Stellefigu* 3 


ra ferebatur a SW. verfüs NO. caudam pöft fe trahensigneam, quod 
cum fragore, veluti tormenti, dilparuit: Simile il, (quod An.ır7Pni 


d. 17. Mart. h. 3, a. m. ibidem fair obfervatum, a Pifati monteitendens 


verfüsRegium ſa W. verfüsÖrquod etiam cum fragördevanuie?Sune 
ui'fufurrum fe obfervafle putant, Ferner ſchrieb man von Bern? 


efinichenen 19. Febr. 1722, des Morgens früh zwifchenzund 3. Uhr hat 


man alihier eine grofle Feuer⸗Kugel in der Lufft gefehen, die gegen das Ge⸗ 


vuͤrge zu herunter gefallen. DerDonnerfeblag, derdaber geſchahe war 
entfetzlich, und man empfand zngleich eine Erfehtitterungder Erde Cams 


ven einige Donuerſchlaͤge mit Bligen vorhergegangen) und Die, ſo es geſe⸗ 


hen, melden, daß der ganse Himmel voller Feuer gerefen. „Einige Tage | 


vorher hat man auch 4. oder s-dergleichen Phenomena in der Gegend von 
Signau geſehen, welche aber von dem letzten weit übertroffen worden wel⸗ 
ches ſich kurtz drauf nach und nach verlohren. Ob folgendes nicht auch mehr 
unter die meteora als aftra zu rechnen, moͤgen andere entſchelden; man ſchrieb 


“= 
J 


nemlich vonLifäben: Den 19. Febr. 1722. faheman allhier des Morgens 1 


von 9. Uhr an biß zu Mittage, nahe bey der Sonnen einen Comezen in Form 
zwoer Langen, die einenhalben Citcul berübrten. Die Spitzen derfelben 
gaben ein ſaſt eben ſo helles Licht von fich,als die Sorae ſelbſt und erſtreckten 
ſich gegen Norden und Suͤd⸗Weſt. Die beyden folgende Tage hat man 
diß PRænomenon gfeichfals geſehen, und einige Fiſcher haben ausgeſagt, 


daß fie ſolches ſchon bey Aufgang der Sonne wahrgenommen. In den 


Leipziger Gazerten war Die Relation etwas geaͤndert; denn da hieß es Ne⸗ 

- ben der Sonne: it. aufeinem Circul ruhende prxfentirten? Tr. die Spltzen 
faft einen chen Glantz von fich gaben, als die Sonne ſebſt, wob:y das 
Wetter ſehr klar war: It. 3098 ſich von NIE. gesen SW. Ir. den Freytag 
und Sonnabend drauferfchien es wieder aufoorige Art. So weit. Esift 
diß Zweiffels ohne ein carculus ſolaris cum Parhelüis geweſen, als u 

| 3 hen 
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eben Phenomena zumeilen 2:3. Tage hinter einander obfervivet werden: 


Wie auch elniger Maſſen aus gegenwaͤrtlgem Artleul erh ellen Fan. 
—— Artic· I. 


Obfervation von den KIN 


u alla ;* ———— 
Olche kommt aus der Feder des gelehrien Medici in Budißin St 
W.D. Job. Stiedr. Hennings/ und lautet, wie folget: Daß unſaͤglich 
volel Oblervationes in. conomicis vorhanden, nach welchen man. 
die Fruchtzund Unfruchtbarkeit eines Jahres voraus prognoſticiren wollen, 
wird niemand leugnen der nur enftoeder 
auch Wuthe davon raiſonniren hoͤren. Wie wenig aber die Meiſten da⸗ 
vonden Stich halten, lehret die taͤgliche Erſahrung einen leden, Der ſich dle 
Mühe giebet, etwas genauer drauf zu achten. Ich will alle uͤbrige bey 
Sätefegen, und nur eine Obfervationem produciten, an welcher die al⸗ 
lermeiſten Oeconomi unſers Landeshängen. · Es tft nemlich die Obſervĩ · 
rung der sa. Möchte, nach deren Beſchaffenheit ſie das gantze Jahr voraus 
beurtheilen wollen. Es verhaͤlt ſich aber mit ſolchen folgender Geſtalt: Die 
Ehriß Hacht iſt die erſte, an welcher fie auf das Netter Acht geben, und 
ſo die be 2. Naͤchte hindurch: Davon ſagen fie, wie das Wetter die 
erfte Macht, To ſey des folgenden Sahres ganger Monat Januarius, und ſo 
ferner, beſchaffen. Weil es demnach fo eine gemeine Sache, fo habe mir 

genommen An. 1721. Die 12. Naͤchte zu.obferviren, auch Dabey das 

2 as? Ha combiniven, und danndie erfolgte Witterung nach 
den r2. Monaten beyzufügens Wie ſie denn hiermit paucis communicire, 
Anno 1721. d. 24. Dec. ale der erften Nacht Abends nachdem 
Dags vorher feucht und neblicht PBekter geweſen / wurde es helle: Das 
Barom,fiundad 270. ped. Patif. erhuben, das Therw· Hor. aber 26°. in 
deſc. depreſſum: Die Lufft war ſtille, wolckigt, ohne Fit. u. N 
de2s:Qjusd, als der andern Nacht Abends truͤbe und FIN, das Ba- 











_ zom,in codem ftatu, bas Therm, 2 5°.in deſc. des Morgens ſchoͤn hell, 
ME TIRSERNE STE —— 
"26. ejusd, Als der dritten Nacht Abends Der Himmel wolcklgt 


trübeund feuchteohne Stofl. i 
“1 d.27.ejusc. als der vierten Nacht Abends fiel Regen⸗Wetter ein: 
Barom.28..a. Term. io. indeſe.. 


—— Barom, 280.42". Therm. 210, in deſc. des Morgens ſtarcker 
! 


TIER 


& 2 | d.28. 
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on alsderfünfften Nacht Abends anhaltend Neger 
er. ‚Bar. 28°%, 1%, Then, 15 2.in deft, des Morgens dergleichen etrwas 
windigt. 
Den 29. ejusd. als der ſechſten Racht Abends u Bar, 
28°, 5/4 Ther. 15% deſt. Früh hell und ſtarcker W en 4 
Den 30.ejusd. als der fiebenden Nacht Abe AR hah DAR 
28°, 8. Ther. 200. defe.frühtrübe und windigt.. 
. "Dengı. ejusd.alsder achten Racht Abends, — —4— 
— Wind. Bar. 28% 9. Ther. 20°, in deſc. Fruͤh feuchte, na an 
windigt: 
zn Ak rad 1. Jan. als der neundten Fracht: Abends: Mind: und 
Regen: Bar, 28°. 11°. Ther. 20°. indefe, Fruͤh anhaltender Regen 
Den. ejusd: als der zehenden Nacht Abendstrübe, RillBarı289, 
o'. Ther. 18°.indefc. Fruͤh dergleichen. 
Den 3.ejusd, alsdereilfften!Tacht Abends Hegen Watte, Bar, 
28°.0‘Ther,20% in deſc. Fruͤh dergleichen. 
Den 4. ejusd. als der zwoͤlfften Nacht Abends: trübe und oindigh 
Bar. 28°.24. Ther. 21°. in deſc. Srüh.ebenfo. — 
Diefes mar alfo. die genaue Anmerckung der Witterung dieſer ſo beruch 
tigten zwoͤlff Naͤchte. Wie aber die Witterung der Monate darauf An} 
—— der geneigte Leſer ingolgenden vernehmen. — n 
Der erſten Nachtnach, oderJanuar. a 
- Der Anfang des Jan. war warm, trübe, feucht, ohne Froſt, Bald ai 
Bin den gantzen Monat hindurch sin trocken, helles und ſtoſtiges W e 
ohne Schnee... N 
Der andren Nacht nach / odet Februarius.. sp — 
"Anfangs war etwas Schnee, und leidliche Käfte, welche aberbald 
nachließ, und inein temperates Frühlings Metter ſich determinirte, 
"Der dritten Nacht nach oder Martins, — 
Hier hatten wir von Anfang biß zu Erde ein u emöbnlich. watmes 
PO alfo und der Geſtalt, daß circa A um, —— 
me auf dem Sprunge zu blühen A jaeinige gat ſchon Blüb.ten,, und 
7 den ordentlichen Ftühlings,Zeichen leder Feine Kälte, mehr bel 
8.d. 28-E). jich-Rg8 Theatrum verwandelte, undeine t rouhe und ge 
fie Külredie bißherlge en gaͤntzlich zu turbiren ſchiene ‚ge = 1 
er 
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—— Der y enden Mat nach oder Apriſi J— 
Der moe ſte Theil dieſes Monats war kalt/ froſtig, naie Schneeund 
— end, biß etliche Tage — deſſelben es erwas wärmer 


Ne — Derfünffen NRacht nach oder Majus [33 
Mar zivar etwas beffer, teil fich öffters De Sage zeigten aim 
Bi na no ftellten ſich dabey oſſters Dee und ob- 
il wenn des Wind aus Suͤden wehete, man 
enge hatte, ih eraberin Weſten 


J and Ri Dane aar Stunden, fo 
ee rei, — Su Mille, aus dern Off 
ei e helles aber ften, weiches 

lig ih warmes ver — ZEN e Ran den irat und 


— 55 Mongt durch BSR De 


v t nach oder Junius,,. ... 
— eva ns gige ea ur nper: # Neskif, Ro 
me ein und ieh en, 
— a 


* ‚oder EN 
i . Hütedurdsin g mehr warmes und. troctenes ale —— Be 









Ogen Das Ende.aber vurdeet BUKeUNBAnbelhAndiG. ſo — Di San 
on au hemmen (chen, I 
— achten Hack nach, ‚oder Augu 


ultus 

r-durchgäugig- (angeneboon Aber, m ———— 

| als Ge it geneigt. St 

—9* er ‚neundfen Nachtnacd, oder. Septenaber‘ —— 

———— mit etwas Feuchtigkeit dutchmiſcht/ —— 2d 

* —* Der zehendenꝰ act nach; —— D— 
Bat dem vorhergehenden gie ja 

+ Der eiifften Nacht mad, oder November. | 

— Mäftaoeken, ER ige Me 

Als ALLER: —— 

* Waom und Gig —— en 
" run foill ich hierüber mein’ Jadiciumfüfpendiren, un tee eines 





ed den lie, Deu a, — aber —0 
ben daß man etliche Jahr no v en Obfervationes fontinuire 
5 fie gegen emnander hielt⸗ Aal Kr An fsler Sadı he 
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heit oder Unwahrheit gewiß bemercket werden] Doch ich fürchte, die Sıde = 
werde «beweinen ſolchen Grund haben, als die vorgegebene jaͤhrlichẽ Regie⸗ 
zung Per Planeten, Da Die Meihe alle 7. Jahr einen treffen fol. So welt 


diefe Obfervations Die wir auf anderweitige Reraniaffung anitzo com⸗ 


municiret, ohnoeachtel felbige’eigensfich ihre Stelle im Dec. 1722. hätte 
haben ſollen. Tr IT 


* Ind ans Bann 


7 —* Ira 
DO Sr 37 39 1 — 
on — I R N, 5 2-93‘; 2 
Ale y 2 daran tı ne a Forza a‘ nd 
SH 23 Aı TicH n wind; — and 
5 


Boigefehneieten Würmern, oder ſo mit dem 


— 
an 
SAH 


——— —— — 25 — 
— 


ER If aw eilen die ur Generation! 


arhtung 


derer Wuͤtme gang ungefchickt-Icheinende Eörper, zum Eyemmp 
Gtein, Glaß, u.d.9. Würmer infich halten, ‚folches ift in Phyfi- 
* co derein⸗ F b⸗ 
eryation yon Woͤrmern im-gemeinen Feuer ⸗Steln vor zutragen Grlegen⸗ 
— oder —— 
den / beſahet Ich,s, Hill, anin. cap.1g. Quin etiam, ‚fügt et; ini 


quz putredinem nuflam poſſe excipere exiftimantur, nafcianimalia 
novimus, ut vermes in nive vetuftiori, qui hirti fünt pilis & rubidi. 
— & ipſe nix detuſtate rubeſcit; ſed in nive medizterrzcandı 
i & grandiores inveniuntur: SER 
Ob der Schnee für die wůrckliche matrie ſolcher Wuͤrme zu halten oder 
ob fie von denen etwan unter dem Schnee ſich befindlichen Dingen herſtam⸗ 
men, oder mit dem Schnee — ‚und ob dieſe Begebenheit in unſe 
Laͤndern ſo gewiß vorkomme, als wie ſelbige ANoteler von den ſeinigen 
befagt, ſolches iſt noch nicht deutlich genug ausgemacht. Diß geben zum 
wenigſten ein und andere Obſervationes, daß juweilen mit dem Schnee 
Würmer ſollen abgeworffen worden ſeyn. Dergleichen ein Exempel der 
Hr. D. Car. Raygerus in Miſt Nat. Cur, Det. I. Analed, 4. & 5. obf. 89.948. 89. 
allegiret, daß nemlich vor Jeuſoli Hungarn Anno 1672:d.20. Nov. 
mir Dem Schnee eine große Menge Würmer, und deren mehrals jehnerley 
[etc herabaejglen feyn, welche Hauffen⸗Weiſe auf dem Schnee herumges 
Erochen, und über 4, Zuge Iaua gelber: ‚Die meiſten find ſchwartz, wie 
Raupen, andre röthlich, andere Spinnen-firmig, andere Käfer und nieder 
anders Fliegen» artig geweſen; Deren viererlep Sorten er c.. in, 
Ziguten vocſtellt, aber doch von ihrem Urſprung oder Ensitehung, ul 
N #$ deci 





— ——— 


— * —— 
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dee Br kafk 1 die e Sorhe Er ilperis, Hanptfächlich welt weit 
it eit N ee — —— 


chen Bege un hm 4 
J W atemppr 
J— —** und zwa 9 en —— 








mmann Eurer Apotedfe zu chen einges 

= — — — m re mt — 
[4 ‚I on ar 6 Fre erwecket e ey ie es⸗ 
In — NULL, — ieh wenn es unbekandte 









ur t 1% „a 

mr nfte or anf has ſocauliret es Nach⸗ 
Den: one wie folgende Ger 
$ Pbilipp Franeifeais WEReh ein Tunfteeichen 20, 
"erfaßıner Bo in Schwãb Halle berſchtet mir vom 
— den 4. Beffetben Neonals es die Pacht gemlich 

— — — ſcht weit von 
tadfge —— en dur der Spital MBtefeityund auch In der Hofe 


F — a ei leich⸗ Wieſen/ Bun I ae ‚eine 
En a: wie Ratıy Mean ne deren: jeder 
ent nd o0tne aim Kopffe vleein Horn, an — 


2 chen, ‚die denen Krebs⸗ # — und auch gran» acklcht doch 
alle ERIC Sefunben D € a | ehertng gelänffenig tinter welchen 
ch ein % ein Scarab&t, — ee — — 
en Flͤgeln ß geſtrelfft geweſen? In 
AN Kom ni h —2 resfüns 
enn nut oberwaͤhnte ſchwartze Die weiſſen angettoffen, 
"fie ° gefrefl Mi und ig“ gen die Mittagszeit haben’ fie fich 
le wieder —— viel’ Leute aus der Stadt hingegan⸗ 
gen, fie zu ſehen, die au ann Ian Iet-und, mit, beim genommen, 













wovon gedachter curiöfe Mann etliche in fpiritu vini recut. con ſerxiret, 
nd mirein paar communiciret, ' hi bt leugneh) da Gonduch 
ſolche Schickſale offters zukunfftige 2 andeutet: Doch mag auch wol 
die damalige warme Zelt mit gewuͤrcket haben daßdieovulaan den vielen 
3 rgen eher ausgebruͤtet, durch den Wind im Schnee zuſammen gettieben, 


ins Thalgeworffen worden ſeyn Sngleichen pflegt ſich auth die Erde 


unmer dem Schnee ju erwaͤrmen/ und das Darinnen enthaltene Gewuͤrme 
—— wie ich hier an einem Berge dergleichen Scarabzos viele 
uich ein eıngiges Feines Loch im harten Boden qus und ein ſchnell lauffen 
Br nie uf denen obdeſchtiebenen tn. allem gleich geſehen. GOites 
eye aber konnen wir nicht ergruͤnden, Artic. 


— re —— —— — — — — ẽ = - — 
— — — ——— 
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——— ». — Moͤller eine gu vſe 
—— uftande des Berg Werck u at 
RL ig unve 7— Rh haben mir 
a Bee | J ud‘ 
ziemlich lang iſt und ſaſt die He s gantzen Monats betragen duͤtfft 
fo. werden wir ſelbige anders nicht als Stud TEN 
folchem nad). voritzo 2 ‚erften- S hiervon. - Der Titul lautet un * 
Sendſchreiben an s. Seren, Tobiam Öltermann, Hoch 


der ch: est t Bera, worinne 
malige uftand * die. Bun { elchaff: FOARTENDeie Denen IR Ei 
——— — und die Güt Sy 


RA * Baden: Bean, wer Pr — 


ben Ertzte und Anb xheit an betrü * en 
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— ar 

Reſid identz Stadt Bernburg ein | 
Sole und dabey künffeig — El. 

—— Dar lautet, wie i —* 1 u 5 E 


‚Bo eſt und Höcgelaheten, . 

ocher — MR 

—— Rath und Dodon re Sal 
Werthgeſchaͤtzter Hr. Schwager! 


Ee hatzu Feiner Zeit an geſcheuten Leuten ‚gemangelt,. ‚welche in denet 
freyen Rünften ſich hervorgethan, und memalen hat man = 
Wenigkeit gelehrter Männer, Die Die NaturFehre zu vermehren gefuchel 
ſich zu beklagen Urſache gehabt. Allein dieſes iſt auch gewiß, daß faſt Hi 
* au Vermehꝛ/ und Unlerſachans rec — an Bus 
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menten und euriöfen Proben, unvergteichlichen Werfuchungen, und Lobens⸗ 
wuͤrdigen — —— und erfahrnen Perſonen mehr behge⸗ 
tragen oe, als nuvetiva bey Ausgang vorigen und Anfang Diefes Se- 
culi. Sa esifkdiefeunfehäsbare Wiſſenſchafft binnen 30. biß 40. Jahren 
zu folchem Flor und wunderwuͤrdiger Aufnahıne gediehen, dab man vers 
meynen fülte, wie es auch viele Dafür gehaltenhaben, es Füntebey fo unge⸗ 
meinem Wachsthum und anfcheinender Vollkommenhelt derfelben nuns 

hro nichts mehr beygetragen und hinzugethan erden, fogar, daß, wenn 
niite NEE Nr Sr, a fommen, und die gantz 
randerte Natur⸗Lehre mit ſo unzaͤhlig vielen Experimenten und recht cu⸗ 
riöfen Erfindungen, mit Ausmuſterung derer occultarum Qualitatum os, 
betrachten folten, wuͤrden fie Zweiffels ohne diefe Metamorphofin oder Ges 
ftaltz Berwandelung nicht nur mit verwundern den, fondern aud) wol mit 
erjtaunenden Augen anfehen, und gegenwärtige Zeiten gegen die vorigen, 
was Ben Dune: bervifft, vechrgtückfeligpreifen müfen.  — | 

- Aber ierigfcheinet es wolzufeyn, wenn man dafür halten wolte, daB - 

ei  Bortrefflichem AvancementDdiefer mehrerwaͤhnten Natur » Lehre un? 

n Nachkommenden PIE AL übrig blieben ware. 


v 





en der Schau Dias der uͤberreichen Natur itrallen 3. Reichen, Des ani= 
mali ken an mineralifthen, iſt allzugroß und weirtäuffs 


ifehen, ve und mineralifchei | 
eidı das LReteh und die Zufäligkeiten'derer oivot ober als unteriedifehen 
örper und Gefchüpffe alızu fubtil, entfernet, verborgen, und wol zum 
heil veränderlich, Daß aflegeit nach gefchehenen Unterfüchungen genug und. 
fo viel übrig bieibt, undEünfftig, aller ungemeinen Bemühungen fo groffer 
- Gelehrten ungeachtet, noch übrig bleiben wird, woran ein curiöfes Gemüs 
a Kräfte probiren und etwas finden Fan, wasnichtiedem Menfthen 
bekandt.. . Und diefes ft eben der Endzweck und Abſehen ſo vieler Selehrteny. 
welche mehr durch Verdienft, als Durch das Glück die Ehre haben, Mite 
Glieder derer rühmlichftenSocierztenin Teutfchland, Engeland, Holland, 
hr feyn, undunter welchen unferm groſſen Hr. Profe 
Oolffen in Halle die oberſte Stelle billig gegonnet werdenmuß, __ 
Sieſen herrlichen Wachsthum und vergnügende Zunahme der Natur⸗ 
Lehre etwas deutlicher zu machen, ſo kan jemanden unter Den Gelehrten 
unbetandt feyn, was nur in dem Regno animalı binnen wenig Jahren ers. 
fünden u. ans Tage Licht gebracht worden. Wie vielehocherfahrne Männer 
find, nur allein um das vor alten andren u 
- r Ö 6 
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chöpffe, den Menſchen, und defielben Theile genau zu erkennen befchäfftiget 
N ; Und wie viele aufgeweckte und fleißige Gemüther haben nicht ihre, 
Intention und Abfichten erreichet, mithin die vortrefflichften Progreflen gez 
macht? noch dennoch mercket man nicht an, daß esan neuen Erfindungen ers 


mangefe, oder daß alles in der Natur⸗Lehre was nur allein den Menfthen ber 


geifft, fo ſchlechter Dinges abgethan, und Fein Zweiffelmehr übrig fen. 


richt weniger haben fich viele Liebhaber gefunden, die um das vege- 


tabilifche Reich fich Durch ihren rühmlichen Fleiß und ungemeine Mühe ſehr 
verdient gemacht. Die groſſe Menge derer Autorum, von was Nation⸗ 
fie auch ſeyn, Die wegen ihrer gelehrten Schriften in beyden Neichen ſich ein 
groffes Lob erworben, und zugleich in der Zelt befandt gemacht, hatder 
Welt⸗beruͤhmte Helmſtaͤdtiſche Profefor, Ar. D. Heiſter, einer Der vor⸗ 
treffichften und gefehrteften unter allen Medicis in Europa, in einer Ora- 
tion, deincrementis Anatomiz, recht mühfam benennet, und deren Scri- 
pta zu groffem Vergnügen vieler Gelehrten recenſiret. — 

Was das mineraliſche Reich betrifft, ſo kan es auch faſt eine unzaͤhli⸗ 


En re 


ee — RA 


he Menge folher Autorum, die darinnen gang runs Befonders geihanund 


præſtiret haben, zählen, fo daß, wenn wir nur des Waſſers, es feyn Ge⸗ 


ſund⸗Brunnen, warme Bäder, oder fonft renommirte Brunnen oder 


Saltz⸗Waſſet, gedenken, eine folche Anzahl Befchreibungen und Unters 
fuchungen fich finden, toelche die Zahl derer Scribenten in beyden vorhinges 
Dachten Reichen welt überfteigen, deren fehr viele, ‚Die ung befandt und vor⸗ 


sefommen find, In der Salg-Hiftorie, in dem Capitelvon Unterfuchung 


aller Waſſer, abfonderlich der Sole oder Saltz⸗Waſſers, allegiret find. 
Die übrige Naturalia des mineralifchen Reichs find.in allen Material-Na- 
turabiens und Kunſt⸗Kammern oder andern Büchern befchrieben, oder in>. 
natura in vielen berühmten Cabinetern groffer Herren und gelehrter Leute zu 
finden, Deren eine ziemliche Anzahl von dem Ar. Marperger im Neu ⸗ er⸗ 
oͤffneten Rauffmanns, Magazin, unter dem Wort Aunfthändler zu⸗ 
fammengettagen und benennet worden; Deme man nicht unbillig das unz 
vergleichlichrEoftbarzangelegte Raritztenzund Antiquitäten-Cabiner, wel⸗ 
ches Se. Hochfuͤrſtl. Burchl. zu Sachfen-Hildburghaufen, Herzog 
Ernfl Friedrich, von denen Waldſchmiediſchen Erben in Franckfurt erkauf⸗ 
fen,und um ein. gar Groffes vermehren laflen, nunmehrobeyfügen an; ohne 


was noch fonft Die Medici in materiamedica Ins befondere gethan undung 


ſchrifthch hinterlaſſen haben. 









Se groß nun der Uberfluß derer Gelehrten Inder Welt iſt, und ſo vlele 


Seribenten, de ihren Fleiß in Beſchreibung derer Mineralien oder derſeni⸗ 
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gen Dinas, dieausder Erden und Waſſer hervorkemen, ruͤhmlichſt puͤren 


laffen,su finden:& eine geringe Anzahl hingegen haben wir derer jenigen, wel⸗ 
che in Bergwercks⸗Sachen und In Der Metallurgie Ihre Anmerckungen in 
Schriftten verſaſſet, und dann durd den Druck bekandt gemacht haben. 

"Albinus, Mäthefins, Thurneyffer , und Lohneiſen haben das Ihrige mit ſo 
vielem Fleiß als Nuhme gethan, und der gefchickte Agricola hat gewiß. unter 
‘allen in operationibus metallicisexcelliret, und Daher vor andern ein uns 
ſierbliches Lob. In Unterfüchung derer Mineralien haben Erckerus, Sache 
fen und Beuter, inihren Probier- Büchern ihre groffe Erfahrung der Welt 


‚gegeiget. Die Generation derer Mineralien betreffend, fo ft gang unleug> 


‘bar, daß Becherus, ein Mann von gang incomparabler Wiſſenſchafft, und 
deſſen Gleichen die Welt nicht wlederum beleben wird, in feiner Phyfea ſub- 
terranea den Natur⸗Lehrern ein groffes Licht angeftecket, mithin in folcher 
gezeiget, wierseigentlich Damit zugehe. Dieſem find noch benzufügen die 
gelehrten Sthrifften Honor. Fabri, Boyle, Hamels, Webfers, und anderer ‚Dee 
rühnter Medicorum mehr, wie auch des berühmten und fleißigen Jeſuitens 
KPikircheri,) Baracelfus war ein beſonderer Connoifleur der Berg⸗Wercke 
‚und Mineralien, und hat widerdie Art feiner Zeit gar. ein Groffes, wie in ans 
dren medicinifchen und Phyficalifchen Wiſſenſchafften alſo auch in reme- 
tallica prefiret, davon feine Schrifften ein ſattſames Zeugniß ablegen. 
Der beruͤhmte Lel mone fehtene ebenfalls auch befondre Kaͤnntniß Davon zu 
haben, aberaucheinigen, Daß ermit Paracelfi Kalbe gepfluͤget. Doch un⸗ 
ter allen hat Ihfes Aldrovandes, der ſein Muſeum metallicum ediret, dar⸗ 


nnen den Vorzug, daß er die vollſtaͤndigſte Befchreibung aller aus der Erz 


‚den gegrabenen Dinge befandt gemacht: Wiewol des berühmten Yormji 
"Mufeum e eriplici Nature regno depromptum, auch Vieles in fich bat, weiches 
einen curiöfen Mebhabervergnügentan. Dazu kommen noch des weit be⸗ 
rühmten Königlichen Medici or. D. Stable, und unermüdeten Hr. D. La- 
Ieniniin Bteffenrecht rare Schriften, womit ie die gelehrte Welt zu bes 
glückfeligen beliebet haben. u = — RE 

> Ddaun ſchon dieſe iegtgenannte Autores ein Groſſes zu Beſchreibung 
und Unterſuchung derer Mineralien, Metallen und Berg⸗Arten bengetragen, 
and damit der Welt mit groffem Nutzen gediener haben; fo find Doc) Deren 





in Rergleichung der vielen Scribenten, Baer a ethirſree 
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ſchrieben und unterſuchet, ſehr wenig, fo daß zu verwundern, warum nicht 
mehrere Perſonen oder Gelehtte ſich zu Beſchreibung und Unterſuchung des 
mineralifchen Reichs, vornemlich aber der Metallurgie und Berg⸗ Wer⸗ 
cke, oder aufdas Gruben⸗ und Huͤtten⸗Weſen appliciret, da es doch beydes 
der Nutzen als die Nothwendigkeit, erfordert, Dem gemeinen Weſen und 
vielen Curiöfen,.oder denen Liebhabern'des Berg⸗Baues hierunter zu Die- 
nen; wodurd) ihnen verfchiedener Vorthell zugezegen, mithin zugleich 
ED tes Ehre und der Menſchen Wohlfart befördert werdenkansıı, > 
Es wuͤrde freylich der Welt, oder vielmehr einem Lande und deffen 
Herrf hafft weit geöfferen Vortheil und Nutzen bringen, roeun jeder Medi- 
cusoder Phyficus, der ſich an ſolchen Orten, mo Berg Wercke gebauet 
werden, befindet, bey muͤßlgen oder Neben⸗ Stunden ſich die Muͤhe geben 
wolte / von dem Zuſtande ſolcher Berg⸗Wercke, von der Beſchaffenheit 
des Gebuͤrges, von der Guͤtigkeit und Halt derer Ertzte, welche daſelbſten 
brechen und gewonnen werden, von deren Zuautmachung, Sortirung und 
Tractement/etwas zu notiren und durch Sthrifften publiczumachen,n.ors 
zu er auch auffer dem, wenn er gleich nicht Ordinarius oder Phyficus waͤre, 
fo viel es ohne Verſaͤumung ſeines beſonderen Beruffs geſchehen kan, vers 
pflichter ift, den natürlichen Zuftand eines Landes zu erforfehen. Obin 
nun ſchon eben nicht in die Fußftapffen derer Hochberühmten Medicorum, 
des Conrings, dem die Herren Juriften in publicis fajtalles zu danken, Glan- 
beri, der von Teutſchlands Wohlfart, Pararelfi, Cardilucii, und anderer 
Medicorum mehr, abfonderfichdes unfterblichen Becberi, der von deneigent- 
lichen Urfachen des Auf und Zunehmens der Städte, Länder und: Repu- 
bliquen, undnochvielunvergleichliche Bücher mehr gefrhrieben, treten, und 
denenfelben darinnen nachahmen kan; ſo wird man dach Info ſerne wohl⸗ 
shun, und iſt verbunden, zu des Landes Wohlfart und Aufnehmen, nad) 
feinem geringen Talent und Vermögen alles beyzutragen, oder auch nur 
darinnen bemühet zu feyn, (Ham in magnis voluiſſe fat et,) mithindem 
Lande, darinnen man fich befinder,mügfiche und erfprießliche Dlenſte zu er / 
weiſen: Wie ſolches der groſſe Saͤchſiſche Staats⸗Mann, Der Herr von 
Seckendorff in ſeinem Fuͤrſten ⸗Staat/ auch Ar. Dr@erhard in der 
Einleitung zur Staats⸗Lehre gar wohl angemercket, und letzterer die 
Medicos in dieſem Stuͤcke bemuͤhet zu ſeyn/ u ihr Devoir zu obfervirengar 
nachdeuͤcklich erinnert hat- ' Elaro hat zu feiner Zeitifchondiejenigen Reiche: 
und Staͤdte nur gluͤcklich genennet, woſelbſt die Philofophi — —— 
Yale; * 
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dle Negenten philofophirten. : Sowol in denen alten als neueren Zeiten 
haben — und Bringen um die natuͤrliche Beſchaffenhei 
und Untevfuchung derer dandeſich jeher bemübrt 5) allein es Fan wol ſevn Bub | 
wegen anderer hohen Negierunges Verrichtungen, womit groffe Herren 
beitändig occupiret zu feym-pflegen, nicht ohne Urſach Denen Medieisher 
Name eines Phyfici,. Der. mit Ihrer Vertichtung aud) am beiten überein 
* Eommie, undmit der Medicin eine gerraue Connexion hat, beygeleget wor⸗ 
den, damit fie den natürlichen Zuftand eines Lands unterfüchen, und zung 
Aufnehmen deflelben das Ihrige coneribuiren möchten.. Und eben Diefes 
iftes auch, worzu und Aipparrares ſelbſten anmahnet, wenn er lüb.de Szerilie. 
fprichts egaruQvewmoc bemuͤhe dich ein Phylicuszufeyn, oder ſtrebe 
darnach die Natur zuumterfuchenund Eennenzuleinem. vi 
Daß die nterſuchung des natürlichen Zuſtandes und Beſchaffenheit 
eines dandes einem Staat profitable fey, ift ſo getviß, Als unübertvindlich 
wahe, und.Zönte mit. vielen Eyempeln, wo es nöthig, betviejen werden, 
as hat wol Sranckreich, Hol und Engeland zu ſoſchem ungemeinen Slor 
und Aufnahmegebracht, als daß man, wie die Seichüpffe eines Landes mir 
mehrerem Bortheil, Eönnen genutzet und verkehret, mithin.der vortheilhafte 


ten Sityation eines Orts durch jene möchte su. Huͤlffe gefontinen werden, tiefe 





fereingefeben 5, wodurch es denn auch gefehehen, dab man feine Abficht mis 
— — 
aln zu haben/ wel⸗ 


- Aej.in Preuſſen und Czaar. a, NA 
chefich auch bey der Poſteritæt durch ſo hohes Unternehmen in: Einführung 
dewnieifältigen Manufalturen unfterblich machen werben. > 

Es wird unſer Abſehen nunmeht von ſelbſten legitimiren, da 

wir ein und andren, Cool anstvärtigen, ats einden iſchen von dem Zus 

onde unferer Berg Werke, und daß ſolche Denen Bansiuftigen Servers 
ken foivol,als dem Lande groſſen Vorthell machen Fonnen,ohne Abfichteiniz 
ges Intereſſe N N Sie und man würde and) - 
feines Orts wider Pflicht handeln, und Sünde begehen, vonder Guͤtig⸗ 

Reit unfres Gebuͤrges und. Deffen Erste, oder vonder Beſchaffenheit unfrer 

Haussgersdifhen Berg, Werke nichts au erwaͤhnen, oder Diefe unfer une 

terkidihe Schäge ihrem unvergleichlichen Wetth nach, iedermann anzu⸗ 

zühmen zuunterlaffen; ala underantiwortlich es ware, entweder. auseiner 

vorgefaften Meynung oder purer Ignoranz folche niederzufchlagen und zu 

perachten, wie etwan fonften Die en und intereſſirte Vichennnn 
rn >) 2 Ye einigen. - 
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einiger Menſchen Diele herrliche Erst, Sthöge zu blamiren urfddifereditis 
sen unternommen hat: welches um deſto fündlicher und ſtrafbarer/ ie we⸗ 
niger der Mißbrauch einer Saheihten Werth verduncfien, ihr zum Nach 
theil gereichen, oder fie verdächtig machen kan. | Dennmerdie Gefchöpfe 
GOttes anders, als zudeffen Ehre, Der Menfchen zutäßigen Tusen,unddee 
Armen Wohlfart, gebrauchet / der handelt wider den Enidyiveck um Abs 
fat Er Schoͤpffers die Liebe des Naͤchſten und feines Lands/ Fürften 
nterelie, RR UL ER br | Ar TB BT ENURT 09% 
Aber an und fir fich iſt wol der Bera-Bau, oder bie Gewinn / und 
Zugutmaahung der Erste überhauptfehr alt, und ſcheinet bald nach Erfehöps 
fung Der Welt entdecket zu feyn. Gefkalt Dieheit, Schrift des Tubalcaim, 
welchen Zamech mit Zilla erzeugef, als eines Meifters ge encket, der mit 
allerley Ertzt und Eifen- Berk umgehen koͤnnen. Adam ſelbſt hat wol vor 
Dem Fall von Denen der Erden eingeſchaffenen Ersten allbereit ſchon Kaͤñtniß 
und nach dem Fall des Ertztes und Eiſen /Wercks zum noͤthigen Gebrauch 
der Feld⸗Arbeit, und vieleicht zur Wehr und Waffen wider den Anfall ” 
der wilden Thierenöthig gehabt, daher er Zweiffels ohne ſolches auch wird 
haben zu tractiren wiffen. Ob er aber das Ertzt und Eiſen ⸗ Werck aus dem 
Gebuͤtge, wie wir heutiges Tages gewonnen, zu Gute und zum Sebrauch 
geſchickt gemacht haben wird, oder ob es vor der Suͤndflut zur Tage ausge⸗ 
fanden? will id) nicht entfcheiden, Menigftens wird die Gewinn⸗ und 
er derer Erste von der heutigen Art gank und garunterfchies 
en geweſen feyn. — A: 
Man Fan nichts mehr behaupten, als daß die MAuiſchen Berge 
Wercke mot die allerälteiten und eriten geweſen ſeyn müffen, denn es zue 
mal wahr ſeyn ſolte, was Fofepbus erzchlet, daß Cain, Adams Sohn, das 
Geld fo fehr geliebethaben. "Arch iſt waͤhrſcheinlich genug, Daß zu Zeiten 
des Hohenprieſters Aaronis die Berg Wercke ſchon muͤſſen beFandt worden 
ſeym meilan ſeiner heil. Kleldung ı 2. vortreffliche Edelgeſteine geſtanden 
haben / die ohnſtrittig aus der Exdeihre Ankunfft gehabt und Daraus genomen 
worden, von welcher Zpiphanius geſchrieben haben ſoll. Und es iſt auch aus des 
nen Profan-Scribenteu zu erfehen, daß die berühmte Königin Semiramis, 
welche zus Zeit Abrahams über die Afyrer geherrfchet, ihre Gefangene zu 
dem Berg⸗Bau, ud zu Gutmachung derer Erkte cendemniret, welches 
alles zwar von dem Alterthum, aberfeines Weges von einem gewiſſen Er⸗ 
Finder ein ſattſames Zeugmiß ableget. Die berühmten Scribenten Rei 
nums 
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nummariz Polckammerus, Majer und andere, Melden auch überdiß, daß 
Na aan alte varen Hebraͤiſchen und Briehifchen, auch Muͤntzen 
veriten Weit habe. TRIER 
Nach. denen Afiatifehen werden wol die Afrisauifche auffommien 
fon, Deunman liefet im 1. Moſ. 44. von Joſephs filbernem Becher, welcher 
nfeines Bruders Getraͤide⸗Sack von deg Haußhalter geleget worden. Und 
im2. Mof. 12. von dem filbernen und güldenen Geräthe, welches die Kinder 
Sfeael von den Egyptieen vor ihrem Auszuge geborget:_ ¶ Welches Gold 
und Silber entweder aus den Berg Wercken von den, Egnptiern gewon⸗ 
nen, oder aus denen Fluͤſſen gemafchen worden; welches erſtere doch viel 
würdiger, Aus welchem allem fattfam erhellet, Daß der Berg Ban 
aldnach Erſchaffung der Welt, und nach der Suͤndflut muß befandt ges 
worden feyn. Und zwar nachdem man das Feld. zur täglichen Prorhöusfft 
5* und zu bauen angefangen, fo wird auch dag Ertzt, wie die meiſten 
inge in der. Welt, und bey vielen Berg⸗Wercken geſchehen iſt, Dusch 
bloffe Zufälligkeiten, Davon wir gleich unten ein Mehreres erwähnen roerden, 
gefunden tworden ſeyn. Deme ınan nach. und nach bey Vermehrung des 
ufehlichen Geſchlechts, aus Hoffnung, geoffe Vortheile, Gewinne, und 
teichthum zu erlangen, wird. auch mehrers.nachgefücher haben, nachdem. 
bekandten Ders ED i 
© Aurifacrafamesquidnonmortaliacogit -.. — 
Pectora? N 7 
Waxrum aberdieH.Schrifft, nachdem uns ſelbige die gantze Erſchaffung der 
RMalur zu befehreiben gewuͤrdiget, nicht auch infonderheit des mineralifchen 
Reichs, oder der Erdeeingefthaffenen Mineralien und Metallen, ins Meb 


dung thun vwollen ſtehet uns nicht an zuforfchen. “Denn merhatdes HErrn 


— and wer iſt fein Mathgeber geweſen? Genug daß esdem, 


üchiten GOtt gefallen hat, unter dem Wort Erde Das ganke mineraliiche, 
eich zu verſaſſen Wie denn inder That Gold und Silber, Kupfer; Zinn, 
len, und andig Erste nichts andersfeynals Erde, Diedieheil. Schrift 
fnergänglichen Koch nennet. Und wasfinddie heilalängchde, Cdelge⸗ 

€ {H anders als ein nichtiger Schatten. Wie dundie beit. gottl. Schrifft 
Ans befonderenichts von dem mineralifchen Reiche gedenket,. alio weiß mar 
auch von keinem Erfinder und Autore mag Beſonderes und Wohrhafftiges 
zu ſagen. Dap es von ungefähr. und durch bloſſe Zufällisfeiteingefcheben, 
haben wir Eur zunor gedacht, und ſolches behauptet auch Gross: Lake 
ar i * ß — RN — ers 
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dere merall.p. 1. vockher ohne Widerrede einer der A te 2 
— — zu ſehn gehalten wird, tie hhm Boyle dleſes Lob beh⸗ 
leget. * * 8 * “ * = * * 3 
Die Gelegenheit zu dem Betg⸗Bau will Gafendus Spntagm Phil. Epic. 
2:34. nad) dem Sinn des Zpizuri erklären, und zwar, da ſolche ſeyn erſunden 4 
worden, fol geweſen fern als die Waͤlder vom Donner, oder andrem ent ⸗ 
ſtandenen Feuer find Angezundet worden, wodurch die in der Dt en h 
Erde gelegene Ertzte geſchmoltzen/ und alfo denen Menſchen dadurch bekandt 
worden; welcher muthmaßlichen Meynung der gelehrte Olans Magnis A 
de gentib. feptentr, c. 1. p.182. beypflichtet, wenn ervorgtebt, daß in denen 
mitternächtigen Ländern auf ſolche Art Die Erste entdecket und der Anfang 
zum Berge Bau gemacht worden. Es giebt weriäftengdiefer een 
einen groffen Schein, wenn der berührmfe Major in Diff: de ingeniorumm fen 
2is abufa c. 12. darthut und behauptet, Daß durch den Brand des Berges 


Id, und davon entftandener Schmelkung des Eſens Diefesentdeckerund 


offenbar worden. Zwar wird von einer Perſon fabuliret, welche zuerf® 


Den Berg⸗Bau entdecfet, Die ſich unter den 54. Menfchen, fo mit dem Fapone 
nad) Colchos gezogen, Befunden, und mit Namen Lynceus geheiffen ha⸗ 
ben fol. Vom Tarzuimio Superbowoird gleichfats gefaget; daß erdererie Erz 
finder der Erste und Deren Zugutmashung gewefen. So meitvi tdiefesmal? 
Die Suite folget Men Mar, nr ernten EN 


— 


— Artie, V. re et v | * * 4 
Von einem raren Hirſch⸗ Geweihe. 
Jervon oͤberſchrleb der gelehrte Medicus und Phyficuszusubleim 
Hennebergiſchen Ar. Lic. Heinrich Chriſtian Winter ſol⸗ 
gende Relation: Unter den wilden Thleren fo zu der Menſchen 
Nusbarkeit in denen Wäldern aufgeſuchet werden, Ijtun ne Hirfeh, 


en, welches 


eines von den befandteften, beften, nusbarften und Ipecio 4 
hums und derer neuen Zeiten, alsauchdienco- 


ſowol die Hiftoriedes Altert 


nomifehe undmedicinifehe Nutzbarkeit von demfelben zur &enüigebemweife.” 


Er ſoll es mit ſeinem Alter fehr hoch und biß auf roo. Jahr bringen, Schred. 

Pharmac. med. chym.pag. 819. wie denn derer Hirſche Alter und Achtung aus‘ 

der Amahl derer Ende an ihten Stangen und Gewelhen abgenommen ir 
1 er 5 













































fofich yumeifen auf 30. Enden erftreckten Lobemein in Arminio lib. LI. pag.y2. 
Und finden ſich aufder Auguſte⸗Burg Stangen don 36. Enden. A. Leh⸗ 


manns tor. Shan Pläg des Meißniſchen Ober⸗Ertzt⸗ Geb· 


Bi 582. Dervsrtieffliche Zobenflein l. c.ub. 18, Pag. 89.90. beftätiger der⸗ 
en hohes Alter in nachfolgenden: Kin Hirſch gelangetin 5: Jahren 
zu ſeiner — — und lebet meiſt 100. Jahr. Und pag 91. 
Die Dirſche leben ſehr lange theils wegen ihrer natürlichen Leibes⸗ 
Reife ‚ welche auch bey Sturm / Wetser aus Cypernin Cilicien 
und Syrien zu ſchwimnen vermögen, theils auch wegen ihrer 
eingepflantzten Wiffenfchaffe, wider Giffeund andre Schwach⸗ 
beisenbeilfame Rräutersuerkiefen. In einem Walde bey Deutſch⸗ 
burg ward ein Hirfeh gefäller, fo aufeinemfilbernen Hals Bande de Übers 
fehrifft hatte; Als Fulins Cafar denen Dentfiben ein Gebiß anlegte; 


ab er mir die Freyheit; diefer hatte fehon 63. Jahr das Hals⸗Band ge⸗ 


tragen, da er gefänet ward. Bey denen blinden Heiden und srauem Als 
terlhum war der Hirſch In ungemeiner Exiftimation. Die Japanenfer 
verehreten ihn gar als einen Gott. Panllin, Zeit-Eur, erb. Luft lib. IIE, 
Pag.315. Alexander M.liefje nach erlangtem Siege widerden Tibuler. König 
Sirmns ielen Hirfehen filberne, und hernach in Indien güldene Hals/⸗Baͤn⸗ 
der anmachen Zobenk, lc. pag.pı. Schon Diemedes hat einem Hirſche ein 
koͤſtliches Hals» Band mit den Worten: Diomedes dianen, argehänget, 
welches hernach in dem Hals eingewachfen dom König Agarbodes In Sicitigh 
gefunden, und in Jupiters Tempel verwahret worden. Zbid. Part. IJ.lib. V. p. 
762. Kayfer Augufus hatte an unterfchiedlichen Orten ſolche Hirſche mit 
doͤldenen Hals Bändern lauffenlaffen, mit der UÜerſchrifft: Aühremich 
nicht an, ich ſtehe dem Kaͤyſer su. 2.c.Ub. IT. pag.91. Daoß die Hirfche 
eben nicht zu allen Zeiten und durchgehende furchtiam, indem ſie manchen 
Kagerüber einen Hauffen jtoffen, auch nicht beſtaͤndig wild, bezeugen viele 
Exempel, und erfährer es der Land-Mann mehr als ihm lieb, welcher um 
ſolche Gegenden wohnet, wo es Wild⸗Bahnen giebet, wenn ſie ihme, zur 
maln WBinters-Zeiten, zufeinem, offt mercklichen, Schaden in Garten / und 
Scheuren gerathen, wie davon Lehmanz in feinem Hiſtor. SchawPlag 
des Meißn. Ober⸗Ertʒ Geb ein gans Tapitelp. 386. & ſeq ſolcher 
Hiſtorlen anführet, fo daſelbſt weitläufftig und wohl zu leſen. Ja fie 
laſſen ſich auch zähmen:  Zrotemens hat 7. Paar ſchoͤne Hirfche an 7. guldes 
nen Wagen geführet, und Mrzhridares hatte 7. behertzte Hirſche zu feiner Leibe 
 WinterzQu. 1722, 3 Wache 
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Rache. Lobenfl.l.c,lib. I:p. 93. -Die medicinifihe Nusbarkeitift af 


fus,und von vielen fo fpeciellbefchrieben worden, daß man nur eine unnoͤthi⸗ 


ge Arbeit thun würde, wenn man ſolche allhier meitläufftigrepetiren woltez; - 


als wovon nicht alleine Galenus,Diofiorides,; Cordus, Placerus, Bauhinus, Lo» 


nicerus, ſondern auch Schrederus, Die Pharmac, Auguf und mehr andereneues 


re pharmaceutifche und chymifche Bücher überflüßig Nachricht extheilen: 
Wie denn in der Dreßnifchen Kunſt⸗Kammer ein gantz Cabiner zu fehenz 
welches aus puren Preparatis beftehet, fo von dem Hirfcheund feinen Their 
len herkommen. Die daraus bereiteten Medicamente haben durchgehends 
wegen ihreshertlichen. Nutzens ein unverwelckliches Lob; und woferne des 
Plinsi Meynungen allezeit Evangellſche Wahrheiten wären, fo dürfften Feine 
Fuͤrſtl. oder andere vornehme Leute, die taͤglich Hirſch⸗Wildpret haben 
koͤnnen, wenn fie ſich dergleichen täglich bedieneten, Zeit ihres Lebens Anſtoß 
vom Fieber bekommen; denn fo fchreibeter id. YZIZ,.cap.32. Febrium mor- 
bos non fentit cervus; quin & medetur huic timori. _Quasdam nos 
principes feminas ſcimus, omnibus diebus matutiniscarnem eam de- 
guftare folitas, & longo zvocaruiffe Febribus, quod ita exiftimant ra- 


tum, fivulnereunointerirent. Einige behaupten, daß der Hirfch die Ei⸗ 


genſchafft habe, mit feinem Athem Nattern aus denen Stein⸗Ritzen zu zier 
hen, und fol er mächtig feyn, Die verfehlungenen Schlangen in dem Magen 
in Stein zu derwandeln.Zobenf,1.c, Dieſe Meynung beftätiget Gbriß, Franc. 
‚Paullini in feiner peit/kũrtʒ. erbaui. Cuſt. Zara LP. 275. aus des Kir- 


cheri Mundo ſubterr. und Sachfü Gammarol, und einer notablen Hiftgrie in. 


Nachfolgenden: Im Jahr 1660. den 8. Oktobr. hat ein junger Hananiz 
fer Graf, Herr Johann Philipp 3, Bobenhauſen, einen fetten Hirfch 


geſchoſſen, Der 6. Jahr daſelbſt im Schloß ⸗Graben war.herum gegangen, _ 


worinnen zugleich viele. Schlangen gefehen worden, deren eine, (foaber mit 
unfern gemeinen nicht übereinkommen,) er eingefchlucket, und. hernach zu 


Stein worden. Es meynet der Herr Poullins, daß dieſe vislapidifica nicht. 


allein son einem Saltze, ſo der Hirſch contribuiret, fondern auch von eis 


nem fteinigten Saffte gewiſſer von Dem Hirfche gefreffener Kräuter, ihren - 
Urſprung habe, wie davon c.}. weitläufftiger. und umftändlicher gehandelt 


wird, allwo er auch) don der Schlangen Ankunfft und derer Petrification 


2 a AED Ha EN 


er Eee er ar 


eurieux difcourrirf, Da alfo nach Sachks Bericht in Gammarolog.pı179, 


Biefe zu Stein gewordene Schlange. endlich, in des Hanauifchen Srafeng 


griedrich Caſimirs Muſeum gebracht worden, Neflser zu diefes Steis. 
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nes mehrerem Luftre den berühmten Mäyländer, Zrantifeum Jofepb Burrhi, 
fein Judiciom darüber füllen, welcher denn in einem Antwort⸗Schreiben 
‚3661025. Oob. ſolche Steinerne Schlange denen lapidibus pretio- 
fis, Bezoar.- Stein und Corallen oleich eftimirete, auch zugleich in dieſem 
Schreiben von denen Schlangen-Cronen und Schlangen-Königen groſſes 
Weſen machte, twie'Sachfis lc. p49.79. ‚feg. ſolches mit allen Umſtaͤnden 
‚communiciret, Daß es oͤber dieſes auch wohlriechende Hirſche gebe, ei — 
Deren Nabel der Moſch geſchnitten wird, verfichertZobenf. I. c. lb. V. paß. 
⸗Von denen Gewelhen der Hirſche hat Lehmann, welcher anbey viele 
andere artige Obſervationes van dieſen Thieren marquiret.c.. pag5so. 
folgende Gedancken: «Ahr Horn⸗Gewaͤchſe iſt ein unbegrelffliches Wun⸗ 
der des allweiſen Schoͤpffers daß ein fo groſſes und hartes Bein » Gerüften 
jährlich aus Dem Gebirne fol heraus wachſen. Man hat vormals glau⸗⸗ 
ben wollen, (vid, Ermerar. in Syllög:memor. Medic. Cent, VII, Partie, 80. Pag-n 
488.) Nie verftecten fih Ins Gebuͤſche, wenn fie die Stangen abgerorfn 
fen: Die Erfahrung aber tehret uns, daß fie ihr Geweihe hin und role» 
der in Wäldern und offnen Feldern abgervorffen. Ich bin berichtet,» 
daß Wuͤrme und Maden die Gewelhe anfrefen, Cvid, Sachpii Gamma-n 
vol.lib. IL..cap. 26, $.:9. P9.401. 6° Zwelfer-in Mantia Hermet, p. m. 806.)n. 
wenn fieabfallen folen: Das iſt wol gewiß, daß fie nach abgeworffe⸗⸗ 
nen Stangen in Dicken Gebuͤſchen blelben, und hrer ſelbſt fehonen, biß. 
die Geweihe wieder wachen: Gie werffen folche gewoͤhnlich bey abs» 
gehauenen Baumen ab, wenn fie dafelbiten indem Februar. und Mart.» 
von Tangel freffen. -Do&. ‚Georg. Daniel Roſchwitʒ in Schraderi ver⸗- 
teuſchtem Artzney⸗Schatze lb. W..Claf; 1: pag. 22. heget von denen» 
- Hirfehr Gewweihen eing befondere Meynung, wenn er faget: Was dies 
Hoͤrner deſſelben betrifft fo find fie warlich ein Vegetabile, fo auf Dem 
nen Thieren wächfer,z daher man denn derſelben Meynung wol Tas 
gelten laſſen welche dafür haften, daß die Hirſche neue Hörner gewin⸗ 
nen, gefihehe ans dieſer Meynung, weilen fie neue und friſche Kräutern 
feeffen; iedoch iſt auch Dies gewiß, daß die caftrirten Hirſche Feine neue» 
Hörner werfen... Daßes etwas Mares, Dod) nichts Impofibles, eine 
Hindin mit Hirfch- Gewechen, verificiret das norable Exempel bey 
‚dem Bodino lib, 3. Tbeat, natur. p22.358. allwo gedacht wid, daß ber 
König in Franckreich Ludovieus XU. ein dergleichen Wild ‚gefangen, 
weßwegen ihm in Anſehung ee der Anz Britannicz, ein | 
“ “2 —— omi⸗ 
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ominöfes Prognoſticon ſey geſtellet worden, fo aber. der König ingeni- 
ös beantwortet. Es erzehlet Die gange Sache Camerarius in Syllog. me- 
mor. Med. Cent. P. Partie.-9. pag.265. folgender Maſſen: Cumceryam 
cornigeram Ludovicus XII, Rex Gallorum in venatione cepillet, e⸗ 
Jus figuram in porticu Blefenfi collocare juſſit: augures palatinima- 
lum parenti augurium denunciarunt, ‘quod duxit Annam Britan- 
nicam, altioris. fpiritus Feeminam, ‚quam ut imperia mariti feıre, 
poffer : cumque illa miraretur cervam cornigerami, ‚Rex: urbane» 
repofuit, initio quidem cervas omnes cornigeras extitiffe; fed quod 
illis abuterentur, ab opifice cornua defra&ta fuiſſe. Wir gehen uͤbri⸗ 
gens die verfchledene Meynungen von dem jährlichen Abfesen der Hirſch⸗ 
Gewelhe mit Fleiß vorbey, als wovon Schrederss und die übrigen at 
geführten Autores mit mehrerm fhon gehandelt, und gedencken nurvdiefes, 
dab auch zuweilen die Natur bey Formirung dererfelben ihren ausneh⸗ 
menden und befondern lufum habe, da fie zumeilen dergleichen Geweihe 
in einer aufjerordentlichen Figur vorftellich machen; wie denn Zebmann. 
Læ. pag. 182. eines dergleichen gedencket, fo fich auf dem Ehurfürfilichen 
Stall zu Dreßden befinden fol, von einem weiffen Hirfihe mit 4. Stans 
gen. Der berühmte Gießiſche Profeffor, Hr. Mich, Bernhard. Valenıimi 
in Buf, Muſ. Part, 11, deftinivet das ganke Cap- XLV. theils denen unz 

geroöhnlichen und unnatürlichen, theits denen natürlich, aber felffamen 
gebildeten Hoͤrnern, und führet zwey von dergleichen. Geſtalt aus des 
Besleri Gazophylacio.an, deren eines oben wie ein Bogels- Kopff, dag 
andere aber wie ein Fiſch⸗ Schwantz ‚anzufehen.. Gegenwaͤrtiges ſeltſa⸗ 
me Geweihe eines Nehe⸗Bockes, welches einen rechten Puſch und Cro⸗ 
ne von Geweihe vorftellet,, verdienet billig eine curiöfe Attention, und 
sb dieſes Thier gleich ſchon vor mehr als soo, Fahren in dem Hennebers 
gifchen gefaͤllet worden, fo ift es Doch wuͤrdig wegen feiner raren Form 


und Stellung in denen gelehrten Gefchichten der Tratıv und Kunft auch 


anietzo erftlich eine Stelle einzunehmen. So weitdie Relation : ‚Mit 
welcher uns zugleich. der im Kupferftich vorgeſtellte ganse Hirfe a einen 
Bogen zugefandt wurde / don dem wir aber, den Dr. Vetleger die Uns 
koſten zu menagiren, bloß den Kopff mit dem Gemweihe in einer Holg- 
Figur hierbeyfügen: Der wir noch. die Worte, ſo auf dem Kupfferitich . 
befindlich, vorfeßen: "Anno Domini 1577. am Sreytagı das iſt der⸗ 
hat Herr Chriſtoph von Areilgheim diefen Rehbock gefangen 
Be zu 
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Einige Obfervationes von Hedungdee 7 
j Lach⸗Tauben. er 


ES wäre eine gar loͤbliche und nutzhare Sache, wenn befondersauch 
4 Literäti, juxtapropriam avtopfiam &experientiam, DieOeco- ” 
nömiam Ahrens Kaufräicht: und andren Viehes, Juxta 
fpecies, fowol mach dem gefunden als krancken Zuſtande, theils in Anſe⸗ 
bung ihres eigenen Coͤrpers unddeffen Phenomenorum, functionum, &c. 
theild en egard der progeneration, und was dem allem anbhangig, genau 7 
obfervircen und unferfuchten, als wodurch man nicht nur eine gründliche 7 
Wiſſenſchafft von der Natur dieſer Thiere, fondern auch manchen zuverfäßir 
gen Wirthſchaffte⸗Vortheil zu ziehen Gelegenheit finden dürffte. Unſte 
Annales haben bißanhers uue Siofem promptuario ein und anderes vorzu⸗ 
finden möchten, welche in dieſem Stuͤcke die Rittz mit ju- 


diciöfer Aufmerckfamkeit zu illuftriren belieben möchten, Der, Abfervatio- 


nes, in Ermangelung anderer Öglegenheit ju publiciren, wir IR unten 

Sammlungen gar gerne gemein zu machen bemuͤhet ſeyn wollen. Woriso 

communicirs» injetnige Obfervationes von dem Hecken derer Lach» Tau 

ben, nie ung flche Ar. D. Johann Sriedrich Henning ein gelehuer 

„ulcus in Budißin, in Folgenden eingefandt 5 
1.) Bald nachdem Neu-Monden pflegen die Tauben zu legen. 


2.) Es legt die Taube den erfien Tag ein Ey, folchesbefigerfienoch 


RN Denandren Tagüberhüpffet fie, und legt den dritten drauf das 
Dir. 4 
4.) Bon welcher Zeit anfiebertändig fisen bleibt, auch muß man von 
dem Tage zu rechnen anfangen. 5 N 
5.) Giebrütenhieraufalfojuft 14. Tage, 2 
6.) Die Taube beſitzt die Eyer fehremfig, und frift fehr wenig. 
7.) Der Tauber aber nur dann und warn. i 
8.) Die Eyer, mennfie gut find, müffen vol feyn und nicht fehlortern. 
9.) Nach 8. Tagen werten fie fehon Duncker, weiches gutift; Das 
Ey aber, ſo hell und pelucidift, Fan man kuͤhnlich wegfehmeiffen. 


10.) Sir 


nicht 
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10.) ie legen ſehr oft Eyer, und y und meifientheilsa. 52. felten eins, hie 
malsdrey. 

11) Sie bruͤten aber felten was aus, weil die meiften Eyer halb leer. 

2) Man will ſolches Dem Monden Stand zuſchreiben; daß aber 

folche Meynung kriege, habe ichan meinen Tauben wahrgenommen, welche 
2. eh ausgebracht, ohngeachtet ſelbige im abnehmenden Mond geleget 
worden. 

——— ) Einige Tauben bruͤten vor den andern beſſer und fleifiger, 
14) Nach Verflleſſung der 14. Tage kommt das Junge aus dem et» 
ften Ey hervor; dieſes Ean die Schale des Eyes halb ringsherum ſehr arcig 
— die Sthalein 2. Theile faͤllet, doch ift Das eine Dheil groͤſſer 
olsdasandrer 

15.) Andre BögelhelffendenZ Zungen durch auffacung der Sthale, 
dieſe aber nicht. 
6 Den Sagdrauf ſolget das andre. 

177) Das erſte Ey und das draus formirte Zunge ii allemaf ein 


nchen. 
* 18. Das andreeine Siehe, diftinguiret ſich auch durch die Vigo- 
söfirät Air gebhafitigkeit. 
* — 19) ar das. Zunge ausgeBrodgen, ſchmeiſſen bieten die Schalen 
em? 
720) Dendritten? Tag, auch wolſchon zuweilen den andren nachdem 
— junge Daͤubchen frift, fangen die Alten felbiges durch den Kropf anzu 
pattern. 
in u) Da ſie denn Anfangs mit Grute oder Hierfe,nachgehends aber, 
wenn ſie erwachfen/ auchmit Erbfen füttern. 
22.) Wenn das Zunge 15. Tage alt fobefigtdie Taube ſchon daſſelbe 
nicht mehrdes Nachts. 
= 23.) Auch ſchon einige Sage vorher gehet fiedann und wann vondem 
Neſte sum Zäuber, füttertaaber Doch das Sungefleifig. 
24) Um den 10. Tag Eriegt es ſchon gioſſe Kıelen, es wird auch der 
Krepfand Schnabel ein wenig proportionirlicher, ale vorher, meil alle 
Junge um Kropfund € Schnabelfehe monftrös quefehen. 
25) Nachra. Tagen Eriechen fe ie ſchon aus dem Nefte,und find zem⸗ 
ſch mit Federn bewachſen. 
26) Wenn ſie —— we alt, Poofeomne allkin zu ſreſſen 
DRS Artic. 
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Ati.» SCH. BE 
Bon den monftföfen TaſchenSpieler, 
| Johann Grigg. — 
& a On Diefem Menfchen Haben wir beveitsmehralseinmal, und beſon⸗ 
RN ders Menf, Febr. 1720. Claſ. IV.-Art. 9, geredet; anißo aber ” 
commimiciren wir unfre eigene Avtopfie, nachdem felbiger auch 
diefen Monat nebft feinen Exercitiss fich bey ung prefentiret, und wir 
alſo alles ſelbſt in Augenfchein zunehmen Gelegenheit gehabt, welches wir 
Deun alfo hiermit proponiren. Es prxfentiretenemlichdiefer Grigg ſich 
in allem [d, wieerl.c, befchrieben worden, und ſiehet Das daſelbſt inferirte 
Contrefait dem Orginat'Rupfer, fo Der Mann ſelbſt ſtechen laſſen vollig 
gleich, auch der Perſon feldft, auffer daß die Backen etwas einjogeneraden 
magererwaren. eine Nede war Hoch⸗Teutſch, laut, doch nichtävilte, 
frech, leichtſinnig oder allzuſeurig, ſondern gar ernfihafft, bedächtig, und 
weder zu hurtig, noch zu langſam. Seine Actiones waren auch ordentlich}. 
mehr langſam als geſchwinde, auſſer was ein und anderes Kxercitium be⸗ 
trifft. In ein und anderem Experiment, ſonderlich des Umſtuͤrtzens ſuper 
caput, ja ſelbſt im Taſchen⸗Spiel, war er bedaͤchtig und vorſichtig: Doch 
griff er alleseficaciteran. Die Mine war indifferent, weder zu leicht⸗ 
ſinnig noch zu ernfthafft, der Spaß nicht feichtfertig: Er brauchte Feine 
Sroffprechereyen, auch that er nicht bardezunifch, aber auch nicht morös. 
Surchtfam ſchien er nicht zufeyn, aber auch nicht verroegen: Auch folteder 
nen meiften fein Gemuͤthe natura garredlich zu ſeyn bedincfen. Sein gan ⸗ 
ker Coͤrper fahenicht Dicke, völlig, ‚allıu mufculös, und der Proportiom 
nach groß aus fondern, wenn er feme völlige Fuͤſſe hätte, dDürffteer, Ver Ders 
muthung nach, mar eine mittelmäßige Statur haben: Aus weichemallen 
denn er eines Temperamenti cholerico-melancholicizufeynfcheine. Er 
affirmirte foft alles mit einander, was in gemeldterRelatiombefindlich, als! 
die man ihm von Wort zu Wort vorlaß; auffer vom ano fagteer,ieswäre 
juſto loco. Von der Venere wolteernichtsmelden, vielleicht weil mehrere 
Perſonen zugegen; Doch ſagte er, hlerinnen gienge ihm nichts ab: Wie et 
dern ein Weibs⸗Bild ungefehr etliche zo. Jahr alt bey ſich führte, foer für 7 
feine Frau ausgab. Sie fehlen eine Seil⸗Taͤntzerin zu ſeyn undharteein: 7 
Maͤgdlein bey fich, ſo auf dem Tifche die erften — J— 
—* uruͤck⸗ 
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Zurfickbeig Vesßeibs,und Aufhebung eines@&tücke Geldes mit dem Muns 
mmiite Von ſeinem Vatet fügte er, er wäre fein gemeiner Sol⸗ 
ndeeh ein Lieutenant geivefen, Allhier bey uns hat er einft am 


— 


techen laboriret. Seine manwitormes protuberantiæ wa⸗ 






=. 


BERBEN RB EICHE SEIN tt u SORT ED Eu, die War⸗ 
gen audy ſtaͤrcker als bey Weibern waren. Auf diefen mammıformibus 
cotporil 5 affenrariter Haare, wie etwan A ehe männlichen Dicken: 


Beine oder Podex. Die IWarsenzegietteund bewegte er mit Einzichen. 
und Ausia een marendiefe mamtnz ziemlich weich, 
On ht fo weich ats eine Welber⸗ Bruſt, fondern wie das Flelſch am Po- 
dexgderditen Belnanzufühlen. — ee 

"7 OpBas feine Exercitia Deteifft, ſo fpiefete ex erſtlich aus der Taſche, 
— (ib er auch intimirte,) aber ſehr nett und vollkom men, daß 
ibm nicht obme Plasfır zujufehen war. Nachdem diß vorbey hutſchte er 


= 
— 






einig Sen litelſt Anſtemmung der Hände aufden Tiſch, und hub die 


Eh lam Rocke auf, (der blau war, und mit ſilbernen Treffen beſetzt ) und. 


wolle feine mammas, doch warnete er lachende, ſo etwan eine ſchwangere 


Eh Perſon zugegen, ihn nit anzufehen. Dann machte er aller⸗ 


d Exercitia mirfeinem Leibe, als: Erftürsetefich auf den Kopff; hielt 


eh mit einem oderbeyden Ellebogen inder Höhe, und blieb lange Zeit ſo ſte⸗ 


er mitder geſunden Hand zerbrach, um geſtuͤttzt alſo einen Biſſen nach dem, 
and ern hinen ap, ſich guch aus einer gläfernen Bouteille einen braunen Li-. 
quorem (ſolte etwan Wein bedeuten,) in ein Wein⸗ Glaß repeuto eins. 
ſwenckle/ und ſolches alfo umgekehrt austranck, welches an Geſichte und 
Lppen alſo verkehret anzufehen, einteunderliches Spetaculgab; ‚et rede⸗ 
teauhdabeyund paſſete· Nachdem diß vorbey (fo bey nahe eine Viertel⸗ 
Stunde waͤhrete,) ließ er ſich ein ordentliches Mehl⸗Viertel oder Magß kom⸗ 
men, ſoer mit dem Boden auf den Diſch ſetzte ergriff mit beyden Händen 
an ⁊. Enden e Biametro den Rand des Viertels, und hub ſich wieder in Die 
Höhe, ſurtzele ſich hlerauf um und ſetzete den Kopff auf die dritte Seite der 
Kante oder des Randes, doch ſo daß er mit den Händen gemachlich fortruck⸗ 


te, und dieBalance ſuchte; Denn gieng ex. verſchiedene mal mit Haͤnden und 


Kopffanfder Kante des Biertels herum, ohne daß ſich das Voeertel bewegt 
hätte, rang herunter, und ſtellete ſich wieder in ordentliche Poſitur. Diß 
that er alles ohnefein Kleid. Ferner nahm er obbemeldte glaͤſerne Bouteille, 
füoben auch einen glaͤſernen Schraubenrand hatte, (8 gieng in felbige etwas 
Winter Ou.i722. Aa mehr 


* 


fi binnen der Zeit ihm ein Kreutzer⸗ Brodt beym Becker geholet wurde, ſo 
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alsderfelbige motus nach einer geraumen Zeit gänslich nachgelaffen, und al⸗ 
ſo das Hevke ich gantz im geringftennicht mehr bervegte, üffnete ich dag re- 
‚eeptaculum Chyli,und bließducchieinen Tubulumuno ĩmpetu etwas ſtarck 
„hinein, daß die Lufft hinauf durch den Ductum thoracicum biß ins Heise 
Reutlich drang; und daſſelbe anfuͤllete sog darauf geſchwinde den Tubulum 
heraus, und hielt die Oeffnnng zu, fo wurde hierdurch der motus cordis auf 
„einewecht angenehme Art deutlich excitiret, daß das Hertze eine ziemliche _ s 
Weile ordentlich pulſirte, und ſowol ſyſtole, als diaftole Deutlich wahrzus 
‚nehmen war. Ich repetirte ſolches zu etlichen malen, und habe ledes mal, 

d lange der motus tonicus in den fleifchichten Theilen durch fein Zucken 
ſich noch zu erkennen gab,) einen erwuͤnſchten Succeß, von 5. 10. 86. 5. und 


3-sythmis, nemlich allezeit in remifiori gradu, wahrgenommen. 
— Artic. X. ee 
Von einem Hydrope Veficulari; it. 
Zefe Relation hat der Hr. D. N: Groffer, ein gelehrter Medicus In 
Goͤrlitʒ, in ſolgender Verfaffing eingefandt: Nachdem verwiche⸗ 
20 menı.Febr, 1722. eine bey einem halben Jahre in hleſigem Lazaret 
wegen ihrer kraͤncklichen Leibs⸗Beſchaffenheit ſich befindliche unverehlichte 
Weibs⸗Perſon a 29. Jahren verſtorben, welche kurtz vor ihrem Abſterben, 
wegen einiger ſub exacerbatione zftus febrilis ausgeſtoſſenen Reden, in 
den Verdacht fommen, ob ſey ſie gravida: Ge ward bey ſolchen Umſtaͤn⸗ 
den der Coͤrper von hlefiger Stadt- Obrigkeit noch er waͤhnten Tages, hieſi⸗ 
gem Herrn Phyfico (ohngeachtet Meobfketrices bereits bey Der Verſtorbe⸗ 
men eben ihre Judicia, wiewol divers uͤberlieſert gehabt) zu gebührender 
Beſichtigung in meiner Gegenwart übergeben. Sobald aber das Corpus 
zu gebuͤhrender Infpektion exponirefwarden, Fonte man folches nicht ohne 
Verwunderung anfehen: Denn Dieinordinata coftarum ftruftura, cum 
nimia pectoris elevarione & gibbofa tergi conftitutio zeigten ung bereits, 
Daß Diefes auch fonft quoad ftaturam kleiner, & quoad mallam humorum 
cachectiſche corpus, ‚vielen Irregularırzten in exercitio motuum vitali- 
um muͤſte unterworffen gemefen ſeyn. Indeſſen ward bey erwaͤhntem cor- 
pore, nachdemmanvitiofam corporis ſtructuram genugfam confideri= 
sen; auch befunden worden, daß prater abdominis Intumelcentiam & 
Sn a — 


t 
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mammarumaliqualemrurgefientiam externe nichts / und alſo kein gen 
ſames Signumiimprzgnationis abzunehmen ſey/ ad ſectionem Böinter- 
narum partium inſpectionem geſchritten · Sobald nun das Sternumvon 
Denen coſtis ſepariret worden, zeigten ſich die vilcera nobiliora, ſo intho- 
race ihren Situm haben, in ſtatu naturali, und obgleich die Verſtorbehe 








zum oͤfflern ſub tuſſi eine materiam ſanguineam excerniret zu haben/ ich 


von denen Ihrigen verſichert worden ſo war doch in Pulmonibusfen Merck⸗ 
mahl der geringften Læſion zu finden: Daher man die eigentliche Canfam 
derer anguftiarum præcordiorum, & refpirationis difficilisan einem an⸗ 
deren Drte ſuchen muſte. Es — —— 


‚wegen abdomen unverzoͤgert geoͤffnet/ und in ſelbigem ſogleich ntus int 


norum præternaturalis wahrgenommen, indem ſolche b utero expanſo 
atqueturgido, wie bey gravidis angetroffen worden. Nebſt dieſem zeigte 
ſich wider alles Vermuthen omentum cum extremitatibus utero anne- 
xum zugleich durchaus corrumpitt, Ba hgegen dieaudernvilcerainftaru 
naturali angetroffen wurden: Uterus.gber, welchen man vor andem wohl - 
zu obferyiren nöthig hatte, war hiefelbft ſo ſcharff expandiret, daß erfeis 
nes Weges comprimiret werden konte; und obſchon das Omentum au 
in denen extremitatibus, mit welchen es cum utero unitum wär; corrum 
pirt befunden wurde, ſo war doch uterus ſelbſt in ſtatu naturali nitidusatg; 
pellucidus. Es ward daher ad ſectionem uterigeſchritten/ bey weſcher, 
nachdem cum cultro anatomico die expandirte tunica lædiret worden; ſich 






ein liquor clarus & pellucidus entdeckte, welcher durch die noch Pleite a- 


pertur mit groſſer Vehementz ſich bey der Elle hoch’ erhob, ehe er in 
cavitatem abdominis ſtuͤrtzete. Nachdem aberohngefehreine Quanticät 
von 4. Untzen folsher materiæ aqueæ ſich mercfenlaffen; cefirte diefer Flu- 
xus füa ſponte, uud der Chirurgus erweiterte die bey dem fundouterrim- 
ftituirte apertur in-fo weit, Daß man faft ad uteri internum oriicium 
gelangete. Sobald nun die Definung erlaubete die in utero contenta zu 
bettachten, fahe man Statt des, von den Bade-Müttern zugegen zu feyn, 
veificherten partus eine. groſſe Menge: Veficularum aqua’ replerarum, 
und daher ab hydrope veficulari exortamuteri turgefcentiam.& expan- 
ſionem. 'Improvida Chirurgi manus verhinderte mich diefe cum aqua 
repletas veficulas quoad fitum &connexionem cum aliis partibus ges 
nau zu unterfüchen, und ich muftemich begnÄgen, die in Eil von dem Chi- _ 
rurgoinein Gefaͤſſe geworffene veficulaszu betrachten. Ich bemerckte aber, 
daß bey ſo groſſer Menge derer Veſicularum nicht alle mit einen Liquore 
ange⸗ 
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Angefülket, J— Theil Berfelben allberelts in utero jerfpruns 
Ben ter'Kiguor a Natuta exceriiret Mordett jr, ‚auch Daher bie 
enge Worhen ver Ihrem Ende vermerckte liberiorrefpitatiomöge ihren 

vfprüng gehabt haben, m allen zählte man derer Veficularum 140. wel⸗ 

aber noch mitdent tweiffen Liquore angefüllet, helle und durchſichtig ges 
den tosiden, derer waren gegen 79. edoch quoad magnitudinem & 

Fmam gandi 





ormanı gang dhivers. Dennviegröften waren als das gröfte Huͤner⸗Ey, 
da hingegen nurdiekteinefteu. als wie die gröften Haſelnuͤſſe bemercket wor⸗ 
den. Was aber/die gröften anbelanget, ſo waren Derer 9. welche cheilsdie 
Formam eines Eyes prefentirten, theils aber in fundo plan ‚maren, 
in füperficie aber folche protuberantias, hatten, da eine allezeit bon 
‚der andren Durch ein Kleines Ligamentum feparırt zu ſeyn ſchlene/ wel⸗ 
ches aber nicht ad fundum penetrirte. Diejemgen Veßculæ, nel 
he dem Liquorem allbereits von ſich gegoſſen, und. als blofie capfula 
in utero lich verborgen lagen, waren mehrentheils von erwaͤhnter Groͤſ⸗ 
R, interne mit einer Tuniica vilcofa ex nigro flaveltente atque feti- 
da umgeben, (wie denn auch von ſolcher Materie eine groſſe Wantitæt in 
ütero vermercket Ward, Jund quoad craflitiem ſo beſchaffen daß fieeine 
uantitzt liquorisaquei von 3. biß 4. Lingen in fich hätten faffen können. 
Den Liquorem fe gu examiniten,molten mir einige Umſtaͤnde nicht.per- 
mittirens daher ich mar bey Dem verbfeibenmufte, was mir vor Augen lag: 
Wobeh ich denn zugleich bemercken Eonte, Daß die mehreften von. diefen 
Veficulis ein, auch wol mehr ſubtile fibrillas hatten, welche an dem Dite, 
{oo fie dem corporiannedtiret, etwas aufgeblafen, und Daher einem ductui 
. Meht ungleich zu ſeyn fehienen. Bey ſolchen Umftanden ward ichnichtnue 
Angetrieben, weilreliqua vifceraabdominis insgefamt ın ſtatu naturali 
" waren, ſowol deorigine Tumorum ejasmodi aqueorum fü viel moͤglich 
befürgt zu leben, als auch weil ſectio improvida folches nad) Wun ſche zu 
erforichen verhinderte, nach der eigentlichen Urſache dieſes morbi nachzus 
‚fragen. Da ich denn vondenen Anverwandten der Berftorbenen Nachfol⸗ 
gendes gat deutlich wahrgenommen: 1.) quod Fluxummenftruumnun- 
guan ‚füerivexpertä? 2.) Hæmorrhagiis narium excefivis f&2piffime 
ar bta: 3.) Epilepffam per multos abhincAnnos fzpiffime pafla: 4.) 
“ Poft Febrem intermittentem, duobus ab hinc Annis fuppreffam, Febris 


“ - eontinua fübfequuta ſit. Ob nun wol zuletzt dieſes Fieber nad) langem _ 


Anhalten gtückich curiret zu ſeyn, fie felbft vermeynt gehabt, fen Doch pedum 
 tamor; nnddpfolher poft externam:calami arumatici applicationem_.» 
XR Aa 3 ceſſtt, 
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eeffir, abdominis inzumeftentia erfolger, bey melcher aber fie fich 6 
intotcrable, Datd aber wieder Leit lich kefüiben Unterdejfen, da rs 
d 


4 
—— A 


bey ihren groffen Armuch auch nicht nothduͤrfftig verſorgen onnen, habe ein | 


de novo thrzugeftoffener Rus febrilis cum. de itiis continuus, ſie emace- 


ichen Stales, collectiones; tüg 


mores, corruptiones, und mortem cau 


fes find die eigentlichen Caufz, melche ie 
1 
berlaffe, in deß aber zu bedenken gebe, ob ben Überlegung der Strudturz va- 
forum Lymphaticorum, und Befchaffenheitder Tunicarum, wie ich oben 
angemercket/ nach Diemerbroecks, Lemerys und anderer Obfervatorum O- 
Pinion dieſe Tumores für eine ftvifchen wo valvulis in vafe quodams 
Iymphatico ftagnirende Lympha zu halten fey, oder ob nach einiger Opi- 
nion imprxgnatio falfa hierbey juaccufircn fey? Ich habe indefien bey 
Communicıtung erwähnter, unter dem Dire&torio des Hr. Phyfici von 
Denen Chirurgis gefhehener Section, Bon mir.aber annotiiteu Obferva- 
tion, die Unterfuchung des originis eriwähnfer Tumorum dem geneigten be⸗ 
fer recommendiren, von miraber verfichern wollen, daß, wenn ich Funfftig 
unter meinem Dirc&torio dergleichen ju obferviren Occafion erhalten folte, 
ich mit allem Ernſte durch genaue Obfervirung und gebührende Communi- 
cĩrung meines Judicii zu dienen nicht ermangeln werde. So weit diefe Re- 
Jation, bey der wir noch annectiren,daßvon dergleichen Hydrope veficus 
Jarı wir zu mehrmalen, und unter audern M. Apr.1721. Claj], IV, Art, 8. Ob- 
fervationes communiciref. Uberhaupt Fan noch hier allegirt werden was 
in Denen hffentlichen Gazetten aus Baris. d. 16, Febr. in Folgerdem sed 
Det murde: Der Chirurgus Ane/ hatan einem Waſſer⸗ſuͤchtigen Menfche 
von 5 8. Jahren eine fonderbate Fur verrichtet, indem er aus des Patienten 
Leib, Dartnnen fich bey 800, Glanduln der Drüfen, ſo groß als Eperlinaes 
Eyer befunden, biß 14. Maaß Waſſer, welches wie Seim geroefen, ab⸗ 


gezopfft. N 
Li H Artic. X. ” \ ERS 51 are R 
Anatomiſche Sektion eines We fer-füchti- 


gen Frauen Zimmers 


Jeſe Obfervation hat der gelehrte Medicus und.Phyficus in Lů⸗ 
ben, Sr, P. Samuel Jänichen, an einen aelehiten Medicum 
communieitt/ der uns ſolche zugeſandt, in folgender bes 


= 





rirt, motus epileptici au, mehr nach Eutßem enecitt. „Dies 


mores, co ufiret,.. Da hingegen den modum 3 
zu beſchreiben, wie Hydrops veficularis entftanden, ich vorießo. andern ie 


— 
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Alsam 52Febr.1722.die Eröffnung der wohlfeligen Hochwohlgebohrnen 
St, von Panntwig) Frauen auf Tefihwis, in Beyfeyn Hr. D. Asa 
manns ed. Pradici in Lignitʒ md Ar. Joh-Georg.Bentfches,Chirur- 
gut Cuben geſchahe in Schwarzen, wurde Folgendes befunden und, 


obfesvirets:o: EINE LK » Bol - 
War ͤuſſerlich der Lelb im llmfaug 34. Eilendife 
applicirte man in der lincken Seite ein Troquet, oder Ablaß⸗ 
Roͤhrlein da aus dem Leibe faſt ein gut halb Achtel Fleiſch / farbichte übetries. 
chende Lauge oder Waſſer abgezapffet wurde⸗ —— 
uſſerlich wurde man circa pudenda eine ſolche Roͤthe gewahr / die 
zu erkennen gab, daß ein Anfang des Brandes ſich gefſunden / unerachtet die 
wohlſel. Frau beym Leben, und kurtz vor ihrem ſel. Abſchied nichts daruͤber 
geklaget. RT. 
€ 4) Bey Eröffnung des LintersLeibs wurde eine groffe Menge zuſam⸗ 
mengelauffenen dicken Hben Schleinm, als ein dicker Schaum, auf denen“ 
Grdärmen obferviret : Wie man gegen die Gebaͤhr⸗ Mutter folhen 
Schlelm mit einem Schwamm abwiſchte, fo ſahe der Schwamm aus ‚als 
wenn er mit Silberglaͤtte überzogen wären. Uni... N D - 
8.) Die Bebahr, Mütter an fich ſelbſt war gantz verwelckt, umgekehrt, 
indie Mutter-Scheide hangend, und gank von ihrer fonft natürlichen Sub-.. 
ftanz oder fleiſchichten Dicke verändert, onur als ein duͤnnes Säle. 
on 6) Überdem Ende und Grunde der Sebähr- Mutter war eineextraor- ; 
dinair Dicke, recht fleifchichte Materie, obngefehr 3.Zoll lang und 4. Zoll 
—— es mitlen durchſchnitten wurde/ ſahe es aus, als wenn ein 
Kuh⸗Eiter zerſchnitten wuͤrde. en MON 


27.) Aufbeyden Seiten über dem fogenannten Eyer⸗Stock an der in, 
nerlihen Haut faffen als an einem Stiele wie zwo groffe ABeintrauben zu⸗ 
fünmen verfafte Waſſer⸗Blaͤßgen, wie ein Fiſch⸗ Rogen anzuſehen; wenn 
einfolches Blaͤßgen aufgemacht wurde fo war ein pures Waſſer patinnen. 
3Die Nieren waren extraordinair groß, aber nichts darinnen bes 








Die Leber war ſehr anbruͤchig muͤrbe und faulentzig/ indem Gal⸗ 
Bange aber 2. Kugeln laͤnglicht⸗ rund formiret, und auswendig ſchwartz, 
inwendig aber ocher⸗ oder rhabarber⸗ gelbe, muͤrbe wie eine Erde, die eine 
Kugetoder Stein war als ein Tauben-Ey, die andere etwas kleiner. 

10) Die Safe ſelbſt war in zuviel uͤberfluͤßiger Menge vorhanden / ſehr 


ir) De 


ER 
52 


dicke und ſchwartz als sin Wagen ⸗Pech · 
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11.Der Magen war ſeht klein und eingeſchrumpffen. 

12.) Daman das Bruſt ⸗ Bein loͤſete, fand man in —— we⸗ 

che fehr enge war, faſt auf 3. Duart Waſſer. at © 
139 Das Diaphragma oder Swergrgel, welches die Bruftson dent: 
UnterLeibe enefcheidet , war extraordinair dicke, Daher die mohlfel. Frau 
sieffliegen ‚ vud das Waſſer aus dem geibe die Bruſt nicht ß .. Füns 


Ben - 1:77 4 

4) Das Hertze und Lunge war an ſich ſelbſt gar gut, er ſcht weiß 2 
doch Bad wohlſel. Frau FeinenEungen Athem getlager, oder Engbvüftigei 
gehabt. 
15) Ein jaͤhllnger Schlag- Fluß hat den To befeleunge,unbi ei 
alfe hydropica gefiprben. 


Artic, XI, Far. an | 


Rarer Catiseinr Tune eiealeeane | 
Adtiones-im Schlaffe vorgenommen, die eine 


andre faſt wachendnicht wird verrichten na | 


fönnen, 


Auns eben zu derzeit, als wir den vorhergehenden Artichl —— 
folgende 2. Obſer vationes eingelauffen, fo haben wir ſolche ale ⸗ 
bald nachzuſetzen für-convenient erachtet. Selbige kommen aus 

der Feder des berühmten Medici und Kaͤyſerl Academich, "Ar. Gottfr 
„elds von Hagelsheim / Hochfuͤrſtl. Baͤhreutiſchen Hoffraths und 
Ober⸗Lelb⸗Medici, und (autenviefolget: DiefePatientintm Jahr iſt 
anfangs im Monat Februario, nachdem fie Vormittags bey harter Kälte 
den GOttes⸗Dienſt abgewartet, Mittags nach dem Effen in einen Schlaff 
gefallen, darinnen fie mit den Händen alleriey grimacengemacht, nach die⸗ 
ſem getächelt, und endlich laut angefangen zu lachen; worauf aber bald 
weinende Minen und thrinende Augen wahrgenommen worden, biß ſie 
endlich nach einer ftarcken Vierte» Stunde ermuntert wieder zu ſich kommen, 
und von alle Diefen A&tionen nichts gewuſt. Drey Dage hernach hat ſich 
obiger Paroxyfmussaufgleiche Art wieder gefunden; etliche Dage darauf 
has jie wegen mit zuſtoſſender Mattigkeit Bett⸗vaͤgerig werden muͤſſen; da 
benn alle Tage und zwar des Tages etlichemal ſich obige Zufaͤlle gefunden, 
wenn ſe ie a Ehlange in einen. matten Schlaff gefallen zu ſeyn gefchien 
nen, 
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nen, nachgehends aber allerley Minen, bald lachend, bald weinend, bald 
freundlich, baldtroßig, nachdem man etwan die Affeeten in Mienen zuex- 
rimiren pflegt, gezeiget, und folche auch mit allerley Geſticulationen 
Haͤnde lebhaffter gemacht: Worauf ſie endlich zureden angefangen, 
und zwar gantz vernünftig meiftens moral-und biblifheDifcourfe geführer; 
wenn man ihr indie Rede gefallen, und nady ein und anderem gefraget, hat 
fievernünfftig auf alle Puncte geantwortet, u. wolmit ihrer Schwerter auch 
andren Anmwefenden fich zu viertel-und halben Stunden in meitläufftige Dit- 
courſe eingelaffen, und jener.oder anderen ihren Bekandten / die fie anmefend 
ſeyn geglaubet,allerfey Monita gegeben, wie ein Frquen⸗Zimmer Chriſtlich, 
Hitte und vor der ABeltunanfiöfig leben muͤſſe; Dabey Ihnen die Man ob⸗ 
te Fehler nachdruͤcklich verwieſen, und zu ändern mitfonderlichenEx- 
nen erinnert, und pornemlich von Dem elenden und flüchtigen Wiens 
Zuftand, und feligen Himmels- Vergnügen viel geredet, mit ſtets unter 
mengtenbibliffhen Sprüchen, und Reden: Wovon ſie doch, nach dem ſie er⸗ 
wachet,niemals was gewuſt. Wie ſie denn auch die ſchoͤnſten Chriſtlichen Lie⸗ 
der und vormals bhey Erlernung der Muſic ſich bekandt gemachten Tugend⸗Lie⸗ 
Der, Weiſens Kruͤgers ꝛc. laut und vernehmlich damals im Schlaff geſungen, 
auch ſich nicht ſtoͤhren laſſen, wenn man mit einer Violine oder Clavir drein 
gefpielet, fondern die Menfür und Tacte wohl obferviret, auch wol, wenn 
man ihr das Clavir aufs Bette:gegeben, felbft gefpielet, und wenn fie druͤber 
entfchlaffen, dennoch continuiret, auſſer daß in dieſem letzten Fall dann und 
wann ein falſcher Griff mit untergeiauffenz wie fie in ihrer Kindheit von 
8. Sahren aus Hallmanns gelernten und ſelbſt mit gefpielten Comadien 
. ihre damalige partie in gangen Paffagen ohne Anſtoß recitiret und mit ie 
bendigen Minen exprimiret; wie ſie fich zu ihrer Stickerey Mufter geriſſen, 
geſtickt genehet, geſchrieben/ da ſie die auf dem Bette liegende Servietten 
ait des Papieres gebrauchet / ſelbe in Form eines Briefes zuſanmen geleget, 
Acht geſodert, ſolche, nachdem fie auf Beſragen, was und an wem ſie ſchreu⸗ 
be, Die Freundin genennet, und das Concept deutlich vorgelefen, welches 
meiſtens in einem artigen Compliment und Eroffiming ihres Zuſtandes be⸗ 
fanden wieder zugemacher, Frantzoͤſiſche Uberſchrifften gefertiget, geſiegelt, 
doch nur Ihrer Einbildung nach) wuͤrcklich weggegeben, und auf die Poſt zu 
ringen befohlen : Item wie ſie fonderlich, wenn fieeinen vornehmen Zuſpruch 
Sich eingebildet, fich im. Schlaf den Nacht- Mantel umgethan, den Kopff 
als vor dem Spiegel zurecht geputzet, und bey Eröffnung Der Dhuͤr, Da fie die 
vornehme Perfon einzutreten geglaubet, ſich im Bette aufgerichtet, demuͤ⸗ 
„Minten Oi, 1722. SB. thig 
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thig bewillkkommet / und fürdie Shade, höhe Ehre und Gluͤck in rec t ſou⸗ 
miſen Kxpreonen unterthaͤnig gedancket, von ihrem Zuſtande Eröffnung 
gethan, und fonft, ſonderlich wenn iemand vom den Anweſenden ſolche Pers 
fon ſimuliret / ſich in gar vernuͤnfftige Diſcourſe eingelaſſen und punctuelle· 
ment alles beantwortet; auch bey vermeyntem Abſchied wieder-gank ger 
horſamſt gedanckt/ und nach dem Unterſcheide der vermeynten Anmwefenden, 
zu fernerer hohen Gnade und Affection ſich in beſter Art unterthaͤnig und ge⸗ 
horſamſt empfohlen; Dieſes alles, ſage ich, wuͤrde zu lang werden alles 
weitlaͤufftig anzuführen; genug es hat alle Tage, und ieden Tag etliche mal 
gewaͤhret, doch die Nacht iſt fein geweſen; biß endlich nach Verflieſſung et⸗ 
ucher Wochen und nach eroͤffneter Ader auf dem Fuß, Die Menfes, welche 
vorher — geweſen, ſich beſſer eingefunden, und nach gebrauchten 
Nerven⸗ſtaͤrcken den, Schweiß⸗treibenden und ermunternden Medicamen⸗ 
tisdiefe Paroxyſmi vobͤllig remittiret; auſſer da die Ohnmachten den gan⸗ 
ken Winter continuiret, und auch nachdem, ſonderlich bey Erkältung, ſich 
wieder gefunden, wiewol ſie kein mal lauge angehalten und endlich nach und 
nach cefhret, und da ſie nunmehro im Eheſtande lebt, und 3. Kinder gehabt, 
nicht dag, Geringſte mehr geſpuͤret. Es hat zwar ein ſicherer Medicus dieſe 
wunderbare Maladie für einen Affe&tum ſoporoſum gehalten, quia vero 
talis cum ſenſuum privatione ac ſopore conjunctus habe ich ſolche viel⸗ 
mehr pro anomaliis hypochondriacis, in fomno leviorife exſerentibus, 
æſtimiret, deren canfaantecedensmaterialis Maſſa ſanguinea incraſſata 
& in circulatione impedita zu achten. Denn die liebe Jungfer hat durch 
viele erlernte ſchoͤne Wiſſenſchafften der Memoriæ vielerley ideas imprimi= 
ret: Da nun ietzt von Der materia peccante das genus nervoſum ange⸗ 
griffen worden, iſt die Phantafie zu ſothanen wunderlichen Verrichtungen 
f geleitet worden, Darüber man fich fo fehr nichtzu alteriren hat, "angefehen: 
: auch geſunde Menfchenvielmals im Schlaf gleichfam gange Gefpräche hal⸗ 
- fen, auch ein Poetein Carmen, fo er fidy vorher zu verfertigen vorgenom⸗ 
>. men, im Schlaf zu Nachts vollfommen elaborirtz zu geſchweigen der 
.  : No&tambulorum oder Mondſuͤchtigen, welche vieleropnderbare 
Dinge im Nacht⸗Wandern begehen. 





Artic, 








— 
30 9500 


am hypochondriacum quotannis 
4. duntaxat nodtes afligens d,i, Hypochon- 
riſche Aengfklichkeit, ſo nur alle Jahr 4. Naͤch⸗ 
ame fe lang ihren — ern 
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* an 1 ! 
efes Ift die andere Obfervation erfibelobten ar. Sof, Raths von 

& nt unter angefegtem Ditul alfo lautet: An. 17 18.d. 13. 
Fan kam ein junger von Adel, Der ſonſt wohl ſtudiret und gereifer 
hatte, zumit, welcher voller Angſt war/ Daihm vor 2. Fahren oder Anno 
‚1716. den is. May in Engeland und zwar in Londen felbit, vor einer 
Hornehmen Frauens⸗Perſon etwas durch einen Spantfchen Schnupffr Tor 
Back wäre beygebracht worden, moben er zugleich erzehlter daß die Englie 
sehen Frauen den jungen Teutſchen ſehr nachzuftellen pflegten, umfie zuihree 
Biebe zubewegen: Er waͤre alfoineiner groſſen Aflemblee geweſen, da eine 
vornehme Perſon ihre Tabaquiere bey der Tafel herum præſentiret, auch 
ihme ſolche letztlich offeriret, wovon er genommen: Selbigen Abend, als er 
in fein Quartier kommen waͤre ihm angſt und bange worden, und den ſol⸗ 
genden Morgen hätte er Ziehen in alten Gliedern empfunden, Da es ihm Die 
Armen dffters gan verkehret, und haͤtte er die Hände nicht zuſammen beine 
- genfönnen. ‘Derkehn-Laquey, ſo ein Engeländer geweſen wäre gleich 

zu dem Grafen von Bothmar gegangen, an den des junge von Adel re- 
Commendiret geweſen, und hätteihm fine Maladie erzehlet, auch bey ihm 
um den Leib⸗ Medicum ber Prinzefin von Wallis, ein Engländer, An⸗ 
SA Als diefer zu ihm kommen und die Kranckheit unterſuchet, 
Hätte er ihm gleich gefaget, daß ihm etwas waͤte beygebracht worden, und 
da er vom Schnupff⸗Toback gehiwer, Hätte er ihn veufichert, daß Ihm der 
"Mercurius volansin felbigem wäre gegeben worden 3 hätte ihm hierauf ſo⸗ 
"oleich eine Ader vollen fchlagen laffen, als er aber.nicht gewolt, hätte erihm 
"Theriacmitdem Mercurio dulcı eingegeben, und ihn wohl ſchwitzen laffen, 
ihm anbeygerathen,er folle jich wie der zuder Perfon,vonder erden Schnupff⸗ 
Zoback befommen, a ae fie fehen, aber ſich nicht 9 
Br ; —Bbr ihr 
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ihr anruͤhren laſſen· Als er in Compagniefommen, fey fie gleich — 
gangen, und hätte ihn bey der Hand nehmen wollen, er hätteihr aber dieſel⸗ 





[4 
weggefhlagen: Worauf ſie ihm gefagt: Vous vous trompes, vous 
‚etes dejaconvaincuz d.i.ihrbetrügt euch, ihr feyd ſchon über A sder 
sefangen. Worauf er ſich aber vonihr wegbegeben, ledoch aber noch ſelbi⸗ 
gen Abend: in derfelben Compagnie, wiewol en er Angft, geblieben: 
Den dritten Tag waͤre er noch fehr unpaß geweſen/ da 
Frauen⸗Zimmer wieder beſuchet. Den 4: Tag waͤre Die Maladie noch vors 
handen geweſen/ worauf es beſſer mit ihm worden. Juſt ein Jahr hernach, 
alser 10. Meilen von Londen geweſen, haͤtte ihn obige Maladie wieder ange: 
fallen, und haͤtte er Ziehen in den Glledern, und anf —— 
worauf ihm das gedachte Frauen⸗Zimmer alle Nacht um sı.Uhevor dem 
Bette erfchlenen, und bey 3. Stunden davor geblieben, ihn flarcangefehen: 
Belches denn alfe mit feiner groffen Angſt 4. Naͤchte nad) einander geſche ⸗ 





"da Ihn Das pornehme 





ben, obgleichfein Diener und fein Bruder, fobenihmgelegen, und.der at 


Dre das Licht. gehalten nichts gefehen, und da er 2. Leute auf beyden Selten zu 
achte, da fie ihm exfchtenen, und den Vorhang des Bettes aufgeriffen, mit - 
Lichtern fehen laffen, hätte fie fich in die Mitte zroifchen beyde Leute gejtellet, 
die fie doch nicht geſehen. Nach 4. Tagen wäre wieder alleg Ka 
fen. Als er nun obigen Tag bey mir war, erzehlte er, daß in 2. Tagen der 
ungluͤckliche Tag , da ihm obiges beygebracht worden, anbrechen wuͤrde, 
und hätteer ſchog den Tag vorher zu Nachts diefes Engliſche Frauen⸗Zim⸗ 
mer vor feinem Bette gefehen, hätte aber Doch noch Feine stoffe Angſt gehabt. 
Heute aber (den 13. Mäy 1718.) war er. voller Schrecken, und hatte er 
gleichfam Convulfiones in den Händen, welche er plöglich umkehrete, und 
dann gar ſtarr an einen Drt ſahe, wunde bifweilen die Hände, und trieb hhm 
gar die Thränen ausden Augen, welche ihm auch am Weiſſen roth und in- 


Aammirettwaren. Um 11. Uhr zu Nacht den 15. May, fagteer, würde 


fieprzcife fommen, und den Vorhang vom “Bette aufreiffen, und ſich zu 

ihm drey Stunden lang vors Bette fielen, da er denn groffe Angft und 

Schweiß. auszuftehen hätte , biß dieſe drey Stunden vorbey twären, da er 

denn erſt ſchlaffen Fünte, vorher aber kaͤme ihm Fein Schlaf in die Augen, 

welches auch alfo vier Nächte nach einander geſchehen; jedoch hätte er. auf 

folgendes * welches ich ihm verſchrieben, nicht fo groſſe Angſt empfun⸗ 
hemlich: 





Rec. 
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„do Reg, Eryftallamont.ppt., © 
TITERIEN WE ‚Corall,subr. ppt: an. Dr. 
oep cc.. rlnn! 
Ant. diaph an.Dr.dimid, ©: 
2 maaut + Nit.purißenuns Ye RT of FE 4 HH 
3 Ar en —— 
rn mes) Ginnak: antim re ctit· ſcrup· · ya ann Su r 
ME — Ekel S 
Befänfftigendesund temperirentes Merven-Bulver, 2.Meffer-Spt- 
£ — dh big aato olle J ht nieder, auſſer tel 
vARe et aber komm noch; biß dato alle Fahr wieder/ auſſer welcher 
— es vor dißmol nicht, 
DIE Nichtigkeit und Schadlichkeit derer Philtrorum etwas umjtändlicher 
worflelligzumachen, ſo wir daher aufeine andre zeit verfparen muͤſſen. 
DON PR Artıc. XI. es 2 
- Cafusvoneinem apoftemirfenlleo. 
f Beh ae hiervon aus der Feder des berühmtenMedici und Hoch⸗ 
eftt. Weimariſchen Naths, Hr. D. Moͤllers lautet, wie ſolget: 
Eine Frau von 66. Jahren kriegte hefftig Grimmen im Leibe und. ein 
ſtarck Fieber, wobey obftru£tiones alvi contumaces zugegen waren ſo 
Ess Sure gie durch, elyffiren Eonten gehoben werden. Den 


8.Qag Auffertefich pafio Iliaca; Den 14. wurde der Leib wieder offen, 
dod zeigle fich ein groſſer Knoten In der lincken Geite, welcher nach wenig 
Sagen Iponte aufgleng, und bey nahe einen Halben Eimer Materie von fich 

ab, die einen ſolchen entfeglichen Geſtanck verurfachte, daß man alles Raͤu⸗ 
derung ungeachtet falt nicht im Haufe Davor bleiben Fünnen. ‚Sobald die 
Definung von der Natur gefthehen, Iit alvus wieder verſtopfft worden, und 

nd alle Excrementa, Durch, den offenen Schaden herausgegangen ; Die 
Patienein hat Dabey effen und trincken konnen Doch beftandig zu “Bette lie⸗ 
EN miflen, Der Chirurgus hat Anfangs zroeymal ein Stücke von den 
Intefinis, fo um Schaden herausgehängen, und gans faul geweſen, mit 
der Siheere abgefchnitten, und zugleich berichtes, doß die Definung ben dem 
Schaden fp groß fen, Daß man Inden gelb hinein fehen Eünne. , In diefem 
——— hat die Patien. in gantzer 8. ochen zugebracht, biß endlich der 


haden, aus welchem ſtets Materie und die Speifen unverdauet gegan⸗ 


gen, ſich derſtopſſt woraufes alfobatd um Ende mis ihr kommen· Ich 
Bb 3 haͤtte 
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hätte wol twänfhen mögen, daß dieſe Frau Teciteund alles genakı obfervi- 
ret torden, da man denn in pathologialeiein ziemlich Licht hätte Eriegen 
follen. Allen Umftänden nach iſt eine Inflammatio det Inteftinorum Urs 
ſache an der hartnäckigten Berſtoͤpffung des Leibes und endlich duunahdpre 
fcyballorum motu periftaltico inverfo geweſen/ welche in fuppuratio- 
nem & necroſin gegangen. Man muß ſich wundern, wo die Materie alle 
hergekommen, und daß Die Parienitin Doch indie 18, Wochen (ebenkönnen. 


Bon Zuſammenquetſchung — | 
vorerts/ und der hlebey bemerchten Wörduhg.. 

mir der Florum: Arnicæ bar HP TOR 
Fine Obfervationes kommen von vorher belobten Hrn Ratlz 


uͤller, aus Weimar; und iauten wie folget· DieFloresAr- 


>. nicz (wovon in unſer Collection zu mehrmalen geredet worden) 
haben bey elnen Bauer, der Leimen gehacker, und von einem groſſen hetab ⸗ 
‚gefallenen Stücke ſolcher Erde dedecket und zufammen gedruͤcket worden, 
refolvendi grumofum fanguinem fine, nicht gut thun wollen, indem fie, 
fo oft er davon getrunken, ihm ein entfeßliches Schneiden in der Harn 
Noͤhre verurfachet, nebſt BerhaltungdesHrine, Der geib war auch 9.Tas 
ge bey ihm verſtopft: Ob bieleiche diefeg etwas dazu confribuiret? Man 
ſiehet Doch aus dieſen Umftänden vim Florum penetrantem; gleichwie fie 
auch eine naufeam, ja gar Brechen bey manchem zu erwecken pflegen, biß 
‚man fie gewohnet. Det Patient iſt endlich glücklich reftituiret worden. Ach 
glaube, er wird nicht übrig viel getruncken haben, tefte alvi obftruttione; 
Daher find Die falia urinz minus dilata der membrane urethrz deſto em⸗ 
pfindlicher gerorfen.. ch erinnere mich hierbei Aare und noch groͤſſe⸗ 
zen Comprefion der Spinz dorfalis, da.ein Tageldhner sie ein Laſhen⸗ 
Mefler zufammen gequetfchet worden, cum fenfus acmotus partium infra 
contufionem plenaria ablatione & fufßlaminatione fecretiöris fecum 
per alvum & urinam; wurde Aber nach behöriggefihehenerExtenfion nd 
Reduction der Spinz in firum. naturalem, und Auferlegter accuraten - 
Haltung der Pofitur, Durch gerades Kiegenaufden Rücken, und innerlich 
und aͤuſſerlich adhibirre Bruch⸗Pflaſter und nervina nach und nach fo meit 
nn —— —* 


ud 
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gebracht, daß die ſpiritus per medullam ſpinalem ihren influxum in par” 
tes inferiores wieder proſequiret/ und diefen ihren fenfum und motum 


wwiedew gegeben 3) alein-weilihm indie Lang unm daleh getvefen, ſo gerade 


und harte Hinzuttegen, ſo Behielte Spina dorf eine Eminehzinregione ver- 
tebrarum jumbarium, daß er nicht anders, als ſchieff vor fich gebücket ges 
— LT ind managen 
RR TIER FEAT AR alle ' BE aa 

u ee Arcıc. XV. in HERR 


% 


Deeoloratio & quafildteruspartieularis 
un derer Nägelan den Händen, 
Se Obfervation find wir dem gelehrtenMedico in Braunſchweig 
"dr. D. R.A. Behrens ſchuldig, der ung ſolche auf diefen Monate 
A ingefehrieben, von folgendem Inhalt; Indem die forgfältige Na⸗ 


N * 


fur jedergeit d mühet.ift, dasjenige, ſo ihrem Coͤper fchädlich feyn fonts, von 


denen zärteften "heilen zu andern geringeren, und an welchen es weniger 
Schaden verurfachen fan, hinzubringen; Halbe: die veranderfe Couleur 


und übrige Befhaffenheit dieſer oder jener Theile zuwellen ein Zeugnißvon - 


folher ihrer Bemuͤhung und Fleiſſe. Ein garfpeciales Exempel erzehlet 
Davon-Barzholinus in denen Adtis Haffnienf. Wolum. V.obf- 251. (vid. quoque 
Bonettus im Medicina fiptentrion. Part. II. lib. 6.fed. 3. obf 3.) voie nemlich 
die veränderte Farbe und du ckle Flecken (maculæ coloris obfcuri, ) der 


G 


Nägel ein Zeichen einer folutionis per hasce partesabgeaeben. ch führe 


dieſes zu dem Ende an, um in gleiches Cxempel einer folchen Decolöratio- 


e Natue nicht forpof eine gegenwärtige Kranctheit aufnlsfen fuchte, fon 
ern dielleicht eine bevonfiehende jur verhüten fehiene.  Memlich eine vors 
‚nehme Dame bemercfrevonungefähr, dab ihte Nägel, Infonderheit an den 
Händen, eine gamsdunckie gelbe Couleur angenommen hatten, da fie fich, 
doch im übrigen in oolfommener Gefundheitbefande, und fich fünften nicht 
ie gerinaften Marque einer gelben Couleur, weder ander Hans, noch an 


nis & quafi I&teri particufaris derer Nägel zu erwähnen, dadurch zwar 
te 


; Nie Beiffen im Auge verfpüren lieſſe. Es flande dieſe geibe Couıleur eis 
ne Furge Zekt, und nachgehends verſchwand dieſelde algemählig, ohne daß 


fon die geringftenSvitendrauferfolger mäien, 


“In 
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ER I — 
WVon dem Nußen einiger Infuforum 
ER theiformium, au. m 0 

On denen Hauptwuͤrckungen der fo genannten Kräuter» Thee, fo wie 
des Indianiſchen wahren Thees, haben wir [don mehr als einmal, 
und unter andern ſchon M. Ful. 1717. Claf. V. Are.6. unfve Gedan⸗ 

cken proponiret. Wie nun ſonſt dieaufjichtige Praxis weiſet, Daß in dieſem 
oder jene m fimplici, Vegetabili, eine gang beſondere Krafft, wider dieſe 
oder jene Kranckheit, vor andern ſtecke; alſo wird auch nicht wol zu leugnen 
ſeyn, Daß nicht dieſes oder jenes Kraut, Blume, Wurtzel, ꝛc. auch in der⸗ 
gleichen Thee-fürmigem Getraͤncke zuweilen in approprürten cafıbuseine 
ſonderliche Wuͤrckung thun folte. Ohne weitläufftigere Erläuterung pro- 


x 


duciven wir voritzo eine und die Andere Obfervarion aus der Praxidesbes 


rühmten Jaueriſchen Medici und Phyfici, Hr. D. Schaf. Altfebers, obzwar 
der Erfahrung nach älter, Dochnach der Communication von gegentwärtis 


gerZeit. Der erjie Cafushandelt | 
I. Bonder Veronicaoderdem EhrenPreiß, 


Hiervon lautet die Relation, wie folget; Anno 1698. habe ich einen 
Corporal von der Reuterey in die Cur bekommen, fo bey ung vorm Gold⸗ 
Bergifchen Thore im grünen Bäumlein, einem Wirth, Haufe, im Quat⸗ 
tire lag, und Anafarca und zugleid) Afthmare & Catarrho fufocativo, 
laborirte, welches ſo arg war, Daß es ihn weder bey Tage, noch dielwenis 
gerbey Nachte, ji more morborum plurimorum, præprimis lympha- 
ticorum, liegen ließ, fondern er mufle beftändig ſitzen. Deme abi 
fangs die mixturam fimplicem, des Tages 3. biß 4. mal, ledes 1al 36. bi 
würde fortiter commovitet, aber gleichwoi nicht placide promovitet, und 
zugleich mehrere fragnationes caufiret worden feyn, ) ex aqua fonrana; 
und weil ich Fein fonderliches Fieber Dabey verfpürete, ſo gab hme nachdem 
den Spir, Sal, Ammon. aniſ. und gleichfalls deſſen etliche Glaͤſel Hierauf 
fand fich eine ftarcfe Expedtoratio, ſo daß er das gange Stüblein, worina 
nen erlag, gleichfam über und über Düngete (fit venia verbis,) ſo recht grau⸗ 
erlich anzufehen war; Dabey war er fehr ungedultig, und wäre gerne aufs 


ge⸗ 






40. Tropfen (hoͤher wolte ich nicht fteigen, wei ſonſt das Gebluͤte zwar 
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Teiln reftituiret gewefen. Weill ich aber anvölliger Refticurion 
ieber zroeiffeln, und mir das Fluchen und Poltern mit feinem eigenen Wei⸗ 
be nicht anftehen wolte, auch beforgte, dab, Im Fall die Curnicht recht nad) 
Runfehe ansfchlagen möchte, ich gar ſchlecht Dürffte bezahlet werden; ſo 


verordnete ich dem Patientcndag Infufum Veronicz, lobete ſelbiges fo viel 


nuemdglich, nurfeiner loß zu werden, hieß ihn folches ſehr öfters und viel, 
fomoldes Tages als Nachtesseincken, mir aber von dem ERe&t die Nach⸗ 
richt ins Hauß zu bringen. Etecce! dieſes ſchlechte und warme Infuſum 
‚curirete ihn volkommen daß er hernach wieder ſelne Dienſte thun, und mit 
‚nach Stalien gehen konte, von wannen er ſich noch etlichemal gegen mich ber 
Dancken, und mich grüffen faffen, Durch Diejenigen, fo Daher auf Die Recrou- 


tirung herausfommen. Der Recompens, ſo ic) Davon getragen, find 6. 


Paar ſchlechte Tafel-Meffer mit ſchwartzen Schalen. Die Mixtura fim- 
plex und der Spiritus falis ammon. anif. haben das Shrige wol auch beyge⸗ 
tragen; Doch ift wol der meifte Effe&t foli continuato Infufo herbz Ve- 


" 


zoniczzuzufchreiben, weßwegen auch) dieſen Effect derſelben eingig und ale 


feinbeymefle- Daß dergleichen herrlicher Effect in morbis humorum⸗⸗ 


vornemlich aber grafliorum, vergleichen calıdo aliquo & largius haufto 
infufo absque contradietione fünne beygeleget werden, diefes wird viel 
Jeicht Sonnen⸗klar aus folgenden Obfervationibus confimilisargumenti 
abzunchmen ſeyn, und zwat * ii —— 
U. Bondem Trifolio ſibrino oder Waſſer⸗Klee. 
Einegeroiffe Frauens ⸗Perſon hatte eben zu der Zeit einen ſehr garftis 
gen Ausſchlag Durch ihren gantzen Leib, und als dc) zu ihr gerufſen wurde, 
- Jidte fie erfcehreckliche, und zum groͤſten Mitlei den bewegende Stein Schmers 
‚sen, wovon ſie aber per appropiata, Deo benedicente, cito citius liberi= 
setrourde- Wie ſie mich hierauf aber auch megen des Ausſchlages confuli- 
‚vet, unddeffen gerne loßgeweſen waͤre ſo recommendirte ich ihr tag⸗ taͤglich 
orgensund Abends das Infufum Trifolii fibrini, ſoſie lobes ſchon em⸗ 
ich herbe,) gar. gut vertragen konte. Etecce! ſie wurde hierdurch volfoms 
men rein und gelund, hat von dato an auch vom Steine faft gar Feinen ans 
ſtoß mehr gehabt. Für beyde-Suren.aber habe diß diefe Stunde noch Fels 
nen sellergefehen. Das heiſt ardua, nonaurea Praxis, Als dieſes ein 
‚geroiffer Barbierer ſahe, fo wolte er gleich ein Univerfaledaraus machen; 
aber hiermit verurfachteer mir. nur einfachen, und es hleß: Duo cum facl« 
— idem, non eft idem, nifi üsdem przfuppofitis caufis & circum- 
‚atantlis, 2 Re 
 MinterrOu. 1722. Ei RR I lee Ul. 


— ———— — — — — 
Erz“ — — _ 


— — 
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Folgende iſt nicht ſowol eine sonmit ſelbſt gemachte Oblervation, ſon⸗ 

dern nur eine Relation aus dem Munde Des bey uns vorm Jahre gelegenen 


Hr. Grenadier· Hauptmauns; well aber ſolche hier wohl a Proposkomt, ſo 
habe ſolche auch EHE. allhier mittheilen wollen. Als ich feine Liebſte am 


ealculo curirte, und mit meinen Medicamentis bedienete, erzehlte ev mie, - 
daß er die voͤllige Waſſerſucht und fo einen guoffen Leib gehabt, Daß er den» 
felbigen Baum überfehen können: Es habe ihm gber weiter nichts geholffen, 


alsdas Thée, fehr offt und viel getruncken, auf Verordnung eines gewiſſen 
-Medici, wovon der verhaltene Uvin, ſo eben Die Urſache derfelben geweſen, 


erſtlich wie ein Dickes, trübes, leimichtes Neger ABaffer von ihm gegangen, | 
fodaß er kaum flieffen können, biß ernach und nach, nach vielem Gebrauch 


des Thees, immer klaͤrer und flieſſender worden, und er vollfommen zu feiner 
Sefundheit gelangt. Wie wuͤrde woldie Eur abgelauffen feyn, wenn er 


haͤtte prav ſchwitzen und purgiren follen, und wenig oder garnichtteinden? _ 


‚Mich deucht feiner folte ſchon kange vergeffen feyn. Hinc non cacoim- 
petu, fed cum.ratione aliorum veftigia calcandafünt, & cauſa morbi 
probe & prius pernofcenda, quam.curandusmorbus. 
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IV. Bonder Balfamina Foemina als einem Succeda- 5 | 


| „neo des hees. 
Dieſe Kemarque fügen wir allhier bey Gelegenhelt der vordefösten 


‚Obfervarionen, und als ein Supplement zu der Menf. Fan. Cla£. IV. Arı.d._ 


inferirten Kelation bey, aus der Zufthrifft eben betobten Ar, D.Alifhers, 
wie er ung ſolche den 3. Febr. dieſes 1722, Jahrs als an feinem 49. Geburts, 
Tage, eingefandt, fo alfo lautet; Weil ich an Statt des ordinairen Getraͤn⸗ 
‚es nicht leicht was anders, als Thée trincke, indem ich vom Biere alsbald 
die Colicam bekomme, teil ich mich deffen ſchon bey mehr als 20. Jahren 
ber nicht mehr bedienet, fo habe dann und wann die Blätter des Thees, 
wenn mir vornemlich daſſelbe ſowol quoad colorem als faporem nicht ge⸗ 
fallen wollen, curioſitatis gratia examiniret, und mehrmals befunden, daß 
es cin Mifchmach von mehrerley Kräutern geweſen/ wie ich denn folches gar 
leicht erweiſen koͤnte. Bon diefem gemeinen Thee kommen die —— 
Blaͤtter mit derſelben Figur überein, fo ſie denen Annalibus Men/ Dee, 1717. 
Claf V. Art, », in Kupffer beyſetzen laſſen, ſondern differiren mirum quan- 
tum. Die wentaften derſelben find gank, Damit man den Betrug defto 
ſchwerer mercten koͤnne; uber dieſes find fie gemeiniglich viel länger, Piige 


















































und ſchmaͤler, und nicht ſo ventricos als die rechten Thee-Blätter: Ja ich 

habe ſchon unterſchiedene mal der Balſaminæ Feeminz, oder Noli-me tan- 

gere vVᷣolia darunter gefunden. Weil dieſes nun eben ſowol ein exoticum, 

als der Thee, ‚fo koͤnte es um deſto eher darunter pafiren. Und wolte ich 

glauben, wenn manfolche experimentiren ſolte, daß es bey dem groſſen bi⸗ 

berfluſſe derer Succedaneorum des rechten Thees auch wol uoch eine Stelle 

darunter haben koͤnte, zum wenigſten hat es eine mehrere Conformitaͤt ana 
folüis, als die attiplex ambrofioides Mexicana, (vid. M. Dee. 1717.1.4.6 

aliki,) und brauchte auch nicht erſt Die Nöftung, ſondern doͤrffte mar im 
atten getrocknet werden. Noli me tangere.heift es, weil, wenn DIE 


Shöttleinzeiff, mandiefelben nur was wenigesanühren darff, ſo fpringen 


fieauf, auch vonfich fell. * 
DR a PATE RVD. 


Cervi ſuccinatiin Hesmicranıia, als eines viel 
=. 0. füchererm SuccedaneidesOpü. 
BE ch diefe-Obfervation kommt aus der Feder des belobten Zauerir 
fen Phyficiumd Medici, 5. D. Alifchers, in folgender Ver⸗ 
” Kaffung; Anno 1697. bald zu Anfange Des Jahres hatte ich eines 
gewiſſen Niemers Toehterin Flemicrania in der Eur, der ich unterſchiedene 
Antilpasmodica und Nervinagabutfd verordnete · Beil aber deſſen Ur⸗ 
Fache haiptfächlich der noch niemals'nerfpürete, aber ratione ztatiszuders 


i 


muthende, und alſo moͤglichſt zu procurirende Fluxusmenftruus mar, 6 


| konte ich Die ſonſt fo hochgelsbte facram anchoram Doloroforum, das 
Opium nicht fuͤglich gebrauben, Well ſich aber der Schmertz nicht atfe 


‚gleich indenerftenz, oder 3. Tagen vermindern wolte auf erſt bemeidte me=- 


 Ricamenta, foführte fichder- Patientin Bater, als homo agreftis «.meiler 
vom Dorffe iin eines Bauten Sohn ſehr unmanierlich gegen mich auf, 
And fegteunter andern: Das Menfe) wärejatein Hund, und muͤſte NRuhe 
haben, und was deſſen mehr; welches ich mit der gloͤſten Gedult verſchmer⸗ 
Bere, nach Hauſe gieng, und ihr ein StäfelvondemLiguore Cornu cervi 
- füceinato fandte, mit Berordnung eine Dofin von 8 biß so. Tropffen, 
unddiefedefto äffter, in was fihrvars Vogel Kirſch⸗Waſſer zu geben. Als 


fie nun kaum ein und die andre Dofin gebraucht, kommen ſie wieder zu mir, 


wnd bringen mir Ihres Orts die freudige Poſt, daß aller Schmertzen aufge⸗ 
&r 2 hoͤret / 
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Bon der Wirdung des Liquoris Cornu 
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hoͤret, und die Patientin gang fanffte fhlafe. Diefe fo gählinge Wer 


änterung aber erſchreckte mich nicht wenig, und verwunderte mich recht ſehr u 
darüber, Daß fo ein heftiger Schmers anf einmal und fo kaall und fat auf 


gehoͤret, nichts gutes ominirendey teil vornemlich der Schlaffdarzu kom⸗ 
men war, in Anſehung deſſen ich mich nicht nur eines lerkargi, fondern fü 
gar des Falten ‘Brandes beforgete: Dannenhero giengich wiederzu Ihe bin, 
von dieſem allen beffere und gewiſſere Nachricht einzuziehen: Da ich ſie den⸗ 
noch fchlaffende fand. Ich recognofcirte alsbald den Puls, und befand 
denfelben vollfommen gut, die refpiratio warlibera, color faciei vividus 
& rofeus, & fomnus quietifimus. Bey diefen Umftänden wurde mir 
wol wieder um ein merckliches beffev ums Herse, als mir bey erfigegebener 
Relation war, quia utplurimum omnis fubitanea mutatio periculof& ; 
Ich verblieb fo lange, biß die Patientin erwachte; da ſie dennauch alsbald 
præſentis animi war, wobey mir noch leichter wurde; verließ alſo die Ver⸗ 
vordnung bey meinem Abſchlede, mit dein Liquore C.C. füceinato in der⸗ 
gleichen Fleinen und offt wiederholten Dofibus zu continuiren, biß zu mei⸗ 
ner Wiederkunfft. Diefe gählinge Veränderung und Rachlaffung der 
Schmertzen veränderte auch des zuvor groben und umgehobelten Waters 
Sprache und begegnete er mir nun mit aller erfinnlichen und nur moͤglſch 

Hoͤfflichkelt. Dielen Caſum habe ich nun nicht fo. obenhin angefehen, fons 
dern wohl behergiget, und hernachmals dergleichen medicament in doloris 
bus quibuscunque, wo Die opiata contraindiciret worden, adhibiret, 
und glücklich prakticiret, und zwarnicht einkig und allen mirdem Liquore 
C. C. füccinato, fondern auch mit andern falibus volatilibus urinofis, 
tam fimplicibus, quam oleoſis. Hernach habeich die Cur ferner profe- 
quiret, und mit meinem Elixirio urinofo ſ. lixiviofo glücklich zu Ende; 
und den Fluxum menftruum in Ganggebracht. Wenn diefes Doch dies 
jenigen wolten mercken, und ins Einfftige auch lernen pra&ticien, bey des 
nen das Opium hinten und forne, im Anfang, Mittel und Ende aller Kranck⸗ 
beiten ſeyn muß. Solcher Geftalt hat der bey ung fo genannte Kinder The- 
siac ſchon manch unruh gsKind zur ewigen Rune gebracht, fobeils durch ihre 
eigene Eitern, theils durch andere alte Weiber dazu promoviret worden; 
woran aber principaliter diejenigen Schuld, und alfo auch die Verantworz 


tunghaben fo dieſes fihöne Morde Mittel jenen recommendiret und mitviee _ | 


ler Lobs⸗Erhebungen angerathen. ch will hier nurgefragethaben, ob es 
recht fy, wenn nach langverhaltenem Fluxu menftruo, wovon bereits als 
lerhand uͤble Siten erfolgen, fich felbiger aber mehr von fich felbit, 9 * 

edi⸗ 
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Medicamenten einfindet, ſodonn Opiata zu geben? Meines Beduͤnckens 
werdenmir alle rechtſchaffene Medici mit Fein autworten. Denn das iſt 
mehralsallju gereiß, daß die opiata ordentlicher Weiſe aleevacuationes 
füpprimiren und filtiren, excepto füdore. Arrige ergo aures & attende, 
quitaliatemere &incaute, non dicam ſtulte facislrihs, rt: 


ET — 
Mifcellan- Begebenheiten, 


| Geburt dreher Knder. 
Us Holland ſchrieb man den z2.Febr, daß zu Leiden eine Frau drey 
Knaͤblein auf einmal zur Welt gebracht, Davon zwar eines ſogleich 
erſcieden, die uͤbrigen z. aber noch am Leben, und hätten ſelbige Die 
H. Tauffe bereits empfangen. ER: 


2. — 

Frau von vielen Kindern, 
Aus Angerburg ſchrieb man Folgendes: Den 17.Febr. wurde eine 
EötnifcheFrau, deren ſel. Mann Mertens geheiſſen zu Janeikiſchken im 
Silfitifchen begraben, welche zwar nur 76. Jahr alt gewefen, allein dabey 
viel Kinder und KindesKinder erlebt. Gie war nemlich eine Mutter von 
13. Rindern, und 46. Kindern Groß- Mutter, von 66.Elter- Mutter und von 

2. Urelter⸗Mutter, alfo eine Mutter von 127. Kindern. Be 
- ter ri ir 


ei — 727 3 3* 
Bier RA ‚ir 
en oe... ei 
Won Neapolishieß es d. 10. Febr. Über Manfredonia find bey soo, 
| re ausdem Mayländifchenanher gekommen, worunter einer, der 107, 
ahr alt, und dennoch bey Kräfften iſt: Hat fein anderes Ehe⸗Weib vor 
46, Sahrenbey fich, Die er im 104 . Jahre geheyrathet. | 


J— 
Apothecken⸗Verordnung. | 
Don Rom den 6. Febr. Denen Apotheckern, fo Klage wider getoife 
fe Koͤſter wegen des Verkauffs von allerhand Medicamenten geführet, 1 

das Recht zugeſprochen worden · | 


63 ' Class. | 
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Erfindungen, fo Menfe Febr: ip22. entdeckt / 


erlaͤutert oder bekandt worden. 
Atder LEN 

Neue Invention das Glaß band zu drech⸗ 
cln; und andere Glaß⸗Kuͤnſte. 
Je Glaß⸗Kuͤnſte ſcheinen wol zu unſten Zeiten aufs Hoͤchſte gekom⸗ 
menzufeyn, doch unterlaͤſſet man nach meht in die Matur und Kunſt 

tieffer einzudringen,umd mehrere Kunſt⸗ Producta heraus zubringen?: 
Nach welcher Verfaſſung auch einige das Glaß biß zum Haͤmmen feftund 
biegig zu machen ſich unter ſangen wovon wir Aug, 1721. Claf. V. Art:2, 
etwas beygebrachthaben. Nun iſt bekandt/ daß zu Polirung der Spiegel 
eine ſaure Mühe und lange Zeit erfordert werde, und wird man in groſſen 


Spiegel⸗Glaͤſern in einem Tage fo Biel nicht fehen,mas mit Abfehleiffen und: 
Poliren in felbigem verrichtet worden. Solcher Geſtalt würde der bey ai⸗ 


len Kunſt Rerftändigennichtmenig Danckverdienen, der, Wermittelft eis: 


e 


ner näheren Invention, Die Glaͤſer zu ſchleiffen und giat zu machen Iehrete. 
Und ſiehe! dergleichen Kuͤnſtler fon fich etziger Zeit in Zaris hervorgethan has 
ben, welcher nicht mit dem mähfamen Gchleifken, fondern Bermitteiftdeg 
Drechfeinsdas Olaf zulevigirenfol inventirerhaben.Die Nachricht hierz 
von ziehen wir ausden neuen Zeitungen von gelehrten Sachen No, 12, 
d,dlg. Febr, p. 116.roofetbft folgende Notification enthalterz «Serie Print, 
ESpie gelmacher zu S2.Germainen Laye,derdi e Kunſt erfunden das Spiegel⸗ 
Glaß zudrechfeln, ohne daß es den Glantz vertieret; hat ſeit der Zeit auch an⸗ 
„dere Erfindungen gemacht. Er verſpricht den feinen Glaß⸗Fenſtern in den 
Laroſſen eine ſoiche Ferm, sole dazu noͤthig iſt, zugeben. Wie angenehm 
dieſe Invention denenRunft-Rerftändigen fonderlich-aud) Opticis,feyn fol 
te bezeugen wir aniedo mit dem Zeugnißeines gelehrten Medici in Budifin, 
des AL. D. Frid. Liefmanns, Der aufier feinen andern medicinifthen und 
phyſicaliſchen Wiſſenſchafften, auch sin Kuͤnſtler in Verſerligung le 
a ⸗ er 
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Släfer ifr, und daher folgenden Wunſch an uns überfihrieb; Zu wünfchen 
wäre es, daß wir die neue Kunft wuͤſten derenin den new. Zeit. von geleh. 
Sachen aus Paris Meidung gefihiehet, dab Hr. Ze Prince die Kunſt 5 
das Spieel⸗Glaß zu drechſeln, ohne daß es ven Glautz verliere: Auf fol⸗ 
che Art wuͤrde man des vielen Levigirens und bolirens uͤberhoben ſeyn; Doch 
Dürffte es ſich circa fe&tioriem accuratam circulfin denen fpherifchen und 

concaven optifchen Gläfern ſchwer ſchicken; welches ich Daher vermuthe, 
weil ſeibſt das Drechſeln verſtehe und wohl weiß, wie ſchwer es halte was 
reht Eircul rund u drehen. Wir ſelbſt haben deßhalb mit einem Künjtler 
im StaßsSchleiffen exprofeflo geſprochen, der zwar das; Drechſeln des 
"Stafes für nicbefo gar was Sonderlichesausgab;, der Glaͤtte und Glantzes 
wegen aber ohne ordentliche Polirungnoc) Zweiffel hatte. 


Artic. II. 


Bon wahrſcheinlicher Erfindung eines biß⸗ 
ber vergebens gefuchten Dudtus excretorii derer 
—— 
“ : a A ee ee — 
On dieſen .klelnen vilceribusglandulofis, ſo zwiſchen denen Nie⸗ 
SIR ven und dem Trunco venæ &arterix, über denen Emulgentibus 
SE beyden Seitenbefindlich fenn, iſt bekandt daß felbige hauptſaͤch⸗ 
ich von Barebolomao Euflachiobefandt gemacht; von Archangelo Picolhomine 


‚ Aber deren ordinaire Exiftenz geleugnet worden; uͤber welches letztere Wor⸗ 


geben ſich aber Perruccins wundert, Indem doch beyallen cadaneribus dieſe 
beyden Dheile beſtaͤndig zu finden waͤren Aa. Dyfp.füb.eiz. Examen Renum fucc- 
"senturiatorum-Praf. Chrif Bud, Welfoh-Rejp: ndy. Delphino, Sieulo, anm. iogi. 
T Shrewahre Nutz barkelt aber iſt biß dato noch nicht ausfuͤndig gemacht 
worden; denn ohngeachtet in ſelbigen faſt ieder zeit ein ſchwaͤrtzlicher Humor 
enthalten, fo har Doch bißher noch niemand dargethan was dieſer Humor 
für einexerementum oder vice verfa für eine nügliche Feucht gkeit wärezin 

eteven Fall, worzu fie dem Coͤrper diene, im erſteren aber, durch was für 
Wande felbigeausdiefen Capſulis atrabilariis (tie fie ſonſt auch" genennet 
weaden⸗ ebracht, und alſo als was Nachtheiliges aus dem Coͤrper geſchafft 


werde; ſintemal In Anatomicis bekandt, daß bißanhero noch Beinswahren _ 
and beſtaͤndiger Ductus excretorius an ſelhigen wahrgenommen "De 
wi i Ye ; N A 5 














208 Anno 1722. FEBRUARIUS, 


— —— —— — — — — — — — — — — — 

Daher es au) beym Yerbeyn Anatom. Tr. II,cap. ı7.heift: Vſus, ſeparare 

humorem illum nigricantem, quem centinent, aut fältemlliusmate- 

riam : Quorfum vero dictum humorem ulterius transmittunt, necdum 

conftat, 
Se 24. 

Diefe bisher unbekandte Sache nun hat einem berühmten Medico 
und Anatomico in Danzig, hr. D. Joh, Adam Kulmus, offenbar zu werden 
glei, indem ihn, Diefe Du&tus excreroriosendlich gefunden zu haben, 
beduͤncken will, ohngeachtet er zu vincirung mehrer und beftändiger® 
‚heit auffernere aufſichtige ſowol eigene, als anderer AnatomicorumExpe- 
tienz und Unterſuchung provociret. Die uns hierüber zugefchriebene Nach⸗ 
richt lautet, wiefolger: An einem Subjecto canino, ohngefaͤhr eines Jah⸗ 
res alt, füllete ich, Cnach der neu⸗erfundenen Methode meines ehemaligen 
Przceptoris Hr. Prof. Salgmannsin Straßburg in Diff. de encheirefi 
novaduttumthoracieum&receptaculumchyli in quovis fubje&tohu- 
mano poftmortem demonftrandi, ) Dutch ein ſtarckes vaslymphaticum 
das -Receptaculum chyli mitdem dazu gehörigen Ductu thoracico von 
unten auf voll fehr flieffendes Wachſes, Darunter eine gute Portion Tere- 
binch. venet. und fevihircin, gemenget war, und als ich hierauf dieſes aus⸗ 
gefülete Behältniß von den fleifchichten Theilen und Den Häuten feparirte, 
fand ich einen bey dergleichen mi nie wahrgenommenen 
Canal, ſo dicke als eine ſtarcke Schweine Borite, welcher mit dem rechten 
Nieren und dem receptachlo chyli-an derfelben Seite eine gang deutliche 
Berbindung entdeckte, und zwiſchen denneryisdesplexusrenalisundftar 
cken tunigis verflochten war. Diefer Ganalhattegine mercklichftärckere Tu- 
nicam, al die ordinaria vafa Jymphatica ‚melcherlinterfcheid noch Deuts 
licher erhellete aus einem befonderen vafelymphatico, Dasfichunterandern 
von denen Lumbis abunmeitvom Bene fuccenturiaro indiefen Canal en⸗ 
digte, und deffen angrängender Truncuszum Dheil ebenfals mit gedachtem 
Wachſe angefüllet war; diefes hatte, auffer Der erwaͤhnten viel duͤnneren 
Haut / auch mehrere und mercklicherenodulos, ‚welche bey vafisIymphaticis 
zwiſchen den Valvulis fich finden,da hingegen bey jenem ſaſt einerley Diame- 
ser obferviret wurde, Sch muthmaſſe alſo daß diefer von mir wahrgenom⸗ 
mene Canal vielleicht ein fo fange’ vergebens gefüchter Ductus excretorit 
zenum fuccenturiatorum ſey, welcher wegen feiner ſtarcken Hautdem bis 
fen Anfeben nach von den Nerven. wohl zu unterfcheiden ift; wegen entgegen⸗ 
fichenden Valvulisabendyrch daskKeceptaculum Move 
n 











































nichtdiemafla injicienda rechtfihaffen-flieffend, und ohne Inje&tion wol 
nimmermehrzu entdecken ift, weiler zwiſchen und unter fehr vielen Nerven 
und Häuten durchflochten ift, die ſich mit der gröften Mühe, ohnedes Canals 
Zerreiflungnichr wohl zertrennen laſſen. “Daß ich aberdiefes nur muthmaf- 
fe, und noch zur Zeit nicht gang für gewiß glaube, geſchiehet Daher, well die 
Inje&tion nicht biß indie würckliche Subftance des renis fccenturiati, ſon⸗ 
dern nur biß an deſſelben Tunicam externamgedrungenwar: Hierzu Fam 
auch, daß der Canal felbft um felbige Gegend bey noch nicht genugfam anges 


ronndier Vorſichtigkeit in Abſonderung Der fo feften Nerven war verletet 


w d ob er zwar noch mit dein rene ſuccenturiato durch ein feſtes 
utlein und Nerven anhieng, Eonte ich ihn Doch nicht Deutlich genugunters 


feheiden, vielmeniger in der inneren Subftance des Neben Nierens ihm biß 


zurinneren Höhleverfolgen, wie mühfam ich es felbiges mal auch immer ans 


fiellete. , Segenden andren Neben⸗Nieren zu war nichts vom Wachſe ger 
Ddrungen: Ach öffnete aber das pollgefüllete Receptaculum chyli, fchälete | 

acis heraus, machte Die innere Hole gang rein, und bemerckte genau, . 
obbey DruskungdeffelbenNeben-Nierensein Liquor hervorquillen möchtez 
ich konte aber nichts Merckliches wahrnehmen, auffer daß nad) einer Furgen 


das 


Zeitfichinder Höhle eine gans wenige Feuchtigkeit geſammlet hatte, Deren 
Confiftenzund Zarbe ic) aus Mangel genugfamer Quantitzt nicht wohl 


bemercien Fonte, Davon ich auch keine rechte Gewißheltzu gebeniweiß, ob ſol⸗ 
henichtvielmehr durch Das Drucken ausdenen darein fiieffenden Vafıs Iym- 
phaticisgefommen fen. Nach der Zeithabeich forgfältiggetrachtet, dieſes 


Inventum durch mehrere Imye&tioneszuconfirmiren, und hierzu Dauchten 
. miedieienigen Thieredie bequemften zu ſehn, welche gleich Im Anfange ihrer 


ve fehon eine ziemliche Sröffehaben: Sch hatte auch wenige Zeit drauf 
auf meines Hr. Bruders Land⸗Gute Gelegenheit, ſowol ein junges Kalb, - 


als auch ein Füllen, beyde von menig Wochen alt, zu anatomiren; es iſt 


aber beyderley Bemühung faft vergeblich gemefen, theils wegen gantz an⸗ 
- derer Befchaftenheit der Nieren andiefer Art Thieren, theils auch weil viel 
leicht Die valvulz des dultus Excretorii an folchen groffen Thieren gar zu, 
ftarek geweſen und Den Eingangdes Wachfes zu genau mögen verſchloſſen 
haben. ach Der Zeitfielen altertey Verhinderungen und gar zu warme 


Tage ein, Die mich in fernerer Unterfuchung an mehreren Hunden verhinders 
ten,jo Daß ich ſolches big aufbequemere Zeit muß anftehen laflen. Soltenunz 
terdeffen andereim Injiciren geuͤbte Anatomici durch dieſe Nachricht auf ſi⸗ 


cherere ae Kr gebracht werden, ſo wird mich IR von Hertzen erfreuen, 
\ Ä ei 
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J 


en oder wenig uͤblichen Mittel contra Calculum 
oder wider den Stein. 
—A 


Mm: dieſer Ob ler vation beſchleſſen wir fuͤr diefen Monat Die Relatio- 


Von einem umd anderem eines theits faſt neu⸗ 


PR nesdesnmihfamen Hr. Aliſchers. Er ſchrieb nemlich bey Be⸗ 


lobung Ihro Hochfreyherrl. Onad. der Sr. Generalin Schleepws 
ſchin von einem und’ dem andren Stein-Remedio Folgendes : Ich Fan nicht 


amdinvon Ihro Hochfreyherrl Gnad. der Sr, BenerslinSchleepufbin 
zu ihrem unfterblichen Nachruhm zu melden, daß fieeinenichenm Gottes 


fürdtige und Tugendhaffte Dame, fo ihre herausgegebene Schriften mehr" 
als zur Önügezeigen, fondern auch eine fehrerfahrne Frau in vielen Wiſſen⸗ 
fchafften, abfonderlich aber auch von guten Hauß-Mitteln geroefen, fo freihre 
Unterthanen auf vielfaͤltige Weiſe genieffenlaffen. Selbige hat mich bey ih⸗ 
vem hohen Stande und Ehren verfichert, daß die Wicken einvortreffliches 
and unfehlbares Huͤlffs⸗Mittel wider den Stein ſeyn folten. Denn da hat 
fie miv von ihrem ſel. Hr. Groß- Vater erzehlet, Daß derfelbigeauf das aller⸗ 
befftigfteund graufamfte vom Stein geplaget worden, fodaß er vor Schmer⸗ 
Ben vielmal nicht gewuft, wo er fich Laffen ſolle und derentwegen ſo erbaͤrm⸗ 
lich lamentiret, daß, wie man im Sprichworte zu reden pflegt, es die unbe⸗ 
weglichen und lebloſen Steine ſelbſt hätte erbarmen mögen, inden deren viele 
BonihminGröffe der Bohnen, unter unfäglichen Schmergen und Ohnmach⸗ 
ten, mit vielem umtermifchten Seblüte gegangen, worwider auch der allers 
berühmten Medicorum confilia,angerühmte und applicirteAuxilia richte 
verfangen wollen, biß ohngefähr ein Bettlerfommen, und eben den Herrn 
Sroß- Vater unter währenden Stein⸗Schmertzen erbärmlic) ſchreyen hoͤ⸗ 
sen, und geftaget, wer denn fo erbärmlichlamentire? und warum ſolches 
geſchehe? Als man ihn nun zur Antwort gegeben,es wäre der Edelmann oder 
Herr des Orts und gefchehe folchetäegen offt erwehnter Stein⸗Schmertzen, 
hat er geſagt, er wolte ihm ein Mittel ſagen und lernen, wodurch er derſelben 
gantz und gar quite und frey ins kuͤnfftige werden ſolte. Welches denn dar⸗ 
innen beſtanden daß er taͤglich nüchtern ſolte etllche Wicken eſſen die wuͤrden 
den Stein gleich einer Butter erweichen / und wuͤrde ſolcher nach —— 
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Trias. V. Von Phyfic: und Medic. Erfindung. ar 
alfo gantz fortgehen: Welches alfo auchinder That und Wahrheiterfolgetz- 
md hätte ermähnter Here von der Zeitan, ober ſchon bey einem hoben Alten 
geweſen nicht die geringfte Ungelegenheit mehr vom Steineerlitten: Sol⸗ 
ches Mittels hätte fich hernach ihr Herr Water, und auch ihre. Herren Ge⸗ h 
mahle/ fo olerfeits mitdem Steine aufs hefftigftegeplaget geweſen, bedies 
net, und gewünfehte Hülffe davonerfahren. Solches hat fie mir erzehlet, 
zu Ende ihres 74. Jahres, da ich ſie an einer ſehr gefährlichen Pleuritide ve- 
 zainder Curhatte, und vor aller Menfihen Augen dem Tode fehr nahe wars 
auch daher das heil. Sacrament nahm zu welcher Zeit ſie ſich eben ſo wentg, 
als ihre ganbe uͤbrige debens ⸗Zeit nicht wird mit Lügen beholffen haben. Au 
dieſer Dame ift fonft auch das befandte Axioma wahr worden; Abflinen- 
-tia & quiete magni curantur morbi; denn indem fiefich Indas Büchers 
ſchreiben verliebet, und Tagund Nacht daruͤber zugebracht, ſo iſt fie per ſo⸗ 
iam quietem an ihrem doppelten ʒiemlich fuͤrchterlſchen Bruche, oder Her- 
“ niainteftinali, ohne alle andre Beyhuͤlffe gluͤcklich, omni fpe citius, & fe⸗ 
liciMmecuriretworden. Sie hat fhoninihren 10. oder 12. Jahre Blut 
"aufgehuftet, und wenn es zu arg werden tollen, loco remedii einen Löffel 
voll rorhen Roſen ⸗ Eßig genommen, worauf fie ſich bald wieder beffer dar⸗ 
Auf befunden: Sie hat Ihr Ruhm⸗ volles Alter biß auf etliche 80. Jahr hin⸗ 
Ausgebracht, da ſie doch alseine Soldaten⸗Frau viele Strapazen auszuſte⸗ 
hen gehabt. "Unter die fpecifica contra calculum gehoͤret billig auch. und 
zuallererfi die Tindiura ansimonii tarsarifara, ſowol gurationis als præſer⸗ | 
vationis gratia, wovon unzählihe Exempla Fonte anführen, Die 27. Jahr IE 
über, alsich pra&ticiret; und mich deren hoc ſcopo bedienet; Dannenhere I 
- an der Gewißheit nicht zu zweiffeln: Welches hlexmit dem bono publico 
zum Beftennorificiren wollen; ich bitte folche ne zu experimentiven,fb Here 
hoffe fo gleich dero nolltommenen Beyfall. Die-Experientia iſt daher rich⸗ 
fig, weil ich dieſe Tincturam ſolam & ſemper, ſine omni alia miſcela ge⸗ 
geben, ohne Kegard aufztatem, ſexum & Temperamenta, nur roieleiche 
fe zu erachten in-dofi-cuivisztati competente. Es iſt mir dieſe Tinttur — 
ein fehr angenehmes und liebes Medicament, und betiengich mich deren fehr N. 
vief und offt bey meinen Patienten; halte fieauch daheyd/ wo nicht über alle 
alle genannte Geld-Tin&turen, hoch zum wenigftenpenfelben gleich, 
N u $, 2, eat 
Was die Wien, aldeinmedicamentum contra calculum fpeci- 
fſfacum, anbetrifft, ſo find felbige im — und beſonders in — * 
N ; Dd2 bi 
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biß anhero wenig in Gebrauch gezogen worden, und nicht einmähofhieinal ; 
daher ach feibigeder Herr Zorn in feiner Botanologia gar nichtinferiret, 
und der Herr Pancov In feinem Herbario, fo quoad officinaßadasFun- 
dament der Boranologie Zornianeift, nurdem Namen nad) aufführer: So 
wie auch der Herr Gottſchad in feiner Flora Pruſſca wenig mehr als die 
bloſſen Namen und Species der viciæ anfuͤhret: Auch thut von ſelbigen der 
Gr. Heinr, a Brain feiner enumeratione medicamentorum fimplicium & facile 
parabilium ad caleulum, Franeikere 1591. 8. hiervon gar keine Exwaͤhnung; 
Und bey andren Obfervatoribus, ſo wir bey eilfältiger Expedition Diefes 
Monats nachaefihlagen, haben wir auch von dieſem fimplici ad hos ufus 
nichts finden koͤnnen; daher wir nicht unrecht gethan zu haben vermeynen, 
ſolches in die Claffem derer, wo nicht neusentdeckten, Doch neulich erlaͤuter⸗ 
ten Remediorum zu lociren. Ob inzwiſchen felbiges in Diefem Morbo 
von beftändiger guten Wuͤrckung fey , und befonders zu Refolvirung des 
würeflich gegenwärtigen Steins, folches koͤnnen wir wol nicht fürgewißi fa, 
gen, weil wir hiermit Experimentezu machen bißher vergeffen, aberfortbin ' 
um defto mehr Eingedenck feyn und den Erfolg zu feiner Zeit communiciren 
werden ; ohngeachtet wir nicht leugnen können, daß wir zuder Hoffnung, den 
Stein würcktich zu refolviren, fihlecht Bertrauenhaben. Die Nachricht - 
vonderTinttura antimonii haben wir der Connexion wegeninderRelati- 
‚on beygelaffen, ohngeachtet deren Gebrauch in hos ſcopos nicht neu, 
myzwiſchen ſelbſt 8* ir nutzbar befunden wor⸗ 
en iſt.ꝛc. 
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"@ ol.c. 27. Zrübe,Sonnenblice,trübe, 
3@pl.5.27 — ‚trübe | 
Dergl. 
PAS. 0%. 

er 2% elle, miterwas Wolden, Wind, 


delle, Khön warn. 
Wolcken. 


| B „DUO TH. Wind,fehrwarm,recht fomerhaft 
5 a *Y re teube. - i 
— d Etwas Regen⸗Geſpreu. 
6 DAL. |Trüberregmbaft,. 
6 Regen. 
— Dergl. 
Fruͤbe, Regen. 
7 27 Deral. . 1 4 
— Truͤbe mitzu etwas geſtirnt/ gegen N ſahe man 
auffleigende lichte Dampffe,bald lichte bald 
wi: RE TEE HT RR 
AO, Helle, Frifche Lufft 
8 o H in nit Wolfen, und Sonnenfihei 
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a N 


9,.0959.72. Schnee und Kegen,dabeneingroffer‘ eb F 
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elle. * 
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Helle mit Wolcken. 


ee Srübe,mitzu etwas Negen-Gelpren " ? 

15) 054. Deroleichen, höh, warm. —— 
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Fu rah Schnee, groffer Frofi, fo auch in Kam y —— 
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DE a heiß, Sonnen: 


\ EA HB A he f R Eh J „ferner 
eiſten⸗ Be onnet. 

Se 29.948) SW: Iagind, Regen mit 

Fat 3 N ı° >.) Sonnenbliden- 





©. Gewitter n. Platz⸗ 
1 rege Sonnen: 


5 — 81. blide, 
- rl) WM. Wetter⸗ Gewdlcke,/ 
— 


a W. Ener Genälde, 


h [ins cheile 
aund ſur⸗ Wetter/ ſchon 
*Anmiſche 
Winde 


belle und 
J be In, — 


ER Schnee 


— 77 — De Des Nadıts ſr, 
* ‚met es aus W. 











J Schnee⸗ Gepid 
lund | Br 1%: el N ) De Sonnen 
aͤnd. Br mich geipliugs|- 

feine. Sonnen, | fie. ee ;0. Bun en En „gegen 

8 Kieanıen Ver Din 77 —— —— 
ſcein, | ame ve 

f RR ER N einander 7% 

SDage· Imindig. erfolget, 130. , 2.135. | NW Ed gefrieret, Com 
—J— u: nen | — ee kalte 
3 — ——— ufft 


ein voraamal ik bepBiefem Diario Fr ie der hierbey befindliche Birnen. ’ 
——— von dem beruͤhmten Verfaſſer dieſer Witterungs⸗Tabelle bißher ausgefertiget, und die 
— — ma dem Gasen — altrologico angeleae wor delle 





























Wind, Regen u. ———— 
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— — 


3) In Rürnberg. u 

©.d.1.Mart. £inxX: wg. 

6. 28: 45. 28. * ‚DS: Ehvasneblicht, um 5 Gr. trockner. 
ER —— Heller Himmel. Sonnenſchein den gantzen Vormit⸗ 

ag. um 2.Ör. trockner. 

72. 20 30. = 54 DIN. Eben fo. Hierauf wurde der Himmelgeftreifft. Und ges 
bu gen Abend immer unreiner und — um 5. Gr. G 
6. 18. 25 ⸗⸗N. Trͤbe. ums. Gr. _ 

ae ums. «+ 








».d.2.Mart, j 
6. 20, 312 28, 52. NW. Noch etwas Negen von der vorigen Nacht an um 
* Er 31. n.einen halben Gr. feucht. 

7. Gen: a Truͤbe, hierauf wolckigt und ftreichende Lufft. um 
| 3. Gr. feuchter. R 


32, 182. ee 6 WENDE. Wolckigt/ ftreichende Lufft. R meiſt 


wolckigt. um 38. u: einen halben Gr. —5* 

me 23 7 6 Wolckigt mit folgenden Siernenun Doniiken, n. 
21 * alten 
9. 201. 34. z if ©. Heller Him̃el. Iſchein. um 9. u. einen fin Scuucn txockn. 


— — — — — — — — —— 


d.d.3. Mart. PYXF. PO. 
6. 28. 443: 28. 6f. OgS. Trübe. um. Gr. teockner. 





TER Fe NE usa 





— 


pe - 


rer 


7. 263. 423. » 6. D.Hellerdoch dabey geftveiffter Himel Hernach etwas nebr 


icht, und darauf unrein, wolckigt mit blaffem Oſchein. um 13. Sr.feuchter. 

22. 22. 34h = 5! SSH. Umeiner Himmel, blafer nen Wolckigt. 
Eben ſo Nachmittag. “um ro. ir. feuchter. 

v2 205. 3136 7 4. ——— mit Pſch. um z. u. einen halben Br. trocknet, 


9 223. 355. ⸗ 43f.Cben fo, frifche ftreichende £ufft. um 4:0. einen halb.Or.feucht, 





— — — — —— — 





— — 


%.d.4. Mart. 
6. 25. 393. 28. 34. OgS. Heller — unreiner —3* um ro. und 
einen halben Gr. feuchter. 














7. 244385 7 7 e Unteiner gefticnter Himmel mit folgendem Sonnen ⸗ 


ſchein. um 2. u. einen halben Gr.feuchter. 


12. 175. 25% + 23.059. Woldigt, untein, blaffer Sonnenfchein, fiveichende 


Furt. Dachminnge warmes Fruͤhlings /Wetter, wolckigt mit Sonnen« 
ſchein. um 7. Gr. trocknet: 
— * 
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m Wocktgt mit Sternen und Mondblicken. In ber Nacht 
Megen. 3° = um r ir. trocknet 


2.d. 5.Mart.D4$- Sinv | 
6. 223. 34. 28. 13f.8. Streichende Luft. Keen . um a Se Fendt 
— 224 34f. ⸗ Sporen/ Regen. Zormittagemeift Regen. um und 
einen halben Gretrockner. 
n, 236 37. (Ze J Regen mit ein wenig Schnee⸗Geſtoͤber. Nachmittag 
eibeund reonert riſch. um 23.0. einen halben Or. feuchter. 


927 








mu 253.49. > 33. Qvübe, fireichende Luft. - um 1. Gr. trockner. 


9. 253. g0f, ⸗ Eben ſo. um 3. u. u. einen halben Gr. ‚feuchter. 
'9.d,6.Mart. og'8. 
6. 2636. 412. 28, 3.NIB, Seide | | um 25. Or. feuchter. 
7. 253: 40% ⸗ ae. Eben fo. unm einen halben Gr. 7 7 

12, 244. 394: 7 BE Defgleidhen, Streichende Lufft. Abends ein wenig Mes 
— I um 14.4. einen halben Sr. trocktiet» 
6. 243. 3 38: 2 52. Finſter. um 22. Gr. +7 

— —— en ad 4 














. *. d. 7. Mart, 
6 .nsh 47. 28. 6. ENU. — um 20, meinen nbafben Grfeucht. 


7. 274 
‚gen. am 2. Or. feuchter- 


— ⸗ — — Noch Negen / ber ben gangen Nachmittag an⸗ 


hielte. — + um s. u ainen halben Sr. feuchter. 

46. 28a. 9 Finſier / Regen. um zo. u einen halben Or. feucht: 

9. 295. 465 9 EN och Regen. um 3. u. einen halbenöt. feuchter, 
— — —— —— — — — = 


©. d.8.Mart.060.A28. 








ö6, a. 50. 28 4: Schnee⸗Geſtoͤber noch von varlger & ade um 


ſeuchter 
7. 2 Noch Schnee biß gegen 9. Uhr. Sermac) Regen und date 
*ouftoetstigtmitfehwachen Sonnenblicen. 2 um. Or feud) — 
12. .28t 44: 2 0" DM. Wokckigt,blaffe Sonnen nbligfeim 3,1 Sopran Aieae 
und darauf graupelte es etwas · unveraͤnderli 





7. "7.16, 243. 28. 12. Zeübe, hernach ziemlich heiter. um 20. Ör.tiodiner. 


3. Sinft 
53. Deßgl. Regneriſch· — um GSfeuchier⸗ N 


432. 9 sah ss. Schneer Geftöber biß nach 8. Uhr hernach Nee 


273. 4% ⸗ Finſter. * RD ——— 


& z D.d 





u] 





1 er 


a 
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'%: d.g;Mart, Si fe — 
Sruͤbẽ. um 6: Gr. ſeu en 

ER — 484 —F — z um einemhatben Ör. # + - 
12. 26; fand. ⸗ DIES: esBotfisrmir ficken. Nachmittag meift-tooteigt. 
Nachts um. thrblistees etliche mal aus Norden. um 2. Or. trockner. 

9.273. 414. ⸗ 5. Wolckigt mit einigen Sternenbliken. um 7. und einen 
| — trockner. 

















— 


di d« 10. Mart. GO 


6.294. 4846.28. 5: ON: a a eiwas Reif in ei⸗ 


«nen halben Gt; trockner. 
7.283. 46, + sif&ben fo, bernach wolckigt und windigt mit Sonnenblicken. 
um 1; undeinen halben Gr. trockner. 
124 27:43 + IL O. Wolckigt aus D-.mit Sonnenblicken und fcharffem Wins 
de. Nachmittag wolckigt und windigt. Abends ziemlich heiter. um 17. 
und-einenhalben Br. * 
6.27.44 0 Ma Strong geſtienter Himmel. Der Wind hatte ſich gelegt. 

| 22 Or. — 
9. 285. :464f.. ⸗71. Truͤbe. 

rs $. d.11.Mart — 










2 A 


6. 482. 468. 28, F DM. Tröbe: um 1. Gr. feuchter. 
nzgihige 2 8%, Eben ſo friſche Lufft. am einen halben Gr. trockner. 
12. 273. 45.0 HLONDO Wolckigi. Eben ſo Nachmittag mit einigen Sonnen⸗ 
blicken. um. Or, trockner. 
928. 453: © roskginfen . Am 18. Ös.teockngr. 








-U. d. 12.Mart, ER 


6. 34]. 582: 28. 117. OgS. Heller Himmel; kalt mit etwas Froſt nd Reiſ um 


4. Or. feuchter. 
ER HE ARE ⸗ ⸗doch — —— Sonnen⸗ 
um 1. u. einen halben Br. feuchter. 


ein. 
72, 27äf,423: 7 17. = Heiter Sonnenfh. Den gantzen Machmittag Eſch. 








Doch etwas geftreiffter Himmel dabey. um einen halben Sir. trockner. 
9.265. af 10x „Heller geſtirnter Himmel. » x nm 34.Gt-tmoiner. 
8, d. 13.Mart. 


6. 3af. 542. 28. 101. SO. Seier Himmel feifche@ufft. uma.Grfeuchter: - 


7.30% 493 . +» GSSD.Edenfo. Den gangen Vormittag Sonnenſchein. 
u 26 Sr. feuchter. 
12, 


































En 
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1. z;t. art 28 ¶cherSonnenſhh Nachmittag wur⸗ 
der Hlimmel immer unrelner · um 12. Gr feuchter. 
*. op. L ya 22 2 Sehrumeiner Simmel mit ſchwachen Sternenblicken. um 
—* 16.0. einen halben Gretrockner. 
—— — ⸗⸗Meiſt heiter. um 1. Gr. ⸗⸗ 
3 . d 14. Mart. | 
6254. 40 28. — 9 Upreine Bine ee 5.6. feuchter, 
7. ——— ⸗ Eben fomit folgenden ſchwachen Sonnenfchein und et⸗ 
— Was heiterer. um iru. einen halben Or⸗ feuchter. 
12.14. 16. = 5f. Een Unteine- Himmel und ſchwacher Sonnenfchein. Eben, 
ſo Nachmittage, mit warmer Lufft, und immer rüber. um 9: und einen 


) > halben ®r. feuchter. 
* rm. 42H, v8 Finfter. Sehr gelindes Wetter. 


um 19.Gr. trockner⸗ 
9.12, 15 8. Eben ſo. — —— 
a Eee 
©. d.rs.Mart. oh $. 





6, 1426.20: 38.. 6 SO. Tribe. Vorhero ein wenig Megan. um 17: ©t. feuchten. 


= 1af. 19. 4 +  mitetwag Spreu Regen. um 1. Gr. + + 


Hr * Era ⸗ — 1 WR. Srübe, wolckigt etwas windigt Gantz gelinde. Mach⸗ 


‚mit molgt it ipmachen Sonnenblisten und etwas windigt. um 
“ mi 2. meinen-halben. Gr. ſeuchter. 


7 IE 123, « 7+.Unteiner Himmel mie ſchwachen Sternenblicken. _ um 2. 


meinen halben Or. feuchter. 
Wo, ı2H 17. 5; 73.Heller — unveraͤnderlich. 
2 RETTET 


- AT 








— — — 


2 


).d 5 
ve: 2. 3 28. 72- WE. OlBnleign, fushenbeenuas friſche Saft. um 


3: Gr. feuchter, 


i 7 22. 33360 72.0. Wolckigt mitvermengter Heiterkeit. Hernach ziemlich 
Fee ——— Sonnenſchein. um einen halben Gr. feuchter. 

12. — SD. Wolckigt mit Sonnenſchein. Gantz gehndes Fruͤh⸗ 
lings»QBetter um 7. u. einen halben St. feuchter. 

38 61. ⸗6l. SO. Unreiner wolckiter Simmel, mit fehtoachemn Gonngas 
bein: um ı5. u. einen halben Gr. trociner. 

2-84. 9 6. Wolckigter unrelner Himmel. Sternenblicke. um 9. 
PR. u.einenbaiben Gt. trockner. 

It. u . 6 Siemenblcke um 2. un einen halben Gr ſeuchter. 
Ee 3 — dd 


Sn 


vr 
2 
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Ad.17.Mart.@ cu 

6. 143. 194 28. 73. TWIN, Heller Hummel, Sn voriger Nachtziemlicher Regem 
DR unm a6.u. einen halben Gr. feuchter, 

7. 132. 1% 2 8 WNIB. Heller Himmel, Sonnenfhein. Vormittage meifl 















heiter mit ftreichender Lufft. um einen halben Sir. trockner. 
12,9%. 112, z 83. 28. Wolckigt. Sonnenfihein. Liebliches warmes Fruͤhlings⸗ 
‚Better, Eben ſo Nachmlttag. um 26.Ör. trocknen 


7. 85. 10. ⸗8 Mehrentheils heiter. um 60. u. einen halben Gr. + 9 
9. 103%. 143. » 83. Öeftirnter Himmel. um 3. u einen halben Gr. 
—— ——— BEER ——— — EEE 


* 


%.d. 18. Mart. ii 

6. 223.363. 28. 82.&.Unveiner Himmel. Etwas frifch. um 4. Or. feuchter. 
7. 193. 285. 2 7.» Wiezupormit blaffem Sonnenfthein. Sonft Vormitta⸗ 
ge weiſſe Streif Wolcken mit Sonnenſchein. > umz.Gr.feuchter, 

12. 103f.10f, #0 . 2B9©. ÖeftreiffterDimmel, blaſſer Sonnenfhein, ſtreichen⸗ 
de £ufft. Nachmitage wurde e8 immer wolckigter, und war es Dabey gang 

warm. | —— um 3. u. einen halben Gr. feuchter, 

7,63. 62 ⸗8f. Wolckigt mit vermengter Heiterkeit und Sternenbftcken, 
Hernach Rocfinfter, mit ſchwartzen Gewitter/ artigen Wolken. um ⸗ 

| u. einen halben Sr. trocknen. 
97. 8.9. 83: Finfter. In der Pacht etwas Regen. ums.GL 0. 
* 21.4. 19.Mart, re 

6. 10, 13. 28. 83. WgS. Der Himmel war mit ſchwartzem Gewoͤlcke bedeckt, 
daß es fehr finfter war : Und bald hernach Fam ein ftarcfer Megen bißgegen 

Abe. a um 17. Ör. feuchter. 

7. 10. 13. + 9. W. Wolckigt, truͤbe. um9.u.einenhalben®r. + „ 
12, 8.85 7 9. WeN. Woldigt, etwas windigt. Wachmittage um 2. lihr 
ein wenig Negen. Hernach wolcfige mit einigen Gonnenblicken. Soft 

sank gelindes warmes Wetter. um 45. u. einen halben Gr. feuchter. 





1 












7.6.15: ⸗9 Schwartzes Gewoͤlcke. um 39. Gr. ⸗⸗ 
9.7.08 Sue) 7. Frübe. um 2.u.einenhalben®r. # ·⸗ 





$.d,20.Mart.©.im Y. “ig 

"6.93. 115 28 8, WISS. Wolcfigt mit vermengter Heiterkeit - umız. 
u, einen halben Sr, feuchter, 

7 sähe 5 8 Wocckigt hernach wurde es windigt. um 2. Gr. trosfners, 

12.2. 13.06 ⸗8. WgN Molskige mis Sonnenſchein. Windige. um 
ee | * 22.Gr. trockner. 

3 






a 
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% 3. sadlc.ajadRı 28: 8 * 8 WENW: Eben ſo, warmes warmes Sommer Werter. um 
30. Hr. trocknet. 

3 9. gdefegtdefe. PN "8 Gantz heller Himmel. umss .· Gr. ⸗⸗ 
we DREIER BE TO  ı CS 

h.d.21.Mart. X Retrog. 

6. 172.23 28 4 SD. Gans heller Himmel, Sonnenſchein. Eben fo den 
Bann ‘ um ıo.u. einen halben Gr. feuchter. 
ah a7 SD. Eben fo. Liebliches warmes Wetter, um 19. 
— u. einen halben Gr. feuchter. 
la ‚Sadke. ı 1; 68, ‚©. Defgleichen. Hierauf wurde es ftets wolckigter. 
um 13.1. einen halben Sr. trockner. 














2. olad. side. « CHMNM. Schwarges &eroälefemit vermengter Heiters 
* um — 


Feit,und: wutde es etwas windigt. 





Ei: rdek radio ⸗ = —— truͤbe. um 16. Gr. ⸗ 
O. "®.d.22.Mart. 
6. —— rk ag. 3. Tibe um 26.1, einen halben Or, feuchter. 
7.72% 9 “ Ber: Woleigt. um 4. u. einen halben Gr.⸗ 
126. 63. W. Borg Sonnen, windigt. um 36. und einen 
Säge ' aa halben Sr. feuchter. 
a BR 1 A umriner Himmel. Blaffer Somenſchein Ge⸗ 
* Ande. ig — um26. u einen halben Gr, feuchtere 
* * ee init Hmm. Du Wind legte fi ſich. — 31. 
Gr .feuchter. 
9 af 13 „2.100, Ötemensu. Mondblicke 0 m 


».d.23. Matt. 2} Retrog. 

6. 2. 24 28; ze Wa. Unreiner, wolckigter Himmel, um 20. Gr. feuchter. 
7. 14 20%, #. 64 * Eben ſo mit folgenden Sonnenblicken. Dabey windigt. 
um 2. Gr. feuchter, 
12, — 1of ⸗ EL Wolcigter unreiner Himmel, blaſſer Sonnenſchein. 
RE Wind! Rn % um. Ör. feuchter. 
729... 213: 9 6. Truͤhe. um 24.0 einen halben Ör.tvsciner. 
He LE RE Er a ie  uma2.©r. feuchter, 

24. Matt. 50. Bon y 
6 142 222. 28, 2 6. Molkigt Sonnenſch. Woꝛhero u: Ri 
r. feuchter. 
7 1% 9% 2. So. rei Hernach ein mu um 
4. Sr. feuchter. 
12. 


N N —— A a 
8 ’ ! 































— u. — 


—— — — — — — — — — 
* ——— 


224 Afınorya: N MARTIUS. 


12; 101, 136 28.3 SD. Wolckigt. Sonnenblicke etwas windigt. Eben ſo 
Nachmittag. Sehrgelinde. um 37 · Gr. feuchter. 
7. 4. 270 42. Wolckigt mir Sternen⸗ und Mondblicken. um 1. und 
einenhalben Sr. feuchter. 
954.7 2 14, Wie ʒuvor. urm ; · u. einenhalben Gr. feuchter, 
— ð. d. 25. Mart. 
6. 15f 18£ 28: 12. Trüße, einwenig Negen-umz7, u-einen halben Gr feich® 
7122.19 9 2% ©: ‚Tröpe. unver — 
9.13. 20. 7 23. SB. Wokkigtmitfeptadhen Sonnenbticen. Streichende 
Lufft. unveraͤuderlich. 
12. War ich obweſende N vachmiittage wolckigt und etwas windigt. Gegen 8 Uhr Regen 
9. 133. 204. # 23. Truͤbe, etwas windigt. — | um25. Srtioiner, 
2).d.26.Mart, Ay®, $ | 
6, 20, 30f. 28. 31. WS. Vorhero ergebe Hrn ii wolckigt the 
heiter mit Sonnenſchein 7. Gr tiockner 
7. 183. 28. W. Meiſt heiter Sonnenſchein. Eimas Fe umı.us 
einen halben Sr. feuchter: ' 
12, 144, 198, 9 2. SB. Geſtreiſfter Himmelmit Sonnenfchein. Streichende d 
Lufft. um 2. u einen halben Gretrockner· 
314193 3. W. Truͤbe / etwas windigt. Um4. U FÜR TER NEBEN um 
2. Gr.trockner. 
MI 20, 2 Sale — Or feuchter. 
9. 153. 238, / 2. Emasber mi Reh, ner The um. 
7. Sr feuchter. 


79,4. 27. Matt. PA An 

6. 208: 30. 28.2, 8b + Ust: een halben & ut 

roh 27 23. Eben fo. Hernach regnete es bis gegen Mittag. um 3. Gr. feucht. 

12. ı56 27. 2 38. Won. Trüde, wolckige und windigt, etwas ri — 

24. Ör. feuchter. 

3. 2 283. .NW. Spreu⸗Regen, windigt . " unveränderlich? 

IE ZI 0 ‚Zrübe,ftreichende Luft. um. een 

9. 223. 37.7 4 er ne ſriſch 

8: Mart. 

6.26, u. * F NN. —— um 21.Öt. feucht. 

7. et 394. 179 » + Unveiner Himmel, blaffer Sonnen ſchein Um v0: Uhr 
los Shynee/Geſtober und windigt. um 1,Ör. trockner. 


12, 


EEE Me 
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ar i24. 384. 28 . NW. Wolckigt. Sonnenfehein. Kalter ſcharffer ind. Um 
77H Schnee. jr um 26. Ör.trociner, 
336. 6NWW. Ziemlich heiter. Sonnenſch. windigt um 7. Sr. trockn. 
. Molcigtmit etwas Heiterkeit und Mondfchein. Lim s. Uhr 

Schnee⸗Geſtoͤber, u. noch etwas windigt. umıs. u. einen halben Gr. trockn. 


9263, 48. 2 2 Gans heiter. In der Nacht zlantich ſtuͤrmiſch. um 8.u. 


——— einen halben Sr. feuchter. 

©. d.29.Mart. AA % * Retrog, — 
6. 30. 46% 28. 3: W. Stuͤrmiſch. Schnee⸗Gerleſel· Hierauf wurde der Him̃el 
bey anhaltendem ſtuͤrmiſchen EN. Windegansfinfter,und folgteein 
dicker Schnee. DE & am 54. Ör. trockner. 
7.292,47. 2 3ENM. Noch Schnee biß 8. Uhr, hernach wolckigt mit Sons 
nenblicken u. anhaftenden fcharffen Winde um 107. u. einen halb. Gr. ſeucht. 
12, 302. 484. ⸗4. WNW. Wolckigt. Sonnenblicke, windigt. um. u. 
ik einenhalben Gr. feuchter, 
3, 30. 47. 2 a. Ebenfo, Hernach bißweilen Schnee-Geftöber mit wechſeln⸗ 
den Sonnenblicken. Der ſtuͤrmiſche Wind continuirte, Abends folgte 
wieder ziemlicher Schnee... .. „mmaz-undeinenhalben Or. trockner. 








8. 33. 52. 28. 42. Truͤbe, windigt. RE unveraͤnderlich. 
9. 333. 523. ⸗Truͤbe noch etwas windigt. um 6, St. feuchter. 





+» D..d.30.Mart, O.. \ ; nz 

6. 35. 564 28. 52. WNW. Wolckigt mit ein wenig Schnee Beftüber,kaltmit 
etwas Froft. Windigt. um 34.1md einenhalben Sr. feuchter. 

71.343. 56. ⸗Wie zuvor. Um 11. Uhr ziemlicher Schnee. um ꝛ und 


— einen halben Gr. ſeuchter. 
12. 323: 53% #2 5 NW. Moch Schnee, windigt. 


2 um 7. Öt-trockner. 
3. 314. 505. = 74.0. Meiftheiter, biß weilen etwas Schnee⸗Geſtoͤber. um 
7. 52. 523, 3RWMeiſ helter. Mondfthein. Der Wind iegtefih, um 

— BT: 33. Gr. trockner. 


u einen halben Sr. trockner. 
9. 34h, 555. ⸗ 8. Wolckigt, Sternenund Mondbligfe. um ı. und einen 


a. d.31.Mart. ‘ 
&. 37. 60. 28. 91. NNW. Unremer Himmel, Falt, Froſt. um20. Gr feuchter. 
7, 352: 58% #7 2 = Umeinerwoligter Himmel. um 1. und einen 


halben Sr. feuchter. 
Mintev®u, 1722 _ St —— 
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1m. ar, is. 28. HENNA. Tri Trübe, wolkligt, etwas Tee 
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3. 33h. 95 9 94 RI Cihnse Beüben, mehehemach noch öifterevfo g 

























mit twechfeinden Sonnenblieten. um 20. Ör. trockner 

Äh si MR Meiftheiter Mondſch. um ı ru. einen halben Gr. trockner. 

J 36. 60, + 9m. Wolckigt. unm — halben Gr. trockner. 
Rs) iR? u 
gie, > 
D. H. |Bar. |'Th. Plür. |Li Venti. Lonſtitutio — OR | 
1.10. a. 26.3 ‘SW, S. [Pluvia. 3 | 
6. p. |Frigidius: li den. — * — 
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|Fulgura, quæ excepit pluvia, 
Nubilo-ferenum, mane nebula. 
Fere ferenum, 


Idem. 
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ubinde pluvia. 
W.NW.'Frigidius,fubinde niz,fübinde levis — 
- |Idem. 














Ai — We. sw, El Se en 
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nebliches, Doch meiſt gelindes Wetter: d. ur, 12. Froſt: Vom 13. biß 27. öfters” 
Regen, doch meiftgelindes, obſchon wegen Wind und Regen etwas raubes, aber” 
auch mit unter warmes Wetter; endlich Die legten Tage Froft, groffer Schnee und 
ſharffer Winter wahrgenommen worden: d. 20. Mart. zu Mittage erhuben Sich 22° 
Gewitter eines von Morgen, das andre von Mord, zogen bald zufammen, und es 
dormerte ſtarck von Mitternacht. En | 28 
Bon Maſſel wird die Relation unten Claff: IV, Art. 2. folgen- u 
Aus Jauer lieffen folgende Gedancken vonder dißmaligen WBitterungvomres 
Mart.ein: Db wie heuer noch viel oder gar Feinen Schnee mehr befommen werden, 
und ob die bißanhero zurück gebliebenen Nord⸗Winde mit Schnee und Kälrenoch kom⸗ 
men werden, davon wird Die Zeitden beiten Ausfchlag geben: Wie man dennwolin 
vorigen Zeiten obferviret, daß Schnee und Kälte nicht nur fehr fpäte, fondern auch 
ſehr haͤuffig, erſt in Monat Mäyherbeygefommen; dergleichen gefehehen Anno 1705. 
Eu. wovon die oͤffentlichen Gazerren Folgendes befagten : Sn Berlin it d. 28.Mäy 17057 
J in der Nacht ein erbaͤrmlicher groſſer und tieffer Schnee gefallen, deffen Schwere die 
Ri in dee Dorothäen Stadt fichenden ſchoͤnen Linden alle gang ruiniret, die jtärckefteir 
Hefte abgebrochen, und in Denen Luſt⸗Gaͤrten einen unbefchreiblichen Schaden gethan. 
Es wurden 2. Compagnien Soldaten mit Aexten commandiret, nur allein die ge⸗ 
dachte Alleenzurepariren, auch die noch hangenden Aeſte vollends abzubauen. Bey 
Sallung diefes Schnees war gar fein Wind, ſondern nur ein Seräufchein der fufftz 
hernach aber ats es zu fihneyen aufgehuvet, Fam ein ftarcker Wind, welcher dienoch 
hangende Aeſte vollends abbrach. Sonſt verdienet von dem Schnee des Zr. M.- 
Scharffes von Schweidnitz feine gelehrte Predigt, fo er occafione des 
groffen Schnees, ſo Anno 1718. d. 8, Febr. undfolgende Tage gefallen, öffentlich - 
gehalten, und hernach in Druckgegeben, unterdem Titul: Die Goͤttl. Fußſtapffen 
im Schnee, nachgeleſen zu werden, und beſonders der Anhang, fübtirtulo; Groß 
ſer Schnee in Schleſien. | 

Bom 31. Mart-hieß es ſerner aus Jauer: d. 25. Mart.hates die ganke Nacht 
gedonnert und gebliget: d. 29. Mart. haben die Kirch⸗Leute unter Wegens in der achten 
Stunde Vormittagauc) Donner gehoͤret. 

Bon Loͤbau fügte der Herr Obfervator dem Diario bey: Wasdle Witte 
zung diefes Monats überhaupt anbelanget, fo ift Fein Zweifel, die Märk» Nebels 
Propheten werden die am erſten und andren Merk obfervirten Nebel, als gewiſſe 
Vorboten einer nach 100, Tagen zu beforgenden ſtarcken Waſſer⸗Flut mitbefon 
tem Fleiß notiret, undd. 10. und ı r. Jun. bereits als fürchterliche ——— 
dieſes Nebel-Prognokticiinihren Calendern aͤngſtlich auſgemercket haben. Am »-.Mart. 
machte die untergehende Sonne ſehr vielfaͤltige u. etliche und ꝛo. Gr. lange Prrgudas, * 

| durchs 



























ducchs dieeeGewölekehinfthleffende weiſſe Strafen, woraufnachz. Tagen 
ein fait 3. tägiger Dicker Regen ſich einſtellete Als es am 9. fich wieder 


aufbellete, fielleten fich erliche Nacht-Sröfteeins am rs. und 16. wares 


wieder gelinder mit etwas Regen. Nach dieſem erfolgte fehr angenehmes 
warmes — — Die aus der Erden durch die Waͤrme ge⸗ 
lockte Dünfte begonten endlich am 22.ſchon ziemliche dichte und Dem ordent⸗ 
lichen Wetter⸗Gewoͤlcke gleichende Wolcken zu produciren, Durch welche 
die Sonnedann und wann ſehr heiß ſchiene. Um 24. donnerte es früh In 
der 9, Stunde etlichemal in SW⸗ iedoch nur in der Ferne. Das ſchwere 
BetterGewblcke zoge ſich darauf alles In Die plagam ſeptentrionalem, 
almoes, lanteingezogener Nachricht aus Sorau und andren benachbars 
ten Orten mit einem entfeglichen Platz⸗ Regen auch fallenden Hagel und 
faft continuirfichen Donner und Bligen des Nachts etliche Stunden heff⸗ 
iggeroittert. Vom Platz⸗Regen haben wirhier auch am 26. und 27. etliche 
Infale gehabt: Endlich wurde es ploͤtzlich wieder Falt, und hat mit Schnee 
und Negen, auch Sonnenfthein biß zum Ende diefes Monats gedauret. 
aͤr diß gefamte Winters Öwarcal überfchrieb erftbelobter Loͤ⸗ 


banifcher Zr. Obfrvaror;. In dieſem Winter⸗Quartal iſt der Eältefte Tag 


gewelen den 3 1. Jan.dadas Therm. Flor. 55. Gr. Kälte angezeiget. Dee 
gpärmejte und am wenlajten kalte Tag war der 24. Mart. ba eben dieſes 
Thermom.nur 3Gr Kaͤlte indicirte, welchen Tag es hin und wieder gedonz 
nert. Thutalfodag gange Changement vom Ab-und Zunehmender Win⸗ 
ters Kälte 52. Gr. Das Barometr. zeigte fich in Diefem Quartal im rieffften 
Standeam 16. Febr. wie. auch d. 28. und 29. Mart. da man den Mercu- 
- rim 29, Öt. und 6. lin.hoch antraff. Im höchften Stande war es hin. 


gegen am ds 14. 15. 18.22.24.2$. 27. UND 28. Jan. da der Mercurius 9. 


lin. überden zo; Gr · ſich elevirte, und die nach und nach anmachfende ziem⸗ 
fihe Kälte am 31. Jan, deutlich genug anzeigete. Nachgehender Zeit ifter 
niemals ſo hoch gekommen: Wie erdenn allemal im inter ſich hoͤher, ale 
im Sommer bey dem allerfihönften Retter zu erheben pflegt. Sein ganges 
Changement ilt alfo in diefem Quartal nur 14 Sr. gemefen, 

Son Limbach jeigte das Diarium, daßd, 5.7.15.17.18, 19.22, 
24.25.27. Regen: d.7-8; 10. 28. Schnee: d. 19.29.30. 31. ſtuͤrwiſche 
Winde; d.2. Nebel: d.25. Donner: Überhaupt vom 1. biß 9. SW. und 
S Winde mit gutem, feinen, gelinden: d. ro. 11. mit WO. kaltes: vom 
12. big 27. mit ©. und SW. Winden frühlingifches: und vom 27. biß 
Ende winterifehes Wetter gervefen; Da denn d, 29, Mast. ein hefftiger 
* öfs ESrturm⸗ 
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230 Anno 17722. MARTIUS: 4 
Sturm Wind aus Weſten kam, wornach ein fo häufiger Schnee mit 
Rind» IBehen fiel, als im tieffiten Winter. | — — 
In Leipzig obfervirte man, laut dem Diario, d. . 6.7. 8. 10. 158. 

17 24. 26. 27. 28. 29. Regen: d. 29. 30. 31. Schnee: d.2.9.Mebel:d. 
2. Abends von 10. biß 11. Uhr Donner und Blitz: Undd. 20. 23. 25.29. 
Sturm⸗Winde: Überhaupt vom Anfang biß d. 6. Mart. Suͤdliche Waͤr⸗ 
me: Vom 7.biß 12. Nordoſtliche Kälte: om 13.6126. SüdlicheFrählinges 

Witterung: Und dielesten Tage Nordlichen Winter 

Aus Weimar hieß es: Der Martius war älter alsdte vorigen bey 
den Monate, Doch nur die erſten 2. Wochen, da etwas Schnee bey NO. 


und NW. gefallen, auf vorhergegangene Nebel und truͤbe Witterung. 


Den ı2. hat es ſtarck gefroren, Da Der Mercurius auch 2. Gr. über Deränz 
derlich geftiegen, Da er fonft den gangen Monat unter Beränderlich gewefen, 


Biß d, 27. Matt. ift hierauf beftändig SALE. und den 24. Abenden 


witter obferviret worden: Der Mercuriuswar 9. Gr. unter Beränderfich 
gefallen, der Liquor Thermomeri aber 25. Sr. über das Mittel geftiegen: 
Diefen und folgende Tage ftürmte es, fonft war meiftentheilsfchonmarm - 
fruchtbar LBetter, mitzu Regen, Sonnenſchein, wolckigter Himmel, auch 
windigt, daß Apricofen, Sommer⸗Birnen und Schwartz⸗Dorn felbftzu 
blühen anfingen, und der Storch fich in der Naͤhe fehen laſſen iedoch Feine 
Schwalbe. Dieübrigen Tage des Monats, nach dem Gewitter, find ſehr 
ungeftüm, unfreundlich, ſtuͤrmiſch, und empfindlich geroejen, wie es denn 


Sehr gefchneyet und ſtarck zu frierenangefangen. DerMercuriusiftabets ⸗ 


mals auf 9.10. Gr. Zeit währendem Sturm gefallen; Das Thermom. 
aber, ausgenommen die legten Tage, auf 20.30.45.dı21. Apr hochger 
ſtanden. A 

Aus Erfurt gab das Diarium, daß man daſelbſt d. 6.7.8.9. 15.24. 
Regen: d.7.8. 28.29.31. Schnee; d. — d. 20.29. Sturm: a. 
24. gegen 8. Uhr ein ſtarckes Blitzen in . und alsdann einige ſtarcke 
Domerfhläge ſamt ſtarckem Regengehabt: Überhaupt daß die erften 4. 
Tage das Wetter gelinde und fruͤhlinglſch aus W. und SW.vom 5.bif 13. 
Degen Schnee und Kälte aus NO. vom 14.biß 25. techt Frublingss-fürmis — 


ges Wetter, aus W. und vom 27 biß Ende volfommmener Wintergemefen, 


Aus Coburg: Menfe Mart, erat Mercuriusaltiffimusd.12.h.7, 
mane, 27”. 3”, deprefl. d.5. Mart.hor. 8.26, 53/#,.d,24.Mart,hor.ır, 
26/1, 53 Ergodikier.Stat, 927, Frigus max. d. 12, hor. 7. mat. Therm, 

* 372. 
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calor. d.21.398.Gr. cal. Pluviz ſimma 208%. 


a — ———— 
37}. — 31,/hor. 7. mat. 40. Gr. Fr. Calor max, d, 20. 37: Gr 
Aus Seehaufen im Mlagdeburgifcben: Die zwiſchen d 28. und 


29. Mart. eingefallene oppoſitio Satyrni & Martis hat abermals ſehr ſtuͤr⸗ 
mifchen SW. Wind; mit vielem Schnee⸗Geſtoͤber und kaltem Schlack⸗ 
Regen verurfachet; weil nemlich zugleich Mercurius als retrogradus im 
20, Gr. Arietis zwiſchen dieſe beyde Planeten gefommen, und mit Saturno 
einen Trigon, und mit dem Marte einen Sextil formiref, Davon ſo feucht 
Weiter eñtſtanden: da ſonſt Saturnus und Mars per ſe nur ſtarcke trockene 
ai verurfachen. Well Ich diefe Witterung vorherprognofticiret, ſo 
abe folches hiermit annotiren wollen, um dadurch eficaciam Planetarun 
füperiorum in globum telluris ſo vlelmehr erweißlich zumachen. 


ER us Regensburg meldete man im Diarıo, daß d. 5.7.8. 15- 1% 


d.24. 28. Stürie- Binde: Überhauptsom 1.6iß 5. gutes gelindes Bons 


„.bib. 12. Faltes Nordliches: Bom 13.biß 26.27. Fruͤhlings /und Die lege 


sen Tage winteriſches DIR UeIDeE 5 
Aus Coppenhagen fhrieb man vom 3. Mart. daß das gelinde Wet⸗ 
ter noch continuite- Und ferner: Wir haben allhler diefes Jahr noch Feiz 
nen Froft:gehadt; dergleichen Winter wol in Coppenhagen in vielen 
Zahren nichtenlebermorden. _ des: OB ASt e. 
Be RETTET DER Schweißßß. 
Aus Zůurich lauteten die Summaria Barometri ſumma altitudo fuie 
d.10.1r, 31. Matt. 26". 10". ima d. 24. 26”. 40. Pluvia omnis lapſa 
293”, Venti dominabantur ex plaga occidentali, Limagi decremen- 
tum s’. incrementum 6”. Diebus 16. & 24. Fulgura:.d, 28, levis 
af 
ars en Italien; I ER a Er 
Aus Venedig fhrieb man vom 20. Mart. Daß ſich das ſchoͤne Wer⸗ 
ter wiederum eingeſtellet. de | 
ne dungarn, ! 
„1. AudEpperies gab das Diarium, Daß mand.t. 2.6.7.8.9. 19.20. 2 
22. 23. 27. 28. 29. Negen: d. 8-9. 10.28. 30.31. Schnee sd. 3. Nebels 
d. 23. Donner, und öfftere ſtarcke Winde: Überhaupt vom ı1-biß ke ge⸗ 
N indes 
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indes Wetter aus WB: a NO Dom 
13.bif 27. vornemlich aus ED. ud SW. Fruͤhlingiſches⸗Wetter: Bon: 
dar biß zu Ende völligen Winter —— abt. Dieſem ſuͤgte der Hr. 
Obſervatot bey: Diefer Monat war anfaͤnglich nach und nach ſeucht⸗ 
warm, daher «8 auch d. 23. ſo wie des Sommershefftig gedonnert und ges 


blitzet; nachdem die Dünfte der Erden aufgeftiegen,und ſich in der Suͤdll⸗/ 


en Plaga gehaͤuffet, — — am * H 


t worden. 2 } 
Alus Dani süßes es * — — Seien Zu j 
dern war mit Schnee und Megen bay abwechſelndem Base Bene 


gelinde, fo daß alle. Stroͤme vollend offen waren; d as letzte ie abe E 
war fehr windig 


Bon Grembodinbey Thorn, daß dafelbfid. 56. 13. 1giz 16,17. 
19. 20 21.22, 23.24.25.29.30.31. Regen: d. 29. 30.31. Schnee: d. 
1. Rebel; d.23.29. 30. Sturm Winde ; d.28.Hogel:d.23. ein Regen⸗ i 
Bogen: Überhaupt die er en 4. Tage ſchoͤn Wetter; Doms. biß ı2. Kalte 
mit Oftlicyen Winden > Vom 13:6iß 27.28: gutes, frühlingifches Ierter; 


= ram Sage ointeichen, Schnee Sum, und gaur YbIERRER wor⸗ 
2 „> J Fe 
"Aus Angerburg) daß man d. 3.4.5. 13. 14. 15. 17. 38. 1% 21.22 
24.25.26. Regen: d. 6. 14. 28. 29. 30. Schnee: d.2. Mebel: d. 27. 
ner: d.27. Nachmittage2.Megen Bogen : Überhaupt Die SR 3. Tage 
ſchoͤn Better aus: ME. Vom 4.biß r2. KältemieN ham 12, 
biß26. Frühlings-S seem, und die ige age gef Sie 
mit Nordlichen Winden RL 
Aus Poſenhieß es an unda3.Mart. zu —— 
wir einen groſſen Regen mit ſtarekem Blitz und — — 
mahepeye hier Sahres-Zeit mas Seltenesift- x 
a ae Diarium gab, daß dafelbft d. 3. 6. 7. 9. * 17. 
19.20.22. * 27. Regen: .d.9. Schnee: d. 1. 2. 3. 8. Nebel: d. 20. Don⸗ 
ner: Uberhaupt vom 1. ih, fehönes: vom 7. biß 12. Faltes: voms3.bB 
27. Ftühlingszattiges vom 28. biß Ende Apriliſches, froftigesumd kaltes J 
Bene, N Winden geweſen. * 
ttic. 









and 
Summarifer Begriff und ætiologiſche 
Sedandenvonder Mark Witterung 


— Pr 


Nolch machte der Martius dem bißherigen infolenten Winter das 
"4 Ende, aber mit ebenfallsfauterfrühlingifchen, warmen,ja zumeilen 
-— heiffen Better, fo daß das Thermometrum groͤſten Theils, und 
ar ee Waͤrme ſtand: Man hat⸗ 
tewenig Schnee, auffer Den letzten z. Tagen zu ſehen, und wenigemal em⸗ 
pfindlichen Sroft, aufler zu Ende: So doß iedermannäberdendißmalgang 
ungewöhnlichen Winter in nicht geringe Verwunderung geſetzet wurde. 
Was ewan die empfindlich ſten Abfüse des Wetters anbelangt, (6 hatten 
wt wie auch andere ) vom Anfang biß zum 5. Mart.mit meiſt Oſtlichen 
und Sud⸗Oſtlichen Winden gutes gelindes und meiſt helles Wetter: 2.) 
d.6.und 7. mit Aeft viel Regen: 3) vom s. biß 13.abermals mit Oſtli⸗ 
der Nord-Dftlichen meiſt helles aber auch mehrentheils kaltes Wet⸗ 
ter, mit etwas Schnee und Regen: 4) dom ı 3.66 27. mit Sudlihen 
auf Weſt inclinirenden Winden, trübes, wolckigtes und Megens ÜBetter, 
doch auch mit unterlauffendem Sonnenfchein un? hellem Himmel, wobey es 
melit Ka warm ja bißtweilen zu Mittage heiß war mit einft und 
meitdurchgängigd.z „aa bengängloen Blitz und Donner: Mit Diefem 
periodo maͤchte der —— ing Im Uinter feinen Baefchluf Wor⸗ 
nach 5.) vom 27. biß in den Apr. der wahre Winter mit ſcharffer Kaͤlte, har⸗ 
tem Froſt vielem Schnee und ſtuͤrmiſchen Mordlichen Winden feinen ſpaͤ⸗ 
gen Aufteitt machte. ie | dr 
N 2 


Nach unſerer ætiologiſchen Vermuthung beduͤncket es uns nicht ſchwer 
feyn zu begreiffen, DaB, Vermoge der in meteorologicis, nad) unpattheyis 
ſer Dijudicirung, gar bald bemercklichen Balancirung derer plagarum⸗ 
oppoſitarum, die Suͤd⸗Oſtlichen Winde mit den Nord⸗Weſtlichen und 
Srordlichen, und denn abermals die Südlichen und Suͤd⸗Weſtlich en mit 
denen ablöfenden Nordlichenund Nord⸗Oſtlichen auch diefen Monat alter- 
niret haben ; ledoch ſo, daß die Str etlichen, wegen hrer domeſtiquen 
Winter⸗Ou. 1722. — Gg und 
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und eigenthuͤmlichen ner noch itzo die Oberhand behaup⸗ 
tet, biß ſelbige durch die hierunter Fezu race käfftiglih 4 


loͤſet worden· Hi & $ — 
Atuc IV. hr * 


GinigeConfedtaria,Notandaund er 1 


Phenomena von der Maͤrtz⸗ Witterung 
ARENA A Im13on — 3 2 


Ale 


Em die Weſt Winde ſich u vielem Bo auf — entladen) 
ſo find fie gemeiniglich nicht durable , fondern hlerauf folgt ar 
Wind bald aus einer andern Ban wie > E. den 6, 7. 8. ——— 
o8 u 
— lang anhaltenden Siͤdichen Winden Bat man fi ver Mord⸗ 
Win endlich gewiß, und zwar mit Kaͤlte und friſcher Lufft, zu 
wie dieſen Monat abermals denz8. — 


Viel Wind bey angehenden srdscdBinten im inter — & 
meiniglich Schnee und Graupen: Wie überhaupt auf ſtuͤrmiſche Binde 
viel Wolcken, Negen oder Schnee zu pflegen. en 


Zu notiren iſt dieſen Monat, daß das better meift biß zum * 28. 
wurm, ja — heiß, und fruͤhlingiſch geweſen, wovon unten Claſſ IV. 
Art, 2, ein Mehrers, 


Wie nicht weniger, daß die Eintichen Winde 6 
angehalten, und viel Wolcken und truͤbes FR doch un eben alltudiel 
Regen gebracht. 


it. Daß faſt durchgaͤngig zu — Zeit, als d 34 an —— 


Weiter, Sturm, oder Regen; it. d. 27.28 Schnee und ßanmiſch Fort 
obferviret worden, | 


1: Daß auch diefen N ehr Era? 
infra Fe Mona ſch⸗ —* ænomena enufet, vi, 
Da 











Cräse 1. Von Wite ange Geſchichten. 235 


Er auf Viren Beam, befar oben inter erFragmen: 
able obauiſche Relation. . | 
2 Anhang 


Harhtengder Raumburai en a 
lie na DRIRNA OR O4,Nov.Dec 1721. na ir 





Cockifchen Kegeln 0° 
Bi fautetdie Svite der. ak Relation aus Saum 
hl Sae wie ſolge ··· Eon 

si "Odtobr. = 
Kuthoefoſſete Antmerchung det 5 vorge: 
fanenen Witreringen, M. O4. 1721. Ale vom 22. Sept. biß 24. 
O&.nebft beygefügterfummarifihen Unterfuhungdeer 
—— —— — nach Cock S in © 


— 5 Regeln. 
| N: a oe 
Der Planeten Stand im — fa befiben 
Sichtbarkeit betreffend. · ‘ 


© abfolviret das Zeichen der e. Didurchlaufft den 7odincam vom 
34. Ör.dern-und rucfet fortbiß 16, Sr.de. — Gr. 25. M. biß 
5. Gr. 15. M.des + dire&tus, gehet unter Abends g.,7.6.Libt. 1. verfol⸗ 
get feinen Lauff vom 6. Sr. 17. Sn. biß 12. Gr. 49. M. des m ſſt unſichtbar⸗ 
glftvom 20. Gr. 46. M. biß 16. Gr. 34. M. des % retrogradus, gehet auf 
7: en: 9 erreichet dom 17. Ör.25.M. des SL den 23. Or: Der ip, 
gehet auffrühe. a —— 19.61. den — des u. 
und iſt uni ar. uf Ton ggt — 
re Re DT a 


Extra — —— ſamt der — 
nterſuchung der Urſachen davohn 
2 uns Find fosgane aa anmmerchen, 2 5 

N 1, Schoͤn 
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I. 

Schoͤn helle und warm Wetter. 

Dieſes war den 24.25.26.27.28.29. Sept. und dieſes ausdem anf! 
Cock p.198. zumaln Amit © im ⸗⸗ Fe %2 ohne andre Vermifhung — 
geftanden, aus dem nd? und xHO ſelbſt / weil Fund © einander erliget, 
und erft Wärmegeben müffen, bevorfie nach ihrer eigenen Natut Kälteer, 
werkenfünnen- Den 23.04. vom Decil$$, weilbeyde mit im Afpe 
geſtanden heile Wetter. Den 16.17.21, O&, ausunten angeführten Urs 
fachen, weiles eben nicht zu warm war. kJ * 


De 
Kalt Wetter. re 
War d. 30. Sept. d. t.ʒ. 4. 5. 6. 7. 8. 9-10.11,12.13. 14.15.16, 17.18.19.20. 
OA. ausdem ho, weil O und h nun nach ihrer Natur gewuͤrcket, und % 
mit $ im % geftanden.. Aus dem Oh?, als einem kalten Aſpect, und da 
lnen eingefallen, Ausdero%, da O vom h er⸗ 
tet worden. 


Den 10. 11. 14. 15. 16. 1718. iſt eben aus obigen kalten Aſpecten 
herzuleiten. Deßgleichen | 
Be 
| Dreer viele kalte Regen NT 
Den 5. 7. 8.9. 12.20. und —2 vomoh?. 


a ee De Sturm — 
Den 78. 13. 14 0&. brauchet annoch einer Unter ſuchung und muß 
bon denen Falten Vermiſchungen h und *glelcher Geſtalt entſtanden ſeyn, 
weil er meiſt aus NO-N. und NAB. gervefen: Man conferire inzwiſchen 
was wir von denen Aſpecten h und 2 ehemals gedacht haben. 


VNovemb... 
Kurtzgefaßte Anmerckungen der vornehmſten vorge⸗ 
fallenen Witterung vom e5. Oct. biß 22. Nov. &c. 
J Artic, 1. rk 
Der Planeten Stand im Zodiaco, ſamt derfelben 
Sichtbarkeit betreffend. heit, Fe : 
| 27 
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2 @abfolviretden m. ) durchlaufft vom 1&: Gr. des H den Zodiacum. 

und rucket ſott biß a2. Grad des ·P. Bi befindet ſich vom s. Or. 15. M. biß 

8: Or 31. M. des . gehet mit der Sonne unter, and iſt unfichtbar. 27 IE 
vom 1.1.49. M- biß 19, Gr-6-M. des m directus, und ift annoch uns 
fichtbar, gehetmit der Sonne aufund unter. 2 fEvom 16. Gr. 34. M.bi 
7. Gr. zu. M. des retrogradus, und die ganke Fracht ſichtbar. F gehet vom 
22. Ör.der np biß 27. Gr.der==, gehe fruͤh 4. 5. Uhr auf. F vom 11. Gr. 

Bar, Or-des- mund i unſichtdaarrr. 
Betract der Witterung ſamt derſelben ſummariſchen 

Unterſuchung der Urſachen davon. 
In dieſem Monat behaͤlt der viele Regen und Naͤſſe mit wenigem abs 
wechſelnden Sonnen ſchein, aber deſto hefftigerem Sturm den Platz allein, 
angefehen dieſe Witterungen bey uns beftändig angehalten haben. Die 


Urfache, ſo viel den Sturm betrifft, faͤllet vecht bedencklich, da wir keinen ei⸗ 


nigennaffen Aſpect auſſer dem x* fr F- hingegen weit mehr Aſpecten, ſo zu 
armen und heüem Water genelgt ſeyn Esmüftedennfeyn, daß da 5 
ware imo gleich ohne andere Vermiſchung zum * gekommen; befiehe vori⸗ 
gen Monat: Daß, da A vorhero mit hund? ehe fie mit Der. © vermifchet, 
auch mit im Apet geftanden. 4 und © im m Ineinem wäßrigten Zeichen 
eitanden, zumalen 2 felbft naß und feuchteift, undalfo und O die Raͤſſe 
— abgepreffer hatten: O vom h zu 4. gefommen, und beyde fonft Naͤſſe 
‚erwecken, die Urfache waͤren und alfo folche Näfte.die warmen Afpecten 
“  nichtüberwinden mögen; der viele Wind und Sturm iſt von obigen A- 
ſpecten Fund 2} gar leicht herzuführen. | 


December. 5 


Kursgefafte Anmerckungen der vornehmften Witte: | 


- rungen vom 23. Nov.biß 22. Dec. &c, 
ie PRERT —J — Artic. L ö 5: s 
DerPlaneren Stand im Zodiacofamt derfelben 
— J Sichtbarkeit betreffend. 


© feget den > zuruͤcke D abfolviret den 22. des »e denZodiacums 


suket fortbiß 19. Orden ae, 6 Ifi diredtus vom 8. Gr.biß 11. Gr. des 
g Go 3 und 
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— — mm mm nn 
und ift unfichebar: ‚24 dt gleicher Geſtalt vom 19. Gr. bif 252Gr. des 
— gehet frühe 7. 6. 5. Uhrauf.-Amirdd. 7. Gr. des P mer 
‚gehet unter. 5. 4. Uhr: $ rucfetvom27. Gr. der bi 7. Gr. des >, ge 3 
het frühe 6. s.Uhrauf, % iftoomar. Gr. des biß 11. Gr. des» retro- 

- gtadus, ftationarius und directus, geher zu Ende 7. Uhrauf. 2 
Eine aan re a ee Al 
Extract der Witterung, ſamt derſelben Urſachen dar 
ehe von und ſumariſchen Unter ſuchung. 

Der viele Regen und Naͤſſe mit hefftigem Sturm und nur wenigen 
abwechſelnden Sonnenblicken/ ſo gleichwie in vorigem Monat bey uns be⸗ 
ſonders angehalten; laſſen ſich weit beſſer dedueiren, als in vorigem Mo⸗ 
nat; angeſehen wir nichts als naſſe Ape&ten gehabt haben, ausgenommen 
‚Dies hO. fo auch d. 29. 30. Nox. d. x. Dec. Froſt erreget hat zum e 
waren inm im naſſen Zeichen, in. 2vorhero mit Mund 2 verm ſche Cock 
Pag. 200. und AimPhundF-Oin?-Fin$.y und Oinss.h und 30 0 
und Find‘, ſo insgeſamt mit * und him Aſpect geweſen. Austen og 


Crassiıs IL. 


Von Witterungs⸗Kranckheiten 
10 =: Menfe Mare, A; 1722. u: ©. .on 
N Are Ba a 
— In Breßlau. 


S NIE INSBDATUR 
> " —“ TOTER 
Ey anhaltender gleichen Frühlings-mäßigen, / warmen und eb 
—B feuchten Witterung, deren die Teaturen nu nach und na, ir 
e geſchchende eintraͤchtlge Abfäge, gewohnten, ‚und Diemotus &.ex- 
cretioneshumorum An.gutem Stande fih.befanden, nahmen die Menfe 
Febr. bemerckten morbi mehr ab, als ju, folcher Geſtalt, daß der font 
von Tod und Kranckheit ſehr berichtigte Maͤrtz dißmal wen — | 
Tg EEE * III TERN 


— 








und beſonders zu Ende, wahrzunehmen: Ferner ſudores nocturni, pruri- 


Von Seuchen 
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"als andre Jahre war; auſſer daß mit dem zu Ende einſallenden harten Froft 
Ba mancher ind Krancken⸗Bette und Grab muſte, daer den Maͤrtz 
u —— or 


ſiher genugübertiegen zu haben meynete⸗ 
A — 


ar ® i ’ 


Wir werden daher, weilwenig Be onderes von Krauckheiten dißmal 


vorgefallen, den Platz fuͤr andere Materien um deſto füglicher menagiren, 


3 


und bloß folgende FusgeNotiz von denen Maͤrtz⸗Kꝛanckhelten beybringen koͤn⸗ 
nen: Und wat: Won Morbisfanguinis äufferten fich bey Verſchledenen noch 


immer die gewoͤhm ſchen Kopff⸗ und Zahn⸗ Schmertzen, fonderlich bey 
Welbs⸗Bidern Schwindel, Ohnmachten, auch Epilepfien, Punctiones 


Pe&toris, Afthmara, Rhevmatiftni, Infaltus Hyſterici, Melancholici, 


Achiadici, Podagrici,' u. d. g inſonderheit bey letzterem kalten Wetter, 


zu welcher Zeit Verſchiedene vom Schlag und harten Lpothymien betroffen 
wurden. U. Von Febribus hoͤrete man wenig, auſſer noch am meiſten bey 
Kndern von Kebb catarrhalibus· Auch wolten ſich bey einigen/ doch weni⸗ 
gen die Tertianz hervorthun, und zuwellen kam ein Febris continua vor; 
wie noch manchmal bey einem und dem andren allerhand Beſchwerligkeiten 


von ehemals, auch von mehr als einem Jahre, übeltradirten, und per Chi- 


nata fupprimirten Febribus tertianis, Ruͤcken⸗Weh/ ſchleichender Er⸗ 
Fühlung Wärme,cumtorpore,die paroxifmi,Reiffen,undiandereSichmers 
Benimmlinterteibe, Tnappetenz, u.d.g. denen man mitinfufis theiformi- 
bus; lenibus laxantibus, digeftivis, und diapnoicis zu Statten kam. Bey 
einundanderem Rinde merckte man Blattern, doch noch nicht epidemifd). 
Bon IE. Morbisferofis, wovon hin und wieder noch Huften und Schnupfen, 


tus,eöthymara : kt." Diarrhex Bey Kindern Dentitionescum oppletio- 
nibus peetoris, velconvulfionibusmolientes: Vermiumtumultus, mit 
febrilibus caloribus,torfionibus ventris, alvi inordinatione,agtypnia „u. 
d.9.f0 ſich aber meiftleicht Anderte,wennnurt.oder 2, Wuͤtme weggegangen, 
Fra Artic.li.. a 
in anderen Gegenden 
Schleiend EB 


Die Kranckheiten wollen ſich was vermehren, und habeich ſchon 
yymnnerſchledenemal in ſultus apoplecticos bey N 
* wahr⸗ 


AM. 


De teferibirte der. Hr.Obfervator vom ro. Mart Folgendes 




































tn are un. 
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vahrgenommen: Die Rhevmatifmi werden auch immer gemeiner, undim 

einem vornehmen Haufe hat forvol die Herrſchafft, als das gauge Gef 
bey 8. Tagen an einer ſtarcken und fhmerghafften -Diarrhea laborirt: € 
betrifft lauter Frauen Pole, -und mag das viele Entblöffen gar viel dazu 





Deygetragen habenz wie ich denn auch einstgund allein die Transfpiratio- 


nem zurekituirenmeine Indicationfeynlaffen, und ehr wohl dabey gefahe 
enbin, Auſſer dieſem Hauſe habe noch 2; dergleichen Patienten allererſt 


in2. diverfen Häufern befommen. Auf dem Lande eräuffeenfichhinune® 


wieder Febres. Die Schon einmal geweſene Pleuritici ſtehen in Sotgen 
Recidivaszubefommen. Morballi & Rubeolzmerden auch noch dann und 
wannangetroffen. Ein vornehmer Hzmorrhoidarius leidet hefftige Pein, 
obſchon Venzfe&tio, Hirudines, unddergange darzu gehörige apparatus 
gebraucht wird. Ferner berichtete er vom 24.Martii: Quoad morbos be⸗ 
richte, daß, ob ich ſchon in meinem Letzteren geſchrieben, daß es mit den Ru⸗ 
beolis bey denen Kindern ſchiene aufs Abnehmen zu kommen; ſo muß ich vor 
dieſesmal das Contrarium melden, indem fie vecht ſtarck, und ſtaͤrcker als 
vorher, zu graſſiren anfangen, doc, GOtt ſey Danck! beyung.citranota- 
bilem malignitatisnoetam; Auf denen Doͤrffern aber hoͤre Ich, daß viele 
Kinder ſterben ſollen, Doch mehr an Steck⸗Fluͤſſen, als an Rubeolis; viele 


leicht aber giebt man nur nicht fleißig genug Achtung, vb dergleichen Exan⸗ 3 


themata vorhanden oder nicht, und erden daher vermuthlich die meiften 
negligirt, da denn gar teicht bey vollends verhinderter Tranfpiration Die 
Tramfpofitiovon dergleichen excretione ad pulmones gefchehen fan, wel⸗ 
che vor alenandern vifceribus am gefchickteften dazu find propter teneriö- 
rem texturam. An.Diarrheeis laboriret auch noch einer und Derandere, und 
wieidhjüngftgedarht,iauter Grauen Volck. So Find auch einige mit der 
Noſe an Haupt, Händen und Züfferrbefallen worden: Huften, Schnupf⸗ 
fen, Zahn-Sthmergen find auch ziemlich gänge, doch confulirt man derer 
legteren wegen nitht leicht einenMedicum, es fey Denn daß deren Hefftigkeit 
folches erfordere. -Item vom 31. Mart. Die recenfirten Kranckheiten vers 
bleiben in ftatu quo, nur bekommen dergleichen Exanthemata auch nunz 
‚mehroerwachfene Perfenen, ‚bey welchenich esabernicht fomol-prorubeo- 
lis, als purpura & Febremilicari halte... Um Hirſchberg herum fterben 
auch Die Leute dann-und wann daran, exrelatione eines werthen Freundes 
Daher, Aus Luzin hieß es: Diefen Monatfiengen die Blattern an, mare 
ches liebes Kind anzutaſten, und auch zu Grabe zuführen: Wie denn i 

Oelſe garviel Kinder daran erblaſſet; Zu Dammaerdagen ietzo zuel 
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tooletliche 20. Kinder an Blattern kranck: Und fo auch anderer Drten. Auch 
ereigneten ſich groſſe Geſchwulſten am Haupt, und bekamen die Leute dicke 

ſchwollene Haͤlſe und Koͤpffe, wie au Beulen und Geſchwuͤre daß man⸗ 

jertoolz.4.Beulenhatte, · Aus Ma el: Meines Ortsiftnicht viel Spe- 
ciellesvon Kranckheitenvorgefallen: Denn obwol die ordinairen Kranck⸗ 
beiten, als Huften, Haupt⸗Weh/ Schwindel, Fieber, und unter den Kin⸗ 
ae zu finden geweſen fo find Doch die Krancken meiſt 





alle eniefen, und ea find von Weyhnachten biß hieher kaum 6. Pen 
ne 
ee ee — 
Bon Seuchen in andern Laͤndern. 
d u Sy ö S, Js ) ERN 





ſunde Zeit, und grafhretfein fonderlicher morbus epidemicus, auf 

E was der Mars an alten Leuten auszumaͤrtzen findet. Vid: $.2- 
Aus Leipzig: Per hunc menfem pa i morbi preter pleuritides fpu-. 
kias, febres tertianas, colli inflammationes, ‚catarrhos, Hatuum pathe» 
fmäta, obfervatifunt. Aus Weimar: Im Martio fingen ſich intermit- 
tentes febres, tertian und fonderlich quartanæ ſtaͤrcker anzuregen: Mor- 
Billi graMirten in Thüringen, Der Gegend Langenfalzeepidemice, ſo 
daß in manchem Dorffe a e Rinder auf einmal darãn darnieder gelegen, und 
die Seiftlichen Müpegehabt;den Sottesdienft subeftellen. Von den Mor- 
bis in Erfurevid.S. 3. RonSublaim ——— vd.Menſ. 
Apr, Aus Regensburg kam folgende Relation: - je Petechix haben 
dien efen Monat in der Pfalz, und ab ſonderlich zu Pettendorff; 2. Stunden 
bou hler / gewaltſg gehauſet. In einem Haufe waren 13-Perfonen; 12.d0° 
von lagen andiefen Flecken mit Naferey, hefftigem Kopff⸗Weh und Mat 
tigeiten gefährlich darnieder; Die Baͤurin aber blieb frey Davon, ohnerach⸗ 
tet ſie Tag und Nacht mit ſo viel Rraneken Rrapazivt wor, Nachdem fie 
run dieSshrigen wieder zu Rechte gebracht;pfleate fie auch der Krancken in des 
Rachbarn Hauß und exporirte ſich roſſer Geſahr / doch ohne hhrein Scha⸗ 
den; Dennfiefagte, daß ihr nlemals der Kopff dabey wehe gethan. Ver⸗ 

wundern muſte ich mich uͤber die Eur, ſo ſie mit dieſen Leuten vorgenommen? 
Erlichen fagtefie, welche gar zu groſſen Durſt gehabt, habe Ich Kofent und. 
Bäner-ABein vermifcht zu trincken gegeben; Anden Zweßpen ⸗Waſſer; 
Wainter Ou.r722. Hh noch 


Fade Budißin in Lauſitʒ gabvie Relation: Wir haben hier ſehr ge⸗ 
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noch andern habe ichzwihren Tranck Lorbeern gefotten,mit einmas&affiamı 
Zu Linderung der Hitze habe ich ihnen Dfen-Leim in Ehig abgeruͤhret/ überdie 
Sußfölen gebunden. © Wer ſolte nennen, daßein eintziger Patientbeyvdiefer — 
lollen Cur haͤtte das Leben behalten Eurmen? und doch find im gangen Dorfe 
fe nur 3. Perſonen an diefer Kranckheit geſtorben. Denenjenigen Petechi- 
anten, ſo meine Huͤlffe gleich Anfangs geſucht habe ich ein Vomitorium, 
mit gutem Suecefs gegeben 5, welche es aber ſchon fo weit kommen faffen, daß 
fie Hisen, Bangigkeit, Kopf Weh und Durft geflaget, denenhabeichftare 
Ader gelaffen, und fodann mit Bezoardieis, nach der Temperamenten n⸗ 
terfcheid, und dem Triebe der Natur, in der Eur weiter verfahren. Die Ca- 
tarrhi füffocativi haben auch etliche fcharffartaquiret, daran hier ein juns 
ger ſtarcker Mann crepiret, als ihm ein Medicafterauf2.malintinem as 
ge eine unverantwortliehe groffe Quantite Blut abgelaffen, davon Eünfftig 
ſchon mehr zu hören feyn wird,  Einjunger Chevalier von us. Sahrenklage | 
te etliche Wochen Kopff- Schmergen, endlich verlohr er das Gehoͤr aufbeh | 
rechten Ohre, und lieff ihm Dünnes Eiter Tag und Nacht zum Ohr heraus; 
daß man ihm ſtets frifche Tücher unterlegen müffen. Ich ließ das Ohr tägs 
lich 2. mal fauber reinigen, Den Spiritum Juniperi mit dem Oleo carvi,bets 
ſtaͤrckt, in watmes ‘Bier gieffen, und vordas Ohr halten: Innerlich gabich 
zu. maln Sudorifera, laxirete ihn auch mit gelinden pilulis cephalicis, und 
nach 4. Wochen war der Fluß vertrocknet, erhöret wieder volkommen, und 
klaget nur dann und wann Saufen indiefem Ohr. Von denen morbisin 
Epperies ift Die Relation Menf. Febr. Clafl. N. Art.3. $: 5. zu wiederholen. 
Alnd von denen in Neuſol folget der Bericht $. 5. AusDangig: Das 
naffe und feuchte Wetter verurfachte viele Bruft-Kranskheiten, Fuͤſſe und 
boͤſe Hälfe, auch affe&tus apopleeticos, welche entweder Paralyfın oder 
turbationem ſenſuum & memoriz nad) fich lieffen. Uber dieſes graihrten 
viele Febresinflammatoriz acutz, pleuritides, hzmoptyies, & catarrhi 
fuffocativi: Auch marenvieleophthalmix &doloresodontalgici, Ra- | 
tione curz habe ich Nichts befonders zu erinnern, fondernbinmitdemord- 
nairen Methodo fortgefommen, uud habe. bey denen affectibus apople- | 
&tico-fuffocativis, wenn ich zeitig gefordert worden, mit einem gelindenVo- 
mitorio, als Sale vitrioli Angeli falz, gar vieles ausgerichter. Ron | 
Grembocinbey Thorn: Krandheiten haben fich beydiefem ungemeinwarn 
men Winter nicht fonderlich bey ung hervorgethan, auffer bey Kindernein 
4— 
| 
| 










fehrecklicher Huften, der bey vielen fo ſtarck geweſen, Daß fiegang meggeblie 
‚ben, zum Munde und Naſen Blut ausgeroprffen, Einige haben fich Di , 
' { 8 BR |; 
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cel⸗Jahre lang damit fehleppen müffen, einige find gardaran geftorben, weit 
die n Medicamentafchleeht angefihlagen. Aus Aingerburg: 
Derfaufe Winter hat, GOtt Lob! biß dato Feine befondere Kranckheiten 
nach fich gezogen: Denn man hoͤret nunmehro weder von Fiebern, noch von 

oderMafern. Aus Rawicz: Beh dieſem warmen Wetter haben 


einigehigige Fieber geseigt, weiche Verſchiedene angegriffen, aber esift 








nlemand dran geftorben. Sehr ſchwere Zufälle haben fich bey etlichen - 


ndberterinnen ereignet, durch Blurftürßungen und Geſchwuͤlſt, jene hat 
biß 3. Wochen ohne Verſtand zugebracht, dieſe muſte ſterben. | 
HUT, , ; j . Es $. 2, \ E - A J 
Von den geſamten Winter⸗Morbis in Budißin. 
Des gelehrten Medici hieſelbſt, Hr. D. Joh. Fridr, Hennings/ Bes 
richt hiervon lautet, wie folget: Die im vorigen Jahre ſich ſtarck Auffernde 
Conftitutio Epidemia hatte, wie Ich zu Ende vorigen Jahres gemeldet, 
eine aans andere Faciem angenommen, und tie diefelbe in dem Herbfte ans 
eng miteiner andern excretione, ale Die bifherige Petechialis geweſen, 
nemlich der Purpura hervorzutreten; alſo war dieſelbe nur in certis indivi- 
Auis,und’bey peculiaribus medicationis conditionibus,einem und dem ana 
dern funeft. Sonſt obferviretemanden gansen Jannar. Diefeg 1722. Jah⸗ 
. 28, daß Purpurarubracum Febre continua, minustamenlethalis, graf- 
firte, und weiter nichts fontici nach ſich ließ, als wo man debitum regimen 
rzcipue diapnoicum,negligiret, Daß Tumores pedum oedematofi dif- 
fieulter folubiles, ingleichen tuffes humide cum oppletione pectoris 
‘ fuffocativadatauffolgeten; Die aber mit Laxantibus & Diapnoicis nach 
und nach gehoben wurden. Der Excretionum, moliminum feroforum. 
fodiefen Monat ordinair, zu gefehweigen, weil derfelbe Anfangs fehrlätz 
ſchig und feuchte war, nachmalsaber einige trockene Kältegad. Was den 
Februar. anbelangt, weilderfelbe gar gemaͤßigte Kalte brachte, gegen dag 
Ende aber eine allzu zeitige Fruͤhlings /Waͤrme zeigere, fo continuirte die⸗ 
feepidemia conftitutio mie vormals im Jan. doch alſo, Daß dag Schemaa 
‚meiftentheilg den halben Monat durch, als continua quotidiana absgque> 
ulla excretione peripherica puftulari fich prefentirete, wobeydannund 
ann inindividuis inflammatoriz ftafes internz ſich bengefelleten, auch 


eine oder die anderen Berfonen bey dem beften regimine, absque excretio- 


ne debira verſtorben. Die übrige Helfſte des Monats aber, wie fie unges 


rubra 


woͤhnlich warın, alſo ſtellete ai Flebern wieder die Purpura 
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Tubra, minustamen lethalis,ein. Sa td}, obfervirere in einem ſolchen sub · 
je&to fpecialiter bey dergleichen Febre einen beſchwerlichen Pryalifmums 
fhontaneum, cum euphoria tamen faccedentem: (de quo alioloeo.) 
Die forthin vom Anfang des Monats Martii biß zum 28. hujus und foftzu 
Ende deſſelben continuirende auffersordentliche warme Frühlings, Wirte 
zung tvar eben fo fruchtbar an Kranckheiten als der Febr, weil eine be 
ze Aenderung in felbigen obferviret wurde,fondernvor,wie ehe 
purara rubra hi und wieder Die Leute anfiel, wobey in etlichenwenigenSub- 
jedtis eine Complicatio cum excretione ſcarlatina concurrirte/ auch in 
einem Individuo ſich darzu geſellete exulceratio aurium, capitisque ferpi- 
ginofa conftitutio. 4 Se Ft je 
TS Ye 
Nachricht von denen Märg-Krandheitenin 
| befonderg von dem FebrelCarlatina. 
Aus des Menfe Febr. befobten Medici in Erfurt, Hr. D. Anar. Elie 
Hichners, Feder kommt auch diefes, wie folget: Menfe Martio fpürete 
kan unter denen alten und. erwachſenen Leuten einen ziemlichen und f 
inslichen Nachlaß derer Febrium catarrhalium; hingegen muften. die 
Endet deſto öfter herhalten, und continuisten theils unter denenfelben 
noch die Mafern, theils befamen auch gar Febrem fcarlatinam, wiewol 
beydes ohne fonderliche Gefahr, indem gar fehr wenige felcher Patienten, wo 
fie nicht verwwahrlofer worden, daran geftorben find. Indeſſen munderte ma 
fich anfänglich nicht menig,daß das fo genannte Febris fCarlatina fih ſo ſuͤh⸗ 
zeitig einſtellete, Da es ſonſt nach der Ausſage aller Medicorum, ſo davon 
geſchrieben, ſich erſt in dem Sommer, oder zu Ende deſſelbigen, zu zeigen 
pfieget. Weiln ſich aber überdiß noch ſolche Umſtaͤnde ſunden, die ſolchen 
Hefect gar wohl fuppliren konten, indem die meiſten ſolcher kleinen Patien⸗ 
ten habitus fucculentioris & plethorici waren, ſub dizta lautiori & in- 
terdum vinofa lebten, auch in. der zu Anfang dieſes Monats noch ziemlich 
warmen Lufft ſich mit Lauffen und Springen offters erhiget, und meiftens die 
Maſer noch nicht gehabt hatten ſo daß alfd,da die Materia peccans inmafla 
fanguinis ſchon zugegen war, die Natur unter dleſen vorher erzehlten Um⸗ 
ftänden, gar leicht Gelegenheit bekam, ſolcherley inguinamenta, ſub leniori 
fanguinis effervefcentia per poros cutis zu eliminiven ; fo konte man leicht 
fehen, daß nothiendig der Ordnung der Natur nach diefes Fieber bey der 
igigen Zeit habe entſtehen muͤſſen, zumal da daſſelhe feinen fonft lan 
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- Typumjiemlichaccurachielt, und ſich augfeich Daduuch ſehr deutlich. legi- 
imirte, daß es diefesund Fein anderes Sieber ſey· Denn anfänglich beka⸗ 
men die Kinder nur einen Fleinen Schauer mitdaranf erfolgter gemäßigten 
Hitze und Mattigfeit, auch. in. etwas unruhigem Schlaffe; welches alles 
ohne Anderung biß auf den dritten Sag alſo anhielt, da ſich denn ſub leni 
intumelcentia fuperficiei corporis alfobald auf der Haut die ſogenannte 
Scharlad- lecken zeigeten, Die den gansen Unmangdes&eibes, auch öfters 
das Gefichte-und die Baͤnde bedecktten, an der Farbe recht: hoch⸗ roth an 
Sröfe aber ziemlich ungleich waren, und. alfo 2. biß 3. Tage, nemfich biß 
gegend. 7. Tag,ftehen blieben, da fie hernach wegglengen und die Cuticula 
na undnach wie Schuppen oder Kleyen abfiel, und Die Patienten wieder 
davon befreyere. · Bey einigen Kindern aber, fonderlichdenenjenigen, die 
cum malo & refigerante regimine waren tractiret worden, und denen 
man viele hitige; füffe, oder hertzſtaͤckende Medicamenta gegebem hatte; - 
hielt diefes (Fieber etwas länger und mit mehrerer Geſahr an, als wo man nut 
temperantia und diapnoica gebraucher hatte: Dennfie bekamen mehrere 
und ſtaͤrckere Kopſ⸗Schmertzen, Hettzens⸗Angſt, groͤſſere Hitze und ein 
ftarctes Auflauffen und Geſchwulſt Im Geſichte, und fonderfich um die Aus 
genherum, doch kamen fie meiftens.alledavon, Fontenaber nicht eher, als 
gen.d. 12 oder 14. Tag wieder herumgehen- Bey vielen ſind auch die 
'Febrescatarrhales , doch nur heimlich, dabey geweſen welches man daher 
gemercket / weil ſolche Patienten, wenn man ſie nicht recht traktiret hat,von den 
— war curiret und beſreyet worden, aber dennoch hernach erſt geſtor⸗ 
en ir I sahen ee N 


Berfolg der Epperiefinifchen Relation von Steck⸗ 

Filuͤſſen oder Digreffion von Gatarrhis überhaupt. 

So lautete die Svite der Menfe Febr. eingeruͤckten gelehrten Abhand⸗ 
lung von den Hornungs⸗ und Maͤrtz⸗Kranckheiten, beſonders Steck⸗Fluͤſſen 
im Epperies, aus der Feder des gelehrten Medici und Phyfici dafelbft, wie 
auch Räykel. Academici Curiofi, At. D. Job. Ad. Reimanns: Der ber 
Bandte Helmontius bat das Alterthum wegen ihrer Meynung vom Urſprung 
der Slüffe feiner Gewohnhelt nach ziemlich Durchgehechelt, Daß fie nemlich 
ausdem Magen; ducch die Hitze der Leber, wie aus einem bey dem Feuer 
fich befindenden, mit Waſſer angefülleten Topffe, die Dünftein das Haupt 
getrieben zu werden geglaubet / welche ww in dem Haupte, als in A 
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Helme ſich coaguliren und verſammlen u. von dar in Die unterliegende Theile 

bes Leibes vertheilet werden ſollen. Ob ich nun zwar dieſe ihre Theoriam 


zu entſchuldigen oder zu bewelſen nicht gefonnenbin, fo glaube doc) nicht fo 
abfürd,als man gemeiniglich vorglebt,zufeyndasHaupt mit dem Hippocrate 


fürden Utfprungomnium fluxionum, ferofarum potifimum, anzufehen; 


weiln nemlich in Demfelben die ſeroſitates gleichſam ihren natürlichen Sitz u 
eirculationemhaben,in welchem -fie,meiles vor andren Theilen des delbes 


denen mutationibus agrisunfertoorffen ift,armfmeiften alteriefiwerden Lünen. 


a u 


Dleſes mein Suppofitumvernehmlicher zumachen, ſo iſt zu mercken 
1.) daß die Vaſa des Haupts proportionem tripiam in Anſehung derer va- 


forum totius corporis ausmachen, wie ſolches, auffer Malpigbie, der in 
‚anatome Cerebri befandte Engelländifche Ridleyangemercfet hat, folglich 
muͤſſen auch fo viel Humores durch dieferben dem Haupte zugeführet wer⸗ 


den; da aber dieſes in Anfehung des Übrigen Leibes nicht diefe Proportiom 


Hat, ſo iſt leicht zu grachten, Daß nicht ad proprium ufum des Haupts fo 
vielHumereshierher.geleitet werden. 
2.) Daß Hipporraes mit gutem Rechte das Gehtene in dem Haupte 


pro glandula maxima halten koͤnne; denn die gantze corticalis fubltantia. 


iſt ja nach der Meynung des Malpigbii eine congeries glandularum ova- 
lium: Undobfiegleichdie heutigen Anaromici mehr pro congerie quadam 
diverforum vafculorum halten, die mit ihren capillaribus produ&tioni- 
bushermad)diemedullarem.cerebri ſubſtantiam conftituien; ſo ſchreiben 
fie Doch dieſen eben die Verrſchtung zw, welche die Alten denenglandulis 
zugeeignet haben; Woraus dann folget, daß auch eine maxima fecretio 
Serofitatisin proportione ad religaum corpus auhier geſchehen muͤſſe. 
3) DaßdasVehitne vieles Geblüte empfange, Daffelbeaberlang- 
Sam forttreibe, und noch lanafamer von fichgebe, damit megen folchen Uns 
lauffes des Geblütes Die fecefiones & fecretiones ferofitatum defto fügs 
ficher erfolgen koͤnnen: And hierzu Dienetdie befonderetrußtura cerebri & 
vaforum,tam arterioforum, quam venpforum: danemlichjene, hefie in 
das cerebrumfommen, befonders gefrlimmer und eingebogen werden, das 
mit fie das Geblüte nicht geade forttreiben Eünnen, ſondern deſſen Lauf durch 
unterſchiedenes Anſtoſſen gehemmet werde. Hernach vermengen fichwicht 
nur die arteriæ verticales und carotides beyder Seiten unter einander, ſon⸗ 
dern auch, nachdem jene in einen Iruncum coaleſciren mitdenencarotidis 
bus: Ba nun dieſer aus folcher beyden arteriarum conjun&tione entſtan⸗ 


dene Truncus wuͤtcklich gröſſer if, als eine Derfelben, ſo muß auch mathe" 


wendig 
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wendig Die denenarterus fonfteigentliche und zur huttigen Umtreibung des 
Gebluͤtes dienliche — conica wegbleiben: Ja da qus dieſen truncis fü 
vielfaͤltige fabtibiffime Ramificationes, die unter elnander recht wunderbar 
deſchiungen werden, entſpringen/ daß fie nach Proportion ihre Truncos 
unftreitig weit uͤbertreffen; fo iftleichtlich abzuriehinen, daß allhier ein fange 
famever Umtauffdes Geblüres, ale fonften gefehehen muͤſſe. Einen gleichen 
Endzwech hat auch die structur und Belthaffenheit derer Venarum, da 
nemlich das Geblüte von den extremitatibus capillaribusarteriarum durch 

t fobtile ductus indie groſſe ſinus matris durzgefeltet wird, daraus eg 
bermals durch nach und nach engere Wege pafivet, biß es auſſerhalb deg 
cranii alwo die finus wie ein Sad ausgedehnet find, gleichſam wie in einer 
Ciſterne ſich haͤuffet, und endlich in Die venas jugulares und vertebrales 
ergieſſet. ee URLS 
* I Daß nicht nur wuͤrcklich in dem Gehirne und deſſen Ventriculis 
in ſtatu maxime naturali &fanio, gleichwie in dem Pericardio eine gewiſſe 














copia ſerĩ vorhanden fey, wie es die Erfahrung der vornehmſten Anatomi-. 


corum beſtaͤttiget, ſondern auch die Vernunfft es erfordert, daß ein copiofüs 
feri proventusallhier gefehehen müfle, nicht ſowol daß, gemeiner Meynung 
nach, deſſen fabtilefte Portion zu der Secretion des Liquidi nervei em- 
ployvet werde, als welches deutlich nicht erwieſen werden Fan, sder doch 
sorgen Mangel einiger ſenſiblen Cavitzt des Nervorum, gatmenigfeyn 
—* ſondern vielmehr zu continuĩrlicher noͤthiger Befeuchtigung der ma- 
tris durz, damit ſie ihre ſy ſtolen & diaftolen ungehindert verrichte inglei⸗ 
chen auch) der Fibrarum und pliearum cerebri, und derer hieraus entfprins 
„genden tra&tuummedullarium, und in dem ganken £eib vertheilten nervo- 
rum, damit fieinnothigertenfion erhalten, und zu Werrihtungder Senfa- 
tion geſchickt gemacht würden: Letztlich Daß die in dern Lintevfeibe entgangene 
Seuchtigkeit dem Gedluͤte hlerdurch eufeger wuͤrde gleichwie auch durch den 
Duczum thoracicum ſolches geſchiehet. Pe, 
5.) Daß bey folcher Beſchaffenheit tardioris in cerebro cireuli hu- 
morum nicht öffterereftagnationes &extravafationes feri preternatura- 
lesgeſchehen die duramater das Meifte contribuire, als welche, Bermöge 
ihres motustonici, der more aliarum fbrarum & membranarum bofd 
intendirgt, bald relaxiret werden fan, eine gleiche diſtributionem humo- 
rum unterhält, und die befürdert; daher auch gar felten oder niemalen virioßz 
humorum in cerebro colle&tiones angetroffen werden, wo nicht zugleich 
eine praternaturalis aſfectio dieſer membranæ pprhanden ift, j 
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Hieraus nun erhellet, warum ich, cerebrum eſſe fontem catarrho- 
zum,glaube. Es iſt aber uͤbrig zu seigen, Durch was für Wege hieraus die 
Serofitates indieunterliegende Theile gebracht werden. —— 
Adhzfion der matris durz mit dem oſſe cuneiformi, und die ffen⸗ 
heitderglandulz pituĩtariæ mit dem infundibulo,twiderlegen Die Meynung 
der Alten, als wenn hierdurch Die Serofitates in fauces, pectus, &c. abs 
zinnenfolten. Der vorgemeidte Ridley hat ſich viel Mühegegeben, Die fr 
&turam glandulz pituicarix unter andern zu unterfüchen, ‚aber-er. 








diegeringfte cavitatem finden koͤnnen; und geſetzt man treffe an ei 
adtualemcollettionem Lymphe; wiebefagterAutor anden enun 
Kaͤlbern wahrgenommen hat, fo wird deſſen nicht fo viel ſeyn Fonnen, 4 


man in catarrhis aushuftet und reuſpert. Vlelweniger wird es Durch die 
Foramina offiscuneiformis, als Die ganslich Durch Die dadurch paffirende 
yafa verftopfft find, und nicht ſo viel find in eranio humano als bey den 
Kälben, in fauces forımenfünnen, Die irritationem, Diediecatarrhoe . 
fi inlarynge empfinden, zeigetnichtan, excapiteimmediate aliquidde- 
Iuere, jondern vielmehr exnaribus eo.derivari, autglandulasfaucium _ 
ipfiusquelaryngis transfudare:- Daherhabeich offtermals-die miv vor⸗ 
mals gewoͤ hnliche Tumm no&turnam gedaͤmpffet bloß Daß ich mein Haupf 
vorwaͤrts gebeuget,um bey ſolchem Lager den Zuflußdes fer acrioris aus der 
Naſen in Nauces zu verhindern. F ran SE — 
Daß auch durch die procelusmammällares, welche nicht eine ſolche 
Cavitet bey dem Menfehen, als bey den Thieren haben und durch das zwar 
wie ein Sieb durch ocherte, aber durch die dadurch pafirende vafa & mem⸗ 
branas gänglich verſtopffte os cribritorme gleichfals naturaliter nichts 
durchgehen koͤnne, iſt genugſam offenbar. Es iſt auch die membranana- 
rrumand derenglandulz fufhfant,' fopielmucigugeben, als in der Cory- ⸗ 
za juentgehenpfiegt, zumaln wenn diecavitates finuum frontaliam, wel⸗ 
che mitden produltionibus membranz pieuitarizübergogenfind, und ice 

tig.einen wucum fecerniren, durch die in der Naſe befindliche würckliche 

Du&tus gleichfalls ihre Serofitates excerniren. Diele find auch Die wahr⸗ 

hofftige Urſache, warum öffters ein Maſen ⸗Loch mehr. alsdas andere vers 
flopfit wird, nachdem man auf einer oder der andern Seite länger gelegen, 

und Durch dergleichen Lager zu häuffigerm ‚oder wenigerm Ausfluß der 
Feuchtigkeiten Anlaß gegeben hat. Unterdeflenift gewiß, daß viele Zufaͤl⸗ 
fe des Haupts per effluxum feri vel puris ausder Nafe, nachdem Zeugr 
ni Züippoerasis, curiret werden; und die Zungferbep Dam Wllifo bntteihnes 
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Tangwierigen Kopf Schmergens Erleichterung in dergleichen Ausftuß a, 


‚funden, und.Dadiefer plöglich ſich geitillet, machte ihr Die Apoplexia ein bals - 


diges Ende des Lebens; in derer ventriculiscerebrihernach.ein dergleichen 


‚Serum ‚gefunden worden iſt, als, durch Die Naſe vorher gegangen war. 
pero ift su muchmaffen, ‚daß, wenn Die Natur fich nicht anders helfen 
Ean, einige transfudatio per poros membranarum harum indie Naſe ger 
ſchehe, wie beſat gu. Autor.vomicam pulmonis per, pleuram ihr pus in den 
Auffelbiger Seitengemanhten Fonticulum tran ſu iren und falutariter.de- 
en gefehenhat > Dahero-auch zu glauben ift Dem nunmehuo ſel. ver⸗ 
* ‚Wedelio, daß er in vulneratis &epilepticis cerebrum per nares 
‚excrerum fuilfe bezenget; welches auch Zeinr. ab Heer, nebſt andren Medi- 
‚cisbeyelnemepilepticoinfantegefehenhat- 4 

Es entleeret ſich demnach das Haupt von feinen Serofitatibus durch 
keine andre Wege naturaliter, als durch die vaſa lymphatica, die zwar 
wegen ihrer Subtilitæt, es ſey dann in ſubjectis ſeroſis aftectibus demer- 
tuis, nicht leichtlich koͤnnen geſehen werden, und dieſe ergieſſen ſich In Die ve- 
bie denn auch das Infundibulum nich ts anders ſt ais ein Lymphz- 








-du&tus per glandulampituitariam ‚diverfimode.ramificatus, ‚nad. dem 


gemeldten ialey, welcjerfeing Lympham indieRamificationes venarum 
bleget. Wenn denn wegeneiniger Urfacheindem Haupte mehr als ordi⸗ 
- „nair gefchiehet, Seri fecerniret wird, ſo participiren die glandulx fauci- 
„um, narium, oculorum, &c.dasmeifte vondem ſeroſo fanguine, daß Dies 


„feibenmehens ordinairdesSeri fecernixenund excerniren.müffen, und als 


jedliche Species satarrhiproduciren. Und da dieglandulz per 
. »copiofiorem appulfumhumadi ultra tonum faum naturalem angefüllet 
werden; ſchwelen fie auf, aus welchen alsdenn die fabtilefte.portio feri 
- gleichfam mit Gewalt ausgepreffet teird, und conftituiren catarrhum eru- 
dm: MBennaber nach gefihehener Entleerung die diametri vafculorum 
"&glandularıımad tonum füum gelangen, wird die ruͤckſaͤndige Marerias 
aunteneiner dicken Öeftaltexcerniret, und machet:hierdurch catarchum co- 

&um; eben wie bey der Geſchwulſt der Backen in Zahn⸗e Schmertzen ge⸗ 


WMwiehet da anfaͤnglich nur ein duͤnner Speichel, ehtlich aber ein dickerer nach⸗ | 


“folget. Iſt das Gebtüte durch Die in dem Haupte geſchehende copioſiorem 
_srefufionem feridermaffen angeſuͤllet, daß es ſeine ferofitates in diefe.glan- 
Adlas micht ablegen kan; ſo erſolgen auch in den gandulis reliquarum par- 
tium tumores &reftagnationes,als.inden gansen Ruͤckgrad und. dem Ge⸗ 


nitfe, welches bey catarrhofis infantibus,. Anfonderbeit wenn. man ich Its 
a 4 Ji ret 
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25, mit den Händen gefühiegiserdenta. ES stange mundutchVieflexeer- 


niculadie fuperfua huntiditas nicht abgeführet tird) und das Hauptnicht 
nachtäffet, dem Gebluͤte neue‘ Algmentation deffen zu machen fo fange 


"währet der Catarrhus, & contra: Und die Theoriam Catarrhorumfcheiz 
"net Hippoerates Lib. de Glandulis einiger Maffen gewuſt zu haben, der deßwe⸗ 
"gef nachgeleſen werden fan. TTV ago lan 


. Selöichetesmun, daß ferofiote fanguine dieveftcike pulen 


ultra tontm frum angefuͤllet und Haccid werden, oder wege 10 
lichen Flaccidität einen coptofiorem, decubitum oder auch congeftionem 
&reftritionem humorumfeiden müffen, ſo entſtehet Catarrhus fuffocati- 

"vus; dabey zugleich auch eine conftrietio pe&toris fpaftica, wie bey andern 

‚pe&toris ex repletione oriundis morbis, afspleuritide,peripnevmonia, 

- zugegen ift z wegen welcher die Kinder bey beſchtlebener epidemia Cätarrho- 
rum horum, (vid. Febr.Jfo fie huſten muſten /geweintt / und über wuͤrckliche 

Schmertzen der Bruſt gekiager haben. Und da hierdurch nothivendig der - . 
freye Umlauff des Gebluͤtes in Die Lunge gehemmet wird, erfolget der merus 

"fuffocationis, cum dejeltione virium, ftertore Känxietare,wieesauh 

—— morbis pectoris geſchiehet. Die haͤuffige rejectio muci vi · 

get klar an daß Sedes Gatarrhi hujus nicht in conſtrictione Laryn · 
gis ſpaſtica beſtehe wieeinigemeynen, weil keine Erfeichterung revomi- 
 tone muci viſcidi, wie es doch gefhicht, erfolgen möchte, auch eine ſolche 

. Menge circa laryngem nicht ſich aufhalten kunne Daßaber beyden Kin, 
dern diefer gemeldte Steck⸗Fluß nicht ſobald toͤdlich ift, als bey Erwachfenen, 


da innerhalb 24. Stimden, oder hoͤchſtens z. Tagen Lebenumd Tod erfolger, 


iſt wol die Urſache, theils daß bey diefen die Steck⸗Fluͤſſe mehr Anguinis 


" nonre£te circulantis congeftionibus, bey jenen aber feroforum’humo- 


sum vitio entfpringen, theils vielleicht, Daß bey den Kindern der canalisar- 
teriofus und Das foramen ovale noch nicht verwachſen ſind daß / obgleich das 


Gebluͤte nicht frey durch die gantze Lunge gehen Fan, dennoch der metus fuf- 
 focationis nicht fo hefftig werde, wie fie dennim Mutterleibeeben Krafft die⸗ 


t Conftitution fine refpiratione leben koͤnnen. 


Daß die Kälte und die Wärme Fluxiones machen, hat Hippocraresgts 


⁊ 


nugſam angemercket, weil nemlich jene die Feuchtigkeiten des Haupts aus⸗ 
trucknen, dieſe aber den Tonum relaxiren, und einen groͤſſern Zu 


hiermit 


verurfachen, wie wir diefes bereits indem 7. Verſuch diefer Annalium Am, 
"1719. M, Jan, Claf: II. 3.p: 43.beyder Abhandlungder Apoplexix rei 
iche 


ploͤtz 
Veraͤn⸗ 


lig gemacht haben. Vornemlich aber produciren Fluxiones Die 


* 
— 
- 


; 








erates auch de morbo facros Dosen die Eigenfchafft der alten Nord⸗ und wars. 
men Südlichen Winde befchreibet, quodinmutationibus horum deflu- 
xionescontingant, imprimis cum poft aquilonares ventos aufter mu-. 
tationem fecerit; concretum enim acdebile cerebrum derepente ſolvi⸗ 


tur&elaxatür; itautpituita.exundet; ficquedefluxionem faciar, das iſt, 


ander Tonusmeningis durzlaxirf wird, nimmt das Haupt mehr Seuche 


tigleitenan, als bey dev Kälte, die den Tonum derfelben mehr-intendiret 
geſchehen war ; dahero auch mehr fecefliones feri &refufionesin fan- 


guinem geſchehen müflen, woraus depofitiones ejusdem ad glandulas 


copiofiores, und folglich Catarrhientfptingen. . Wegen dleſer Urſache ges 


ſchicht es daß der Frühling diemeifte erficaciam defuxionescaufändi hat, ' 


—— weil wegen vorhergegangenem Winters/ wegen verhaltener Trans- 
—1 


tation viel Seri indem Leibe aufbehalten worden iſt: Dahero ſagt Zippo- 


erates de Aere Loc, & Agu.p.287.quod vere cerebrum diſſolvi & purgari a 
gravedine Straucedine oportet. Unterdeſſen weilbey allen Jahres⸗Zei⸗ 
ten plößliche Abiwechlelungen der Witterung gefehehen, fo koͤnnen auch zu 


andren Zeiten va Se 330 He rg Es ik wahr, | 


daß gravedines, raucedines, tuſſes, wol. im Winter, als Fruͤh⸗Jahr 
nachden Aphorifmis gefehehen; Doch find dieſe vor jenen gemeiner, und ers 
folgen dergleichen Defluxiones des Winters mehr wegen der öffteren Abs 
wech ſelung der Hige und Kaͤlte, da man bald in warme eingeheiste Stuben, 


bald indie freye kalte Lufft/ & contra ſich begiebet, deßwegen auch diefelben 


icht den gantzen Winter durch anhalten, als wol bey der Kälte ſelbſt. In 


foeciehabendie Auſtrini flatus mehr.eflicaciam ad deftillationes conci- - 


 sandas,.alsdieborgaleszu allen Zeiten, weil fie auf) actu humidifind, und. 


dieSerofitaresvermehrens Well nun durch die auffeigende Duͤnſte der Er⸗ 


den im Fruͤhling die Lufft auch angefeuchtet wird, ſo entſtehen im Fruͤhlnng 


mehr Catarrhi als ſonſten; auch des Winters haben deßwegen die Auftr 


don Vorzug; wie denn auch 4.Epid. lib cum auſtrali tempeſtate copioſæ 
deftillationes erfolgt zu ſeyn erzehlt wird; Auch ſind in genere die ſtarcken 
Winde ſaͤhiger hierzu vor Den gelinden/ weil fie die calidam atmoſpheram 
verblafen, unddieforgfältigfte Kleidung durchdringen, ſolglich die Transſpi- 
rationem corporis hindern und feri copiam mehren; Daher ſagt Hipporrazes 


de morbo facro p.308. gat wohl: Quod in mutationibus ventorumepile- _ 


pfix & defillationes, & præcipuę u; tempeftatibus, deinde etiam. 
ED PERS En 3 bore- 


GES. Von Witterunge / tanckheiten. 25: 


Veranderung der Wärmennd Kälte, als tooducch.diezqualis diftributio, 
humorumim Haupteam Eräfftigften gehindert wird. -- Daher fagt Zippo-. 
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borealibus, poftea veroreliquisetiam Aandbusventis, exiisg; quifune 


— — 


valenufimi, &tinter fe tum viribüs, tum’ fitu maxime adverficontin- 


ant. Alſo haben auch gravedines exortzdolores capitis& frontis ex 
—æ— 


ingentibus ventis ortos, riachdemt2. Prediä.lib.p.ıog, We 


genuofam anzeigen, dag Coryz2 unddergfeichen affe&tus primario er ’ 


enfpringen.. 7. Ä 6} 
Unter denen zratibus find zwar die Alten wegen des faft erftorbenen e · 


Yateris matrisdurz und aller vaforum fehr geneigt ad catarrhos, deßwegen 


auch diefe ſchweruch bey ihnen koͤnnen gehoben werden: 


die Eindheitden Vorzug. Daher fagt Hipposr. deviäl.rat.lib. ı. zequod | 


fübjedtahumida & calıda, dergleichen erpuerilem Fe glaubet, 
"Verz maximis morbis tutbentur; corpofaceleriterincrefcunt, & deftil- 
kationibus obnoxii evadunt: In Ls. demorb, far. fagt ex ausdrückliche 


- in puerismaxime fierideftillationes. Es kan auch nichtanders ſeyn, weit 


ihr ganges Temperamentum hümidum laxumift, das Haupt und Ger 
irienach Art andererglandularum, als Thym), hepatis, renum 


A 
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ats bey Erwachſenen / die Suturæ cranitnicht feſte zugewachſen, ſondern 
en find, die duramater Peine frmamcohzfionemmifdenfuturiserand 


haben, fondern ihr ohne dem ſchwacher tonus bon derinjurlis alis relaxi- 
vet werden kan; dadurch es denn gefchicht, daß eine häuffigereSerofitas, als 
ih den Erwachfenen in das Haupt gebracht wird/ in welchem, da es wegen 
des ſchwachen Toni meningum nieht zqualiter diftribuivet werden kan, 
copiofiores refufiones in fanguinem, und folglid) decubitusin glandulis 
diverfüsgefchehen Und weil Die veficulz pulmonales flaccidiores, als 
Bey Erwachfenen find, und eine folherepletionem ex circulantibus pers 

sulmones humoribus in Mutterteibericht gewohnet waren zu leiden, als 


ach der Geburt, da fie jurefpiriren anfangen, geſchicht; ſo iſt nicht zu ver ⸗ 


foundern, wenn accedente Atio aeris externi, als dieſes Jahr exrepen- 
tino calido humido ftatuingruente gefehehen ift, morbofi feroforum hu- 


morum decubitus erfolgen, und Sieck⸗Fluͤſſe conkituiren. fBiedenn - 
bohrnen Rindern öfftersen. 


diefes die Haupt-Urfache ift, daß man beyneuge 


hefftiges Rocheln auf der Bruft wahrnimmt, welches nicht behender als 
nach Ausbrechung des Schleims aufhöret. Hierzu kommt noch, daß ſie ih⸗ 
remeiſte Zeit mit Schlaffen zubringen und ruͤcklings liegen, dadurch noth⸗ 
wendig ein groͤſſerer aflluxus feri in das Haupt erſolgt; Wie denn auch ihr 
vieles Weifen congeſtiones humorum ad caput machet, aus welchem al⸗ 


fen die procliviras ad defluxiones fiendas vor andern Altern erhellt: — 
| ! Schließ/ 
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Schließlich iſt nach zu erinnern, daß obgleichdie wenigſten Kindern 
—5——— dennoch felbigemit dieſen Catarrhis befallen 
worden, ne der in. denen — nee 
ſfreyen bufft eine continuirliche Communication und jene gleichfals ihre 
mutatioues mit dieſer hat.· 0 








ar ch ? S. 5» i ’ 5 x 
Bon den Winter- Krandheiten zu Neufol in Hun⸗ 
garn vom Solftitio hiemali 1721. an biß zum æquinoctio 
a a le Tu... vernali 1722. Era 
Dieſe Relation hat ung der gelehrte Medicus zu Neuſol in Hun⸗ 
und Räyferl. Academicus Curiofis, Ar. D. Job. Carl Moller in 
en eingefandt: Die Haupt Witterung vom Der. 1721. biß April 
1722. wwar dev vorjährigen faft gank gleich, nemlich gelinde, feuchte, und 
"unbefiändig, nurdaß vonder Mitte des Januar. an biß zu dem Ende deſſel⸗ 
bigen meijtens helle, kalte Tage und Pächtewaren. Es maren alfd auch 
die Kranckheiten von denen vorjährigen und denen in vorigem Herbſt⸗Quar⸗ 
tal wenig unterſchieden, und continuirten demnach, wegen der vielfältigen 
Abwechſelungen des Wetters, Rheumatifmi, eryfipelata und catatrhales 
affectus, oculorum & aurium manationes; achores & Parotides, opple- 
tiones pe&toris bey Kindern, wie auch die fo genannten Echaf-Blattern, 
wiewolnicht eben in allzu groſſer Frequenz. Eine plethorifche Weibs⸗ 
Serfon von 25. Zahren bekam Zahn Schmersen, welche fie mit Fluß⸗ 
Rauch gleich vertrieb, verfiel aber den andren Tag Darauf in pleuritidem, 
von welcher fieden 7. Tag fudore critico largifimo glücklich lberiret wur⸗ 
de. Hingegen ift dergleichen Afte&tus bey einer fanguinifchen Mannes 
Perſon von 45. Zahren nicht fo glücklich abgelaufen: Denn Dieftr vers 
jrieb-auch eine inflammationem eryfipelaceam am Dbertheildes lincken 
(8 mit Näuchern, darauf ex gleichfals in pleuritidem fpuriam, 


md nad) derfelben Vertreibung mit Schmieren in vomicam verfiel welcher 
zwargtücktich aufgebrochen, aber Dennod), ohngeachtet ale mögliche Mit⸗ 
eladhibiret wurden, in lerhalem Phrhifin fich endigte. Sonſt iſt notable, 
daß es dieſes Duartalfehr viele wuͤte nde Hunde gegeben, die auch unters 
fehjtedliche Perfonen lediret. Unter andern wurde ein Mägdlein von 73. 
Sahren, binter dem lincken Ohr von einem dergleichen wütenden Hunde ger 
biffen: Der Bader heitte die Wunde, die ohne dem nicht groß war, bald 
3; Das Mögdtein ſchien auch) biß in Die en geſund zu kn, m 
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klagte über nichts, als Über furchtſame Träume von wuͤtenden Hunden. Auf 
einmal aber wurde fie unverſehens mit vomitibus, convulfionibus; und 
Daraufmit Hydrophobia befallen. Sch probirte bey diefen defperaten Um 
ftäuden Das oleum Dippelii, und hieß ihr 25- Tropffen Davon inziemlich 
£rogfener conferv. Rof, rubr. beybringen: Der womitusiießbalddarauf 
nad, undin 2. Stunden nach genommenem Del verlangte fie zu trinken, und 
Die unbedachtfamen Leute gaben ihr auch ſo viel Bier und ABafferdeng 
gen Tag über zu krincken, als fie nur verlangte, daher fingfiebeyder N J 
wegen UÜberfuͤllung des Magens, wieder an zu vomiren Die aditantes 
furchtenfich, e8 möchten ſich Dieconvulfiones twiedereinfinden, undgaben 
ihr zur prefervation, gleichwie es allhier von dem gemeinem Volcke fehr. 
praätieiret wird/ ein Stuͤcke Baͤren⸗Gall ein. Nachdem fiediefes einge" 
Nommen, continuirfen nicht allein Die Vomitushefftiger, fondernesfchius 
gen auch die.covnulfiones zu, welche auch in einem Stücke 14. Stunden 
anbielten, und nicht nachlieffen, biß fie ihren Geiſt aufgab. Es hat mich 
nicht wenig gefchmerser, Daß die befondere Wuͤrckung des Olei, durch Die 
abfurde Medication der Weiber turbiret und vernichtet worden: Denn 
es war gewiß etwas Beſonderes, Daß die Hydrophobie aufdeffeneinmalie 
gem Gebrauch fobald nachgelaffen; daraushlchtuneben sufchlieffen, daß, ° 
wenn man damit oͤffters continuiret, und eine gebührende Moderation im. 
Drincken obferviret hätte, dieſe Patientin vbllig unter Gditl. Segendadurh 
reftituiret worden wäre: Ich habe lange dergleichen Remedium zu Übers 
Eommen gewuͤnſchet indem ich ſchon etliche dergleichen Patienten gehabt, 
weldyen, fo batd fie Waſſer⸗ſcheu worden, auf Feine Weiſe nur einige indes 
zung fehnffen koͤnnen, ſondern fie ſturben alle mit denen entſetzlichſten Umſtan⸗ 
den dahin. Und habe ich bey ein und.andren, fo cholericiund melancholici 
'temperamentigeivefen, infonderheit mit Berwunderung obferviret, daß 
das Principiumagens bey ſo erſchrecklicher Hige u. unbefibteiblichem Dur 
fie, Dennoch auf alle Welſe und Durch ale Wege alte Feuchtigkeit des Reiben: 
auszufloffen pertinacifime biß auf den legten Ddem angehalten. - Denn. 
Diefe Patienten wurden erſtlieh mit vomitibus oder. Doch conatibus vemen- 
di hefallen, hernach Elivirtenfie gleichſam beitändia, und gaben ungemein 
viel Speichel, mit hefftigem Spruͤtzen von ſich, ſhwitzeten dabey entfeglich,. 
dab der Dunſt davon, wie ein Hauch. aus einem Ofen, in Die Hoͤhe fiiea und 
sw ſehen mar, biß fie auf diefe alkermiferablefte Art ihren Geift-aufgabens 
Hier moͤchte ich gerne Die ztiologiam ſolcher Raferey von einem erude-me- 
chanico und Cartefiano fehen und.anhoren, Doch weiln Damit vr 
—— n 
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den ErbarmuhgsmürdigenPasienten wenig gedienet ware, fo will lieber 
von allevtheorieabftrahiren, und in praxidie erſte Gelegenheit ergueiffen, 
die ngdesgedachten Olei bey ſolchen Umſtaͤnden ferner und behut⸗ 
famergwexperimentiren. , Von dieſem Oleo animali habe indeffen in die⸗ 

wieder einen erwuͤnſchten Effe&t inder fallenden Sucht obler⸗ 

viret, welchen noch hierbey kuͤrtzlich anhaͤngen will. Ein Schneider⸗Geſell 

von20.Zahren, eines ſehr empfindlichen choleriſchen Temperaments, be⸗ 
kam von 2. Jahren her ſo offt er ſich hefftig erzuͤrnete und chagrinirte, eis 

"nen Anfall von dieſer entſehlichen Kranckheit; ſo daß er ploͤtzlich darnieder fiel, 

die Augen verdrehete mit den Zähnen Enirfchete, und mit dem Munde ſchaͤum⸗ 
ter Ich ließ ihm erftlich Pillen ex Extr. panchym, Crollii, Mercur. dulc.. 
ind Diagr. fulph. geben; hernach am rechten Arme Ader öffnen, Darauf 
nocheinmal laxiven, und alsdenn eine Drachmam von gedachten Oleo 
animali Berbrauchen: darauf lieflen Die Paroxyfmi nach, blieben auch gar 
aus/ und befindet er ſich noch dieſe Stunde (d, 18. Mart: 1723.) davon ber 

freyer. Ss behauptet alfa diefes (peciicum noch immer feinen Damen, 
indem mir von folcher Zeit an noch etliche dadurch curirte Patienten bekandt 
ſeyn und feheingt auch wenig feines Gleichen zuhaben, dürfftevielleicht auch 
no beſſere Wuͤtckungen hun, wenn ex fanguine humano felbiges pr&- 

‚parivet würde, ı Es ware auch zu wünfchen, . Daß man es inmania und ans 

‚dien delisisanimi affe&tibus,. in welchen fich unfere Kunſt noch wenig fehen 

laſſen kan, wie auch inder Peſt und andern affektibus fonticis experimen- 

tirete. RT RE — —— 
666. —— 

Nachtrag von denen in Naumburg an der Sala An. 
. .1721.d098 Jahr hindurch bemerckten Kranckheiten. 
Weil uns die Befchreibung der conſtitutionis epidemiæ in Naum⸗ 

vburg ſpaͤter eingelaufſen als wir ſolche an gehörigen Ort hätten in ſeriren Füns 

‚nen; ſo holen wir felbige hiermit/ gus der Feder des daſigen gelehrten Medici, 

nen cf Folgendem nach ; MenfeJan.& Febr. 1721. 

“hielten ſowol die 3. tägigen, alscontinuz febres noch an, und find felbige 
fehr fehlimm gemwefen : Auch hat ſich Huften und Schnupffen nicht wenig 
mercken laſſen Die Calculofi haben auch nicht wenig Anfechtung gehabt: 

Auch noch MenfeMart.und Apr. remittirten die Febres petechizantes noch 








nicht vollig, und funden fich bey denmeiften zuletzt 3. biß a. Sage noch, wenn - - 


morbus hätte vorbey ſeyn ſolſen, diehefftigfien Convulfiones So wa⸗ 
Ba ’ 22 "ven 
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ven auch Doloresarthritici gang gemein, gleichtwie auch andre, congeftio- 
nes fanguinis, Dolorescapitis, dentium,pe&toris, Engbrüfligteit, den- _ 
titio difficilis cum epilepfia bey nicht wengen zu vermercken Caleulofi 
- and Hypochondriaci waren nicht wenigen Beſchwerligkeiten unterrooufe 
fen. Menfe Majobif inden Junium waren gedachte Febres Petechizan- - 
tes noch hin und wieder zu ſpuren iedoch fonder Gefahr des Lebens: Bey 
denen meiften waren es Febrestuotidianz intermittentes;'denenfichder 
noch exanthemata zugeſelleten Bey vielen war es anfangs-Febris conti- — 
nua intermittens, und typus Febris nicht fonderlich zu ſpuͤren; nach rech⸗ 
tem Gebrauch dienlicher Medicamenten wurde daraus Kebris tertiana le- 
- gitima, und wolte wohltractiret ſeyn. Pulv;Schacaniz; eumnitrofis& 
antim. diaph, verfeget, hat mir die meilten Dienfte gethan, gleichwie au) 
ER. Keord. Card. ben. Trifol. Abrin. mir nicht wenig Huͤlffe geleiftee hat. 
Wie denn bey denen Patienten, ſo Febrem intermittentem gleich 2 
"bekamen, obiges Pulver nebft einigen gelinden Purgantibus fonderlich für 
‚gutbefand. Doloresarthritic& fpasmodici waren annochzufpüren, ie 
Doch in wenigerem Grad, als vorige Monate. So hatten auch hedici 
und Phthificr einen mehreren, als gerdhnlichen Anftoß. Merife Julio 
“Hatten wir ſehr haͤuffige Febricitanten, ſo Febre continua Anfangs darnies 
der lagen; welches Fieber abernachgehends bey denenfelben inFebrem ter- 
anam intermittentem veram transmutiret wurde. Das Specificums 
-Polemanni und der Cortex Chacarill.wie nicht weniger China chinæ tha⸗ 
ten hier die beften Dienſte, und zwar kan ich mich Feines Patienten eutſinnen, 
fo von dein lehteren Tumorem pedum bekommen haͤtte Ifterus iftfofte- 
pidemiſch geweſen / und weiß ich mich noch nicht ſo vieler Patientenzu entſin⸗ 
nen, deren ſo viele auf einmai hieran gelegen haͤtten, als wie in dieſem Mo⸗ 


nate, und hatten diejenigen, ſo vor dieſem mit dergleichen Kranckheit bela⸗ 


den amefen, abfonderlich ihre Noth davon. Denen Herrn Calculofis - 
ift auch mehis geſchencket worden, als davon wir bey unsnichtwenige haben; 
Hingegen finddie Podagrici, ſo in unſter Stadt ohne dem nicht gargemein J 
-find, weit gluͤcklicher geweſen/ und von ihrer Maladie befreyet geblieben. 
"Menfe Augufto ſuchten die Febres intermittentes, ſo in vorlgem Monate 

“remirtiret hatten, bey nicht wenigen ihre vorige. Herbergevon neuem, Davon 
manche 3.4: biß 5. Recidive, aucheiner'g. Recidive uͤberkommen, mit 
‚ziemlicher EntEräfftung derer Patienten, doch auſſer Dem ohne fonderfiche 
Gefahr, "oder mit Hinterlaſſung anderer Zufälle. Zween Febricitanten 
haben annech Febre quartana, ſo forchesfeit Michaens gehabt, —— 
ekom⸗ 
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aber ſolches Fleber bey dem einen in FEBREM OCTANAM 
bon 8. biß 10. eneränderthatte, und mitdemfpecifico Polemanni 
nebſt einigenaperier und gelinden laxantibus gehoben wurde Das 
Sieberfelbft hiefeefeinen Typum ordentlich, und konte der Patient effen, trin⸗ 
cken und fchlaffen Dabey, hingegen war der Leib faſt beftändigverftopfit. Int 
Monat Sep. Oct. Nov, und. Bere ET Gas“ Pleuritisfpuria, 

iſcherkeit, und Bey manchem machte es den Anfang 
echen, Reiſſon in Gliedern, Naſen⸗Bluͤten, und endlich 
‚fegte Fich die Kranckheit durch eine Diarchaam zu endigen, weswegen 

1gelinde, Laxantia mit ſonderbarem Nugen adhibiret wurden, Die 
korbutifehen Auswürfie, als Frieſel, empfunden: Diejenigen, fo vor bier 
m blerzugleichfam.critice geneigt waren. Fehr 


















ER it quo idianæ can ıdelirus&tce halalgia atrociſſima reichten ein 
ander gleichjam beftändigdie- Dand- So waren auch Stein Schmerzen, 
'ormına infiri venttis, colic, und arthritis fonderlich gemein. .·. 


Doen inter hindurch hatte fieh die. Seuche der Peſtilenb jur Ende 


foot unueigengefienen; abeenunmehro wolte fie hin und wieder von neus 
em hervorbrechen. und zunehmen. Denn fo fehrieb man von Paris d. 9. 
Mart, Aus Zenguedocverfautet, Daß die anſteckende Seuche an verfchledes, 


nen Diten dafiger Gegend; von neuem zugenommen. Von Geruad. 14 


Mart,von Zion hat man, daß zu.drignondes Dages noch 25. bih 30. Perſo⸗ 
nen ſterben. Von Zieorze: d. 20. Mart. Die Stadt Anigson fol nun zum 
dritienmal in die Beft verfallen feyn, wiewol mit geringerem Verluſt, als 

bey a HN >. en je andem an 

Ber chuld, und ihre allzugroſſe Begierde mit einander umzugehen. 

Sm ‚Paris d. 27: Mart. im Gevandanıfheh befinden ſich 12. InBeinte nn 
.  Mende, 13. ju Salle Gardon: 2.33 Bouneauynds.zu Alais. In gant Lan- 

- guedoe folenin allem nicht mehr-als 23. vonder Peſt angeſteckte Perfonen 
ſeyn. In der Graſſchafft Adignon aber fähees noch wicht gut aus, weil ka 
der fo genanten Haupt Stadttäglich6.biß 7. Menfihen von Der Contagion 
um ihr Leben, und 5. biß 6, um Die Geſundheit gebracht wlirden; Yedere 
und Sorgues hätten auch noch immer viel auszuftehen ; Morreux, daß doch 
Me 34. Tageder Nuhegenoffen, wäre von neuem vonder Seuche uͤber⸗ 
fallen worden: Die Zahl der-Patienten, ſo EU TMEIERNERRE 7 


- MWinter-Om. 1722. 


‚Fehres.intermittentes veræ. 
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durch eingebuͤſſet, beiteffe fich auf 227.) Und von Venedigd.29:Marr.daß_ 
die Pefkin Avignon von neuem zu Kräfftenfommen, und —* Doͤrffer in 
Provence, und etliche derſelben in Zanguedor damit behafftet ſeyn. Wovon 
in folgenden Monaten ein Mehrereee man 
N ee Ind. ram 
Von Vieh⸗Seuchen. 
Sy gerontar bien Msnarb ung, ſo wie auch in Preuffen, den Be 
Ä richten nach wenig zu vernehmen! Doch fehrieb der Hr. Obfervaror 1 
Luzin Folgendes; Das Vieh ſtaupet gewaltig, nachdem es von den Polm⸗ 
ſchen Ochſen angeſtecket worden, und hat ſich ann ee la 
an viele Orte verbreitet, .alsnach Ramiſchau — ‚Sim 
dorff, Bůnern Protſchee. da meift alles Rind⸗Vieh Hintwegaeft 
GSonjthatesim' gr nic Me pa iin ven, 
Golgendes befager: d. 6. Mart. Fam din groffer toller Hund, nahe der Kits 
chen aufdas Vorwerck zu Ober⸗Luzin und machte fich über die Hunde da⸗ 
ſelbſt, die er ziemlich zerzauſet: Aber das Geſinde brachte ihn ins Gedraͤnge, 
ſtach ihn mit der Heu Gabel an,undertüdtere ihn fo: deme man Lunge und 
Leber ausgenommen, und den befthädigten Hunden eingegeben, und fie wohl 
‚gebadet, dafie denn weiter feinen Schaden empfunden. Diß — 
das beſte Mittelbey Menſchen und Vieh gehalten. Sonſt wenn die Hunde 
von einem ſolchen tollen gebiſſen werden, iſt auch genug ſie zu baden und-ih- 
nen eine fette Butter⸗ Schnitte mit Knoblauch einzugeben, etliche Tage hin⸗ 
ter einander. Welcher Geſtalt auch in Hungarn viele tole Hunde obfer- 
viret worden, davon zeugerobangefegte Obfervation Art. 3. F.. 


Vom Zuſtande des Feldes und der 
Gewaͤchſe Menſe Mart. 1722. | — 


—— 
23 Anis 


Payzr Ze) 


Artıc.]. 
In Shhleſien. 


$. 1. Fa Gr 

Om Anfang des Märgens und forthin biß gegen Ende ſahe man nichte 

I ige mehr, Caufier sin Paar Nacht⸗Froͤſte, und m ein 
— gen 
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Shee der ſich aber kaum gezeiget hatte/ als er ſchon wiederum hin⸗ 


bißge 
weg war,)fondernes ſahe durchgaͤngig fruͤhlingiſch aus: Das Feld wurde 
der Geſtait grüne, daß einige Pläge von Graſe ſchon med. Mart. abgegrafet 
werden konten Blaue Veilchen haste man vor med. Mart. haͤuffig und circa 
20. Mart.blühete ales über und uͤber, daß aufden Aprilvon Veilchen wenig 
mehr zu ſehen war; wie denn in dieſein Monat gantze Körbe poll für die Apo⸗ 
checken geſammlet und feil gehalten wurden. Auch bluͤhete Die Calta, Sene- 
eio, Galeopfis, Taraxacum, Geraniumund viel anderes Gebiüme mehr. 
Märgbecher, Narcifien; primulas veris u.d.g. hatte man genug, wie nicht 
jenauch Tulpen. Salateund Radißgen waren häuffig zubaben, und 
die lehteren irug man ſchon vor Oftern Haufiren herum. Die Saat wuchs 
gewaltig, und meynten einige ſolche bald nach Dftern zu begrafen. Die Baͤu⸗ 
me trieben die Blüten ſtarck hervor z Pferſicken und Morellen blüheten theils 
Br vor Dftern, Die andern ftunden in vollen Knoſpen zum Auffpringen. 
waren Kirſch⸗ und Pflaum ⸗ Baͤume ſonderlich die letzten ſchon den 23: 


Mart. ſoweit heraus, auch theils Bienen, daß man fie noch vor med. Apr. iR _ 


vöniger Blůthe zu ſehen hoffte, welches auch die Pflaumen d 9. und 10. tha⸗ 
ten, Selbft ſpaͤte Birnen und die Aepffel trieben die Knoſpen weit hervor. 


Medio Mart. waren die. Chriftbeeren überund über grün, und die Fohannise 
eer⸗Straͤuche zeigten zu der Zeit ſchon die Blüthen,und zu Ende Maruftans 


B 

den ſchon viele in ſelbigen. Die uͤbrigen Bäume fiengen ſichtbarlich an das 
Laub in Knoſpen zu zeigen/ und an den Weiden fand man Feine ‘Palmen 
mehr, fondern fie waren fehon grün und zeigten Laub. Vom Anfang Mart. an 


wurdedurchgängig das Feld beitellet, und med. Mart. war um ung faltdas 


. meiftemisder Saat gethan. Das Wetter mar hierbey überaus fruchtbar, 

indem immerzu warme Negen fielen, worauf Sonnenfchein, und meift wars 

me Raͤchte ſoigten. Den 28. Matt. fam ein groſſer Schwarm Storche von 

ei und z0 aiber unſte Stadt, ſo eine gute Weile herumflogen · Molckenteller 

und andere Inſecta ſahe man in Menge, Die Froͤſche lieſſen fich munter hoͤren, 
und Käfer fand. man offt Inder Erde, aber noch Feine herum fliegen, wovon Die 
Bauern zur Raifonangaben, daß ſich das Rothſchwaͤntzel noch nicht habe fer 
ben laffen, als mit welchem die Käfer zu kommen pflegten. Auch ſahe man 
dieich vol noch keine Schwalbe. Solcher Geſtalt war die Hoffnung u. Freu⸗ 
de über forhahes Wunder⸗ſchoͤne Better, und über den hlerdurch verurſach⸗ 

ten fo zeitigen Zuwachs überaus groß; ohngeachtet Rundigenicht ohne Grund 

befürchteten, daß ohnfehlbar noch Froſt⸗ und Schnee⸗ be erfolgen 
duͤrfſte, den vielleicht aber der guͤtige GOtt euräslich und 
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ſcht kraͤfftig werde 
ſeyn 
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feyn laffen. Und-es fand fich ever } Diefer beyderfeitg noeh dieſen Möttar 
I un biß4- * empfindlich genug, angeſehen —— 
Menge Schnee ſaſt taͤglich herab fiel, ſondern auch taͤglich fo ſtrenger Froſt 
herbey Fam, daß ſelbiger nicht nur Wagen trug ſſondern auch den gantzen Tag 


J 
1 
% 


| 


J - 
” 





- * * 


über, (auſſer die Gegenden,die die Sonne den gantzen Tag uͤber erwaͤrmete) 


unaufgethauet blieb wobey ſo ſcharff ſtreichende ja ſtuͤrmiſche Winde gemein 


taren, daß man meynte inwürcklicher Wintei⸗Kaͤlle zu ſeyn wiedenn auch 


der Schnee einige Tage auſſer den Sonnen⸗Plaͤtzen liegen blieb · Dieſes 
nicht geringe 


werbitterte die bißherige Suͤßigkeit des Frühlings, und m 

Sorge für die in Bfüthe tehenden und aufgetriebenen Gewaͤchſeʒ melchesiels 
nes theils auch forthin zu bemercken war,“ obſchon nicht in der Krafft, als 
Furcht. Angeſehen gleichwol ſorthin die am —— hervo u 
oder blühenden Apricofens Pferſicken⸗ und Pflaum+ Bäume: munter blüs 
heten, fönderlich die Pflaumen und Morellen; auch anKivfchen und Frühe 
Birnen noch munsere und frifche Bluͤh⸗Knoſpen verſpuͤret a ne 


. einige, davon Schaden gelitten zubaben, obfervirer wurden? Den 


Birnen und Nepffein aber faheman gar feinen Schaden an. Wovon denn 


die natuͤrliche Urſache zu feyn fehlen, daß nach die ſem ſtarcken Nacht Srofte 


doch am Tage immerzu Sonnenfchein war: Gleichwol waren die Johannie⸗ 
Bluͤthen hin und wieder fehr erfroven, auch zeigten fich die gemeinen und 
a a Holunder-Zmeiglein und Bluͤthen forthin hin und her gantz 


toar&, verdorret und ruinirt. Dem Saͤe⸗Wercke aber z. E. Salate, Ra 


ßgen, Schoten/ ſahe man wenig Schaden an; dann die Artiſchocken und 
Kraut⸗Pfiantzen ſtanden noch nicht in offenem Felde, welche erſtere auch DIE 

we 2* vorm Jahre ins —— werden konten, wegen ſothanen 

oſtes. et I REUIBSSHFRNTTSRERI IH 
Aus Luzin gab die Relation Folgendes; Zu Anfang ded Marti, wie 
auch ſchon zu Ende Febr. geſchehen, fieng man an überall zu ſaͤen, weil das 


Retter fofchon. Die Winter, Saat ftehetrechtgneund breiter ſich aus, - 
die Soͤmmerung hat bequeme Witterung zum Aufsehen. Sonderlich wurde 


zu Anfang Martii Sommer-Korn und Haber geſaͤet: Die Bäume gewin⸗ 
nen Knofpen, und die Waͤrme treiber ales mir Macht heraus, doch befuͤrch⸗ 
tetman Froft undder Bäume Schaden Die Winter⸗Saat ſtehet nun wol 
Ki geiin, aber etlicher Orten befindet man die Wuttzel verwelcker oder ver⸗ 

aufet, und dorffte unterfchiedlicher Drten Die Land⸗Regel eintreffen: Mäugs 
Sun, bringt fehlechten Ruhm. So hoͤren auch die Mäufe nicht auf übers 


Al in groſſer Menge Schaden au thun, daß man ſich derſelben — * 
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On Budißin lautete es Die ſes iſt heuer was Befonderes daßcirca 
æquinoctium ſchon die Baͤume zu blühen anfangen,davon unter an ⸗ 


dern auch mein Garten Zeuge iſt / als da in der Mittags⸗Lage 59 
Pallier· Birn⸗Baͤume heute (d. 22.Mart.) meiſt aufgebluͤht die übrigen ft 


ſtehenden Kirſchen und Birnen nur auf dem —— 
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kan man nicht mehr pfropffen, welches ſon ſt erft eine Arbelt des Aprilis gewe⸗ 
en,und die ne der Baume will einen wunderwuͤrdigen 
egen ver a. ie Acker Leute muͤſſen mit der Fruͤh⸗ Saat eifen,und 
die fonft gerwahntiche Sommer Mufic der Froͤſche hat ſich beyein paar Ta⸗ 
en Be fehr warm und helle gewefen,. fon eingembüren laſſen. Ja 
en 8. Tagen find in der Nachbarſchafft ſchon fruͤhe Donner gehoͤret 

eden. Die Bachfteise; alsein Bauer⸗Prophete von erfolgender Waͤr⸗ 


— J ra. Tagen her Ken geweſen und eg fehler nichtamehr, 
wir noch die Schwalben fehen folten. Ein ſolches Fruͤh⸗ Jahr wird 


nifchen u Franboͤſiſchen wol beykommen moͤge weil in ſelbigen Garten⸗ 
rifften alle Arbeiten fo frühe angegeben werden Bon den vielen Maͤu⸗ 

fen hieß es aus einer andern Feder von Sudißin: Von hieraus berichte, daß 
sole ſowol in der Stadt und Scheunen, als guf Aeckern und in Gaͤrten von 
Mäufen ſehr geplaget werden, fonderlich vonhauffigen Nakten, (da doch auf 
dem Lande und Doͤr ffern nicht ſo viel zu fpücen, wie die Land⸗ Leute geftehen,) 
daß ſe die hoͤltzernen Scheun⸗ Dächer mit vielen, 20. 30 Loͤchern Fauſt⸗dicke 


hol nicht erteber Haben, und ic) glaube, daß dieſe Wiſterung der 


beiffen, und in Scheunen fohäuffig, daß ich alleinin 8. Sagendurch 


peck mit zarten Arfenico angemacht, und mit Zucker verbeffert, über 100, 
.getödtet, undin 2. Tagen die Drefcher über etliche 80. erfihlagen, und hat 

och kein Ende, (d, 26. Apr.) indem es alles voll, und unbeſchreiblicher 
Schade gefchiehet. ( Zart geriebener Arfenic mit vielen Zucker angemacht 
und mir Speck oder Schmer untermenget, habe obferviret daß die Ratten 
am melften geſreſſen mit Drehfaber vermengt wollen ſie nicht ſehr anbeiffen. ) 
Sa fie kommen in die Gewoͤlber hauffen vor der Stadt auf dem Kirch» Hofe, 


undbeiffen ſich indie Saͤrge. Vor ohngefehr 16. und 18. Fahren, fagendie 


Einwohner hier, wären Ihrer auch fo viel geweſen, doch nicht fo erſchrecklich 
arg, wie itzo darauf wir fremde Voͤlcker ins Land befommen, als Polens 
Moforsiter, und endlich Die Schtweden. Denn es feheinet faft unnatürlich, 
undift als ine Straffe GOttes anzufehen, GOtt verhüte boͤſe Folgerun- 
oe. Von Limbach: Beyderfo warmen Witterung Im tieffen Winter 
wolten wir ung zwar biß In den Mart. Dereden, wir wärden nun das Meifte: 
überftanden haben,tveil faft alle Grireriadesherannahenden Frühlings vor⸗ 
handen waren: Aber der eintzige Maulbeer⸗Baum wolte nicht rucken, und 
oͤlleb derſelbe alſo ein fichrer Prophet für Gaͤrtner und Haus⸗WVaͤter re- 
ſpectu der Witterung, was Wärmeund Kälte betrifft; welche letztere ſich 
auch mit Ende Marc noch einfand. Aus Regensburg; Die Er. 
ana hin 
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Et: Diefes Monats unverhoffteingefallene Kälte haf denen Sirmen | 
Mühe, denen Gewaͤchſen aber viel Schaden verurfachet: 5 
dium Menfis angenehmes Garten⸗Wetter If 
Benen Scherben ausden WBinter-Stubentn’die 
einen Tag wieder wolten zurücke [alviret feyn, wegen rk * Sn 
Marillen⸗Bluͤthe, fo alibereits on ausgefallen —— 
Grembocin bey Thorn: Die ſpaͤte Saat, ſo vorm vu ehe 
dieſen warmen Winter hindurch ſchoͤn a — — * 
erſte aber ſehr duͤnne, und bey ſo wenigem 
nirgends ausgewaͤſſert. Aus Angerburg · Der ern 
Er 2% ga — EN * —— und * = bie 
oltz⸗ und Geträndes Zuhren, ja fofta ndelu piven 

müffen. Man hat Mühegehabt;da der Weg durch das —* regenhaff⸗ 
te Wetter gantz verderbet geweſen, Saltz Gewuͤrtze und andre 
Aönigeberg zu erhalten. Und obgleich Dann und wann ein Froſt E 1 
oderein Schnee gefallen, ſo hat es doch v vlel Tagenicht gedauret daß man 
eine Reiſe naͤch Königsberg aufdem Schlitten haͤtte thun koͤnnen. De * 
blieb unter dem Schnee ungefroren, ſo daß das Unkraut darunte 
Winter gewuchert, die fremden Gewaͤchſe, welche ich neulichen 
geſaͤet, find gruͤn und an blieben, al8 die cardui orientales, Alien j 
nifche virgz aurez, &c. Der Frühlingäffnetefic auch wider unferd Clima- 
tis Gemohnbeitzeitig,fo daß man ſchon d.ı 2.Mart.die Reihen, wilde Gaͤt 
Kywitze / u d g. kommen fehen, (wierool wegen des weichen Winters viel Ent⸗ 
vogel gar nicht weggezogen welches ich noch nicht erlebet.) Die Froͤſ 

ten auf den € 24 die ba — oh en era Re Na ieß 
ſchon d.z0.Mart. mächtig hoͤren welches alles doch vor dem halben Apr.bey 
uns nicht zu geſchehen pflegt Cfcilordinarie.) Die Bienen ee ee 
aus: Diejenigen Doͤrffer, welche an Waͤldern und Sträuchern gele 
den ihr Vieh den gangen Winter hindurch in den Buͤſchen weiden 
Kurtz zu fagen,wir hatten faft feinen Winter, Es traf dißmal das al 

wort bey uns ein: Gruͤne Weyhnachten machen weiffe Oſtern. — wei⸗ 
ter gangen, wird der April beſagen. Die Fiſcherey, weil das Eiß nicht gehal-⸗ 
ten hat dieſes Jahr auch nichts gebracht. Das Getraͤyde hat nichts gegolten; 
Einen Scheffel Roggen kaufft man für 1. 8.6. gu: Preuſ. oder 93. gute 

Gerſten für 6.99r.oder 24 Preuf, ge. den Haber zahlet man für 18. Preu 
oder 43.991. Die Exbfen, meıtfie voriges Jahr garnicht gerathen, find cbeus 
ser, Der Scheffel:ä 3. Preuſ. oder 1. Thl. ſind auch gar var zu BR 









— — 


Auch Habegewiffe Rachricht erhalten daß in Litrauen de y Kraupiſcht 
au de gewiſſe Nachrich ven, auenbeyAÄranpifchten 
fich eine en nge wilder Gaͤnſe und allerhand Arten wilder Enten eine 


gefunden ſo daß von den Gaͤnſen die Felder ganß ſchwartz anzufehen geweſen 
nderheit auch viel milde Schwanen, welches man fonften in Preuffen, 

- fonderlich im Srühling,niemals remarquiver hat. Zwar pfleget dann u.marın 
, aueHerbftz Zeit etwan ein oder ein ‘Paar Schwane duch Sturm Wind 
hlagen zu werden, und aufunfte Seen zu fallen; mieich mich denn auch 

i te, daß etwan vor 18. Jahren der hiefige Wildniß⸗Bereiter aufdem 
Angerburgiſchen See einen Schwan geſchoſſen: Allein daß fie ſich ſo haͤuf⸗ 
fig um dieſe Zeit ſolten haben ſehen laſſen, davon weiß mir niemand allhler eis 
nige Nachricht zu geben. Aus Rawicz : Allhier hat Menſ. Mart. alles gewal⸗ 
cos getrieben: Nach dem zo. Mart. ſtunden die Morellen und Apricofen in 
voner Bluͤthe Vorm Fahre kam alles dieſes biß 5. Wochen fangfamer,und 
man befurchte fich eines darauf erfolgenden Schadens: Heuer mird man die⸗ 
fen nach von ſolchen Fruͤchten noch weniger au hoffen haben: Wiewol fich 


nachmals noch einige mehrere Blüthen gezeigt. Es waren auch auf den Wie⸗ 


fen blele gelbe Schmirgeln zu fehen, wie fonftim Majo, Die Froͤſche fiengen 


Auch mit wenigem anzu fingen, aber am 9. Aprilivar die gange Muficvols .. 


flimmig.Cs bleibt hlerbey noch alles wohlfeil zum gröften Berdruß der Lands 
under. An einigen Orten perlieret fich Die Saat, wo brennender Sand 
und ungedüngt Land iſt; meiftens aber ftehet es frifch. Inzwiſchen Haben die 
garunzähligen Maͤuſe in Scheunen und Feldern groffen Schaden gethan, ſo 
wie der Erdfehlüffel in Gärten, fonderlich anden Blumen-Zwiebeln,wo nicht 


etivan zumweittrder Gättnerbey feinem Mutirngin Diebsfchlüffel geweſen iſt. 
330 EICH SICH FIIET 303 ECHTE OEM ⏑⏑⏑ 


Crassıs IV, 


Von allerhand eingelen Phyficali 


ſchen und Medicinifchen Begebenheiten, 


befandf worden, 
Bon allerhand Meteoris oder Lufft⸗Zeichen. 


M. Mart. 1722. 


 f0MenfeMart.rz22.vorgefallenoder 
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Winter Qu. 1722. — 1,Parhe- 
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athelin oder Bey Sonnen. 
BE referigte der gelehrte Hr. Obfervator, Zr. ses, Alıf 
% er Öeftalt man dafelbit.d,1o, Matt. Bormittags um 8 
RE 2.der Sonnen gegen über jiehende, Bey⸗Sonnen oder Parhekios, 
mit einem rund um die Sonne herumgehenden lichten uͤber demfelben aber ei⸗ 
nen halben en Circul: Auch Nachmittags von 1:biß 3, Uhr ein 
Stück eines ſehr groſſe 





n Hofes um die Sonne geſehen habe. Andere haben 
diefes Phenomenon anderwärts daherum, laut erwähnten Alifiherifehen: 
Relation, vielleicht alio tempore diez, fülgender Maffen wahrgenommen: - 
Nemlich der Sonne gleichüber prafentisten fid) 2, Parhelii, fo aber beyders 
feitsihren nimbum oder Schein,pyramidal,in lineahorizontaliquswärts 
von fich ſtieſſen Durch Diefe beydeParheliosgingein gleicher rundter ſchmaler 
Circul um die Sonne,der oben breit und dicke,und anfanglich wie ein Regen⸗ 
Bogen coloritt ar,zulest aber weiß wurde. Uber dem vertice dieſes Haupt⸗ 
Eireuls befand fich ein halber Regenbogen⸗ foͤrmiger Eirent, und über demfels 


ben wiederum a. dergleichen adverfim oder einander mit dem Mücken entges 


gen ſtehende Irides : Welches Lhænomenon früh 30.M. vor 2. Uhr biß um 
9.d.18.Mart. zu fehen war. Diefebeyderfeitigen Phenomena communi- 
ciren wir in folgenden Figuren; Pr ; ER 
| | 8-1 » 6 R 
Iſt die zuer altegirtt Obfervanlon aus Faueeee 
A. Die Sonne. vc. Circulusfolaris... 
BB, Parhelii pder Bey-Sonnen..  DD..Circuli pars inverfa. | 


Fig. 2, 
Iſt das anderwaͤrts obfervirte Re a 
A. Die Sonne. CCc. Circulus. 
BB.Die Parhehii mit auswaͤtts D. lriss.. 
gehenden Nymbis pyrami- E. lItis adverſa. 
dalibus. ... FF.Irides minoris adverſe. 
Von einem Halone folari ſchrieb man aus Budißin: d.2$. Mart. hats 
ten wir vom Morgen biß Mittags bey duͤſtrem Himmel einen ſtarcken Halo- 
nem um die Sonie, darauf Schnee und Kältein conjundt. Satur. & Mart. 
folget. Dieſem fügen wir noch von Limbach bey Folgendes: d.3.Mart. hat⸗ 
te Die Sonne einen geſchloſſenen Nebel⸗Hof; worauf den 7. Regen und 
Schnee, doch ohne Beltand folgte. we „er 
'NB, Hierbey haben wir nicht unerinnert laſſen wollen, daß die 22.Nor. 
3721, GClaf IV, Art a.inferigge Holg-Figutan den Parheliis gang rad ge⸗ 
arbeitet 
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arbeitet ſey indem die Parhelitiauffer oder neben den Circul gefegt worden dle 
doch mitten im Eireul fichenföllen, wie gewoͤhnlich zu Beben pflegt. 
1.2oh einem groffen Halone oder Monds⸗Circul. 
Die Obfervation von diefem Phznomeno hat der gelehrte Herr MM. 
‚Georg. Heinr. Buͤchner in Erfurt gemacht, und uͤns in Folgenden, ſub tĩ⸗ 
tulo: richt aus Erfurt/ von einem daſelbſt am 27. Marz. 1722. 
obſer see ATond überfehrteben: 
hr Sr Die beyden leuchtenden Coͤrper des Himmels, Sonne und Mond 
haben bey denen Heiden ja alle Wege viel zu thun gehabt,wegen ihres Einfluß 
Fes in die irdiſchen Coͤrper und dieſer Einfluß iſt deun allezeit entweder natuͤr⸗ 
lich oder moraiiſch geweſen: Von jenem hat inan biß aufdiefe Stunde noch 
immer Profefion Unter denen Gelehrten gemacht; dieſer aber iſt meiſten⸗ 
theils wegen Ermangelung einiger wahrſcheinlichen Connexion relegiret 
worden und zwar nicht uneben. Denn es iſt endlich dieRühnheitdererjenigen, 
dle mit folchen Einflüffen geplagt geivefen, fo groß worden, Daß fie Denenfelbie 
‚gen ganke Länder, und mächtige Koͤnigreiche übergeben, um mit ihnen nach 
ihrem Sefallen zu handeln, fie auszurotten und wieder zu bauen, DaB man ſich 
verwundern muß, wie biß dato gleichwol noch fo viele Künigreiche übrig find. 
Ihh gedencke it anden poflirlichen Einfall eines ungenannten Aftrologi bey 
"Dem Gaufino lib, III. de Domo Dei c. 12, welcher alfo ſchrelbet: Prima cauſa ge- 
nerationis,translationis,Imperiorum, artium,religionis & continuus ſo⸗ 
lis defcenfüus adterramcomburendam: Cum igitur fol altifimus eflet, 
erat Imperium& religio fubzquatore; Solenim tum eorum purgabat 
fpiritus anımales, & attenuabat, ex quo ingeniofiores erant & magis 
probi. Ubi autem virtus,tefte Livio 1ib, IV, 6,37. ibi etiam fortuna. Un- 
decapaciorestum illismentesregnandi, Cumfol capiflet defcendere, 
„aruit'tellus zquinoltialis ex'parte, factaque ſunt ingenia fuliginofa, 
‚prelertim prope Tropicossex quoreligio & Imperium in Babylonios fe- 
‚ceflit, Aft poftquam defzendente paulatim fale ceperunt Aſſyrii & Ba- 
"bylonii fuligine vexari, dominatustranfiit in Medos: Et Medis jam vi 
nimiacaloris arefcentibus in Perfas; aPerfis ipfis pofteafuligine intin- 
„is in Grzeos, quifpiritus nacti erant perpurgatiores, mox ipfis inca- 
‚lefcentibusin Romanos.Doxh jene Einflüffediedie Naturbetreffen, haben 
mehr Connexion,und kommen mit der Wahrſcheinlichkeit beſſer uͤberein; da⸗ 


hero iſt es eine von denen bekandteſten Sachen in der Natur⸗Lehre auf dieſel⸗ 


ben Achtung zu geben und den Effect zu annotiten. 


2. Der Mond iſt an Phænomenis ſo veich als die Sonne, und. 
tz ‚mer - 
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meritiretdahero nicht unbillig / daß man ihn eben ſo fleißig attendire als dieſe. 
Das jenige aber, fo wir am 27. Mart. hiergehabthaben, war merckwuͤrdig, 
und lautet die Obfervation hiervon folgender Maſſen: Denſelbigen Abend 
gegen 9. Uhr hatten roir NRW. welchen Wind wir auchden gangen Tag 
gehabt hatten; da ließ fich ein geoffer weiſſer Cireul um den Mond fehen, weis 
cher im Diametro wohl 16; biß 18. Ellen dem Augen Map nach betragen 
mochte: Es hatte aber derfelbe Feine Negen-Bogen’ Farbe, wie man fürs 
ſten obferviret hat, fondern war nur weiß geaulichts Die Lufft war an ſich 
ſelbſt truͤbe ſo daß die Sterne nur eintzeln durchſchlenen / und faciem lucidam 
hatten; In dem Cireul ſelbſt war zwar der Himmel etwas blauerundheller, 
doch nicht gantz volllommen. Wie der Mond ſortgieng gegen Weſten F | 
gieng auch der Halo mit fort, biß gegen halb. ro. Uhr fich viele weile ol | 


cken in denfelben legten, Da fing der Eircul gegen SO. an mehr und mehr 2 


zu verfchwinden, aber. gegen NW. war er noch volfommenzu fehen, biE 
er endlich um 10. Uhr gänslich verfeh wand. Aber kaum 5. M.daraufklärete 
fich, der Himmel durch den beftändig wehenden NIE. wieder auf, under 
ſchien diefer Halo fo volllommen und ſchoͤne wieder, als er vorhin geweſen 
war, doch blieb; gleichwol die Nord⸗Seite immer deutlicher und weiffer als 


dle Suͤd⸗Seite, melche viel blaffer und unvolllommener war. Endiich ge 
. gen ı 1. Uhr verſchwand das gantze Phenomenon wieder vollfommen; - 


$3. Nun wird, nach dem Confens aller Naturfündigergu denen 
‚Halonibus allegeitnubestenuisatque rara, centro fuolunz obverfa, er⸗ 
fordert, daß die Stralen des Lichts, indem fie indie Nunde herumfallen, 
mit einer doppelten Brechung ohne Reflexion hindurch feheinen koͤnnen; 
‚wie denn alfo, wenn die Wolcke etwas dickerift, bißtweilen auch Farben an 
denen Halonibus erfcheinen, nicht anders als aneinem Regenbogen, davon 
Newton Optic. p.269. gar ausführlich und ſchoͤn handelt. Dahero fehlteffe ich 

ferner: Iſt nubesttenuis atque rara da, wo Halo contingirer, wie denn 
folches$.prxced, ausmeifet, ſo iſt nur eine Lufftinder atmofphzra:; Diefe 
aber ift einPrincipium des Regensu.unftäten Wetters / deßwegen hat dergsr- 
Scheuchzerim Bern der Natur⸗Lehre mitallen andren Phyficisrecht, 
wenn er cap. 30. p. 113.n.4. faget: Aufdie Höfe folgen gemeiniglich 
windigteund ungeftüme Witterungen. Die Erfahrung hat Schnee 
und Negen dazu gefeßet: Denn wenn der Wind aus NW. oder RRW. 
wehet, fo feßet es gemeiniglich Schnee, wehet er abervon SW. fo ſetzet e8 


‚ Megenund YBind: 


2 $.4. Undeben diefe Erfahrung hat auch bey unferem Erfurtifchen Ho- 
sizont diefen Satz vollkommen beftättiget, Denn den darauf toiaehken 28. 
8.37 art. 
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frühe hatten roie N und gegen Abend continuirte ernach,. da fing 

u io hielt die gantze Macht damit an, Den2a, 
mittag (ehneiete e8 wieder fehr ſtatck contiruirte die Nacht hin⸗ 
dden folgenden Morgen war es dabey immer ſehr kalt; es hat auch 

intermifehten Schnee noch alle Tage fort gegeben, biß gegen dei 3. 

„gegen Abend, da fich das Schnee, IBertergeendiget, und Die £ufft ein 

eig nviederaufgehellet hat. Won folchem unertbatteten Schure- Weiter 
nen Garten an denen meilt Aufgeblühesen Blumen viel Schade gez 
heben, und an dem welchen Saamen, dendie Gärtner frühzeitig in Die 
‚Arten und — eſaͤct hat man durch den Schaden erfahren, indem 
m it ansgebliehen ift. Was er den Baum Bluͤthen gefchadet, ſiehet 


























mer Bien, Biüchen aberan einigen Orten zwar noch aufbtühen, aber 
‚endig groffen Theils gantz ſchwattz ſind Dem fpät blühenden Obſte aber 
Fanmannoch feinen Schaden anfehen, wie denn auch Diejenigeu Särten, ſo 
a Sehusvon denen Häufern gehabt, nicht fo fehr jind mitgenommen 

worden. Soweit, use t 
“af man eben an diefem Tage auch bey uns in Schlefien dergleichen 
Monds Bogen gefehen, ſolches bezeuget unter andern Die Nachricht von 
M ſſel welche befagt, daß man daſelbſt d. 27. Mart. Abends einen extra- 


ordinai groffen Creul am Monde gefehen habe. Bon Jauer fehrieb der 


Sonn md Mond dffters ungewöhnliche groſſe Höfe gehabt. . 


$ 


I. Bon Nordſcheinen. an 
Den 7. Mart. pr=fentirten fich bey uns in Breßlau bey geſtirntem 


 gelehtte Hr. Obfervator dar. D. Alticher; In dieſem Monat Mart. habın 


Himmel in der Nordlichen Plaga viele aufitelgende lichte Daͤmpfe die dortige 


 atmofphzram bald ertas fichte, bald wieder finfter machten; Wegen übler 
Situation der Wohnung aber konten wir diß Phenomenon richt über dem 
sangen Horizont befrächten, folglich nicht verfihern, ob daffelbe ein würck- 
licher Nordſchein, oder was anders geweſen; wiewol ung das erftere aus fol⸗ 
genden Ersehlungen von eben um diefe Zeit obfervirten Nordſcheinen die 
nichtrenigee auch aus dem d. 9. erfolgten Schnee mahrfcheintich zu ſehn de⸗ 
dünctenwill. Bon Frürnberg meldete der gelehrte Aftronomus Ar. 7ob, 
Leonb. Rofk: Abends nach 9. Uhr bekam der Himmel in N. eine Deifnung, 
und zeigte fich Daran eine überaus ſtarcke Helligkeit, wie ich fie mehrmalen bey 


Nordſcheinen angemercket. Wie ich fiemit einem Fleinen Perfpectiv reco-. 


gnofcirte, fo faheich die Sternen fehr — funckeln; wiewol ich 


n ho nur an etlichen, maſſen die Aprieoſen Blürben gantz gekocht, die 


3 fie 
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fie auch mit bfoffen Augen Davinnen toahenehmen Eonte. IBeilabertings um 


dleſe Helligkeit ein dickes Gewoͤlcke ftund, fo ließ fich weiter nicht 


Br 
DatinnenoDferviten. Inzwiſchen war biß zu 10.Uhrdiefe Hell Ba 
die Cafiopeea ftund, ſehr notabel, und wuchs — —— 
an daß man meynen ſollen, als ob der Vol⸗Mond ſchiene: Allein um io. Uhr 
verminderte ſich der weiſſe Schein des —— gie melſt 
ausheiterte, alle. daß ex gegen 11, Uhr ſeine ſonſt gewoͤhnliche Farbe ar | 
ardefken iſt nicht zu zweifeln, daB obige Helligkeit, von einem 30 en, 
VNordſchein dependiret. Wobey noch bemercke, daß man.d, 15. Mart.hor.9. 
Adends abermal etwas von einem Nordfihein obferviret.. Bon einem an⸗ 
den Nordlichte fihrieb der. gelehrte Theologus in Limbach, Ar. Chrift. 
Streubel: Aldd.25.Mart.aus W. Abends Wetterleuchten mit ver 
Denen Donnerichlägen fich fehenund hören lieſſen ſo præſentirete ſich hierauf 
& note feg. Diei zwiſchen 1. und 3. Uhr fruͤh mit vielen groſſen rothen feurt⸗ 
gen Spitzen, wie Schloͤſſer und Kirch⸗Thuͤrme, die einen ſehr hellen Glantz 
wieder den Erdboden von ſich ſtraleten, daß dadurch der Himmel gantz er⸗ 
leuchtet wurde. Dergleichen man ſchon in Roͤnigsberg d,6.Mart, zwiſchen 
8. u. 9. Uhr will obſerviret haben, in forma eines hellen Bogens, mit unters 
fehiedlichen lichten Stralen, Das gange Phenomenon aber hättenuretliche 
Minuten gedauxet. Worauf aber auch unfere fehr frührzeitige Fruͤhlings⸗ 
Sreydeihre Endfehafft erlangte, Von Diefem Königsbergifchen Phenome- 
nomeldcte der gelehrte Theologus in Angerburg sar.M.o.4,%ellwing: - 
Sonftberichte, dab d. 6. Mart. in Königsberg Abends zwiſchen 8. u. 9. Ühe 
zwifchen Norden und Weſten abermals elne Aurora Borealis gefehen wor⸗ 
Den, welche Anfangs einen hellen Bogen, nachmals aber unterfchiedliche liche 
te Stralen porgefiellet. Es hat aber dieſes gange Phenomenon nur etliche 
Minuten gewaͤhret, nach welchen es ploͤtzlich und gaͤntzlich aufgehoͤret. Daß 
um dieſe Zeit der gelehtte Aftronomusund Rachsherr in Löbau, Ar. Chri⸗ 
ſtian Trautmann ex aſpectibus Planetarum einen Nordſchein zum Vor⸗ 
aus vermuthet ſolches referirte erin : Ich hatte bereits zu 
Anfange dieſes Jahres ſowol gegen Den allhieſigen Stadt⸗ hylicum, Ar.D. 
David Laur. Ebers bach als auch etliche andere gute Freunde verſchle⸗ 
dentlich erwaͤhnet, welcher Geſtalt ich gegen ie oder 8.Mart. indiefem 1722, 
Jahre wiederum eine Auroram borealem,ordfcheinoder,wiedergemeine 
Mann cs nicht unrecht nennet, ein Lufft/Feuer, vermuthet, und zwar aus des 
nen vorm Jahre uͤber eben Diefe Materiamangeführtenl]rfacyen,nemlich aus - 
Erſchelnung ſolcher Aſpecten, welche im Sommer ſtarcken Blig u. Donner 
verutſachten im Winfer aber mehrentheils nur Fulgura & Tonitrua PR | 
a matu· 
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Foatu Imdicisten Dergleichetrae Dies Sahr aut 15.Febr.in Conjundt.So- 
Tis, Mer. Quito Sal, Mrs: dm 19.Fehrin QundeJor 
 Merc, Amt 








3. Febr, in Quadr, Jov, Solis Am 36. Febr. in Quadr, Satur, 









3. geba — deich auch bey hieliger Nacht⸗/Wache es beſtel⸗ 
bald etwas dem dotdſchein aͤhnlie — ſolte / mich da⸗ 
on ſchleim aͤles ſel 
enkünte, Cs wolte aber dergleichen Phznomenen um gemeldte Zeit nicht 
um Borfehein kommen, wehhalben ich mit aufferfter Begierde wartete, 0b 
in denen mehr gegen N. gelegenen Laͤndern um ſolche Zeit etwas ders 


Merc.? y Mart. in oppof. Jov, Matt. Quadr. Jov. Ven. Quadr, Matt. 


Bft aufs.genauefte obfervi- 


Angerburg. Diefe Obfervation ift gewiß der Mühe wehrt, daß man fie eis 
nes tieffen Nachfinnens wuͤrdige, und dannenhero noch zur Zeit nicht alle 
Hoffnung verlohren, die Erfcheinung diefes Phetomeni künfftig mit einlger 
Serißheit vorher zuwiflen. Es macht zwar eine Schwalbe, nach dem ber 
. Eandten Sprichwort feinen Sommer, und ein einiges Cyempel Fan In dere 
gleichen natürlichen Dingen noch Feinen zuwerläßigen Grund geben. Solte 
aber künff tig hin dieſe Obfervation durch mehrere Cxempel beſtaͤrcket wer⸗ 
den, fo haͤtte man defto weniger anwahrfcheinlicher Prediätione diefes ſonſt 
fo fürchterlichen Meteori zu yoelffeln. * 


IV. . Stelle cadentes oder Stern⸗Schneutzen. 

© Hiervon meldete der erfibelobte „Ar. Chriſtoph. Streubel aus 
Bimbach Folgendes ;d.s. Mart,alsder Himmefvotler&enitter Bolten, 
and ich gegen 12. Uhr zu Nacht ebenvon Meiſſen auf der Rück Reiſe ber 
sriffenwar, fo fehoffen gegen Süden 2. Sternecreugmweißroteder in doppelt 
gröfferer Form als Jupiter und Mars ſich felten zu prefentiven pflegen ; daß 
auch) die ihcken Davon über 2. jährige birckene Latten wieder von der Erden 
indie Höhe fprungem: Dergleichen mir auf ſolche Art niemals vorgekommen. 

V. Schweres Donner⸗Wetter. 

Don denen in dieſem Monat frühzeitig wahrgenommenen Donner⸗ 
Western if} Das meiſte in denen Diariis und inter Fragmenta beygebracht 
worden. Das merckwuͤrdigſte iſt wol dasd 24. Mart, und um felbige Zeit 
geweſen, wovon wir hoch andiefem Orte ein Paar AR 

x haben; 





Ichen moͤchte ſeyn wahrgenommen worden. Und da war mir es gewiß eine 
ſondere Freude, als unterm ı2.Mart. in denen Öffentlichen Leipziger Zei⸗ 
tungen von Königsberg Folgendes gemeldet wurde: ven 6. diefes Abends 
zwiſchen 8.1. 9. Uhr iſt in der Gegend des Himmels ze. vid. ſupra von 
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haben; und zwar die erſte ans der Feder des gelehrten Medici fr Bud 
Hr. D. Friedr. Kiefmanns; d, 24. Marc. zu Nacht —— biß i. 
hat es zu Senftenberg, 5. Meilen von hler, da meinen Befreundten an 
figen Dber- Pfarr habe, fomirsavifiret, auch nachmals mitandernkeuten 
Daher deßwegen gefprochen,bey entſetzl a A > em, 
anch erſchrecklichen Schlag auf Schlag, fo gedonnert, als faft nicht Melk 
fen Sommer feynfan, daß iedermann in Furcht geweſen eines groffen Un 
glücks,auch vor deffen Hefftigkeit nachmals das Vieh zu brüllenangefangen: 
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Daraufd. 28. Mare, der Nach⸗Winter einfiel. Hallifche Saltz⸗Fuhr leute 
berichten, Daß es allda auch ſehr gewetterleuchtet. Bon Erfurt communi- 
cirteder oben belobte Ar. A. Büchner, ſub titulo: Ob/ervation eines ſtar⸗ 
chen Gewitters, ſo fich am 24. Marz. 1722. Abends gegen u r hoͤ⸗ 
ven laſſen, folgenden Bericht: Frühe Morgens, da die Sonne aufgieng, 
hattenwir Suͤd⸗Weſt⸗Wind, und ſtunden formale Gewitter, YBolcken 
dor der Sonnen, 88 fieng auch an ein wenig zuregnen, hoͤrete aber bald mies 
dDerauf. Des Abende um7. Uhrhatten wir recht ſchwartzdunckele Wolcken 
gegen AB. und DM. es bligete auch gang ſtarck aus denfelben, doch ohne 
Donner, ſo daß ich anfangs dafür hielt, es wuͤrde nur etwan Prefter ſeyn / 
wie folcher bißweilen im Fluͤh⸗ Jahr zu contingiren pflegt. Aber nachdem 
e3 eine gute Stunde fo gebliget harte, finges an zu regnen, und ließ fich dee 
Donner zugleich von Ferne hören, biß er endlic) immer näher Bam, und unter 
andern 2. dermaffen harte Schläge that, welche auch im Sommer nicht graus 
famer hätten feyn fonnen. Es continuirteauch noch eine.gute Zeit mit ſtar⸗ 
cken Guß⸗Regen, doch ward der Donner nadh diefen beyden Schlaͤgen merck- 
lich fchwächer, hurte auch bald garauf. DerEffeitvon diefen 2, Donner: 
fehlägen Fam uns gar bald zu Ohren, inmaffen es fo viel wir nur unfers Orts 
in Erfahrung gebracht haben, an 2. unterfihtedenen Orten eingefchlagen 
einmalineinegroffe Yinde, In einem Dorffe, unweit Erfurt, Namens Hop! 
garten,n, zum andern in einem Dorff im Weimariſchen Sebiete,hinter dem 
Ethers-Berge, gegen Moraen gelegen, in welchem e8 nicht nur gezuͤndet/ 
fondern auch ein 2. jähriges Mägdlein erfihlagen. Wobey diefes remarqua- 
bleift, daß eben diefes Mädgens Mutter vorungefähr 10. Jahren an dieſem 
Otte gleichfals vom Wetter getödtet worden, | 


Artic.ll. ze | 
Vom Fruͤhling im Winter und Winterim 
‚I. IE 
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Mr S Is» , 
It haben verwichenes Jaht dem Januario nicht ohne Raifon, wegen. 
damaliger Witterung,den Srühlingim inter adjudiciret fo weit 
ER nemlich,alsvon einem angehenden inter und Frühlings Monat 
dieOppolition genommen werden mag. Anttzo aber hat man vielmehr Recht, 
demdigmaligen inter den Namen eines Fruͤhlings zu geben; angeſehen 
die Kälte nicht nur bloß den Abftand der Sonne regardirte, ohne Deren Ex- 
- altation von altem Wind und Schnee fondern felbige aud) noch von Suͤdl. 
aan nimmer garbald gehoben odertemperärer wurde, daß man wuͤrcklich 
inter über mehr Wärme, als-Kalte zu obſerviren gehabt. Die 
Haupt-Phenomena diefesmetamorphofirten Winters find groͤſten Theile 
in claffe annonaria,S.IH.vorgeftellet orden,und es iſt hierbeynochzurepe- 
tiren, daß folgende Borfallenheiten den wahren Indolem des Frühlings an 
Fich sehabthaben: emlic) den gangen Winter über hat manzummenigften 
bey uns, Laum foviel Schnee gehabt, als fonft im Frühling: Die würciliche 
Binter-Kälte, bloß nach-Unkräfftigkeit des Sonnen⸗Einfluſſes, waͤhrete 
Faum 14. Tage; anderen Statt im Jan.meift tepide, und groſſen Theitsim 
Febr. laulicht, ja warmes, und faſt im gangen Martio warmes, ja zuwellen 
heiſſes enter gemelen, daß man nicht nur das Stubenheisen unterlafien u. 
die Senfter öffnen mufte,fondern auch ſchon im Febr. Viele die bloſſe Haut der 
Fuͤſſe Statt der Schuhe gebrauchen Eonten. Das Eiß aufunfter Ober⸗O⸗ 
der fagte ſich zwar ein paar mal aber nicht durchgängig über und über fondern 
ſo daß ſolches hin und wieder nod) mitten untragbar,oder das Waſſer gar of⸗ 
fen blieb. Imzwiſchen verlohr fich folches ſehr leicht und zeitig ohne fondertas 


ven Tumult, ohne Schaden, und ohne ſonderlich groß Waſſer: Wie denn 


' folches auch on Feiner fonderlichen Dicke war ; und als ſolches gar frühe in 
unfre Eiß⸗Gruben geführet murde, fo war endlich das Terrain fo voͤllig offen, 


daß die Eiß⸗Wagen tieff indie begraßte Erde einfchnitten, und die Pferde ſol⸗ 


che auftraten, dag fie der Srafereyund Gleichheit wegen vonden Arbeitern 
ausgegleichet werden mufte. Dermeift'heitere Himmel und die wa me Lufft 
foctedie Einwohner der Stadt aufs Feld, und hieſelbſt befand man Immer, 
Statt einer weiffen eine grüne Oberdecke, die Saat ſtand friſch und blieb 
auch fo nach vergangenem Froſte ohne daß fie mercklich harte gelbe oder welck 
ausfehen follen. Saat und Graß wuchſen ſchon tm Febr. wie ſonſt imfpäten 
Maͤrtz ſort, und im Maͤrtz hatte man ſchon hin und wieder Gelegenheit ju gras 
fen. Der Hornungzeigte Statt feinesberüchtigten Zorns meift Inuter Ger 
findigfeit, und verftattete fogar denen Fruͤh⸗ In ſectis einen zeitigen Auftritt. 
Der Bauer ließ nun nicht im Miss, fondern m» ornung den Pflug ſtertzen, 
Mm 


Winter⸗Ou. 1722. und 


* 
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im Aprtaum hat. Die Matk-Beilchen, Märkbecher n.d.g: Ba en nun⸗ = 


mehro den Ramenmitder That; und tiberlieffen dem Apr. weing 


Vorrath. Die Bäume frieberim Febr. Blätter und Bluͤh⸗Knoſpen un x 


überbrachten ſolche dem Maͤrtz zur nächft aufbeechenden; ja theilsnönigen 
Bluͤthe. Selbſt welerley Meteora zelgten ſich im Febr. und Mart, wiefenE 
im Apr.und Maj. Die Lerche und andere Frühlings Vögel erfuͤleten die Luffft 
mit einem fruͤhzeitigen Gethoͤne. Uberhaupt ein leder wunderte ſich überden 
ſo zeitigen Frühling, doch mancher nicht ohne Sorgeeinigerfehädlichen Fol 
gerung, and es muſten Leute von 70. und mehr Fahren eines Winters von ſo 
gleicher gelinden Beſchaffenheit ſich nicht zu extunern. m 
Dooch der Winter folgte endlich im Fruͤhling enge der Zeit noch 
nicht in der Krafft, als wenn er ſpaͤter kommen waͤre Denn vom 28. Mare! 
an biß 4-Apr. alfo8. Tage lang folgte ſcharffer Froſt viel Schnee, Eiß und 
ſtuͤrmiſche Winde Schnee und Froſt hlelten ſeſten Fuß, die warmen Stuben 
wurden alſenthalben geſucht, die Fuͤſſe und der Übrige Kay; bedeckt 
Die aͤufſerliche Lufft ihrer Rauhigkeit wegen averfiret, das Gebt ⸗ 
dre Thigreverfrochen ſich: Saat und Graß zwar hatte im Haupt Werck zu 
arofeinen eiideiterfiihen Schaden zu erfahren; aber verſchiedene ſtuͤhzeiti⸗ 
ge Baͤume und Geſtraͤucher wurden in ihrer Schwangerſcho fft zum aborti- 
ten oder todten Fruchtbringung aiſponirt. Einige Eid⸗Gewaͤchſe lidten 
zwar nicht an ihrem Haupt-ABachsthum, doch an ihrer dißmaligen Geſtalt 
einige Sroft-Marquen, Daß einige Blätter oder deren Theſle ſorthin als ver⸗ 
fenget ausfahen.UÜberhaupt die, fo gegen die Göttliche Fuͤrſorge ſurchtſamer 
und Heingkänbtger waren, als es fich gebührte, die ſtanden in nicht geringem 
Kummer eines unrsiederdringlichen Schadens an verfchiedenen Gewaͤchſen, 
den aber der barmhertzlge GOtt vor dißmal durch immerzu intercurrirenden 


vn 
zZ 


ften Theils und im Haupt⸗Wercke verhürete, - 


Dieſe verkehrte Willerung hat ſich nicht nur bey ung, fondern auch an 
andern Gegenden, ſowol in unferm Schlefien, alsin auswärtigen Ländern 
geduffert, wovon theils Claf- I. die Diariaund Fragmenta, theilg die dritte 
Claſſe ein Mehreres beſagt. Allhier fügen wir zum Üderfiuß noch ein und das 
andere Zeugniß bey, und zwar zuerft aus unferm Schlefien von tTiäfkl, 
Da es heiſt: Gleichwie der Monat Febr. einen Afficanifchen Sommer im 
Winter prefentirere, und mit ſaſt lieblichen Frühlingss Tagen befihloß, fo 
continuirte mit nicht geringerer Anmuth der Anfangdes folgenden EN 
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in die extraoruinaire Waͤrme lockte die Gewaͤchſe der Erden ziemlich her⸗ 
vor es ſing alles gar Wund er⸗ ſchoͤne anzugrünen,undianter warmen Regen | 
ſort zu Wilewol nicht zum Beſten denn es unſerm Cliwati beſſer zu 
eyn ſchiene wenn Feld und Gaͤrten mit Schnee bedeckt gelegen als daß wir —4 
Fruͤhlugs⸗Wetter hatten Es war ein prodromus, daß die Herrlichkeit nicht 
gewaͤhren ſondern den ausgebllebenen Winter mit vielem Schaden und 9 
nachbringen würde: Dazu ominirten die 2.0der z. mal Abends d. 
27.28. Febr. und 27. Mart. gefehene extraordinaire Monds⸗Circul, ſo un⸗ | 
| genmaß nach bi 30. Een umden Mond weit herum giengen, auch N 
8 d. 20. Mart, Donnernde Gewitter von Mitternacht ber, nichts anders als Ä 
Faltes Bette und dag ſtellete fich mis ziemlichen Neif und Froſt im Mittel 
des Monatsein. dirr.ejusd. kam der erſte Froſt som Matrhias- Abendan; 
wiewol es dieſes matinder Matrhias- Nacht nicht gefroren hat. Darauf aͤn⸗ 
derte ſich das Wetter bald wieder in Waͤrme; aber um das Ende des Mo⸗ 
nats ſtellete ſich kaltes unſreundliches und ſchaͤdliches Wetter mit Nacht⸗ 
April Better, Schnee⸗ Geſtober und brauſende 
Winde blieben nichtauffen: Darauf denn der April ſelbſt Feine gute Afpe- 
&en, vielmehr ſtarcke Nacht⸗Froͤſte u. den Fruͤh⸗ Gewaͤchſen ſchaͤdliche Wit⸗ | 
terung brachte. Bon Luzin kam auſſer dem oben Claf. II. angefegten noch IN 
Folgendes: Bey dem bißherigen warmen Wetter haben auch die Wald / d 
andre Vogel ſich hervorgemacht/ und ſich lieblich hoͤren laſſen; Daher man zu | 
Anfang Marti viele fette Fiucken auf dem Heerd gefangen It. Krebſe und 
Sründelin Waſſern: Auch weltendie Froͤſche mit ihrem Gequarre von dem 
Sommer zu Anfang Marti was herſagen Sin Walde muſte man ſich uͤber 
die vielen gelben Molckenteller, fo ſich an den Baͤumen angelegt, verwundern. 
gn Mittfaſten flogen ſchon Maͤtz⸗Kaͤfer herum, und um Gregorii kamen die 
Sförthe aumarckiret/ desgleichen Hiele Schwanen von Abend her, immer 
bey 16, zuſemmen, und flogen gen Mittag und Morgen: Der Tag vor Mas 
via Verkuͤndigung ließ ſich auch die Nachtigall zum erften mal, wiewol nur 
Tentavoce,& quafimedirabundahörens Es rauchfenzuEndeMartinviele \ 
Bilge in den Wäldern, uemlich die ſogenannten braunen Morchein und” MT] 
Splitz⸗Mortcheln die haͤuffig von nun anzu Marckte getragen wurden. Wels "Er 
Geſtalt es diefen Monat in Lauſitz vollig Fruͤhlingiſch ausgeſehen ſolches 
bezeugen die oben Claſſ. II. Art. 2. angeſuͤhrte Kelationvon Budißin; von 
woher auch Khan der vorhergehende Monat Febr. loc. eod. etwas meldet; 
Bon Limbach: Die Waͤtme continuitte den Martium meiftens hindurch, 
daher die Werra ſich ſchon den Mart wie auch die Froͤſche hören lieſſen? 
Die Bircke brach gegen den . Mart. a. Leute ſich erinnern tollen 
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daß vergleichen vor 43. Jahren fich ebenfalls zugetragen hätte, darauf a 
in biefigen Landen und andren vielen Gegenden die Peſt eingebrochen wäre, 
welches GOtt in Gnaden wenden wolle ! Der Manlbeer-Baumaberwolte 
noch nicht rücken, und wolte zeigen, ‚als wenn noch Kaͤlte dachinter ftece. 





Und dieſe fand fich in der That auch gegen Ende des Mart. denn vom es Mart. 
- Feng es an zu ſchauren, zu fehneien, zu geftleren und auftüumen, da Apricofen 


und Pfetficken In voller Bluͤthe ftunden, Daß einem Öarten- Liebhaber alle 
Ruftund Freudehättevergehen mögen; ja man hatte groffe Sorge fürdas 
liebe Getraͤyde; wie denn fonderlich das frühzeitige an Federn fo verſenget 
mar, ais am Feuer: Man hoffte aber, Die nitrofannivis qualitas folte den 


Schaden und die Gefahrcompenfiren; der endlich gegen den 16. Apr vera 


fihiedene mal weggieng, worauf viel Froſt und ſcharffe Reiffe biß gegen den 
22. Apr. erfolgten, nad) welchen die Waͤrme das Dominium fhleneerlange 
zuhaben. Was esin Sachfen,im Reich, Inder Schweitʒ / in Hungarn, 
in Preuffen, Polen und anderwärts für ein gleiches Frühlinge-fürmiges 
Ausſehen gehabt, davon zeugen Die Relationes Menſ. Febr.& Mart. GlaikK, 
&Ill. ſo der geneigte Lefer nachzulefen beliebe. N MO 
& r $. 


Yi N J— 

Dieſer ſo ungewoͤhnlich warme Winter ſetzte Viele in nicht geringe 
Apprehenfion, und es fehlte dann u. wann nicht an allethand fuͤrchterlichen 
Voranſagungen von erwartlichem Mißwachs, Theurung, boͤſen Seuchen, 
Peſtilentz und dergleichen; welches alles aber, Kraft Söttlicher Barmher⸗ 
gigkeit,mit nichten, vielmehr ein geſegnetes Jahr, wohlfeilere Zeit, und keine 
allgemeine fehtwereepidemifch 
als die in unfern Europsifchen Landen auf Feine Weiſe von der Witterung, 
fondern eingigund alleinvon einem fremden Contagio ihre Entftehunghat, 
wie ich folches ſowol in diefen Arnalidus hin und roieder befüpders.Menf; Nov, 
1720. ClafE IR. Art. 4, &e. als auch vornemlich in denen Sendfebreiben von 
der Maͤrſilianiſchen Peſt Se. 2. Are. ⸗ nach Mögligkeit und hiftorice 
erroiefen zu habenvermeyne. Was die Urfache diefes fo Fruͤhllngs⸗ fürmigen 
Winters anbetrifft, ſo iſt folche wotin nichts anderm zu ſuck es und zu finden, 
ols in denen anhaltenden Suͤdlichen Winden, fo wie des ABinterifchen 
Srühlingsin denen Nordlichen, vonderen Abwechfelungund vermuthlichen 
Uvfache ein Mehreres M. Febr. & Mart. Claſſ. LArt. 3. gemeldet worden. 


Bie vermeinen dem geneigten Lefer Fein Mißfallen zu erwecken, am wenfa⸗ 


iten aber wider unfere Abfichten, durch wahre hiſtoriſche Vorſtellungen die 
Wahrheit aufallenSelten,u vornehmlich die Verherrlichung der almächtis 
gen Direction u. Ordnung Gottes in den Wercken der ————— 

en 


eSeudjen erfolgt, am wenigſten die Peftifens, 
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fien Kıaf en zur befoͤrdern, zu fündigen, wenn twir.eine groffe Zifz von 
| En — Sn er@helegene 


t communiciren, zwar nicht allein aus unferer Collection, fündern aus 


dem aufunfer Schlefien und Breßlaugerichteten Calender desär. 


Chrifiopb.L Yeubarths de An. 1663, wwelcher bey Bemerckung gleichmäßiger 
warmer Winter An.166 1.und:1662, eine lange Berzeichniß hiervon zuſam⸗ 
en, die wir um deſto eher zu entiehnen, und abermals zur Notiz 
zubringen, für convenable achten, weil dergleichen alte Calend er⸗ Ausſerti⸗ 
inderwenioften Händen,alsdle bey Fortgang der Jahre von den we⸗ 

gefamket, fondernmeiltentheils, aufunbilige Weiſe, hinweggeworf⸗ 
fenund dem Llutergangeaufgeopftert werden.Es frage nemlich gedachter Ar. 
Chriß. Cyeubarch in derfogenannten angehängten Praktica: Sind denn 
vorhin auch folche linde,naffe und warme Winter geweſt wie wir 
bißbero gehabt, und was ift derſelben natuͤrliche Urſache Worauf 
er zur Antwort glebt: Hiervon zu diſcurriren haben mich veranlaſſet vieler'ger 
meiner Leute Reden, welche fich Über 2. ungewoͤhnliche, mehr als Finde Win⸗ 


ter, fo wi bißhero 2. Fahr nach einander gehabt nicht genuo ſam verwundern 
koͤnnen, und fich vernehmen laffen, als wenn bey Manns-Gedencken Dergleis 
chen nichtgeweft. Aber die Leute irren ſich ſehr; das Contrarium will ich ih⸗ 


nen bald dacchun und bewelſen. Denn wenn ich alte und neue, wie auch mel⸗ 
neeigene Obfervationes auffchlage und befebe, fü befindet fichs, daßnicht als 
fein bey undencklichen, fondern auch bey noch Dencklichen und kurtz verwiches 
wen Zeiten und Jahren dergleichen ungewöhnliche linde und naſſe, ja noch 
wärmere Winter ais dieſe zween, geweſen, wie aus ſolgenden Exempeln mit 
Werwunderung zu vernehmen feyn wird. Im Jahr Chriſti 808 iſt gar ein 
warmer und gelinder,aber ſehr ungeſunder und peftilenzifcher Winter geweſt, 
Bohemi RirchensCal. Core. 17. ANN Ongz, (andere ſetzen 1186. Jift Der 
Winter fo ungewoͤhnlich warm geweft, daß bald nach dem neuen Sabre die 


Bäume zu blühen angefangen,und um Lichtmeß Aepſel und Birnen,alswels 


fehe Ruͤſſe oder Pflaumengroß gemachten find: Naben und andre Vogel 
beüteten im Febr. hre Sungen aus: Im Maͤh rar die volle Erndte: Um Six- 


ti Sag hatte man gutenneuen Moft. Chron. Sach. parı. 3. 7.218. Ham⸗ 


mers Hiſtor. Roſeng⸗. 387. An- 1289. iſts ſo warm geweſt, daß die Jung⸗ 
frauen um Weyhnachten, und der H. 3: Kdnig Tag, Krange von Violen 

Rorn und andern Blumengetragen Zeill. part. T. Epifl. pag. 454. Am 1 420.ift 
der Winter ſo warm geweſen daß es Wunder: Im Martio fingen Die Baͤu⸗ 
me und imAprildieQBeinftsche an zu bluͤhen: ſo waren auch alle Dornhecken 


voll Roſen und fand man im April ſchon zeitige Kieſchen und Erdbeeren: Die 
| 4 Mm. Wein⸗ 
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- geftorben. Ann. G.L.B, Auno 1591, 


278 ol Annory23. MARTIUS: 0 „Viaen. 


PER 


“Beeren gefunden in ziemlicher Groͤſſe: Aber darnach deng- Jun.“ 
ger Reiff, der den Früchten folchen Schaden tät, dag die Kirſchen ga 
ſchwartz Focheten,und der Wein verfaurere. Junghanß Zeit-Pr.cone.2.p.49% 


Anno 1427. iftein fp warmer TBinter geiveft, dasum Nicolafdas Getreye 


de und Die Bäumegeblühet Haben. Aufden folgenden Sommerift einegraus 
Fame Deftileng entſtanden. Babe. d,4, Annov147 1. bißzu Oſtern des 72. 
Jahres, iſt ein ſolcher linder Herbſt und Winter geweſt, daß es nicht mehr 
als eine eintzige Nacht Schnee gehabt. Anno 1507. iftder Winterfowarm 
geweſt daß es biß auf Weyhnachten keinen Reiff vielweniger Schnee gelegt: 
Iſt auch ein warmer Frühling darauf erfolget: Aber ein kalter rauher Som⸗ 
mer/ daß Wein und Korn verdgtben. Seb. Franck, & Chytr. in Chron. Anno 
1524. iſt auch ein warn ungewöhnlich Winter⸗Wetter geweſt, fondertich 





im Februario: Wie auch 524. alſo daß zur H. Wohhnacht Zeit die Maͤdg⸗ 


tein gelbe und blaue Veilchen⸗Kraͤntze getragen, Hanmers Siſtor Ro⸗ 


feng. 728.308. Anno 1556. wareinfehr warmer und feuchter Winter an 


thells Orten mit erfchrecklichen Donnerssettern, Chyrr. So ift aud) Anno 


7563, ein fehrgelinder Winter geweſen. Anno ı 566. war auch ein war⸗ 


mer ABister,daraufantbeils Drtenein groß Sterben .erfolget, hat auch zum 
Buntzzlau fehr geftorben, und daher das groffe Sterben genennet worden, 
‚Ann. Bolesl. Anno 1572. warder Winter fo gelinde und warın, daß im Jan. 


Die Bäume ausſchlugen, und im Februariodie Bügel Zungehatten.chrem. 
Scholzii. An. 1585. 1ftder Winter folieblich und warn geweſt, dergleichen - 


fast bey Menfchen-Sedencken nicht gefchehen, davon das Korn alſo gewach⸗ 
ſen, daß man au vielen Orten groſſe Fuder abgehauen, und dem Blehe gege⸗ 
ben, aus Beyſorge, daß es noch vor dem Sommer ſchoſſen moͤchte, wie es 
denn ſchon auf Oſtern im Schoſſen geftanden, Auf folgendem Sommer iſt 
die Peſt eingefehlichen, und hin und wieder graffiret, hat auch zu Goͤrlitz ſehr 

war ein ſehr linde Winter-VBetter, da 
es gar felten gefroren und wenig gefehneiet. Str Jan, Febr.’Märt. ift ein fo 
warmes Wetter geivefen nebft Sauen Mittage- Winden, als wenn es um 
Jacobi wäre. 4rm.2. Anno'1604.find fchöne warme Weyhnachten geweſt, 
derg’eichen bey Menſchen⸗Gedencken nicht echäuet warden und auchreinwars 
mer Winter erfolget. Um Faftnacht, als zu Ende des Februar. und Anfang 


des Martii hat es angefangen zu gefrieren und ſehr kalt zu werden Daeszuvor. 
den gantzen Winter fo warm geweſt als oͤffters im Fruͤhlinge und Herbſt ats 
ſo daß auch das Vieh ſtets ausgehen koͤnnen Dieſe Kaͤlte aber hat nicht 


Aange gewaͤhret, iſt bald wieder aufgethauet Aun, B. An, 1607. von Beih⸗ 
nachten 


| 
eimeeben blühtenfofchen, daß man im angehenden Näyen Elia a 
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nachtenbiß auf Reminifcere Ift ſchoͤn warm heimlich Wetter geweſen: Im 
Febr. habendie Schmirdeln und andere Blumen geblühet: Um Licht⸗Meſſe 
- Batman an theils Orten geackert, als im Frühling, die Schüler um Buntzlau 
Baben am Tage Pauli Bekehtüng in rei dieique memoriam, wie auch die 


rücken gefpiele. Anm. B. Diele Wärme hat ihre verborgene Urſache 


in dein Erdboden gehabt, Kol, Ein ſolcher warmer Winter iſt Anno 
1609: iD geroek. Im November zuvor ift eine fo ſchoͤne warme Zeit 
geweit, daß auch) die Schmirgefn und andere Bitiimen, wie auch Die 
Kiefe) Baͤume anfangen zu Dlühen, und der Hopfen zu wachfen, dan. Be 
A.1617. It der Winter ungewöhnlich warm geweſt, auch fihöne und warme 
Weyhnachten alsim Frühling. Sm Jan. aber ſonderlleh um Lichtmeffe, Ift in 
berwwahreten Gärten das Blumen Werck heraus gefallen, die Violen hervor⸗ 
Fonmmen, Serchen und Drofleln gefungen. Um Faſtnacht hat man allerhand ges 


fäet, von Möhren, Kapp und Zwicbel-Saamen, auch SommerRorn und 
Habe. Von dieſem Winter fchreibet Kepl. in Epbem, bujus Anni affo: Ver- 


nabant campi, florebant horti, cantabant Alaudx & Turdelz, da gruͤneten 
die Felder, die Gärten blüheten, die Lerchen und Droſſeln lieſſen ſich hören. An; 
1619. ift auch ein finder und feuchter Winter geweft ; da war eine lang waͤh⸗ 
vende Conjunctio Jov. Ven. inPifcibus. An. 1622. ift ein fo fihoner Herbſt 


geiveft, Dabtım O&tob. Die blauen Blolen gebluͤhet. Arr.L. A.1624. ſind war⸗ 


ine und trockene Weyhnachten geweſt, wienuch der Neujahre-Tag gar ſchoͤn 
mndhelk. 6iſt eine ſchoͤne warme Chriſt⸗Nacht und Weyhnacht⸗ 
Seit gerveit, daß viele Leute haben barſuͤhlg in die Kirche gehen koͤnnen. Zu Cs 


dedes Jan. hat an etlichen Orten dev Guckguck gefchrien und die Lerchen geſun⸗ 
on. 439.6.& 2.So ſt auch Am. 1828. ein ſchlechter Winter geweſt. Wie auch 


An. 164.2. ein finder und temperirter Winter, von wenig Froft und Schnee, 
miehrentheils Regen biß in Martium. Da fotgte auf die einfallende Conjundt. 


Saturmi,Solis, Veneris,noch eineharte Winter⸗Kaͤlte Nachdem den 25.Sept, 


zuvor / des 4 1.Fahres Bess Goͤrlitziſcher Belaͤgerung von Chur⸗Saͤchſiſchen und 
andern unnirten Volckern nach 4. Uhr auf den Abend, mit der Sonnen⸗Unter⸗ 
gang bey hellem Sinnnel,ein erfchreckliches feuriges und weiß ſchlaͤngiges Ohaß 
ma oder Wunderzeichen, mit ſeinem groffen Denne:Enall, fich fehen und hoͤren 
laſſen darob fich an etlichen Orten auch die Haͤuſer erſchuͤttert haben. An. 1043. 


da die groſſe Conjundtio Saturni & Joxis in biſcibus vorgleng hatten mie 


auch einen huden,unftdtenund ſehr unruͤhigen Winter / biß in Martium,von dies 
ten Regen, Schnee und ungeſtuͤmen ABindsbraufen, mit Ergiefiung der grofz 
fen umd kleinen Gewaͤſſer. vorher d, 12, Dec. hatszu Gran Bley und Zinn 
geregnet, daß es auch die Tuͤrcken ihrem Batla In Schuͤſſeln vorgetragen. A a 

in | Heil. 





————- — —— — —— 
— 4 [} 
- .. Pen“ 





nn 


=. 


rn. 
Ser 


—— 


wma 
a — 


* 


TRETEN. 
—" 
Ir; 


— J 
* ei 


as 
> 


ni — 
ten - = F nn ne 5 ri 
re — EEE 
reg — — ee ’ ee 
— — — ET — — — — — ER 
DET m — — * — zug — — 
* — ee - — — Io en 


280 Annorr22. MARTIUS. 


— es 


Heil. Drey Könlg-Tag hatsim Wuͤrtemberger⸗ Lande um Weinsberg 
Blut geregnet, daß die Rinnen darvon voll gefloffen, Im Febr. entſtund in 
WMeiſſen um Dreßden Leipzig und Freyberg ein fehr ſchweres Wetter von 
Blisund Donner, erfchlughauffen vor Freyberg (fo gleich von Schwediſchen 
belägert war, Jetliche Reuter fieten auch an eil. Otten Klumpen Feuer vom Him⸗ 
mel, alfo daß die reifende Leute aufihren Kleidern Das Feuer zu loͤſchen, und ſich 
deſſen zu erwehren genug zuthun gehabt, “Dergleichenift auch zurfelbigen Zeit 
um Wien gefchehen. Zu Edam in Holland hat der Bis in Thurm gefchlas 
gen, und denfelben angezündet. Alm Stutgard thaͤt ſich der Erdboden bey ſtat⸗ 
em Donner und Bligendreymalauf, undfing an Feuer, Kornlein zuregnen: 
Es ervegten ſich auch groſſe Sturmwinde und Erdbeben darbey Zu Gran und 
Ofen find zur ſelbigen Zeit fünff Feuerkugeln in Füfften gegen einander geſchof⸗ 
ſen und Daraus etliche 1000. Racketlein mit ftarckem Rrachen gefallen und aus⸗ 
geworffen, woranfiel groſſe Schhfk, ale wenn man mit groffen Carthaunen 


e 


gefpielet hätte, wwienuh Drommel und Drommeten-Schall zum Lärm, in 3, 


Stunden lang / von vielen Menfrhengefehen und gehöret worden, Darüber dee 


Himmel felbft, gleich unnatürlicher Weiſe, ven einem ſolchen Salva der Tar⸗ 
thaunen, Mufqueten und Piſtol⸗Schuͤſſe verändert worden, gang feurig und In 
. viel Farben verkehret, erfehienen. Diefergraufame Tumult inder Suffrhat fich 
bey Branangefangen,sind bey Ofen niedergelaffen, Diefeg erzehleich darum 
fo meitläufftig, weil wir heuer auch eine grofle Conjundtionem Saturai &Jo- 
visin Sagit. haben, esdürffte ohne graufam Ungewitter Feuer u. NBunderzelz 
chen nicht abgehen, wo es GOtt nicht hinderte. An.1648. war auch ein ſchlech⸗ 
ser undtempenirter Winter, wenig Froſt und Schnee. Drauf folgte ein kuͤh⸗ 
Ter,naffer, rauher Sommer, waren wenig heimtiche Tage, Im Junio gabs 
ſchreckliche Waſſerfluten, und folgte auch ein naſſer umbeftändiger-Herbft. An. 
1654. war ein ungleicher Winter, Der Januar: war meiſtens lind und feuchte, 
don vielen Regen und Schnee, mit heffligen Sturmwinden und Waſſerfluten. 
Der folgende Febr,brachte erſt eine fehr harte,anhaktende IB nter-KRälte, dergi. 
in vielenlangen Jahren nicht erhöret worden. An. 1559. war auch ein lindee 
Winter, derdfftersmehrfür einen Frühling gehalten worden. Wasmwirim - 
vergangenem 51. Fahr für einen mehr als gelinden und temperirten IBinter " 
gehabt, iſt noch vieſen bekandt: Denn da hatman feinen fonderlichen Froſt em⸗ 
pfunden: Es gab zumellen graufame Sturmminde, Den 3. Jan. Donner und 
Werterleuchten, und warm Wetter: die folgende Macht aber ereigneten fich 
feurige Stratenam Himmel, dergleichen am 3 1. Diefes auch aefchehen. Den 
15, Febr. warüberder Stadt Goͤrlitz ein grauſam und erfchrecklich Donners 
‚ wetter, mit fo hefftigen Blitzen, als wenn die ganke Stadt in aa Bus 
ade / 
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ſtuͤnde thaͤt aber Feinen Schaden. Eben diefen Monat Febr: erſchien ein 
Comet, unterdem Geſtirn des Adlers,Turg vor der Sonnen Aufgang. Bey 
ſo indem und weichen Better Hat manan warmen und vermahreten Orten 
im Februario hin.und wieder allerhand Blumen gehabt, ja es haben auch 
or Bäumeauszufchlagen begonnenz wie denn zu Paris man gar zeit 
Lich gruͤne Erbſen von dieſem Jahre gehabi, auch die Baͤume daſelbſt in vielen 
Orlen ſchon belaubet geweſen, wie ingleichen das Korn, als wenns im Mäys 
en wäre, geſtanden. In hieſigen Landen iſt man zeitlich zu Acker gezogen; 
darauf folgte ein duͤrrer Sommer, und graffirte an vielen Orten Die rothe 
‚Ruhr daran Rinder jung und alt geſtorben. So haben wir auch im naͤchſt⸗ 
verwichenen 62. Jahre einen ziemlich Inden, naſſen und unruhigen Wins 
‚tergebabt, von windigem Schnee und Gefroͤſte. Bald nach dem neuen Jah⸗ 
re, und um H. 3· Koͤmge Tag gab es groſſe Waſſer⸗Fluten von vielem Regen 
und Zerflieflung Des Schnees. Im Januario ſahe man die wilden Gaͤnſe 
wiederkehren, die Bienen ſpieleten zumeilen als im Sommer: Man hoͤrete 
Donner, fahe Wetterleuchten und erſchienen Regenbogen; undgleichteöffe - 
ters mehr einem Herbſt oder Fruͤhling als einem Winter. 


Dieſen fügen wir pro ſupplemento noch einige ſo warn beſchriebene 
Winter beh: An 1289. war ſo ein warmer Winter, (deflen auch Neu⸗ 
barth oben kuͤrtzlich gedenckt/) daß nicht ein einiger Schnee vermerckt 
‚worden: Um Weyhnachten grüneten die Baͤume, im Hornung hatte man zel⸗ 
tige Erdbeeren, die Reiger / Haͤtzen Hüner,u.d.9. Geflügel ſchlaifften Jun⸗ 
gen, im April hatte man bluͤhende Trauben gefunden; aber zu Anfang Maͤh⸗ 
ens / iſt wider alles Verhoffen erſt em Schnee gefalten, und ſo kalt worden, 
daß die Weingaͤrten hoch und nieders, ſamt dem Obſt erfroren; doch weil es 
„noch früh: im Jahr haben die Weingarten wieder ausgeſchlagen und noch an 
Feucht und Wein eine gute Mothdurfft gegeben. Narciſs. Schwelin in der 
Wuͤttenbergiſch· kleinen Chron. p. 15.An. 1328. war ein ſo warmer 
gelinder Winter, daß die Bäume im Jan. und die Weinreben im April gebluͤ⸗ 
het haben: Um Pfingſten war Erndte: 14. Tage nach Jacobi Herbſt, und 
aͤlſo ein reiches Jahr, daß an Frucht, Wein und allem Obſte und andren Erd⸗ 
gewaͤchſen ein groſſer Überfluß erroachfen. A.p. 20 An.a343.Aftim Winter 
‚eine ſolche Hitze und Warme geweſen, daß man die Früchte auf dem Felde an 
vlelen Orten abmaͤhen muͤſſen, damit ſie nicht gantz und gar ausdorreten. I6. 
2.29. An.1479. iſt ein gar gelinder warmer Winter geweſen und kein Schnee 
gefallen, darauf war ein ſehr heiſſer und trockener Sommer gefolget, daß es 
wiſchen Pfingſten und Michaelis nicht geregnet/ und iſt gleichwol ein. frucht⸗ 
Winter⸗Qu.1722. rn bares 
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bares Jahr gefolgt. Zinhard. Chüring. Chronic Lup. e. Al. 1493. war 
der Jan. dermaſſen warm, Daß Die Banane Knospen gewonnen, das Erdreich 
gruͤnete, hingegen brachte der Fruͤhling eine ſolche Kälte mir fidy, welches als 
les wiedir vernichtete. Zuce Inder Schlef. Chrönicap. 2205, An. ı5 iſt 











der ( angehende) Winter ſo gelinde und warm gervefen, daß die Früchte, 6 


aufden Aeckern (vorigen Sommer wegen geofler Duͤrre und im Her bſt we⸗ 
gen groffer Naͤſſe) verdorben, hernach gewwachfen, daß das Vieh fchier biß 


am Weyhnachten daran Futter gehabt, und hat koͤnnen erhalten werden. 


Binbard. c. 1. p. 67. An.ı$2o. war ein warmer inter biß auf Petri Stul⸗ 
feyers⸗Tag: Darnach fiel groffe Winter⸗Kaͤlte an, die waͤhret biß auf Phi⸗ 


Iippi und Jacobi. zb, p. 80, An, 7529. war der Anfang des Jahres varm 


und gefinde, Daß man fich auch um Matthias Tag allbereit mit braun, und 
blauen Violn hat getragen: Darnach iſt der Sommer immer naß und 
feucht gewefen ; Daher fich eine wunderbarliche Kranckheit hatverurfacht, dar 
von man inZeutfihland zuvor nicht erfahren, welchevon den gemeinen Leuten 
die Schweiß⸗Sucht oder die Engeländifhe Sucht war genannt worden. 
Ib.p. 104. An, 1537. fiel um Martini eine folche unbeftändige Waͤrme ein, Die 


waͤhret durch den sanken Winter des 15 38. Jahrs, alfo daß die Jungſrauen 


auf das Neue Jahr undheil.3. KöntgensTag von Violn, Korn Blumen, 
Stiefmütterlein und andren Blumen haben Kränße getragen. 18.p, 212. An. 
1587. war ein warmer Winter, Darauf aber ein garnaffer Sommer erfolgt, 
‚gab eine feine Ernte. 2. Schwelin e. 1, p.z1r. An.1613. warein warmer Win⸗ 
ger, datinnen es nur 2. Schneeleingegeben,die doc) gleich wieder abgangen, 
der Lenk war trocken, gab doch Neiffenund Nebel, der Mäy hat ſich etliche 
Dage ſchoͤn/ hell und luſtig angelaffen, hernach aber gab es faſt täglich Don⸗ 
ner/ viel Hagel und Waſſer⸗Guͤſſe, Dadurch die Früchte an vielen Orten 
Schaden gelitten und erfchlagen worden; mie denn auch durch Wolcken⸗ 
"Brüche und groffe Sturm Winde nicht allein Bäume aus derErden geriſ⸗ 
fen, fondern es hat Hänfer und Scheunen, und was darinnen an Menfehen 
und Vieh gewefen, mitgenommen. Ib. p.375. dergleichen Exempla von 


warmen Wintern, und winteriſchen Frühlingen aus mehreren Chronken und - 


andren Hiftoricis gar leicht koͤnten zufammen getragen werden. "Bir bes 
gnügen uns pro nunc an dieſem in Eil zuſammen gebrachten Berzeichniß, die 
‚wir imterandern auch defhalb vorgetragen, um Denen, die in der doctrina 
meteorologica.auf einige mehr oder weniger beſtaͤndige Periodos der Jah⸗ 
res⸗Witterungen zu regardiren belieben müchten, einigen Anlaß zu mehre⸗ 
rem Nachfinnen und Nachfuchen darzureichen. Worbey wir aber noch diefe 
Cautel anfügen, Daß man bey verſchledenen Diefen Relationibus den ER 
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ben und die Einbildungs-Krafft in gehoͤrlgen Graͤntzen halten muͤſſe, damit, 

enn etwan an einer und der andern wohl ſituirten oder gemarteten Gegend 
verſchiedene gantz ungewoͤhnliche Dinge obſerviret zu ſeyn gemeldet werden, 
mannicht allemal waͤhne, als waͤren felbige durchgaͤngig uͤberall, haͤuffig und 


in der groͤſten Sommer ⸗Vollkommenheit bemercket worden; fondern fich 


felbige in terminis habilibus einbilde. Wie denn auch die vielen allegivien 
bhænomena aẽris eine vernuͤnfftige Dijudication erforden. — 
RR STERNEN —— PP 

— | Acttic. II. 

Won Wiederkunfft des Storches. 
Ey uns hat man den Storch heuer um den 20. Mart. bey ſelner Wie⸗ 
derkehr verſpuͤret: Woher er aber kommen, ſolches iſt ung biß dato 

noch nicht ofenbar genug, wie von dieſer Sache ein Mehreres beyge⸗ 


bracht worden Merfe Marz. 1719. Claf, IV. Art. 7. Zu wünfchen wäre, zum Lu» 
fire det Scientix naturalis, daß dermaleins unw iderſprechlich kund wuͤrde / 


wohin fich eigentlich der Storc) retirive, und woher erwigderfomme. Ob 
diefes Dereinft gefchehen werde, muß diegeitlehren. Einen Borfchlag dar⸗ 


hinter zufommen, communiciren wir anießo aus der Zufchrifft Des gelehr⸗ 


ten Theologi in Grembocin bey Thorn, Hr. Gottlieb Koͤhlichens, def 


fen bracticabilitaͤt der geneigte Leſer ſelbſt entfeheiden mag. Die Worte lau⸗ 
ten alſo: Bon Störchen habe ich Diefes obferviret, Daß heuer nichtein eine 
giger in meinem Hofe ſich niederfeßen wollen, da fie doch andre Jahre folches 


häuffiggethan, und zu bauen gefücht. Die Leute fagen, die Alten kaͤmen nicht 


wieder, ſondern nur die Jungen. Mic) däucht, daß es eine gar leichte Sache 
feyn folte, zu erfahren, wo die Störche den Winter Über bleiben: Und habe 
ich mir zu ſolchem Ende fihon vor einigen Jahren auf dem Giebel der Scheune 
ein Neſt legen laffen, Darinnen man durch ein Loch in der Nacht mitder Hand 
bder mit einem übermorffenen Netzgen Diefelben fangen koͤnte; da meynte 
ich ihnen ein gewiſſes Zeichen oder Ning an den Schnabel, Fuß, oder unter 
Die Flügel zu machen, und darauf den Ort und Zeit feiner Herberge anzudeys 
ten; Sie haben aber Dafelbjtnicht bauen wollen, Es muͤſte auch, wie ein 
gewiſſer Freund hierbei) erinnerte, folches Hffterg und eine geraume Zeit etz 
wan ein Viertel⸗ oder ein halb Jahr vorhero in DieZeitungen gefchrieben wer⸗ 
den, damit ein ſolcher Storch wieder gefangen, oder zurechter Zeit geſchoſ⸗ 
fen, und hinwiederum Zeit und Ort gemeldet würde. Vielleicht Hat kemand 
Gelegenheit folshes, zu verſuchen. N en. | 
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Actte © | 
Von der blühenden Aloe AEgyptıaca 


f. Socotrina. ' 
Sr haben bereits verwichenes Jahr M. Apr. Claſ. IV. Art. 6, die ſes 

sin dem Garten des mehtbelobten Theologi in Limbach Hr. Chri⸗ 
Bſtoph Streubels blühende Gewaͤchſe vorſtellig gemacht: Da 
nun ſelbiges heuer aber mals daſelbſt zur Blůthe kommen; und aber Der Dr. 
Joh.Sigim. Elsbolg vom Barten Bau l.2.c.3.p.5.vondiefer Aloe mels 
det :Sie kommet in diefen Landen garfeleenzur Bluͤthe zum Saas 
men aber durchausnicht: So feßen wirauch die dißmalige Blürhebilz 
lig unter die Seltenheiten dieſes Monats, nach folgender des Hr. Pfarters 
Ersehlung: Was ich in meiner Relation adan.preter.M.Sept. (rid. gex. 
1721, Caff V. Art,ı.S.2.) von meiner Aloe FEgyptiaca oder Socatrına ges 
dacht, das iſt nunmehr zu feiner Bollkommenheit gediehen. Denn bey dem 
Siengei haben bimen g. Wochen über mehr als 498. ſchoͤn incarnat ſarbi⸗ 
Biumen gebracht, daß man glauben ſolte / es waͤre unmöglich, daß Die Ira 
eur ſo viel Safft und Krafft in einem ſolchen kleinen Behaͤltniß, aus ſo weni⸗ 
ger Erde fourniren konte; und hat auch ingleichen dabey 2. junge Pflanzen 
mitzwernähren gehabt: So don vielen Voruͤberreiſenden mit groſſer Vers 
wunderung in Obacht genommen worden. So weit. Denen Garten⸗ und 
Gewachs Liebhabern communiciven wir noch vonder Winter Pflege die⸗ 
fer Aloe aus angezogenem Garten⸗Buche des Hr. Elsholtʒes c. Fol⸗ 
gendes: Dieſe (Stiechifche AIoE) Fan den Sommer uͤber in den Toͤpffen 
sgehalten,yegenden Winter aber ausgenommen,und in einem warmen Ge⸗ 
“mach an einen Balden aufgehencket werden, alfo daß die Wurtzel oben kom⸗ 
«me Alsdenmpfleger fie 3. Wochen lang ihre Farbe zu verlieren, bald dar⸗ 
«nach aber erhoferfie ich, und wird gleichfam wieder lebendig: Nach Aus⸗ 
«gang des Winters bringet man fie wieder in Die Erde, fonft verdirbet fie in 
«Die ange. Einige haben im Brauch, daß fie dieſe AloEn unten mit Keime 
swelcyer mit Dekduechenetet, oder miteinem toollenen Lumpen in Delgenes 
uget, beſchlagen und alſo in einer warmen Stuben aufhängen.» Sonſt iſt 
diefe Atoc mehr Arabiicher, als Egyptiſcher Herkunfft, wie Denn deren u | 

Profper Alpinus de Plantis ZEgypri mit Feinem Worte gedencket. Die befte 
waͤchſet aufder In ſul Sosorerz, nach welcher Die Arabifche für die befte geach⸗ 
tetwoted. In dem glücklichen Arabien, fehreibt O-Dapper in Aa p-341. und inz 
fonderheitim Lande Hadramanıh,Seger,und andren Drten waͤchſet auch - 
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fo auf Arabifeh Sabber, und zum Unterſcheid der andern Alos; Die an untere 
fehiedenen andern Orten gefundentverden, Sabber Arabijon, d.\. Arabiſch 
Sabber,ader Aoẽ genennet wird· Denn es waͤchſet auch auf den Inſul So= 
Rotra oder Sakura (dieretnevon den glücklichen Inſuͤla Arabiens ift, 020. 
Meilen von dem ArabifchenMeerfchoß,oder dem rothen Meer, und dem Vor⸗ 
gebuͤrge Guardafın, auch) 24. Meilen von der Arabiſchen Kuͤſte lleget)) Aloe; fo 
nad) demfelbigen Eyland Socatriner Aloe gemeiniglich genennet, und für 
das hertlichſte Gewaͤchs gehalten wird. Nach dein SocotrinerzAlo&wird 
das Arabifche fürdasbejte geachtet. et No —— 
| — le | 
Bon Abſterbung der Baͤume in der Schweitz, 
inſonderheit der rothen Tannen. 
n dem groſſen Unheit,fo ſich inſonderhelt in Sachſen dieſe Jahre her 
- an Abſterbung und Verdorrung gantzer Holger zugetragen, haben wir 
zu mehrmalen Erwähnung gethan, und lesthin noch 44. Tan. 172. Clajf. IWe 
Weilcher Geſtalt nun ein gleicheskinglückdieTannenin derSchweitʒ 
Betroffen, folches kan folgende Relation aus der Feder des beruͤhmten Zuͤti⸗ 
fhen Phyfici Hrn: Prof. Scheuchzers bezeugen: Primo: vere inFlim- 
nfiterritorio Rhztizarefattaintegra fylva, der groſſe Flimſer⸗ Wald 
di&ta, Septentrioniimprimis expofita, ad cujus radices ın lacumcon- 
greganturaquznivales horæ à pago. Cauſas varias adferunt varii⸗ 
ztatem arborum prove&tam, imo fenilem, quæ tranfcendat centenari- 


um annarum fundum fäxofum : debilitationem & ventis vehementi- - 


- Bus, qui ante quadriennium multas ibiproftraverunt abietes, inlacum 
rzdi&tum delapfas : obfervarunt autem Iuem inde a lacu proferpfille 
enfimadaltiora: In fumma fylvz planitie, ut & eppofito collislatere _ 


nihil fenfere haftenusdetrimentiarbores: proferpfit adhuc malumicir- 


ca.collem verfus folis ortum. Obfervati in arefcentibus arboribus ver- _ 


mes, quicorticem depafeuntur. Idfingulare, quod lue hac tangantur, 

- duntaxat abietesrubrx, & has mediasinterftentille[& pinus, atque abi- 
etesalbz. Be — 
Re TE AL ON | 

. Bon der. Cicuta aquatica, und denen aus 
Genieſſung derfelben erfolgten jähen 

Ä | Tod esfaͤllen. Sy 

1.003 +5. 1.Die 
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Zgen, und die verſchledenen hierüber ung eingelauffenen Relationes 







des Hochfürftl. Baͤhreuthiſchen Hof⸗Raihs und Ober-Reib-Medicı, mie 


auch Käyferl. Acad. Curiofi, Hrn, Gottfried Helds von Aatelsheim, 


in folgender Verfaffung: In dieſem 1722. Jahr d. 23. Mart. hat ſich ſol⸗ 
gender Caſus Tragicus inMegensburg zugelragen: Es haben 3.Catholiſche 
Studenten von 19. blß 20. Jahren ihres Alters, im fo genannten Bruders 
Waͤhr den Balon gefehlagen, womit fiefich erhißet, und um Durfis willen, 
wveiln fie nichts zu trincken gehabt, Wurgeln gefucht ; Da fie denn eine Wur⸗ 
gel gefunden, Die fehr lleblich und füffe zueffen war ; als fie nun folche gegeſ⸗ 
fen und nieder fplelten, fiel einer Faum nach &. Stunde zu Boden, befam eine 
Art von eingr Epilepfie, worüber er fogleich fein Reben laſſen mufte. Der ans 
dre, als er foiches gefehen, lief aufdie Stadt zu, fagte folches feiner Koſt⸗Frau⸗ 
en, und da erin der Stube war, wurde ihm übel, gienge zwifchen die Stadts 
Mauer, umfich abzukuͤhlen, fiel aber. batd zur Erden, und mufte feinen Geift 
aufdie Art, wieder erfte, aufgeben. Der dritte aber, welcher nicht alhubiel 
geffen, liegt noch biß dato (25.Apr.) und wird mit medicamentis verfehen. 
Diefes hat einen geoffen Schrecken verurfachet , daß auch die Herrn des 
Stadt⸗Gerichts / die llrſache zů erforfchen,den mit Huͤlffe 2.Chirurgorum, 
fecirenlafien: da denn aͤuſſerl. keine Verletzung wahrgenommen worden, 
auſſer daß beyde Augen um und um einen circulum infammatorium gehabt 
haben, und die partes genitales purpurtoth, Doc) ohne Intumefcenz anzufes 
hen gewefen. Im Magenhat man etfiche Stücklein noch von der Wutheel, 
welche nichts anders als Cicuta gewefen)gefunden,fonft aber nicht die gerings 
fielefion; Im Haupteaber bey Eröffnung ber meningum hafmandie va» 
fa arteriofa & venofa mit dick⸗ſchwartzem Blut durch und durch turgida,, 
wie Pfennig⸗ Stricke obferviret, auch zwiſchen dem cerebro und cerebello- 
iſt biß einehalbe Unge fehtwarg geronien Blu gefunden worden. In der Bruſt 
find alle Theile geſund geweſen nur waten dieauriculz cordis mit dickem 
nd ſchwartzem Doch nicht grumoſen Blut angefuͤllet aetvefen, cum corae 
ipſo flaccido. Dieſen Caſum hat mir von Regensburg Hr. D. Die terichs 
©. Durhl,Eminenz ʒu Sachf.Hof-Medicus u.Stadt-Phyficg weitlaͤuff⸗ 
tig äberfchrieben, verfangt.Dabey nein Judicium, was es für eine Species ci- 
cutz geivefen? weil die Medici daſelbſt fich nicht vereinigen koͤnnen Nun has 
beichdie Wurtzel ſelbſt nicht gefehen, dach muß es nothwendig nicht die vul- 
garıs Maithiolæ, als ingrata &terreßtris geipefen [eyn,fondern irimehr.eine 
gIcu- 
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Jeſe Begebenheit bat fich Diefen Monat in Regensburg zugetra⸗ 


communiciten wir In Folgenden; und zwar zuerſt aus der Feder 












* 














% 


PL 2 —W 
— D Eee 


* ii De Boy — f 
ee —— 










































&icuta paluftris, welche auch am gefährlichiten. Bon einem andren dato re⸗ 


Leribirte forthin belobter Hr. Held von Hagels heim: Es fragte ferner ge⸗ 
dachter. Hr. Dieterichs bey mir an: Warum in faucibus & ventricule 


nichtdie geringfte lefion,in partibus remotioribus aber, als Hertz u. Gehirn 
ein ſchwartz und geronnen Blut, auch Die partes genitales quaſi gangrzno- 
geweſen? Ich antwortete ihm darauf, Daß ſolches meines Erachtens herkaͤ⸗ 
me, weil in der Radice Cicutæ und vielen andern vegetabilibus lethiferis 
keine vis corrodendi, als mie in venenis mineralium, anzutreffen; dahero 

auch diejenigen partes, wodurch diefe Wurtzel paffirer,und legtlich geblieben, 
im gerinoſten nicht angegriffen, zernagt oder geetzt geweſen; es operire abet 
im Gegentheil die radix Cicutæ nut vi vaporofa narcotica, da aus derſelben 
Diefubtifeften particulæ ĩnſtat habitus & nebulaæ, ope digeftionisin ven- 
triculo evolutz, mit dem Chylo per miaſma radicis infecto, fortgegangen 
und im Gebluͤte ex lege circulationis ſeine Gewalt erſtlich in corde gusge⸗ 
übt, hernach ſoſort per arterias carotides dem Gehirn communiciret,fodann 
dasGehirn in conſenſum gezogen, und vifalis volatilis,in narcoticisrepe- 
riundi, irritivet, wobon erſt Convulfiones, und denn per reliquos vapores 
fixos, vel virus narcoticum, die elafticitasnervorum f. fpiritusanimales 
- figiret, die ibrx meningum & cordis in motu ofcillatorio verhindert, und 
dadurch) das Geblüfe coaguliret; alfo, Juxta releberr. Baglivum, das zquili- 
brium folidorum & liquidorum deftruiref,und eine Epilepfia aut fügilla- 
tio in partibus genitahbus;exhorum& capitis confenfu, caufitet wor⸗ 
den: und daß fiches damit fo plößfich zugegangen, und den Tod veruitfachet, 
hatdie ſtarcke Bewegung mit dem Balon-Spielen viel dazu contribuiret, 
Auſſer dem variivet das virus narcotieum nach Der Textura dergleichen ve- 
getabilium und prodifpofitione fubjeltorum, auch nach Dem modo ap⸗ 
plicationis, daß ſolche bey etlichen tonvulfiones utplurimumlethales, bey 
andern nur deliria in verbis& fa&tis, fopores, cephalalgias; externe fü- 
gillationes,&c.veruifachen | 


BE FE : ; 63 24 5 
Ferner überfchrieb Hr. Joh. Wilhelm Weinmann ein verſtaͤn⸗ 


digen Apothecker in Regensburg: Es wird unſer Ar. D, Goͤritʒ wol 
Meldung gethan haben — Unglück, fo vor 3. Wochen allhier 
gefchehen, mit den Cicutaria: Nemlich eshabenz. Studiofi Catholifcher 
Rehgionnahe bey der Stadt in dem ſo genannten Bruder⸗Waͤhr Balonen 
gefhlagen, und alda am Waſſer die Wurtzeln ausgezogen, auch davon gez 
geſſen ; darüberz. geblieben, einer aber, weil er nicht zuviel befontmen, wie⸗ 
der geſund worden. Dayvon iſt einer durch 2, hiefige Phyficos und Chirur- 
j — gos 
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gos, ſeciret worden: Man hat aber kein ſignum mortis finden koͤnnen, in 


dem Bericht aber tt geſetzt worden, daß es eine Wurtzel vom Aconitoceru- 
leo Petrofeiinoide.odore Angelicæ radice Ireos ſimili, geweſen, und bes 
xuffen ſich auf des Hr. D. Caſp. Baubini Pinacem. Man findet aber keinen ſol⸗ 


ben Namen darmnen. Weillich nun bey der Section zugegen, und mich der 
ine Medicus zu 3.malen fragte; was es ſey? Habe ich es nicht verhalte 

fondern getreulich.entderfet, mit dem Beyfügen,daßder Ar. Graf von Auf⸗ 
ſatz zu Nuͤrnberg am Wald vor etlichen Wochen 2. Wurtzeln vonder Ci- 
cutaria Paluſtri fetida mir zugeſandt, und den Namen zu melden verlangt. 
Der Bote fügte mündlich bey, daß vor einiger Zeit bey ihnen 7. Perſonen 
daran geſtorben, auch nun wieder die Ziegen daruͤber kommen, davon eine 
crepiret die andren aber errettet worden. Weil mir nun derglelchen Malheur 
oͤffler vorkommen ſo habe ich ſchrifftlich obigem Hr. Grafen ſolches berichtet: 
And weil alle Herbaria zur Gnuͤge melden, was cicuta, nebſt ihren fpecie- 
bus, für Ubles geſtifftet /ſo iſt unnoͤthig/ folches weitlaͤufftig zu melden. Weil 


ich nun fuͤr meine wohlmeinende Eroͤffnung des Namens noch mit ſcopti-· 


ſchen Worten zur Danckſagung durch gezogen worden der ich mich Doch nicht 


in der Welt vor andern Leuten groß zu machen begehre, ſondern gerne demuͤ⸗ 


thig bleibe/ ſo habe dieſe Affairedero.Prudence zuuͤberlegen anheim ſtellen 
—— Es wird hernach ſchon ein Mehreres einlauffen von dem Herrn D. 
— 183. 


53. —— 

Bon diefem erſtbelobten Medico und Kaͤyſerl. Academico, Hr. D. 
Joh. Adam Goͤritz/ in Regensburg, lief hierauf folgende ausführliche 
Relation ein: Zu. Ende deg Monats Mart, gingen 3-hiefige.CatholifcheStu- 
‚denten des Nachmittags zu ihrer Recreation vor dag hieſige Oſter⸗Thor, 
auf den ſo genannten Bruders Waͤhr, ſchlugen dafelbft den Ball und aſſen 
dabey aus dem Graben eine Wurtzel, Davon dereine, Namens Sturm 19. 
Jahr alt, von Sinchingen aus Baͤyern gebuͤrtig, etwan eine Stunde 


nach der Genieſſung auf ſolcher Wieſe unter hefftigen Convulfionibus todt 


blieb. Der andre lief in die Stadt, ſolches der Koſt⸗Frauen anzuzeigen, bes 
Fam aber unter Wegs ebenfals ſtarcke Convulſiones, und ſturb balddarauf, 
Der dritte, welcher am wenigſten davon mochte gegeſſen haben bekam zwat 
auch Convulfiones, und ward gefährlich kranck; wurde aber Durch ge 
brauchte Artzney⸗Mittel ſalviret. Wie nun dergleichen unverhoffte geſchwin⸗ 
de Todes⸗Faͤlle allerhand Raifonnements nach ſich ziehen, fo ſehlete es auch 
dißmal nicht daran, doch war Das Wenigſte wahr. Derer Meiſten Mey⸗ 
nung ging dahin, ſie haͤtten cicutam terreſtrem aus der Wieſe Ba 4 
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fiih den Dod daran gegefien; welches verurfachte, Daß Diele hinaus lieffen, 
dergleichen ABurkeln aufzufuchen, auszugraben und folche zum Andencken 
Diefer Megensburgifthen traurigen Begebenheit aufzuheben, wodurch Die 
Wieſe nicht wenig ruiniret murde, welches aber Der Pofleflor vonder Wieſe 
gefchehentieß; Damit diß gifftige Kraut möchte auggerottet werden. Ein ge 
wiſſer Chevalier ſchickte mir ein Paar dergleichen in Das Houß, alg eine bes 
fondere Rarite, welche doch bey der rechten Unterfuchung Rad. carvi waren. 
- Andre woltenein Aconirumdrausmachen ; welches ich noch weniger glauz 
ben fünnen, weil die Aconita nichtin Wieſen oder Waſſer fondern in Waͤl⸗ 
dern und hohen Gebürgen wachfen, überdif blaue oder gelbe, und nicht weiß 
fe, auch Feine Florem umbellatum, fondern cucullatum haben. Dierechte 
Waohtheit alfo von diefem cafu tragico zu haben, mufte ich ſo lange in Ge⸗ 
dult ſiehen, biß der dritte würde reconvalefciret feyn, um ſodann aus feinem 
eigenen Munde der Sachen wahre Befchaffenheit anzuhören. Nachdem er 
nun mar gefund warden, und wieder ausgegangen / ließ ich ihn auf meine 
Stube kommen und mir, in Gegenmart anderer, den gantzen Verlauff erzeh⸗ 
fen, welches er denn willig in Folgenden that; Sie waͤren nemlich alle 3. 9% 
fünd ausgegangen, hatten ſich anfänglich eine Recreation mit Balfehlagen 
gemacht, und als ſie davon muͤde worden hätten fie ſich entfchloffen, in dem 
durch fofche Wieſe lauffenden Waſſer⸗Graben etliche Froͤſche zum Nachteſ⸗ 


fen zu ſchlagen Bey ſolcher Arbeit wären ſie dort und da im Graben eines jun⸗ 


gen Kraus wie Sellerie,anfichtig worden, Davon Die Wurteel nachdem An 
ziehen gleich mit loß gegangen, welche fie, um ihres ſriſchen und annehmlichen 

jeruchs und Geſchmacks wegen, mit der gröften Begierde gegeflen hätten, 
fd daß ſolche einer dem andern aus der Hand geriffen. Nach diefem hätten fie 
“wieder Ball gefthlagen, da denn nad) einer Heinen Stunde, wider alles 
Derhoffen, einey vonihtien, Namens Sturm, aufdie Erde gefallen, heftige 
Convulfiones bekommen und ob er aleich fich wieder erholet und aufgeftans 
den, fen er doch bald wieder gefallen, und unter denen Convulfionibus feinen 
Seift aufgegeben. Ich ließ ein Paar foiche Wurtzeln hereinbringen, und zeige 
te fieihm, obesihre gegeffene waͤten welche er denn gfeich erkannte an denen, 
valvulis, o fie inwendighaben, undandemannehmlichen ſtarcken Geruch; 
Eoften aber wolte er Feine mehr, welches Ich dach mit Behutfumfeitthat, und: 
Defand, daß der Geſchmack dem Apio gleich komme. Ich gieng Darauf mie 
Zr. Meinmann, bisfigem Apothecker, ſeibſt hinaus, und fuchte Diefes vene-. 
num vegetabile uf, funden auch an ebendem Orte wo befagte Gymnafia-. 
sten folche aus gezogen hatten noch etliche Exemplaria, Bir trugen ein ‘Paar, 


dabon mit nach Hauſe / und ich fegte die. meine, ſo 5 ZN dicke und noch etwas 
N) 





« 


— — 


Pe 


— — 


— — 
wu * — 
EN! = 

— — — 


N Se —— * an S 
TEE EBENE nr RE ER — ——— 
5 7 se — — an m 6 > 
= E m > 
— Eee man 3 ? 
—— — — J — 
* } x .. — - 
Zaun a i 
3 — = . — — 
— —— z Z 









— 


— 


— 


Ein: Shen, at Wo 
nn 1 —— 


„ 
gen - 


= - Er 
— — 
— — 










— 


an A — ee m} — 
— 


—— 


— 


— = 
ii A 


290 Anno 1722. MARTIUS; 1 F 


länger war, ohne die daran hangende Faͤſern, in einen groſſen Hafen, mitel- 
nem gantzen Boden, locitte ſolchen in einen ſchattigten Ort in melnem Hauß⸗ 
Gaͤrtl. und ließ ſolche täglich z. mal begieſſen um zu ſehen, ob es fortfemmen 
würde, damit kuͤnfftig hin aus der Wurhel, Kraut, Blumen und Saamen 
colletiverecht möchte erkannt werden, wie dig Gewaͤchſe zu tauffen ſey. An⸗ 
fängtich wolte es nicht recht dran,und eg ſprach mir einer ſchon meine Curieu- 
fire ab,weil,was in Waſſer⸗Graben waͤchſt / in Gaͤrten ſich nicht fortbringen 
lieſſe. Endlich aber trieb es mit Gewalt aus, und im Julio ſtunde es vollkom⸗ 
men in der Blüthe, auch etwas davonim Saamen,fo circamedium Augu- 
Kti anfing zu zeifigen, und dem femini anıfigleichte, nurdaß die Körnigen et⸗ 
was Fleiner, allezeit 2. in einer Capfula liegen, und grünfind. Die Wurtzel 
bat 4. Haupt-Stengel ausgetrieben, welche unten roth⸗blau feheinen, über 
Daumens dicke find, und 1. Elle hoch gewachfen. Solche Stengel find Durch? 
aus hohl, biß auf ihre Gleichen, fo 1. auch 2. Haud breif von einander ftehen, 
aus welchen wieder fharcke ramı hervorkommen. Auſſen find Die Stengel 
grün, inwendig weiß, und tomentoſi. Oben auf iſt die weiſſe Bluͤthe, auf 
halb Finger⸗langen pediculis, deren ro, 12. und mehr in der Runde herum 
ſtehen. Flos eſt pentapetalos, in umbellam congeſtus, aber ſo klein, daß 
mans ohne Microſcopio nicht erkennen kan. Medio Augufi ſchlug ich den 
Hafen entzwey, umdie Wurtzel gantz zuheben, welche faft die Geftalthattey 
wie ich fie eingelegt, nur daß fie ſtarcke Neben⸗Wurtzeln / wie Federkielen,ges 


macht, mit unzähligen langen Fibris. Sch ſchnitte dieſe Radicem tuberoſam 


entzwey, welche ſtarcken Geruch, wie gelbe Nüben oder Gellerie,von fich gab: 
Sie hatte inwendig ihre valvulas gang enge beyfammen durchaus, und Dort. 
und da gelbe Stecken. So gleich als alfo ein Ey dem andernift, fo Fam auch 
nein Gewaͤchſe uͤberein mit denen Sure und der Befchreibung der cicutz, 
aquaticz, die Wepferus, ein gelehrter Medicus zu Schafbaufen vor einis 
gen Fahren in Druck heraus gegeben. Welches auch die andren Exempla-. 
ria befräfftigen, ſo noch drauffen in und um befagten Waſſer⸗Graben ftehen, 
und reeit höher, u. anfehnlicher gewachſen find: Ingleichen mit der Beſchrel⸗ 
bung des Dioſtoridis de ſimpl. 1.4. €. 82.daeı fagi ; Cicuta caulem edit geni- 
culatum, ut feniculigrandem, in cacumine ramofüum, folia ferul® an- 
uftiora, gravi odoratu, Umbellz in fummo prodeunt, flores quog; al- 
er &femenanifo candidius,radice nonaltaconcava. 8 Plinu 
nicht zu gedencken, weil feine Befchreibung zwar zutrifft,aber fehr unvollkom⸗ 
men ift.Hingegenift das Kupffer in der teutfchen Edition des Schrederißhar- 
macopeiazy Exfurt u. Leipzig an. 1709. in fol, edirt, gantz falfch,und kommt 
nicht einmal mit der Befchreibung des Dr, Collestoris überein. Iſt alſo 
ur; hnur 
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nurgar zu gewiß daß die Wurtzeln, welche hlefige Studiofi gegeffen,u. davon - 


2. fo plößlich geftorben, die wahre Cicuta aquatica Wepferi, Sion eru- 
cæ fol. C.B,P.Sium aquaticum rugofis foliismultifidis & dentatis Moriſ. 
Umbell.Angelica aquatica anguftifoliaPyrznaica foliisCannabinzCre- 
ticz. Schol. Bot.Sium alterum Olufätri facie Lob. gemefen fey, welche mit 
allem Fleiß aufzufuchen und auszurotten wäre, Damit Eünfftig hin kein weitter 
chade davon moͤchte zu befuͤrchten feyn, maffen ſolch Gewaͤchs auch nach 
verfehledener Medicorum Warnung nicht einmal äufferlich zu gebrauchen, 
mithin Eönnen unfere Apothecken deſſen gar wol entbaͤhren. Set fragt es ſich: 
wie es denn gekommen, daß die 2.Studiofi fobald Todes verblichen aufden 
Genuß diefer Wurtzel? Denn obgleich Kraut und Wurtzel Gifft fenn, ſo iſt 
doch ausden Hiftorien befandt, daß folche eben fo geſchwinde nicht toͤdten, 
als dißmal gefchehen. - 3. E. Wepferus exzehlet p. 5. Daß 2. Knaben und 6. 
Mädgen aus dem Dorfe Allmannshofen, bey Doneſchingen In der 
Landſchafft Baar am Schwarzwald gelegen, An. 1670. foldye Wurtzel 
für Paftinac angefehen, und Vormittag vieldavon geffen, auch ohne einigen 
Schaden davon zuſpuͤren wohl nach Hauſe gefommen. Dereine Knabe von 
6. Fahren, ſchwacher Conſtitution, nachdem er eine Weile froͤlich zu Haufe: 
gervefen, habe hernach Herk» Drucken geklagt, ſey zu Boden gefallen, und - 
den rin Manns⸗ hoch von ſich gelaffen, buld darauf alefeine Sinnen vers 
fohren,und Convulfiones befommen, dabey es ihm das Maul geſperret / daß 
es nicht aufzubringen geweſen: Linter diefer Tortur fey ernach einer halben 
Stunde ——— Des Verſtorbenen aͤltere Schweſter, ſo auch davon ge⸗ 
geſſen, ihren Bruder indem Elend fehend, gehet zum Vater hinaus ins Feld, 


. Jolches anzeigen, welche beyde nach Haufe gelauffenkommen. Nach des 


Bruders Tode fing fich erftdiefe an zu klagen/ und vomirte anfänglich 1. 
Hand ⸗ voll ſolcher gegeſſenen Wurtzein vonfich, bekam daraufdie Fraͤiß die 
ſie gewaltig hernahm. Nachdem man ihr Venetianiſchen Theriac mit Eßig 
dermiſcht beygebracht hatte, brach fie abermals 1. Hand⸗ vol ſolcher Wur⸗ 
tzeln von ſich worauf fie 24. Stunden lang fuͤr todt lag, ſich aber hernach wie⸗ 
der nach und nach erholet, und vollig geſund worden. Die andre Schweſter 
von 23, Kahren bekam auch Die Fraiß, doch nach eingegebenem Theriac mit 
Eßlg brad) fiez. Hand» voll Wurtzeln von fih, und wardesandren Tages 
- wieder gefund. Die vierte Perſon aus Diefer Gefellfehafft war ein Knabe 
von 8. Jahren; Diefen ergriffen-Die Conwulfiones ebenfals, doch erfi nach 
Des erften Knaben Tod, dabey er auch felnen Seiftaufgegeben. Die fünffte 


Perſon war ein Mägdl. von 9. Jahren, die klagte erft auf den Abend Heike 


Drucken und Brennen, ingleichen daß ihr als wenn fie immer fallen a 
1 2 ſte. 
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fie. Worauf, der Vater 2.:Pfeifren vol Tobackss Blätter klein gefehnitten 
Brunnen⸗Waſſer gemeicht, dem Mägdl. das Maul mit Gewalt aufgefperz 


I. 


tet,, und ihr folches eingegoffen; da fie denn dieſe Brühe, ſamt denenger 


noffenen Wurtzeln wieder von fich gebrochen. Der Vater glaubte,eswürden 


noch mehr Wurtzeln in ihr feyn,infundirte fo viel Tobacks⸗Blaͤtter noch ein ⸗ 


mal mit heiſſem NBaffer,bey + Stunde und gab die Brühe davondemMägdk 
ein, weldye Schleim und Galle darauf von ſich brach aber nichts mehr von den 
Wurtzeln. Sie ſchlleff darauf die gantze Nacht ruhig, und befand fich des 2. 


Tages wieder wohl. Noch 3, andre 5. Jährige Maͤgdl. ſo von befagter Wur - 


gel gegefien, bekamen zwar auch die Fraͤiß, doch nicht ſo hefftig undauf den 
in Eßig aufgelöfeten Theriac erbrachen fie ſich und erholten fih wieder. In 
denen Ephem.Germ.Dec,II.An,6.Obf.u6, liefet man es ſey 1685. d.22.Mart.ges 
fehehen, Daß etliche Burger aus dem Staͤdtgen Geißingen (pin Schwa⸗ 
ben ander Donau liegt, in der Landgrafſchafft Baar) ausgegangen, Sröfche 
zu fangen zur Faſten⸗Speiſe. Bey folcher Arbeit Hätten fie in einem Waſſer⸗ 
Graben eine Wurtzel wahrgenommen, pr. MannsFauft groß geweſen 
melche fie mit nach Haufe genommen. Sie war ſchwer, inwendig ſchoͤn weiß 
und vol Marek, wie eine Rüde, Doch milder. Diefer Hafner, der dieſe Wur⸗ 
Gel mit ſich nach Haufe getragen hatte, bekam noch felbigen Abend Einkehr, 
da denn das Raifonniren darüber anging- Etliche hielten felbige für Calmus 
- ein anderer aber verneinte folches, und warnete die Leute, daß fie nicht davon! 
effen folten. Ein Mahler aus der Compagnie verlachte ihn, und wolte fine 
Courage fehen taffen, fchälete folche und aß davon, etiwanz. Welſche Nüfe 
groß, der. Hafner aß 2. mal ſo viel; des Hafners Zungen gaben fie die Schelfz 
fen, davon er auch eine gute Portion ſich wohl ſchmecken ließ. Diß geſchach 
Abends um 5. Uhr, da denn der Hafner 26. Jahr alt / ein ſtarcker und geſun⸗ 
der Mann ſich bald drauf uͤbel befunden, Schwindel geklagt, und wie ihm das 
Geſichte verginge, der Kopffthue ihm wehe, um das Hertze brenne es, und ſey 
ihm bang, er koͤnne nicht genug Athem haben, und ſey ihm wie ohnmächtig- 
Nachdem er die genoffene Wurtzeln mit vielem Schleimvon fich gebrochen, 
habe er fich beffer befunden bald darauf aber habeergroffen Durst undı®ins 
ckene des Halſes bekommen, deßwegen er viel Waſſer getruncken, fi) Darauf 
abermals erbrochen,undwoieder beffer worden ; welches aber noch keinen Bez 
ftand gehabt,biß er zum 3.mal ſich erbrochen, da denn abermalsein Stücfgen 
genoffener Wurtzel mit heraus gegangen, worauf er wieder gefünd worden, 
Der Mahler hingegen bekam die Fraͤis, und ftarb’des andern Tages Abends 





um 4. Uhr. Dem Hafners/Jungen, der die Schelffen gegeffen hatte, wurde 


nach Mitternacht ein Vomitiv gegeben, welches Ihm ſo wohl bekam, iR 
e 











































desandren Tages wleder an feine Arbeit gehen koͤnnen. An eben diefem Ort 
werdennoch s- Berfonenallegirtvon 8. und 9. Fahren; welche RadicesCi- 
eutzaquaticzbegierig gegeffen, davon Doch Feine gejtorben, ob fie gleich 
graufame Convulfiones gehabt. Daß num unfie 2. Studiofi fobald Davon 

—— iſt wie ich glaube, DIE die Urſache x.) well ſie ſich vor und nach der⸗ 
Bi en Senieflung ſtarck mit Ballfchlagen erhibet, Dadurch das Sifft Dias 
gefunden, an indas Geblüte und das Genus nervofum einzudrin⸗ 
gen: 2:) Weil dieſen armen Leuten die Vomitus nicht procuriret, oder mit 
andern noͤthigen Artzneyen ſogleich nicht hat begegnet werden koͤnnen: 3.) weil 
fiediefe Wurgelzu einer Zeit gegeſſen wo ihre Krafft am ſtaͤrckſten ſeyn mag; 
denn fietrieb eben Damals das Kraut aus: 4.) Mag es auch hier heiffen, pro- 
ututenteminvenerit, da diß Öifftrationetemperamenti & conftiturio- 
nis vifcerum auch) ungleiche Wärcfunghaben mag: 5) Ob der Locus pa- 
ludofüs etwas mehr zu feinem Gift contribuiret habe, laffe ich dahin geitel- 
let feyn: Solcher iſt meift mit Rohren befest,doch habe ich eine Menge Egeln, 


TRafler- Spinnen, Kröten und Schnecken darinnen wahrgenommen. Der 


erftverfiorbene Sturm wurde auf Obrigkeitlichen Befehl fecirer, an wel⸗ 
chem man Folgendes befunden ; Aeufferlich ander Haut des gantzen Coͤrpers 
warnichts zu ſehen, als daß beyde Augen einen Circulum inflammatorium 
um und un gehabt, und die partes genitales Purputsroth, doch ohne Intu- 


melcenz, gewefen. In dem auf beyden Seiten eröffneten Munde waren we⸗ 


der veficulz, noch einige erofio oder inflammatio wahrzunehmen. Hierauf 


mwurdeder Kopff eroͤffnet, da denn unter den Meningibus Die vafa arteriofa 
- &venofavolgejtockten ſchwartzen Geblütg, wie Pfenning⸗ Stricke, befuns 
den worden. Zwiſchen dem Cerebro & cerebello floß bey einer halben Linz 


Ben ſchwartz Blut herab, und auf dem corpore calloſo war eines Finger⸗ 


HutsvollkiareLymphazufehen. In der Bruſt zeigten ſich die auriculx‘ 
cordismitdicken und ſchwarhen doch nicht grumofen‘Blurangefüllet. Das 
abgebundene He: 6 war flaccid : imabdomine find alle vifcera frıfch befuns 


den worden: Dear Magen felbft und deffenbeyde orificiahabennicht die min⸗ 


deiteinflammarion ab afumpto veneno gezeigt. Sn dem Magen fand man 
noch einige Stückgen der genoffenen Wurtzel. Soweit diefe Dißmalige Re- 
Iationes vonder Negensburgifchen Begebenheit. Von einer gleichmäßigen 


bey Chriſtian⸗Erlang folge die —— M. Majo. 


j 2 % 2 4 4 2 he \ ⸗ 
Wir anne iren auhler mit noch ein paar Worten ratione cutationis: 


Wie vergleichen Unheil ſchleunigſt ſolte abgeholffen werden? Daß zwar ung 
dergleichen Zufall in praxi noch nicht — denen alten und 


neue⸗ 


) 
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— — an man nn een 
neueren Medicis aber zuſorderſt und bald nach genoffener Diefer TBurgel Vo⸗ 
mitiv und Denn laxantia, forthinaber, nebft einigen aromaticisund acri · 
bus, e,g. Pipere, Cardamomo, ſemine apii, fefeli, foliisLauri, Lafer, 
Styrace, Nitro, Efig und infonderheit Wein angerathen werde,von welchem 


legteren, poſt evacuationem, Aötins, Diofeorides, Celfus, æÆineta, Bayrusy 


Campegius, Agricola, Amat, Lufitanus, Angelus Politianus, Mercursalis, und 
andere die gewiſſeſte Hülffe verfprechen, iedoch fo daß des Weins viel müffe 
getruncken wwerdenzda hingegen Galenus,Grevinus und andere verfichern wol⸗ 
Ien,daf,tvenn man nur was weniges Wein gebe,das Gifft der cicutz exalti- 
vetund draftifcher werde, in Menge aber, folchesdampfe. Daher lauten die 
Verſe beym Macro.de fümplic, cap, de cieuta: - . 

Frigida lethiferi vis dicitur eſſe cicutz, 

Unde necat gelidi potanres more veneni. 

Qui perithacherba, cutis ejus fit maculoſa: 

Inde genus mortis valet hzc perfigna probari. 

Hac ſumta ſi quis morti ſit proximus herba hir — 

Forte merum tepidum bibat evadetque periclum. —9 
Welcher Geſtalt vor Zeiten die Athenienſer ſich der cicutæ theils fimplici- 
ter, theils in præparato die Leute hinzurichten, bedienet, ſo wie es dem 
ergangen, und was ſonſt von der. Cicuta zu ſagen ft, ſolches hat der Herr 
Wepffer Tr. de ticuta aquarica zuſammengetragen: ſo wie auch die mehre⸗ 
ſten Obſervatores, ſo theils von der Schaͤdlichkeit dieſes Simplicis,theilgvon 
deſſen mediciniſchem Gebrauch etwas annotiret, colligiret und allegirt der 
Or Barchol. Form in Boranologia P- 206. ſeq. Und von der Eur Herr. 2 Brade 
turandis venenisp, 126. und Andere Autores, ſo de venenisgefchrieben. La⸗ 
cherlich ift, was Maubiolus Herbar.d, 4.0.78. referivet, daß, weildie Efelin 
Welſchland von Genieffung der cicurz umzufallen und fo Bart zu fchlaffen. 
pflegten als wären fie todt, es fich einft zugetragen, daß etliche Efel alfofür 
todt auf dem Felde gelegen: Da folcheseinige Bauren wahrgenommen, und 
vermeint die Eſel waͤren geftorben,hätten ſie ihnen die Haut abziehen wollen 
als ſie nun dieſes ſchier halb vollendet, waͤren die Eſel vom Schmertzen er⸗ 
macht, worüber die Bauren hefftig erſchrocken. Er hat auch geſehen daß wenn 
die Gaͤnſe davon gegeſſen, fie zu wuͤten angefangen, und geſtorben. 


Kr Artie 
Von rinem ſo genannten Ratten⸗Koͤnig und 
' von den Dielen Maäufen. 
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Serzehlet der. Ar. Yalertini in Muf. Part. IT. cap.33. aus der Relation 


des Hin. D- Schelhammers in Kiel, in Aif Near. Curioſ. Des I. an. 


TE 9,0b[.147.P,254.daß man in Teutfchland eine Tradition von einem 
geroiffen RattensKünige habe, welcher gans anders als diegemeine Natten 
formiretfey,auch von feiner Stellenicht Eomme,fondern von feinen Dienern; 
deren einer Die Form eines Throns, worauf er fige, an ſich habe, getragen wers 
de: Und befinde fich bey dieſem Könige insgemein eine groſſe Zahl folcher 
Shleve, die man ohne Sefahr nicht ircitiren dürfe. Diefes Vorgeben fey ihm 
nun zwar anfänglich ziemlich fabulös oorgefommen, doch habe er nachmals 
befunden, daß es fo fehlechter Dings nicht für gaͤntzlich falſch zu hatten feyı u. 
zwar aus folgender Begebenheit: Es fen in einem gewiffen Haufe in der Küs 
che unter der Anrichtein Zifchen von Ratten gehöre, auch zuweilen ein und 
die andveheraus laufend gefehen worden: Man habe daher auf den Drt fies 
denheiffes Waſſer gegoffen, worauf 4. Natten mit groffem Ungeſtuͤm hervor⸗ 
gefprungen, inwendig aber noch ein erbärmlich Geheule vermercket worden: 


Als nun eine beherste Magd den gebackenen Stein hinweggenommen,u.mit: 


einer groſſen Zange eine, fo heraus gewolt, angefaffet, habe fie nichts als den 
abgeriffenen Schwantz heraus gebracht: Als fie noch einmat hinein gegrife 
fen, habe fie eine abfeheuliche Mißgebuhrt heraus gebracht, welche aus 14; 
Ratten, allerechter Groͤſſe, an einander hängend, und noch lebend, zum Vor⸗ 
ſchein gebracht, wobey Die Schwänke wie der Megæræ Haarlocken / oder das 
Haupt der Medufz, ineinander geflochten und verwirret geweſen. Dieſes 
Monftrum habe garnicht ſortgehen Fönnen, indem die Koͤpffe mit der Bruſt 
gleichſam in einem Eirculrangiret gewefen: worauf man es getüdfet,; und an 
Anen Ort, wo es nicht wieder zu erlangen, geworſſen worden: und ſey ver⸗ 


muthlich, daß die erſten 4. Ratten, und vielleicht noch mehrere, daſſelbe ernaͤh⸗ 


ret haͤtten. Ein noch denckwuͤrdigeres Exempel habe ſich in Weymar zugetra⸗ 
gen, Indem,als man an einer Waſſer⸗Muͤhle etwas bauen wollen,aufeinmal 


eine groſſe Heerde dergleichen Natten aus eineralten Mauer herborgefpruns 
gen zals man fetbige verjagt, hätten auch die testen 4 ihre aufhabende Laft,fo 


der obigen giemlich gleich gefchtenen, fallen laffen, und wären davon gelauf⸗ 
fen, Diefen fünt der Ar, Yalensini noch eine gleichmäßige Begebenheit hin⸗ 
zu, welche fich vor diefem zu Sondershanfen in Thüringen zugetragen, 
gaüwo ein ebenmaͤßlges und dem vorerwaͤhnten erften gantz ähnliches Matten» 
Gewaͤchſe inder Küchen aufgeſuchet worden, welches der. allda reſidirende 
Kürft von Schwarsburg aus fonderlicher Curiofirät etliche mal abmah⸗ 
Ientaffen, und der dar. Yalensnie, lin Kupfer vorſtellet; da denn 6. Bean 

— HR sund. 
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rund herum zu ſe chen, fü mitden Schmängen dicht in einander verwickelt ſeyn. 


S.2, — 
Bon einer gleichmäßigen Avanture, fo ſich unfern seipsiy um diefe 
Zeit zugetragen, communicirteung ein gelehrter Medicus in 2 N, 
D. $riedr. Kieffinann, folgenden Bericht: Es erzehlete Diefer Tagen der 
Hof-Commiflarius Stürgel, daß aufden Dießkauifchen Guͤtern bey 
Beipsig. in einem Fähgen, worinnen Erbfengeiwefen, und zum Kochen häts 


ten füllen geholet werden, einen Hauffen Ratten⸗Koͤpffe gefehen worden; dar⸗ 


auf man gleich das Faͤßgen zugedeckt und Die vermeinten Ratten mit heiffern 
fiedenden Waſſer gebrüherund erfänffet: Nachdem es nun alfo verwahret 
einen Tag geftanden, und man es außgieffen wollen, waͤre ein Natten,Mon- 


ftrum von 10. oder 12. Köpffen Darinnen gefunden worden, miteinemfeibe _ 


und groffen breiten Schwantze; fo nachdem nach Dreßden an die Dießkau⸗ 
ifche ——— worden, Se. Koͤn. Maj. aber einbalſamiren und in 
Die Naturallen⸗Kammer ſetzen laſſen; welches Monftrum ein Raften⸗Khb⸗ 
nig genennet wird/ ohngeachtet ich dieſe Stunde noch nicht glauben Fan, daß 
es einem wahren Ratten⸗Koͤnig, und zwar anf gemeldte Art, geben ſolte. Sch 
erwarte hiervon noch mehrere Particularia, (ſo aber bißher an uns niche 
eingelauffen;) und melde voriego nur noch opiel; daß ohnfehlbar in Leip⸗ 
zig bey Dem jungen Hr. D.Petermann ein ausgetrockneter noch zu finden, 
welchen Hr. D. Schulße, ein hiefiger D. Medicinz, Damals bey dem Hr. 
Pater gefehen; Es iftfelbiger alſo todt und ausgetrocknet in einer alten eins 
Hgeriffenen Mauer, als ein Teller breit in Die Nundung, gefunden worden, hat 
viel Leiber und Koͤpffe, und beftehet der Schwantz, (der in Der Mitten aus al 
ben diefen rund umherftehenden Coͤrpern und zufamen lauffenden Schwanz 
tzen zuſammen gewachfen,) alfo ausfehr vielen Schwänken, die fo feft in der 
—— — verwunden, daß auch ein Riemer die Riemen nicht fo vers 

ricken fan, F A = 


ü lg, | Moe— 

Welcher Geſtalt es dieſen Winter durch eine unſaͤgliche Menge Maͤu⸗ 

ſe bey uns in Schlefien Hin und wieder, ſo wie auch in Lauſitz, Polen, 26, 
gegeben / davon iſt M. Febr. und dieſen Mart. Glaf. IT, Art. 1. & 2. Erwaͤh⸗ 
nung gefchehen. Dieſem fuͤgen wir anietzo noch folgende Reflexion des ge 
lehrten Hr. Obfervatoris in Jauer Ar. D’.Sebaft, Altfcbers, bey; We⸗ 
gen der vielen allenthalben, und auch bey ung, diefen Winter hindurch befind« 
Hichen Mäufe beduͤncket mich wol der warme und feuchte Winter die Haupts 
Utſache davon zu feyn, welches daher In feiner Beufungebindert und ungeftds, 
yet geblieben-De generatione zquisoca ſtature ich ſehr wenig ja gat ger 


udißin, Ar _ 
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wie ich ſchon ehedeſſen, wegen Entjtehungder Hamfter (774 Aenf. Sepr.i7ze 
Claff. IP. An.6.) in unſrem Schlefien mich expe&toriret, was aud) die Pa- 
troni dieſer Sectz Dagegen einzuwenden fichrühmen wollen. Diefer meiner 
Meynung ift auch mein Groß⸗Vater b. m: D, Martinus Kergerusin feinem 


Tr. deFermentatione, und negiret folche fimplichter: Gleichwol aber hat er 


gank befondere Principia, und glaubet, Daß man Scorpionen, Krebſe Yale, 
Maäufe u.d.9.durd) die Kunſt nachmachen koͤñe fo eben fo habil zudem Wercke 
Der Generation feyn follen, alsdfejenigen, ſo ex mutuo amplexu mafculi & 
" foemellz entfichen. ABie er denn indem 6,Cap. viele Autores und XIH-Ex- 
perimentaallegirt Wie weit aber ſolche Stich halten möchten, würdedie das 
von zunehmende Probe gar bald ausweiſen. Es meritiret dieſes Eapitei mit 
Bedacht gelefen zu werden, und erhellet Sonnen, Elar,daß er der Sectz Pla- 
tonic& müfje favorifirchaben. Das Bud) iſt zu Wittenberg An. 1663.18 
4gedruckt, ſub tit: Marz, Kergeri M. Di &% Phpf, Lignicenf. de Fermentationeli- 
ber Phyfico. Medicus, cui de infeparabilitate Formarummaterialium & vita ſingu- 


laria funt innexa,ommiaperpetuis experimenzis firmata. Dieſer Meynunghat _ 


fid) Godofredus Voigtius gewaltig entgegen gefeßt, und hefftig widerfprochen, 
Dannenhero Jauch in Ermangelungdes.D. Kergeri Tr. de Ferment. nur erſt etz 
woähnten Voigtit Curiofitates phyfice de rebusjucundis, raris & novis in gratiam 
Nature Curioforum publica luci expofra, Lipfiz An. 1698. 8.a p. 13.ad 36. 
vornemlich nachzuleſen. Weil heuer viel Stroh uͤbrig geblieben, ſo haben die 
Mäufe in den Scheuren ziemlich gehauſet, und vieles Davon zerbiſſen und 
vernichtet, daß man es zu nichtsanders, alszu Dünger machen kan. Sn den 
Haͤuſern ſelbſt/ ja fo gar in der Stadt, laͤſſet fich Diefes Lingezieffer.viel haͤufi⸗ 
ger, als andre Zahrefpüren- ge Bi | 
— I BOCNSDE 0 


Von einer Ziege, fo ein Auerhan-fürmiges 

m... Monftrtumgeworfien. >. 
Theil der an, 1721: M. Dec, -Claf IV, ;Art.z, proponirten Relation, 
ausder Feder Des gelehrten Medieiumd Phyfici u Suhla im Hen⸗ 
nebergiſchen dr. L. Heinr. Chrift. Winters, ſo alfolautet: Dieſes iſt 
nicht fo gemein und einer phyficalifihen Attention wolwärdig, wenn Mens 
fehen und unvernünfftige Thiere durch darzwiſchen kammende Hinderniffe im 
agend» von ihrem norgefegten Endzweck fü decliniven, daf fie qua fpeciem: 
gang etwas anderszeugenundproduciren. Und Daß dieſes dem Menſchen 

Winter⸗Ou.i722. Pp 2 9 


BE 5. { . ; E 
le Rerfprechen zu Felge communiciren wir zuerft allhler den 2. 
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fo gemein, als den unvernuͤnfftigen Tihieren, Fonte wiederum durch vielerhand 
Beyſpiele beftätiget werden ; allein mir wollen nur dieſesmal mit einemund - 
dem andern uns begnügen. Zbilippus Salmuch in feinen obferv. med. gedens 
cket einer berühmten Frauen in Leipzig, welche dffters von unterfchiedenen 
Symptomatibus befallen worden, fo daß fie quafi in ftatu neutroundihrer 
nicht mächtiggewefen. Es hat fich aber Diefelbe unterfchiedener Aertzte bedie⸗ 
net, welche aus ihrer Kranckheit nichthaben Fünnen Eng werden: Biß end⸗ 
lid) D. Simonis gebraucht wird; derfelbe verordnet Ihr ein Elyftier, welches 
auch gluͤcklich anfchlägt, und im Rückgange eine Maſſam, ohngefähr wie ein 
Huͤner⸗Ey groß, mit weicher Schale bringet: Daffelbe wird mit einem 
Stock eröffnet, daraus ein 2. füßigter Wurm aefprungen mirglängenden 
Augen, welcher die Zunge im Munde überaus geſchwinde herum geworffen / 4 
Darauf fie alsbald genefen. Eben dieferfihreibet ferner: Sch hielte gaͤntzlich 
daflıry es wäre folches nur eine erdichtete Grille, biß ich endlich voneiner vote ⸗ 
nehmen Matrone,und andern glaubwürdigen Weibern, welche felber dabey 
eweſen u mit ihren Augen es angeſehen erfuhr, daß eine Gräfin von Mans⸗ 
Feld fich fehr geklaget, es waͤte in ihrem Leibe etwas das fraffe. Nach weniger 
Zeit gebiehret fie ein Maͤgdlein, das aufder einen Seite gank abgenaget. Die 
Kinder-Mutter und andre dabey ftehende Weiber verwundern fich hoͤchlich 
daruͤber: Die Rinder Mutter verrichtet ferner, noas ihr zutommt. Indem 
fie aber ihre Finger wiederum In den uterum bringet, woird fie im Finger gebiſ⸗ 
fen, daß fie Darüber an zu fehreyen fängt. Was zuthun? diebeyfiehenden 
Weibergen ermuntern die Kinder- Mutter, fie ſolte ihr äufferftes verfuchen u. 
zugreiffen. Sie thut es auch auf hefftiges Ermahnen, und zieher einen lebenz 
digen Vogel nackend und ohne Federn mit einem Schnabel heraus; weldyer, 
weil ihn die Mutter vor Schrecken fauffen lieffe, hie und da in der Stube her⸗ 
um lieffe, und einen Winckel fuchte, biß er endlich mit einem Polfter zu Tode 
geworffen und verbrannt wurde. Zepinus Lemnius erzehlet von einen Schiffs 
manns⸗Weibe, foihn confuliret, und ſch wanger gemefen, weicher der Leib 
dermaffen aufgetrieben worden, daß fie auch gedacht,fie würde berſten müffen. 
Endlich nach vollbrachten 9. Monaten laͤſſet fie die Hebamme holen, und ge» 
bieret darauferftlich mit groſſen Schmertzen einen un foͤrmlichen Klumpen der 
auf beyden Seiten 2. Handhaben, wie Armegroß, hatte, es klopffte ein mes 
mg / fo daß es ſchiene, als wenn ein Leben darinnen wäre, ſonſt ſahe es aus wie 
ein See⸗Fiſch, den man Elſchau nennet. Nach diefem fället ein Vogel her⸗ 

- aus miteinem Frummen Schnabel, länglichtzrunden Halfe,hellen Augen, ſpi⸗ 
tzigen Schwantze und fhneflen Füffen. Sobald er ans TagesLicht Eommt, 
fängt er an zu ſchreyen, Daß Das gange Gemach davon erfihallet, und lauft 4 
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berall hin und fucher Winckel, biß die Weiber es mit Polſtern überfaller und 
erſaͤuffen. Hafen, Lünen, Hunde,Kasen, Schweine und Elephanten, ſchrei⸗ 
ben einige, find aufdergleichen Art gebohren worden, mie aus berühmten Au- 
toribus Schenckins folcher Exempel verſchiedene anführet- Das fih num auch 
dergleichen Monftra bey unvernunfftigen Thieren finden, welche quoad fpe- 
ciem pondenenfelben gan divers, folcheg befräfftiget nachfolgende Relatı- 
on, fo mir ein hieſiger anfehnlicher und glaubmwurdiger Freund, der von der 

agerey Profefhon machet, nicht allein mündlich, fondern audınurkürslich, 














„23, Mart. 1722. auf Begehren fchrifftlich in Nachfolgendein verificiret? 


Aufeinem Sonntag fäller von einer Ziegen eine vollkommene lebendige juns 


ge Ziege: 8 Tage darnach, eben aufdenandern Sonutaggehet die Magd in 


den Stall, und findet ben Diefer alten Ziegen einen Auerhahn liegen ohne eine 


Blafe, oder ſonſt etwas. Es hatte dieſes Monftrum die Geſtalt eines Auer⸗ 


bahns, nach allen membris;.nemlich rothe Augen, einen grofien Schnabel, 
rauhe Klauen vollkommene Federn mit Kielen,die Groͤſſe einer zahmen Hens 
ne, Die Federn waren ſchwartz, auch unter. denen Flügeln einige weiſſe Fe⸗ 
dern, wie bey einem Auerhahn au fehen, Es hattekein Leben, und waren Die 


wie beyeinem todien Vogel, zu: Der gange Coͤrper fahe aus, als ob 


one gelegen. Daß nun die Imagination bey unpernänfftigen 

hieren tempore conceptionis & geßationis auf vorkommende befondere 
und unvermuthete Obje&ta zuweilen etwas extraordinaireg wuͤrcken Eünne, 
verftunde Jacob, als ein guter Oeconomus, Gen. 30, 37. Da er feines Vet⸗ 
fern, des dabans, Schafe hütete: Er. nahm nemlich Die Stäbe von grünen 
- Dappel- Bäumen Hafeln und Eaftanien, fihälete weiſſe Streiffen dran daß 

an denen Staͤben das Weiſſe bloß war, bernach legte er Die geſchaͤleten Staͤ⸗ 
beindie Trank Rinnen vor die Heerde, fo Da kommen muften zu trincken, 
daß ſie empfangen ſolten wenn fie zu trincken Fämen; tooraufdenn Die Heerde 
über den Staͤben empfinge, und brachten fprenckliche, fleckete und bunte 
Lm̃er. Der Suiten: Knecht bey hiefiger Chur-Sächf. und Koͤnigl. Poln. 
Stutterey auf dem Klofter Veßra zeiget Pferde mit ordentlichen Maul⸗E⸗ 


fel8 Ohren, und giebet die Raifon, daß ſich die Stutten zu der Zeit, da ſie 


trächtig gran waͤren an Maul⸗Eſeln verſehen Es hättenneml. Se. Hoch⸗ 
> fürftl, Durch. von Sachſen⸗Hildburghauſen auf einer.nichtferne von 


dem Stuftenhaufeentlegnen Glaß⸗Huͤllen durch etliche Maul⸗Thiere Siär 


fer abholenlafien: Da felbigenun eben uͤber die Wieſe gegangen, mo die 


Stutten auf der Trifft geweſen und mit ihren von Schellen behaͤngten Hals⸗ 
Bändern eine ziemliche Attention er weckt, ſo haͤtten Die Stutten ſelbige 


ſMarff betrachtet/ worauf ſodann folgende Zeit dieſe Pferde mit Maul⸗Eſels⸗ 
— IR ee DE, & Ohren 
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Ohr en wären geworffen werden. So meit auch dieſe Relariones, Die wie 
was die von Menfihen und Thieren gebahine Vogel errfft,infeinem Wer⸗ 
the zu des geneigten ke'ers Dijudication, gm sleimgijien zu eigner vorſich⸗ 
tigen Avtopfie, wenn es moͤglich wäre, üherlaffem, - Ba 
| Artic. IX. — BR 
Von einer ſeltſamen Mißgebuhrt jo M.Mar- 
tio 1722. circafinem von einem Hauß⸗Hahn, oder 
Gallo gallinaceo, per inteſtinum rectum 
iſt exeludıref worden. 


D.Andr, Elias Büchner, in Folgendem ertheilet: Diefes,Mon- 
ftrum, deffen Abbildung auch hierbey forget, ijt mir von emem guten. 
reunde zur Copie communiciret worden, welcher. es von feinem Hauß⸗ 
ahn befsinmen. Denn als er einftens über den Hof an feinem Haufe ge 
Ber, höret erden Hahn erbaͤrmlich ſchrehen, und Indem er nach ihm fiehet,mers 
der er aus feinen wunderlichen Bewegungen, er mülfe etwasinanohaben,fo 
er nicht heraus bringen koͤnne. Hierauf aeherer nach demfelbenzu, und ſich 
noch unter Weges, daß unter beftändigem Zwaͤngen des Hahns ein ziemlich 
Stuͤck hinten herans falle, und der Hahn atebald zu fihrenen aufhoͤre Wie ee 
tun herbey Fommt findet er diefes Monftrum aifo liegen. Selblges hatte vor 
ne eine Feine Deffnung, in Geſtalt eines Schnübels, vid. c.C.e.in Fig.n2.3. 
welche etwas blutig war, und bey einer Viertel ⸗ Stunde lang fich auf und 
zuthat, biß es endlich zu ſterben ſchiene. Hiernächit fieher — r. ſo 
die eine Seite abbildet, it. a. eine ſchoͤne ſchwartze Striffe und lie, b’eine 
weiſſe Streiffe: Die erfte ſchwartze zieher ſich a 
aber doch die halbe Seite e, f.Eig, 2. gantz weiß. Den Nüsfen Oder 
das Dbertheil Fig. 3. bedecfet ein zartes weiſſes Häutgen g-h. la N 
wie dasjenige, fo man an denen Gaͤnſe⸗Klelen bey Schneidung einer Fe⸗ 
der abzuſchaben pflege, welches ſich auch auf obgedachte ſchwartze Streß 
fe fejt angeleget hatte. Das Hintertheil k.k.k, ſtellet einen volfoms 
menen Schwan& von recht nathrlichen fchivarken Meinen Federn vo⸗ fo xecht 
dichte aufeinander fiegen,undrccht artig ausfehen. Anfaͤnglich war das gan⸗ 
be Monftrum, ohngeachtet es eine rechte Haut, wie die Federklelen bey jungen 
Sänfen, hatte, noch ziemlich weich anzufühlen, daß ich auch dachte, es wuͤrde 


| SU Tor een uns der gefehrte Medicusin Erfurt, Sr, 


 teifch mwendig ſeyn: Allein alsich es etwas derber drückte, befam es oben 


lit. d.d. Fig.1.2. cine eine Deffnung,aus welcher etwas geiber Elter _ 
am, 
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am, undda es einige Tage gelegen haste, war nicht nur Die Haut, ſondern 
auch ver ganse Corper gauß eingeſchrumpffen und ziemlich hart worden; ſo 
daß ih alaube, es muͤſſe vur eine eiterhaffte Feuchtigkeit darmnen geweſen 


fenn,welhesich dach auch nicht ſuͤr gewiß ausgeben teil, weiln von dem Beſi⸗ 


ger mirnicht erlaubet wurde; ſelbiges aufzumachen. Der Ihfprunadiefer 
eurieufen Mißgebuhrr belangend, wird es wol ſchwer fallen, ſolchen zu erz 


forfchen doch glaube ich meines Orts, wie e8 mir auch ziemlich wahr ſcheinlich 


daͤucht, dag eggrivan ein Wurm ſey der in dem Magen oder Gedaͤrmen die⸗ 

ahne geweſen Nunkan es leſcht komen dah / gleichwie es bey der menſch⸗ 
lichen Gekie geſchlehet wenn dieſelbe bey einer ſchwangeren Frau in Formi⸗ 
rung eines Kindes geſchaͤfftig iſt daß ſie bald dieſer/ bald jener aͤuſſerlichen 
Imprefionnachabmer, u dergleichen Blld, ſo fie geſehen, auch an der Frucht 
formiret; a8 alfo auch bey dieſem Hahne er gangen welcher vielleicht, da fein 


lebendiger Beift mit der Zeiligung dieſes Wurmscbeſchaͤfftigel geweſen eine 
Henne; und zwar infeiner Hitze oder Geilheit angeſehen hat, wodurch dieſes 


fein principiumactivurn die Abbildung von dieſet Henne ſich der Maffen 
imprimivet, daß es auch ſo gar in etwas darnach agiret und ein folchesana- 
ifehescorpus formirerhat. So weit Ob die Patroni der Meynung von 


ko 2 
* Gotftehungder Bafilisfenaus einem alten Hahne von dieſer Begebenbeit 


einigen Troft ſchoͤpffen werden, ſolches koͤnnen wir mol nicht wiffen, am we⸗ 
Bigftenihnen folchen hieraus verfprechen, woſern derſelbe nicht ſo mißgebuhr⸗ 
n ſch und unormuch ſeyn ſoll als das erwaͤhnte Monſtrum ſelbſt; Sonſt iſt 
vom Baſinsken eine umſtaͤndliche Relation inſeritt M08.1721.Chf.1V.45, 
Von Inſectis im menſchlichen Leise, beſon⸗ 
ders von weggebrochenen Eydexen. 
dem Mann in unſrem Schleſien welcher Kroͤten weggebrochen 
haben wir Relationes vorgetragen A. OÖ 1720. Cha IV: Ares. ud 
M. Jan 1721. Claf-IV. Are.g. In Fo m eines Parallehsmi fandte hieran 
auf nach geſchehener Lefüng dieſer Eczeh ungen, der gelehrteund curiöfe Apo⸗ 
thecker in Leipzig Hr· Job. Heinr KindFe, initio Apr. eine Nachricht 
von einer gleichfärmigen Begebenheit in Fo genden ein: Demjenigen, was 
ich im Herbſt⸗ 1720/und Winter, Quartal 172 1. cit. loc. von dem Kroͤten⸗ 
. Speer in Skarſine gelefen, ſetze ich ſolgende ziemlich gleiche Begebenheit 
bey, von einer Eydex, welcheeines Zimmermanns Frau zu Boͤthe, einem 
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362 Annörie!MARTIUS.: 0.0 
ſehr die boͤſe Kranckheit, und klagte dffters daß es ihr fo fehr Im Magen und 








Leibe Eneipe, wen fie was Saures efle, waͤre es wieder befier, und empfinde 


fie nichtg weiter zam allerbeften befinde fie fich,wenn fie füffen Quarck (fo nens 
net man bey uns Dasjenige weiffe coagulum, wovon die Kaͤſe gemacht were 
den,) effe. Vor Kurkem trinckt ſie jung füß Bier, da Eriechet eine Eyder ihe 


den Hals hinauf, Durch Deren gemachten Kügel fie fie volendg heraus gebros 


chen; da fie denn hieraufeinige Zeit hernach noch 2, von ſich gegeben per vo- 


- mitum. Sie willderen noch mehr im Leibe haben, well fie üffters, wenn fie 


was Saures iſſet ihr biß in den Hals Eriechen,und wieder hinunter fallen, daß 
es quatſchet. Vor das Kneipen im Leibe hat ſie anfaͤnglich viel Methridat ges 


braucht, aber nichts damit ausgerichtet, biß ſie die erſte Eydex gewahr worden, 
und alſo nun weiß, was ihr fehlet. Wermuthlich Hat fie die ovula in Waſſer 


eingetruncken und im Leibe ausgebruͤtet; denn es iſt eine ordentliche Waſſer⸗ 
Eydex. Die Figur ſende hierbey. vid, Fig rWir annectiren hler noch die 
merckwuͤrdige Erzehlung von einem ungewoͤhnlichen YBurm,fo aus den Nie⸗ 


zen einer Weibs⸗Perſon ſoll gegangen ſeyn / wie ſelbige in den Neuen Bei, 


vongelehrt. Sach.1722.N0.28. vom⸗. Apr. aus Hannover in Folgen⸗ 
dem communiciget wird; Allhier iſt unlaͤngſt von einer Weibs⸗Perſon ein 
Wurm aus der Niere in beyſtehender Figur a. b. (Fig. 2.) durch den Urin 
ſortgegangen. Esift derſelbe 17. Zoll lang, der Rücken daran brauner, und 
der Bauch dunckel⸗gelber Farbe als man den Kopffc. undden Schwantz di 
unter ein Microfcopium gelegt, hat man angemerckt, Daß der erfte eine zieme 
fiche Oeffnung geroiefen, ARTEN ———— — * 
Artie. XL 


a 




















Von einem Kinde ſo nach dem Tode der Mut⸗ | 


ter in die Geburt getreten. 


Dndiefer Begebenheit comunicirteder gelehrte Medicus in Braun⸗ 
RL (chweig, Hr. D. R.A. Behrens, folgende Nachricht: Gleichwie der 


Partus naturalis an ſich ſelber ein miraculum Naturæ improprie loquen- 


do iſt, ſo iſt auch leichte zu ermeſſen, daß auch oͤffters bey dem Partu præter · 


naturalifih Wunderwercke hervorthun. Unter denenſelben iſt wol auſſer 


Zweiffel eines mit von den groͤſten wenn man bey verſtorbenen ſchwangeren 


Frauen wahrnimmt, daß entweder der Fotus vollkommen von ſelbſten an die 
Welt kommt, oder zum wenigſten ſich bemuͤhet, das Tagelicht zu erblicken, 
und von dem ſonſt unvermeidlichen Untergange ſich zu retten. Verſchledene 
Exempel davon hat der ungemein. heleſene Koͤnlgl. äniihe-Ssib-Medicus, 

‘ E44 vorg» 

































Georg Franck de Franckenau, in feinen Satyris Medicis, und zwar in denen no⸗ 
tisno.s.adSat.IVip.9r. undder berühmte Hr. D. Farer in Wittenberg 
in einer deparen bomini pofl mortem matris exprefle gehaltenen Difputation 
zufammen gelefen.. Wie denn auch nicht weniger der berühmte Hr. D. Hei⸗ 
fEerineiner noch zu Altorff gehaltenen Difputation unter dem Titul: Fe- 
tum maturd ex mortna matre eſſt exfeindendum 9.7.9. 10. verſchiedene folche 
Cafüs,theils ausanderer,theilsaus des Hn. Doct. felbft eigener Experienz, 
anfuͤhret. Ja in unſern Annalibus An.ı718. Menf-Jun. Chat 

 merckliches Eyempel davon erzehlet. Menfe Martio hat fich auch allhier 
inBraunfchweig ein Öleichmäßiges zugetragen, welches ich zwar nicht 
felbit mir Augen angefehen, aber doch von glaubwuͤrdigen Perfonen erfahren 
habe. Denn eine Frau, fo im 9. Monat ſchwanger ginge, verfäte fehleunig 
in einftardtes hitziges Fieber; wobey ſich alfofort ſtarcke und beftändige Deli- 
ria einfinden, fo daß der Medicus auch eineSoupgomüberfommt, es möchte 
etwan eine Indammation meningum oder Phrenitis bey ihr verhanden 
Don der Heftigkeit diefer Kranckheit wird die Patientin in wenig Tas 


y 

ve Hauß ⸗Genoſſen den Coͤrper befchicken rollen, ſehen fie, daß die Frucht 
mit dem Ropfe hervorgefommen, und erfihrecken über diefe ihnen unerhörte 
Sache ſo hefftig daß die eine davon erfrandeet, und einen Medicum confüli-, 
ven müften. Hieraus erhellet alfo, daß nicht allein dergleichen Obfervationes 
ihre Richtigkeithaben, fonderndaß es auch allerdings eine hoͤchſtnothige Sa» 
che ſey, die Körper ern, Perfonen,infonderheit wenn fiein denen lehte⸗ 


ren Monaten verftorben find, ſobald als immer moͤglich, zudffnen, um entz: 


Meder das Kind gaͤntzlich bey dem Leben zuerhalten, oder zum wenigſten fo 
fange uconferviren, daß es der hell. Tauffetheilhafftig werden koͤnne; wel⸗ 
ches alles denn auch der Hr. D. Heiſter in oben angefuͤhrter netter Diſſert. 


mitrationibusTheologicis, Juridicis, und Medicis, und mit Exempeln ei⸗ 


- nes guten ducceſſes beftättiget 5 dergieichen denn auch in unfern Annalibus 
ebenfalazu finden feyn, e.g. M. Apr. 1721, Claf. IV, Art.9, : 

FE. Artie. XII. — Bu 

Vom Sıhaden deöSpiritusvini Campho- 

rati ber) Pedibusaedematofis, 

Jiervon ſandte der mehr belobte Regensburgiſche Medicus und 

Kàyſerl. Academieus Cariofus, Zr. D. J.A Gorit; folgende Nach⸗ 


richt ein; Ein Beiftlicher anf dent Sande befam Be 
05 
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7, Art.2.Yolrdein 


Seemann muß ihren Gelftaufgeben; und mie des Tages darauf 
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334 » #Annd 4722: MARTIUS. 1,77 7.12 
fos.. Wiil er nun vor 2. Fahren in doloribus podagricis den Spirirumvi- 


nicamphoratum nüßlich gebrauchet, ſo wolte er auch dißmal ſich Dilffendar 


mit verſchaffen. Er ließ alſo Tücher damit anfeuchten, und die voͤllige Ge⸗ 
ſchwulſt/ fofich biß an die Waden erftrerkte, des Tages 3. mal damit belegen 
Den Dritten Tag klagte er ſich, daß feine Füffe nicht Fünten erwärmer wer⸗ 
den, ob er gleich den gangen Tag baumwoliene Strümpfe anhätte, und die 
Füffe beſtaͤndig unter dem "Bette bielte: So ſey ihm auch immer übel, er ha⸗ 
be feinen Schlaf, und der Appetit fey vüllig vergangen, Ich ſtellete hm por, 
daß diefer Spiritusalle Schuld habe der geklagten Symptomatum;dennder 
hefftige Geruch Davon difipiredie Spiritus, daß bey deffen weiterem Ges 
brauch wol Ohnmachten auf das bißher verſpuͤrete Ubel⸗ feyn folgen dürffs 
ten: Daß er aber auch diefer Geſchwulſt nichts abgeholffen habe, komme 
daher / weil er Vermoͤge feiner volanilifchen Theile nur das Serum mehr auss 
Dünstend gemacht, die Humores vifeidos peccantesaber nichtrefolvirek, 
weiche fodann in Denen glandulis abcutaneis hockend geblieben, und fich 
deſtowenger Durch Die poros begeben koͤnnen weil ſie des noͤthlgen feri beraubt 
worden. Die Erkältungder Füße dependiredavon; weil durch di is 
rigen Geiſt die pori erweitert, und dag calidum Innarum faınt dem fero 
fiuido Denen Füffen überflüßig entgangen ſey. Diß nennei der ſel. Zr. Di 
Wedel sefrigerare effectuæquivoco, quatenus exhalärionem promo⸗ 
wet. L. de medicam. Facult. p4g.5. — Kur EM + 


N AHIen ARL Ne 
Vonder Gangrænaoder Sphacelofenum: 


On der Fatifcentia humorum, und endlicherfolgender corruptione 

bey alten Leuten kan ſolgender CafusinConfideration,gezogen wer⸗ 

7 den, mwelchender gelehrte Medicus in Budißin, Zr. D. ohann 

Friedr.He King in Folgendem uͤberſchrieben: Ich habe vor einigen Amen 3 
etlich So. jährigen Diann, der niemals kranck getvefen,indieGurbefonmen, 

Selbiger Flagte über nichts mehr, als über entfegliches Brennen inieder ges 
he, Mattigfeit Durft, und unordentlich ſchwachen Pulfe: Die Zehen fehen 
nicht voth,noch aufgelauffen aus auffer daß sie hin und wieder etwas Bleich⸗ 
reihe Düppelchen, die man nieht anfühlendurffte, vorzeigten. Mach 6. 0r 
der 7. Tagen fielen die Kraͤffte mehr hinweg, der Schmers verlohr ſich gaͤntz⸗ 
lich und der Patientfchlieff, ehe man fichs verſahe, todt ein. An der Zehen war 
nad) dem Tode ein Livorzufehen. Ich haltediefesfür eine Gangrenam £.. 

fphacelum fenum, fo Hr. D. Bohlen in Noris ad Schulgens. Chirurg: 
ſchen Hand⸗Leiter beſchreibet. Artic. 


* 
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INTER 
Ein paar merawuͤrdige Caſus von aͤuſſer⸗ 
| lichen Berlegungen. | 


| Eyde hat und der aelehrte Theologus u Luzin im Trebnitziſchen 
Das: Sinapins ſchrifftlich referiret, und zwar u 


1.:2on fieffer Einftehung einer Spike in die Hand, 






" uund deren Verbrechung kom 

n Inhalts: Eine Magd hatte zu Anfang Menf: Mart.das Unglück 

bey Spinnen, die Spille tieff in die rechte Hand an der Jun&tur des Dans 
mensinwendig hinein zuftechen; alſo daß die Spille abgebrochen, und eines 
Zolls lang in der Tieffe ſtecken blieben Niemand konte das abgebrochne Stuͤ⸗ 
TFe herausgewinnen, und der Bader that alle ſeine Arbeit mit Schneiden und 
Srüheln umfonft; daß er fie muſte gehen laſſen. Das Bauer⸗ Volck gab den 
. Rath, einetebendige Mauß zu gerreiffen, und fo überden Schaden zu legen, 
die windedie Spillefcjon ausziehen, wie dergleichen ſchon gefehehen wärer 
Allein die thbrichte Eur 


Inflammation und Gefchwulit, baß fie die Mauß wegwerffen muſte. Ends 


_ gendie Spille gemwonnentoorden. , 


1 Bon Abſchieſſung des Unter Mauls. 

#7 Den 25: Mart. als am Feſt David Berfündigung, da das Bol früh, 

in die Kirche gegangen, hat des Foͤrſters zu TFeidereyfein Dienft-Funge, ein 

Ruabevon etiwan 13-Zahren, Des Forſters mit groben Schrot ſtarck geladne 

38 grabgenommen,und auf das zu Hauſe ſchende Maͤglein vona. Jahr 
a gesiefet; und loß gedruckt, womit er deun dem armen Kinde das gantze 

Kinnbacken ud Zähne weggeſchoſſen daß beydes mit dem Blue 






* 


em Sie gehetnoch wol zuweilen herum, Die Zunge haͤnget ihr gar 
ſchwach herunter, wie einem lechzenden Hunde; ſie kan nichts genieffen, und 
 wirdihenanwasQißeniges Durch ein Roͤ — heitung iſt 
nicht zů gedencken und doͤrffte fie vor Hunger endlich crepiren, wiewol fie noch 
— io, in üine Aprilis lebet, aber ſchon gantz ausgehungert und verdorret. Der 
unge iſt alsbald entwiche. | 
Re ot 1777 01 35 72 7 FE" Da Artic, 


gelang nieht, fondern das Menſch befamdavon eine. 
fich i ſie mit Aquamirabilibald geheilef worden, nachdem inerichen Dan. 


tein Shaffe gelegen. Das Kind ft geihwol noch ausder Stube gelauf 
| en, die Sorftetin zu ruffen, wiewol fie übel angerichtet geweſen, und nicht re⸗ 
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ARE — 
Mifcellari- Begebenheiten 
| 1, Hohes Alter, * 


On Gremborin bey Thorn ſchrieb man: Den 25. Mart. ftarb, und d. 
29. ejusd. wurde begraben inmeinemFiltal Ragowo ein Weib welche 





100. Jahr und ohngefähr 3. Monate alt worden, Maria Bermeingenannt; 


Sie war bey fo guten Kräften, daß fie nicht nur ihrem Reg gehen, fondern 
auch wol andere ſchwere Arbeit, alsgraben, verrichten Fonnen, ausgenom⸗ 
men vor der letztern Kranckheit/ darinnen fie aber doch auch fo frifch gereder, 
als wol kein junger Menfehthun doͤrffte. Bon Paris hieß es d.9. Martii: 
Die vergangene Woche iftein Pafteten- Becker Carl Lamoignon zu St. De- 
mys Im s 10, Sabre feines Alters gefforben. Hontirdag 


2. Sonderbare Stummheit. 
Don Angerburg lieff hiervon Folgendes ein: Aus Nar wird mir Fol⸗ 


gendes berichtet: Es ſſt alihie auf des Hr. von Oſten feinem Gut Pafelsken 


ein abgedanckter Wachtmeiſter, des geheyrathet, und ſich ehemals feiner 
Sprache wohtbedienen koͤnnen· Esift aber derfelbe nunmehro.vom Schlag 
der Geſtalt gerührer,daß er die Sprache darüber veriohren. Dochift dabey 
als etwas Remarquables zu notiren,daf ob er gleich feine Sprache fehon vier 
le Jahre herverlohren, ſo daß er nicht ein Wort hernorbringen koͤnnen, fo hat 
er doch neulich, da gebethet wurde, alles deutlich anfangen mit zu bethen und 


genau auszufprechen : Ohne dem Gebeth aber bleibt er wie vor, ais nach / noch 


sang ſtumm, und bringet Fein Wort hervor. 
3, Monftrum. 


Don $lorenzz d. 17.Mart. Adhier ift ein Kind ohne Arme gebohten 


morden. Der Groß Hertzog hat folches zu fehen verlangt,er if aber durchden 
Anblick fogerühret worden daß er befohlen,man folle 8 in van Spitalder uns 
Fhutbigen Kindlein bringen, und daſelbſt auferziehen; mie er denn einejährs 


he Penfion hierzu verordnet, ſo Fange es das deben haben würde, indem 
Eiern armeteute ind. lang hab ‚indem Die 


4. Berjagung bes Wildes durch Anbauung 

es Landes, 
Hiervon ſchrieb man von Angerburk;Yhro Koͤnigl. M j. in Preuſſen 
laſſen Ihnen die Anbauung derer * di ers Contagionum vor 
> ol⸗ 
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Be und&tädte äufferft angelegen 
sau welchem Ende viel 100, Bau⸗ und Zimmerleute —— * 


— welche das Holtz in denen groſſen Wildniſſen faͤllen u. 


Wie denn auch eine ſchoͤne Handels⸗Stadt in Littaue 
— angeleget wird. Durch 5* häufige Ho Säle 


an andre Oerter begiebet,infonderheit über Die Graͤntze nach Za- 
1, woſelbſt es nun hoͤuffig geſchoſſen, und für einen Ci 


—— 


| ldeSchwane. 
—* — e Beta) fie) Eh inter im Angerburgifchen bie wilde 


en laſſen, ſolches iſt ausführlich oben Claf- TIL Art. 2. ne N 


| 6. Erdbeben, 
„pen Etotöeimend 20. Mart, SO nffelderfFfotsertifienen 


(d. 15. Mart.) zwifthen 7. und 8. Uhr des alas m semlich 


hd Erdbeben verfphret worden ſeyn. 
Crassıs V. 


Bon Phyfcalifchent und — 


‚Erfindungen, fo Menſe Mart. 1722. entdeckt / 
erläutert oder betandt worden. 
Artıc.L 


Zeriere Nachricht von der J— 


und 
Deren abermaligen Probe in Dreßden. | 


Hngeachtet wir ſchon vielmal diefe Machine in unfren Annalıbus 
Aufgeführet, fo baben wir doch noch ferner zu melden noͤthig, was 
mit felbiger von Zeit zu Zeit tmeiters paſſiret ſo viel nemlich als uns 

durch unfte Correfpondenz und Colle£tion hiervon eingelauffen. Es ward 
nemlich dieſen Monat, über vorige im verwichenen Jahre (vid A Nop. 1721. 
Claf Y, Art, 4.) eine abermalige Ba Beiehl Ahro König. En in. 
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zo8 Anno 22 MARTIVUS. 
Polen, vorgenommen, wovon die oͤffentlichen Gazetten Folgend J 
Dießden d. 6. Mart. heute Vormittags haben Ihro Königl-Mafivenen 
„Hein Land⸗Staͤnden die FeuerdbfchendeMachinen-Probe, mittelfteins 
„auf der Neu-Dftras«LBiefe von Bretern darzu verfertigten Gebäudes, | 
„mit Stoß, Heu und Pech⸗Kraͤutzen angefuͤllet worden, durch diejer 
moakcpeeson Dem Augfpungifhen Meiftereleener,seigem tal why ich | 
„ötele oo hohe und niedrige Zuſchauen eingefunden Da toit nunu Erhale 
„tung eines ausführlichen Berichis hlervon Kundſchafft ausgelegt, Tb 
felbigevoneinem verſtaͤndigen Pafagier, der die Probe felbft angefehen, ſol⸗ 
gende unaftändfiche Rachticht, Kabtitulo ; Moͤglichſt ertheilte Krach» 
sicht vonder news invenzirten Seuerlöfchenden Machine, ifftlich zu 
Thelle worden alfslautet? ee 
Mönfieur, TE 
Mon tres cher Amy! —— 

Es iſt zeithero micht wenig von einer neu⸗ erfimdenen Felrer⸗ loͤſchenden 
Machine in Teutſchland hin und wieder ſowol geredet, als ep! wors 
den. Danun Monk eine umftändliche Nachricht von mir, was dieſe Sache 
betrifft, praetendiret, fo ſolte zwar weitlaufftig.erinnern, warum Zacharias 
Greyl, Bürger und Silberſtecher in Augsburg, alsder wahre Autorbon 
diefer Machine, ſich die Ausarbeitung eines folthen Werckes Fmrrerdn 
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indem es ja an allerhand der inventieuſeſten Spruͤtzen Schläuche, u d 
Dämpfung der Feuers-Brünftenäshigen Dingen nicht ermangeltes: 
andre zu gefchtweigen, kan man leicht fehen,dDaß ihn 2. Haupt⸗ Ur ſachen 
angetrieben. Denn da er erſtlich als ein rechtſchaffener Chrifkiederzeit die 
Rachrichten von ſo vlelen zeither entſtandenen grauſamen Feuers ⸗/Bruͤnſten 
mit Betruͤbniß vernommen, fo hat er andertens geſchloſſen, auch befunden, 
daß die darwider gehörige Mittel und Anſtalten noch hicht alſo beſchaffen 
fehn wie fie wol etwa folten: darauf er denn in ſeluen Gedancken zu Rathe ge ⸗ 
gangen: Ob es nicht möglich, hlerinnen etwas Auſſerordentliches beyutra ⸗ 
gen? Wie er nun der Sache ein wenſg nachgedacht, hatergefehen, vaßes 
allerdings angehe,Viefesdarinnen zu verbeſſern; inventirete foDann eine eis 
gene Machine, und nachdem eretliche Jahr mit ungemeinem Sieiffefiches 
taffen angelegen feyn, fo getrauete er fich eine offentliche Probe Damitabzufes 
gen. Welche erſtere er aucham 27. O&t.Anna 1716. zu Augebusggang 
glůckl. verrichtete. Hierauf noch mehr Die Unfehlbarkeit feiner neuen Machine 
der. curieufen Welt zu verfichern, legte er eine abermalige gute Probe An. 
31717.imDec.zu Wien in Beyfeyneines Käpferl.Miniftresab, m 

Der Autor ließ hlerauf eine eigne Nachricht don feiner — 4 

; vu 
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AL DE eine Beſchtebung der auffer> 
an erbaren Inventionin?. Puncten ab⸗ 
Ay mdiefe ie ken Rarfihlas.an afidhe Städ« 
tichilar-Derforien, gegen Erleging einer.gewiffen Sum- 
& um ih 96 —6 
de kan — de — ni ge derfenet,Der hinterbliebenen 

Sy \ en. rin ern, Dr Jett Binterlaffend. Diele 
ah Fan einen? Beyſtand ß der Rech Berſammlung zu Re⸗ 

gengb aeg ——— «gen Bezahlung einer Poſt von 
4000.D scaten dieſe Machin e anbieten, fich dur. elnen a parten Reversvers 
sflichte NAHEN EA DENE shembfag ih duch eine eigene Probe von 
hon gem Rah Der {ung e8 würde approbiret worden ſeyn. 


heraus: EN 
ver chen A 
D 
far 


| ——3 







8 fied ic 6000 Ode, nemlichim O&. 1720.1n Ges 


part ein er — -Deputitten in Augsburg für fh eine mehr erwaͤhn⸗ 
bolkommen gut, thun laſſen: Welches alles die Europ. Erna int 


p. 280. ga wahrha — berichtet. Am umſtaͤnd lich⸗ 


£e3der Autor desEyropäifchenTTtiemande in feinem 22:2. 

Hit eingedruckt, woſelbſt die Anfangs herausgekommene Befchreis 

— —— Der Machine in Copie,als auch von Wort 

8 Memorial, die Augsburgiſchen Atteftata, und übrigen Dinge, 

—— find, als weg wegenich auch Obiges nur fürslich berühret, und 
Monf. dahin vertoiefen haben will. * 


Warum aber alle obig gemeldte Anſtalten heſfen wollen ifebig | 


Pe nieht recht kundbar worden. Es hatte aber.der Inventor ver Ma- 
ir noch bey feinen LebsZeiten mit Herrn Krügnern, Kupfferſtechern in 
2 EEE ihm Anfangs ju Completirung.der beyiz 
(ua — wollen. Allein der ſchon gemeldte Tod des 
deſes. Es wurde aber nachgehends die Sache bey 

—— Parts, a ER der Wittwe durch berührten Sr. Zrög 
EEE iver: Welcher auch alseine Werfon, die bey dem —— 
el le dahin gebracht daß verlangt wurde eine 


dieſes fostäih nach Augsburg berichtet, und daſelbſt dem Hr. 
— ohleiſen dieſe Commiftton von der Wittwe ar a 
sen. Dieſe langten auch an 1721. d. 24. O& hieran. Nachdem fie fich nun 






| entspre ſoſort nach Ihrem Angeb en verjertigen kaffen, wurde es füz - 


| 43 afeich 
DER Ser geneigte deſet hie alles und vlelleicht noch nuſern 
Annalibus an gar een antreffen- 
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gleich dem Hoferefericet, die Minifkei frugen.es Shro Maj. Dem König ont 
und felbige gaben fogfeich Ordre,eit Geb RER Sole i 
6. Elien hoch von Balcken und Breternerbauen zu laffen, weiches fofort a — 
ber Oſtra⸗Wieſe dem Koͤnigl. Zwinger⸗Garten gegen ůͤber geſchahe Als «6 
num fertig,benieniten Ihro aj.d.28.Nov.1721.4ur Probe. uf wi 


de fruͤh Morgens das gantze Gebaͤud 


e.an denen Wanden herum mi Holt, 
Reifig, Stroh, HobelC inc, Zong, ech änken, u.d-g.angefüllet, 
ni ana Dh On, I oe 


Sobald nun alles fertig, harten Fhro We D 
Derfon, unter ‘Begleitung vieler HofsCavalliers, vor Mittage um ro. Uhr 
hinaus zu fahren, ob e8 gleich Diefen Tag ſehr unfreundlich Vetter, und über 
die Maffen ein ſtarcker Wind war. Sobald als Ihro May. der König . 
ftiegen,u.dorhero alles feibjt —— | 

welches 4. Handlanger mit 4. brennenden Fackeln anden 4.Enden! uſes 
zugleich verrichteten. Die darinnen befindlichen Feuer⸗ fangenden pa 
ne fingen Augenblicke an eine groſſe Flame zumachen, biß es fich endlich. nach 









. Rerfiieffung einer geraumen Zeit fo außbreitete, Daß es halben Man 


zu den offenen Senftern und Thuͤren herausſchlug Hieranfgabder Ar.Gen, 


Maj. Obbenhauß ein Zeichen: fodann operirte Sr. Bilbmes (der feiner Pro». 


feflion em Sofdate und Artillerifte,) mit einer Machine, welche man mitten 
in das Feuer hinein ſchleben ſabe. Als ſie aber eine Minntegeftanden, ſo hat 
fie ihren Effe&t durch einen maͤßig ſtarcken Knall, worauf den Moment Feur 
und Flamme hinweg war. Sobaid als ſich der Dampff und Rauch ver 
zen, giengen Ihro Maj. in eigener Perſon darinnen herum, zeigten Durch ei⸗ 
ne gnaͤdige Mine gegen Die Operanten ihren Darüber geſchoͤpfften Gefallen, 
and fuhren ſo dann wieder nad) Dero Schloſſe. 

Nach diefemnun wurdendie Herren Schwaben vor das Ober⸗Bau⸗ 
Amt gefordert, und von ihnen zu wiffen begehret : Mas fie für die Enthecku 


Ihrer Invention verlangten? worauf Hr. Pilinzes das Wort führete, und. 
4000. fi. prætendirte. Hlerauf wurde ihnen por dißmalder Abfchied gegeben, ° 


mit der Verficherug, man wuͤrde fuchen fie nach Moͤglichkeit zu.contentiren. 

Waͤhrende als Diefes geſchahe, fo paflırte ein Cals, welcher denen 
Schwaͤbiſchen Machinen-Hertenziemlichfatalmar. Diefes beftunde aber. 
hierinnen: Es hält fich in Dreßden ein fogenannter Wetter · Slaf- Macher 
auf, der ſich aber in einem Zuſtande befindet, welcher einer Der armfeligften 


Fünte genennet werden; denn die Wiſſenſchafft von feiner Sache, Dieer ex 


profeflo verftehen folte, iſt fo gut, Daß fie wol nicht ſchlechter ſeyn koͤnte; role 
denn Monf. feine ſeltzame Einfälle ausfommenden Unternehmen leicht wird 
erfehen Fonnen : Diefer gern⸗ ſeyr/wollende Kuͤnſtler nun als er horte die Her⸗ 

ren 

















































Crass.V. Bon Phyfic. und Medic. Erfindungen. 1 
ven Echmaben forderten 4ado. Gulden fir ihre Inventions vermennte,menn 
er fich die geringfte Mühe gäbe, und erfände gleichfals eine ſolche Machine», 
entdeckte bernach das Seheimniß um 2000: fl.fo wuͤrde man es ihm viel cher 


geben, alsjenenz mithin er auch Dadurch einen Anfang zu einem ferneren 


Reichthum haben koͤnte. Er ftelletenun,nach diefer vermenntlichen Eugen Ber 
rathſchlagung, die m bin en Speculationes a, und befanne ſich auf ges 
woilfe,dort an etlichen Orten oͤffentlich zu verkauffen Habende Lufft⸗ Glaͤſergen, 
welche an Figur und: Groͤſſe ohngefaͤhr, wie dieſes Schema. — N 
Solche Glaͤfergen nun weiche die Eigenfthafft haben (indem "ALL 
fie inwendig hohl und mit Eßig gefuͤllet,) daß, wenn man eines davon in 
ein Bichs haͤli felbiges von der Hitze zerfpringet, und mit einen Knall 
die Flamme ausloͤſchet. Da meynte nun diefer einfältige Kerl, wenn 
er die Menge der Glaͤſergen vermehrte, möüften fie folglich Die Krafft har 
ben, auch ein geöffer Feuer zu loͤſchen. (Dieſe Simplicität ift fo groß, 





daß Monf. fich bey deren Anführung wol ſchwerlich des Lachens wird enthal⸗ 


ten können.) Genug, er packte bey die 300. fülcher Glaͤßigen zufammen in 

einer Rugel,addreflirte ſich fodann anden Hr.Ober, Commiflarium 
Diegen, felbigenmit vielen großpraterifihen Reden verfichernd, er getraue 
fich auch ein ſolch Feuer, durch eine noch weit Eleinere Machine zu dämpfen, 
als wie die Herren Augsburger gethan, und wolte fodann das Geheimniß fuͤr 


3000, fl, entdecfen. Ob⸗ genannter Hr. Ober- Commiflarius recommen. 


direte ihn hierauf an den Gr. Gemeral-Major Obbenbanß, welcher nebjt 
noch 3. anderen hlerzu ernennten Commiffarien, nemlich Dem Ar. Generai- 
Major Graben, dem Ober-and⸗Baumeiſter Poͤppelmann und dem Accis- 
Rathange Anſtalt machten daß er fein Inventum ebenfals appliciven fol 
16 Sedoch hiehegten ſchon im Voraus einen Zweiffel an der Gewißheit; deß⸗ 
wegen erhielten dis Herren Augsburger Ordre, ſich mleein paar Machinen 
wiederum dabeh eimufinden, damit auf allen Fall wenn der erſtere nicht reuſ⸗ 
firte,fie ſodann dan ſerneren Brand verwehren folter: Hierzu wurde der 9. 
Dec. 1723. beftimmt. Das Hauß war gebauet, uud mit Materien angefut⸗ 
tet, wie daserfieremat, ausgenommen, daß es iawendig Durch eine Bret⸗ 
Mandinz. Kammern eingerheilet werden. Imjalbız. Uhr famen ſodann 
die Herrn Deputirten, das Hauß wurde angeſtecket, und nunmehro ſtunde es 
in einerexcefiven$lame; Der mehrgenannte Wetter ⸗/ Glaß⸗Macher ſchmiß 


Pdann die verſertigte Kugel hinein; allein man wartete eine gang g eraume 


eit ſo daß auch bereits das Hauß in etwas von auſſen zu brennen anfing; es 
wolte ſich aber nieht —— nes ohne Betheurung zu giau⸗ 
ben ftehet,)ermeilen: · Darauf kamen die Hr. Schwaben mit ihrer Machine, 
J— — ‚End 
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und waͤhrete es, wie das erſte mal eine Minnte ſo war ——— 
Rauch um alles andre hinweg, ſo daß bereits eine groſſe Menge Voicks in⸗ 
wendig herumging: Sudemnber Fam ein Sefchvey, es brennete lichter lohe 
tie man zureden pflegt, in dem andten A partement, welches man doch 
aufeine andre Zeit verfparen wollen, und fich von felbft durch eine Glunſe 








zuͤndet hatte z Der HrsPillmesbranntehyierauffeineandereundfeßteMachme 


hauffen an, Cwiedenn dieſes fo gefchehen muß) und wolte alsbald damit gegen 
Die brennende Stube operirenz indem erabermit felbigerzur Thuͤre zueiler; 
finder er fie vernagelt, ergreifft deßtwegen inder Geſchwindigkeit eine Axt / ſel⸗ 
bige zu eröffnen; allein Da er hiermit beſchaͤfftiget, zerſpringt die Machine von 
auſſen, Daß alſo in Ermanglungeinerandern (allesherbey geſchafften Waſ⸗ 
fersund Spruͤtzen ungeachtet, ) das gange Hauß in völlige Glut gerieth, und 
nach kurtzer Zeit zu einem völligen Aſchen ⸗ Hauffen verbrannte Diejenigen 
nun, fo die Sache mitangefehen, Eonten fichteicht befcheiden, Daß nicht die 
Machine felbfi,fondern daß die Ermangelung einer andern, Statt der ſehlge⸗ 
Tchlagenen, Die Niederbrennungdes Hauſes caufiret. Allein esfind dem um 
gegchtet Damals fo ungluͤckliche Raifonnementshierüber gefallen, daß man 
ſich oͤffters daruͤber verwundern muͤſſen MItsh 
Doch diefesift gewiß es machte dieſe Affaire Denen Herrn S 
vielfältige Verdrießlichkeiten: Eines theils ſowol, Daß ſelbige noch laͤnger 
hier aufgehalten wurden, unter dem Borwand, fiemüftendiefe unwermuthete 
Scharte mit einer andren nochmaligen Probe wieder auswetzen; als auch 
andren theils daß man ihnen nur die Helffte ihrer Forderung, nemlich 2900, 
fl. fuͤr die Entdeckung bezahlen wolte; welches letztere ihnen Dusch einen un⸗ 
noͤthig zu meldenden Zufall zuſtieß. Binnen dieſer Zeit nun wurde hieſiges 
Orts ein allgemeiner Land⸗Tag ausgeſchrieben: Da denn in denen Konigl. 
Seits gethanen Prepofitionen ein a parter Articul von Feuers⸗Broͤn⸗ 
Ken enthatten, folgleh Deriangebstenen, darwider precavirenden Machi- 


ne umftändtich gedacht wurde: So ward endlich der 6. Martiusdiefe® 


1723. Jahres denen Br. Augſpurgern zur letzten und GeneralProbe aus⸗ 
geſetzet. Das Hauß warindeſſen von neuem erbauet, und der unterſte Stock 
wieder in 2. Etagen aetheist, der Boden aber unter dem Dach fr: 


Sierauf waren; iefe legte Proberedht anfehntich jumachen, 2. Compagnien 


Moufqueriersbeordtet, roel&eeineauf29.&chrittvon dem Hauſe gezogene 
inte befegenmuften. Um 10, Uhr kamen die ſaͤmtlichen Herren Land⸗Staͤn⸗ 
de hinqus und nahmen die angewleſene Stellen in a 
Menge andre Cavalliers ſowol inihrenCGarofen;als zu Pferde, Geſellſcha 


—— 


1 


leiſteten, Übrigens aber noch eine Anzahl von eil 1000. andern Leuten ſich ge J 


ſamm⸗ 
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fommfratte; €5 bie denn letztens hro Mas. der. Kbnig wiederum mit denen 
Minig ne au is ep 
gen e gem et,e ge 

gebnem Signal nur De foban eftli der Bobenunterdem 
nachdem er invbllige . gerathen, Bon Denen 
einfehiebung einer Machine auch ſogleich wie⸗ 
te man — erſtere untere Etage in 
eiten Di n Ed waben wie borhero procedi- 
1, endlich Drittens Das andre Zimmer ebenfalls in 
t eine. Machihe zu genug⸗ 
er hohen Anweſenden als auch der 
g% Feuer ach Diefer fo glücklich abgelauffes 

robe retirirte Aeneon Augsburgernnech eif. 

verzogen, auch nnen dieſer Zeit Die veraccordirte ꝛooo f. lich⸗ 

‚erhalten, veifeten feibige wiederum d, 24. M. 1722. won hier ab. 

/ ine nun an und fü fc {efbftbettefend,fieder flbige, ſo vlel 

Jar nben Diefen 3. Proben obſerviret xon auſſen einem. hohen 
+äßgen nicht undhnlich; Dievölige&imidertung derinners 
aber bfeibetbiß datonarh.ein Beheimniß, bif Kiblgenad ge 

g hm Der — ‚aus hieſigem Zeughaus Laboratario 
Sachfen met ED fotglich ihre voͤllige Be⸗ 

— mit public SE — 

nich doch Mon yuberfichtlich melden, daß das gantze Prin- 
pitum dieſer Machine ——— Deneanyngich. Dosjenigenerjtche, ſo 
eri wi arten aus Sen nenlich Anal, Dampff’ er 
und w⸗ Ko Welches da «8 nunmehro eclat, vielleicht manchem 9 

Berwunderns⸗ wuͤrdig vorkommen witd als zu der Zeit, da ihm feine 

On —— u, Wiewel 
) n werden vermoͤgend ſeyn Deiverworbenen Ruhm diefer 1 
eu erfundenen Machinezuhemmen. - Womit denn dieſe meine Nil 
er ee >. 


0 Menfieur, 
— en 








| | 

-  Dreßden wvötre. Serviteur 

‚den 20, Mprnz2e. * N.N. —I 
XNB. diefer Irobear, dem ändole * Machine müffen wir we⸗ 1 

Nas: age aufeinen ‚andren ; ont verfihieben, worzu vielleicht der Map In’ 

Platz u. Gelegenheit geben wird,; > 

Winter ou. 1722, Nr Artic. "1 
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Te RAR — 

Von der vorgegebenen neuen Kunſt den 

Schatten der Sonne 3. Stunden lang/ vor und nach 

Mittag auf einer geraden Linie zu erhalten,. 

IS iftdiefesInventuni berelts M. Febr,1720. Claff.V. Art, 2, beruͤh⸗ 

24 ver worden. Nachdem uns num der mehrbelobte ——— iy 

Be edancke 

über diefe Invention zugeſchrieben; fo halfen wir für billig, felbige, ohne 

Partheyligkeit, hiermit in Folgenden nachzufegen: Wen noir erftdiefer 

ge nemlich d. 20.Mart. eurrentisanni, das Aquinoctium vernale Au 

fo ife mir dabey eingefallen, Daß tunc temporis des Gärtners'gu Gt —5 
fein fo groß vermeyntes neues Inwentum, die Sonne 3. Stunden vor, un 








vn 
Stunden nach Mittag, aufeiner Linie zu erhalten, gar keicht ſich practiciren 
laſſe aufeiner oriental- und oecidentat-Ülhr, note nicht weniger einer poları 
fuperiore, aber nur den eintzigen Tag des Frühlings und Herbſts, wenn wir 
die æquinoctia haben, welches gar ſchoͤne zu ſehen in dieſen a 
etwas mehrerem Fleiffe und Mühe ausgearbeitet, und mit dareingeſchriebe⸗ 
nem Zodiaco duodecim fignorum cœleſtium. Dafern nun feineKunft dar⸗ 
innen bejtehet, ſo iſt ſie ſchon ſehr alt, und mit einander nicht weit her, Ga 
wird faft Fein Särtnerin Schlefien feyn, der folchenicht wiſſe; wle ich den 
in meinen fchlechten Mufeo dergleichen mehr denn eine,von olchen Feuten vers 
fertiget, darzeigen Fan. Beſtehet aber feine Kunft in was Beſſerem forwird er 
wohl thun/ wenn er folchedenen Herren Naturz Curiofis und Aftronomis 
communicivet, womit man fie examinirenfünne Ich meines Ortes glaus 
be, esdürfftehelffen: Parturiunt montes, nafcetur ridiculus mus, €8 
nimmt mich Wunder, daß ihn der berühmte Machematicus in alle, Herr 
Hof⸗Rath Wolff, nicht laͤngſtens inarenamprovociret: Allein eg ſhei⸗ 
net, Daß er von einer gar groſſen Gelaſſenheit ſey, fol) auch ausandren Sui- _ 
ten abnehmen Fan. Diefes find uͤber folches Inventum meine — 
Gedancken. Sonſt hat der Ar, 2. Gauppe P. D. M.3u Lindau am Bo⸗ 
denſee ein beruͤhmter Aftronomus, wie aus ſeinen hemeridibus Mronomi- 
cis exhellet, in feiner Gnomonica mechanica gewſeſen wie die Sonne erſt vor ſich 
sehe, hernach ſtille ſtehe, und fodann zurück gehe, aufeiner Horizontal-Uhry 
aufdie Elevationem Poli von 20. biß 23. Grad gemacht, gank natürlicher 
Aeife, aber nur im tänaften Tage des Sommers. Hiervon Fan — 
nachgeleſen werden in den Schluß⸗ Anhang dieſet finey Gromenica merbani 
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—eeeee mt — — 
pag-.338- usque ad p. 343. Die Beſchrelbung davon iſt zlemlich weit⸗ 
tig und wegen der dabey mit vorkommenden Figuren etwas ſchwer zu ex⸗ 


cerp 1. wannenhero Ic nur dieſes wenige hlermit intimiven wollen. 
Arie. IE ' — 

Innd der Magneſia alba des Hr. Prof. Lehmanns. 

> Uchvondiefenbeyden neu aus denen Salinis produciyten Remediis 

ac haben wir bereite 24. Nov. 1720. Claf. P. Are. ı. eines und das andere 

" communiciret. Dauns nun forthin Der berühmte St. Inventor, 


rbey ratione cryftallifationis fünfferley Arten, fo in meinem Wil⸗ 


uänbern fiehen. Da ich auch ſolches denen vornehmſten Medicis ſowol 
ofe in Dreßden, alshier in Leipzig und ander wegen gegeben, ſo ha⸗ 


len 

en ſoiches wohl befunden; ich felber'habe damit 3. Jährige 
Kinder glücklich vom Fieber curiret,da ih ihnen fonftnichtsbeybringen kon⸗ 
gen. Es findbeyderfeits Medicamenta ficherzu geben, und habe ich vom Sale 
















legiimedici zu &otha bekennen hiermit, daß Hr. D. Joh Chriſtian Leh⸗ 
mann aus £eipzig, Phyf- P.P.ordinar. & Med. Inftit, extraörd, wie auch A- 


emiz Leopoldino-Carelinz Nature Curioforum & Societat. Poruß;: 


—— 1.Jein Sal Cathar&ticum Epfomenfe oder. mirabile Glau- 
_ beri, ſo er aus der vothen Lange, ſo zeithero in den Salinis,Neofulzenfibus 
weggegoffen; desgleichen 2.) eine Magnefiam albam, ſo er aus dem Schoͤp 


als ummuͤtzl ch weggeſchmiſſen worden, zugeſendet, und gebeten, einige ExpE- 


simentadauonzunehmen,ob beede Stücke, Das Sal ſowol, als die Magne- 
fia ebenden Efe&t im menfchlichen Leibe, als Die Mißher im Gebrauch gewe⸗ 


nerhalb Jahres/Friſt obbeſagte ———— bey vielen und uinterſchted cen 
* a r 2 Su ® 


_ Grass.V. Non Phyſical und Medicin. Erfindungen. a 


nerer Bericht von demSaleCathar&tico, 


Av. Prof Lehmannin Leipzig, eines und das andere hierüber ferner zuge⸗ 
ſhrieben / ſo haben wir ſolches ebenfalls beyzubringen nicht unterlaſſen wollen. 
Und ʒwar hleß es Inder einen Zuſchrifft: Von meinem Sale Rpſomenſi oder 
—— dem Refiduo vom Galse oder der rothen Lauge faͤllet, 


ber so. Pf. verbraucht,,auch vieles, das Pfund a 12. ggr. anandere 
- Medicos berfendet. Welcher Seftalt nun auch anderwärts, und namentlich 

ia Gotha dieſe beyderſeitigen Mittel mit gutem Succefs gebrauchet worden, 
eu bezeuget folgendes Atteftarum: Wir am Ende Unserfehriebene des 


en Salttz⸗Werckes praparitet, fonften aber von denen Saltz ſiedern 


fene SalEpfomenfe, und Magnefia alba, ihren Effe&t und Wuͤrckung thaͤo 
ten ? und ihme deßwegen ein Arteftarum auszuftellen. Nachdem wir nun in⸗ 
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) 
Subje&tis mitgutem Wugenadwibiret, umdiedergeit eben dergleichen +1 


als mie von denemandern, Sale nimirum cathardtico Epfomienfs, m 


Glauberi; und Magnefia alba, & matrice nitri verſpuͤret und befunden ha⸗ * 


ben; als haben mir dieſes mit unſerer ei genhändigen Unterſchrifft und beyges 


drucktem Peefehafft befräfftigeuwollen.. Gothad. 20Mart. 1722. „7, h 
(ES) Johann Chriſtoph Schnetter D.mpp- · 


. George Heinrich Bachoff. ). 
- (L,S.) Friedrich Wilhelm Jacobs. P. 


er (LS) Heincich Siegmund Weiß, LP 
Won Budißin hberfehrieh Der daſige mehrbelobte Medicus Zr.D, 


Fried Liefmann Folgendes; Sur das SalCathardtiicumDn; 


dancke verbundenft; davon habe dem Hr. Di Henning die Hefte gegeben. 


Ar. D. Lehmann hat mir An. 772 1: In Dreßdenein ‘Pfund wol⸗ 
fen, da wir auf Univerfitzten. bekandt geweſen; wir konten aber einander 
niche mehr antreffen. Es hatmich feines Geſchmacks halber ſehr contentirt,, 
und werde es hier indie Oficineinführen,nicht allein und ſowol fine laxandi, 
als auch aſterandi in gewiſſen Zufaͤllen, fondertich afte&tionibusfcorbuti-: 
cis, und ebullitionefanguinis,hzmorrhoidibus ſtagnantibus &c. da ichs 
denn lieber an Statt des alten falis acidularum gebrauchen will, 

es denn nichtsanders, als das inden Apothecken eingeführte 8 Epfomen-. 
fe ift, welches nunmehro in Böhmen 13. Meilen von Toͤplitz beym Eloſter 
Dffeck aus einem daſeibſt befindl. und lange Zeit fir Sauer, Brunn gehalten 


nen Brunnen von. Pfund Waffer zu 6. biß 8-Lorh Sal gemacht wird wel - 
ches HH Rath Hoffmann in Halleerfunden, und nunmehroin Töplig 


die Bade Säfte Statt des. Egrifihen Sauer Brunns und andren laxan- 
tibus des Morgens zur .biß.13 Pfund trincken, und bitter Waſſer nennen, 
jagange Euren mit vereichten, wer aber folches nicht trincken Fan, 

von dem Laboranten dafelbft das daraus gemachte Saltz zu 2: Lothen pro 
una vice, welches am Geſchmack und Effe&t nichts anders als dieſes ſ 
Epfomenfe iſt. Es wird dafelbft ſo haͤufig gebraucht, Daß der font uner⸗ 
ſchoͤpfl Brunn nunmehro äufferften Mangel dran hat,und fiedaher an andern 
Drten nachgraben und es fuchen wollen, aber biß dato nach ohne ge 

ten Erfolg. So weit diefe dißmalige auswärtige Teſtimonia. Wir ſelbſt 
haben fondertich dag Salbißher in öfteren Gebrauch gezogen, und daffelbe 
inder That fcopo digeftivo, abfterfivo, incidente nüglicd) befunden, bes 
fonders auch in Febribus, und bey obmucefcentiis primarum viarumy 
imopeitoris: Müffendaher folches mit Recht für ein Succedaneum - 
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ö Sa Horis zu ſeyn pfle⸗ 
Tee girnehien, mit. 
en fegnitie, alle Ta⸗ 
— wiralfofeibigeg. 
* lea für convenienit. 
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haͤuffigen Hxzmorrhagiz 1777 * N) ‚eng profufioneshzmor- 
thoidum, Profluvia uterinan n gewiß fehr felten mit Si⸗ 


&erheitadftringent —* an aͤle; wie föftlich 
— —— acht dBidkis, Tas 


in Vomitu &mittu cruento,aliisqu een fanguinisattivis, — 
per ——— Adftri&tion allein a gurie ten ſtehe ſolches 
radtich, — ER A 







A 


ahrne Pra&tic 
her ent m 
meatus excretorüi —— Zezog 


— etiam A Ems, niche die vix & 
— ion —— ich muͤſſe interci· 
pirt u — 





num ch hs lationes, congeftiones, reflagnatio- _ 
nen hal ren ir et — gen? 3.) daß Die Adktingentia, ans 
\ ni init excretorio, fonderh vor⸗ 
ii ‚przc. abdominis mit groffem Nachtheit des‘ 


inch 
Patienten zu exferiren gewohnet feyn:4.) a aber, daß man offt ad- 


Aringiret und adlteingivet, u dabey doch nicht adftringiret,d.1.daßdie Hz- 
morrhagia auf adfttingentiatvenig en ——— Sn welchen SER: 


| — —— und dieiein Erſindungen 37 
fis, ja des rtari virriölarierfenti etkenne hen Bey Verfbnien, Dieob- 


—J J———— “ 
tdees zu verfuchen, obes 





Bintfthrkungenvühren überhaupt bon einem — Seide n 
hen, ‚entweder von innerlichem Triebe der Natur, oder von beyges 
brachter Violenz, durch DiffolvirungdererPartium. cöntinenti- 
um; Jene find in Anfehungihver wahren Nimietzefo gemeinebennicht,daß 
man fobald auf ein —— Adſtringens zu gedencken/ und von ſelbigem 
Hoffnung zur voͤlligen —— zu ſchoͤpffen Urſache haͤtte. Die offt 


opfft/ fondern deriinnetliche 
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Dei Teer ee ee is fetten noͤthig 
tich,u.Eräfftig feyn- Doch beyL=fionibus —— deren mehrn 
thig u. es iſtzuweilen die —— daß auch die kraͤffti 
adſtringentia wenig verſangen wolſen. Daher man denn bißhero (bone ſt⸗ 
mals auf Ausfindungen neuer u. gewiſſe —— geweſen, 
wie hlervon A. Julı718:Claf,V.A3. ein — ——— 

neu⸗ erfundenen ſoichen Adſtrin nen Matt, 







. »onden Folgendes: Es hafber r.D, — Bere den; 
er 


Blutſtuͤrhungen ſowol von innen,alß von auffen zu une - 





ein Patenterhalten,den Profit davon 14. Jahr lang allein zuziehen. em 
Nutzen und Weſen dieſes neuen Mittels wird vieleicht Die —* it ein 
Mehreres entdecken. ERTEILEN IT 

Nor. Weil uns / en Egard der mit dem Hr. Beteger: genommenen Are” 
De, wegen Anzahlder Bogen, Der Platz zu enge werden wi," die noch inf f 
Denden Relationes, ſo auf dieſen Monat gehoͤren/ und —— nal 
dern Theilder Relation von den Hartzgerodiſchen Berg Wercken vordißs 
mal zů inſeriren; ſo haben wir dierefp. Hin. Correfpondentenund den ge⸗ 
neigten Leſer folches beftens zu entſchuldigen und ſolche in folgenden Monaten: 
au erwarten, bitten wollen. ve 


— OH OB ICH ANECH ANORG son ma en 
| Ciassis.VL.-. een 5 
Einige LITTERARIA. 


WER Goen vollsefülleten Platzes Fünnen wir, — sa undanbee 

YA. 2% Litteraria, teil fie etwas zu weitl uffti 9, allhier en 
7 Damit aber gleichwol Diefe Claf ——— 

municiren wit nur folgendes Wenige, und zwar. nahe lese 


372 — F 
J. Von der neuen Viſitation und Einrichtung der 
Apothecken in Londen; 


Als welche, tie ſie ad Hiftoriammedicinz geht et, —— 

Clafle ihren Sitz findet. Von dem Apo eſen haben wir dann 

wann ein und anderes vorgetragen, und * dr in.eben Diefer Clafie 

Dec.1721.Art.2. Wann denn nun aber unfere. Apothecken einen unnöt 

Uber fluß von Medicameuten haben, Deven viele felten oder. gar nichtg het 

wa e n/ lolglich veralten and —J werden, | und wenn ſie Dank —2 
yon 
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— eehtweden gang taub unkräffiig ja bad» 
— befündent werdarr: Se’haben ſich biß anhero vieleeinfehende Medicihers 
vorgerhan, diediß Srabulum Augiz zu reinigen, und viele ſolche unnoͤthige 
— fi, aufkr 

san dondenen älrerenzur®erbefferungder Medicamenten beyzutra> ® 








ag 15a Jubera,) ‚Reförmarione‘ omnium medisamen. 
barmatopoliis fui'effe folent; 'Wallefoleti 1578. 8: Antonius 
Bra favolus I feinen Bxdminibus frmplisiums® s:Syruporum.&c, Linäuum 
‚och; & es Bleötnariorun, & csPilularım &c. Trochifsorum, &cs Äiverfis fine 

pelito editis: Spraphorianns Cammpegins, Gafligat, f. emendat, 









J— os Lugdsigzz) Lifesens Benancius, Declarat. Fraudum & Er- 


apud Pharwinlopweos&«.Erancof, 1667. und andere, wiewol diefe meiſt 
corrigendi, nnd nicht ſo hauptfaͤchlich expurgandi; inſonderheit 
jei, Ridinus, der getreue Eckart/ daß ‚Collegium Medicum Brandenbur- 
in Difpenfarorio, und einige andre von neueren Zeiten hervorgethan und 
nalifiret. Doch diefes beſtehet mehrentheils nur in Vorſchlaͤgen, und ers 
———— ationes eine hohe Obrigkeitliche Verordnung, die 
jene Frafftiglich ihaͤtig mache,. Welcher Geſtalt nun dergleichen in Londen 
- unternommen worden, davon zeuget Des At. Job: Quincy Traktat fub titu- 


102 The Difpenfaiory of tbe Royal Colledge of Phyficians in London, By Johann 


Quinıy M. D.Eondonı721.8.’Selbiger ift Denen Ads Erudirorum M, Mart, 


Sbujus annirecenfiret,undin denennenen Zeitungen von gele hrt. Sach. 


M. Mart.n. 18,p. 183. ſeq. in folgende KRürke gebracht worden: Weil dem 


Koͤnigl Collegio Medieorur zu Londen die Aufſicht über die Praxinnicht 


allein zueonden ſondern auch im gangenKönigreiche fehon vor vielen Jahren 
anverirauet worden, fohaben die Mit⸗Glieder deffelben gegtaubet, fiefünten 
dem Konigl. Befehl und ihrer Pflicht nicht beffer Genuͤge teiiten, ats wenn 
bs mn machten, wie die Medicamente in Apothecken ſolten zu⸗ 
bereitet werden: Daher iſt en Difpenfatorium verfertiget, herausgegeben, 
und in verfehiedener Editionen hernach vermehret und verbeſſert worden. 
Man hat aber dennoch altes angewendeten Fleiſſes ungeachtet bey der legten. 
Viſtation befunden; daß viele Artzneyen gefehlet, andere aber nad) iedes 
Gefallen auf verfehiedene Art zubereitet woerdenz daher man befchloffen, 
alle Medicamente aufs neue zu unterfüchen und gegenwärtiges Difpen- 
fatorium zu verbeffern,; und im den vollfommenften Stand zu ſetzen. 
Die vorigen Editionen find ſateiniſch geweſen, damit Leute, die weder Recht 
nord Sähigtentbefigen, Die Artzeneyen zu bereiten,nicht Gelegenheit befämen, 
AAN 5 ee zu 
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und ſowol 
die Apotheckerbrauchen, als auch denen Dererfichdieberi 


en Bee Ä 
ſen, und nur die behalt — —— 
ffte der Pflantz. 
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320 Anno,1722., MARTIUS. &e. | 
zumißbraucens Aber Dieisigeift Engllie, tweildie Nedegieng, daß d 
Buch feiteins Englifähe überfüßt werden, und vieleeinfolches Buch ie 
glifehe Sprache zu leſen wünfehten. Indiefer-Editiomift das Verʒeich — 
der d mplcium hantz anders eingerichtet und ſowol mit Den Mamen/ welche 
eruͤhmſten Botaniei 


bedienen, verfehen worden, damit die Pflantzen / welche einerley Namen ha⸗ 
ben, nicht mit einander vermiſcht wuͤrden. ee { 
Mverden, und den Geſchmack und Kräffteder Pflantzen behalten · In der 
Compofitis hat man die Quantitaͤt des dazu noͤthigen ris ſpirituoſi 
aufs nl balimme bieleunnige Ciprnpe tutopefinichen, und St. 
Quincy; der auf Verordnung des Colle a Re 
fachen, warum manDiefes oder jenes geaͤndert/ hinzugeſetzt. auch al⸗ 
es/ was fich auf Aberglauben, oder eule falfchePhilofophiegründete,tveg- 
geblieben, alles aber nach der Erfahrung unterſucht worden, ſowol was die 
neuen als auch die alten Medicamente betriff .... 


I Pabſtliche Bererdnung wegen des Arzney⸗ 
— Ay —— ⏑— sam 
andels der Geiſtlichtat. —— 
Won denen Scadiis, Medicis 8x Pra&ticis der eljkfichkeis überhaupt 
iſt bereits Menſe Sepr. 3717, V SH ‘occafione Des. Ar. Mein 
Schrift: Theologus Philiater Kosstinas gemeldet worden.» Welch 
fratt nunißanhere in Rom die Cloͤſter denen Apotheckern mit Berfauffung 
verſchledener Medicamentorum nicht geringen Eintrag gethan, ſolches iſt 
aus dem dargegen ausgefertigten paͤbſtlichen Verbot gar leicht abzunehmen, 
wovon auch bereits Menſe Febr. Claf IV. Art: 18. no. 4. etwas gedacht 
worden. Memlich laut dem Berlcht aus Rom ſo wurde g. 13. Mart.ein 
Noniorium publicitet, in weichem Se. Heil. allen Cloͤſtern, nurder ſo ge⸗ 
nannten Buon Fratelli ihres ausgenommen, Medicawenta an Perſonen 
Weltuchen Siandes u verkauffen, aufs ſchaͤrffſte verbietet · Aber auch den 
P. P,-Jefaiters Ordens bleibt die bißher gehabte Freyheit, den 
Theriac und Balſam von Famoſio zu verkauffen, 
| . ungefrängft. Mo VER 
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m 20, 313. 28. GE N. wolseigt, windigt, um 1. Gr trocknet. 
9, 22. 3 * S dolckigt Sternbliche | —— 216r. ‚feuchter. 
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12,24 36, |» 10.OND. woldigt, ofhein, windig- ‚Eben pNaymite 
tage, und bißtoeilen ein Fein wenig Schnee,Geftüber. um 10; Ör. feuchter. . 
8.22. 34. » 10.0. wolckigt mit vermengter Keiterfeit.. umzr. 
und einen halben Gr. trockner. 
9% 23. 36) „» zıf. heller Himmel, Iſchein. -  ama.©r. feuchter. 
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Kıöf. 28. 28 9%. D. teübe, nina, friſche Lu um⸗ undeinen 
a | m ba (ben&r. feuchter. \ 
719 ⸗ ⸗ mit folgendem blaffen ofeh. und nm 
j — Simmel. um 3. Ör.trocfner. 
12. 143. 18% 94 DI©. unreiner wolckigter Him̃el, biaſſer Sonnenſch · 
und toindigt. Eben fo Nachmittage. um 10. u. einen halben Gr. + ° 
8. 103. 13f. ⸗9. woldigt. um 53.und einen halben Gr· ef, ⸗ 
11h af 9 .. zu, _ amt a 
21. d. 23. April, 52%. Erſte . 
5. ı6ıh 254. 28 * ONO. bel Basel mit rhichten Sueien „um 
} g-und einen halben Gr. ee 
6. 163. ⸗mit weiſſen es fen 
nein, ER N RG Lufft. 
m. sh, 51. 28, 81. O meiſt heiter, ſtreichendekuſſt. giebt. —* I R 
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23, d. &.D. heller Himmel jel, warmer ofh. ur um 30. Ör, trocknet. 
E08 Er 2 a Bänbellen beller bein: um ııı 1 Or ser 0 
* — So TE, pie Lufft Or. feuchte 

28. e eLu um5. te 

* F f8. Um 0. Uhr bekam der Him mel weiß 


ee und tmunde 4206 un um ıs2.©rad. » + 
* 8 —— 1. NMW. —— Kunbioeftreiit, reichende Luft. 
Hittagmoteeige mit Sonnendl et Peter. um 2. 

ER 'E —* a N 
a 3f. Miwolekigt reichende‘ ap umso. td + 4 

9- Ho; de . 8 unreiner Himmel/ blaſſer NE ung DEN Ö: fuer, 





dr de 25, dr 25, April, *J/® E 

$: 14. —* — * 37 
Bi Gr. feuchter 

re ap IND, Snne hehachfihnader Gonnenfieht, 

— I mıı l.9 2 

PU2 SL) ⸗ og NN. — unreiner Himmel, er 

en. fh um 1. Ör. trockner. 


hr oa Hf. NW tar marine Luffk Ar 
bends eis früber. Ä um 19.undeinenhalben®r. +» «, 
ER — 353 N ui Fade Naht ein klein wenig Regen. um 








PR ‘ * ad 26. ‚26. Aptil,, 
ag, 33 R workign = uma9. Örad feuchter. 
Dr er NER 9. WIN- trübe ehmurdetsindli" um.1o.Ör.. ⸗ a 
1n.Ah 1. + 9 MWwolckigt, truͤbe temperirte Lufft. um 21. Gr.⸗ 
4. 2. 132d. ⸗ 33. WNW. wolcfigt, Sblwindigt um 3.. Gr trockner. 
& um — — — N. helter, doch nicht gantz reiner Himmel. Sankt, 


a di; um 25.8r » 
* — — 22 mei — ein _ um 6. ©. ⸗ 
a ‚de 27. AP 7. April, ; 
a 18 27. 28. 3 heller Himmel, doch dabey — u Luft. 
I um 10. Br. feuchter. 
m. 10. re 9 Ofehein, um6.Or „+ 


12. fe u Sen 1 % uneiner Himmel blaſſer Oſch. temperiret. Eben ſo 
Tb RR — “mg. und’einen halben Gr. trockner. 
ya 6. ah Himmel a um 473: Gr. ni % 
— d d,28. 


16. und einen ‚halben Gr Sr. 9 vo 
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Va de 28, April 
5. 192. 29) 28. 6. &9HD.heller,dodhd 


UNE ziemlich heller Himel fh: aim 10. Gr. 4 


12. 6lad. 132 9. 54. WgoS. unreiner und wolckigter Himmel mirblaffem 


Sonnenfheln, frreihende warme Lufft. um12.Ör. sr 


abeyunzeiner. Himmel fiſche kufſt a 
—ym 11. Ör.feuchter 


* 


4. 10Jad. 2zza. 4% NW. unreiner woickigter Himmel, * Sonnen⸗ ni 


fein, warn. Der Himmel wurde ſtets unreiner. Abend: 
PN - — Br. trockner. 


— —— 


9.6 133 4 RNW truͤbe dhelle 1, . um12.Ör..ie 


%.d. 29. April, 


5. 22d. 7 28. 44 OMD. woldigt, Sſchein. um 343. Or. feuchten, | 
Tee 13001 4 D- wolckigt mit etwas Deiterkeit und Ofchein. um nz. 


ge? und einen haiben ®r. v + 
32. 7lad, 16ad. 3. Mawar heiter, Doch nicht gang reige, mi BBolgian 
Sonnenfhein. Nachmittag warm und etwas geſchwuͤllg mir Wetter⸗ 


y the. umzse 


artigem Gewoͤlcke aus ©, Abends immer trüber, um 2,.undeinenbale 


‚ben Gr. trockner. 


7. 94 * — 23. TEN. es.wil ſich zum regnen bequemen, ſtreichende A 


ui ufft. — ——— 
NB. Mein Hygrometrum iſt mir Nachmittage durch einen Zuſall zu Schanden ge⸗ 


gangen; dahero nun die Aufzeichnung von Beſchaffenheit der gufft,bißzie 


Reparation unterbfeiben muß. ; nn 


etwas Regen. 


s 


9. 54. 11. 28. 24. wolcklgt, blafer Iſchein Sternenblicke. In der Vacht 


——— 21..d. 30. April —— —— Fi 
5. 234. 1d. 28. 3. OMD. wolcigt,trübe 


7.16 rare WBESL.wolkigtUIm io: Ühe murdees etwas win igt, | 


12, 2 23 NW. wolckigt mitvermengter Heiterkeit und Oſchein. 
rn 2 DgM-eben ſo. Nun immer wolckigter und etwas win⸗ 
diat, temperirtt. nn Re: > 

,. 13. OND.derHimelmwurdeziemlich finſter, u. mit ſchwaͤrtz⸗ 


te Gewoͤſcke bedeckt, dabey man in der Ferne donnern hoͤrte: Es war 


etwas windigt, und folgte ein rechtes Gewitter, fo biß nach 5. Uhr mährte, b 


mitziemlihemegenundftarcken Blizen. ERSTE 
3td. 28. 22, farbe Negen. Bißtveilen donnerte es in der Ferne noch 
AB. nenne Beatiieh WHER =. 


DEE 
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— In a Zurich. 


I 


A T I Pluv. |Lim. 


— 5. 


DB 1, a. - 


64, 320. as 


er SM = 


ran 


Venti. | 


8% Conſtituuio Tempeſtaus. 
—— nn — ⸗ 


O, Frigus intenfüm. 


= ı|Paulo mitius. 


„|VentiaN.adO. & hinc.ad 8. tränseunter, — 


colum reddidere mitius. 

Adem, nubilo- IE 

"Ws © |Poft’pluviam nix. N 
Nix liquefeit,venti iterum 1adN teilen: 


Ni tur. vo 


Frigus intenfum. 
EFrigus continuat, nix ihderehehe olisch 


WW, Subindepluvia, 


loreliquefeit. 


- |Mane pruina, & figüsinzenfüm.- ir 
VentiadOft fledtuntur, Gere 
. |Pluit, poftquam venti à N. a &hine ad \ 


S$. tranfıerunt. 


V.:,Mitius; nubilo-ferenum, 
Idem. 


Mitius,nodu uluyia, a 


Mitius, fere ſerenum. 


Ei 
Adem.. 
dem. 


£ > u‘ 
In 


Nunc SW. nunc NW, —— 


‚|Idem.- | * 
 Nubilo- eine 


| 
Nubes ee ee wat pm — 
num. ; 

ubilum, ' 


SW. &'N. alternant. 


 |Nubes senuen, 


ie 
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3: p-|- 42-|- 
16.7:.P-|- 7- 
57. 11.4 

7. p- 

18. 11, * 64.|- 

7. Pop 7e 7 
19. 10. a. 9: e. 

6. P: = - 
20. II.a.- I0O,|» 0. 

7.P. - 93- w 
21. 11. 2.|- 9 - 

6.p.'- 8 e ey 
23,7. —V 74 - ge 
23.6.2. * ie 
7P. -.o|1- 
24. 1,9 „ 83. >= 3, 

6.p.-9. 132,0. 
25, Io. de).. > - 
6.p.|.- 82. = 
26.11.2.|. 9%,|32K,, 

6. p. 


as 


Di 


ans 


an 


27.11. !. gs 5 
6.p.-.64| - 
5. 132.2 3° 
6. J 3.33. 0. 
29. Il. d.- 21, 32. 2 = 
k 6 P-I- 2 - 
39.11... 13.133. 0 


% 


8 P. 2 * 
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Celim nubilum, temperagual: 
NW, Fere ferenum. — 


NW. IN ie «ferenum, mane pruina. 


N.NO, Frigidius, nübilo-ferenum, 
rigus adandum, fubinde pluvin. 
=. [Frigus adauctum, fubinde pluvia. | 
= +. |Idemfereferenum, - * 

N.NO, |Nubilum, ventiintenfe frigidi. 

- Idem,nubilo-ferenum. * 
- .. |Idem. 

NO.  |Idem,paulo mitius. 

N.NO. [Mitius,mubilum. 3 

=. |Nubilun, ſubinde pluvia tennis, 

NW. Id. fübinde pluvia. — 
- Calidius,fere ferenum. 
-  [Calor fere vernus, Idem. 


"N, NO. |Serenum, calor vernus. 
8. 6,10. NO. Idem, ſerenum. 


Wunurllaldänlferefereium, : 1% „ie. 
‚\Idem.- — — 


W. sw. Serenum, calidius, — 


= |Serenum. 


8W.b. |Calor- —— fere ſerenum. 


ftusintenfüs, paflim nubes. 
ubilo-ferenum.| 


termedia ſerenum. 


Es ’ j Lı, 
a ET ET FE E 


PL 
— * 2 


u a 
DEN PA 


— 


re vnk 


.|Nubesaterrimz, tonitrua & fulguira, cum 3 


paucis pluviz guttis, quaslevis.grando 
excepit, que major & nucis juglandis 
magnitudine cecidit,in Præfectura Egli» 
fovienfi, & citca Badam, —— 
A larga, | 

; Pr: 


| 


i 


—— — n. 
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Frag enta von Wetter⸗Veraͤnderungen 
An allerhand Ländern M. April, 1722. — 
.In Teutſchland. 


Ye | Kusin meldete man : Der April fieng ein ſtrenges Regiment 
an: Deunden 1. 2. 3. April war vechter Winter, mit hartem Froſt 
NEE ud vielem Schnee: Die Matter» Woche marterte uns mit 10 
-geimmiger Kälte, als es fonft um rrium Regum zu ſeyn pflegtz und lieſſe 
fi) an, als hätten die Dftern mit Weyhnachten einen Wechſei getroffen. 
Doch der erſte Oſter⸗Dag erfreuete ung innerlich und aͤuſſerlich und machte 
mit lieblichem Wetter und warmen Sonnenſchein die. Feyer deſto anger 
nehmer. Dem Diario nad) hatte man d, 5.7.14. 20. 21. 244 26. Regen: 
d.1.2:313.14.15,20, Schnee, wie im inter: d.n. Reif: d. 14. 26. Stumm; 
Uberhaupt vom biß 4. Kaͤlte und Schnee: Dom 5. biß 23- ſchoͤn Wet⸗ 
er, mit Oft. Winden: Vom 13. biß 23. Kälte mit NO. und NW- 


— 
‚m 


zu zu Ende truͤbe, warm und reg riſch Wetter mit weſtlichen 


Bon Jauer d. 21. April: Bey uns haben wir noch immer recht 


inter Wetter, und gehet felten eine Nacht vorbey / worinnen es nicht 


narcken Froſt giebet, iedoch thauet es am Dage bald wieder aufrauch blei⸗ 


— Schnee, der den Tag über faͤllet, legen, ſondern zerſchmeltzet bald 
eee Stark RS a ER 
Bon ung Apri: Unfer fruͤhzeitiger Sommer hat ſich in 
‚einen vauhen Winter verkehret, und die Hauß Megel conirmiret/ daß auf 
anzeige Waͤrme eine vauhe Kälte zu folgen pflege: eb Ei 
Ron Löbau hieß es: Obſchon Me Sonne in ihrer Dedlinatione 
— von * ee — km und mehr 
ſich näherte; fo war iedoch Die zu fol v Zeit ſonſt gerodhnliche warm⸗ 
Seihlinge-dufftin unferm Revierfeines Weges zu ſpuͤren inmaflen auch 
Die Thenmomierra in diefem Monate etliche. mal nod) 40. Gr. Kälte. ger 
Aeiget, weßhafber man ſich auch nicht zu wundern hat wenn offtmalige 
Handke Macht Froͤſte Reiffen und Schnee⸗Graupen die Fruͤhlings Diver- 
m nee⸗ im Grünen garunannehmlich gemacht / und füodie Promenaden 
ine warme Stube erwaͤhlet ward. Als am iv. bey Oſtwinde es et was 
Fruͤhlings⸗Ou. Agwarm 
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warm wurde / ſtellete es gleich zu Donner⸗Wettern an, und des Abends 
war tief im Norden, in der Ferne ftarcker Donner zu hoͤren; bey unsaber 
verblieb es nur ben einem fehwachen Regen. Am 28; flieg das Therm. 
in dieſem Jahr zum erften mal über denjenigen Mittelpunct, allwo Waͤr⸗ 
me und Kälte ſich ſcheidet, wobey ſich auch fo gleich warmer Sonnenichein 
einfande, welcher am 30. früh um 1. Uhr Donner und ziemlichen Regen 
nad) u joge, das Donner ÜBetter gieng uns zur Geiten aus ©. in W. 
gegen N. 





irgends übermäßig kalt gewefen, ſo hat aud) der bißher angegangene Fr 
ling mehr Kälte im Anfang, als irgend uͤberfluͤßige Feuchte gebracht, darzu 
der offtere Oftwind das Seinige contribuiret, weil er über feinem groffes 


ren Erdftrich auch mehr partes terreftres mit ſich zu bringenpflest. Nah 


dem 16. Apr. folgten viel Froft und fcharffe Neiffe biß gegen den 22. Apr 


ach welchen die Waͤrme das Dominium fehiene erlangt zuhaben: Hin ⸗ | 


gegen folgeten viel Gewitter, und ſchon iedesmal ſtarcke Schloffen; derglei⸗ 
ehen es den 26. Apr. allhier in Haſelnuß /Groͤſſe, dach ohne Wind ⸗/ Sturm, 
und alfo ohne fonderlichen Schaden gemorffen. Laut des Diarii hatte 
man d. 2. 25.29.30. Negen: d. 2/3.14.15.16.18, 19. Schnee und Graupen: 
d.ır,. 12.21. Reiff: d. 20. Nebel: d.7. Wetterleuchten und d. 26.30. Don⸗ 
ner: Überhaupt vom 1. biß 5. Kälte aus N. Dom bi 10. 11. gut 
warm Letter, mie Suͤdlichen Winden: Bom 12-biß 23: Kaͤlte mit NO. 
und N. von dar biß zu Ende gelindes, frühlingifches, Doch mit Nacht⸗ 
Froͤſten vergefehfchafftetes Wetter aus WB. und SW. | 

An Keipsig hatte man, laut dem Diario d, 1.2.8. 13. 25. 28.29.30. 
Negen: di2.14,16. 19. Schnee: d.13 26. ſtarcken Wind: Überhaupt vom 
3. biß 4. Käite von Nordl. Winden : Vom 4- biß 13. fruͤhlingiſches, 
doch nachtfroftiges Aetter, aus SO. vom 13,bif 23: Kaͤlte mit NRW. 
und NO. vom 23. big Ende Warme, aus W. | 

Bon Weymar hieß es: Vom 1. biß 10. April iftmehrentheilstrübe, 
wolcfigte, mit wenig Sonnenſchein vermifchte, unfreundliche Witterung, 
und der Wind aus NW. AB. und SW. gewefen; Dom ro, bif 24. 
“wurde es heller und kaͤlter, daß es nach einem Gewitter Regenam 12. Apr. 


Von Limbach: Wieder Winter heuer mehr naß und fauficht we 
5. 





anfing Eiß zu gefrieren; und folcher Froſt nebſt einigem Schnee, by NW. - 


und NO. Winde hieit biß d. 24. an: Nachdem fihs nun aus NO. 
etliche Tage wacker abgeftürmet, lief der ABind um in die mittägige und 
weſtliche Plagam, und gab Gelegenheit zu warmen Seroitte Negen Die 
übrigen 6: Tage dis Monate BIT 0 


Pe, — 
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Aus Erfurt cab das Diarium ‚daß du2. 6.7.9. 12.25. 26. 28.29. 30. 


‚Regen: d. 23.14. She; d.28. Sturmwind, und d.29. Donnerwet⸗ 
De kurmmind fing Abends um 7. Uhr befftigan zu toben, 


‚ser gervefen; Ä 
mit Regen, dDaurere aber kaum eine halbe Stunde, denn der Wind drehete 
fich augenblicks und ward NIE. den folgenden Tag kam Abends gegen 
&, Uhr ein Gewitter aus NA: mit einem ſtarcken Negen-Guß, welches 
faſt eine Stunde anhlelt. Uberhaupt habe man vom: 1. biß 4. Apr. kalt 
Wetter aus NW. vom 5. biß 11. nelindes aus WEN. vom ı2. big 
23. meift helles und Faltes aus NW. N, und NO. die übrigen Tage 
warmes aus W. ee — | 
In Coburg obfervirte man den-Mercurium altiff, d. zo. Apr. h. i. 
& 9%. 27”, 375". Deprefl. d.29.h, 44. 25'. 6,2, Differ. 0". 9%", Frigus 
max. d.4. h.7, mat, Therm. 473.'Gr. Frig, Calor, max. d. ı1. h.2. pom. 
Ther, 48%. Gr: Cälor, d.28. 29, h,4. pom. Therm, 62. Gr. Calor, Pluviæ 
IT FR FF ENT 
Aus Subla: Menfe Mart. fin, & Aprili ſchien Froſt und Kälte vehe- 
menter zu werden, als mitten im Wintee. 
Au Regensburg bemerckte man vom nbiß kalt windiges: vom 
5. biß 12: ſchoͤn angenehmes: vom 134 biß 23. fehr windigeg, kaltes: 
vom 24. biß Ende angenehmes Wetter; infonderheit d.2.6. Regen: 
d,2. Schnee; d. 5.30, Donner; d. 30. Schloffen, zugleich viel Binde, 


2. Inder Schweitz. 
TE Ron Zürich lauteten die Summarĩa: Baromerri altitudofumma d.ꝛoꝛ 
‚Apt, 26", 10", ima.d. 30.26”. 1%”, quo nubes collectæ atrz, audita tonirrua, 
vifa fulgura, venti totum fere Horizontem occidentalem circumcurfitan- 
es, grando paflim in pagis Rorbas, Weiningen, Zlifow, Comisaru Ba- 
denfi magno damno eflufa, pluvia infecura 11%". Pluvia omnis lapfa 22}. lin, 
Limagiäincrementa 6", Decrementa 62", Venti plerumque ip Plaga fepten- 
trionali inter W,80.. TE a 


"2.2.3, In Mari Mediterraneo. 
Von Zivoino hieß es d. 9. May: Die Transpore-Schiffe find vor 14. 


Sagen von Barcellona abgegangen, aber 2. Tage nach: ihrem Aufbruch 


(circa ultim, Apr,) von einem heftigen Sturmwind zerfireuet worden. 


ig 


SI 
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er.23 Draht 2.0. © ALSTER 
on. Neapolis d. 21. Apr. Wir haben ad ed, (he Dt R 
fetter gehabt, indem es nicht nur beftändig geregnet, ndern auch no 
Dazu ein überaus kalter Nordwind gewehet. ——— 
MNach dem Diario hatte man in Epperies Eruniglig.zon.e, . 
Megan; 4.3.16. Schneer und {el Binde: Überhaupt vom 5-"biß r.al- 5 
Srmreide NO. und SO. Winde: Bein biß 23. abwethfeinden 
MAI. und SA. vom 24, biß Ende SW. den 16, Apr. iſt der gefallen 
häufige Schnee noch felbigen Tages zergangen. —— 
neh en ORDNEN 2 ns ae 
Won Dantzig hieß es: Der April⸗Monat fing ſich mit Schlag und 
Regen an, und ungeachtet viel Schnee fiel, war doch der Froftmichebeftäte 


dig, ſoadern es thauete gleich wieder auf, weihhesduch den gantzen Monat 


hindurch continuirte, und denen frets anhaltenden Weſt ⸗Winden zuzu⸗ 
Ro Eyemborin bey Thorn gab das Diarium, daß man d. 153218. 
1) 29,30) Retgen 4.2.16. 18, Schnee, und die letzten 8. Tage viel Winde: 
Uberhaͤupt vom mbiß 4. April Kälte: Vom 5. biß 13. gelindes Wetter 
und Regen: Vom 14. biß,22, Kälte aus Rund D. von dar biß zu Ende 
gut, Doc) windig Wetter aus Mrgehabt 
0:5 Aus Angerburg: diz: 5212:13: 25029. Regen; d 3480 chnee: 
di26: Shloffen: Yo ı „bi. 4, Kalte, Schnee, und Wind aus N. v0 
big. Wind und gelinde Wetier aus SO, vom ꝛꝛ. biß 23. VW 
NO. vom 24. biß Ende WB: WS. Winde geweſen. Den z. un 
‚ten Apr: hatte einftarcfer Schnee das Erdreich bedecket; da fingendie 
Büget, als Rothkaͤlchen u. d. gan gu:crepireit, MAN ſahe ſie auf. 
Strafen und in den Gärten auf der Erde, wie die Mänfe „Lauffen, ‚vie 
wurden in ihrer —— Händen gegeiffen, Die meiſten aber m en 
erben: Und obgteih- Der Schmee den mittelſten Oſter⸗Tag zu vergehen 
gonte, ſo daß alles wieder geünete die Leute ſich auch nach uaſimodo -· 
geniri in den Gärten und auf den Feldern wieder zu regen begonten fo 
om doch d. ıs: Apr. wieder ein ſtarcker Schnee, mit einem ziemlichen 
and ſtuͤrmenden Winde, daß nichts als lauter inter zufehen war. 
Kaheman mit geoffen Schaaren viel 1000. Bügel wegzlehen, und 33 
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‚Flug nahSivennehmen: Die ausgeſetzten Gewoaͤchſe pSaamen,nebft 
den zarten ausgefäeten ‚Gartens Gemächfen erfroren er; der —— 
Saamen wol kuͤnfftiges Fahr bey uns ſehr rar und theuer werden duͤrffte 


7. In Polen. 


on Warſchau ſchrieb man d.13. May: Bon Jaroslaw wird ges 
ten SGefäffe den Saufluß wegen des feichten Waſ⸗ 
fers nicht RUE I 

Don Rawics gab das Diarium , daß man d. 2. 5. 12,13.25.29. 


Regen: d. 2.4.5.14. Schnee: d.26.Schlafen: Uberbauptvomı.biß4- 


KRälteund Schnee: Vom 5. biß. 12: warn Better: Vom 13, biß 27. 
Fälte und Aprilifehe Witterung; Bon dar bißz 
mes auenter. gehabt, 0 

Arxtic. III. 


Summarifäjer Begriff und ætiologiſche 
— Sedandenvonder April Witterung — 


1 









R 
nched zeigte ſich der Winter groͤſſen Theils im Frühling, angeſehen 
n dieſem April ſich nſcht nur giemliche Kaͤlte, ja harter Froſt, ſon⸗ 
dern auchofftermals Schnee, und deffen, bey une zum wenigften, noch ein⸗ 
mal fo viel, „als Negen, herbey fand; welches Denn der bißherigen zuneh⸗ 
Imenden Linnehmlichkeit oder Hoffnung vom Krühlingieive, empfindliche 
 Haltemachte inoffeinicht wenig Geſahr an draͤuete · Woben Denn DorHee 
Sich die Nordlichen Winde das Regiment führten, fo von Fürgeren Suͤdli⸗ 
Ken abgemechfele wutdenz Amfolgenden-Abfägen: 1) Dom Martio biß 
"3. 4. Apr. continuiren Iord + Weftliche Wurde mit ‚Kälte, Froſt und 
Söhnen 2) Hierauf folgten vom 4. biE 12. Apr. &hd, Oftliche, mit wars 
mens trockenen Wetter: 3) Dom 12. biß 23. abermals einelange Svite von 
Mor ein endlich auf Weſt ſchlagenden Winden mit Schnee, Kälte, 


d 






md zutene Regen: Bißendlich 4) vondar an biß zu Ende die Suͤd ⸗Weſt⸗ 


Hide und ABetliche Winde dieſem Monate mit Sennenfehein und wars 
men Netter das Ende machten. e — 
Machdem Meal. Märe die Guͤdlichen Winde das HauptDomini⸗ 
um gefuͤhret, und gerqume Zeit angehalten, y — die Nordliche en 





Ende gelindes und war⸗ 


An hatte nunmehro den Frühling im Winter geſchmecket saber nuns 
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Dem warmen Sonnenſchein mehr und mehr befchwängert, jene aberduras 
bili facceflu exoneriret worden, ſo daͤucht uns gar leicht begreifflichzufeyn, 
Daß nunmehrodie Nordliche jener Ihre Vices übernommen; iedochfo, Daß 
Die mitzu von neuem onerirte Südliche, nach mehr gefchehener Eräfftigen 
Entladung der Veordlichen einen abermaligen, doch vor jener difmalpre- 
valirenden, einen ſchwaͤcheren Ingrefs gemacht; denen fich aberbeyderfeitig 
die Wertliche, Krafft zquipollirenden Prepondii, und reciproce nach fol 


cher Entſchuͤttung die Oſtliche gar leicht accompagniren koͤnnen. 

| Artic. IV. —— ; 
EinigeConfeltaria,NotandaundSpecial- 

Phenomena von der April: Witterung = 
| Anno 1722. We Br 

} — — — — — * 

Je dißmalige Nordliche Wind⸗Svite vom 27. Mart. an biß3. Apr. 
brachte in dieſen 6. Tagen ꝛ5. Drachm. Schnee bey uns: Die Suͤd⸗ 


Oſtliche vom 4. biß r2. und alſo in 8. 9. Tagen 1. Drachm. Die 
Nordliche und Nord, ABeftliche hintviederum vom 12, biß 23. undalfoin 


‚1. Tagen eftvah9,Drachm. Wornach die Weſtliche und — 
— zo 24. biß Ende, undalfo in 7. Tagen mit etwan ı1. Drachm, bes 
OBe 


2 


— 
⁊ 


R 2; Yrärs 
Woraus zu fehen, Daß die mit Weſt vereinbarete Nordliche pie 
Dampffs reicher geweſen, alsdiemit Oft vergeſelſſchaffete Südliche, > 


P a Fee F ara? Mi. 

Daß die Winde meift ex plagis’oppofitis alterniren, ſolches tiefe 
fich abermals faft durchgängig auch diefen Monat, da auf NW. SO. 
und auf diefe.miederum Nordliche und Nord/⸗Weſtliche gefolget. 


Daß die Redens⸗Art der Land⸗Leute/ wenn fie bey zeitlicher Waͤrme 
ſagen: Es ſtecke noch Kälte darhinter, fie muͤſſe heraus, ꝛc. ihren guten 
Grund habe, und ſich auf die Succeflus &alternationes Ventorum Sem ⸗ 
de, wieſe fich auch zu dieſer Saifon : | | | 


| J *4 
Oder daß auf fwähzeitige A 
teim Sehhling for foähgeitig anhaltende Warme im Winter fpäte Kal 


6, Ik. 
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Ic; Daß eine Svitevon Binden faftallemalmit Schnee, Negen oder 


sic Wolcken ihren Abtritt — die Oſtliche etwan — zu limi⸗ 


— 3-3 


ge cher A ch eine Plaga ihrer Feuchtigkeit — ie eher tritt eine an⸗ 
F Stelle, & vice verſa: Welches aber J von denen 
r⸗ reichen Plagis — verſtehen. ie 


Den 10. Aa hat man die aͤſten Schwalben bey ung gefehen, 
ey Sid, Oflihen Winde und hellem Wetter;: In ae, aber a man 
ige ſchon den 7. Apr, waheennen 


Daß an vielen entlegenen Gegenden haleteh fine Apr. a Don 


ner und Wind vermercfer worden, ſolches beßagend die Diaria und Frag- 


‚menta, 


namen enzer u uni irre 


— Orassis II. 


Von itterunge- Krankheiten 
I = ‚„Menie April. A. — 
— * | * > Attie. 1. 


In ablau 

en edißmalige ofterung gleichroie fie dem vorgängigen Monat 
JB Martio ſehr contrair war, alfe fiel fie auc der. Geſundheit viel nach⸗ 
O theiliger und fehädlicher, -indem-Die.bißher in ziemlicher ibertate 
— beſtandene humores hieron nunmehro eine ziemliche Hinderniß 
-empfanden, und daher eine groͤſſere Anzahl von Kranckheiten gebahren. 








Bhageachiet die nunmehr verurſachte Piſpoſitio morboſa dieſen Monat 


doch eben nichtzuderjenigen Exaltation Fam, worzu fie Menfe Majo & Ju- 


‚mio gelangete, die fich dann zu ſolcher Zeit hauptſaͤchlich Durch Febres & 


N ‚Eähymadco Ma Piggipus in infancia —— 


a ee 
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— — J 
Unter denen I. Morbis ſanguineis befanden ſich — allerhand 
Congeũ iones eirca caput & pe&us, mit Ropffe und Zahn ⸗We Schwin⸗ 
del, Schlag; ꝛc. mit oppletionibus pectoris, punduris, amietatibus, aſth· 
matibus, Rhevmatifmis, u. d. g. Melancholici, Hypochondriaci, Hyſte- 
rici erlidten beſchwerliche Paroxyfmos, und die Arthritici und Podagrici- 
hatten das Ihrige auch ju ertragen: Bey welchen letzteren wir abermals. 
wie beftändig, wahrzunehmen hatten, daß ſo viel die Transſpiration durch 
Schweiß, bey Difpoficis, ihrenrechtmäßigen Fortgang hatte, fo viel der 
Paroxyimus gelindert und verfürget worden. Das Verhalten diefer 
Evacuation gegeridie Arthritidem & Podagram haben wir zu mehrmalen 
vorftellig gemacht, aber auch zu allen Zeiten befunden, daß in den gemei⸗ 
nen Sicht Euren hlerauf ſo viel eben nicht allemal reſlectiret werde, als wol 
die Noihwendigkeit der Sache, und die Etforderung be 2 
und raifonablen Medication involviret und erforde Wir allegiren Hier 
bloß einen eingigen Cafum voneinem etliche 40. jährigen Manne, ver bey 
einigen Jahren her Podagra habituali Jaboriret, vorher zwar icbigesAipß w 
per paroxyfmos ordinarios erlidten, und hernach fi) feiner Fuͤſſe wieder 
munter bedienen Eönnen: Worbey er ſich aber Erinnert, Daß er allemal eis 
» nen guten Fortgang von Schweiß hierbey oblerviret. Nachdem er aber, 
Diefes Lbelloß zu werden, "allerhand-medieiniret; and aber hierbey Anffo- 7 
thane Excretion wenig oder gar nieht gefehen worden, er / Patiens, auch fels 
bige ſo hoch nicht regardiret, folglich auch), nach Der Podagricorum unge» 
dultigen Weiſe, ſolche fo wenig erwartet, als abgewartet; fo ift forthin 
fein Paroxyfmus nicht nur öffter, ſondern auch ftärcher wieder fomen: Ja 
es hat derfelbige nicht nur harthaͤckigter angehalten, fondern ift auch ends 
lich in einen Stuporem und beſtaͤndigen tumorem pedum degenerirgt, daß 
er bey geraumer Zeit her theils ſhwer paſſiren Eünnen, theils auch immer⸗ 
zu bald an Fuͤſſen Bald an den Achſeln bald an Armen, Schmersen ertid- 
en, Man fteleteihm, bey anderweitig vorgenommener Cur, auſſer Der 
. Mentilatiönis fanguinis, tum fpofitauee, tum artificialis,ftworanf yder⸗ 
feitig bißher auch wenig oder gar nicht regatdiret worden, da doch unter 
der Tur die Hemorrhöidälis fich zu zeigen begonte, Die Nothwendigkeit der 
genugfamen Ventilationis peripherice, und des hlerzu gehoͤrigen Regiminis, 
nachdrücklich vor, fo er zwar für billig erkennete, aber biß anhero Hieranf 
wenig geſehen zu ſeyn vermeldete / ohngeachtet er vor dieſem vor und beh 
dem Podagra immerzu zum Schweiſſe ſehr geneigt geroefen 5 Doch ohnge⸗ 
| — achtet 
> 
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achtet feinegregiminis, fo war doch fowenigohne, als mit der äncitatione 
Medici Pein’Schweiß zu erhalten/ biß endlich nach ein ‘Paar Wochen bey 
diefem Stupore & tumore pedumdie Fuͤſſe und das Haupt zu ſchwitzen 
begonten: Sobald dieſes geſchahe fobald empfand er Munterkeitin Glle⸗ 
dern, Schlaf und Appetie zum Effen, autheine Verminderung der Fuß⸗ 
Geſchwulſ ann und 
ſowoi frühe, ala Mirt 08 alle Dage einen weiten Weg in gewiſſen Verrich⸗ 
gen auf den Stein⸗Wege unſrer Stadt zu gehen hatte; fobefielihn bey 
ſiget Saifon ein newer hefſtiger Paroxyfmus-Podagricus, mit nicht 






ne den gebften Schmergen , ſondern auch mit folchen hefitigen motibus 
fpafticis trat en Be faſt ſichtbarlich beweget und er im Schlaf 


fe, gleich ihm-iemand aufs empfindlichfte die Füffe, plöglich und 
fehreckerlich aufgemwecket wurde. Man fahediefesin der Cur als efiicaces 
motus pro difeutienda ſtagnatione & repetenda poſthac ventilatione pe- 
ripherica poſt refritam memoriam häcevacuandi an, and fuchte per me- 
dicationem modeftam-& regimen genugfamen Schweiß im ganten Leibe 
zu erhalten; der ſich dann auch haͤuffig fand, und zwar mit ſo einem guten 
Effe,'daß Pariens, der ſich in dieſem angehenden Paroxyfmo vor Schmer⸗ 
tzen kaum zu regen vermochte, binnen 8. Dagen deſſelben loß wurde, und 
in etwan ro, oder 12. Tagen wieder auszugehen faͤhig war, obſchon gleich⸗ 
wol die Fuh⸗Geſchwulſt noch nicht verfch wand, zu deren Rewedur man ih⸗ 
‚meeine deraume Zeit anzuſetzen Urſache hatte. Noch eines Podagrici 


haben ir Hierbei). Urſache zu gedencken / der in dieſern Monat einen eme 


| (ichen Infaltum Podagricum’zu Abend befam, aber da er von dem 

Drusen des Schwitzens / zumalbeyfeiner Difpofition hierzu, auch ohnealle 
'Medication’bißher in fiinem’Podagra genugfam überzeuget worden, aud) 
ſonſt ſehr transfpirabel ift, legte erfich alsbald zu Bette, hielt fih warm, 
underttug den, auch ohne alle Medicin,erfolgenden ſehr ſtarcken Schweiß 
‚mit Gedult, worauf auch fein Podagra nicht anders als abgefehnitten war, 
daß erden folgenden Morgenohnealle Hinderung ausgehen und feine Ver⸗ 
richtungen unbeſchwert abwarten konte ohne daß ſich ſorthin das Gering⸗ 
ie vondiefem Tafıltu aͤuſſerte ¶ Wir konten vondiefem und andern Mo⸗ 
aten ieicht mehrere dergleichen Exempla produciren, wenn es Der Pas 


ertrüge: Bir vermeinen aber folches um defto weniger noͤthig zu haben, 


je mehr wir diefe praaifche Wahrheit einem ieden Pradtico clinico, veri- 
cat Fadlı magis, quam marlupio, prejudiciis, & eximio Domino Schlende- 
riano velificanci, In die Augen zu leuchten glauben; ohne dag ‚man, ſon⸗ 

Fruͤhlings /Qu. 8.7) der 
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der dieſe, und die propriiſſimam exonerationem fanguinis ſeu autocrati- 
cam; au drtificialem ( die wir hierbey allemal præſervative zum Fundar 
ment ſetzen und vornehmen; auch bey beyden angefuͤhrten Patienten eodem- 
ſcopo & tempore norgenommen,) auf die dißher ſo offt und haͤuffig abert 
bloh aus Gewinn ſucht publice feil gebotene/ oder heimlich dem katienten 
angeprieſene Medicamnenta antipodagrica einigen Staat von einer verä 
efficacia fpecifica gu machen Urtarhe babenfolte, es ſey denn daß em 
dergleichen evacnationes’congruo modo praftireen ; in welche kund 

zu welchen Abfichten man aber ‚vielfältige Communia DiefenMaschande- 
rien’fubftiruiren Fan, und mancher Patient, der bereits die Schädlichkeis A 
ten der gemeinen Curationum zur Genuͤge erfahren, foulagiret firhmitden 
bloſſen Krebs, Steinen durch eben dergleichen efietum periphericæ vene 


tilationis. DEE N oe) 


— 
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} 8. 3 ars JD 
· Die Zebres fingen fich nun auch an mehr und mehr zu regen, und 

zwar fonderlich theils Catarrhales, theils tertianæ vernales. Die erſte⸗ 

Ten eraͤuſferten fich zwar bey allerhand Alter, doch am meiſten bey Kindern, 
jedoch edennicht ineiner allzu groffen Strage. ie dependireren vor⸗ 
nemlich von der durch Kälte und Winde imperuofius rerundirten Trans- 
fpirarionz und decurrircen noch zu daro ziemlich gut, nurdaß man hierbey - 
Die geſtbrete Lüftung zu ihrem Vigeur redueiren mufte, ohne — 
fein Denen Expe&torancibus zu trauen: Wie denn wahrhafftig a hohne 
alten Gebrauch gedachter Pe&oralium; bloß die durch gehörige Warmhal⸗ 
tung erwartete Schtoeiffe, Die fich alsdenn gewiß ohne Zwang haͤu 

den, diefe Febres gar leicht, und offt in weniger, als 7. Tagen, cklich ges 
hoben warden. Die Terziane vernales begonten fich nun au hervor zu 
thun, dach nur hin und wieder, und machtedie igige Saifon bloß die Dilpo- 
fition zw fernerer Rävage derfelben, Die fich denn Menfe Majo mehr und 
‚mehr zu eraͤuſſern anfiengen. Zu dato waren deßhalb die am ER dran, 
"die ex male curatis-Febribus autumnalibus für halb und halb geſund pas- 
fireten, als bey denen Diedigmalige, auch nur angehende Falte Witterung 
alsbald fröftelndes Nücken-Lauffen, torpores, Inapperentz, Magen Drus 
een, ud. g. endlich würckliche inſultus Febris'typic® verarfachte : Wobey 
man ſich derer laxantium, digeftiv-falium, und der Diaphorefeos zu bedies 
‚nen nöthighatte. Bey Kindern begonten fich hier und da fporadick, Die - 
Rothein Morbilli, und Variolz zu änffern, doch nicht in der Extenfion, als 
in folgenden Monaten, Endlich III, yons Merbis Serofis vonven Die —* 
1% j us 


! 


ie ii 
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2 se: 








vn — — — 


Ann mean le m 
ans) entanhales gr gemein) und ſomd erlich hattnackigte Huften und Rau- 
cedines, welche lehztere abſonderlich als denn ſehr — waren wenn 
fie exicauflprecipua ſanguinis dependiten bornemlich bey einer Difpo- 
fieton@habkraati." Mey Kindern machte eruſta lactes und deren anomalis 
sie u ſchaffen WGelemus wurde ber Diſpoſitis ſehr rege, und ob⸗ 

irckilcher S ie 1 he dißmalige cwie 
aͤßige) Diſpoſitio aeris E Ten, ettatun bei ſothanen Difpo- 
faNaufdie Berunteinigten Nieren, und verutfachte, daß dund 
ofitates haͤuffig ausgetrieben oder ventiliret, mithin Die Nas 
ee arenofo-ealculoforum;" zu allerhand. 



















— 


Fflich im 


en nicht —— * re 
cklich im eteiebefkü 6; ‚gebracht wurde · In dergleichen Fallen’ 
hat man ſich vor qualicu —— leneibus aͤuſſerſt zu hüten, weil, da 
die Natur die fabürram ferofam per renes zu ventiliren intendiret, dieſe 
aber-bereitsmit Stein oder tattariſchen Schaͤrffen und Cruftis befeget ſeyn, 
diefelegtere Durch ineitircen Trieb gar leicht. Ioco emoviret, und in eine 
ſchwere und gefährliche Einfackung in Die ureteres impelliret werden koͤn⸗ 
sion, dergleichen inder That nichkfelten geſchiehet. Geſchicht Dig; ſo iſt 


guter Rath theuver denn Gold, und es iſt alsden nein Tropffen einer wahre 


hafftig beilfamen Artzeney in der That ſo viel werth, als offt die Patienten 


(deven Fides aberindiefer Maul» Macherey bey allerhand Kranckheiten 
insgemein ſubleſta iſt) zu verſprechen pflegen, D.i, eines Ducatens. Wir 
bedientenuns, wie ollemat, in dieſen Fällen lediglich der Temperantium, 
der Fotuum externorum demulcentium, und derer Diapnoicorum, weiche 
letztere Vermittelſt einer genugfo 
tiofte hoben, und hiermit von erwaͤhntem Indole eine genugſame und zur 
verlaͤßige Demonftration ‚gaben. Die Sache mögen gewiſſenhaffte, un⸗ 
partheyiſche und vernuͤnfftige Pradiei eliniei beurtheilen. — 
Ron Seuchen in andern Gegenden 
er ——— 
On Jauer ſchrieb man: Roͤtheln und Maſern grafhiren noch beſtaͤn⸗ 
IR dig uſſer dieſen giebt es nicht vlel andere Patienten, ausgenommen 
einige wenige ſo Kbevmatiſmo laboriren. Von Striegau: Im 
Alnfange des Fruͤhllngs haben viele Kinder a wie nn, 
vn Y2 | 


r 
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men Evacuation den Impetum aufs kraͤff⸗ 
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die Waſſc oder Schafs-Blatsern.befallen, Daran fie aber meiſtens gluͤck- 
lich Davon gekommen. Ein und andern von 20. à 30. Jahten ſexus virie, 











tis, potiſſimum potui fpiritus Frumenti,& aquarum vitz.deditur thin 
and in der Nachbarſchafft ein Febris continua,inflammaroria- om 
men. Sonften habe angemerefet, daß die gantze ZeitDerenetlicheundgo.: 
Shoe nalen DIE — gerechnet/ J— 
viel — ——— ignz & contagiofz geweſen, auſſe 

in mährender-fotcher Zeit die Kinder ⸗ Blattern und morbilli mal 


ein Paar mal viele hingeriſſen. ©o hat auch chen vor. viel end 
indenein Tuffis-feriva, cum ſanguinis zejedione geplaget, davon aber 
damals die wenioſten geſtorben. Ich befinde hier die Lufft reiner und ſich 
mehr ventilirend/ auch die efituvia terreftria ädlicher. : < in: 
Unier den Menfthen find hoc menfe beſchwerliche Bruft-und fie 
nichtungewöhnlich. Die Blattern hauſen mis Gefahr unter den Kindern; 
und die Alten Haben einen fhlimmen Monat, weilvieleden ihrer Vaͤ⸗ 
ter gehenmöffen. Überhaupt haben wir ein ungeſundes — 
maucherley Beſchwerungen und Zufällen, als ae Zahnſchmer⸗ 
gen, Fiüffen, Stein, ꝛc. Und hat bey vielen die Aderlaß nicht gut thun 
wollen, ſondern fie find kraͤncker worden, auch ſelbſt die Adern böfe- 


„Arte. UL... ru 
Bon Seuchen in andern Ländern 


On Budißin hieß es: Diefergange Monat April. weil durch und 
V durch, biß auf etliche wenige Tage, kaltes und froſtiges Wetter an⸗ 
hielt, war um ein Merckliches an morbis, und zwar der Purpura ru, 
bra, oder his afinibus; focunda. Wiewol Die conſtitutio acris præcalido· 
humida antecedentismenfis ein Mehreres noch contribuiren mochte, Am 
Anfange diefes Monats giengen im Schwange ftarcke Tufles humidz, 
convulfiones quandoque æmulantes, die aber nicht lange daureten ſondern 
an deren Stelle aͤuſſerte fich Febris purpuracea rubra, und erſchien ejus 
loco Purpura alba, non quidem eontagiofa, valde malignatamen, mit ſaſt 
ordinairem exicu funefto, fo behutſam man auch nach Denen motibus Na- 
turz genuinis den morbum tractirte. Inſonderheit obfervirete ich, daf 
medicamenta, leniora licer, als Eflent. alexiph, Stahl. Arcan. Tart, liq. 
Mixt. ſimpl. ſ.c. ingleichen falia fixa, als Nitr. Arc, dupl, u * gut 
thaten: 


au‘ 
RR Ze ——— — — 
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thaten· Indem in.koc far eine folche refolutio putredinofain denen Coͤr⸗ 
pern zu obferviren war; die man auch leniſſimis medicamentis verſchlim⸗ 
merte. Deßwegen die aeidula, als Tind. Aquileg. Fler. Rofar.Suec, Citr. 


„Ag. prophylact.Sylv. ar&,.deftill, &c. weit beſſer 






precipuß, Clyflantim. * a de 
ihaten· Dieſem Haupt⸗ moͤrbo admifcirten ſich hin und wieder in Indi- 
iduis, Eebres ‚continuz; quotidianz, absque exeretione: tali ecchymatica. 


ie denn certo in fubjedo.loco excretionis Purpuracez, ein. 





— coriuscorporis fere @.dematofüs ſuccedirete; ſo doch wiewol ſchwer, 


er Diophoreſin diſeutirt wurde: Ingleichen Furpura urticata; welche 

Hedus doch alle ihren Fontem & nexurm cauſalem in eonſtitutione univer- 
Aliori hatten: Aus Leipzig: Per hunc menfem communes morbifu- 
erunt Eebres interinittentes tertianæ, pleuritides fpuriz;quandoque vere: 

obauditio omnibus- familiaris; Catarrhr, inflimmationes Faucium, uvulæ 
relaxationes, pedum tumores, vifeerum, imprimis hepatis obſtructiones. 
Aus Weymar: Abier ſind noch eben diejenigen Kranckheiten zu bemerz 

cken, von denen Menf. Martio Meldung gefchehen. Won den morbis in 
Erfurt vid. S.2. Aus Sabla: Bey diefer fo rauhen Fruͤhlings⸗Witte⸗ 
zung aͤuſſern fi) nunmehro Menſ. Apr. allerhand Affetus rhevmatici & 
eatarchales bey Zungen und’ Alten Hauptweh, Zahnſchmertzen Tufles, gra- 
vedines cum. raucedine, und Febres catarrhales; welcherley Affedtus mans 
che Subjedtaauf eine geraume Zeit pertinaciter incommodiret. Wobey 





man iedoch vor andern ſowol einen Pulverem ex fuccin. alb. ppt: Spec. 


Diarrhod. Abbat. Antim. Diaphor.-cinnab, nat. vel antim, als auch eine 
effentiam catarrhalem ex Eſſ. Sucein. Lign.Safafr. ef. alexiph. Stahl, Sal, 


- volat.oleoß Sylv.nebſt guten decoctis theiſormihus ex herb, Scord. hyffop, 


Salv. Tufülag. veron. cochlear. Sem, anif, Rad, Ligvir, polypod,, Raf, 
Ligu. Safafr, paflul, maj. & min. warm genoſſen zu ruͤhmen Urſache hat, 
wenn zumafn dabey dem Parientenein binlängliches Regimen Diapnoicum 
recommendiret worden; als bey welchem Verhalten ſich endlich alles wie⸗ 


derum zur vorigen Gefundheit angelaffen. Aus Regensburg: Des - 


Falten, windigen und. trockenen Wetters ‚ungeachtet, fehlete es doch dieſen 
Monat an hitzigen Fiebern Seiten⸗ſtechen und Perechen nicht, doch hatte 
man wenig Keichen. Etliche bekamen bey ſtarcken Delirüis geſchwollene 
. Köpffe, feurige Augen, und rothe Geſichter. Die higige Fieber ergriffen 
auch da und dort Eleine Kinder, von. welchen Diejenigefeichter gerettet wor, 

- den, welche man mit wenig Artzneyen und remperatis bezoardicis tractiret, 
als woman mis higigen Tindturen —— ſie mit vielem Eingeben ge⸗ 
er 3 : mars 
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martert;und den motum nature übertrieben. Die conch. ppt, mar. 


—ñ— 


Unicor, marin. pulv. epilept, march. bezöätdic. Sen. cephal. A· haben 


mir vor andern Dienſte gethan, mit Aq. FI. Til, galeg. C. B. ceraf. nigr. 
eingegeben. Aus Zpperies: Ratione morborum fingen Die‘ —— 
umliegenden Siten als zu Leueſchau Bartfeld / it. an zu'grafireny und 
hiefigen Orts continuirten fie auch annoch. Ja ich habe iho unter 
den ( Menf. Maj.) einen Adoleſcentem Is. annorum ‚ der Damit befallen 
worden iſt noelcher vor 5: Fahren feiner Schweſter als fie in Blattern lag/ 
aufwartete / auch mit ihr aß und ſchlieff, und Doch von dem contagio befreyet‘ 
blieb, aber iso erft das Seinige uͤberſtehen muß. Aus Danzig: Die 
Fluß⸗Kranckheiten und Bruſt⸗Beſchwerden/ fo im vorigen Monat graſſi ' 
vet, hielten noch beftändig an: Pleuritides, Febris purpurata, catarrhalis, ° 
maligna & variole infantum fieffen mit unter, doch war Die Praxis clinica 
nicht eben zu häufig. Aus Londen: Daß die Kinder Blattern anhier, 
wie auch an andern Ortennicht wenig graſſirten. BET 


Ze B Fi? - i ı —* * 
ee — ——— 
Von denen Morbis in Erfurt. vr ale 
Hiervon uͤberſchrieb Der daſige gelehrte Medicus Herr D. Andreas 
Elias Büchner Zolgendes: Biß daro continuiren noch immer Die Fe- 
bres catarrhales & fearlatinz unter Denen Rindern, doch meifteng fub typo 
tranquilliori, indem fehr wenige, (wenn fie anders recht in Acht genommen 
morden,) über 7. Tage damit zugebracht haben, die allerwenigften aber 
darangeftorben. Dasgemeine Volck hielt fie anfänglich, propter ex- 
anchemata illa rubicunda, fr Die Mafern, und brauchte danhenheroeis 
nig und allein feine gewöhnliche Panaceas, nemlich Tin&uras bezoardicas 
& Coralliorum,-ohne einen Medicum zu eonfuliren? Allein es zeigte fich 
bald, daß fie falſch geurtheilt hatten, Indem die meiften folcher Kinder 
nach dem Gebrauch dergleichen inconvenienrer Argeneyen noch viel krãn⸗ 
cker wurden, einige aber, wenn fie ſich jadarauf etwas erleidficher befan⸗ 
den, kurtz hernach von neuem, und zwar viel hefftiger, als vorher, von. 
eben diefem Affedu angegriffen wurden; welcher hingegen, wenn er in 
Therapia fs, wie andre Fieber, tradtiret wurde, gar bald feinen Abſchied 
nahm, und ſich gar nicht wieder fehen ließ. Zudem bezeugte auch Die 
Hiftoria morbi hierbey gardeutlich, daß die Febres den meiften Vorzug 
hätten: Denn einige Tage vorher, ehe fich diefe Fleine Patienten legten, bes 
kamen fieentweder ſtarcken Schnupffen und trockenen Huſten, . en 
opff⸗ 
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Kop 
gegen den dritten Tag des Fiebers, oder auch wol länger continuirten, und 
erft mitdenen hervorbrechenden Maculis rubicundioribus, pofl repetitum 
ulurm,pulyerum temperantium, ſich verlohren. Der Paroxylnus ſelbſt 
zeigte ich gemelniglich Abends um 4. oder 5. Uhr mit einer ſtarcken Hike, 
die bi m Mitternacht unveraͤnderlich anhielt, alsdenn aber rewittir- 
te, und die Pariencen den übrigen Sheitder Nacht nebft dem folgenden Ta⸗ 
| ich ruhig ließ, biß gegen Abend, da er von neuem feine Tour auf 
Yrt fpielte, und ſolcher Geſtalt biß gegen den dritten, oder vierten 
Pag continuirte, da denn gemeiniglich viele breite und rothe Stecken zum 
DBorfehein kamen, fo von irregulairer Groͤſſe und Figur waren, meiſtens 
aber —5— fuperficiem cutis bedeckten/ daß man kaum einen Stroh⸗ 
halm Wiſchen diefelbe legen konte. Hierbey wurde das gantze Geſichte 
Fehr aufgedunftet und aufgeblafen, daß fie vor Schwulſt kaum die Augen 
finen Eonten, und manche daducch, wenn. fie zumal nicht cum conveniente 
‚regimine, fondern vielmehr cum externis & internis refrigerantibus & ad- 
ſtringentibus tractiret, oder zu frühzeitig in Die Lufft getragen tourden, an 


einem, oder benden Augen gar biind worden find. Gegenden fünften 


Dag fand fich hernach eine modersta & fpontanea diarrhaa ein, fo auch 
zumelln vom Anfang der Kranckheit geſpuͤret ward/ wodurch die materia 
peccans, ſo Hoch in primis viis zu finden, vollig ausgeführet wurde, und die 


Hitze nach und nad) gelinde remittirete, fo daß fie, wie bereits gedacht, | 


meiftens gegen den fiebenden Tag, jedoch ohne fonderliche Beſchwerlich⸗ 


' Feit, ſtehen blieben, nachgehends aber nach und nach auch verfcehwanden. 


In der Eur hat man mit Diapnoicis, temperantibus, und alexipliarmacis 
moderatioribus den gröften Mugen geſchaffet; role denn befonders die Es- 


fentia alexipharmaca temperata Stahliana, extra Paroxyimum ad gutt. 20. 
adhibita, in Beförderung einer beftändigen Transfpiration, die pulveres 
- temperantes &abforbentes, nitrofo-cinnabarıni hingegen, nebftdenen po- 
tionibus exaquis diapnoicis paratis, & cum abforbentibus remixtis, {0 
man nicht nur Eur vor, fondern auch unter dem Paroxyſmo gegeben, f0s 
wol zfum febrilem leniendo, als auch alvi lubricitatem promovendo & 
confervando; reliquisque fymptomatibus, v, g. tufli,cephalalgie, &c. reli- 
endo, ungemeine Dienfte gethan haben; denen man zumeilen, bey ers 
heifehender Nothdurfit, auch gelinde laxantia, v. g.-Pilul, balfam. Stahl. 
"Sc, entrogder beufügte, um dig alvinas exsretiongs deſtomehr zu befbibenn, 


een; und andererdergleichen Cararıhos, welche,gemeintglich diE 
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oder doch zum wenigſten mit denenfeiben, um deſto gewiſſer und ficherer, we ⸗ 
gen gänslicher Excrerion Der materiz peccantis zufeyn, den hluß! 
antzen Cur machte. Und dieſes find diejenigen Kranckheiten, ſo in die⸗ 
Tem Monat am meiſten zum Vorſchein kamen; ſintemal man unter denen 
erwachſenen Leuten, wegen der ziemlich paſſablen Witterung, keine andee 
Kranckheiten fo ſonderlich verfpüret hat, auffer Denen Febribus catarrhali- 
bus malignis, welche fich zwar noch bey einigen, doch nicht allgu ftarek mehr, 
‚gereget haben, —— 1 












ß F. 3. * 
Von der Peſtilentz. —1 
Bon dem dißmaligen Zuſtand der Peſt in Franckreich gaben die Bes 
richte Folgendes: Von Paris d. 20. Apr. Die jüngften ee ⸗ 
filien halten in fich, daß man allda der Peſt wegen von neuem In m 
Kummer febete, tell ein Prieſter und eine Weibs⸗Perſon piäglihander 
Contagion geftorben ; nachdem Eurg vorher 2. Kinder in eben este 
e 












Haufe das Leben durch die Seuche eingebuͤſſet. Und vom 24. Apr. om 
sten diefes biß auf den oten ſollen zu 52, Genais 6. Perſonen an Im t ge⸗ 
ſtorben feyn: In dem gantzen Gevaudanifchen aber befaͤnden ſich nicht 
mehr, ais 5. biß 5. Perſonen, fo mit der Seuche behafftet: Zu Mende waͤ⸗ 
ren vom 28. Mart. biß auf den 1. Apr. nicht über. Todte und Inficiree ges 
weſen; das Sterben dreyer Kinder aus einer Familie, daß ſich innerhalb - 
14. Tagen ereignet, und der. jähe Tod eines Priefters In erfigedachter 
Stadt hätte zwar ihre Einwohner in groffes Schrecken geſetzet, ſolches waͤ⸗ 
re aber wieder vergangen, nachdem man bey Eroͤffnung der verblichenen J 
Eörper nicht die geringfte Spur vonder Contagion befunden. In Avignon ' 
hätte die Plage nun auch um ein Gutes abgenommen, und wuͤrde vielleihe 
das Ende derfelben in kurtzem zu hoffen feyn, wenn fid) nur Die gemeine 
Leute rathen lieſſen. Don Zurich lieff Folgendes vom 5. May ein Die a 
Heft nimmt duch GOttes Güte fofehr ab, Daß nur hier unddortmanche | 
Scintille ſich mercken laffen, fpeciatim zu Avignon und ‚Orenge, Doch. ohne 
fonderliche Suite, und mit geringerm Gradu der Violentz. M. Deidier von 
Monspellier hat von dem Blute der Peftiferirten Injettiones in Hunden ge 
macht, welche hiervon ebenfals gangrenirte Vifcera befommen, nebftBubo- 
nibusund Carbunculis, und innerhalb 24. Stunden drauf gegangen. DiE 
berichtet mich ein Freund mit letzter Poft von Paris. In Franckreich re⸗ 
i gen 
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gen ſich eiftig gegen einander die Contagionifte, und Non-contagionifte, 
sen Aa fich hier —— ftiseinem feminio animate 

e zuſchreiben. By N \ x P eg "Sr, aan, 


BIO &%, UHR 
ec 1 


WVWbon Vieh Seuchen. 











Rvgervon berichten wir mehr nicht, ols Folgendes, von Luzin: Das 
N Dich ſtaupet noch gewaltig in der Gegend um den Weide⸗Fluß, 





wevon Menſ. Martio Meiduna gefchehen. Die Leute bedienen ſich 


fon in ViehrRranckheiten eines Steittfeins, womit fie das krancke Vieh 


ftreichenpflegen, deßwegen ſie es auch Das Aufſtreich ⸗/ Steinel nen⸗ 
nen. Hiermithates folgende Bewandniß: Das Rind Vieh wird zuweiln 
unvermuthet und plößlich Franck, iſt matt und frißt nicht. Das kommet 
bervomliberfauffen bey groffer Diseim Sommer,auch wenn fieein Maͤu⸗ 
Neſt oder was Gifftigesigefreffen haben. Bey dleſem Zufall ſtehet Dem 


Nancken Dchfen oder Rubin den Augenwinckeln eine weiſſe Subftanez, wie 


Bert, in Groͤſſe einer Fiſch⸗/ Schuppe; und wenn es argift, und manniche 
darzurhut,toird das Bieh immer maͤtier und gehet innerhalb 24. Stunden 
ein. Diefemvorzukfommmen, pflegettman denn zu folcher Zeit aufguftreichen 
mit einem Kleinen blauen Steinlein, in Groͤſſe eines Mandel⸗Kerns, das 
nennet man Augſtein, Aufftreich,Stein, und iſt michts anders als der 
Galitzen,Stein, vitriolum cceruleunı, Cyprifeh Virriol, welches’ man bey 
- den Herumträgern kaufft. Diefer Stein verzehret das Fett in Augenwin⸗ 
&eln, und beingts hinweg daß dem Vieh bald wieder beffer wird. Don 
der giſch Sterbe in der Schweitʒ lautete esvondürich: Sub finem Menfis 
- Apr. obfervati paflim pifcestenerioris rexturz, Truttæ, efchen, ad ripam 
Rheni, Lacum Bodamicum inter & Scaphufiam mortui, veluri lue quadam 
ta&i. Dieflenhofe lucius inventuscum puftulis: abftinuere hinc accolx& 
piſcium efa, ut parvo pretio fuerint venditi. Don gleichmäßigen Fiſch⸗ 
Seuchen habe ich einigeExempla allegirt inmeiner Hifforifchen Rear. 
von der Peftileng des Horn⸗ Diebes es. p. 3. edit. Breßlau 1713: 4 
I. in der Jahr ⸗/ Siſtorie von Vieh, Seuchen «7. p:199. dir. 
Budifin 1721. 8 * ER 


Scählingßm. 0.799 EI Class 


—— — — — 
— — — > — —E — 
— — 
- . - 
x % 
v 
— 





354 Anno 1722. APRILIS: . 
Te ri SH RSS TE WEREn 1 5 URLMRERBETG J * 4 
i ja CLAssıs II ot On Wie es a 


Vom Zuftande des Feldeß 
Menfe April, 1722. 4 
| Arcıc. ]. MER 
gu Schleſien. — 
ne‘ 
BERN Sr frühfingifche Winter ‚oder winteriſche Frühling hatte Fi: 
2) bereits im Mario zu äuffern angefangen, und consinuirte Den grds 
> ften Theil des Aprilis hindurch, womit denn die Suͤßigleit des im 
inter empfundenen Fruͤhlings /Geſchmacks nunmehro zur wahren. 
ZrüplingsrZeit ziemlich verbittertrousde, das iſt: Der —— J 
fie) anigo unter Froſt und Schnee. Die Gewaͤchſe der Erden) tten fi 
beteits bach hervor gemacht, daß wenn der April in gleicher WWetter-Pro- 
porion continuiret hätte, Diefelben die Lüfte: des völigen Mäyes würden 
vorgeſtellet haben. Die Saat fland hoch, und die meiften Baͤume in 
völligen Bluͤh⸗Knoſpen, die, wenn das warme Wetter fortgefahrenhärter - 
faͤmtlich noch; medio Apr. in vblliger Bluͤthe würden geſtanden haben; 
welches aber die dißmaiige ziemlich harte und wiederholte Kälte gurücke 
hielt. Zwar die Winterung lidte wol eben feinen groffen Schaden, aufs 
fer daß fie am Fortwachs gehemmet wurde, in felbigem aber gleichwol 
forthii noch zeitig genug avaneirte. Aber die Soͤmmerung hatte eine 
ſchwerere Empfindung, angefehendas, was vonder Märg- Saat nunmeh⸗ 
v0 in der Milch fand, von dem igigen Froft nicht wenig geftöret und ber _ 
fehädiger wurde. ı Welches infonderhett der keins Saat hin und wieder 
nachtheifig fiel als diean manchen Gegenden gänglich erfroren, und daher 
von neuem eingefaͤet werdenmufte, Anden Baum Blüthen vermuthete 
man einen richt geringen Schaden; weil Diefeiben gröften Theils ſo weit 
hervor rageten, daß ſie wenige Zeit zu ihrer Aufplagung erforderten. Da 
nun aber der Froft und Schnee einfiel, fo meinte man felbige auffer groffer 
Befrhädigung nicht zu bieiden. Ja die Pferfichen und Morellen waren 
bereits in Der Blüche, denen Daher der gänsliche Untergang angedräuer 
wur⸗ 
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‚sonder Die Plaums Bläche zeigte fiiau® {don d.s. Apr. von der 


man aus obigem Grunde ein Gleiches befürchtete, ſonderlich Da forthin 
fich wieder. Schnee und ſtarcker Froſt herbey fand ; Wie denn auch von 
Morellen, Apricofen, und Pferſicken die jungen Zriebe der Geſtalt ruini- 
zer wurden, daß fieforthin als werbrannt ausfahen. Doch dieſem allen 


ungeachtet, fo'continwirten. bey uns zum wenigſten, die Dflaumsund ans _ 


dre Bluͤthen forthin in ſchoͤner und veichlicher Geſtalt, und man ſahe felbft 


an vielen Pferſicken ⸗Baͤumen die doch gantz verbrannt erſchienen, eine 


‚bin und wieder noch gar veichtiche Frucht⸗ Anſezung, der aber die Mäys 
Kälte einen neuen Schaden gab. Birnen und Aepffel waren zu der Zeit 
be und liefen daher: keine ſo groſſe Gefahr. Wie es denn 


abe, Daß noch vor Ende des Apr. ſaſt ale Bäume, aufferden Aepffeln, 


in valliger Bluͤthe ſtanden / und zwar heuer uͤberaus voͤllig ſo daß man fich 


an Pflaumen Kirfehen, Birnen und Aepffeln feine groſſe Luſt, wegen vleler 


Blüchen, zu fehen hatte.  DieKätte hatte bißher auch Die. Käfer zurücke 
ehalten; daß man deren: diefen Monat wenig wahrnam: An deren Statt 
Fi aber vie Beine Maden und Raupen fanden, die die Fruͤh⸗Bluͤthen 
nicht wenig beſchaͤdigten. Das Graß war ſo hoch, daß, wenn die Kaͤlte 
nicht eingefallen wäre, und die Waͤrme dagegen continuiret hätte,manan 
‚manchem Dite diefen Monat wuͤrde haben Heu machen koͤnnen. Aber 
die Kaͤlte hielt es zuruͤcke, und vindicirte dem May und Junio ihr Nechtan 
der Heu Erndte. Sonſt ſahe man bey uns d, 9. 10. April die erften 
Schwalben, die ich aber forthin bey wiederkehrender Kälte zu verkriechen 
noͤthig haten. a una mine 
L N ei re er r \ { s 5, 2; arm 1% 3 F ; j 
Won Luzin bieges: Weil bereits im Maͤrtz und im April viel 98 
ſaͤet war, und die Baume ftarchäusgefchlagen, fü machte man fich.nicht we⸗ 
nis’ Rummer, wegen dieſes Froſtes: Wie denn. die Winter⸗Saat auch 
- an vielen Drien Schaden gelitten z denn diejenige Saat, die ſchon groß 
‚geroefen, iſt von dem Frofte befehädiget worden, da fichdie Eleine erhalten: 
So hat man auch hin und wieder viel umackern muͤſſen beſonders in gus 
‚sen Flecken 3E. auf Johnsdorff im Sranckfkeinifchenhatman al⸗ 
lein ⸗0 Scheffel Winterung alſo umgeackert und Gerſte drauf ſaͤen muͤſ⸗ 
ſen; und hat ſich nur biß 40. Scheffel ohngefaͤhr erhalten; da die Saat 
noch kleine geweſen vornemlich das Staude⸗Korn ſo hat ſie doch der Kälte 
obgeſieget und ſich erhalten. Mit Fortgang des Monats Apr. verlohr ſich 


4 9» unfruchts 


die Saat noch immer meht und mehr und ward Dünne,wegen desgar Falten - 
F 1 2 
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nBlaͤttern aber nicht an der Blürhe genommen, Wenn new 


lich die Waͤrme ſo continuiret hätte;wie fie angefangen, fo wuͤrde er ſchon 
mehrentheils verbluͤhet ſeyn. Der blaue oder rothe pflegt immer was 
langſamer zu Eommen,Dannenhero hat er feinen Schaden gelidten, a 


kg ec LA 
In andern Ländern, 
| Fr“ BSbAu Soncinuirte die Relarion Bey ſothaner 





RN 


Willerung 


(vid. fupra Chaf 1. Art. 2.) befand die Wiuter⸗Saat ſich dennoch 


* in recht ſchoͤnem und durchgehen ds gutem Stande und! ainmedio 
Aprilis mit Beftelung der Soͤmmerung ein ertoünfchter Anfang gemacht 
werden Fonte, fo facrirteman fich micht ohne Urſache / Durch GOttes Gnade 
wieder eine gefegnete Erndte zu erhalten. Dieſes gab Hoffnung, daß der 
Preiß des Getteydes noch mehr herunter gehen wuͤrde; da doch bereits ein 
Scheffel Korn um 1. Thl. 6. Ggr. Weitte 1. Thlns Gor. Serfte .Thl. 


Hafer 12. Gr. bezahtet ward. So fingen auch Die Bäume. an gar haͤuffig 


und fehön zu blühen. Von Budißin d. 6. May: Die Baum ⸗Bluͤthe 
gehet hier ziemlich drauf, und wird ehr wenig bleiben; denn Die kleinen bes 
aubten Räferchen oder Wipffelbeiſſer, und Blut⸗Raupen, ‚fo die. Stiele 
es Dbits anftechen, und verwelckend machen, verderben aues Maykäfer 
 fieher man heuer Feine. Von Leipsig: Fruges in herba luxuriant, &ar- 
ores plenz funt florum. Bon Subls: Die Fröfte haben Zeitherodem 
ervor grünenden Hraft, fo fehon ziemlich zu wachfenangefangen, groffen 


 Hich verlobren „- und ausfiehet, als ob es verfenget waͤre, weswegen Die 
Hausiirthe Diefes Jahr eine fehtechte Heu⸗Etndte ominiren. Von Ke⸗ 
J Re Die zu Anfang Diefes Monats ſcharffe eingefällene Kälte, 
molte ſchon fchtirime I ropnoftica caufıren, allein folche war Won Feiner 
Daner;denn Die. meilten Tage im April hatten gutes gelindes Wetter die 
* Saat zeigte fich don im Felde, und gab gute Hofinung- Die Winde 
trocFneten Das Erdreich aus, Daß man im Selde und Garten mit der Arbeit 
woht fortkommen Fonden, Zum Neifen wurde der Weg auch wieder gut. 
Aus Erperies in Hungarn: Die Saat fing ziemlich ſchlecht an auszuſe⸗ 
hen, wegen Mangel des Negens tr. vid. May, Don Grembocin : Wegen 
der April Kälte find die heurigen Pfropffer fait ale erfroren. Den 29. 
Apsil brach Die erſte Bluͤthe von Kricheln Bear: Ron dem Bu 


chaden gethan, alſo daß es feine Grüne an denen meiften Orten gaͤntz⸗ | 
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Des Feldes in Angerburg vid. füpra inter Fragmenta. ' Bon Rawicz a 
An *— Orten verliere ſich die Saat, wo brennende San ‚und un ⸗ 
geduͤngt Land iſt; aber meiſten Theile ſtehet es fuiſch. Eu 


ai pr RT ARE RE 


Crassıs.IV. - 


Don allerhand. eintzelen Phyficali 
fihen und Medicinifchen Begebenheiten, 
"pp ſich Menfe April. 1722. zugetragen 


haben oder befande moorden 


Artic. I. Ur u A \ h 5) 
Bon merckwuͤrdigen Sonnen-Circula und 
Neben⸗Sonnen. 


nbexaifche Natonomus Herr Joh.· Leonh. Koft folgenden 
| Er Su ı5. Aprilda er neue Licht eintrat, hatte man früß 
Am 7. Uhr heilen doch etwas dunftigen Himmel, un Sonnenſchein. 
Hierauf wurde der Himmel immer unreiner, und formirete ſich um 9. Uhr 
ein ſehr groſſer weiſſer Circul-Bogen daran, an deſſen unterſtem Rande 
die Sonne ſiand. Um dieſe gieng ein anderer etwas kleinerer Citcul der 
über der Sonne wie ein ſchwacher Regen» Ba * 
feiner Interfedtion mit dem vorigen ſahe man auf beyden Seiten gefärbere 
Veben-Sonnen, und innerhalb des Circuls um die Sonne noch einen an 
dern ſchwaͤcheren, Der jedoch) Feinen voljtandigen Circul, fondern verfus 
auftrum mehr eine Ellipfin formirete. Et war oben von dem inneren Bo⸗ 
gen gleichfam abgefchnitten, und ſahe man auch, nicht recht wie und wo 
ſich unten terminirte. Dieſes Phenomenon anderte ſich in meinem 
Auge nicht ſonderlich auffer daß es bißweilen an einigen Orten etwas 
fÄptwächer wurde. . Eine halbe Stunde vor x2. Uhr erblickte ich die Nies 
ben-Sonnen wieder fehr deutlich, aber über der Interfedtion Der Circulo- 
zum I der Peripherie des gröften, und Der obere Theil des Bogens * 


—R Ron dieſem angenehmen Phenomeno üb erſchtleb der berühmte 
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den, die | 
digten. Bey welchem ich nur noch erinnern muß, daß um 10. Uhr, oder 
etwas darnach das Centrum des gröften weiſſen Eirculs entweder in, oder 


weit vom Zenich geſtanden iſt. Andere haben an andern Drten 


doch 
allbier felbiges auch anders obſerviret; welcher Unterſcheid vielleicht der 
Paralaxibenzumeffen iſt. So weit diefeRelarion. An eben dieſem Tage: 


iſt auch in Laußitʒ dergleichen Sonnen⸗Cireul oblerviret worden; wovon 
der beruͤhmte Aſtronomus und Raths⸗Herr in Loͤhau / Herr Chriſtian 
Trautmann Folgendes uͤberſchrieb: Am r5· Apr. Abends kurtz vor Un« 
— — preſentirete ſich um ſelbige ein ziemlich weit abſte⸗ 
hender blaffer dunſtiger Hoff, worauf 6. Tage kaltes und feuchtes Wet⸗ 
ter. erfolgete. Von Limbach ſchrieb der geſehrte Theologus Folgendes: 


Den 14. April gieng die Sonne in wenig Wolcken helle auf, hatte aber 


vor ſich in forma und Gröffe über ihrem Difco eine rechte Nebel⸗Sonne, 
die bey Aufgang des corporis ſplendidi vergieng. In Norden ſtund viel 


dickes Schnee/Gewoͤlcke. Den 96 April hatte die Sonne einen ſtarcken 


Halonem. 
Vonder Kunſt die Leuchien⸗Blumen zu ver⸗ 
vielfältigen; und zugleich von deren Virtute 
a ee ee La 
gem und forthin unfereKrauterer die pollenfeuccten » Stöcke haͤuf⸗ 
3° fig auf Dffentlichen Marckt zu bringen, und fürs. 4. 5+6: 8: Sgl. 
in groffer Menge zu verkauffen pflegen. Die Kelation hlervon hat ung 
der berühmte Medicus und Phyficus in Seehanfen, Sr. Lic. Johan, Georg, 
Siegesbeck/ in Folgendem communiciret; Es ſind diefe genannte feucois 
en, infonderheitiwenn fie gefüllte Blumen haben, «eine nicht geringe Zierde 
der Luſt⸗Gaͤrten; und zwar theils wegen der mancherley ſchoͤnen Farbeny 
womit ſie unter einander fielen und. variizen, auch folche den gangen Soms 
mer fiber, ja auch wol den Winter Durch, wenn ſie recht gewertet merden, 
exlibiren; theils auch wegen des angenehmen Geruchs, welchen fie, in« 
fonderheit aber die weiſſen/ von ſich geben: Daher fie denn auch von den 


nn — — ———— — — t m 
die. Sonne war ſehr ſtarck gefärbt, worauf Laͤmmleins⸗Wolcken entſtun⸗ 
dor 12. Uhr die Erſcheinung dieſes euridfen Phenomeni en⸗ 


IR inferiren füglich in diefen Monat diefen Articul, mei in ſelbi⸗ 


Blumen /Liebhabern gar ſehr æſtimiret und geſucht werden. — 
| gefuͤll⸗ 
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gefuͤllten Leuedien eben nicht alzu leicht zu erlangen find, weil ſie nemlich Peine 
Saamen geben und alſo nur aus dem Samen der einfachen Blumen muͤſſen 


gezogen und erlanget werden. Man hat zwar auch eine Manter, ſelbige von 4— 


den abgebrochenen, oder in die Erde eingelegten Zweigen zu ziehen; es hat 
aber doch Feine rechte Art damit indem die Stoͤckenicht allein gantz unfoͤtm⸗ 
ũch zumalhfen, ſondern auch nicht allzu fange zu perenniren pflegen. Muſ⸗ 
fenalfo, wie ſchon gedacht, die gefüllten oder doppelten Leucoien aus dem 
Saamen der einfachen Blumen hervor gebracht werden. Weilen aber der 
Saame von den einfachen Stoͤcken wenn er wieder geſaͤet wird/meiſtentheils 

nur wieder einfache Blumen, und nur wenige gefüllte btinget; ſo haben 
daher, die der Gaͤrtnerey befliffen, alerhand Manieren und Kunſt Sths 

ee erdacht; um aus dem Saamen der einfachen viel gefüllte Leutoten zů 
erhalten. Wie denn nicht allein In denen Garten Büchern bald dieſe bald 
jene Manier befchrieben und vorgefchlagen wird, fondern auch von denen 
Gärtnern felbft noch viele andere, welche fie insgemein fehr geheimhalten, 
und nicht gern damit heraus wollen, verfuchet und experimeneiret werden 
oben Doch aber bedenklich faͤllt, daß nichtallein faſt ein iedes Garten⸗ 
Buch, fondern auch ein ieder Gärtner felbft eine befondere, undgang und 
gar voneinander difcrepirende Art, und Manier hat, um die Leucoien 98, 
füllt zumachen, alſo daß man auch hier mit Necht fagen Einte: Quot ca 
pita, tor fenfus. Sch habe, fo offt ich nur Helegenheit gehabt, mic) milde, 
nen Gärtnern zu unterreden, jedes mal mich über. den Punct, quoad Mul- 
tiplicationem Florum Leucoii, mit ihnen befprochen, habe aber ausihren 
Reden wahrgenommen, dag fo viel &ärtrer find, fo viel auch individual 7 
Manierenund Modi acquirendi Leucoia flore pleno, perhanden. Einige 
füchen die Multiplication in einer befonderen Zurichtung der Erden: Ans 
dere richten ſich nach dem Vollmond; und nehmen darinnen den Saamen 
auf; ſaͤen und verpfiantzen ihn auch wiederum in plenilunio; Andereregar- 
dien zugleich dabey auf die himmlifchen Zeichen, worinnen ſich eben der 
Mond tempore plenilunii befindet; wiewol fie auch quoad ipfa ſigna zo- 
Aiacı nicht einerley Meynung find; Denn einer haͤlts gern mitden lüfftigen, 
der anderetieber mit den ivdifchen oder feurigen, oder auch wäfferigen: Zeis 
eben: Ya andere geben auch dabey Acht auf die Zufammenkunfft der uͤbri⸗ 
gen Maneten, infonderheit auf Die ConjundionemSolis cum Veenere ;und R 
> was dergleichen ferupulöfe Subtiliteren mehrfind. Wir wollen doch e.g: 
einige Gartens Bücher allegiren, und fehen, was: fie füreinen Merhodum 
multiplicandi Flores Beucoii vorſchlagen. Alſo gedencket Heinrich Heſſe 
im 










































— —— 
im erſten Buche ſeines Teutſchen Gaͤrtners p. 72. folgende Manier: 
Man ſolte nemlich die aus Saamen gezogene Stoͤcke das erſte Jahr gar 
niche blühen laffen, ſondern alle Blumen ⸗Kuoſpen abbrechen, damit die 
Reäffte deito beſſer in den Stoͤcken blieben. Wann dann folche Stücke 
Dunchetwintert, folle'man folgenden Sommer wohl Acht haben, daß alle 
Neben, Blumen abgebrochen wuͤrdenm und der Hertz⸗· Stengel allein ſtehen 
bfeibe, Diejenigen Blumen nun, welche im Vollmond aufglengen ſolle 
man figen faffen, Die andern aber allewwegnehmen: Und zwar ſo muͤſſe das 
‚Zeichen des Loͤwens oder Stiers, oder auch der Zwillinge nicht dabey vers 
fen werden. Wenn der Saame von dieſen Blumen reiff worden, mülle 
er gleichfals im Vollmond/ und zwar in einem von gedachten Zeichen, ade 
en, und fodann wiederim polen Mond und benannten Zeichen ge⸗ 

fäet werden. Ich habe diefe vorgefchlagene Methode nebft noch einem 


andern guten Freunde und Blumem Liebhaber curioßratis gratia mehrale 


einmal probiret, aber eben fo viel Gewihheit, als von andern mir von den 
Gärtnern communicirten, oder Inden Büchern gelefenen Manieren vers 
fpürekz es iſt mit cinem Wort, elne bloſſe vergebliche Rünfteley,prete- 
reaque mihil. Wie mir denn Heinrich Heffensifides auch darinnen du⸗ 
bia und ſuſpecta ift,da er zugleich In Folgenden vorgiebet, Daß, wenn man 
die Reueoien in gute fette Erde verpflanse, undihnen ale Neben, Zweige 
biß ins Hertze benehme, ſodann die Krafft uͤberfluͤßig in die übrige wenige 
Zwelge gehe, und alſo fo gar Die Blumen der fhon einfachen Stoͤcke gefuͤl⸗ 
{er wuͤrden. Gewiß es gehoͤrt darzu ſtorcker Glaube, zumalen da den 
Blumen /Liebhabern nicht unbekandt ſeyn wird: und ſie aus der Erfahrung 
wiſſen werden, Da, wenn man den Reucvien- Saͤcken noch ehe fie blühen, 
die Neben» Zweige benimmt, man lange genug auf ihre Blumen warten 


muß, welche der Hertz ⸗Stengel austreiben-fol} ja fie bluͤhen wol folder - 


Seftalt Das erſte Jahr gar nicht, und Fan man alfo nicht roiffen, ob fie eins 
fach) oder gefültfeyn werden. Denn fo viel, alsichobferviret habe, wird 
niemals ein deucoien⸗Stock zuerft an dem mittleren oder Hertz Stengel 
anfangen zu blühen, fondern allezeit zuerft anden Neben-Zweigen ; iſt alfo 
siermehr hoͤchſt⸗ noͤthig Die Neben⸗Zweige zu conferviren, und nicht abzu⸗ 


fehneiden, damit fie ſolcher Geſtalt Bluͤthe treiben, und man alſo ſehen 






koͤnne, was doppelt Er werden wolle. Einandersaber iſt, wenn 
man weiß was gefuͤut iſtz Ann da fan man wol einige Neden⸗Zweige abs 
fehneiden, um den Stock in eine zierlichere Form zu bringen. Der andere 
- Autor foll feyn Zonis Lieger, welcher in — hiſtoriſchen u 

] s 3 $ # 
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Gärtner P: 337-342. zwar Vieles von der Cultur und Verpflaugung dee 
Leucsien vorbringet, aber doch eben Nichts fonderliches von dem Merhodo 
duplicandi Flores hat, ohne nur, daß man die meiften Saamen⸗Huͤlſen 
abfchneiden, und nur einige ftehen laffen müffe, welches denn zur Volle 
Eommenheit des Saamens ungemein dienlich feyn fol.  Dingegen 
macht Georg Holyck infeinem Barten-Buche p. 119. & feq. deſtomehr 
Weſens vonder Kunſt gefuͤllte Leucvien zu erlangen; wie er denn zugleich 
die Handgriffe, und die Mittel,felbige zu erhalten, treulic) zu communici- 
ven verfprichtz daher wir billig felbige hier mit beybringen muͤſſen; ſie be⸗ 
ftehen aber in folgenden Stüden: 1) Mußman die einfachen Blumen 
welhegegen ven Vollmond aufgeblühet, wohl zeichnemund mercken. 2) 
Die übrigen Blumen abbrechen, damit die Krafftin den ausgezeichnes 








u 


ten defto Eräfftiger wird: 3) Muß ein folcher Stock ineinem guten fans 1 


de, und gegen der Sonnen ſtehen. 4) Muß man den Saamen recht reiff 
werden, undfo lange in feiner Schote bleiben laffen, als es feyn fan, 
5) Muß man den Saamen gegen den vollen Mondfchein in einem guten 
Himmels-Zeichen, als in Löwen, da Venus mif fpielt, Oder auch Mercu- 
zius zugleich, abnehmen. 6), Muß diefer Saame Ineinemguten Zeichen 
und in gute fette Erde ausgefaet, auch die jungen Stöcke hernach wieder zu 
rechter Zeit verfeget werden, fo werde es an gefüllten und dicken ſchoͤnen 


Zeucoien nicht ermangeln. Und p-122. fähret eben dieſer Autor fort, und 4 
verfpricht die Kunft, gefüllte Leucoien, allerhand Sorten und Farben, duch 


die Saat hervorzubringen, noch deutlicher zu zeigen. Es beftehet aber 
die Sache innichts anders, alsin einer Reperition der fehon angeführten 
Puneten, nur daß dabey noch einige Special-Umftände, infonderheit von 
Obfervirung der bimmliſchen Zeichen mit beygebracht werden; Als dag 
man Diejenigen Sproffen oder Stengel vor andern ausfondere, worauf 
nur eine oder zr09 Blumen gegen den Vollmond aufblühen, zumal wenn 
im Calender der Löwe dreymal nach) einander ftehet, folche vor andern ers 
wähle, item: Daß man den recht veiff geroordenen Saamen nicht allein 
nahe am vollen Licht, fondern auch ſodann abbreche wenn der Löwe Im 
Kalender des letzten Tages um 12. Uhr Mittagesdie legte Riertel-Stunde 
noch waͤhret; denn diefes fey Der rechte Dies Aftronimicus, der Tag, welchen 
man nach der Wuͤrckung des Himmels beobachten müffe, und welchen 
Tag GoOtt ſelbſt alfo bey der Erſchaffung der Welt geftiffter, denn ein 
jedes Geſtirn am Himmel, 3. €. der Loͤwe gehe an feine Wuͤrckung ſtracks 
Nacdmistages um 12, hr, und wann ein ſoiches Zeichen zween — 
age 








































Dage in feiner Negierung ftehe, fo werde es deſto Fräfftiger, und in der lege 
ten Diertels Stunde des letzten Tages, Mittages, fey es am Fräfftigften 
worden / x. und was der unnägen Grillen, und unnöthigen, Gberflüßigen 
Phantafien mehr hervorgebracht werden. Wenn ich meine unvorgreiffe 
liche Meynung von denen aus Georg Holycks Garten⸗ Buche ist an⸗ 


Se Paflagen, ja überhaupt von Dem Buche felbft, fagen fon, fofcheis 


aſt nicht anders, als wenn hinter dieſem Autore ein anderer Scribene 
ſtecke welcher fich die Mühe genommen, und aus ein und Dem andern Gar⸗ 
gen» Buche, diefes Buch zufammen gefchrieben, zugleich aber feine Theori- 
en und Einfälle, welche aber bißweilen garfehr von der Erfahrung ſelbſt abs 
gehen, mit unter geſchoben: Oder wenn ja der Autor des Buchs ein wuͤrck⸗ 
Hicher Gärtner gervefen, oder noch iſt / fo erhellet doch aus unterfehiedlichen 
- Paginis, daß er miteines andern Gelehrten Kalbe gepflüger habe. Dem 
ſey aber, wieihm wolle, wir wollen nur vorißo feine Methode von Hervor⸗ 
bringung der gefülten Leucoien ein wenig durchgehen; Da denn fogleich zur 
Snüge erhellet, daß die erften angeführten ‘Puncte, cam quoad manipula- 

- kiones, quamfigna cozleftia, mit des Heinrich Heſſens ſchon angeführten 
Methode meift überein Eommen, und alfo vielleicht wol gar aus feinem Bus 
che nur mitein wenig veränderten Worten und Umftänden, ausgefhrieben 
morden. Rebſt dieſem was die Special: Umftände betrifft, fo wuͤſte ich faſt 
nicht, ob es fich iemals zutragen folte, Daß einoder derandere Stengel an 
Leueoien⸗Pflantzen, nur drey, zwo, oder gar nut eine Blume bervorbrins 
gen folte, er müfte Denn Eräncklich oder ſchadhafft ſeyn; denn gemeiniglich 
Die LeucoienStengel gar viele Blumen» Knoſpen zugleich treiben, welche 
nad) gerade in longiori &laxiori eaque ſpicata quafi ferie aufblühen: 
Scheint alfodiefer Umftand mehr.erdadht, als wahr zu ſeyn. Drittens 


ifis mol eine pure Phantafie oder Einbildung, daß, wenn die Blumeneben _ 


aufbtühen, wenn im Calender der £öwe dreymal nach einander ſteht, (oder 
deutlicher zureden, wenn der Mond circa plenilunium drey Zage nach eins 
ander ſich in figno Leonis befindet,) daß fodann der davon aufgengmmene 
-S:aame mehr gefüllte Blumen bringenfolte. Eben als wenn das ſoge⸗ 
nannte Kenum Leonis vor andern fignis, worinnen der Mond fic) aud) zu 
‚Zeiten circa plenilunium bißinden Dritten Dog aufhält, nur allein folche 
eflicaciam duplicandi Flores hätte, und nicht vielmehr auch die uͤbrigen 
Signa; zumalen da die Gärtner felbft circa ipfa ſigna unter einander nicht 
eines find, indem einer DIE, Dev ander jenes mehr Krafit in Diefem Std 


‚zu haben vorgiebet; wie Denn gewiß recht lächerlich ift, was eben Diefer 
| it Na Holyck 


| Crass.IV. Bon allerh. eingeln Phyf. und Medic, Begeb. 36; 
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olyck p.1oo. vonder Vergröfferung der Nelckens- Blumen hervor beiie — 
ur dm er fweibet, daß man die Nelcken Schöplein im zunehmenden — 
impfen muͤſſe, wenn er eben in einem wäfferigen Zeichen lauffe, ſo 
Faͤſſe habe / als da iſt der Krebs, Seorpionzc. (wovon doch andere 
ner gerade das Contrarium ftatuiren, und ſelbige als boͤſe und ungluͤckliche 
Zeichen anfehen,) oder in einem irdifchen vierfüßigen — 
Stier oder Wid der ec. (Schade nur, Daß die ſo genanntenAfelli,feu Mille, 
pedes nicht auch mit unterden 12. fignisZodiaci ftehen, voeil fie ohne Zweif⸗ 
fe ſodann den Vorzug vor den andern vielfüßigen Signis haben wuͤrden!) 
fo waͤrden die geimpften Stöcke viel groͤſſere und vellkommenere Nelcken 
fragen: Quafi als wenn die figna Zodaici auch eben folche inſecta und ani⸗ 
maliä quädrupeda wären, als fieinsgemein pro forma fd genennet werden. 


. r 


Wie aber, wenn man mit einigen Aftronomis die 12. Afterismos Eelip- 


- icos mitdem Namen der zwölff Apoſteln belegte, und alfoiedes 2, Hände 


und Füffe bekäme, welche würde molfodann die meifte eflicaciam multi» 
plicandi Flores unter felbigen haben? Das heift wol vecht juxta illud Phi· 
lofophi: Ratio ftulritie eft, fablime ferutari, & penes ſolem nidulari. Ja 
gefest, daß es wahr waͤre, daß aus Dem Sagmen der Leucoien⸗Blumen, 
wveilche mit dem volien Mond aufgegangen, nichts als volle Blumen wer⸗ 
den folten 5 warum foltediefesnur allein mit den Leucoien fo zutreffen, und 


wicht vielmehr auch mit andern Gewaͤchſen fo angehen? da wol faft Fein 


eingig Gewaͤchſe feyn wird, bey welchem es fich nicht dann und wann er⸗ 
eignen folte, daß feine Blumen circa plenilunium aufblüheten, aus deren 
Saamen doch aber nie volle Blumen zu erlangen: Als da ſind Z. E Mi- 
rabilis Peruviana, Convolvuli varii exotici, Onagra vulgo Lyfimachia Vir- 
giniana didta &c. welche, wenn fie erfhangefangenzublühen, eine geraume 
Zeit nach einander precife ale Nachmittage, und alſo auch nicht felten 
irca plenilunium, Luna etiam’infigno Leonis exiftente, eine Blume nach 
der andern expliciren, von welchen man doch noch nie Species mit gefülls 
ten Blumen geſehen hat. Aber man wird fogleih mit Georg Holycken 
p- 124. antworten? Das Zeichen des Loͤwens iſt vor allen andern den Leu⸗ 
eoien zugethan und geneigt, und bringet ihnen volle Blumen; dahero auch 
bey diefer Art Blumen Fein vieles Waſſer zu gebrauchen. Ey wer hat 
Boch folches dem Autori reveliret, daß der Loͤwe vor andernden Leucoien fo 
ſehr favorifire und zugethan feye? Gewiß ich glaube, daß, wenn Zowis Lic- 
ger Diefeg gerouft hätte, er wuͤrde Davon fogleich ein Hiftörgen in feinem 
biftorifchen Blumen / Gärtner dem Ditul der Leucoien mit — 
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haben, -gleichwie eu denen andern Gewaͤchſen dergleichen unnoͤthige und 
uͤbe Einfaͤlle und erdachte Chimeren beygeſetzet, und davon ein groß 
Volumen zuſammen geſchmieret hat. Und warum widerſpricht ſich doch 
Solsek Plebl in eadem pagina, indem er erſt ſaget weildie Leucviendem 
Zeichen Des Loͤwens zugethan, daß bey ihnen kein vieles Waſſer zu gebraus 
chen axfurtz hernach ſagt er doch daß die Leueoien⸗Stoͤcke feuchtenTempe- 
re im duͤrren Erdreich nicht dauven, wenn fie nicht 
einige Feuchtigkeit hätten; welches legte denn auch allerdings. wahr iſt: 
Denn ſie wollen den Sommer uͤber / zumalen wenn fie blühen, bey trocknem 

fleißig, ‚den Winter aber nur maͤßig begoſſen ſeyn. Wie denn 


daher. . Moͤller in ſeinen deliciis hortembug p. 69.901 wohl erin⸗ 


nert; Zu Sommers⸗Zeiten fall das Begieſſen der Leucoien keinen Tag ein⸗ 
geſtellet oder vergeſſen werden, weil kein durſtiger Gewaͤchſe ift, als dieſes; 
liebet daher die Mittags / Sonne nicht. Erhellet alſo auch aus Holycks 
Garten Buche, Dafıviele erdachte und vergebliche Umſtaͤnde bey Erzies 
bung der gefüllten Reucoienimitiunterlauffen und hervorgebracht werden. 


Air wollen aber noch einige Autores, und ihre Meynungen, Die fie circa 


MultiplieaüonemFlorum Leucoii haben, Doch aber nur kurtz und mit we⸗ 
nigem;referiren. > Als aus des Paters Laciani Monzifs new» vermehrte 
Gartens Luft 2.300: ein fonderbares Secretum, Die ſo genannte 
Baßler Trägelein, auf Lateiniſch Leucoium genennet, gefuͤllet zu 
machen ; “Zt derohalben zu mercken, daß der Gaͤrtner mit gutem Grund» 
r Erden verſehen ſey, in welche ev, wenn der Planet Mercurius in dem» 
Kömen ift; ſaͤen Darauf; fo die Pflänglein etwasermachfen, vor dem Boll» 
- Mond wenn die Sonne indem Löwen ift, abermalen in eine ‚gute Erde ver» 
ſezeu ſolle.“ Und-pi 301: Ein anders; (welches ſchon anzeiget, daß das 
ſe ungewiß iſt.) +1) Es laffeder Gärtner an einem jährigeneinfachen» 
Slock gemeldier Baßler⸗Naͤgelein nur einieiniges Bluͤmlein, welches» 
drey Tage nach dem vollen Mond aufgegangen, Saamen tragen, dies 
fibrigen muß er allegeit abbrechen: Diefen Saamen foll man, wenn er⸗ 
wohl reiff worden, etliche Tage. vor Dem Bol-Mond verfesen, fo were» 
den ſolche ohn fehlbar gefiut.“.. (Das ift viel gefagt! weil aber der Au- 
tor zum Uberfluß darzu feßet: Probatum eſt, ſo Fanfelches ein ieder ver⸗ 
Tuchen, der darzu Beliebung hat.) Ferner aus M. 7.6. Wiüllers Deliciis 
Horienfibus p. 67. Leucoium rubrum, album, violaceum, iſt gefuͤllet und» 
einſach: Der gefuͤllte traͤgt keinen Saamen wird aber offt von des ein⸗ 
fachen Saamen gefuͤllet bekommen, RN wenn er bey vollem Licht» 
; 853 im 
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„im Loͤwen oder Steinbock in ein gut feucht, "doch mit zartem Sand ver⸗ 


„mengtes Erdreich geſaͤet, und in ſolchem Zeichen, wiederum in ein wohl 


„erbauet Land verſeet wird: Man muß aber auch dabey zuſehen daß der 


„Saamen von denen Blumen fey, fo zuerft und darzu im Vollſchein auss 


„gefihlagen find, welcher auch in folhem Schein abgenommen werden ä 
*” 


„fol. Ferner aus Aiferi Botanica curiofa p. 142. Es geben aber dieeins 
„fachen Leucoien nur Saamen , die gefülten aber nicht, werden iedennoch 
„aus Saamen von einfachen Blumen gezeuget: Es muß aber der Saas 
„me reiff und bey vollem Licht abgenommen feyn, wenn man gefülte Blur 
„men verlanget; da es denn ſich zutraͤget, Daß zu Zeiten unter hunderten 
„wol zehen oder mehr, auch wol weniger, gefüllte Stöcke gefunden werden, 
„zu Zeiten auch mol nicht einer, und legt e8 guten Theils am Saamen, 


„wenn gefüllte Stoͤcke fichzeigen, welchen man zu gemwiffer Zeit aufnche | 


„men, und auch faen muß, vor allen Dingen aber dahin fehen, daß er zut 
„voͤlligen Reiffe gelange. Daß die Blumen bunt und weiß in roch, oder 
„weiß in Purpur geflammet werden, halte ich dafür, fey ein lufus natur, 
„wiewol auch zugeiten an dem Aufnehmen des Saamens was gelegen. 
Unter allen aber hat Heinrich von Öften in feinem Niederlaͤndiſchen 
Garten, die Manier, gefülte Leucoien zu befommen, noch am beften, wie⸗ 
wol unter einem etwas uneigentlichen Namen der Violerren beſchrieben, 
„und tritt dee Sache am nächften bey, in Folgendem p. 66. «Bell die 


»Deppelts Violerten, Lateinifch Leucoium genannt, keinen Saamen ge ⸗ 


„ben, muß manbedacht feyn, aus dem Saamen der einfachen, Doppelte zu 


„gewinnen. Und zu ſolchem Ende muß man fen vonallen Farben, dieman 


„bekommen fan; Wenn fienun gefäet find, muß man fie umpflangen mit 
„den Bolmond und Suͤde⸗Wind; fie werdenaber das erfte Jahr alle 
„einfach feyn, und wo jaeine Doppelt darunter, wäre es ein bloffer Zufall 
„Dieſe Pflangen bluͤhen das erſte Fahr, taugen aber alsdenn noch nicht, 
„Saamen zu doppelten Blumen zu geben, fondern man muß die Pflansen, 
„daraus man guten Saamen gewinnen will, den Winter durch zu halten 
„ſuchen, und fiezum andern mal blühen laffen. Diefen Saamen muß 
„man aufheben, und acht Tage vor dem vollen Mond im Märs oder April 
„ſaͤen, auch fobald die Pflangen tauglich, gegen den vollen Mond, bey 
„Suͤd⸗Wind verfeßen, fo wird man Doppelte Eriegen, und ie Älter dee 
„Straub, le beffer der Saame ift, Doppelte Daraus zu gewinnen.“ Wie 
gefagt, fo trifft von Oſten die Sache amallerbeften, indem vorgefchries 
benen Modo gefüllte Leucoien zu erlangen, wiewol, die Wahrheit Fr 
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ſtehen doch nicht aus den Gruͤnden und Urſachen wie er ſie nach ſeiner Mey⸗ 
nung anſiehet. Wie denn auch ein und der andere Umſtand noch dabey mans 
gelt weſcher billig mit in Conſideration zu ziehen iſt. Iſt demnach erſtlech ge⸗ 
wiß genug,daß die Pflantzen der Levcolen, welche dag erſte Jahr bluͤhen, 
nichts taugen, um Doppelte Leveolen davon zu bekommen, fondern daß felbe 
erſt das andere Fahr darauf den Sommer über nochmals blühen, umd 
alſo guten veiffen Saamen geben muͤſſen. Und diefes gefchicht zwar nicht 
ratione aunotum & zratis, wie von Oſten der Meynungift,daß fie deßwe⸗ 





gen gefüllt wuͤrden, weil der Saame von zwey oder mehr jährigen einfar 
chen Leveolen⸗Stoͤcken aufgenommen worden ; fondern vielmehr bloß dars 


um weil die Levcoien, welche das erfte Jahr aus Saamen gezogen werden, 
allererſt hat im Sommer und Herbft zu blühen anfangen, da fie denn ohn⸗ 
möglich recht tüchtigen und reiffen Saamen geben Fünnen; wenn fieaber 
durchwintert find, fo fangen fie folgenden Frühling, bey Zeiten, an zu blühen, 
und blühen und geben confequenter auch) guten reiffen Saamen, an wel⸗ 
chem gar viel gelegenift. Ferner fo wollen die meiften Gärtner, wie unter 
andern aus angeführten Schrifften genugfam erhellet, circa plenilunium 
den Saamen fäen, weiches Doch aber nichts iſt, und nicht den gerinaften 
Nutzen hat. Denn mie fan dech wol der Mend in einem noch zuges 


ſchloſſenen Coͤrper und trockenen Saamen würcken, fo lange folcher von 
der nitrohfchen Feuchtigkeit der Erde, als dem rechten vegetabiliſch / aſtra⸗ 


lifehen Magneten, noch nicht aufgefchleffen, und um die Aftralifche Wuͤr⸗ 


ung anzunehmen, darzu difponiret ift ? daher der Vorſchlag Heinrich 


von Oſten viel Deffer ift, wenn erden Saamen acht Tage vor dem Dolls 


- mond zu faen angiebet. Und diefes ift auch von Verpflautzung der aufges 
sangenen Pflangen felbft zu verftehen, als bey weichen gleichfats gang vers 


geblich ift, ſie circa plenilunium zu verpflangen, indem ſolcher Seftalt die 
influentia Lunaris nichts zu ihrer aufferordentlichen Wachſung und Viel⸗ 
fältigung der Blumen beytragen Fan, weil einige Tage hingehen, ehe fie 
nad) der Umpflansung wieder neue Wurtzeln fehlagen, und alfo mit ihrer 
Mutter dem fale rerrz, Vermittelſt welchen fie nur allein de influentiis 
Aftralibus participiren fünnen, wieder Gemeinfchafit befommen. Ich 
meines Dits habe überhaupt weder Die Signa Zodiaci, noch phafes Lunæ 
fonderlich in Acht genommen, ja ich habe mit Fleiß nach dem legten Viertel 
Levcoien verpflangen laſſen, und Doch gefüllte ; und Darunter einige mit 
bunten Blumen bekommen. Doch muß Ich geſtehen, daß ich mid vorden 
‚einfallenden ſtarcken Aſpecten des Saturni und Maris moͤglichſter a 
— n 








368 Anno 1722. APRILIS “1. Ve nd 


in Adyt nehme, und nicht gern um folche Zeit mit Saͤen oder Pflantzen et⸗ 
was zu thun habe, und diefes propter ficeitatem’vel frigidamwelealidam, 
welche fie durch ihre Influentz in Atmofphera noftra verurfachen, Dadurch 
fie die Erde ſelbſt Hart und herbe machen, und ihre poros precludiren,und 
alfogar Dielesan gedeyficher Fruchtbarkeit hindern. Beſſer aber ſind Die - 
einfallenden Adfpeden des Jovis, Solis, Mereurit und Veneris, mit und | 
unter einander ‚ als dureh deren Influenrz gemeiniglish warme fruchtbare 
Megen, mit Std,oder Suͤdweſt-⸗ Wind in unſerer Atmofphera erreget 
werden. Daher Heinrich von Oſten abermals Benfall verdienet, wenn 
er fagt, Daß man die Leucoien,Pflangen bey Süden TBind’verpflangen 
müffe; wie er denn überhaupt in feinem Buche bey der Culctura Florum 

gar viel von dem Sid A Binde hält, hingegen das Saͤen und Verpflam 
gen bey Faltem und trockenen Nord⸗ und Oſt ⸗/Winden goͤntzlich disappro · 
biret; welches denn auch in Wahrheit ſeinen guten Grund und Urſach in 
der Phyficund ſcientis Aſtrometeorologica hat / ohnerachtet Heinrich von 
Oſten vielleicht nur aus der bloſſen Experientz, und alfoA pofteriorimag 
dahinter gekommen feyn. Ich habe alfo mit Fleiß Die Meymımgen unters 
fchiedlicher Autorum, welche fie (quoad Artificium -duplicandi flores 
Levcoii hegen, hier zufammen tragen und inferiren wollen, Damitmanuno 

“ inctuitu vermercken koͤnne, ob und wie fernan der Sache felbjt was wahr 
res oder erdachtes fey. Da man denn exallegatis gar leicht erfennen 
wird, daß es auch hier mit Necht heiffen koͤnne: Incertitudine mil certius; 
indem ja Die meiften Vorfchläge aufbioffen Einbildungen und vorgefaſten 
Meynungen von der efficacıa fignorum Zodiaci und andern Deuteleyen 
beruhen; überdiß noch darzu immer ine Meynung von der andern in eis 
nigen Umftänden diferepiret, welches denn derfelben Ungerißheit genug⸗ 
fam andenQag leget. Damit ich aber endlich zum Schluß Fomme, und 
auch meine einfältige Meynung und Manier, welche ich) in producendis 
Levcoiis Flore pleno habe und gebrauche, hinzuthue,fohalteich überhaupt 
dafür, daß mit den allzuvielen und fubrilen Künfteleyen und Funterbunten 
Unternehmungen, wodurch man die Sache Elüiger anftellen will, ats die 
‚Natur felbft, hierbey am menigften auszurichten, und das vielmehr, jeeins 
-fältiger man fecundum Naturam e8 anfange, ie beffer es gerathe. Ne 
muß mandie Sache auch nicht allzu einfältig, Das Ift Dumm und confus, _ 
und alſo contra Naturam anftellen, fondern es ift der ficherfte IBeg, vors 
erſte fein felbft auf Die Natur Acht zu geben, wie fie es doch mache in Pro- · 
dueirung einiger gefülten Blumen, und fodann folche möglichfter Maffen 

gu 


® u 
—— | 
— —— * IE: — — 


—90 
4 
1 


“ 
J 

J 
+ 


re 
u 
“ — 
in 
ui 


3 IT 
mW 
D 20 









































Cras. IV. Von allerh 


— *— 


gut 














ppliren zu ſuchen; denn es heift auch hier: Artifex 
fer, Da dert vers erſte dieſes wohl zu attendiren iſt, wie 
ſeibſt zu ſolcher Veraͤnderung in Dem Regno Vegerabili in- 
8 noch dazu ohn alle Kunſt auch in den verborgenſten Wild⸗ 
wenig Menſchen auf ihre Wuͤrckungen Achtung geben, 
en hat man isiger Zeit allerhand fpecies Vegetabilium 
ebientium, welche fejeinen mehr von der Kunſt als von 
‚uühren. Aleine wenn man auf ihren eigentlichen erſten 
jet; fo find fie gemeinigtich aus der Witönig, worinnen fie 

























ihe gefunden worden, in die Gärten verpflanget, darinnen 


ie dasjenige antreffen, was ihnen noch mangelt, immer 
ei aber auch leicht dererioriret, ja gar verderben 
ein contrarium und fibi inimicum, nemlich diverfe Er⸗ 
Gegend, und endlich eine inconvenable und ungefchichte 
Härten antreffen. Bars andere ift dabey auch diefes nicht 
ffen, daß, oßnerachter die Natur felbft zu ſolcher Reräns 
ferung der Blumen fa fponteincliniref, fie doch dabey 
cis campeftribus & fylveftribus angetroffen werden; Daher 
Yufferordentliches ift, und alfo nur per accidens, und über 

en allzu leicht geſchicht. Gewiß es iſt einem Botanico und 
) er der Gewaͤchſe eine rechte Freunde, und haͤits allegeit für mas Nas 
r * an er undertmuthet in geldern und Waͤldern eine Pflange, welche 
hnft einfache Blumen zu babe ! 
nopetalis irregularibus, ardte fibi ineumbentibus, compofito ficque na- 
ara pleno gaudentibus, ift hler die Rede nicht,) mit ſchon gefüllten Blu⸗ 
Anteifft und wirds da ernie leicht vergefien zu annotiren, wie man denn 

st Catalogis, weldye Die Plantas indigenas dieſes und jenes tradtus 
ind befehteiben, ein eder ander Eyempel davon finden wird. 
et 3. €. der inotigem Seculo indem Hochfürftt. Heffeniftben 
allte, und in der Botani iche wenig. ir more vulgari- 
norum, ) erfahrne She Royer, in Der Beſchreibung der 
Welche uns Zeffen herum in denen Seldern und 
sutteffen, welche feinen Gatten, Buche mit bengefüget, 
8 über Vermuthen in dem Holtze Falckenſtein genannt, 
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ve defectus, welche ihr in ſolchem Geſchaffle 


fam Damme ift, indem dergleichen gefüllte Zlumen nur 


n pflegt (de plantisFlore, ex flofculis mo- 


men angetroffen, 
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er auch ausgehoben, und in den Fuͤrſtl. Garten verpflantzet. Derglelch 
gedencket auch Herr Johann Chriſtian Buxmann in feiner ur 
edircen Zrumeratione accuratiori Plantarum in agro Halenfi ertfienttump,20 
‚De Lychnide prätenfi Flore laciniato pleno purpureo: reperi aliquande 
‚hane elegantiflimam plantam in prato quodam prope pagum Franckle⸗ 
‚ben. Anderer Erempel, die mir aus den feriptoribus Botanieis eben itzo 
‚nicht beyfallen wollen, zu geſchweigen. Mir ſelbſt iſt es vor einigen Fahren 
begegnet, daß, da ich aufeiner Reiſe begriffen bin / und etwas aus dem We— 
ge trete, und Beyſeit gehe, ich einen gantzen Hügel mit dem insgewein ſo 
genannten Helleboro Hippocratis, welcher aber ſecundum veriora Bora- 
nices Axiomata nichts anders ift, als eine Adonis montana perennis, bes 
fest antveffe, welche eben in Flore waren, da ich denn unter Denenfelb: 
eine eingige Pflange obfervirt; welche aufallen ihren Stengeln ſehr ſch 
geoffe und dabey Dicke gefüllte Blumen hatte, von welcher Specienoch in 
‚feinem Catalogo etwas gedacht wird. Ich war bemühet dieſe Plane 
‚mit der Wurtzel auszuheben, und fie in mein Viridarium Medicum zu de | 
fegen, weil id) aber Fein recht tüchtig Inftrument bey der Handhatte, 
ich die Wurtzel nicht recht heraus bringen. Nachdem wir alfo 
et, wie die Natur felbft zu Der Veränderung und Vervielfältigung d 
‚Blumen aus) ohn ale Kunft und menſchliche Hülffe inclinire, und abe 
doch folches fehr var und fparfam gefchehe ; fo koͤmmts nun bili: J die 
nn 
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Frage an, was Doch wol die Urſache, und zugleich der Modus folcher 
Anderung in der Natur feyn muͤſſe? Denn mic) bediincket im 
man die caufam und modum Transmutarionis der Natur ablern koͤnte, 
man fodann ſelbige gar leicht imitiren, ja ihr wol gar In einumd.anderı 
Stück zu Huͤlffe kommen koͤnne, daß fiefodann noch mehr prefirete. X 
meines Dits habe über Diefen Punet unterfchiedliche Speculariones gehabt, 
und habe unter andern dafür gehalten, daf die plenitudo Florum varii 
generis wol meift daher rühren müffe, Daß eiwan, nachdem die Saamen 
reiff worden, ein gantzer Klumspen, zumalen von feminibus in capitulum 
vel fpicam conglomeratis, davon zugleich inein Loch in die Erde fielen nd 





14 


fich alfo, wenn fie progerminirten, zufammen ineinem Stengel combinir- 


ten, und confequenter hernach auch doppelte Blumen bervorbrächte 
Es hat mic) aber folgender TR ga diefer —— 
bracht: Nemlich, es iſt zwar nicht ohne, Daß diefes — — 
indie 
ber 


zu gefchehen pfleget, daß gange Klumpen Saamen zugleich in ein Loch in B 
Erde fallen, auch zugleich anfgehen, und fich ineinmStengelcombinireng; 
4 





a plantæ monfrofz aus folder Combina- _ 

85 wie denn dergleichen plantz abortivz paflimincam- 

Lin hortis Denen Boranicis zu Geſichte Eommen, auch einige 

p —— abgemahlet zu finden. eg. Tragopogonluteum _ 

m in Gotefcheds Flora Pruflicor.p. 270. Und ich habefelbfteinmat 
Haug pratenfem anguftifolium caule lato, wie auch 


Harten eine Beram abortivam wahrgenommen. Nun vermers 
ber an denen Gewaͤchſen, welche gefüllte Blumen haben, weder 
tengeln, noch Blumen etmas Monftröfes, fondern vielmehr was 

+ hmes; daher Zweifels ohne conglomeratio feminum ferendorum — 

nicht Die rechte Urfache duplicationis Florum feyn fan. Aber was mag - 

nun wol die eigentliche Caufa Multiplicationis Florum feyn? Nach 

reine nung ifts Feine andere, als die bloffe Weränderung und Melio» 

ion der Erde, darinnen folche Gewaͤchſe eine Zeit um die andere geſaͤet 

und gflüner (de. Man Ean dieſes in genere handgreifflich ver⸗ 

nehmen an denen Gewächfen, welche aus der Wildniß zn ihrer rechten 

bequemen Zeit, theils Durch den Saamen, theils auch durch die Pflangen 

1 Die Gärten verpflanset und rransferiret twerden, wie fiean Kraut 

, da fie doch vorher fo mager gervefen, viel Härcker werden, 

zu fagen zufehends wachfen, und fich vermehren. Nun will ich 

jerckung in fpecie auf die Levcoien appliciren, und folche zugleich 

ol cheorerice , fondern vielmehr pradice, ja hiftorice dadurch 

sonfrmiren, Es gefchahe nemlic) vor einigen Fahren, daß ich In Pati - 
1, Aflairen aufs Land verreifen mufte, und da ich nun meine Verrich⸗ 

mgen ausgerichtet, verfügteich mich in den Lufl- Garten deſſelben Orts, 

denn nebft andern exorifchen Gewaͤchſen, auch einige Levcoien, 

ce mit gefüllten Blumen antraff. Sch nahm fogleich Gelegenheit, 

Ic) mit dem Gärtner über die Kunft, gefüllte Levcoien zuziehen, zu befpres 

n, ee wolte aber mit feinen heimlichen Kuͤnſten nicht heraus; daher ich 

auch endlich, wie ich fahe, daß er dificilis war, den Difcours abrumpirte. 

yatteunfern Difcours ein gewiffer Amts⸗Schreiber, welcher mich inden 

arten begleitet hatte, mit angehoͤret; diefer fing auf dem Ruͤckwege aufs 

neue von der Materie an, und fagte zu mir: Dbgleic) diefer Gärtner ſo 

Senke mit der Erziehung der gefüllten Levcolen wäre fo glaube er doch/ 

Daß er felbft nieht. würte damit umzugehen / er aber wiſſe das rechte Ser 

heimniß, daran alles liege bey Erziehung Der gefühten Leucoien, und dieſes 

um fo vielmehr, weil er ein naher en waͤre von einem seien 
” ’ | 092 
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ärtner, welcher, wie befandt ſeht glücklich vore geflilte Kevenien pi 
—* uud hätte ex folches aus feinen eigenen Munde vernomm ie tu 
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hatte ich ſchon vielmals von erwähnten Gärtner fagen hören,daße 
allein ſehr glücklich in producendis Levcoiis Flore pleno fey, fondern De 
er aud) ziemlichen Nuten und Votthell von ſolcher Kunfthätte. Dah 
wie leicht zu erachten, ich mit alen Ernſt meinenDifcours von Liefer Mai 
mit meinem Socio fortfegte, er wolte aber auch nicht vecht Damit be 
und kam immer per ambages, endlich aber machte ich ihn doch fe kr 
$ig, daß er. mir mit wenigem fagte: Sein Verter nahme swarce 3 
die Saamen von einfachen. Levcoien auf, er fäcte aber von felbigen Zeit 
eingig Korn, fondern verfchickte ihn an auswärtige Freunde, die felbeu von 
ihme verlangten. . Denjenigen Saamen aber, den er ſelbſt fäcte , ver⸗ 
Fhriebe er aus dem Würtenberger-&ande, und aus folhem Gaaıcn 
befäme er ſo viei gefühlte Lencoien. Ich geftehe, es gab mir dieſer Re A 
richt fogfeich ein grofes Licht In der ganzen Sache, umalen da mit ı dt 
unbekandt, daß. der Tradtus, woher der Saame verfchrieben würde, Er u 
uͤch fandigt.und mager, hingegen der Boden, worinnen ber Saame wie⸗ 
der. gefäct woͤrde / fehr fett und gut wäre. Uber diefes hatte ich ſchon Unter⸗ 





ſchiedliches ſowol in den Garten⸗Buͤchern, als auch von einigen Wirth⸗ 
ſwMafſfis⸗Verſtaͤndigen vernommen, wie ſich manchmal die Saamen ſowol 
der SartensSewächte, als auch der Feld. Früchte, nach gerade gas A 
arteten, und man daher andere von andern Orten müfle kommen I 
wenn man wieder zu guter Art gelangen wolte. Wie Dennunterandern 
M, 7.6. Müller in feinen. delicis bortenfibus pag.5. gar wohl erinnert: u 
„Alle zwey oder längftens drey Jahr folt du Deinen — BE 
„den austaufchen, fonften wird fich dein Sewache, ob es noch Io IWonger 
weſen ohnfehlbar. ausarten.» Ja man liefet fo & in —— er 
fens Teutſchem Gärtner,daß die erfahrenften Gartner im Gebrauch 
hätten, nicht alein die Zucker» Erbfen, wenn fie ſich ausgeartet, fondern 
auch die radices Hyacinrhi tuberofi, wenn fie ſchwach worden, und nicht 


mehr blühen wolten, wieder in warme Länder; als Tealien, granckreich 
2c. an die dafigen Gärtner, mit, welchen fie correfpondiren, remittirten, 
feibe auch von daher nieder bekamen, wenn fie fich dort ineinem wärmern 
Climate wieder erholet. Es liegt alfo gar Vieles wo nichtdasMeifte an 
der Erlangung eines Saamens aus einem andern Boden; und glaube ich, 
daß gleichwie es überhaupt wol daher Fommen mag daß zu Zeiten felbft in 
campis & fylvis unser andern vielen Gewaͤchſen mit einfachen De 
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auchein oder DaB andere exemplar Flore p 


amens in einen Platz von etwas befferm Boden 
— ——— cher Geſtalt mehr hervor thut, 
Ute Blumen hervorb 
haffen fey, und daß es vornen rauf anbomt 
e in einen magern und fandigen Boden gejengtt, 
eder in ein gut feit Land geſaͤet und verpflantzet werde. 
ber eben nicht URAN oe will, daß Die Kunſt dev 
m Aptir —— ner guten Erde, als auch) 
htung der rechten zeit des Sdens und Verpflangensder Leucalen, 
zu derofelbeh Perfedion füle was contribuiren Fünnen, ſiunte ma⸗ 
gar gern Damit zu Stieben It ann fie wohl acec 
fen Hatte ich aus oben angeführten Urfachen nicht allein unnda 











Yingetzaifo es auc) in Ipecie 
oenemlich darauf ankomme, 






















bey dem Shen und Verpflangen foltri&te nach dem vollen 
fondern fehe es irn anfür eine adergläubifche Geihtoldu 






an h an diefeund jene figna Zodiaci bey Ertwählung und. 
namens fo genau bindenwolle. Und weil die Natur ſowol 


n producendis Vegerabilium fpeciebusFlore pleno, als auch 
quoad Leycoia, ſeh 
€ Partie aus Saamen gezogene Pflantzen auf ein gut groß 
erpflanget, fo Ban ea nach Aijeri Boranica curiofa gar wohl 
iter hundert Pflansen etwa gehen und mehr, ‚auch wol 















selten Blumen, gefunden und erlanget werden welche doch 


andie Muͤhe ſchon compenhiren koͤnnen. Ich habe vor dieſem 
mer gekannt , welcher mit gefuͤlten Leveolen hand 
alle Sabre ben nahe einen Morgen. Landes mit Leocolen Pflans 
fürmeine Derfon halte faſt eben fo viel auf die Leveoien mit ein⸗ 
| —— yefühten Blumen, und dieſes zwar propter ufum Me- 
Yem fie. eben 









wie Die Flores 


Caryophyllorum hortenfium;melche 








$ ben, ja mol und in mehrerer Krafft 
JJ —— 
nTuniecis geſchicht, eine Conervan 
ito daraus pre acren, und plc in leg 


d Syrupum more ſo⸗ 
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en, wie in 
eieisdenen Patienten verordnen. 
ar von dieſer Materie, wie nicht weni 
Blumen, PU Meng Majo Bela nm iR 
ul EL Sa ST cz 


leno gefunden void, daß etwa 


wann fie wohl accommodiref, 


ſehr fparfam.ift, fo thut man am beften, wenn, 


Fevenien handelte : Diefer 


a Flores Tunicz genennet werden, eine vircutem Analepti- 
als die Flores Tunice 
ın.. Mantandahero 
ariis. und, Poriuncnlis-Analep-. 
N ein Diſcours uͤberhaupt 


Artie, : 
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Verfolg der Relation von den iBign Zw 
ſtande der Harggerodifchen Bergiverefen. 4 


En Anfang und Preliminaria von diefer curiöfen Relation 











wir M. Febr. Claf, IV, Art, 4.vorgetragen ; worauf wir anißo hier⸗ 
„gt continuiren, nach folgendem Anhalt: Bon dem Zuropäts 
ſchen Berg » Bau und deffen Alterthum Fanman gleichfals nichts G 
wiſſes melden ; Doch feheinet e8, daß folcher ſhon lange und viele Jahi 
hundert im Flot geweſen; Geſtalt Plaro, Arifioteles, Plinins, und vielleicht 
andere mehr Davon Meldung gethan haben. Unter allen aber feheinen 
wol die Aungarifche die alleraͤlteſte zu ſeyn welche nach einiger ihrer 
nung ohngefaͤhr An. 750. erfunden worden. Aber ich glaube, dapi 2, 
fang viele Sceula zurück und vor Ehrifti Geburt müffe gefest werd w 
vermuthlich die Hungariſche Bergwercke es eben find, Deren Die oben ge⸗ 
dachte heldniſche Philofophi Erwähnung gethan; zumal da ANoteles nach 
Erſchaffung der Welt 3 500. zu Zeiten des MNa 4. gelebt: Und in 
eben diefem Millenario und fechften Seculo hatauch Plaro,; Plinius dagt- 
gen Im erſten Jahrhundert nach CHriſti Geburt gelebet, alſo daß dieſe 
Hungariſche Bergiverske allbereit vor CHriſti Gebutt find gebauet und 
daſelbſt Ertzte gewonnen worden. Diefem find gefoiger die auf dem Hartz, 
von welchen man die Tradition hat, daß fie An. 968, entdeckt worden. Die 
Meißniſche im Ersgebürgifehen haben um das Zah 1 169. ihren Anfang 
genommen. _ Die Mannsfeldiſche 1199. Die Tyrolifch 1449. 
Unfere Hartzgeroͤder Berowercke follen nach dem Zengniß — 
zum ohngefeht 1490, zuerſt beleget, und 1492. ſWchon in gutem Florun Auf⸗ 
nehmen geweſen ſeyn; wiewol man hiervon keine eigentliche und zuver⸗ 
laͤßige Nachricht hat. Cinige hiefiges Dres und SE, 
- haupt fegen den Anfang unfter Bergwergke etliche Secula tue ter zuruͤcke. 
Gewiß iſt es daß zu Fürft Joachim Ernfkens Zeiten mandie Bergwers 
ce wiederum zu bauen und zubelegen angefangen, worzu deffen Durch⸗ 
lauchtigfte Herrn Eydame, die Chut⸗ Furſten von Sachſen und Bran⸗ 
denburg den meiſten Vorſchub gethan, und ſoichen nachdrũcklich recom⸗ 
en? welches ans Denen alten noch vorhandenen Berge Berichten zu 
Aber es iſt zu verwundern, daß, da man vordem die Ertzte nicht an⸗ 
ders als mit Feuer, Schlägel, Eifen und-Brechftangen, mit — 
r⸗ 
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fehet GOtt mehrentheils durch Raltur und Kunſt ſolchen Mangel, entre 
der duch nutbate Holtz und Waldung, Biehe- Zucht, Manufatturen, Har 
lung, oder Berg und Saltz wercke, wiewol man in manchem Sandebeyna, 

he alles beyfammen hat: Alfo haben die Hoch⸗guͤrſtl. Anhalt⸗Bern ⸗ 
burgiſche Hartzlande, Hartʒgeroda / Ballenſtaͤdt und Gůnrers A 
neben dem guten Feldbau, ſich dieſes vortrefflichen Kleinods des unterirdi ⸗ 
ſchen Reichthums ſchoͤner und reichhaltiger Ertzte, abſonderlich erſterer Art 
zu erfreuen, and dieanerfchaffene Gluͤckfeligkeit nach der befandten Devile, 
welche auf einer Anhaltifchen Medaille zu leſen: —— wi 





SHarggerbdifch Feld, 
| Traͤgt Korn und Geld, — | 
hoch zu ruͤhmen /ſo daß, wenn die Bergwercke vbllig beleget und ſerner recht 
Bergmännifch und mit mehrer Force tractiret werden folten, felbige ſchwer ⸗ 


lich einem andern Ober, und Unter Hargifchen Bergmercke den Nang 
faffen dürfen, davon mir unten hin und wieder einige fichere Beweiß ⸗ 
Gründe und hinlängliche Experimentaanführen, und dadurch unſere Mey⸗ 
nung. behaupten werden. Und wenn auch alles dieſes nicht pw 
wiirde doch diefes meinen Satz nachdrücktich befräfftigen, 

von erlichen Fahren, zu Ausgang des vorigen und Anfang diefes 
Kche hundert Centner Silber aus unferm Gebürge allein ausge 
Man rechne nur, wie viel 100. Mare Silber nur feit etlichen Fa 
fo lange ich mich hieſelbſt aufgehalten, der alleinige rau 
mit denen darauf befindlichen Gruben und Zechen in die Gold⸗ und Eis 
bersFabriquen geliefert, und was er nur am Schlage- Schag get 13 
Kichts zu gedencken von der fehrreich, beruffenen Albertinen,und Prim 
zeß ⸗ Dorotheen Zechen, die in allen bey voriger Adminiftration bey 96. 
Sentner Silber geliefert haben fol: Ohne was nod) der Wolffsbergers 
Zug. mit denen daſelbſt geweſenen Gruben, des Sürft Fidors, des Hau⸗ 
fes Traßauı, und fieben Brüder, der Drufemöug, mit der Hoffnun © 
Gottes Grube, der Davids,Zug mit der vereimigten Gruben, Sürf 
‚Carl Sriedrichs Grube bey Neudorff für fehöne Silber» Blicke einges 















dracht Welches noch bey vielen in friſchem Andencken ift, und die Sen 


De des Hiefigen Berg Baues felbft es öffentlich bekennen muͤſſen. Undes 
Tan auch auffer Diefem allen Angefuͤhrten, das viele ausgemüngte C —J 
Geld, fo viele Guldenund Thaler, wie auch die koſtbate Medaillen, wel⸗ 
che Se. Durchl. Fuͤrſt Wilhelm hochfeligften Andenckens verfertigen 


faffen, allein beroeifen, mithin ein unſterbliches Zeugniß davon a = 
v r 
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ger Bergie ig den Anfang mit den Stollen, weil Doch diefe das 

—— auf die Pofterirer abzielenden Berg» Baues ſeyn, 
als ohne welche nichts Beſtaͤndiges bey einem Betgwercke zu vermuthen, 
geſchweige zu 






en und auszurichten, obſchon nicht unbefandt, daß einis 


ge Autores fich gefunden, und in einer Schrift ſich anheiſchig gemacht, ein 


Univerfal-Mittel, welches ſie eine Zlementar- Machine nennen, (*) durch ih⸗ 
re Invention — Durch deſſen Huͤlffe ohne Menſchen⸗ und Thier⸗ 
Kraͤffte ſie das Waſſer aus allen Tieffiten, fie mögen noch fo groß ſeyn als 
fie Immer wollen, zu heben vermeynen, und daher den Stollen⸗Bau bey 
Diefem Invenso,als etwas Roftbarsund Zeitvertreibendes nicht nöthig zu Has 
‚ben vorgeben vielmehr folchen vollig disapprobiren und verwerffen: Jedoch 
Die Zeit wird Eünfftig offenbaren, wie Diefes Inventum wird zuappliciren, 


es wenigſtens gar glaublich vor, eine folche Machine, Die ein Stoffes efle- 
‚Auiren konn verfertigenzukönnen, Geftalt die Sache, wo ich nicht irre, 

bauptfählich auf Die Luft, Die durch das Fener und Waſſer excitirt und 
2 Bemermansenud wird,anfommt,; weiches alles durch dag in 
Der Phyfica experimencali befandteInftrumentder Æolipilæ, einiger Mafs 
ee if. Denn die in Roͤhren oder Kanäle eingeſchloſſene 










nd Durchs Feuer raxefacırte Lufft hat gar eine vehemente Gewalt, Die 
öften Laſten in die Höhe zu heben, Daß die koſtbareſten und gröften Waſ⸗ 







‚zes Mittel hat, Denen Gruben die Wetter und Waſſer zu benehmen, und 
zu Befbrderung der Arbeit gut Wetter dafür hineinzu bringen; fo find doch 
die Stollen bey dem Bergbau, wenner anders beftändig feyn foll, ein fo 
amentbährliches Stücke, Daß ohne diefelben wenig oder gar nichts auszur 
ihren. Diefes iftein Haupts Fehler, Deran vielen Drten begangen wird, 
aß man eher an den Gruben Bau und Ertzt⸗Foͤrderung als an das Stol⸗ 








-lens Zreiben gedensket, mithin faft ordinair fein Capital, weil man von Waſ⸗ 
fer und Better fo ſehr gehindert wird, bey ſo verkehrtem Unternehmen des 
Berg Bauesgans vergeblich anlegt. . 
Was ſonſ den Stollen Bau anbetrifft,feift folcher ein fonderlid) Re- 
‚gale-eines Landes» Fürjten, mit welchen er den Gewercken ein perperuirlich 
- -Onusaufden Halsiegen, und fein aufden Stollen · Bau angelegtes Capital 
Sröbling dm. Be mit 
(*) Bon diefer Machinebefiche Menf- Apr. An. 1721.Claf, V. art. 3. von dergleichen Ark 
auch die Machineift Merf. Sept. 1719. Claf P, art. 1. 


PDende 





— ao be» borhabenhr Beihribung be unse hit | 
wercke b 


und mitwasfür Mußenes bey Bergwercken anzubringen fey. Mirkomt 


anfle nicht zu.thun vermoͤgen. Inzwiſchen da man vorigo kein ande⸗ 
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mit gar groffem Vortheil und Intereffe, und mehrentheils mit Demneunten 
Theil verpenſionirt bekommen Fan. Uber an vielen Drten gefhiehet 8 
heute zu Sage, daß denen Gewercken oder andern Privatis aus befonderen 

ürſachen und Umftänden dergleichen Stollen zu treiben nachgefaffen iſt, 


wodurd) fie fich denn auch die Stollen » Gerechtigkeit zuelgnen nen. 
per aber Stollen treiben, und deffen Gerechtigkeit erlangen till; muß 


nach der Sihf. Berg, Drdnung ro. Lachter und nach deralten Anhalti⸗ 
fihen 17!. gachter, weil dag alhiefige Gebuͤrge gähling ſteiget von der - 
ZammEıde feiger gerade mit feiner Waſſer⸗Seige in eine Zeche kommen, 
derſelben Wetter bringen, und Waſſer abfuͤhren, dadurd) er don allen zu 
' gute gemachten Ergten, und was fonften davon fället, den neunten Theil, 


welcher auch, nachdem manfich verglichen, in das gange und dolle, und in 
das halbe neunte getheilet wird, erwirbet. Uberdiß auch inden Stollen 


-felbften den Stollen⸗ Hieb erlanget, welcher eine Dem Stoͤllner zugelaffene 


Gerechtigkeit it, Vermoͤge deſſen er die getroffene Ertzte fünf Virtel Lachter 
Hoch von der Waffer-Seige über ſich an die dirſte undein Vittel Lachter in 
die Weite weghauen, und in feinen Mugen verwenden fan. , d 


Solcher Stollen nun find garverfcbiedene in hiefiger Gegend anzu⸗ 


treffen, die von unſern Vorfahren theils Fürslich, thells vor einigen Jahr⸗ 
hunderten vermuthlich, mit groſſen Koſten getrieben worden, obfthoneinige 
davon hin und wieder etwas eingegangen und zum Verfall kommen find. 
etlichen alten Berg Berichten von 1586. und 1588. Die mir wider‘ 
muthen, zu Hand und Geſichte Fommen , find neben andern abfond: ch 
des Davıda,und Catharinen⸗Stollen als alter gangbarer Stollen ge⸗ 
dacht, und vor andern befonders fehr gerühmet worden. Bea zul; 
Der Davids oder itziger Zeit fo genannte Schwefel:Stollen ift 
Sole Nerht, und gang ohne Geſprenge getrieben, ftehet dabey in feftem 
Gefteine,und beinger in der Gegend der vereinigten Gruben bey 43. 
Sachter Teuffe, und alfo 8. Lachter weniger alsder Catharinen,Stollen 
ein, an deffen Mund⸗Loch weiches an der Solicken- Fluß ausgehet,er etwas 
eingegangen, aber auch mit geringen Koften zu repariren zu feyn feheinet. 


Das er aber dermaln der Schwefelr&tollen genennet wird /iſt die Urſache, 


weil viel SchwefelsKieß daſelbſt bricht, und vordeme viel Schwefel und 
Vitriol, der fehr abgängig gervefen, Daraus verfertiget und bereitet worden. 


Dieſer Schwefel⸗Kieß iſt noch biß itzo ſehr beruͤhmt, Geſtalt ervoneinigen 


Curiofis, und auch Laboranten mit Fleiß aufgeſuchet und in ein und anderer 
Abſicht gebraucht wird, und wollen einige was Beſonderes darinnen geſun⸗ 


den, 
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den, und ſolches u einen gewiſſen particulier· Augment genommen, und 
* —— haben. PEN 
Gang des Davids,oder Schwefel, Stollens fein Streid) ens na ch 
Dev vereinigt nunmehro eingegangenen Gruben haben, woſelbſt er ſich in 










3. Theile theilen, und ein Theil gegen die fo genannte, derer reichhaltigen 
Seate u. des vermuthlich fich daſelbſt befindlichen Ertzt. Stocks wegen, fehr 
befcheichene Nord⸗Wieſen und den Catharinen⸗Stollen ſtreichen fol, 
“da auf dem mittleren Theil die vereinigee Brubeerbauer geweſen. Das 
dritte Theil oder Trum diefes Ganges fol niemals entblöffet worden feyn. 
en It gewiß daß diefer Stollen der allerbefte ift, ſo in hiefiger Ge⸗ 

gend zu finden, nicht nur Diefer wegen, weilerin feftem Geſteine ſtehet und 
ein ziemliches einbringet, oder weil in folchem der nun gedachte vortveffliche 
Schwefel⸗Kieß gewonnen werden Fan, der,obfihon nicht bey dem Schmeb 
sen, jedennoch bey Dem Setzwerck und der Siebwaͤſche mit geoffem Vor⸗ 


hes und vererstes Feld Über Die beruffene Nord⸗Wieſen biß zur hoff 
Gottes» Grube ducchtreiben, und nebft dem zuhoffenden Stollen⸗ 
b das gange Feld entblöffen, und mehr gedachten Hoffnung, Gottes: 


= 


YBerterbenehmen, und vor dem Catharinen⸗Stollen der faft in gang 


 mücben zerrütteten und verwundeten Gebürge ftehet, auch zu Deffen wieder 
ufneh mung oder Ausmechfelung mit Holtz; ungleich mehr Koften, ohne 
einigen Stollen⸗Hieb davon zu erlangen, erfordert werden dörffte, mehr 
Bortheil einbringen koͤnte. a 
Auſſer dem iſt ja einem ieden allhier bekandt, daß ſo lange die vereinigte 
Grube im Bau und Ergtfüderung gewefen, man nicht einen Groſchen an 
Maffer-und Weiter ⸗Koſten aufwenden duͤrſſen. Jedoch man moͤchte wol 


einwenden, die Erste, ſo in der vereinigten Gruben brechen, und iederzeit : 
ausgefdrdert werden,wären fehr arm und geringhaltig, undaalfo die Grube, 


mithin die gange Gegend nicht baumürdig.einfolglich nicht wol anzurathen, 
den Stolenbif zur Hoffnung. Gottes fortzufveiben. 


.. Allein man dienet billig Darauf, daß alle, Die folches Worgeben berich⸗ 
sen, Perſonen find, die entweder Feine Kaͤntniß von den Ertzten und deren 


Halt oder Deren Erkt, Proben haben, oder fie wollen, mit Erlaubuiß zu fagen, 
ihre ungleiche Adminiftration ns N \ 
x Be - i 2 


Anzeigungen, alten Berichten und Bermuthungen nach, fol der 


———— zugebrauchen feun ſoll; ſondern weil man ſelbigen du 


‚ah noch anzulegenden Gruben; indem die gange Gegend, wegen. 
onen und mächtigen Anbrüche es allerdings meritiret, Waſſer und. 


Die 
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Die Curioficät aber, vielmehr hinter Die Wahcheitzufommen,veram® 
laſſete mich ein und ander Experiment mit dem noch übrigen auf der Hals 
der vereinigten Gruben liegenden ausgemufterten Ertzte * vun 4 
zwar gtengeich in Benfeyn eines gleichfals in der Probier, Kunſt Er 


nah der vereinigten Gruben, und befahe dienoch aufder-Hallatibrigenwe ⸗ 


nigen Ertzte, nahmen auch, obfehon die beften alle weg und verarbeitet 1 
einigederfelben zu ung, Iteffen folche aufder Halla, wie gebräuchlich aush 
ten, und machten dreyerley Sorten, und zwar war MEILEN 
No. 1. Guter grob und Fleinfpeißiger Glantz. — 
No. 2. Mittelmaͤßige Ertzte mit Spat und Quartz eingeſprengt. 

No, 3. Geringhaltiges. ’ — 
Nachdem wir nun zuruͤcke Eehrten, das Ertz behoͤrig beſchickten, und auf den 
Probier, Dfen brachten, befunden wir, daß REP 

No. 1. Die guten BlangersErgte der Eentuer hielten 40. Pf. Bley, 
22. Loth Silber. | —— EN 

© -N0,2, Das mittlere der Centner 20. Pfund Bley, Loth Silber, 

No. ;. Das geringe der Eentner 10. Pf. Bley, und Loth Silber. 
Und diefes Experiment, damit wir nicht irren, fondern von der Wahrheit 
verfichert ſeyn möchten, haben wir nicht ein, fondern vielmalreperiret. Das 
mit wir aber auch unterfüchten,ob und wie hoch dieErsre3uSclich gezogen, 
zu bringen wären? So zogen wir die mittlere Ertzte No.2. ineinem Bergtrog 
zu Schlich und folgte aus 8. Centner 33. Centner guter&chlich, der Centner 
23. Loth Silber. Das geringhaltige No. 3. zu Schlich gezogen, erfolgte aus 
8. Centner 18. Centner a 33. Loth Silber. | 

Zu leugnen iſt es zwar nicht, daß dasjenige, was heraus gebracht wor⸗ 
den, von fo groffem Halt nicht zeuget, iedennoch aber, wenn man betrachtet, 
dag man anderer Drten noch geringere Erge mit Nutzen verſchmeltzet und zu 
Gute machet,und diefe obige Probe nur von dem noch übrig vorraͤthigen Er⸗ 
gen, da die Beften ſchon Vermittelſt der Hole aufdie Hütten gebracht war 
sen, gemacht worden, fo ift leicht zu begreiffen, Daß in den andern ein weit 
Mehreres müffe geweſen und die Ertzte auffolche Art nicht nur Schmeltzens 
wuͤrdig ſondern auch fo beſchaffen ſeyn daß fie ſchon einigen Ertrag undliber⸗ 
ſchuß lieffern, oder doch ſich wenigſtens in kurtzer Zeit in Frey⸗ Bau ſetzen ſol⸗ 
ten, zumal da fie mächtig genug ſtehen eine gute Abloͤſung Haben oder Saal⸗ 
Band führen, mithin leicht, und, quod maximum, ohne von ABaffer und 
Better gehindert zů werden, zu gewinnen ſeyn. Aber es iſt dabey hoͤchſt⸗ 
nothig daß die Ertzte wohl ſortiret, die Stuff und Roh⸗Schmeltzer Ertzte 
von den Puch⸗Ertzten wohl geſondert, behoͤrlg geroͤſtet und beſchicket iedoch 
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daß vorhero derunnüge Berg,tweifle Spat und Duarg auf der Halla von 
en guten raten recht geſchleden, ausgehalten, und dadurch vergebliches 

hrLohn Hütten und Schmelß, Koften vermieden werde, 
auch dieſe vereinigte Gruben⸗Ertzte von geringem Halt geweſen, 
n jan m bauet in dem Dieffſten reichhaltigere Ertzte zu 
da man Im Gegentheill feitdem die vereinigte Grube im Gange 
Bil einmal auf den Stollen abgeteufiet,auch die Grube nicht ſtarck 
legetʒ dem ohngeachtet vielmals ſchoͤne und reich haltigere Erste ges 
aß man alſo mehr poñtives von der Reich⸗ als Gering⸗Haltigkeit 
ke vereinigten Gruben ⸗Ertzte melden Fan. EURE 
In dem oberwähnten alten Berg⸗ Berichte de an. 1586, &15g8. finde 
‚daß unfere Borfahren von dem Davids, oder Schwefel, Stols 
und defjelben Gegend, abfonderlich der Nordwieſen befonders gute 























durch die viele Dafelbit ſtehende ober, und unterirdiſche Waſſer und. 
allene ſchlimme Kriegszeiten Daran wären verhindert worden. War⸗ 
‚die Alten hiefelbft ein Stock⸗Ertzt oder einen folchen Haupt Dre, 


Andige nicht nur aus der Ruthe fondern aud) ausdemCompas und der uns 
b er lichen Erfahrung in denen Gruben felbften wohlangemercket, daß alle 
Erst, Sänge,und fo viele Trümmer ihr Strelchens nach der Rordwieſen 


haben, allda fie zufammen fommen, oder Bergmaͤnniſch zu reden zu ihrem 


| Zen oder einen Stock-Erstmachen. Vieleicht iſt 


worden, daman wahrgenommen, daß in allen da herum liegenden Gru⸗ 
ben,g — und in dem Schwefel, Stollen ſelbſt fo viel gelb, voth, 
grün, auch mol weiſſer Sinter und Guhr zu finden, weiches verftändige 
ite für gargute Indicia halten. pe st Fun” 

weit vor dieſes mal: Ein mehrere von diefer Relation in folgenden Monaten. 

EEE Artie, IV ei BR 
Bon der merdivürdigen Krandheit Ihr. 
Excell. des Känferl; Oratorıs und Plenipotentiarii 
des H. Roͤm. Reichs Grafen von Virmondt, Kel. nebſt Be⸗ 
ee 

55 | 


N ithungen gehabt,daß daſelbſt ein mächtig und reicher Stock⸗Ertzt ſte⸗ 
le, welchen fie Zweiffels ohne damals verfolget haben wuͤrden wenn 


t alle Trümmer fich zufammen drtern, zu feyn geglaubet, felches iſt 
olnicht ohne Urſache gefchehen, fondern fie Haben als erfahrne Berg⸗ vers 


auch, diefe ihre Bergmaͤnniſche Vermuthung nicht wenig dadurch befeftir 
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—— der ſich Die Geſchichte unſerer Zeiten bekandt zu machen En 


gewohnt ift, ſchwebet noch das Andencken und die Merica Des hoch⸗ 


anfehnlichen Käyferl. OratorisamSultanifchen Hofe / nunmehro hoch⸗ 


feligen, Hn. Grafen von Virmondt in friſchem Gedaͤchtniß, den aber das 


Scdhickfal durch einen noch zu feühzeitigen Tod der Welt in dieſem Monat q 


entriffen. Die Kranefheit, ander Ihro Hoch⸗Reichs-Graͤfl Excellenz 


dero hohen Geift aufgeben müffen, und denn die erfolgte Sedtion des verbll⸗ 


chenen Hoch⸗Graͤfl. Coͤrpers zeiget fo viel Singulaires, daß es billigift, ſel⸗ 
bigeauch in unfern Annalibus von neuem vorftellig zu machen, ohngeachtet 
fie in einer befonderen Schrifft von dem hoch · anfehnlichen Käyferlichen ge⸗ 
heimden Regierungs-Secretario In Siebenbürgen Hn. Sam Keleferio de 
Keres-Eer, ſub titulo: Proteus febrilis, Noviflima Virmondtiana affligens, Ci- 
binii Tranfilvänia 1722. 4. in bffentlichem Druck bekandt gemacht worden. 
Weil aberdiein Siebenbürgen gedruckten Schriften inder wenigjten 
Hände zukommen pflegen, folglich auch diefes gelehrte Werckgen Herrn 
Keleferii, auffer dem was die Aa Erndie, und aus felbigen die Zeitungen 
vongelehrten Sachen - - hiervon communieiret, vor derer wenigften Aus 


gen liegt, inzwifchen der hochberühmte Hr. Autor uns ſolches guͤtigſt zuuu ⸗ 


fenden befiebet , fo vermeynen wir auf allen Seiten Urfache zu haben, Die 


Hiftoriam Morbi & Se@ionis deshochfel. Hm. Grafens aus der Feder des } 


Hu. RegirungssSecrerarii zu entlehnen,und folche alfo Fürslich und exeradi- 
ve hiermit in Folgenden zu communiciren : Ihro Zxeellenz der Herr 
Graf von Virmondt waren von mittelmäßiger Starur, und cholerifchem 


Temperament; Als felbigein dero Alter im 56. Fahre, nach zu Ende 2 “ 
y⸗ 


brachtem und ratificirten Friedens» Schluß zwiſchen Ihro Roͤmiſch⸗K 
fert.Moj. und der Pforte, in Wien wieder ankamen, fo wurden felbige von 
Eräncflichen, namentlich unordentlich; febrilifchen, catarrhalifchen/ und ges 


finden podagrifchen Anfaͤllen beläftiget, fo zumeilen vergiengen, zumellen 


wiederkehrten und Ge. Excell. faſt 4. Monatlang von dero Abreife nach) 
Giebenbürgen abhielten: Biß felbige endlich auch bey dero noch anhaben« 
den Schwachheit gleichwol die Reiſe dahin anzutreten refolvirten, und uns 
ter Weges fih des Dfners Bades verfchiedene male bedienten, wornach aber 
Die Fuͤſſe zerſchwollen, und das Geſichte blaß worden, Ihro Excell. aber bey 
ſchwacher Geſundheit endlich d. 24. Jun. 1721.30 Clauſenburg in Sieben⸗ 
buͤrgen angelanget. Wenige Tage hierauf uͤberfiel felbige eine Dyſuria 
cum tenesmo & ſtillicidio Urinæ, mit febriliſcher Abwechſelung; wovon fie 
aber durch interna & externa balſamico-oleoſo·ſalino·alcalina gar bald bes 


freyet 
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doch mir Hinterbleibung einer offteren Midtion, 7A incontinentie urine In 
welchem Zuftande fied.2. Aug. zu Heermanſtadt anlangten, 8. Tage dar⸗ 
‚auf aber, d.1o. Wege antraten, und nachdem fie Über einen 


feßen wolten, vor der Mittag Tafel von einem ftavcfenhorrore, und 
stgender 6. ftiindigen Hige befallen wurden / inzwiſchen nach der 
sn toenigen Nückftand der Reife mit ſchwachen Kräfften zurück legs 
m das Gieberzuimdrittenmal, viel ſchwerer und länger paroxy- 


A AN Hieſelbſt continuirte das Fieber, zmaretwas gelinder, 
eſt es Tertiang; hlelt aber Feine ordentliche Stunde, und 


biieb auch) nach der Remiflion immer mas fehleichend  febrilifches zuruͤcke, 


bißaufd, 23. Aug. von dar an der Hr. Patiensin ordentliche Cur genommen, 
as Fieber, fo felbigen mit Stchlafflofigkeit, Hige, Durft, mappeteng, 
und Verſtopffung des Leibes ſehr mitgenommen endlich in der ſech ſten Wo⸗ 
dedes Mörbi gebändigetwwutde ; wornach auch der Appetit unddie Kraͤff⸗ 
te der Geftalf wiederfehrten, Daß Ihr Excell. das Bette verlaffen, und.dero 
äffte trakliren Fonten : Nachdem fie aber felbigen Tag und Macht aufs 

'eifrigfte oblagen und zugleich in viele Gemuͤths⸗ Unruhe und Bekuͤmmerniß, 






cht nur wei Exrkranckung dero Domeſtiquen deren 3. gaͤhen Todes ge⸗ 


o ben und noch mehrere ſchwer darnieder lagen ſondern vornemlich auch 
ven an efalenen Quartan-Fiebers dero Hoch / Graͤfl Fr. Gemahlin und 
nn dlich auch Quartans an dero Hoch⸗Graͤfl. Sräufein Toch⸗ 
tery geſetzet wurden; ſo geſchahe es endlich daß Ge.Excell.d. 1o. Octob. von 
6 ſeber cum horripilatione & ſpasmodica concuflione, auch fol⸗ 
gender ſtarcken Hitze incurrireten, welches forthin allemal am dritten Tas 
ſ horis päroxyfirte, und viel Schweiß mit ſich führte: Nach 4. alfo 
erliftenenParoxyfmis,und Gebrauch der Artzeney, nahm Febris andre Stun⸗ 
denan, und die Symptomara lleſſen nach: Aber nachdem der fiebende Pa- 
roxyfmus decurriret war und der folgende Tag ſrey ſeyn ſolte, ſo fiel an ſel⸗ 
bigem ein neuer Anfall an, und cominuirte fub fchematetertianz & quarta- 
"ne ineinigeg Paroxyfmis, biß endlich) nach Gebrauch Frafftiger Argeneyen, 
Has Terrian- Sieber zuerft auffen blieb, auch Das Quartan fich der Geſtalt ver⸗ 
lohr daß mehrnicht als noch etwas vonlnappetens, zugleich ein öffteres, und 
dem Kun. Patienten bereits vormals gang gewohntes SHd, Brennen; wie 
nicht weniger ein unangenehmer Geſchmachk bey gůchternem Magen a 






vden , nachdem eine Menge Leim⸗foͤrmigen, und in Form eines 
den meatum urinarium verftopffenden Eiters hinweg gegangen, 


ir , feilten Ihro Exeell, nach vor Endedes Paroxyfmi wiederum nach 
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Durftzurlicke blieb, welches aber,nebft der groffen Senfibilicht des. Herrn — 
Patienten, die Cur ſehr ſchwer machte. Denn fobald ſelbiger mit Appetit 


Speiſe zu ſich nahm und den Magen alſo belaͤſtigte, ſo ſahe alsbald alles 


wieder febriliſch aus: Der Durftkonte mit vielem ordentlichen, und me · 
dieinifchen Getränke, auch) Rhein, ABeln, ie. nitrofis,infufis Theiformibus, 


cum aquaFlor, aurant. Emulfionibus amygdalatis, felten geftillet werden. 
Man reichte inftaurantia, tonica, aperientia, refolventia,confortantia,U. 
Beine Zeit,auch wider Willen des Medici,der der Begierde des Hn. atienten 


nach fo ftetem Gebrauch der Artzeney fich widerfeste,u. hieraus nichts Gutes 


ominirte,obne Medication vorbey flreichen. Nachdem nun mit dem .offt abs 


gehendenlirin dan und wan Schleim undEiter —— man hier⸗ 


bey, und bey der beygaͤngigen anomaliſchen Febricitation zu ver⸗ 


muthen, daß Die caufa morbi in einem derer innerlichen Lelbes Theile fiv 


cken müffe, fo durch die gelindeſte lrrĩtation rege würde; mwannenhero-.man 


die Hzmorrhoides zuöffnen vorrathfam befand, Das hierdurch ausgezoge⸗ 








ne Geblütefärbte das Waſſer braunsrörhlich, und feßte auf felbigem eine 


—— Materie, als uͤberſtreuete Aſche aus: Worauf man der alſo ver⸗ 
borgen⸗ſteckenden Caufz durch decocta eluentia, aperitivo⸗er lventia; in 
gröfferer Menge entgegen zu gehen für noͤthig erachtere. Der Herr Patiens 
klagte immittelft über Magen, Schmergen und Blaͤhungen fo ihm Die mitt, 
deren Ribben zuſammen zuziehen fihienen. Auch zeigte fich einiger Tumor 
fub fterno ; welches der Herr Patiens fit ein Podagram ftomachalem hielt, 
dem auch einige Medici, fo offt mehr nach der Mode, als Wahrheit zu fprer 
chen pflegen, beyfielen. Man fuchte daher folche Medicamenta auf welche 
das Podagra aus dem Magen in die Slieder treiben folten, und diß um defto 
eifriger, weil fich zumeilen ein plöglicher, aber bald übergängiger Schmertz 
an der groffen lincken Zehe eräufferte. Man applicirete daher emplaftra 
refolventia, temperantia, difeurientia, fo dieunbefandte und in einem ı 
bewuſten Orte ftecfende mareriam peccantem corrigiren, die Schmers: 
lindern und den Zundereines ſchwereren Übels hinweg nehmen folten: Hier, 
‚mit, fo nie auch mit eflentiisoleofis, continuirte man lange, mit einiger Lins 
derung der Schmergen; Man bediente ſich beynebenſt erwaͤrmender und 
lindernder Clyſtire, wovon der Herr Patiens fich fehrfoulagirt befand. . Uns 
gertveilen recurrirte die Dyfuria, unddasöfftere Ucinslaffen; Im Urin fegte 
ſich ein fedimenrum albidum furfuraceum ; er war na) der Kochung wie 
ein Leim zaͤhe fonft fett, ſtinckend und (#’penerrant;daß davon einige Cry⸗ 
ſtall, Stäfer gefprungen oder durchfreſſen worden; Bald war er PR 
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Salsfarbig gelbe, ſelten Citron⸗helle, und continuirte in mäßiger Quantisät, 
biß endlich Die anomaliz morbi in quartanam fimplicem fehlugen. An der 
Gegend der Leber, des Milses, und der Nieren zeigte fich übrigens kein 
Schmerg; auch Fein Hauptweh, und Die Naſe gab wenig vonmuce. Einf 
jelgte fich ein Catarrhus: Zwenmalmurde der Anfall von einer andrauens 
den apoplexia incercipiret: Am rechten Arm fand fich.ein Languor, und ein 
fenfus obtufus: Das Zahnfieifeh war, wie bey Scorbuticis, flaccide. Des 
Do iberdası und Die auswärtigen vormals conſulirten Medici freueten 
überdasneusangefallene Quartan-Sieber,und hofften Nachlaß · Beym 
‚nierten Paroxyſmo⸗ d.24- Nov. meldete der. Herr Patiens, bey gutem Ver⸗ 
flande und vollig bey fich felbft ſeyn, daß, als er gemeynt, «8 giengen Flacus 
weg; ihm der Stulentgangen; das Fieber. nahm alsbald zu, und Die fedes 
involuntariz drangen Ihn fehr, wobey zwar die Feces ordinarix weggien⸗ 
gen, aber auch darunter eine ſchwartze eitrige mit biutigen, aber fibröfen 
pundis vermifchte Saburra, und diß fo offt daß binnen 24. Stunden 32. Sedes 
erfolgeten: Hierbey ward der ‚Herr Pariens Krafftloß, das Sefichte fiel ein, 
der Durft ward hefftig, Deliria fchlugen zu; der Puls blieb biß auf folgen« 
den Tag febrilif) , Die Hände zitterten, Das Gehoͤre ward ſtumpff und 
ch wer und hätte man meynen tollen, Daß es nun uͤm den Seren Patienten 
ehen fen. Von diefer Excrerion konte man ſchlieſſen, Daß ein innerlis 

‚ber Abfceflus aufgebrochen, wovon man aber auf allen Seiten, es moͤchte 
auch das Fieber continuiren oder nashlaffen, nidts als Sefahrbefücchten 
mufte... Wannenhero man auf eine Eräfftige Hütffe bedacht zu feyn Ur⸗ 
ſache hatte ;modurch auch endlich Das Sieber, der Durchfall, und der gefams 


. telnfultusgebändiget wurde, und der Herr. Patienr fich wieden.erholte, fon 


derlich. nachdem-fich 8. Tage ein gelinder Huften fand, und zugleich eine 
groffe Menge leimichter Eiter hinweggebrochen wurde. Welches dann dem 
Seren Patienten Die Hoffnung zu bald folgender volligen Geneſung gab; 
mannenhero er. Auch nunmehro denen Reglerungs ⸗Geſchaͤfften wiederum 
eifrig, obfehen noch bettlägerig, oblag · Dierbey wolte erfich des. Decocti 
haus nicht mehr bedienen, an deffen Statter Durſts wegen nichts ans 
ders als Wein trank, und deſſen offt mehr als billig, zugleich auch Mans 
de Milch. Wie er nun fo mie in vorigen Zeiten und bey gefunden Jahren 
fi) zutveifen Eſſen und Trincken übernahm, fo verfiel er von neuem ins 
DuartanıFieber,deffen er aber nunmehroder Geftaltüberdrüßigmar,daß 
er en ——  ukher a me ihm 46 
nenheroe — AEetabiliſch / minera iſches Pulver nur au eine eintzig 
Sruͤhlings / Qu. Ecc PDoſin 
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Doſin gereicht, wodurch das Fieber alsbald gehoben und gedämpffet voum _ 4 


de. Man oͤffnete hlerauſ Dem Seren Patienten d. 10; Jan 1722. abermals 
eine Ader auf dem rechten Arme, befonders aud) weil ihm die Deffnungder 
goͤldnen Ader mercklich wohl gethan. Diefe nun wurde mif gutem Succefs 


verrichtet , aber in dem menigen weggelaſſenen Geblüte fand man eine 
groſſe Menge eitrige und glutinöfe Materie, tuoraus man nicht viel Gutes 


au.ominirenhatte, Mat bemühere fich, dvekhalb,das Gebluͤte in guten 
Stand zufegen, und es kam auch der Herr Patient wieder der Geſtalt zu 


ee > 
Ne 


ſich daß ei das Bette quittiren, und fich wie ein Gefunderauffühtenkontes 


wobey man denn aud) von.fernerer Medication abſtand, und ihn guter 
Dier überließ: · Da er nun bey 4. Wochen lang frey war, und in deſſen 
Krafft feiner Funktion, als Königl. Commiflärius wegen des d. 20. Febr, 
zuHeermanſtadt gehaltenen Land» Tags,die®roffen von Siebenbürgen 


dann und wann tractirete/ hierbey aber den Mageninetwasuberläftigte,fo 
empfand er bald hieraufungewöhnliheSshlafftefigkeit, mis offterem Arin⸗ 


treiben: Und da er, unter Beklagung von erleidendem Kriebeln im Ruͤcken, 


nahe am Camin faß, und mit denenianyoefenden Herten redete, auch ver⸗ 


fehledene Weiten auf der Land⸗Charte abmaß, fo überfiel ihn d —— 


2 


plösfich eine Ohnmacht und gelinde Epilepfie, woran en als ein 


Bette getragen, und mit vielem Reiben und Erwaͤrmen wieder zu ſich ſelbſt 


gebracht wurde. Hieraufbefand er fih den Maͤrtz überzienrlich wohl, auf 
fer daß er mitzu Fölfterte, aber nichts als ein dünnes Waſſer weghuſtete: 


Er tranck hierbey wenig, aß mäßig, und brauchte mediciniſche Staͤrckun⸗ 


gen, doc) Dem ungeachtet war er mehr als bißher ſchwach aufidie Füffe, 


daß ihn gehen und ſtehen ſchwer ankam. Den ss Aprilinach vorher ge⸗ 
gangenem ſchlechten Diets⸗Fehler zu Nacht um 3: Uhr uͤberfiel hn ein 


febrilifcher Horror, und den 6. April Schlaffloſigkeit und dann und wann 
Phantaſiren; die Sinnen wurden ftumpff; Die rechte Hand zitterte und der 
Puls war febriliſch; ja als er hierauf ſich mit einigen Erzehlungen in etwas 
ermüdete, ſo fing er an zu ſtammlen / und fiel im eine Rpilepſie vornemlich 
an den oberen Lelbs» Theilen, worauf ſich ein ſtarcker Schweiß, abet 
nad Mittag abermals ein Andräuen von Ohnmacht und Epilepfiefand; 
fo aber dißmal precaviret wurde. Inzwiſchen lag der Hert Patiens diß⸗ 
mal hart nieder,voll Unruh mit Stechen an der lincken Seite der Bruft, 
zuweilen auch an der rechten / ſo doch tertio die vergiengen, der Appetit 
war völlig hinweg, der Pulſus inzqualis, longus, undülans, und fo con» 


ünvire.e8:bip auf den fiebenden Da Dir hierauf folgende Nach vs 
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durch huſtete er beftändig; mie Wegſtoſſung eines wenlgen jaͤſchtigen Waſ⸗ 
fers oder Schlels an Kopfr Armen und Haͤnden fand ſich bald Schweiß, 
bald vergieng er wieder, nad) dem DTrockenen: Der Huften nahm zu, und 
nun gieng eine Dicke eittige Materie wie Mary (medalla) fort, mit vielem 
Köcheln: Es fanden ſich ſchwartze faulichte und ſehr flinckende Sedes, die 
‚lieffen Wechfelsweife an, Die Adern ftrogeten, Haupt und Brußt 
m dann und wann in Schweiß: Und nachdem nun ſolcher Geſtalt Se, 
Excellenz das LebensrZiel herbey zu nahen vermerckten / fo diſponirten fie 
ders public-und pri yat Affairen nahmen von Ihro Kaͤyſerl. Majeſtaͤt und 
der Regierung Abfehied, und gaben hierauf, unter kaltem Schweiß, ſtam̃⸗ 
lender Zunge und ſtarckem Herkpochen d. 21. April. (fo der 1ote vom letzten 
Paroxylmo an zurechnen war,) gantz fanffte den Geiſt auf. En 
RER I re DEE re 
Deep Stunden nach dem Tode wurde der Cürper Sr. Exeellenz 
gebffnet, da denn Folgendes befunden ronrde: i 
7, In abdomine befand man feine Pingvedinem cutaneam. — 
—— Das Omentum war grün und gelbe, und role eine Spinnmwebe 


nne. Bu Bash BE BM DITH a3 hi 

3. Daosdurchflieffende ee — 
er "4. Das Pancreas war feirrhös, hart undfchtver, w094,Unc, 5.Dr, 
5, DasMefenterium war in natuͤrlichem Zuftande. — —*— 
6. De Magen runtzelig undin laccide Falten zuſammen gezogen. 
ON, Der Pylorus war gleichfals zuſammen gezogen r 
3. In den Inteftinis tenuibus 

Jaſchtig ⸗ eitviger Mareria. .. | 
9, Am Ueo eine grünligte. ARTE N 
gIm Colo traf man hinter der Valvula eine häuffige garfiige cie 
tige Materie an, und war ſolches 3. Spannen lang, fo wie gs unter Dem 
Ventriculo fiegt, und per’ | Ä 
ts and Iphacelds, “Dochder unterfte Theil, an dem ſich das rectum an 
“pebe, tar Hom'Sphacelo frey, enthielt aber Schleim und Eiter- Die 
“ membrana coli war ſchlapp dünne, und durch "eine ſchwartze Farbe von 


„Denen andern Inteftinisunterfchleden. = 


11. Die Vala hemorrhoidalia waren Teer, und ohneruberculis. ? 


% dulas proftratas.= 


12, DasOtificium vefice war ſeirrhoͤs ſonderlich gegen Die glan- 
De. 
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gen | 
fand man viel theils zaͤher/ theils 


und per lineam redam zum Inteftinore&o gehet, gangre- 
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Fuͤſſen; davon 2, furß, einer aber lang war, mit einem Schwantz «einer 





388 Anno 1722 APRILIS. Aue, 
3 . Die Nieren befanden ſich gefund, und einander stand 
mit etwas Fett verfehen. rennen - DT 
' 14. Die Urereres frey und offen. | ee 
152 Die Leber in parte concava hart, und wolte ſeirrhos tverden, 


zugleich blaulich, Doch von ordentlicher Groͤſſe. \ 
16. In der Gallen⸗Blaſe befand ſich wenige Galle, diegang zähe 


war: ni 


17. Undin felbigereinharter, fehwarg-grünficher; e er Stein. 
inmn der Groͤſſe Frei: an: ic ı — 


ı8. Der Miltz war in natuͤrlichem Zuftande, und hatte bloß in parte 


eonvexa eine feichte Narbe, vermuthlich von der vor verfchiedenen Jahren 


empfangenen Wunde | Eee ET 
19. Der rechte Lobus Pulmonum hieng feft an der Pleura, und war 
In der Bafı faul und zafig: Der lincke war livide oder blaulich, und wie 


jener, verdorben. RER; 4 


20. Im rechten Theile des rechten Lobi fand.man ſchwartz giuͤnliche 
Globulos: Wie nicht weniger in der Baſi dieſes rechten Lobi einige Loͤcher / 


wodurch diejenige eittige Materie, ſo der Hr. Patient waͤhrender Kranckheit, 


und noch 4. Tage vor feinem Ende, haͤuffig weggeworffen, ihren Weg in die 
Lufft⸗Roͤhre genommen... 49 da 
224. Inder holen Bruſt rechter Seite über dem Diaphragma befand 
ſich viel eitrige Materie, auf 8. Unten ſchwer: In der obern Bruſt aber, 
gegen die Lufft/Roͤhre eine Sanies glutinofa flava.. — : 


22. Die 3. mittleren Ribben, woran der Lobus dexter gewachſen, 


Maren gangrenög und ſphaceloͤs. — 
23. In der holen lincken Bruſt war ein klares Waſſer, eines halben 
Maffes, in welchem der lincke Lobus pulmonis ſchwam. 


24. Der rechte Lobus wog ein Pfund, 2. Ungen: Der lincke aber 


anderthalb Pfund. 


25. Im Pericardio war Fein Waſſer das Hertze aber groß. 
26. m Ventriculo cordis ſiniſtro befand fich ein Polypus mit drey 
pannen fang + Der Kopf warrund, glandulös und harte, von der Gräfe 
des oberften Daumen⸗Gliedes: Welcher Polypus denn die — Ven- 
triculi biß zur Aorca erweitert: wog 1. Untze 1. Drach. 


: .127. In dextro Ventriculo war ein anderer; doch dünnererPolypus - N 
mit 4. Schwamen ' | ; 


fo vor kurtzem erft angefegt zu haben fihien, wog3.Dr. 
| 28. Auch 


— 
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48. Auch in der Arteria pulmonali tar ein Polypus, Doch härter und 
nervöß, einer Spannen lang, der mit feiner Wurtzel am ventriculo cordis 
inferiori anfüß, und mit allen feinen Stuͤcken 5; Drach, wog. 

29, Das Gehirn befand fich vöNig, und gut, die Ventriculi rein, ohne 

30, Die Vafa cerebri waren firoßend. 

31. Die Glandula Pinealis von fonderbarer Groͤſſhe. 
32. Arme und Füffe waren ausgejehret, wie an einem Serippe, an 
‚denen fich die Ausdorrung vornem lich nach der erften Epilepfia fand, und 
nach der anderen mercklich vermehrer wurde, — 

o weit gehet die Hiftoria morbi & Sedtionis, nad) Anleitung der.Köleferifchen 
Eateittifchen Befchreibung; wornach der Herr Autor eine gelehrte Erläuterung beyfügt, 
und den Morbum des Herrn Grafen unfer dem Froteo febrili vorſtellig macht: Denn er 
aulege die von ihm verfertigte nette Inferiptio, ſo am, Virmondtifchen Caftro Deloris- 
denen Heren Francifcanertt, in Yeetmanftadt zu leſen geivefen, beyfügt. Von dieſe 
Schediafmate fol} Menf, Jun. inter litteraria noch etwas gedacht werden · 


| Pt nah Artic. V. | | 
"Bericht, wie Die innerliche Beſchaffenheit des 

Leibes bey dem Hn. Grafen von Sunderland, als 

(man ihn geöffnet, befunden worden. 

Sehe Notiz unter angefegtem Titul Fommt aus. der Communication 
ver D. M.E.Boretii, eines gelehrten Preußifchen Medici, der fich 
er S Tungoorher in Londen aufgehalten, ehe der Sref von Sund-ro 
Aandgeftorben und. geöfinet worden ;und hierauf dieſe Nachricht von Lon⸗ 
den erhalten. Wie die Kranckheitdes In. Grafen befehaffen geweſen, 
foichesift Cauffer dem, Dasdie offentlichen Zeitungen debitirten, Daß der Hr. 
Sraf.d.28,.Apı. mit einem hefftigen Geiten » Stechen überfallen worden, 
26) indiefer Relation nicht beugemeldet worden, fondern bloß der Bericht 
derer die Sedion dirigirenden Hn. Medicorum ſo alſo lautet: Bey Deffs 
‚nung des Leibes des Grafen von Sunderland haben wir an der Pleura eine 
‚geoffe Inflammation gefunden und zwar diefesan der lincken Seite, ein we⸗ 


nig über dem Diaphragmate; welches fuppuriret undfphaceliret war, undin 


‚die Hole der Bruſt mehvalsd.. Kanne Materie ausgeleeret hatte. 


Dle unge, weiche auf Diefer Geite,anhieng, war noch mehr entzündet 


u und ſphacelirt. BIRasH ul! ' i 
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In dem rechten Yentriculo des Hertzens wurde ein ſehr geofleeneh ige 
ter Polypus, ohngefähr 2. Zoll dicke gefunden, welcher feine Aeſte in die Ak- 
teriam pulmonalem ausgebreitet, Und Die Vafa verftopfft hatte. - Br 

Die linke Niere war inlammirt, und an ihrem Obertheile (phacelirt, 

Das Ende vondem Inceftino Colo, nahean dem Cœco, war gleicher 
Geſtalt inflammirt und ſphacelirt. . BE 





+ Th, Goodman, 
gb pn Arsen Bei 
Londen d. zo. Apr. . ; P. Buiflier. .... * 
1722. | Claud, Aymand. 


. 


; Henry Ayme. *  _ — 
* Dieſes ſind die Medici, welche der Sedion beygewohnet haben. > 


; . M .' . Ya Artic. VI. ’ F we.‘ - m * 5 | 
HiftoriaPolypi Cordis in einem Kindevon 
5. Iadıen, — 


Polypis cords fügen wir billig folgende gleichmäßige 
bengängige Erläuterung nach, wie uns felbige zwar namentlich Auf 
den Monat Märg zugefchrieben worden, aber alldort wegen Enge des Pla, 
Bes nicht hat inferiret werden Fünnen, fo daher alhier ihren gans bequemen 
Mas findet, Sie kommet aus der Feder des gelehrten Medici in Braun⸗ 
ſchweig In D. R.A, Behrens, und lautes, wie folget: Ich weiß nicht e 
man micht unter die Mode⸗Kranckheiten, ſo heutiges Tages mehr wie fon, 
ſten im Schwange gehen, auch die Polypos Cordis oder Fleiſch⸗ Gewaͤchſe 
des Hertzens mir gutem Fuge rechnen koͤnne. Denn vor Alters hat man ent⸗ 
weder wenig von ſolchen Gewaͤchſen gewuſt, oder zum wenigſten gar nichts 
davon aufgegelchnet ; es ſey denn dag man, nach Art derjenigen, welche den 
Alterthum eine genaue Wiſſenſchafft von allem, was Heutiges Tagesinder 
Mediein vorkommt, ufchreiben, auch behaupten welle, es habe der @xL- 
75 Diefen feinen Satz quod interiora cordis nullum patiantur tumorem, 
guin protinus fatifceret homo, aus der Erfahrung formiret, und dag man 
dahin dieHiftoriam Morbi de$ Antipatri Medici, fo ib, 5. de loc. äffeit, eap, 
ule, vorfommt, zu giehen fuche. Ob man nun aber fo gar wertig vordiefem 
von denen Polypis cordis aufgezeichnet, weil fich felbige nicht fo offt als an⸗ 
{60 generiret, oder weil man vor Diefem nicht mit fo groffemFteiffeAnaronn- 
as pradicas, als heutiges Tages angeſtellet und menn man ſchon Dergleichen 


' 8. 1. 
Enen vorgeſetzten beyden Cafibus von denen in ſelblgen angem J 
D 9 htunsund 7 
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vorgenommen doch die Polyposcordisunter dem geronnenen Geblüte, wel⸗ 
ches fie gemeiniglich zu umgeben pflegt / nicht hervor geſuchet, ſolches will ich 
anisonicht unterfüchen, denn es duͤrffte ſchwer zu entſcheiden ſeyn. HMeutis 
ges Tages geſchehen im Gegentheil wenige Sediones; inſonderheit von Ca⸗ 
daveribus ſolcher Patienten, Die an morbis chronicis darnieder gelegen, da 
man nicht einen oder mehr Polypos in denen Hertz⸗ Kammern antrifft ja der 
Fleiß derer Anatomicorum hat ſelbige nicht allein indem Hertzen, ſondern 
auch in verfehiedenen ‚andern Theilen des: menfchlichen Coͤrpers eutdecket 
and gefunden; wie davon der gelehrte und berühmte Profeſſor Anarom, und. 
Chirurg, in Leipzig Ar. D. Schacher viele Exempel in einem Programmate, 


foerbey Selegenheit einer Inaugural-Dijputation. de Stagnarione fanguinis an- 
0,1721, \Menf, Mart, publiciret, anfuͤhret. Unter meinen Papieren finde 


ich auch noch einen Bericht von der, Sedtion einer Hoch Gräfl: :Perfon, bey 
welcher. man nicht, allein einen Polypum in dem einen Ventriculo.cordis ans 
getroffen, fondern-auch einen groffen Polypum extravaſatum, wie ihn der 
Verfaſſer des Berichts nennet, Der ander. Dritten, 4. 5. und 6ten Verrebra. 
dorfi hinter dem Hersen hienge, und deffen übrige Befchaffenheit mit Meh⸗ 
verem aus dem Berichtefelbft, und. denen fich dabey findenden Figuren, wel⸗ 
che ich zu dem Ende gegenwaͤrtiger Obfervarion beygefuͤget, zu erfehen iſt. 
Von einem beruͤhmten Profeflore Medicinz;erinnere ich: mich. ehemals in 
feinen Le&ionibus Pradieisgehöret zu haben/ er ſey der.feften Meynung, 
daß der vielfältige Gebrauch Des Caflee heutiges Tages zu der Generation, 


der Polyporum Gelegenheit gaͤbe, indem dieſes Getraͤncke ſonderlich die 


Saͤffte des menſchlichen Coͤrpers dicke und ſtehend mache. ESs iſt wol 


nicht zu leugnen, daß wol oͤffters der —— dieſes Getraͤnckes, 


inſonderheit wenn es ſehr ſaturiret iſt, dazu Gelegenheit geben koͤnne indem 


die Erfahrung lehret daß dadurch vielfaͤltig Anguftie præcordiorum ver⸗ 
urfachet werden, wodurch gar. leichte Die. Bewegung des Gebluͤtes m dem. 


Hertzen turbiret, und eine Seceflo fibrillarum A fanguine verurſachet wer⸗ 


den kan. Doch trifft dieſes nicht allemal ein indem ſich viellelcht Exem⸗ 
pet finden, daß man in Den.Cadayeribus ſtarcker Caflee- Trincker keine po- 


iypos geſunden. Hingegen bey ſolchen, Die ſich niemals dieſes Getraͤnckes 


bedienet, ſeibige angetrofſen. Und von dieſen letzteren find mir. inſonder⸗ 


beit verſchiedene Exempel bekandt. Menfe Febr, 1720, wurde in Noſoco- 
mio zu Keipsig das Cadaver,eines Mannes feciret, vondemich ſchwerlich 
glaube, dab erben feinen LebrZeiten fich des Caflee, wegen: feiner. Acınut, 


17 


_ Cras. IV. Von allerheinheln PhylundMedic. Begeb. 398 > 


wwerde bedisnes:habsn.nnd nichts deſto weniger. wurde bey Ihm sin Ri “ 
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— EEE 
fer Polypus cordis angetroffen. Ich uͤberſchrieb damals von dieſer Sei 
on aneinenguten Freund folgende Nachricht: Uno eodemque tempore 
Cadaver viri cujusdamrepente, dum modo in noſocomium eferHlarus,ex 
afthmate cum orthopnaa extindi, fuit apertum, Sedo choraceprimum _ 
pulmones fuere perfcrutati, qui equidem primo afpe&u nihil morbofi ob- 
'tulerunt, nifi quod plus folito fero tenui arque fanguineo eflent infardi, 
- decztero neque vomicis erant obfefli, neque plus folito pleuræ adnati, 
Cor poftmodum ſatis robuftum arque validum fefe obtulit, quod patiter 
rationetum pericardii, tum aquæ ĩn eodem contentz nihil, quod à natura⸗ 
li ſtatu eſſet alienum, exhibuit: Aperto verd-ejus ventriculo dextri late- 
ris, caufa demum morbi & mortis apparuit,Polypus nempe maximus in ipfo 
cordis ventriculo eraſſo atque carnofo principio herens, quod tamen 
nullibi firmicer eraradnatum, deinde coardtatis in membranam tenuem fi- 
bis, orificium arterie pulmonalis egrediens, rurfus- verö earneus atque 
craſſus fadtus, mulcisramis, in arterie pulmonalis ramificationibus latenti- 
bus, &ex parte carneis, ex partemembranaceis, per ipfos pulmones, diei 
non poteft quam profunde fefe diftribuens. Aperto poſtmodum abdo- 
mine, omnia ejusdem vifcera in maxime naturali ftarı fuere reperta, nifi 
quod hepar atque lien mole fua magnitudinem naturalem valde excede- 
rent, & veficula fellisadeo bile eſſet turgida, ut illa incifa quaſi ex fonticu- 
lo liquor in altum'profiliret, Non muſtum forfan aberravero, fi utritis- 
que rei caufam in ftagnationem ſanguinis, velad minimum difficilem ejus 
in inferioribus partibusad pulmones afcenfum rejiciam, quippe eoimpe- 
dito fieri potuit, imo debuit, ut non folum hec vifcera molliorisfubftanuie, 
niſu atque prefione fanguinis perpetüs, adeo tandem fint exteifa, verumm 
etiam ut majori in quanticate bilis per hepatis fubftantiam cölaeafıt. Do4 · 
mi-pofteahunc Polypum aquacalida repurgatum feduloinfpexi, & appa- 
suit, &undemextriplici fubftantiaquafi componi, unacarnea,atquefibro- · 


fa, rubicundicoloris, altera verd membranacea atque tendinea, & ita hine $ 
&inde comparata, ur quafi canales formaret, inquibustereiä, fanguisnem- · 


pe firmiter coagularus atque concretus herebat. - Nefeio, änhin forfan 
fit fadum, quod nonnulli Autores rerulerunt, Polypis interdum peculiaria 
vafa competere, dum ejusmodi canales, fanguini circulanti aliquo modo 
transitum concedentes, pro vafıshabuerunt, Doleoadmodum,quodmi- 
bi: non licuerit'miferum iftum hominem femel fältem ex aminare, quod 

dübio proculeffet fadum, fi diem faltem unum adhuc füpervixiffer; For 
tafis exilliusrelaviorfealiquid didiciffem,quod admelioremPolypilatem 


tis 





"ne promoyendum apprimt neceflarium effe pleriquenon fine ratione ex- 
iftim 1ant, —J — 


eus, fo dieſes Kind in der Eur gehabt, MD Belege, 
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tis cognitionemfäcere potuiſſet. Non enim nefcio, quam difheile atque ab- 
&rufum firillumcognofcere, quod ramen aliquando non fine artishonore 
ſactum fuille legimusin Mi/r. Nat. Cur. Dec. II, An. ı. App.p.5. Nuper qui- 
dem ſignum Polypidiagnofticum; & illud quidem certifimum atque uni- 
verfäle, in Zeitionibus publcis Therapeuticis rradidir celeberrimus Rivinus 
noßter, titillationes nempeinfpirationis & exfpirationis tempore, circa cor 


contingentis ſenſum. Urnihil diflimulem, fatis quidem commod? hoc eſſe 


excogitatum videtur, an tamen experientiaconfirmetur, anceps hereo, 
eum hadtenus ea ſim deſtitutus. Intereatamen quamplurimos polypo la« 
borare, imo eodem'interire puto, quistalem titillarionem haud fentiunt, 
eumnonrard: ejusmodi funefta cpncrera, velparieribus ventriculorum aut 


auricularum cordis, vel etiamipfis vaferum lateribus firmiter adnata videas. 


Pariter non poffum quoque non exiftimare, lateraetiam ipforum vaforum 


non adeo efle fenfibilia; fiexquificoenim gauderent fenfu, nonne per to- 


sam vitam moleftam & continuam titillationem & tranfeunte per vaſa ca- 
pillariafanguine fentiremus. Diu etiam multumque mecum cogitavi, quo- 


modofieri potuerit,ut,licet arteria pulmonalis non liberum ſanguini ad pul _ 


mones concederet fluxum, nihilomimus urerque pulmonum lobus admo- 
dum fero fanguineo rurgidus fueriereperrus, quale ex afle fimile exemplum 
Diemerbrack Anatslib. 2.pag.404. exhibuit. Tandem eonfideratisredte cir- 
eumftantiis, delatus ſum in eam opinionem, & paucam illam fanguinis quan- 
titarem, quæ ad pulmones deferebarur, in ipfis quoque pulmonibus ftagna- 
re debuiffe, quoniam rum refpiratio effer turbata, um novi fanguinis afe 
flaxus impeditus, quod utrumquetamen ad refluxum fanguinisex pulmo- 


J — — vor gar kurtzer Zeit von mir der Coͤrper einer 
0 jährigen Maleficantin fecire; und von der din ich ebenwaͤßig uͤberredet, 
daß fie wol niemals Caffee werde genoffen haben; nichts deftomeniger fand 
fich doch inderrechten Herß-Ramer zwar Fein voltommener Polypus, doch 
‚ein ziemlicher Anfang zudemfelben. So offte aber als auch die Polypibey 
ö ' vfonen vorkommen, fo menig folteman gedenchen, daß fie fich 
bey jungen Kindern finden würden. Allein die Erfahrung giebt Doch, daß 
fie wuͤrcklich und wann infolchen Perfonen fich finden. Annorz2o. 
verftarbin keipzigeines Tapeten ⸗Wuͤrckers Kind, von 4. Fahren, an einem 
‚Catarrho fuffocativo mit hefftigen Palpitationibus cordis. Der. Hr. Medi- 


Sruͤhlings /Ou. Ddd 


felbiges zu oͤffnen, 
und 
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und harte die Gutheit, mich zu der Section mit zu ruffen. Das Mefenterium 
dieſes Kindes war gang feirrhös, und indem ventriculo &auricula cordis 
dextra ſieckte einziemlicher Polypus. Es wurde derfelbe damals vonmir 


in das fehr curieufe anatomiſche Cabiner des Herrn D. Schachers ge⸗ 


bracht, und dieſer gelehtte Mann thut davon Meldung in oben angeführs 
tem Programmate, mit folgenden Worten: Sane egomer ipfe pluresejus- 
modi polypos affervo, qui adeo compactam confiftentiam funt adepti,ut 
haud difficulter in plures laminas refolvi queant, Eos inter-memoratu 
eft dignus, qui in infantis quatuor annorum cordegeneratuseft ; isnamque 
ex una ventriculi dextri parte ſeu cono affurgens '& paulatim:latefcens, 
valvulisque tricufpidibus inftratus,non modo auriculam quoad maximam 
partem replet, fed & ramum infignem in arteriam pulmonalem dpargit: 
Profe&o hic ipfe polypus albi coloris & fibris haud paueis valvulis predi- 


&is & lateri ventriculi adherens, tantam crafütiem obtinet, ur facilines 


otio in laminas dividi quear. Noch ein anderes Exempel iſt mir im 
onat Martio Diefes 1722|ten Jahres vorgekommen, und zwar an einem 
Bleinen Mädgen, fo ein Jahr älter war, als der Knabe/ von dem Allererft 
gedacht. Es hatte dieſes Kind eine hohe Perſon aus angebohrner Snade 
von feinen dürfftigen, und ihrer Profellion nad) in dem Lande herumzie⸗ 
henden Eltern zu fidy genommen, in der hoͤchſt / gnädigen Intention, es in 
alem Guten erziehen zu laſſen. Ob nun gleich dieſe Veraͤnderung dem 
Kinde zu feinem Beſten und groͤſten zeitlichen Gluͤcke gereichete, ſo war fie 
doch demſelbigen fo empfindlich, daß es dadurch in eine tieffe und beſtaͤu⸗ 
dige Schwermuth geriethe, alles Guten ungeachtet, fo man ihm erwiefe: 
Hierdurch bemerkte man auch gar bald an demfelbigen einen Abgang 
allein man konte nichts weiter von dem Kinde erfahren, als daß es zuwei⸗ 
ten uͤber Beängfligung und Leibess Schmergen Elagte: Weilman nun bey 
den Rranckheiten junger Rinder: faftibeftändig mit auf Wuͤrmer zu refle- 
Airen hat, fo gerieth auch der Medicus, der aus. gnädigfter Fürforge dar⸗ 


a 


den! 


ra 


el 


Über confuliret wurde, nicht ohne Urſache auf die Gedancken daß vielleicht | 


auch diefe Zufaͤlle von folchen herrührten, verordnete.alfo dem Kinde ein 


Pulver ex pulv. contra vermes Aug; & puly. Stomach, Birckmänni, um 


davon des Tages etliche mal eine Fleine Dofin zunehmen. ; Nun fehiene es 
nach dem Gebrauch diefes Pulvers, als ob fich alles volkommen beffern 
wuͤtde, infonderheit da 2. Würmer kurs nacheinander von demfelbigen ab- 
glengen; allein nachdem etwan 14. Tage verfirichen waren, fo wurde Dies 


fes Kind auf einmal von heftigen Gonvulfiongn uͤberfallen/ und da ia : 
—* Deine 


ar 






































felbige in einigen Minuten wieder einftelleten verſchiede es. Um nun zu 
erfahren, ob diefer fehleunige Tod von Würmern oder andern Urſachen 
hergerühret, fo wurde auf gnaͤdigſte Gonceflion der Coͤrper gedfinet, und 
verwasl| Dermutbetes, nemlich in beyden ventriculis cordis ſtarcke Po- 
ypi angetroffen, welche meitläufftiger von mir in folgender unterthanfgs 
fen Relation von diefer, Fedion befehrieben find, Balfolautet; — 
— BD Be an nexchlenenen malen.abgegangenen Wuͤr⸗ 
———— daß die groͤſte Urſache Der Zufaͤlle und Des Todes Der klel⸗ 
nen N. N. würde in dem Unter⸗Leibe anzutreffen feyn, fo hat Doch die vor⸗ 





genommene Exenteration das Segentheilertwiefen. Denn man fand,alle 
und Iede in dem UntersLeibe enthaltene Stücke gans ohne Mangel, Und 
weder in dem Mägen, noch in den Gedärmen Die geringften Merckmale 
on ABliemern oder Berlegungen, fo von ihnen wäre verur ſachet worden. 
Nur konte man diefes als etwas Beſonders bemercken daß die Leber in Ans 
fehungdes Alters und Scacur der Verſtorbenen viel groͤſſer ale gewöhnlich, 
\ zu feyn fehlene, und daß ſowol die Gallen Blafe, als auch der Canal; ſo 
aus der Leber und Gall⸗Blaſe biß in den erften Darm gehet, ezersordinair 
‚mit Galle, (doch von natürlicher Confiftenz und Couleur, ) angefüllet war, 
wovon einer denn auch gar leicht Die Raifon in golgendemfinden wird.  _ 
on Eröfhung der Bruſt ſahe man In den beyden Cavitzren derfels 
ben eine yiemliche Quancicät eines exeravafircen Waſſers und in der Hertz⸗ 
Dlafe zum mweniaften 4. mal fo viel, als ſonſten natürlicher Weiſe pfleget 
‚Darinnen gefunden. zu MELDEN. hp uni > 5 
Das Herk ſelbſt war zwar auswendig von natürlicher Groͤſſe und 
Confiftenz, allein in feinen Ventriculis oder Kammern zeigte fich die gaͤntz⸗ 
nſche Unfache derer Zufaͤlle und des fehleunigs erfolgten Todes: Nemlich 
2. Polypi oder Fleiſch⸗ Semächfe von felter und fäfigter ‚Subitanz, vie 
ordinaires Fleiſch anzufehen. Dasjenige, ſo In der linden Hers-Kammer 
befiadfich, wat eines guten Fingers fang, und hatte unten gleihfam drey 
-Burgeln, mit welchen es an den inwendigen Waͤnden dieſer Hertze ſam⸗ 
mer einiger Maſſen anhienge, und oben 2. Ziveige, welche in den beyden 
Haupi⸗ Branchen der Lungen⸗Ader fleckten. Weit gröffer.aberund ſtaͤr⸗ 
er war der Polypus In Der vechten Herg- Kammer! Selbiger hinge ins 
wendig allenthalben feft an, und formirete ein rechtes Ereuß, ben-aber 
hatte er 3. 3Weige, von welchen dereine und Bleinere fich in die Puls, Ader 
er dunge gohe und fich auch mir ihr theilte. Die andern 2. aber, beyde von 
- ziemlicher, Länge ſteckten Der eine in dem heraufiteigenden, und der andere in 
dem herabkommenden Stamm der groſſeh en * 
2 
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Die — tar übrigens zu beyden Seiten Tiegends —E | 
auch fonften ohne einigen Fehler. ! 
Bey diefen Umftänden nun, und da auch übrigens die Dessen 
niemals fonderlich über das Hau E gelaget, hat man die "Sirnfate m 

eröffnen Bedencken getragen. efes iſt ac. 

Einige Tage nachhero, als diefer Cafus mir vorgekommen, wurde 5 
Auch unvermurhet überzeuget, Daß fich bey jungen Thieren eben ſowol 
Polypi dann und wann generiren, role bey den Menfchen. Denn alsich die i 

trůctur des Hertzens einigen angehenden Chirurgis zeigen ſolte und zu dem 
Ende verfihiedene Hergen von gefählachteten Thieren aus der Fleifhbant 
boten ließ, überfam ich unter Denfelben das Herg eines fammes, in "| 
ärterid pulmonali ein duͤnner Polypus eines Eleinen Fingers u: 
Ein gewiffer Zudens Medicus in Hamburg hat mir einesmals RE | 
nung von Generation der Polyporum entdecket, nemlich daß er dafür — 
es generirten ſich dieſelben, wenn in den Spitzen derer Arteriarum des Her 
Gens aneurifmara ſich ſetzeten: Allein es ſcheinet die Meynung dieſes A 
nes vielen Dificultzren unterworfen zu feyn. Ein anderer Medicus diefer 
Natior wolte mich zugleich bereden, Daß der Lapis ætites in — dir 
befte Mittel gegen den Polypum, ſowol pr&fervative, als 
Weil aber das gantze Fundament diefer Sache wol auf ln 
Signatur Diefes Steines wird beruhen, und ſchwerlich aus der Experienz 
zu haben feyn ; fo daͤucht mi), daß man nicht viel Staat davon 
machen fünne. Die Figur Ha die Befchaffenheit des — und der 
Polyporum deutlicher vorftellig, fo hlerbey folger: 


Erklärung der Figure I: 
A. Der Ventriculus dexter. 
B. Der Ventriculus finifter, 
C. Die Auricula dextra der Länge nach geöffnet. 
D. Die Arteria pulmonalis, der Länge nach geöffnet. 
E. Der Truncus arteriz magne. > 
F. Det Truncus venæ pulmonalis: 


aaaaaaa. Der Polypusin der rechten Hertz / Kammer. 


b. Das Ereuß diefes Polypi. 
c * garen ee fo in der arter. erh lagen. 
€, Die Portion, P in der auricula dextra ſteckte, und hier etwas Berunter 
ana gezogen iſt. —— * u 
f Die 
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£ Die Portion, ſ in dem Trunco venz cavzafcendente fleckte, 

g. DiePortion, yfich in dem Trunco V. C, defcendente befand. 
'h. Der aus der vena pulmonali hervorragende Polypus. 

a — er 

a, a. Der Polypus, fo in dem Ventriculo finiftro angetroffen wurde, 
Ausb Deſſen bepdegweige. 7 in nn 
Anhang einet Relation von einen Polypo cordis und Polypo exma- 
* einer Hoch, Graͤfi Perſon. 


Pe! — lautete Die Continuation erſt inferirter Erzehlung des. Herrn D, 
Re der Milß ſeſt am Diaphragmate und Peritonzo angewach⸗ 
fen, un a ihrer inneren Subftanz gang corrupe, ſchwaͤrtzlicht und faulicht, 
daß man ſolche ohne Mühe mit den Fingern zerreiben Fönnen ; -Aeufferlich 
‚aber mit biß s. mal gekerbett. N 
2. War die Lunge an der lincken Bruft an der Pleurafefte, faſt uͤber 
und über — und war ſolche sugleich ganß erhiget, und in Denen 
‚Bronchüs einige eitrige Materie zu fehen ; Auf Der. rechten Seite aber war 
an der Lunge ein befferer Zuftand, _ ae 

36. Hat fi) in dem dextro venrriculo cordis ein Polypus Fig. III. A. 
‚gefunden, defien Bafıs b. b.b, zum Theil oben an den columnis carneis, 







‚melftens aber an denen valvulis Sigmoideis gehangen, mit denen divari- - 


— — per vene arterioſe ramos gegangen, wie cccccccce 
weiſet. Bafıs d d. w 
aus geronnenem Gebluͤͤe.. — 
4 Hinter dem Hertzen an der 3. 4. 5. 6. vertebra dorſali ſaß ein 
goſſer Polypus exeravafatus (Fig.IV. B.) welcher in fich gleichfam einen 
Fetum C. hatte, fo nur oben a mit etlichen Fibris anhienge, und deffen 
Geſtalt faſt toleein Fiſch anzufehen war... Diefe beyde Gewächfe wogen 
geich ı9. Loth, und es hatten von ihnen Die obgedachten Vertebre groffe 

oth gelitten, indem ihre Subftanz in der Mitten ziemlich tieff corrodi- 
ret gemercket worden. nn N | PER 
Bi Dieſer Polyporum Subftanz war,als wenn fie von fetten Leim, zaͤhen 
Blaͤttern zufammen gekleifteet worden wäre bbb, dergleichen. Polypostam 
‚in cordis ventriculis,; guam extra cor generatos, hat fehr ſchoͤne beſchrie⸗ 
ben Malpighius in feinem Tractat de Polypo cordis. BE 

N Ddd3 Die 


s dd. war meißlich, Die Propagines eeee, beftunden aberfafe 
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Diefe beyden Gewächfe haben Ihro och⸗ Graͤſt Onaten hochfeli ö 
— groſſe Bangigkeit/ ——— 


gen, als auch an der Reſpiration und im fingen verurfacyet, ja endlich 


gar den Tod befehleunigen heiffen. So weit Die Relation. 


a ent re —— 
Nachdem der gelehtte Hr. Verfaffer dieſer Relation unter andern von 
dem vielen Callee-Zeindken vermeldet, Daß felbiges einige für eine Caufam 
derer Polyporum anzugeben bafieben; fo annedtiren wir hierbey füglich die 
auf gleichen Schlag collimirende Gedancken von det Efhicacia diefes und 
dergleichen porulencorum, des berühmten Hoch⸗Fuͤrſtl. Saͤchſ Raths und 
£eib,Medici in Weymar Hn. A. Wiüllers, fo er zuanderer zeit und fans 

de vorher ung in Folgendem überfehrieben: Was ich ehedem fu Suite $ ⸗ 
habt circa generationem Polyporum cordis, ex. continuato & nimib ufu 

Thee, Caflee, &c. folches ſcheinet mir Baglivius fpecim, de Fibra motrice e. 17. 
operumomnium p.394. zu confirmireh. Er ſchmaͤlet daſelbſt aufden allge⸗ 
meinen uſum olei amygdalar, dulc. & dietim propinandas amphoras aquæ 
nuceriane, quiafolidz partes inde flaccefcant & laxentur, Aluidorum cur- 


fus tardior hincreddatur, facileque fic via ffernarur 'ad lethales concre- E 


tiones & coagulationes liquidorum ; Unde mors repentina, Per dilu- 
entia nimia profterni venriculi & digefionum ftarum, non ita fagile re- 
parabilem: Sanguinis quidem per aquæ potum dilui falia, fed non dilui de- 
bere cum jactura digeftionum ac triumviratus, in quibus falubris & lon- 
ge vitz ftamina unice nedlantur: Stomacho prius profpiciendum, deindi- 
Fuentibus demum utendum, Und kurtz Horherofagt erinter propofitiones 
IV. Quo magis fluvius amittit de fua celeritate, e⸗ majorem facit depofi- 
tionem ad fündum veladlatera. Ita & fanguis &c. Ich hätte alfodamals* * 
auch motorem debilem & vias flaccidiores allegiren follen, Krafft deren fan- 
guis weder in moru proptelforio, noch transprefforio hinlaͤngliche Force 
Friegf, und alfo nothtoendig in folche coagula farifeiren muß, ( o weit auch 
dlefe Erzehlung. Wobey wir mit 2. Worten anfügen, daß in doctrina Po- 
Iyporum unter andern auch gelefen zu werden verdienetdle Obfervation des 
An. D.7.D.Goble, foer ineinem befondern gelehrten Schediafmare, ſub 
titulo: Ex negleölis bemorrboidibus polypi cordis, [üb fehemate affhmatis con- 
'pulfii, d. i. umftändliche Relation eines extraordinaisent Cafus BOB con- 


zulfwifcher Engbröftigteit, da man nachdem Tode gefunden Em 
| | om 


u 
f 




























fans groffe Zerg-Gewächfe, Berlin mio: 4. cumEig.in dffentt. Druck 
ang Licht — 
man nicht. "Go viel wir ung entfinnen, ſo haben wir de Polypisaug deſſen gelehr⸗ 
gen Feder nichts anders in unſern Annalibus zu eommuniciren Gelegenheit gehabt, 
‚ala Die, Section Menf, Maj, 1721, Claſ. IV. Art. 13, Es muͤſte denn feyn, daß uns. 
PÜRDER FIRST RN: 05 ri ee > 
N as mins: 1a. 
Deglutitio difhcilis a Scrophulofo Tu- 
‚more ſub muſculo longo.Colli latente in puero, 
20 hedtica fcorbuticä demortuo. = ii 
RR diefem Titul fandte der berühmte Profeflor in Zürich, Zr, D. 
NO 7.7. Scheuchzer, folgende Relation ein: di are 


‚: In Gadavere Andrez Rüdifuli annorum 16, obſervata ſunt orale 


attentione non ſolum, ſed ulteriore indagine.digna, — 

Arteria tum magna,tum pulmonaris in.egreflu fuo ex corde extraor- 
dinarie mihi videbatur amplitudinis7..ad 8.lin. in.diametro, fed fanguine 
tantumı non vacuz, Si hoc vitium fuit, uti videtur, organicum, inquiri 
meretur, an hujusmodi difpofitio in fabjedis fcrophulofis occurrat fre- 
quenter? faltem in hoc ſubjecto ex ampliata hac dimenfione fequebatur 
{anguinis motus lentior, fanguinis ad.cor;major debiro refiftentia, major 


infpiffatio, fecretionum in omnibusglandulis,defe@tus,, circulationis diffi- 


eultas & depravatio in tora corporis oeconomia. Paucitäs fanguinis in ar- 
'teriisex recenfendis mox, chylinempe ad fanguinem tranfiru difheili, per 

- fe elarayur &@onfumieio corporisin homine prorfus emaeiard, euitandem 
Sn rare Bei a Ze 


 Pergimusante ad abdominisobfervara, quam redimus ad thoracem. 


Erant inteftina, craffa imprimis, referta feybälis craflioribus & ficcioribus, 
senuia, ex quibus non aperuimus nifi duodeuum, interna. fua, füperficie 
eorrugara,; melenterium glandulis,induratis. ubiqu& veluti confperfum, 
‚miliaribus, pifalibus,& majoribus Vnde patebit chyli diffieillimus.ad ofeu- 
- la vaforum ladteorum ingreflus &ulterior ad fanguinem tranfitus,per.con- 
ſeqvens emaciatio torius corporislenta u un. 00. Ä 
„u? »Pancxeas, ut omnes ſere alis corporis gandulæ, exat ſtruaure uceio⸗ 
X * zn 
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Gelegenheit der Herr Rath Muͤller hiermit zielet wiſſen — 7 — ſo bir 
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sis, quia nobile hoc fecretionisoficium fenfim fuitin fuit impedieum, undemams; 5 


appropinquante morte prorfus abolictum, — —— 


Veficula bilaria exat bile preter modum turgida, hepate fatis nat. 


rali &integro, peractum adeo heic bilificationis negotium, ‚nihil-ominus 


bilis hec ordinariä fuiecraflior, ut ad parietes depofuerit craffamentum 
fatis tenax, & vifcidum, quod forteex parte obftruxerat cholodochi du- 
&us exitum, ut major debuerit colligibilis copia in hocreceptaculo.- 
Pulmones folito erant ſicciores ſiniſtræ pleuræ annexi, non exulce- 
rati, fedtamen paflim feirrhofi : Id verö fingulare obfervavimus, quodima - 
arteria afpera cum primis & palmariis ramificationibus pure coftoimplera, 
forte ex ulcere quodam extravafato, quod per fputum rejicere vires non 
fuppetebant, ur. diei omnino poflit puer & fuflocatione mortuus, ob ptæ- 
peditum acris adpulmones ingrefflum. 4 
Diu fatis eft, ex quo utriusque maxillz METAR maxillares imprimis 
finiftrz, fuerine induratz, quas ferophulofas votamus, quæ nallisin nis 
externisque remediiscedebant, ex quo item deglutitio fuit — J 


non niſi cum difficultate juſcula vel pulment⸗ tenuia lingere potuerit, in 


cujus rei caufam fpeciatim inquirere animus fuit. Glandulethyrrhoidew 
erant magnz, revera ſtrumoſæ, ficciores; In’ pharynge nihil vitiofi,nec ad- 
fuit, quam augurabas, inflammatio ulla, fed fub'pharynge interutrumque 
mufculi colli longum 2.3. & 4. vertebre colli ineumbebatferophulajus 
glandis fere magnitudine, & quam imprimis admirabar, alia majoradhue 


latebat fub longo finiftro, unde & muſeuli hujus füperior pars valde füit 


extenuata, antrorfüm prefla, fed & pharynx neceflario ita — —— 
gem, ut deglutitio non potuerit non reddi —— DER 


Artic. —— ————— J 


Site P 


$. 1 
—* Relation find wie dem berfißinten Set) v En Stäftge 
HoffsMedico in Weymar An.D. N.Mullern fehuldig, fü 

lautet: Bor den Fiftulis lacrymalibus * ieden Medico an | 
Chirurgo grauen. Hat einerdie glandulas & du@us lacrymäles, ur&partes 
confines, deutlich und accurar befehrieben; ſo iſts Däuchemich, Johan, Zap. 
Bianchi, {m Trı Drälus Lacrymales novi, Auguſtæ T aurin, in 4. 1715. — 
Prof, 



















































Brof, peifters, Difern deenra Eißiuls habe noch nicht bekommen 


Eonnen. Mir hat ſo ein Cafus etliche Jahre viel Sorge und Mühe gemacht. 
Gleich nach den Blattern bekam ein Mägdgenvon vr Zahren einen Ver⸗ 
deuß indaslingfeAtuge,esbackte ale Nacht zu, daß man morgens Mühe 
hatteydie Palpebraswon einander zu weichen. Darauf obfervirete man,daß, 
wenn manunten-an dem inneren Augen» QBinckel ein wenig druckte, eine 
Milchr ähnliche wäßrigte Materie aus dem Pundto des unteren Dudtus la- 


erymalis floß, ja endlic) Fam auch dergleichen hinter der Caruncula lacry- 


mali hervor, wenn man ein wenig hoͤher und härter den Augen» ABinckel; 


—— Raſe druckte. Zuwellen wurde dieſe Gegend hoͤher Daß das 
uge 


kleiner zu werden ſchiene, wenn man aber eine Weile druckte/ fo lieff 
viel folche weißliche Materie heraus, und vermiſchte ſich mit den Humori- 


bus des Bulbi oculi, biß es über Die Palpebram den Backen herunter vanıı. 


Hiervolder find nun viele collyria, mucilaginofa, acriufeula, cum & fine 
camphora, ins Auge, aͤuſſerlich zertheilende Spiritus, Saͤckchen, Pflafter, 
errhina parc&, auch) proavertendo, per compreflionem.oflisunguis, humo- 


zum affluxu ad partem debilem, das Inftrumentum Aquapendentis,; mit 
Comprefin, Schwamm, ie. mit Zelten⸗Pflaſter; innerlich mundificantia, 


laxantia iterata, difeurieneia, cephalica, gebraucht worden, ohne die gering« 
fie Befferung. Vor einiger Zeit entzundete fich das Auge fehr,und verſchwal 
gang; fonderlich um den Canthum interiorem herum, Die halbe Naſe her⸗ 


unter, daß Os unguis erhaben zu ſeyn ſchlen, und Sorge machte, es moͤchte 


da zum Aufbruche ommen. Weil ich ſonſt mehrmaln Pulverem magne- 
fie in Ophthalmiis, etliche Tage nach einander continuiret, für gut befun⸗ 
- den, quatenus laxando humores acresbiliofos, ad morficationem usque in 
ano, eliminat, & affluxum ulteriorem precavet ſo habe ichs auch, und Auf 
ferlich nur Saceulos ex Flor. Sambuc, überlegen, Spiritum Frumenti. cam- 
phor. aber an den lincken Schlaf und unter dem Auge herum leviter ans 


fireichen Laffen, worauf der Leib ſich taͤglich 2.3. mal geöffnet, und die äufe h: 


fere Geſchwulſt und Nöthe des Weiſſen im Auge abgenommen. _ Wenn 
man aber an dem Cantho aͤuſſerlich druckte, Bam ie länger ie mehr Materie, 
daß man endlich gar ſuppurationem interiorem beſorgen muſte. Ich ließ 
mit dem Collyrio, 4 femine Plantag. mucilaginofo reddito, continuiren, 
äufferlich dag Empl. Sapon. Barbette finecamphora an. den Canthum inte- 
iorem, die Naſe und unter das Auge legen, pro defenfione & correltione 
meliori acrimonie falfe, immittelft aber. das Myrthz per deliqui- 

X ne 725 : um 


Fruͤhlings⸗Ou. 


Crass. IV. Bon allerh eintzeln Phyſical. u.Medic.Beg. 401 _ 








402 Anno 1722. APRILIS. 0. 10, 


um fertigen. Sobald als diefes adhibiret worden, hat die weiſſe Materie 
angefangen abzunehmen, ale Geſchwulſt ſich vollends geſetzet das Zuſam ⸗ 
menbacken des Nachts ceſſiret, daß ich mir faſt klattire, es ſoll Diefer bala- 
miſche Liquor, als ein herrliches Ophthalmicum, das neben einermäßtgen 
Acrimonia ſalina modice volatili auch was mucilaginöfes, (quibusomni- · 
bus delectatur oculus, juxta älufr. Wedelium Amanit, Mat. Med. & Tr, de 
Facult. Medicam. cap. de ophthalmicis,) \yat, Die arrodirten Fibras glandule & 
du&tus lacrymalis inferioris (aus der oberen erinnere mich nicht ie derglein 
chen Materie gefehen zu haben,) wieder verheifen) fernerer Corruption wis 
derftehen, mithin der. langmeiligen bedencklichen Cur einen erwuͤnſchten 
Ausfchlag geben; zumal wenn durch dienliche Aperientia, Märtialia, v. g. 
Tinct. Mart, helleb, Tart. vitriol. Tinct. mart. cum arcan. Tart, Esſ. lignor. 
cumrad. pimp. alb. min. fodie leßten 2. Monate einige Sage ante novilu- 
nium, repetitä fimül magnefia, 'majoris eficacie præ refinofis fortioribus. 
purgantibus, mit gebraucht worden, bey nun erreichtem 1 5- Jahren und ha⸗ 
bitu corporis plechorico, menfes ſich eröffnen laffen twolten. Manhatvor 
vielen Sahren fehon durch eine Fontanell am lincken Arme, it. velicaroria 
repetita die Natur divertiren wollen, Fan aber nicht fagen, daß der gering» 
ſte Vortheil davonerhalten worden. Sonſt pflegen auch foiche Zufälleder 
Augen fich zu ändern, wenn der Kopff oder die Haut ausfhlägt: Jenes ift 
erfolge, miteinemfolchen Feetore, daß mans kaum ausftehen koͤnnen wenn. 
ſie gekaͤmmet worden 5 nichts deſtoweniger ift der Decubicus in glanduloem 
beitändig gebfieben. Sch will wieder berichten, 008 Beftand gehabt mie 
der Befferung, und wie gs weiter gegangen, SHE a4 
.» 2 De 15 
Bir Bermeynen nicht incongrue zu handeln, wenn wir zu mehrerem 
Unterricht von diefem in der That fehr ſchweren und refradtarifchen Affe 
noch eines und das andere, ſowol quoad Theoriam als Therapiam, hiete 
mit adjungiren, und zwar zuerſt Die Obfervation des Hochberühmten Herrn 
Hof Rath Stable, fo er in einem Propemptico inaugurali de Eiflula La- 
erymaliy annex. Diſp. de Affedibus oculorum in genere, Hale 1702, vortägt und 
erkläre. Nemlich von dem Affect feibft fagt er, Die Pätientenempfinden, 
fondertich bey Anfall eines Cararrhi oder falßigen Schnupffens zugleich an 
dem einen Auge, quafi per confenfum, einiges Brennen und Thraͤnen bes 
fonders zu Nachtszeit, und denn ein Zubacken des Auges von einer gelati -· 
nöfen Matexie ; endlich finde fich wuͤrcklich Eier, der befonders,wennman 
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unter dem inneren Augen⸗Winckel mit dem Finger an die Naſe, die Höhe 
hinauf druckt; in Form eines oder des ander Eiter⸗Tropffens erſcheine: 
urveilen wenn der gus und Ausfluß ftarck, empfinde das andere Auge ebene 
fals einiges Brennen :' Die afieiree Seite erſcheine an der Naſe unter dene 
Angule etwasanfgelauffen, ' befonders aber die Shränen« Dehferaufges 
ſchwollen und roth Je haͤuffiger dieſe Materie auöflieffe, ie beſchwerlicher 
Fallefolchesdehenäufferlicyen Tunicis oeuli, fo gar auch der Cornes, biß 

fi endlich auch mehrere Gefahr wegen Verfinfterung des Gefichts here 
vborthue. Diefen Aflect nun nenne man Fiftulam lacrymalem, und bilde 


ſich ein, daß er in einem ulcufeulo ſiſtuloſo beftehe, das ſich von dem angu· 


lo’ interno oeuli gegen die Naſe zlehe / und biß zu derenCavicät neben oder 
durch die Carunculam ſeu glandulam laerymalem lauffe: Wornach denn 
auch die Eur angeſtellet werde/ indem man an dieſem Angulo durch oder 
neben diefer Glandula, fo gar auch Vermittelſt der Wicken, die Appli- 
eation’ derer Medicamentorum vornehme, hierdurch aber Schmersen, 
Roͤthe Entzändung, Schwulſt der Glandule, ie, nicht geringe Beſchwer⸗ 
den und Schmertzen am äufferlichen Gefichte und Inneren Haupte vers 
nrfaches ja der Chirurgus offt gar.auf Erofionem & exftirpationem Dies 
fee Glandulz falle; daher denn nicht felten durch dergleichen Tentatiun- 
culas diefer Angulus biß zum Bluten irriciret werde. Welche Tradation 
aber von dem mahten Indole und vernünfftiger Tratation dieſes Affects 


sang entfernet fey : Denn zuerft gebe Diefe Glandula Feinen Durchgang 


an und in die Ya: Hernach kaͤme auch der Eiter nicht eigentlich aus 
diefem Angulo, geſchweige aus der Glandula, fondern einsig und allein 


- aus Dem oberen Pundo Iacrymalı in der.oberen Palpebra.. Dieſes Pun- 


&um oder Köchlein gehe in einem beftändigen Ductu in dem Canalem 
. Membranaceum , der endlich die Naſe herab laufft, und. ſich in felbige 
terminiret. Ob nun gleich. in diefen Ductum auch das andere fo ges 
narate Pundum lacrymale inferius gehe, ſo habe er doch noch nie obfervi- 
‚et, daß aus Diefem etwas von diefer Materia purulenra flieffe. _ Er al- 
legiret hlerauf einen Caſum von einer ftarcf-leibigen und vollbluͤtigen 40. 
jährigen Frauen, Die an einer ſolchen Augen-Fiftel von dem Bader auch 


mit beigenden Mitkeln oder Carhereticis deriwegen eradliret worden, wo⸗ | 


von fie aber gioſſe Echmersen am Auge, Wange, Zähnen und Kopff 
empfunden, und Daher ohne Urſache fih Zähne ausnehmen laffen. Er, 
der Herr HofieRath, habe demnach Die ul anders anfangen jr 
J AN 2 e ſen, 
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fen, und nachdem er den Cdrper zuvor, (mie auch unter der Cur wieder⸗ 


holter gefchehen müffen,) wohl prepariret, habe er Wermittelft einer vorne 
mit Wachs geftärckten Lauten » Saite durd) Das obere Foramenlachry- 
male den Flexum biß zu feinem gemeinfchafftlihem Dudu fondiret, und 
hierauf eine ſubtile Incifion, ‚oblique oder fehteff vom Auge gegen die 
Naſe, machen, und felbige hernach mit einer Wicke erweitern laſſen, 
hierauf Mundificantia und Balfamica applicirt, biß der Grund, der be 
reits ſchwaͤrtzlich geweſen, und der gefamte Inbegriff der Incifion gehoͤ⸗ 
rigen Maffen gereiniget, und denn nicht das Mindefte mehr von Eiter an 
oder durch das Pundum lacrymale zum Auge getrieben zu werden (wel⸗ 
ches doch die erſten 2. Wochen noch gefihehen,) obferviret worden. Sols 
cher Geftalt wäre nun nach und nad), und von Grund aus das Foramen 
zugeheilet, und endlich Vermittelſt der Trochlex compreſſoriæ die Nar⸗ 
be ausgegleichet worden. Und daß nun ſolcher Geſtalt die Fiſtel voll⸗ 


kommen geheilet worden, ſolches ſey daraus zu ſehen, daß bey ſieben Jah⸗ 
ren her die Patientin weder an dieſem noch am andern Auge den geringe 


ften Anſtoß mehr erlidten. ar Re: 
ws : — at er # Sehnen 


Da auch der gelehrte Herr Obſervator in Weymar die Difputation 
des Herrn Prof. Heiſters allegitt, aber nicht tradiret zu haben meldet (wel⸗ 
ches aber unter der Zeit Zweiffels ohne wird geſchehen feyn, ) ſo excerpi⸗ 
ren wir. noch aus felbiger, zu. mehrerer Nachricht von Diefem Morbo, eines _ 
und das andere. Sie ift in Altorff gehalten worden, füb tirulo: De#ouz 
methodo curandi Fijtulas lacrymales, 1716, und gründet fich Auf den neuzets 
fundenen methodum curandi Fiitulas has des Herin Dominic Anel, eines 
Sransöfifchen Chirurgi, der bereits An.ız13. eine Schrift hiervon her⸗ 
ausgegeben, unter dem Titul: Nouvelle maniere de guerir les ffeules lacry- 
males, ou recueil des dıfferentes preges pour & contre & en faveur de la meme 
methode, nouvellement inventee par Dominique Ancl, Docteur en Chirurgie, cy 
devant Chirurgen Major dans les Armees de S. M. T. C. & enfvite dans celles 
de S. M. J. Augufl. Taurin.. 1713. A. In gemeldter Difp. Cap. I. wird die 
AugensFitel beſchrieben: Quod fit exulceratio viarum laerymalium, pr&= 
fertim vero facci lacrymalis, quandoque fine obftruftione ductus lacry- 
malis, fed plerumque cum ejusdem obftrulione, & puris per punda la- 
erymalia regurgitatione. Es wird dig Fiftula lacrymaliseingetheilet 1) in 
ugmpletam [, perfetam , & incompleram;, dott wenn der Elter nicht * 
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durch die pundta laerymalia, fondern- auch Durch eine Oeffnung der Haut 
neben dem facco lacrymali oder naͤchſt an der radice nafı aus fleuſt; welde 
Deffnung wann fie nicht zugegen, wird die Fiftel ümperfedtz & casa; und 
wenn der faccus lacrymalis zugleich angeſchwollen iſt, in Groͤſſe einer Erbfe, 
Yo daß wenn man mit dem Singer darauf druckt, das Eiter durch die Puncta 
- laerymalia gehe, Hernia facci lacrymalıs genennek : 2) in fmplicem, 100 die 
oſſa lacrymalia noch unverfehrt; & complicarım , wenn dieſelbige bereits 
ariögfeyn: 3) in benignam & malignam, nach unterfchiedener Schärfe des 
Eiters: 4) in recentem & inveteratam: 5) in cam, que conjunda eſt cum ob- 
Arudlione Diarum lacrymalium, & in eam, que hac caret: 6) in eas, que con- 
rinuo, qua per intervalla, & que non nifs certis circuitibus pus ſuum effundunt : 
7) incallofam (qus latera'obtinet dura, ) & zon callofam.Cap. 11. wird ges 
fagt, dab, obfchon bereits Galeno, Berengario, und Fallopio die Dudtus lacry⸗ 
males befandt gemwefen, doch ſolche von niemanden accurarer befehrieben 


worden, als von. Morgagne und Anel- Zur Haupt: Caufa der Augen-gifteln 


wird angegeben C- Hl. eine exulceratio viarum laerymalium, prefertim 
yero facci lacrymalis; und: die Deynung derer verworfien, daß fie im 
erofione caruncule anguli interni beftehe ; angefehen offenbar, erfcheine, 
daß das pus aus denen pundis lacrymalibus hervor fomme: Die Cur wäre 
ſchwer, und zuweilen unmöglich, befonders nach derer Fiſteln Diverficät, 
da denn eine Fiftula incompleta, fine hernia, fimplex, recens, benigna, 
non callofa, fine obſtructione viarum Iacrymalium qm teichteften und ges 
tiffeften zu curiren ſey; fehr ſchwer aber eine maligna, inveterata, callofa, 
um carie, &c, und beſonders nach den bißher gewoͤhnlichen Methoden 
- durcd Schnitt, Feuer, und Aetzen: Dahingegen Durch die neue Art des 
Zeren Anels ohne dieſe Semwaltthätigkeiten. Die meiften Fifteln von Grund 
-aus Füntengehellet werden.  Diefenun, wiefieCap.IV. befchrieben wird, 
beftehet 1) in einem fchr fubrilen filbernen Faden oder fpecillo, der durch 
das pundum lacrymale zu immiteiren, und Damit theils zu fondiren, wie der 
focus affetusbefchaffen, und ob in facco lacrymali eine caries vorhanden; 
theils Die Obftrudion big in die Naſe zu Öffnen: 2) imeinem fehr ſubtilen 
Sprüslein, womitein liquor mandificans fan injiciret, und das Ulcus ges 
zeiniget und geheilet werden. Auf diefe Invention iſt der Herr Anel zu⸗ 
erft in Genua fommen, als er zu Curirung der Augen» Fiſteln bey dem 
& Abt Ziefehi geruffen wurde, die er denn nach dieſer Methode ohne 
chnitt und Aegung fehr geſchwinde und eis curiret. Worauf his 


—2* 
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der Ruff von Diefer Cur alsbald in Italien ausgebreitet, und mu 

Der Herr Anel alsbald in Turin am Hofe 14. und ı2. jührige Fifteln ee 
len, und zwar mit gleich gutem Effe& 5 wornach er derateichen häuffig 
verrichtet, und groffe Ehre und viel Geld erworben. Diefen Merhodum 
billiget der Herr Zrof. Heiſter auf alle Weiſe, iedoch mit der Limiration, 
daß gleichwol nicht abfolur alle Augen» Fifteln hierdurch Tonnen reftitui- 
vet werden, fonderlich wo der Callus fehon fehr harte, und Die Caries tief⸗ 
fer; fondern daß man gleichwol in folchem Zuftande zumeilen noch feine 
Zuflucht zu denen bißher gewöhnlichen Operationibus nehmen müffe. 
Hierauf befchreibet der Herr Prof. Heifter cap. V. diefe bißher gewoͤhn ⸗ 
lidyen Methoden: Cap; VI, handelt er de Adverfariis & objedionibus | 
contra hanc novam Methodum Anellianam; Und endlich cap. VII, fügt 
er feine eigene Obfervariones bey, morinnen ee unfer andern auch den. 
guten Succefs der Anellianifchen Methode beftärcfet. Die gange Differe, 

ift gelehrt abgehandelt, und von allen denen, die von den Fiftulis Lacry- 
malibus eine genugfame Notiz haben wollen, zu leſen. Wir fügen 
noch die Figuren von dem Specillo ſab No, I, und von dem Siphuneulo 
No, II. hiermit bey. 2 — — 


Bon der Engellaͤnder High-Operation, 
Die man zu Latein Operationem altam 
nennet. R— 1 
| iR Ir haben bereits Menf; Dec, 1718. Claf. IV. Art, 7. die werfchiee 
BIN Denen Arten des Steinfehneidens ergehlet, und unter denenfelben 
Dauch gemeldet, daß ein Frangofe, Petrus de Franco eine neue 
Methode den Stein zu fehneiden erfunden fo eu Appareil-baur oder Die 
hohe Operarion genennet, Krafft deren diefelbe Über dem Offe Pubisam 
Hypogaftrio an der linea alba verrichtet, und der Stein im oberften Theile 
der Blaſe heraus gefehnitten wird. Daß nun diefe Operation nod) big 
dato auch in Engeland üblich ‚"felches wird folgende Relation bezeugen, 
welche der oben belobte Preußifihe Medicus YerrDr. 2. E. Boresius ſiber⸗ 
fhrieben, fo alfo lautet: Als ich zu Londen mar, wurde ich unter ans 
dern mit einem geſchickten Chirurgo, John Donglas, der Engliſchen Socie- 
N taͤt 
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ehe Der Wiſſenſchafften Mitgliede bekandt. Diefer erzehlte mir, daß ec 


ohnlängft 4. Jungens am Stein gefchnitten, nicht nach der in Engeland 
gemeihen Art in Perinzo, fondern fiber das os-pubis, darum aud) dieſe 


Art, den Stein zu fehneiden, High - Operation genennet wird. Ach 
Drachte ihn auf den Difcours, daß diefe Operation ſchan bey den Alten 
bekandt geweſen, welches er gerne geftanden.? Er hätte aber Diefe Arc 
au operiren darum aufgefuchet, weil er gefehen, Daß durch Die recipirte 
Methode, den Stein in Perinzo zu fehneiden, gemeiniglich der Sphin- 
&er Veficz durchgefchnitten wuͤrde, da nachgehends folche Leute dieKeit 
ihres Lebens mit incontinentia urinz, fich ſchleppen muͤſſen. Zudem (6 
märe fein modus operandi der Maffen excoliret, wie es aus der Erzeh⸗ 
fung der Hiftorie zu erfehen feyn wird, daß man feine Operation für 
eine gang neue Operation anfehen koͤnne Das Vornehmſte bey dies 
fer feiner Operätion iſt, daß die Blafe hoch über Das os pubis heraus 
Eommen müfer Um nun dieſes au erlangen, fo giebt er feinen Patienten 
ſehr viel zu irincken, oder wenn fie e8 nicht thun wollen, fo fprügt er ha 
nen die Blafe anf, nachfolgender Weiſe: Er hat eine Spruͤtze von 
ziemlicher Behältniß 5 oben auf diefeibe Fan er verſchiedene Auffäge 
nad) feinem Gutduͤncken emploiren; doch bediener er fich bey dieſer 
Operation gemeiniglich'eines-Catheterg, den er oben auf Die Spruͤtze aufs 
ſchrauben kan, Mitten zur. Seiten des Cylindersift eine Deffnung, wor⸗ 
an eine Schraube angemacher ift ; an die pflegt er einen Kanal von, dem 
Cylinder proportionirten, Capacität, anzuſchrauben. Der Canal iſt ins⸗ 
gemein ſchmeidig weil er entweder von Drat, oder duͤnnem “Blech ges 
- machet, und mit ſchwartzen Taffent überzogen wird. Dieſes alles dienet 
gut Commodire des Operaceurs, denn Die Patienten liegen nicht. gerne ſtil⸗ 
fe, und darum liebt man einen fehmeidigen Canal. An der Extremität 
des Sanals, die mit dem Cylinder communiciret, hat man einen Krahn, 
welcher dazu gemachet iſt daß wenn der Krahn aufgemachet wird, ſo 


hat der Canal mitdem Cylinder Communication; ſo bald aber der Krahn 


wieder zugefchloffen wird Fan aus dem Cylinder. nichts In den Kanal 
wiederfommen. Wann er nuniopericcnmills legt er feinen Patienten auf 
den Sifeh, und läftihn haften. Darauf kommt er mit feiner leeren Spruͤtze, 
bringe den hohlen Cacheter,, den er oben auf Den Cylinder feſt gemachet 
dem Patienten in die Blaſe; an das Aeufferfte des Canals aber fest er 
eine Schüffelmit Iaulichtem Waſſer, und ſteckt das Aeuſſerſte des — 
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in das Waffer. Wenn er alfo den Embolum feiner Eprüßeausgiehen 
will, fo macht er den Krahn, wie oben befthrieben, auf, und fo komme in 
dem Ausziehen-des Emboli das laulichte Waſſer in die Spruͤtze, undfüls 
et meiften Theils den. Cylinder.. .. Darauf wied der Krahn wieder zu⸗ 
gemacht; und’ das laulichte Waſſer ohne Impediment aus dem Cylinder, 


in die Ylafe herein geftoffen. Diefes wird fo lange continuiret, biß DIE 


Dlafe hech über das os pubis heraus gekommen. Nach gefchehener 
Einfprägung fiehetChirurgus, ob der Sphinder vefic® capable fey, das 


viele MWaffer zu erhalten? wo nicht, fo ligirt er penem auf eine kurtze 
Zeit. Nunmehr ift der Patient prepariret, und wird fefter gehalten, 
wie zuvor: Daranf kommt M. Douglas, macht mit feinem Inciſions⸗Meſ⸗ 
fer eine Incifion big auf Die Muſculos pyramidales: Darauf nimmt er 
An der Eil fein länglicht rund Meffer, hält es mit dem Ruͤcken an das os 


pubis, fährt mit demfelben in aller Geſchwindigkeit durch Die Mufeulos 


und die volle Blafe, und Eommt auch zur felbigen Zeit mit der Spruͤtze 
ja mit feinem gangen Meffer wieder heraus, Die gemachte Wunde iſt 
fein geoß : u felbigem Moment, als er dag Meffer heraus gebracht, 


ET NE Re a een‘ 


Eriegt er mit feiner lincken Hand die Blafe zu fafjen ( denn weil das 


eingefprügte Waſſer allmählich auslaufft „fo kruͤmmet fich die Blaſe 


allmählich wieder ein,) hält diefelbe feft an denen Mufeulis, In felbie 


gen Augenblick fährt er mit etlichen Fingern feiner rechten Hand in Die 
aufgefchnittene Blafe, und nimmt den Stein und alles Unzeug aus der 


DBlafe heraus. Wann das geſchehen, hält er die Wunde eine Zeitlang / 


offen, um bey der Hand zu feyn, wenn die Blafe etwan Schaden neh⸗ 


men wolte; doch giebt ſich dieſes alles, die Blaſe heilt bald, und ſieht 
man den zten oder aten Tag nach der Operation den Urin mit-Eites vera 


menget. Die aufgefehnittene Muſeuli aber gehen gar: leicht zufammen 


von Balfamicis, Damit man die Wunden beftreicht, infonderheit Balamo 


Arczi. Diefer Herr Douglas hat mir 4. Steine gegeigetvonden 4. Jun⸗ 
gens, an denen er die Operation gethan: Es wäre ihm aber der zweyte 


unge geftorben, nicht don der Operation, fondern vielmehrmeilihmnacd 


derſelben feine Freunde verwahrloſet haͤtten. 


4 


Artic. 




































ES 
Bon Amen tlter iD beinhberB In berg 
merckwuͤrdigen Zubel-Hochzeiten, oder Jubilzis 
i  Gamicis,dreyer Brüder. 
Du Wien ** * —75 en ni Dedenburg 
ernahm man wie daß juͤngſthin eine Weibs⸗Perſon geftorben, 
welche Kl) ah 11. Monat He Sage Iehebet: Gelbige 
bat 2. Ehe, Männer gehabt, mit Deren erftern fie 82. mit dem andern 
aber ar 1. Monate und 24. Tage jugebracht. 


© andere'Begebenheit von Jubilzis Gamieis fchrieb "man aus 
Stutgard folgender Maffen 5 Verwichener Tagen hielten in Bißingen 
‚bey Kirchhe KR Teck bey fehöner und groſſer Verſammlung ſowol 
fremder als einheimiſcher Zuſchauer ihr Feftum conjugale oder. zweyt 
a Brüder, wohlſtaͤndige ehrliche Bürger, nemlich 
‚Cyriacus, © ig, Kaſten⸗ Pfleger und. Raths⸗Verwandter allda, der 
vs 60. Zahr mit feines Stauen Anna, einer gebohrnen Mouͤſtin ein, 


Kay 


‚eigen Tochter. ihrer Eitern,, eine friedliche und glückliche Che befeffen: 


Sie haben d ch GHDttes Seegen an Nahfümmlingen, ſo aus Ihren 


enden Eommen,mit einander gefehen sor. Nachkommen, davon noch an 

jefem Sage 5 7. gelebet, nemlich 6. Kinder, 36. Enckel, und 15. Uren⸗ 
Ei: Diefe alle, kaum 2. oder 3. ausgenommen, haben fie mit groffer 
. Steude zur Kirche begleitet. Da diefer Mann das erſte mal fein Weib 
zur Kirchen und Straffen führte, fanden fich, feiner gegruͤndeten Auſſage 
nach, in dem nun groſſen und volckreichen Flecken weiter nicht als 50. 
Bürgers; und hat Diefem mach ‚feine Familie fich folcher Geſtalt ausges 
breitet, Daß, wenn er nur noch einige Jahre lebte, er faſt nur von den 
Seinigen einen Ort von fo viel Bürgern zu beſetzen ſich getranere. Don 
feiner erften Hochzeit iſt niemand mehr übrig, als fein Hochzeit, Führer, 
als der auch in 56 ae ungertrenneter Ehe Tebet. Der andre 
Bruder heilt George Goͤltz Gerlichts⸗Verwalter in Ombvden,, eine 


‚Stunde von Bißingen; hat vor mehr den 55. Jahren in -befagtem 


en mit Catharina gebohrnen Kramerin von Ombden ſich 


ehelich copuliteh faffen, und Ieber noch mit.ihe in veronoͤgter friedliche 
OS Er, 


Fruͤhlings ‚Din 
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Ehe, aber ohne Kinder ⸗Seegen, Indem fein einiger Sohn und der von 
ibm gezeugte Enkel ſchon laͤngſt geſtorben. Der dritte Bruder Chri⸗ 
Be Bürger in Bißingen hält Hauß mit Ann E 

iner. gebohtnen Aöfferlinin, An die gs. Zah, und haben fie don ih 
20: Nachkoͤmmlinge gefehen, davon aber nur noch 3-- ‚und 6. 
KindessKinder am Lebe. 2 We 
Arten sin: 


> Mifeellan- Begebenheiten. 
Fuͤrſorge fuͤr die Geſundheit wegen ungefünden 
Kader eind nnd erahnen 


ME Geſtalt man bereits in vorigen Jaht en für desKtönige in 


age 
am OR 
r 


n 


Stanckteich Gefundheit, wegen verdächtigen Terrains, geforget, 
77, Davon DEN en ie andern ker De Ur Dat 1: £ 
etwas gemeldet. iefem"fügen wir vorigo bey, mas man abermals 
36 von Paris d. 20, April ſchrieb, nemtih : &ie Medici haben 


“unferm Könige den Auffenthalrzu Yer/zilles oiderrathen, weilder Boden 


in Der Gegend furmpffigt, woraus bey der Hige nichts anders als böfe 
Seuchtigkeiten kommen Fonten. ° Zudem müften auch die Zimmer, als 


welche ſchon ettiche Jahr nicht gebraucht worden, gar fehr feuchte fenm: 


Dergfeichen Eid, nnd Lufft> Verhaͤltniß ſich nicht wohl zu der Leibe, ⸗ 
Beſchaffenheit St. Majeft. ſchicke — | 
ET RER ar Br AI um r * Br 
Traum ⸗Ahndung. 3 
sc Daß Träume nicht — SALE gröften Shell lern? Be ⸗ 
werfflich, ſolches ift eine bekandte Wahrheit, und mit haben davon 
auch in unften Annalibus manchınal Exempl „aufg ühret. Iso vers 
melden wir, daß, nachdem den mehr befobten Loͤbam chen RathssHerun, 
Zerrn Chriſtian Trautmann, d. Apr. fein eintzlges Söhnlein, Sen 
jamin Erdmann ‚geftorben, er, der Hert Bater, 13. Tage vorher einen # 
ängftlichen. Traum gehabt, der ihm. einiger Maflen die le 
37 al chi 


On [4 


e * 








Schickſal vorbedeutet zu haben'gef&ienen. Er beſſhreber diefen Traum 

in diß fein Soͤhnlein von ſelbſt verfertigte nette, und ung über 

te: Carmen in Schol, folgender Maffen: Dreyzehen Tage 

nor des feligen Kindes Dode hatte ich früh einen Ängfttichen Traum, da, 

Der Sobeinen Pfeil mie indie Lenden ſchoß, der aber nicht dDurchdrang,» 

Bann mh hab ſchmertzlich verwundete; wie ich erden 2 — 
er hab JE EEE 


— 3. 3eölich rölich | yer Kinder Baker. 
a in 


WR: 


— * til ließ allhler ein Vater einen Sohn tauffen; Dev. vor 4 
er ‚eben ‚diefem Tage: auch eine Tochter zur Welt seit. 


4 Schwein ohne gefpaltene Klauen. = 
* aaa hieß es von Grembocin bey Thom: Dieſe —— 
Oſtern wurde mir ein Schincken von einem Schwein verehret welches 
Feine gefpaltene Klauen hatte. Dergleichen if al 2: 1720, ne 
Art. 17.0.4. „remarquiref worden... 


4030 aAnuonier EIER ONE Ara as wur 


mas un = * Ber 


eis "GLassis. V. © 

Bon Phyficakfchen und ſchen 

Erfindungen, fo Menſe Apr. 1722. entdeckt/ 

— erlaͤutert oder bekandt worden. 
Artic. J. 


— Nachricht von Exxperimöntis mit | 


Dder-Inoeulariöne Variolärum oder. dem Blatter 
Beltzen in Engeland, 


NEW On diefer Igiger Zeit.in Europa neuen Blatter» Eur haben wiri in 
ke 5 Gala Mh becckeitie. und d das andre gemeldet, und noch 
lettens Den Ag, ızan, CHIP, a ” on feldiger hat fi h 5) 9 
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anhero ſowol mit Baperimentis als Schrifften keine Nation mehr figaali- 
firet, als die Engelaͤndiſche, woſelbſt dieſe Cur anitzo Grand; Mode ʒa 

werden, aber audy nicht ohne Vortheil meiſtens zu gelingen ſcheinet. m 
diefem Monat-find ſowol ander Koͤnlgl. Familie, als an andern vorneh⸗ 
men Kindern glückliche Proben gemacht toorden.. . Denn ſo ſchrieb man 
son Londen / daß zwar Die: Prinzeßin von Malis wuͤnſche daß die Kin ⸗ 
der, Blattern dero jüngeren beyden Prinzekinnen Amelie und Carolinæ i- 
oculiret werden moͤchten, wie — — gehabt; 

g wollen aber Se. Majeſt. der König noch nicht dero Confens darzuges 
din. "Diefer Confens ift aber nach der Zeit erfolget, und die non h 
ber, felbigen mit gutem Succefs und Ausgang vorgenommen worden da ⸗ 
her hieß es von Konden d. 8; Maj. Die Kinder Blattern, welcheman 
denen beyden jüngsten Prinzeßinnen inoculizer; find nunmehro. zum Vor ⸗ 
fihein. fommen, und befinden; ſich dieſelbe ſo mohl, als man es bey der ⸗ 
gleichen. Zuftande, wuͤnſchen mag au ‚wenigiten find. alle. Zufälle,. wel — 
che. ſich ſonſt dabey erelgnen, fo be 


. 


haften, daß fie. nicht b sh 


nen. icem vom ı2. Mäy: Das Inoculiren gehet nüi t nur bey unfern 
2. Prinzeßinnen, fondern auch bey den 6. Kindern des Lords Barhurfl, nad) 


Wunſch von. Statten. - Ferner wurden die Blattermidiefen Monar dee 
Srafen von Sunderland jüngftem E ohne; it. er dem Srafenvon 
Middlefex, älteftem Sohne des Hettzogs von Dorf, und andern mehrin- - 


oculiret: So daß alfo-pro tempore diefe Operation in Engeland vo 
— Eur zu werben Kdeinen | Da uns:nun von eineks Grlhrten — 


Sande eine ausführliche, zwar in Engtifeher-Cprache. ausgefertigter 
ber. ins Teutſche Überfegte Relation von. dieſer Blatter» Belgung; d.d. 
3. April, uͤberſandt worden; ſo communiciten wir ſelbige auhler, wie 


folget: 
Relation 


Von bei * ber: Inoeulisung der Blattern, in 
einem Sendſchreiben an.Dr. William, Whitaker, durch - 
Thomas Nedleton, M.D. de 
—— aele Weib 0 5 Een ae In... 23 007 
Sg AöNen ich nicht ohne vlel Sorge und. Mühe mehr als zuviel gu 
> funden, wie wenig Die. Kunſt in. denen manchesiey Zufällen Der fo 
' > genanns \ 
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akter ern oder Pocken Brenn fo.refolvirete icbmi mid), 
hod ech IN, oder — fonderlich 
von ſo⸗ Fe Has kamen, fi ſehr recom⸗ 
— — * en zu Wercke geſehet 
5, fe Raifon — — ee, = mi er zu derfüchen, und zu.uns 







N. une‘ fir. Effe& u habe dero 
eu zugleich alles beyfügen, was mir 
N — ie Bl N) —— wann No- 
se 





iP9 797 
gm Break ih; andif Sad ‚au untesfuchen, und mie ch 
ie wider iben, Ber er, criew ‘Probe: von gutem Efied-fand, 
ward ich — 5 thes bey, mehren ‚au wagen. Und. meil nachgehendẽ 






erfchiedene tourden, Die leichte Manier diefe-Rranckheit-auffofa 
che Beil I let eher a mals einige an ihren Kindern, ‚auchian iha 
neu ſelbſt, pr a n ſo daß man nun bey so; säbfen.Ean, die alle 


t ation "och und auch al, dur, On 
wi Sam I aa und MWORdeN 


Fa jum Purgiren bedienet: Zumwellen hat man auch mas zum Bſe⸗ 


eben. gegeben: ‚Blut hatman feibten-gelaffen.. .- LBiewolnyn;digfe Pre- 
paration nothig zu ſeyn —— erachtet werden, fo haden ich nach.wiele 
erſelben ni he a8 habe ich aber allezeit geſun den ſo viel 

a ilen ‚Tonnen, daR diejenigen, denen ich. habe zum. 2rechen 


nicht fo ſhwere Zufält ‚gehabt, als 50 bey. denen dieſes 
en worden..." 

us Die-Merhode, beten Id: bey der ——— ieh bedienet, war deſe: 

ßich ‚24 Incifiones: machte; eine an dem Arm die andere: gegenüber. 


Fuß, Ich bin der Dreynung,: dagıfb viel daran nicht liege, ob 


—— klein oder groß: Ordinair habeich gefunden, wenn ſie ziem⸗ 


—* weit / Ingrwachfenen‘ Jerfonen: ein Viertel voneinem Daumen, nach: 
zu rechnen; in Kindern nach der Pröportion Fürker, und ſo 


te, daß in der Dite der. Inciion die Haut’ recht, durch, daß Die Quan. 


tirze Der Materiz, Die fich geäuffert hat, an diefer Deffnung nach der Groͤſſe 


der Incifion, mehr gemwefen, die ordinaire Zufälle gelinder fich erwieſen; 
" na manı Kar en Arne: al Seiten, ſich zu beforgen gehabt, 


a u) 


nlangend, die: er. hat man ſich bey den Rindern des Ras 
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Om Anfang eolligiree I) vondee feuchten Mäterie der? ttern in 
einer Schale der Phiol, von ienand, der natürlich Die 5* tn 
men hatte,und that davon 3. oder mehr Tropffen in die gt 


mir aber DIE zu muͤhſam war, allemal fo viel Materie zu a ; 


ich obfervireter Daß aud) nut der geringfte Wille, dieſe Cut auf eine 
che Art zu abfolviren, genug; fo nahm ich nur nenn SS) 
und wenn denn die Blattern veiff, riß ich ſie ein wenig mit der Laicer- 
ce, und fe einige kleine Fleckgen von dee Baumwolle darüber hin: ken) 
biß fie etwas Feuchtigkeit an fich.genommen. — ——- ARE PAH 
Aufiegliche Incifion legte ich eine von dieſer angefeuchteten Mafla 
bedeckte eg mit einem gemeinen Pflaſter big den folgenden Tag.” Dem 
denn.das Pflafter und die Baumwolle weg / hielt ich fie nur mit einer 
fhlechten Leinwand bedeckt, um die Lufft abzuhalten. Ich habe zu Zei⸗ 
sen meine angemachte Baumwolle nur einmal uͤber die Wunde ger 
ohne fie Darauf zu binden, und habe Doch eben dieſelbe Wuͤrtkung 
den. - Und bin ich verwunderi geivefen, wie anf Diefe At Die Blartet 
Eönten hervor gebracht werden, weil offt nicht das hundertſte Theil von 
—* ‚Gran konte gerechnet werden, Das in Die geoͤffnete Haut gebracht, 
—— ER En per Sy 
Nun ward denen inoculirten Perſonen welter Eein Regimen vorge 
ſchrieben, als daß ſie ſich Haben muͤſſen moderat warm hl, NN 






ungewohnet waren, mäßig und regulair zu leben, denen hat man be m 


fich geruhig zu halten, und ale unnörhige Sorgfalt und Furcht auf die 
Seite zu ſetzen. RER TE? — 

Etlichen hat man Fleiſch und ſtarck Getraͤncke nach der Inoeulation 
verbeten. Ich habe aber nachgehends gefunden, Daß das Ausbrechen 
oder Hervorfommender Biattern nicht ſo wohl von Starten gleng wenn 


die Patienten gar zu fehr'gebunden waren. Es mag wol feyn, daß in de⸗ ! 


n warmen Climatibus, da man des Fleiſch⸗Eſſens fo nicht’ gemohnt, die 
nthaltung nothwendiger ſey. Doch hier finde ich beſſer, daß man die 
Patienzen eſſen und trincken laſſe, was fie gewohnt, obwol ein wenig ſpar⸗ 
ſamer/ biß das Ss fich geiget, und denn, ehender nicht, befehle, "runs! 
in dergleichen Zufällen gebräuchlich. TUE end dene 
Das erfte, Das nach der Inciion zum Vorſchein Fommt, ift die In- 

flammacion der Wunde. Solches gefchichet meiftens den vierten Tag. 





Denn beginnet die Wunde tund herum hoch⸗ roth zu werden, — J 
u ae ERS € k 























ö— —— —— — — m — — 


* —— — Tage darnach ſine ſie on zu ſchwel⸗ 
Soechenuff 88. ehender und in groͤſſerer Quancitzt, 


| ever Hannes ‚gezeiget, Daß Das Fieber. nicht fo- Haie 
— ‚weniger Blattern zum Vorſchein kommen. Und doch i 
* ndern-auch gut gerathen, wenn dieſe Oerter ſich haben hoch⸗roch 
n ob ee on gar nicht gefloſſen; wie es ſich ordin⸗ir zutkaͤgt, 
—— Ugemacht, und dient nicht recht duchſt 
— den fiebenden Das kommen die Symptomara dom Sieber zum 
Borkhein, und.eben ——— Zufade, die wir bey den Blattern ſehen, 
wenn fi fie 1b Waſe hervor kommen, gefehwinder Puls, groffe Hitze 
uf ein, auch —— in der Gegend des Magens, 
zuweilen Convulfiones, Alle werden von. dieſen Zufaͤl⸗ 
3 tbefeh ſchweret ou Ha 6 Bahn ‚bey Sa in, re Grad 
‚und Continuation. etlichen. fängt -e anum den fiebenden Pag, 
—R— Ohne a bipu umden elle: Bey etlichen dauret 
nur biß vr achten BR neunten. Tag; und Das Fieber. bey Diefen war 
ef hi 9 und in {mmer. an einem Stück. , Stliche haben von 
sm-allen ſoſt dar nichts gewuſt. Die ganse Zeit über erſcheinen Die 
ie, a‘ die * n-ausgeftanden, offen und ſchwellen und. ſind ſo 
Fund fo weit, da Gens me Materie heraus, flieffen Fa, An dem 
den Tag 9 ordinair, Die Blatte zum Vorſchein; zu Zeiten 
| — bey etlich m den eufflen Tag. Sch habe aber me⸗ 
e ) nn, 26 ſcheid des Alters oder ine 
rfachen die Variation ge acht, daß die Blattern einen 
Y: Be Bgebrochen. Die Zahl Ani — war fehe unterſchie⸗ 
S% ‚Sn 6 kamen nicht mehr als 10. oder 20. zum Vorſchem: 
lich von bß EScche hatten mehr als man zählen kon⸗ 
er niem . bir der Art, die zuſammen gehen und in einander flieſ⸗ 
Aa eb Bat fo aus, nu: die natirliche ordinaire Blattern; find 
k groͤſſer als die natuͤrlichen die idhyobfer- 
“gehe —— mit ner gelben Rinde, wie gewoͤhnlich· Wiewol 
ich offt zutraͤgt, we Beßhungen eine groſſe uenutet von Ma- 
egeben ab ur’eine Eleine Anzahl ſich geiget, und daß ſie auch fich 
we eh — a wenn nei ſich J ans Tagt haben fer 
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‚alshı ae. Zysgemein habe ich gefunden „daß, wo es ſich Durch die 
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Weun Die Blatter "heraus, gehmnen Stufen Abe vi Bu 





haften Zuftände'ab; und wenn der Ausbruch bELig ı ni, Bi 
fie gemeiniglich auf, ohne ein zweytes Fieber, und eitiien andern wi 
men Zufal auf einige Manter. Wail die Blattern fich erheben, und 
auch eine Zeity ehe fie. gar weg/ fichet man die Deffnungen ſchmaͤler und 
ſtarck lauffen. Je laͤnget fie flieffen, ie beſſer iſt es Aber ſie he 
gang ficher in einer gewiſſen Zeit, ohne einige Indommoditaͤt. Jt e 
elten Urſache gehabt, einiger Mediemen währender Kranckheit mich Yu 
bedienen, zu Zeiten; wenn die Zufäle zemlich hart wurden, gab ich ein ges 
findes Anodynum, fo da muſte repeciret werden -ein oder zwe k 


Wenn die ie "habe ich zweh oder dreymal laffen purgiren; _ 


zu Zeiten hobe ich auch Blut gelaſfen. Und das iſt alles, was ich Daß 
gethan. Es iſt mir wol ein ode ocomat gta, Dab De Bu 
der Kranckheit fich ärger, als ordimair erzeiger'haben 5 und etl wenlge 
haben nach ausgeſtandenen Blattern Andere Zufälle gehabt/ von welchem 
allen Ich eine beſondere Urſache anführen wil. 


ne © 
EEE EEE BELLE — en 


X 


See Ne — 


u 


Ehen 


Der erfte,der inoculirt ward, war ein Knabe Ei —— 
die 


altı ( Thomas Forps Söhnchen von Halifax: ) Der begonte üb 
werden. am achten Tage, und — 2 Cage eich eber. W 
Blattern ausfehlugen, waren fie nur wenig an der Zahlund von ji 
her Groͤſſe Das Kind war bald wieder beffer; und continuirte 
die drey Wochen in gar gutem En Pe e es in die Lu 
‚brachten, und es zu viel erkaͤltet wurde kam, ein Sieber Dazu, 
Huften, und war alfo 101.4. oder 5. Tage, unpap., Bi 
Sn De SIEB a, und iſt in beftändiger, Sefundheit 
SEMCRL.-.,.. >. 
‚Das andre Experimene-ward. gemacht mit einem Mädgen:. 
alt/ (Fer. Turners Tochter, ).in.einer Familie „da, die. Kinder a 
einander an denen Kinder-‘Blattern Na en,. und die 
furchten ſich, es möchte mit Diefem eben fa ge a 
ein um den.fiebenden. Tag, und continuirte biß den oten; D 
Dag gegen Abend kamen Convulfiones; Gegen Abend und noch 
erfchienen die Blattern, und das Kind ward beſſer. ‚Und ob zwa 
Blattern an der Zahl erfihienen , ais man ordinair bey der Inocu 


u finden gewohnt iſt; fo befand ſich Doch das Kind fehr wohl, m 
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continuiret. 


Daß achte und neunte Experiment war in einer Familie, darinnen 


4. Kinder, und darunter noch Feines die Blattern gehabt hatte,C 24, Johns 
Sympfons Kinder: ) Ich ward zu dem älteften gefordert, fo mit der aͤrg⸗ 
ften Sorte Angegriffen war die ich temaln gefehen. : Die Zufälle waren 
foarg, al fie immer feyn mochten, fo Daß: er den vierten Tag drauf 

b vol Purpurzund blauer Flecken. Die Eltern waren fehr bekuͤm⸗ 
ment, wie fie die fibrigen wolten conferviren, und fuchten alle mögliche 


Mittel zu Wercke zu ſtellen. Hier war ich nun ziemlich perplex, und 
ftand bey mir felber an, was ich thun ſolte Ich wuſte es gank wohl, ſo 
ich es ſolte wagen; dieTncifion zumachen, es möchte nun drauf folgen was 


nn man der Incihön die Schufdigeben. Und es war 


r wahrſcheinlich daß die andern Rinder die Tifedion ſchon im Leibe: 
hatten, und in folhem Fall muſte der Ausgang nothtvendig ungewiß 
ſeyn. Anderſeits folte es unterlaffen werden, fo mufte man Staat drauf: 


machen, oder doch fich fürchten, fie möchten ale umkommen , weil dieſes 
contagieufe Weſen von ſolcher Art, daß man fich zu befürchten Urſache 
hatte, die Natur würde darunter erliegen. Dem gleichwal ungeachtet 
'efolvirete ich meine Reputstion Zu,risquiren, und Fieber Die Daran zu 

agen / als die Kinder alle fo aufgeopffert zu fehen. Alſo den Tag zus 
vor, ehe der Altefte ftarb, wurden alle 3. inoculiret. Denen Eltern hafte 
ich zwar gefaget, daß ich nicht Ente für Die Confervirung der Kinder 
tefpondiren, im Fall fie ſchon inficirt gewefen, das man dabey würde 
| ee wahrnehmen, fo vordem fiebenden Tage die Blattern fic) würden 


Auffern. So mie Ich es hatte beforget, fo trug es fich auch zu. Eines - 


wurde den andern Tag befallen eben auf Diefelbe Manter, wie das aͤlteſte. 
e Blattern Eamen den dritten Tag hervor, oder vielmehr eine Roͤthe 
fen Flecken waren Feine nahe bey der Stelle, wo die Incifion gefchehen: 
‚rechte Blattern aber um Die Nepier von der Incifion begonten ein 
‚wenig höher zu fehwelken, Dann anderwärts. Die Natur fand fih aber 
4 ohnm ; der Gewalt dieſes Angriffes zu widerſtehen und auf dieſe 
Act lebte fie doc) laͤnger, als ihr Bruder, und raſete nicht fo wie er; doc) 
ſiakb fie den fiebenden Tag. Ich kan diß Kind unter die Zahl derer nicht 
rechnen, fo die Blattern Durch) Die Inoculation befommen, und war Flat 
FSruͤhlings⸗Ou. 


alees zuvor vollends zum Vorſchein kommen war, und hat ſo auch immer 


erall über die gantze Haut, untermifcht mit viel Purpur⸗Flecken. Von 


as senug, - 
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genug; daß die Infection fehon bier geweſen vor der Incihion. er 
der mag nun hierbon raifonniren, mie es ihm gefäut. Ich erzehle die 
ade, wie fie an ſich felber iſt. Die andern beyden Kinder waren 
gang gut; biß den achten Tag; da fielen fie beyde ein. Den zehnden 
ag kamen die Blattern vor den Tag. Es war eine gute Art von Blats 
tern, voierool fie fich etwas zahlreicher zeigten, als ich fie fonft bey andern 
obferviret Wende kamen auch gelinde Davon, und haben nach der Zeit 
das geringfie Ungemady nicht dabey gehabt: Es war mercklich, daB an 
dem Aleſten von dieſen Rindern zween Tage vor Dem Ausbruch der Blat⸗ 
teen ſich viele rothe Flecke überall zeigten, welche denen Flecken ſehr aͤhn⸗ 
fich waren, fo die andern Kinder gehabt hatten: Diele Flecken wurden 
auch nachgehends Purpur-farbig. Die Mutter war deßwegen ſehr ber 
Eimmert, Dachte. es wuͤrde dieſen eben fo ergehen, ald den erften.ı «Aber: 
da die Blattern vor den Tag kamen, begonnten: Die Flecken weniger zw 
tderden, und zulegt verſchwanden fie gar. Das andre Kind war in feis 
ner Jugend allezeit denen Convulfionibus lange unterworffen gewefens 
Diefe fanden ſich nun auch ein, fo bald das Fieber ausbrach, und Die 
Blattern zum: Vorſchein kamen. n IP tusigsanoo 
Die fieben und zwantzlgſte Perfon war eine verheyrathete Frau 26- 
Jahr alt. ne kam ziemlich leidlich Davon. Eine Woche aber darnach 
dekam fie eine fehr groſſe Kälte und Schauern auf der Haut, auf welche 
eine brennende Hiße folgte; es fanden fich Dabey groffe Haupt / Schmer⸗ 
gen, ja gar eine Verwirrung im Haupte ein, fo etliche Stunden daurete. 
Sie hatte ein andertägig Fieber bald zween Fahr vorhero gehabt, un ich 
dachte es wäre. ein Recidiv, und deffeldigen.Paroxyfmus, und daß es arger 
wirdewerden; Aber es way, weiter nihte, und fie hat fich feit Bauzeit 
gang wohl befunden. Ihre beyden Söhne wurden zu derfelben Zeitino- 
euliret;. Der jüngfte Fam bald durch; ohne viel Schwierigkeit ; Die 
Blattern waren wenig, und Die Zufäße gering. Uber mit Dem äfteften, 
fo. ohngefehr 5. Fahr alt mar, war es gank anders. Die Zufäle vor 
dem: Ausbruch der Blattern waren ziemlich hart, und nicht ſo unſchwer, 
tie fonft gewoͤhnlich: Sonderlich war Das Brechen ſtarck Die Blatte 
Tamen in der Zeit; wie ordinair, hervor, doch haͤuffiger. Da die Blase 
teen ſchon heraus, hoͤrete das Fieber Doch nicht auf, wie ſonſt ordinaiczu ° 
geirheben ‚pflegt. Den fünften Sag drauß begpnnte ihm Das Geſich R & 
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sem ſich eine Sativarion gefelere, welche blß in den eilfften 
hlelt: Fuͤſſe ſchwolen ; und waren von Der aͤrgſten 
‚Sorte, 05 n einige Zeichen von der Malignicät fich mit einfans 
Ben (otam ‚glücklich durch 





obziwar mit mehrer Maͤhe und Arbeit, 

i dene ſonſt die Probe war vargenommich worden. Wie 

Die Blatter weg faud ſich auf den Schultern eine ſtatcke Geſchwulſt, 
ed — — ———— da man 
eobhn hen Mittel dazu gebrauchte, vetlohr ſich das auch. Hierbey 
zu mercken, daß das Rind, Das erſte fo die Blattern von dieſen hatte, 
ſo von einer ſehr übeln Sorte waren, geftorben war: Und diefer Knabe 
war'von einen gat übten Conflisition, und hatte ſchon viel gefährliche Zur 






Fanegehabtz echappire abadad. nn u 
* — Drey und dreyßlgſte (0 dieſes Experiment angehen wuſt · war 
Zu 


ARE 
ET FIN FE 


S Rädgen von 9. Monat, (Mr. Yarr Hanfons Tochter“) In dieſem 
Kinde, da es von den Blattern genefen war, fand die Mutter, daß dag 
eine —— eſchwollen war, das machte ihr etwas Schmertzen und 
Eonte, den Schenkel nicht bervegen. Es waren auch) einige Glandul= bey 

| me —66 ; Aber die Geſchwufß verlohr fich in 
Tagen : Über dem Kne bliebe doch noch Die Haͤtte in etwas zu⸗ 
vd 77 dlich aber auch verlohr, ohne daß es zur Suppuration 


Die fieben und dreyßigſte war ein Mädgen 6. Jahr alt, (77. Je. 
igbs Tochter.) Diefe überftand die granckheit gut. Aber ehe fich Die il 
attern verlohren, fand fich eine Pleine Geſchwulſt auf den Mufculn \ 10 1 DRG 
x genden, Fam langfam zur Neiffe, ward gebffnet und in kurtzer Zeit J— 
oeheilet. Ihre Schwefter, eine junge Frau achzehn Jahr alt, hatte eben N 

eine folche Schroulft am Beine, aber es war etwas tieifer, und machte > M 
einige Tage ungemeine Schmerken : ey kam eine ziemliche il 
rn Materie heraus , und ward ohne eintzige andre Incommoditdf 
ald hei ER RR Re a 1 
Alle andere, fo ich inoculiret , ausgenommen dieſe mentge, fo ich —v 
gemeldet, haben dieſe Eur wohl überftanden , ohne einige extraordinaife. I 
Zufälle oder einigenble Folge · Diefe,dieich gemeldet, ob fie Der Incifion 
aujufchreiben, wilbich nicht beurtheilen. Diß muß ic) noch fagen, Daß Ni 
 Dasienige, was die Inoculireen bey u her ausgeftanden, > Mn 
* 982 ER | 
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keinen Effect gethan. Die Urſache in der erften, (Mich. Blanas 
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was Darauf gefolget, gar Feine Vergleichung habe mit denen Zufällen 
ſich ſonſt ſo ———— ng der Blattern welche ſich 
durch den ordentlichen natürlichen Weg aͤuſſern. Und ſo die Me— F 
uͤberall folte pradiciret werden, iſt kein Zweifel „oder. doch ſehr glaublich, 
dag man Mittel wuͤrde ausfinden eben dieſen folgenden 
vorzulommen, welche doch in Anſehung derer, Die ſich bey der Keanckhe 
derer Blattern natürlicher Weiſe zeigen. lange nicht. fo arg/ oder ſo haͤ 
fig, zuſeyn angemercket werden. In zwey Exempeln hat d m 





z 


Pe N We EZ 


tex,) wat dieſe, weil: die Blattern ſchon da waren vor der Ineiſion. In 
dem andern, (Win. Clarks Sohn,) daß die Materie, ſo inoeuliret ward, 
von Klchen Blattern genommen war, die ſchon am Ende er 


Feuchte, ſo zur Application ‚gebraucht: ward, wie mich d on 
Fir Kraft There lan ie ich urtheile, Der Fa die 
Incifion applieirt ward, empfand gar nichts. Die Serter top die Inci, 
ion gefehehen, fingen gar nicht an zu fehrwellen, oder, ſich —2* Öhite 
lich, zu entzlinden, auch zeigten fich Feine Blaſen aber darnach bekam 
ie eben als die andere, und hat ſich nach der Hand, fehr wohl b 
Finige,non, diefen, fü inoculiret —— andre in den Blatter 
dlenet, und es hat ſich offt zugetragen in Familien, da a 
Inoculation die Blattern ausgeftanden, bey andern haden im Bette 
legen, fo fie nachgehends natürlicher: Welſe bekommen 5: Aber win haben 
memain Eönnen bemercken, daß die Blattern dadurch — weymal an 
— 
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eine Perſon kommen folen. Mon hat auch keine Urſache di 
denn. gar kein Unterſcheid zu ſcheu denen natürlichen und inoculirtm 
DBlattern, oder die Burgen {E.produeirgg worden, ſo man foredendarf: 
Pur allein iſt hier der | teren, daß die leßteren weniger haben. Diet» 
bey. mache ich noch eine AnmercEung, die ich wahrgenommen, Cnur will 

ich es für Fein Evangelium ausgeben, ).daE in denen Familien, da die 
Blattern in.einigen find-inoculiret worden, Die andern, fo nachgehende: 
natürlicher ABeife: die Blattern bekommen, nicht eine ſo arge Sorte von. 

IE 


Blattern zu ertragen gehabt, auch Feine daram geftorben. 


Und hiermit haben: fie denn eine kurtze und vdllige Nachricht von dem; K 
was mir bey dieſet Mechode der lnoeulation begegnet + Zah yabesmi 


Beine Muͤhe oder groſſen Fleiß genommen dieſes Schreiben; ur | 
= \ ö ee — 
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ſie habe ergehen laſſen/ angenehm zʒu machen: Denn ich halte dig wider 
Den —— haͤtte koͤnnen eine viel groͤß 
Menge deren bekommen an denen ich die Inoculation haͤtte pradicireg 
onn ich hart drauf hätte dringen wollen: Ich nahm nur die fo 
oft von w — — — a v 
überreden, indem ich urokirge genug dazu hatte, diß jemanden aufs 
zudeingen. So in ich auch nicht wifen ob ich.niche mehr Gelegenheit 
aben werde, inskünfftige mich dieſes Weges zu bedienen, Indem fich die 
u haufig in der Stadt und auf dem Lande einfinden.. . So viel 
habe bey meinen Experimenten gefehen, daß Ich Feine Urſache habe, eini⸗ 
gen Zweiffel zu tragen am dem guten Succefs. dit: ah ch 






Nur eine Sache iſt noch, die ich mumgaͤnglich erwähnen muß, und 


we — OB übergehen wolie. Und das iſt dies 
fes, daß viele wackere und wohl inrentionirte Leute meynen, dieſe Art ei⸗ 
ne Kranckhelt zu machen, fey wider das Gefege, und fey unziemlich, daß 
man diefelbe pradicire. Sie haben einen ziemlichen Anhang, fomol hier; 
als in anpeen DB. «Sch wünftde nur dieſes, daß fie ihr eigen Gewiſ⸗ 
fen mögen in Obacht ne 

Rapports ausbreiten, Durch melde dieſe Sache nicht recht vorgeftellee: 
wird, wie fie vorgeftellet werden ſoll. Viele find durch die fremde Ma⸗ 


nieren, von diefer Sache zu.reden, in der — worden; 


an ſich oder ihren Kindern eine Probe anzuftellen: · Aber man hat darnach 

se en; daß fie defto unglücklicher —— ſie die ae 

| AN EA IN ESache dermaleinſt 
recht an das Tage, Licht wird geſtellet werden, und daß man finden wird, 
da che “und-von gutem ERSCIF, 161 ge ich Feinen Zweif⸗ 

fel, es: werde ee fo Dagegen gemacht werden, bey andern: 
wenig Ingreſs finden. 8 wuͤrde ein Groffes behtragen bey diefer gan⸗ 

Ben Sache, wann fie public machen wolten, was ihr Sentiment von Diefer: 

Sache ſey. Es werden auf ihr Urthell hiervon viele Menfchen refledi- 

zen. Dosgemein wird dieſer Ciawurff gemachtn Seifen Londen noch 

opprobiret. Wenn aber ſolche wackere Leute; ſo die erſte und grbſte 

Ehre und Reputation, daß ſie dieſer Sachen gruͤndliche Kaͤnntniß haben, 

wmit allem Rechte beſitzen/ und:weilfiedieferProfellionjugerhan; ein pub⸗ 

eng wenn ſie es gut und practleable ſolten finden/ en-faveur.Diefes 
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bmen, und nicht fo viel falfche und Grund: fofe _ 
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Experiments, dem Publico zum Beſten/ 
Erachtens das einige Mittel fen, dleſe M 
zuführen, und dem gemeinen Manne einen App: 
Doch Fein ander Abfehen darunter hat, als dem 
Dadurch gütlich zu thun. In dleſer Abſicht zwe 
nige Zeilen, weſche Ich nur in Eil geſchrieben/ werden 
selderifon, alaı | ia di. Ja surter Fa. SEHR SWL BE 


NEN 
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Aus fuͤhrlichere Nachricht von denen Perfpe- 
&ivifchen Vorftellungen unter dem Namen, des 


P in . 


genannten Theatre des Vues & Perfpedives, - 
oder. Schau: Plates der Well . 
—— 

di angenehmen Spedtacul haben wir MAeſNov. ı72n 
V — Er gethan, fü wie felbiges damals 


in Dreßden twahrgenommen und befchrieben tworden. 1 
nun Menfe ner und forthin der Mattre folches auch in unſerm Breß⸗ 


Tau producireg, fo hatten mir Gelegenbelt, ſolches [oRin AupmIDaTIS 
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Crass. V. Bon Phyfie und Medic. Erfindungen, 423 
nehmen ; deßhalb wir alfo folgende Nachricht hiervon ex avtopſia erthels 
fen wollen. Zufoͤrderſt communiciren mir Die auf einem gedruckten Zets 
tel taglich vonieder Vorftellung'gemachte Intimacion, fo alfo lautet: Cum 
fpeeiali Privilegio Sac, Caf. Regiegue Cathol. Maj. und Krlaubniß hieſiger 
Obrigkeit, wird Denen curienfen Liebhabern antgedeuter, daß Alls 
bies prafemiiret. wird Le Theaıre des Vais & Perfpeltives, oder der fo 
genannte natürliche Schau⸗ Platʒ ver Wels; welcher noch nies 
‚In an diefem Orte iſt geſehen worden Beſtehend in ſonder⸗ 
ch ruͤnſtlich⸗ Perſpectiviſchen Machinen, wodurch Himmel und 
Erde, der mond vom erſten Schein biß zum vollen Licht dann 
wieder zum lezten Viertel, wie auch die Sterne, Kufftund Waſ⸗ 
fer, Gebürge, Wälder, Städte und Schlöffer, See » Häfen, 





abrten, Die ihre Loſung ‚geben, und viel.andere Dinge 


mebr 2; in folcber natürlichen Geſtalt dargeftellet werden, als: 


wann man würdklich an folchen Orten des: Zrdbodens zugegen 


wäre: Die Sonne, fo gleichfam noch unter dem Horizont verbors 
gen fecPet,fielet das Abend, und Morgen⸗Licht vor, und giebt 
dent ganzen Werck einefchöne Annehmlichkeit. Heute Diens 
ſtage 14. und Mittwochs 2. 15. Apr. werden folgende s: ſchoͤne 
Aa vorgeſtellet: 1) Glaftow, eine Stadtin Schottland art 
Zofung geben: 2) Kom vonder Seite der Tyber allwo zu 
feben die Engelsbing, St. Persrs Kirchen, und des Pabſts Pals 
loft: 3) Der Weltrberühmte Sund in Daͤnnemarck / allwo alle 
‚Schiffe, welche von. Öften nacher Weften;und von Weſten zu 
Öften wollen, paßiven muͤſſen. Dänifcher Seite lieget Cronens 
burg und Helſigneur Schwediſcher Seite aber Helfingburg: 
Es geben die paßirenden Schiffe ihre Loſung, worauf yon beys 
den Seiten die feurige Antwort erfolget. 4). Verfailles, das 
veit / berühmte und fehr prächtig; erbaute Luſt⸗Schloß des Ro⸗ 
niges in Franckreich. 5) Dreßden, die ſchoͤn⸗ erbaute, Chur⸗ 
Sürfliche Reſtdentz / und Haupt Stade, an der Elbe gelegen/ 
Vorauf ſich Schiffe und Schwanen zeigen, auch die Canonen 
zumd um die Stade her abgefeuert werden. 
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ill ng ee Fr 


Pr ‘ . 
—— Glotta gelegen, wobey viele paßirende Schiffe ihre 
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Bas wir nun von diefem ſehens/ wuͤrdigen Spectacul in Augenfchein: 
genommen, folches Beftehet in Folgendem: Nemlich wir fahen folches 
an dem Tage, als die See» Beftung Burzvia, das Königliche Dänifche — 
Lu Schloß Sriedrichsburg, die Stadt Bruͤſſel, Boardeaux und Ak- 
‚xandriä vorgeſtellet wurde. Das Thestrum war im Ballhaufe an der 
gewoͤhnlichen Stätte: · Vor dem Aufzug war ein ziemlich weiter Pla 
auf dem Theacro, daß mam auch mit feinem Stabe leichtlich andieGar- 
dine fangen Fonte. Die Deffnung mochte etwan 3. Ellen in die Länge, 
und 2. Ellen in die Höhe haben. Vor der Gardine’hiengen zu beyden — 
Seiten Auſziehe⸗Leuchter, ieder mit 5. oder 6. Lichtern, die, wenn das) 
Spedacul geöffnet werden folte, in die Höhe unter eine runde Capfuliger 
z0gen,und alſo das Licht verftecket wurde, dah es alsdenn gantz finfterauf 
Oder vor dem Theatro mar, wornach Die Gardine aufgezogen, und das Ber- - 
fpediv geöffnet wurde. In diefes Werck nun fahe man, wie Ducch einen g 
Flohr, Ins: Demmeiche,imd da prafentirete ſich die Veſtung oder Stadt 
im Perfpeäiv gar-angenehn, Doch jiemtich Dunefel,-oleichtwot erkenntlich. 
In der erften Borftelung war der Drond in Weſt als wie wenige Da ⸗ 
ge nach dem Neuen ⸗Licht, in Geftalt einer kleinen Sichel zu fehen, aber 
hierbey fehr wenig Sterne bey hellem Himmel, mit ſehr wenig geſtreiff⸗ 
ten Wolcken: Ya der andern das erſte Viertel, mit eben wenig Ster⸗ 
nen: In der dritten der vole Mond mit vielen Sternen? In dervierten 
das legte Viertel in Oſt mit abermals wenig Sternen; und zuletzt der d 





faft zu Ende gehende Mond, mit gleich wenig oder Feinen Stemen Wo⸗ 
bey aber die Beleuchtung bey allen Phafibus faft von gleicher 

und mit gleich wenig gezogenen Wolcken, mitten am Himmel zu fehen 
war. Der Himmel felbft fehlen convex oder concav, und in den erſten 
2, Phafibus przfentirete fi) die Abend» Demmerung hinter der Veſtung 
Bacavia der dem Schloß —— ſeitwaͤrts gen Weſt roͤthlich 
und ziemlich nattırlich 5 fo wie in den letzten zweyen die Morgenroͤthe Oſt⸗ 
lich auf gleiche Nele. Der Mond prefenirete ſich gehoͤrnt und voll 
durch den Himmel in einem accuraren Ausfehnitt, in einem gelb⸗ rörhlichen 
Schein, doch nicht, wie nach der Natur, etwas lichter um denſelben alsim 
übrigenHorizont. Die Veſtung / und was um und an feibiger lag ſahe man 
vertiefft oder perfpectivifch und dem̃rich. Bey den See⸗Veſtungen kamen 
von „N 
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yon -beyden Seiten Schiffe, mitunbeiweglichen, Doc) gefpanneten Seegeln langſam 
daher, doch ohne See⸗ aͤhnliche Motitation, ſondern gantz gleiche und ſtille hin: Auf 
elbigen fuhr, gleichalsguden Schuß⸗Loͤchern ein helles Feuer heraus mit Rauch, nad) 
Yct einer Canone, und darauf (nad) Proportion der Weite, ) folgte ein holer Thon, 
wie wenn man eine Canone in der Ferne hoͤrete, nur daß der Thon im Eleinen muß 
perftanden werden und in die Weite. In dieſer Beſchaffenheit antwortete die Feſtung 
mit 3.6. oder mehr Schuͤſſen, Die nach. Proportion der Entlegenheit langſamer und 
fehtwächer, oder contra zu hoͤren waren. Und ſo gieng es auch mit denen entgegen kom⸗ 
menden Schiffen, Die einander mit der ſo genanntenfeurigen Begruͤſſung complimen- 
festen. Mabey beyden Schiffen und Feflungendiß guremarquiven war daß, wenn Die 
Stücke aufder andren Seite des Schiffes oder der Feſtung, auffer dem Sefichte, loß⸗ 





a Od fondern nurden bligenden Schein, wieesdie Tatue 


bt, zufehen befam. Die Schiffe verlohren ſich inzwiſchen nach ſolcher Begruͤſſung 
an den Seiten, oder hinter dem Terrain. Bey dem Luſt⸗Schloß, wo Waſſer, und 
worinnen fich dee Schatten der Gebaͤue gar fein prefentirete,fchwammen Schwaͤne, 
1.d. 9. meilt hinter. einander langfam, doch Dem Leibe nach unbeiveglich. Den Städten 
ohne Waffe war die bloſſe Vorftellungdes Terrains und der. Feſtung, aufferdaßeiner 
pder der. andre aufden Wälen einige fich bewegende Menfchen wollen obferviretyaben, 
pergleichen mir aber nicht wahrgenommen. Und hierinnen befteher die Vorftellung 
von allen Stücken, nemlid) daß Die Plaͤtze und der Himmel, Denn die einherfahrende 
Schiffe, nebft dem Abfeuren derer. Stücke, oder. Schwäne vorgeſtelet werden; und 

68 Fommtinallen Borftellungenvor, nur mit dem Unterfcheid der Plaͤtze. Ein oder 
anderer wolten auch ftellascadentes, oder andre meteoraobferviret haben, fo aber 
in unfte Augen, auch bey moͤglicher Attention, nicht gefallen. Eine iede Borftellung 
einesieden Stuͤcks waͤhrete etwan in circa 10. 12. Minuten. Dann ward zugezogen, 
die Lichter wieder herabgelaſſen, und einedougeMufic gemacht. Wornach denn ein 
neu A La Biß alle 5. vorbey; die denn alle Tage 2. mal, und den andren Tag 
eben dergleichen; Die folgenden 2. Qages. neue Stücke produciret wurden, aber.alles 
son gleicher Haupt⸗Verſaſſung. Nun heiſt es inder Intimation oder Zeddel, der Mond 
erfeuchte das Werck, fo aber faft niemanden beduͤncken will, fondern es ſcheinet das 


Sicht von Seiten-Exleuchtungen gu dependiren. Den Thon der Stücke macht der 
Maitre ohne Ztvelffel mit einer gedämpfften Drommel, Krafft einer Saͤtte oder 
Schläge. ° — und anderer Plaͤtze Figuren ſollen von gepaptem Papiere 
Ken htetfeyn. Die Schiife werden vermuthlich ineinem fubtilen Tas 

n od — geabocn oder geführt, Daher fie auch nur ein gleiches Mouvemenit ma⸗ 
chen: Wiee auch die Schwäne. Die Daͤmmerung hinter den Veſtungen oder Ber⸗ 
‚gen, jo unfehlbar Defnung, zum wenigſten unten, dependiret wahrſcheinlich von eis 
" Seöplinge-Ow. 1722. | db | n 
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426. Afino 1722. APRILIS. &c: | E | 
nem gedämpften Lichte, mit Beyhuͤlffe eines rorhlichen Gemaͤhldes an das das ſchwache 
Licht faͤlet, nnd die vorderſte Einſicht ſcheinet einen ſubtllen Flohr zu haben Das Ca 
nonen Feuer růhret vermuthlich von einem Zunder her, der etwan fo geleat, daß er nach 
und nach das in ſubt len Roͤhelein auf den Schiffen eingelegte Leucht⸗Puloer zů 
Die Aftra leuchten vermittelt eines oben oder ſeitwaͤrts geftelleten Lichts durch ſubtile 
Einſchnitte im Himmel; dasübrige muß das Mahl⸗Werck und die Stellungen aus⸗ 
machen; und weiß der Künftler dieProportioneswohlin acht zu nehmen; Dach ſchei⸗ 
net es ein Fehler, Daß gemlich gleiches Licht bey allen Phafibus Lunæ zu ſehen ift- In⸗ 
zwiſchen verdienet das Werck feiner Seltenheit und Nettigkelt wegen geſehen zu wer⸗ 
den: Obgleich die Fundamente bey denen Opticis, und vlelleicht unter andern | 
bey Kolhanſen in Tradlarn optico, Lipf. 166. 8. zu finden ſeyn dürften. z 
Artic. II. —— 
Von des Hr. Orffyræi Perpetuomobili. 
Eſſen haben wir bereits zu anderer Zeit, und namentlich des in Caſſel aufoeriehe, 
teten Men, Maj. 1718. Chajf. P. Art.7. gedacht. Von diefem letzteren nun melde⸗ 
ten die neu. Zeitung von gelehrt. Sach. num. 35. von 30. Apr. p. 344.50 
gendeg : Hr. Orfpraus, Hochfürftl. Cafkli cher Commercien- Math, hatfein Perperu-' 
um mobile, welches bifher aufdem Hochfürftt.Schloffe Weiſſenſtein geftanden nach 
einer ansgeftandenen ſchweren Kranckheit zerſchlagen und nachdem er die ihm von 
Hochf. Burchl. dem Herten Landgrafen im der neus erbauten Handele-Stadt Ear 
Hhafen ander Diemel und Weſer, fonft Sieburg genannt, 4. Meilen von Caffel, 
erfauffte und gefehenckte Wohnung bezogen, ift er gefünnen, fine Machine daſelbſt weit 
gröffer wieder aufzubauen, und auf mancherley nuͤtzlichen Gebrauch zu extendiren. Er 
hat eine Schrifft davon unter folgendem Titul herausgegeben: Das trismphirende 
Perperunm mobile Orfipreanum,anı alle Pötentaten, hohe Haͤupter Regenten und 
Stindeder Welt, zuetwaniger Erhandlung, als ein Antrag entworffen, 
Caſſeli720. 535. — HERE 
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Invention son Geſchwind⸗Schieſſen 


Sy erstehen Inventiones haben wir zumehrmafen vorgetragen; den 
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ATikld 
rwanitzo 
Folgendes von Londen nachſetzen; An der Mittwoche (.d. x, April? " 
die Machine des Hrn. Peuchles probitet, mit welcher ein einhiger Mei 4 
in 7. Minuten 63. Schuͤſſe thun Fan, fedenmit 16. Müfquekne nn - un. 
Kugeln, und noch darzu mit der groͤſten Gewalt. N. 
WANN 
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alche Obſervationes von Wind und Bette. 
| 1) In Breßlau. 
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⁊ A | Tägliche Witterung. Winde. |Bar. — at u. EShhnee. 
| ; Drach.Scrup.Gran. 
1 1.1 om MorgenssgleinerXegentrübe Mebelin SD. (im = 
* ® KH Y er Höhe,fo faſt den —— — 
——— Dergl. — —— 1; 26, x0 
— es Donnerwetter mit ſtarckem Regen. 
Ag „Abends : Degen, Trübe, WEB. 4 2 
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ME — — — 
CTruͤbe Sonnenſchein mit Wolcken. 
3 — af. mit Wolden, warm 
Regen wart. B> 
ıb 3%. H. Nein Sonnenfhein, ſehr Barcer Wind. 
61. zeige, Regen, Wolden. SM. 
xruͤbe Nachts Regen. 
£F.AD, Tribe Wolden,Sonnenfheitanem 
3 — 
ersl. 


33. "| Seite, (ehe warn, stions Woleen. f 
3; 0 —2— Tropfen vergogfich bald. 
Dicke Lufft,gegen SW. inter, wenig Regen: 


Helle, Wolcken dicke Lufft. 
Dergf. geſchwuͤle, 
Dicke Lufft 


ult. qv. 6. Helle des Morgens etwas Wind. 


— 8. aa ni 


len, Sonnenfih. trübe, etwas Regen. 
at Ania, meif srübe, erliche Sonnenblide, 
*?. Dergl. fehr ſarcker Wind. 


— mn nn 
elemit Xolcfen, Falter Wind. ; 

ah.üd. erh Wolken, windig, fühle | 
jDersl. | 
Der; — SB [ohe nf alla ren! N. 
Wolken mit Sonnenfhein, _ (haben. 5 
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Trübe, gegen ı r. Ahr Regen. F 
he Regen und Sonnenblice. 
übe, 


fh. mit Wolden, ſehr ſtarcker Wind. 


Ic vR An Regen wechſelten. SW. 
- ⸗ 
olcken, wäh ⸗ 
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4 e Bene Windſtoͤ = = 
ei) fftiges Zonnerw. ir Kegen, ost m. 
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430 | Anno 1722. MAJUS, 
2) In Löbau, 


Prognofticirge Witterung nachdem 
8. os Leipziger Brehlauer Budifiner mn Zittauiſch. Bar. 
Ealender | oo. jähr.| Ealender. | Gr. Lin | 
. Manhar |Molden, IKalter Trosene 129. 
fich Eeiner | und und 
„jauten Regen, Regen, 
Witte⸗ - Igar 


3, rung u ffriſch, Sonnen |Donner, 
F ” fshein, 
getröften, | 


windig kalte nd. [Wind rauhes 
Wetter, Winde, Seh 


warm liebli ü 
varn Be ch, Itruͤbes 


6. aber helle, und 
— und noch IM 
’ onnen⸗ en/ u 
£ 1" gar "7 ie : . 
. Er ein, 


Reif, 
9 I, dabey. Sonnen⸗Wetter. 
ſchein. 
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._. 
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X 


20. | Sroftig, rocken, ICrTz 
feucht 
und Wolfen, Wetter, linde. anhalten⸗ 
des er⸗ 


Wind Wind, Es hat gerei 


und Ber in 5 “1 aurora borea; 
Regen, Donner, |frieret {ehem | 4 b 


8 . el, 
auf, uns ESonnen⸗ Eiß. 42. S. 
ſteter 
Er ftändig, u d 1.14. S 
€ * 


um 


Eur. temperirte ſchein. RKalt. d 141.244 SS. Kr —— 
ee PER ERS an Se AT was Sonnenſch. 
‚ \Senhres Fruͤhlngs⸗ Unbe⸗ Regen 


Adetter, a 
Jes will. Witte⸗ ſtaͤndig, Kalt. Wind, 
geſchwů⸗ 








—* J. Don Witterungs⸗Geſchichten. 

















— — — — — — — — — 
39. 11e werden. |meift lieblicher belt ; 5. 3. | REM. Kelt wacht⸗ ſchoͤner 
wiede 
ao. Trockene trocken, Tag/, Kalt, 5 — dh RR ünikufsammehn 
> u - ⸗ A N 
ar. und heiter Ineblih helle, el ie. 447 SU. en 
. RE Sy — ings⸗ Be € 
aa. e Tage⸗ andwarme Wind, ſchoͤn a wo) DS a fliebender 
i- } Spreu⸗ — 
Sommer⸗ GSonnen⸗ Segen, nz) D Dane fen fuß 
- chein 
Tage. an { en ' REINE Abends d5 Ofheim 
Sm I, N —lemas a 1]3| SW. Fruh Regen, Of. 
und — 14 a no a: 
en e 
usa ud ; SR: m NO. 
auch - Itroden 129. 11. 5 W. Etwas Regen, fein 
Echloſſen/, Wetter | Wetter. 
a6.| tarcker mitwade 30. ©) &| SW. Feiner —— 
KRegen: Itrocken Regen, fſender Nachts Regen. 
27.Das | Aund 5 yHitze 1.16. ⸗ Regen gegen Abend 
Id eig, | I Sonnenſch 
a8. t Imindig Sonnen⸗ warm. beſorglie -2]5| 8 _ en. bald Son⸗ 
fi. - fmitanters fo. chen Ge⸗ i nenſchein. 
⸗9Sonnen ·ſcchein. mitten | = 2] & | 80. |Sebrfihöner Tag. 
goichein, trocken ® veanerifchs| »  ©|17. | SW. |Sorienfih.esmöldt 
flarde ne und. | fich gu Gewittern, 
Winde, |Wetter feuch Be Re DI BE Lone 
nfreumd» hältam Regen. Eiß ts 2 1 — — m warm /es 
liche Wit⸗ und Wet⸗ endlich fing etliche mal arı 
zung. Reif | Ab. | gar ſachte zu reg⸗ 
* — nen. . 
— In Nürnberg 
7 (be ; " 9. d. 1.Ma]. PO, . 
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äh uns; u — Sbe / ſuſhe Suft 
ar 4 7 OD. Eben, nach $. Une Strich- Regen. 











12, 7- 95 ⸗ 
“2 70f. 37. ° 72% W. Truͤbe, wolckigt und windig: Es wurde mercklich friſcher. 
"8,17. 182 > er WRW. Truͤbe windig. 
; Pi nd A £ Heer. Himmel, M ee | —*— 
5 ———— 2.Maj. VCh i ER 


— 18, 27% Se 28.6. Tribe, — et 
uf 32.04 Eh ‚S-Tusbe. 


. Lo 1a 4 BIS Wet ; 


⸗ NN. ne Um .Uhr ſtarcker Negen, ——— 
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7. 93. 133. 28. 24f IE MOB. Megen, fireichemde@uffe: a 
9. 133. 19%. 2. Noch immer Negen. 2 DI 
©:d.3. Maj. Ab. 120 
5. 162. 24 28. 23. SW. — —— Sonmenſchein. 
— 203. 7 3. ©. Unveiner Himmelmit ſchwachem ink Sa 
nach meifttcübe. ’ 
22. 1I..342 ⸗ 22, olckigt. 
3. 103. — :©. Unreiner, woligter Dam, ſchwache Soma 1 
Nahe. Uhvermas Regen. 
8. 11f. 132. + 33: WNW. Regen. 
9. 12, 164, 2 4. Megen. 


».d we 
Se 152 22f. * 4. NW. —— friſch 
7. 133. 195- 4 Eben ſo. — elf 
12. 123. 174 # 43. Wo. Wplekigt,blaffet Sonnenfehem. Um 2. Uhr ftarct 
StrichrNegen, der nicht aßgulang anbielt, mit ſolgendem Sonmenfehein, 
und es AU gegen Abend zu immer heiterer. | 
8. 11h 1095f. 53. SSO. Sans heuer/ſeiſch. 


— 


—* d. ee 
5. 213. 33. Abe 52.096. Sehe, ziel r 
7 m 242. IE — eier er nme, bla Eomenſchin 
"Re 1. Uhr etwas Ha 
12. 53f. 1556. ⸗6OGO. as heiter, theils wolckigt mit Sonnenfhein. 
Nach ühr ſtarcker Strich Regen mit etwas Hagel vermengt. Nach 3. 
Uht hoͤrte ich in Woeſeen einmaldonnern. Abends wurde esmapheken | 
8. 8äf. if + 73: DIM- Meift heiter, 
3, 13. 9 » Eben! 
$.d.6.Maj. 
. 18. 28. 84. N. Negneriich. Truͤbe. 
1-16: 9 8% NMNW. Eben fo und darauf wolckl 
13. + 93. Wolckigt aus NNW. 2 Sementie ud Ste 
chende Suft, Nachmittag ſtets wolckigt. Abendroͤthe. 
. 8316. RO. Unreiner, wolcklgter Himmel, \ 
9 9 = Moteligt mit Sternenblicken. gi € * 
a I. 








Crass.1. Bon Witterungs ⸗Geſchichten. 43 
2.d.7.Maj. VCho. — 


5.9. 2113 28. 93. Og N. Trübe, zuvor etwas Regen. 
mh ı un» 2 Gelinder Regen biß 8. Uhr/hernach wolckigt. 
2. 


DIS; Wolckigt aus OSO. unreiner Himmel mit blaſſem 
Sement aee —— woleligt it 


— — F asien 
8. 3ad. 9ad. + 83.D.3teml 
2 — ⸗ Br 13:10, 


2.d. . 
6. —* 28. 3. 8 Unteiner ee ifter Himmel. — enſchein. 
— — D. Heller Himmel — n,Sonmenichein. & 
Rs keindigt. und: — 
12, 1054.21. 7 3:£.0. Meift hei mit seen Ce und etwas ſchnell⸗ fah⸗ 
venden Wolcken aus OoSO Windigt, Sonnenſchein warm Nach 3. Uhr 








kam aus SD. unter. fkarefem Xegen,ein unvermuthetes Gewitter mit 


* tigen Donnerſchlaͤgen, welches bey einer halben. Stunde lang auhient O 
nach wurde es wieder wolckigt mit Sonnenſcheln Circa Solis occaſum A⸗ 
bendrothe und fühees in SD. wieder ziemlich Gewltter⸗ hafftig aus: Es 

ꝛ wurde auch etwas windigt. 

8. 10. 193. 28. 83. OOSD.StreichendeRufft,etnöng geſchwuůlig und in SO-fahe 
fr fehr dunckel aus,gegen PRW. konte man ADUDIEDIBEOLALNEbecbarhiet: 

Hg n18. 0 1 Stein — 


aad. iad 28. Supce — Tee, Conti. 

Eh — — Manta er So. Bach 
wu. 4% 5 geh en au fe 

ee us ieh watch en. Sr 

7. 168. 283, + SDO.Heller Himmel. Sonnenſcheim 

u ae BE 2. — eng Sinnssettmät eu 


44 2ad. sad; 28: ef D8®: — — 








Re: 4 Sonn z i DR m — nmel mit gebfigem ; 
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10. Hf, 18 ve ⸗ Himmel —— Wolcken und Streiſe 
aber od —E uk 


wurdewarm, - 
Fruͤhlings⸗Qu. 1722. Si | 12. 
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12. Be 23. 28. —55 D. Bißhero sans heiter: Nun Famen men Aolcken aus — 4 | 


Sonnenfrhein fteeichende Lufft und warn. \ 
26%. -5 EM. Heiter mit Wolken, Sonnenſchein, ftreichende Lufft 

Die Woſcken verringerten fi fi zwar hierauf: Hingegen wurde der Him⸗ 

mel Abends aus IB. und NW. immer unreiner. 


8. {4 252. » 2: NN: Umeiner Himmel mit Wetterleuchten. 


9. 133 


10. 8% 
12. 92. 
6. 44 
9. 33. 


5. 6d. 


10. Sf. 
12. 33. 


6, 3 


‚9 2 


24. pn Unreiner Himmel, Sternenbliche- 


— d. Il. Ma}. Fr: 
11..28. 73. „. Unreiner Goieigter Bimmelaus W reichende uff. Ci 
— I: Ortum mar eine ftarcke gelbe Morgenrörhe, mit Gewitter⸗artige | 
ewoͤlck 
77. NNW. Meiſt heiter mit zertheilten Wolcken aus WgS. 
Se Sonnenſchein. Um halb 9. Uhr kamen fahrende Wolcken 
au 
37.29.78 N.Heitermit Wolcken und etwas Fühler ſtreichender Lufft aus 


und 
185. ⸗ — Ziemlich wolckigt mit Sonnenblicken auch etwas win⸗ 
digt en” warm, Nachmittage ſtets wolckigter und kuͤhler. 
10. » 83. ONO. Wolckigt/ kühler Wind. Sonnenblicke. Abendroͤthe / 
die faſt Ki Stunde währte 4 
7 „9. — Alma Sternenblicke. 


dd. 12.Maj.SS 2%.$inn.% im 
9d. 28. 10. OgN. Geſtreiffter Dimmel, Eommenfhein ühteguff Voꝛ⸗ 
her Morgenroͤthe. 
sk: » 104.09©. Meift Heiter, etwas windigt. Sonnenſchein. 
** — Wie zuvor. Nachmittage eben ſo. Abends wurde der 
mmeluntein 
— 70.08 RK. Unreiner Himmel, kihle kuffi Hernach wieder heiter | 
mit Sonnenfhein 
8.__#_10% Sans he hetber; PU a8 0. 2 


9.d 
5. 193d,31%. 28. ıt. N. Gantz heiter, —— kuſh Reif. Eben ſo den gantzen 


12.84 


9. 8 


Rormittag- 
163, +» 113.09©. Ebenfo. Desgleichen auch Rachmittage. 
10% 113. Hoeher geſtirnter Dimmel 
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* 3.d. 14. Maj. P2L3. VChF. VCHY 
5. 18%. ” ae E DIS. Heller Himmel — Ziemlich friſch Strei⸗ 
ende Luft: 





8.12. 1. » 108,580. Heler@immelwiteinigen weifen Streifen. Etwas 


windigt. 

12. Uf. 25ad. + 10). + San unener fme, htsadhr Gonnenfärin, Et⸗ 
was rindigt, Nachmittag ſtets unreiner,und etwas warm. 

ar * 6%. + 84. Trübg, übe, faſt die gange Nacht ziemlicher Megen. 


Rd.ıs. Ma], dQ Qbd 
11d, ıfa. 2 — RE. Noch erroasNegenbif gegen 7. Uhr. - 
‘ 2 “or BR Truͤhe, hernach wolckigt. 
12. ıfa. 43fa. ‘ 74. Wolſckigt mit einigen blaſſen Sonnenblicken. 
444.7 KL. Wolckigt. Eben ſo Pachmittage, matte £uffi. 
7. 9b ⸗ 65 9 Unreinerwolcigter Himmel. 
9 3 The en ⸗ Meſſt truͤbe mit NEL ER a 


h.d.16.Ma]. 
23. 38 „So. SrÜse wol. Hernach ein wenth EpranMesen. 
8. 12. * ⸗5 DIS, Tribe und wolcigt. Nachgehends manchmal etwas 
Degen, 
re u RE 4.060. Eben fo mit ein klein wenig Spreu⸗Regen. 


ah 8 + 4. SOM. Bißher Land/Regen nun wolckigt mit blaffem Son | 


| Ä enblicten, Matte Ayla 
must 8 4. WS „walkiot, Sennenfhen,Abendeirhe, 
93. 7, 4 Tibe. 





©.d,17.Maj. _ 

5 1, 5a 28. # SW.Trübe 

— * :.09&. Tribe, 

12. 24,7. EIN. Wolckigt und ein wenige Vorher oa⸗ 
che ẽ Sonzenbiice Nachmittage biß gegen 4, Uhr manchmal ein wenig Re⸗ 
gen, hernach unten ran und etwas friſchem 
NNW. Wind. Abendroͤthe. Sr 

2. 1 mas; Trübe. ; 


> 





olcken. 


N ee | 
1 153, ed. ex NW. — ziemlich friſch. Sonnenfgein. 3 In O. zerthete 


m —e — ——— ⸗ 


Jii 2 7. 
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436 Anno 1722. MAJUS.. 
Tu 63. 5 F oRNW Wolekigt, mit vermengter Helterkeit und Sonnen⸗ 


ur 


12.58 5. + 102, NW. Wolckigt mit Sonnenfehein, 


Wind. ! 
9.2. 6 + 114. Wolckigt mit Sternblicken. 


08,47 | 
9,6. 62. s 6:flnvener Himmel mir Sternendliden- 
u al RR 2 WERE 


2%. .3 

















N. 


As 336. 23 


k 


210% NAB. Ebenfo,enuasmindigt, [on (eines Leiter. Abends 











g.d.19. Maj- ; * 

5. rifd 1324,29, o. NO: Gantsheiter- Sormenfchein,febr friſch 
8 17. 10% # # + Chenfo-Nunkamenemnige IWolcenaus NO. 
Nota. Saͤthero ich mein. Diarium der Witterung gehalten‘, habe ich zwar mein 
Barometrum nach dem Rheinlaͤndiſchen Fufle von 2.Zollen, undiedenvon rz 

Eiiernabgetheilet:. Alleines zeigte die Erfahrung ffets deutlicher, Daß: ich Dieter- 

minos maximz & minimz altitudinisMercurisnichtrecht, fondern zu hoch an⸗ 

gefeßet. Es ruͤhrte ſolches daher, weil ich wegen des verdeckten und verſchloſſenen 

Schafe des Mercurii,deffen Bafın nicht genau determiniten, folglichen Die Ta- 

bellamadfcenfüs &cdefcenfüs, nicht gehörigordnenkünnen.  _ dem ich aber 

aun.ein andres Barometron in. den Stand-gebvacht, fo hat ſichs gewiefen, DaB” 
—— die Altitudinem Mercurũ bißher ums 3. biß foft 6. Linen zu hoch ger 

geben. Soviel muß man demnach fübtrahiten, wenn mandiewahrhaffte Hoͤ⸗ 

be deg Mercurũ aus meinem Diario zu wiſſen begehret. Ach werde Fünffilg sr 

‚ Barometra gebrauchen, die nun einerley Hoͤhe zeigen und das —— 
Lufft, das andere aber in der Stube aufhängen: Finde ich daran einen Unterſch J 

ſo werde ich zu der Zahl een welches ich in demverfchloffenen Zimmer lafe 

fer einen Sternmachen. Sreffen fie aber überein, ſo brauche ich nur eine Zahl, 

welches ich zur Nachricht nicht ungemeldet laſſen wollen — | 





12. 62d. gfd, 28. 6f. NW. Meiſt heiter, temperirt, keblicher Sonnenfhein. 


Be 5 © gAREbenfo- apienauf rourdeber Gimme immer gefteifter und 











9.d.20,.Maj.. j 1 
g. 161d. 1984.28, 53.9. Heller Himmel. Sonnenſchein, fehr ſriſch. 
— vs + Ebenfo-Einwenigroindigt. _ Be x 
1 * —— ——— — A 
reifftem Him̃el und jtreichender £ufft.Senfttemperiet liebliches Wetter. 
9, 33- * Zertheilte Wolken ans NW. mit Steruenblicken. ie 
| ae 
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2.d. 21.Maj. VC$; Oin ng 


N Sanemotcligt- 
2.3 & © IinenenvotägerBimm micrvanmen Sonnenſch. 
———— 


—— Eben fo. Desgtelchen Nachmittage. | 
— ⸗ —— Gatz unreiner "Sonne su 
. en Maj, ‚PO, 
Pr 28. * SNS, künvehner Himurel Temperit. 


ie na = 2. S5W. + non, 
ein. 


2, 3.8. 7 EN. Sribeseintvenig Nager, Deich frnachvefärct und 


biß gegen 2. ——— 
4. 8: or. Wolefigt,matte Luſſt. 
AN 14 San woleigt ee 
— .4. 23. Maj, DO. a TEE RE KUN 
5. * 32. 20 x; SB Srübe- 
7. 13f. 3f. 
| Bommiingtahganbeconeinuine 
2.05.34 ⸗ % WEM. Bolt gt. = 
Bi: 8 Vorher Somenbucke un Striker 











* Hierauf wide 8 immer heiten. Mie Anfangder Nacht Zuge 


ren, 

of. 33. » 03. Ganß heiter Mondſchein In der Nahhvie Regen, dabey 
man donnernhöute. 
2 — — — — 
$- ad. 2d. 28, SB. Wolkig 
$..23..0% 27. 113 SgW. « mit verinengter Heiterkeit und. Sonenſch 

auch etwas vwindigt. Gegen 10. Uhr ziemlich men mit Regen. 

120 I 039 28. 05. SW.Kurtz zuvor Strich ⸗ Regen dabey ich ein pagr mal In 








"der Ferne donnermhört te. Nun iſt es wieder jiemfich heitenmit Surmenz 


an Friſche Lufft. Nach⸗. Uhr Strich⸗Regen. Ni fallor in 

der Ferne Donner. 
3- o%. 23a. 28. 01... Wolckigt mit etwas Heiterkeit Drauf folgte Sonnen⸗ 
ſdemn u. Strich⸗Regen Abends wurde es mit kuͤhlem Winde ziemt heiter. 
ı2d. > 1% — — und Mondſchein. 
3 | D.d, 


$. —* Der: — Wolsigt mit etwas Sonnenſchein— Friſche Lufft. 


Esfängtanuugen, welches faßt den ganten 







































































438 ı Anno 1722. ‚MAJUS. ie 
».d.25. Mai. ko%. Ph$. —9 

5. 534, te * J Sw Wolckigt mit Sonnenſchein. Seife gufft, 

9. 33. ⸗mit vermengter Heiterkeit und Sonne ſch. 
halb ra. use ftarefer Strich⸗Regen mit Hagelvermengt. 

12.6 23 + IESW.Negenbiß halb 12. Uhr. Darauf Sonnenblicke. E Hr 
—7 Stundevgr2. Uhr Plag- Regen mit ſtarckem Hagel, der einer Erb 
groß war. | 
23. : WSW. Woldigt. Sonnenfchein, fiveichende Lufft. Um: 
Uhr — Strich⸗Regen. Gleich nach 8. Uhr ſtarcker Strich⸗Regen, 
der anſangs Hagel bey ſich führte. Der Wind faͤngt an ſich W. un 
EN. zu wenden. 

9. 6. 63. ⸗2.Etwas heiter. Mondſchein. — 


— d.26.Maj. Dass 4 
152d, — Be Meift heiter. Sonnenſchein. A J 
9 BR Wolckigt, hernach a TORE, + 
e 2 ; .,» mit Sonn 
⸗ LEN. Wolckigt mit —————— heiterte fihs 
ie befler aus. 


9 a % ⸗ 34 ⸗ Helter— Mondſchein. —4 
| RE, 27..Ma]J, - 
5. 13d, 203. 28. 32. SCH. Sa mit Wolcken und Eonathen eu 


‘ 


. 


.. 10d. 
gf. 


En 


tifch: 

7. 123. 143. 9 32.Deßg feichen. 

2. 346 Er 2. DSW. —— Lieblich Wetter. — 
doch wurde es waͤrmer und der Himmel immer geſtreiffter. 

* — zes ‚2% Nicht allzu einer Himmel mit Mondſchein. 


| 24.d.28.Maj. 18. $inır. 7 
5. ıld, ofa, 28. 14. SSO. Wolckigter truͤber Himmel Vorher eintwenig Ne 
gen. Pain vegnete es wieder ſehr ſtarck biß gegen 7. Uhr. J 
9. 1d. 2. + 1ıESD Wolckigter Himmel mit blaſſem Sonnenſchein. u 
12:24 7, )» 3. D. Eben fo. Desgleichen Nachmittage, und etwas warm 


dabey. — 1 — 
3. of —* f. O. Un einer Himmel ſchwacher Mondenfein 3 
4.d. 
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$. —— 29. Maj. 

5 a 5 =. J — in boreali unteiner 
er Himmel. Sonnenſchein, kuͤhle dufft. 
13d ah I 13. D. Unveiner geſtreiffter Himmel, Sonnenſchein, reichende 
* Der Himmel wurde hierauf Immer unreiner. 
* — o1£.D. Unreiner Himmel mit ſchwachem Sonnenfihein, ſtrei⸗ 
nde Lu arm. 

Le er 27. 1 18 er = een 


— — — — m — 














— Er a. 28. 0}. SW. &r Be Vothero in der Nacht etwas 


o. 4. 102. N 03.8. Wolckigt mit vermen ter Heiterkeit, 

2 Sr WNW. Woldigtmit nahe 

Eu A 2 4* SW. BER RE IB ONE DU biß 4. Uhr continue 
’ ana teüber Himmel. 

9.55 12 » -f Etwas heiter. 
2 Kanu a En u 


Pe AT. Mai. Retr.i immt. 

2a. ala. 28: o% WNWWolcklgt mit blaffem Sonnenfhein. 

1 AB. Trübe, reichende dufft Um 16. Uhr fieng es an gelinde zu 
ze en — 
—* Baer, 3... Dinne Regen/ biß gegen m Uhr Temperirte Lufft. 
Et 2 , — Trübe- Hieranf wolckigt biß Abends, da noch etwas 

onnenſchein folgte 

Per — — Himmel, 


In Zurich, 




















). H. (Bar. I Th Conftitutio Tetnpeltatis, 
m — — — — Kr 
in 2126 ee | Calor imminutus, venti validi, obtiubila« 
6 P - E* > 4 * : 52 EN Idem. (tum, * 
Frigidius; obrubilaeum. 
5. p.!- 3. Pluvia. 
‚10. a.|- 2, |= . [Obnubilatum. : 
6 ra = J verti validius N fabinde 





paucæ pluviz guttæ cadunt. 
4. 8.4 


















































SW. ——— Obnwbilaram. Sabinde * 
Iidem, | 


. Nubilum, mane.nebula, fubinde pie 

nn | : 

‚Calor augetur, B— 
adaudtus, fere ferenum. 


W. Nübes ad.ortum collede. gravem * | 
| minatz tempeſtatem, in ren au noſttie 
Altem in oris, pluviæ Buttas reſolutæ. 

MNubilo.· ſerenum. 
|Nubilo-ferenum, Bisronferuäudicun, Al 
| ‚quotiesfulgur vifum, 

|Nubilo.ferenum, Intenfuscalor, . _ 

„Ex nuBibus pallın alles Tapfa im all 

—— 

‚Pa m :nubes, { 

Poſt meridiem, ‚meridiem werfüs colled 4 

2 — prius — er⸗ 
fus pulſæ, ibique eum tonitrubus 

Ber in.denfiffimos imbres be: 

tium damno.eflufz, mox ventisad * 
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— — — > = 
- lu 
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am transeuntibus, & ad nos iterum alla 
cum pluvia pauca fuere, tönitrübus 
— continuantibus. 


⸗ . — J 3 
Ti en Te 
—“ 


nt — — 
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35; Bir 5 





—— 


—— | | a 
— 83. ere ſerenum, intenſe calidum. 
sp &l- = ‚ |Nubes patlim solledz, pluviam mins 


wur. 

v · ica· Au P 4,7% % Calor iĩmminutus. Lepſa per mt 
Ti via >] | 

6, P..- 63 TE Nubilum. 
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—— Te 


| 
6.1.2]. 641 - |: ISW. F. er 7.|Per nodem & interdiu fübindelapfa pluvia. 
Obnubilarum, fi {ubinde — 


| Tcatdins, Fre Ei 
Calıdum &ferenum, 
|Fere ferenum. 


Yrdem,, 
. . 1Nubilo- ferenum. 


ubinde N 
1. Pernadem Keinerdiufibindeplari TORE 
Subinde pluvia continuat. 


|] buslapfa cum fulguribus pluvia, 
Cozlofere fereno venti validiusfpirare SOR- 
u; xinuant, 

|: sereno-nubilum,per nottem pluvia. 
— ſubinde interdin. 








r er N ereno.nubilum, caloradauaus, 
‚Nubilo. ferenum. a 
’ ee Bi 


6.8, Iwisw. i Ad EN videtur Ahpottam 
Per nodem ſubinde pluvia. 
eſterna die poft meridiem pluvĩa coepit 
“1 -fetis denfa, ad mediam circiter noctem 
continuata, ex qua fere ſerenuit. 


Ventis validius paulo per nodem ſpiranti· 


Srhlnge · wn umn ee 


























442 ‚Anno 1722. MAJUS. 
ro ArceIE rn 
Fragmenta von Wetter-Beränderungen = 
ragmenta von Wetter⸗Veraͤnderungen 
in allerhand andern M. April: #722, % 1? 1° 5 
i. In Zeutfchland: en 
In Eusii ſchrieb man: Der Naͤy war vechtfehaffen kühle, daß daher DIE 
; Raupen nicht auffoinmen Eonten; Doch war fonft gar unfruchtbare Witte⸗ 
=” zung, immer kalt und duͤrre: Wie es denn zwehmal im Majo Eiß gefrorem 
Daher das liebe Korn ſich mancher Drtenverlieret, und der Flache, ſo vor Pfingften 
um Stamislai gefüet worden, leider ebenfals Noth Laut dem Diario Jie 
ſelbſt d. 1.4 507.11: 15; 47. 23,24. 26. 27. 28, Regen :d, 1.4.7. 24. Donner⸗Wet⸗ 
fer: d. vr. 12. 23. 24. ſtarcke Winde: d- 13-14. Eiß: d. 13.18. 79. 20. 21. Reiff⸗ 
und.d.27. Schloſſen. — | dns [37 Ey 
Von Faser; d. r. Maͤy des Morgens um4- Uhr that es einen recht ſtarcken Ne 
gen-Ghuß; Donnerte und bligefe auch mehrmals, alfo auch wieder nach Mittage, da 
zugletchrein fehr dicker Nebel ohngefähr um 2. Uhr, ſo etliche Stunden andielt. 
Bon.Leban: Mofern nach, economifther Obfervation tin Eü ia Maͤn ein 
Vorbote eines fruchtbaren Jahres ifE, fo wird man ans dißmaliger ziemlich Eh n 
Wictterung des Maͤh⸗ Monats einen erfreulichen Schluß einer zu hoffenden reicher 


Erndte ſich zu machen lrſa he genug haben. Wer demnach dieſen Maͤh klihle nenmet 
der ſagei die Wahrheit: Wer ihn aber gar uͤberhaupt kalt tieuliref, Det wird auch nicht 
Unrecht haben, weites doc) noch offtmals darinnen gefroren und ſtarck gereiffet; wo⸗ 
von die frühzeitigen, ſchoͤnen, und vielen Blüthen derer zarten Baum Früchte ſaſt gaͤntz⸗ 
lich crepiret find... Lnterdeffen ſobald es nur etwas warm wurde, ſo war auch — 
Blitz und Donner vorhanden. Bon der am ı2.Mäy Abends um 10. Uhr obſervi⸗ 
reten Aurora borea folget unten ( Claſſ. IV.Art.i.) eine ausführlichere Nachricht 
Am: 24: Mäy beygarkühlen und regenhafftem Netter überfiefder Himmel Vormit⸗ 
tags mehrentheils in SW.wmit ſtard fich auſthuͤrmendem und über einander ſich fehle 
bendem Gewoͤlcke / welches durch fein unbeweglſch Stilleſtehen und augen blicklich zuneh⸗ 
mende Dunckelheit ſich als Gewitter⸗G ewdicke genugſam zu erkennen gab· In der re. 
Mittags Stunde brach ein ſtarcker Wind Sturm aus demfelben hervor und zu gleicher 
Zeit růckte es faft mit ftetem Blitz und Donnertiefin Suͤd nach SO⸗ und endlich 
MO. fort. Es waren etliche harte Donnerſchlaͤge zu hoͤren; auch hatte der Blitz a 
tefichen Drten in der Nachbarſchafft theils Schaden gethan, theils Schrecken verur⸗ 
facher. Gegen Abend kam eben aus diefer SW. Plaga ein andres eben diefen Weg 
verfolgendes Donner⸗Wetter mit etwas Dagel, Rind, und ſtarckem Regen. * 








Crase.1. Bon Witterunge⸗Geſchichten. Pre 


Aus Simbach b FINE: Drefdengab das Diarium, ‚rum, dafmand.ı. 3.4 
S.ıLıS, 16. 23. 24. 25.28.30. Megen: d. 8. 11. 15.24.29. Bligund 
Donner: d,20.21.Eif: und d. 27. Neiff: Überhaupt vom 2. biß s. Suͤd⸗ 

——— mit xegnerſſchem Wetter: Vom biß 12. Oſtl. und Rordl. 
nel) feifchem: Vom 13.bi5 17. Sudlichen mit Falten, endlich 
; om 18.bißzı, Dfilichen mit kaltem Vom 21.biß.Ende 


ra S doſtuche und Suͤdweſtliche, mit Regen, und Darunter _ 


Aauffendem Falten Wetter gehabt. 

In Leipzʒig hatte mat ‚au Sotgedem Diario, d.ı. 2.4.5:6.10.15.16. 
17.18. 22.23.25,26, 27.30.31. Regen: d. 8.10.17. ſtarcken Wind d. 10. 
3. Donner: a biß s MayNegenund kalt Wetter: Dom 
7. f ne „oder Nord⸗Oſtl. Wind /mit hellem erſt warmen denn ſriſchen: 
Bo 7. Südlichen, mit Regen: Rom ı7.bißıg eilt. and ROLd 
woeftfichen, mit — Kr a = 20. biß Ende SW. und W. 
———— zugleichauch friſchem Wetter. 






imar hieß es: Der Mäyfieng bey NO Winde in Sönke . 


und kaltem Regen an und continuirte mit ſolchem unfreundlichen Wetter 
ib-ang Ende. Den 10. und 23. waren viel Gewitter am Himmei, die. 
e EN mit ſich führten, - Die lebten 10, Sage warder Wind 


17 Suͤd⸗ und Weſtlich. Am 10. Maͤh war das ——— 10, . 


unterdemböchften®r.der Hitze geſtlegen. 

In Erfurt hatte man, nach dem — Un6n.16..22, 23.2 
29.28.30.31. Regen: dur. 2.3.4. Schnee: d.10.23. Demer: .d.ı7. 24, 
re Überhaupt vom .bißr. SW. vom 5. bißaz. RA. 

MD. vom. bir. SW. vom ı7.bif2o.ND;v0n dar biß zu Ende 
er W. zugleich offt ſriſches Wetter. 
Yu Begensburg:d. 1. 2.4: 60 57. 2124. 25. 29. 31 Mer 
—— Wolgen Bruch d78 11.12.16. — RE — 


22 In der Schteik. 

e Won Züri lauteten Die Summaria: Barömelri fumma thus 
2, 1014 „diebus 19.& 20: — ma 264.2’, diebus 2. "& 4.Pluviz giaW. ‚VeR- 
" sifpirabant femper fere ex Plaga aguil- occidenraliz ae incremen- 
 ta20. U, Decrementa ad finemzaenfe er We 


2ER re 2 


Er Venebig en man d. 20. it daß — | 
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mieiſt SO. und N ‚Winden. ? 


a AnnosralMArus 7 


Weller ey: Und d. 30, ejusd. daß ſich d. 26, Mäyendlichder Windiwieder 
geleget. aan ik — 

4.In Hungarn. — 
Aus Epperiös jeigtedas Diarium, daß man d.1.8. 18.19, 24. 25. 26. 4 
28. 29. Regen: d. 13. Schnee: d.ı, Donner: d.2.12.15.23. 30. jtarcke 
‚Winde, mit alternirendem SL. PD. und NA. gehabt: Vid.eriam. 
infra Clafl, IN, Art, 2. —E — 


Cr 
5.5 In Preuſſhe. 
Aus Danzig hieß es: Der Anfang des — brachte 
Schnee und truͤbes Wetter, es aͤnderte ſich aber mit dem erſten 2 

und wurde ſchon und helle, am Tage warm, des Nachts aber noc big 
es mit dem legten Viertel ſtarck anfieng zu regnen; drauf wieder ſchoͤnes Wet⸗ 
terfolgte. Laut Dem Diario hatte man hieſelbſt d. 1.17. 24.25.26. Re⸗ 
gen: d.1. Schnee: d. 24. Donner: Rom ı.6i67.D.SD-DBom7.bib 14. 
& Vom 14: bif 18. SW. Vomi.- 22. N. NO. Vom 23. 


An Grembarinbey Thorn obfervirte man d. 15.1 5.25.26.31.Ner 1 
gen: J. 12. 25 . H gel: d. 12. Froſt: d. 20. Reiff: d. 24. Donner; unter | 
Sn Angerburgd.1.2:4 $.11.12.13.15.17. 18, 2425.26 Regen: d. N 
4. Donner: deu. 12.3. Stumm: d.12.13. agel: d. 12. 20. Froſt 8 
ind Eiß: d.ız. Schnee:d. 27.30. Nebel: Vom. biß 5. SW. und SO. 
Vom 6. biz. NO. und NW. Dom 14, biß 17. SW. Dom 18. biß 22. 
KR. und RO. Vom 23. biß Ende SO. um NO. Vidinfra Chafl, UI, # 
Art. 2. \ IyPtay El ; «5 » 
— 6 Ru £ittauenund Polen | 
Aus Suckoin ttauen hieß es vom M. Febr. bißhierher: Esifthier 
ein fehlechter Winter gemoefen, Fein Schnee, aberviel Regen: Menfe Mart, 
hat es faft alle Tage geregnet, und iſt der We fehr unbrauchbar gemefen: 
.d. 25; Mart. haben wir ein ſtarckes Donner Better gehabt, mirgroffem 
(aß Regen und. groſſem Hagel: Den andren Qag auch fo. Im April 
ſeit es auch fat immer mit Regen an, mitetlichen Nacht⸗Froͤſten: Der 
Ay war auch nicht gar zu trocken. _ Ya AR ER 
Aus Rawicz meldete das Diarium, daß man d. 1. 3.4.10. 15.17.23. 
24.25. 26. 27.28.31. Regen: d.1.4.24. Donner; d.24. Schloſſen: d. 


3. Froſt: d. 2o. Reiff: d. 2ꝛ. Eiß gehabt. 


Artic. 


























© Artie.Il. 


Summarier Begriff und ætiologiſche 


anden von der May Witterung 1722. 

Ne en | 
Gr Anfang. des Maji ſchiene zwar hin und wie der ber aprilifchen 
BG ilteein Endezumachen, aber gegen und nach Der Mitte des Mo⸗ 












"= ats wolte fie inmer wiederaufradhen, und zeigteficheinige Tage, 


et 

fonderlich vomu-biß 22. Mäy in einer jiemlich und zu der Zeit ungewohnten 

Härte, auch fo gar mit Reiff und Froft, ohngeachtet eine, wenige Tage dars 
fehenlauffende, waͤrmere Lufjtdiefelbe temperirte. . Auſſer dem war die 

e sung geoffen Theits mehr trocken/ Doch zu Anang und 

Ende feuchte, zugleich nicht felten kuͤhle, ja zuweilen falt, doch letztens 


Suͤd ntheils Nordlichen und Nordoſtlichen Binde eine beſtaͤndige 
Alternation hielten, in folgenden Haupt» Abfäen : 1.) Vom 27. Apr.biß 
6.7. Mäy obtinirte vegnerifch, wolckigtes und meift warmes Ißetter, aus 
Er 2 Bom 7. bißıschelles, forthin kaltes und endl. etwas Regen/ aus 

UN. 3) Bam ız. bißı7. trüber Himmelund zuletzt etwas Negen, 





mit , T ’ 

vom 23. biß Ende SAL, mit vermifchtem Wetter von Sonnenſchein und 
Da auch indiefem Monat die Nordliche und Südliche, namentlich 
es Noroliche Winde mit einander alterniret, ſo iſt zur 
ral- jologie hierdoneben daszurematquiren, was bereite M. Apf- 
emeldet worden, ſolcher Geſtalt daß zwanbenderfeitsplagx daszquili- 
Briumpübatten gefchkenen, Die Sipliche aber gleichwol aus bekandten Urs 
ſachen viel dampffreicher, als die Rordliche, inzroifchen die Nordliche com- 
effer.ald-die'oppofita rarefatta magıs —— aus ſolcherley 
ih; . mit einanderalternirenFönnen. Wobeh en denn gefthehen, 
dop der Mordliche Strich Die Sholichen Vapores auwellen der Geſtalt er⸗ 

taͤltet, daßfie fih in empfindlicher W rg äuffern muͤſſen. 


r — Artic. 
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noch mit genugfamer und ſruchtbarer Waͤrme verfehenzwobey denn die theils 


SW. 4.) Bomız.dif22..ND. mit Helle und Kälte: Und endlich 5) 
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| FinigeConfe&taria,Notanda unds 


“ñ Anne 1722: Maus. 
+ Attac 1y, 


Phnomena von der Maͤy⸗ Erg we 
— 1722. J 


bey genauer Bemerckung der General-QBind-Suiten insgem 
obferviren; fo ſcheinet nicht undeutlich, daß aus dem Circul o venz | 
torum per omnes Plagas fo viel eben ne allemal zu machen m ıd * 


Daß Sůdweſtliche Kegenfeuihisteit sonfolgenden dl.‘ 
in * und Kälte oeſett wenden, ee war wo Bine Mon 
mer N ni 


= Eee und NE. im doin ein Sei Fond 


Wocher Geſialt — — Miy- Monat ingErfürt, 2 
Dale Angerburg, zc. Schnee, wienicht erg vielen G 
ſpaͤtes Eiß und Reiff oblerviret, Ye erhellet ausden Diar. — 
si * 
Das Donner⸗Wetter d. 23: 24 „hat inbielen Gegenden eoinidirg, | 
wie die Diar. und — 


— auch dieſen Monat 2. — Plagæ mit einander — ie 


En En ER 


* 


Nachtrag der ——— —— ——— 
gie, ppn Menf. Jan. Febr, Mart. April, here rn 
| dieſes Jahres. RN sel H R 
chhdem wir bereit’ M. Febr. und Mart. d 
Sa ix — — —* ———— 
ten nit goar gerne sunfeih die elgefichen 7 Wonate-Obiervriones 
mit eingeruͤckt; Wweiluns aber diefelben zu der Zeit noch nicht in en ge⸗ — 
weßn, ‚onternerf unter der Expedition des gegentärtigen ? — 
eine 
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en ohngeachtet ſie der gelehrte Herr Verfaſſer bereits 10. Wo⸗ 
chen fpedivet, unter Weges aber aufgehalten worden: Als haben 


wir folche cher nicht als anitzo, ſaͤmtlich zu ommnniciren Gelegenheit ge⸗ 


habt. Sie kommen, wie befandt, aus Der Feder des mehrbelobten Naum⸗ 


burgiſchen Medici und Phyfici, Hr. D. Job. reg. Gerhards, und laus 


u Prn 00 5 Januarius. 


Du 
* 






inge umburg an der Sale, und zwar Des Winter⸗ 
Quartals erften Monats Januarii, ale vom 23,.Dec. 
—. rawbigden 20.Janı722: 

are ac Sa) af er Arte. a 
 DerPlaneren Stand im Zodiacofamt derfelben 
EScchtbarkeit betreffend. Ä 


| N. Eon ) abfolviret vom 19. ©. des se den gantzen 
und wuererforebiß 12. Gr. der x. Hiftvomıı. Gr.biß15.©r. 


‚und: 
10.M. des, dire&tus,und iftfeühe 6.5. 4. Uhr zu ſehen· 24. iſt eben ſowol 
ann Werkes ». 3: us, als twelcheser nach 
einigen Calendern den 1 5.nach andern aberden 18. Januar. erreichet, ift ſtuͤ⸗ 
be4. 3. Uhrfichtbar. Fiftgleicher Geſtalt vom 7. Gr. des g biß zudem 16. 
Sr. deffelben dire&tus, gehet früheg. 2. Uhr unter, $ rucket vom 7.Or. des 
> Bi 10: ©. Des »e four; iefrühe 6. Uhr zu chen.“ iſt vom 11. Gr· des 7, 
| 13.6r. «8 »p directus, und iſt 6. Uhr fichtbar, gen 






“ale 
le 


— a I rd 2 : 


" Unterſuchung der Urſachen davon ar * 
ade) — en - Du 


iR Per len a DES na: 
en 17. biß 26. Dec. Ifhausdero‘ Hd, da@und Fmicht it 66 
weſen.· Deedenig, 11:16:17, 18. 19.20. Jan aber aus der u 2 und denen 


C 


iuffigen Afpeeten und Renovationibus D,,der Afpeeien 2 und %, ald 
Kr SoTemhnudemain.Cockp. 181.198. De ehnul Dr ’o% 
enfichheiß,Cockp.198:T und Fach mi hrlali; 182.209, ſo muß man * 


aefafte eunmcngen be vornehimften Bitte 
u Ra 


Bin a —— 
der Witterung famt derſelben ſummariſchen 
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hier in Acht nehmen, — role nicht weniger % mit h in man 
und al derst Vie anfich genommene Kälte haben von ſich geben müffen, 
fe a sfr — abmwechfelnde 


Than Wetter, 
© in Denen enühtigen Tagen gemefen, Baben wuͤrcken konnen unbe 
chen der 0 annoch zu. Huͤlffe kammen als wovon und denen —— 
Waͤrme das trůbe und nedlichte and vıL vermifchtem wenigen * 
ſchein zu deducitenift,no a 1. ner Sgubescocks 
de annoch merckwuͤr ige — 


Der hefftige Surm und Wind, 


Sovondem 28. Dec. biß den 8. Jan. im hoͤchſten en 
QTagen agen nicht felten, obwol nicht mit ſolcher e⸗ 
fesausderch }, nad) mehra tter unferer eigenen Obfervation. 


ebruarus.  .... 
Kursge Anmerdungen der vornehmfien ae 
rung af nme Ra Sale dis Dion ER, 
arii1722.4 HR — —* 


2} 


DerDianeten Stans Be ah — 
O Obefinderfihimse. abſolviret abermals vom 12. G 
EEE ER 2 rad. 5 1 16. Gr. bi 
un I Fi —— — ———— bez B Ubefichtbar. 2 ift 
; + . 
cher Seflaltvom 16. Gr.biß 29. Gr.deg y ga ehetftähe2.Ubr | 
unter. 2 rucket vom 10. Ör. des P biß des ze, iſt frühes. Uhr * 
D 


noch etwas fichtbar, tritt darauf unter die 
—* Gr. des Pden 4. Gr. der x, — 


Extra& der Witterung fame Berfelben rfachen. ’ 
DR ARGOS SE befondere Bi De ander, ß 


nnen» Stralen, ae vom 5 








liche Frofefo zu Ausgangedes Jan. noch anhiefte: Der 2.Abfag, dasbarauf 
folgende Thaus Wetter mit wenigem warmen Negen und etwas Schnee, 
nebft dem wenigen mit untergemifchten Froſt. Von dem 


roſt und Kalte, 


2 


Davon det 24. und 29. Jan. am merckwuͤrdigſten war, weiß zur Zeit 


* — — Ürſache anzugeben. Oumd ð,2 und % hätten 
nunmehro die vom bempfangene Kälte abgeleget haben füllen, zumal © mit 
ne æ* kam welches warme Afpeten, und muth⸗ 

aſſe, mh Donner müfle gegeben haben; Cock 181. 185.198. 
und dahero vielmehr Waͤrme geben füllen. Zwar will Cock haben, daß 
man die Aſpecten Kepleri mitnehmen ſolle; alleine weiln er folche ſelbſt 


— hält, fo kommt es auf eine weitere Unterfuchung oder 
er 


vationan, ob, da H@OimSS. 42 im 88. him VC.H$ im 88.ꝓ und 
nebſt X im A, und alſo die 3.erregende Planeten © Fund %, mie auch 2 


gef mithund 2 inbeftändigem Afpe&t gewefen, folchen harten Froſt effe- 


tuirenmögen. Inzwiſchen hat der XhS feinen Effedt nicht gaͤntzlich ver⸗ 
laffen, und da wir vorhero Thau⸗Wetter gehabt Den 5. Febr. unverſehens 
achmittage wenigen Froſt erwecket, obgleich O mit im *, mit ZimA 
inden, und vorerſt Waͤrme erwecken ſollen, ehe und bevor die Kälte er⸗ 






„auf der warmen Planeten Influentien bey dleſem Monate fogleich nichts 
wuͤrcken mögen. So haben auch ſolche warme Aſpecten ihre Wuͤrckung 
nicht gaͤntzlich unterlaffen, ſondern am Tage ern 


| 2, Br 8. 2 } r 
a Etwas gelinder und ſchͤn Wetter — 
Lbiß 30. beydenenHefftigen Nacht⸗Froͤſten gegeben, und dleſes 


Zweiffel aus denen vermiſchten warmen Alpedten. 


MNeblichte, truͤbe Wetter mit Regen und Schnee 

Kan vom 1.biß zudem 19. Febr. gar wohl vom u. hergeleitet wer⸗ 
den, gleichrote auch, daß der gantze Monat mehr warm als kalt geweſen iſt, 
‚oder Froftgegeben. Bon denen warnen Aſpecten umalen die Aſpecten, 
—* OFO. DEF. O8, endlich auch etwas moͤgen contribuiret ha⸗ 


n- StühlingeOu. 1722. ee gt 4. De 
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jet wäre. Jedoch Fan feyn, Daß wegen des nahen Standes h und O 
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| u Ni ph. er ag a 

"Der heftige wdudSsturm 

Den 5.6. und NB.7.8.9. Febr. möchtevon deren hanffisen Alpeiten 
29% und ?, gleichwie auch Der annoch anzumerchende Regen entftanden 


P- 


Martius,. ® ” 


Kurtzgefaſte Anmerckungen der Witterung zu Raute 


burg an der Sale des Monate Martii 1722. als vom 
| 20. Febr, an bißden 21.Mart, m 


| "Artic.d. | en 
Der Planeten Stand und Sichtbarkeit betreffend. 


©. befindet fihin X-. D abfolviverabermalsusm 19. Gt · des v Den“ 
Zodiacum, und rücket DIE zu dem 10. Grdes Sg. hiſt ahnoch dire&tus, aber 


“im 18, Ör. des-+> gleichfam Stationarius, und wird Fünfftigen Monat re- 
‘trogradus, gehetfrühez. 1. Uhr auf, 2+ ift ebenfals wie h ſolcher Geſtalt 
" Stationarius, und wird im 6. Gr. Eünfftigen Monate des +>retrogradus, 


ift wie h nach beyder ihrem faft gleichen Abftand der ©, und nähern Zuſom⸗ 


mienkunfft ihrerbeyden, frühe 2. 1. Uhrfichtbar. A ift vom 29. Gr. des 


biß 15, Ör. der Ir dire&tus, geher 1. Khrunter. 2 erveichet denzs.Gr.der 


X, ‚iftunfichtbar: $roird vom 4. Or. der X biß auf 19. Gr.desy retrogra- 
‚dus, nachdem derfelbe in x biß auf wenige Grad dieſes zeichen dire tus } 


annoch geweſen, und felbiges faft zuruͤcke gelegerhat. | 
ana Er 
Extra&t der Witterung famt derfelben Urſachen. 
Wir haben in dieſem Monateine gantz befondere Conftellation gehabt, / 
alfo, daß man faft nieht gemuft, mas man wegen der haͤuffig aufeinander 
folgenden Afpe&ten für ein Prognofticon fielen follen ; jedoch hatman ende — 
fich fo viel fehjlieffen Eonnen, daß, tvegen der warmen Vermiſchung keine fon 
derbare Kaͤlte mehr folgen koͤnne; wie denn — 1 


J— | n . .. 
Der Sroft und kalt Wetter ——— 


den 10, 12.12. 13. Martũ wenig hat zu ſagen gehabt und ſonder An, j 


£ 
7 P 


‚€ 
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—X em ——— mit Fim Im x geftanden,entftanden ſeyn ma Cockip, 
181.198 Auch daß hingegen ———— meiſt 


ruͤbe Weiter und Regen 
mit —— wle denn dergleichen den 20.21.22. Februarii aus 
dem *z 32, P-181. 184. 185.198.200. und denenBenovationibus P,dag 
vom 2.Martii an biß zu Aus agarce des Monates, von dem Ah ð, da h mit? 
vermiſchet, naß und nebligt etter geben; p.181.198.200. Vom 2, 
als welcher Aſpect ſonderlich mercirdig da er den 4. 5. 6. 7.8. 10. faſt 
beftändig anhaltenden und kalten Regen gegeben, und dieſes, weil 2. mit im 
Fr ie ie aus —— aus dem 2 182 


— "Das warme und heiffe Wetter 
d.ızı au denr.Martü,fam heraus den ſchon gedachten ale erkifehe 
gen; Wie denn der UNO den 23. und 24. vecht heiß Wetter gabe, zumal ©. 
mit 7 im O,Eurg daxauf 1 mit Aim ER und nl Bulk 
Police, Dali in dieſem Monate ee. 


A Viele Gewitter 
len Diten gegeben haben werde, wie man benn von m Meiffen 
J—— 28. Febr. haben wolte, und Ahlen in allen Plage 
— — | 





re als Aprilis: 


Sursgefafte Mimeretungen a Wiffeiting ai 
—* —2 Sale des Monate Aprilis, ale vomar. Mar-.. 


a ae: 


ea ie ‚ »tiran biß den 20. Aprilis, 
Artie sn 


ER Stand. und Sichtbarkeit — 


Obefinderfichim vr. Pabfolwiret abermals vom 23. Cr, des x den 
Zodiacum, und ruͤcket fort biß zu dem 26. Gr.der ee. H iſt nunmehr retro- 
gtadus, und verharret im 19. und. 18. Gr, des . 4 folget B in prima fta- 
tione nach, und befindet fich im 6- und 5. Gr. des , und find alfobeyde Pla- 
neten nicht welt von einander. Beyde find nad) der Abftand Abends ır. 

10, Mi ſichtbar. iſt vom 16. © Sr. der g diredtus, S Mu 
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mit imo, 2 mit Kim A / h und 2 im Ound o, ſo mit vermiſchet waren. 


—J— 
4 
— 


452 Anno 1722. MAJUS. | 
Pacher. 12. Uhrunter. 2 erreicherdeng. Gr. des v iſt unſichtbar. Hold * 





directus, und zwar im 5. Or. des v,iftunfichtbar, 


Artic. 2. 
Extract der Witterung ſamt derſelben Urſachen. 


- - Die Wärme folldiefesmaldie Oberhand behalten ſolche hlelte vom 30 
biß 24. Martii ſaſt beſtaͤndig an, und warden 19. Martii recht heiß Wetter, 
fo vom #+%, denn ſolche find warm und hieig,wo fie nicht mit hund 2 im A- 
Spe&tgeftanden, p- 198. und obwol mit F im O geweſen ſo war doch 2 und 
Z, tie nicht weniger $ ſelbſt, vom 4, mit erhiget worden: Somochte auch den 
oh bier Feine Kälte erwecken, weil h von © und. $ als hitzigen Planeten, 
herfontmen ; zumal 21 und Aim Pgeftanden. Die Warmeden7.Martuift 
vom Ay %,da $ und mit O in und A geftanden, Dieden 13. April.von 
der ©Q, weiln fievom 2} und A find.erhiget worden: Denn pbwel® und 
$ Eurg vorhero mith im A geftanden fo iftdem ohngeachtet der pfowoldurh 
die #4, als 2 vom 24 Pd, erhiget worden, und alfo erft die angenommene 
Waͤrme von ſich gebenmüffen, bevorfie Dasabtwechfelnde 
Kalte Wetter, wenigen Troft mit Schnee und Regen, 
von fich gegeben haben. Diefes erfolgteden 28. Martii biß zu Ausgang des 
Monats ausder PR P. 187,198. 200, weil 4 und A mit 2 ve J 
war:vom A2rO,weil2 und © vom hund Ferfälte;p.181..85.v0m Ay 9, 
weil fie mit Fund © vermifchet waren; p-181.200. vonder /O%,fomit? ⸗ 
vermifchet 5 p-ı 82. vonder /F $5p-173.282:vom An ð, well $ mit F ver⸗ 
mifcher wor, aus eigner Obfervanz. Zufeßtiftgleicher Seftalt der. 5 
BeftändiganhaltendeSturmund Wind 
zu mercken / ſo aus denenAfpe&ten2},dag'mit 24 in P,mittimnmundima,g 


De my Te Te — 


re IE 


Majus. 
Kurtzgefaſte Anmerckungen derWitterung zu Raum⸗ 
burg an der Sale des Monats Miy, als vom 20. 
April, an biß den 22. Mäy. her 
Artic, 1. * 
Der Planeten Stand und Sichtbarkeit betreffend. 
Obefindet ſich im ð . J abſolviret abermals vom 26, Gr. dern ven 
e ia- 


Are 









* 


Zodiacum, und ruͤcket fort Dißzudem22. Gr. des M. H iſt vom 18. Gr. biß 
16. Ör. 16.M.des retrogradus, und iſt Abends 10.9. Uhr ſichtbar. 24 
it don . Gr.biß 1. Gr-des+> gleicher Geſtalt rerrogtadus, und Abende 8. 
9. Uhr auch fichebar. Aift vom 28. Gr. der u Biß 22. Gr. des ss. direetus, 
undgehet zu Macht 12: Uhr unter. * erreicher vom 4. Sr. des J den ı 2. Gr. 
der ar undift noch unſichtbar. X verfolget ſeinen Lauff vom 5. Gr. des V biß 
zudem ra. Gr. des ð, und iſt noch unſichtbar. 


m, —— ee 
Extract der Witterungen famt derfelben Urſachen. 


In dleſem Monate muͤſſen wir faſt eintzig und alleine dem... 
Dielen Regen nebſt vielen Gewittern und wenig 
abwechſelndem Sonnenfhein 


die Stelle goͤnnen angeſehen mir vom 22. April. an biß zu dem. Maͤh alle 


Dage Regen gehabt, Obgleich Sonnenſchein und truͤber Himmel dann und 
wann mit abgewechſelt, und dieſes ſonder Zweifel aus der Retrogradation 
und Ay %, alseinandernichtaus ſolchem Afpeetgelaffen, und diefes aus eis 
gener meht gemeldterObfervation, indem 2} vorhin mit F ohne andere Ver⸗ 
mifhung im A tar,befiche den Extra&t unſerer Tabellen. Zu diefem contri- 
buirte 2) der x⸗0, da õ mitfind‘, Amit ꝰ im * geftanden, und dieße 
Afpe&t an fich felbft viel Regen zu geben pflegt. Cock- p- 172.173,.182.191. 


Aus dem Ah, weilh &, mit 2p vermifchet, Sturm und Negen geben, - 


abermals auseigenerObfervation; wo zumalen h mit. 2 vorhin im A ger 
fanden, und nach dem Cock p. 181. 198.200. neblige Wetter und Regen 
geben. Was den vielen Regen mit wenig Sonnenſchein vom 12. biß den 22, 
-Män betrifft iſt aus der Par} gar wohl herzuleiten, da 2 mit Aund © vers 


mifchet, pag. 181. 200. Mit h im A geftanden, und Megen geben. pag. 


181.184. 185- 198. 200, Die häuffig- anhaltenden Falten Gewit⸗ 
tee; Sturm und Plagregen find aus odig-angeführten Afpecten gar leicht: 
_ guidemonftriven, und Fan ein leder, der unfere 4, Tabell aus dem Kock fiefet, 
ſolche ſelbſt erörtern, die wir den Platz zu erſparen mit einer auf⸗ 
gewaͤrmten Speiſe ur verdrießlich fallen 
Hr wollen. 


BE Pie un 
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Bon Witterungs Kranckheiten 
Menfe Maj. An 22. 

Artıc. I. N ET H 

In Breßlau. % 


$. 1, . " 
Je Menfe Aprili inducirfe Difpofitio ad morbos, kam bey dem 


4 
* 


— 


r ID, kuͤhlen Wetter Diefes Monats zu mehrerer Neiffe, und gab eine 


80 noch gröffere Anzahl von Kranckheiten, Die fo garauch auf eine ziem⸗ 


y. 
Yun 
Ss 


u. 


TREE — — 


ArtNr u 


fich groffe Epidemie von Roͤtheln u. Mafern binanjulauffesnbeghniengBie: F 
nicht wenigerin einer groffen Menge von Febribus Tertianis, in moleftis — 


fb primarum viarum,in Rheomatifmis,uud.anderen Infulübusbeftanden,. - 
daß man eben diefen Monat Mäy ſolcher Geſtalt nicht für gefiund declariven, 
zu⸗ 


konte, und daher die ſo genannten Maͤh⸗Curen dißmal noch be 


ef) 
4 
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rechte kamen / ſo fern felbige Die gehoͤrigen Kyacuationes prefervatorias, 


regardiren. 
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BonT. AFFECTIBUS SANGUINEIS hemerckte man eben biejenlaet; 


als Menſe Apr. und waren fonderlich Arthritides und Rhevmata, wie auch 


mi 


& 
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Punttiones Pleuriticz ziemlich gemein. Die erfteven betraffen zuweilen 
. Zeufe, fo dergleichen fonft niemals erlitten, wie 5. E. eine Franvgnetkisdn 
Sahren,cholerifch, melancholifcher Conftitution, nachdem ihre bißberige 


Nacht⸗Schweiſſe cefirten, verfiel fie in eine ſchmertzhaffte Archritidem, 
bey der ſie ſich garnicht einbilden konte wie es ie fey, daß ſie Sicht oder: 
Glieder⸗Neiſſen befommen ſolte. Doch nachdem nur Suderesreduciren? 


und Die motus contemperiret wurden, legete ſich dieſer impetus gar bald 


Die Rhevmatiſmi hatten zuweilen einen verhaltenen Frieſel⸗ſdemigen 


Ausſchlag zum Grunde, wovon unter andern ſolgender merckwuͤrdiger Sa 


füszeuget: Eine Manns Derfon von etl und 40. Jahren, cholerifchs fan- 


guinifeher Conftitution, fehr völlig und plethorifeh, zugleich fehr trans- - 


$pirabel und zu ſtarcken Nacht-Schroeiffen geneigt, hatte vor einigen Jah⸗ 
sen offt Die Roſe am Kopffeerlisten, nach einem langen; erſt übel, + 
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— 
durch gehörige reducisre. Evacuationes völlig curirtem Fieber aber dieſe 
Difpofition verlohren, anderen Statt fich) zeither. ein leviculus & obtufüs 
dolors an dem einen Schenckel, ſonderlich aın Knie befunden, der aber dem 
Hr.Patienten nicht ſonderl. hinderlich obſchon beſchwerlich gefalln Nachdem 
Jebiger fich offt mit Leibs ⸗/Bewegungen erhitzet, zugleich etwas mehr, 
‚von jtarıtem Wein zu fich genommen, verfiel er d. 23. Maͤy gegen Abend, 
and fonderlich zu Nacht, vornemlich nachdem er mit dem Arm indie Höhe 
Selangt, in einem hoͤchſt⸗ empfindlichen Achſel⸗Schmertz daß er auch ver⸗ 

mi Die Achſel ſich ausgerencket zu haben, deßhalb er auch, wider des 

Medici Willen der. es nach Unterfuchung der Sache bloß fuͤr ein Rhevma 
halten muſie) den Barbier boten ließ,der aber auch keine Verrenckung wahr⸗ 
nehmenikonte; fondern des Medici Ausſage conſirmirte. Inzwiſchen kon⸗ 
„ie Patiens den Arm kaum ohne Schmertzen bewegen, am wenigſten in die 
Höhe heben; Doch von Schwulſt ſahe man nichts. Man rieth hm ſich 
ins Bette zu legen, warm zu halten, und Den gewiß von ſelbſt erſolgenden 
Schweiß wohlabzumarten: Welches auch Patiens that, und ohne allen 

Zwang eineunfägliche Menge von Schweiß alsbald und ferthin empfand, 

"Daß er das Berte und verfchtedene Hemder durchnäffete. Diefestinderte 

den Schmersen der. Öeftalt, daß ertertio die wieder ausgehen, und 
feine Bereichtung and. Plaifir abwarten konte, obſchon noch.einige Zage hin 
Moas vonobrufern Wehetagen zuruͤcke blieb. Das Vornehmſte aber hiers 
bey war / daß tertio die ſich in dieſem Arm und ſonderlich um die Achſel ein. 

Narcker Frieſel⸗ ſoͤrmiger Ausſchlag fand, Den der Hr, Patiens vorhero und 
andre Jahre am gantzen Leibe erltiten, auch nach der Zeit wieder zu erfahren 

hatte... Unter denen, ſo von puncturis pleuriticis befallen wurden, war 

fonderlich ein gewiſſer Herr vom Lande, choleriſch⸗ ſanguiniſcher Conſti- 
‚tution, von etlich und 30, Gahren, welcher, nachdem er die jährliche Aderlaß 
5 übergangen, und auf unſre Wolle⸗Schar, oder Wollen⸗Marckt zu 
Plerde in dem kalten und windigen Better, ſonderlich dem Winde entgegen 
geritten war, und Abends am Wein ſich einen Rauſch getruncken hatte/fob⸗ 
genden Morgen aber in aller früh auf dem Marckt gieng, hierauf alsbald von 
einer hefftigen Beklewmung um die Bruſt, Stechen, und Duͤſtrigkeit des 
— befallen wurde dab er vor Angſt des gaͤhen Todes zu ſeyn meynte: 
Man conſolirte ihn mit gewiſſer Hoffnung Der Reſtitution, ſo er abernicht 
Flauben woſte Inwiſchen ließ man ihm am Arme Ader, und ewittirte 
‚eine grofſe Partie, Blut, gab ihm einige pulveres nitroßo-.cinnabarinos, 
und hieß ihn ſich warm einlegen: Wolches alles denn der Geſtalt ae 
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daß der Hr. Patiens noch Diefen Morgen eine paar groffe Erleichterungen ems 
Pfand, ſonderlich nachdem fich auch Sudoresgefundenhatten, Daßertertio 
die auffichen, und quarto nad) Haufe reifen Eonte. h 8 


$. 3, ar 
Die mehreften Rranckheiten beftanden diefen Monat II. INFEBRIBUS 
und zwar p.tertianis, p.e&ihymaticis. Die Tertianz verhielten fiches J 
ben ſo, als wie im verwichenen Jahre gemeldet worden, anteponitten ins⸗ 1 
gemein, hatten Ubelkeit, und vomitus bilioſos beygängig, folvirten ſich 
Durch viefen Schweiß, und waren zu dato eben nicht allzuhartnaͤckicht; auch 
continuifirten fie eben nicht fonderlich, fondern concedirsen einen ordenttis — 
chenguten Tag. Zorn und Vergerniß, zugleich Erfältung, gab die vornehm⸗ 
fte Urſache und Gelegenheit zu Diefen Febb. Ex Clafle derer Febrium 
ecthymaticarum begonten diemorbilli & rubeolz epidemifthzu graffiren, 
und fonderlich die letzteren; wie nicht weniger auch die variolz. ieRu- 
beolx befielen hauptſaͤchlich Eleine, dann und wann aber auch erwachferie 8 
Kinder, Die Verftand hatten und reden konten, klagten einige Tage vorher 
übern Kopf, Rücken und Füffe, hufteten, waren gantz torpide, trieffäugig, 
und hartenviele, doch nichtalle,2,biß 3. Tage Hitze wornach fich der Aus ſchlag 1 
von dichte an einander ſitzenden ſehr kleinen ſubtilen Blaͤßgen mit einem ro⸗ 
then Grunde hervorthat, der denn weil alles dichte war, der Hauteine gleiche 
Roͤthe gab. Das Geſichte war etwas zerdunſen und viele hatten einen ſchwe⸗ 
ren Bruſt⸗Fluß und Huſten dabey. Bey einigen war derfeib auchfüberu- 
ptione pffen,ja fluida; diß lieff aber nicht allemal gut ab, ſonderlich wenn die 
Rubeolz zurück ſchlugen oder nicht heraus wolten oder ſich auchdentitiodif- 
ficilis complicirte: Zuweilen fielen ſie mit Naſenbluten an, und hatten zu⸗ 
gleich Die Kinder Paxyores;: Es juckte die Haut, ſie hatten Durſt: Die ru- 
beolæ ſtanden z.4. Tage, und Dann vergiengen ſie wieder, und lieſſen die Haut 
ſchuppicht hinter ſich. Wo der Ausſchlag nicht heraus wolte, da war der 
Bruſt⸗Fluß ſehr ſtarck, einigen lieffen die Augen immer uͤber, manche beka⸗ 
men groffeInflationes glandularum colli, ſonderlich wo dentitio compli- 
ciret war: Diarrhœa praſina, mithin Einſchlagung der Roͤtheln brachte Ge⸗ 
fahr, ja manchmal den Tod: An ſich ſelbſt aber war der Morbus eben 4 


gefährlich, und kamen die allermelften Davon; viele waren auch gar nie 
clinifch, fondern giengen dabey herum. Zuweilen fanden fich hierunt 
techtesBlättergen, die etwas Eiter faſſeten: Einige ſchwitzten hierbey, und 
bey Berfihiedenen fand fich ein übter Geruch beym Schrei, und ausdem 
Munde Inder Cur bediente man ficheiner ‚gang vemperirten — 
er 
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der Eſſent. a * Stahlider Pulverum diaphoigorumy und Emulfio- 
his ex femine'Napis' ohne daß man weitläufftigerer anderer Mittel wäre 
bendchiget geweſen es fen denn, daß man felbft vom Medico Changements 
berlangete Von dieſen Exanthematis, und mit was etwan für einem Dar 
men die Alten diefelben angedeutet, iſt mit mehrerem nachzuſchlagen Paul. 
nanz de Purpue. pag. zu1. Tilling, Tr. curiof: de Febre Petech. cap. 4.P48.59. 
9. Thef. Theor. Praßi. pa2. 194.598; Diemerbrack de variol. & morb.pag. 
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| i SIS zunermelden, Daß vor⸗ 
emfichdie edthymata purpuriformia auch bey Erwachſenen gar gemein ges 
—J—— otthoftadia, mit Jucken der Haut, und aufs hoͤchſte einigen Tor - 
boribus; Berfchtedenemuften Scabiem erleiden: Und bey dem kalten win⸗ 
digen Wetter äufferte fich noch Schnupfen und Hufen: Bey Kindern Anz 
laufen der Drüfen, boͤſe Köpffe; u.d.g. Abſonderlich waren allerhand 
moleftie abdominis & primarum viarum, ;. €. inappetentia, preffiones 
epigaftricz, naufex, interdum vomitus, tormina, bey manchen fluxio- 
nesalvi, m.d.g.gemein. Wie denn alvus zu der Zeit feichte zu gerwinnen 
imddarffte man nur ein gelindes Laxansgeben, fomachte ſolches mehr 
(e,alöguanderer Zeiteinviel frärcteres : &s gieng hierbey viel Galle 1veg, 
€8 ijt gewiß, daß um dieſe Zeit die Natur die Tecretionem & excretio- 
nem bilis copiofiorem vorzunehmen pflege, aufderen Connexionfid) auch 
dieFebres Tertianz, und ißtaemeldteaffetus abdominis gründen. End» 
lich kamen auch nichtfelten die fo genannten commotiones calculipor, nach 


der ſcena ls Mente Apriligerneldet worden. 11 3° 
Ba Atoll ne 
aRumücteninanbeine zegenden 
ee an. 
A meldete man Solgendesbum s-und r2.: Map: WBasdie 
Kranckheiten 


Dar LE]; OPT BE el 
| anbelangt, fo wollen Diefelbe voriso ziemfich gemein 
SE tneiden, und.beftehen guten. Theilsin Glieder-Schmergen; Ipecia- 
Gfime an Händen, Fuͤſſen und Mücken: Bofe-Hälfe, tumorestonfilla- 
zum &parotidum, mie nicht weniger die Pleuritis notha find bey garvielen 
sariguteeffen: Einen eingigen Blatter, Patienten; an den. wahren variolis 
Maborirende,meißpronunc; behetikhen, aber auch wenigen, habensih Vie 
Fruhlings⸗u. 1722. Mmm 
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fo genannten Schaf-Blastern fpüren laſſen: An der Rofe habe auch nut ein 
paar gehabt; a aber und Maſern behalten noch immer die Ober⸗ 
band und bleiben in einem tenore. An dergleichenexanchematibus quaſi 
morbillofis, potius tamen purpuraceis, habe einen gewiſſen Becker in die 
Cur bekommen, fodiefelben ziemlich neghgent tractirte, und dahero aufs 
neue und faſt södtlicheingefallen, und ex ſuperabundanti noch darzu die Neſ⸗ 
felfucht bekommen, woran er noch laboriret, und welche gleich recrude ⸗· 
ſciret, wenn er nicht das ihm vorgeſchriebene Regimen obferviret, und ſich 
beftändig warm haͤlt. Fernervom 26.Mäy: Die Röhteln undMafern bes 
halten noch die Oberhand ; Die Schafr Blattern und rechten Blattern wol⸗ 
len auch was gemeiner, als bißher, werden; vornemlich aber pr&valiren die 
CE ehaf, Blattern: Febres tertianas habe auch etliche mal bemercket, wor⸗ 
gegen ich Die Radicem cavam feliciter adhibiret. Von Febribus conti- 
nuis Dürfften wir eine ziemliche reiche Meffem zu gerwarten haben, ala welche 
anitzo gleich ſam in der Blüthe ftehen. Won Luzin hieß es: Blattern und ° 
Noͤhteln hauſeten Menfe Majo gewaltig unter den Kindern; und bey vielen 
finden ſich unter folchen Blattern Beulen am Halfe, davon viele ſterben muͤſ⸗ 
fen. Auch find Schlags Bruft- und Steck Flüffe unter Jungen und Alten 
nicht ungemein, und muß mancher alter Vater fehlaffen gehen: Desgleichen 
zelgen ſich auch Fieber. Und endlich von Maſſel: ‘Bey uns find fo did 
Morbi eben nicht wahrzunehmen, aufjer daß die Leute fehr mis. Huſten und 

Bruſt⸗Fluͤſſen beſchweret werden. | 


Artic. IL 
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- Bon Seuchen inandernLändern, 

3 Seh 
ls Budißin ſchrieb man: Ben feinem einigen Patienten obfervi- 
rete man den gangen Monat Mäy hindurch einen friefelhafften Auss ⸗ 
ſchlag, obfchon lauter Fieber denſelben durch graffixten, Die mehren⸗ 
cheils den Typum quetidianz continux ſ. catarrhalis benignæ Fel 
hatten ; obſchon in individuis dann und wann Tertiana — ja au 





Eryfipelas vagaf. volatica (die lauffende Roſe) mit unterlieff, indem die 
Temperies aeris durchgaͤngig noch bald kalt, bald warm war. Bon Wul⸗ 
denfels: Aufdiefen warmen Winter haben wir hier viele Incommodirzt 
ander Sefundheit gehabt : Ich bin feibft vor etllchen Wochen in leben. Ge⸗ 
fahr geweſen, Indem ich dis Bräune beforgte, ſo aber endlich Dusch no tr 

wuͤre 
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ſchwure fo im Mund u.Hals aufbrachen, zur Beſſerung kam. Die Meiften von 
einen Bedienten aber Haben von heiler Haut entfegliche Finger bekomen daß 
es auch viele für Zauberey gehalten: Ich glaube aber der Catharr hat damit 
feinen Ausgang geſucht Bonkeipsig: Per hunc menſem Majum obferva- 
t# fünt Febres intermittentes, tertianz, erratica,femitertianz,eiam ma⸗ 
Uignz, pleuritides ſpuriæ & verz, catarrhi, febres catarrhales, tumores 
eolli, obauditio etiam adhuc frequentiffima efttum folitaria, tum mor- 
bis fere omnibusieonjundta, Aus’ Weimar: Menfe Majo oblerva- 
"bantur vertigines, ariolæ veræ ac nothæ, morbilli epidemii, maculæ 
rubræ cum fübfequis variolis fpuriis, item tertianæ ſporadicæ. Von 
denen Morbis in Erfurt ſolgt S. 2. die Relation: So wie von denenin 
Suhla $. 3. und von denen in ZTaumburg Menfe Junio. Aus Regenss 
burg hieß es: Die higigen Fieber, fo Denvorigen Monat grafliret, tiefen 
noch nicht vbllig nach, fondern giengen noch dort und daherum, doch wurde 
die Malignicätnichtmehr ſo ſtarck dabey ängemercfet. Eine geroiffe Jung⸗ 
vs 20. Zahren, fofich In adlichen Dienten befand, gab Anzeigung von 
ſich daß ſie auchvdergleichen Kranckheit bekommen werde, Dadurch fie dent 
die gnädige Herrſchafft in nicht geringe Sorge mag gefegt haben. Solche 
anftecfende Kranckheit nun abzuiehnen, ließ ihr die gnaͤdige Frau 3. Tage 
bintereinandetnichts als lauter Fühlende Sufeppe zu trincken geben / wodurch 
‚Hvar das Fieber wuͤrcklich hinterſtellig gemacht wurde, hingegen bekam die 
Sn fer hefftiges Erbrechen und die Mutter, Fraͤiß ſo arg, daß man fie für 
\ — gehalten. In ſolchen anguſtiis wurde ich beruffen, und es wol⸗ 
te die erſten Tage faſt nichts verfangen, weil fie alles von ſich brach, es mochte 
' Araney oder Speife feyn. ‚Endlich befferte fich der Diagen bey vielerley apr 
plicirten Topicis, worauf auch nach dem Gebrauch einer Effentix theria- 
calis camphoratz, mit dem Elix.uterin, Crollii vermifcht, und In einer. Mi- 
Aura hykerica täglic) 3.mal eingegeben, die Sräiß nachließ, und ſich die na⸗ 
sürliche Waͤrme wieder einfand, maffen fiedie vorige meifte Zeit im Geſich⸗ 
1e,an Händen und Füffen immer Falt geweſen/ Daß fie weder mit Betten noch 
warnen Tuͤchern hat Finnen genugſam erwaͤrmet werden· Nachdem fie von 
ihren Lager wieder. aufgeftanden, bekam fie ſtarcken Appetit zum Eſſen, dar⸗ 
innen ich hr abzubrechen riethe um des annoch ſchwachen Mageus rillen; fig 
ieh fich aber nicht warnen, und fiel darüber in Kamem caninam mit fo hefitie 
gem Erbrechen, J— paar malhelles Blu mit herausgekommen ſo ſie 
ſchreckte und zu mehrerem Gehorſam brachte, wurde auch bey weiterem Ge⸗ 
brauch der Medicin vollig geſund. —— in Hungarn en 164 
10 N mMm2 .-. pi 
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plöslichen Veraͤnderung der Witterung die ſes Maͤh⸗Monats continuirten 
infonderheit Tuſſes ferinx bey Kindern, daß/wenn der Huſten ſie ankam ſie 
gan braun im Geſichte wurden und zum Arhenipicht kommen kouten: we⸗ 


ee denn nicht behender zu mitigiren waren, als procurato vomitu mit: Der 


Aypecacuanha. Was Auferordentliches iſt es, daß dieſes Fruͤhjahr mehr 


Weiber, als ſonſt iemals abortitet, von geringen und faſt keinen aͤuſſerlichen 


rſachen, oder doch in partu periclitirten: Ohne Zweiffeliſt dle Witterung, 


nach des Hipporrarisz,Apb. 12. Anmerckung die meiſte Schuld geweſen: Wie 
denn bey feuchtem gelindem Winter abortus erfolgt zu ſeyn er ſelbſt ⸗ Epid. 
bro obferviret hat: Dergleichen von An. 95.Frchruss und an· 85. Hannæus 


und Müllerns in Ephemerid, German. remarquitet haben. Auſſer dem find 


‚aucheinige wenige Febiestertianz zum Vorfcheinfommen. Aus Dansig: 


Sn Praximedica fam M. Majo nicht viel vor / auſſer daß hin und herFiebres 


mAtermittentes grafhrten. Die morbi chronici, als phthiſis Hectica, 
Aydrops, Aſthmata, Podagra, & Arthritiis, auch calculusrenum mach⸗ 
ten denen, fo daran feſte waren, bey dieſer Zeit, entweder viehzu ſchaffen/ oder 


auch wol gar den letzten Kampff. Icterus &malum hypochondriacum wa 


ren gegen das Letzte dieſes Monats — 
Nr nn nd 9. —— Hi 2 NAnd 
Von denen Kranckheiten in Erffurt M: Maj 722 
Hiervon lautete die Suite der Relation aus der Feder des gelehrten 


Medici in Erfurt Hrn. D Andr. Eliaͤ Büchnets, folgender Maften: 


Wegen der indiefem Män- Monat vorfomimendenbeftändigen Abwechſe⸗ 


lung des feuchten und trockenen, auch zugleich tvatmen und Falten Wetters 


wconomia vitalis Durch folchefley Variationes Caloris & frigoris, 
zu einer Zeit die Humores ziemlicher Maſſen exagitiret, und zu eine 
freyen Ventilation difponiret, bald darauf aber durch eine ziemlich Ei 
Lufft wieder reprimiret und incrafhret wurden, zu allerhand morbidis 
invafionibus ziemlicher Maffen prepariret wurde, welche aber alle norh 


lleſſen ſich eben gar zu viel’ Kranckheiten nicht verſpuͤren fintemal zwar in * 
da 


zur Zeit nicht ſonderlich ad attum kamen, indem die prevalirende Wars 


me und Trockene alle hieraus beforgfiche verdrießliche Suiten verhirideite, 


und die ventilationem ac transfpiräüonem humorum peripheriedin . 
imehrentheils noch in einer zulänglichen Ordnung und Freyheit erteilt 


Daher fanden fich unter der Zahl derer Afäuum Sanguineorum nie! 
hurCephalalgix, Vertigines, Odontalgix, Sufürrus aurium & Ery- 
fipelata, und zwar meiftens bey Weibes⸗Perſonen, welche — u 

Zu auſſeror⸗ 
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auffevordentlichen. Bewegungen des Gebluͤtes, oder auch artificialibus 
fanguiniswentilationibus'geneigt waren, und ſolche entweder gar unterz 
—— fen andere Weiſe turbiret hatten, deren Erſetzung Daher 

der vorſichnigen Natur wiederum per excretiones & ventilationes 
vicarias in dıverfis locis inſtituendas mit allemm Ernſte geſuchet wur⸗ 


den; wie denn um dieſer Urſache willen bey manchen, fonderitch activio⸗ 








agisque-plethoricisfemellis, entweder nimius menfium flu⸗ 


zu8, oder auch) wol gar NHemorrhagiæ iteri z und dieſe zwar beſonders 
um dieſe Zeit, wenn die: Menfes ihren endlichen Abfchied nehmen wolten, 
und bißder ſchon ordentlich paroxyſiret/ und’moncheiley Tuurbas erfahren 
baten, ſich zeigeten. Ein Exempel von denen letzteren ſahe man bey einer 
Frauen won 48. Sahven, temperamenti fanguineo·phlegmatici, Die 
nihtallkeinfub diæta viliori & crudiori verfirte,. fondern auch an dem 
Daback und Brantewein fich fo iextraordinairsdelektirte, daß fie diefe 
beyden Stuͤcke keinen Dag von ihrer Seitemlaffen-Fontes" Gelbige bes 
kam einige Tage ante conſuetum menſtruæ purgationis tempus eine 


a nlich ftarefeDiarrh@am, deren ſich bald hernach heftige Torfionesab- 


inis, ſonderlich circa''partes uterinas jugefelleten, und endlich eine 
vollfommene. Hzmorrhagia'uteri dazu kam, ſo daß bey einer jeden ex- 
cretione & dejetionssalvina auch zugfeicheimenotabilis portio fangui- 
nis, non quidem finceriyded.fpiioris & quaſi ns eg geni- 
talia effundiret ward; weiln nun die Patientin als eine ſtareke und haite 
Srau, hiervon keinen allzuſtarcken Abgang der Kräffte ſpuͤrete, auch ex pu- 
dore gegen einen Medicum nichts hiervon gedenchen wolte, achtete fie bey» 

des nicht gar groß, zumaln als ſie ſahe, daß innerhalb 8. Tagen dieſe Excre- 
tionesinicht nur remittirten/ ſondern endlieh gar evaneſcirten· Allein 
nach Verlauff 3. Wochen, als das Tributum lunare wiederum folte ab⸗ 
geſtattet werden fanden ſich Die oberzehlten Symptomata von neuem, und 
War viel hefftiger ein als vorhero, indem nicht nur die Torſiones abdo- 
minis ſo en Hr En nn im an Eonte, 
| lich herumwaͤltzen muſte; ſondern es kamen auch fehr ſchmertz⸗ 

FW ones — — — ſpaſticæ in — —— a et dl, 
nebſt groffer Hertzens⸗Angſt und Mattigkeit dazu, daß fie ſich, ohne groſſe 
Schmertzen zu empfinden/ nicht wohl regen konte. Hierbey gieng das Blut 
niet, mehr im grumis, ſondern gar in fruſtis coagulatis gantz ſchwartz, 
hart, —A einer jtemlichen Fauſt groß, fort; und zwar nicht allein un 
ter der dejectione alvina, ‚fondern ei auſſer derſelben, fo daß Die Pati⸗ 
‚nr; mm3 | entin 
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entin endfich genötbiget ward, die Hälffe eines Medici zu imploriten, ven 
welchem dann anfänglich nur Temperantia, nitrofa, cum cinnabaripau= 
lo largiusremixta, und twenigeemulfiva gebrauchet wurden. Weil aber 
Diefe nicht zulänglich fehienen, folche motus exacerbatos ʒu compeſciren die 
Patientin auch mit denen oben angeführten ſpaſticis Tradtionibusin hy« 
pochondrio dextro fo hefftig gequälet ward, daß fieaufdiefer Seite x 
nicht liegen Fonte, und man nicht unbillig eines Infar&tus Hepatis —— J 
forgen muſte, da zumal die Schwachheit und Mattigkeit immer grofler — 
ward; fo bediente man ſich externe derer fäacculorum ex fpeciebusrobo= 
rantibus, nervinis, & difcutientibus, cum camphora.remixtis, parato= 
rum & partidolenti calide applicatorum, interne aber der Tinturz 
vitrioli martis tartarifatz Ludovici, wovon Morgens und Abends 36, 
Zropffen gegeben, und mit denen obigen Pulveribus temperantibus; Die h 
annoch cum cortice Chacariilæ verfeßet waren, fleißig continuiret ward, 
wovon denn diefe excretiones nimiz, nebſt denen Übrigenaccidentibus, 
nach und nach remittirten, und poſt uſum Pilularum balfamicarum & 3 
Mixturx Tonicz Stahlii endlich gegen Den 16. Tag gaͤntzlich wiederum 
cefürten. Ex Febrium numero continuirten noch die Catarrhales, fowel 
bey Kindern, als Alten, Doch ſo gelinde, daß wenn dieſelben recht vernuͤufftig 
tractixet wurden, fie weder von allzulanger Dauer, noch von beſonderer 
Gefahr waren, ſondern melſtens gegen den 9. oder 14. Das ſich eum ſudore 
eritico gaͤntzlich ſolvirten. Zuweilen complicirte ſich denenſelbigen Pur« 
pura rubra & alba, doch absque notabili malignitate, und kam nur am 
Halfe,unterden Armen, und auf der Bruſt, wie auch zuweilen auf dem Ruͤ⸗ 
cken, und zwar bey manchen bald im Anfang ſolcher Febrium, bey einigen 
aber etwas ſpaͤter / heraus/ verlohr ſich auch remittente calore,/ ſub continu⸗ 
ato diapnoicerum ufu, ohne einige Gefahr wiederum. Von Intermit · 
tentibus Febribus lieſſen ſich nur die Tertianæ, aber annoch ziemlich ſelten, 





vermercken. 8 
Von denen April⸗ und Maͤh⸗Kranckheiten zu Suhla 
im Hennebergiſchen. wur 


Die Relation vonfelbigen fandte der daſige gelehrte MedicusundPhy- 
ficus, Ar, Lie. Heinr. Chriftian Winter,in Folgendem ein; Menfe Apri- 
li & Majo ereigneten fich ſowol bey Kindern, als Erwachſenen, allerhand 
congeftiones feroßzad poctus & caput, ſo durch Huftenund — 

N r offen⸗ 
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offenbar wurden; wie Dann auch bey manchen infultus podagrici, odon- 
 talgici, hyfterici,& nephritici fic) aͤuſſerten. Unter andern fande ſich um 
Die Zeit eine ledige ABeibssPerfon von etlich und zwantzig Jahren, Tem- 











peramenti melancholici, welche gang unvermuthet eine gar ungewoͤhnli⸗ 


 &heintumelcentiam inferioris ventris innerhalb zweymal 24.Stunden bes 
 Tam,cumatrociffimis doloribus hyftericis, fuppreflione urinz & obftru- 
 &ionealvi; derer Eltern confülirteneinen Medicum, welcher den afte- 
‚um procalculo renum hielte, deßwegen nicht allein lithontriptica medi- 







ibus nephriticis ſonſt gute Hülffe gethan hätten. Und da es fich gegen 
Rachmistagdes dritten Tages gar nicht änderte, fondern immer verſchlim⸗ 
erte, indem die Patientin über Diefes noch mit unnöthigem regimine dia- 
phoretico und warnen Bädern ware fatigiret worden „ fich auch nun⸗ 
— infimi ventris & dolores hyfterici biß ju der Aufferiten 

tigkeit und Ohnmachten vermehrten; fo verlangte Patientin aus 


felbft eignem Triebe einen andern Medicum, und. deffen Gutachten, 


welcher denn auch durch Anfrage in Erfahrung brachte, wie fie jeithero 
einem Viertel⸗ Fahr lang defectu & obftruttione menfium labori- 
vet, und Dabey immer Deuckende Schmertzen In dem Unterleibe verfpüs 
ve 
$ 


h 
i 


Er auf 2. mallwarm zu nehmen, und wozroifchen fleißig eine gute Haberz 


Patientin nicht allein fedes, fondern es giengen auch, per urerum mehr als 
3. Kannen Gewaͤſſer mit untermifchtem geronnenen und verbrannten Ges 


bfüte, wieesdie Weiber angaben, nebft einer Materia,putrida faniofas 
fortida, ab, und darauf verſchwande Tumor abdominis nebft obbenannten 


befchwerligyen Sympromatibus fo glei), das Menfih verlangte wiederum 
zu Eſen md danckte mit ihren Eltern GOtt, welcher fie einer. fo fehmerglie 
en Laft entlediget. Ad roborandum ES innen 
ne — folgende Tage zu brauchen ordiniret Eſent. Alex, Stahl, 
Kor i, fascintcaftoreat. f p. worauf fie nachhero fo eſund worden, daß 
ſewol tempore conſueto ihre menſtruain behoͤtiger Oidnung und Quan⸗ 
star dekommen, als auch bey vokkommener Gefundheit biß dato (.5. 


O&. 1722.) Mer nichts ferner zu fingen ——— Necht minder 


Banıe zů eben der Zeit ein Dann von go. Jahren 


or, Tempetamenti cho- 
— 


berico⸗ 


ordnete, ſondern auch verſchledene Clyfteres appliciren lieffe,foin 


Es wurde derowegen ein temperirteres und freyeres Regimen ange⸗ 
9a als auch eine potiuncula verordnet, ex Mannzliquidz unc. 13.0l. _ 
amygd. dulc. unc, 2. vin,malvat. unc. 1.S. ein erweichender Tranck, welz 


ruͤtz Brühe zu genleſſen. Kuren 2. Stunden verfloffen, fobefame 
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peter ein ziemliches contribuiret Haben. Hac occafione muß ich allerdings. 
die Eifentiam ex oleo C.C. fœtido ruͤhmlich allegiren, wenn ſolche nem- 
lich mit einem guten Spiritu menthæ aut meliſſæ ſ. a. prxpariret worden ; 

ölche habe pro renata bey Manns-Perfonen mit der Effent. carm. Wed. 
an. drach. 13. ef. anod. gut,aliquot, oder bey ABeibs, Perfonen Effent, 
theriac, vel alexiph. Stahlii &anod. combiniret, entweder alle 2. Stuns 
den oder auch Tags 2- 3. mal in aquis appropriatisbrauchenlaffen, und 
mitdieferfey Medicament die allerhefftigften Dolores colicos &hyftericos 
glücklich begwungen, wo nicht hemorrhoides oder. andre motus fanguinis 
ventilatorii darhinter geftecket, alsin welchen Gall allerdings auch andere 
Reflexionespra&ticz zumachen. Wie ich denn in fpecie von diefer Effent. 
C.C.rühmen Fan, daß fie fo gute und offt beffere Dienite in folchertey affe- 
&tibus dolorificis fpafticis cum anticatarrhalibus, füccinatis, bezoardi- 
eis, temperatis mixta gethan, als die Efent, Caftor, tvelche umdeßwillen 
allhierzu preifen Selenenheit nehmen wollen, indem es ein Medicamentum, . 
foratione pretii fowol Armen als Wohlhabenden nicht ſchadet, wenn man 
den etwas widrigen Geſchmack nur nicht regardiren wili i 


ee — $. 4 — 
WWVon der Peſtilentzʒz. 
Won der Peſt⸗Seuche in Franckreich u. wie ſelbige ſich unter andern auch 
in Marſilien von neuen verſpuͤren laſſen, Fünnen folgende Relationes zeu⸗ 
sen, Und zwar von Parisd. 22. Maj. Sn der Stadt Aais ſollen von neuen 4. 
Perſonen und eben ſoviel aufden Lande die Peſt bekommen haben; es wuͤr⸗ 
de aber wider das weitere Einreiſſen Des Ubels alle mögliche Præcaution ans 
gewendet. Diejüngften Brieffeaus Marfeilte vom ı1.Mäy geben, daß 
fiehdie Contagion in 4-biß s.Häufernder göldnen Creutz⸗Straſſe geäuffert - 
‚habe, es waͤren aber die Patienten alsbald in die Hoſpitaͤler gefchafft wor⸗ 
den, und dienoch gefunden Berfonen muͤſten Quarantainehalten: Dafiger 
"Magiftrat ertheilte alfoFeine Geſundheits⸗Paͤſſe mehr, und die Linien zwi⸗ 
ſchen diefer Stadt und dem Keſte der Provence würden wieder gezogen wer⸗ 
Den, nie denn die Königl.Galeeven, fo inden Hafen dafeibft läsen, im’Ber 
griff waͤren von dannen aufgubrechen, und anders wohin zu gehen; auch viele 
von den Einwohnern gedachter Stadt hätten fich Bereits aufs flache fand bes 
. geben, weil die Confternation fehr groß wäre, obgleich biß dato nicht über 
15. Perfonen.an der anfteckenden Seuche das Leben von neuem eingebüffer. 
In Orange und Avignon ſollen die Leute auch nach von der Dlage angefochten 
FSFruhlings⸗Oui 722. —NMnun wer⸗ 
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werden. In Zunguedor, Gevandan und Prvaretz ſoll felbige nicht mehr zu fpüo 
zen un, deßhalb auch der Hertzog von Berizick aus daſigen Gegenden ebftens 
an unſtem Hofe erwartet wird. Ferner von Paris d.1. Jun, Briefſe aus 
Wiarfilien vom 19. Maj. confirmiren, daß das Sterbenander Peſt in die⸗ 
fer Stadt täglich zunehme, wie auch auf dem herumliegenden Lande, Dagegen 
man aber allembgliche Anſtalt zu machen bemüher wäre. In Orange fol die 
Contagion ebenfalls viel Leute wegnehmen, und zwar mehr alsiemals. It, 
von Paris d. 12. Jun. Zu Alais follen fich nicht mehr als 2. Inficirte befinden, 
die übrigen Patienten hätten nur das Fieber, ſo ietzt ſtarck graffire: d. 25% 
Maj. hätte es in Wiarfilien 3.Todte und 7. neue von der Peſt ĩnticitte gefeßt, 
davon einer aus der Stadt, und 3. von dem herumliegenden Sande, undeben 
foviel aus der Quarantaine indas Spital gebracht worden: d. 26. wären 
ihrer am erfigedachten Drte 4. gefiorben, und 4.von neuem Inficirte hinein⸗ 
gefchafft worden, vemllch 2. aus der Stadt, 1.vom Lande, und r.ausder 
Quarantaine. Orange hätte den.2 1. Maj.nureinen neuen Patienten gehabt: 
d. 22. und 23.abergar feinen. In Avigno» wäre es noch am aͤrgſten indem 
d. 23. 10. Todte und ı2.neue Krancke darinnen gezählet worden. Ic vom 
s. Jun. aus Paris: Die Barriere oder Linie von Marfeille fol der Marquis 
wor Brancas fchon wieder in einen ſolchen Stand gefest haben, Daß mandie 
nöthigen Lebens Mittebordentlich haben kan: Dielegten Tage her wären in 
der Stadtbald s. bald 7. bald gar 9. Perfonendes Tagesüber vonder Peſt 
angefallen worden. In Orange und defjen Territorio rourden, vondem neu⸗ 
en Verfall anzurechnen, 85. Perfonen durch die Seuche vermiffet, und 25. ° 
zu Bedarides; und weiln etliche Darunter geweſen, Die 12. 15. biß 20, Peſt⸗ 
Beulen gehabt, fo wäre man wegen des ſtarcken Giffts / noch eine groͤſſere 
Anzahl Todten mit der Zeitzwerhalten, in Sorgen. Zu Avignon gienge es 
noch immer übelzu; aber im Gevaudanifhen In Fivareız und Sevennes waͤre 
160 Fein eingiger Menfch mehr vonder Peſtilentzialiſchen Seuche inficiret, 
Dergleichen confirmirete man auch von Genf d.27. Maͤy: Die Peft fol 
fich faft durch alle Viertel der Stadt Marftlien von neuem ausgebreitet 
haben; auch wieder zu 4x und in.dlars angegangen feyn, und hättein Oram 
geund Avignon noch nicht nachgelaffen. Item von Zivorno d. 29. Mäy: Ob 
ung gleich die Brieffe aus Marfilten von vergangener Woche weiß gemacht, 
daß die daſelbſt plöelich aufeinander erfolgten Todes-Fällevon der Conta- 
gion nicht hergefommen waͤren; fohatman doch bald Daraufdurch eine fir 
here Hand erfahren müffen, Daß 2. Straſſen in gedachter Stadt, abfone 
derlichaber Die Gaſſe Oray geſperret ſeyn, well ſich über oberwaͤhnte — 
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genden; oder aber ob fiemit Schiffen entiveder aus Orieaz,0der aus Franck⸗ 
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 mochmehrereereignet. Undabermals von Genff d. 4. Jun. Ander Per ſol⸗ 
len zu Marſilien des Tagesüber zum wenigſten 5. Berfonen flerben, und 
treffe die Plage auch wohlhabende Leute; ſie haͤtte fi) auch aufden Galee- 
ren und Land⸗Guͤtern ſo um die Stadt herum gelegen, geaͤuſſert. Welcher 
Geſtalt aud) die Seuche der Peſtilentz einige Zelt her in Peru In America graf- 
Siret, folches bejeuget folgende Relation von Mat drit d. Dec. Laut Brie⸗ 


fen aus Zeru vom 14. Maͤny hat die anfteckende Seuche, welche eine Zeitlang 


 Andiefer Stadt und vielen andern herumllegenden Drten, fonderlich um Cas= 
eo graffivet 
| * ichen, stage hingeriffen worden, bellefſe ſich auf dritthalb hundert 


aſt gaͤntzlich wieder nachgelaſſen: Nur allein die Anzahl der 


nen; woraus die Mengeder andern Verſtorbenen, ſowol Spanler 
jauer leicht zu ermeſſen. Ob dieſe Americaniſche Seuche von cau- 
fisdomellicisprimo entſprungen, wie etwan in&gypten, und daſiger Ge⸗ 


weich, dahin gebracht worden, ſoiches koͤnnen wir nicht ſagen; zum wenig⸗ 


ſten waͤre das ſetztere ſowol möglich, als es zu mehrmalen geſchehen, daß die 


Seuche aus Tuͤrckey mit Schiffen nach Engeland/ Holland und andre 
Reiche verſchleppet worden; Und wer weiß, eb nicht etwan fluͤchtige Marſi⸗ 


daner ſich fo aut nach America, als gegen die Engliſche und Hollaͤndiſche Kuͤ⸗ 


ſte Fonnen. gemacht haben, oder dahin verſchlagen worden ſeyn? dergleichen 


Exempla in unſern Annalibus bißher bemercket worden, 


ier ꝛren SI IOH- HOT N NR 


Ciassıs IL — 


Bor Zuftande des Feldes und der 





Gewaͤchſe Menſe Maj. 1722 
— th a | 
In Schleſien. 
6-1: 


ge Saat kam um unfer Breßlau auf Diefen Monat in einen übers 
aus ſchoͤnen Zuftand, und ward in feldigem zur höchften Voll⸗ 
kommenheit gebracht: Sie ti nicht nur ſchon in Pfingſten 

nn 2 aut 
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zur Bluͤthe, fondern bluͤhete auch ohne nachtheilige Witterung ab; oda 
man fich alenthalben einer groſſe Freude verſehen konte: Und weil dergleſchen 
auch anderwaͤrts zu bemercken war, fo wolte man ſchon von Ferne eine ſo ge⸗ 
fegnete Erndte ſehen, daß der ohne dem niedrige Preiß des Getreydes noch 
neffer herunter fallen duͤrffte. Doch die Soͤmmerung liste gleichwol einen 
und den andren Stoß, angefehen die von neuem Menfe Majo gegen Pfing⸗ 
ſten eingefallene Kaͤlte und Froſt, womlt es wuͤrcklich Eiß gefroren, das jun⸗ 
ge und zarte Gewaͤchſe nicht wenig erſchreckte, auch manches tdtete. Am 
meiften aber Iitte die Sömmerung durch das ziemlich langanhaltendedücre 
Retter, fovoms.biß 26. Mäycontinuirte, fintemal fie hierbey nicht nur 
fehr figen blieb, fondern ſich aud) an manchen Drtezu verlieren begonnte. 7 
Doch Famen endlich die letzteren Mäys und ferneren Junii-Megen derfelben 
noch zu Statten,daß fie fich wiederum gar ſchoͤne erholen kente. Die Kraͤu⸗ 
gerey war bißher ſchoͤn angewachſen, aber der Froft um Pfingsten that mans 
chem weichen Gewaͤchſe Schaden, wie denn z. E. hin und wieder die Gurcken, 
it. Erdbeeren, Schoten, Lavendel, Spieke ꝛc. die weiſſen Lilien, ja die 
Roͤthe · Schoſſen und Blätter gar fehr erfrorn.So hielt auch Die fange Dürre 
und die austeocknende Winde das Wachsthum ſehr zuruͤcke; Daherunter 
andern auch die Radifgen nunmehro fehr var wurden, und die man noch hats 
fe, waren von Madenausgefreflen. Der Spargel verlohrfich zeitig, und 
das Übrige grüne Zeug blieb matt und fat, biß «8 ſich endlich zu Ende des 
Monats wieder zu erholen Gelegenheit fand; wornach es bey denen ſolgen⸗ 
den vielen Regen in fo fehönes Wachsthum am, daß man bald nad) Ans 
fang Jun. junge Möhren und Kohl hatte. Die Keim⸗Noͤthe ftand wie ein 
Bette, auffer daß viele Biätter vom Frofte gang verbrannt waren. 
Bäumen blühere dee Neft, ſonderlich Aepffel Baͤume, und zwar ſehr reich⸗ 
lich, daß man ſich vieles Obſt verſprach, wenn nicht der Froſt und die Duͤr⸗ 
ve datzwiſchen kommen waͤre, angeſehen durch den Froftverfihiedenes, und 
fonderlich der Weinſtock und Nůß⸗Baͤume, der Geſtalt verleget worden, 
daß ſowol die Blüh-Srauben, als die Schoffen hin und wieder vüllig erfros 
ren. Die Nuͤſſe blüheten eben nicht ſtarck, und was noch angeſetzet hatte, 
fiel ſorthin häufig ab. Hierzu Fam noch, daß die vielen Raupen und Ma⸗ 
den die Baͤume ſehr verderbeten, und die ſchoͤne Hoffnung zu einem reichen 
Herbſt mercklich unterdruckten. Die räferey war im A prilfo groß, daß 
manimMäyjeitig.Heu zu machen menytex Aber die erfolgen’ elange Dürte 
machte, daß das Graß nicht nurfehr figen und gang Klein blieb, —2 
auch hin und wieder, ſonderlich auf Hoͤhen voͤllig gelbe wurde und abdort #4 | 
A 
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biß es ſich endlich zu Ende Maji und im Jun wieder zu erholen begonnte, doch 
war febon manches verlohren gegangen. a Gärten blüheten die Zulpen, 

der Hollunder, u.d. 9. bey dem duͤrren Wetter vor Pfingſten und in dee 
Himmelfahrts⸗Woche über und über, und gingendaher bald zu Ende, daß 


man diefe Anmuth wicht lange zu genieffen hatte. Die Käfer waren heuer 
 garran, und man hatte felbigeeben nicht Schwarm⸗ weiße, fondeen meift nur 


eingelnhier und da zu ſehen. { 


ze —* . 2 E ae : 
20 Bonkusinkamfolgender Bericht: Die Winterung ſtehet in vol 
lem Segen, nur machet Kälte und Duͤrre, daß etlicher Orten auf geringen 


Aeckern das Korn fich verlieren will. Der Fruͤh⸗Flachs ift aufvielen Feldern 


meiſt zu nichte von der Kälteund Dürre,wie auch vom Erdfloh. Bor dieſem 





letztgemeldten Feinde haben einige die Lein⸗Acker mit Aſche beſtreuet, auf ein 
Beeth eine Metze, fo fie meynen geholffen zu haben. Hin und wieder hat der 
Rein gar muͤſſen umgeackert werden; da man denn Hierſe hineingeſaͤet theils 


auch wieder fein. Der Lein, der an Stanislai geſaͤet worden, ſchiene dißmal 
wol der ungluͤcklichſte zu feyn, weil ihn die Kälte circa medium Maji ange⸗ 





griffen; und meynten die. es am beften getroffen zu haben,die ihn langſam ent⸗ 


weder nach Sophia, etliche Tage vor Pfingſten oder nach Pfingften, gefäet. 


Aber es war alles eins: Denn diefen Tegteren griff dagegen die Dürre um 
Johannis an,und machte ihn ſtockend; doch war es Dennoch beffer damit als 
mit dem erſtern, getroffen : Denn derfelbeerftere gefücte Kein gieng vieler Dr 


tengarzunichte. Diejenigen hatten den ſchoͤnſten Lein, ſo in frifchen feuch⸗ 


ten Boden gefäet mar, und wo man gedachte, daß wenig daraus werden 
. würde; da hingegen er.aufden beiten Acckern, und wo man gewiſſen Flachs 
gehoffet, aber fie etwas hüser gelegen, werdorben, Alſo Fans der Lands 
Birth niemals treffen, und kommt alles auf GOttes Segen und die Wit⸗ 
terungan. Don diefer Kälte des Mäyen find auch viele Korn⸗Aehren ers 
froren,undftehen weiß darunter. Sn Polen foll das Getraͤyde auch überaus 
wohl ſtehen. Das Obſt wird dieſer Gegend nicht gerathen, hat zu geſchwin⸗ 
de ausgebluͤhet: Und obwol die Raupen heuer ihre Rayage nicht verrichten 
Eonnen, ſo hat doch der Meelthau d. ı 1: Maͤy groſſen Schaden gethan; wie 
man denn augenſcheinlich geſehen, daß die Baum⸗Bluͤthe, ſo des Morgens 
noch ſchoͤn aus ſahe Des Abends verſchwartzet und welcke war. Die Bienen 
wolten auchwicht ſchwaͤrmen, wegen der langſamen Kälte. Und die Fiſcher 
klagen, daß in den Baͤchen wenig Fiſche zu finden: Sie ſagen, daß diefer 
Fiſch⸗Maugel ein gewiſſes Zeichen ua zeit ſey, wie hingegen bey theu⸗ 
un 3 rer 
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rer Zeit viel Fiſche feyn: welches man fonderlich anden Grhndelnobfervitek | 


Das Krautläfferfichgutan. Im Übrigen iſt noch alles fehr wohlſeil, was 
auch zur Nahrung des Lebens gehöret, Brodt, Fleiſch, Bier, Butterac. das 
liebe Korn giltä 14. Sgr. Gerfte eben fo, auch 12. Sgr. Haber 8. 
Reiten 1.fl.doc) erfennet mancher Gottes Güte nicht, und iſt nicht zu be 
fehreiben wie das Gefinde auf dem Lande fo trotzig iſt daß man ihnen Fein bs 
fes Wort mehr geben darff, fonft es bald aus Dem Dienfte tritt: bald ift die 
vorige Speife nicht gut genug, bald fehlet das, bald jenes und find Die armen 
Eandleuteund Haußwirthe recht ſehr geplaget. Von Maffel hieß es: So 
ſchaͤdlich und nachtheilig der vorhergehende April den Früchten der Erden 9% 





: 
# 
& 


toefen, fo verderblich ift mehrentheils der Mär gefolget, und hat mit vielem 
Nachtheil erleiden muͤſſen, was der ſo gar leidentliche und Sommer⸗ oder 
Herbfishaffte Winter verzogert hatte. Sollen die blitzenden Gewitter der 


Kirſchblůte vornemuch fehaden, fo weiſets ſich heuer, Denn ob fie wol fehöne 


geblühet, fo iſt doch davon Feine Frucht zu Hoffen; und ich glaube, daß der den 
15.16. 17. 18. Apr, vorhergegangene Froſt und Reiff vlel Schaden gethan, 
und die Rirfchen verderbet, ehe noch die Bluͤthe aufgegangen iſt. Derdenin 
Min frih mie der Sonnen Aufgang erfcheinende vüßige Regenbogen brach⸗ 
te groffe Kälte, und ominirte ziemlichen Froſt, welcher vollends der Bluͤthe an 
Kirſchen Aepffein, Nußbaͤumen und IBein, Apricoſen, Morellen und Pfit⸗ 


ficken, role auch an Fruͤh⸗Eichen groffen Schaden gethan. Da das Gras und 


die Saat am ſchoͤnſten anfieng zufchieben und zu wachſen, gerieth alles bey 
kaltem und trockenem Retter ins Stecken, fieng an zu verwelcken und gelbe 


au werden. Davon auch das Getreide anf leichten, fandigen Aeckern ziemich 





erfroren, und fehärtig worden, auch auf vielen gantz meiß da ftehet, weiches — 


Die deute abfehneiden und Hierfedrein fien. Die Tage, vom 0. Mäyanges 
vechnet, brachten noch immer jtarcken Reiffund Froft, dadurch das, mas ſich 
gleich recolligiret gehabt, vollends verdorben. Um die legten Tage ſchien es 


deſſer zu werden, der Froft lief nach, die duͤrren trockenen Winde hörerenauff 


es folgte ein Negen über dem andren; daher fich vieles erholte und noch erho⸗ 


fen wird, wo GOtt vor Hagelund Schloffen, allzuhefftigem trockenem odee 
auch naffem Wetter behliten wird. Das Getreide hat GOTITmeiftend 


wunderlicherhalten, und ftehet auf gutem Boden ungemein ſchoͤn. Es hat 


gute Zeit zum Schoffen, zum Bluͤhen und Wachſen gehabt. Der Weige 


ut was gelbe worden, Doch recolligivet erfich fehöne, ingleichen Berfteund 


Haber, Der Flachs iſt an meiften Orten erfeoren, dab alles hat muͤſſen 
umgeackert werden. Aprieoſen, Pfirſicken, Morellen, Hertzlirſchen 9 
au 
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auch meifterfroren,und mit ſamt den Bäumen verdorbens Ingleichen haben 
bin und wieder, Aepffel⸗ nf Bienbäume, auch die Nußbaͤume ein Gleiches 
erlitten. Dev Wein iſt eufroren, und wenigübrig geblieben, In die Aepf⸗ 
fel-Blüithe und Dflaumbaume ift eine Gifft gefallen, darlnnen ſich lauter gel⸗ 
be Madengeneriven, und Raupen draus werben, die man muß fleißig abs 
fefen (affen, Das übrig gebliebene Obſt zu erhalten, Die Früh Eichen find 

Be Kälte im April erfroren, Frucht zu fragen; Die langfamen 
ein-Cichenaber, weilfienoch (chlechte Knofpen gehabt, bringen und 

Khöne Früchte. -Naupen haben wir bißher nicht gehabt, auffer die 


iso finden; felbige find nebit den Käfern heuer erfroren.. Aus Strie⸗ 


au; Die bey dem vorgängigen warmen Srühjahre- Wetter fehr aufgez 
challenge, und zum Aufbrechen geneigte KRuofpen der Bonchretien- und ans 
derer Birnbäume Haben von dem nachfolgenden April-und Mäy- Sefröfte 
Schaden gelitten: Ja die Welſche Nußbaͤume haben von denen den 
20, und 21: Mäy eingefallenen Reiffen und dem ſcharff eindringenden 
Gefröfte. fo gelitten, daß nicht nur das junge Laub, fondern auch die 
Seäh Kooſpen erfroren und ſchwartz worden, Daher man fehr wenig 
oder gar nichts von Welſchen Nuͤſſen hier herum wird zu hoffen haben, 
auffer-mo fie etwan hinter Gebäuden, oder ſonſt was wärmer geftanz 
= Selchesift auch dem Weine wiederfahren. . Gurcken, Melonen und 
Kirbiffehaben weder vorm Sahre, noch heuer, guten Wachsthum gehabt, 
und werden ſchwerlich reiffen. und volfommenen Saamen bringen, . Aus 
—5 — im Sürfteniyum Wolau: Aufdie Stage: Wie heuer die Baum⸗ 
Kühe befihaften geivelen? gebe zur (huldigen Autwort Soigendes: Gel 
. bige lieh fich feban an und ftunden Die Bäume voller Bluͤh⸗ Knoſpen, konten 
aber forihin wegen Der groffen Kälte nicht aufbrechen, Diß aber war noch 
guthierbey, Dahbey Defer Rültedie mehreite Daun ueeeee 
en oar, fonderlih.an Aepffeln; daß Daher bey uns annoch Obſt feyn dürfe 
je, und zwar. häuffig. an Pflaumen nicht aber ſo häufig an Blruen und 
epfeln. © wer hieß es den 5. Mäy: Nunmehro mercket man 


- ein... Bon Ja | 5 
es gar ee daß die ſruͤhe Lein Saat, ſo vor fünf 
ochen b 


oder ſechs en beftellet worden, ‚guten Theils erfroren, und was 
gleich noch gut ſeyn folk und aufgegangen, will nirgends hin wachſen. An 
theils Orten iſt von gantzen Tonnen nicht ein Koͤrnlein aufgegangen; ob 

der Saamenverdorben geweſen, oder aber erſt in der Mitch erfroren, daruͤ⸗ 
berijt noch viel Difputirens unter den Land» QBirthen, weil Die Lein-Saat 
inandenn Daten, ob fie gleich eben ſo zeitig beſtellet warden, echt ſchoͤn⸗ Re 
— het, 
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het. Im Kignigifchen gehet die Klage, wie beyuns, und ift viel Lein 
ausgeackert, undan Statt deffen Gerfte gefüet worden. Die erften Käfer 
haben den 28. April, welches ein recht fehöner, warmer Tag war, ziemz 
lich ſtarcke Schwaͤrme gethan, vondar an aber welter nicht, weil es faft ba 
ftändig nach der Zeitgeregnet. Der Guckguck und Nachtigal laffen fich Be 
nunmehro hoͤren, aber erft bey etlichen Tagen, ingleichendie Wachteln und P 
Wiedehopff, alfo vermuthet man nunmehro beftändiges und warmes Wet⸗ 
ter. Bey uns undim Schweidnitziſchen ftehen die Saaten gegen an⸗ u 
dern Orten noch ziemlich, ob fie ſchon die Drei eine geoffe Anzaaf 
auf den Feldern giebt, nicht wenig gepußet: Franckſteiniſchen un 
Streblijchen aber folles recht miferabelausfehen, und faft Feine Saaten 
zu fpüren ſeyn; dannenhero mancher Wirth, der ein groſſes Saͤewerck hat, 
zu sangen Maltern hat muͤſſen laffen ausarbeiten, um die Aecker aufs neuezu 
beftellen: andere, die es nicht fo ehr betroffen, haben den Acker mitder&gen 
was aufgeriffen, und mehreren Saamen darzwiſchen geſtreuet um etwas ihr t 
ten Schaden beyzukommen. Man will aud) nicht den Mäufen, wie bey ung, 
die Schuld geben, fondern —— vielmehr auf Das gelinde Winter⸗ 
Wetter, und will glauben, Daß viele Stöcke ausgefaulet. Ferner vom 12. 
Mäy: Die Kirfchen werden bey uns wie bey ihnen,ziemlich varfeyn aufdiße 
mal; das mehrefte ift fehon herunter gefallen; wie esdenen Pflaumen, Acpfe 
feln und Birnen ergehen werde muß man gewaͤrtig ſeyn; fie haben zwar gar 
fehöne geblühet, allein dag mehrefte davon ift fehon herunter gefallen. So ha⸗ 
ben wir auch gleiche Fata mit Ihnen wegen der Naupen. Uber jüngft ger 
meldtes von der fein-Öaat, füge noch hinzu, daß diefelbe hin und wieder dem g 
Erdfloh weidlich herhaltenmuß. GOtt aber gebe nur fruchtbaren Negen 
und Sonnenfchein, und laffedas anſcheinende dürre Wetter nicht allzu lane 
ge anhalten, fo wird e8 noch wol gehen. Gonftlaffen fich aud) die Hamfter 
wieder ftarck fpüren. Und endlich vom 2.Jun. Wegen der Mäufe noch ferner — 
zu melden, fo fiehet man eben noch letzo nicht, Daß fiean der Saat viel Schar - 
den verurfachet,indem fie bey dem duͤrren Netter beyund um uns noch gut ges 
nug ftehet, und haben fie nur das Dberite davon abgefveflen gehabt, dem 
Stod aber Fein Leid gethan contra morem der weitfehädlichen Mautwürffe, 
die alles aus dem Grunde verderben, und famt den Wuttzeln abfreſſen Det, - 
felben giebt es aufunfern Aeckern auch zur Gnuͤge; doch was noch das Beſte, 
fo haben diefelben ihr Haupt⸗Lager im Brach- Seide aufgefchlagen. a 


$. 3. * 
Die Preiß⸗Liſta des Getreydes von unſerm Breßlau — 
ei 
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ER On Badißin fesrieb man: In Sachſen, z. E. um Dreßden iſt 
Si det Wein ziemlich erfroren, und muß nun von unten der mei an F 
DE der ausfchlagen. Von dem Froſt⸗Schaden an Baum ⸗Bluͤthen 8 j 
2.$bau, vid füpra Fragm. AusLimbach unfern Dreßden hieß es? de 
20. Mäy erfolgte ein ſeht fehädlicher Neiff, und an manchen Orten Sroft, 
der denen Garten-Früchten, auch Nuͤſſen, und fo gardem jungen Eichen⸗ 
Laub den Reſt gab; daß es wol hieß: Secundinz.deteriores. Aus Kies 
gensburg: Gleichwie der Land⸗Mann vom Fühlen Mäy das Prognofti- 
cors ftellet, daß er die Boden mit Getraͤyde, die Schennen mit Deu fuͤlle; 
alſo iſt ſoiches auch dieſes Jahr auf die Führen Mäy-Tage in der That ges 
ſchehen; maſſen nicht allein dieſen Monat die Wieſen dicke von Graß geſtan⸗ 
Den, und Die Felder die beſte Hoffnung von ſich gegeben, ſondern wirwer⸗ 
den auch in denen Fünfftigen Monaten zu vernehmen haben, was für ein“ 
groſſer Segen GOttes aus den Felde eingefamlet worden, Dadurch alles in 
wohlfeilen Preiß herabgeſetzet worden. Aus Eyperiesin Ober / Hungarn: 
d. 13. Mäyin der Nacht haben die Wein⸗Gaͤrten die auf der Ebene oder . 
im Niedrigen liegen, tie auch die Baum Blürhen von dem Froſte Schaden 
gelitten. _In fpecie haben unter den Gebürgen dag Melſte gelitten Miskolez 
und Sixo, hernach Szanzo und Taha, wie auch Benye: Remarguable ib daß 
in den meiften Wein-Gärten doch hin und wieder nurelnige Stoͤcke u 1 
ret worden von diefem Froſt, ohne Daß die übrigen diefer 5 
fitten. Die Urſache duͤrfſte ſeyn, daß einige Stoͤcke wegen —* * 
Situation nicht Eonten von dem Winde beweget werden, folglich hat der 
Froſt ihnen mehr anhaben fünen, alsdenjenigen, die continuirlich beweget 
worden. Aus gleicher Urfache geſchahe, daß, da ich um diefe Zeit bey einem 
Sauer⸗Brunnen campirte, bey dem Zelt, Das auf der Erde ineinem Hafen 
ſill und unbeweglich ſtehende Waſſer über Nachtein wenig zugeftoren, das 
aber nahe dabey an einem Baum hangende nicht die geringſte Merckmahle 
von Eiß oder Froft gezeiget, weil nemlich Diefesan dem Aft hangend bon dem | 
Wind beweget worden jenesabernicht. Die Eastfing ziemlich ſchlecht 
an auszufehen, wegen Mangeldes Regens; Da aber Diefer erfolge) ete 
fiefich ſehr ſchoͤn. Die Obſt/ Bäume, ob ſie gleich reichlich geb uͤhet wer⸗ 





den wenig Frucht Haben, thells daß der Froſt die Bluͤthe verderbet, theils 
daß die angeſetzie Frucht ſehr abſaͤllt. Aepffel und Birnen find ſeht Da 
\ Aus 5 
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u LE —— — i— ö— — — — — — — 
Pflaumen etwas mehr, doch auch nicht viel; dergleichen auch Rirfchen. In 
= ee Rule fie — — — Duͤrre der — hauen, 

ie en luſtig fort, und fangen an (d. 2. Jun.) ſich allmaͤhli 
Kur Sieg fehieten. Kirſchen habe von dar vor. etlichen Tagen als —* 

—— weil die meiſten erfroren ſehohn. Von Grembocin 





zeigten ſich Die erſten Käfer, fo ſich aber fehr wenige 


Tage mehr gezeiget. d. 16. Maͤh ließ ſich der Guckguck hoͤren. Det Meiff 
d.20.Maj.bat an Jeuß-"Bäumen, Bohnen, Buchweitzen ꝛc. groſſen Scha⸗ 
dengethan. Im Ro ggen giebts heuer viel Schmelen. - Ausiingerburg: 
Dom r. Apr. biß 16. Maj.1722. haben wir ftarcke Nacht⸗Froͤſte gehabt,und 
wenn gleich der Schnee umden Mittag was geſchmoltzen / fo mar doch des 
— 5 das Erdreich wiederum gans weiß bedecket. Nichts deſto wenl⸗ 
ger bemüheren ſich die guten Wirthe auf feimichten Acker fehr zeitig zu ſaͤen 
md unter zupflügen, habens auch wohl getroffen, indem ein veicher Seegen 
von Erbſen allenthalben erhalten worden: Welches fich diejenigen, fo auf 
milderen Acker fpäter gefäet, auch zu getröjten haben. Die Korn⸗Saat gieng 
ziemlich fehen fort, nur daß an denen Ealtzfchläffichten Orten dieſelbe gelbe 
worden, ausgefroren und verdorben: Dahero auch an Korn nicht Durchges 
ndseingroffer Seegen feyn wird. Aus Sucko in Lietauen: M. Maj. 
ywing. ftarcke Nacht Zröfte, daß die Blüchen alle erfroren, auch har 

en die bereitsgefesten Gurcken, nebft dem Haber, einen Stoß bekommen. 


Ben Parisd, 1. Maj. Wegen des annoch anhaltenden Falten Wetters hat 
der WWeinjtoc? um hiefige Stadt, wie aud) in dem Gebiete von Orlsans viel 
gelitten, und iſt man gleichfals für Champagne und Burgundian beſorget. 
Zum Supplement von vorigen. Monaten gehoͤret nad) Felgendes von 
aumburg ſo etwas zu ſpaͤt eingelauffen: Die Winter-Saat ließ ſich 


- im Jan. und Febr. ungemein zu einer guten Erndte an, und wurde bey ung Im 
 Mart, die Sommer Frucht wegen der ſchoͤnen Witterung zeitlich eingefäet? 


Die Baum ⸗Bluͤthe kam im Mittel des Mart. vollig zum Worfihein, ledoch 
thate Diedaranf folgende Kälte, Schnee und Froſt nichts, wie ex efeitu zu 
fpüren feyn wird, obgleich, nach Der Bauer Regelder Hollunder faſt gekocht 
war, und man nicht meynen ſollen, daß man eine Beere davon wuͤrde zu 
feben befommen. Apricoſen litten am meiften, und werden ich 
= wenige ruͤhmen koͤnnen, dergleichen forthin abe 
/ gebrochen zu haben. 


Obo⸗ Cras — 
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Bon allerhand eingelen Phyfica 
fehen und Mediciniſchen Begebenhei 






- fo fi) Menfe Maj. 1722. zugefragen 
ER oder befandt worden. 0.3 
| Ne a 
SpecimenCorreätionis TabularumMer- 


curialium, oder von der den 9. Nov. 1723. von denen 


Aſtronomis zwar angefegten und vermuthe ⸗· 


ten, aber ſchwerlich zuhoffenden Er 








ſcheinungen. —* 
zu 


Seehauſen im Magdeburg: 
abſonderlich für dasdikmals ans Licht tretende Winter/ oder Fr 
fings-Duartal eingefandt 5 wie denn hierüber feine eigene TBortelauten: | 


She Articulhat ung — Be Medicus und Phyficus 


hätte wol das Specimen Corre&tionis Tabularum mercurialium fi d 


34 


en, dt. Lie. 4. B.Si — 


Mercurio ad diem 9. Nov. 1723. in ſole non videndo billig viel eher ein⸗ 
fenden follen, damit es in die bereits letzt edirten Annales hätte mit eingeruͤckt 


werden, und eg alfo zu defto gewiſſerer Noriz der Herren Aftronomorum 


gereichen Fünnen. Sch bin abernicht eher inne worden, daß d. 9. Nov. 1723, 
eine Conj, Sol. Mercur. vifib. vorfallen foll, biß ich erſt gegen Ende Des vers 


Ich glaube aber doch, daß wenn diefe Obfervation dem fünfftig zu edirenven 


wichenen 1722. Jahres den Ealender von 1723. in die Hindebefommen. 


Winter⸗und Frühlinge-Quartalde anno 1722: felte mit inferirt werden, - 
ſodann noch zu vieler Notiz gereichen, und alfo die Obfervation ſelbſt deſto 
beffer darnach angefteller werden Eunte. Die Relarion ſelbſt lautet,wie folgt: - 


Gleichwie in Regno minerali der Mercurius currens insgemein fervus fu⸗ 


gitivus, oder ein Spott⸗Vogel der Chymiften pflegt genennet zumerden, 


weil er fich nemlich, wenn fie ihn radicalirer cum Sole,das ift mit tem Gofde, 
vereinigen wollen, nicht eben allzugern darzu verſtehen undaccommodiren 
will: Alſo ſolte man von dem mercurio regni aftralis, yon welchem einige 

der 
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der Mehnung ſind, ‚daß er, (gleichwie Die andern Planeten mit den übrigen 
MetallenAnirdem Merdatiominerali eine genaue Sympathie habe,faftein 
Steiches zu gedencken und zu ſagen veranlaſſet werden Daß er ſich neml. gerne 
einen A  Aftrohomorum erweiſe. Zwor es find nach Erfin⸗ 
Tubi optici einige aſtronomi ſo giücstiich geweſen, daß ſie den 
Mercurium zu verſchledenen malen in der Sonne wahrgenommen 

wie denn auch wol vor dieſem einige Chymici mögen fo geſchickt geweſen 
feyn, daßfieden Mercurium vivum wuͤrcklich in (lem haben transmuti= 
ee ſcheinen zu unſern Zeiten beyderley Begeben⸗ 
niitallerhand Difficulcäsen und Ungewißheiten verknuͤpfft fett. 
Mein Scopusiftißochen nicht, bey denen Fatis derer Chymicorum finiftris 


uoad Labores & proceflusmercuriales mich aufzuhalten ; ſondern Ich 


mme vlelmehr fogleich auf die conatus irritosafttronomerum quoad ob- 
fervationes czleftes metchtiales, Es wird vomemlich nach Anzeige untere 
ee aſtronomicarum, ald des Kepleri, Det. Cunitie, Stretit, 
Wingii, leji, delä Hire, Morini, Manfvedi,des Places &c. auf beborſtehenden 
9.Nov.z23:abermais ein Tranſitus Mercurii per Solem vermuthet: Wenn 
ichabendie Sache etwas genauer unterfirche, fo finde dabey unterfihtedfiche 
Motiven, telche mich an ſolchem Tranfitu ju dubitiven veranfaflen: Denn 
iſt ſchon genuafam befandt, wie zwar am 8: May des verwichenen 
a ſolchet Tranſicus Mercurn per Solem vermuthet 
orden, welch 
weil man den eigentlichen Locuminterfettionis ſphæræx mercurialis &ec- 
‚Jipticz Auſtrinum, oderden nodum defcendenitem nicht recht accurat gez 
wuſt / und alſo verſehlet hat. Weiln nun am bemeldsen 8. Maͤy 1720.dile 
onneim 17. gradu Tauri war, und aber auf inſtehenden 9.Nov. 1723 m 
19°, Scorpüi, und alſo juſt in puncto eclipricæ oppoſito ſeyn wird,n. auch 
diefer locusfür den nodum boreum oder afcendentem Mercuris gehalten 
wu angefehen wird Boch gleichtwol 1720: die Bemerckung des Nodioppofiti 
nichtrechfaceurar geweſen; fo zweiffelemandiliig, ob Die Bemerckung des 
Nodiafeendentisvor diß mal accurater ſeyn werde. re 
2.) An. 1661.d.3.Män fiyl.nov. iſt ein folcher Tranfitus Mercurü 


per ſolem vom Fo. Hevelio u, einigen andern Aftronomis ſehr nahe beym No- 
do Auftrins Ldefeendentsobferviret worden und war damals Der Locus 
Sohis mid suafeichdes Mercurii In eclipticain 14°. Tauri, Nun halten 
(aber Die Profemaicı € iWie unter andern ang Georgi Parbachii Th erıeis Fla- 
und war ex pagina penultima zu erfehen,) davor, dab dre ſo ge⸗ 
Ooo 3 gann⸗ 





er doch aberinicht erfolget ift, ohne Zweiffel ammeiftendarum, _ 
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naunten Nodi.orbium eccentricorum Saturni, :Jovis, Märtis,.Veneris; 
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und Mercunii, alle roo Jahr/ nad) icciolo aber ale 60. Jahr, nur — 


fecundum fuccefionem fignorum Zodiaci in ecliptica fortrücken; 


koͤnnen alfo folcher Geſtalt Die Nodi orbis eccentrici mercurialis von Ans - 
1661. biß 1723. gerechnet, und alſo etwabinnen 62. Zahren ſchon bey * 


3. Gr. in ecliptica fortgeruͤcket ſeyn, nemlich vom 14- biß zum 17. Gra 
Tauri und Scorpii? ae, Bi Fuss Si 
3.) Von An.ı661.d.3.Mäy,alsam Tage einer wuͤrcklichen Etſchel⸗ 


nung des Mercurii in der Sonnen biß d. 29. Oct. ſtyl. ver. welches der 9. 
Nov.ftyl. Nov.ift An. 1723. inclufive find 22833. Tage verfloffen, bins 


nen welcher Zeit Mercurius in feiner Bahn um die Sonne 259. Revolu- 


tiones, und nochdarüber 195. Gr. abſolviret hat. Wenn nunnach Per, 


Megerlini fyßemate mundi \Copernicane, Mercur 


gefielleter Calculation, daß am bevorftehenden 9.Nov.Mercuriusfchoni 
27°..48' 57’. Dodecatemoris fecundi ſeines circuli ſey, und alſo ſchon 
einige Tage vorher, nemlich um d. 4. und. 5. Nov. mit der Sonne in Con» 


Jundtion gewefen, folglich ſelbige gegen d. 9. Nov. ſchon vorbey paſſitet. 
Daß nun aber die Revolution des Mercurii in feiner Bahn nach denen 


Ephemeridibus Aftronomicis vor dißmal etwas zu langfamangejeßet ift, 
kommt wol am meiften Daher, weil ſowol ſecundum Hypothefin Ptole- 
maicam, als auch Copernicanam dein Circulo Mercuri eine alljugro 

eccentricitæt reſpectu ſolis beygeleget wird, und alſo nothwendig Mercu« 
xrius in Hemicyclo ſuperiori etwas länger fich verweilen muß, als ininfe+ 
riori; Da.doch vielmehr der Epicyclus Mercurii billig als cum folecon- 


eentricus angefehen werden folte, indem der globus lolaris nicht ale 


centrum phyficum, fondern auch mathematicum epicyclimercurialis 


ift, und alfo feldiger zwar mol quoad Tellurem & eclipticam, aber Feines 


weges quoad folem alseccentrifch anzufehen. Wie denn auch daher 





in die naturali 48. 54. 
32. in feiner Bahn um die Sonne zuruͤcke leget; ſo erhellet aus Darüber an⸗ Y 


J 





3 


HyporhefisTychonica, ohnerachtet fonft gar vieles an felbiger zudefideri- 


ten; quoad revolutiones Mercurii periodicas tam circafolem, quam 


per Zodiacrum,vigl genauer und accurater zutrifft,als die Hypothefis Ptole- 
maica Ind Copernicana. 


Diefes find alſo meine Rationes, welche mich wegen des am9. Now 


1723. angefeßten tranfitus mercurii per folem zu. dubitiren bewogen ha⸗ 
benz welche ich aber doch indeſſen fo lange nur. als bloffe Vuchmaffungen 


wiß angeſehen willen, biß der evensus felbft der Sache den geiviffen ha 
$ chlag 
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Wiewol doch vielleicht nach dieſer ohnmaßgeblichen 


Bd sehr Au Eee nee ————— 
NER ar Dh em Diminel, uff hen tranfitum mercurli, 
Mein! siliten/ um folder Geſtalt die tabulas niercuriales zu 
Pas unse Richtigkeit bringen gu fonnen Zugleich habe aber auch noch diefes 
—— mit berühren ſonen daß um d.4.biß 9. Nov- zumalen weil binnen 

die.Venus: nicht ein mit der. Sonnen; ‚sondern auch mit 





chlag geben wird, 
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hei zu ſehen ſeyn werben. — ——— 
um d..22.biß 28; Jan. bey Denen damol } 

n&t. Sol. Ven: Conjundt, Ven, Merc..Co La an 
deugleichen, and war ſehr groſſe Eireul um Die, Sonne ſehr wohlzucbier 
ten 'gemefen, ‚auch circa diem 4- 9. IPB BE ale ‚Conftellation, 
Der Sonnen Meran und Veneris ich ereigusthur dab Venns ale GirseiR, 
über der Sonnen, und Mercurius, als reirogradus,, infra folem zuftehen 
Fommtz.da hingegen d. 22. biß 28. Jan. Mercurius dire&tus und fupra 


folem, Venus hingegen retrograda, undinfra folem fich befand. IBobey - 


Penn anzumercken, daß ſowol Mercurius, als Venus, niemals Fünuen con- 
m ionesenm fole vifibiles exbibiren,. wenn fiedire&ti& fupra folem 
find, fondern fie müfen bey-conjun&tionibus.vifibilibus nothwendig alles 


jeit infra folem und.retrogradi ſeyn; welches genugſam anzeiget, Daß die 
Prolemaici mrecht dran feyn, wenn fie vorgeben, daß ſowol N als Meı- 


curius In befonderen orbibus eccentricis und epieyclisinfra folem collo- 


 eatissihren Lauf volbringen ; Denn wenn dieſes wa r waͤte würden fodann 
ee ——— per Bi es nicht. eben (0 feltfam 
2 
Ven zu mehrmaln ereignen. RE 
RE] Zefa Obfervariom Hberfehrieb Eusslich der berühmte Altronomus in 
Tlömberg, ar: Job.Leonb. Koftin Folgendem: dı 19. Maͤh 
— nachz. isn Abends, da der Himmelbey RNO Winde fehr uns 
reine undigefreiftt. war, ſuchte ſch durch einen 7, ſchuhigen verkehrt jielenz 
den Tiabuint den Marten bey dem Monde, und fand ihn bad ziemlich deut⸗ 
lich unter felbigem, etwan einem gufen Semidiamerr; ‚Lünz weit von hm 
entfeuns, Es zeigte ſich aber daß dniumalihre Conjunttion ſchon vorbey 9 
“fc e era Kir J J Br — — In 


ye 















geräch, ein odenmehrere Cireulum die Son⸗ 
snach enan der einſallenden 
ehr wohl zu oblervie 


fonderu fich bey oifters vorfallenden Con unct dol. Merc. Conj. Sok 
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&reliquorumPlanetarum, oder. von denen cufft 
Dunſt⸗Kreiſen der Sonnen und’ des Monden wie auch 


| ver —5 ee lärad tet ging 
KEN PEifder wahre HauptScopusünfter Annalium nichts anders als 
8 made macht, Weisheit und Guͤte GOttes auch“ 
in denen Wercken der Natur u hier vi —— 
heit lederzeit geroeſen Ad auch noch beftägdig iſt und bleben wird, ſo ſind wir 
duch niemals widerwilllg geweſen/ Die etwan ung ſelbſt ——— 
Ditte aus Liebe SR zu bekennen und zu redremeen 5 wie hler⸗ 
von unſere Cotle&tion Zeuge ſeyn wird. Elne gleiche Abſicht vermuihen 
wir von haſern ſaͤmtlichen refpe&t. Herren Correſpondenten/ denen es hoſ⸗ 
fentlich niemals zutotder ſeyn wird, wenn iemand Ihren publicirten Obfer- 
wationibus und. Gedancken etwas entgegen zu feßenunferfängt, fo ferne ſol⸗ 
ches nur nicht undillige Partheyligteit undiegre Zängkerey, fündern den Ey⸗ 
fer fuͤr die Entbetkung der nackten Wahrheit zum Grunde hat In ſolcher 
Verfaſſung tragen vor gar kein Bedencken, die gegen ein und andere in un⸗ 
fern Annalibus befindliche Kelation unſerer Herren Correfpondenten und‘ 
infinuietemodefte Gegen Vorſtellungen zu publicirens dergleichen wie 
voritzo mit einer, in<aufa derer pin dem — nd Phyfico 
in Jauer a1. D.Sebaft. Altfper negirten, aber von den dleſchſais be⸗ 
ruͤhmten Medico und Phyfico I Ne 
1.39. Georg Siegesbech alftruivten Atmiofphzrarum ode 
Kteifen, ung von legterem eingefandten und bfoß die Sache/ mit billigerFlo- 
norirung der Perfon desHr-Ponentis,regardirenden Relation bewerckſte 
Higen. Der Context nun dieſer Siegesbeckiſchen Borftellunglautet,wiefolgt: 
Zu diefem Difcours veranlaffät mich, nebft einigen andren Scribenten, 
welche in ihren Schrifftendie Atmöfpherenderer Planeten in Zweiffel 4 3 





hen, auch infonderheit der berühmte Medicus und Phyfieus in Jauer 
D.Seb, Aliſcher als welcherbißher in nen. done ei ig 
verfihiedenen malen, umd zwar 77.7720. Mehf, Fanıp- 84. 85. 87. Düsgleichen 
Menfe Stpt.p. 295. it. an,ı721. Menf. Apr. p. 400.401. u behaupten beſiebet, daB 
die Sonne wie auch der Mond, nebftdenen übrigen Planeten, Feine Amos 
Sphzramhätten. Gleichwie mir aber ſolche vorgebrachte Meynung nicht 
eben alzuwahrſcheinlich vorkommt / javiehnehr felbftder Hypothefi, welche 
ſonſt der Hr. D, Aliſcher von den fogenamnten Sonnen⸗ Maculn heget, _ 
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eraie zu ſeyn ſcheinet; alfo Habe ſelbe hiermit etwas genauer erwägen, und 
meine Rationes, Durch welche ich vielmehr dieRegiones atreas oder Atme- 
foharas Planeticas erweißlich zumachen und feftzufteller gedencke, fo viel 
es ſich in einem kurtzen Begriff will thun laſſen, entwerffen wollen, mit Bir 
eig erfibelobtem Ar. D. Altfcber, oder auch fonftiemanden 
v0 } i 

durch binlängige Remonftrationes eines Andern jubelehren: \ | 
Damit wir aber in ſolcher Betrachtung deſto ordentlicher und deutlicher 


verſahren moͤgen,/ fo wollen wir vors erſte anmercken, was denn eigentlich 

ducch eine atmoſphæram verſtanden werde? Dieſes giebet nun das Wort 

= — garklar an Tag als durch welches nichts anders als ein ge⸗ 
wi 


es fpatium oder Raum, welcher mit mehr oder weniger vaporibus anges 
füller iſt oder in welchen allerhand Dünfte und Dämpffeherum circuliren, 
angedeutetwird. Wenn wir nunaufunferm ErdGlobounfere Augennur 
ein wenig vorund über uns empor heben, ſo vermercken wir gar bald, wo eis 
dergleichen mit Dünften angefületer Naum zu ſuchen ſey ? Es iſt nemtich ſol⸗ 


cher kein anderer, als dasjenige fpatium ſpatioſum welches ſonſt insgeinein 
AA regio acrea d.i.der den Globum Terr·aqueum immediate umgeben⸗ 
de Lufft⸗Kreiß, oder mit einem Wort die Lufft genennet wird. Dieſe erfuͤllet 


nicht allein die planities und Ipatie intermontana, oder die Ebenen und tief⸗ 
fen Thaͤler welchezwifchendenenhohen Bergen aufdem Erd-Globo befinds 
Lich ſind ſondern ſie gehet auch über die Höchften®ebürge,ia reichet einige Mei⸗ 
fen überdiefeiben in die Hoͤhe Und zwar ſo beſtehet die Lufft wie ſchon anders⸗ 


wo gedacht worden,anu. fürfich ſelbſt aus einer ſehr zarten ſubtilen u durch⸗ 


fihtigenSubftanz,weldedochaberin Bergleichunggegen der Subſtantia 
cœleſti & zcherea, oder Der reinen Himmels⸗Lufft ſchon etwas grüber iſt; 
nichts deſio twerriger ift fie Babe) Doch gang homögeneifh.: Dennobfie 


gleich aus allen 4. qualitatibus elementariis anathliret und zuſammengeſetzt 


ift, ſo prævaliret Doch) feine Qualitæt Über die andere, fondern sie ſtehen viel⸗ 
mehr mit und gegen einanderintemperamentötranquillifimo & quieth- 
mo. Dbnun aber gleich solcher Geſtalt Die Lufft per fe Feiner alterationi in- 
trinfecz unterworffen iſt/ ſo wird ſelbe doch von Zeit zu Zeit a qualitatibus 
adventitiis Rlementorum que in fe continet &.circumdat; fpiffiorum, 
far ohne Unterlaß auf mancherley Art und Weiſe alteriret und bald zu Diefer 
ald zujener Complexion gebracht; Und auf ſoſche Art wird fie auch, da ſie 


doch ſouſt miht allein gankunfichtbar,fondern auch unfuͤhlbar ft, nicht allein 


in etwas ſichtbar, und zwar in ſonderheit in den Morgen, und Abend, Deine 
rungen / ſondern auch durch ihre Erreg⸗ u. Bewegung / welche man insgemein 
Fruͤhlings⸗/Qu 1722. - Ppp | den 


Aftronomis nichterheblich genug vorkommen ſolten, nich 
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den Wind nennet, inettoas fühlbar. Ferner ſo wird dieſer den Erd⸗Globum 
immediate umgebende Lufft⸗Kreiß von den Gelehrten in 3.befondereregio- — 


nes eingetheilet/ neml. in die untere, mittlere und obere Region, und diefes in 


Abficht derer unterfchiedlichen Dünfte, welche aus Erde und Waſſer in die 
Lufft eleviret und ausgetrieben werden: Da nemlich die mehr werern irdi⸗ 


fehen und wäfferigen Duͤnſte in der unterſtenkegion verblelben d ſubtilern 
und mehr luͤfftigern Duͤnſte aber in die mittlere; die allerſubtileſten und feu⸗ 
rigenE xhalationes in die hoͤchſte kegion ſich aufziehen u. begeben. Nun wird 
zwar ſonſt insgemein durch das Wort Atmoſphæra nur die untere, un 


den gröbeften Dünften angefuͤllte regio aera verftanden ; indeſſen weil doch 
ſolche untere Regio auch ein pars aerısfelbftift,und in den andern beydenRe= 


gionen eben ſowol Duͤnſte ſich aufhalten, als inderunferen, ſo kan man auch 


wolden Lufft⸗Kreiß in genere und überhaupt Atmoſphæram benennen; wels 7 


ehe Benennung dann nichts.anders angeiget, als aẽrem variis modisab efe 


Auviis terr-aqueis alteratum, und wird alfo durch folches Wort zugleich mit BE 


dem Continentidas Contentuman Taggegeben, weil nemlich beyde eine 


genaue Semeinfchafft mit einander haben,und als correlara anzufehen,doch 


aber Feines weges mit einander zu confundiren find, wie wol fonft einige&ea 
fehrten zuthun pflegen ; als welche in ihren Schriften vorgeben,daß die Lufft 


«eigentlich Fein Element, fondern nur ein eflaviumdes Erd-Globi, oder eine 
echrperliche Krafft, fo von ABaffer, Erde und andern eörperlichen Dingen in 
den umberftehenden Raum: herausflieffe, ja fiefey nichts anders, als eine. 
NAus hauchung oder Geruch,oder fabtiler Ausfluß der Gewaͤſſer u. wdifchen) 


Gachen. Conf. 0120 Guericke l.3.deproprüis experimentis Maga. e.1.Qu8 wel⸗ 
eherDefinitionderfufft aber man gar wohl ſieht daß der aer proprie dictus. 
und denn die exhalationes in are contenti,0derderlocus und locatum mit 
einander confundiret werden.‘ Wir wollen uns aber bey der Diſtincti-⸗ 
on inter adrem fimplicem five proprie dictum, & inter adrem.s, 
compofitum five Atmofphzram: nicht länger aufhalten, fondern Toms 


maen vielmehr auf Die Nutzbarkeit folches den-Globum terr-aqueumume _ 


gebenden Lufft- oder Dunjt-Rreifes:; Diefebeftehet vornemlich in folgenden 
Stuͤcken: 1) wiffen wir aus der Erfahrung genugfam; Daß weder die belebten; 
noch unbelebten Sreaturen des Erd-Globi. ohne die Lufft lange beſtehen koͤn⸗ 
nen daher fie denn auch mit Recht von denen Philofophis occultus virz.cibus | 
benennet wird. 2) Gleichwol würde doch die Lufft per fe, wegen ihrer Zartheit 


und Reinigkeit,denen meiften Creaturen,mehrbefihwerlich als nuͤtzlich fallen, 


wenn ihre Subtilitæt per exhalantes atomos terr-aqueos nicht in etwas in- 


grosfiret, U, in temperamentum magis analogum gebracht wuͤrde. 3) Ja * 4 
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wuͤrde auch die allzugroſſe Staͤrcke der Sonnen⸗Stralen faft nicht ertragen 
v Fönten,wennfelbige nicht per adrem ab eflluvüisterr-aqueis immuratum in etz 
was gebrochen wurde. Und iſt alfodaher Die alteratio acris extrinfeca hüchfts 
‚nöthig. 4) Ferner fo muß auch nothwendig ein gewiß principium materiale, 
licet fumme rarefa&um welches nach Dem befandten Axiomati: nullum da- 
“zur Vacuum, die leeren fpatiaintermontana Telluris ausfülle, welches aber 
ar durch die bloffenefluviaväga terr-aquea, Das ift, Durch Die hier und dar 
herum zielenden und an kelnem gewiſſen Ort beftändig verbleibenden Dünfte 
"füglich geſchehen konte. 5 Ma eben dieſes Principium aereum giebt demGlobo 
Perr-aqueofeine auchencifche oder eigentliche circularifche Form und Geſtalt 
dadurch er erſt als ein wuͤtcklicher Globus regularis Fan erkannt werden, und 


ohne welches er ein gang irregulairer Welt · Coͤrper ſeyn würde. Daher es 


denn gewiß nur ein bloſſer u. vergeblicher Einfall Dererjenigen ift, welche vor⸗ 
geben wollen, daß der Globus terr-aqueus Feine Kugel⸗runde / fondern viel⸗ 
mehreine elliptiſche oder oval-vunde Geſtalt habe · Conf, Ann. Med.Phyf&i718. 
- M. Sept. Claf VI.4r1.4:5 æ. Denn geſetzt auch, Daß; wegen des circapolosauf 
die Eifberge von Zeit zu Zeit herabfallenden Schnees, folche Berge imer har 
herund Phiger werden fogiebrs doch an andern Orten des Erdbodens durch⸗ 
gangig ach (ehr hohe Gebuͤrge und hat alſo der Erd⸗lobus wegen der vielen 


Ungleichheiten,und gleichfam aufgethuͤrmten Gebuͤrgen uͤberhaupt eine gang 


ireulaire, und weder eine Kugel runde, noch elliptiſche Geſtalt; und Fan 
man ſich alſo zwar wol quoad nucleum quafi Telluris internum eine Globofir 
tet imaginiren wie denn auch die aͤlteren Aſtronomi von der rotunditate tel- 
. slarisfpheriea folcher Geſtalt argumentiret haben, aber keines Weges quoad 


‚eöhvexitarem & ſuperficiem externam. Michts deſtoweniger fan doch aber 


auch refpedtive mit Grunde der Wahrheit geſaget werden daß Tellus quoad 
»fuperfieiem convexam eine wuͤrckliche figuram circularem habe, u. gleichwie 
“andere globi'planetieralseine runde Kugel anzufehen und gu betrachten fey, 


Was giebt ihm aber num eigentlich ſolche runde Geſtalt? Nichtsanders als 


Dieregio adrea oderatmofphera, welche nicht allein, wie ſchon oben erwaͤhnet, 
"Die leeren fpacia intermontsna ausfüllet, fordern auch weit Über die hoͤchſten 
Gebirge reichet,undfelbige in kKgurs circulari umgiebetz und ſolcher Geſtalt 
wird der Globus Telluris erft als ein gantzes und nach Dem Ausſpruch Plato- 
ipis.» Opera Detperfecta fünt; quia eircularia ſunt; als ein perfect eor pus u. 
globus eireularis betrachtet: Ja auf ſolche Art kan er auch bißweilen als elli⸗ 
ztiſch gehalten und angeſehen werden nicht zwar eirca polos,fondern vielmehr 
üb zquatore, wegen der daſelbſt befindlichen Hitze, welche die Atmofpheram 


beitäns 
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- WFelluris mehr attenuiret und expandiref m hingegen unter Denen polis die 
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bejtändige Kälte die Lufft mehr condenfiret und zufammen hält 


Gleichwie es nım aber mit Dem Globo Telluris befchaffen ift, alſo ver⸗ 


hält fichs auch mit denen übrigen Globis planericis, Denu ſelbige nicht al⸗ 


fein ald Globirorundi anzufehen, fondern man ift aud) nach daruͤber angeſtel⸗ 


feten Obfervationen nunmehro Der ganslichen Meynung, daß die Planeren, 
welche ihr Licht von der Sonnen befommen, insgefamt eben wieder Erd⸗ 


Globus auch elementarifche Kugeln feyn, welche aus, partibus ram folidis, 


quam fluidis beftehen, ja welche nach Thom. Gampanelle und anderer Philofo- 
phorum und Aftronomorum Meynung / mit Waſſer u. Land, mit Bächen und 


Fluͤſſen, mit Bergen und Thaͤlern, ja auch wol mit Erd⸗Gewaͤchſen und an⸗ 
deren Ereaturen verſehen, und alſo genau mit dem Erd⸗Globo uͤbereinkom⸗ 
men. Air ſehen ſowol aus denen hellerem als dunckleren Theilen der Planeten 


einen mercklichen Unterſcheid unter Den dickern oder duͤñern dichten oder fluͤßi⸗ 


er. 


a u * 


TR 


gen Materien derfelbigen: Wovon zwar nach deropinionevulgidiedund, 
ſeren Theile oder Maculn das Land,die hellern aber die Meere anzeigenfollen, 


Daß aber viefmehr das Gegentheildaraus zu fehlieffen, und durch die Ma- 
culn das Waſſer, durch die hellern Theile aber das Land fich prefentire, hat 


"Job. Wilckins weil. Biſchoff zn Chefer in feinem vertheidigten Co- 


gernico 1, I. ce. VIE. fattfam erweißlich gemacht: Weil nemlich das Waſſer 


dünne und Duschfichtigift, fü Fan das von der Sonnen darauffallende Licht 
nicht fo ſtarck refledtiren als auſ den dichten Theilen oder dem Lande ꝛe Wenn 


nun aber in den globisPlanericisdas aufdas Waſſer ſtralende Licht det Son⸗ 


nen nicht ſonderl .zuruͤckprallen Fan, tie vielweniger wird es vonderofelbenre- 
gionibus aöris Oder Atmofpheris, welche die Elementa fpifhora gang umges 
ben, zurückpraßen? als welche javiel iubtiler, und eben wie bey uns die Lufft, 


. Bü . De 


gan unfichtbar find, zumaln in einer fo groffen Entfernung oder Abftand von 
anferm Erd-Globo, aus welchen fie uns nach allen ihren Theilen nuratskteine 
Puncte vorkommen? Wer wolte aberdefhalbendie ArmofpherasPlaneri- 


cas negiren, weil man ſelbige nicht fo. diftinA und eigentlich ſehen kan, als die 


dunckelen und hellen Theile der Planeten? Sind Berge und Dhaͤler in den 


Planeten? nun ſo muß gewißlich auch eine Lufft daſelbſt fen, welche die ſpatia 
intermontana ausfuͤllet. ind Die Dianeten als globirorundi anzufehen? nun 
ſo müffen gewiß die Lufft⸗Kreiſe felbe umgeben, und-ihnen figuras circulares 


mittheilen. Sind lebendige Kreaturen in denen Planesen? fomußnerhwendig 


auch eine Lufft daſelbſt ſeyn, damit felbige leben und fubfiftiren koͤnnen. Ges 
‚ben die Planeten ein jeder nach feiner Art ihre efletus Meteoricos in 
Veränderung der Lufft und des Gewitters an Tage? fo müffen gewiß auch 
vapores undefluvia ans ihren globis auffleigen, welche Die fie umgebende 


segio- 
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"rem und Lunam, zu Zeiten wahrzunehmen; als welche nichts anders, als 
ihreregionesatrex attenuatz & rarefactæ find, und nicht alleln die Atmo- 
fpheras, ſondern auch vapores, licet vaporibusterrenismulto fubtilio- 
res, in Atmofpheris Planeticiscirculantes, an Tag geben. Es mag uns, 

rtze wegen, nur vor dißmal der unterſte und kletneſte unter allen 
Planeten,nemlich der Mond, zu er Cpempeldienen,von welchen infonders 
beit die neuern Aftronomieinhellig bejahen, daß nicht allein groſſe Ebenen, 
überaus hohe Berge/ ja Waſſer und Land, Promontoria und 

ten in ſelbigen per tubos wahrzunehmen ; wie denn auch deſſen Atmo⸗ 

Hhæram Galilens, Keplerus;Scheinerus, Hevelius und andre Aftronomi, vor⸗ 
nemlich aber ſchon angezogener Wilckins genugſam eriviefen haben, und ſa⸗ 
get iehterer unterandern Davon libr. I. cap. Xi» Daß der Kreiß von der. 

Dicken und dunſtigen Lufft, welcher um den Mond herumgehe, die lichteren 

Sheile dieſes Planeten bißweilen groͤſſer vorſtelle, als fie in der That ſind. 

Wenn daher dev gelehrte Hr. . Aliſcher aus des Menii Cofmorbeoro ſol⸗ 

"gende kaſſage anfuͤhret: Nec acre aut atmoſphæra cingi Lunam, qualis 

ercumtellurem hanc ambit, manifeſtum eſt, quia,fi qqua talis exifterer, 
non poſſent extrema Lunæ ora tam præciſe circumſcripta ſpectari: Und 

davor haͤlt / daß ſolche die Atmo ſphæram Lunarem umſtoſſe, ſo iſt doch viel⸗ 

“mehr propter rotunditatem globi Lunaris das Gegenthell daraus zu bes 

woeifen, daß nemlich der Mond eine wuͤrckliche Atmofphzram habe; denn 

‚eben fülche Atmoſphæra eigentlich allen Planeten eine figuram circularem 

4 eilet. — 2; F 


ei Wenn nun aber, wle wir bißher vernommen, diePlaneten, welche als 
globi opaci ihr Licht von der Sonnen bekommen / und welche doch mehr aus 
‚elementis paffivis,als adtivis beftehen, ihre Atmofphzram haben,und ohne‘ 


Helbige nicht beſtehen koͤnnen, wie vielweniger wird folche dem Globo Solari | 


Fünnen abgefprochen werden? Wie denn ſolche Atmofphzram nicht allein 
die circularifche oder Kugel, sunde Form des Globi Solaris, fondern auch) 





die Materie eben ſolches Globi, genugfam an Dag leget. Zwar es haben die 
 Phyficivondem Sonnen ⸗Coͤrper ſelbſt und deſſen Materie gar unterſchied⸗ 


liche Meynungen wie denn ſchon vor Alters Anaxagoras davor gehalten, daß 
ſelbige nichtsanders, alsein gluͤender Stein ſey, deshalben aber von Denen 


Athenienfern zum Dode verurtheifet worden in dem fie ſoſche Meynuno, well 


ſie die Sonne als einen GOtt verehreten als Gotteslaͤſterlich anſahen. Ande⸗ 
de hingegen ſind in ſolgenden Zeiten de zn geweſen/ die Sonne ſen ei⸗ 
ppz ne 


regiones adreasaufallethand Aut u. Meifealteriven. Colcheszeigenunter. 
andern die Halones an welche bey gantz heiseven Hintel um DenJovem,vere- . 







































































‚denn auch fetbft zu mehrenmalen per tubum creumferenttam Solislace 
«4n.1720. Menf. Jan; p. 89. inferirten Schemata Zeugniß geben Fünnen, wor 
nun aber Berge und Ungfeichheiten inder Sonnen? nun fo muͤſſen ja die zwi⸗ 
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nemafla gefehmofgenenund im Fluſſe ftehenderr Goldes oder Kupfers 
ro gebefiezwartunleinen Stang und ätmejaber FeineExhalaıon 

Dünftevon ſich Unter allen aber mag die Meynung Cbriſt. gcheineri, welche 

in ſeinem Tractat: Rofa urfna‘besitult, aus oͤfftern per re ! 
Obfervatiönenhervorbringet, wol die beſte und gewiſſeſte feyn, Dab.nemil 
der Globus Solaris meift aus lauter Vulcanis oder Feuersfpenenden Berg 
beftehe. Und dieſer Meynungift auch der chr. D. Alifcher zugethan; wie er 








sam& ferraram wahrgenommen, und daͤbon die denen Anwalibus Med. Ph 
aus er dennden Schluß machet,daß Berge in der Sonnen feyn müffen: Sind 


fchen folchen Bergen befindliche Thaͤler und Ebenen miteiner regione aer 
oder Atmofphzra angefüllet, und umgebenfeyn? Wie denn ja die zu Zeiten 
bey gantz heiterem Himmel um die Sonne fichpr&fentirendeh’Halones ge⸗ 
nugfom anzeigen, Daß die Atmoſphæra Solisfelnnonsens, ſondern in der 
That um die Sonne ———— ſolche Halones ſuͤr nichts anders als 
‚expanfiones:undattenuationes Armofpherz Solarisguärhten, und ſich vor⸗ 
nehmlich hervorthun, wenn der Ignis Solis Ceutralis eben in einer beſondern 
Esmmotion ift, und die Atmoſpheram ſolis mit gar ſubtilen atomis (doch 
continua ferie, und faſt auf gleiche Art, als wenn uͤber unſerm Erd⸗Globo in 
einem Augenblick ein Nebel entſtehet, und die gantze Atmoſphera damit ein⸗ 
genommen wird, ) anfuͤllet. Ferner ſo die insgemein ſo genannten Genuss 
Macala nichts anders als Feuers ausftoffende Vulcani find, welche aberauf 
einigeZeit, gleichwie auf unferm Erd-Globo, aufgehöret Feuer auszuwe 
fen, und.alfo, weil fie Beinen Schein von fich geben, derofelben tieffe Oeffnun⸗ 
gen und Schlunde nur als dunckle Flecken anzufehen ; ſo muß ja nothwendig 
ein Drt und Raum feyn, derihre Flammen, Rauch und Daͤmpfe recipire : 
wenn fie wieder. aufs neue zu brennen anfangen. Ja wenn die Sonne bißwei⸗ 
fen über and über im Brande iſt und alſo keir e Dunckelheit oder Maeul in fels 
biger zu obferviten, ſo muß nothwendig felbigevon einem Luffteund Dunfte 
Kreife oder Armofphera umgeben werden; demto enim aäre,, ipfe fuffocas 
zur ignis, Wenn daher der ar. D. Aliſcher An. 1720. M. Jan. p. 87. fihrels y 
bet Macularumabfentiatollichane ipfam Atmofpheram ; fo. feßeich viele 
„sieht hinzu,» Imominimetollit, fed potius maxime requirit Armofphe- 
ram.Macule enim fineAtmofphars abefle,ideft,mentesignivomiabsg; afre » 
exardelceresSieque caminos fuos per fetenebrofos oceultare facilenegue» 


uns. Es haben ſonſt der berühmte Aeveliuc, wie auch einige andre . 
die 


— 


ra Heliaca,oder ABolcken,welcheinAtmofpberaSolari herum eireulirten, gehal⸗ 
tenu. angefehen; auch allerhand phyſicaliſche Schlüffe und Begebenhäiten dar» 
aushergeleitetziwtefiedenn unter andern daraus tempus revolutionis Solis cite 
_ capropriam Axin 9on274. Dagen beftirmen wollen welcher angegebne petio- 
_ dusrevoluionisaberohnmoglich gewiß daraus geſchloſſen werden Ente, went 
ſolche Maculn nur bloſſe Concreta vaporofa,0dernubes in Atmoſphæra Solari 
eireulanzes,feyn folten. Denn gleichwie die Wolcken in unſerer Atmofphera eis 

ne gang irregulaire, und bißweilen eine gar geſchwinde bißwellen aber auch eine 
_ kangfame Bewegung haben; alſo wäre ſolches auch billig von Denen concretis 
_ vaparofis heliaciszuprefumiren. Nun hat man aber von ſolchen dunckelen Fle⸗ 
en der Sonnen wahrgenommen, daß ſie nicht allein zugleich. mit der Sonnen 
-umihre Axin einen gewiſſen und regulairen morum haben, fondern es hält auch 
der Zr.D. Aliſcher mit allem Necht davor,daß ſolche dunckle Plaͤtze nicht ſowol 
Sonnen /Wolcken, und extra Slobum Solarem'eirculantes, ſondern vielmehr 
_ partesfolid,ipfiGlobo ſolari ĩnfixe ſeyn nemlich die duncklen Oeffnungen und 
ESchlunde der Feuer⸗ſpeyenden Berge ſelbſt/ welche eben um ſolche Zeit im et⸗ 
Wos auſgehoͤret Feuer von fich zu ſtoſſen. Welche Meynung denn infonderheit 
auch diejenigen Aumerckungen bekräfftigen, da bißweilen faſt ein ganges Jahr 
_ bindurch überaus groſſe Maculn in der Sonnen, auch ohne einen Tubum, und 
 mitblofien Augen, geſehen worden alſo daß deßhalben die Sonne kaum Schein 
und Waͤrme genug von ſich gegebenʒ wie ſolches nach Atzeigeder Hiſtorlen in⸗ 
ſondecheit zur Zeit Juli Ceſaris, geſchehen. Da hingegen auch aus andern Ob- 
 fervarionen bekandt ift,roie zu Zeiten einige Jahre nach einander der gantzeols · 





bus Solaris über. und uͤber in gleichem Brande geſtanden u-folche Zeit uͤbet nicht 


die gerlogſte Macul darinnen wahrgenommen worden . Welches aber ſich nicht 
aiſo ereignen und zutragen koͤnte wenn ſolche Maculn nur bloſſe nubes vage und 
extraiSalem conflirute, und nicht vielmehr partes ipſius Glebi Solaris waͤren; 
obfie gleich biß weilen ihre Stellenin etwas zu verändern fCheinen, welches aber 
theils propter revolutionem Solisieirca ptopriam Axem,theils auch propter 
morum, Bellutis diurnum & annuum geſchicht. Wer wolte aber deßhalben 
die Armolpheram Solisin Zweiffelsiehen;- oder gar negiren, weil die Sonnen⸗ 
Maculafeine Sonnen Wolcken find; und alſo das continens cum contento, 


Oderlocum cumlocato confundiren ? Ich glanbe alſo, daß nach des Herrn O. 


Aliſch ers Meynung de maculis ſolaribus, bloß indem Wort Atmoſphæra ein 
Mißverſtand ſtecke; indem zwar ngswahrift, daß um die Sonne Feine 
conereta vaporoſa grofliorag er Wolcken, für welche man die Maculas Sola- 

— xe⸗ 
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| die fogenannten MaeulnioderdneklerenTheite der Sonnen fuͤr wuͤrckl. Meteo⸗ 
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zes ſonſt insgemein angeſehen hat, herum eirculiren; indeſſen kan doch die At 
mofphera Solis an ſich ſelbſt dadurch nicht aufgehoben, oder nach des Herrn D. 
Aliſchers Worten, deftruiret und über einen Hauffen geworffen werden, ſon⸗ 
bern fie.bleiber vielmehr als ein pars conſtitutiva & neeflariaGlobiSolarisfefte 
ſtehen. Wie denn gewiß Die Sonne vielmehr einer Atmofpherabenöthigetift, 
als alle übrigen Globi Planetiei,indent ihrGlobus vornemlich exElementoignis 
adivifimo beſteht/ eujusproprium&precipuum agr eft fomentum. Wars 
am aber übrigens gleichwol, ohneracht der Globus Solaris in continuizlichens f 
Brande, und alfo auch inbeftändiger Ausdünftung ftehet, Doch Feine concrera 
vaporofadpisfiora oder eigentliche Wolcken imArmofphera Solari wahrzuneh⸗ { 
men find, iſt theils der welte Abftand der Sonnen von unferm Erd⸗Globo 
ſchuld; theits aber auch erſtlich Die befondere crafis exhalationum Solarium. 
felbft, als welche nur trocken/ und garnicht feucht find, und alfo ohne concurri« 
rende Feuchtigkeit in Feine dickere Duͤnſte zuſammen gehen foͤnnen; anderns- 
koͤmt ſolches auch vonder beſondern Beſchaffenheit und Compiexion der At 
mofpharz Solaris her, als welche nur imier heiß iſt und alfodievaporeser 
montibus folisignivomis erumpences,darch ſolche continuirliche Hihe immer 
mehr und mehrartenuiget und rerefacirt werden; Dahingegeninunferer Atmo ; 
Iphera bloß von derKaͤlte derLufft DieesxGloboTerr-agueo auffteigenden ſowol 
feuchten.ais trockenen Dünfte condenfiret,und in Woicken ver wandelt werden. 
Da aber aud) Feine Wolcken um den Mond, welcher doch unterden übrigen 
Planeten am niedrigſten und uns am naͤchſten ift; ja ſein Globus, ohneracht er 
Der kleineſte unter Denen Planeren, uns doch noch groß genug indie Augen fällt; 
au obferviren ſindz fo ſolte man dabey gedenfen,daßavenn eineArmofpherauim 
gelben wäre,man ja nicht bloß und allein bißweilen Halanes,exvaporibuskun: 
Subrilioribus & magis rarefaftis conſtantes fondern auch vapores es in 
nubes coactos, zumalen da fein Globus fürThhleumd ſeucht gehalten wird, um 
felbigen wahrnehmen wuͤrde. Es iſt dieſer Einwurff allerdings von einigen 
Erhebligkeit; man kan aber ſelblgen fuͤglich damit beantworten, daß daraus 
ſchlleſſen, daß gleichwol die Globi Planetici; nach ihren partibus confitutivis, 
ohneracht fie in vielen Stücken eine Analogie mit unſerm Erd⸗Globo zu haben 
fiheinen, Doch noch ziemlicher Mafjen von ihm unterfthjieden, undvielleicht nach 
‚ Ahren materialifchen Theilen nicht fo grob, fondern diehfubtilerund perfeaet 
Feynmüffen, and muß entweder nicht ſo viel Feuchtigkeit, als auf unferm Erd⸗ 
Globo in ihnen befindlich, oder es muͤſſen die ſie umgebenden regiones adız five 
Armofphera von etwas anderer Complexion als die unſtige fyn- * 
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Soları ‚{hrieb-obenbefobter Herr 7.2,.Roft aus Früsnberg: d.19.May 





piclmeht nur el IRRE RANIGR — ——— BOB 
/ NE — nz  Artıc, 'V: Ries 
Supplemeneube N 
in Nürnberg d. 15. April bemerekten Parhelüis; v 
2... oder Beh⸗Sonnen. ’ 


En Bericht von felbigen haben wir Menfi Apr. run nt. au 


der Communicasion des erſt⸗ belobten Herrn Roſts — | 


engen 249 


— 


aͤh in acht, ne ı2. Uhr. hatte.e8 unter⸗ 


| BER ein Node 
— iſt nah ——— m Hölone 0der.Aren 


7. Uhr hatte die ——— gelbrothlichen gro fer Halonem, enge | 
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Da je ur aber. faſt in eben. bee Deinuter. 166 In der en 
des vor —5 giculs ein Schre — 
Me 
Roft, einem Bruder des Sen did ‚eingelauffen, un Sri er uns von es 
meldiem Meteoro die Zeichnung, und zugleich noch einige Um 












ei Bey a hie — — J 
re Apr, A erlich artig, ri $o ee 
Schweift de üerem, nicht im Durchſch ——— rd käu 

fig. eine Sonnen ‚Breite aufferhalb en und ec 6 = — 
ungefähr um 10. Uhr das Phenomenon überaus ſchon mu und. 
Hon meinem Bruder J—— davon — worden 

«8 ar Statt feiner zu thun. Der Angulus verticalis und e 
allhier um felbige Zeit, nem lich um ro. Uft 4 —* 
Hg, WERL if Die Figur haben wir Menf. A pr. engel 


Ast Ws... wula le en 
WVaon den Käfeen. 


— Inſe ao haben wir befonibeng ein Mehreres — vr 

Apr. 178: Claf. 19, Art: z, Bey uns Pamen felbige diefen heurigen 

Ay gar fparfam zum Vorſchein, hauptfächlich wol wegen desumihre 

ehronem:» Zeit innnerzu frifchen Wetters: Bon meldete der. 

ER D, Aliſcher daß er d.'28: Apr.’ nelches ein r — 
Saggervefen, felbige ftarck ſchwaͤrnmen gefehen, van dar aber weiter 

weil e8 faft befkändtg dach der Zeit geregmet. Und von Gremboem der ge⸗ 

lehrte Theologus daſelbſt/ Bere, Boͤhlichen daß ſich d. 9. 2 

& 


— ern 
” —— 2 


die Fe ir gezeiget, ſo fich aber fehe wenige Tage mehr hervor ı 

than. Bon’ dem Indole, Ünterfcheid und brogenerauon des Kaͤfer Sr 
ſchmeiſſes uͤberſchrieb der — Medicũs in Striegau Herr — 
Guͤnther, Folgendes: Wenn man alle —D— ſ. Vaginipennia 

Für Käfer halten, wie ich vermeyne, fo giebt es deren auch eine DR 
Varieräßs; nter denen iſt nun wol im Europa der Scarabzus cormıtus | 
Bicornis der groͤſte · Gleichwie derſelbe in meinem Patria Zeif meiner 
damaligen Jugend gar gemein war; und des Abends herum flog, au 
am Tage an denen. alten Weyden⸗ Kopffen Hin und wieder ange 


Wu? „al habe ich denſelden hier um Striegan nr ni 

















welß nu von einem mal, do ich ihn gefehen, wol aber Habe ich ein Paat 
mal einen unieornem ‚von Diefer groſſen Art hier um Striegau gehabt, 
Den ich fonfbniemaln gefehen. Er hat das Hornander Mittedes Haupts 
hinterwaͤrig gel zei! Iſt fonft ol — — at 
gleich. bedenfelben einmal in meinem Holtz⸗Miſte gefunden, auch 

noch) oroffe Dicke. fette Würmer oder Enderfein, woraus fie ver⸗ 


n: Wie dann. auch ſolche geoffe, Dickeund fette Wuͤr⸗ 


mer inder Weyden-Erde gefunden werden die vermuthlich eine Brut des 
Earaben cornuti ſind. Wie denn auch alle Kaͤſer⸗Arten ihr gewiſſes 
inium haben, und aus demſelben fortkommen, und keine Art in Die 
ale ich wertonndelt +: Daher 8 nicht zu glauben, Daß die Maͤnen⸗ 
äfer ſolten einen, tauben Coitum halten, und von denen Roß + Köfern 
berfommen. Ach habe vor diefem Die Heinen Nofen,Räfer, und. denn die 
etwas gröfferen Brach⸗Kaͤſer für Der Miyens Käfer Brut und Zungen ges 
halten, und ſolche nur quoad zratem unterſchieden zufeyn vermeynet, weiß 
auch noch end wiß / ob es unferfchiedene Species ſeyn. Daß gewiſſe Erd⸗ 
Raupen der Maͤhen⸗Kaͤfer Brut, fo aus deren ovulisinterra defoflisente 
ftehen, fey, ift faft zu glauben, wlewol man weder deren ovula, noch ihre 
andelung wahrnimmt. Auch iſt zu vermundern, wo fo eine Menge 

dieſer Käfer im Mäyen herkomme, Da man doch Das gantze Jahr hindurch, 


„ben: dffteren und ſehr tiefer Um⸗ und Aus grabung des Erdreichs, nur et⸗ 


aben antrifft. Dielleicht wird die fleißige Unterſuchuug des Herrn 

ens (*) von Diefen und allen andern Scarabzis, Scarabzolis und 
„„Cantharidibus ein Mehreres entdecken: Wie er denn ſchon einen guten 
ans bierinnen gemacht mit Denen beyden Arten der. groſſen Waſſer⸗ 
‚Käfer, Part, 1]. Art, 7.8. Ich habe bey ung über diefe noch 2. Eleinere 
‚Sorten angemercket, Die eine.in der Groͤſſe der Brad» Käfer, Die andre 


Aus den Nachteinters gegen das en dann und wann einen i 


Faum den Dritten Theil fo groß, als die erſte. Nun weiß ich nicht, ob diefe 


Kaͤferlein die junge Brut vor dem groffen Waſſer⸗Kaͤfer ſeyn oder nicht. 
‚Denn role der Herr Friſch der groſſen ihre Fortzeugung befhreibet, daß 


‚nemlich nach der Exclufion ex ovulis Die Jungen erſtli einen Wurm denn 
Br N A EIO a  ar ce ARM 








*) Diefer Herr oh, Leouh, Seifeh in Berlin fing as An. 1720. herauszu 
geben — von allerley Infeiter in Teutſchland nebft nuͤtz⸗ 
Men lichen Anmerd'ungen und nöthigen Abbildungen ıc Berlin In 4to, 
wovon nunmehro bier Theile am Tage liegen. Ein Mehreres hiervon ha⸗ 

ben wir erwaͤhnet Menf. Jun. 1720, Olaf IV, Artıqı 
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mäfte man ſaſt glauben, daß Diefe Feine Käfer » Sorcen-eine efondere 
ii nd alfe auch die Rofensund Brach⸗gaͤfet und hidyt der arbfferen‘ Sort 
Prit waͤren Davon Ich nun aber noch ſicht die voͤllige Er cn 


en A 
e un" 


J Di erftere ardffere At Diefer leinen fehnBären TBafersn äfenleinpiuget 

I eben fo nie Die Sroffen mir Auffahren auf Vie Wafer-nädhe, undotad 

aa foteder mit Hinunferfähren- auf den Grund feine eife a hat aan % 

am | -Kleineften aber fpielen ftets Ihrer viele beyſammen auf der Oberfläche 

Fa |, w 
12 














El es Waffeıs bey Söndenfehein, und wechſeln nieht mie Auf⸗/ und Hinunter⸗ 
J a den Grund; nie'die geoffen 2. Sorcen und’Die'iisilere SItEr 
IK IR 0 | Sehen ſonſt den Groſſen meiſtens gleich; ſo viel ich mit meinem Geſichte 
J ebferviren kͤngen. EBEN IR TOO DEREN ER Ind 
1491 | RATTE RS NE Faller, ET Du 4 
aaan | | Ns nauAktic, Al br ara ld 
’ ar DaalE e 8 Pe DB * Fr 4 TER a — — bie 
Fu... Von verſchiedenen Oeconomiſchen 
J eee ns Obſervationibus. Re Dr 
Bi a geſe Relation kommt von hoher Hand aus Wildenfels und lautet, 
Bi nie folger: Legen der Z/parerire bin ich noch weniger r Meh⸗ 
"tung: en Sept. 1721. Chpi P. Arc. Wegend aude⸗ 
3360 A (wid. ibid fo geräth es am beften T) in unfern ſieinigten F 
ar ienicht naß legen 2) Muß es gut gedüriget werden ; 3) Ratianed 
— a) fäens fo gefchteher es melftens allhier wenn das Kraut das legte malachad 
um tied, Dann mid es eingefkreuet, Und mit untergehackt; ie mehr die MA 
3#% de beym Kraut» Blaten Darauf herum treren, teimehe ſtaudetes be ab: 
Bi 5 muß aber ums Welß Kraut und Fein brauner Kohl feyn, weiln das mit der 
Br Burßelausgesogen tvird, da denn viel gotn mit ausgezogen roürde: Im 
iR 4 Wi Fruhſahr ſiehet es viel ſchlechter aus; als das andre; denn ich habe obfervi- 
al ret, daß das andere ehet an fienge zu fehoffen, als Diefes, auch viel laͤ 


war: Allein das Staude ⸗ Korn wurde nichts deſtoweniger hernach zu 
raff und fiber eine balbe&lie laͤner / als daß orclinaire die Achten a laͤnget. 
Och) Habe A. 1720: biß 32%. von 85. Scheffel ordin. Korn erbauet 356.Schock 


er — 
— Fu 


—— 
— — 
— 
PER 
—— — 
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2 Ar undaus ſolchen erdroſchen 494. Scheffel; Von .Sch effel Staude,- Korn # 
BETEN Hingegen erbauet 18. Sdhock und aus folchenerdrofthen 29. Scheffel; IR X 
RN aifo fañ nocheinmal ſo viel, als vom ordinaien Korn. Dieſes Stauder 
Ka 4 Korn iſt / weiln ich nicht 



























” ngehagth teotden Bey welchem Fal man das Ackern und. G⸗ 
eh erfparerz fondern Ich habe das deld auch ein wenig beſſer Düngen, 
amd’es en fien taflen, da das. Kraut gehackt wird, 
Bifiade mich wo dabey>umd laffe alle Jahr mehr deſſen fden. "Bon dem 
alianiſche Rom (a. qul ClafIP: Aerics0dıbabenod) 
nichts gehdt swenn es wie mein Stande. Korn und beſſer als die Efparcer- 
te angehet, fo werde auch fehen deſſen ‚ubefouiien, wennes nur nicht auch 
Bi nSteiltanifche Wärmeund Witterung haben wolte Mit dem neu⸗ 
en Bram und Male Haufe id: Merf.Nav. 17223 Clag IV. Art. 3.):gehet 
3 gut, tule mih der Schöffen berichtet; denn ich ſeit dem nicht dort gewe⸗ 
n werde diefen S ommer auf meinem andern erkauſſten Gut Sach⸗ 
enfeld eines dergleichen bauen laffen: Wegen des Glaß⸗Hauſes (vid 






MSia) habe wegen vieler gehoblen Reiſen es noch nicht ausgruͤbeln koͤnnen, 


x 


warum der Rauch, bey einerley Wind, bald zu diefer, bald zur andern Roͤh⸗ j 


ze hinaus siehet ; ob es daher fommt, weil Sallerhand da giebet; daß ſich 
der Wind ſtoͤſſet, ſolches Ehre ve 
en 


igo (in fteen,) [bon rerffe Kirſchen; Ay, und’andere Blumen has 


ben febon öffters abgebtünet:) Wedaune mar daßſch es nicht vor 8. Fahren 


‚gebauet.habe.. Wegen der Bergwercke (vid, ſo Ean auch noch 
nichts Gerwiffes berichten; denn einess.Lorh Silber, Das andere 3. Loth, 
Dasdeittenber gar nichts heraus geben will wel esder in Sachſen anges 


„fente Srat- Kauft iſt: Werde es aber. noch vor Pfingſten erfahren und el⸗ 


nen wder andern Theil daruͤbet zum Betruͤs eumachen;, In der. Zeuffe wird) 
„es beffer, gehen: Beym Berg ⸗ Bau ſcheinet es ‚als. wenn die Betruͤgerey 
 sprivilegire werde 5. och; hoffe. mit ehr Geld. hinter ihre. Betruͤgereyen zu: 


e kommen. J url Gin u ale ARI „Br 0r age 
—— dieſer Brieff liegen blieben biß heute.ca; 8. May, ſo erhalte dero 


r en mebft denmExemplar von ihren. Annalibus: Danke ſchoͤnſtens 
«dafürs bedaure aber Daß fie, was ich in der Eu gefchrieben, hinein ſeten 
laſſen;: Mancher wird dencken, ich woite mich auch unter die Herren Ge⸗ 
ehrten mifchen;; quod abſit me: Aber gern wil ich was ich experimen⸗ 


en Publico zum Beſten uͤberſchreihen · Ich habe mich ein wenig in 
dem Buche umgeſehen und viele Curiofa darinnen — Wegen der 
‚Berchen (wid, Menf.OA..1720,.ClafIIL-Artie.2. 52, yabe ich dieſes etliche 
„mal probiret; »daß,diejenigen, fo um Mitternacht gefangen worden, alles 


verdauet gehabt im Magen ; Die aber. bey Tage gefangen worden hatten’ 
die wagen noch vo Glaube alſo, daß das N die deiugtelen 
9 Sag — — 


urn 
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rentheils verurſachet/ angeſehen ich hier eben fofette Lerchen gehabt, als 
keipzig. Tan AA RR Er ihren erhifen 

von 


. „Menf. 08.1720, Claf: IV. Art.z.nicht viel einbilden, denn wir hier welche 
113. Pfund gehabt; die noch wohl ⸗ geſchmack Dabey geweſen Ich habe ben | 


wieder nach der Eparcerie gefehen, fowol am Berge; als. an der Mulde; 


lein ich werde mehr Nutzen voneinem Waͤſſerungs⸗Graben haben, he R | 


machen laffen, daß das Waſſer 40. Ellen hoch auf die Wieſe faͤllt, 


dem Sicilianifchen Weizen aber werde mich bemühen etwas zu bekom⸗ 2 { 
men, um zu fehen, ob es gut thun wolle, Zween Bäume vom Zauro Cerafe 
haben diefen Winter geblühet, und haben iss ſchon groffe Früchte, zu. 13- 


— einem Strauß: Wie ſie ſchmecken werden, wenn ſie reiff, lehret 
ea EUER ER EIERN 
1 S’APIC, VII. | 


Supplementum zudem Menf. A r. infe- | 


h 


zu vervielfältigen. ꝛc. dt 


rirten Arcıc. 2, von der Kunft-£encvien-Blumen ' 
KEN gemeldter Relation fandse förthin der befobte Obfervaror; Zerr 


4 7. 6. Siegesbeck in Seehauſen folgendes Supplement nach: 


Odogleich die Abhandlung von der Kunſt, gefüllete Seuichien junges 
minnen, wider meine Incention unter der Feder etwas weitlaͤufftig gewor⸗ 
den; fü habe doch damals einen merckwuͤrdigen Umſtand vergeffen, und aus 
Ber Acht gelaffen, welcher billig bey folcher Abhandlung mit in Confidera- 
tion zu ziehen gemefen wäre. Es iſt nemlich merckwuͤrdig daß den Som⸗ 


mer über Anno 1716. faft in allen Luſt⸗ utnd Blumen» Gärten ein rechter 
Uberfluß von gefüllten Leucoien, und infonderheit derer mit weiffen Blus 


men, welche fonft die rareften zu fen pflegen, gervefen. "Eine Meile von 
hier in dem Garten der ritterlichen Commende Bergen waren derfeiben fo 


viel, Daß folche der daſige Gärtner gar nichtsachtete, fondern fie bey Dur - 


tzenden verfhenckte, ja viele den Winter uͤber in freyem Garten ſtehen ließ / 
da fie verderben muſten weil er eine Gefaͤſſe zu allen hatte / um fie den Win⸗ 
ter uͤber beyzuſetzen. Bon eben diefem Gärtner befam ich zu Anfang des 
Frühlings benannten Jahres nur ein wemg Leucoien-Saamen, woraus ich 


24. langen erjoD) worunter 8. gefüllte Stöcke thells weiſſe, theils rothe, 
u 


ja auch zween mir bunten Blumen waren. In dem Hoch⸗Adelichen Gars 


gen des Herth von B. zu W. waren eben diefen Sommer der — 
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Kr daß man fie mit einem Wag — 
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Arten nicht zugedenchen. TV 16) merckwuͤrdiger aber ift, daß 
avauf folgende Jahre ziemlich unfruchtbar an gefüllten Leneoien gewe⸗ 
uf Sckten anzutreffen tvaren. Bey folchen diverfen Umftänden nun 
tagt jiche bilig, wagdoch mol die eigentliche Urſache omwot des Uberfluſſes 

: gefüllten Beucoien den Sommer über Anno 1716, als auch des Mangels 

eiben die nachfol nden Jahre gervefen ſeyn moͤge? ch muß bekennen, 
Daß miefelbiges iwos ſchwer Fält, Han gewiß aus zuforſchen Indeſſen 
glaube ich doch daß die beſondere Witterung des 17 16ten Jahres gar Vie⸗ 
Ik ad plenitudinem florum Leucoii contribuiret habe. “Denn es war 
Anno 1716. nicht allein ein ſehr ſtarcker und lange anhaltender Winter, ſon⸗ 


* es fiel auch ſehr viel Schnee; welcher fange llegen blieb, und erſt gegen 


fing nach gerade erſchmoltz, undfich indie Erde 309. Nuniftbes 


Bandt, daß der Schnee vor allen andern meteorifihen Waſſern ein beſon⸗ 


der Sal aereum nicrofum, idquenon penitus 'languidum, ſed potius acri- 
aufculum, befiße, wodurch er den Erdboden befonders fruchtbar marher, wel⸗ 
- es vornemlich an den Märgen Schnee wahrzunehmen. Da nun der 
auf folchen harten Winter ſich einftelende Fruͤhling fehr warm and trocken 
war, fotonreesnicht anders feyn, als daß Die in ſolche durch den haͤuffigen 
Schnee befonders fruchtbar gemachte Erde eitigepflante Leucolen nicht als 
fein einen Häuffigen Succum nutricium fanden,‘ wie Pen wegen ihrer 
Beißigten Schäuffe, welche fich in ihren Blättern als Krefje hervor thut, 
eine befondere Vim artraetivam befigen,Jfondenn estonfe auch per acrem ca- 


' Hidum &hecum'ambientem fülcher Suceus vegetativus ih temperammentum 


- Leucoiis mägis/analogum convertiret und gebracht werden. Scheint ale 
ſo ein den Winter über haͤuffig⸗ fallender Schnee, und ein darauf folgen, 
der warmer und trockenen Frühling, dem Artifieio duplicandi’flores Leu- 
cou fonderlich zuifavorificen, und ſelbiges zu facilniren, welches etwa kuͤnff⸗ 
igmelter zu nnterfuchen ſtuͤnde Indeſſen bleibt doch dem ohngeacht dabey, 
daß der Leucoien/ Saame / wenn er aus einem magern Boden koͤmmt, und 
in ein fettes und fruchtbares Land gefaet und verpflanget wird/ gar ſehr zur 
Plenieudine florum inclinire, wie denn oben⸗ gedachter Gärtner der Co N 
‘mende Bergen feine Leucoien,Saamen don einem auf der Wanderſch 
begriffenen aus dem Wuͤrtzburger ⸗Lande kommenden, und bey ihm ans 
ſprech enden Gaͤttner⸗Geſellen bekommen hatte, welcher ſolchen Saamen 
Nuͤrnberg colligirgr und aufgenommen, Naͤchſt dieſem iſt — 
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en haͤtte mögen wegſuͤhren An⸗ 
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im Fruͤhling auf den Acer: ausgeſaͤet, und zwar thun ſolches di 
mit oder gegen den Vollmond, andere, ſonderlich mancher, Gärtner, kuͤn⸗ 
ſteln mitdenen Planeten, fo wie in der, Menl. Apr, inſerirten Relation. bes 
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— — rn Turnen en - 


angeregten Sommer meine aus Saamen gezogene Leucoien,Pflan 
Fleiß im legten Viertel verpflantzen laffen, und doch, nach Prop 


IB Lab weberDasBieriluniun noch De. übrgen Phafntanne tung 
erliches Er Blumencontribuire y Pi 3 
* i 


Numeri der Pflangen, genug gefühlte Leucoien.befommen. . End & ſo 4 


fehelnt auch aus Angeführten das Ardikeium duplicandi flores Le 
mehr ein Werck der Natur, als der Kunſt zu en ae ya 
Sommer über Anno 1716. die Natur an fe vielen Diten durchgängig 
meifte, Die Kunftaber gar wenig / oder nichts dabey gethan. 

auch diefe ‚Relation, nn r Ä ir 


Won unfeem Breßlau ſetzen wir noch hinzu 
Gaͤrten in und auſſer der Stadt, fondern vornemii ba 
De von unferen. Krauteien einegroffe Drenge, von allerhand. fu 
eoien, als Nofensroth, und gefprengt, braun oder violet, und g 
Flelſch⸗ farbigt, weiß, u. 1. w..alle Sahr.erzeuget werden, die 
‚ling Hauffens weife u Marckte getragen, und das Gefaͤſſe vol fü 
5 6.8. Sol verkauft zu werden pflegen. Mit der Pflangung verfähnt 
man.alfo: Es wird der Saame von ſolchen holen Nelcken.o an 
e meiften 
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2 Rd RR 





Bares 


mercket worden. Auf Diefen Acker gehen die Pflangen auf,-und bleiben 


unverräckt biß auf den Herbſt ſtehen da fie dann häuffig.anfangenzubläüs ⸗ 


ben, und wenn das Wetter gut, ziemlich zeitlich eh —J 
er die S aͤu⸗ 


bald die Bluͤh⸗Knoſpen ſich zeigen, fo durchſiehet der K 
che, welche in volle Bluͤthen zu ſchlagen beginnen, notiret dieſelben, und hebt 


ſie aus in Gefaͤſſe uͤberwintert ſie und wenn ſie im Fruͤhlinge ſich verjuͤn⸗ 


get, fo führten ſie zu Marckte. Solcher Geſtaͤlt verfaͤhret man aühler auf 
eine gar fimple Welſe/ und erhält gleichwol eine groſſe Menge volle Leuco⸗ 
en, ſo daß mancher Kraͤuterer offt mehr als ein Schock Stöcke zufammen 
bringt. Daß hierbey der Mond und alle Aſpecten wenig oder michts thun, 


unter andern aud) Daraus zu ſehen daß Doch gleichwol die allermeiften 


flansen hole, und nur wenige darunter volle Blumen bringen, da doch die 


Influeng Ihre Wuͤrckung inden meiften exferiren ſolte. Sagt man, 


fen ein Saamı Korn befier, und adiver, als das andere; ſo wird man wol 
mit gleichem Rechte fagen koͤnnen, daß auch dieſe Guͤte des Rt % 
lein, 


daß michemur in unfere 
bauch auf o 


tund geſprengt, 
ach | 
234 
































Cras.1V. Yon allerhscingelnPhyf. und Medic.Yegeb. 497 


ſache ſey. Und es hat uns in der That immer bedüncken mollen, daß ſotha⸗ 
ve Subftantioßrät und Adivicdt eines Saam⸗ Korns vondemandern ein 
fehr vieles; wo nicht das meifte zu Hervorbeingung der gefüllten Reueoien 
coneribuire, zumal wenn felbiges in ein ſchwarges fettes und gemächfiges 
Erdri nie, dergleichen wir um unſer Sreßlau zu befisen has 
pre 


biefelbft die Efficacia einiger Verſetzung nicht Statt, indem 
ange vom Saamen an in vielerley Terrain ſtehen bleibt, biß ſie ſich 
volzeigt: Das Ausheben und Verfegen diefer vollen Sträuche aber nimt 


man bloß darum vor, daß fie vor der Winter Kälte conferviret merden, 


und dann im Frühling fügticher verkaufft werden koͤnnen. Das ifthierbey 
noch zu notiren / daß offt nicht nur ein Strauch zügleich einfarbiate und auch 
gefprengte Blumen bringe, fondern Daß fich ſeibſt Die einfärbigten im Soms 
mer offt in gejprengte verroandeln. Auch iſt mancher Strauch fo luxu- 
rirend und geil, Daß ausieder Blume im Frühling gantz neue und vodllige 
Zweige hervor fproffen; Daher man die Leucoien, ſo wie Z. €; Rofen, Niels 
dien, Primulas veris, u. d. 9, biNig in Die Clafe derer Zlorum proliferorum zu 


ſetzen Urſache hat. | 
Be wer JJ | 


De Citro Hermaphroditica, oder von ei⸗ 
nem Eifronem Baum, der Eitronen und Pome- 
5. „tanken sugleich trägt. — 


Hr efe Relation Tommt aus der Feder des durch allerhand Piecenre- 

- nommirten Herrn 7.G. Buͤchners aus Greiz im Voigtlande, 

und lautet wie folget: Daß unter dem menfchlichen Sefchlechteeinige ges - 
Funden werden, welche,denen Geburts, Sliedern nach, ſowo Mann as 


Welb zufeyn fiheinen, folchesift bey denen Herren Mediciseine ausgemachs 
te Sache. Woher es komme daß dergleichen Hermaphroditen- bißweis 
Ten gebohren werden, folches hat der bekandte Monf. Veneize fehr geündtich 
angezeiget, und dabey zugleich einige hoͤchſt⸗ curieuſe Fragen beantwortet. 


wid. Tableau de P amour confidere dans! eat du mariage p. m. 495, feg. oder 


won Erzeugung der Menſchen/ Part. 1X.c.4. Daß dergleichen auch bey 
Den Thierenüffters wahrgenommen wird /ſolches iftzu fehen aus Cz/. Bau- 
hin Tr. de Hermaphroditorum monfroforumaue Partuum natura, edit, Oppen- 


fein, ohne Einfluß des Afpects oderdes Monden, Diefer Gewaͤchſigkeit Ur⸗ 


Sruͤhlings/⸗Ou. Rrr beim 
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beim. 1614. g. welcher lib. 2. einige hermaphroditifche Fiſche erwaͤhnet. 
Conf, etiam Breßlanifche Sammlung. Yerbfi,- On. 1720. Claf. IV. Art, 
6. de Carpione hermaphroditico. Und daß ſich eben dergleichen auch bey 
den Gewaͤchſen zutrage, will ich anitzo mit dem Exempel eines curieufen is 
tton,Baums in dem Garten Ihro Hoch⸗Graͤfl. Enaden des Hochge⸗ 
bohrnen An. Grafen Keußen An. Heinrichs des KILL 30 Untere 
gräis, erweifen. Yon Eitronen hat man zwar öfters fehr curieufe Frühe 
te gefehen. In den Zobemer, Nar. Eur, Ansı673. Obf54. 1.148 iſt elne Cl⸗ 
trone aufgeführet, fo 2. andere in ſich ſchließt. Und Hr. D.Joh. Dan, Ma- 7 
jor hat ebenfals eine Obfervation de Gitro incitro berausgegeben.* Conf 
Boneti Medicina Septentrion. collatit. 9.982, Gleichwie Cornel, Agrippa Mag, 
Nat.p.158. lehret, wie es anzufangen, ur Citriaum humani’corporis formam 
induat. Noch wunderbarer aber fcheint es mir, nicht allein zwo unterfchies 
dene Fruͤchte auf einem Baum, ſondern gar an einer Frucht, zu obſerviren. 
Und fo ift gedachter Baum eben beſchaffen. Er träger zugleich Titeonens - 
und Pomerantzen⸗Blaͤtter, andemfelben-findet man dergleichen Bluͤthen 
und ebenfals auch folche Früchte: Wiewol an einer Frucht immer eine Art 
mehr prevaliret, als an der andern, wie ſolches bey dem menſchlichen Ge⸗ 
ſchlecht nicht weniger obſerviret wird. Einige aber fehen noch wunderbar 
zer aus, Indem fie gleichfam aus Streiſſen von Citronen und Pomerangen 
zuſammen geſetzt feheinen, und folches auch inwendig an dem Fleiſch und 
Aufferlich mit dem Geruch und Farbe zu erkennen geben. Doc diefes fine 
der ſich alhier gar befonders, daß ein einkiger Stamm nicht allein beyde 
Dirten von Fruͤchten hervorbringt, fondern auch zugleich mehreren Saas 
men in den Kern einfchlieffet.da es hergegen bey dem menſchlichen Geſchlecht 
noch nicht fo ausgemachet ift, ob ein ſolch Animal hermaphroditicum die 
wuͤrcklichen Progenerations-Kräffte nach beyderley Geſchlechte befise. Es 
ift aber wol keinesweges zuleugnen, daß dergleichen Früchte denen Alten 
ebenfals find bekandt gewefen. Denn indes Ponsani Horsis kommt unkee 





_ andern auch diefesmitvor Ut citrii arbor diverſa poma ferat diverfo= 


rumgue faporum. Doch find feine Verſe alter anzuführen etwas zu weit⸗ 
laͤufftig. Ingleichen weifet Corneh. Agrippa kürklich, wie es anzufangen ſey: 
Ur Citrrum intus limonem habeat:"Vid. A429. Nat, p.u7.. Es mag auch 
wol des Anarolii und Diophanis Citrromalum ex malo & ciero compoſitum 
nichts anders als unfere istrangeführte Frucht gewefen ſeyn. Conf.idem 
1% Hierbeymußich aber noch diefes gedencken, daß itzt⸗ ie | 
aum 


Dergleichen Exempla werden wir auch, geliebtes GOtt, menle Augußlp, und vornem⸗ 
lich menfe Julio an, 3723, aufzuführen Gelegenheit Haben- u 
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ehiten curieuſen Frchten bißweilen auch noch andere 
ckwuͤrdig ſeyn: Nemlich Citronen, welche 
Es wird von dergleichen 





Baum nebſt vor⸗ erz 


efaltene Hand anzufehen. 
chermas gedacht Dec. Miſt. Nat, Cur. An. . & 10. 
heſcheinlichſte Urſache Davon zu ſeyn d 
eben von einer ſolchen hermaphrodit 
nge Feucht in einem Citro un 
Strich Weiſe, wenn fie no 


mie eine zufammensg 
iefe, Daß folche Figur 


d Malo beitehet, fo findetman ſchon 
ch Elein ft: Und da ſtellet fie die 
Knoſpen vor, da die Pomerantze inmwendig 
fich aber zuträgt, Daß oben eine Heine Oeff⸗ 
Ge heraus, und fiehet alsdenn wies. zur 


ſo ſpringt die Pomeran 
elche Dutch mehrere 


ſammen gefaltene Singer aus, w 
ach gröffere Aehnlichkeit erlang 


X. 

mdurch Natur und Ku 
3ubereiteten Lrucifix. 
eſen Articul hat der hieſige gelehree, 
DER five Annales in den erſten 5. Verſuch 
= als auch durch eine gelehrte Schrifft vom Ver 
pen vor und nach dem Fall renommi 
sriftion Aundmann, eingehändiget, 
Runft in der Bildhauer⸗ und Stei 
kommen, hat offt die kuͤnſtli 
‚geftellet: ie ich mich denn, 





afefeperooßt 


(durch ſeine an un⸗ 
en geleiſtete Collaboration, 
ſtande des Men⸗ 


und lautet felbiger, wie folget: 
wenn fie der ratur 
chfien und ſchoͤnſten Wercke der 

in Berlin und infonderheit bey 
adend liegend Frauen⸗Bild ge 
da der Künftler in Jealien die lauffenden blaus 
dem weiſſen Marmor fo wohl anzubri 
chen etwas erhaben ziemlich 
en, imitiref , fo mit Denen 


Die Griechen und 
‚Mühe und Kunft, 


ngen gewuſt, daß fie 
infonderheit auf den 
eraus zu bringen Über 20000. 


Roͤmer waren fehon befliffen, mit der geöften 
fehiedlich » farbigten Stratis beflehende 
e alfe erhaben zu ſchneiden; daß bie ges 
er Farbe waren als 
von der Groͤſſe einer 

AUinſen 


fehende Küpffe und Bilder ander 
das Seid, Darauf fie ſich 


prxfenuren ; Ich Fan ledem 
Nr 
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Farbe gleich in Dieandere abfegen : Hier aber verfighret nachdem 





306 | Anno 1732. MAJUS. ae 
Linſen an biß eines Daumens breit weiche zeigen, denen an Kunftund 
Schönheit nichts abgehet, infonderheit einen groffen Jafpis; Darauf ein er⸗ 
haben, gefihnittener Löwe ein Pferd zerreiſſet, fo Goldsgelbe, das Feld aber 
ſchon — erſcheinet: Dersleichen und noch weit vortrefflichere 
nicht wenige beſchrieben und in Kupffer dargeſtellet, zum Exempel Zeonbar- 
dus Auguflinus de Gemmis & feulpturis antiquis, ſo Facobus Gronovins in6 
Lateinifche überfeget, und zu Franecker An 1699. in to ang Richt geftels 
let, infonderheit Der Tbe/faurus Brandenburgicus SeleBus, f.. Geamarım & 
Nunifmatum in Cimeliarcho Electorali Brandenbntgico feries , welches ſchöne 
send zu Cöln an der Spree An. 1696, in fol. Lateinifch heraus 
ommen. | 
Alten diefen mericiret billig beygeſetzet zu werden ein Erueifiy; ſo mir 
unlängft für too. Reichsthaler zum Kauff oferitet worden. Es gleicher die 
Materie unterwärts einem weiſſen obenzu immermehr ins Rothe abſetzen⸗ 
den Marmor, iſt ſehr glatt und wohl poliret, und infonderheit, weil die 
Bruſt am mehreſten hervorragend ift, fiehet folhe Auch am r& I 
darzu noch Eommen anf der Bruſt, in Die Runde gehende noch facurirtsrus 
there Adern, fo gleichfam mit Blut unterlauffene Schwielen und Haut 
darftellen, Die Armen und Schenckel find oberwaͤrts auch etwas roth [hats 
tiret, und unterwaͤrts gantz weiß, alſo daß das —— 
Erldſers, durch die Natur und Kunſt ſehr wohl dargeſtellet und 


— 


geſchnltten iſt: Die Länge deſſelben ift nahe anderthalb Biertele £ 
ken; dabey aber melde, daß unter dem Tuch, fo um den Leib gehet Die 
Schenckel, tie auch die Armen oberwärts, angefeger find. As ich die 
Materie eigentlicher infonderheit durch Spirieus acidos examiniirte, befand 
ich, daß es kein Stein, fondern von Muſchel⸗ gt gernacht fey ‚und d 
zwar von dem gtoffen Murice, welchen Pbilppus Bonansus in verreatione 
mentis & oculi, in obfervatiane animalium teflaceorum Claj], TEE sim, 405. 
(edit, Latin, que An. 1684. Roma in 410 prod.) befthrieben, und in Ru 
Dargeftellet.. Und gewiß hätte diefes Bild alſo aus nichts Beſſers expri 
miret werden koͤnnen, indem gemeiniglich. die zu dergleichen Bildern 
fiche edle und andere Steine nur divers colorirfe rara referiven, 





ale 
‚gen fich Die rothe in die weiſſe Farbe ungemein ſchoͤne; Uberdiefes obere 


wärts, wo der Turbo der Mufchet anfäher, gehen ftarcfeprominentiehee 
vor, da ich glaube, daß dergleichen Sarurirte Pinien in Circulum lauffen, 
deffen fich der Künftier oben zur Bruſt mag bedieuer haben, fern h 
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ſolche offt groß und dicke genug, dergleichen und anderes auszuarbeiten/ 
wie ich ſelbſt noch die Koͤnigin von Pr 


' euflen Sophiam Charivttam, auf 
dergleichen Mufchet fehr 


bi erhaben gefchnitten beſitze; daß fich alſo 


———— Muſcheln / dafuͤr es nicht leicht iemand anſehen wird, 


utter mögen recommendiret 


daraus zwarbeiten, viel beſſer ſchicken. 
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Cprod. Bafıl, 
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Be wur Artic.XL, oe 
Bon einem fo genannten Topho Juvenci, 
ododer Haar: Ballen aus einem Dchfen- 
— A en 
Uch diefer a a t F Ben btem Oi indmann 
folgenden Inhalts: Von denen, Gemſen, fo ſich auf denen d 
en Toroferund Schweiserifehen a Mr befandg 


3 abfonderlich in fehr trockenen Sommern, wenn fiedas halb verdorvere 
at und Graß zufamt denen Wurtzeln ansrau 


ſeyn laſſen / weil fie ſich was 


3 


H, 
—* 


usrauffen und freſſen fich Dabey 
3 lecken, und dadurch eine Dienge Haare mit hinunter fehlucken, be 

dem erften und zweyten Vehtricı 
braun, ledrigten Haut oder nyr 
endig aus vielen Zäferlein derer 
beftehen, zufammen fegen, 


lo fich Längliht, runde, mie 

— umgebene 
Wurtzeln und Kräuter wie 
| ſo GemfemBugeln, oder Pie 
Zgagropila genennet werden welche in eineinteigenen Tradtae 


ıymus Velfchius befcyvieben fo zu Augsburg An.ı660. in ato 


en 

‚heben L 
Scheuchser in de 
fen-Kugeln abe 


wie auch Jah. Tac. Harderus in einer Differtation, welche 
Ephemerid. Natur, Curiof. Dec. II. £n. I. Denen beyiufepen - 
Dinus de Eapide Bezoardico Oriental, & Occidental, Cap, XI. p. 67: 

5.8v0) Herr von Hohberg im Adelichen Hands 
br. XII, p2g. 731. Mfonderheit Herr "Johann Facob 
Ver Jatur⸗Hiſtorie Part. T. pag. 165. Bon denen Gem⸗ 
aus den Gemſen ſo ſich auf denen Carparhifhen Gebuͤr⸗ 


m alten, und von den Bag) different find, vid. diefe Samm⸗ 


ME von Natur⸗ und Medicin- 








fondern nach OL, Wormio 
Rırz 


2 eſchichten 5. Verſuch An. 1718. Merf. 
Auguft. Clafj. IV, Art. XI, pag. 1526. Jeag. Cs werden aber dergleichen Ku⸗ 
w nicht allein in Gemſen angettoffen, 


logus 
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um 


locus paulo infra citatus) aud) in Dchfen, Pferden, Widdern, Scham 
und andern Shieren , dach mit dem Unterfehied, Daß fie mit Feiner Haut 
oder crufta umgeben, fondern vielmehr bloß aus einem ‘Ball von Haaren. 
befiehen, und denen Pilis marinis oder fagnalibus gieich fehen, oder man 
findet infonderheit in denen Pferden groß und kleine haste, weißlichte ac · 
@urar runde und glatte Kugeln, wie dergleichen Olzus Wormins aus Scäligeri 
Exercitar. 125, in feinem Mufeo Libr, I. Seöt, II. Cap. VIII. pag. 60. welche bes 
fehreibet, die denen Pferde Aepfeln gleich gewefen; auch entfinneich mid) 
u Selsdahlen bey Wolffenbüttel zwo gefehen zu haben, da einedie 
Groͤffe eines Kindes⸗Kopffes hatte, die andere aber etwas Eleiner warz, 
Denen derfelbe accurarsrunde und glatte Tophus gleich Fommet ; fo alhier 
in Breßlau auf der Klifaberharifchen Bibliorbee ver wahret wird, ſo 
An. 1550. etliche 70. zu Roſenchal, unweit Breßlau bey einem Pferde 
gefunden worden. deme es den Maſtdarm eutzwey gefprenget, daß es da 
an verrecken muͤſſen. en 
Diefe Fan man auch mit befferm Rechte Tophos Equi nennen, als 
Plinisis Hiftor, Natural, Libr. II. Cap. KRXXVTII, diefelben die bey Ochſen und 
Kühe, Kälbern gefunden werden, ſo nur mit einer braunen Haut überzogen, 
und nichte weniger ald bon einer Materia Tophacca umgeben find, Topkos, 
Fupenci oder Tuvence genennet hat. Dergleichen nun wurde allhier in 
nem fonftfettgemäfteten und gefunden Land» Ochſen im andern Ventriculo 
als er gefehlachter worden, angetroffen, und mir verehret und zwar Ei 
eben dem Zieifcher, welcher An- 1717. einen dergleichen ineinem Dehfen ge 
funden, den er auf Die. Bibliochec 38 St. Eliſabeth gefehencket hat, da ma 
J noch zu fehen bekommen kan der auch dem unfern volkommen aͤhnlich 
iehet. | 34 
Daß ſolche Ballen durch Elnleckung derer Haare entſtehen, iſt we 
faſt nicht zu zweifelnm wle denn dieſes auch die Meynung abanaß Kircheriift, 
sle Magnete Libr, III. Part, III, Cop. II. Olaus Wormius Muſci Libr, I, Set. Il. 
Cap. VIII. pag. Co. ſchreibet Ingleichen ; De horum generatione, fi quid 
rationi congrue-flatuere licet, arbitror, animalia hecce, in quorum ven- 
triculis hi rophi reperiuntur, dum fe lingunt, linguis pilos quosdam evel- 
lere, quos cum deglutiunt, una cum faliva in ventriculo retenti uniuntur. 
ac conftipantur ; atque ab aflumto alimento rotantur, donec figuram 
hane acquirant, Chylo vero aut muco yentriculi obliti, dum ab uno 
loco in aliue detruduntur, volutatione hanc fphericam figuram acquirere, 
aut aliam ei vicinam, Calore vero yentriculo inſito cum mafla ri 
a 
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tius in ventriculo fuerint detenti, eo ſolidior exadie extima ſuperſicies. 
Hec quoque caufa eft, cur, qui & junioribus eximuntur animalfbus, cru- 
fa catcant exteriori & nigricante, quam habent illi, qui ex fenioribus de- 
promuntun Am alleraccurateften wil Diefe Generation obfervirt haben 
Joh, Wierus de Preßigiis Demonum Libr. IV. Cap. XFI. pag. (edit, Baſil. 1583. 
410) 446. da man geglauber, dergleichen. "Bälle wären durch Zaubes 
zop in die Ihiere gebracht, eu ſchreibet: Pilas item magnas nigras, zquali- 
ger orbiculatas, fine futura, pilis parvis mollibus ardifhime infärdas, ex 
boum juniorum fanorum lanienz deftinatorum ventriculo & inteftinis 
exemtas, aliquot annis penes me habui. Incantatione ingeftas has, ex- 
clamarent multi; generatarum tamen harum pilarum caufam inveftigare 
naturalem libet :-Vituli adhuc la&te viventes materho, fi quando alimonia 


defticuti, vel alioqui petulca ztare infolefcentes, ad parentem vel aliam : 


aceurrunt vaccam, ejus furas. vel quemeunque contingerint_ore locum 
hirtum, maxime pofteriorum coxatum,tum exfugunt avide, utetiam.de- 
pilem reddant: pilique valido crebroque fudu in ventriculum attradti, & 


frequenti motu faltuque lafeivo paulatim conglomerari, plerumque lade _ 


vel chylo obvolvunzur, aut pituitofo fucco lento; quitemporis ſueceſſu 
tenacior redditus, membrane induit faciem ; quemadmodum fubftantia 
limofa albida ftatim & feäiione vifa eft primum obduäta hæc pilarum pel- 
lieula ; quæ deinde exficcata pedetentim, corio tincto etiam nigritie aflı- 
ilabatur. Qua una in parte cultro nonnihil exeifa , ejusmodi unifor- 
mes pili molies (quales in illis dictis pecorum locis inyeniri cernimus, ) ad- 
modum compacti apparuerunt ie 


Noch Fan von dergleichen Haar Ballen nachgelefen werden Cor- 
vadus Gefnerus de Figuris Lapidum Exp. XII. Pag. 158. Die Ephemerid. Natur. 
Curiof: Dee. I, An. H. Ob. CK. pag.ısı. fegg. Inſonderheit die Annotat- 
fiber diefe Obfervar. fo pag. 398. ſeqq. enthalten, woſelbſt einer, wie audy 

“in Ferwandi Impersti Hiftor. Natural. Libr. XXVIIL Cap. 1. pag.(ed. Colos, 
1605. 410 ) 928. theils gang, -theils querdurch zerſchnitten abgebildet, 
dorgeftellet worden. Von dergleichen Haar Ballen iſt bereits auch eine 
Obfervation communiciref worden in Diefen Annahöns Menf, Jun, 1719. 
Ca/. IV, Art. 14e 


adhzrens mucus exficcatur, induratum refert corticem. Quo vero diu- 
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Ne toi bereitd Menf. Marc. und Apr, Diefeturieufe Relation, 
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Artıc. XU. 7 


Berfolg der Relation von dem ißigen Zur 
| En der Harggerodifchen a 3 


aus der Feder Des renommirten Medici in Hartzgerode Hn 

"ob. Ernſt Müllers Stuͤck⸗Weiſe zu inleriren angefangen, 
fahren wir hierinnen fort, und communiciren vor dißmal die nachfolgen 
Paffage: Der andere von undencflichen Jahren her berühmte Stollen 
der Catharinen, Stollen, deffen aleichfals weitläufftig in den alten 
Berg Berichten gdaht wird, Er hat ſein Mund⸗Loch ander Seſcke 
und ift von da an bey Die 812. Lachter gegen das flache Feld und Stadt 
Hartzgerode zu, abfonderlich beynahe biß an die Gegend, wo iso. die Hoff⸗ 
nung GOttes⸗Grube flehet, ehemals getrieben gewefen. Man bat in 
den alten Zeiten ſchon über deffen faules Gebürge gefiaget, weiches um 
vermuthend und-glaubend machet, daß man ihm Dieferwegen, ob er ſhon 
durchſchlaͤgig gewefen, wieder ftehen,und nach und nach eingeben laffen, Zu 
Anfang diefesSeculi Hatman ſolchen wieder zu eröffnen angefangen; als 
kein des Waſſers Gewalt und das vondenen Alten verfahren und zerrüttes 
te Sebürge hat verurfarhet, Daß man Davon gehen, und das ** Ca- 
pical vergeblich anwenden müffen. Wolte man auch, wie man u 
vorgehabt, und es ſich aud) wol endlich noch practiciren lieſſe, diefen ] 
{en wieder aufnehmen, und Das Gebürge umfahren, mithinauf folche Are 
diefen gangen Zug entblöffen; fo wuͤrde doch der Aufwand und die Gefahr 
‚die man wegen Waſſers Dabey beforgen müfte, weit gröfferfenn, als Vor⸗ 
theil davon zu hoffen, zumal da das gange Feld, wie fchon mehrers erwaͤh⸗ 
net worden, von denen Alten luͤfftig und Elüfftig gemacht worden, ſo 
‚zu Unterhaltung diefes Stollens, meines wenigen Ermeffens mehran Holtz, 
ohne einigen Stollen» Dieb davon iu genieffen, weiches die Vorfahren 
zu ihrer Zeit ſchon geflaget Haben, müfte verbauet werden, als der Ertrag 
feyn, und ein gang neuer vorzurichten koſten Dürffte, weil dergleichen Stor 
len groſſe Holtz⸗Freſſer zu feyn pflegen. 

So vielman Nachricht hat, fohaben auf diefem Zug ehedefien fol 
gende Gruben gelegen: ı) die Dreyfaltigkeit» Grube: 2) der Lo⸗ 
ven; 3) der Georg: 4) der David; 5) die GOttes/Gabe: 6) 
die Befcherung» ©®ttes; 7) der goͤldene Loͤwe: 8) der PR | 

(2 
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—— Der Prophet Jonas. Ohne was noch zu Anfang 

Seculi für viele Gruben aufs neue angeleget worden. Zudem fü 

beingetdiefer Stollen in der Hoffuung- GOttes⸗ Gegend mehr nicht, als etz 

war seiten Br@: von Tage fo gar nieder zu rechnen, und als, vie 
83 


ter mehr ‚als der Schwefel» Stollen ein, Dagegen aber 


her nicht Solen Recht fortgetvieben, fondern hin und wieder viele Ge⸗ 
fprenge gelaffen worden, daß alfo ein geringer Unterfcheid zwiſchen dem 
Schwefel» und Catharinen⸗ Stollen feyn, und jener vor diefem weit 

ehr Prerogativen haben dürffte. Es hat auch Diefer Catharinen.Stol⸗ 
fen, da ernoch gangbar geweſen drey befondere Licht,Lücher gehabt, welche 
aber vermuthlich twerden eingegangen, und Fünfftig bey etwa fich ereignens 
der Wieder Aufnehmung mit ziemlichen Koſten wieder würde zu repariren, 







oder anderen Statt neueanzulegenfeyn. Doch Fananbey keines Weges 


‚geleugnet werden, Daß man Diefen Stollen jederzeit fehr hoch gehalten, weil 
man v ig ſehr reich⸗ haltige Ertzte in der Gegend der alten ſo ſehr bes 
eühmten Dreyfaltigkeits «Grube erſchrotten oder gewonnen, ſolche haben 
gehalten von s. biß 10. ja 15. Loth/ und die weißguͤldiſchen von 10. 15. biß 
20. Mar Silber. ——— i 
Der dritte itzt noch gangbare Stollen in dieſer Gegend wird der Apf⸗ 





und zu Rus der Hoffnung⸗GOttes ⸗Gruhe und ſelbiger Gegend geftie 
> Beil er aber mehrnicht, als ohngefaͤhr ı 5. Lachter Teuffe einbringer, 
Feler auch Der Grube keinen andern Vortheil, als daß die Waſſer 
aus denen Firſten oder die Tage⸗Waſſer fich dadurch abziehen, und Diejes 
‚welche ausdenen Tieffiten Bermittelft der Kunſt ausgehoben werden, 
h folchen abflieffen Eönnen. Gleiche Bewandniß hat es mit dem 
Stollen bey dem Birnbaumer /Zug auf welchen Die durch Die Kunſt aus⸗ 
gehobene Waſſer ablauffen. 
Scrfaͤn fte iſt der ſo genannte Geld» oder Quellen» Stollen, wel⸗ 
cher zu Aldertinen« und Pringeßin / Dorotheen⸗ Grube getrieben iſt. Diefer 
ifenur kuͤrtzlich repariret und in Stand gefeger worden, Damit Die Berg⸗ 


F— 


Beute in der eu⸗ aufgenommenen und wieder aufs neue belegten Albertinen⸗ 


Sruben wegen Waſſers und Wetters fiher feyn, und Ihre Arbeit ungehins 


dert-forttreiben können, Es bringet zwar dieſer Stollen ebenfats über 10. 


viß 12. Lachter nicht ein hat aber doch feinen gantz unentboͤhrlichen Mutzen. 
Wiewol wenn es die Roth erforderte,ein gang anderer neu und viel⸗ einbrin⸗ 
gender Stollen hleſelbſt koͤnte angelegt und getrieben werden. Noch ein der⸗ 
 Sröhlings@u Sss 


— 
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‚Stollen genannt, der fein Mund⸗ Loch an dem en ai bat, 


gleichen - 
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fo Eoftbar Stollen⸗Gebaͤude vorzurichten, zu erreichen, wenn mannems - 
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geichen im Firſten ſtehender Stollen, ſo zut Fürft Vitors örnbegeher,ifi — 
allhier zu finden, deſſen Mund » Loch in dem fo genannten Teuffelss Grunde wm 
ausgehet, bringet bey 15. Lachter ein, und hat bey vorig adminiftrirtem | ; 





Berg ⸗Bau feinen unvergleichlichen Nutzen gehabt, wodurch diefeund ans 
dere Dafelbft gelegene Gruben, weil man die reich» haltigen Ertzte nicht aus 
der Teuffe gewinnen duͤrffen, von der Waſſer⸗Noth allezeit ziemlich confer- 
viret worden. Manlegte auch damaln einen vortvefflichen geoffen Kunſt⸗ 
Teich, und indem Teuffelss Grunde felbften über der Für, Vidors, Grube 
eine Kunſt an, Vermittelſt welcher, wenn man mehrers abgeteuffet, die 
Waſſer aus den Tieffften biß auf den Stollen hätten koͤnnen ausgehoben 
werden, und würde bey Wieder⸗Aufnehmung diefer reichen Gruben, wor⸗ 
zu man geoffe Hoffnung hat, hoͤchſt⸗ nüßlich feyn, noch einen weit mehr eins 
bringenden Stollen, ohnfernder Silber Hütten vonder Selcken an biß zur 
Fuͤrſt/ Viors⸗Gruben, und daſelbſt ein Kehr, Rad, welches von den Was. 
fern aus dem groſſen Kunſt⸗Teich muͤſte getrieben werden, anzulegen, mite 
hin Dadurch Das gantze beygewendte und die anliegende Gegend, woſeibſt fo 
Diele alte Pingen zu fehen, da man Die Erste in denen Firften nur ausgelos 
chet, zu entblöffen, und auf folche Art zum erwünfchten und gefegneten 
Berg Bu, zu aptiren feyn. Es fcheinet auch, als ob man zu Anfang 
diefes Seculi fehon daran gemefen, dieſes, wiewol auf eine andere Manier, 
ins Werck zu richten. Denn man ſiehet noch itzo in dem Grunde ander 
die Ruͤſche, und daß man einen neuen Stollen dahin treiben wol⸗ 
ten. Es wäre aber wol ein Moyen zu erfinden, fein Abfehen,ohneein 


lich die Waſſer aus dem Kunfts Teich) Vermittelſt Wieder⸗ 
des alten Kunſt⸗Grabens biß zum Stollen, und Durch folchen/nachdemdie _ 
Geſprenge heraus gehauen, biß zur Gruben führete, in welcher fich füglich, 
wie oben gedacht, ein Kehr⸗Rad angelegt, und mit welchen Waſſern 
Berg und Ertzt biß zum Stollen ausgefoͤdert werden koͤnte· Es müfte 
aber auf ſothane Art ein neuer kleiner Stollen, auf weichen die Q | 
wieder ablauffen müften, mit, Anlegung eines geringen Capitalg getrieben 
werden. Gewiß! es ſolte fich diefer Vorſchlag gar füglich pradiciren 
laſſen, deſſen Nutzen fich zu feiner Zeit ſchon zeigen wuͤrde zumaldandies 
fes gantze Gebuͤrge wegen beſonderer Umſtaͤnde und Berg ⸗/Vermuhum. 
8 a der ſchoͤnſten iſt, fo In allhieſiger Harggerpdifehen Gegend zu 































en — 


- Dergleichen Stollen, welche eines Dheils wieder eingegangen, und des 
een Mund » Löcher nochisoan der Gelcken » Grund zu fehen, find Hin und 
wieder mehezufinden, abſonderlich ift derjenige am Hauß⸗Berge unterm 
alten Anhalt welchen vor einigen Jahren ein hiefiger Bürger, Stein- Rohr 
len daſelbſt zu treffen, dahin getrieben, teil er Im gangen und voller Sins 

ehet, recht merckwuͤrdig. Itziger Zeit hat man ſolchen in das allda 
Shiefer» Flag zu verfolgen, wieder aufs neue beleget, und mit 

n eine und andre Probe auf Kupffer und Silber gemacht, 

deren Haltund Güte verfchiedentlich angegeben wird, wiewol mandasjer 





nige nach der ordinairen Probe nicht erlanget, was bey anderngefolger zu 


haben vorgegeben wird. Ä 
So iſt auch der Erichsburger⸗Stollen der nebſt der Gruben von 


einem alten eingegangenen Schloß Erichsburg den Namen hat, und 


‚welchen vor einigen Fahren vorgemeldter Bürger mit feinen Damaligen 


Gewercken biß zur Helffte zu treibenangefangen, nachhin aberducchden - 


berühmten und Beig ⸗ erfahenen Herrn Muͤller in Gehrenroda der 

auch einer der ſtaͤrckſten bürgerlichen lntereſſenten bey hiefigem Berg Bau 

fir continuiret worden fo daß er nunmehr völlig dDurchfchlägig worden, 

der der Grube fünfftig hin, weil fo fchön reich“ Haltige und mächtige Kupf⸗ 

et brechen / wohl zu Statten kommen, und viel Vortheil 
one 


kommen nun von denen Stollen auf die Ertzte und Gru⸗ 
ben ſelbſt, und füchen zu beweifen, wie folche unfte Erste niche nur bey 


J er Adminiftration des Berg⸗Baues dem Nutzen und Gehalt nach 
find befunden worden, fondern auch wie folche der Guͤtigkeit und Halt 
mach vorige noch feyn. Gewiß iftes, dab gleichtoie Die hiefige Anhalt⸗ 


urgiſche Hark Derter fo arm, als man insgemein, wiewol gang _ 


ietg, vorgeben tollen, an Ersten und deren Halt nicht ſeyn; alfo hat 
es auch der Augenfchein und die unbetrügliche Erfahrung ſelbſten zu alten 
Zeiten bewwiefen, man müfte denn alle alte Uhrkunden, alle gemachte Ex- 


‚perimenta Horiger Zeiten, und Die Wahrheit felbften verroerfjen, oder vor» 


Fetzlich und mir gutem Vorbedacht verleugnen wollen. wa 
Sp ftehen auch die Erste inihren Anbruͤchen mächtig genug, einen 
geoffen Vorrath liefern zu fönnen, wenn nur die Gruben mit gröffererForce 
angegriffen, mit mehreren Arbeitern beleget, und Die Oeconomie nad) Er⸗ 
forderung der Umftände eingerichtet werden ſolte. Wer iemaln eine hie⸗ 
.  Jige Grube befahren, und derfelben Anbrüche geſehen, wird, dab es die 
| Be 178 Sss82 Bahr 


Crass. IV. Von allerh: eintzel. Phyfic. u. Medic.Begeb, 507 




































fthoͤne Erste, die mitden vereinigten Gruben, Ergten dem Halt nach vorigo 
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Wahrheit fen, eingeſtehen muͤſſen. Der von vielen Jahren her renom⸗ 
mirte Birnbaumer»Zug mit allen darauf liegenden Zechen daruͤber der 
geſchickte und fleifige Herr Gruͤndler, Zehndner und Müngmeifter in 
Stollberg die Direction fuͤhret, lieffert ordinair folche Ettzte von 34. biß 
6. Roth, ohne Die weißgättige, die Öffters mie unterbrechen und ſo viel Marck 
halten, zu vechnen. Man brachte folcheaufdie Capelle, und fande, dag von - 
No. ı. der Stans hielte ein Centner 60. tb. h. und 3, LH). 
No, 2. die Mittel⸗Ertzte # » 25.16. Hund 12.20). 
No.;3. dasgerine v0 12.16. B.undı.LohbV. © 
Die Hoffnung Gottes» Brube, bey welcher Se. Hohfürftt. Durchl. 
31 Zerbft der ftärckfie Gemwercke iſt, und deren Bau und Unterhaltung 
&e. Hochwohlgebohrnen, Herr Berg Hauptmann von Eberſtein diri- 
giret, ifEnicht nur wohl angeleget, fondern hat auch mächtige Anbrücheund 





vollig übereinfommen, und albereits viele Silber Blicke geliefere. Nur 
ift zu betauren, daß DIE Gebürge ſo vol Waſſers ftecket, und die Grube 
feinen tieffen Stollen hat, welches verurfachet, daß die Waſſer oͤffters auf⸗ 
gehen, und die Oeconomie nicht mit Vortheil Ban getrieben werden. Die 
unvergleichlich/ reiche Grube der Albertinen und Princefin Doro⸗ 
theen die fich bey der vorigen Adminiftration des Bergbaues ungemein 
recommendiret, ift nun eine geraume Zeit her von Sr. Hochwohlgebohtl: 
Herrn Baron von Stoſch Hochfürftl. Mecklenburg. Land» Drofb ei⸗ 
nem Cavallier von ungemeiner Einficht, und fonderbarem Efpris, wieder 
aufgenommen, und ziemlich ſtarck befeget worden, woſelbſt die weißguͤldi⸗ 
ſche Erste Neſterweiſe von 6. biß zu ro, Marek, und dieordinairen Ergte 
von 6. bif 10. Loth Silber, und’von 40. biß 60, 70. Pf. Bleyan Gehalt‘ 
find. Nicht weniger find die Erste auf der Grube Carl Sriederich bey 
TTeudorff, nebft dem herrlichen Fluß, ſehr reichhaltig, welche Here Buͤr⸗ 
germieifter Goͤtze ein Mann von befonderer Erfahrung und Qualireren in 
Bergwercks/⸗Sachen, etliche Jahr daher in Adminiftration gehabt. Dieſe 
Grube, weil gleich an der Gränse gegen über Die Danck⸗Roͤder⸗Grube 
fieget, roied nunmehr, da man auf beyden Thellen ſich verglichen, Künfte 
und Waſſer gemeinfchafftlich zu nutzen, ftärcher als vormaln beleget, — 
und die Ertzte mit weit mehrerem Vortheil gewonnen werden; daher man 
ſich ſehr viel Gutes davon verſpricht. Von der Särf Yirors, Grubefan 
ich dermahln nichts Pofitiveg melden, weil ſolche big itzo noch nicht wieder 
aufgenommen, obſchon die Mutung auf ſelbige eingelegt — 7— * 
& ⸗ 
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Febte nicht ba rende koͤnnen. Jedoch fie muͤſſen von uns 
 gemeinee Güte feyn, weil man gu Anfang dieſes Seculi von diefer Grube 
aliber 6 geaeden. Das fonft dem Anhattifchen Berg⸗Bau ß 

ge Buch der Stellionarus bekennet Öffentlich und vor aller Welt, 
Harggerodifche Gegend nicht nur zum Berabau fehr.favorable 

% fondern auch die Anbrüche und Ertzte edel und fo befchaffen wären, 
Feinem Ober Harsifchen etwas nachgeben ſolten. Zap. 319. wird 
je Bedenken, und doch mit Wahrheit behauptet, daß in einigen 
Fr Ste gefunden und gewonnen münden, die im Centner 40: 50. 
‚60. Wind Bla); und von 4. biß 10: Loth Silber, auch von r. bi: 4 

en Die Albertiner Exkte halten von 6. biß ro. Loth und die von 
irftsPiftors und fieben, Brüder, Grube von 5. biß 6. Loth, wie ſolche 
- damalnnichenurallyier, fondern auch auf dem Jar im Claußt hal und 
- Zellerfeld, ja garinyolland, probiret worden. Und hierinnen ift nicht 
| wider die Sonnen⸗klare Wahrheit gefehrieben worden. Es würd 
h allerdings wenn die Harsgerodew Erste fo gering wären, in dies 
m erwaͤhnten Buche Feines Weges verfchwiegen, vielmehr mie andere 
Fehler deutlich entdeckt und fidelicer referiret worden feyn. Wenn auch 
ich ein Theil uinferer Exste von geringem und wenigem Halt wären, ſo 





m 


md fie, obfehon Feine Ausbeute davon folget, doch auch fehlcchter Dings (6 


ihr als unbrauchbar zu verwerffen, fondern gar füglich zur Roh⸗Arbelt, 
vie anderer Diten mit geringen Eraten zu gefehehen pflegt zu gebrauchen. 
9 Es werden aber in Meiſſen im Ertz⸗Gebuͤrgiſchen bey der General- 
Sthmeltz⸗ ¶Aminiſtration alediejenigen Erste zur Roh Arbeit genommen, 
-die'von geringem a. ſeyn welche von & Loth an biß 5. hoͤchſtens s2- 
Dh aus genommen reiner Glantz und Bley, Ertzte halten, und in Kieß, 
er. Erst, Blend, Quartz gelben Hornftein, Mißpuckel / aud) etwas 

anß beſtehen und moͤgen geſchiedene gepochte geſetzte oder 










verbrennenden Unart mit Kieſſen beſchickt werden, es muͤſten —— 
dergleichen 

bracht wird. Und wird zu Freyberg bey nur gedachter Schmelß- Admi- 
“ niftration zu einem hohen Dfen erft ein Wochen⸗Werck 250. 260. biß 
370, Sentner Erste, exclufive nothduͤrfftiger Schlacfen verhandenen Ge⸗ 
ſchuͤr und Dfenbrüchen, gerechnet, und muß in folchen Ergten, wenn Die 
5 ie ©$$ 3 Schmeltz⸗ 
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st mMÖSKHIÄMMe ſeyn die wegen ihrer Unflößigkeitund Bleh 
ſchon bey fich führen, durch deffen Bey⸗Huͤlffe das in Ersten 


befindliche Silber und wenige Kupffer fo in Kieß, Eupffrig und glängis 
gen Afftern und Ersten eingefprengt mit einbricht, in und zu Rohſtein ge⸗ 
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Schmeltz⸗Arbeit mit Vortheil fol getrieben werden, 16. 18. biß 20. 
Mare Silber vorhanden feyn, und wird von obiger Quantitaͤt Erste auf 
ein Wochen-Gefälle so. 70: biß 80. Eentner. Rohftein — 
welchen alles Silber, Kupfer, und Bley befindlich feyn muß. Es wird. 
alſo auf einen Centner preter propter ein Loth Silber Eommen, und dene 
noch wird an folchen Orten bey dergleichen geringhaltigen Ersten mit 
Rortheilgefhmolsen. Und warum folten unfte Erstenicht Schmeltzens⸗ 
würdig feyn? da mir felbft ohn aͤngſt welche vorgekommen, die im Centner 
mehr als 70. biß 80. Pfund Bley und 3. Loth Silber halten, wie die 
Sünterberger-Ergte, welche auch fo mürbe, leichtflüßig und Daher fo edel 
ſeyn, daß an folchen nichts auszufegen, und ohnfern der- Gruben, wenn 
man fonjten die Koften daran menden, und ein Huͤtten⸗Werck verrichten 
will, koͤnnen zugute gemacht werden. Man laffees auch feyn, daß unſre 
Erste ducchgängig nicht von gleicher. Güte und Gehalt feyn, genug wenn 
Die meiften edel, Bley⸗ oder Silber reich befunden, und gleich anderer Or⸗ 
ten zu dee Gemwercfen,Intereffenten, Unterthanen und hohen Landes Herta 
ſchafft Nusen und Vortheil Eönnen verſchmoltzen und zugute gemacht 
werden, zumal da fie überhaupt mächtig genug ftehen, einen * Har⸗ 
niſch führen, und eine gute Abloͤſung und Salband haben, mithin leichtlich 
zu gewinnen, und der Qualicät nach nicht frenge, Sondern milde,gefchmeidigg 
einfolglich leicht flüßig, und wider das Vorgeben einiger übel informirter 
Perfonen zum Theil ſehr bleyrelch ſeyn welche nemlich ſich ſelbſt verbley⸗ 
en, wie ſolches Die Methode, mie ſelbige Zeithero tradtiret worden, genug⸗ 
fam bemeifet. Und quod maximum, fo brechen unfre meiften Er&te mi 
oder in einem gelben Spat, als die auf dem Birnbaum, en 1 

er mit 












Gottes, der vereinigten Grube: Die Guͤntersberger und Neu ‚mie. 
einem herrlichen Fluß, geftalt deffen von letzterer viel xoo, Centner wies 


der Anfehnitt befagen muß, an Austoärtige kaͤufflich überlaffen worden, 
und die gegen über liegende Danckroͤder / Grube, von welcher wir unten 
en —“ erwaͤhnen wollen, ſich damit allbereits in Frey⸗Bau geſe⸗ 

ß ha J— 


Sünfrigen Pan folgt die Continuation, * | 
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nn 
Fernere Obfervationes von der Schaͤdlich⸗ 
keit der Ceutæ oder Schierlings; wie nicht weniger 
auch der Cicutæ minoris f. Cicutariæ fatuæ 
belü, oder Sleiffes. 

Enf: Mare, Claf- 19, Art. 6. haben wir die Regensburgifihe Bege⸗ 
‚benheit mit der Cieutavorftellig gemacht: Der zur Vergeſel ſchafft 


wxx anitzo etwas gleiches produciren, und zwar aus der Zuſchrifft 
= berühmten Hochfuͤrſtl. Brandenburg Bayreut ſchen Raths 





Ober⸗Leib/Medice, Herr Gottfried Helds von Aaelebeim, 


wovon Die Relation alfo fautet ; Noch ein anderer Cafus mit der Cicura iſt 
Menf@ Maj. 1722. arriviret; ‚Denn als der See bey dem Dörflein Alte 


Erlang welches nut eine Vierte, Stunde von Chriffian» Erlang lies 


get, gefiſchet worden, habendie Fiſcher unterfchiedliche Wurgetn det Cieutz 


mit ihren Neben heraus gezogen, und an dan Fand geworffen Den g. May | 


ehe vor Rüben angefehen, und der Rinder zweh Dapon um 9. tie 
1098 davon zu effen fich gelüften laffen; Nachdem diefe unglücfs 
Mahizeitverrichter, haben dieſe Kinder auf der Wieſe Bluͤmlein ges 
wlet auch beyde um 10. Uhr Vormittags ſich zu brechen angefangen, 
“und derowegen fih nah Haufe begeben, allda auch das Brechen continui- 
get, und beyde Kinder Die gegeffene Wurtzel von fich gegeben, nichts deſto 
toeniger aber von dem Fräig.überfallen worden: Das eine Söhnfein, toels 
ches viel von diefer gifftigen Wurtzel gegeffen, ift vonder Epilepfie aufeine 
entfeßliche Weiſe angegriffen worden, hat fich die Zunge fo zerbiffen, daß 
das Blut häufig famt dem Schaum heraus gefloffen, und davon um x Is 
Uhr zu Tode gewuͤrget worden. Der Leib ift aufgelaufen , der Mücken 
‚aber blau gewefen, wie fonft zu erfolgen pflegt, wenn Rinder ander Epilepfie 
am Das andıe Kind von 2. Jahren iſt zwar auch von dem Fräiß bes 
ſallen worden ; allein weiles wenig von der Wurhel gegeffen, auch deſſen 
Vater ausder Apothecke zu Erlang Arsnen geholet, toiederum genefen, 
Eben dergleichen Cafus Tragicus ift mit der Radice Cicutz paluftris 
vor erlichen Jahren zu Bruck, ohnweit Fyüenderg mit drey Kindern 


pafli. 


Hrn ie in gemeldtem Dorffe dieſe aus geworffene Wurheln ge⸗ 
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Perroſei [yluefris feu canim, Bleiß, Wild/ ſtinckend⸗ oder 5 
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paßiret, welche ſolche Wurtzel ohngefähr an einem Aäfferlein gefunden 
und gegeffen, und eben mit folchen Convulkionibus auf der Stell 35* 
len Be deren * —* —— —— Caſus Tragi⸗ 
eos hat der ſelige ehehin hochberuͤhmte Medicus von Schaffhauſen 
D. Joh. Far. Wepfec, in feiner Cicuta aquarica; und dann Dep berührnte 
Berlinifche Medicus, Hr. D. Barıholomaus Zorn, fowol in Pancovis Her- 
bario p. 118. 119. als auch in feiner Boramologia medica pag. 206. Jeq. fleißig 

angemercfet- r 20 


$ 2. j 
Bon dem unficheren Gebrauch Der Cieurariz farne, Cicute minoris, 





* 












eterlein, Kleiner Scbirling, meldete der oben»belobte Herr D. Ali⸗ 
cher aus Jauer Folgendes: Der Ufus internus cicutæ faruz Lobelit 
ift bey uns gar gemein, fo gar daß man dieſes Vegerabile, zu Deutſch Gleiß, 
contra caleulum giebt. Ich meines Theils widerrathe ſolches auf alle Wei⸗ 
fe, dergleichen ich auch erfkdiefer Tage gethan, als mir mein Herr Nach⸗ 
bar fagte, daß fie dem Kinde-roider den Stein vom Steige zu trincken ges 
ben. Zu Behauptung meiner Meynung, allegive, alle andere Autores 
voritzo auf die Seitezu fegen, bloß Maurici Hofimanni Elora Altorfine 
licias fplvefires, allıwo deffen Worte alfo lauten? Cicutaria farua Lobebii, 
die Gleiße, Iplendore & femine fuo aliquando imponit, ut pro apio &co- 
riandro aceipiatur, NB. nonfine noxd. dc) finde zwar etliche Exempla 
in contrarium allegiret von Zornio in Botanologia Medica; allein diefe find‘ 
mir noch nicht fafhicient, daß ich dieſes Vegerabile folte jemanden a 
fragen zulaffen, oder für mich felbftrecommendiren: Weil man ja, Dtt 
&ob! mol noch anderezur Gnůge hat; unter welchen, an Statt des verdaͤch⸗ 
tigen Gleif-Krauts, das Glaß⸗Kraut, fonft auch Parieraria, oder Tag und 
acht genannt, mit weitmehrerem Nugen und Sicherheit koͤnte adhis 
k ae " 


biret werden. EN. 


| Bon Bergifftung. 
3% Us dem Hollſteiniſchen meldeteman Menfe M>j. Folgendes 
Maoſcau hat man ſoigende Nachricht, ob hatten Se Koͤnigl. Hoheit 
der Hertzog von Hollſtein neulich bald groſſe Gefahr gelauffen, mit 
hingerichtet zu werden: Es fol nemlich ein Peruquen⸗ Macher für deroſel⸗ 
ben eine Peruque verfertiget haben, welche dutch und Durch mit Gifft iR 
ma 
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Fommen, hätten dieſelbe den Peruquen⸗Macher obligiret, ſich ſelbſt die Des 


ufegen, um zu ſehen, wie ſie ihn von hinten kleide; ſobald 


ruque am erſten 
nun diefes gefeheben, Der Ropff etwas ermarmet, und wieder herunter ge⸗ 


nommen worden; ſey der Deruguen. Macher zur Erde niedergefallen: Bon 

(chem allem man mehrere Confirmation erwartet. So weit die Nach⸗ 

n der wir freylich nicht gewiß fagen Tonnen, ob fie wuͤrcklich die 
eit zum Grunde habe, Zumweniaftenift befandt genug, was Maſ⸗ 
allerdings die Boßheit der Menfchen fo Hoch geſtiegen, Daß fie. allerhand 
Materien ausgekünftelt, wodurch einem Menfchender Dod auf ale 
Weiſe heimlich und unvermerckt beygebracht werden kan: Wo⸗ 
von wirbereits eines und das andre Menf. Febr. 1719. Claf, IV. Art,ıs. vel⸗ 
meldet haben. Kein gröfferes Aufſehen von Vergifftung in den neueren 
Zeiten bat mol gemacht, als diejenige Bande, fo ums Jahr 1679. und 
2680. in Sranchreich durch dergleichen Intoxication oder Gifftmiſchung 
pie Ruchlefigkeit ausgeüber ; Daher auch ein Aparces Gerichte rider felbis 
ge angeftellet worden, foman Chambre ardente nennete: Wovon auch et⸗ 


wascil.beygebracht worden. Zumehrerer Notiz von dieſer Frantzoͤſiſchen 


Sifftmifcheren, und Des dargegen.angerichteten Judicii, feßen wir anigo pro 
 Jüpplemento noch nach, was wir hiervon in Denen Nachrichten von den 
wichtigſten Begebenheiten der Regierung Zudvvigs des XIV, durch 


2,M. Di L, F, (leMarquis.de la Force, Capitain Der Garde Des Hertzogs 


DON Orleuns,) ſo aus dem Frantzoͤſiſchen ins Teutſche Überfegt An- 1716. 
8. Lipf..ong ! cht getreten, anzutreffen Gelegenheit gehabt, wie daſelbſt 
„Die Worte päg. 128. feg. lauten: “Anno 1680, ward Die Gerichts: Kamen 
amer wider Die Bergifftung angerichtet; ac. Das erſte Auffehen aufs 
Diefes Lafter, welches damals ſehr gemein in Franckreich war; machtes 
der Handel der won Brinvslliers, welche des Civil - Lieutenants d’ Aubraiy 
‚Qochter, ein artig und munteres Weibchen gemefen war ſeit einiger⸗ 
Zeit aber in die Hofpitäler lieff, und fich heilig ſtellete. Sie hatte gem, 
naue Bekandtfehafftmiteinem gewiſſen Galconier, Sc. Coix genannt, Del» 
ſich von allerhand fchlimmen Griffen nährte, eine Zeitlang in Der Baftille, 


Zeſeſſen Hatte, wo er von einem Itallener Gifft mifchen lernen, und auch etzn 


Das von der Chymie verſtehen wolte. Dieſer war einſt im Begriff, eiv» 
nen gewaltſamen und geſchwinden Gifft zubereiten, ließ aber Die gläferne, 
‚Masque, damit er ſich fonft gegen die Gewalt des Giffts vermahret, fallen,» 
‚and ſtarb ploͤtzlich Alsmanfeine Berlaffenft er gerichtlich u nes ke 
; ner e 


SFruͤhlings⸗/GQu. 


macht gewelen; Alsnun aber Se.Hohsitvarherhiervonetwas Wind des 
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ren; und diefe Proben beroiefen ihr Verbrechen, weßwegen ein Geſrey⸗ 


„nach Diefer oder jener Perfon, ja wol nach des K 






— —t — Fe ——— — — — “A 
ste, fand fich ein Räftgen, welches die von Zrinvilliers mit aller Gewalt 
„haben wolte. Als aber die Gerichte foiches zu öffnen befohlen, fand 
sman da unterfchiedene Arten von Gifte, iedes mit feinem Zettel, und 
„dabey geſchriebener Wuͤrckung; worauf bemeldte Frau alsbald nah 
»Engeland fluͤchtete. Man verfuchte die Giffte an unterfihiedenen Thie⸗ 













»ter, Desgrais genanüt, ausgefchicket ward, fie aufzuſuchen. Um eben 
»diefe Zeit und ein wenig vorher harte der Erb Bifchoff von Paris durd) 
„die Beicht⸗Vaͤter aus verfchledenen Kirchſpielen die Nachricht erhalten, 
„daß viel Perfonen Wergifftungen ausbeichteten. Go waren auch ein 
»Hauffen Leute, und unter andern der von Brinvilliers Dater und Brus 
»der an zehrenden und unbefandten Kranckheiten geſtorben. In Enge⸗⸗ 
„land nun Eonte fich diefe Fran nicht lange aufhalten, weil ſie König Carl 
„uͤberall auffuchen ließ. Endlich ertappte man fie zu Käetich, von dar 
»fie nach Paris gebracht, und dDafelbft enthauptet wurde. Das fehien 
„zwar zu wenig Straffe für fie: Aber die Nichter verführen mit ihr dar⸗ 
um etwas gelinder, weil ihre Familie eine von den maͤchtigſten im Buͤr⸗ 
„ger⸗Stande war, ob man ſie ſonſt wol uͤberwieſen hatte, daß ſie nicht 
„allein ihren Vater und Bruder, fondern auch vielen Armen im Hoſpital 
„und vieten Bauren auf dem Lande vergeben, bloß damit fie ihre Giffte 
„und deren Art verfüchen möchte... Sobald man fo viel Fuß hatte, fand 
„man bald Urfache und Anzeigungen, auch andere Perſonen diefes Ver⸗ 
„brecheng verdächtig zu halten. Es kamen Leute heraus, die recht das 
„mit handelten, weiches abfonderlich auf Zz Pigoreux und da Voifn ge⸗ 
„bracht rourde, die — herum gegangen waren, und vielen Frau⸗ 
„er etwas gegeben hatten, Ihre Männer, oder auch ihre Liebhaber, wenn 
„fie Deifelbigen müde geweſen, über die Seite zu fchaffen. Der dem 
„Frauenzimmer und auch vielen Manns» Berfonen natürliche Vorwitz 
„hatte viele von den Vornehmſten zu dieſen Weibern gelocker, abernicht 
„ſowol jemanden zu vergifften, fondern meil viele Frauen ſich bey ihnen 

| Öniges und feiner Ge 
„itebten Leben erkundigen wollen. Das gab nun dem boßhafftigen und 
„feindfeligen Zouvois treffliche Gelegenheit, wen er wette, Ins Werderben 
„zu bringen, wider die Ördfin von Sorfors, die mit der Montepan in übe 
„tem Vernehmen ftand, indem fie ſich geweigert, ihr zu Gefallen, ihre 










‚Bedienung ald Suriotendante bey der Königin aufzugeben, ward, ohne 3 
„sieh Umſtaͤnde, mis dem Gefängniß zu verfahren gefchloffen, und meilfie 
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ſich davor ſowol, als auch vor ihrer Feinde Tuͤcken fuͤrchtete, gieng fie nach« 
dern. Ahre Schwefter, Die Herkogin von Bowillor (hat vor Denn 
ichtern unerſchrocken und * erſchien auch In Begleitung aller ih⸗ 
rer Freunde, derer fie ſehr viel, und von den Vornehmſten hatte; diß⸗ 
mißfiel dem Hofe, und war an Ihrer erften Verjagung Urſache. Der⸗ 
Ex bon Zuxenbourg, Capitain von den Garden, der fo viel Haupt 
achten gewonnen, war mit Zowars, ohngeachtet fie vorher Freunm 
de gervefen, zerfallen, und ohne Urfache angeklagt, Daß ex fich bey einem 
gewiſſen le Sage nach zufünfftigen Dingen erfundiget, gieng aber freyen 
— —— ließ das ſchaͤrffſte Recht uͤber ſich ergehen, und ward» 
n. 





— ———— Artic. er 
Uble Sviten einer unverftändigen Wegbei⸗ 
gi, gung einer Wartze. a 


Jeſe Obfervation hat der gelebte Medicusin Braunſchweig, Herr 
D.B. A. Behrens, eingejandt, in folgender Berfaffung : Bon 
xxvcis, nevis maternis und dergleichen aus nervöfen Fäferchen 
bauptfachlich beftehenden Gewaͤchſen, laffen überall vernünfftige Medici 
und Chirurgi lieber die Hände gar weg, als daß fie zu deren Exflirpation 
ſehr rathen folten, weil mandabey mot viele Gefahr lauffen, und hinge⸗ 

gen wenig Ehre erlangen Fan. Mir felbften find einige Exempla bekandt, 
daß von abgefehnittenen Clavis pedum üble Zufälle, und bey 2. Perfonen _ 
gar der Tod erſolget. Es iſt alfo leicht zu ermeſſen / wie höchft: gefährlich 
eine unverftändige und unvernünfftigeExfirpation ſolcher Corporum ſeyn 
koͤnne; wie folches denn nicht allein die anderwärtige Erfahrung, fondern 
auch in fpecie folgendes Eyempel, fo ich Im Monat Mäy auf der Nabe 
bey Braunſchweig zugetragen, begeuget. Nemlich eine Bauers, Frau 
eines benachbarten Dorffes thut einen ſchweren Fall, und contundiret fich 
ſehr den articulum humeri ; wegen der impotenztia motus, fo nun hieraus 
entjtehet, geraͤth fie aufdie Gedancken, fie Babe Den Arm ausgefeget, und 
begiebet fi) auf Anvathen einiger Nachbarinnen zu einem gewiffen Weibe, 
welche dem Bernehmen nach eines Scharfizichters Tochter feyn fol, und 
aus dieſem Fundamene unrechtwaͤßiger zBafe allerhand Curen vornimmt, 

| : ' lb. um 
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um ſich von ſelblger vielmehr, als von einem Chiĩrurgo den Arm wiederum 
einrichten zulaffen, noeit fie diefes Weibes Muͤhe mit Flachs bezahlen koͤnte. 
Allein Diefe Menage befam ihr ſehr uͤbel, und gab Gelegenheit zu vielen 
gröfferen nkoſten. Dennnachdemihrdiefes Weib den Arm, dem Vor⸗ 
geben nach, wiederum zu rechte gebracht und gefchmiererhatte, wird fiedas 
bey gewahr, Daß die Baͤurin eine Verrucam [eflilem hinten am Holle um 
ter der nuchahatz und um ihre Cur imporranter zu machen, fehlaget fievor, 
ſie wolle ihr zugleich dieſe Warse wegnehmen. Der Bayer. fomol, aß 
feine Frau, wollen zwar im Anfangehierein gar nichersiligen, fondern fuͤh⸗ 
ren dagegen an, wie die Patientin fchon in die 40. Jahr Diefe Wartze 9 
tragen, und daß fie nicht einmalin das Sefichte fiele, fonderm non den Klei⸗ 
dern verdecker würde. Allein nach vielen Perfvafionen und Berfprechuns 
gen des Weibes daß alles Schadrloß abgehen fülte, geben fie endlich zu, daß 
fie Die Wartze wegnehmen möge: Worauf das Weib etwas Fauchtes 
{bermuthiich Bucyrum. Antimonii,) darauf fthmieret, ein Pflafter darauf 
leget, und fie gehen läffet, mit dem Berlaß,fie foltein ein paar Tagen eins 
mal wiederkommen, fo wolte fie es vifitiren. Die Grau aber, fo diefe 
Operation erfisten, empfindet fogleich an dem Halſe die geöften Schwer 
gen von der ABelt,welche auch nicht ab, fondern beftändig zunehmen, of 
gleich das verwegene Weib den andern und dritten Tag verfchledene 
fehe Pflafter Übergeleget, und ſchleunige Beſſerung dabey v 
Dannenhero wurden dieſe Leute endlich gezwungen, einen ordentlichen Chi- 
rurgum zu Hülffe zu ruffen; und Diefer findet den Hals imeinem jaͤmmer⸗ 
lichen Zuftande, indem: nicht.alein: einegroffe Portion der Incegumento- 
zum ſondern auch der Mufeulorum capitis & colli, bif auf die Wirbel 
Beine des Halfes zerfreſſen und verzehrer waren, fo Daß man in Diefe 
Oeffnung einegute Hand legen Ponte, fondern es hatte ſich auch die aus die⸗ 
fer. Corrupriom entftehende Materie‘ unter die Integumenra des oberften 
Sheils von dem Rücken gefencket „ umd fich daſelbſt auch einetieffe Höle 
gefreſſen. Damit nichts deſtoweniger mit mögfichftenn Steiffe die Ger 
tielimg diefer Frauen koͤnte beſorgt werden, fo wurde gleich in den erſten 
Sagen ein Medicus mit zu der Cur dieſer Patientin gezogen und da man 
zugleich eine rechtmaͤhige Klage gegen das unbefonnene Weib/ fo dieſen 
Schaden verurfachet, auſtellen wolte, fü wurde der Medicus und Chirur⸗ 
gus um ein pflichtmäßiges Arreftatum Über ihren Zuſtand angeſprochen / 
welches fir denn auch auf folgende Weiſe von ſich ſtelleten U Ber ” 
iu — J Bey 
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—— und felbige Ducchfreffen ; fondern auch hernachmals die» 
dafelbjt fiegenden Mufculos des Haupts forwol, als des Halfesder Seftalhr 


angegriffen, und. corrodiret, daß felbige bey gangen Stücken gang mor-» 
cifieiret hinweg gefallen, und alſo der hinteiſte Theil des Halfes, excepta» 
füperiore parre, gang vom Steifche biß auf Die Wirbel, Beine des Halfes» 
entblöffer worden, Es iſt alfo leichte zu erachten daß die Patientin, wenn» 
nicht baldige Hülffe geſchehen ohnfehlbar Daran hätte crepiren müffen. » ' 


Huch bey Anfang der Cur war doch Die Patientinnicht auffer aler Gefahr» 


 gefeßet, tweilman nicht gewiß feyn Fonte, ob durch Die applicirte Mittel der» 
fo weit eingeriſſene Brand und Corruption ſich ſtillen und Das Mortificirfew 
son dem übrigen fie) fepariren wuͤrde; ja man muſte im Gegentheil ber» . 
ischten, daß der Brand die vafa majora und ſtarcke Nerven Hätte ergreifen - 
fen und auf ſolche Weiſe tödtliche Zufaͤlle verurſachet. Nunmehro aber 
da durch des Chirurgi Fleiß die Wunde einen ziemlichen frifchen Grund, . 
% ‚man zu reden pfleget, uͤberkommen, iſt nicht ale Hoffnung zu der» _ 
verlohren; doch Eönte es leicht geſchehen daß durch die hefle» . 


tige erben, prefertim im illa parte, üble Zufälle: noch. verurſachet 


würde. Zum wenigften wird bey) erfolgender Eur die mehrefte Ben 


des Halſes und Kopffes verlohren ſeyn und der Kopff defiändig» 


wegung 
vorwaͤrts herunter hangen.icn 


each einer. muͤhſeligen und langwieri en Cur iſt auch endlich die 


Parientio in. fo weit geneſen, daß die Defiuung gaͤntzlich verſchloſſen 


aliein ob deftruftum æquilibrium inter mufeulos colli & capi= 


tis dexores & extenfores häuget ihr Kopff vorwärts herunter, und fiefan 


denfelbigen wenig; im die Höhe heben. Don Medicamentis internis hae 
fie währender. Cur nichts weiter gebrauchet, als eine Tinduram tempe- _ 


satam di 


h. ein Decoft. vulnerar. & Pulver. temper. cum Nitro. 

ET u er, ade Se 
Von zween groſſen Steinen ſo von einer leben⸗ 
— den Weibs⸗Perſon gegangen. 
Dtt3 Von 
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Ben Hans Buffen Ehe⸗Frau hat das auf die Wartze fo firh an ders ' 
unterften Vertebris colli fub nucha befunden, applicirfe Corrofiv nid)t» 
allein an den Aufferlichen Integumentis des Halfes einehefftige Entzuͤn⸗ 
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On dergleichen Begebenheit haben wir bereits Menſ Sepe. is. 
Claf- IV, Art.ız, no.ı. ein paar Exempla aufgeführet : Denen 
tie voritzo ein anderes beufügen. Nemlich man erhielt dieſen 
Monat von einem hieftgen Bader zum Anfehen zween Calculos,fp am Him⸗ 


1) J melfahrts⸗TDTage von einer Frauen gegangen, mit folgendem beygeſchrle⸗ 


benen Bericht: „Maria Dreyern , ein Weib von 74. Jahren, aufm 
„kleinen Anger vor Breßlau, hat am Himmelfahrts, Tage 1722. Eure 
„nach einander diefe 2. Steine gebohren : Kebet noch und gehet herum, 
„auffer daß der Urin wider Willen pafliret, Einer wiegt 3. Lord, dee 
andre 24. Loth, Die Figur diefer 2, Steine fügen wir hiermit bey; 


/? 





Der groffe A mar länglich rund, doch mit drey obeufen Kanten, ohne 
Exftantien oder Protuberantien, doch nicht glatt, fondern etwas rauch, 
und an beyden breiten Seiten zeigte ſich eine Area, deren die eine in der 
Mitte etwas erhoben, undaveiffer ausfahe: Die untere Area war etwas 
weniges deprimiret, und fühlen, als. wenn der andre Stein drauf ge⸗ 
ſeſſen hätte, doch ohne Zeichen eines Bruches oder Abbrechens. Der 
andere B. war von gleicher Länge, doch ohne Kanten, rund zugehend, 
Doch) niedergedeucht und Kuchensfurmig. An Farbe waren fie einander 
gleich, nemlich gelblich weiß, und fahe man an dem groffen, wo ee 
etvwas abradiref war, — auf einander ſitzen * 
oder ſtrata. 


ER) | 3 












Cras.IV.Von allerh. eintzeln Phyſical.u.Med.Begeb. | s1o 
| "Arie. XVIL 


Relation von einer todt⸗ gefundenen Meſſer⸗ 
De hluderim - 


Eicher Geſtalt dieferley Avanturen zu mehrmaln, und noch letzt 
Anno 1720. vorgekommen, ſolches iſt in unfern Aunalibus Menf, 
ER zul, 1720. Claf. IP. Art. 10. vermeldet worden. Ein Eur vorher 
efchehenes, aber toͤdtlich ablauffendes Erempel hat fi) Anno 1718. zu 
burg zugetragen, wovon Die Relation aus der Feder des Dafigen ge⸗ 
Iehrten Land»Phyfici, An. D. 7. W. Alrutz, in unfern Zphemerid. Nat, Cu- 
ziof Cent, IX, &5 X. pag. ısı, befindlich iſt. Weil uns nun auch für uns 
fere Annales der Eurg zuvor belobte Hr. D. Behrens in Braunſchweig 
einen Bericht abgeftattet, und zugleich die Renunciation des genennten 
Deren Medici und des Chirurgi, Über die Section der Mefferfehluckerin, 
und obfelbige cafu oder mit eigenem Willen und Bedacht zu Diefem Uns 
heil Fommen, beugefandt, welches aber in denen Zphemeridibus nicht bes 
ee wir folches hiermit zu communiciren und zu inferiren 
Bein Bedenken tragen wollen. Es lautet aber Die Relation, wie folget: 
Die Hiftorien von denen Mefferfehluskern und deren Euren find, meiner 
geringen Meynung nach, unter Die remarquableften Fälle, fo iemals in 
Der Medicin vorgekommen, mit zu referiren. Da nun in unfern Arna- 
lıbus Anno 1720. Menf. Jul, Claf. IV. Artic, X. ein gar merckwuͤrdiges Exem⸗ 
pel davon publiciret worden, fo daͤucht mir, ich werde nieht unrecht thun, - . 
wenn ich als ein Supplement zu demfelben anigo hinzu füge eine Relati- 
on von einer ohnweit Harburg todt, gefundenen Mefferfehluckerin, wie 
- mie folche vor wenig Fahren von einem geneigten Gönner commoniciref 
worden, und folgendes Inhalts iſt: ii a 
Es ifi nad) vorgängiger Requifition durch die zu Ende benennete 
Sand» Phyficum und Fand» Chirurgum die ohnweit Wolmsdorff im 
- Schaf» Koven todt- gefundene Weibs/Perſon, alt ohngefähr 27- Jahr, 
worden um daraus der eigentlichen Urſache des erſolgeten Abſter⸗ 
dens vergewiſfert zu ſeyn. Man hat aber in anteceflum zu melden, da? 
queftionirte Perſon in einem auſſer Wolmsdorff erbaueten und ee B 
Zanfehild gehörigen Schaf Kpven vor acht Tagen angeriof ei 2 
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da felbiger denn von den Eignern bedeutet wird, nicht mehr dahin zu kom⸗ 
men, wird Indeffen auch gefragt: Wo fie her wäre? worauf quzltionie- 
te Perſon bald Diefes, bald jenes gefagt, hat, den eigentlichen Be J 
gar nicht nennen wollen; und ob fie zwar angelobet, den bemeldten Schaf⸗ 
Koven nicht mehr zu beſteigen, und dahero man faſt nicht. mehr an ſie ge⸗ 
dacht hat, weil man vermuthet, daß ſie nun anderwaͤrts hin he — 
ſey; fo wird doch ſelbige ohnvermuthlich in obgedachtem Schafr Kot F 
8. 29. Decembr. todt gefunden. Welchem nach die Section vorgenommen, 
und ohne ale äufferliche Verlegung Cnur dag amrerhten Fuß bey der ar 1 
fen Zehe die Haut etwan einen halben Zol in der Nundung abgeftreifs 
fet war,) in dem Magen ein eingefchlucftes Meffer gefunden wird, wel⸗ 
ches etwan 13: Zoll lang aus dem in fuperiori fundo etwan drey erfterer 
Finger breit von dem Orificio fuperiori'Hder finiftro durchgeſtochenen 
Magen mit der Spigen hervor raget, und alfo in Gegenwart vieler Zu⸗ 
ſchauer langfam heraus gezogen und vorgemwiefen wurde; fo war auch 
dexter pulmonum lobus ftarcf an die Pleuram’angerwathfen, und doch 
wurde annebenft der lincfe Lobus mehr ausgemmergelt und gleichfalsabs 
gezehret zu feyn befunden. N 
Wenn nun :) queftionirte Perfon in füga begriffen: 2) ſich an nie⸗ 
mand hat vertrauen wollen: 3) ihre Heimat gar forglich verſchwiegen: 
4) nach ihrer Aut ſehr wohl gekleidet gervefen, Daß Demnach, wenn fieein 
und anderes hätte verfauffen wollen, fie genugfam etliche Wochen, too - 
nicht Monate lang davon Hätte fabfifiren koͤnnen; und 5) Aufferlich gar 
kein Signum vel perpeſſe, vel peractæ violentiæ zu ſehen gemefen : As 
halten wir feſt und gänglich dafür, daß quaftionirte Perfon von felbftund 
freywillig das Mord» Meffer eingefthluckt, und alfo fie murhreillig und 
gottloſer Welſe zu Tode gebracht habe, Ob indeſſen bey diefem quzkio- 
nirfen Individuo eine vorherige und notorifche Melancholie-0der Unvers 
ftand geroefen, folches laffen wir dahin und auf weitere beglaubte Infor- 
mation geftellet feyn, teilquzftionirtes Menfch hiefiger Gegend. gang uns 
bekandt iſt. Ica fentimus Tann? LE LT 


Masburg —— re 
.d. 31. Dec.img: EHER — 
J. W. A. Dr. 7 

Wie > Phyf.Proy: J 


H. H. L. Chir, 


a > 












Clin IV. Don allerh. on alerh, eingeln Phy£-und Medic.Begeb. 5zı 
Die Figur des Des Meflrg com D— 5 A EEE wel⸗ 


Pre Wdefegerwar: Veritablet Abrik Des ‚t0oB0R 
der Griff aaaa. von ſchwartzem Horn, die Schneide "bb. fehon gang 
angelauffen i und ae von dem ‚lgyare, walien, ſ. ventriculi fermente 
angegriſſe n —* 

——— Attic:XVIII. 


de tan Dasein. — 


pin 4 Of £ Br 4 
Todes, eines die Blatter-Inokulation ausge 
— se: 3 ſtandenen Kindes. ji 
If ſet neuen Blatter ⸗ — ie Bier Bari 
d — zuletzt noch M⸗ Apr. Glaf: Y. Arzt. und 
es augefi * Ran ſſt freylich kein Medicament allmaͤchtig und 
ine — en AH Panacza, Ärhanafıa, und derg eichen 
ni — Dode entfliehen; daher iſt es auch nicht zu ver⸗ 
wundern, wenn gleichwol auch die Be an fich ſelbſt unſchuldige / ja viel⸗ 
lad; an In Schere inip.amoen gefchehen, wovon man 
Folgendes Londen avilicte Den 2. Maͤh gegen 4. Uhr des 
Abends ſtarb des hd Srafen” von. Sonde Kan iR 
Den — 9— — Sahren, und war Er —— 
(= 











un * unvorgreiffliche Gedanken Menfı Aug, 1721.- Car 
LE —— in feinen Graͤntzen zu billigen die 
fältig heilfame oculation der Blatt ern manchen Patienten ‚muß higfab 
— eilt icyen unntes andekt dieſen PoHab ande Grafen von 
dieſem Tode ſoll das Hi 
eins 9 —— en “ 


IR einst. She. ieh 
FEB enden aftimarion der Stoͤre inRom ara zu ——— 
gethan, und noch left Menf: Dee. 1721. ClaIM —— Die⸗ 
fem fügen wir antzo bey, was man von Rom d. 16. May in Solgen dem 
vermeldete: Am Sonntag bekam der Pretendenr vom Pabſt einen Stoͤr 
X Pfund zum Salhunge, wworguf En N Shft, — — > 
gi A 
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Abe Tape, den —— — 
— —— 
Refe Kerken in Mia 


Bon Paris fhrieb man den ĩ . Min : Einer v ndes Königs r 
Gärtnern hat Ihro Majeft. zween in Porcellainen- Geſchirren geſetzte klei⸗ 
ne Zwerg⸗Kirſch⸗/ Bäume von mittelmaͤßiger Dicke, und anderhalbSchuh 
hoch vorgeſteliet, an deren iedem reiffe Kirſchen zu fehen waren. Ihro Maj. 
Wo dem Gaͤriner 6. Louis d’Or zur Verehrung gegeben, und —— 
ehr vergnägt zu ſeyn sefehienenn — als der Marſcha 
leroy diefelbe verfichert, daß der — — der ec 
Könige der doch ein ſeh⸗ * Sartenstiehhabe geweſen, der 
feühzeitige Früchte nicht evlebet, nach gefehen hätte. Ss weit die 
tion. Dieſe Raricee hat diefen Monat Paris nicht allein- gehabt, 

Ber auch unfer Teurfebland, in dem Garten Ihro Ho schgräfl. — 

des Seren Grafen von ——— Herr Heinrich W 
heims und zwar ſchon in Oſtern; vid. fupre Art. 7, wie ‚nicht Wenige i 
auch Ober sAungarn, in dem eins Garten Herr D, SCREEN i 
— vid, fupra Cla/. I, Art. * 


—— 

— oon —* Kraut⸗ Hauptern Bu ! 
vu ST ar 2 

Welcher Geſtalt man auf denen — ne * n Die Sub ng 

vo 

, 


— 


nit 


* Keller uber Winter eingefeger a aͤhin wuͤrckli 

Saamen finde, ohne —— bemerckte Bluͤthe, (les — vr 
Mart 1720. Claf. IV, Art. 3. gemeldet worden, doch ohne mit Grundẽe zu ver⸗ 
fichern, daß derſelbe wenn er gefäet werde, aufgehe. Dieſes aber 

uns nun von dem gelehrten Pfarrer zu Grembocin bey Thorn he 
Gottlieb Koͤhlichen, In Foigendem affirmiret worden: Daß der Kap⸗ 
pis / Saamen, fo ſich zwiſchen den Blaͤttern befindet, auſgehe, Pflantzen 
und Kraut trage, bin verſichert en Selbft * —* es * ge K 
ſchen noch probiret. 


Berftung eines Berges 0. 2 
Er noch zuwellen Stücke von ebenem Sande, Ja Hanke 7 F 
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plöglich. verſincken / oder u berfien,  folches.Fünte mit verſchledenen 
—— andern auch aus der Schweitz beleget werden, went 
es mal: er erlaubte. Es muß uns vorigo.nur gnügen, eine 
324 ebenhelt von einem berſtenden Berge nude allhier zu 
releriren. ide. uͤberſchrieb man aus dem Hollſteiniſchen in Fol⸗ 
gendem: Aus over. hat man vom 28. Mayh daß unter denen Ber⸗ 





hide ff ch finden, der.fo.genannte Himmels» Berg .in: der 
| . 


‚Ellen: breit, nd in der Laͤnge ohnge aͤhr eines Ackers lang, von 
* geſpalten: Die Tieffe. hat man nicht ergründen: koͤnnen, toeil fie 
wicht gleich. niedergehet. Die Urfache iR wol einem Kalk, Steine zuzu⸗ 
— bemercket man ander © ite, da der Berg, f-gufagen, zus. 
gegangen, daß die Erde gang zufammien- gedruckt. Übrigens. haf 

man. weder einen Dampf, nod Waller Duelle an dern Orte obferviret, 
OR: ee ee 9355 O3 NE nt 


en SETASSIS Ve 
ON Phyficalifthen und Medieiifipen 
| Erfindungen, ſo Menſ. Maj. 1722. entdeckt / 


xrlaͤutert oder bekandt worden. 
* — Bergen 






| Ei des Herrn D. Leſchens in Sstunsn 


Bella an." neuen Medicamentis. 
X VER ins 
En sr 


—9 edle Medicin dürfte heut zu Qagei in 9 — em eh 
merifeh —— —39 fo viele Medici nunmeh⸗ 

vo ordentliche Boutiquen auffehlagen, und Medicamena feil bieten 

und verkauffen, nicht viel anders. als wie etwan aufunfern Jahrmaͤrckten, 
E. die Schmiedeberger mit ihren fo genannten-chymifchen Medicamen- 
zen und Wurtzein; oder. die Schneeberger mit ihrem Pulver, Theriac, 
Pillen, u. d. 9. zu thun pflegen.  UBenn ein rechiſchaffener Medicus ie 
— oͤffentlich die Worte: Hier meine vortreff Bil 
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ter re inigen das Hypöc ondr, die blaffe Kranckheit das ve 


⸗ * — — — *— — = — — = — 
Pillen, ſo den deiftop Fren Mils Öffnen, die verſchleimte Mut⸗ 


ne Beblüt, den Idwadhen Magen aniren, die Galle daͤmpffen 


und abführen, Alle Förbutifche Schärffe, als die ‚Futter ailer 


VERS —— execht und 
nlich ſeyn Hier habt ihr ferner mein unfeh ——— ieber / Puls 
ver und Ber: fo alten — role — nd Gewalt 
widerftebet, die Verſtopffungen ret die uno‘ dentliche'und 
widernatürliche Bewegung der ebens / Beifter wieder in rich? 
tige Bewegung bringt, und alles; was dem Geblüte und den 
Hebens , Beiftern- entgegen iſt Durch einen gelinden Schweiß 
austreibt, ze, . Endlich Babe ihr auch hier meinen Brand⸗ und 
und, Balſam ven Kräffte und Tugenden nicht genug zu 
befcbreiben, er ſtaͤrcket den Balfamum vira,zertheilet die chende 
Säffte und das geronnene Gebluͤt / auch, alle von Schlagen oder 
An ———— Me Fe — 355 
in ſeine natuͤrliche Ordnung, und; hindert alle Säulung und Kal 
— macht Kater eiſch wachſend verth ea 
Brand⸗Schaden heilet alle friſche Munden ffpariret die Split⸗ 
ter von Anochen, ſetzet Knorpel an laͤſſet Fleiſch wachen 
bringet alles wieder. in vorige und natürliche Geſchi lichkeit: 
Diefes alles foll. demimitleidenden Trac ken hiermit ferixt und 
sommuniciret werden: Das Paquet (meift iedes Stück zu einem 
Loth gerecbnet,) für, 30. Brofchen. Ein Mehrers iſt ans meis 


nen»beygehenden gedruchtemTeurfchenettelau 555 ee 
ich au 


fag ich, ein rechtſchaffener Medicus ſoiche Preconia oͤffen 

hörte fo mürde er ohnfehlbar ein ſchlecht Urtheil won einem ſolchen Pre- 
cone und deffen Medicamencen fällen, zum wenigften unter andern ge⸗ 
densten: Der Mann thuts des Geldes megen, er will wa⸗ (öfen,.hr 
Bediener fich det Darektz Freyheit, er muß den Leuten ja was vor 

ken, fonfk würde feine Ware nicht abgehen 4 


? alzı, PIWOR 1105 ar } 

Aber folche und dergleichen ri werden nun ih unfren'Wearein 
ſo demein, daß maninicht ohne Urſache zu beſurchten hat ea dirffen ſich 
endlich ben ein und anderm folcher Arsen Rtährer Lehrliage angeben die 
für ein Stuͤcke Geld dieſe Kuͤnſte ordentlich zu erlernt, und dır Kraͤme⸗ 
rey wie ein Handwerck mit gleichem Eifer fortzutreiben dacht ſeyn wer⸗ 
au den. 
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mu 

viel nuß der wahren Mediein hierdurch Ehre und. Vortheil 
zu vochſt mas ein eder von ſelbſt beurtheilen. Es iſt wahr, was bey 

Em des von Dolao allzu hoch rhabenen Ziguoris antivariolof, die 

 Hiflor) mor DO Wratislaw\©1706. grafant. p29% 107, ſaget: In:hoc remedio in⸗ 


/ roftadexemplum, quod'non tantum Pärentes filiös, licet non opti⸗ 
| ai. Basic, med a deenan Mein 
Grunde der uͤbermaͤßigen offt allzufruͤhzeitigen, undunz 


ſiSEigen diebe/ fueſſen noch heut zu Tage viele Großfprecherene ⸗ 


sn Medies mentis/ und noch mehr, wo das Intereſſe den Medicum zur: 

ei Feilbſetung und Verkauffung derſelben antreibet worausivie 

zu erwarten ein ieder leicht abſehen kan. Welche 

ſch iiche Amen ſich beſonders auch damit hervor thun, mern die ans 


geprieſenen Mediceamenta auf falſche Prineipid Medica geſetzet feyn, zus - 


gleich auch" bloß communes curationes ĩndifferentes regardiren, WO man 
| ne Fein’eingelnes'Medieament, fondern Yornemtich auf Diver- 
avtoceraticorum exereriont —— zu reden, und Die Medica⸗ 
mente hiernach gefehickt und Elüglich zu fubordiniren hats: Wobey es 
dann "Medici an Eräfftigen‘Medicamenten nicht fehlet, auffer 
t fetten an des Medicigehöriger Diretionund deg Patienteh Ger 
| Da hingegen unfers Wiſſens fich noch ntemand' gefunden, Der 
ein wahres and ficheres Specificum wider das rd Nimium, rderroneum, 






rd cönfverudinäle, &e. in morbis ingenereifu propos 


meen unterfanden, dergleichen man auch bey oͤffentlichen Feilbietungen, 
ne nach genugſamer Legitirnationder wahren Kraͤffte anzunehmen Fein 
dencken haben dürfte. © Aber Prefervir. und Curir- Pillen, Fieber 
ver, Wund Balfame, ud. gualsiwas Neues und Sonderbares, 
WVerkauff anbitten dergleichen ein jeder verftändiger Mes 
dieus Prackieus' zur Gnuͤge weiß und nach vorher» geſehzten Requifitis, 
Trafo mordiniren vermag/ Diefes bedunckt uns wider Die Eigenfch afft 
&ines Medici Pradict, qua talis, und dielmehrin die Spheram eines Ars 
Haͤndlers und Apotheckers zu lauffen. 


— — Pie In. San 


rue are a A See In, 0 ACAB 
1 DREI ibn Aus rn m u andere mit Allen moͤg⸗ 
lichen, Bor ftelungen zu reinigen wol nicht vermoͤgen Daher wir voriso 
mehr nicht melden. ale daß von Au. D. Michael Lefchen. Medicine Pra- 
auo in Schoͤningen ein ſolcher Kram⸗ Zuttel 1) von balfamılcben Pre- 

> R 2, mi Para: ARTS GEH TRY 2 Le uw'z BT —— fervir- 


ee 
rt iorl 


ubjedorum, Temporum,: caufe ver& 'morbi, motuum Naturg 
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fervir- und Carir-Pillen: 2) unfehlbarem Sieber, Pulver und Mixturs 
3) äufferlichem Wund / Baiſam / in einem Bogen, Helmſtaͤdt ıyazı 
Ato. publiciret worden, woraus wir die kurtz⸗ gefafte Notification von die⸗ 
fer Medicamentorum Kraͤfften und Wuͤrckungen oben 8. 1. angeſetzt ha- 
ben. Wie viel beſſer dieſe Medicamenta ſeyn dürfften, als elne ſinple com- 
poſitio Pilularis von extractis amaris, refinis & Aloe: Als die Salia digeſti- 
va & Diapnoica: Und als eine Efl. Myrrh. Maſtich. Succin. etiam Te 
rebinthinata, u. d. 9. folche® mag ein ieder Practicus clinicus entfcheidens 
Dhngeachtet wir in Feine Wege leugnen fünnen, daß nicht dieſe intimirte 
deue Medicamenta auch eine gleichmäßige Krafft haben koͤnten. Nur dieſes 
bedtincket ung im pertinent zu feyn daß man hiermit einen öffentlichen Han⸗ 
Del intimirt, der dem Diſtrahentennur Geld bringen ſoll, den Patienten aber 
zu eigenmächtiger, offt ſeht ſchaͤdlich/ fallender Eur oder Application verlel⸗ 
ten muß. Doch wir laffen den Herrn Doctor in feinem Kram, und goͤn⸗ 
nen ihm gerne die hierbon einkommende Vortheile,die wir inzwiſchen nach 
ſolcher Methode der Scientiæ veræ Medice; ja dem Nutzen des Naͤchſten, 
wenig profitable zu ſeyn kuͤrtzlich bemercken wollen . Diefem aber fuͤgen 
wir zulestnoch bey, was ung von dieſen des Hn. D. Leſchens Medica- 
mencis ein auswaͤrtiger gelehrter Medieus in Folgendem uͤberſchrieben; 
„Diefer Hr. D. Leſche kam vor einigen Jahren von der UniverfirätLeips 
Zig, und ließ ſich zu Hadmersleben/ einem Städtgen, welches eine Mel⸗ 
„ievon Seehauſen gelegen, nieder, um Praxin medicam daſelbſt zu exer⸗ 
„eiren; Gab auch in folcher Abficht einen Tradı Det aufrichtige und 
„fichre Artzt (*) genannt, unter den Initial-Buchftaben feines Namens, - 
„in Druck, welcher aber nicht anders als ein Collegium Cafuale ift, ‚das 
„ihm zu Leipzig in Die Feder didiret feynmag, und die Darinnen vorfome 
„menden Formuln in Praxi mediea mehr curieux als nüglich find. Als 
„es mit der Praxi zu Hadmersleben nicht fort wolte hat erfich vor einpane 
„Rahren ins Braunfhmeigifche, nemlich nach Schoͤningen/ einen — 
„Leinen Stadt, 3. Meilen von Sechauſen gelegen, « gewandt, da 
j i2:nsl/ an) 5 
C) Diefes Schediafma ift A. 1718. zu Quedlinburg und Afchersleben ing; ans Licht 
getreten; Iſt dem Hr. Prof, Mich, Ernſt Etmuͤller in Leipzig dediciret, und 
befenngt der Hr, Autor in ſelbiger, daß er ing 4. Jahr bey ſelbigem ſich in Theoria 
& Fraxi zu üben Gelegenheit gehabt; daher er betvogen worden, die ſowol unter des 
Hr. Profetforis manududlion, als aus eigener Praxi angemerckte Cafus in eine Dvd) 
mung zu bringen, und füb hoc titulo zu ediren. Er handelt 30. Kranckheiten ab, von 
denen en 1.) eine Befchreibung ; 2.;die Urſachen: 3.) das Prognofticon: 400 
weſlen auch den Unterſcheid: 3.) Dis Car, und denn 6.) einen Calum vorſtellet. 
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BA man dißſeits Schöningen wenig oder gar nichte» 
von feinen fonderlichen" Mediciniſchen Thaten, woſuͤr er Doch die» 
—— in feinem Unterricht ausgiebet. Sch habe die Me 
a auch noch nicht felbft geſehen. Was von folchen und derglei⸗⸗ 

fo genannten balfamifchen Pillen zu halten, ift in der Abhandlung, 

m grandl-mode-Bebrauch der Pillen in dieſen Annakbus Menfn 

"Dee. 1721. Clafı IV. art:9, an den Tag geleget worden. Das ſo genanntes 
Fr jeber Pulver und. Mixtur-zeiget genugfam an, daß der» 


ED. Heiche' Feine vechre Theoriam Febrium innen habe: Lberdiß» 


eontradieirerier fich in dem Unterricht felbft, indem er vorgiebet, daß Dası 
Feinädftringens, wie die China ſey; und Doch muß eben diefes Puls, 

ver mit Wein Eßig oder Bier-Ebig eingenommenmwerden ; welcher mo- 
‚dus adhibendi doch eben nichts anders thut, als daß er adftringendoope-„ 
siret und den Paroxy/mum febrilem fopiret und cohibiret,aber nicht die» 
<aulam febrilem ex fundamento hebet. Uberdiß weil auch das ‘Pulver, 
wenn fich der Patient beym Gebrauch deffelben nicht warın genug; 

bält; meht Schaden, als Nusen ſtifften kan / ſo kommt mirs daher um fo, 

viel verdächtiger vor s Bon dem äufferlichen Brand,umd Wund⸗Bal⸗⸗ 
am Kütke wegen, nichts zugedenchen. Es iſt mit einem Wort bey Dies, 
1 Schediafmare mehr eine Gemwinnfüchtige, als dem foro-medico nüßs, 









Unterrichts Pag. 5. fehreibet, dag Perfonen wären, die faſt ohne feine Pillen, 
nicht leben koͤnten: Man folte fie Daher billignach Dem alten Stylo; Zitulas, 
" Pre quibus ee nolo, betituln, re \ RD Dia a 
gt PETER) Äftic. II. 


Von des Heren dohann Adam yon Haaß 


Univerfal- Zeltlein Chriſti. 

we , Sa & Is { — 
Uch diefe Kelatlon hat oben inter individualia belobter Herr D. 
'3.C, Kundmann communiciret/ ſo alſo lautet: Denen alten Me- 
” dieis beftand das natuͤrllche Leben Im Calidoinnato und Humido 
- radieali: Die nenere haben dafür eine Flammulam viralem und die 
Spiritus animales erfonmen : Allein wenn erfteres abnehmen, und Die 
Flammpla verloſchen / wie auch dis Spiritus defisisen wolten, ſo I 


—— Wlewol eben meht, gar ſtarcke Praxin Bat: Zum wen 


bſicht. Es kommt mir recht lächerlich vor, daß der Autor diefes, . 


— — 
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— 





—— — 
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ols höchlich widerrathen, und rerrea fixa recommendiret-z. wie 
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hierzu weder Kaltes.ned) Warmes noch die mo ek 
dem Phofßphoro,bireitet, Die Flammulam, wiederum —— 

ren die ſpiritus mit Spiriruofis, oder was anderem wie derum 
bringen; ſondern in defeAu und fuga Spirituum; Daher Dali 
uud Hinfalung derer. Kraͤffte in Denen Febribus jmaligais;nad) — 
nung dergleichen Medicorum, kommen ſolte, haben fie vielmehr 


Aus einer, vor einiger Zeit zu Leipzig ıde Febribus malignis sich 
Diſſertation zu erfehen, ich auch. weitlaͤufftig in meiner A 
vom VDerftande des Menſchen vor und nach dem Salle /ib. 55 
Il. Saio gewieſen. Deßwegen andere; da fie fummam cortuptibilica- 

tem corporis humani angeſehen und betrachtet —— 
Coͤrper durch die balſamation von der Coxruption frey bleben/ meyneten 
fie, mau koͤnte viel leichtet Die lebendigen Ebrper a Diefe Meile balfa- 
miren (warum ober nicht einpecke in und in der Kälte ausfeieren faffen? ) 
Daß fie nisht fauleten ‚oder dem Tode gu Dheil wuͤrden vielweniger in 
einige Kranckheit verfielen Alleun da ein groſſer Anterſcheid zum 
änter corpus mixtumsı& Corps vĩyuma mie dieſes der betühmte 
Hoff⸗ Rath Stabi in einem eigenen Schedlaſmate, unter dem Titul: 
De Mixti & Vivi corporis vera diverfeare umſtaͤndlich erwieſen ; ſo wi 
aus «ben dieſes gelehrten Mannes ſeiner Pazencf ad aliena à Mdica a- 

ma arcendum, fo quglelch in ſeiner Zheoriz: Meditzıverä pag. 53: ass 
‚sen „don dem natuͤrlichen Leben / und wie es erhalten wi 

Gedancken erbffnen: Und zwar Pag. 75; lauten die Worte alſo: Natura 
zerum, VITA auctor feu porius Animalis Natura vel Anima, Agit dm 
dem illa imo peragir felicifimg, quautum,& quamdiu poteft, Motu: S 
ille morus non eft Vita abfolure & fimpligirer, & qua talis. Preftat vi- 
taimmediante moru humorum gireularorip ; ;'fed hic motus cireulatorius 
non eſt vica, led tantum inftrumentum vite, & quidem remörum. “Pro- 
xime preſtat viram,, perfecretiones perpetuas & exeretiones tempeſtivas, 
materiarum non ſolum inutilium, ſedetiam nocituraruın; interim neque 
Secreriones hæ, neque excretiones, ſunt vita, ſed ſolum verum 

& magis immediatum inftrumentum vitz, nempe eliminand 

maneant J— & ad corpus vere pertinentia, Ita demum Vi 

tur, nempe,confervario corporis & mixrionis ejus, arque yindicatio,ad- 1 
verfüs omnem corruptionem, eui,allas, © ‚mareriali ſua indole expofitum, 


mo cbnoxium Fi 
| ze Dr 


















































Ste an heen, Bein eine neue n 

Ba —— Haaß/ a —— Mojeſt. 

rn a ae Hoch⸗ Fuͤrſii. Durchl. zu Branden⸗ 

—* bach Rath und Reſident in FJoͤrnberg 

denden Nächiteninsimiret, und in einem Teut⸗ 

——— —* einem halben Bogen unter- Folgenden kund 

N dem Ditul⸗ Blat heiffen dieſe zufammen —— verſil⸗ 

; Univerfal-Seltlein Chriſti/ und zwar deß wegen ( fo lauten Die 

Worte) sweilen’fie aus denen zur Salbung und Balfamirung unſers⸗ 

gebrauchten Specereyen, die die Todten, geſchweige lebendigen 

und lange Jahre von der Purrefattion preferviren fünnen, pr&-» 

periret werden; alſo daß, wenn man ſich deren fleißig und ordentlich bediee 

ne, man über 100. ja 120, Jahr / ſo ſerne man nur noch ein ordentliches Le⸗ 

ben, weiches darzu gehöret, führer, fein Leben verlängern koͤnne. Fraget 

man, was für Kranckheiten, über Diefes Die Zeitlein Chriſti abhelffen follen, 

—— ſtehet dieſes bald oben an: Es helffe für alles: Nemlich fie geben ein 
erv 


ativ in allen Kranckheiten und wenn man auch damit wuͤrcklich 


be upenkiner Densaldene | folange nachdem die Kranck⸗ 
Euts ober lange waͤhre: Deme viele der fehmereften Kranckheiten na⸗ 
mentlichmachgeferet ſind, in welchen fie ihre herrliche Wuͤrckungen aufs 
deſchwindeſte erweiſen ſollen, als da iſt Podagra, Chiragra, Gonagra, 
hbiatie , Krampf '„ Contradtur , &e. Wind⸗ und Waſſerſucht, Stein⸗ 
‚ alle hitzige Fieber, ja die Peſt, alſo daß drey dergleichen Zelt⸗ 
nicht allein ieden 24. Stunden von der Peſt preferviren,: BDA, y 
‚eöferer Doũ oder zu sg. genommen, Die Peſt ſelbſt curiren · 


6.3 
Du ch dieſes wurde bewogen * der Perſon und — EN Dt. 
«Di einige Nachricht einzuzlehen, da ith denn wahrgenommen, 
daß fie ihn in Juͤrnberg Herr von Haſe heiſſen wie denn auch in feinem 
— fchlechts, Wapen ein Hafe oben und unten anzutteffen: 
nach fell er ein luſtiger und ſpaßhaffter Mann feyn, alſo, 
Raberdaduthfih bey den Groſſen ſehr beliebt und angenehm zu machen 
—— von Medicin aber verſtuͤnde er wenig oder garnichts. Hier muß 
Ach dem Herrn Reſident bald zu Gemuͤthe führen, daß mit dem Leben und 
— — Menſchen kein Spaß zu treiben, und wird mir ieder ders 
nuͤnfftiger Medieus gar leichte Beyfal geben, er higige, und ir 
Sraͤhlings⸗Qu. 1722. 
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0 | 9° "Anno 'r722.:MAJUS. HT Va 
—ñu— er egende fo genannte Zeitlein "welche aus Myrrhen, Al, 
Das gende ID SEHWE | Used en 
— noch ſaxirenden, nach eigen Geſtaͤndniß beſtehen 
wider alle Räifon im denen Archricifehen und Podagrifchen Schmetzen Da 
ahnediß das Geblũte in hefftiger Bervegung; reco amendiret werden; viel⸗ 
weniger fehkefen fie fich gu higigen Fiebern und’der Peſt ſelbſten da oma 
die leniflinz Effentiz Alexipharmacz voch zu hitziig und en 
nur Diapnoica Axa & Infufa Theiformia requiriret Bielenifiman 
tranfpirsriönem pretholten und zu befbrdern: Ferner da leſes laxirende 
Sat wird man vielmehr damit die Motus Naturz;ad periptieriam 
renderites, turbiren afs Bromoviren, und alſo groſſe Gefahr erregen · Es 
fen denn daß er ſo uͤbernatürliche und ungewöhnliche Kraͤffte dieſer Lompo 
Arion deftdegen züfchreiben wolle, weil der HErr Chriſtus im Grabe 
mehr als * Pfund son Myrthen und Aloz fen uͤberſtreuet und 
Balfamiret wären. Wir wiſſen aben/daß ſo wenig der Leichnameunſers 
Heylandes die Faͤuln iß geſehen haͤtte werner auch nicht wäre ballamiret 
worden; ſo wenlg auch, Hlaubeich, jid es moͤglich ſeyn unfern Leib;miteig 


paar Gran und wenn es auch meht — lebendigen Munue a zu machen 
u ERLEBTEN RA ee 
Wird es alſo wol auf die secretione⸗ ee 
von ihrem efe&t morus virales:genenmertoerden;forwol bey gefunden DM 
9 As in Kranekheiten ankommen dur h welche unſte Seele den Tod des 
eibes alfo verhindert, wenn fie das Nöthige von dem Unnoͤthigen das 
Gute bon dem Boſen fiheidet, und. abfendent, dieſes heraus treiber mid zu 
vielerley Nutzen anwendet und alſo deneib der ſonſt nicht einen 
gen feiner Mixtion ohne Faͤulung dauren koune 50. 70.biß 80. und man 
mal noch mehrere Jahre verhaͤlt: Es waͤre denn Daß der Herr Refidentin- 
rendire, mit Bickin onio durch) einen Balfıamum sder Elixir Die Exeremehtz 
u imenris ( dergleichen Runftfich Moa in dem Kaſtemzur Zeit der Suͤnd⸗ 
| Aut 00 bediener Haben, ) oder mit Tbrapbraßto Paracelfo Die Venenaipudtks 
“gleichen in unſerm teibe — Se le re. 
TR —B—— ri —— 
3) was fuchet der Herr Rath mit allen diefen Kuͤnſten uichts an⸗ 
ders als Geld zu etwerben. Hier iſt nur zu beklagen, dar keine Könige 
Chriſtina von Schweden mehr iebet Die einem Engeländerin Kom, 
welcher vorgab sr hätte ein fonder fich- Geheimniß, ehiem Menſchen das Le⸗ 
nn Herlängern, and konte eine Perfon von so biß so. Fahren ſich da⸗ 
dorch biß indas gofke Jaht und langer bey vorigen Kräniten erhalten, Für | 
ver ar were Ne 


u. 
EB 






































— lieh, und Dafür 
noch nicht erhalten ze Keben der —— — 
1705.8.) pr185.* Melche Verſuchung den Herrn 









einem Oeßeimmißsgufchreiben Doch die Welt ift igo nicht 
faͤl — beredendäffet, wenn auch ein Medicafter 
ger Ind Marocco und weſter herkaͤme. Denn gewiß der fogenannte 

—— aus der Provintz Canadagus Achern, Melech Augufius 


MER Sop Gla[ITrAers10: pabzes og voeitläufftig yu.lefen, batnicht wwenfg 
— — auderwaͤrts Kodomondaden von feinen, Medicamenten, Die 
SEerute zu einem hohen Ater zu bringen, abfondenlich.bey Vornehmen gema⸗ 

ebet; ſich dabed ſeber fuͤt rr 2. Zabt alt ausgegeben, und in dem Aoſen 
Senats» Cabinet 11:55. Zingantg ⸗ gar über 


0196, Sahrernit oder noch Alter gehalten worden; aber Damie- 


nicht einen Erenger; nach eigenem Seftsndniß verdienen 

koͤnnen Derglelchen Fata der Herv-Dittriburor ‚mit. feinen, Univerfal- 

Zeltlein Chriſti ynd- andern hinten.angehängten,Medicamentis, als Gold⸗ 

dulver Sale vol. oleoſ. — a ſich oiwiß * ie FEN iu 
derſorechen hau.. 


een ” Arie, TU. 


Fernere ——— von der — 


——— 2 — —— Machine. F RUN 
aꝛim Mami. fe. Hi lt m 
latz hat es * Marr. — daß wir alles dasjenige, 
das’ ung ferner bon der Feuer löfchenden Machine eingelauffen, 
hätten beyfügen koͤnnen; wannenhero wir füldhes anige nachzu⸗ 
selegenheit nehmen, und wor um defio füglicher an Diefem Orte, 
weil mit einer ſolchen ne ran Mesachinesäuch in: Hamburg wies 
derum in dieſem Mönate ein Experinienr gemacht worden Die Relation 
‚hiervon lautet von Zamburg tie folget:Den.ıs. Mäy Nachmittags 










am 4 uhr hat der Heu BET Ken Schultʒ in Hamburg iin _ 


et einer 


x in Diesscgehenßihit an angdtihrimäriin —— ———— 
RE Pr Art 2, umſtaͤndlich xecenret worden. 


CAss. V. Von Phyſical. —— en 33E, 


er ur ehe Dinreffeubiufte ich glaube, er würde gar wohl mie, 
— — Zeitlein,alsder 


Won welchem im 7: Dexfüch diefer Sammlungen, Anızıg. - 
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Mer —— bey St. Fürgens » Kirche feine neuserfundene Geuerilüd 
„fehende Machine probiret, und zwar folgender Geſtalt: In obgedachter 
„Schante waren hierzu zwey hölßerne Häufer aufgebanet, umd-einiedes 
„mie allerhand leicht⸗ brennenden Sachen angefuͤlet: Da denn erſtlich 
"daseine Hauf angeſtecket wurde; und wie es in voler Glut ſtand/ ward 
Ane gewiffe Memne hlnein geſ hoben; welche durch ihren Knall die Flam⸗ 
„me in einer Minute Töfchete: Nach eirier Viertel-Stunde wurde das au⸗ 
dre Hauß auch angezündet, welches man In ftärckere Glut, als das erſtere 
„gemmen lleß; ſobald aber Die Feuer » Machine appliciret wurde 2. 3 
„ebenfals in einer Minute die Flamme dadurch gedaͤmpffet: Woruͤber 
din jeder verwundert OD dieſes nun eben Die Greyliſche/ oder eine ame 
dere nach diefer Art von dem Sn. Lieutenant Schultʒ inventirte Mach» 
nie gewefen, Eünnen wie nicht fagen. Bon der Greyliſchen vermelden wir 
hierbey / daß eben dieſen Monat in Regensburg eine abermalige robe 
gemacht wotden, wovon die uns zugeſchriebene Nachricht lautet wie fol⸗ 
„get: Nachdem E. Hoch ⸗Edlen Mogiſtrat der hiefigen Stadt Regens 
Por von denen mit der Feuer töfchenden Mächine intereflirten Augs⸗ 
„burgern, offeriret worden, nad) Erlegung 100. Dücaten, das Arcanum 
u communiciren, ſo hat man auf einige Bürger a 4. fl. die Anlage ge 
„macht. Der Satheaber recht verfichert zu ſeyn, muften die Augsburger 
„nochero die andre Probe machen; Zu welchem Ende aufder hiefigen Pro 
„brunner»Paftey „ von Brettern ein Hauß aufgebauet wurde, wie vor. 
„Rabe im Oberwoͤrth, mit Stroh und Spaͤnen inwendig belegt, und bey 
„angehender Racht angezuͤndet. Da es nun in vollen Flan e, 
„wurde die Feuer, ſoſchende Machine (ein Faß von 2 Eimern, R 
„beeidigten hieffoen Bürgern nach der Entdeckung eigenhändig componiref 
„werden, ) hinein gefehoben, welche nach Verflieffung 2. Minuten einen 
Knali von fich gegeben tie eine Mufquete , worauf ſich die Sommer 
Ricken und nichts als Rauch Übrig geblieben, zu aller Zufchaue 
gen,“ MBobey wir zugleich von unferm Breßlau noch fo viel beyfügen, 
daß dieſes Frähjaht der Greyliſchen Erben Anwald Ar, Johann Adams 
Bavius ein Schreibenanung ergehen laſſen, um dieſer uerslöfchenden 
“Mächine wegen, unſerm Hochs Edlen Geſtrengen R — 
‚sb ſelbiger fur einen beliebigen Recompensdie Entdeckung dieſer Invencion, 2 
sach dem Eyempel anderer Reichs» Städte, an ſich zu bringen belieben 
möchte? Man bewerckfteligte folch'3 ohne Auffchub per Memoriale,und 
Khienenicht üble Hoffnung hierauf zu bekommen. Nachdem man aber — 
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Grass. V. Bon Phyficahmnd.Medicin, Erfindungen. ‚= 
— — —— ———— —— 
zn ner, auch. nach eingezogener näheren, Information bon dem 
un Avio, beſonders rationepremii, ‚melches von andern Städten 
gemeldes sonrde,) anbrachte; ſo iſt hierzu wenig “Belieben 
vornemlich Daher, d manfoße. in Erſahrung kommen 
tie Machine.ingendivo ihren Effed nicht gethan. DYiefts 
andnum Eonte jchon fufhicient fyn, Die Totdeckung nicht an 
nal beyunfern kam. eingerichteten Feuer⸗ 


























jun n hereits ſehr heil chteten Fener⸗ 
chu nflalten-und Machinen. Und uns wolte ſelbſt zu det Zeit. ein 
—— von elniger Infafficien — übers 

tadt 


zeugen. Die eine kam aus einer vornehmen Reichs, ‚folgen« 
den Inhalts; «Die — —— {Wird in Decadence an 
wen, weil vor wenig Wochen C +72 1.) in Augsburg-ein Haußabge» 





brannt, ohnerachtet: folche mehr. als einmal appliciret worden. Sch bin 
der Meynung /es ſey nichts alseine flasche Portion Pulver, fo gans locker» 
eingemacht ift, und Durch feinen Dampft und Schlag die Flamme daͤmpf⸗ 
fet.=- Die andere betraff Die Dreßdniſche Probe, die zwar Das erſte mals 
gut, das andre. mal aber ſchlecht abgelauffen waͤre, in dem das Hauß biß 
Auf den Grund-abgebrannt täre. Bahr) REEL SERIEN ME 





or Doch alswir hierüber genaueren Unterricht einsusichen bemühet mas (il 
zen, fo mınde ung, daß obiges Borgeben falfch und ungegrlindet, in Fol⸗ x I) 
m-nosihciretz und zwar wegen des Augsburgifchen "Brandes com- ll 


municirte ung,eimgelehrter. Freund in der Lauſitz Folgendes: Exrradi eis 
nes Briefes aus Augsburg vom 6. Of. 1721. nach Budißin geſchrie⸗ 
ben: «Si entftund verwichenen Sonntag all hier eine fo hefftlge Feuers ⸗⸗ 
unſt menem iemlich groſſen Hauſe, davon der Dachſtul plotzlich und⸗ 
kam; und ohnerachtet des groſſen Schlauchs und» 
‚Sprüsen das gange Hauß und die Benachbarten wuͤrde verzehret, 
‚weiteimentieglicher Wind dabey gieng; mie denn Das Feuer ber» 
zeitd Den oberſten Stock auch ergriffen batte, und ſchon durch ale Zimmers 
wütete, wenn man nicht endlich 3. von beſagten Machinen appliciret hätten 
und. folhevonfogutemEex geweſen/ daß das Feuer an den Orten wo 
‚fie hingebr meinem Augenblick gedämpffet und eudlich alles völlig» 
‚gelöfchetwurde, ſo daß esnur beym oben Stockwerck alien if. Es⸗ 
it Daben verwunderlich, daß, fobald die Machine den Knall gehen, ins 
- felbigem Augenblick das Feuer mit einem Rauch verfchtounden, fo Bab mattır 
ſogleich ohne Geſaht an ſelbigen Dit geben lan uud an San Dani - 
* | 22 2 — 
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BF Se LE eh > a 
„utid.Hige aeähel und kuͤhle befindet Iſt demnach kein Zwel Wo 
„ii einer Stade die Feuer ⸗ Ordnung alſo — * 
„cher Straſſe etliche dergleichen Machinen verwahret werden m 


um 
„bay entſtehendem Brande ſolche gleich bey der Hand zu haben⸗ 

er 

ion... Ferner Ireffen uns verſchiedene B | 

PEN 16 BRAUN Hauſes Kr die Machine —— 





In 


een eine andere undermuthete Fatalicer Schuld geweſen; wovon auch be⸗ 
keit Menf. Mar. Claf: V. Arı..ı. Exwaͤhnung gefehehen. Zur Confirma- 
tion deffen fieff auch folgende Nachricht von Budißin ein; Die Feuer⸗ 
töfchende Machine ift nunmehrovon dem Könige! den Känftierabgekaufft 
worden, nachden fie volkommene Proben in Beyſehn der itzo auſm Land⸗ 
tage inDreßden verſammleten Stände geleiſtet. Gid ibid.) Es gab 
ſich nemich ein Glaß⸗Blaſer an, die Kunſt auch zu koͤnnen / (Es iſt alſo keln 
Student geweſen wie ſonſt gemeldet worden.) welchen ein gewiſſ 
Bedienter, auf gemachte Eline Probe, Ihro Majeſt den Koͤn m· 
mendirte, unter dem Vorwand daß er dieſes Arcanum'urhwelt biligern 
Preiß communiciren wolle. Der Koͤnig fich dazu Perfuadirefehend, läft 
ein Hauß zur Probe adaptiren, doch den Augsburger heimlich ayifıremmas 
vorgienge, um mit etlichen Machinen parat zu feyn, wenn des Glaß Blas 
fers Probe fehlte. “ Wasisekhicht? das Hanf wird angezuůndet Des 
Stafr Blafers Probe giengnicht an, und alfo befahl der Kbnigdem2luger 
burger, das Hauß zu loͤſchen, welches er auch unten bald pfeftirete. Wie 
er aber das obere Zimmer auch loͤſchen will, und auf die Leiter ſtelget und 
das Waͤgelgen, worauf dieMachine alsein Fäßel’von ungefähr 2.’Cien 
Hoch, und darauf ein Brander ftehet, oder eine ohne Schlag gefühere E 
quete, welche er vorher gnzuͤnden muß / ehe er die Machine ing Feuer 
bet, appliciren til,’ fo Fan er, wie er auf der Leiter ftehen, folches Waͤgel⸗ 
gen nicht zum Fenſter hinein bringen, weil Bretter inwendig vorg 
daß er fich alfo fehr zermartern muß, gleichwol aber unmöglich hinein brin⸗ 
gen Fan, da unterdeffen der Brander oder Raquere den Schlag ergreift 


und (ofgehet, und den Rünftler von der Leiter viel Mlafftern weit feomelle _ 





fet, der da für todt auf der Erde liegt, und uͤber und uͤber gantz naß it; 
und lag zu oem Unglück die biecherne Patrone einer Fauſt grop, darein 
ohngefähr ein halb Pfund Pulver gangen, dabeyz und'menmer höher, 
als die Machine geftanden, und nicht Die Bruſt⸗Lehne vom Fenfter zur 

Defenfe gehabt, haͤtte «8 ihn todt geſchmiſſen. Solcher Geſtalt nun hatte < 
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er feine Machine mehr, und muſte das Hauß abbrennen; wovon alsdenn 
atſtanden die Probe waͤre nicht gut abgelauſſen. Der Kuͤnſt⸗ 

rt, daß er. nunmehro ſeine Kunſt verrathen ſahe, 
fie ihm der Koͤnig ab; und hat nunmehro die ſcdn⸗ 
avon auf dem Landtage vor viel 1000. Menſchen machen 
| BEN sn ee m malen 
———— BETEN. Rd 
Welcher Geſtalt von diefen Dreßdniſchen auch ſchon berroichenes 
vid: MenfiNowiGlaf Pr Art: 4: © Dec; Art.) gemachten Proben Die 

nes auch derer; ſo ſolche mit Augen wollen gefehen haben, allerhand 

iverfe Eizeh lungen gemacht / und vieleicht mancher hierdurch. betrogen 
worden / ſoithes wollen wir unter andern mit folgender. Relation aus Bu⸗ 
dißin erläutern; Dom 30. Decemb. 1721. ward Aus Dreßdenreferiretz 
welcher Geſtalt er, ( Referente.) ſich zu der Zeit, als auf Königl. aller 
gnaͤdigſtien Befehl die Augsburgiſche Seuerr löfhende Machine daſelbſt 
probiret worden allda aufgehalten und Die Operation zu zweyma⸗ 

fen mit angpfeben. Das erſtemal und zwar vor ungefähr 3. Wochen 
eerdenich Wohn⸗ Hauf von 2; Stoskwerefen „ivels 
be Schindeln gedeckt, unten aber von Holtz erbanet und mit Ziegen 
Binchflscheen»gewefen, in welches man zuvor eine Menge Stroh, Heu, 
Merreränsergrofle Stücke Kiehn und dergleichen brennende Materialien 
fien; angesundet worden, erftlichh auf dem Boden, fodann am mitie⸗ 
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über und ber: gebrennef, su allen Fenftern und zur Hauß⸗Thuͤre heraus, fo 
dar daß he Dar dem K ——— Kunfe wird 






5. biß Vater unfer lang warten, denn wolte ex es probiren;, wie 
sau denn auch fodann durch. die fehon oben brennende Hauß⸗Thuͤre gekro⸗ 
—— —— ex zuvor die in einem nahe Dabey ſeyen den Kaͤmmerchen auf 
a Rädern, wie an Rinder Wagen zu ſeyn pflegt, geſtandene Machine ge⸗ 
mmen,und ſoiche ins Feuer geſchoben: Worauf binnen einem halben 

ler lang too. nicht eher, ein Schlag geichehen ; wie aus einem 






- Daten ı — 
— ke und ſogleich waͤre alles Feuer ausgeweſen, ja durchge⸗ 
hends in allen € 


Bin allen Stockwercten: Dazu wäre am Hauſe ein 6. Ellen langer 
Plancken geweſen / welchen das Feuer auch ergriffen, daß er gebranntz 
Wwelcher ebenfals ausgelöfihet. . An dem Ober⸗Geſchoſſe wäre ein Gang 
„gemefen, worquſ ein Abtritt geſtanden , weſcher antfeglich geönemngE DaB 


un 


| en | Heichuß und endlſich unten im Borhaufe. —— 


98V 
fe feyn, Diefevaber habe geantwortet: Man moͤchte nur noch 
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ar publieiten. Won der eigentlichen Natur der Geeplifthen "Machine 


> 


2* 


336 Anno xe. MAJUS #7 9 — 


Inu u — — —— — nommen enge J 
man gemeynet, ex wurde ale Augenblick herab fallen: Dieſer waͤre auch 
mit gaͤntzlich ausgeloͤſchet worden : In Summa, das Feuer waͤre auf einmal 
verſchwunden / iedoch weil der Wind hefftig geweſen haͤtte — 
ngen/ ſo die 

lang und 








gegen den Wind an den Balcken roieder zu gummen an 

Eeute bald mit Eimerngelöfihet., Die Maenns habe einem Faͤß gen | 
gefehen, fo mit 4. eifernen Reiffen gebunden ungefaͤhr u Zoll lang: 
halb fo Dicke. Ehe man das Hauß angezündet, wären ale Glaß / Fenſter 
hhᷣeraus genommen worden, daß die Lufft vblig durchſtreichen koͤnnen. 
Das Hauß haͤtte gut anderthalb Viertel ⸗ Stunden gebrennet; ehe die 
Machine angebracht worden. Hingegen reterirte man eine ander ge 
Probe, ſo an eben einemin Brand ftehenden Haufe durch Loͤſchung mie 
einem Piftoten-Schuffe font geſchehen feyn, Die ſich den gantz und gar erdich⸗ 


ar Era UE | ee 
Doch wir muͤſſen auch num nach ſo vielen gegebenen Berichten vom 
Experimencis’mit dieſer Machine, ein und anderes von dem innerlichen 
Sehalt und Beſchaffenheit derſelben / fo viel uns durch Correfpon- 
denz-bekandt worden mittheilen, wenn wir zuvor gemeldet, was mit ge⸗ 
wiſſen kleinen Glaͤßgen, zur Imitation dieſer Machine vorgenommen wor⸗ 
‚dein. Denn fofchrieb. man aus der Lauſitz: Bey Gelegenheit derer in 
Dreßden mit der Feuerslöfchenden Machine, gemachten Proben find viefe 
eurieux getvefen, Die Sache nachzufünfteln: Wie denn in Sei ig gantz 
sEleine Glaͤßgen wie die lacryme vieri zugeſchmeltzt und in ſich hal⸗ 
end / das Stück pro Gtoſchen verkaufft worden; die Denn ins gele⸗ 
‘get zerfprungen, und nach broportion das Feuer geloͤſchet. Ich hab 
ches verfucher, und nicht allein ſolche Glaͤßgen geblafen, ſondern an Statt 
Des ſchlechten Waſſers ſelbige mit einem Lixivio gefuͤllet, da ich denn ob= 
ferviret/ daß das Knacken viel hefftiger geweſen, als ſonſt. Ob man aber 
der oroffen Machine dadurch beykommen werde, muß die Erfahtung leh⸗ 
sem Mir Nattiren ung inzwiſchen es werden Ihro Maſeſt zum 
des Landes das Arcanum publiciren laſſen; ja man will ſagen daß es viel⸗ 
leicht ſchon geſchehen wäre, wenn ſich der Kuͤnſtler nicht bedungen, ſolches, 
ehe ernoch bey einem andern Hofe eine alige Probe gemacht, nicht 
ſchrieb eine andere Feder aus der Lauſitʒz Von der Greyliſchen Machine 
babe nun erfahren, DAB das gantze Arcanım ineingeprektem QBa fer, mels 
ches durch einen Pulver⸗Schlag ſich gertpeile,beftchen ſoll. re | 
are?) - gn 


Y 
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diefe Machine inden Händen des Herrn Gaͤrtners welcher hof⸗ 

tlich ſe bald in einem verbeſſerten Stande der Welt vor Augen ftellen 
wird. ErftereHand aus Lauſitz überfchrieb Folgendes: Von der Zeus 
ers Wöfehenden Machine habe fo viel zu melden, Daß biß dato (d.r. Mart.) 
no nkhts In Drefden ferner pafliret, auch hiefiges Ortes von unferm Ma- 
frac noch nicheverlanget morden, als welcher es Auf Könige Publication 
yaret, Unterdefien ft mir von einem guten Freunde das gange Artifi- 


a 


um erbffnet worden, {oFärglich Darinnen.beftebet, daß ein Faͤßgen auf 













nes Behältniß, einer mäßigen Birne groß, mit einem Halfe, der durch den 
oberen Boden hervor gehet, werfehen werde; in die Birnewirdein Schlag 
don Pulver, und auf daffelbe ein Zunder von 4: Theilen Pulver und 1. 

il Roblen, (wozu fonderlich dievon Schle» Dotnrecommendiret mers 


nun das Pulver fehlägt, fo fchmeiffet es aguch das Waſſer in folche fubeile 
Gtäubeheng, Die Da Senet loͤſchen welchegrationabe. Wir wollen die, 
‚Probe bey Gelegenheit mit Zuihun einiger guten Freunde, A part Hr.⸗⸗ 
in partienlari machen, und bey Gelegenheit ein Mehreresmelden. Aus 
ebendiefer Feder hieß es vom 19. Apr. Ihr. Maj. haben nunmehro durch ein 
Patent indem Sande kund machen laffen, Daßınan die Machine zu 4.'3. 2- 
th. haben könne in Dreßden, bey dem Zengr TRürter, als der fie verfers 


igen 
‚gen länglicht auf den Boden zu, und wird Das Faͤßgen nicht eher gefuͤllet, 
als wenn man es brauchen will, und zwar nicht mit fchlechtem, fondern mit 
Sales: WVaffer; auch fol bey iedem Kauffe ein gedrucktes Cremplar wie. 


umftändlich Damit zuwerfahren, beugegeben iverben. Aus Sarhfen 





| aunBeit geheim meil aber foiche vielleicht wiſchen hier und Michaslis mehr 
bekandt werden möchte, fo ſoll ſolche auch nachfolgen; inzwiſchen kan da» 
von fonielmelden, daß zu 1. Pfund Pulver 3. Kannen Waſſer gerechnet 
werden. (Diefes fcheinet irrig zufeyn.)_ Das Fäpgen iftvon leichtem Hol 
se gemacht, mit fehfechten Raiffen befeftiget; das Behältnig, worinnen das 
Suter, ift von Blech, hat einen langen Zunder, der oben angezündet wird/ 
und das Faͤßgen ift auf einem “Brett mit Raͤdern feft gemacht, damit 
ſolches leichte fan in das brennende zimmer eingeſchoben werden: Der Zun⸗ 
jer verrichtet erſt in einer Vater Unſer langen Zeit feinen Schlag: Eine 
Fruͤhlings / Qu. 1722 »yy um⸗ 


Cuass.V. Bon Phyſical umd Mediein. Erfindungen. 537 
Hann König hat ihm dafuͤr ein anfehnlidhes Honorarium gegeben, und 


aufRäder geftellet, mie Waſſer angeſuͤllet undindaffelbe ein blecher⸗ 


Dhei 
den, als welche Feine Raͤſſe anziehen ſollen) geſtellet alſo angezuͤndet. Wenn 
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gen muß: Die Patrone, fovielich verommen gehet durch das gantze Faͤß⸗ 


er ee 2 


fehrieb man ; Die Zeichnung der Feuers loͤſchenden Machinehält nan noch 
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nenden Ort geſchoben; Doch muß es mas von der Erde erhoͤhet ſtehen, (da J 
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nfländfichere Nachricht Bam von einer Dritten Sederaus Laufir: Die 
umſtaͤn a 13: Die 

> Kunft der Feuers löfchenden Machine iſt dieſe, Daß dleſelbe Hr 
3. Chen hohen Fäßgen beftehet, mit ſchwachen blechernen oder auch hoͤltzer⸗ 
nen Reiffen, fomit Salß, oder Alan, oder Virriol faruriret, inwendig 
mit Waſſer gefühet, in der Mitten eine blecherne oval- apfel, mit Pulver 





gefüßt, habend, nebft einer biß an den Boden gehenden dünnen Röhre mit 
Raqueten ⸗ Sag verfehen,oben mit einer ohne Schlag — 
Das Faͤßgen wird aufeinem mit Raͤdern verfehenen kleinen Wagen, wie” 
die Rinders IBagen, genagelt, befeffiget, und mit der Deichfelin den drens 
noch das Bägelgen bilfft,) Damit es feine Wuͤrckung thue. Weñ es nun fol 
appliciret werden, fo wird der Brander angezündet, und gefähroinde ing 
Feuer gefchoben, wornach man ſich reteriret. Esthuteinen Schlag wie 
ein Stücke, und in dem Augenblick ſolches Schlages ift Feuer und Dampf 
weg Cdeffen es einen mie ein brennendes Büttner Faß machet, ſo vom Puls 
ver Fommt,) und alles ausgelöfchet. Dieſe Relation iſt wahrhafftig und. 
habe einen guten Freund inDreßden, der esmit Augengefehen. Air has 
ben.alhierzufammen Hr. +» +» und Hr. + » und ich ein gleihEx- 
periment gemacht, und esrichtigbefunden. Nemllch ich nahm ein Cylin⸗ 
Ariſch Artzney ⸗Traͤnckel⸗Glaß fein breit und nicht au lang, ungefähr von x. 
halben Kanne groß, goß 3. Eßig hinein, und das übrige Waſſer; Machte 
eine Tuͤrckiſche Huͤner⸗ Feder von ihrem äufferften Theile reine, doch daß 
was Weiſſes dran biieb, umden Stöpffel darein feimen zu Fünnen, fuͤlete 
folche von Palver, machte einen hölgernen Stöpffel, fo mit gewichstem 
Zwirn ummwunden, um nicht fpalten zu Eönnen, und mit einer Schuhahle 
‚ein Lach Hinein’oder hindurch gebohret, darauf, und leimete ihn ein, nachdem 
überftrich Die Federkiel, ‚nebft dem Gtöpfiel, mit heiffem Wachs vom 
achsftöckel, damit das Waſſer dem Pulver nicht ſchadete, fegte es in das 
gefuͤllete Glaß, daß es recht in die Mitte hienge und beynahe an den Boden 
veichte, machte es oben mit Pechkuͤtt um und um zu, damit nur das Loch 
vom Stbopffel frey blieb, darauf ſetzte einen langen naſſen Spriebart 
von naß gemachtem und gemahlenen Pulver, und zuͤndete ſolches auf eis 
nem groffen Fifeh Feuer, in Die Mitte. deſſelben auf ein Stück Ziegel vorher 
gefest, und mit Inslit beftrichenemund angebrenneten Papier an; wor⸗ 
aufes den Schlag thate, und das Feuer auslöfchere, Daß auch die Braͤn⸗ 
der nicht rauchten, nicht warm waren, ja 8 roch nicht nach Feuer und tar, 
als wenn viel Tage alda ſchon Die Braͤude gelegen wären, ja fo 
a” 6 orte daß 
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— — — — — — nn une 
daß da man gleich alles soteder zuſammen ſchaerete und anbließ doch nichts 
weiter Brennen wolte, darüber wie ung alle verwunderten. Daraus wir 
nr und alles folch Saltz Xaffer, Die Poros der Kohlen 
intımeg 
es Sr ande bey einem eurieufen Officier mit Piftel«Schüffen, var 
aufs Bulver einenin Fnetit gefottenen Gurck⸗Stoͤpffel fegte,mit Waſſer 
auff füllete ‚und oben mit Gurck wieder zumachte, Da es die gantze 
“ und Dielen, daran es auf 12. Schritte weit geſchoſſen, naß mach⸗ 
als wenns mit einem Spreng- Kruge wäre befeuchtet worden, das groſſe 
im Samin gwartöfibete, aber doch nicht die Kohlen Dämpffte, biß er 
auch ein ſoich Glaß das aber mehr Waſſer und Pulver in einer groſſen 
Holen Schuff roͤhrigen Ditegefüht, und wie meine obige Probe emacht 
und zugerichter, ) gefüllt applicizte, da dennebenfals das ſehr groſſe Feuer 












———— gelöfehet, und völig gedaͤmpfft wurde Die Sigur ſebe ich 
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one, 


2. Afkdie@ärefifihe Federgiermir Putsersefült. — 
* b. vom Sloͤpffel auch mit Pulser gefuͤllt darauf nachmals 
art kommt. ee —— 
ei mir Waſſer und den 5. oder 6. Theil mit Eig gefüllete Glaß. 
Man hat ſolche Derumträger der Wetter⸗Glaͤſer fo dergleichen Eleine 
geblafene Släfer verfauffen, das Dugend für 2. Groſchen⸗ find mit fig 
gefünt, daß nur etwan das ate Theil ledig bleibt, in bengefegter Figur, 
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nicht wieder Flame faffen koͤnten. Herr ⸗⸗verſuchte 
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314 Wenn mannun die Spitze im ein Licht ſtecket giebts einen Perzesot 
Ki Rnal, und ſofchet das Licht fo feharff aus, daß auch nicht ein Funde dran 
14 Bleibet. Man race damit die Probe aufreinem Heerde vach geſottenen 
Fiſchen/ und löfche Das Übrige Feuer, fo man mit etwas Reiſig vermehren 
Fan, mit einem olchen Giafe von r. Quart Waſſer nach Schleſiſchem 
Maffe, und etwas Ehig gefült, und darinnen ein Rohr⸗Stuͤcke mit Pub 
I ber, Licwan ein Duentl. angefünt, aus, fo wird mandie Probe ſehen und den 
Bi Ered haben. Leiter aus Budißin vomießtenReferenten: Ein guter Freund 
| IE! machte bier einEylindrifeh Fapge von ohngefähr +. Maß Schleſiſch ſͤllte es 
j 
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nit Waſſer an feßte eine Roͤhre von Rohr wol verwahrt vors Waſſer, mit 
Loth Pulver gefuͤllt hinein lleß es oben offen / doch applicirte er den Brand, 
EINEN und lieh folches in einer groffen gewoͤlbten Stube anzunden; Daesdenniden 

— Shiag über fich that mit ſoicher Gewalt, daß zwar die Gewoͤlb ⸗ Decke ſehr 
a Hl doß wurde der Boden aber nur,als wenn er mit zartem Gieß ⸗Kruge beſprů 
J Mr waͤre / und die Waͤnde faſt trocken; als es aber eben ſo noch einmal probigk 







2 1 und oben zugemacht rourde, zertheilete es das Waſſer egal durch alle Theile 
4. — des groſſen Zimmers aus, daß alles trefflich naß war. Darauf hat er ſich 
IM u ' nun eine vollEormene Machine zum nöthigen Gebrauch mie die Sreplichifch® 
va | verfertiget, und die Proportion nah ohigem Maffe und Gewichte behalte 
RD und hoffet damit guten Effeätzuhaben.. Daß der Alaun bey denen Alten 
will gebraucht worden, die Balcken mit zu beftveichen, daß fie nicht fo cheat 
M bsennen, ift bekandt, und gewiß, daß ‚wenn wir in denen Spruͤtzen unter da 
Tas mE Zul entweder Cfig, Saltz⸗Waſſer Algun⸗Waſſer, Mift-Pfüse 
Pa a 1 eiffenfieder-FAuge, Urin und dergleichen Saltz / Waſſer mengeten, Die 
m Kohle des brennenden Holßes beffer gedämpfft, und nicht fo leicht fich wie⸗ 
real der anzinden würde, als es beym fchlechten Waſſer gefchicht, welchesnoch 
a El 30 dazu Wind macht / und das Feuer mehr aufblafen hHiffe. DIE iſt die gange 
vr Augsburgiſche Kunſt. Der Koͤnig hat 4. Leute vereider, die ſolche Machine 
J —9 verfertigen muͤſſen und nach Proportion um r. bis 2. — 
ER. Wer hun eine will kommen laffen, Fan-fie aufmachen, und ale Pro- 
portion davon nehmen und nach. 
—20 nmachen. 
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Ic, \ Helle, e, Wolden. \ 
—— Sole, mit Sonnenſchein. 
20. Trübe, fehr warm duſter, Abende u. Nachts 
PRO. a latzregen und ftarckes Donnerwet⸗ 
d aber nicht gan über die Stadt kam. 
ALAD, \Sonnenfhein mit Wolcen, warın. 
Trübe mit Sonnenblicken,auch etwas Regen, 
groſſe Hitze. 
Truͤbe mit etwas Regen, Nachts mehr Negen, 
noch noch ſehr warn. 


Trube,doch dünne, mit durchbrechend Oſch. 
Sounenfh.mitWoldemheiß,gerchwäl | = 7 
Wolken mit ie Ofchite trübe,tröprfelte z zuweilen. D. 
*5. Trübe, — 6 dünne, Nachts arcker Rind,der FBNU. 
noch wahr 
— einigen Oblick. Negen. 
Regen,endl. Oſch mit Wolcken, ward Kir 
Sonnenfh. mit Wolden. 
+}. Helle, mit Wolcken. 
Trübe, Regen. 


J1 1 Trübe Wolden, ‚iuneien ‚m mitdurchbrechen en⸗ — 
2 der Sonne, ſtarcker Wind. 9 
P 4: dl. Trübe Wolden, ſtarcker Wind. s 
Wolken mit Sonnenih. noch etwas Wind,| * 
hin und wieder vieder Strichregen. 


Trübe, d Ünnerifegen mit ®i * J— SS 
Side, dünner Regen, mit Wind, 
Dergl. mit Rarckem Wind / friſch — ec 

geheitzte Stuben vertrug. 


Sonnenſchein mit Wolcken, Wind. 
Dergl 


44. N. 


— mit Sonnenfchein, m. 


a A mit etwas Wolcken. in 
elle. 17 * 

BR, —— gr — 3— J 
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Wr er 
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— itze, als aus eis 


nem Ofen, d tem es Die Windflöffe 
gell, u Woch erträglich. Br 2, 
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F Donnerwetter und Regen, truͤbe. | 
©. en und helle, m ERBolen. NIE. 





aa 1, Don SantaungeS Geſchichten. 


bey ung wurde ſtarcker Regen, wenig Wind Bst. 
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‚Um s.d. Donner von weitem, ei eituns Regen.) — cee 
[grüße und mitʒu Wol Een. » 120, ———6— 
Wol en. z (21T, ” 
LI u m — — — — nn 
Helle mir Wolcken, gegen ir. U. ribedide] ME. RR. 13. li. 
Wolden,wieder Oſch mit Wolcken. | 
Oſch. mit Wolcken ee ⸗ 14. Urs | — 
Sonnen ſchein mit Wolken se 1410 | 
22 Helle,fchön, gegen Mittag Wolden. Mm 116. |16. a — 









— en Sonnenfshein, Regen. ⸗ 
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Dergleichen abernhne Wind. ⸗ 
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FIRE nd (Sehr heiffes Weis 
und Wolcken —— ter, Wetter, WBolr 
nei ei Donner in 
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18. Sehr heit, face 


tend Wetter, ſer⸗ 

ner Donner, ee 

R I was Regen. 
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24. Himmel, |Son 
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26. Bester r man sie wech⸗ 
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D itzi DS. | ae Somenſch 

ei ee 1 - |. groffer Negende- - 

un 751 gen vonız, biß 7. 
Uhr. 
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fihein 
ER. Kuͤhler Wind /Son⸗ 
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a D.d,1.Jun. ©. 
F. * Be 28. 12. Sehr frifch, Nebel, ind enfennen onte: 
Die Pegnißrauchte jlarch, wie bey einer Kälteim YBinter. 
7.8. 9. 66O. Heer Hinimelmit weilfen Streiffen Sonnenfchein. 
"2, 68a, 12da.» 1. &Diheiter, etmaswindigt: Nachmittage weiß geſtreiffter 
Dimmel, mit etwas fh wachen Sonnenſch. warme Lufft- 
Er gif. 153. 27. 113. Wolckigt. —— eg 


Srũhlings⸗/Qui722. au Pd, 
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5.434 1054,28. %- IBM. Wolckigt, nach 7. Uhedinneregen, DR — 
9 J 6311. SW. Truͤbe, noch etwas Spreu⸗-Regen. 
— Ey trüber Himmel, — 
FIR VOR ta er Er ed egen. | — A 2 

9, 05d.2, ⸗ Bi Truͤbe · ee] 2a; bla —— OR: 

%.d.3.Jun 

s.1ld. 1a, 28. 13.0. Tribe: a inch 7. etwas Regen: Nach io⸗ 
Uhr Hagel mit folgendem Strich⸗Regen. 

12. 0:d. 233. ;„‚ 2. WNW. Mofckigt mit folgenden Somenblicken. 7 
4. ıla, — Motekigt, Sonnenblicke,die Sonne hatte Maculas: 
lkranf wurde es aus ENAB- ziemlich windigt und immer heler. 

9. old. 34? 23. WSW. Heiter. 

„ir 3 1 — — ———— 
24. d.4. Jun. EHI. VOHL.SS$A 34 

5..73d. ı0d. 28. 2 san Wolckigt mit nei kahle ufft. — 

Wolckigt. 1 


4. 53° ⸗ 3 ⸗ 
35 o. 23. nn Eben fo, temperitt. 

3.232. 64. 236. W. Par Sonnenblicke, hierauf immer belle mit war⸗ 

mernSomenfhein. j 

9 3: 7 2 ⸗ ⸗Heiter· « 

— — — —— — ——. 

4. d. —— —— *u2. ꝰ im. FimgL. 

5. 4d. 5d. 28. 2. ©. Helter doch dabey unreiner Himmel, — Kühle, 

10, 8a. * BR 13. S. Wolckigter unveiner Himmel, mit Sonnenſchein. — 

gt. Mr 


122.134, 213. + 2.SOW. Wiezuvor. 
vi 2 ‚WIN. Chen 5 Es wurde hierauf * etwas abnefiend 


— 3— x 








“33 
: dem Binde immer heiterer,mit warmem Sonnenſch. 
9.10, 186 23. NW. Woldigt mit vermengter Heiterkeit und Sternenbli⸗ 
Y cgen. Um xı ‚Uhr famein ftarcfer Regen, mit einem auffer der Stadt vor⸗ 
bey ftreichenden Gewitter, ter, welches biß gegen 12 ‚Uhr währte. 


h- de 6. Jun.O2. 
5. ja. 1032,23. 2. SSW. Vorher gegen 4. Uhr ſiarcker Plat⸗ und Schlag⸗ 
en dur wolckigt mit vermengter Deiterfeit und Sonneufehein, Sn 

wuͤle 


9.81. 103.ES Meiſt heiter. 
ie, 
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——— —————— nn —— —— — 
12, 143. * 28. 24 En — unreiner Himmel mit Somnenſchemn. 


Aſmmn vas geſchw 
3. 18. 283. z * — ngeiner wii hanme m lfm Sommenfäein. 
e Lufft. 


Ur * 26. 13 ©. — Es ſteigt ein Gewitter aus S. auſ, u hoͤrt man ſchon 
far er Um halb 5. Uhr vermehrte fich der Regen, legte fich aber bald 
5 Wewwieber, und das Gewitter, welches meines Erachtens aus zwenen beſtan⸗ 
den, bit ein Riertel vor s.Ühr auch auf, nachdem es auſſer der Stadt vor⸗ 
bey gefteichen. Um 5. Uhr donnerte es manchmal wieder imlich ſtarck, Das 
bey es maͤßig regnete. Ein Viertel vor 6. Uhr donnerte es wieder ohne Dies 
enin NW. Ums Uhr wolckigt mit Sonnenſchein Circa Solis occaſum 
ſtrich in der Ferne wieder ein Gewitter aus S. nach W. vorbey, Der Wind 
blleß aus OND. Ohnerachtet ee ſaſt den ET achmittag witterte fo 

blieb doch Die Lufft ſtets ſehr fihwülig. 
9 12}, 221, 28. 12 DOMD. Fin ſterer Dimmel Um 10. Uhr Fam ein ſtarckes Ge⸗ 
witter mit heffigem Blitzen und einem Derben Platz⸗ Regen, welches alles 


aberüber eine gute Vlertel· Stunde nicht waͤhrte: Doch hörte man nach⸗ 


nn gehende in der Ferne noch immer donneen. - 


871. — 28. 1. Finſter Wetterleuchten, in der Ferne Donner. Um halb r2. 


uhr fieng es mit elnem ftarcken tat Regen foieder an zu donnern und zu 
blitzen: Es mährte aber ebenfalls nur eine Viertel⸗Stunde; doch conti- 
nuirte ein ſtetes Retterleuchten. 

‚22. 103. 203. 28. af. Es regnetenicht mehr. Stetes 9 Msteuhen aus S. wo⸗ 
a older Süimmel temticho gefticnt war: Wie denn Jupiter; Antares und 
andere allda auch noch tief⸗ ſtehende Sterne, gar fein ——— 

d. 7: Jun, 
671. 151. 28. 13. So. Trübe. 
BER TE. 4 2 „Chen fo. Nun fängt eg an zu —— und en ine N 
he donnern. Es folgte ein ordentliches Gewitter mit ſtarcken Schlägen, Die 
X abertiche gefeßiteinde aufeinander kamen. wars‘ Das 
Donnern waͤhrte biß gegen 9, x 
ga: 2.SD. Mod) Regen. Das Gerontefe theifte ſich N 
I1, 7 148. Ar 3, 2° oligt Gegen N Uhr Rarter StricRegm, der bald 
wieder aufhoͤtte . 
RT I DB 00.000 16: ES Bf * wolckigt ————— Sonmnenſch Nun wird 


es trübe und molckigt: Abends aber heiterte ſichs ziemlich aus J — 


9. 64f. 132. » 13. Unreiner Dimmel. Sternenblicke· 
J 33 * d. 
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6a. 28.1 SS. are he t. Nachge ende wolctit — 
— —* J fr 60 
se ©. — trübesShernach wieder blaſſe Somenblcke. 











85. 12. 
12. 92, 172% 0, &6& D. Der Himmelwargang überzogen Nach 1. Uhr 
| . gelinde anzu 
3.93. ** 27. 118. ⸗Noch Regen. De ar biß auf 114. 
mie — 
69% 173: ⸗ 113. RE. Defgleichen. * 
2* 7. 15. ⸗114 Regen — 
. d. 9 Jun. — F-, 
3a. 82. 28. LOW. —— u 
9.2. 6. . 13. WoS. Nege 2 
12.13, + de. in JB. Noch Neoen. Gegen 2. une ſchwache Sonnenblicke. 
4 3. ⸗W. Woldigtund darauf ein geringer Sree Reg. Her⸗ 
nach wolckigt mit ſchwachen Sonnenbliden. E 
De 3 Al Aa Ace A 3° oſckigt. J 
2 03.4.10.J — — J 
.2d. 2d. 28. 0%. S Woͤlekigt, Sonnenblicke. J 
8.0. 382. ⸗ 9 SCH. — a an zu regnen. —— 
12. 2fd, oda. » 13.©. Truͤber Himmel, Etwas windigt. 
2.0 34 9.00, SIEB: Wolckigt mitfolgendemSonnen bein. Eike 
9. 1d 20.08 2. en vermengter Heiterkelt. Fri TE u 
d.rı.jun. m. Tr 
F. 22d, 02d. 28. af. WS. Qrübe, errons friſch u 
9. 3, * 4 * Blihher nennen Banken 
N tri egen. 3:88 
1.36 00.0 4 IB. ABolefigt, reichende Luft. . 
4. ĩJ. 13a ⸗4. WOW. woldigtmit blaffem Somenfbenermang-Bin 
auf ftets el und etwas windigt, 
9. 2d. 05a. 7 af Boligt. ar Mn 
Ted — 2, vb Zei, 
ad. 21d. 28. 34. SWgS. Stäbe, Teifeguft. une 

5. 3, 03a + 3. WESW-. Sk Beintu Eimnkttn en 


12, 334, 85. 


de Lu ir. 
„23. Wie zubor, etwas windigt. — 
4 





a se as a ABMAB. Defgleidhen. Gegen 8.1 — — — 
TE 24. WNW. Dekgleichen. Gegen 8. Uhr wurde es ſchnelle ſehr 
— jiemlic windiataus NWund NNW. re aber wel⸗ 
u Ca nu arauf, — — 
———6* — — | 
— une SEE EEE — 
— a 28; EX — Hein eterdabep mit Eomenſch. 


Be * Dig heiter. Sonnenſch. Die Wolfen kamen aus 


= R N Ai STB Weite Dome reinen 
9. 35. & +. Heller Dimn ie nr 
—— HE RATTE — 














5. ei „ 1d, 28. 34 2. Sant een — füetuft. 
na Edenfo. 

11. 8% 143£ « * OSO. Destihen,dchin Give emnasgeeif 
3. 11%. ak 134. SD.Gang heiterzwarmer Sonmenfehein. 

2: 103. 175. 9 7 a ee — 


| M em. a 28. 68 a Kite, Saar. 
Gben ſo Warm. 
18} 2 x a Kr 
* nd f — [4 0 
= a 2 14, RN "an heiten. 


nn ——— 


u .d. 16. Jun. VOR?" 

KT ga: Toa. 23-2 SD: Heiter. Sonnenſch. 

8. — 173. 2. 23. Defgleichen. Es wird warm. 

12, 195. 30h EgW. Wie bißhero Doch nun ſahe es in NW. etwadge 

ſſeifft und ſtiegen auch ſchwere Wolcken auf,deren Bewegung man kaum 
vermercken konte. Es war ziemlich heiß. 


25338 et. SSL. Gang ımmeiner Himmel, geſchwuͤlg. Es folgtencch 


etwas Sonnenfchein und eine Abendroͤthe. 
22368 . AUnreiner Himmel en manch. Matte ſchwuͤle Lufft. 


Yıdı 

g. F22. 212. 28. od. © Speer ine, Sonnenſch Worm ·ante Solisor- 
Du tum, fianche sone Morgemöte: 

8. 16. 
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550 5 „u 51» Auhpnyaa. JUNIUS, Wi. 


8 . —— 28 — SSO. Pic emewe ſuacefa 
Steiie Löoten um Safe Sonnen) tr A 
12, 261. 40f. r 0. GSX. Ebenfe. Poren mer un wird dee 
Himmelin plaga occidentali ſeht unreine rn Verfüs ortu 
——— Streichende Lufft. 
2. 226. 2% ⸗ * m NW. Woldigt, fechenbe J— bißwellen Feen. grf 
egen⸗Troͤpffen. * 
at 35h 0 SAN m di überzogen, da daß de ob 4J 
a DR Ba ri — a — — u 
u. manchmal ʒemlich ſtarck/ — — ordentlicher ten 2) 
— Mennn 
9. 185. 313. — — Dan foiree,daß es Kühle v wurde . 


et „en. m — —— 
— Jan, VCAO-NCHB 1: Se hin bay 
5. 145. 25}. 28. = 3.08. Srüber warger Dim ieauffenges dand an 
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| Beanguscgnet, N 

8. 1316,24 7 13. Qvübe, Bifhere gelinder Regen. Es wird kühler. Den gan⸗ 
tzen immerei wenig Mes 99° 4 

31. 14lf, 26; 785, bs —— —— 


415. 264, — —* Wolcklgt it Spnpenbligen 
6. 154 27. WeEs wird etwas windigt und der Himmet entf, 
als ob ein Gewitter kommen wolte, yole Ich denn ſchon um 5. Uhr don * 
hörte. Das Gewoicke dewegte ſich fehr.diversdurd) einander. Gleich 
nach Fam ein Sand-Regen, derb ßioh⸗ hahge DAS RED 


BI: 
9. 12. 213, + 12. Wolckigt — Bu bir, 


> * 
x 





3.8 19. Jun. ae 10.8.4 
S: Baiı 1414 28. 12. IB. Wolckigt, mit etwas blaffem Sennenfih. & ddr sl 
8. 94, 173.0." 12. RB, Selinder Regen der ſchon nach 6. Uhrangefangen. 4— 
— —— 32. MIN. Wolckigt, Schwache Sonnenbticfern 
ea2. 121l. #7 MW: Aoktigt,trübe. Unva. Ubegeiner Strich user: | 
983.16. OT WMNW. Truͤbe wolfigter Himmel _ 7° 





5. d. 20, Jun. eh — — 


—— a ruͤbe wolckigtet Himmel: 
8. 15t be — hr 


>) 


B* ‚ne 
sr 


eg 


12. 
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12. ro}. 19H. 28. 03. Woldigt. Die Pegniß wurde fehr irube und wuchs einwenig. 


4 138: 232.09 08.0. Wolkfigt mit Sonnenblicken. Es heiterte fich nachge⸗ 

0: hendsziemlich aus, circa Solis öccafıım aber wurde es wieder gantz wol⸗ 

rear, nd zeigte ſich nicht nup eine ſtarcke Abendroͤthe, ſondern es waren 
auch die Wolcken auf manchetley Arten unter einander gefärbt. 

9.12. 28,28. 18. Molekigrer Himmel, ſtreichende Lufft. In der Nacht Negen. 


mn — ⸗ 


| @.d.21.Jun.Oims, _ 3% 
ui 12428. 2. WEM. Heller Himmel, Sonnenfih. Die Pegnis, welche 
geſtern Abends bey 3. Zoll geftiegen, iſt nun um ſo viel wieder gefallen: 
8.9 16. « 2... 2 Bißher heiter, nun Famen fahrende Wolcken aus 
WEW Sonnenfhein. — 
ı1n 104 19. ⸗ 23. 2... Wolkigt.Streichende Lufft. Kühle. 
22, 136 223.» 24 9 Wolckigt. Sonnenfchein.Es waren wolMaculz in 
„der Sonnen, ich Fonte fie aber wegen der Wolcken weder zählen, noch recht 
nnterſcheiden GSonjten den gangen Nachmittag wolfigemit Sonnenſch. 
uuund temperirter Lufft. Abendroͤthe. = 
9, 12, 213. 7 23. &twas heiter. Mondfchein. 


D d. 22. Jun. 


57 1332.28. 22.92. Bey einer Stunde her ſtarcker Regen, der biß um 7, Uhr 
| währte, und alsdenn fich mit einem hefftigen Platz⸗Regen endigte. - 














9.6 125 33. NO. Woldigt, Sonnenblicke. 
12. 10.19. ° + DND. Wolckigt. | 
6.103. 193. # 4 RB. ie bißher, wolckigt. 

9.95. 17. 9 43. Truͤbe. 


[|—— 


— — 











ẽ 





Re “ , er d. 3 Tune i 5 

5.332, 7f. 28. 4. NNW. Heiter. Sonnenſch kuͤhle Luft. 

Fo, 4 si. ⸗ Wolckigt mit Helterkeit und Sonnenſch. 
⸗Ebvben ſo / ſtreichende kühle Lufft. 


4, 105,19. # 52.1. Deßgleichen. Abends verlohren ſich die Wolcken, und der 


Himmel befam einige toeiffe Streifen, Die fich poft Solis occafum ſchoͤn 
roͤthlich färben. —— EN 

99 365 » SEND. Der Himmel hatte noch einige vorhliche Streiffe. Sonft 
heiten, Mondſch. RE er 


en * — | F 3.d. 
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5. 13a. 4a. 28, SLOND. he 5, Sn — 


8. 3£ 


31.52. 


3: 9% 
9. 738. 


14. 2 Gab heiter. ae a — N 
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m, u 
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Se hernach brach die Sonne etwas hervor und mlich⸗ 
Deutlichen Halonem, der über ihr mebnale: über die Hefe anal bo- 
ream eine Neben Sonne zu fehen wa 


7. ; a 33. ONO. Unzeine geteifer Himmel Sowatha Comm 


112. » NND. Ebenfo, ein wenig windigt. 


ı& Bot ren ni Aboldnaus ON. War friheneuft 
onnen 

























2.d.25.Jun. 5 a 
5. old. ıd. 28. 5. ©, Site, Some Bee. BR a 
3. 292, 62. 9 54 OND. Eben ſo. —— — 
12,75. nk u "Help mit Wolcken aus ONO. Sonnenſchein. 
ndigt 
3. 10. — O. Desglechen,, Patminage wurde Der wimnnet Br 
sank heite | 
9.8 15 9 ED Heiter. ® h 
s — 4a. 28. + OMD, gie. Einf, fe, — 4 
8.22. mi 9 44 0 en ſo. rĩ a2 —J— 
12. $f, 4. 9 Desden, PR 5 fra Hi War ü- 
4 19%. —— eller, doch dabey etwas geſtreiffte 
9. m 185. 7 38. Sach, — N, na R m 
— ee — 
s.id. 3/2 28. 31 DND, See Beiden. ——— 
8. 5a. —*— Foe Chen, doch theils Deten ein wenig geftreiffter line, h 
12. 14 222 % WISS. Desgleichen. Warm ‘2 
Fe 1 1 AB Seftreiffter Himmel, —— onnenſch. F 
2604.⸗ 3, Meift heller Himmel. | #7 
| ©.d.28. Jun. AH 028. A ha ä 
5. 3a. J O. Helter, Sonnenſch. 3 
8. 72. » 4.9: Eben fo, Nachgehends kamen Wolcken aus IB. umn. 
be WindErdfe. ; 
12, 14 


23% #7 so MB. Meift wolckigt mit Sommablicen, Streichende nz 
Warm. 
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3. 10. 205. — 4 WNW. Wetter⸗Wolcken Oſch. Streichende —5 Heiſſes 


9. 14 Mine — „Der Oinmel war gang überzogen, daß man Baum den Mond 


12. 14 243. ⸗ Sanıgtrüber Himmel, kuͤhle ſtreichende Luft. Der Himmel 
—— ——————— n von der ) Flnſterniß nichts obler viren konte · 
75),4.29, Ju 29. Jun. $oE FOECIPf.© vifib.mane. Pe, 
6 1%. nt =, 23 EU: - Gans unreiner geſtreiffter Himmel, wolellgt mitblaſ⸗ 
em Sonnenſch 
9. 11. 208. + 22.09, Wolcki — ſtreiffende Lufft. 
— —— 2. WIM. Wolckidt, Fühler Wind. 
3. 12. 213. ⸗13. WNW. Rt Enons windigt.Ein wenlg Regen Nach⸗ 
gehende fie — — 
98. 164 ⸗. Wolckigt. 
— — — — —— * 
AA. 30. Jun. Rim Q 
de: Sl 1334,28. 04:08. Wolckigt etwas windigt. 








= Be 


2 70 = WEN. aan Ben tngane. ee — 


ik 4 10. . ⸗Wbcolckigt, windigt. 
4. 5. 11.» 12.Chenfomitetwas Sonnenblicken. 
2. 34. 83. ⸗14. — Windigt. 


3In zZuͤrich. | 
D. D.H Barı. Th, Huwal ‚Lim. Venti.. Cobaditutio Tempeſtatis. 
ö— —— — —ñ — 
nu.2 u. 226.5! 54 3 we NW.| Nubilo-feremum, — 
6. p.-5.* 6. 7. W. —— 
2. II. a. 6. * J W. Pluvia. j 
6pl=- |- 16.86 IW. SW,;lPluvia continua.. 





3.10.21- 7. je 4. | 2, WEN W. [Plyvis, ad meridiem fere Gontliazyceif- 

6.p.- 73-|- 3. 6. 5 | NW. BEIS HB ? (vit 
"4.10. a. 9| = 

5. P. SH 2) 16 4 W. NW. Geloradaudus: paflim nubescomparent. 
5,10,2.|- 73.) = ; W. |Calor intenfus, pafim nubes. 

5 Pf 7 13% o.l 6. 33.)W.SW. !Sereno-nubilum, zftuofum. : 
6, 12] - 33 W. ‚Node preterita fulgura, tonitrua, pluvia 
— pauca, fereno-nubilum. 

6.p.l- 78.|33, 0. Is. — Aſtuoſum nubilo-ferenum. 











Froͤhlings⸗Ou.1722. Aaga 7160. a⸗ 
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Anno 7722. JUNIUS. 
= — — 
88W. lterum preterita node — cum © 
trubus, quz imber ‚excepit; * 















no-mıbilum, ſed aſtuoſam. 
SW.S, |P.m. repetitis vieibusimber, ful di N 
‚Mina, tonitrua. Kr. 
- -  |Pluviaper moßemcopiofscomtimmat. 
6,2 «  |Pluviafubinde continuat. 





- _ [Frigidius, iterum per noclem plavia. SR 
6. 2, |W. * Subinde pluvia. 4 
Ä Subindepkwia. 

12. 16, 1. W. NW. Subinde pluit, Fabindeferenefät. 

W. |Nubilo-ferenum. — 
66) W. ICalidius,fereferenum. J 

W.NW.'Calidius,ferenum. h > 0 
5. 10. N.NO. Aftuofum admodum &ferenum, Br 

- |Serenum, 

sr - Zituofum, meridiem verfüs omparuere 










nubes,;mox diſſipatæ. 

-  |Idemyuchertfubveiperam, * u 

RE } AÆſtuoſum, ferenum. > ve 

16. 53 - 7. 13% 06) - NO, N. Serenum, En . Tan Im 

17. 11,2.) 62.| = W NW. Nubilo.ferenum 

6,p-]- 6-| - 64] - |Nubilum. u 
8. 8,2.|- 3. - W. Nubilo ferenum, — iii | — A 

pe vi 456} = |Subinde pluvia. 
39.11. 2%] - | “+ - “- , Idem. ’ = 
— cConunuat. — 
— Nübilo-ferenum, » IRE 10 4 
6 pr. ei - “5 W.NW.|Fere ferenum. 3 23 
we J 3 0. N, NW.|Fere ferenum, J 
6. pr) — aſſim nubes. 4 
22. n.a.-8. -  Zftuofum, peſſim nubes —— — 
6. —3 22, |. 6.| P. m, Tempeſtas diro, fulgura, fulmine, — 


imber denfifimus apud nes 5 
intermixtus, inter ꝛ. & 4 primo W. poſt 
8. ſpitante: ſab veſperam 


ferenuits 
23.4.P- 
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-.. !Serenum, HN 
-. . |Fereferenum, paflım nubes.. 
‘- -[Fereferenum. ' 
— — nubes, ineunte nocte iterum difper- 
6 ER? 
N, NW,|Calidum, fere ferenum, 
7." 7. 133.0. Aſtuoſum, paflimnnbes 
29.6.P« “2% 3. I NW, {Nubilo-ferenum. 
7.P. 3 Idem. \ 
312-4] - - ... jNubilum, 
"6.p.| -I1- -.. IContinuat, 
‚Artıc. I. 


Eragmenta von Wetter-Beränderungen 
Bi — ö in allerhand Ländern M. Jun. 1722, " a. 


rer nn Teutſchland. | 
On Luzin fhrieb man: Der Anfang des Jun, brachtewolMtesen, aber Die 

Mitte um Fohannis war diefer Gegend ſehr heiß und duͤrre: Und obwol die 

Wolcken immer herum zogen, auch da und dort Strich Regen fielen; fo traf 
Boch nichts Hierher: Darum war gro Moth. Den 30. Jun. war gegen Abend als 
bier ein ſtarckes Gewitter, in IB. und I}. mit Regen und Sraupen: Und hatzur 
Laſe im Stift Trebniz 2, Meilen von hier ein Weib mit 2. Kuͤhen im Felde erſchla⸗ 
gen. Dem Diario nach hatteman hiefelbfbd. 1.2.3-6.7.8,9.10. 11.12.18. 19, a 
21.28. 29. 30. Negen: d. 4. 11. 28.30. ftarcke Binde: d.6. 18.28.30. Donner, 
und d. 30. Sraupen: UÜberbaupt war das Wetter vom ı.biß zr. ziemlich temperirt, 
mitöffterem Degen: Vom zz. bif 28- war es heiß und duͤrre; Worauf Regen/Wet⸗ 
zer und Sturm folgete. 
Bon den gefamten 3. Frühlings, Monaten hieß es von Loͤbau: Das baro⸗ 
metrum ift in dieſem Fruͤhlings⸗Ouartal am BR geftanden am 8. und vr 
Ä St : A990 2 ’ Wie— 
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wie auch d. 27. Jun, da es 6. Linien uͤber den 30. Or. avanciret: Am tieffſten aber h 
es geftanden d. 1. und.z; Jun. da es nur 7. Linien über den 29. Gr, zu finden geweſen⸗ 
>hutalfodiegange Differenz in Auf und Abſteigen 1. Gr. weniger 1.Linie. K Alte und. 
Waͤrme belangend, fo hat das Thermometrum am i. Apr. nod) 41. Gr. Kälteams 
gedeutet, welches auch in diefem Quartal der allerkälteiteTag geweſen; hingegen können 
mit allem Rechte d. 17. und 18. jun. fürdie allerheiffeften Dage pafhren, als an wel⸗ 
chen eine recht ſchmachtende Hitze geweſen fo nad) dem groſſen Therm. Florent. bie 
auf 48. und 49. Gr. beyuns angeftiegen; Und thut alfo die Difference zwiſchen Kälte: 
und Waͤrme go. Gr. ER - — 
Ron gegenwaͤrtigem Janio in ſpecie hieß es von daher: Die Witterung des 
Jun. ift überhaupt unter warm und naß zu rechnen, wobey es an Donner Wettern 
auch nicht gemangelt. d. s.6.7. ſtund der Himmel voller Donner⸗Wetter, wovon eis 
nes am 6. zu Mittage ins vertical wurde; welches mit feurigen Bligen und ſtarcken 
Schlaͤgen bey einer Stunde anhielt, und bin und wieder in der Nachbarſchafft durch 
Einſchlagen und Anzunden Schaden gethan: Wobey denn hoffentlich die am 4. und, 
s.Diefes Monats fich ereignete Conjundt. Sol, & Mercur. und die Oppol.Satur.Merc. 
auch Conjundt. Sol. Satur. Trigon. Jov. Mart, und Quinc. Jov. Ven, wegen derer 
gleich drauf erfolgten 3tägigen Donner, LBetter einer befonderen Aufmerckung wehrt 
feyn werden. Am 17. und 8. flieg die Hige biß auf 48 und 49. Gr. hinan, wobey 
es in der Ferne witterte. Plura vid. infra Art. 4, ya 
Bon Limbach gabdas Diarium, daß man d.r. 2.3.5.6. 7.11.12.18. 19. 22. 
30. Regen: d.s. rı.ftarcken Wind: d. 5. Schloſſen: d. 6. 15.16, Donner Wetter: 
d. 12. Froſt, und d. 13.24. Reiffobferviret: Zugleich Die erftenz. Tage Dftlichen: 
Bom 3. biß 13. Weſtl. und Südiveftl. Bomı4-biß 18. Oſtl. und Suͤdl. Vom 19. bihß 
27. NRordl. und Rordoſti. zuletzt Weſtl. Wind gehabt. Tu 
In Leipzig hatte man d, 1. 5.6.7.8,9.10. 11. 12.17.18. 19. 30. Regen; du 


5.9. 17. Donner. 

Bon Weimar hieß e8: Dar Junius war biß d. 12. Jun. bey SW. Rinde 
regneriſch fehroäl,und führten die Gewitter ftarcde Pag Regen bey ſich. Die folgende: 
Sage waren fehr veränderlich, bald heile, warm, baldtrübe, kalt, regneriſch, nach⸗ 
dem der Wind changirte, aus S. und. SW. in SD. NO. NW. . 

n Erfurt obferviretemand.r. 5.6.8. 10. 11.12.18. 19.20. 22.30. Regen: 
d. 3. Schloſſen: d. 3. 5. 17. Donner: d, 12. 17.29.30. Sturm: Vom ı.biß 126 
= PAR. und SW. Winde; Vom 13. biß 20. S. und NO. Vom zı.bif Ende 


‚MD. 
In Regensburg war d. 2. 7. 8. 9. 10. 11, 17. 18. 19.20. 29.30. Regen; 
43. 9,6,7.17.19. Donner; d. 1. Nebel; Uberhaupt vom 1. bih 20: offt * 
om 
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und Donner: Von 2. biß 29. helles Wetter, Vom einem merckwuͤrdigen 
Donnerſchlag vid. infra Claſ. IV. Artic. 4» —J— 

Von dar ſchrieb man auch d. 29. Jun. in dem Marggrafthum 
uch, wieauc indem Voigtlaͤndiſhen Creiß und verfchiedenen ans 


N x SrancPfint hieß esd.28.Jan. Dev Schaden, ſo in der Wetter⸗ 
and verichiedenen andren Drten in der Nachbarfehafft an Wein und 
süchten durch ein ſtarckes Geroitter gefehehen, ſoll nicht zu befchreis 


-  Bondem groffen Hagel⸗Wetter unfern Ulm folgt unten Claſſ. IV, 
Art. 4.gine fpecial-Relation, * | 
In Daͤnemarck. 
Won Coppenhagen hieß es di 9. Jun. Der allhler angehaltene 8. 
taͤgige ſarcke Negen hat den Schloß Bau fehr gehindert, indem man eben 
im Begriff warı das Fundament der neuen Brücke zulegen; iso aber iſt 
der Srabenmehren Theils voll Waſſe. 


a St enge, —— 
Aus Londen d, 12. Jun. Zu Etland in der Grafſchafft Terck ſoll es 
bey Bes Ungetvitter ſo ſtarck geregnet haben, daß Die Davon entſtandene 
ü che verfchiedene Häufer und Mühlen weggeſuͤhret, und eine grofie 
I Menfchen und Dich erfäufft haben. ——— 
Aus zuͤrich kamen folgende Summaria : Barometrialtitudo ſumma 
dieb. u. &ı2, 26 10. Ima dieı. 261. 5%. Plwia653'".& folo die zz. 
imbredenfifimo lapfa 22”. Fulgurainter &Fulmina: Penz plerumg; 
fuere oecidentales, defledtentes nuncad N.nunc.ad S. dieb. 12, & 13. 25. 
26. 27. ad N.NO.infecuto celofereno, Limagi inerementa 12. de- 
crementa 5.diejam memorato 22,multa paffim intulerunt damna, elu- 
vionesviz, quæ ad Albium tendit, excavatz, utmagnis fümtibusre- 
ararıdebeat. Inpagistransalbianis, Gellenbüren, Landikon, Bir⸗ 
mensdorff inundatz fuere planities, abrafa quedam molendina, füb 
erfa pecora, &nonnulleperfone 
5In der InflMalt 
Don Makta fchrieb man Folgendes: d. 28. Jun. hatten wir ein grau⸗ 
u Aaaa 3 ſames 
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ſames Ungewitter, in welchem 2. Perſonen aufdiefer Inſul, und eine auf — 
son Gozzo um das Leben kommen: Zu Mittage wurde der Himmel wiedet 


helle. j 
6, In Hungarn. 

Aus Epperies hieß es überhaupt von dieſem Monat: Der Anfangd 
Janis war feuchte mit öffterem Negen vergefelfchaffet: Das Mittel ſchoͤn 
und Har, wodurch merckuche und plögliche Veränderung der Hitze und Kaͤl⸗ 
te entſtunden: Das Ende war abermals feuchteund kuͤhl; Denn es regnete 
2. 3. 6.13. infonderheit aber ſtarck d. 23. 29. und 30. hergegen d. 4. 5. biß i2 
und von dar biß zumaz, helles Wetter. n.=- 


7. In Preuflen. 1. AR 

Ron Danzig lautete es: Diefer Monat brachte das rechte Som⸗ 
mer⸗Wetter, trocken und ohne Regen, biß nad) dem letzten Viertel, die 
Waͤrme war auch — nur daß die ſtarcke Winde die Lufft unangenehm 
madten, und eine groſſe Dürreverurfachten. Laut dem Diario hafte man 
d.2. 3.6.7. 3. 9.10.11. 18. 19. 20. 21,29, 30. Regen: d, 1,32. 21,29, Bu 





























d.i. Nebel: d.ı7. Wettetleuchten, und.d.ı8. Donner: Uberhaupt vom 


blß 21. oͤfftere, obſchon nur Steich⸗Regen/ aus NW. und SW. Vom 


22. biß 29. helles Wetter aus N. und O — 
Bon Grmbocin bey Thorn, Daß d. 3. 4. 9.11.12.19.20.23,28.29, 
30. Regen; d. 20. 28. 30. Donner: UÜberhaupt bom Anfang bi zum2e, 
un. die NegensZeity mit unterlauffendem hellen, heiffen, zuwellen aber auch 
kaltem beſonders d.sı. 22.13. und vom 2ı. biß 28. helles Netter geweſen. 
Bon Augerburg, daß man d.ı. 3. 6.7. 6. 9. 10. u.12.13.19. 20.24, 
23.29. Regen: d.7.20. Sturm; d. 7.19.20. Donner :.d, 10.14.20, N 
d.28. groffen Wirbel⸗Wind: d.27. Falte Nacht: d.28. einen Regen⸗Bo 
gen: Zugleich vom 2. biß 10. N. und NO. Dom u. bif. 18. SW, un 
NW. Dom ı9,bißıg. Nordl. und zuletzt SAP. gehabt. © e 
8 In Polen, =. J 
Aus 2am.oſe hieß es d. 8. Junii: Diefer Tagen hatten wir aulhler ein 
groß Ungewitter, welches mit Blitz und Hagel untermenget war Es hat 
aber ſolches kelnen welteren Schaden gethan, als daß es in hieſige ——— 
ein» und ein groß Stuͤck von der Mauerdiefes Gebdudes abgeſchlagen. 
— om ı9, Jumi: Um Jaroslaw, Przeworska , und Tancuc, find bey - 
einemftaichen Winde dergleichen Schloſſen gefallen; weichenicht allein an 
dem 
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— — —e — — ⏑ 7 7 — 
Dem Getseyde auf dem Felde groſſen Schaden gethan, fondern auch die 


Alderzxemlichruimire®  . .  . | 
Bon Rawiez gabdas Diarium, daß mand.2.3. 5.8.10. 11.12.18. 19. 


20.22.29. 30. Regen: d.2.8.18.20, 30: Blitz und Donner: d. 30. groſſen 


Sturm, undd. 2.einen Regenbogen gehabt. 
ee 55 r ira. 
* nn . In Africa, 


— Efperencareferirte man daß am g. Jum ein ſchwe⸗ 






in See geſtuͤrtzet worden. 
Artic. II. 


Summarifehet Begriff und «tiologiflge 


Gedancken von der Brach⸗Monats⸗Witterung 
ee 22 


h zu Fühle, weder zu feuchte noch zu. naß; und obſchon die 

gantze Zeit über, bey ung jum weniaften, ja auch anderrodrtg, eine 
gtoſſe ge Regen gefallen, und bey uns faftfootel, alsindenen vorhers 
— gantzen Monaten, Mart. Apr. Maj ſo waren doch ».) ſolches 
fen Theile Strich- und-Dlap-egen: 2.) DasErdreic) warven voriger 
Bet hernochdarjtig genug: Und 3.) Die vielen bengängigen Winde trock⸗ 
neten, nebſi dem immer gar bald woiederfommenden Sonnenſchein die 
RR aus. Ohngeachtet auch gteich vom 4. biß 18. die Hitze bey 
Himmel ziemlich groß und hefftig wurde, ſo daurete es doch nicht 

fange, und ward felbige gar bald wieder den Megen, Wolcken und Find 
abgenoschfelt. Wobey denn Die Weſtliche Binde die HauptsSuire zu machen 
fiptenen, Die aber immer bald von N. bald oon Süd, und fapt mehr von je⸗ 
nem, als dieſem accompagniret, zuweilen auch von Dfttichen auf Furbe Zeit 
abgewechfelt wurden. Die etrvan hierbey bemersklichen Abfäße pe 


— 8. Is 3 — 
an war die Witterung meiſtens gar gemäßigt, wieder zu 
heiß 


folgende zu feyns Nachdem die Si Iheftlichen Winde vom 23. Miyan 


biß 2. 3. Jun. mit nicht wenig Regen sontinuiret, fo folgte nun 1.) vom 3- 
biß 12. Nord⸗ Weſti⸗ und Norölicher, mit Degen; Wolcken und warmem 
operer, ) VSom 12.biß.19. obtinirte Suͤd⸗Oſtl. und HN 


VERB. gewvefen, wodurch viele Schifferuiniret, und einige 
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letzt Sturmund Regen ſolgte. 


geſchahe; iedoch ſo Daß hinwiederum die Nordliche und Südliche, 
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re 7 re — — — — 
hellem Wetter, zulett Regen: 3) Vom 19.20: biß 28.29, harte | 
cher, NRWeund NO. ind die Oberhand; mitheilem Wettet/ worauf u⸗ 

— 





—* 
F 


Es iſt bekandt, daß die Weſtliche Plaga vornemlich zue Somn 
zeit Die allerbeladenſte ſey, Die ſich Daher auch gemeiniglich Dev Rordlichen 
und Südlichen zugefellet , alsdenn aber muß Reit Dberhand behalten, 
wenn jene beyde lange Zeiften Meifter gefpielet: Welches denn mı i 










auch felbige immer wieder zu Diefer Zeit ſtarck impregniret worden, Gefell, 
fehafft geleiftet, und zwar Die Nordliche faſt mehr als die Südliche, weil jene 
nunmehr von völliger Schnee, und Eif-Schmelgung ſtarck beweget, diefe 
aber bey isigem hohen Sonnenftand vor jener fehr rarefaciret wird: 


nad) auch dann und warn dieoppofita orientalis oder Oſt, nach ii rck 
geſchehenen Entladung einzutreten begonnen, aber Benz.» Lane U Ai 
garbaldüberwogenmorden. == \ . — * 


EinigeConſectaria Notanda undꝰ al 
Phænomena von ber ——— 
terung Anno 1722. — 


MINI 


rel U 
>= a. 
DER 


AR. 41 4 ER, yr.. 088 
ID nonsisite hellem Wetter ſaſt die groͤſte Dig. | 0° 


2, u > * 

Wo viel dicke Wolcken, und Regen im Sommer E ſetzets 

offtermalige Donner- Wetter, wie dieſen Monat. —* Kr 
| I) di J ge 


3- — 
Wo vlel Wolcken, da giebts viel Wind, und reciproheee 


4. — — aueh 
oben Wolcken viel Wind, da giebts viele Strichrund | 
gen; undhintoiederum — —— 


6 ft MUT a Ts ee 
Wecelcher Geſtalt dieſen Monat nach FroftundReiff, ja Graupenob⸗ 
ferviretworden, folchesbefagen die Fragmenta, N * url 

Rom - 
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« N \ 6, ’ 
Bon Loͤbau überfhrieb man folgende Witterungs- Remarque 
Daßtieffgehende und ſchwere Wetter⸗Wolcken fich an die vorliegende Ber: 
989 (sftemmen und daher länger, alsfonftfic) aufhalten, war auch 
 infonderheitam 7.diefeszufehen, da das eine gleich über ung giehende Don, 
wßetter an hiefigem gegen Oſt zu llegenden Berge mit feiner Negen- 






erthellte, und das abgeriffene Gewoͤlcke an beyden Seiten des Berges 
‚terfeheiden, welche ihre hervorragende Higel und Klippen dem ſchweten 


Gewoͤlcke entgegen ſtellen, und verurfachen, Daß das nedrig⸗gehende Gewoͤl⸗ 


ee fich anfänglich mirmehrerem Regen ausläffet, und nach folcher Exone- 


ration und Erleichterung ſich um fo viel eher zertheilet; Da hingegen, wenn die 
Wolcke anzuviel Waſſer bey fich führet, und wegen ſoſcher ſehr tieff in die 


Klippen derer Berge anfteeichenden Waſſer⸗Laſt im Fortziehen gehindert 


wird, fieden bey ſich führenden Regen auf einmal ausfchüttet, und Dadurch 


einen ſogenannten Wolckenbruch veranlaffer. 


Kurtzgefaſte Anmerckungen derWitterung zu Naum⸗ 
burg an der Sale Menſ. Junii 1722. als vom 22. Maj. 
biß den 22, Jun. nebſt derſelben Ber⸗ 
—— urſachung. | 
au unter diefe Rubric mag noch vor dißmal an diefem Orte, zur 
| Gleichheit der vorigen, die Gerhardifche Relation von dem nunmeh⸗ 
rigen Monat Junio paſſiren, deren Inhalt lautet, wie folger: 5 
RD = Rt SDEICHHT, | | 
- - Der Planeten Stand und Sichtbarkeit.betreffend. 
‚Obefinderfich in u. D-abfolviret vom 22. Gr. des den zodiacum, 


und rucket fortbißzu den 6. Gr. der hiſt vom 16. Gr. biß 14.Gradde> 


retrogrtadus, und gehet frihe 3. Uhr unter. iſt annoch vom 1. Gr. des biß 
28.Gr des mretrogradus, gehet 3. 2. Uhr unker. Aiſt vom 22: Gr. des 


biß 0. Gr. des directus, gehet Abends ı 1.Uhrunter. 2 erreichtvomız. 


© Order ir den z 1. Gr. des za, gehet Abends 9.Uhrunter. Jverſolget vom 
‚12. Gr.de8.% feinen Lauffbiß zu dem 19. Or, des S, gehet Abende im Mit 


 teldes Monats 9. Uhr unter. | | 
Sruͤhlings⸗ Qu. 722. Bbbb— Ar; 
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geren Wolcken⸗Laſt ſich übereine Stunde vermeitete, biß es zulege 
megoge Dieſes find auchinder That die veritablen fogenannten Wet⸗ 
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- Artic. 2 — ar 
Extra&der Witterung famtderfelben Urfachen. 


Die vornehmften Aſpecten waren indiefem Monat d. 22. die PO, 
d. 25 die⸗ I die ⸗0, welche auch, da © und $ mit Fim * vorhin ge⸗ 


ſtanden, beſtaͤndig 
iemlich Regen und Gewitter 


— 
‚gaben: Diefen — alſo der und X nicht wenig, da J vom a, i 
t⸗ 


aber von © herkommen und daher Schloſſen erweckten. Es hielt dieſe 


terung faſt beſtaͤndig biß d. 5. Jun. an / allwo es ſich zwar zu aͤndern ſchiene; 


jedoch daurete diefe Witterung den gantzen Monat hindurch, glſo daß 


wir wol dann und wann wenige Stunden ſchoͤn warm und heiß Wetter hat⸗ 
ten, ſoglelch Gewitter, fo meiſt ſehr kalt, oder vieler Regen ſich darauf einſtel⸗ 
ieten Ich breche bey dieſem Monat allyier mit Fleiß ab, weilmanfolcheber 
fondere Witterung zu unterfuchen billig biß zur andern Zeit verſparet. 


— 
F ‚GEassıe, 1: een 
Bon Witterungs-Rrandheiten 
Menſe Jun. An.mz. 
‚Artıc.1. 
In Breßlau. 


$::Is j 


Diverfität derer Kranckhelten auch ziemlich mäßig, obfthon eben zu 


DER diefer meiſt jiemlich temperirten Witterun war die Anzahl und 
dato nicht die geringfte ; wobey infonderheit Die Nütel- Maſer / und 


3 de 
‚ J 
DE, 
7 
ar 


re 






















Blatter⸗Seuche noch ziemlich ravagirte, fonderlich zu dato Die etſtere; wor ⸗ 


nach forthin die Blattern fehr epidemifch bey ung zu graffiren begonten. Bon 


%. MORBIS SANGUINEISTamen bey windigem und feuch ten,aufwarmeg era 
folgenden Wetter nicht felten Congeftiones ad caput vor, fonderlich odon- 
talgix, eryfipelata,vertigines, und bey manchem apoplexia: Bey Difpo- 
fitis, Hzmorrhagiariis, hzmorrhoidariis, & ex menfiumVenzfe&tionjs- 


que intermiſſe caufa eräuffesten fihHzmorrhagiz narium,Flzmoptyfes, 


Doloresdorfi, U[chias,Oppletiones pe&toris,Punctiones,Hzmorrhagiz 


ute 





uteri,u.d. 9. 

milla venxfe 
nehmen ließ, es kam aber der Affe&t immer wieder in einen andern. Ein ans 
drer alter Mann von etlichen u.60. Jahren ſo fonft hefftig am Podagra labo- 


onehefftiges Zahnweh, deßhalb er fich ein paar Zähne aus⸗ 


 ziret, fich aber legerement um die Fuͤſſe hielt, bekam Vertiginem. Ein voller 


Some: Jahren erlitteapoplexiam citolethalem. Ein junger - 


bon 17. 18. Jahren fo hzmorrhagias gehabt, befamhzmoptyfin, 


Ifchtadicum: Ein anderer Hzmorrhoidarius, fd die evacuationem 
‚alle Monat richtig, aber iso in einigem Abgang erfahren, beſchwerliches 
Drucken und Beängftigung um die Bruft: Eine Dienſt⸗Magd ex defectu 
menfhum,poft gravemterrorem,oppletiones graves peltoris:Ein Mann 


bonetlichen u.50.$ahren, hzmorrhagicus olim, ex intermifla VSne gras 


-ves pundtiones, Fin altes Welb über so. Jahr, fo bißher noch dann und 


wann menfes erfahren, befam infultum hemorrhagiz uterinz, cum gra= 


vibus torfionibus, doloredorfi, alvo diarrhode,. & fecedentibus men- 
„Rrais copiofis, nigris: Welcher u. andrerer mehrer dergleichen aflectuum 


hifloriam fpecialıter zu referiven, der Platz nichterfeider: DIE feßen wie 
Ati noch Fürslich bey, Daß bey allen dieſen die nitrofo-cinnabarina fichtbare 


und geoffe Huͤlffe geleitet. 2 ra | 

Was II. Die Schaarder Sieber anbetrifft, fo befiel'noch manchen 
en In ſultus Febristertianz, Doch von teichtem Decurfu. Einige, fo dieſen 
morbum bereit3 M. Majo erlitten, und fich, ohngeachtet felbiger volig ex- 


Airpiret worden, wider Verbot Denen Falten ABinden allzufrey exponir- _ 


ten, verfieten in recidivam ; twelchesfich aber auc Durch die promotionem 
- ‚füdoris gar bald wieder. heben ließ. auch einige, fovorm Sahre diu- 


turnam hanc Febrem, 'precipue exanomala curatione, erlitten, ſolches x 
aber endlich völlig curiret worden, erfuhren einige molitiones hujus Fe- 


bris, an torpore, refrigerationibus & caloribus volaticis, inappeten- 
tiau.d. 9. aus eben der Lirfache, wenn fie fich bey dem warmen Wetter lege» 
- rement ankleideten und hie bey den Stoß⸗Winden und regnerifchem Wet⸗ 
terunvorfichtigexponirten. Das Meiſte, fofpecial epidemifch war, ber 
fand inrubeolis & marbillis, auch variolis, indem bereits Menfe Majo 


 angegebnen Typo. Verſchledene hatten hierbey Nafen-Bluten, doch eben 


‚sicht mit Sefahr, Alvus war dann und wann des Tages offen, doch, wenn 
Par nr Bobb2 DES DE 
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RE Ein Mann von etlichen und so. Zahren bekam ex inter-. 
1 








aber bald ad data nitrofa ceffirte. Eine Frau von etlichen u. 20.Kahrenerz 
——— defe&tu, doloresdorfi, als ſteckte ihr ein Pfal im Ruͤcken, 
ve ſe ſich nicht aufrichten Fonte : Ein Haemorrhoidarius das Malum_ 
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die Rubeolz nur hauffen blieben, hattees nichts zu bedeuten; um wenige 


ften ließ fich die Diarrhca mit dem bolo armena leicht bändigen.. Bru 


Fluͤſſe waren hierbey nach gemein, und bey vielen gieng diefer Ausſchlag ſub 
orthoftadiavorbey. Einige bekamen nach uͤberſtan denem die ſen morbo die 


Dlattern, und manche nur die ſogenannten Schaſ⸗Blattern, mit hin und 


wieder ftehenden wäßtigempuftulis, fo bald auffprangen, und die cruffam 
undeine vothebafin fange behielten. Die Variolz wurden gemeiner, und 
hin und wieder confluentes, woran auch manches Kind ins Orabgehenmus 
fte, fonderlich mo entweder experverforegimine, oder ex mala curatio- 
ne, die Diarrhea cum retrocefione variolarum fr hefftig war. DieHi- 

tt imSommer⸗Ouar⸗ 


ftoriam morbi variolacei werden toir,geliebts © 
tal communiciten, 


Sn: 

Ex Claffe III. MORBORUM SEROSORUM waren die affe&tus pri- 
marum viarum gar.gemein, von Inappetenz, Drucken, naufea, vomiti- 
bus,torfionibus, alvodiarrhode; wobey denn benderfeitig Schleim und 
Sale wesgieng. Bey Verſchiedenen aͤuſſerte fich Dujten, jan Schnupffen, 
fonderlich wenn fich ſolche Perſonen zu ſehr ventilirten, oder den ſtoſſenden, 
zuweilen Fühlen Winden exponitten beſonders perfonz valde tranfpirabi- 
les, denen daher auch der fucceffus ſudoris Die geſchwindeſte und icherite 


Huͤlffe gab. Einige Kinder befamenpoft rubeolas, fonderlich wo fie deren _ 








wenig gehabt, cruftam lacteam, & Fluxus pone aures f,parotidem. Bey 


Alten exacerbirten fich die raucedines habituales, und erzelgten fich fehr _ 
Bartnäckigt, fonderlich wo Die Sprache fehr exerciret und forciret, oderder 
Eörperder Ventilation fehr exponirt werden muſte. Calculoß hatten Feine 


gute Zeit, als die auch diefen Monat ſchwere Anfälle zu ertragen hatten, 
- Artic. 1]. 


Bon Krandheiteninandern Gegenden 
Schleſiens. a: 


Tri 
ef) 
} 


On Jauer meldete man d. 16. Jun. Sch habe anletzo an 4. biß 5. Pers E 
fonen die Neſſel⸗Sucht zu curiren gehabt, In a al ⸗ 


lerhand Febres exanthematicæ graſſiren, und Darunter au 


ra alba, fo daß auch die Leute gar jtarck ſterben. Und fine Jun. Anletzo 
dieFebres rhevmaticz oder catarrhales, nullum certum typumfervantes 
gar geinein. Don Ausin hieß es: Boy ung find Blättern, Schlag u.Ster 
Safe, wie auch Fieber gemein. Bon den morbisin Striegau vid.M.Jul 
Artic. 


Pur; U- . 
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BE J 
Von Seuchen inandern Ländern, A 


⸗ Is Y 4 ' 
On Budißin kam Folgendes: Der fo ſchone und angenehme Mos : Il 
at war über Bermuthen an Kranckheiten ſehr reich, nicht daf die ſo | | 
— en Temperaturdefieiben, da, bey lleblicher Waͤrme und 
nnenfehein, gemäßigte Feuchtigkeit abwechfelte, Daran Schuld gewe⸗ 
, fondern Deren Radıcem hatte man billig noch In den vorhergehenden 
hen. Diefem nach war Febris quotidiana £ catarrhalis der Haupt⸗ 
, welcher beyeinigenbenigne, beyandtenmaligne, und zwar an- 
cipiti eventu ablieff, wenn Purpuraalba, ſo dieſen Monat doch felten ges 
fehabe, ſich complichrte. Einige Subjecta erlitten Rhevmata dorfi hzmor. 
rhoidalia, andre Podagricosinfültus, fuffocationesg;hyftericas. Was 
aber diefen Monat von neuem fich blicken ließ, und jiemlich herumgieng, dag 
waren diemorbilli oder Mafern. Ob nun gleich felbige vor diefesmal be- 
nigne und alfo befehaffen waren, Daß in etlichen fubjeltis vix fenfibilis 
febrilis commotio combinata zu obferviren war, ſo geſchahe es doch, daß, 
- wofiefich vor derLufft nicht in Acht nahme, fondern durch allzugeitige Heraus⸗ 
machungdie Transipirationem fupprimirten, nicht alein in tuffes humi- 
—9 ferinas pene fuffocativas, Oder auch in tumores corporis edematofüs 


er > 

























en, daran auch el. Individua, ohngeachtet aler angewendeten Mühe, —90 
crepiret. Von den ſaͤmtlichen Winter u. Fruͤhlings ⸗Kranckhelten zu Naum⸗ bi 
burgan der Sale vid$. 3. Bon denen in Erfureg. 2. Aus Weimar hieß 
- 28: M. Jun. graffirten diemorbilli epidemice, tie aud) Febres intermit- 
tentes, & malignz, cum anxietatibus precordialibus, & lipothymiis. 
AusYegensburg: Die hisigen Kranckheiten hielten ee, Diefen Monat 
an, und zwar mit geöfferer Malıgnität, alsinvorigem. Ein hleſiger Geiſt⸗ 
licher hatte s. KRoftganger, Davon erkranckte einer, und kaum war er curiret, 
fo legten fich 3. mit einander ein, und machten dadurch nicht wenig Schres | 
tken im Ptarı- Hofe. Ihre Symptomata waren unglelch: Der Aelteſte | AN? 
davon 19. Kahralt, ſchlieff faft Die meiſte Zeit, auffenn Eonte er nicht, zitterte ll 
am gansen zeibe, hatte ein traurig Gefichte, Kopf eh und groffen Durſt. 
Der andıe ı8.Sahralt,rafete z. Tage wolte imer ſort klagte Hert- Drucken, | 
Arche Kine. Kopf⸗Weh Brennen in den Fuͤſſen und hefftigen Durft, bekam kl 
dabey Anginam, u, warin groffer Gefahr. Der dritte 14. Jahr alt, klagte den WIN, 
_ Ropfam meiften, einen Dolorem tenfivum in abdoming, erbrach fich vlel⸗ Ei 
! Bbbb 3 faͤltig, 
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fältig, und warauch 2. Sage durchfällig, welchesichvon allzuvlelem Trin 
cken in der Hiße herzufommen glaubte ; deßwegen ich ihm Theeund Caffee . 
etlichemal des Tages hindurch geben lief. Am 6. Tage befam er einen 
Schmertzen in inguine dextro, davor er den rechten Fuß nicht bewegen 
konte; welchen Partem affectam ich mit einem fpiritu refolvente cam- 
horato täglich 3. mal beftreichen ließ, woraufer nach 3. Sagen nichtmehr - 
Habon Flagte, fondern mit 14. Tagen gleich Denen andern zween bei) 
mung der Theriacalium & Bezoardicorum, fo nach eines teden Alterumd 
Temperament auch Abwechſelung der Symptomatum gerichtet wurden, 
wieder auffiund, und nur noch 14. Tage über Fuß⸗Geſchwulſt zuklagenge 
habt, Aus Epperiss in Hungarn: Auffer denen noch anhaltenden Variolis 
iſt nichte Offteres vorgekommen, als bey den Infantibustamlaftentibus, — 
quam adultioribus Tuffis ferina convulfiva, ſo daß ſie dabey vergiengen, 
ſchwartzbraun im Geſichte wurden, und fab conaru tuffis die alumtameg- 
brachen, bey einigen auch aus Der Naſe etwas Blut ausgepreffet wurde. E8 
halffen allhler Feing peltoralia, refolventia, nervina, noch) anodyna mo- 
deratigra, das einsige Pr=fidium war repetita exhibitio Rad. Ipeca- 
cuanh. cum merc. dulc. dadurch fie vielen zaͤhen Schieim wegbrachen: 
Nichts deſtoweniger erfolgte nicht alsbald eine plenaria reconvalefcen- 
tia, wie fonjten in tuſſi ſtomachali gefihicht, fondern die Zeit muſte das Ens 
de nach und nach bringen, fodaß felten vor 3. Wochen voͤlliger Nachlaß dies 
ſes Huſtens erfolgete. Pro mitigatfone violentiz Tuffis bey der Nacht 
bediente ich mich des Liquor. C.C. ſuccin. cum Eſ. anod, Unterdenen 
Adultis war auſſer einigen Febribus tercianis levioribus nichts zu püren, 
nur daß die Podagricietiwasleidenmuften. Aug St. Nizolai inder Liptau? 
Ex Praxi medica fan vor dißmal mehr nicht berichten, als daß in Orovadie 
variolæ, morBilli, undaffettus catarrhofi, wſe auch bey ung, doch aber 
nicht fo maligni, al8in Orova, graffiren. Pleuritis, Phthifis, gehen auch b 
uns ziemlich in Schwange, wie auch Im Nagy-Hottenfer Comitat. Aus Da 
sig: Bey diefer guten Witterung grafirten bey ung wenig Krangkheiten 
nur daß die Febres intermittentes noch) continuirten, und hie und da auch 
Febres continuæ entftunden. _ Afteltus hzmerrhoidales, mituscruen- 
tus, fluxus menftruus irregularis, & colica — das Meiſte zu 4 


— — — N ee 


ſchaffen. Unter andren Welbs/Perſonen, welche ſich meines Raths erhols 


ten, war eine von 32. Johren, welche noch nicht menſtruum Auxum, auch 

nicht fluorem album, (welches ſonſt insgemeingefihicht,) gehabt, und des⸗ 

fals ehe ſchweren Symptomatibus hyftericis exponiret war, die ſich 4 \ 
allemal 
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allemal venzfe&tionereiteratahatteheiffen müffen: Bey melcher Patien- 
tin imieder Ufus Effentix Rad. Chacarill x & Mall Pilul.Stahlianz, prz- 
miffis premittendis,qugenfcheinliche Huͤlffe geleifter,und Die menftrua pro- 
promovitet: N 52% a 
Von denen Kranckheiten in Erfurt M. Jun.1722. 
S S g lautet die Suite von denen Obfervarionibus des Ar. D. Andr 
Büchners, eines gelehrten Mediciin Erfurt; Bey dem angehenden 
armen Better, welches offters von genugfamer Feuchtigkeit und angeneh⸗ 
men keichten Winden annoch temperittward,und alfoder Oeconomiz vi- 
talicorporisnoftri mehr nüßlich als ſchaͤdllch und nachtheilig fiel, wurden in 
diefem Monat wenigeretranckheiten als in vorlgem berfpüret 5 und die man 
annoch bemercket, waren alle benignioris indolis, ſo daß, wenn Der Patient 
nur gehörigerMaffen in Acht nahm, u.derMedics das Seinige recht that, | 
geht wenige einen andren als guten Ausgang nahmen. Alſo wurden ex mor- | 











bis [anguineis Nur Odontalgix,Cephalalgiz,und bißweilen Eryfipelata vers 
folirer,fd aber mehrentheils fub convenienteregimine fich bald wieder, und 
War öffters ohne einige Artzney verlohren. Unterdenen Zesribus merckte man S N 
- einen mercklichen Nachlaß, indem fonderlich die catarrhales nicht fo offt mehr an 
obferviret wurden weil die Aufferliche Waͤrme der Lufft Die Transfpiratio- 0 
nem periphericam genugfam befürderte, und ihnen alfo ihre gewoͤhnliche li 
Nahrung len ſaſt gänklich.legeten. Hingegen wurden die ll 
_ Intermittentes, abjonderlich tertianz, nach und nach etwas gemeiner, von 
- wwelchenman befonders merckte, daß fie meinftentheils auf 2.biß 3. Stunden 
- anteponirten, felten aber Vomitus bey fich hatten: Daher fand fich ge⸗ 
meinigl. eine Dejettio appetitus dabey ein, daß auch viele Patienten, beſon⸗ : \h 
- dersden Zag,da der Paroxyfmusfam, Feine Speiſen riechen Eonten, woruns NE 
terviele über einen garftigen und herben Geſchmack im Halfe ſich beklagten, 9 
und folehen zu daͤmpfen nichts als duͤnnes und recht ſcharffes Nach⸗Bler de 
der Kofent zutiinchen begehrten, alles andre Getraͤnckẽ aber, wans es gleich 
das befte war, für widerlich, bitter und übelfihmecfend erklaͤrten. DerPa- 
‚roxyfmus Caloris hielt gemeiniglich 2. oder 3. Stunden an, und war mel» 
ſtens trocken; doch folgte oͤffters, und bey den meiſten ſub finem illius ein ges 
> finder Schweiß, und zwar cum —— ſolcher wenn ex 
techt abgewartet ward, die Kranckheit meiſtens folvirete,und hingegen wenn 
er durch unruhiges Verhalten des Patienten gehindert wurde, nicht nur den 
Paroxyfmum exacerbirfe,fondern auch hefftige Kopf, Schmertzen Brauſen 
- In Ohren, Reiſſen im Ruͤcken, u.d:9, caufirte,. Daher faheman auch, Bob 
| | | ie 
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ges gänglich wegblieb, wlewol einige Fœmeilæ lactantes, welche die Kinder 
nicht aleich haben entwoͤhnen wollen, auch etwas länger damit zugebracht has 


568 " Anno r722. JUNIUS. 














I Rn 2 * * J 
Die Diapnoica & alexipharmaca temperata congrue adhibita den beſten 


Nutzen brachten,und weiln dieſe Febres meiftentheils ex przgreflairaihren 
Arfprung nahmen, thatennicht allein die Vornitoria, men fie gleich zu An⸗ 
fang der Rranckheit zu Hülffe genommen rurden,den gewuͤnſchten Effedt, in: 
dem dadurch die faburra biliofo-mucofa bey Zeiten ex primisvlis e 
u. alfo die Kranckheit mehr als halb dadurd) gehoben wardzfondern es brach⸗ 
ten anch Die digefiva & laxantia, leniora, die przprimis vacuo exhibita,> 
Feinen fehlechten Nutzen, fo daß endl. ſub legitima tali tra&tationedermor- 
bus fenfim fenfimquedecrefcendo nach Qerlauffdes 10,12. Oder ı Das 


« 


“ 
* 










ben. Die Kälte war hierbey nicht gar zu vehement, daurete auch nur eine ⸗⸗ 


der anderthalb Stunden. Bon denen Hekticis murden bey inftehendem Sol- 
ftitio einige gar aufgerieben, dergleichen auch verfchiedenen Infantibusatro- 
phicis begegnete. Und diefeg find diejenigen afe&tus, fo ſich in Diefem Monat 
am meiften bey ung haben ſpuͤren laſſen. a 


bis zu Naumburg an der Sale 1722. J 
Hiervon uͤberſchrieb der gelehrte Medicus u. Phyſicus alldott / Hr. D. Joh · 
Gregor. Gerhard, Folgendes: M. 7er. waren dor andern Febres cararr- 
hales,pleuritides fpuriz, pafioneshyftericz & colicx zu fpüten; an febri- 


3 


8. 3. | | 
Don denen gefamten Winter-und Zrühlings-Mor- 


—X 
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* 
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J 
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J. 


bus continuis cum purpura mangelte es auch nicht. Die Fieber insgefamit 


ervegeren fich mit Froftund darauf folgender Hitze, Huſten —— 
und verftopfitem Leibe, nebſt verlohrnem Appetit, bey manchem D 


eliria, das 


Bornehmite war der beſtandig⸗ anhaltende Schmertzen im Unterfeibe,nebft 


entfalichem Magen» Beh, vielfältig auch Kopff ⸗ Weh und Ruͤcken⸗ Reiſſen. 


Die Sur wurde vie bey andren Febribuscontmuis mit gelinden Diapho- 


reticis & nitrofis,n. einer Tin&turaalexipharmaca,nebft premiffis & præ- 


mittendisleriter evacuantibus verrichtet. Calculofi, Arthritici harten 


zieml. Anſtoß, por allen aberdie Phthifici, Derer ich niemals fo vlel auf einmal 
gehabt,alsdiefen Monat, wovon auch die Meiften die Erde Fäueten.$mFebr. 


gab es von vorigen Kranckheiten noch beftändige Patienten,tedoch fundenfich 
hierzu noch viele Congeftiones inflammatoriz fanguinis,fondetlich andem 


Kopfund Augen, auch waren Huſten, Schnupffen, Rothlaufnichtrar: Ca- 
tarrhi fuffocativihaben fich bey etlichen gefunden, wie nicht weniger ER 





When: 6.2 ber fo f 
Be — 





fis&. apopiexia. Im Auc.remittitten die Febres Catatrhälesnod) weni⸗ 
sei ſondern nahmen vielmehr zu, wiewol die obigenhefftigenSymptomata, 
(8 das heftige Magen⸗Wehe und Schmerken im Unter⸗Leibe, wegfielen. 
Den hehe sobre anti) nicht wenige und die der Jan, und Pebr. nicht 
mitgenommen hatte, das Eonteder Mart; vollends verrichten: Gleichwie der 
Aprilu. Majusda8 Ihrige auch noch thaten, als in welchen beyden Monaten, 


Bee nichts extraordinaireg vorgefallen iſt. Sm Far. hielten 
Mi ae au nit Symptomatibusan: Es ſunden 


le V.s. konte vorgebauet werden; wie man 


am dieſes durchgehends obſervirete, daß wo V. 8. war inſtituiret worden, 
kelne Deliria, wol aber; wo ſolche war unterlaſſen worden, ſieh eingefunden 


haben, BonDiarrhais wolte ſich zwar was ereignen, allein ſo geſchwinde fie 
ſich en ee ſie auch hinwlederum Ihren Abfchied, und zwar 
en gerin gſten Gebrauch von Medicamenten. DieFieber ſelbſt degene- 


—* ‚Barienten über z. Tage zubrachten/ in 3. taͤgige Fieber, und 
wadeich uͤber ĩ o biß — — ln, 00) ed 


irgend 
unbaMaiirnNa ug ai Ir w 
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ar von Paris d.rs Jun. Die Amahl derer an der Contagion ven 
n Marſi — ich gicht büher, als auf so. 
derer noch inficirten u. An &Spitäten Darıieder liegenden nicht ol 
vonder Seuch chen befa 
ch faft niemandin Dieofrentfiche 
Bdrfe,ud.g. fondern die deute hielten ſich in hien Haͤu⸗ 
en, mi£Der ( Bey: und Reinigung einen Anfang zu 
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Benff d.r7. Jun Die Port [ol 3h Mar/eille wieder aufgehört, 
u. die — reutz⸗ es erüffnet fepn: Alle Rauffmanns-Wads 
Be N En verbrennet, & ea A- 


: Ka Koch 7. au, Patien des Tages uͤber an der Contagion ſter⸗ 


en De 


x wi anal Paris d. 19. Jun. Sn Brieffen aus Marfeile vom 9. Diefes 


as die nfteetende euche ett. Tage her.nicht fin gerinäften 


i —— 
fpürem gewefen, obgleich die Einwohner dem — 


folennen brocemon beygewohnt it vom 22. Jun. Die jüngften *Brie 


3 are Marfihienvef dhern,daß innerhalb s. Tagen nichtmehr als 6. Perfonen 
- an dieſem Orte — bebennertobten Vakimiör anche 


au: Cocc, heiten 
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ſey;ʒ weßwegen man —— Quarantaing.ordinitet h 


- fpital de laCharite hat man ohngefaͤhr um ſelbige Zeitüber 2 
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heiten eingebüffet-tInd vom 29. dito: Laut zuverlaͤßigen Briefen aus Mars 
feillevom14.Jan.ift vong.Qageniheran der Peſt weder ren 


ben, noch Bett⸗ laͤgerig worden: Die Einwohner fiengen auch wieder 
einander ungugehen wie mantenndiedafige Boͤrſe von neuem gebffnet: A⸗ 
ber indie Kirchen kaͤmen noch nicht viel Leute Es würde auch ſonſt groſſe Vor⸗ 
ſichtigkeit gebrauchet; zu verhindern, daß die Contagion nicht zum 3. mal aus⸗ 
breche. Avignon Fan das Ubetnicht loß werden, indem noch täglich. biß 10. 
fonenvon der Seuche angejteckt wuͤrden: Die Einwohner ſollen wegen Ihre 


8 
unordentlichen Lebens felber Schuld dran feyn-Zu Oramgefolfichdiefe Lands 


Plage vollig verlohren haben. Aus Marſilien ſelbſt hieß es d 22. Jun. Als vor 
einiger Zeit die Contagion in dieſer Stadt ſich wieder aͤuſſerte war die Con- 
fternation um ſo viel gröffer, weil taͤglich zo.bif 25.:Perfonen ſturben Es hat 
aber dieſe Seuchenunmehro, GOtt Lobl fo weit abgenommen /daß uͤber 2.2 
¶ Perſonen des Tages daran nicht ſterben welches man naͤchſt GOtt denen 
guten Anordnungen unſers Magiſtrats zuſchreibet/ der den Armen alle benoͤ⸗ 
hiote Provifion und Medicamenta geben laͤſſet/ auch denen bißherigen Ho⸗ 
Pilaͤlern noch eines zugefuͤget hat, Damit nicht/ wie 1720. ein Gebrechen an 


Kranckenhaͤuſern fey,und Unordnung daraus entſtehen konte. Die Mediciu. ; 


* 


Chirurgi find nun der Meynung daß das lbelnicht mehr ſo ſtarck, als —* 
uterdefjen 


Det Zar, Roberr, ein Medicus d.ı 5.ander Seuche geſtotben 






an einem oder 2. Krancken fodaran crepiret, gezählet. “FBeil € 
per: inßciret ift, hat man die Communication mif feibigern Dit 
fehnitten ; fonften aber lebet man auffer Furehtdaßfichtie Conti 
Dre Derter hiefiger&egend wieder ausbreiten mochte. Ferner bo 


mit‘ 
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on Marſilien 
d.25. dito : Seit 2. Tagen haben wir nur 1. Krancken gehabt, und im Lazaret 


find nichtmehr. als 75. von welchen 3, Viertel gute Hoffnung zur Geneſung 


haben. Seitdem die Dinge ſich hier wieder ſpuͤren laſſen find ih efamtnue 
100, Perfonen geftorben. Man zweifelt nicht, Die Seuche u 


Bemganslich aufhören, und demnach die Quarantaine eheſtens angefangen 


werden. Man hateinen Kramer beym Kopffe. genommen, welcher uͤberzeugt 


worden, daß erfeidene Stoffe von Avignon bringenlaffen. Noch hieß es von 


Livorno.d. 20. Jun. Die jüngften Brieffe aus Mar ſilien thun wieder DL 
ctzu 


dung von neuen Todes⸗Faͤllen welche die Contagion — 


in einem Dotffe.20/er genannt,das zu Aa gehoͤret, ſoll dieHeiffteder € oh 
wohner deren Anzahlfich auf 80: Koͤpffe elauffer,innerhalb.2. Dagen dahin 
seftorben feyn;. Die übrigen haͤtten ſich bey ſolchem Zuftande verlauffen dab 

| ———— man 
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En eg ne Tour —— IERE oe er erg 
mannicht noüfte, wohin, fie würden aber mir Fleib aufgefincht; um zu verhints 
daß.nicht auch andre Oerter durch fie angeftecket werden müchten, Bon 
der. in iſirte aaa felbige nicht nur In Confßantinopel, Smyrna 
kmuma vis, fondern auch inder Harbarey nicht wenig grafire: Wie 
seandernvon Warſchau gemeldet wurde, daß wegen Diefer zu Con- 
——— zunehmenden Seuche der Sultan fich nad) Adrianopel begeben 
edigghießesd.ır.Jul-QBichaben Brieffe,daß in Sayrna ſich 
& * — —— anietzo täglich biß 3. Perſonen an ſelbiger 
— en. Und bon Tonden hieß es.d.14.Jul, Unfere Kauffleute ſo nach 
— ae; agen, daß ſie Nachricht bekommen, wie in Sryraa Die 
ederd fo — von einer anſteckenden Seuche, wären hinge⸗ 
— egen der Peſt in Barbarien ſchrieb man d · 26. Jun.von 
nien ſoll allen Unterthanen der Umgang mit denen aus 


onden; 
Pe ſchaͤrffeſte verboten fen, a a 


——— an Au 
EEE Et Artic; W. 


Von Vuh⸗ Seuchen. 


ondena m⸗ dem Vieh ſich —— En ung 

"wenig —— vielmehr aus Schleſien und andern Laͤndern ge⸗ 
—— fx ſolches meiftensingutem Stande befinde: Doch daß 
— auch zufaͤlliger Weiſe ein Ungluͤck unter ſelbiges gekommen, ſolches 

voegeuget folgende Relation von GrembocinbegChorn: Der ſchreckliche Re⸗ 
® end. 3. Jun. hat unter den neugefchornen Schafen eine groſſe Niederlage 
= ne ® daR in nase ini ud 4% ‚Stücke — wen 


"Geassıs Als: 

200 Aula der. Gerät 
Re „.Menie sr, E7aRe ann 
Alice — 


In Shin ien. 


8: — des ab dieſet Monat. fü und an ſi 5 
* ſelbſt einen guten Vorſchub, au y e das was hm von vorher⸗ 
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gegangener Witterung verſchlimmert zugebracht worden, nicht gaͤnt⸗ 
ſich zu redreffiren vermochte, iß Ichtere beftand Bornemlich an vermin⸗ 


dertem Ob ſte ais deſſen man zu dato fo viel eben nicht wahru 
am — Und hatte das gegenwaͤrtige Obſt keine G 

mit der groſfen Menge von Bluͤthen ſo im Apr. und Maͤh zu ſehen waren wo⸗ 
von man ſich weñ die damalige Kaͤlte nicht ſo viel Schaden gethan haͤtte elnen 


goſſen Segen von Obſte heuer zu verſprechen gehabt haͤtte. 6 


tan an Pflaumen, als deren man hin und wieder eine groſſe Menge auf 
VBͤumen amraff ohngeachtet dieſe damals, als der Froft kam 
der Blüthe ſtanden. An Kirſchen mar auch ſo viel nicht zugegen doch war Dies 
& Borat mittelmäßig. Die erſten Kivfihen Hatteman ſchon 8.2 Kr 
gohannig, ——— hatfe manderen ſehr oil von allerhand Sorten 
u Märcktes wie nicht weniger auch Johannis⸗ — 









om Mäyın Schäden gelitten, war die Graͤ —— 
ne groffe Heu⸗ Erndte gab:Auch waren ſonderlich dismal die Oder⸗Wieſe 
— nl 5 man —— —— angab, daß Ba —— De 
affer geweſen, wodurch die Wieſen ü wemmet worden / als welche 
inundationes In Ihe martin Osten dest tigen 
Erdreichs ſuͤr den gröften Theil der Fruchtbarkeit zum Wie heat 
giebt; daher denn heuer viele Fuder Heu abgiengen.Uberhaupt wardismald! 
Stäferey mager und gar niedrig / und fielen auch dem liegenden Heu die ſtar⸗ 


m meiften in k 
wardier | 
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seen and groffen Platz Regen zumal wenn fie hinter einander kamen micht we⸗ 


sig nachtheifig 3 doch war es bterbey noch das Beſte daß die vielen beygaͤngi⸗ 
gen Winde Immerpi gar baid wieder trockneten.· Die rey befa 
Sich Diefen Monat in gutem Stande, egen der vielen Naͤſſe, die aber doc 


ht Ebermähte mar, Tondetn vonden Binden immer gar batrofedervers 


zehret wurde, Daß das Erdreich Dit neuen Regen Immer wieder gar begierig 


Hahn Man hatte h ——66 n,fo ohnfehlbar von denen im Herb⸗ 


9 * % N 
fe überbliebenen Pflangen depen $ | 
vor Zoharmiszuhaben. Die Roſen blüheten heuer zeitig ab, und zwar noch 


irten. Möhren und Ruͤben waren auch 


faft vor Johannis da man einige Tage vorher diemeiftenhatte: Es waten 


deren auch heuer nicht viel, weilder Froft vieles verdorben. as endlich das 
Hauptſtuͤcke des Zuwachſes das Beträyde,anbetrifit,fo befand ſich daſſelbe 
in einem unverglelchlichen Zuſt ande und nicht nurdie intrige,fondern auch 
die Sömmerung,als der die bißherigen Negen vortrefflich zu jtatten Eommen 


waren. Die ftarcfen Winde und Negen legten nur das hochitehende Getreyde 


ettoaghieder, und an manchen Orten haben die häuffig gefallenen Schloſſen, 


“dergleichen wir aber bey uns @ottkod! nicht gehabt,groffen Schaden gethan. 
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Won Moſſel referiste man: Der Monat jun: Ifkden Früchtender 
Erde 29 waͤchſig und wegen abwechſelnden guten Gewitters ziemlich foͤr⸗ 
derlichgemeen. Wir haben bald Sonne bald Regen bald Wind / bald kuͤh⸗ 
‚bald tonumes Weiter gehabt, davon Feld⸗ und Garten Früchte det maſ⸗ 
—— — wir, GOtt ſey Danck! eine vollkom⸗ 
men ſchoͤne janoch viel reichlichere Erndte, als vorm Jahre/ zu hoffen haben. 
Es e alles wunderſchoͤn und waͤre zu wuͤnſchen, daß wir nach dieſem un⸗ 
beftändigen ein beſtaͤndiges gutes Erndte⸗Wetter haben, und alles, weil die 
-Erndte dorder Thuͤre zu glůcklleher Zeit ins Trockene moͤge eingeſamlet wer⸗ 






den: Die Bienen wollen nicht ſchwaͤrmen ſie liegen und liegen ſchon von Jo⸗ 


han her uͤber der Beute. bezeugen aber Feine Luſt zu ſchwaͤrmen: Db fie aber 
was Honig werden eingetragen haben, wird die Zeit lehren. Das Obſt hier⸗ 


herum ſetzet gut an, wo was vor Gifft, Raupen und Froſt übrig geblieben iſt / 


feider aber von offteren ſtarcken Winden groſſen Schaden und Abfall. Die 


Roſen in meinem Gaꝛten find gar luxurieus geweſen und haben zween Sten⸗ 
jel gebracht oder Zweigel, auf deren einem drey aus einander wachſende 
- Rofen; auf dem Andren: aus einer Nofeder gruͤne Zweig mit den Blätgen 


en ſchoͤne herausgewachſen zu fehen ifts mag mol vonder übrigen 


vouton 
Mäffe diefes Monatsherrühren, dadurch das blühende Gewaͤchſe getrieben - 


Die Efparcette der Spanifher Kke ift heuer wegen Froſt und 


- sielleicht fallender Gifft an der Bluͤthe meiſtens verderben, und hat wenig 


amen gebracht. Bey dem veränderlichen Wetter haben viere ihr. Heu nicht 


ach Wunfehiabtrocknenu. einbringen Fonnen,einigenhaben auch dle Schloß 


ſen an hrer Erndte viel Schaden gethan Bon Luzin: Das liebe Getreyde 
flehet vortrefflich ſonderlich Korn und Weitzen, Daß es nicht beſſer ſeyn fan, 
nur daß der Flachs vieler Orten ſchlecht genug it. "Denn ſonderlich vom 20 
viß gegen Ende kochte glles im Felde, der Flachs verdorrete oder blieb ſtecken, 
voleauh Serfteund Haber undda gleich etwan ein Fleiner Regen Fam, ſo 
deutete esdochnichts, weil der Boden zu fehr gusgedorret; biß d. 29. die ge⸗ 
wuͤnſchte Regen-Zeit kam und elliche Tage vaͤhrete ſolglich Feld und Fruͤch⸗ 
te erquickete wiewol er dem Flachſe etlicher Orten ſchon zu langſam Fam. Zu 
Anfang junn kamen die erſten Erdbeeren hervor, doc) find deren eben⸗ 
fats wenig well ſie in der Bluͤthe erfroren Alles iR wohlſen und der Preiß des 
Getreydes wie im Maͤy Das Quart Butter tom Sieben⸗Creutzer z- for. 
auch. Sröfehel, und ſi Häuffigzuhaben. Das Vieh wiliniemand Fauffen, 
und muß esderLand-Mann im&talle behalten,oder um einen ſchlechten Preiß 
weglaffen ; die Elcheln in Waͤldern — ſich gut an, und ver ſprechen en 
DT —— ARE cec 3 ⸗ 
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deyliche Maſtung. Bon Striegau:Im Jun. iſt das Wetter noch ziemlich 
gut geweſen, mit abwechſelndem fruchtbaren Regen, heiſſer und trockener 
Witterung, auch zumeilen fehönem Morgen⸗Thau, doch hat die Trocken⸗ 
melft den Vorzug, wie vorhergehenden Min, gehabt, Daher der Flachs ins 


Stocken gerothen u kurtz geblieben. VonPoigſen im Fuͤrſtenthum Wolau: 


Bey uns haben wir keine Kirfehen, und Ift ſich ſonderlich zu verrdundern, daß 


fich die Morellen/ und Pfirſchen⸗Baͤume, ‚welche doch weicher Art find, eh | 


ihren Fruͤchten erhalten, wo ſie nur halweg waren geſtanden · Die we 
Nuß/Baͤume, ſamt den Weinſtocken, haben in dem Laube und Blaͤttern zwar 


Schaden gelitten und ſind verſchrompfet/ aber die Wurtzeln und Staͤmme 
ſind ſriſch. Eicheln laſſen ſich auch gut an daß die Liebhaber der Saͤue werden 


koͤnnen einen feinen fetten derben Schincken kuͤſſen. Die vergangene Herbſt⸗ 
Saat war ſchoͤn, und itzo in dem — * auch, hernachmals kam das Ge⸗ 
treyde ins Stocken, wegen der Kälte und ſo vielen Hungerbluͤmlein; hat ſich 


aber bey der favorablen Witterung der Geſtalt geraffet, und ſonderlich in 


Denen warmen Nächten gefunden, daß man mit Luſt aile Morgen hat moͤgen 
auſs Feld gehen, die wunderliche Veraͤnderung mit vielem Dancke zu GOit 


anzuffhauen. Daß wir daher das liebe Korn nicht nur in der kaͤnge ſchoͤn ſon⸗ 


dern auch reichlich an Körnern werden einzuerndten und auszudrefchen haben; 


weil es ſchoͤne Zeit zur Blüthe,gemachlichen Wind und nich allzugroſſe Hite 


gehabt. Aus Jauer hieß es d. 17. Juni: Belangend den Zuſtand des Feldes 
bey istfauffenden Monat, fo fieher es in demſelbigen ziemlich gut aus, weil der 


liebe GOit bey einigen Tagen ber recht fruchtbares Wetter gegeben, ih j 
rſelbe 


abwechſelnde Regen und Sonnenſchein; wiewol des Flachſes wegen de 


etywas zulange auſſen geblieben zu ſeyn fiheinet,als welcher ingarvielenDrten 
- gar Elein gebligben,und iso ſchon über und. über blüht, woraus alfo wenig oder 


gar nichts werden dürfte: An manchem Orte hat man denfelben des Gaͤtens 
nicht wehrt geachtet, und-ift willens denſelben Durch Die Senfe abzubauen, 
Korn und Weirtzen haben gewonnen: Dem Haber und der Gerſte iſt der Re⸗ 
gen recht gut zu Statten gekommen fonft beyderſe ts wuͤrde Noth gelitten das 
ben, Die Schoten follen noch biühen, und fehenmoch gar gut aus. Kirfthen, 
Pflaumen und ander Obſt duͤrfften wir gar wenig haben: Die Baͤume ha⸗ 

en zwar ziemlich gebluͤhet aber von darauf folgenden Früchten iſt gar wenig 
au ſpuͤren; Der Land Man giebtdem darauf gefallenen Gifft und Mehl⸗Thau 
die Schuld. Die alten Baͤume werden noch eher washaben, als die jungen. 
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Aepffel und Birnen moͤchte es wol hin und.mieder etwas geben, ingleichen | 
Nuͤſſe und Pfirſchen. Das Brachfeld Fan fein Mahler ſo ſchoͤn u. bunt mah⸗ 


Jen, als ſolches ietzo auſ den guten Aeckern ausſiehet, woran ſich das rt 
nr nicht 
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nicht fatt fehen u. die Naſe an dem recht angenehmen®eruchr riechen Fan. Bey 
Bun haben wir: recht watmes Better, ſtets nase es 
Seen folte, den Flache hin u. wieder vollends verderben durfte. Bey 

men Wetter ſiehet man eine groſſe Menge derer weilen Molcken⸗ 
> Be 27. Jun, hieß es von daher: Die Witterung continuiret 
eisen Regen, bald Sennenfehein haben, fo daß die 
en werden, und die Soͤmerung ſowol als die Win⸗ 
. lol — Es ſtehet alles nach Herhens⸗Wunſch, aus⸗ 
Kur St Side in vielen Orten verdorben, Hingegen aber auch an 
gem an MR ch aut genug gerathen, obſchon mieht an der Länge, roleane 
dre Zahre, welcher Verluft aber. durch den reichlich vermutheten Saamen 
wird erfeget werden z woran manche Land⸗Wirthe Mangel genug aaa 

indem bey ein paar. Sahren her alles del verfäet worden· 


Diem fügen wir von unſerm Sheſten, namentlich von Breßlau 























und Jauer, abermals die Ber DeRraNe® des Dan in aD en E: 


dem bey,u. zwar 
NR 1. Bon Breßlau. 
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Arten: 1257 an: 


In andern Länder, 

On Budißin ſchrieb man: Dle ietzige Witterung iſt bey uns GOtt 

Lob! recht ſruchtbar / und hofft der Landmann ein geſegnetes Jaht: Die 
Gaͤrten aber ſind deſto aͤrmer denn obſchon das Obſt blieben ſo iſt es doch nun 

























ziemlich abgeſallen. Es will dem Mehl⸗Thau und Regen ſchuld gegeben wer⸗ 


den; allein ich habe meine beſondere ReAexiones in nexu caufali phyfico 


auf Die erlittenen Fröfte gemacht; wie nun ——— 
elegen⸗ 


dem Eintritte öde andern Saffts geſchehen möge, will bey anderer 

beitcommuniciren.Bon Loͤb au: Ob es gleich faſt täglich regnete, fo war 
Doch auf dem Acker uͤberfluͤßige Naͤſſe nicht zu fpiren, well der Regen nicht e⸗ 
ben allzuhaͤuffig und lang anhaltend, ſondern mehrentheil — 66 
und ſich fachte in den Erdboden hineinzog wodurch denn Winter⸗ ind Som⸗ 
mer⸗ Saat gar ungemein im Wachsthum avancirete, und zu einer recht ge⸗ 


ſegneten Erndte vortreffliche Hoffnung machte Hingegen befanden die Obſt⸗ 


Bäume in denen Gaͤrten fich durch die vielfältig gefallene ſchaͤdliche Mehl⸗ 


£haue in einem Mistleidensswürdigen Zuftande, und zeigten Satt gehofftee 


Fruͤchte leere und eingefchrumpffte Blätter. Don Regensburg : Heu wird 
Diefen Monat in der Menge eingeführt; das Geträtde aber auf Dem Felde ift 
an etlichen Orten durch den gefallenen Hagelruiniret worden. Sranckfurt ; 
Das Getreide und der Wein haben an verfehledenen Orten um die Stadt 





herum durch ein mit Schloffen vermengtes Gewitter groſſen Schaden gelit⸗ 
ten. Aus Epperies: Die Saat erholte fi durch Die beygaͤngige Regen trefflich, 
und verfpricht uns eine reiche Erndte. Den Wein⸗Gaͤtten iſt auch an einigen 


Orten durch Hagel einiger Schadenzugefügen die aber doch erleidlich 


haben 2. Boches dor Johann. verbluͤhet, daraus man hofft ein gutes Wein⸗ 


Zahr zu erlangen, ſoſern Die fol gzende Witterung ertraͤgllch ſeyn ſolte. 
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Von allerhand. eingelen Phyficali 
hg” und Medicinifchen Begebenheiten, 
fo Menfe Jun. 1722. vorgefallen 

| bodeet bekandt worden. 

Da inter 
Bendenenin Monat innere ber 
0 mergkten Sonnenfleden. 

BE? Sordensliche Diarium von denen fowolingTürnberg alsir 
BE es daran armen enter 
| Y Sedoch mit Dem Vorbehalt, Sb m gr S Hlerüber n 37 


 serlaffen: | 
und tvanı einige Obfervationes, —— wir ſoſche Au infor > 
efeynwolten. So ——— ee Sb ve aus 


:ologico.des beru 
Ko nkrienberg — — 








‚Jun.h.3. pm. —3 id).1,6. maculas per, tut — 


en Darunter 2. circa: — waten. 
Die naͤchſte eintzele beym — BR mi IE 
Aao. — „Mm. — — Hana m, abet | iin 
bo occiden N jatechtnotable Se Meicheni& 
langen en Den as.Jun. hor * — ſahe ni A che 
anch durch die ennoch ſehr Deutlich in der D Br 
4.p.m. benbathreteich abermals ſehr helle Faculas! A den 
Sonne. d. 14. Jun. h.3.p.m. ſtunden an dem Limbo | oriet 
 3.Pleine mit ſhwachen Faculis umgebene maculz. „16. Jun» hor.3-P- Be 
e zählte ich circa limbum orientalem Solis, 14 — emit Ei nh eu 
aculis umgeben waren. d. 18. Jun. h.4 tete / 
Ä 12,.Maculas inder Sonne, — neue war, ie se 
fernaufgeganaen ſeyn imuß ohneracht ſie ae weit vom Limbo abitand- 
3 Fruͤh blings-Bu: 1722. BD den 


—— 
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Den 20, Jun. h.4. p.m.waren wenigſtens 12. Maculæ in der Sonne, die 
Sich aber wegen des Gewoͤlckes nicht genauer zaͤhlen u. betrachten lieſſen: Fı 
deſſen konte ich die neue, [Dich d. 18. Jun. gefehen, nicht mehr finden. Den⸗ 
Jun.hor. 3. pm. ſtunden am Weſtl. Limbo Solis 2. ſchwartze Maculz it 
Faculisumgeben, dabey ein breiter weiſſer Streiffen, als eine congeries fa- 
cularum faſt den meiſten Theil des Diametri Solis lang von den Maculis 
gegen die rechte Hand hinüber gieng. Den 25.Jun.b.3-p.m-fahe ich wol am 
imbo occidentali Faculas, aber nirgendsin der Sonne Maculas, Den 
27, Jun. hor, 5. p.m.ftunden faft mitten in der Sonne 2. ſchwartze mäßige 
maculz, und am Limbo orientali fehwwacheFaculz. Den 28.Jun.h,3.p.m. 
hatten fich Die geftrigen z. Maculz, und zwar jede in 2. zertheilet, davon Die 2. { 
sinterften Die ſchwaͤchſten waren, und nahe beyfammen flunden, 


|  Artic. I. P7 
Von der Mond⸗Finſterniß d. 29. Jun.ız22. 
DIR: diefer Finfterniß fegte ber berühmte Königt, Preußifche Aftro- 







nomus in Berlin, Ar. Chriftfried Kirch in unſtem Neubarthi⸗ 
EEE chen Calender folgende Calculationzum Voraus amDie vierte 
Fin ſterniß ereignet ſich am Monde, und iſt wiederum einezum Dheil ſicht⸗ 
„bare Total. Finſterniß: Sie geſchlehet aber den 29. Juni oder am Dage 
Petrl Bault, früh, und zwar iſt ihr Anfang um 1. Uhr 26.M.27, Sec. Um 
n2. Uhr, 31.M. 16. Sec. tritt der Mond gänglich inden Schatten; ſolches 


iſt der Anfang der Total-Finfterniß, und um 3. Uhr, 10. M. 55. Ger. ift 


„das Mittel der Finfterniß, und ift die Groͤſſe der Finfterniß alsdenn ı 5.301, 
„31. M. Es wird alsdenn der Mond gang dunckelroth und Eupferfarbig auss 
„fehen ; wenn man Achtung geben wird, wird man befinden, Daß der obere 
Theil des Mondes viel dunckler fcheinen wird, als der untere, weil erdem 
„Centro umbræ näher tft. Am 3. Uhr, so. M. 34. See. endiget fich die 
»Total-Sinfterniß, da der Mond gleich im Untergange begriffen it, Das 
„Ende der Finfterniß gefchiehet unter dem Horizont um 4. Ühr, 55. M.23. 
Sec., Es iſt alſo die gantze Waͤhrung 3. Stunden, 28. M. 56. Sec. Die 
„Waͤhrung über dem Breßlauiſchen Horizont etwan 2. Stunden 25. M. 
„Noch Manfredio ift der Anfang diefer Finfterniß zu Breßlau frühumr. 
„uhr. 1 4. M. am gedachten 29.Jun. der gängliche Eintritt des Monds in den 
Schatten um 2. Uhr / 24. M. das Mittel um 2 Uhr, s4.M.das EndederTo- 
„tal-Sinfternig um 3. Uhr, 25. M, das Ende um 4. Uhr, 34. M. und J 
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„Groͤſſe 14. Zoll 13. M. Es iſt derowegen nach dieſer Rechnung die gantze 
Waoͤhrung der Finſterniß 3. Stunden, 20.M. die Währung der Total- 
Finſterniß x. Stunde 1.M.und die fichtbare Währung über dem Breßlau⸗ 
iſchen Horizont 2. Stunden 37.M: fo daß das Ende der Total-Finfterniß 
fajteine Vlertel⸗Stunde vor MondssUnterganggefchiehet,u.alfo der Mond 
bey feinem Untergange ſchon ein gutes Theil Richt wieder etlanget hat. Diefe 
Finſterniß allhler zu obferviren verhinderte unter. andern Das iruͤbe Welter: 
Dergleichen auch in Nuͤrnberg gefehehen. vid.fupra Diarium, 


- ö ——82 

Aus der angraͤntzenden Sauſitʒ ſandte von dleſer Finſterniß der be⸗ 
ruͤhmte Aftronomus und Rachs⸗Herr in Loͤbau, Ar. Chriſtian Traut⸗ 
mann, folgende ſeine Obſervation fübtitulo: Ob/ervariones von derzorz- 
in Mond» Sinfterniß 4.29. Fun. fruͤh ein: Als Ich Abends zuvor, nem⸗ 
lich d. 29. Jun, um 10. Uhr den Mond obfervirete, ſtack er gat ſehr tieff in 
dichtem und ſchwerem Gewoͤlcke, wie es denn des Nachmittags ein paar 
Stunden zuvor etwas geregnethatte. Wenn das Gewoicke ſich dann und. 
wann in etwas feparirte, konte man den Mond auf ein paar Augenblicke 
auch ziemlich helle und rein ſehen, er war aber von dem in Suͤden ſtehenden 
Dichten Gewoͤlcke ehe man ſichs verſahe, hinwieder bedecket, daß ſolchem 
nach ſchlechte Hoffnung übrig bliebe, die Obfervation der inſtehenden Vera 
finſterung recht abzuwarten. Aus ehen diefer Urſache ift auch der wuͤrckliche 
Anfang der Fluſterniß oder des Eintritts des Monden indem Erd⸗Schatten 

bey uns, alles Fleiſſes ungeachtet, nicht zuobferviren geweſen, in Maſſen 
ein beyſtreichender ziemlicher Weſt⸗Wind das in Süden lauffende Ges 
woͤlcke an Denen gegen diefe Plagam worliegenden Gebürgenbeftändig fort 
triebe. Als ich halb 1. Lihr den Mond füchte, Eonteich deffen Corpus gar.nicht 
finden, und muftenur ausdenen Fleck⸗Weiſe in etwas erleuchteten Wolcken 
= m damaligen Stand im 7. Gr. des Steinbocks mehrerrathen, als gewiß 
- Judiciten. Deine Tags vorher nach der Sonnen ⸗Hoͤhe accurat gerichtere 
 2.Pendul-Uhrenzeigeten bereits 6. M.nach 1. Uhr an, als das dichte vorſte⸗ 
hende laͤngſt den mittäglichen Horizont hindehnende Gewoͤlcke ſich et⸗ 
was zu vermindern, und des Corpus lunare, wiewol ſehr ſchwach, hin und 
wieder ein wenig durchzubrechen anfinge. Etwan z. M. drauf war der Mond, 
etwan einer M. lang, frey und ohne Wolcken zu ſehen, und da konte ich gantz 
eigentlich obferviren, wie er an feinem Oſtlichen Rande bey nahe biß an fein 
Centrum in den Ed, Echaiten hineingeruͤcket, und wie folgende Figur 
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ausſahe. 
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Pinut-nach2.Uhe. war nur noch eim ſehr 
‚ (ind — andes Monds Weſil 
woaͤrts ʒu erblicken, wel⸗ 
3 Augen, 1 miever Mond,wenner 
Dur n Tag altift, | uud als eine ſchmale 
Sichel, durch den Tubum aber blaß 
— ——— wie benseſetzte Figut: 
Etliche Minut. drauf Tone ifo 
Fiber abe anfdr Ehmaresthres@ null 
ein ſehr es lichtes Stelf⸗ 
—— mais te 28. M. 
vach 2. Ude war —* Monds ⸗Coͤrper voͤlli 
———— hin eruͤckt, role — 
deutl. wahrnahm, Mond unten am 
dl. Rande hinter 5 Dem Erpfipatennorbep 
gehen mufte, weil Des Monds Suͤdl. Revier. 
—— .n | ſtert war, als deſſelben 
Er _ cheGegendzreprefen- 
ra ee ehngefähr als; 


Und eben dieſes muſte wol der Afıng der Tec Beten des Monden, u. dieſer dem 
des Erdſchatiens am naͤchſten ſeyn. Ich konte darauf den Mond mit dem Tubo 
nn finden, ra nnichenur die atmofphera wieder dunſtiger ſondern auch der 
immel son der-zum Yufgang eilenden Sonne ie —— Do: mufte 
*r fo auch damitmeunn Obfervationibusein Ende machen. 
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Von dieſer eckpl fi Lunari fat — At. — eigene — 


3 1-halben Bogen im Druck herausgegeben die wir hiermikiniexten{o communicirens . 


Obfervatio EclipfeosLunz Totalis, in ObfervatorioRegio 


R "Berolinenfi pera@ta, Anno 1722.d.29. Junitmane, 
ner 8 art PSP re —— 































Or-|Tempus |Tempus Eos [keins Qum- 
do Ifec.Hore- |corredtum.. part; 
Ob-[logium [mei jar defen 
: 2) 17 jerom, ctus. 
TR 7 7 4. J [ I Mt (Digut 
o25 002422 — — 84433 371 
Pal.Marzot.eentrumäprox.marg, J=| 4 1235 
” M Sinai centrum äprox.marg.Lunz.| 73 












































9 5 Andre FT UNIUBR HER 
1123 Je es | 
5 ’ 
— 


un 
09 
D 


22|Pal.Mxet.limb.remot.äprox,marg. Jz| "8 S 
53Penumbra debilis 4 —J 
3 


mw 
ww 
oO» 


om sleahapbljew 


, 3 Umbra vera jam adeft ’ Ar 
9|Umbra tangit Paludem Maræot. 


52|per medium Paladis Marzot, 


5 581totapalus Marzotis tedta 
7 38|per medium Monts Porphyrit. 
9 40|Chordaderedus 


13 40|Partesobfcurare 


_ 


1 
3 
4 


| — 
* jo N 


[| w 
338 3&o °o 
„"lmmrmlim mt 100 


Tmarmlilm|m=-100 


I] 
[67 


Lu 


is lı ı7 17 | 
14 | 1 19 16) 1 18°39,Mons Ætna tangitur 
15 | I 20 57| 1-20 20|Dimidius redtus, item partes obfcur, 
16 | x 21 59| ı 21 22|Mons Aha totus tegitur 
17 ; 123 ©|ı 22 24lLacusniger major obfcurari incipit 
13 | I 24 36] 1 24 °0|Totus obfcuratur i 
were a tn en * 7 * 
37|Partes leidæ 
34Partes lucidæ 
22Partes lucidæ 
3 36] Medium Inf; Besb. item part. iuc. 
7 .,5|]Byzantium obfeurarır 
1.38 49|Mons Sinai incipit 
9 46|Mons Sinai fere medius, it, partes Luc, 
2 7|M,Sinai penitus obfeuratus 
1|Partes lucide * 
7 35]Parteslucide 
9 49|Palus Meotis incipit 
2 45|Partes lucidæ 
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17| PalusMeoris umbra 
57 Partes lucidæ * 
40|Tota Palus Mæotis immergit 
— — — — — 
5|Chorda defectus 
Partes lucidæ 
7|Parteslucide 
— 
oO] Immerfio totalis 
70 19|Luna certe totain umbra terrz, 
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Notandaa. * a 
NOelo hac note frucbamur fatis fereno,prefertim rempore Exlipfeos; quamvis enim ante 
media noctem nubes quædam ferenam cerli faciem fepiusingerrumperent, tamen p 
mediam noctem ille rariusoccurrebant, & per totum Eclipſeos tempus, ab initio Petite u 
immerkonem totalem, nulla plane nubes, nebis Luinam abfervantibus, obfuit, Poßtimmer- 
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‘fionem,Lunain penitus obſcuratam fat diu intueri licuit, donec vapores Horizontis, creſcente 
_ dilucnlo, magis magisqgueincrefcentes,cam confpectui noftro eriperent, ut etiam Emerfio Lu- 
- x ex umbra Telluris obfervari haud potuerit, Umbra Terr& vera non fuir nigra, fed potius 
ibuit, quin per totunı Eclipfeos tempns partem Lunz obf£uratam cum ma- 
<ulis majoribus poruerimus diftinguere, potifhimum vero fub Immerfione Total: ; quod caufa 
fuit ut tamı tempus initii, quam Immerfionis, admodum fuerie dabium. Ad initium quod Ya 
tinet, umbram veram primo pro crafhiori Pentimbra habebanıns, donec tertiam circiter par- 
. 'zem digici illa jam oecuparer in lunarı Difeo, Sed tamen ex Obfervationibus Tequentibus 
verum momentum initii elicuimusfatis exadte. Immerfionis Totalistempus ex obfervationi= 
"bus aantecedentibusetiam exadtius inventum eft, quamexoculari zfimatione; cum tamen 
tempus,ex obfervationibus dedudtum, vix quarta parte minuti primi, tempore zftimato dif- 
ferat, Prater obfervationes in'tabella recenfitas aliquoties etiam obfervatum efl,per quas ma⸗ 
culas Umbra terreftris tranſierit. R 
Pha- Tempore correcto. 
EM. — Bi 
"4, I 3. 39. Umbra Paludem Marzotidem tangebat, & fere pertingebat ad Montem 
Alabaftrinum. ir a 
2. 1. 5. 358. Tora Palus Marzotis tegebatur, umbra fere tangebat Moutem Porphy- 
ur N rıtem. . " 3 > SE 
3. I. 12. 12. UmbraeircaM. Baronium, Infula Cercinna fere tedta,per Mare Systicum, 
4. I. 14. 38. Umbra tangit Montes, qui Sinum Apollinis ambiunt, nec non Infulam 
ip RO EN ‚Siciliam, & tetojam mari Syrtico, inter Ulud & Sinum Sirboni- 
BE N ER = dem tranfir. 
5. 2, 18, 35, Umbra Montem Ftna tangir, Sinum Sirbonidem jam ingrefla, tete 
RS Cataradte Monte, * 8 
& 25 3% 30., Umbra tangit Pontum Euxinum, trauſit Mare Adriaticum & Mare Pam- 
— philium, tectis Inſulis Didynũs. BR 
Y. I 38 ©. Umbra tangit Sinum Cercinitem & Defertum Zin, Byzantio jam tecto. 
& I 40velg1.Sinus Cereinites fere totus obfeuratus.Umbra circa Montem Horminium;, 
Rute 00, & per medium Montis Sinai tranfit, 
9. 1. 49. - Umbra ad Faludem Mzotidem accedit, Colchis & Sinus exeremus Pontz, 


zneipiunt. 9 
son St Pars Paludis Meotidis in umbra, cujus conſinium per Sinum Phafamım 
ar BEN & Sanur extremum Pontitranfir; 


37. 63 54. Maxima parsPalüd,Mzot.ia umbra.Sinus extremusPontitotus obfcuratur, 
Tempora pofterioruntz. Obſervationum non fünt fam dccurata, ac priorum,eum hoc 
aamtum cura mihi eflet,ut obſervaxem, quæ partesLunz fimula confinio umbr& invaderentur, 
Poltea vero apparuitsichema LunareHevekanum non füfhcete ad delineationernhirusEclipfe- 
@s, prefrtim ob pofitum PaludisMxotidis non fatis accuratum, quare novum fehema inftru- 
3,ın quehzMatılz,PalusMxotis,PalusMarzotis, MonsSinai,Lacus rügerMajor,Mons £ina, 
Mons PorphyritesIskula Besbiens, Byzanzium & Infula Major Maris Cafpizex proprüs obfer- 
vationibus, dufpofita füntzreligua ex SchemiateHevelis addita, cumaktqırs cosre&tione,ubi opus 
fair, Machlz vero, quæ in obferyanda eslipfi non annotata fünt,haud ita exadte funt diſpoſitæ. 
Ope Schematis hujus in veni motum Horariım Luna a Sole 3943 minus, cum Diame- 
hu Pr 
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“ abi Edipfis Lanz in decremento obfervari potuit, accuratius habebitur. 
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peor pars planedifparuit, cum pars inferior fardiu conſpici poſſet. "Tempus 
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‚antemeridhanıs zquäles capere potui 2 verum ‚mer.diem 11 U. 58. of, Horo- 
- Hogü, Actum ändicarımt, Eur iraque iurna xerardatio Horologüü inter 23. & 27. Juni 
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fl Beh — 
zer Lenwobiervata fuerit 33/. 37. & Diameter Lumz Horizonralis ex ea deducta 3 9 
Iniiumeclipfeosaccurate exquifitum invenio tempore vero, hora 0.59. 55. —* 
Immerhionis eiamfatisaceurate, 2. $. 8. itautab Initio ad totalem Immerfionem efllu- 
xerint. 1.4.84 13/1. Medium Edigfeoscirca 24.38’. wel 39. accidiſſe judico, cum quan- 
Yitate 14. <irciter digitorum, quod tamen ex peregrinisobfervationibus, prafertim u, 7 











et 
Temporeobfcuraiienis maximz pars Septentrionalis multo obfcurior.erat parteme- 7 
Yıdionali, ur etiam ante Eclipſin prediximus ; imo cum Luna craſſiori aeri immergererun 


nis mudis oaulis meliusnotabatar, (quampertubum, «um pars Lunz lucida nudis oculis ra- 

dios exſe fpargere videretur, ita ut Lunanon-exadte rotunda, ſed a parte lucida, multum ultra 
<icculum verum protuberans vidererur, polt Immexbonemweroircularis iguraredibat, du 
men radians prorlus peribatz quæ notal is mutatio pertubumnon ira ‚bene pe otu 

De Correctione Horologi breviter⸗ Die 23. Junüi per aliquot Altitndines biin- 

vicem zquales, ante & poft meridiem fumtas, inveniverum ‚meridiem fe Tor — 
IIM. 37. 40 utua 22/, 20. Horologio efent addenda. Die 27. Junii, per 12. altıru- 
dines Solis.antemeridianas, totidemque poftmeridianas inyeni meridiem fecundum Horolo- 

gium 11 #. 34/, 40%. Die 28. Junü mane 'hordlogüi indicem 27. minuta, promoYi, ke 
Jlesem garibus Altirudimum Solis inveni, horologium in ipfo meridie monftralfe 124. 2% 7 
©, Die.2. Julilanee,meridiem plures altirudines Solis sepi, poft ımeridiem vero duas tantum 7 








‚45''. inter 27. & 28, junii 40”, & inter 28. funü &2. Juli 45”. fuppofui ideo retarda- 
zionemHorologii ameridie,d. 28. Jun. ad.meridiemd. 29. Jun- “,$zitainveni, Die 29, 
Fan.'hora prima. matutina 37". ac hora ſecunda 35'..Horologio fubtrahenda fuiffe. 
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Grass. IV, Bon allerh. eintzel. Phyfic. u. Medic. Begeb. 385 
J— Artie. . 
Fernere Fortſetzung derer Argumentorum 
wider die Atmoſpheras Corporum Cœleſtium, 
= oder Dunſt⸗Creiſe derer Sonne, Mond 
KEN PHERE Sternen 7: 


A 8. — TR 
NR: Atmofpheras der Geſtlene hat bereits in un ſern Anmalıbus 


Menf. Jul. 1721. Claf. IV. Art. 2. Dex berühmte Medicus und Phyficus 
inJauer Herr D- Sebaß. Alifcher einige Beweiß⸗Grunde pro- 
BOHRER, Denen entgegen aber der gleichfals berühmte Medicus und Phy- 
icus 33 Seehaufen ins Magdeburgiſchen Herr Zic. Job. Georg. Sies 
Zesbeck ung einige Vorftelungen zugefandt, fo-tole. auch, weil fie bloß Die 
Sache, ohne PartseylichFeitun Affea, modeftiflimis tradliren, Menf. May. 
Glaf. IV, Art.3, gu inferiren Fein Bedeucken gehabt. Da uns nun aber 

ie diefes Monats von belobtem Herrn D- Aliſcher uns 

et neue Argumenta wider Die Armofpheras, ohne die Slegesbeckl⸗ 

Sr, ruͤnde geleſen zu haben, eingeſandt; als haben wir auch Diefe 
igo nach uſetzen un ſrer Schuldigkeitzu feyn erachtet. E⸗ lautet aber 
der Context hiervon wie folgtt Ras der Herr Hevelins für eine unbes 
reibliche Mühe und Arbeit über fie genommen,da ihm in Sinn kommen, 

\ —— zu elaboriten dieſes wird unter Tauſenden kaum einer 
n. Davon Fan man per longum & Jatum gar vieles leſen bald in 


ab 
n 






Timine oeraphie, vel quod idem eſt· in Prefatione operi ipfi pi@- 
miffa. ‚Diel weitläufftiger abererzehlet er dieſen Laborem vereHercule- 
um cap. 8. Selenographiz, und ift Diefes gantze Caput faft der Recenfion 
SEN, eroldmet,, welches hier. einunicken allyumweitläuftig feyn würde, 
nd auch | zu cediös fallen dürfte, vornemlſch demjenigen, 


ande re dıös jallen DU 
"der nicht eben viel Werck von der Altronomie most. Es hat ber dert 


- Heveliss in Obfervirtimg, zu Papier⸗Bringung Cortigirung, und in Kupf⸗ 


ferſtechung manu propria derer phaſium Lung, bey Tage und bey Nachte 


Barinnen arbeitende, allein faft ganßer 3. Hahre zugebracht, wofür ihm Die 


gelehrte Welt und ‚abfonderlich Die Afttonomi, bielen Danck zu fagen, 

grofje Urfache haben. Was mich aber am meiften befvemdet , aber auch 

am fo viel deſto lieber ift, und mich in meiner Meunung beftäreret, HE, DaB 
Fruͤhlings ⸗/ Qu. 1722. Eeee er 
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dieſer vortreffliche Aſtronomus vieleicht, gleichwie ich, die Eclipfes folares 
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er NB. bey allen dieſen Obſervationibus nicht das Geringſte von einer 


Atmofphzra Iunari gedencket, welches er ohnfehlbar würde gethan,undzu 
notieenmicht vergeffen haben, wenn ihm dergleichen vorgekommen; alfo 
giebt er mir gleichfam ein Argumencum wider die-Atmofphzram Lunz füo 
filentio de iftä an Die Hand. Der weyland berühmte Kerr Johannes 
Chrifopborus Sturmius, Phil, Nat, & Mathemat. P, P. 39 Altorff argumen- 
tiret roider die Atmofphzram Lune, Mercurii & Veneris Folgender Maß 4 
fen: Lunam prebere vel Planetarum germinationi, velanimantibusnoftro- 
rum fimilibus, fedem ac domicilium, aut czteros opacosglobos, ferio for- 
tafle nemo prudens afirmaverit, cum nulle nubes circa lunam con- S 
erefcant, (XB. obtegerent enimaliquando aliquas faltem ejus Particulas,) G 
quicquid eriam * de atmoſphæra eam ambiente conjecerint aliqui; cum 
Venusautem.& Mercurius æſtui folis nimio fint expofiti, eft fane cur op- f 
‚pofitum poriusnobis perfvadeamus. Igneamautem eſſe folis fubftantiam, 3 
‚ejus manifefte Aam mans vultus & imprimis jundzlucendi & calefaciendi, 
imo comburendi vires teftantur: Unter welchen Worten* quieguid, &c, 





annulares, Halones & Coronas Planetarum & ſtellarum fixarum, prime j 
imprimis magnitudinis, tanquam, infuflicientes & nihil probantes w # 
«verftanden haben ; quorum Phenomenorum longe alia caufa eficiens _ 
quærenda, & quam facillime invenienda ef, & quidem non fur ra, fe 
longe infra Junam. 580 wollen wir abermals den Herrn Hevelium ver⸗ 
nehmen und.hüren, was et de Armojphara Saturri in Differtatione de nativa 
„Saturn Facie, exſtlich pag.4. & dehinc 9. faaet; Queris unde Sar 
"cum per fe conitet NB. formä invariabili atque NB. fol rales — 
quoales quidem in reliquis Planetis inferioribus contingunt, nihil minus 
.diverfäs ejusmodi referat-phäfes? Refpondeo, NB. eas ex diverfoeveni 
aſpectu & quod eum modo rectius, modo obliquius, & fra etiam fub variis 


ri 


+ 


‚vifionis angulis adfpiciamus. Nonne eo ipfo tacite iterum armofpheta £ 


Saturni, ututfine cxprefla negatione deftruitur, & ab ipfo Hevelionne; 2 


. Und damit auch einer beforgenden Exception alfobald abgeholffen ter u 
ehe ſie mir von einem Adverfario vorgetragen werde, fo fagt er pas. 9. 4 
ner: Poteſt quidem nonnunquam variatio quædam & diverfiras Mecus 

eirca has phaſes fuboriri, adeo ut interdum Saturnus paulo citius, ctiam 


tardius anfatus, globoſus, five rotundus appareät, quam’reverä juxta mo · 
„tum ſuum deberet: Verum NB. hoc Phenomenon non aliunde (ergo. 


; ‚non propter Atmofpheram Saturn), ) quam ex NB, Terrz motu annuo, & 
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Krannldin? 
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ex vario folis, Saturni & Terrz fitu fuam ducit originem. a es verobligiret 
h der Herr Hevelius, NB. ope alicujus Tabelle fingulos Saturni Phafes 
 Icire, & propter talem certam fcientiam pre&dicere, de qua vid. pag. an- 
tecedens 8. Ergo iterum conclufio eft firma & invincibilis contra Atmo- 
fphzram Saturni, cujus Phenomena tam precife predicere ultra captum 
humanum foret, ſi ulla atmofphera Sacurni adefler. Hier aber moͤchte 
mir einer und der andre ſich aufdieavropfiam beruffend, antworten: Ego 
Hy aliter expettus. Allein es liegt nicht am Sagen, fondern hauptfäche ’ 
und vornemlich am Probiren,. Wie weit ein und der andere Here 
. Adverfarius, fb ich ja deren einen oder mehr mit der Zeit befommen möchte, 
mit feinen Argumentis wlder mich zu Behauptung derer Armosphzrarum 
corporum coeleftium prevaliren erde, muß er warten wornach mich aber 
der Wahrheit zu Steuerrecht verlange. Well mirt aber gleichwol ſchwa⸗ 
Su daß ich dißfals nicht möchte fo gar unangefochten bleiben, ſo will sum 
oraus denenfelben zuDeftruirung dererAtmofphzrarum corporum cale- 
ftium weiter meine Phalanges wider fie zu Felde führen, fo aber nichts ana 
Deus, als Die accuräreften Obfervariones deter accurateften Aftronomorum 
feyn werden, unter deren Schutzund Schirm ich gleichfam als Hinter einer 
wol / verwahrten Fortreffe ale wider. mich anzubringende Stürme von denen: 
Armofpheris corporum cœleſtium getroſt erwarte, und zum voraus tan- 
quam vanamfine viribus iram verlache. Defcendamus ergo in arenam, & 
videamus, quid valeant humeri, quid ferre recufent. 
Weil der Hr. Hevelius, ohne alles Widerſprechen esin Teutſchland 
- allen Aftronemis fui temporis wegen feiner herrlichen Inftrumenten und 
ungemeinen beywohnenden Verftandes und Wiſſenſchafft in re ſiderea, 
als ein indefeffus ferutator corporum coeleftium weit zuvor gethanz fo wer⸗ 
De aus Demfelben (wiewol wider ihn felbft, certo tamen refpeätu,) Die herv⸗ 
- fiehften Argumenta und Obfervationes zu KBiderlegung derer Atmofphera- 
sum corporum coeleftium (foihrer vielen ziemlich paradoxifch vorfommen, 
doch gleicht ein und allemal wahr bleiben wird) zu Marckte bringen; ob 
e befferes Rauffs als andere feyn werden, wird Die Zeit lehren. Schmas. 
he alfo den Anfang mit einer. doppelten Occultatione Palilicii, vel, quod’ 
idem eft,fic di@i Aldebaran, vel oculi.Tauri. Diefe beyderfeitigen Oc- 
eultationes find befindfich in Hevelii Selenograpb. A pag. 472. usque ad 474- 
Sch übergehe die Obfervationes de eclipfi Palilicii Anno ære chriftianz 
1644. d. 11. Nov. mane Gedani, & an. 1645. die 8, O&. ft. n,Luna exiften- 
se gibbä, pariter Dantifei peractas a um abermals — 
ER, ECeee2 ll 
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unnöthige Weitlaͤufftigkeit zu vermeiden, ausgenommen die wenigen Wor ⸗ 
te, weil ſico der Die Atmofpheram Lunæ mit ein Argumentum geben, 
p.474. enthalten,und alfolauten: Circa quam ultimam Palilicii edlipfeos. | 
ebfervationem hoc imprimis notandum occurrit, NB. quod nullaprorfüs 
eifferentia inter NB. limbum hujus obfervarionis, & antecedentis fuerit 
animadverfa, id quod tamen cafu evenit, Nam lana cum hoc, tum illo 
tempore fere eandem longitudinem & latitudinem habuit; quare cumcen- 
trum fueritidem; &limbum eundem fuiffe oporter, Huic Hevelianzar- ⸗· 
gumentationi quidem piaculum duco contradicerg, Interim tamen etiam 
addo, fi qua eſſet AtmolfpheraLunz, iſta fine dubio per accidens has duas H 
obfervationes, imprimis quoad Limbum fibi ex omni parte fimiles, maxime, 
tamen diffimiles & difcrepantes efficere-potuiftet; quod quianonfadum, 







de ea merito.& fine ratione dubitatur. Nuncpropiusadrem, &äAfacilio-. 
ribus ad magis ardua: Ex multistantum pauca, eaque folaHeveliana,non, 
tamen illa omnia, quo tempori & chartz parcam, Ufo verweiſe meine, 
Herren Gegner auf Hevelii, Selenographiam à pag. 475. USQUE adp.479.Abere 
mals, in Appendicem Selenographie ratione Tranfırus Jovis Gedani ob-. 
fervati an. er: chrift, 1647. d.17. Apr. ft. n.veip-, Da ich denn von den, 
sangen Obfervation, ſo Apag. 546. usqueadp.s48. gehet, nur diß wenige, Ks 
fo.p. 548. befindlich, notixe, und. meinen Herren Gegnern opponite; UM 
timo notandum occurrit, quod licet luna lumine fatis audla, Jovique ad- * 
modum vicina modo exſtiterit, mihilominus NB. Joviales perquamchre 
fefe confpiciendas prebuerint: Initio quidem non niſi duo oculos ferie⸗· 
bant, circa medium verdò obfervationis tertius quoque, reliquorum NB, 
minimus, ex umbra Jovis primum NB, emergens, non minus occurrebat:, 
Atomnes illitresoccidentem verfus micabant: Extremo,ad fex diametros 
Jovis A Principe fuoremoto, intermedio ad unum Diametrum & vieiniffi- 
mo; ad femidiametrum, vel aliquanto magis. _ Quod meo quidem judicio, 
fieri vix potuiffet, fi velminima particula atmolphzr« vel lunaris vel Jo- 
vialis obftieiffet,.. Wenn dieſes aber meinen Heren Gegnern. noch nicht 
genug, fo gehe weiter und probire ex ipfo Hevelionoch mehrmalsmeineMeya 
nung twiderdie Atmofphzras corporum caelefium durch echt nachdruͤckli⸗ 
che Obfervationes, als die gewiſſeſten und beften Argumenta, afcendendo 
plusultra ad ædes zthereas. iefes mal fol nur dienen Die Oecultario Sa- · 
turni an,1661, d.3, Aug, vefp.ft. n. obfervata Dantifci A Job, Hevelio,foben 
findlich in feiner Differcar, der erden Titul;gegeben: Mercurins in Sole,äp. 
zꝛ usquo ad pıai Ich verdlelbe aber nur allein beliebter Kuͤrtze habe 8 
s / 
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dem, fpimedio pag. 26, usque admedium psg.21. befinblich, und in latel⸗ 
nifeher Sprache Folgender Daffen fahet: NB. Lunam Seh & præ⸗ 
longo —— conte plari incipiebam: Necquicquam fruſtra. Satur- 
_ nus enim'hau 





aud procul 4 Luna deprehendebatur, :NB,-quanguam ob: cre-. 
pufcu um admodum vividum luce admodum tenui micabat, nihilo ſecius 
tamen NB. diſtincte ejus acceflum notayi, non folum quanto fpacio, infin« 
gaulis obfervationibus, a gonfinio lucis &umbre Iunari diftabat, (quandos, 
quidem Inna phafın ‚omnino bifidam idtemporis pre.fe-ferebat,) led eti=, 
am cum quibus maculisSaturnus conflituebat duas lineas rectas, fefe invi«; 
cem in Saturni corpore interfecantes, Adeo ut oculum ä Tubo vix amo⸗ 
verim, quinimprimis ejus NB, principium ingreflus redi® omnino anno“ _ 
varem, Favit eriam coelum noftro propofito, quoetiam NB. ipfum pun-» 

Aum &momentum attadtüs Sarurniad limbum Lunæ obfcurum (quod in- 
fra paludem Maræotidem mihi eſſe videbatur,) optime deprehenderem, 
tum quomodo pedententim corpus Saturni NB.anfıs ſuis ornatum (quæ NP, 

dilucide conſpiciebantur eotempore,) obſcurabatur. Primum, anfa oc⸗ 
cidentalis, deinde, qua ratione dimidio, &intermedio fuo.corpore lunamr. 
fubibat, & denique quomodo totus omnino.tegebatur : Id, quod NB. ur. 
vix unquam clarius animadverteram, fic profedto erat ſpectaculum multõ 
jucundifimam, Cum fic per horam integram & amplius fub luna Satur⸗ 
nus prorfus delituiflet, ut nunquam, fane, tum temporis, in coelo confpi- 
ceretur, avidiflime iterum ejus egreflum preftolabär, & quidem NB. eo. 
in limbi lun& loce, ſub monte nimirum Nerofo, ad M.Parapamifum, 


quem NB, fpe&tatoribus omnibus tum prefentibus ex duabusaliis maculis, 


lunaribus, cum Saturno in linea redta ſemper eonftitutis;modö predixeram, 
. Id quod.eriam NB. fic penitusevenit. .. Nam NB, ecce! eodem plane im 


1oco, hora 9. 3'.35". etiam datu nus fe oftendebat, primum NB, culpide ſua 


oceidentali, minima quædam particula brachii,, deinde paulatim major, 
paulo poft dimidio corpore prodibat, & poftremo totus Imbum Lunz oc= 
— N Gar clareilluminatum, plane deferens, Quod oſtentum 
ut erat rasifimum,, fic utique omnes Satutnum mecum ;tunc Telefcopiis 
excipientes, maximã denuo afficiebat-Tztitia. „di autern, NB. qui nudis 
oculis Saturnum infe&abantur, penitus elufi ſunt ab hocce jucundiſſimo 
pheznomeno, Etenim NB.necadeo accurate Saturniingreflum, necegres- 
* fum notare,potüerune: Quippe eumprimum, cum. jam A limbo, uno aus 
altero mĩnuto abefler, animadvertebant, NB. oblumen Lun& majus vivi⸗ 
quusque, minus; Saturni-obfulcans; ‚Finirä ‚obfervarione,altitudines qua⸗ 
Ereez. rundam 
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rundam fixarum obſervatæ funt, ut, ſi quid adhuc defideraretur in horolo⸗ 
gio, five tempore, corrigi poſſet. Quibus NB. peroctis, ecce! ſubito, 
ſed haud noftro incommodo (omnia enim co@lo perquam ſereno, & pro 
voto jam erant peradta,) Luna NB, obſcurriſſimis obtegitur nubibus, ut 
nil.amplius neque de.Luna, neque Saturno videre obtigeric, Nun bes 
lieben alle meine Gegner herzu zu treten, und diefe Occultationem Sarurni 
ohne alle Preconceptas Opiniones & Prejudicia zu betrachten, folglich auf 
alle Phenomena, fo des Aufmercfens wol werth find, wohl Acht zu geben, 
indem deren fo viel bey einer eingigen Obfervation ſchwerlich nach wol ange» 
teoffen werden; Sch möchte wol fagen, und würde nicht lügen, daß fo viele 
orte diefe Obfervation hat, fo viel Ponderaniıd Argumentahabe ſie auch 
wider die Atmofphzras corporum coeleftium, nicht nyurin genere, ſondern 
fpecialifime wider die Armofpheram Lunz & Saturn. Solte jemand. 
hiermit nicht zu Frieden feyn, ſo will nächftens noch Mehrere einfenden. 


ur 7° r S 
Diefe verfprochene Argumenta nun folgeten auch alsbald, fubritulo: 
schmalige und vielleicht leiste Fortſetzung meiner Argumenzorum 
wider die Armofpharas.corporum celefium, Dev Context lautet alfo: Wie⸗ 
wol ich fo lange hätte acquiefciren Eünnen, bIE mir etwan einer derer Herz - 
ren Defenforum derer Atmofpherarum corporum ceeleftium, einen Hieb 
oder Stich angebracht, fo erinnere ich mich Doch nicht unbilllg des Axioma- 
tis: Etiamin pace debello cogitandum. Dieſes nun will ſch auch pradi- 
eiren und weiter meine Argumenta wider diefe Armofphzras dem Publico 
communiciren, und gleichfam als neue Phalanges zu Feldeführen. . 
Die erſte Pbalanx mag feyn die Occultario Paliliciian.168ı. d. 1. Jahr 
ft.n.obfervata Gedami A Johanne Hevelio, feine Worte hiervon lauten alfo;, 
Eodem die, cum comera.ä me obfervaretur, fimul NB. feliciter & quidem 
accuratiflime Palilicium Luna gibberofa, adoppofitionemtendente,ob- 
fervavi tedtum, quod Phenomenon, ut rarisfimum eft, fic ıneretur probe 
notari; Cum primis quianon folum NB. punctum ipfius immerfionis, fed 
& ejusNB, emerfiönis, admodum precist deprehenfum efl. Plura qui 
defiderat, confulat Acta Erudit. Eipf. 1682. publicara Calendis Junii, p. 191, 
Quis hicabfentem atmofphzram lunaremnon manibuspa pr 49 
Die andere Phalanx mag feynoceultatio itidem Palilicii, obfervara 
Gedani 4 Joh. Hevelio an. æræ chrift.1683.d.9. Jan.ft.n.vefp. Dieſe ob⸗ 
fervario ift befindlich indenen Adis Erudie. Lipfik Mi. Majo an. 1683, editis, % 
p 201 usquead2o2, Wohin dengensigten/ gunftigen und curiöfen Lefer 
| wi 
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will gewieſen haben, Der dieſelbe compter zu leſen bellebet. ch nehme aber 
nur das wenige daraus / fo mir zu Beſtaͤrckung meiner Meynung wider. die 
Atmoſphæras corporum cœleſtium dienen kan, ſo alſo lautet Hzc-obfer.. 
vatio ex voto, coelo perquam ſudo äme peracta eſt; NB.non ſolum enim 
initium occultationis exquifitisfime, ſed & ipſum momentum NB.emerſio- 
nis notavi. Ratio quomodo id fieripotuerit, caditunice in abſentiam at⸗ 
moſphæræ Lunaris. * var or — ni ) i 
Die dritte Pbalanx mag feyn die oceulcatio Reguli,velquöd idern 
- et Cordis Leonis, In denen 44, Erudit. Lipf. An. 1683. edit. Menf, Aug, & 
p.350. usque ad 354. ubi Obfervationes Job. Hevelii circa nonnullas occul- 
tationes Fixarum Gedani habitz recenfentur, ex quibustantum, qu& ſtatim 
ſub inirium P-354- leguntur de oceultatione Reguli, ad ufum meum excer- 
po & applico; quz ita fonant ex ore Hevelii: Die 4. Maj. velperi calo 
pergquam fudo Luna decrefcens Plusquam bife&a Regulum occultavit, 
guam egregiam occyltationem animitus exoptaſſem, ut more meo obfer- 
vare poruiflem, fed ob rationes maxime pregnantes atque indifpofitionem 
corporisid pro voto fieri haud potuit. Nihilominus tamen NB, ipſum 
momentum immerfionis accuratiflime notavi, id quod incidith. t1. 247.42”, 
vefperi, fecundum Horologium ambulatorium ex fubfequente altitudine 
‚yte corrigendam; fed emerfionein, ob rationes di&tas minime mihi de- 
rehendere licuit, Manifeftä probatione Lunam NB, nullam fovilfe At- 
molpheram. | —— | 
Die vierte Phalanx: Noch faͤllt mir eintaresPheuomenon ein, ſo 
Det Zerr von Wurtzelbau in Frürnberg , Cf-geroiß fehe curibs und 
merkwürdig Hit, ) An- 1699. d. 33. Sept. bey Der NB.’ groffen Gonnens 
Fiuſierniß obferviret, nemlich daß von der 8. biß zur 12. Phafı NB, dag 
"obere Cornu Lunz, daß ſich gegen Mitternacht Eehrete, biß auf den vier, 
- ten Dhell des Segmenti, wie fich felbiges in circulo NB, obfervatorio ( per 
“projedionem in camerä obfcurä fine dubio, ) Durch einen vier Schuhigen. 
‚mit 3. Convexen Glaͤſern verfehenen Tubum, in einer Diftenz bon g, 
———— ſo NB, glatt war, daß man die obere Släche eineg 
"Meeres NB; deutfichdaraus beurtheilen und ausden übrigen heiten NB, 
der Ungleichheit oder der Afperirzt frhlieffen konte, daß NB. daſelbſt ein 
" Promontorium, Thälerund Hügel vorhanden wären: Nun wii ich ges 
fragt haben: Sb dergleichen Phenomenon, oder vielmehr Phenontena 
- "hätten koͤnnen gefehen werden, wenn der Monden mit einer eigenen Armo= 
\ Sphra umgeben geweſen? Ich Aareire mir, Daß alle Diejenigen, fodiefe Se 
aA EEE nr arg — IR NE 3 ur = ; ee 
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Begebenheit leſen werden, und reifflich bey fich überlegen, mit mir diene- 


Bativam fkaruiren Werden. 


Die fünffee : In des Herrn Gottfried Kirche Cal ae 


das "Jahr 1711, finde ich folgendes ſehr merckwuͤrdiges Erempel wider 
die Atmofphzram Lunz bey der. Bedeckung des Martis d. 28. Dec. bey 
giemlich ſtarcker Atmofphera unfers Globi Terr-aquei zu meinem ſonder⸗ 
baren Vergnuͤgen und Eräfftigen Gegenſatz meiner Herren Adverſariorum 
ännoriret, folgender Maſſen: Unter die neneften mermürdigften Obfer- 
vationes iſt zu rechnen, Daß Mars am 28. Dec. Des Morgens Des 1708. Jahres 
vom Mond ift bedecket worden: CDergleichen der Welt⸗ berihmte Here 
Hevelius An. 1676. am 1. Sept. in Danzig obferviret hat.) Diefe isige 


Bedeckung des Martis vom Mond habe ic) Gottfr. Kirch amgedachten 


28. Dee. in Berlin Durch einen verkehrt ſtelenden 10. Schuhigen Ka 
obfervirtt. Es war ins in vorhergehender Mitternacht NB. hochwe 


Gewoͤlcke, aber um ı. 


ae Je ee ee 2 


hr. in derfelben Nacht ward der Himmel fein Elar, - 





allein Mars fund zu der Zeit noch weit vom Mond Oftlih. Um 2. Uhr 


ward der Himmel swieder NB. mit hohem weiffen Gewoͤlcke Überzogen, 
Doch mar ſowol der NB. Mond,als auch NB. Mars, der ißt fein groß ſchien 
noch gut NB.daducch zu fehen. Habe alfo den NB. Eintritt Maztis hinter 
Bond, als auch feinen Austritt wieder hervor NB. genau ober N. 
sofchen hochwelß Gewoſcke beitändig blieb. Das übrige von der Ol 
fervation beliebe der begierige Lefer an angegogenem Drte nachzufehen. 
Die ſechſte: In denen Annalibus Vrarislavienfibus koͤnnen mei 
Herrn Gegner den Dec, don An. 1720, und zwar p. 631. nachfehtagen, | 


werden fie von der Dißmonatlichen Im-& emerfione Venerisin&exLuna - 
des berühmten Aftronomi in Berlin tor. & debit, Tit. Herr Chriftfried 


Kirchs,des erft mit Nuhm gemeldten Heren Gottfried Kirchs 


ben. . Daß. aber, Damals Feine Atmofphera, lunaris zugegen gexö 
fchlieffe per ‚optimam confequentiam aus folgenden Worten: N 


Sohns, mit Mehrerem nachlefen Eönnen, wohin ich fie wil gewiefen da - 


eh, f 
8 - 


Venus vom Mond NB, auszutreten anfing, erſchien ſie als ein Blitz, und 
var NB, viel heller, weiſſer und reiner, als der Mond/deſſen Licht dunck- 


fer und gelber ausſahe. Da ich hingegen bey dev oceultarione — 
Yan, ie zu Dangig obferviret, daß des Monds Licht mer 

war, als des Jovis Licht, und Jupiter fehr blaß gegen den Mond anzufehen 
war, ‚Hier werden mich meine Herren veriarii mit einer ober — — 
Bern Armolphera fangen wollen; aber, we rgefehlet; Die Urſache Der . 


lich heller _ 
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Ber ersehlten Obfervarionum, das unterfchiedene Licht Der Planeren detref⸗ 








Fonde, iſt leicht auszufinden, ohne Daß man fich eine Armofphzram darzu 


erbettein darff. Denn te näher ein NB. dunckler Coͤrper der Sonne ifl,te 
ftaͤrcker wird er von ihr erleuchtet. Da nunex Theoria Planerarum bes 
Eandt ift, daß Venus NB. der Sonne naͤher als NB. der Mond, und NB, 
- der Mond. der Sonne näher, als NB. Jupiter ift; fomuß nothwendig NB, 
Venus heller als der Mond, und NB. der Mond heler als Jupicer feyn. 
Mehrere Momenta zu Miderlegung der Armofpherz Lunaris will aus 
der Obfervation nichtanführen, fo aber meine Herren Gegner bey Durchs 
tefung Derfelben noch mehr und allzugewiß antrefjen werden. Der be⸗ 
_ rühmte. Herr Obfervaror wird dannenhero quam decentiflime & honori- 
ficentifime, imo ardentiffime pon mir gebeten, nach feiner guten Gele⸗ 


genhelt, Diefefeine ſelbſt eigene, ats auch Des feel. Deren Vaters Obferva- 


‚tion, de oc&ultatione wel tranfitu Martis An.1708. d.28. Dec, gehalten, fo 
‚ohnfehlbar in Manufcripto wird vorhanden feyn, nebft andern mehreren 
ejusdem commatis, mir und andern zu geoffem Vergnügen indie Breß⸗ 
lauiſchen Arnales umftändlich 3u communiciren. 

- Die fiebende; Dielen Obfervationibus will noch eines beruͤhm⸗ 
ten Frankoſiſchen Aftronomi occulsationem 'Aldebaran, fd An. 1719. d. 25- 
Sept. obferviretimorden, beyfegen: In Hifforia Academ, Regie feient, an.ı717, 
cum commentarüs mathemat, & phylieis ejusdem anni Amflelod. apud Petrum 
de Coup 1720. .edita, & in Ad. Erudit. Lipf, editis An. ı721, Menfe Majo p.194. 
excerpta hec pauca quidem, fed mihi maximefaventia, contra Atmofphe- 


ram lunarem annotata lego: Del Isle Junior die 25.Sept. 1719. obfervavit - 


oceultstionem Aldebaran ä Luna: nihil autem NB. mutarionis ftelle ac- 
eidir, unde exiftentia atmofphere lunaris ftabiliri poffer. Aus diefen 
abermaligen obfervationibus & occultationibus fixarum & Planetarum 
erhellet Sonnensklar, daß nicht ein eintziges mal eine AtmofpheraLunaris 


zu fpüren geweſen; dannenhero ich bey meiner Meynung feft verblelbe, 
daß venn der Himmel ſonſt nur helie und reine, man allemal dieſe Pbeno- 


mena auch helle und klar / und quam diſtinciſſime & exquiſitiſime ope 
exeellentiorum Tuborum werde ‚obferviren koͤnnen; wenn aber nicht, ſo 
müfte man Die Schuld nicht ſowol auf Die atmoſphæras corporum cœle⸗ 
fium, ſondern £ingig und allein auf Die armofphzram globi noftri terra- 
quei werffen ; von weicher Meyaung ich mid) nicht bringen laffe, als biß 
ich mit genugfamen Segen» Beweiß deſſen mich werde convinciref fehen; 
welches aber fo bald mol nicht geſchehen möchte, indem ich feſt glaube 

Fruͤhlings⸗Qu. 1722. Ffff | daß 
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daß; wie die von mir recenfirten obſeryationes in pundo abfenti2 atmo⸗ 


fpherxad amuflim übereinftimmen, alſo auch alle andte debito modo &) } 


aftrönomice more (infticurz, recht harmonice «übereläftinumen werden, 
Weil bey diefen obfervarionibus X.me recenfitis niemals etwas weder 


für, noch wider Die Armofpheras vorgebtacht worden, ſo habe id) propter E 
aktum de illis filentium mie die Mühe nehmen, und; deren abfenuam per, 


certiffienas confequentias adfruiren müffen. 


—8 


Tantum. 


VDE Allſcher 
vi ., Phyficus in Jauer. 
I » Artic,"IV. H ie. 
Von allerhand Meteoris und Lufft⸗ 

+ Von Parhelusund Sonnen⸗CKirculn. 
§— On Austin referibirte der dafige gelehrte Pfarrer Hert Daniel sr 


1 
ur... 


1 


sen. 


napins, was Maffen er d. 27. Jun. zwo ſchoͤne Neben⸗Sonnen ob- 
ferviret habe. Bon Jauer communicirfeder vorher. belobte 
D, Alifcher Folgendes: Sonnen-Höfe und Parhelios habe ich d. — 


faſt den-gangen Tag Über geſehen. Das erſtemal nahm ich dergleichen 
mehr um halb 7. Uhr Vormiſtage; nachmahls um 2. Uhr Nachmittage Mr 
und alfo das andremat, und fodann um 5. Uh 


Herr 


r dag drittemat : Hiera 


founde der Himmelimmer mehr und mehr truͤbe zu meinem groſſen Be⸗ 


teGbriß, fontt glaube wurde ich dergleichen Hoff biß zuder Sonuen 
gang gefehen haben. Den zg. Jun. hattedie ——— | 
um die Zeit, wie geftern, Vormittag um halb 7. Uhrni r 


u 


enur.eineh 


fen Hoff fondern auch) an der rechten Seite eine ziemlich Fenntdäre, 


blafie Bey⸗Sonne, gleichſam mit einem Cometen Schwante. IB 


1074 
sah 
“aber 
ie ich 


diefes obfervirete, fo mar ich curids zu fehen, ob auch ex oppoſito auf der 


finckei Seite dergleichen anzutveffen wäre; fo auch geſchahe FEN bl 
ahen dieſe 


"x — 


felbige Bey ⸗Sonne war etwas undeutlicher. 


Der Figur na 


Phenomena aus / wie die, fo ich auf der Rohnſtocker⸗ Heim Reife ehedeſſen 


obferviret, fo auch Das Gluͤcke gehabt, denen A⸗libus inſeritt zu 
diedafelbfinachzufehen Menf; Mare. 1720. CHf-IV. Art. 2,p.315. Dit 


erden, 
Die 


ie 


miederhafte Erfeheinmg der Sonnens Höfe und Bey⸗Sonnen 2, Tage. 


Hinter einander mochte wol die Hypochefis des Herrn 7. G. Siegeob 
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nes betuͤhmten Medici und Phyfici zu Seehauſen, (vid. Zumal, Medic. 


SO Bbyfi ad An. 1720, Menf, Mäj.. Artiei 3. 52. füb ritnlo Corona Solaris, ) 


ESdiffbruch leiden, und gar leichte über einen Haufen fallen, fo derglel⸗ 
chen allemaf ex«onjundione Mercurii cum Sole her deriviren will; weil 
doch Det Mercutius-fe-lange nicht mit der Sonne conjungiret bleiben fan, 
nemlich gantzer 24- tunden, und noch laͤnger, ja nicht einmal einen hal⸗ 
ben Tag welches allen vechtfchaffenen Altronomisbefandt iſt. Ja wenn 

“ich den Calender auf dieſe Tage confulive; fo finde Ich Feine Conjundio- 
‚nem Mercurii cum Sole, weder unſichtbar noch fichtbar, fondern vielmehr 
die Sonne in Cäncro, und Mercurium in Leone. Ferner uͤberſchrieb von 
dieferien Meteoris der oben mit Ruhm erwähnte Herr Trautmann. AUS 
sbau folgende Obferwation« Am g- Jun.‘ war Vormittags um 9. Uhr 
bey gar helſſein Sonnenſchein ein ‚ziemlich groſſer aber blaſſer Hoff um 
die Sonne biß Nachmittag zu ſehen, welcher mit der Sonne beſtaͤndig 


nach Weſt zu fortruckte. Zarauf erfolgeten 17. Tage bey untermeng⸗ 


tem Sonnenſchein ziemliche Negen, auch offtmalige Donner⸗Wetter. 


“Den ejusd. von 12. DIE 7: Uhr erblickte man dergleichen und noch 
cn Hogenum die Sonne hiniwieder,und.die porigenafle Zitterung 
mit untermengten Donner⸗ Wollern frelete ſich biß au Ausgang dieſes 
Menarsiräglid) ein / daß dieſer gantze Monat mehr nicht als 7. Tage von 
Regen frey eeſen Won denen nicht nur dieſen Monat, ſondern auch 
Meunſ. Jul. und Aug bemerckten Circuli⸗ ‚Solaribus folgt; geliebts GOtt, 
Nenſ. Aug. Die Relation des Herrn Z. Sigabede u. 


Don Würdungen des Blitzes. 


Son Regensburg meldete der berühmte Medicus Zeit D. 7. 4 


Soͤritʒ Die Donnew etter find Diefen Monat ſo hefftig geweſen daß 


“mie Olte in Baͤyern und In der Pfalz namhafft gemacht worden; 


Aus en einoefehfagen/und mit Abbrennen groffen Schaden gethan., ISIE 


e3 denn au) eine halbe Stunde von hier zu Weir CH ein Chun Bayer 
vifeh weiſſes Brau⸗Hauß,) einen Bean Knecht jaͤmmerlich Im Sefichte 
und den BordersKelb herab verbrennet / auch an berſchiedenen Orten des 


Hauſes groſſe Steine aus der Wand geriſſen; Doch It der Menfhdanen 


gekommen, und das Hauß weiter nicht angezündet worden welches doch 

vol Rauch und Schwefel Dampf geweſen· Eine geſaͤhrlichere Wuͤr⸗ 

ckung des Blitzes ereignete ſich zu Hermanſtadt in Siebenbürgen, 

wovon aus Wien folgende Nachricht ers 40 Hermanſtadt en 
so“ £ 2 R 
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ee ee. SEE SEE 

Siebenbürgen wird unterm 24. Jun. berichtet, wie daß den 22ftenalda 
der Donner in einen Stadt» Thum, der Schmiede» Thurm genannt, 
nächft an Dem Zeug» Haufe gelegen, eingefählagen , und gleich angezuͤndet 
habe, worinnen oberhalb über 5000. gefüllete Granaten, nebſt andern 
Lorraͤthigen Zeug-Requifitis geweſen; und da die Granaten nach und nad) 
operisten und loßfchlugen, fo war fein Rath zum Löfchen, und alfodie Ge⸗ 


fahr ſehr groß: Es iſt aber Durch Die Gnade GOttes, und die gorſichtig 


vorgekehrle Anftalten noch abgehindert worden, Daß das Seuer kem Pul⸗ 
der⸗ Magazin ergriffen, auch 200. Centner Bley, 40. Centner Zinn, 80. 
Eentnet Kupffer, und 25. Centner Meßing, nebſt dem Salpeter von unten 
aus falviret worden: Und weiln gleich daran in einem andern Thurm et⸗ 
tiche 10. Centner Pulver lagen, fo ift eine fehr groffe Furcht unter denen 
Leuten entſtanden, alſo daß die meiften fich vor Die Stadt falvirek. 


3. Non einem graufamen Schloſſen⸗Wetter. 

Hiervon avifirete man aus Ulm Folgendes: Den 7. Jun. Morgens 

um 8. Uhr hat, leider Feine Stunde von bier bey Dem Reiche, Gottes⸗ 
Haufe Elcbingen ein groffes und faft unbefchreibliches Ungluͤck dieſe 
ganke Revier betroffen, Indem gang jählings ein ſolches Schauersund 
Hagel⸗Wetter entftanden, Daß alles dadurch toraliter ruiniref worden; 
Fein Halm auf dem Felde, kein Graß auf den Wieſen, Fein Laub an den 
Bäumen, Fein Blaͤttlein oder Stengel von Kräuter» Uberek iſt mehr zu 
fehen, die Vögel in Der Lufft und in denen Wäldern, das arme Vieh mit 
denen Hirten auf der Beide find nicht verfchoner, ſondern alles ift betrof⸗ 
fen, und in Grund und Boden hinein gefchlagen worden. Alles ſiehet ei 
fier groffen und lamentablen Zerftörung gleich, Fein Menſch Fan dem ans 
dern mehr heiffen, weil alle zugleich in alen Stuͤcken feyn getroffen wor, 
den. Unſer und das Amt Sahlen hat das Mehrefte gelitten, und das Amt 
Jomertingen die Helffte: Das Amt Stoffenried fichet biß Dato noch 
ãufrecht. Nur der Schaden der zerföhlagenen Zenfter und Scheiben inger 
meldtem Gottes Hauß Elchingen belaufit fich, geringe angefchlagen, 
Aber 100. Duplonen; Das Zeter⸗Geſchrey derer Leute in der Kirchen, die 
fich unter waͤhrendem Wetter Zahl⸗reich darinnen befunden, war entfeßlich, 
und iſt bey Menſchen⸗Gedencken dergleichen nicht gehbret oder gefehen wor» 
den. Diefer groſſe Schade und Elend erſtrecket fich überıo. Meilen, ſowol 
dig, atsjenfelts der Donaus Hölger, Wälder, Härten und Bäume fehen 
fürchterlich aus, und weiß man nicht, wo man zuerſt wehren fol a 
raub, 











; Bon denen Terris figillatis 
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Grund gerichter worden. 


| ‚Kraut, £ Obſt Feine Frucht ift mehr zu haben, alles ift auf einmal hin und In 


Sarıc Ver 
| is Melitenfibus. 
Dar Relation hat der Menf.Majo belobte Hr. D.C. Kundmann/ 


ehemaliger Collaborator dieſer Annalium, eingereicht, ſo alſo lautet: 
Diefesift wol unſtreitig wahr, daß, da der Apoſtel Paulus durch 
Schiffbruch auf die Inſul Melite oder Malta gerathen, daſelbſt von ei⸗ 
ner Otter in die Hand gebiſſen worden; daß er aber allen Oitern und Schlan 
‚gen deß wegen fole den Gifftbenommen, und ihre Zungen auf diefer 3 
nachCornelioäLapide,in&tein berwandelt haben, weilwiele der ſo genanten 
freinernen Natter, Zungen oder Zünglein; daſelbſt befindlich feyn, zweiffelt 
billig iederman: Erſtlich weil fie nichts weniger, als getheilten fo ſubtilen 
Schlangensfondern vielmehr T ogel⸗Zungen gleich ſehen; daher fie auch von 
unterfehiedenen Autoribus Orzirhoglofa,und do weiche derfelben denen Kraͤe 


hen ⸗Zungen am aͤhnlichſten fommen, Gracirrhyncbigenennet woerden. Zum 


andern, weil deren nicht allein aufder Inſul Malta, fondern vieledirfelben 
‚auch andertwärts, ausgegraben und gefunden werden; Als in der Pfaltz, 


bey Alsheim und Flensheim, davon 706. Daniel Geier de montibus conchi- 


is ac Gloffopetris Alzeienfibus Trail. II. p. 18. Indem Miansfeldifcben, fo 
Alberei \neinerzu Keipsig An 1674. gehaltenen Differtarion unter dem ie 


"ul; Defiguris variarumrerum inLapidibus, & fpeciatim fofihbus Comitatus 


! 
— 









Mansfeldiei ; indem Luͤneburgiſchen, Davon Joh. Reiskius in Commentar, 
Phyfica & Hiflorica de Gloffopetris Luneburgenfibus ; in dev Schweiz, davon 


Carol. Nicol. Langius in Hıfloria Lapidum figuratorum Helvetia, it, Die Mifcell, 


Natur. Curiofor. Dec. Il, Au. VIH. Obferv. CKLIIN pı 303. infonderheit Herr 
Joh; Jac. Scheuchzer de Querel, & Vindic. Piſcium Tab. III. p.19. © in Mufco 
Diluvieno p.104. in zellen, davon Derr, Wolfart Hiflor. Natural. Hafıe infü- 
rior, Tab. XXIL p. 45. W Engeland, fo Eduard. Luidius in Lithophil. Britane 
nic, Ichnographia ‚Capf. IX. pag. (edit. Lipfenfis;) 63. in Holſtein/ davon Joh, 
Dan. Major infeiner Borftellung etlicher Kunſt / und NaruraliensKammernz 
in Preuflen, ſo Herr George Andreas Selwig in Lithograph. Angerbur- 

_ gie-Bart. I, Clafı U.Seöt.ın. p.59.#qg. in Schlefien, fo George Anton 
olckmann in Silefs fübterram Cap, Ps $.19-p.159. Und andere, don andern 
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498. 17 9:0 re TUNG. 
Bas dieGloffopetrz= aber eigentlich feyn, ift hier —— end u 
auszumachen; dieprobabelfte Meynung proponiten, die ſie uͤr Zaͤhne 
Waſſer⸗Thieren halten, infonderheitvon See - Hunden, oder Lamiz five _ 
Carchariz pifcibus, welche durch Die allgemeine Suͤndflut in dief Orte, ſon⸗ 
Derlich unferegande, weil mir fonft von keiner andern wiffen, gefeuert 
worden; wie dieſes alles zu behaupten fuchet Joh, de Laer de Gemmis & La- 
Prdibus Libr, IL Cap. IIE. pag. 03. Olaus Wormius Mufe: Libre Cop!KIp 07. 
it. Lib, III. Cap. IX, p.272. DIE Epbemerid, Natur, Curiofor, An. 1X. X0b- 
ferv. CXIX, pag. 290, Car, Nie. Langius Hiflor, Lapid, figur. Heiver. Tab. XI.Lib, 
III, Cap. I. pag. 51. Peer, Wolfart Hiſt. Nat. Haſſ inf. Tab, XXI,p. 45. Georg, An- 
‚dree Helvvig Lithogr, Angerb, Part, I.Cap, VI.Claf. .p.59. Eduard. Emidiis 
Lithoph, Britannic, Ichnograph. Capf: IX. p. 63. itifonderhelt Job. Fee. Scheuch- 
zerus in Qyerel.& Vindie, Pife.p.19.U00 Da». Sigifin. Bittner in Ruderib, Dil. 
tefib S.145,p. 242. und Andere. Wiewol quch noch diefe Meinung vielen 
Einwurff gefunden, Davon nadzufefendie Zpbrmerid. Narur.'Curiof. Dee, I 
An.IX.& X, Obferv,. (CXIX. p,23./099: G. F. Myliusin Memorabil. Saxonie fub. - 
zer. Part, Il. Relat. VIIL.p.73. Georg. Hier, Velfchins im Obferv, Phyfie. Medic.He- 
earoft. I Obfervar, XLIV. Denen noch mehrere follen bengefüger werden, in 
meinem zu edirenden Examine Eapıdım ſguratorum 
Damit nun dleſes Runder auch andern Ländernan Statten kommen 
möge, ſo ſoll von dem Apoſtel Paulo alda aus einem Berge eine ſonderba⸗ 
re Erdezu graben geoffenbaret worden feyn, und zwar mit dem Umſtand, 
damit niemals Fein Mangel an derfelben ſey; ohdein allemal ſo viel als 
deren heraus genoniimen, fich miraculöfer "Reife wie derum zuzzipkizirenfob 
fe; (iA. Thom. Baribolini Epiflol. Medicinal, Centur:T, Epifl. LM. Page 2a) bie 
man denn auf vielerley Art und Weiſe geſiegelt gemeinigliehabermit dem 
Bildniß des Apoſtels Pauli oder eines andern Heiligen bezeichnet, und 
ram feillaram Melizenfern genennet hat. Dleſe nun —* wider den 
und Stich / vornemlich der Vipern und Schlangen, derer Molchen, Spin⸗ 


a ri en a al U nn 


nen und Scorpionen (wie diefe Thiere alle auf einer Tafervafaufeadg» 
bilderfiehen,) gebrauchet wird / aber nicht Alleine, fondern miannimmerdas ⸗ 
beyein, Theriacund Mithridat, Scordien- Kraut, Wurtzel von der Feorro ⸗ 
nera, Angelica und Contrayerva, vornemlleh aber von der Lunge eine a 
Schlange, oder Atter⸗Pertz. Und dieſe letzteren Dinge) find in dergleis — 
chen Biſſen und Stichen/ wahrhaftig auch die beſten· Dem Dusch erftere 


ad a rs 
*) Von dieſer Materie iſt in ynfern Annalib Meldun 9. eben Menſ. Nov; + 
es "3721. Call IV, Arı'z, a" a ae a e Pr 
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_ mihdıDle Taanfpirarion befördert;„und.Disfes Gifft, wie man insgemein zu: 









vedenpflegehroder Dn-Fermentum, mixtioni corpore= noftre maxim& inie, 
um &adverfum; heraus getrieben; Die letzteren aber haben eben einen. 
eben Ulm fpecificum, als das ſo genannte. Scorplonen⸗ Del; oder. 
aums Del, darianen man Scorpionen ſetben laſſen; welches man 


von einem dergleichen Thler geftochen, und ſich damit beſchmierst, fo viel eis 


wem Ungelegenheit daraus erwaͤchſet, als wann man von einer Mücken ges 


fiochen worden; wie dieſes zuoleich von denen Viſceribus derer tollen Hun⸗ 
de Statt hat, davon etwas nach dem Biß eines dergleichen Hundes ein⸗ 


genommen, einem dicht mehr Öefahrübrigbieibet, als vom Bß ehiesigen, 


funden anderen Hundes ; da doch ohne dieſe man in die groͤſte Gefahr Lei⸗ 
bes und Lebens gerathen wäre: — fuͤr ein Vis fpecifica für. 
die Terram figillatam, Melitenfem uͤbtig? Gewißlich Feine andere, alsdie- 
fie. mit-vielen andern, Ferris figillacis, gemeinfthafttlich-hat: ; Nemlich ab-; 


forbendo bilioam& acrem materiamin primis vüs; dadurch fie aber in ei⸗ 


ne ſalſam, ftypticam ‚und tophaceam conſiſtentiam wie mit Der Kreide zu 
aefthehen pfleget,gefebet wird: Die hervach nicht wenigen Schaden in un⸗ 


Ferm Leibe zumege bringen fan. Welches von denen anderen, ſowol in⸗ als 


- ansländifchenTerris figillacis; weil fiemagis unguinofz, nichtalft o zu gewar⸗ 


tens; Debmegen.auch:die Terra figillata..Melitenfis vehement, wenn ein 


- Spiritus.acidus Darauf.gegoffen toird, effervefciret; nicht alfo.die weiſſen 
Shiefifhenzals Striegauifhe, Lignitziſche Goſdbergiſche, Nobarſowi⸗ 


enfifchez in Boͤhmen die Jab liſche und Doͤblitziſche; im Ober, Rheinie 


chen Kreife im Wetterthal die Laubachiſche— wie auch die Tuͤrcklſche und 


Indlaniſche ausgenommen das Foflile arborefcens.Maslenfe & Klein- 


Tchweinerenfe, (welches aus der Ofteocolla daſelbſt, der gelehrteund curiö-: 


ſe eologus, Herr Leonhard David Hermann, bereiteh, und In ſeiner 
 Maslograpbia Part, L. H.pag.182./egg. beſchrieben hat,) ſo eben in Ders, 


e 


ichen Effervelcentz. geräthy. und .alfo gar wohl mit der Maltefichenger 
gelten. Erde; zu vergleichen ift: Da die erften vielmehr denen Conchis, 
abfondertich denen Ogulis cancri, gleichfommen, bey denen, wenn in fpiri-. 
bus acidis Alles; abforbirendefolviref, fo bleibet dennoch Das.mucilagina= - 
fe Wefen, (0.9106 als, Das Krebs, Auge vorhero geweſen übrig, detßwegen 


auch dieſe in Febribus.acutis incraflando & contemperando fanguinem mif 





gutem Rutzen gebrauchet wedden. 
; „Meine edancken vdn denen. T erris Aigillatis Melitenfibus zu eroͤff⸗ 
nen; bin bewogen worden, Da rhnlAngfk über Venedig, alle Sorcen, foaus 
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der Beſiegelung nach, voneinander differiren, erhalten. Sie wird auf 


der Inſul Malta 8, Italieniſche odet z.Teutfche Meilen von Palerra,nabe 
ben der alten Stadt Malta, aus einer Höhle, fo von dem Apoſtel Panto 
den Namen führet,odervon den Einwohnern Grorta di Se, Pzolo genennet 
wird, weil er darinnen fol geherberget und geprediget haben, auch überdem 
Eingang der Thuͤre abgemahlet ftehet, (vid. Michael Heberers von Bretten 
ZEgyptiaca ferviras Libr. IN. Cap. XVI. p. 436. it. Hieran. Megiſeri Delitie Or- 
dinum Equefrium Cap. III. p: 268.) gegraben ; der Sand heraus geſchwem⸗ 
met, (welches vorhero viel fleißiger geſchehen, ſintemal man iso, noch In 
groſſer Menge felbigen darinnen antrifft,) in groß und kleine Paftillos for- 


 miret, oben mit einem Baͤndgen verfehen, Damit auch durch das Anhäns 3 


gen fie ihre miraculöfe Krafft erweiſen koͤnne, und Mit vielerley Bildniſ⸗ 
fen bezeichnet, welche Ich, weil man etwan nur 4. oder 5. Sigilla bey denen 
Rerum Naturalium Seriptoribus anfrifft,denenfelbigen zu Geſallen / ſo dar⸗ 
din gelegen, alle Sigilla, wie fie uͤberkommen/ beyſetzen mil. 
Auf der sten befindet fich auf einer Seite das Maltefer , Freus, auf 
der andern der Apoftel Paulus, einen Stock gleich indie Höhe haltend, fo 
mit einer Schlangen ummunden, iftrund, und roieget eine Drachmam, 

No. 2. ft diefer, der Signatur, Gewicht und Groͤſſe nach, gleich nur 
daß der Stempel beffer ausgedruckt, und der Apoſtel Paulus um das Haupf 
mit einem Schein umgeben, und die Haͤnde zu ſammen gefehloffen hätt. 

No. 3. Sftdererftenztemlich gleich, nur mit dem Unterfcheid, daß der’ 
Schlangen Stab dem Bilde, indem rechten Arme liegt, eine Drachma 
ſchwer, ift abgebildet beym 0/20 Wormio Muſ. Libr. J. Cap, IV. p. 7. 

No, 4. Eine nur etwas gedruckte runde Kugel, mit einem ordinairen 
Ereuß 13. Drachma ſchwer. —*— Ey! 

No. 5. und 6. Folgende zwo Signaturen ftehen ebnermaſſen beym 
Wormio l. c p.8. abgebildet, quf der einen Seite Eniet ein Einſiedler, ſo den 
Herten Chriſtum am Creutz anbetetz aufder andern Geiteift ein Schiff 
mit 3. Maft- Bäumen und eingebundenen Segeln. Die andere prefenti- 
retebnermaffen dergleichen Schiff, nur daß der Avers different, nemlich 
Johanneim den Täuffer mit dem Lamme und einemdaraufliegenden Creutz 
vorftelet, find beyde rund, im Diameter 23. Zoll, und wiegt de2:.Loth. 

No, 7.und 8. Denen zwo kurtz vorhergehenden hat Hr. MichaelBernb, 
Valentini in feinen Mufeo Mufeorum Tom, II. Lib.1, Tab. I. nody ʒwo andere 
beygefegt, da auf der einender H. Johannes ni dem Lamme ftehet, zugleich 
in der lincken Handeinen Stab haltend, miteines Schlangen ung, 

un 
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und der uufgeifit;.Internacbs fulieruinnen fürrexit major fohonne ga- 





‚prifta, waͤget s. Loth, und iſt 3. Zoll im Diam etro Auf der andern befins 
det ſich das Haupt Johannis mit einem groſſen Bart, darunter zugleich 
eine Schlange zu ſehen/ gleicher Groͤſſe und Gewicht von Der Vorherge⸗ 


henden; die Umſchrifft autet: Vera pietra della Grotta di St. Paolo, auf 


. dem Kerers ſtehet das Wapen des Groß /⸗Meiſters und der Umſchrifft: Ini- 


tium Sapientiæ timor Domini.) 


No: 9. Dieſe ſtellet ebnermaſſen vor das Haupt Johannis Baptilte, 
darhinter das Malteeſiſche Creutz zu ſehen, und auf der andern Seite das 
gantze Wapen des Groß⸗ 5 die Umſchrifft iſt mit der Vorherge⸗ 
henden gleich: Auf der andern aber ſtehet geſchrieben: P.P.optime verita- 
com Sojuftiriam, ift fo groß wie Vorhergehende, und wiegt auch eben fo viel 
"No. ı0. Iſt vielgedffer, nemlich bald 4- Zoll im Diamerer, wie auch 
era. Darauf befindet ſich aub das Haupt Johannis auf einem 

Schiwerdt liegende, rund herum kriechen die gifftigen Thiere wider wel⸗ 
cher Biß und Stich die Erde gebraucher wird, als eine Viper, Mod, 


Scorpion, Schlange und Spinne. 


Norris Sf die alergeöfteund bald 5.300 im Diametertnd' r.Lorh 


ſchwer, darauf die Muttere GOttes ſtehet ſo auf den Armen das Chriſt⸗ 


Kindlein Hält, dabey zugleichdes HErm Ehrifti Pflege» Bater Jofephus 
©: No, 12. Nur eins Peiner, aber: nach ſchwerer /iſt dieſelbe mit dem 


Ra 1ESH BR Si, Datine 3, det zur 


genanuten 


mmen aber mit Stralen umgeben. STERNE 
“ No.1, Diefeftellet vor das aboedruckte Angeficht Chriſti auf demo 
chweiß⸗Duche; mfehrlfft; Yulcum meum geprecabuntur, auf 






der eite fiehet das Wapen des Groß⸗ Meiſters; Umſchrifft: Inĩ⸗ 
tium fapientiz &c, wieget s. Loth und iſt 3. Zoll im Diameter. 










4, Sfearhtecigt 43. 30lhech, und 33.Zol breit, am Gewicht 
‚ik DHufeRö Der Tanne Mar 22 a ägbänen 
Prelentiret Den Apoſtel Petrum mit dem Schluͤſſel und da⸗ 
Namen, mie auch ein Buch in der Hand haltend, das 
eine etlichen Sea 1-Sochnure umgeben, AR sun, am 
A 
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sießinder andern Dand, mitdaben. geſchriebenem Ra⸗ 
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men, melches ingleichen mit einerfolchen Seucht-Sehnure umgeden iſt acht⸗ ’ 
u et 


eckiot, 48.300 hoch und 34 Zoll breit, wiegers.Lorl.. 7 mm 

: No: * oft die Legte in d valer Form/ nemlich 3. Zoll hoch und e·Zol 
breit, darauf der H. Franciſcus betende, vor dem Cruclfix zu ſehen, mit ei⸗ 
gem Krank von Roſen umgeben/ wieget bald z. Lothh. 00°. 


Wer auſſer obigen mehr von die ſen Terris zu tefen befiebet: Vid. M. 


Niederfardii Defeript, Nova Malte pag. 21. Sribrich Breithaupts Reife 
nach Malta p. 70. L.Erafmi Francfa Gſt⸗Indianiſchen Luft Gar⸗ 


ten pag. iys. One * 
Artic. 


Von der Terra ſigillata Magnı-Plussne 
cenſi, oder von So luknik im Softifihen Creiß, 
Oppeliſchen Zürftenrhums, "und noch andern 
Echleſiſchen geſiegelten Erden. 
Uch dieſe Relation kommt von erſt / belobtem Hn. D. Kundmann fol⸗ 
genden Inhalts: Der gelehrte und curiöſe Medicus in Liegnig;@e- 





orgius Antonius Volkmann ſel hat in feiner An. 1720. zu Leipzig in 4. 


publicirten Sileſia ſubterranea unter andern auch die Terras ſigillatas Sileſia- 


sas Para I. Cap XIII. pag 275-283. befchrirben; und in drey Tabellen in 
Kupfer vorgeftellet 5 reiche, zufamt einer. groffen Anzahl, Der renommirte | 


Profeflor MHeipzig, Yar.Augufas Quirinus Rivinus, in einem eigenen Schi= 
pto chefteng publiciren wird: Danunaber unter meinen gefammletenTer- 


zis fıgillatis noch einige angetroffen, ſo bey dem Hn. Fohkmzuntmangeln,f0 


füge folche als ein Supplement denen Schleſiſchen hiermit bey, und zwar; . 
Figur. I. Die Terram en » Plußnis RN fchen 


Creiß, Oppelifeben Sürftentbuns, in Ober⸗Schleſien 18. Meilen 


eir. 





von Breßlau gelegen: Dieſes iſt elne rothe Erde, (wie die 0 
enhändige Rach icht des Hn. brofeſoris lautet,) ſo aus einem Ber 
elbf, in groſſer Menge gegraben wird, alſo daß fie auchda Li 
fältig die Häufer. damit anmahlen; beym Graben zeigen fich da 
ne weißt: und Silber⸗ farbene Tropffeh,. und wen 38 ‚en, b 
weiſſe Süber-Flecke; Steift zwar ſchon über 109. Jahr 5 
eweſen aber noch niemalen geſiegelt worden, biß Tit, Plenilt. 
tens von Wehnet, Voinehmer des Daths in Sreplamg 
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Crass. IV.Bon allerh. eingeln Phyſ. und Medic. Begeb. 603. 


Dies Gutes worden der fie wor ohngefähr 27: Jahren angefangen, von. 
dem Sandereinigen; in ovale paſtillos formiren, und mit feinem Hoch» 2fdes 





- lichen Wapen beſiegeln zu laſſen: Diefes.nun iftoferfeldigz in dem erften 


und vierten Quartiere in iedem beſindet ſich ein ſchwartzer Adler in ſilber⸗ 
nem Felde mit goldenem Schnabel und ausgebreiteten Klauen; im andern 
und dritten Felde aber ſo gruͤn iſt eine ſilberne Luns falcata mit einem Pfeil 
darhinter; oberwaͤrts ſtehen auf dem gekroͤnten oſſenen Helme zwo hinter 
einander ſchwartze Adlers⸗Fluͤgel, fogleichfalsmit einem dergleichen Mon⸗ 
den und Pfeil bezeichnet; die Heimdecken aber, find Silber, roth und 
gruͤn und die Umſchrifft lautet: Terra ſigillata magni Pluſsnicenſis. 
Was den Herrn von Wehner zur Siegelung dieſer Erde bewogen, 
iſt Folgendes: Weil man ihm referiret; die Leute daherum hatten ſich An. 
1633. vor der Peſt alſo przferviret, wenn ſie täglich eine Quanticer von der⸗ 
ſelben in einem Glaß vol Brantwein oder. Bier, eingenommen, auch in 
vielmal ſich da herum ereignenden Viehe⸗Sterben, mare ales Nind⸗Vie⸗ 


he, denen fie mit Kiehnruß und Eßig eingegeben worden, von dem Anfall 


frey geblieben; wie denn auch der Hr. von Wehner dem Gebrauch der 
Erde beymiffet, daß fein Horn⸗Viehe, die nahe herumgrafiirende Viehe⸗ 
Pet, infonderheit vor etwan 12. Jahren nicht betroffen haͤtte; auch an an⸗ 
dern Orten damit gluͤckliche Proben ſollen angeſtellet worden ſeyn. 

Ich laſſe dieſes alles an ſeinen Ort geſtenet feyn, und. ſage nur, fo viel, 
daß ſie ſo gut iſt/ ais viele andererothe Terre figillarz;doch aber dabey nichts 
vor andernvoraushat,ob fie gleich Hr. D. Pirkureck,ein Medicus in Trop⸗ 
pau, noch der Tuͤrckiſchen vorziehen wollen; denn ſie iſt, gleich wie andere 


- Märtialifehe Erden, fabadftringirend, und glaube ich auch, ‚daß man eben 





den Liquorem dtypticum D. Michaelis darausbereiten koͤnne, wenn man 
es probiren wolte, ſintemal aus unferen allhier gemeinen, (da. man Das 
gange Pfundfür 2, Dfennige-haben Fan, ). und fehr wohl befandten bey 
‚Goldberg im Riegnisifchen Fuͤrſtenthum gegrabenenfo genannten Roͤthe⸗ 
Quaͤrglein oder roth⸗ formirten Kugeln folcher. ehemals verfertiget worden. 
Figur. II Iſt die Groß⸗Jaͤnowizer Terra fgillara, davon Dr. D- 
Volkmann Silefs fubterrän. Part. II. Cap, XIII. S. 9:pag. 279. alfo ſchreibet: 
As An. 1672.3u klein Jaͤnowitz, eine Meitevon kiegnig,ein Baron von Opa» 
persdorff ein Bergwerck aber vergeblich, anlegte, fand er Statt des Sole» 
des eine gelbe und rothe Siegel, Erde, dieder Striegifihen an Güte zieme» 
{ich beyfommet, alwgnicht weit von der Mühle noch ein.altes Berg-kocd» 
perhanden, worein man kriechen, weil ey und Stollen meiftene, 
999 2 me 
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„Herfallen, und Die Erde/ ſo im Adern hin und wieder gehet;ausgraben) oderd 
„niit dem Meſſet wo ſie fehr fein und fett iſt ausſtechen muß weil aber« 
dieſee Baton Darüber ſich arm gebauet und in Krieg gieng wurde foniel! 
„Mir mwiffend, Davon nichts geſiegelt, biß der Herr Graf: von Noſtetz, da ⸗ 
maſliger Landes, Hauptmann des Fuͤrſtenthums Llegniß} nachmeats des 
‚Schöne und Jauriſchen, dis Gut erkauffet, da ſie dennigefiegeigund: 
mie dem rn Roſtitziſchen Mapendezeichnet worden davon eine 
„Copie Fig. Xi. befindliche Hier bemercke ich nur daß auf derſelben mit 
ven Hoch⸗Graͤfl Noſtitziſchen Wapen bezeichneten Terra ſigillata gantz 
alein fichet, Gebrvvirzer Terra fgillara ; der Hr. D Volchmaun Inder Be⸗ 
ſchreibung aber ſetzet, es hieſſe Klein⸗ Jaͤnowitʒeda doch unferensidhmehr 
andeutet, daß es Groß⸗ Jaͤnowitʒ heiſſet. Zum andere meldererj"daß 
davon, fo viel ihm wiſſende nichts geſiegelt worden: Unſere aber weiſet 
deuttich, reie der Ar. Baro von Oppersdorff, ſolche ſiegeln laffen, und 
jivgr alfo: Unten miteinem Berge, Darein ein Stellen gehet, Darüber aber 
ein aeharnifchter gekruͤmmter Arm) mit einem Schwertt ſich befinder, ald 
ein Theil des Hoch, Graͤfl. Oppersdorffiſchen Wapens fintematin dem ana 
dern und dritten Quartier (nach Phil. Jao..Speneri öpere Heraldico Lib. I. Cæp. 
LXII. p. 522.) man dieſe antrifft. Seitwaͤrts find zwey Ereuß, weiſe über 
einander liegende Hand⸗ Fänftel Oder Berg, Schlägel; auf der lincken 
Seite aber ein Schuͤr⸗ Haacken und Schuͤr⸗Gabel zu ſehen; Umfehrifft: 
Groß / Jaͤnowitʒer Terra figillaraz welche Befiegelung auch,imit denen 
Faralireten des Hn. Barons der VolckmannifchenBefhreibungnach, fehr 
wohl accordiret. le wardierng — RE 
Figur. III, Iſt eine Kelblicht, braune Striegiſche Sigilat / Er⸗ 
de, und von der ordinairen der Subftang und Beftegelung nady, in nichts 
unterfhleden, als daß fpeciell der Berg, daraus fiegegraben worden, bes 
nennet Ift, nemlid) Terra figillata Montis acasi, da aufallen anderen, Terra 


fgillata Stregonienfis ſtehet. 4 
Es befindet fich aberauch nach Hn. D. Volckmanns Befchrelbung m 
Silef: fübterran. p. 278. eine Striegifche Erde, mit dem doppelten — h 
Adler, Scepter, Schwerdt und mirder Koͤnigl. Boͤhmiſchen Erone, über 
drepniedrigen Bergen ftehend; befiegelt, weldyesder Hr. D. Yolckmannı da 
ber deriyviret: Daß danach Abfterben der frommen Herzogin Agnes, 
Leopoldi Gloriof, Erz, Hertʒogs ʒu Defkerreich, Torhter, das Fürftens 
thum Schweidnitz nebft dem Jaueriſchen auf die Fürftin Aanx, Hen- 
riei PIE Hertzogs zu Schwerdnig und Jauer Dochter und —— 
| A Ön 









































- Kömife). Käufers Semählin.erblich fiel, und fie felbige zu einem Heyraths⸗ 
Vut ihrem Semahl verfihrieben und übergeben, wurden fie Ben her 
- Sron-Bohaimb zugesignet und einderleibet, weſſentwegen man fich auch 
diefes Siegels.bedienet: Da nun aber alles dieſes, ſchon nahe vor 400% 
Jahren gefchehen, Johannes Montanus aber, KRaäyf. Majeſt Rudolpbi IT, 
feib»Medieus allererſt An. 1568. Die Striegiſche Terzam ſigillatam aufgea 
fucht-underfunten, und noch langſamer fgilliret 3-19. Fan es nicht moͤglich 
feyn, daß ſchon vor footel hundert Jahr vorhero felbige fol gefiegelt, und (0 
Iapge conferviret worden ſeyn. Vielweniger in unfern Zeiten weiß id), 
9 Strieger bewegen ſolte, Den deppelten Adler, als das eigenslicdhe 
apen Zeil, Boͤm. Reichs profigiilo anzunehmen, teil aufdiele Wel⸗ 

fe ja ſaſt gang Schleſien da es eben alſo an Boͤhaimb kommen, fich felbie 
gen arrogiren koͤnte. Bielmehr glaube ich, da unlängft einen fehr groſſen 
Borrath dergleichen befiegelten Erden, in einem Materialiften Laden ange⸗ 
teoffen, da der Mann, fie von feinem Anteceflor befommen zu haben, vor⸗ 
gab, diefer fich aber Fein Gewiſſen gemacht, vielfältig Die Terras hgillaras 
- oftmals ziemlich unformlich naͤchzuſiegeln; ob nicht die Unſere eben derglei⸗ 
hen Urſprung bekommen zumal die Umſchrifft auch hierinnen different von 
denen Ordinairen, da vor Strigonienfis Oder Siregonienſis NUN Stregenfis ftehet. 
Restlich bemercktenod), Daß Dr. D. Michael Bernhard Valentini in Mu- 
fei Mufeor. Parte II. Tab.1. die exfte mit einem gefchachten Schild bezeichne⸗ 


te Terram figillatam vor eine Böhmifche gehalten, Dadiefesdoch des aus - 


erifchen Fürftenthums in Schlefien Yapen iſt, und diefe Erde vor nahe 


einem halben Seculo bey der Stadt Jauer gegraben, und alfo beſiegelt 


Den. 
mofden Artic. VI» 


Sortfegung der Nachricht von dem itzigen 


Zuſtande der Hartzgerodiſchen Bergwercke. 


A der bißher in verfehiedenen Monaten communicirten Relation 


: ‚von — iſchen Bergwercken lautet die syite wie fol⸗ 
‚get: Da nun unſte Ertze wie kuttz vorher davon Meldung geſche⸗ 
ben, in. alem einander nicht,oleich feyn, und einige derfelben fich. beſſer zur 
Mohr Arbeit, andre zur Bley Arbeit ſchicken fo würden freylich famtliche 

- Intereflenten des Bergbaues beffer thun und dem Bergbau Überhaupt 
worträglicher feyn, wenn alle Gewercken ihre Grete mit und untereinander 

| as 89993, ver⸗ 
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verſchmeltzen und zu gute machen, mithin einer leden Gruben ihre Ertzte 


nad) deren genauem Halt vergnügen, und von dem Uberſchuß eine Calſa er⸗ 
richten fieffen, fo wuͤrde man die Exgte beffer fortiren, aushalten) roͤſten ber 


hoͤrig befchichen, und alles genaue in Obacht nehmen laffen Jauch durch 


Vergatt/ und Rermengung derer Erste, da die firengen von’ dem leichte 
flüßigen gezwungen der Gehalt beffer heraus gebracht werden einfolglſch 
mehr Vortheil als vorhero erlanget, die Schmeltz-⸗ und Huͤtten⸗Koſten 


genauer eingezogen und vielen andern Beſchwerniſſen dadurch abhelffliche 


Maſſe gegeben, alſo Tag und Nacht das Schmeitz⸗Weſen fortgetriebin 
werden koͤnnen. Diefes wäre in der That nichts anders, als eine ſolche 
general Schmelg-Adminifktration einzuführen, jedoch mit dem groſſen Linz 
terfihelde, daß was im Ertzgebuͤrgiſchen der hohen Landes Herrſchafſt 
zum Mugen, alhier Denen Gewercken zum Vortheil gedeichen tönt: > 
Med müffen wir gedencken, Daß zur Bley, Arbeit alle reine Glantz⸗ 
und Bley⸗Ertzte/ fie feyn an Silbergehalt veich oder arm benebſt allen 
andern dürren Ertzten Die Über 5. Loth Eommen, von welcher Qualität fie 
auch feyn, genommen werden. Es müffen aber alle Erste, fo jur Bley⸗ 
Arbeit Dienlich, ehe fie mit Nutzen und Vortheil zu verarbeiten ſeym vor⸗ 
hero, wie ver Rohftein ſelbſten behdrig geröftet, zugebrannt, und von feiner 
Unart, Bley und Silber verderblichen Schwefel, gereiniget werden. Die 
fo genannte duͤrre Erste, die ſich nicht filbft verbieyen, werden famt den 
geſchledenen und gefegten Glangr Ersten unter einander gemenget, auf den 
zubereiteten Roft gelauffen und zugebrannt. he £ 
Die Erfahrung hat bey uns gelehret/ daß unſre Erste fich beflät in 
frener Lufft in den Röft-Stätten, als in Roͤſt⸗Ofen tradiren, und boden 
Schwefel oder arfenicalifehen und räuberifchen Unart reinigen laffen, weil 
man das Feuer in denen Roͤſt⸗Oeſen nicht egal kan erhalten, und.die 27.173 
allenthalben zugleich koͤnnen zugebrannt werden. Die Ürſache ift iefe: 
Man Fan in. denen Nöft-Defen nicht alenthalben zum Feuer, und zuſehen, 
wie auf Denen Röft-Stätten. Dahero es denn auch zu Fommen pflegt,daß 
vielmal Bley und Silber entiweder mit verbrannt, oder jur FeuewCiffe mit 
hinaus gejaget, oder auch gar nicht geröftet wird: Und weil ich mich nicht 
befinne, Die accurate Beſchreibung dergleicheh Nöft- Stätten, toie folche 
heute su Tage vorgerichtet werden, bey einem Autore angemerchet zu ha⸗ 
nn be wird esniemanden zuwider feyn koͤnnen, ſolche alhier mit eins, 


Es iſt erwehnte Voͤſt⸗· Staͤtte ein ebener Platz fo von einer Miu, 
e 
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dermaln mehrere Runft» Teiche zum Hüttenund Puchwercken bey dem in 
Flor kommenden Straßbergifchen Bergbau und deffen angelegten vielem 
Kunft-Teichen, welche den Fluß verftärcken, wenig noͤthig haben wird« 
Dahero auch vor einen Gewercken, der fich bey Dem Bergbau interefliren, 





fein-Capical dazu anwenden, und auf Hoffnung bauen will, nirgends ſo 


vortreffliche Avantage, als eben allbier zu Hartzgerode und Guͤnters⸗ 
berg feyn Fan, welches alles ich ohne einsige Abficht und ‚Flatterie wohl 
fagen, und ieden Liebhaber mit alem Recht darzu animiren und unfere 
Bergwercke anpreifen Ean, zumal da der hoͤchſte GOTT unfer fand mit 
einem zwar den Zahren nach noch jungen, aber denen Hochfürftlichen 
Qualitæten und erleuchteten Efprie nach hoͤchſt ⸗ begabten Landes⸗Fuͤrſten 
und gnaͤdigſten Regenten begnadiget,die ſich bey Antritt SOTT gebe 
biß ins ſpaͤte Alter daurenden geſegneten Regierung, dero Landes und Uns 
terthanen Wohlfahrt ungemein angelegen feyn laffen, und allen Denjenia 


gen, die fich.bey unferm Bergbau engagiren wollen, allen gnädigften ud . 


nuͤtzlichſten Vorſchub zuthun geruben werden, - 


Überdiß zeiget auch unferes Gebürges Gehaͤnge oder deſſen Pie N rag 


felöft, worauf Berg⸗ erfahrne fehr vielhalten, wie Der berühmte Matthes 
Wille begeuget, auffer allen oben angeführten die Guͤtigkeit und Nobilirde 
unferer Bergwercke und dererfelben herrliche Ertzte gans klar und augen» 


ſcheinlich. Denn es haben die Hochgräfl. Stolbergifche Bergwercke zu 


Straßberg/ weiche anderthalb Stunden von hier liegen, binnen wenig 
Fahren unter unermüdeter Soräfalt, ungemeinem Fleiß und groſſen Roften 
des Heren Berg⸗Directoris Kochens fo zugenommen, daß manfich über 
die ungemeine Berfaffung, herrliche Anftalt, ruhmmürdige Oeconomie, 
Eoftbare übersund unterivdifche Gebaͤue über die mit unglaublichen Sume 
men Geldes foweit als. Eünftlich»geführte Gräben, und ungemein groffe 
Kunfts Teiche; hergefeireten Selcken- Fluß, über die viel gewonnene und zu 
gute gemachte Erste und dem Verkehr recht erfiaunen muß, 
Die Vortrefflichkeit Diefes benachbarten Strafbergifchen Bergbaues 
iſt nur daraus abzunehmen, Daß man wochentlich mehr als 7. bi 800. Rihl. 
auch je zumeilen weit drüber an diearbeitende und Bediente dafelbft aus⸗ 
lehnet welches des Zahres, nach 48. Wochen gerechnet, wie bey Bergwers 
een bräuchlich, bey 38400. Thl. beträgt: Hingegen aber auch, wenn die 
Witterung favorifiret, Feine Hinderniß bey der Erst, Foderung, Huͤtten⸗ 
Weſen, und denen Gebaͤuen, vorsund fehrlang anhaltende Drocfniß eins 
fälles, vermitteiſt 3. bis hohen Defen, wochemich bey Die 100. Ve 
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‚den Fünte, nach 48.250 — HU 

97600 hl berräge,ohne (a8 nad) au Bley und&lätteermorben und eins 
gebracht wird welches in Wahrheit, wenn GOtt das Werck fernerfegnen, 
dem Erst Segen fo vielen Menfchen und Armen gu Önte erhalten, und Die 
- beretiche Anbrüche in beftändige Hänge veredlen wolte, gar ein groſſes und 
 einträgliches Capical ift; wodurch Denen Gewercken mit der Zeit, wenn. man 
nicht mehr fo viel an ober⸗ und unterivdifthe Gebaͤue wird verwenden 
Dücffen, und. der Hochgräfl. Herrſchafft und gantzen Stolbersifhen Stadt 
undLande nicht geringer Nutzen zugezogen werden folte, und itzo albereit zu⸗ 


gezogen wird Geftalt nur aus der Stadt Stollberg.allein 2500. Faß 


Bien, das Faß zu 3. Eymern, voriges Jahr nach Steaßberg geführet, 
amd dafelbft verconlumiret tDorden, woraus nur einiger Maffen Die Nah⸗ 


zung und Verkehr kan geurtheitet werden. Sa es fiheinet, als ob der hoͤchſte 


GHdIe Stadt Stoilberg vor andern mit feinem reihen Segen Übers 
Fhütten, und gange Stroͤme der Nahrung und Gewerbe ihr mildigft zur 
flleſſen iaſſen wolle indem in und an gedachter Stadt in verfihiedenen neus 
. angelegten Senben, abfonderlich an dem Butterberg vortrefflich reich⸗ 
baltige Kupffer ⸗Ertzte in mächtigen Sängen,Dergleichen wol felten an einem 
Drtezufindenfeyn Dorfften, gervoffen werden, Die ſich in kurtzer Zeit alibereit 
- sin Furye Bau geſetzet und vielen Bürgern, Die ſich dabey interefliret, groffe 
‚Avantage verfpriht, ohne was noch die Confamcion ihnen für unvergleiche 
 AcheNahrunggebenfan- — a 
. 2 Die Banmürdigkeitunferesharggerbdifhen Gebürges und die Bots 
trefflichkeit deffelben Ertzts ausder-Connexion nad) ferner nachdrücklich zu 
beweiſen fo wollen wir noch ein und anderes von der Danckroͤder⸗Grube 
von der wir oben ein Mehrereszu erwähnen verſprochen erinnern, um weil fie 
der Grube Carl Friedrich genannt, gegen über und kaum etliche hundert 
Schritte. davon lieget, denen Bau⸗luſtigen Gewercken und Elebhabern Des 
- Bergbaues augenfeheinlich zu demonftriren, was für Avantage für fie. ben 
dem zuunternehmenden Bergbau zu heffen. RE TEL EEG 
Es hat der hoͤchſte GOtt die Koͤnigl. Preußlſche Lande mit allem, mas 
zum menfehlichen Unterhalt und andern unentbehrlichen Dingen vonnoͤ⸗ 
ihen recht veichlich verſorget, welchen natuͤrlichen Segen deſſen maͤchtig⸗ 
free König durch fo viele hoͤchſt⸗ loͤblichſte zum Aufnehmen dero Landes und 
ſaͤmtlichen Unterthanen abzielende Unternehn;ungen zu vermehren fuchet: 
Naur alein ſcheinet diegütige Naturdiefelbige Lande mit Bergwercken nicht. 


verſehen zu haben. Ob man uun ſchon hin "> — gefchürffer und ſich 


Fruoͤhlings⸗Ou. 1722, ange⸗ 


Gier mache des Jahres wenn beftändig Damlt continuiret wer⸗ 
Wochen und die Marck Silber zu 12. Thl. gerechnet, 
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angefeget, fo hat man doch nirgends recht edle Ertzte in m ichtigen © rn 
treffen Finnen, DIE fichgeinige Jahre her gefüget, Daßr da man vor verihle, 
denen Kahthunderten bey Banckroda einem im’ Saldtenfkeinifch 





en 
swifchen den Anhalt / und Stollbergiſchen gelegenen Graͤntzdorffe Lahe 


an eudorff an dem fo genannten Danckrödifchen Kirchen und Pfatts 


SHotze ſchon Bergwercke / welches Die alten Bingen bezeugen, gebauet die, 


weil nan entweder nichts angetroffen, oder fehlimme Zeiten und andre 
fälledarzwifchen gekommen / wieder auflaßig worden, mar ſedoch vor ein 


paar Jahren diefeeinsige Grube roiederum aufzunehmen undsubelegerane 


gefangen hat, die einen herrlichen Segen an reichhaltigen Kupffers Ersten 
und ſtarcken Anbrüchen von ſich ſpuͤren laffen, DaB nach Denen Stollbergk⸗ 
fchen dergleichen an wenig Orten anzutreffen ſeyn dörfften; weiches um fo 


vielmehr Kinfftige Ausbeute verfpricht, temeht das Terrain und Die Sitnars- 
on des ganen Sebüirges fo befchaffen iſt daß auch ohne des Gebürges Er 


Affaung, aßen wohfgegründeren Berge Vermuthungen und 2inzeigen nad), 
es genugſam zuerkennen giebt, Daß es die Natur zum Bergbau auserfehen, 
indem mit geringen Koften Waſſer⸗Leitungen Fünnen verfertiget vermittelft 
Reparir-Bergröfferrund Auftragung der alten Teiche Die Waſſer geſam⸗ 
tet, aufbehalten/und auf die Kunft, welche allbereit ſchon Jahr und Tag im 


Sange gewefen, geführet werden, wodurch Berg /Eitzt und Waſſer ausden 


Sieffiten zuheben, auch andre Gebaͤue mehr vorzurichten find. Ob nun ſchon 
das Waſfer oder der Bach allda die Graͤntze zwiſchen Neudorf im An 
haltiſchen und Danckroda dem Preußiſchen macht mithin alſo das 
Waſfer gemeinſchafftl. muͤſſen repariret und aufgetragen werden, uͤberdiß 


der alte&tollen auf Anhaltifchem Grund und Bodñ getrieben nn 3 


doch nunmehro ein’ Moyen erfunden, durch) einen getoiffen au gerichteten 
Bergleich ale bißherige Schwürigfeiten und Hinderniffe aus dem Wege 
su räumen, indem Die Getvercken ſowol Die Anhaltiſche als Preußifche,oder 
die Preudörffers als Danckroͤder / Grube gemuthet und beleget, um beyden 
Gruben zugleich auſzuhelffen, und die Erste hiefelbft zu gute zumachen. 
Der Berfolg folgt kuͤnfſtig, geliebte GOtt. en Ban u 
Artıc. VIII. 


Von dem Liebenſteiner⸗Sauerbrunnen nicht 
ferne von Schmalkalden in dem Hennebergiſchen. 


$. —— gelehrte Medicus und Phyf. au Sub/ a im Hennebergiſchen 

reimich Chriſtian Winter, hat ung micht nur eine kurte 

Notie von diefem Brunnen ſondern auch ein Kratacl. zugeſandt, —* 
* jene 
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ge es aber in einem kurtzen Extradt hiermit communiciren. 


otiz lauletaiſo: Nachdem ich erſehen, daß in denen gelehrten Ge hichte 
Der Natur und Kunſt auch verfchiedene warme Bäder, 2 


er Brunnen recenhret worden; fohabe hierbey auch eine Nachricht voneis 


nem Sauer⸗ Brunnen mit einfenden wollen, welcher fich in unfern Henne⸗ 


 bergifehen Landen befindet, und ſchon von alten Zeiten her bekandt ift. Vor 


‚mehr.als 100, Jahren nemlich An. 1610. da derfelbe Diſtrict noch Sr. Hochs 
Durchl ertzog Johann Cafiniren vom Sachfen, Coburg 


ER ‚geh! vete, fehrieb fehon Arar. Zibavius, Med. Doct. und deg Gymnafii Zu 
- Coburg damaliger Direktor , hiervon ein Buch unter folgendem Tituls 


Trafatus Medico-Phyfinus und Hiforia Des gurſtl. Cafimirianifchen Sau- 
ev Brunnen unter Kiebenftein nicht ferne von Schmalkalden ges 


legen. Weiln aber das Scriprum mit einem alte Teutſchen Sıylo,aud fehr 


difus, und nicht nach Den heutigen Medicinifthr und PhyGcalifchen Lehr⸗ 
‚Sägen eingerichtet, auch faſt nicht mehr zu haben war; fo hat Herr 2. 
Waldmann (von dem unten Claſ. VI. einige Perfanalia folgen follen,) beys 
Folgende Schrift vor vor-etlichen Jahren de noyo von Diefem Sauer⸗ 
Brunnen heraus gegeben, aus welcher des Brunnen Lage, Art, Natur und 
Eigenfehafften mit mehrerem zuerſehen. Dieſer Brunnen gehöret nun⸗ 


wmehee zu denen Landen Sr. Hochfuͤrſtl. Durchl. des regierenden Hertzogs 


son Sachfen-Meiningen,und wied diß daro von Hochfuͤrſtl. Herrſchofft, 


2* 


wie auch andern Benachbarten / ſo deſſen benoͤthiget, offt beſuchet, und 


Sommers ⸗ Zeit fleißig gebrauchet. So weit Die Notiz. 


Kuͤrſtl He 


. 2. Die beygeſandte —— — Schrifft hat den Zitul: 
Aurger Bericht von dem Liebenſteiniſchen Sauer Brunnen; dem 
ee Lrächften zu But aufgefeget durch. D, Waldmann, 

ensLaffeliichen Leib» Medium, Mebningen 1713. 1N8-24- 
Bogen. Dasgange Werck wird getheitet In 3. Theile, Deren der erfte 


handelt 1) von des Brunnens efen und Wuͤrckung: 2) In welchen 


 Reanekhelten er nuglich,oder ſchaͤdlich : 3) wie er zugebrauchen. Im erſten 


Theilhandelt capıı. von der Situation des Brunnen, deufich befindet in Dem 
Sachfen-Meiningifchen Dorffe, Sauer Brunn genannt, in einem ziemlie 
chen Sumpff- und lattſchigen Thal, unten an dem; uß des Berges und 
‚Sihloffes Kiebenfkein, ftöffet. allernaͤchſt an das Schwe iniſche Kupffer⸗ 


- amd Eilen⸗ Bergwerck; theilet ſich in ⸗. naͤchſt aneinander liegende Queſlen, 


Davon Die Eleine, als reichere an Minern, der groͤſſeren vorzuziehen, quillet 
Den gantzen Winter / und gefrieret nicht. Wenn die Sonnebeftändig.eride 


Stundenin den Brunnen Sheinet,iihen mhreon folchevdäte wiib Aueh 
ADULT ES 
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| | als mern en vor folcher Zeit geſchopffet worden, gu tuinekernz muß: = 
N Sonne und Regen bedecket wwerdeh: Cap. II betrachtet die Duelle ſelbſt 
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ah ſo ein aufeinem Kieß⸗/Grunde hervorkommendes annehwmlich ſaures und 
Kali, etwas nach Virriol ſchmeckendes, Doch nicht allegeit helles Waſſer iſt wirfft, 

HUHN wenn es ſiehet, Bläßgen auf, hält ſich nicht gar zu lange / und läßt fichalfe 
IE nicht gar weitführen: Indem Abfluß hängt es fich buntig und mit aller ⸗ 
BR il hand Farben, als ein Lerten,an, und leidet Beinetebendige Thiere/ als Fiſche 
BE Froͤſche, Wuͤrme. Cap IIi. handelt von dern natürlichen Urfachen die 
a } Prunnens, welcher nicht vom Regen⸗Waſſer, auch nicht von anffteigene ⸗ 
1 Ih den unterirdifhen Dünften, fondern aus einem Hydrophylacio fubte-. 
i \ 


— 


PR zaneo, dergfeichen die Erde vol ift, und die Durch folche ſtets⸗ mährende 
) —9 Quelle ihren Ansgang ſuchen, feinen Urſprung hat, und weil er durch die 
“En Bi nicht weit davon liegende Berg. Säffte,fenderlich durch das Eifen u.Vieriol 

ei a Hi 'geleitet wird, Deren Krafft an ſich nimmt: Enthält demnach 4. Effential- 

4: 9 tele, 1) wild und füffes Waſſer: 2) Saliablandeacida,fodem Virrioloe 

; RR RUE Martis gleichen, und nachdem fie in folvirte Cryftallen gebracht wot den mit 
BT Sn den alcalibus effervefeirens 3) Fin menig lettichten Berg» Schwaden, 
2 ne 4 worinnen 4) nad) gemachter Nöftung und Zubereitung corporalifeh Eifen 
Bi anjürreffen. Cap. IV? erfläret die Wuͤrckungen diefes Sauer Brunnens, 
Bu hie Berindge deren er per falia ſua vitriolica, Die vom Schleim caufirte Vers 
nl ftopffungen Öffnet, primas vias & vafa mefenterüi purificiren, das Gebluͤte 

9 yeinigen , Stul Urin und Schweiß befoͤrdern fol. Im andern Theil 

Fe wird er Cap. 1. recommendirt in Befchwerden des Haupts und der Biuſt: 

SI cap, 2, in Beſchwerden des Unter⸗Leibs ſamt Arm —— in 

143 2 lie Beſchwerden des Srauenzimmers: cap: 4.-in allerhand Aufferlichen Be⸗ 
a3 0 fihtoerden,da er bey Lähmung, Jucken und Kräge in Form eines aulichten 

ER ’ 4 Bades zu gebrauchen: cap, s: in Fiebern ; Cap. 6 wird gewiefen, weichen 

un Beſchwerden er fehädlich, e.g. der Waſſerſucht, Lungenfucht, Hzmopıyfi, 
| Schwindfuht. Im dritten Theil zeigt cap. 1. was vor dem Gebrauch 
vr diefes Brunn der Patien: zuthun habe? Teil. alle Sorgen zu Haufe zu 
ar laſſen / und den Leib vorher zu purifieiren. Cap.2, Wenn ver Sauer Bruni 

| zugebrauchen? vornemlich im Sommer, doch Im Fall der Noch auch in der 

be) warmen Stube, nüchtern und des Tags nur einmal: cap. 3. Ob Schwan⸗ 

| i 1  gere, Saͤugende oder Kinder ſolchen gebrauchen fünnen? wobey Circum- 

| fpedion und Difererion nothig iſt, Damit nicht die Menge des Waflerse 

und die Salia einen ſtimulum, das acidum voltile eohgulirung der Mid, 


’ ! >: N . ’e . i E \ 
ne und bey allzu kleinen Kindern Kuinirung der Kraͤffte caufren; cap. 4. ob der 
kart Sauer /⸗Blunn allegeis von gleicher Guͤte? daß er vonalku naffem Wetter 


etwas 


I * 
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etroaß lediret toerdeg)eap- s vonder Qyantitdtzuttincken; Sey von einem 
Maß anzufangen, und biß 2. oder mehr Maß zu fleigen, pro di« 
Verfitate Perlönarum, &c, cap. 6. ob der Sauer⸗Brunn allezeit Falt zu trin⸗ 
‚Een Pambeftenkalt, doch bey Falten Naturen und kaltem Better wohl 
verrwaherin laulich Waffer zu halten; cap. 7. vonder Zeit, wie fange der 
Sauerbrunn zutrincken? ſo nach Unterſcheid der Perſonen und Kranckhei⸗ 
tea u ordidiren: Überhaupt daß 6. Tage zum Anffteigen, 12. Tage zum 
Hochtriniten, und 6. Tage wieder zum Abtrincken anzuwenden; c. 8.0 
Venzufitten, die fich bey dem Trincken begeben: 1) Brechen, fonicht ſchaͤd⸗ 
ichs 2) Berftopffung, fo am ſchlimmſten; 3) Blähungen und Grimmen 
dm Magen und Unterleibe, fo mit Carminativis zu redrefliren; 4) beym 
Srauenzimmer Ohnmachten und Mutter Befchmerde,fo per Caftor,anod, 
nier. zu heben; 5) gbldne Ader, ſo gutz 6) Kopffweh und Cararrh, da zu 
eontinuiren ; 7) Durchfall, und incontinentiaUrinz, da der Brunn zu caf- 
ſiren; cap-g. vonder Dierim Drincken; cap.ıo, was nad) der Cur zu thun; 
cap. ı. wie mit dem Sauer ⸗Brunn fo in die Welte getragen oder gefuͤhret 
wird, umugehen? fol Abends geſchoͤpfft zu Nacht getragen und im Keller 
wohl verwahrt werden ; cap. 12. wie mitdem Baden fich zu verhalten ? ſoll 
mach dev Sind, Eurgebrauhtmwerden. : ar 
N er 
Von der neuen Steinbedifchen Waſſerquelle. 
— Sl 
Er An meldetenichtnurindenen Gazerten bon einemdiefen Monat uns 
a fern Jamburg entfprungenen Geſundheits ⸗Quell fondern es wur⸗ 
e auch ein gedrucktes Blatt Ar. halben Bogen hiervon publiciret, 
"welches Letztere wir hiermit in extenſo communiciren. Der Sltul heiſt: 
> Relation einer Waſſer ⸗Quelle, welche entſprungen zwiſchen dens 
"Blinde und Alt, oder Oft; Steind ech, über 2. Stunden yon Ham⸗ 
burg, am Ste. Johannis» Tage 1722.v0n ihrer Rrafft und Würs 
ckung in ato. er Conteꝛt ſautet alfo: Nachdem ohnmeit Alt⸗ oder 
Oft, Steinbech die Hirten am St. Sohanes: Tage einen ſtarcken Knall 
gehöret, fo nicht weit von ihnen, ihrer Meynungnad), ſeyn mülte, und weil 
es ein ebenes Feld war, auch Fein Schuß gefchahe, Ift welter nicht darauf 
"geachtet worden : Es trug fich aber zu, Daß ein Haußmanns / Knabe, wel⸗ 
cher Schaden an feinem ‘Bein hatte, und vieler Höiffeund Rath gebrauch⸗ 
te, die abernicht änfehlagen wollen/ ſich unwiſſend bey dieſem Spring in 
einen alten Fuhr, Weg, am St, Marien, Tage, vor Pein und Hitze Des 
Hhhh 3 Bei⸗ 
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Beines, niederfeßte, eine Duele gewahr wird, welche Waſſer und Sand 
auswirfft, nimmt vondiefem Sand ⸗Waſſer / ſchlaͤgt es um fein Bein / und 
nicht lange darnach fuͤhlet er einige Linderung, thut feine Tuͤcher hinweg, 
wird gewahr, daß ſich die Roͤthe nebſt dem Geſchwuiſt geleget, macherfih 
vor Freuden auf, gehet zu obgemeldetes Dorff, 2. Stunden von Hamburg, — 
bringet diefe Begebenheit feinen Leuten zur Nachricht, da esdann Dabin 
gediehen, daß Lahme, Krumme, Blinde, Taube, Schtindfüchtige, ih 
von herum liegenden Drten aufgemachet, und dieſes Springs bedienet,umd 
über 66. Zeichen hinterblieben derer, fo genefen find. Einemblinden Mann 
hat es geholffen, deffen Frau Zeugniß abjtattet, daß er fchon Ehen und gehen — 
Ean, too er will, auch etwas lefen. Einer armen Magd, ſo die ſchwere North 
des Tagesviel mal bekommen, und zur Nacht Zeit im Schlaf nicht ſicher 
gewefen,iftnähft GOtt gehotffen worden. Auch ein wohl befandtes Maͤd⸗ 
gen, fo blind gebohren, und ſich diefes waͤſſerigten Sandes bebienet, fan 
den Tag fehon fehimmern fehen, fo fienicht vorhin hat chun kͤnnen. Zu⸗ 











‚Dem iftdas Waſſer und Sand beydes gekoſtet; das Waſſer iſt an fichtri« 


be, ſo etwan mol von der vielfältigen Ausfcehöpffung und Auslangung des 
Sandes herruͤhren thut, die Coleur ift weißlicht, und gleicht der Perlen — 
Milch; der Saud hat an ſich Zucker⸗Art und zerfehmelger im Munde, aus ° 
genommen die kleinen Sand» Steine, fo fich Darinnen befinden: derowegen 
vorgedachtes Mädgen felbigen Sand In die Augen geleget, und ſo ſchmeltzen 
laſſen was abernicht zergehen koͤnnen, mit dem Waſſer ausgefpület, und 
fernere Hülffe von GOtt erwartet. Da ſich denn viel Norhleidende, auch 


die Goͤttlichen Wunder betrachtende Menſchen, den 19. Juli allda einge⸗ 
funden, und ſelbiges Waſſer mit 4. Pfaͤlen und Brettern vermachet nebſt 


einer Armen⸗Buͤchſe, Glaͤſern, Schalen, und einen Aufſeher dabey ans 
getroffen, und alle die nur. gemolt, haben mit fich nehmen koͤnnen nach ih ⸗ 
rem Wiilen, ohne Geldund umſonſt. Die Leute, fo ſich aldortaufbals 
ten, gebrauchen diß Waſſer zum Thée, und was fiefonften fpeifen wollen, 
wird darin a fie machen auch ſolches Waſſer warm, brocken Brodt 
darein, und eſſens an Statt als warm Bierzwelchesdie Schreindfüchtigen 
ſich fonderlich hedienen thun. Sonſten ſiehet man Hütten von Buſch um 
Schirm vor dem Wind, und uͤbergeſpannet Lelnwand zur Decke, auch wird 
täglich Bet⸗Stunde gehalten. Es fol eben an dieſem Ort vor einigen Jah⸗ 
ren auch eine Duelle von ſolcher Wuͤrckung unter einem groffen Stein ent 
fprungen feyn, fo aber durch Rerfäumniß wieder verlohren gangen. Nach⸗ 
dem ſich nun igo guthertzige deute finden, ſo der Armuth zum ‘Bellen etwas . 
1117 
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\einfegen, um ſolches im Stande zu erhalten, zweiffelt man an dev Frrſor⸗ 
ge ſo viel weniger. — “ ——— 


BEN; "33:0 

Bon dieſer Geſund⸗Quelle waren wir bewuͤhet nähere Nachricht eins 
uni n, worauf ung ein gelehrter Medicus, in hamburg, or. D. 7. Fr. Rei- 
chard, Solgendes berichtete : Auf Verlangen melde, daß der vor einem hals 

Fahre neuserfundene Steinbeckiſche Sefund „Brunn nun gang wle⸗ 
Der in Decadentz gerathen, Und hieß es gantz und gar mit demfelben nichts, 
weil er in einer fandigten und heidigten wuͤſten Ebene hervor quad : Es war 
ing Fein mineralifcyes Waſſer, fondern nur vocißlich, trübe und ſuͤſſe : Er 
tar auch nicht mit Steinen eingefaßt, ſondern man lieff nur mit Fuͤſſen dar⸗ 
Innen herum. Ich glaube, daß er nur von Bettlern und Kruͤgern erfunden 
worden, Damit beyde Nahrung und Allmofen befommen haben. Es fuhr 





ren bey 1000, Leute hinaus, aber Beinen eingigen hat man gehoͤret, daß er da⸗ 
von curiret worden ſey, fondern ich weiß wohl, daß ſchreckliche Dolores co⸗ 


 lici, pafliones hyftericz U.d.9. darauf erfolgt, ja verfihiedene gar davon ges 

ftorbden. Soweitdie Nachricht. Es iftin diefem Stücke alhier nicht viel 
anders sangen. als einft bey und vor Breßlau aufdem Dorffe Gabig, alle 
wo von vielen Jahren her eine Duelle befindlich die Vermittelft einer Roͤh⸗ 
zein ein klein Teichlein geleltet und bloß von Ackers⸗ Leuten den Duft zu 
föfchen gebraucht wird. Als nun damals zur Sommers-⸗Zeit ein gewiſſer 
unbedächtiger Mann dur) Spasteren, Gehen dahin gerieih, und Durſts 
halben diß Waſſer tranck wovon er, Zweiffels ohne Krafſt der auf Die 
Su ung erfolgten Erkältung, verfehiedene Stüle befam, fo er ihm ſehr 

- md 


ommen zu feyn affirmirte , ſo machte er alsbald ein groffes Lermen - 


inder ©tadt, tons er für einen vortreftlichen SGefund » Heunnen entdecket: 
en Vvolck lieff atebald fruͤh und zu Mittage Scharen⸗ weiſe hinaus, vers 
iuchte und betrachtete Das under, ja man machte ſchon Gedancken auf 
eine ordentliche Brunnen⸗Cinrichtung. Aber als man weder aus den Ge⸗ 
fehmacke ettoas ſonderllch MAinerauſches, noch auch mediciniſche Wuͤrckung 
wahrnehmen konte ſo verlohr ſich Geſchrey und Beſuchen aufeinmal, und 
in wenig Tagen, und wurde der Brunnen in feiner alten Simplicitzr gelafe 
ſen. Und fogehetesmit ſehr vielen fo genannten Sefind- Brunnen, denen 
das fibereilte, unbedächtige, und offt intereflirte oder Aartirende Geſchrey 
don abel⸗ eingefehenen Wuͤrckungen Anfehen und Bortheilgiebt, da doch 
mancherin feinem Hofe oder Garten offt einen befferen Duell hat, als et mit 
She und ntoſten ansinem ſoichen kogomoncagem Brunnen — | 
* 3* ir nis Dry = > 2 r 7! ar f} 
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Bon dem Goſd reichen Fluß Da 


be ) 
Pr 


ae, ed 

AS in vielen Fluͤſſen Gold ande aus felbigen ge 

de, folches ifteinebekandte Sache, und von ung bereits 

1719. Claf. IV. Art, getwas umftändlicher erläutert worden. AB: 

wir noch anmercken, daß diedafelbft inferirte Paflage aus 7. F, /pzeilegio a j 
tiquit. Palatin. Cis-Rhenanarum genommen fey, iedoöch mit etwas verändert, 
ten, und generaliter angefegten Worten, aus Mich. Aeberers Epyptiac.fer- 
wis, ln e, 5. Der dieſe Gold» Wäfcheren fo, wie er fie feibft nefehen,ex av- 
zoptica abfervarione befehreibet. Uns felbftift vor weniger Zeit etwas von 
dergleichen ausder Sale gemafchenem Golde zugefendet worden, welches 
in lauter Heinen Sqvamulis, als fabtiler Hammerſchlag ausfichet, und die | 
volfommenfte Gold⸗Farbe und Confitteng hat. Biß anhero haben die 
Gazerren offtermalige Crwähnung gethan von dem Gold, reichen Fluſſe 
Daria an der Lafpiichen See, den Ihro Czaar. Maj.zuemportiren biß an⸗ 


T1d. 
Fr 
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bero bedacht gewefen, wovon wir bereits, fo viel wir ungentfinnen, in uns 
fern Annalibus vor demauch (hen Erwähnung gethan. Dieerfte End 
ckung hiervon ift A. 1715. Durch Aleyander Becevoig, einem Lircafifi din 
Printzen Ihro Czaar. Maj. gefihehen, welche ihn auch Dahin hlerauf abſand⸗ 
ten, dieſen Fluß, und Die daſelbſt liegende Oerter, in Augenſchein zu nehmen. 
Als er zuruͤck gekehret, und Ihro Maj. Rapport abgeſtattet wurde er mit 
neuenlnſtrucionen ʒum andern mal abgeſchickt und ihm ein Be 
diger, Namens Bluͤher, ein Sachſe, zugegeben, welt ers ie 
e 


genden Bericht zurücke brachten: Ein geroiffer Fluß Daria ergb Ah ° 
der Calmucker Lande indie Nord-Seite der Caſpiſchen See, undführeniel 
Gold⸗Sand mit ſich, weil feine Quellen durch des Gebuͤrges und der Fils 
fen Gold Adern hervorkfämen, 2. daß dutch Beſchiffung — 
Waſſers nicht allein der Gold⸗ Sand eintraͤglich wäre, ſondern d 
Vermittelſt dieſes Fluſſes ein groſſer Handel mit den Usbeck ſchen Tar⸗ 
tarn und den Indianern angeſtellet werden koͤnte ꝛc. Voretwaͤhnter 
Bluͤher begab ſich auch in die Circaßiſche Lande, um daſelbſt diejenigen 
Berge in Augenfchein zu nehmen, von deven Reichthum an Silber» Erkt 
man Ihro Rußiſche Maj. fo viel angegeben: Es wurden ihm auch von den 
Fuͤrſten und Kneeſen des Landes einige Stücke von ſolche m Erst gegeben, 
welche er probiref und reich an Gehait befunden, Hiermit reifete er gr } 
na 
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nach moſcau underwartete mit Bebewitʒ weitere Ordre. Der Fuͤrſt 
| ——— über Siberien geſetzet if, brachte den erſten Sand aus 
Diefem Fluſſe von Siberien her zu Ihr. Caar Majeft. in dero Gegenwart 
eine ſolhe Probe gemacht worden, daß von einem Pfund Sandes 28. Loth 
feines Geldes gekommen. Damals haste über Der Fuͤrſt Ihro Maj. nur 
in geheimneröffnet, wie er diefen Sandans dem Slnffe bekommen. Nab 
diefer Probe wurde Bebewitz abermals mit mehrerem Dolce zu.den 
Bergwercken in der Groſſen Tartarey und Den dortigen Gold⸗Sand hie 
gefandt: Nachdem aber die Soldaten Landveinwärtsüber Die fo genannte 
Steppe einen verdrießlichen und wegen XBaffer Mangels hoͤchſt/⸗kuͤmmer⸗ 
fijen March An. ig. angetreten, und ſich dem Fluß genähert, wo Der 
GN, Sand zu finden, widerfesten fich die Dartarn, und mafrcrireen Die 
mit Liſt betäubten Ruſſen meift fämtlich. Erfigemeldte Steppe oder 
Woſie erſtrecket ſich auf etliche 100. Werſten deren seine Teutſche Meile 
machen, It ein ebenes Land alwo zwar von allerhand Früchten, niedrigen” 
Dos Bäumen, Blumen, Reiß, und aromatiſchen Stauden ein Uberfluß 
An Fan man wegen des langen Schilffs davor auch ein Neuter mit 
ne Dem Pferde kaum zu fehen, nicht fortkommen wo es nicht auf 1000. 
und mehr Werſten abgebrannt wird: Das allerſchlimmſte aber ift, DaB 

8 gans Feine Brunn, Duellendafelbft giebt, Hierauf entfchloffen Ihre 
ar. Mai. fich andiefen Chibikekifchen Tartarn zu rächen, und eineneue 

ng zu Bedeckung derer dahin werordneten Berg Leute anzulegen. 

Der Handel mit diefem Gold⸗Sande hatte den Perſern auch vorlaͤngſt 
- angeftanden: Allein die Tartarn habenden Strom. Daria zu welchem man 
aus der Caſpiſchen See gelangen konte an der Mündung unſchiff bar ges 
macht / und den Strom indas platte Land geleitet; weiches nun wieder zu 
Serbefiern Bekewitz befehliger war, ꝛc. Bald aber Keff Nachricht ein, 
daß ſich die an der Caſpiſchen See wohnende Calmucken und Dartarn die⸗ 
fen Unternehmungen entgegen gefegt, den Printz Bekewitz enthauptet, und 
alles übrige Bott niedergemacht Dem aber ungeachtet wolten Ihro 
‚Eraat. Maj. die einmal angefangene Sache dennoch ausführen, und 
befehloffen nicht nur der Sache / durch gute Veranſtaltung und Herbeyſchaf⸗ 
zen benöthigten Dinge nach Apracan, einen wichtigen Anfang, fons 
Dern auch durch Gegenwart feiner eigenen hohen Perſon einen Eräfftigen 
Nachdruck zu geben, damit der Daria-Strom wider alles Sperren und 
ehren der Tartarn dennoch behauptet würde. Indeſſen lieſſen Ihro 
Eraar. Majeftät vonSiberien aus verſuchen, ob nicht von Daraus Über 
Das Gebürge an den Daria-Stromzugelangenfey. Wie dleſes alles, was 
Fruͤhlinge⸗ Qu. 1722 Ji ih wir 

















68° Arnmo 1732,’ JUNIUS.)- — 


en I 
wir biß her kurhlich erzehlet / weirläufftiger nachzulefen, in der Hiſtor. und 
Grograph. Befchreibung des Caſpiſchen Meers Daria⸗Stroms %. = 
Dangig 7723. 8: P- 51-58. Bl NER N 


- « 2; a im 2. 15 

Nachdem nun auch Im denen Öffentlichen Gazerren von denen dieſes 
Fruͤhjahr aus Siberien rerourhitenden Berg⸗Leuten eine Nachricht ge 
gebeu wurde / fo haben wir felbige der Comnexion wegen hiermit auch, infe- 
riren wouen. Die BBortelauten alfo: Nach der Mückkunfft Shro Ezaar. 
Majeft. von Oloniez zu Moſcau haben fich die bereits vor einem halben — 
Jahre nach Siberien abgeſchickte Berg⸗Leute und Ingenieuts 18. AN der 
Zahl, von welcher Compagnie noch 2. zu Tobolskoy zurücke geblieben, 
Dieder eingefunden und ausführlichen "Bericht wegen Der a gehabten 
Commilton, zu Entderfung einiger Gold» Adern abgeftattet, dahin fich bes 
zichend, wie fie mit groffer Gefahr nebft einer Efcorte von 50. Mann Str 
figen und den Wegweiſern Die gange Gegend von dem Georgifihen hohen " 
Gebuͤrge durchgezogen, und Willens geweſen, biß zum Urſprung des Daria- 
Stroms zuge langen: Allein es hätten die jaͤhen Felſen ihr Vorhaben ruͤck⸗ 
gaͤngig gemacht; fie haben aber anbey verfichert, daß allerdings in daſiger 
Gegend Hold-Minen zu finden, maſſen fie gemercfet, daß bey einfalenden 
groffen Negen » TBettern der Daria-Strom den Gold⸗Sand von denen 
Seifen herab geſchwemmet/ als wovon fie auch eine Probe mit gebracht. Es 
ftünde aber zu befuͤrchten, daß wegen des Holß- Mangels ale Arbeit ums 
fonft feyn wuͤrde auffer mas etwan aus dem Strom zufifchen. Sie haben 
zroar auch hier und dar einige ſtreiffende Zartarn inden Ebenen zu ßefichte 
bekommen ; welche fich Doch nicht an fie wagen wollen : Daherofieendlich 
wegen Mangel des Proviants fich nach einem 4. woͤchentlichen Herums 
fchroeiffen wider nach Tobelskoy zu retiriren gezwungen worden! . diefe 


u a 


‚erhaltene Nachricht nun haben fich Ihro Saar. Maj. mit dieſen Leuten 


zum öfftern befprochen, und ſcheinet es einiger Maffen, daß diefelbeaufdero 
Dorhaben fefte beharren, und über die Caſpiſche See eine ziemliche Anzahl 
alda gewöhnlicher Fahrzeuge nach dem Munde Des Daria-Stroms ju ſchl⸗ 
Ken, und allda eine Feſtung zu erbauen: Es duͤrffte aber fothanes Untere 
nehmen dem Sophi von Perfien fehr befvemmdet vorkommen, weil er die 
DbersHerefchafft dieſer See gantz allein begehret, und fonft die dahesum 
wohnende Tartarn unter feiner Herrſchafft chen, Se reitdiefe Relarion, = 
Was nun Ihro Czaar. Majeft- feit Der Zeitin der Expedition naeh) Geot- 
gien und der Lafpıfehen See unternommen, und in der That eine groſſe 
Strecke Landes unter feine Botmaͤßigkeit gebracht, ſoſches iſt — 
ekandt, 
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bekande, und vieleicht werden wir forthin hiervon in caufa des Daria- 
Stroms nord etwas zu communieiren haben. 


——— e — 
Bon einem vermeintlich in: Blut verwan⸗ 
a, delten Brey. 


NS On dieferley Begebenheiten haben wir bereits Exempla aufgeführt 
au Menf, Jul.tzıg. Clafı V. Art.g. und Menf. Aug. Claf IV. Art. 12. Dee 
SEE en wir. anigo folgendes nachfegen, fo ung der oben mit Ruhm er⸗ 
waͤhnte Herr Chriftian Trautmann aus Löbau eingefandt, WODon die 
Relation alſo lautet; Am 29. Jun. 1722. hatten 2. Welber vor hiefiger 
Stadt anseiner benachbarten Mühle fichetwas Weisen Mehlven einer⸗ 
{ey Art gekaufft, und ſolches zem Gebrauch mit ſich nach Haufe genom⸗ 
men. Als wenige Zeit Darauf die eine ſich davon in einem Ziegel einen 
Bean machet, und nach eingerügrtem Mehl nach ſiehet erblicket fie die ko⸗ 
chende Maflam gantz vorhbraun, woruͤber fie hefftig erſchrocken und mit 
groſſer Beſtuͤrhung ihren Nachbarinnen ſolches entdeckes,auch bald darauf 
diefes Mehl noch einmalin eben dieſem Siegel probiret 5 Da es denn zum an⸗ 
dern mal eine ebenmäßige vorhbraune Farbe zu groffer Vermehrung ihres 
Eerſchreckens angenommen. “Die leihtgläubige Fama ftug diefe Begeben⸗ 
heitalfe fort unter dem Titul eines zweymal in Blut verwandelten Breyes, 
vuf Land und Städten herum, und fuchte allerhand bekuͤmmerliche Bedeu⸗ 
tungen daraus zu Zehen auch wie gewoͤhnlich verſchiedene falſche und unge⸗ 
gruͤndete Umſtaͤnde der Sache anzudichten. Bey recht genauer Unterſu⸗ 
ung aber befand ich die Sache folgender Maſſen befhaffen: Daß das 
eingerührte Mehl in dem Siegel überm Feuer zweymal einen rothbraunen 
-Seig gegeben, folchestwar ungegmeißfelt wahr, auch in der That alfo ge⸗ 
fehehen,und folches weiſen auch beyliegende Proben mit No. 1. und 2. figni- 
ret, devendie mit No-ı. vonder erfien, Die mit No. 2. aber von Der andern. 
chung genommen worden. Daß aud) eine von diefer Frauen Nach⸗ 
- barinnen zu gleicher Zeit in dieſer Muͤhle und aus einem Koſten ich au 
etrons Mehtaeholet haben folte, welches doch dergleichen Wuͤrckung nicht 
gethan, folches fandefich bey der Unterfuchung auch wahr zu feyn. Ich ver⸗ 
muthete dieſem nach entweder in dem Waſſer oder in dem Holge, worbey es 
gekochet, oder in dem Ziegel, worinnen es zubereitet worden die natuͤrliche 
Urfache dieſer Farben⸗Veraͤnderung zu finden. Daß die Rinden von 
Dirsken und Erlen⸗Holtz wenn fie in das Belßier, worinngen elwas Be 
| : ; —— wi 
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toivd,fpringen, und duch die Hitze exerahiret werden, dergleichen Wůr⸗ 


dung producirenfünnen,davon habeich EhE. erſt ing Quattal 
des abgewichenen 172 ıften Jahres C vid. Menſ. Jun, Claſ. V. Art.ro.) ein ; 
wahrhafftes Cxempel communiciret, Daß auch ein mineralifch IB 
fotches noch eher thun Eünng, ſtehet leicht zu glauben, und kam mite 
einiger Maffen glaublich vor, weil diefe Frau nicht weit vondem a en, 
eine Mineram Martis Vitriolatam bey ſich führenden, Brunnen = Kr 
dab 





defien Waſſer in Zeit von einer Minute ein wenig hinein gewor N; 
ke der —* extrahiret, daß es anfänglich roth, hernach recht 3 
violet, zulegt aber ſchwartzbraun wird: Hätte alſo leicht ſeyn Finnen, K 
fie zu Kochung Des Breyes dergleichen Waſſers fich bedienet, und dadurch J 
dieſe Anfaͤrbung des Mehls veranlaſſet haͤtte Da ſie mich aber des gon — 
erarii verſicherte, auch einen andern hierbey gebrauchten Brunn zeigete Pr 
fiet dieſe Muthmaſſung auch dahin. Weil nun dieſes zu einer Zeit geſche⸗ 
ben, da die ſo genannte Heidel⸗Beeren in groſſer Menge zu Marckte ge⸗ 
bracht worden, fo verfiel ich auf Die Gedanken, ob vieleicht etroan zuver ⸗ 
her in dem Diegel dergleichen Beeren gekocht,oder das Mehl in eine Schuͤſ⸗ 

fel, worinnen ſolche Beeren gelegen, geſchuͤttet und von derfelben Safft das R 
Mehlangefärber worden. Das erſtere wolte Daher nicht eintreffen, voell h 
ben der andern Probe der Tiegel, ihrem Borgeben nad), gewafchen, und J 
wieder feifches Mehl hinein geſchuͤttet worden. Weßhalben ich das Ge⸗ 
fchier, worinnen Das Mehl befindtich,nebft dem Mehl zu ſehen Berlangen 
feug. Den diefer Unterfuchung befand ich x) Da Das noch wenige wor 

handene Mehl nicht mehr in demerften, fondern ineinem — — ‚a 
fchire befindlich : 2) daß das Mehl feine meiffe natürliche Farbe verlohren, 
und eine gans röthliche angenommen, wie beygefegte Probe mıitNo.3.bes 
faget, welches, wenn man es in warm Waſſer thut, eben einen ſo rothen 
Seig, wie No. . und a, giebet. Hier erbffnere ſich num einiger Maſſen die 
uͤrſache dieſer vermeinten Blut- Verwandlung, und daß das Vetam weder 


Waſſer Tiegel noch Holtze ſondern im Mehl an und für ſich ſelbſt befind⸗ 
—8 * Frau weiche folch Mehl an einem etwas duncklen Drreftehet 2 
habt Hatte deffen rothliche Farbe nicht eher-obferviret,und wuſte mir wie ſol⸗ 

ehe Veraͤnderung zugegangen, nicht eigentlich zu ſagen. Und weil fiegerne 
fahe, daß die Einfalt dem Aberglauben hler einen Gefallen erweiſen / ugd ein 
Wundeꝛbey ihr geſchehen zuſeyn glauben moͤchte / ſo wolte ſie von einigen da ⸗ 

mals in ihrem Hauſe gehabten Heidel⸗Beeren nichts wiſſen und antw 

fete auf die deßwegen an fie gethane Fragen ſehr variable und furchtſam Ich 

machtediefem nach ſelbſt eine broba, nahm ein klein Schuͤſſelchen, ger 
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nen Heideh Beeren geftanden, ſchuͤttete etliche Loͤſſel Weitzen⸗Mehl hinein 
es über Rache fichen, und hatte auf den Dorgeneben ein fo rörhliches 
‚ alsdas, wovon hier die Rede ift, welches auch einen dergleichen Teig 
gab. Daknumdiefes die verirable Urſache der Mehl Veränderung gewe⸗ 
nfhtieffeaus folgenden Umftänden: ı) Iſt das Mehl, welches ihre Nach⸗ 
a zwgleicher Zeit aus eben diefer Möhleund aus einem Sache empfan> 
; in feiner natüeltchen weiſſen Farbe, und gut geblieben: 2) Hat die 
Grin aefebe Mehl das andre mal umgeſchuͤttet/ ſich davon einen Milch⸗ 
hgekochet/ welcher auch ſchoͤn weiß geblieben, als ſie aber nach Um⸗ 
ſdůttung des Mehls in ein unrein Geſchirr, nach einigerZeit ſich einen Waſ⸗ 
fer, Breh kochen wollen, iſt dieſe Veraͤnderung der Farbe erſt obferviret 
worden: 3) Hatdiefes Mehl an einem dunckeln Orte geſtanden, da ſie die 
borgegangene Veränderung der Farbe nicht fo genau obferviren koͤnnen, 
und 4) tweifer die nachgemachte Proba, daß alles gantz natürlich zugegangen, 
und folgtich Nemand tirfache. habe, etwas Ominöfes Daraus zu folgern- 











. $. 2; £ 
Die in vorgeſetztetr Relation angedeutete — hat uns der Hr. Ob⸗ 
\ fervaror Inder That beygefandt, und beſtehen ſolche in 2. Stücken getrock⸗ 
nietem oderdürce geroordenem Brey und etwas Mehl. Die gedürreten 
Bren,Frufts fehenröthlich aus, wie etwan ein mit einer guten Partie unters 
mengtem Mehl zubereiteres Klrſch ⸗Muß, nad) der Farbe, als die Heldel⸗ 
Beeren den Mehl zu geben fählgfeun. Das Mehl fubNo.;. fühe etwas 
toeniges rorhlich aus, tole eine fehr bleiche Fleiſch⸗Farbe, mit Waſſer aber 
weinen Brey gemacht; zeigte es die Fleiſch⸗Farbe viel emergenter und 
Deuplicher. Bee 2 
A una | 
Nachricht von einem deirrho interno. 
Jeſe Kelation kommt aus der Feder des gelehrten Medici zu Braun⸗ 
eig, Den. D, R. 4, Behrens; in folgendem Inhalt: Scirrhides 
BE erinnoendigen Theile machen gemelniglich denen Medicis viele vers 
deleßliche ungeroiffe, und denn zuletzt wol gantz und gat verg bliche Arbeits 
an man void gemelniglich nicht eher non Ihrem Dafeyn benachrichtiget, 
als wer felbige ſcho ‚überaus groß und völlig formiret find, alſo alle menſch⸗ 


iche Huͤlffe vergebens iſt. Ja wenn mandenn auf ſolche Weiſe einmal zu 


der Erfänntnißderfelben lommt, fo finden ſich wiederum 100 Piffi cuſtaten⸗ 
wenn manẽ priori ſagen toll, an welcher —— fie eigentlich ir 
: 3 i ri 
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gen. Denn wenn man gleich nach der natuͤrlichen Lage der inwendigen Theis " 
je gegen die ausmwendigen davon urtheilet, fo bleibet doch ungewiß x \ 
ein ſolcher anwarhfender Tumor nad) und nad) die fonften an dem Orte lie⸗ 
gende Theileverfchoben, und ihren Platz eingenommen; dannenheropfle 
gen auch verfchiedene Mediei gemeiniglich verfihiedentlich Davon zu urthe⸗· 
Ten. Und auffoLche Weiſe geſchahe es, dab, als meinem Groß BaterAnnoi 
1676. in Wolffenbüttelein folcher Cafus vorkam, da circa umbilicum eine 
Durities und Tumor verfpret worden, er ſelbſten zwar dafür hielt, dabed 
ein Scirchus Mefenterii feh. Allein andre auswaͤrtige Medicigiengendae 
bon ab, und ein berühmter Medicusin Regensburg hielteesfür eineDu- · 
ritiem Lienis,in dem Confilio, fo von ihm gegeben wurde. Anno168;. Fam; 
ihm noch ein andrer Cafus in feinerPraxi vor; Davon ebenfals verfehiedentlich 
geurtheilet worden, wie aus Folgendem, fo er zu feiner Notiz davon in ſei⸗ 
nem Manual notiret, erhellet: Ancilla Paftoris Eeclefiz St, Martini Brun- 
fvicenfis per aliquotannos durumin abdomine ſenſit Tumorem: D.D. 
Giefeler ftatim judicavit, feirrhofum eſſe Tumorem, & cum zgra.omnia 
munia corporisriteexerceret, nifi quod per intervalla vomitus cumTor- 
minibus alvi pateretur, judicavit, illum Tumorem potius hererein mufeu 
lis abdominis, quam quidem in partibus in abdomine contentis. - Varia 
prefcripta & ulurpata ſunt medicamenta, fed Tumor indies magisincrevit, . 
quam imminueretur, & tandem Tabes cum graviffimis Torminibus colicis 
& Diarrhœa acceflit, &egramenecavit, Cum diu defideraffem, utliceret‘ 
abdomen aliguando aperire, illä mortuä conceilerunt quoque ut hieret., 
Apertoigitur Abdomine, ftarimprominebat Tumor, qui non in mufculis. 
abdominis, verum in Mefenterio, ut femper judicavi, herebat. _Magni- 
tudo hujus Scirrhierat inftar capitis Infantis,adeo ut non folum rotumMe- 
fenterium in hunc Tumorem eſſet elatum, verum etiam omnia inteftina ad _ 
latera abdominis protrufa. Appendebanr Tumori utringue due mägnz 
& ampleveficz, aquäclar! & linıpidarepletz, &,quod plures ralesadfue- ' 
tint, fufpicabamur: 'Quippe pes finifter, non item: dexter, pellueido Tu- 
more erat affedtus, non fine fufpicione, aquam iftamintercutem ex ruptis 
veficulis promanafle per carnem mufculorum ad pedem. De omenti füb- 
ftantia ne ypu quidem obfervabatur, &hariolor, illud cum Tumore, fuiffe; 
abforptum &induratum, velab eodem contritum, Ipſe tumor cuminei- 
deretur, prebuitmateriam craſſæ confiftentie & albicautis coloris, feviad, 
inftar, adeumfere modum , qualisefle foler,, quæ eontineturin Steatoma- 
tibus;sadeoque, fi accurate loqui velimus, Tumor hic potius Steatoma, 
quam feirchus digendus fuiffet. Reliqua vifcera ſana exant. Ein BR 
Afle 
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' PatieneaneinemScircho interno, Fam Menfe Junio 1722, albier in Braun⸗ 
i4 vor. Es hattederfelbefchonlange darnieder gelegen,und Vieles ge⸗ 

icher, ohne zu wiffen, woher eigentlich feine Kranckheit, welche in einen 

| ln ner appetitu,.doloribus abdominis & alvi interdum 








füp e,interdum Fluxu & vomicu beftande, herruͤhrete. Biß end» 
lich einandrer Medicus zu ihm geruffen wurde, der fich nach dem Zuftande 
des Unter Leibes dem Anfühlen nach, genauer erfundigte, und alfo vera 
nahm, daß man um den Nabel und der Länge des Unter » Leibes nach, eine 
toffe Härte ſpuͤren konte; und folchesum defto deutlicher, weilder Dante 
(don ufferft abgezehret war. Bey Diefem Zujtande nun daurete deſſen 
m auch garnicht inuge mehr, fondevn er verſtarb in Furger Zeit, und man 
fand nicht Gelegenheit, deſſen Cörper zu bffnen, um Den eigentlihenSis die⸗ 
fes Tumoriszufehen. Doc iſt vermuthlich, daß felbiger wol indem Me- 
fenterio gewefen.. Dbnun gleich Diefer Cafus nichts Exrraordinaires andie 
Hand gieber, ſo daͤucht mich doch daß er in Dem Stuͤcke einige Attention 
verdienet, weil man ihn einiger Maſſen mit zu denen Hiſtoriis der Kranck⸗ 
helen der Handwercker referiren koͤnte. Denn es war dieſer Mann feiner 
“Profeilion nachein Buͤrſtenbinder, und wie ihm feine rechte Kranckheit Des 
- Bande wurde, pflegteer ſolche einzig Daher, und vieleicht auch mit gutem 
Grunde zu leiten, Daß er, bey Zubereitung der Hoͤltzer zu denen Buͤrſten ſich 
immerfort mit dem Zug⸗Meſſer gegen dieſen Ort Des Leibes geſtoſſen. 
Axtic. XIII. a 7 
- Depofitio medico-legalis ratione Vene- 
| ficii imputati. r 
Jeſe Relation hat derberühmte Medicus und Phyficus in Epperies, 
Zur. Di Joh. Adam Reimann, eingefandt, der in dem beygefügten 
Schreiben meldet, daß ihm die Hiftoria morbi don des Patiensen 
Medico eingehändiget worden. Gelbige;nebitder Renunciarion des Hn. 
D, Reimann lantes, wie folget: | 
Species Facti. | 
Ein Buͤrger und Kaufl-Mann bey unferer Stadt, meift hagerer Leis 
be8-Conftirution, von 36. Jahren eines ſtilen Gemuͤthes und mäßigen Le⸗ 
bens-Xt, wurde den27.Maj. mit einer ſtarcken Alteration von groſſer Hitze, 
Kopffiehmergen und Erbrechen befallen, und da meiſtens conatus ad vomi- 
sum irsiti waren, nahmer des andern Tages zu deſſen Befoͤrderung 9 
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feinem Medico Tart;emet. gr.ı. Diagtyd. fulph.gr.3. wodurdyes € ben und 
s darauf, weil DIE 


unter ſich ſtarck purgiret worden if, Desdritten Tage 
Hiseund Kopffſchmertzen noch anbielten, wurde ihm die Ader 









geöffnet, da indeffen.die Hypercacharfis noch im̃erfort continuirte, ee 






Gae Torminibus, Pie Materiä exerera fol meiftens fauter Thee getönfen 
fegn, weil er deffen die emefeos viel getruncken hat. Er tranck viel W 

in Neynung / dadurch dieſen Durchbruch zu ſtillen. Hernach aber da die 
Verwirrung des Haupts, nebſt einigen blandis deliriis dazu Fam, wiſchte 
erden Weinmit Waſfer. Der groffe Durſt und Ausdörrung des Mun⸗ 
Des, beſeugten unter andern genugfam eine ſtarcke febrilifche Hitze da doch 


dem äufferlichen Angriff und Fühlung nach, diefelbe giemlich mäßig zu ſevn 


fehtene. Nach diefem nahm bey continuirendem Purgiren die Schlafflo⸗ 


figkeit, Mattigkeit und Hertzens⸗Unruhe der Maffen zu, dohd.ı.jun.aib 


teits Frigus cum livore &tremore den gangen Leib einnahm, und den an ⸗ 


dern Tag darauf, nachdem ev 4. Stunden vorhero bey guter Vernunft 
ſich das Hochmürdige reichen ließ, und biß 100. Affelationes hatte, fanfft 
berſchieden ift. Er hatte vordiefer feiner toͤdtlichen Krancfheit, ſo viel man 
esfahven Eönnen, Feine Unpäßlichkeit des Leibes geflaget, aufferdaß derſel⸗ 
be voretlichen Jahren Dolores arthritico-rhevmaticos erdulten müffen, zu 


deren Prefervation er ſich jährlich Die Aderöffnen ließ. Vor digmalaber 


dat erdiefelbe überlaffen, und biß in feine Kranckheit verſchoben/ deren Ver⸗ 


KRumniß auch Digfelbe zugefehrieben wurde. Vor einem Zahre begab fih 


deen Ehe, und hatte das Malheur, dafergans unvergnügt di 


Des Verſtorbene nach Abfterben feiner.erften geliebten Frauen ich u A 
kin 


mufte, worüber er fich hefftig continuirlich grämete, und nichts mehr w ne 


fchete, als mit dem Ende feines verdriehlichen Lebens das Ende zugleich ſei⸗ 
ner Pein und Dual zu erlangen. Waͤhrender dieſer Zeit, da er vorhero des 
Hiefigen Deines Sich mäßig bedienete, pflegte er um ſich den Chagrin zu der: 


treiben, etwas mehteres dann und mann zu genieffen, doch auch diß nicht, 


excefive, und früh Morgens war das erfte ein Infufum Thee, Niemand 


weiß zu fagen, von ihm gehüretzu haben, daß derſelbe fich nach einiger ger 


noffenen Speife und Tranck folte beklaget Haben, auch da erdes Tagesvor 
feiner legten Kranckheit, nebft feiner Frauen einem 2. Meil⸗Weges von bier 


TB — 


Zehaltenen Schmauß beygewohnet hat, iſt nicht der geringſte ExScels im Eſ⸗ 


fen oder Trincken von ihm geſchehen: So iſt gleichfals nicht Die gering 
Sufpicio eines pragrefli concagii febrilis sorhanden, weil niemand damaln 


fimili acuta Febre decumbiret hat. Als er den 2. Jun. fridum zo, Uhr N 


verſchled/ wurden Nachmittags einige ſchwartz braune Flecken Er 
CLoͤrper 
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 Eotpltkeimarquiret, und Die Racht Darauf fieng Derfeibe allbereits an zu 

Mwmecken —— Vulgus Gelegenhelt von einer an ihm veruͤbten 
ung zu ſprechen zumaln da es Stadt⸗kundig war, wie unvergnuͤgt 

‚er Frauen gelebet Hat: Welches auch einenhiefigentöhl. Stadto 

rat bewog die Inſpedionem Cadaveris mit zu committiren, und ein 

fenhafites Jadieium hieruͤber von mir zu verlangen, ſo auch, wie ſolget, 
Iaſpectio & Judicium. a 

-  Poftquam infra Scriptus ad Mandatum amplifl. 'Masgiftratus hefterna 

die hora 6ta. vefpertinaad des poft feptem dierum infirmiratem, fecunda 

prefentis defundi N. N. me contuliflem, preſentibus ad id Deputatis & 

Chirurgis manum commodanribus, in Defundifäcie & pedorenihil ex- 

traordinarii offendi: Abdomen veroö hincinde maculislivefcentibuscon- 

fperfum fuit, que verfus femoradefcendendo ſi ucceflive majores &nigrio- 
res fuerant. Genitale imprimismembrum extenfum, inflatione turgidum, 
‚arbonis inftar totumnigrum effe apparuit. Abdomine, quod Tympa- 
ni inftartenfum fuit, aperto, atimftomachus& inteftina utraque gquoad 
fubftantiam extenuata & feretransparentia, inflata, ex rubro livefcentia 
proruperunt. In cavitate ventriculi maxima licet adhibita diligentia pre- 

' ter mieulas(quasdam imolles (fine dubio ex hoftiafacrapaulo ante mortem 
umptaloriundas,) nihildeprehendi : Ita&tinteftina tenuia vacua effe con- 

ſpexi. Sipiſtrum latus Ventriculi, qua lieni adjacet, ita corruptum & pu- 

"tridum fuit, ur fine dilaceratione digitis vix contradtari potuerit, ut hinc 
dubinm etiam fit, atrum foramenlacerum in fuperiori parte deprehenfum 
revera exftiterit, vel verd fub protractione vifceris hujus, providalicet, 

" produdtum (fie! Reliqua portio tota quanta abhaclabe immunis fait, Lien 
magnitudinis debitzad levem digitorum tactum mareriam nigficantem & 
foetidam fundebat, totusque facile diffluebat. Hepar extus obfcure vi- 
refcens figmata nigrahinc inde oftendebat, & levi digitorum vi divelleba- 

“tur, nigtamgueitidemfundebat amurcam. Veficula felliscontrada& va- 

" ıeua fuit, Pulmonestotaliter nigricantes, Corflaccidum, molle, collapium 

parxvum/ fanguineque vacuum : Sanguisex venismajoribus, forte vel ftu- 
‚dio diffedis,profluens niger, mec congrumatusfuit. Religuerum vifce- 

"rum infpedioniemi& ferurationem Fastor moleftiffimus impediebat. - 

" Jam quamvisäliästalis vifcerum, Ventrieuliimprimis, fphacelofacor- 

‚suptio,&, quod notatu dignum, Genitalium in viris cita putredo.& denigra- 

Fruͤhlings⸗Qu. 1722, ger cio,. 

























































626 Anno 1722. JUNIUS. | ee | 





tie, extenuatio item ftomachi &intefinorum, venenorum effedtus fin 


fignum, tamen in,prefenti cafu infallibile fümti veneni indiciumprzbere * 


non poffunt, nec ad demönftrandum fufficiunt, quoniam fimiles eorru 


ptionesinterno & fpontaneo eorporis viventis vitio oriri PO 

inlammatorias acutas conlequantur. Ex rali eriam principio pro nun: 

eas pullulafle, vel exinde —— licet, quod fymptomata, vomitus ſcil. 
tates, &c. 


alvi fluxus, deliria, — non uno impetu & confertim, ficue ab 


exhibitis venenis contingit, cum morbo, fed fücceflive invalefcente fenfim 


morbo apparuerint.- Pr&terea ſumta venena ftatim maximo conatu, & 
exquifitisfimis doloribus feqvuntur vomitus, dejectiones, fitis, anxierares, 
&c. At verd innoftro Defundo in principio excretioneshz fatis tolera=- 
biles (aliäs medicus vix purgantem exhibuiffer medicinam,) fuerant. Len- 
tiveneni, fiqua fuperfit, fufpicioni obitat, quodDefunäus nullas ante de 
valerudinario corporis fui ftaru querelas fecerat. Hinc probabile admo- 
dumeft,ex longo animi moerore fanguinem ad putredinem difpofitum fuif- 
fe, unde exoyta Febri putrida didaomnia vifcera corruptione fphacelofa 
infeda ſum⸗ fieque virzfinis neceflario fequi debuit, imprimis, cum& qui- 


dam circa zgrum errorescommisfi fuerunt. Hoc viofficii prefentibus . 


arteftari volui, Adtum Eperiefini An. ızzz.d, 4. Jun. 


Johan. Adamus Reimannus, MD. 
Academiz Imperialis Socius & Phyficus Civitatis 
.- ordin, mppa. } 


Artic. XIV. 


Bon einem menſchlichen Monftro ohne 
Kopff / Bruft und Armen. 
Ser machte meiner@{Benigkeit a gelehrte und serie 


Primarius,bey der. Hocharäfl.Standes-Henfthaflt& 
Serr M. Samuel Seehger, die Vergnuͤgung, und fandte mir 


neneu-gebohrnen Foetum zu, andem weder Kopff, nach Bruſt, noch Ars 


men, fondern bfoß Untersfeib und Beinezufehen waren, und der alfo nicht 
mehr alseinen halben Menfchen prefentirett. Das bengehende chreiben 
des Dn-Primasii enthielt Folgendes; "Pı Be Sch nehme mir die 


n⸗ 


a . 
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Münt,&Febres 
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Bandter &lBife, iedocd mi Anerwänfhung ales Öbtrtichen Segens,». 
—M en ann ”. ——6 












fe das dritte was in utero materno zwlfhen zween Zivil 

N AN neiner Beintveberin allhier Beute Cd. 29. Jun.) gebodrn 
- _ Diezeit leidet es nicht MAIHN, Dotorimehrere Um⸗. 
ichten, auller daß die 2. Rinder, veſche beyde noch am Leben,» 
soleommenwohlgebilder. Woher aber Diefer Error nature kommen und« 
wasdie Hinderniß geivefen, Daß, da fehon eine Bildung des menfchlichen» 
en und andern inmendigen Theilen angefangen, aber remit-n, 


peibes in Fuͤſſe 
Ben 
sn 


late dero hochſt⸗ vernuͤnfftige Gedancken zu vernehmen.⸗ 
a mönftsöfe Frucht überbrachtemir eine Miliciſche Fran,dievon: 






dero 26 
der Sebährerin und diefer Geburt gar gute Wiſſen ſchafft hatte. Was ich 
demnach ſowol aus felbiger, als auch Durch alsbald vorgenommene Unters 


fuchung und Secirung des Fetus, von ſothanem Monftro erfundiget, ſolches 


beftehet in Folgendem: Es iſt diefer Foetus d. 29, Jun. von einer Frauen, 
amens Langnerin, einer Leinweberin, Die fehon in der andern Ehe ſitzt, 


und erwwachfene Kinder hat, mit noch 2.Tebendigen gefunden Zmoillingensur 


Melt gebracht worden Und zwar ward zuerſt ein Knäblein gebohren. Dom 
Morgen an big aufden Mittag arbeitete die Frau auf diefesMonftrum, wel⸗ 
es auchzu Mittage ang Lichtfam. Hierauf folgete nach einiger Zeit ein 
‚ägdiein, welche beyderfeits getaufft worden. Diß Monitrum war an 

. Sröffe oder Länge etwan anderthalb Viertel, und an Breite ein Viertel. Es 
warohne Haupt, Bruſt und Armen bloß prefentirete ſich das Abdomen, 
cum protuberantia umbiliciformi, und einem darunter A part fiebenden Fu- 
niculo umbilicali. Das Ubrigebeftand in natibus, Fcemore, und Fuͤſſen 
aut einem Pene. “Das gange Monftrum fahevon auffen wie eine rohe 
Leber aus, nur etwas bes roͤher, und war eine weißliche ſubtile Cuticula 
A jeder noch daran zu fehen, fo aber meift abgefhälet war. Das 
Fleſch war ſehr ſh wammig doch oben in Der Peripheria convexa harter 


und dverber. Anden Femoribusund Fuͤſſen war das Fleiſch faltig, wegen 


Hhtligkeit, tole etiwan an dem Fortu Menfe Sept. 1720. Cläf. IV. Arz.ı5.Li- 

ver. A prafentizete eine Protuberantiam, mie bey Erwachfenen ein Nabel. 

ausfiches, Eucg Darunter aber faß die ordentliche Nabel⸗Schnure oder was 

die Nabe Schnure prafenzirete, B, an BR De an Dicke wie An: 
An po — — 
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mittelmäßige Schreib, Feder, Kiele, ſo auswärts enger und dünner zu 
Zmeiffels ohne vom Abreiſſen und ger Me 







befehaffen, und Die Prominencia intermedia dependens € nes Öliedes lang 
zeigte Deutlich, daß es penis fey, der denn auch feine gehörige Deffnungir 


uferram & veficam hatte. Die Ofla Iſchii, Femoris, Tibie, &c. w ar N. 


ordentlich zu fühlen, und in fedtione zu entdecken. DieFemora waren } 


dicke und vollig von ſchwammigtem Fleiſche, überlegt, mit Runtzeln er 
Plicis, Man ſahe 2.ordentliche Fuͤſſe, Davon der rechte einwaͤrts ‚gebogen. 
war, mit ordentlicher planta pedis, die aber ſchieff und einwaͤrts lag. Der, 
lincke Pesftund indie Höhe. Anbeyden Seiten ſahe man 3. Zehen, doch 
am lincken fahe und fühlete man, daß die mittelſte Zehe aus z. Kleinen an 
einander gemachfenen beftand, woran man auch z. ordentlich bey ſammen⸗ 
ftehende Eleine Naͤgel wahrnahm: Wie Denn auch die übrigen Zehen alle 


ihre ordenrliche und recht Kruirte Nägel vorzeigten: Am rechten Suffeaber, 
wardermittelfte Digicus nicht Doppelt, wie am lincken, fondern nur einfach. 


* 


Hinten waren Die Nates ordentlich. - Nur weil bereits vor meiner Anſicht 
Hinten ein Auffehnitt gefchehen zu ſeyn ſchien fo Eonte man den eigentlichen 


"Sieum und Conformation des Aninicht deutlicy obferviren, Doch ſchien es, 


daß eine ordentliche Deffnungoder Orificium ani zugegen geweſt; angeſe⸗ 


ben man ein ordentlich Inteflinum reckum fand, Durch das man mit eie | 


ser kleinen Feder⸗Kiel tief einfahren Eonte in das ordenfiiche Inteflinum, 
und behing an dem ftylo ein Dickes weiß«gelbes, ohn ſtinckendes Magma. 
Nachdem man das Corpus von furne, oder das Abdomen Die Länge herune 
ter, doch ohne Verlegung des Funiculi auffchnitt, fo befand man alles ſehr 
dieffleifchig, und mit ſchwammigten Fleifche verwachfen, fo daß man nur 
eine Eleine Caviratern abdominis anttaff. DIE Fleiſch war in convexa 
fuperiore & Iaterali peripheria Derber und Dichter, Doch ohne alles Bein. 
Onmendig fand man von vifceribus pedoris nichtdas Mindeſte, auch kein 
indicium eines Herkens. Don vifceribus abdominis prefentireten ſich 


oben an beyden Seiten, doch ziemlich hoch gegen die Oberfläche, dunckel⸗ 


rothe corpora globofä valde fangvinotenta, doch nicht fonderlich derb und 
wenn man fie öffnete, lieff ein dickes ſchwartz⸗ rothes Magms heraus, wie 
alt Blut; und hattees das Anſehen alg folten DIE die Nieren feym. 


ordentliches Inteffinum: fand man, einer Feder + Kiele die, und or⸗ h 


dentlich tereris figurz, mweißlich an Farbe, und voller ſichtbaren Blut 


Gefaͤffe. Dieſes Inreftinum war etwan, auffer feiner Contorfion, die Län 


fegt 13. Viertel dev Elle lang. Durch den Anum konte man ordentlid in 
ne inum fahren, und, ons das curieufefte iſt, auf gleiche — 
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Ü Den procellüny umbiliciformem, oder feheinende Nabelſchnure, die 
m gleicher Dicke, Farbe, und Confiftentz war, als das Inteftinum, und 
anders algelne continuationem des Inzeftini vorſtellete/ als wodurch 
n das Inteftinum mit demftylo fahren konte. Dieſer Procefus 
is und Die Inteflina waren gleich voll von dben gemeldtem weißes 
fagmare! Kein Omenrum war zu fehen ; aud) Fein Deutliches Me- 
ium. Hingegen hatte man eine ordentliche Veficam wahrzunehmen, 
an und ir die man per penem & urerram mit dem ftylo fahren konte 
onft war yon vifceribus abdominis weiter nichts zu finden, auch weder 
Fepar noch Lien, it. Fein Magen; u d. g. es fey denn, daß man unter 
oben gemeldten 2. Selten » corporibus globofis Hepar und Lien hätte vers 
‚die aber beyderfeits nicht groß, und enEgard der gegentvärtigen 
Veficamehraufdie Renes zu deuten waren. Sonſt befanden fich inwen« 
dig ſehr viel kleine Drüfen. An Dem nach der Zeit verfertigten Scelero fahe 
man ordentlich das os facrum cum ofle coccygis: An felbiger etwan <. 
oder 6. vertebras Lumborum : Ferner die Of Hi, Iichit & pubis: srdents 
liche ofa Femorum, Tibi« & Fibule, wie auch Pedis & Digirorum, wie bey 
. andern Foetibus. In diefem nım beftand dag; was man bey dieſem Foeru 











inwendig finden konte; das genus venofum Eonte man, aus Mangel der zu 


andern Dingen benöthigten Zeit unmöglich unterfuchen. 
* $ 3. 


 ichnumbieraufan den Seren Primarium, zu mehrerer Information, 
“eine und andere Frage abgehen ließ, fo beantwortete derfelbige mir auch 
he ohn Zeit⸗Verluſt d. 9- Jul. folgender Maflen : „Es iſt mir fehr lieby 
daß ich mit dem monftröfen Foetu babe einen angenehmen Dienft leiften„ 


EL. 


Fünnen, Vrachdem aber felbiger Tage nichtmehr Umſtaͤnde zu berichtems 


Selegenheit hatte, als habe ders Willen und Befehl nach mir folgenden, 
Bienen Ebnnens 1) etatem puerperz anlangend, fo ift folche über 31. Jahr 


der Shemannabersg. 2) Ihr Temperament iſt fangvineo-cholerifch, ie» 


doch feheinet cholera zu predominiren, wiewol fie auch nimiz falaciratis Us 
feyn ſcheinet: nam referente marito, fzpius libidine tentara concubitum,, 
apperit ‚femenque ante.coitum eflundir, quafi furens in coitum fertur., 
In der erſten Ehe hat ſie mit vorigem Marito erzeuget 2. Söhne und 4.» 
Töchter, itzo im der Ehe vor 1%. Jahre eine geſunde Tochter, welche noch» 
tebetz niemals aber hat fieabortiret, 4) Den legten ftatum gravidicatis» 

> Mmlangend; Ha hochecero TEA re eeicen ae —— 
er; 3 ”% 
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xcken und Schlagen mit dem Ehemanne vorgegangen und iſt bey dieſenkeu⸗ 
„ten Ecclefia militans in ſummo gradu zu finden. Extraordinairen Appe⸗ 
„tie aber. bat ſolche per tempus geftationis gezeiget nach Milch, Dex 
„auch in abundanti genoffen. Symptomata hat fie erlitten durch Me⸗ 
Drucken und aauſcamvor alle m Fleiſche: Dei Leib aber iſt ſeh 
„geweſen. 5) Tempus partus iſt anfangs leidlich geweſen, und nachdem ſie 
„2. Tage vor der Geburt des erſten Kindes, weiches ein Knabe geweſen, 
„immer Marquen yon Wehen gehabt, hat fie Doch folche enrmedernichtger 
„achtet, oder verdruͤcken wollen, biß Sonntags früh ante Feftum-Perri 5 
„Paulihor. 2. das Kind, ohne daß obftetrix gegenwärtig geweſen, von ſelbſt 
„hingefallen. Diefes erfte Kind hat einen ſtarcken Funiculum umbilica- E 
& 
y 





















„lem gehabt, und hat ineiner befonderen Nachgeburt aufderrechten Seite 
„des Ureri gelegen. Nachgehends hat ſich derDolor wieder im̃er ſtaͤrcker ge ⸗ 
„funden,biß gegen 4.Uhr Nachmittage, Da der monftröfe Foetus unter drins 
„genden Lehen durchgebrochen, auch feinen aparten Funiculum gehabts- 
„Kurs darauf ift der dritte Partus Fommen, welcher mit dem monftröfen . 
„Fostu in einer Jrachgeburt gelegen, wie obftetrix erzehlet. 6) Der igige: 
»Zuftand der Puerperz ift heſſer als man fichs vermuthen Fan: Das Weib. 
„ft ſchon vor 4. Tagen aufgeftanden, verrichtet Hand⸗ Arbeit, und bezeiget 
„Appetie zum Effen, tedoch Fan felbige Das lebendige Kind nicht wohl ftile 
„ten, propter defectum papillarum, fo daß zu beforgen, es werde diefes 
„ohnedem fehon ſchwach gemordene Kind aud) den Weg alles Sleifhesge 
„hen. Überhaupt muß ich Theologice davon zu urtheilen ſagen daß ich 
„28 für eine fehwere Strafe von GOtt halte, Inmaffen dieſe EhesLeute: 
„recht ſuͤndlich und Argerlich, wegen des fleten Zanchens und Schlagens, 
„unter einander leben. Uber diefes haben fih Water und Mutteraus Um 
„gedult über den Kinder» Segen gröblich vergangen, und durch ſuͤndliche 
„Wuͤnſche diefe Harte Züchtigung ſich felbft verurfahen, 


$. 4 * 2 . 

Diefer Foœtus berdienet allerdings eine Confideration: vor andern 
monftröfen Geburten ; vornemlich Daher, weil an felbigem, nebft andern 

vifceribus weder Sehirne, noch Here, als die ordentlichen primum viven⸗ 
tia & vitæ inſtrumenta primaria, zugegen geweſen; und nichts deftomeniger 
muß ein Leben in dem Foeru geweſen feyn, weiter Doch ordentlich in Diefen 

feinen Teilen biß zu gedachter Groͤſſe und plenitudine geftationis gen 

wachen, auch nichts Fauligtes daran zu ſpuͤren geweſt, Einige Superfa= 
tation 
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Im Kinder allhier nicht Statt, weil diß dconſtum mit dem vollkomme⸗ 
in Feetu in einer Secundina ‚gelegen. Wo hat nun, in Ermangelung 
andule Pinealis, die. Seele reſicliret? wo find die Spiritus gemacht 





eu? wodurch iſt der impulfus eirculationis. verurfacht morden ? wo⸗ 
die Materia nucricia in den Foetum kommen, weil man doch andern 
fü umbiliciformi die partes effentiales, fcil. arteriam & venam nicht 
heutlich wahrnehmen Eönnen? und gleichwol hat «8 an fothaner Mareria 
nutricia nicht gefehlet, weil Doch Det monftröfe botus an feinen vorhan⸗ 
denen Thellen fehr fleiſchig geroefen. Daß durch den Canalem , der den 
Funiculum umbilicalem prefentiret, das Nutriment in diefenFoetum gan⸗ 
"gen feheinet ſehr probabel zu feyn, weil doch ſonſt Feine Connexio mit dem 
Sörper der Mutter, oder des andern Foetus zu bemercken geweſt. Wie⸗ 
wol doch gleichwol vermuthlich, daß an Diefem Canal ebenfals eine Eleine 
arteria und vena verborgen geſteckt Die aber, roeil jener ſchon fehr welck 
war, fogleich nicht ins Auge fallen Eonten, weitläufftig zu unterfüchen es 
aber die Zeit nicht zuließ. DIE wäre einer gantz befonderen Disquifition 
wehrt gemefen, (wenn es hätte bey der Geburt geſchehen Fönnen, ) ob, 
wie und auf was für Weiſe dieſer Canalis mit Dem andern Foeru oder 
mit dee Mutter connediret? Da inzwiſchen felbige die Eigenſchaft eines 
Canalis inteftinalis gehabt, und das Inteftinum voller Blut Sefäffe ger 
weſen, fo folte man faft auf die Gedancken gerathen, als hätte die Natur 
hierein und hierdurch die Materiam nutriciam gettieben, und Bermöge ſol⸗ 
cher mehe nicht als noch ein abdomen mit denen noch anhangenden Theilen 
bauen wollen. - Doch esift von ſolcherley und vielen andern monttröfen 
" Seburten fehe fehrver etwas Pofitives zu determiniren; So wie auch), 
yon was diefe fonderbare Enormirer caufiret worden, Da man hier aufein 
phantaftifcjes Berfehen fofeft nicht fuffen kan indem Doch nicht nur zween 
volkommene Fosrus neben bey in utero gelegen, fondern der eine auch noch 
mit demMonftro in einerley Secundina. Diß hätte vieleicht Anatomice 
genau unterfucht werden follen, wie das Abdomen Des beyliegenden weib⸗ 
lichen Focrus eig befchaffen geweſen ? weil es doch fheinet, daß Die 
Natur allhier noch ein Abdomen bauen wollen, fo wie ettvan zuweilen 
an einem Fostu 3,4, Armen oder Füft, 2. Küpfie, und dergleichen wahr⸗ 
zunehmen, wobey man eben nicht fogleich 2. partieuliere animas zu fup- 
poniren Urfache Hat. 













Die geoffe Sala itas matris Fan hierben vermuth⸗ 


fich fo viel Erlaͤuter 309 geben, als bey verſchiedenen Plancis Die geile Ge⸗ 
woächfigkeit, wodurch alschand Superabundancia zum Vorſchem gebracht 
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werden; ob zwar freylich allhier ratione ĩndividualitatis animarum ein ® 
gehoͤriger Unterſcheid zu machen. Doch von allem dem iſt es ſchwer ers 
was zu decidiren, und ich für meine wenige Perſon laſſe einem ieden gerne 
feine Gedancken/ und bin eben nicht geſonnen, Die meinigen, fo ich * 
nur problematiſch angeſetzt / hartnaͤckigt zu behaupten. Zu mehreter Er⸗ 
laͤuterung der aͤuſſerlichen Geſtalt oder Ausſehens dieſes Foerusfegen wir 
annoch hierbey Die Figur an, Were 


. 
* 





8. 5. Wir 
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— 4. Se ER he i 
Wir fügen zuletzt noch ein und anderes Cxempel don dergleichen Mon- 
fArisacephalisbey: Und unter andern aus Joh, Binhzards Thuͤringi⸗ 
feben Ehronickel.3.p.192.daesheift: An. 1581. Auf den 20. Jun. ift zu 
Alifeb in einem Dorffe, denen von Erfurt angehörig, eine ſchteckliche Miß⸗ 
zur Welt gebracht, diefer Seftalt: Es ift ein elend Kind. und todter 
eroefen, fo weder Haupt, Arm, noch Haͤnde, und überaus Dicke und 
‚gefhrwollene Beine gehabt, welche Frummm und lahm getvefen, Der 
hat gefehen, tie ein gemäfteter und voller Waonſt, gleich als ein | 
mein. Dieſes Mongttum fepeinet Dem um felgen leımlch gleich geweſen 
zufeyn. Ein anders wird producirt in den Mifell, Nat. euriof. Dec, I. an. = 
obf. 277.p. 490 welches gleichfalls Feinen Kopff, aber glelchwol eine Bruſt, 
und 2. ordentliche Arme gehabt, und an, 1670, d. 4. Mart. zu Walters⸗ 
dorff bey Zwickau zur Welt gebohten worden. Der. In an. 9.06f.148.9.258» 
wird ein andreg Monftrum acephalum producitf, fpan. 1690.d.25.04. 
zu Magdeburg an die Welt Fommen, nachdem 2. Stunden vorher ein 
woohfgeftattes,aber ſchwaches und hagers Mägdlein zuc Welt gebohren wor⸗ 
den: Doch da felbiges gleichwol Coftas und ein Diaphragma, zugleich Hertz 
und Runge, auch ein paar menftröfeappendices Statt der Armen gehabt, 
a gleichfalls different. 22 ER —— 
Fanderwärte noch meh, und befonders bey denenScriptoribus de mon- 
Kris, anjutveffen feyn duͤrfften, wiewol Fortun. Een 
n 






Teepuais aus Parco fehrmenig hiervon auffuͤhret. neneften Zei⸗ 
ten allegiren wir noch ein Exempel, ſo an. 1720. zu Berlin ur Wet geboh⸗ 
ren worden, wovon Die Relation lautet, wie ſolget: Zu Berlin iſt im An⸗ 
fangdes Nov, 1720. von einer Mäners, Frau, nebſt einem mehlgeftalten 
Kinder auch zugleich als ein Zioitling eine Diißgeburt zur Welt an 
worden, toelche ohne Kopfj, und an Statt Der rechten Hand etwas Unſorm⸗ 
Tiches, gleich ei em Ratten⸗ Fuß geha t, Die lincke Hand iſt auch ziemlich un? 
vonkommen, leichwie auch die Fuͤſſe ſehr verdrehet geweſen: Sie hat fi 
auch bervegt und £eben gehabt, aber daſſelbe bald veriohren. Das rechte 
und volkommne Kindift auch bald nach der Tauffe geftorben.. Dem Ver⸗ 
muthen nach wird diefe Unvollkormenheit der. Idee und Impreffion der Mut⸗ 
ger, welche die beym Pulver⸗Thurm — verſtuͤmmelte Coͤrper 
beſchen zugefehrieben. So meit die Relation, die aber bezeuget, daß gleich? 
wol unfer Monftrumauch von dieſem, fo wie von den übrigen, auffer Dem 
Alichifeben noch fehr divers und viel notabler geweſen, als Das bie ein 
$ Srühlinger®&n,1722. ill... Abda«- 
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Abdomen mit den Füffen, nicht nur ohne Kopff, ſondern auch ohne Buut 
und Armen, ohne Hertz, Gehuun, u.d.9. gehabt. a 
Artic, XV: : — 


Von zwey ſonderbaren HünerSyerm 
Uch dieſen Artic. hat oben belobter Zr. D. Aundmann eingereichett Er 
Es iſt bekandt, daB auch bey anvernänfftigen Thierendurch fiarde 
Impreffion monftra eritftehen koͤnnen; wie dergleichen vielfältig 
daraeftellet Die Zpbeizerides Nature Carioforum , wie auch Mich. Bernhar- £ 
dus Valentini in Muf. Mufeor, Part, II, Cap. XXXV, Tab, XXX.pag. ı51. fig 
Spnfonderheit Forzunius, Licetus de Monftris Libr. I, Cap. IV.pag ı5.feg. Bon | 
dem Feder⸗Vleh aber, auſſer vorher bemeldeten, Wisf. Aldrovandıs de 
Avibus libr_XIX. cap, XV LI, Cafpar Schottus in Phyfica Curiofa Part Llibr. 
sap.KX VI. Job. JacobusLeibnirzius in Memorabil.Bibliotbee. Norimbergenfpag.1g 
und viele andre Unter allen aber ſcheinet Die Imprefion,die Eyer anbelangenz 
de, am meiften zuprobiren, Das zur Zeit, Des in veraangenem Seculo am } 
immel ſtehe den Cometen, gelegte Hüner-&v, ſo mit einem Comeren äuß 
tlich bezeichnet gervefen, welches au Blegny in Zodiaco Medico Gallico An. Hr, 
Bag. 30. und D, Brander. Profejfor zu Marpurg, in einer befondern Difersa- 
sion de Ovo Cometico ih Rupffer vorgeitellet und befchrtebeu haben:.Luddas 
Enten-Ey, da eine Köchin das Eingemeide eines Hechts ma beruna 
vorſichtig hinter ſich geworffen, Das eine Ente begierig einzufchlucken anges 
fangen, die Magd aber noch gemahr worden, Daßdıe£eberdaben, deiwegen 
fich mit der Ente ſo lange gezaufet, biß fie von dem Eingeiweydeabgeriffen, 
undihr alfo abgejaget: Etliche Tage darauf, fol die Enteein Eygeiegerhan, · 
ben, darirmen die Leber fo accurat abgebildet gewefen,daß fie alle Maiebenpe.- i 
für eine wahrhafftige Hecht⸗Leber gehalten, mie Davon umſtaͤndi. Die. äpke-, 
merid. Natur, Curiofor. Decur. II. an. V. pag. 113. handlen. ia Bar 
Ob aber die Imprefion zu folgenden fingulairen zweyen Eyern was 
sontribuiret, wird ſchon ſchwerer auszufi:den feyn: Ein jung Huhn leget, 
das erite Ey in der Groͤſſe einer Kleinen welſchen Nuß; da pe 
Elappert recht harte etwas darmnen alſo, als wenn ein Steinin&yeinges, 
ſchioſſen wäre; dafuͤr ich es auch beftändig gehalten, zumal da Ar. George 
molffgang Wedel ein dergleichen Eleines Ey von einem Huhn in denen 
Bpbemeridibus Nature Curiöfor. Decur. I. An.IX,& X, Obferw, LXXXIH. pag· 


220 heſchrleben, darinuen er eunen volllommenen Kieſelſtein —— 


— 


* 4 . 
> 


* 
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urde aber eben dieſen Monat voneinem curiöfen und gelehrten Freun⸗ 
auß eincmimeu gelegten Huͤner ⸗Ey mir ein Stein s hartes und Pech⸗ 
8 Desyiefichties Stuͤcklein, dem Ofle ex corde cerviziemlich g’eis 
ügeſchicket welches als ich e8 examinirte, nichts anders als fanguis 
einduratus war: Dbnundergleicheninerjterem Flappernden En fich 
auch ald befinde, Fan ich zwar, well das Ey nicht gerne zerbrechen will, füe 
gewiß nicht decerminiren doch gigube Daß e8 eher Derateichen, als ein 
‚Stemtf, widfonjt was accidentelles eher, als Die ImprefMion, zu heyden 

Selegenheitgegeben. - | | —— 


aiiſcellan· Begebenheiten, 
NA ENDERB TER. 2.2. 


b Us Londen meldete man Folgendes: In der Graſſchafft Rorthum⸗ 
berland iſt den ı.Jun.einegrauim 36. Jahre ihres Alters geſtor⸗ 

ben, welcher niemalseinige Rranckheit zugeſtoſſen. Und vonParis 
d.ı an Im Berryfähen follein Bauer, Tiriot genannt, im ı 16. Jahre fel 
aes Alters mm Tode abgangen feyn. * | 


20 MH Fliegen⸗Schwarm. —— 

ri 1 Janet referirte man: Als ich den 15. Jun. Abends vor dee 

uß⸗Thuͤre ſaß, undeine Eleine Weile allda gefeffen, wurde mein rother 
—— ang ft 









ock ga artz von einem kleinen Ungezieffer, ſo ich bey genauer 
Bettrachtung lauter kleine Fliegen zu ſeyn befand. Als ich nachmals gegen 
die Sonne ſahe, fo wurde ich gewahr, daß die gantze Lufft mit dergleichen 

klemem Undez effer angefuͤllet war, und recht davon wimmelte . Hieraus 
wuͤrden die Patroni vermium gar leicht anfam nehmen, die cauſam mor- 
borum rontagipforum & ipfius Pefüs zu behaupten, wenn der nn iR 
morbi gesenwärtig wärens aber, GOtt £ob! e8 nehmen Diemarbi bey ung 
mehrobalszu. Vom 20. Jun. hieß es: Bon den Heinen Fliegen babe biß⸗ 
ber werter nichts verfpiret, ob ich mich gleich darnach fle'Btg umgeſehen: 
Nun iſt mir leid, daß ich folche nicht permicrefcopium betrachtet, 


sl Groſſe Sub... 20,4: 

Won Wien ſchrieb man d. 17. Juni; Diefer Tageniftvondenen 
Hungariſchen Haufenfängern ein ungemeiner Fiſch anhero zu Rarckte ge⸗ 
bracht, und von denen hiesigen nn erhandelt; und im N 
a v 2 \ N 
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Suscch ihren Diit-Meifter über 900. Pfund Wiener⸗Gewicht —— — 


den worden. Ob diefes ein wuͤrckllcher Haufen, Hufo, Antaceus, ode 





ein anderer groffer Fifch gervefen, ifk in der Relation nicht —— | 


Doch esift das erfte wahrſcheinlich/ angefehen diefer — 


des Wallfifches- gehalten wird, weil er des Wañ ſiſches und Delphins Nas 
— in 


tur und Groͤſſe habe. Erwirdhäuffig Inder Donauund W 
gen, undaus Deffen Spann, adtichten heilen ein fehleimichtes 
eonfiftentiam gefocht, fo hern 


sap. 32. pag. 583. Irem Valenuni Müf, P. 1.1.3. cap.31.94g 480, 


| achauf fonderliche Inftrumenta ausgebreie 
get, getrocknet, und in Siuͤcken unter dem Ramen Fiſchleim oder Hauſen⸗ 
Blaſe verkaufft wird. Vid Pomee aufrichtiger Materialiſt, Parrz 


Bath vi De a na vi 


IV. RoßzProliferz, oder Roſen⸗Blume aus Blume — 


Solchetley exempla haben wir ſchon offt aufgeführet, und letzt noch 


Menf. Aug. 1721. claſ IP. Art.7. Daß dergleichen auch bereitsdiefen Denn 1 
1 


in Meffei geroachfen, ſolches iſt oben Claſ. IIL Art. 1. $.2. referiret 
den, fo dort nachzulefen. | Ä | 


Crassis V. 


Von Phyſicaliſchen und Medieiniſchen | 


Erfindungen, fo Menf. Jun. 1722. entdeckt, 
erlaͤutert oder bekandt worden. 
Artic. I. 


Nachricht von einer ſehr profitablen Blech⸗ 


Deie auf die ſchwartzen Bleche, welche venin hi 


net werden follen. 


tion an den geieht Meaicum in Erfurt Hrn . Andr Buͤchnern 


Sera einem ungenannten Freunde in Tennftädt diefe Rela- : 


grande worden, ſo hat — an uns zu remittiren nicht er⸗ 


mangelnwohrn, Es lantet aber ſelbige alle; Geis dem Be <> | 
’ 
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at, die fogenannteı arızerr oder Eiſen⸗SBleche zu verzinnen, und zu 
* zu — 

egen Der dazu unumgänglichnöthigen Beitzung wodurch dieſe Ble⸗ 


und Medicin. Erfindungen. 637 


daß ſie hernach das geſchmoltzene 


men konnen, verſchledene nicht geringe Schwierigkeiten gegeben. 
da befandter maffen, nach der gewöhnlichen Methode, eine groſſe 
uantit( 2% oggen dazu erfordert wird welcher nicht allein mit groſſen Koſten 
erft an folche Dexter muß geſchaffet werden, weil diefelben mehren Theile 
ende en Dokument viel Getreide nicht bauen Fünnen, fondern 

na 


‚gehende, wenn er zu dieſem Werck iſt gebraucht worden weiter gar 


en Pugen, weder zur Maſt 


fuͤr das Vieh, noch zu andern Dingen ha⸗ 


Kan; foiftleicht zubegreiffen, daß der Bortheil, den man davon haben 


fotte, nicht gar zu groß ſeyn wird. 


Ob mun gleich fehon vor einigen Jahren 


derfehiedene verftändige Leute Diefer Schwierigkeit abzuhelffen ſich bemuͤhet, 
und daher unter andern an Statt des Roggens Die Molcken, Cferumlattis) 
als eine leichter zuhabende und nicht allzufoftbare Materie hierzu vorgefchlas 
gen, auch bereitsdurcheinige Proben dargethanhaben, daß diefelbe eben das 
eFe&tuiren Fünne,toas fonft ducch den Roggen verrichtet wird, So hat ſich 
nachhero bey genauerer Lberlegung der Umſtaͤnde und angeſtellter Praxi ſol⸗ 
ches Wercks gezeiget, daß deſſen Erfindere ex Scyllain Charibdim gefaken, 
undan Statt einiger wenigen Schmierigkeiten , welchen fie abzuhelffen ge⸗ 
füchet, deren ungleich mehrere verurfachet haben, indem fonderlich die dazu 
erforderliche Sammlung folcher Moteken denen Unterthanen fo beſchwerlich, 
umdderunter währender Beitzung davon entjtandene abfehentiche Geſtanck 
venen Arbeitern fo verdrießlich gefallen, daß man In Zeiten Damit wieder 
nachzulaffen, und dievorige Mechode von neuem hervorzuſuchen genoͤthlget 
worden. ‚Endlichaber hat ſich nunmehro eine gewiſſe Perſon gefunden wel⸗ 


"= heeinegang befondere und eigene Methode, dieſe Bleche mit ganık wenigen 


und geringen Koften, auch ohne groffe Incommodireebenfallszubeißen, und - 
zum Verinnen zu præpariren / befiget, alſo daß nicht ein Körnlein Koggen, 
sder das geringfte Tröpflein Molcken dazu genommen werden Dürfite, 
ſondern es kommt eine Materiedazu,relchealler Orten und Enden leicht und 


imllberfluß zu haben wenig oder 9 
chet, fondernohnediß allegeit we 
nöthigen und gewöhnlichen Ge 


arnichts koſtet auch welter zu nichts gebrau⸗ 
geſchuͤttet wird, wobey auch auſſer Denen 
affen gar Eeine weitere Unkoſten erfordert 


werden.  Diefes profitable Werck millnun der Inventor gegen eine billige 


x 


Recreation denen, Die esueriangen, eröffnen und communiciven,. und zwar 
| ill | (da 





mſt 
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@amit er fern aufrichtiges Gemuͤthe defto beffer begeigen möchte,) unter 
fen Bedingungen, DaB 1) megen der Communication folches ABercksı 
des dafiir zugebenden Recompenfeg ein fürmlicher Contradt ei 
hernach 2) dasaccordirte Geld in loco tertio biß nach gefchehner Pro de 
poniret werde, alsdenn willer 3)dengangen Procefs, wo er hin verlangt 
wird, überfenden, daß er durch geſchworne Leute in Gegenwart einer dritten 
und unpartheyifchen Dan vorher koͤnne probiret werden, undwenneraldee 
denn nicht richtig befunden wird, verlanget er auch einen Pfennig von dem 
deponirten Gelde zu heben. Solte nun iemand ſich finden, der die Com- 
munication dieſes ſo profitablen Wercks auf vorgeſetzte Conditiones ver⸗ 
langte, der kan ſich indeſſen, weil der.eigentliche Polſeſſor feinen Jramen, um * 
gewiſſer Urſachen willen, noch nicht eröffnen will, bey Zi. Hrn . Andr. 
Eliaͤ Buͤchnern in Erfurt melden, welcher ſodenn von allen Umftänden 
genauere Nachricht ertheilen wird. a 


| vers ZAttc- 22 
Neu in EngelandenfdedteKunftdieCoccio: 
nelle zu eultiviren und zuzubereiten. 










RR | 


5 Io i ar 
Se Coceinella, oder Cochenille, (wie esder Hr. Marpergerim 
„Kauffmanns⸗Magaz yn p. 270. beſchreibet/ eine Eitliche rorbe 
» PurpursFarbe, feyn Eleine aufgerrucknete oder aufgedoͤrrete Müs 
ycken, Inder Groͤſſe wie Bett⸗Wantzen , welche, wenn fie zeikmſchet wer⸗ 
„den, eine ſchoͤne rothe Farbe, oder Safft, den die Färber aebraucen,von. 
»fich geben: Man fammlet fiehäuffig in AXeft-Indien.dafiefibaufeiichen 
„Baͤumen, welche den Feigen Bäumen gleichen, aufhalten , unter welche - 
„die wilden Indianer ein Tuch ausbreiten, und hernach diefe Thierlein her⸗ 
„unter (hütteln, da fiedenn bald ſterben: Lind dieſes it. Die fo theur⸗ Coche- 
nille.» Doc) umftändlicher haben wir ſelbſt die Sammlungdiefer Wuͤr⸗ 





mer odet Cochenille befehrieben M. Marz, 1719. Claf, IV. Art, 16, P.33ı: Und. k 


Nard. Anton. Rechur Rer,med. Nov. Hifp, 1.3.c, 45. P.28. ſegt Repenuntur . 


apud Mexıcanos in Tunarum (Zicks Indice, Opumtie, Did, cap.preccd. 44.) “ 


guedam genere, Nacheznopallif. Nopalnocheztli vocato, hac-folara- 
tione a pecorum armentorumque injuriis quibusdam:in locis naturas _ 
munitis aſſerto vindicaroque, vermiculi rotundi, extra candidi, inıra 


Vvero 


I 
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verococcineicoloris, interdum fponte ipfius natur, interdum homi- 
numinduftsia atg; diligentia, femina füperiorisäni fato tempore Tunis 
— qu=IndiNocheztli,noftriveroGochinilla,fortaffisa Coc- 
co, ſ granocujus fpecies fünt,appellare folent. Bon Zubereitung der Co- 
chenillsSarbe fagter c.l.ExNocheztli purpureg interdum,interdum coc- 
dineus, pro variaparandi forma, conflatur color, firg; exquifitiffimus, fü 
teratur ex aquadecofli arborisTetzuatl,addito alumine atque fübfedi- 
mento efformato in placentulas.Dochder Frangofe.Roufpan,der fich lange 
in Weſt + Sndien aufgehalten, verfichert, Daß die Cochenille nichts anders 
feyalsderSaamen und Körner von den Indianiſchen Feigen. Dem aber dee 
Bericht eines gewiſſen Minoriten, P. Plumzers, der fich auch lange in Reu⸗ 
Spanienaufgehalten, widerſpricht, und ebenfalls behauptet, daß die Co- 
chenillenichtsanders fey, als ein gewiſſes Tihierlein, fo an dieſem Gewaͤch⸗ 
ſe zufinden, wovon mit Mehrem zu leſen Pormer in feinem aufrichtigen 
Material.Parr. 1.4. 1. 0,25. welcher der Meynung des dar. Rouſſeau beypflichtet, 
fondertich auch auf Berantaffung eines andren Schreibens des Hrn. Roufeam, 
worinnen er von einem gewiſſen Minoriten erjehlet, daß, als er anf denen 
Cardaffen, (oder Opuntäis,) einige Threrlein gefunden, erfolche für die Co- 
chenilleausgegeben, woruͤber ihn aber die Einwohner zu Sr. Domingo, des 
nen diß Gewaͤchſe und was es ift, nur allzuwohl bekandt iſt, heftig aus gela⸗ 
ches, ſo daß der Pater quch feinen Credit in Botanicis ſehr verlohren haben 
fol. Doch der Meynung daß die Cochenille ein Inſectum oder Ungezie⸗ 
fer ſey (ie denn einige die Fuͤſſe wollen obferviret haben,) pfliehten Die mei⸗ 

fen Neueren bey und befonders auch Die Rönigl.Sorzereder Wiſſenſchaff⸗ 

' senzu Paris, daß nemlich die Cochenille'von dem Sndianifchen Feigens | 
Baum Opuntiahercühre, welcher in Gwazeraals Früchteteägt, fo, wenn fie 2, I 
zeitig find und abgeriſſen twerden, ‚eine groſſe Menge folcher Thierfein aus⸗ — 
ſchuͤtten welche die Einwohner auf leinen Tuͤchern auftrucknen, wie aus des —— II 
rn A Hamel Hiſteg. ſtient. Acad ſolches in den 48. Erudit, 40.1703. Menfs 
Maj.p zig befthricben wird. Vid, Palenzini MafenmP Ilz.0.44: Die Art 
Dielen Wuͤrmer befchreibet der berühmte Engeländer D.. Edward Tyfon ſub 
fpecie Meiner Schröter, Did. Kalentinie.l,p sig. Wie dieſe Thierlein ges 
zeugen,und nochmaln von den Einwohnern geſammlet w.d gereiniget woerden, 
Hrunden ABis Sovier Reg. Anglicana no. 176. befehrieben. Welcher Geſtalt 
man aus dieſer Cochenelle das Foftbare Carmın, die Florer tiner Lacc, Rus 
‚gelsLiacs, ‚Die Pezerta rubra oder das rothe Schminck⸗Duch, die Charta 
dis prgmia;0der Papier zur Sehmincke/ d g præparire/ſt in Nlenimi ch, 
un. Marpergers Rauff manns / Magazync./. nachzuleſen, 8.2. 
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Diefe wahre Cochenille ift nun biß anhero ans Def Jndien, und | 


amwar aus Peru und andern Oxtenin ZJen, Spanien, nad) Spamen, 


von dar in andere Länder fommen: So wieder Coccus infe&toria, Vermil« 
lon, Graine d’efcarlate, Kermes + Körner aus Spanien und einigen bes 


vachbarten Srangöfifchen Gegenden, deren Urfprung von einer geroiflen Art 
Eichenherrühret, und vonelnigen mit der Cochenilleconfundiret werden, 
welcher Befihaffenheit und die Zubereitung des Coccı deutlich 
Carol, Clufurs Rar. Stirp. per Hifpan,obfervataruml.1. c.6. So mie wir die 
Materie etwas umftändlicher erläutert M.Maj. 1718.Claf.IV- Arı.8. Daß nun 
Die obenbemeidte Weſt⸗Indiſche Opuntia auch bey ung zur Vollkommen⸗ 





— 


ee 


u * 8 


heit gebracht worden, bezeugen unfte Annales M. Mart. 1719. «ul. Ob aber 
der Eochnene Wurm oder Koͤrner irgendwo an felbiger obferviret wor⸗ 


den, und wofern folches geſchehen ſeyn möchte, ober auch die Farbe gehalten, 
folches ift unsnicht bekandt. Daß aber auch die Kermes ⸗Koͤrner auch in unſern 
Fändern ausfündig zu machen, haben wir ebenfalls M. Maj. 1718. «.1referiret. 
Bon der Cochenille fagt ferner Pornet c.1. daß felbe von den Spaniern ders 


maffenhochgehalten werde daß fie diefelbe, aus Benforge, fie möchte auch in: 


Ssandkreich aufgehn mitgeueru.Ralct zu fernevem Wachsthum untanglich , 
machen: Ja was noch mehr, dafern ſich lemand der kein gebohrner Spa⸗ 
nier iſt, an denen Orten, wo die CochenillesPflangen ftehen, betreten laſ⸗ 
fe, daß felbiger alſobald aufgeknuͤpffet werde Danunaber die Opuntia, 


oder Stangäfifch Raqvete, ſowoi in Franckreich, als in T blend 
häuffig anzutreffen, je iſt eniweder obige Spaniſche Fürforge vergeblich, 


oderesift folches nicht Die rechte Gattung der Pflantze oder gareine andre: 
Wiewol auch offenbar ift, daß gleichwoi viele auständifche Pflangenin uns 
fern Ländern die Krafftund Rollkommenheitmichterreichen, als ſie in ihrem 


Baterlandehaben. Doch in Engeland hat ſich nunmehro iemand 


den; der Die Cochenillezu cultiviren und zugubereiten will erfunden haben · 


Die Rachricht hiervonüberfehrieb man von Londen d. 19, Junii folgender 
»Maffen: „Ar. George Sineler / welcher Profefion vonder Medicinund! 


1* 


„Chirurgie machet, und fange in Mexico gefangen gefeffen, ifthinterdas 


„Arcanum kommen, die Cochenillezucultivirenuszu zubereiten, momt die 


Spanier laͤnger als 200. Jahr hinter dem Berge gehalten. Der Koͤnig 
„fol dieſem Mann ein Patent hierüber erthellet, und viele Vortheile vers 


„fprachen haben, im Fall gr unſter Nation zum Beſten die Sache zum er⸗ 
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winfchten Zweck bringen würde. RT 
tion beftehe, obaufden Saamen und Kdıner der Opuntiz, oder elner an⸗ 
dern Pflange, nach Des Ar. Roufeau Meynung, oder auf denen an dieſer 
Pflantze befindlichen — ſolches iſt hierbey nicht gemeldet worden, 
u sIches qufdie fernere Erfahrungankommen; aus der endlich offen, 
89 — — — * — — Unfbrung 5 
chenille eigentlich zu ftatuicen ſey: Und wann die Invention in Engelan 
ee nenn often, daß felbige auch andere nmif 
Succeßs, zunicht geringem Vortheil Des Publici, imitiret werden 
{ te. nr t - 2 — 


Arctic, IIL N | 
Bon Entdedung der Longitudinis Loco- 
" "rum: Und einer neuen Mühlen-Invention. 


dem, was wir bißanherofehongaräffters, und noch letztens Menf, 

Jan. Cla£ V. Art, 3. von dieſer Invention vorgetragen, fegen wir 
Sbvoritzo noch die Invention des Hr. Wilfons in Engeland, wo⸗ 
von die Nachricht von Londen ſolgender Geſtalt lautet: “Der Ar. D. 
nimmt wärclichSubfcriptionesan aufeine Summa von 500000. 

‚&terling, um das Experiment mit feinen Magnet Nadeln, die 3.' 

lang find, aufetlich und 20. Rauffardey ⸗ Schiffen, welche weite 

Reifen auf der See, eines dort, das andre dahin zuthunhaben, zumachen. 
Dieſer geſchickte Mann ſtehet in den Gedancken/ daß, wenn die Experiene 

aͤhnter Magı die er auf dem Lande ges 













= 


ft Magnet-Radeln zur See, mit der,d 
- macht, ͤbereintrifft, er das wahrhaffte Gehelmniß der Longitudinum 
durch Die Entdeckung des Orts, wo der Polus von der Maffedermagneti- 
Materie, die inder Erde verborgen iſt, ſich befindet, gefunden habe, 
Konig ſoll zu dieſem Unternehmen felbft roo. Guineen ſpendiret ha⸗ 
ben: Es ſoilen auch von dem Printzen und der Princeßin von Allix, nebſt 
andern vornehmen Perſonen bereits ſo anſehnliche Summen beygetragen 
worden ſeyn, daß die Subfcription ſaſt ſchon in completem Stande iſt. 
Bon einer neuen Mühlen Irvenrion, derglelchen wir berelts zu mehr⸗ 
6 wre DM he Ihn, abe 
NINE ‚probiyen, Dig von einem Pferde getrieben in eine 
4 — Mmmm Sun 


1722. 
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Stunde 18. Malter Getreide malen fan: Diefe newserfundene Machine 
türdebeyeiner langroierigen Belagerung erfprichliche Dienfte hun. ! or 


on denen mech anſchen theils neuen, Ars 


beiteneines in Breßlau fich derzeit aufhalten... ı 
den Kuͤnſtlers. *⸗— J— 


N wir bißanhero in unferm, ſonſt mit Literatis ziemlich angefülles 


ten, Breßlau gleichwol an Mathernaticis und dogmarifthen Me- 
chanzcis eher Mangel, als Uberfluß gehabt; fo vermeynen wir eis 


nem ieden diefe nußbareStudia zftimirenden fiebhaber angenehm zu ſeyn, 
wenn dergleichen habile Leute auch bey ung fich einzufinden und zuftabiliren | 


gehöret werdenfolren. Nachdem nun ein gewoife in mathematifchen und 
mechanifchen Arbeiten dogmatifch geübter Künftier, Namens Gottlieb 


Samuelfon, von Geburt ein Schmede, fich bey ung zu feßen begonnen, Der 


nicht nur mit Worten, fondernin der That, nach der Erfahrung auftichti⸗ 


ger und verſtaͤndiger Kenner, feine Wercke au den Tag zu legen angefangen, 
und forthin weiter zu przftiren gefonnen; Alshaben wir die Vorftellung 
folgenver Specification zu deren, ſo hieran wen 1 


diefer Fähigfeiten in pe 
haben, Notiz. hiermit communiciren wollen: Es befindet fich nemli 
hier in Breßlau eine gewiſſe Perfon , mit Namen Gottlieb Samuelfon 





4 
4 


welcher ein und andre Wiſſenſchafften beſitzet fo in Folgendem befiehen: D 
2.) Weiß er das Succinum oder Birn⸗Stein fo teübeundundurchfihs 


tigift, klar und durchſichtig zu machen, alſo daß er daraus Brillantes, Dick⸗ 


und Roſen⸗Steine zu Colliers, Ohr-Pendantes; Zitter-Jadeln, Brafe- 


— 


lets, und allerhand Geſchmeiden, ſchneiden, auch ſelbige gleich andern E⸗ 


delgefteinenrotb, blau, violet, purpur, grün, und weiß färben, und begeh⸗ 


renden Falls Brenn⸗Glaͤſer (von dergleichen auch imunfeen Annalibus 


er 


Jan. 1719. Chef. Y. Art. 3. Erwaͤhnung geſchehen) machen koͤnne. 


2.) Werden von ihm die Edelgefteine, als Rubinen, Sapbiren, Sma- 
sagden, Granaten, Amethiften, Topafen, Chryfoliten, Berg⸗Cryſta⸗ 
ken, ac. flach gefehnitten und brillantivet, auch auf Derlangen geſaͤget 
gehayrat, welche Bohrung ebenfals an den Perlen geſchicht, — © 

2 EM. ie * 


ah 
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daß der Sägen- Schnitt nicht breiter als ein Haar dicke ſeyn muͤſſe, 
tein koſtbarer Stein medee an der Laͤnge und Breite, noch am Ge⸗ 
che viel verliere: Als gefegt, man wolte einen entweder ducchbohrtenoder 
doſt groſſen, dicken und fangen, oder unreinen Saphir, Rubin, Smaragd, 
ic. fügen, und von einem Stein zween machen laffen, und daß von feiner 

2 ere und geftreckten Groͤſſe wenig abgienge, oder man wolfe einem 0> | 
andern Stein wegen feiner gar zu hellen Couleur, eing höhere Farbe ge⸗ 
ben, undihndouplisen laffen, fünten nach Proportion. des Steins bißwei⸗ 
drey biß 4. Taſeln kommen, und müflen gleichmol dieſelbe geſtreckte 

Groͤſſe behalten , wie er denn aus einem aroffen Stücke reinen Berg⸗Cry⸗ 
Kan 8 unterfehledliche dünne Tafeln, zu Tabattiers,, über, Portraits oder 






ftenzu fügen capable, ohne etwas zu hazardiren. 
390 Berfertiget er allerhand mathematiſche lnſtrumenta als groſſe 
‚aftronnmifche Quadranten, Sextanten und aven ‚nicht. alleinin alle 
‚Minuten, fendern auf Begehren iniede zoteund ste Secunde getheilet, it. 
Aftrolabia und Haib⸗Eiccul, iniede 3. 4. oder 5. Minute getheilet, nach der 
Groͤſſe Des Inſtruments moben-eine beſondere Art von Bouſſolen iſt in 
welcher die Magnet · Nadel, die ohnedem von einer gantz neuen Invention, 
Bermitteift einer verborgenen Feder, nad) befcheherer Operation in, Die 
Höhe undan das obenliegende Glaß gehoben wird, damit Det Stift, auf 
chem fonft die Radel ruhet, nicht verdorben werde: Sodann befinden 
fich in der Bouflole zwene in 360. Grad getheilte Circuli, nebſt denen auf 
Dem Bodengeftochenen 32. Winden, um Durch. fefbige deſto accurater die 
Weiſung der Magnet Nadel fehen zu koͤnnen. Die iht erſundene Magnet- 
Madel.beftehet Dariunen, daß Die Haube auf Deufelben, Die ſonſt nur von 
Mehing bhhher gemacht worden, von hm aus Berg-Euyftall, Chalcedon, 
oder aus einem andren Cdelgefteine auf Erſordern verferfiget werde: Map 
‚fen allenrMathematicis befandt ſeyn wird, daß Die Magner-Madeln mit 
— Hauben niemals dasjenige præſtiren konnen was fie ſollen; es 
ag die Haube auch ſo fleißig gemacht worden feyn, als immer, möglich, 
fomwirdfelbige, oder vielmehr die Spige desinderfelben ausgebohtten 20-. 
ni, dennoch als ein weiches Metall von Dem unterften Ctifft, Dafern dieſer 
aus Stahl, In einem Augenblick eingebohret und auch gemacht, Daß fie ihre 
erforderliche Spielung nicht verrichten Fonne,- Iſt hingegen der Stifft von 
Meßing, fo wird felbiger von det Nadel ſtumpff gemacht, und ihre Spies 
fung dadurch fehr verhindert, welchesderjenige, Der mit groffen Koiten Der» 
a9 | Mmmm 2 gleichen 


* 
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anne. \ 
Hleichen Bouflolen fich angefchaffer, und damit zu operiren vermeinet 


Habt, mit nicht wenigen Verdruß und Schaden erfahren, 
neuem mit der Menſula oder dem Halb⸗Citeul, wolte er mi 
befichen, operirenmüffen. Dergleichen Hatb-Eireuf, fen 


Dane a 
cht mit Schimpf 


‚ron genannt, nebft angehängterBouffole, fo vorihr (demKü 


‚fertigerworden, hat, nach vorbefchriebener Art, Tit. plen. hr 
Ehrwuͤrden Ar. 7. Gottfried Yal ; 
bey der Marien Magdalenen⸗Kirche in Breßlau, als ein in denen mathe- 
matifchen Wiſſenſchafften gar ſehr erfahrner Mann, ſich machen fa 


Alle andre Infirumenta mathematica, nach Bions feiner marbemati 


e, wohlzmentirend 


Graphome- = 
K ver⸗ 
er Predigee 


gs 


“ 
‘x 
J 


Werck⸗Schule/ und noch andre mehr, werden von ihm verfertiget, als 


ein in 10000. Partesgetheilter gantzer, 
Fuß, item ein gewiſſer Proportional- 


halber und viertet Nheinländifcher 
Tafter, durch deſſen Aufmachung 


® 


aller Kanonen Kugeln und Granaten Gewichte und Diamerros, hingegen 


Durch deffen Zuruͤckdruͤckung man aller Canonen und Granaten, MS 


= 


Calibre und Gewicht ſofort haben koͤnne. Gelbiger zeiger zualeih, nk 


vlel Rheinlaͤndiſche Zoll die Diamerri Halten, und Fan fonft Gtatt ins 
Transporteursdienen, alle Winckel damit zu meffen. Noch Eönnenvon 


— 


er 


Ihm gemacht werden allerhand Arten Sonnenztihren, vornemlich eineUni- 
werfal-Uhr, aufdie Poli- Höhen von 30.bif 90. Grad, und zwar met 


Europa gehet, in alle oder i 
le, und einem 
hero nicht leicht 


tung ſehen koͤnn 


ctiorum nicht möglich, 


4.) Dafern auch junge Hertfchafften Inder Geometrie, Tri 
metrie, und Fortification theoretice und pra&tice zugleich inftru 
werden Verlangen tragen folten, fo wird er ihnen 
sang deutlich — beyzubringen 
en 


03.200 8 


ede fünffte Minuten gerheitet, mit einer Boufo- 

heil voneinem Quadranten; Deraleichen Invention di ⸗ 
wird gefehen worden feyn: Maffen manauffeibigermab 
Ten Zeiten bey Sonnenfehein die Stunden’ und Minuten, ohne Verhinde⸗ 
e, welches auf der Equinoctiat-Uhr tempore zquino- 


(elbiges on 


% 


* 


en. 
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. Einige LITTERARIA. 

‚Kurge Recenfion des Herrn Regierungs⸗ Fecretarii 
in Siebenbürgen, Hrn. Sam. Keleferiide Keres- Eer, feines 


.Proteũs FebrilisNoviffima Virmondtiana affli- 
— gens. Cibini EINER ad 
ER Lit. FE. u 







U Folge unferer oben Menf: Apr. Claf: IP, Art, 4. gethanen Zufage, 
u alwo Mir die fpeciem facti, oder Hiftorram morbi$r. Excel, 
b des Ar. Grafen von Dirmondr aus diefer Schrifft erzehlet, 
wir noch eine fernere Notiz von die ſem gelehrten Werckchen in Folgen⸗ 
In der kurtzen Worrede meldet der berühmte Hr. Verfaſſer, DaB die 
Hochgräfl. Fr. Wittib ſelbſt die Kranckhelt zu beſchreiben verlanget, ſo er 
Bern Hiermit unter vielen Verrichtungen kuͤrtzlich bewerckſtelligen wollen. 
aan folgtdie Hiftoria Noviſſimotum Virmondtianorum, nebft Be⸗ 
merckung deffen, was man in ver Se&tion des Hochgraͤfl Coͤrpers mahrsez 
nommen; welches benderfeits wir M, Apr. c. J. meiſtens beygebracht. Dies 
2. nachgefeget in Proteum Febrilem fcholton, worinnen der Hr- 
erfaffer in einen netten Stylo die Kranckheit und deren Eur erfläret. Unter 
“andern allegiret er bald anfangs die alte Daciſche Infeription zu A⸗ob in 
Den Zatzagiſchen Difridu, ſo eine Mutter, nicht ans Schmeicheley, wie 
der Ar. Autor derer Analeölorummeynt, fondernaus Andacht, bey ihrer et⸗ 
wanigen Armuth, tvegen ihres am Fieber decumbirenden Sohnes zum _ 
Zeugnißihres Voti, der Göttin Febrt geſtellet, des Inhalts: FEBRIDI- 
VE. FEBRISANCTE. FEBRIMAGNE CAMILLA AMATA 
PRO FILIO MALE AFFECTO,. P. Er fagt ferner, daß, wenn diefe 
Göttin Febrisvorficy hart zu plagen pflege, fie folches viel härter hun muͤf⸗ 
fe, wenn fie ſich mit dem Proteovermäbler: Welches an dieſem Hochgräfl. 
- Patienten gefihehen. Die Natur des Flebers unddeffen Paroxyfmorum 
- »geläret er Mechanice, unter andern auch) mit den Worten des Hrn. Zeer- 
. Mmmm3 bayrens 
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bavens: Die Urfachegegenmärtigenmorbi feget er in Fluidorum bilio- 
fam,vifcofam, hbris deftitutam acrimoniam ad gelatinofitarem &fpha- 
celefcentiam pronam, woraus er ferner den decurfum morbideducireft 
Anbey meldet, daß bey ſchwachem Magen der unmäßige Se der Cho- 
colade nicht nur zu. cruditatibus nidorofis Anlaß gebe, fondern auch daß 
ſolche fange in inteftino colo ftecfen bleiben, und zuweilen erfi nad) 3. Wo⸗ 
chen weggehen. In der Cur habe man ſich contra Febrem, des ——— 
Anglici rubri, cum Regulo antim. medicinali, nitro perlato, in aqu 3 
fambuci & Naphz: Contra Vappefcentiam Fluidorum, der, Tinct. 
fcoriar, Reguli antimoniati fuccinati, Balfami vitalis D. Keleferii, der 
Eſſentiæ Chacarill und des Liquoris nitriixi:. Contra obftruftionem 
alvider Tincturæ Alo&ticz Ejusd. cum Extra&to Hellebörino & nitrato 
liquore: ferner nach Erfordern ber Pulver. Bezoard, Antimon, Martial. 
Confeitreg.L.alcherines; Spir, Sal, ammon.adnares, temporayaures 
der fpirituum urinoforum volatilium: Bey erſtem Fieber der E Nenn Ab- 
fyuth. compof‘ & Chacarill.. Im Recidiv der Ef. alex, Autor. cum Spit. 
Bezoard. ad.Dolorem Stomachi der Sacculor. herbaceor, ficcor. | Hr 
plaftr. debacc.laur, Cumin, melilot. fperm. cet, oleisabfynth. menth 

„Anif. Camph. Tart. p. d.& Ball. Peruv. malaxat. . Ad eluendum os 
Scorbuticum der Tinctur Lacc. Catech. hematit. cum aqv. cochlear 
& Flor,acac. In calore, fudore & Languorefebril, Der Marg. oc, 
cancr. Corall. alb. cum fale abfynth.Fumar, Nitr. perl. inagv.citratis 
&c. Cum C. C. & fyrup. acetof. Citr. Rub. idzi; Externe ad fpinam- + 
dorſi, Ventriculum &inteftina, der Tinct. ftomach, novz, Efl,ablynth. 
compof, cum fpir, lumbr. &theriac. camphorat, Tinct. caftoreo»anod, 
bedienst. Laxantia hat der Hr. Graf wenig oder nicht vertragen kͤnnen. 
Sim quartana mufte man mit den Formulis variren, RE hnE er 
Medicamenta nicht esfelhafft zu machen. Wider den — hie 

ipl 


mannitrata; Den Tonum nervorum und den InfluxumLaticisfpiritu- 


‚umque harmonicas determinationes herzuftellen, die Tin&t. antim. So- 
las, {pır. Bezoard. Eſſ. ambr. Balf. vit, D. Aut. In der Soda Terrea, 

„martialia, cinnab. falia vegetabil. oleo aliquo aromat.-afperfa: Ad “ 

confortationem aqv.appropr.cum cardiacis. Den Margaritis tribuiif 

der Hr. Autor vor. andren Terreis Kraft, weilfieim Feuer Ineine harte J 

Maflam zuſammen gehen, und alſo die Vermuthung machen, Daß fie — 

r 


‚sen gewiſſen ſuccum tenacem In fich halten, der In ändern, li 
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Fehreis nieht. befindfih. Die Tindturz auri haben nicht nur nichtsge 
J fondern der Herr Patient hat ſich übel daraufbefunden: Und ſetz 
> Der Autor hinzu: "Si in cafıbus morbi gravitati & tempori com 
menfuratis, tantis elogüs in füblime elatz Panacex zgrum non tan 
tum deftituant, fed &pejora exfpe&tationecaufentur, noneftcur Ar 
caniftis fides tanta habeätur, velcreduli Magnateseiftulis fuis, inclufi 
‚hisce auratis, 'vim tam magnificam pro ultimo refugio attribuant 
Die Chinahatman ſtarck zu brauchen wegen des innerlichenabfeeflüs, ob- 
fern&ionum,& glutinofefanguinis phafis nicht wagen duͤrffen; anderen 
Statt man fich eines andren Vegetabilis ‚domeftici in extralto, cum 
arcan. duplic, Tin&t. 4. corticum, Alo&tica, & Panchymagoga Aut. 
antmoniali, zum dfftern auch derer Balflamicorum Hertodi bedienet? 
Ben ſtarckemn Froſt ſchaͤrffte man felbige mit oleis deftill. bey Hitze mit 
Pulveribus, und befonderg mit einem Pulvere vegetabili minerali, ſa- 
lefxo, oleodefill, xextraftonobiliacuato. Externe füchteman mit 
Topicis die poros offen zu halten, oder die obftru&tiones zurefolviren, 
d die fpasmos zu laxiren; Auch ließ man Thée oder Salviamde Le- 
Pantosftinefen. - Fri@tiones calidas & embrocationes manuum ex aro- 
- natico - refolventibus unterließ man auch nicht. Decocta exlignofis, 
sefinofis, falinis, vegetabilibus thaten gute Dienfte, und rückten den 
abceflum coli von der Stele. Womit denn nach einemund den andern 
. <onfilio, e, g. de profule interdum objiciendis in morbis obftinatis 
- primarım viarum deco&tis, tempora tempore. temperando y. d. 9. 
- iefe Differtation befehloffen, und zufeßt noch eine Infeription, ſo auf dem 
: Caftro doloris in der Franciſcaner⸗Kirche zu Herrmanſtadt zu leſen ger 
weſen und von dem Hr. Keleferio verferliget worden, angehänget wird. 


u 


MNachricht vonden Anatomifchen Tabellendes 
A Hr. D. J.A. Kulmus. ne 
9 N 5 $. 1. 
Es tft einem jeden Medico zur Gnuͤge bekandt, mag für eine elende 
Beſchaffenheit es ſehr Offters mit Denen Lehrtingen der Chirurgie habe, 
Stre Lehr »Zabre werden gemeiniglich Auf nichts anders, als auf Bart 
Mererey/ und ernoan noch Pflaſtet⸗Kocherey, gewiedmet: Zu — 
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der Chirurgie und Anatomie wird id felten eit einer, wen wenn iin sit nee * 


gene eyftige Begierde hierzu ſelbſt anſpornet / 
wiefen, und zuwellen hat der Maitre felbft wenig V tand Avon, um 
wenn ihm aud) noch einige practiſche Hand⸗ Griffe und nfchafften bes 
Pal. fo fehler es ihm an gehöriger Notiz von der ordentlichen Zerfe 
Hin diefer Biſciplinen / Daß er.alfo dem Lhrlinge eine, difin&te Ann 
zu felben, auſſer nur etwan Ranfft⸗Weiſe, zugeben. — A 

* — getrauet. Denn laufft der Purſche im Unverſt nie “ 
Geſellen⸗Jahren, in Denen er rolederum fein Haupt 
Sachsen oder Baderey hat, Die freyen Stunden, dren 24 — 
uͤr Promenaden, Schmauferey, Mädgens, und Thies, Mn, oder 
etwan einen Roman oder Robinfon zu leſen. Iſt er ſelbſt be von 





feinem Herren was zu lernen fü. hat der Herr duweilen nicht, 
wird über dag Fragen verdrießlich oder gar neidifch, und — 
ſte nicht offenbaren. Zuweiln wirfft er dem Geſellen ein —— 
nut des verdrießlichen Rachſtagens entuͤbriget Ju feyn; Aber deſſen 
te gründet ſich offt nun auf Die unzulaͤnglſche — cht des Maitre, dep 
gewiß nicht allemal weiß, was für * Buch ſich — ee IE 
Capacität deg Lernenden ſchicke. gefchiehet % 
Lehrling ein MSCt. bey dem Hexen: au das er denn — abzu⸗ 
ſchteiben bemuͤhet iſt: Aber es ft offt das bezw] ge Schreib-und 
Sachen» Fehler, ohne Connexion der Sache: Und der — 
Häufft dieſelben noch mehr an; und diß wuß hernach feine-Cynofur und 
geheimſter Rath⸗Geber ſeyn, wvenn alle — 
gen wollen. Wie fo wenige ſich mit Eyfer beftreben Die wuͤrclichen 5 
Euren mit anzufehen, und das, was ſie fehen und hören, aufsufbreiben, 
ja wie wenig offt ein Maitre feine Leute mitzuziehet, auffer im Fall der 
aͤuſſerſten Rothwendigkeit: Wie viel grobe und fchädliche —— — 
folche Anſaͤnger z. E in Aderlaſſen, Tractirung ee Rene 

Schaͤden Einſpritzen, u.d.9,zu begehen pflegen, u 9 des 
Maaitres folche inquirirenundlcorrigiren, und was dergleichen Sphalma- : 
ta und Inconvenientien vielfältig mehr an, folches iſt denen Medicis 
zur Gnuͤge wiſſend. Wie denn nun fp ein Menſch, wenn — 
te werden will, in denen Eraminibus derer Medicorum, die * 
hierbey quoad Class ıgiam; nquam. partem medicinz,. vor t 


Borg: tft viel nörhiger ſeyn, zu beſtehen fähig dft,. a? 
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fer und Ehrt dem Pub) Publico alodenn zu⸗ 
Mk, Hide in ieder — — und es zeugechierite. 
erhan Bieäginhe Erfapkung zur Onüge Mr a2ttf. 290 OR 
wer: - Ar Di 2 auf — 
HR — — m if var be — 

ö — el nun abzuhelffen it nichee u meh; —* 
wenn in namhafften Ken en gelehrte Medici roorehun, die ſolchen 
4 n der Chirurgie ordentliche Collegia AnatömicaundChirur- 

gica zu gar wiewol manchmal der gute Wille Des Medici 

ke hu aulheit und dem Eigenſinn ſolcher jungen Leute muß nachgeſetzet, und 

ne Vorſchlaͤge unterlaſſen werden Doch in Danzig 

Monde ade bifannar- in befferen Gang gebracht worden; als twofeibft 

bey edenen Jahren her der beruͤhmte Medicus,und Käyfert. Acade- 
micusNat, Curioſus, Hr. D. Johann Adam Kulmus alie Jahre, und 

faſt beſtaͤndig denen — der Chirurgie vornemlich Collegia Ana⸗ 
tamicä liefet, und. in allerhand Thieren Sectiones und Demonſtratio⸗ 


an. x . 1% —— a | 


nesvetnimmt. Woraus auch bißer ee und andere Obfervation in um⸗ 
fie annales eingefloſſen. Zu deſto beſſerem Begriff der Sache hat dee 
gelchrte Herr Autor denen Studiofis auf dem Dangigifehen Gymnafio 
anatomicas communiciret. Weil aber ſelbige van de⸗ 
en ———— Sprache nicht kundig, als meiſt die Barblerund 
Bader Geſellen wenig oder gar nicht genutzet werden koͤnnenʒ To hat 
N — Dalor Kulmusficyre olwiret, vergleichen. Qobenenin Sautkhee 
Sprüche, auch um’derer legteren Wiilen, ſonderlich weil des Ar. Merz 
yeyns Anatomie ſolchen Leuten zu weitle ufftig und in des Herrn Hei⸗ 
"Compendio anasom, Die Rupffer-fehlen, zu publiciven: "Und dig: 
IR ebddag Werckgen welches wir auttzo kuͤrtzlich zu recenfiren Borhas 

bens ſeyn · Dev Tituldel :dndlomifepe Tabellen, dar ius des gantzen 
uen Lötpere ers undallisdasu. ‚gehörigen Theile Beſchaf⸗ 
deutlich zu erſehen "wie ſolche deren Anz 
e zu Ser mare Anleitung nebſt darz ge | 
gen Ru — hat Johann Adam Kulmus 
Arad.) Nar. Car, Ei Daniaıg ano 1722. Bogen. Es be⸗ 
ſtehet auch aus 8. Tabellen, me ſedo ſich in ihren a, Inter eiwander 

gelegten, numerictertud Aingenhokten Cnitheklung meikt-anf einer Sete 
oder auchzügleich anfderigegens uͤberſteh ri aͤusgenommen 
1722. | N nan die 
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von der Anatomie überhaupt nach deren Definition, ob 








650 mh Annöyaa. JUNIÜS!V aA) 
die fünffteund legte: Daß alſo ein dernender dengefamten Inhalt des pr 
————— ———————— ene — h 


ne, mediis und fine. II. Don der äufferlichen Sinkbeilino Des Bribe i 
inTruncum&artus. II, Von den wefentlichen Theilen des Coͤrpers, als 
partibus ſolidis und fluidisif IV. Von den Knochen uͤbethaupt und hren 
Setentken, an denen uͤberhaupt zu bemercken Eminentiæ, Cavitates, Con⸗ 
nexio) & uſus. V. Von denen Knochen ins beſondere, als des Haupts 
des Rumpfs und der Eliedmaſſen. VI. Vom Haupte und den 
chen Bederkungen, nach deſſen Pefinit. Diviſß und Partibus, VIVon 
den Theilen des Mundes, nach der Defin. und Diviß vlil Vom Gehie⸗ 
ne, nach eben der Ordnung/ addito uſu. IX. Von den Augen, zuxta 
Definit. Situm, Colorem, Partes, Diviſ· Uſuim. X. Vonden Orren 
juxta Defin. Diviſ. Uſum. XI. Von der Naſe, juxta Dein. Figur 


Subſtant. Diviſ. Uſ. XI Von der Zunge, juxta Defin: Figur. Cönnex. 


Subftant. Uſum. XII. Von dem Dberleibe, juxtaDefn. Part. Um. 
XIV; Won der Lunge, und der dazugehörigen Lufft⸗Ader, Juxta-Defin. 
Divif; Figur. Connex. Subſtant. Uſum. KV. Von dem Herten "eos 
dem filo. XVI. Von der groſſen Puls⸗Ader, nad) ihrem aufſteigenden 
und niederſteigenden Stamm, und Uſn. XVII Von der groſſen Hol⸗Ader, 
eodem ordine, XVIII. Bon der Pfort/Ader. XIX. Vondem Unterleibg 
Juxta Defin. Part, continent. content: Ufum» RX, Von dem 

de; dem Magen und Bedärmen. XXI: Von dem Gekrdfe,umdder 
zu gehörigen. Milch⸗Gefaͤſſen, juxta Defin. Connex.»Divif. Subftanto 
Uſum.xII.Von der Gekroͤſe⸗Druͤſe juxta Definitionem,Calorem Figu⸗ 
sam Subſtantiam, Uſum XXIII. Von der Miltze juxta Defin· Fig. nu F 
eonnex. Subftant.Ufum. XXIV. Bonder Leber u, Gallen⸗Blaſe, eod klo. 
XXV. Bon den Nieren u. der Harn⸗Blaſe. XXVI. Don den Geburte-Blien 
dern beyderley Geſchlechts. XXVII. Von der Frucht und den jungen Kin⸗ 

dern. »XXVIIE Von den Mäuflein, juxta Defin. Divit Adtion. Now 
men. Soweit gehet die Schrift, in der alle. Kunſt, Worte mit Taufe 
fehr gefehickten ausgedruckten Benenqungen, aber auch; beygefestenga: 
—* — 5 einer —— —— 
ten Kupffern, ſo der Herr Autor ſelbſt gezeichnet, vorge zulest 
fämtlichen Kunſt⸗Worte nochmals in alphaberifcher —— | 
und Teutſch angehänger worden. Es muß dieſe Schrifft einem ieden An 


SEHR 






* 


re —— 


Pr} 


ee, 














_ Cräss.AM. MehrlitierstirBefhichten. «Gr 


tzeat atonue Amdiedes Sthekderfelbenaufeinmalübenieben, ı undagr 
— tum fitum, Befthaffenheitsund Rut zulaͤnglich erkennen kan: 
en, daß der helehtte Herr Berfafferfich auch die Muͤhe 

—* Chirurgie in dergleichen concife Tabellen zu verſaſſen um 
en — — bey Badern und —3 nach 


F —3 ** Sen HB — — — BE) Bas ne 
— —— — UHR FRE 

* „Einige Berfonalia von dem Herrn I — * 
— she; 02 —— ar 3: ansin madsiad 
hf Las 

geng er fa 

hose Ft ausgelegt an annren der Handioleichrunl 
Fr ddasan —2 ou 1ein ‚lauffen, oder forthin einlauffen duͤrffte, ſo 
wollen wir ſolches zu incer ernangeln Enwiſchen wenn unfte 
















züehrende Herren Referenten Derfehen ſorchin einzufenden belieben “ . 






Walk I Spierbenvornemlich auf'dieiheritaitteraria & pu- 
Iica-& fatitanfiaadhuc — repardirem@ber was ſonſt 
nefondere Lirhfkänide. betriffts) Vorißo communiciyen wir einige 
ee von dem oben Claf. IV: Art. 8. angeführten Herrn Dodtor 
Waldmann, aus der Zufchrifft des dafelbft belobten Herrn Lie. win 
ters, fo alfo lauten: ee alias Geyger, hat indie 
so. Zah einen gefegneten und berühmten Medieum in. dem Hennebergi⸗ 
ſchen agziret, ori wegen 1 fänet guten a et in arte medica und 
extraordinaiven Desert ‚Hohen und Niedrigenin gar ausnehmender 
else mn mgar,u und] atb Anno 1719« : 
2. a en Sein 














den 26. Janus — 4 
Herrr Vater Dador: 


Känferl. Ho Zun Sonden, wie ac 
Anfehen, drey vV Ri der Pälatin BR jcus, und wurde 
delt, N — {enger nvegen damaligen Re- 

Yigions-Diferentien mit feiner Kamil — Regensburg, undnachdem 
es unfer Herr Doktor durch u formation fo weit gebracht, daß er 
nachgehends zu Jena uter Ro/finrkia,Sch io und Fridersesglüchlich abfolvi- 
ren konte, fo ſuchte er ſich auf eifen Dun B Connoiffenge mit berühmten 
— vollends habil zu — Wie er denn ein Vieles proßtiret in 
Rynn — Holland 


war an dem 
ern,in groſſem 
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u I 
gerder —— nutzbar fallen/ weil een 
Holland von Slow, 2 Hornio, und Marggrafio: — 
nachdem er die Univerfität Cambridge freguenuret, von 

Londiniſchen Anatomico Ticker In —— bey dem beruͤhm 
&njan erften Chirurgo Ludövici XIV. . In Italien von Marskenim 
Molinerii, wie auch dem damaligen fleißigen ChymicoYagobo Batne 
mit welchem er auch Anno 1670. den Gradum Dodt, annahm: Sn Rom 
beydem Welt⸗ berühmten Parre Kirchero,und,demChirurgo Riva, Nach⸗ 
dem er endlich in Nehpolis die zu Przzuslo befindliche raren Antiquitzten 
beſehen, gieng er — in Patriam und wurde durch Recommendation f 
D. G. Wedel gftlid)zu ——— inSch 
ralden und zuſett wegen feiner fonderbaren Meriten bey St. Hochf 
er und. a i 


* Die Engedes Datesenuradit, deß ine fonol‘ einige A, 


Jos individualium & inventorum ;; gle-litterario 
ug) andern ——— a von Blatter⸗ rd 
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RTRLEN) nn en 7°) im huͤrlch 
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hen An der Schweitz22. 3m statienund granckrech ib. 
" Hin Dungarn. ib syn Preuffen und Polen. ıb. 
ner dans 6 und: ætiolotiſche Gedancken von der Jenner⸗Wir⸗ 
terung ag 
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lin "BR. Nachtrag, der Naumburgifchen — von Menfibus Aprili & 


2 "" Majonzzr. 125. 
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a en jet a 

0 M Bon San eren in andern Gegenden &ihtfine. 30. 

Al. Von GSeuchen in andern Ländern M. Jan 1722. gr. 


$.2. Special Relation — —— beſonders von denen Fe- 
on Snüntbribus.Catarrhalibusmalignis. 


Sr $ 3: Bonderberdärhiggehatcnen&eie juBrugin argowi in der Schweitz 
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Artich In Schleſien nano Fir 
; 11. In andern Laͤndern. 43- 
Cuoss.IV. Von allerhand eintzeln —59 Medieinififen Begebinfeiteny 
fo M. Jan. 1722. vorgefallen oder befandt worden. 
Oxutd. Von der Mondo⸗Finſteruß d.2 .Jan. 1722. 45. 
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Eiſtes Kegiſter 


Att. I. Von einigen Meteoris ode Zeichen: ) Mondes Bogen 46. 2) 


Bullulisa£reis, 48. 3) Voldſchel bie Sp —E 


29— Stelliscadentibüs, oder 

anonymo. 2. 
IL —— —— und der daſelbſt beſindlich 
tein / Kohlen. 2 
IV; Rachricht bon dem La ide porcino E80, 0 de achgemachten Sta 
chel⸗ Schwein⸗Steine 9A I! AA j 
v. Don der Pflange, Mirabilis Peruvians ge ſaant und v von deren Gebr 
an Stattder Jalappa. 62. m. ir > Aaaaı 
Vl. Einige Anmerckungen vom 
miger von —— werden. 5g 

’ Aa SSR ventrex@pettufiinon 


mt orlireibung Sn une un — 


VI. Son Yan Detnifen Upierrz, oberfichfelik ffenden Sonn und er 
daraus entſtandenen Furcht vor Peſt und Bieb-Sterben 2. * 
IX; 998 den een irenfehen i 
pflegt. a rer Er Ü 
' X. Von —— eier So!jährigen Witwe und der hlerauf erſol⸗ 
0 genden groffen Hzmorrhagia, und denn ı Phlegmatorrhagiät, profluvie 
Brit aquz ex genitalibus [9.1 äkrn tun RED ai end 
il). TER XI. Ron einem Hydropico und Nephritico, beydematiangangtr g Dagev 
mE} feinem Ende feinen Puls wahrnehmen koͤnnen Koss und u 
FIR) XI. Bon einer befondern-Grifianniverfaria'per re 
| is, fponte fuppuratos;&titerum confolidatos. 91, .« & 
4 XII. Miſcellan-⸗Begebenheiten: Nhohes Alter ⸗. —— 10 
hl, PER 2 wi 5— Thiere⸗ beſonders eines Dromedatii,: Unduteißoe 2) ZUG | 
En ir oual. ıb 
Cuass. V. Von Phyficalifihen und Mediciniffhen- Erfinduligen, ar # 172 ä 


entdeckt, erläutert oder befandt worden) > 


% 


























— — 4 
re — — 
ee A Ds 


- — 4 
er, 


DE ei 


—— “ 


— — 


Zr, 
— ——— — 
= * 


._ 


- P ee 


ns 
A; 
— 


ih IR. Art.I. Von einem neuen Invento Sreganographico. rar 9 ER Du 

A a, II. ee von Erfindung der Lie er des Sam Se 
ji | eyes. 19 nn 

hi H N | N ya BER Von Ahſdung der Longieudini, vom matine — De 


1 J e 109. 


h Far zei er $ 
9 BR j AR 4 seh " FEBRU- 
4 a 41 4 J » 








Des Winter un guhiun Bus 1722. 
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Art, I, Zägli ae ‚von Mind und ehr 1) in Breflan, 109. 
2)inPobau. Irr.! HMNürnberg, 113. 4)inzüric., 121. 
-  M. Fragimenta'üd —— ehad Ländern: D in 
— eg —— e Mofcan, 124. 3)in Franckreich 
1127 117165907) aan ig —53 ehiveiß, ib, Hi in, „Dungarn,ib. ”) 
et Mr Anpreiflen ‚ib. 8 — und Polen. 126. 
ab: R: ‚Summarifcher Begriff und ztiologifthe Gedancken von der Hornungs⸗ 
Wittering 1722 126: " ve 
IV, Einige Conſectaria, Notanda und Special- -Bhanomena von der Hor⸗ 


Witterung 1722. 127. 
DNB at der Naumburtiſchen Meteorologie von: M. a Auguko u. 
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tafirenden Seuchen. 
wart: ‚Ss. Eiiftoria Catarrhi Auffocativi, oder von Ba —J—— Februar. 
WE 722. bemerckten Steck⸗Fluͤſſen. ı5o e 
6. Von der Peſtilentz 153. Kinn a re ne 
„2er? AR Bon Bieh-Seuchen. 154. a 0.00 
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Eiass.IV, Von allerhand eintzeln Phyficalifehenund Medicinifehen Begebenheiten, 
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Des Winter und Fruͤhlings⸗uartals 1722: 


ne RETTET VVVV —— — — ——— NEE —— 
Beam Fragmenta von Wetter⸗ Veränderungen in allerhand Ländern: 1) in 


Deuiſchland 227. 2)in Dänemark, 231. Zin der Schweitz, ib. 4) 
tale, ib. 3) In Hungarn,ib: 6) in Preufien, 232. 7) in Polen. ib, 
in. Summarifcher Begriff und ztiologifihet edancken von der Märk- Bits 
-terung 1722. 233, 
* Einige Conſectaria, Notanda und Special-Phenomena von der Maͤrtz⸗ 
— Witterung 1722. 234. 
pixt NE, Nachtrag der Naumburglſchen Meteorologie von M, oa, Nov,Dec, 
21. nach Cockifi Bes n Regeln. 235. | 
Cixse tt. Yon ittevunge-Kräneköiten — Maktio 1722. 
- Art. J n Breßlau. 238. 
on Kranckheiten in andern Gegenden Shhleſtens. 239 
= Ron Seuchen in andern Ländern, .24r. 
82 Bonden gefammten Yinfer-Morbis in Budißin 243. 
3. Nachricht von denen Maͤrtz⸗ Kranckheiten i in Erfurt, e bon dem 
Febre ſcarlatina. 246. 


4. Verfolg der Epperieliniſchen Relation von Ste Zläffen, oder Digrei- 


onvonCatarrhis überhaupt. 247. 


? — Vonden Preufol in Hungarn vom Solftitiohie- 
ne Be 1721. anbiß zum Equinoltiovernali 1722. 253 


— bemerckten Kranckheiten 2 
onder Peſtilentz. 1 i 

W. Bon Vieh⸗Seuchen. 25 

Trass. I. Vom Zuftande des Feldes und der Santäf M. Marti 1722. 


SE n Schleſien. 278 en 
—* andern Ländern. 262. — * 
——— 


on allerhand eintzeln Phyficalifchenund — ei, 
foM.Martio 1722. vorgefallen oder befandt worden. 

Al, Ser allerhand Meteoris oder Qufft-Zeichen M. Matt. 1722.265. 1) Par- 
 heliis oder Bey» Sonnen, 266. 2) von einem groffen Halone oVer 
Mends-Eireul, 267. z)von Nord⸗Scheinen 269. 4) von Stelis ta- 

. dentibus, oder Stein, Schneugen, 271. 5)von einem ſchwerem Don- 
ner Wetter, 271. 
1. Dom Frühling im Winter, und Winter im Geihing I 
11. Ron Wiederkunfft des Storcheg. 283. ——— 
IV: Von der blühenden Alos Zgyptiacat. Socotrina. 10 A 
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Erſtes Regiſter & F 
V. * Adfterbung der Baͤume in der Schweiß , Infonderheit der rothen 
annen.- 235... — —* 

VI, Von der Cicuta aquatica, und denen aus Genieſſung derſelben erſolgten 
jähen Todes⸗Faͤllen. 28. | 1 
vmn. Von einem fogenannten Ratten» Könige, und von den vielen Maͤuſen. 294 
VIE Doneiner Ziege, ſo ein Auerhan⸗foͤrmiges Monftrum geworfen. 297% 

3X, Bon einer felgamen Mißgeburt, fo M. Martio circa finem von eine 

uß⸗Hahn, oder Gallo gallinaceo, per inteflinum reötum iftexclur 

iret worden. 300.  - RS & 
x, Ion Infektis in menfhlichen Leibe, befonders von meggebrochenen Ep 
deren. 30T. % 
xi. Von einem Rinde, fo nach dem Tode der Mutter In die Geburt getre⸗ 

ten. 302, 2 
XII. =, Schaden des Spiritus Vini Camphorati bey Pedibus oedema- 
toils. 303: * e 
XI. Bon der Gangrzna oder Sphacelo Senum, 304. Yo H 
zIV, Ein Baar mersfwürdige Cafus von Aufferlichen Verletzungen: 1) von 
tieffer Einſtechung einer Spille in die Hand, und Deren Verbrechung/ 305% 
2) von Abfchieffung des Unter⸗Mauls. 305. : 3 
XV, Mifcellan-Begebenheiten: 1) hohes liter, 306. 2) fonderbate Stums 
heit, ib... 3) Monftrum, ib. 4) Verjagung des Wildes durch Anz 

bauung des Landes, ib. 5) wilde Schwane, 307. 6) Erdbeben. 307. 
Cıass, V. Von Phyficalifcyen und Medicinifehen Erfindungen, ſo Menſe Martio 
1722. entdeckt, erläutert oder befandt worden. a: “ 
Artic.1. Fernere Nachricht von der neu⸗inventirten Augsburgiſchen Seuerslöfcheng 
den Machine, und deren abermaligen Probe in Drefden. 307- , 
11, Von der vorgegebenen neuen Kunft,den Schatten der Sonnen 3. Stun 
den lang, vor und Nachmittag, auf einer geraden Eintezuerhalten. 314 
181, Sernerer Bericht vondem Sale Catharctico, und der Magnefiaalba des 
Seren Prof. Lehmanns. 315. ee 

IV. Don einem neuen Remedio wider Die Blutftürkungen. 317. 
Crass, VI. Einige Litteraria: ı) don der neuen Vifitation und Einrichtung der 
Apothecten in Londen z 318. 2) Pabftliche Verordnung wegen des 
ʒihney⸗ Handels der Geiſtlichkeit. 320. AJ 
APRILIS. 


Crassıs I. Von Witterungs⸗ Geflchten. 


Artic, I, Tägliche Obfervationes von Mind und Wetter: ı) in Bteßlau 223 
a) inkohan, 326, 3) In Nürnberg 327, 4) in Zuͤrſch. 337. = 
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des Fruͤhlings⸗ Und Winter-Önsrtals 1722. 


Ge U ———— — 
AL Fragmenta von Wetter⸗ Veränderungen in allerhand Ländern Menſe 
e Aprili 1722. 1) in Teutſchland, 337. 2) in der Schweiß, 339. 3) in 
‘ mariMediterraneo, ib. 4) — Itolien 340, 9 in Hungarn, b. c)in 
Preuffen, ib. Nin Polen, 34 
. DL — Begitundtoioifh Gedancken von der April⸗Witte— 
gung 1722. 3 
m Einige Confe&karia, Notanda und Special: Phenomena von der Aprit⸗ 
Witterung 1722. 342. 
U. Oon Witterungs Kranckheiten M. ‚Apr. Ig22, 
Art. In Brehlau: 343: 
11. Don Seuchen in andern Gegenden Schleſiens. vr 
UL Von Seuchen inandern Laͤndern. 348. 
$. 2. Don denen.Morbisin Erfurt. 350. 
3. Don der Peſtilentz. 352, 
IV. Don Dieh-Seuchen. 353. 
Crass. III. Dom Zuſtande des Feldes M. Apr. 1728. BIN CH 
Art. I. Sn Schlefin. 354. en] 3 
ll. Zu andern Laͤndern. 357. 
IV. Von allerhand eintzeln Phyficaliffpen und Medieinifipen ee 
05 fofih M. Apr. 1722: zugetragen haben oderbekandtworden. ; 
"Art-I. Von merckwuͤrdigen Sonnen⸗Circuln und Neben» Sonnen, 58 
‚IL. Von der Kunft,die Leucoien- Blumen zu beroielfältigen, und a von 
. Deren Virtute analeptica, 359. 
II. le dem iigen ZuftandedenBarkgerodifhen Berg⸗ 
ercke. 374. 
V. Oondermenchroindigen Kranckhen Ahr. Excel des Käufer. Oratoris u. 
Plenipotentiaris beyder Ottomanniſchen Pforte, Hrn. Damianı Hugo. 
nis, des H. Noͤm. Reichs Grafen von Oirmondt, Rel. nebſt der Befchreis 
bung der nach dem Tode vorgenommenen Section. 381. 
V. Bericht, wie dieinnerliche Beſchaffenheit des Leibes bey dem Hrn. Grafen 
von Sunderland, als man ihn geöffnet; befunden worden. 389. 
VL Hiftoria PolypiCordisin einem Kinde von 5. Jahren. 390. 
VIL. Desglutitio di cilis à ſcrophuloſo tumore ſub mufculolonge collila- 
tentein-puero; hedticafcorbutica demortuo; 399. 
Js VHL VonderFiftulalacrymali oder YugensFiftel. 400. 
1%. Vonder Engeländer High-Operation, ei zu Labein operationem 
magnam nennet. 406, un 
X. Von 
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er Erſtes Reifter 
——————— — — — — nn — a 
‘x. Don hoher Alter, und befondersvon drey merckwuͤrdigen Jubel⸗Hochzei⸗ 
ten, oder Jubikeis Gamicis; Dreyer Brüder. 409: er = 
XI. Mifcellan- Begebenheiten: 1) Fuͤt ſorge für die Gefundheit wegen unge 
funden Terraing, 410. 2) Traum ⸗Ahndung ib. 3) Frblicher Kinders 
| -Dater;gen 4) Schmweinohnegefpaltene Klauen ib, =... 
Crassıs V. Von Phyficalifchen und Medicinifthen Erfindungen,foMenfe Aprili i722. 
entdeckt/ erlaͤuteit oder bekandt worden. — 
Artic.l. Fernere Nachricht von Experimentis mit der InoeulationeVa 
; oder dem Blatter-Belsen in Engeland. grı. J 
11. Ausführliche Nachricht von denen Perfpekivifchen DBorftellungen, unter 
dem Samen des fo genannten Theätre desVues & Perfpedives, odet 
Schau Plases der Welt. 422- - R Er » 
in. Don des Heren Orfiyrzi Perpetuo mobili. 426. € 
IV. Invention vom Geſchwind⸗Schieſſen. 426. BE * 
MA] us. \ : vB 2 
Erassıs I. Bon Witterungs⸗Geſchichten. 2 AT 
 Artic,I, Zäglidie Obfervationes von Wind und Wetter: ) in Breßlau, 427: 
2) inkübau, 430. 3) in Nürnberg, 432: 4) InZiwich. 439... I 
U, Fragmenta von Better» Veränderungen in allechand Ländern Menfe 
* Majorzan ) in Teutſchland, 442: 2) mSchweden, 443. 3, a⸗ 
en ib, 4) in Hungarn 444, 5) in Preuffen, ib, 6) in Littauen und 
Polen. 444- | E* 
110. Summarifchen Begriff und atiologiſche Gedancken von der Maͤh⸗Wit⸗ 
terung 1722. 445 make: F 
IV. Einige Confeäaria, Notanda und Special-Phenomena von der May 
Witterung Anno 1722. 446 i J 
NND, Nachtrag der Naumburgiſchen Meteorologie von Menfibus —— 
Februario, Martio, Aprili und’ Majo dieſes Jahres. 446. K 
Cu ⸗acsn I. Bon Witterungss Kranckheiten Menfe Majo Anni 
Aric,E Sn Breßlau a5 IRSEL* 
ij. Bon Rranckheiten in andern Gegenden Schleſiens. 457 
1. Bon Seuchen in andern Ländern: 458. aa SE 
8.2, Von denen Kranckheiten in Erfurt Menfe Majo ıar. 46% 2 
3. Bon denen Apribund Miyr Kranskheiten zu Suhla im Hennebergl⸗ 
a * 


ſchen. 462. 
4. Don der Peſtilentz. asß. J 
* Case 
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Bu wice und Frohlinge /Ouartals 1722. * 


——— ne) en 
Grass, nass, Ile Rom Som Zuftande des; Edes Feldes und | und der ee Gewachſe Menke Menfe Majo 1722. 
Artic, 1. In Schlefien. 467. BR 
11. In andern Ländern, 474. ? 
Ash, W. Don allerhand eingelen Phyficalifchen und Medieinifchen Begebenhel⸗ 
ei ten, fo ſich Menfe Majo 1722. zugetragen oder seen 
— ne Correttionis Tabularum Mercurialium, oder von der den 
oten Novemb, 1723. von denen Aſtronomis zwar angefegten und vermu⸗ 
ibeten, aber ſchwerlich zuhoffenden Erſchelnung. 476, | 
var 3.,Mars fab Luna. 479% 
"UL De Atmofpheris duorum Luminarium, & reliquorum —— oder 
von denen Lufftzund Dunſt⸗Kreiſen der Sonnen und des Doaden, wie 
auch der übrigen Planeten. 480: - 
IV. Bon ein und anderm Meteoro oder £ufftszeichen. 489. 
V, Supplement zu der Obfervarion vom denen in Nürnberg den 15. el 
bemercften Parhelüs oder Bey, Sonnen, 489. 
v1. Bon denen Käfern. 490. 
Vill. Bon verfchiedenen Oeconomifchen Obfervationibus, 
FIN: Supplementum zu dem Menfe Aprili inferirten Artic. z. von der Kun 
ir o,geuesien» Blumen zu vervieifältigen. 494- 
X, De Citro Hermaphroditica, oder von einem Eitronen- Baum , der Eis 
ttonen und Pomerantzen zugleich trägt. 497. 
x. Bon einemdurch Natur und Kunſt ſehr mohl subereiteten Eruelfiy. 499. 
XI Von einem fo genannten Topho Juvenci, oder Haas ’Balen aus cinem 
Ochſen⸗ Magen. 501. 
XI. — — von dem isigen Zuflande der Harggerodifhen 
Berg⸗ Wercke 
XI Fernere ee von der Schädlichkeit der Cicutz oder Schiers 
fingsz wie nicht weniger auch Der Cicutæ minoris ſ. Cicutariæ faruz 
Lobelii, oder re 511. | 
Im. Bon Vergiftung: s 
XV. Uble Sviten einer ka Wegbeltzung einer Wartze sız. 
XVI. Von zween groſſen Steinen, fo. von einer Isbendigen Weibs/ Perſon 
aegangen. 517- 
XVII. Relation von einer todtsgefundenen Meſſerſchluckerin 519 
XV, Miſcellan·Begebenheiten: Todes⸗Fall eines die Blatter-Inocula- 
tion ausgeſtandenen Kindes, 521. 2) Stür, ib. 3) reife Kirſchen im 
MAY, 522.4) Kappis- Saamen von den Kraut Haͤuptern iſt ſrucht⸗ 
bat ib, a eines Berges, ib, Class, 
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Rn V. Ron Phyficalifchen und fchenund Medicinifchen fehen Erfindungen, fo Menfe —E 
entdeckt, erlaͤutert oder bekandt worden. A 

Artic. I. Von des Hn. D. Leſchens in Schoͤningen neuen Medicamentis. 523. * 

IL. Von des Hn. Johann Adam von Haaß Univerfal-Zeitlein Ehrifi. 5 27 fe 

Ill. Fernere Nachrichten von Der Augsburgifchen ————— USE * 


me, 531, 
| JuNIus. 


— Bon Witterungs⸗Geſchichten. 
Artic,I. Taͤgliche Obſervationes von Wind und Wetter: 1) In Breßlau, S4L 
2) in Loͤbau, 544: 3) in Nürnberg. 545. 4) in Züri. 553. 

II. Fragmenta von Better Veränderungen in allerhand Ländern Menfe Ju- 
nio 1722. 1) in Teutfehland, $55. 2) in Dännemardk, 557. 3) in&ne 
geland, ib. 4) in der Schweiß, ib, 5) inder Juſul Malta, ibid, 6) in 
Hungarn, 558. 7) in Preuffen, ib. 8) inPoten, ib. 9) in Africa. sg. 

II, Summarifihet Begriff und ztiologifche Gedancken von der Brach / Mon 
nats⸗Witterung anni 1722, 559. 

IV. Einige Conſectaria, Notanda und Special- Phenomena von der Brad 
Monats Witterung anno rzz2. 560. 
NB. Kursgefaßte Anmerefungen der Witterung zu Naumburg an der Sale 
menfe Junio 1722. nebft derfeiben Berurfachung. 561. 
Crassis I. Bon Witterungs- Krancfheiten menfe Junio 1722. 
Artic.I. In Breßlau. 562. WR J 
1. Von Kranckheiten inandern Gegenden Schleſiens. — | 4 
IL, Ron Seuchen in andern Ländern. 565. j 
$ 2. Von denen Kranckheiten in Erfurt menfe Junio 1722, — ä 
3. Bondenen gefamten Winter, und Frühlings» Morbiszu Naum⸗ AR 
burgander Sale ı722. 568- F 
4. Von der Peſtilentz. 569. 
IV, Von Vieh⸗Seuchen. s7ı- 











* 


Crass. II. Vom Zuſtande der Gewaͤchſe menfe — i722, %;r 2 4 
Artic. I. An Schleſien. srı. J 
II. In andern Ländern. 576. F 


Crass. IV, Bon allerhand eintzeln Phyſicaliſchen und MecieiifhenStgebenfeitan, % 
fo menfe Junio 1722. vorgefaßen oder befandt worden. E 

Arie. I. Von denen diefen Monat in Nürnberg bemerckten Sonnenfleefen 577. a 

I, Ronder Monds⸗Finſterniß den 29. Junäi 1722. p. 578. : 

‚au Fernere Foriſetung derer es toider Die Armofpheras cor- 

porum 


+ 





des inter und Fruͤhlings⸗Onartals 1722: 
en — — — 


porum ceeleftium, oder Dunſt Kreife derer Sonne, Mond und Ster⸗ 
nen. 585. 

IV. Von allerhand Meteoris und FuftrZeichen: 1) von Parhelüsund Son⸗ 
nen» Eirculn, 594. 2) von Wuͤrckung des Bliss, 505. 3). von einem 
grauſamen Schloſſen⸗Wetter. 596. 

V. Won denen Terris figillatis Meliteuſibus. 597. 

AA VL Bon der Terra Sigillara Magni-Plußsnicenfi, oder. von Groß⸗ Plußnitz 
J im Doſtiſchen Kreiß Oppeliſchen Fuͤrſtenthums, und noch andern Schle⸗ 
ae * iſchen geſiegelten Erden. 602. 

„3 Fortſetzung der Nachricht von dem itzigen Zuftande der Harsgerodifchen 
| — — 605. 

VI. Bon dem Liebenfteiner- Sauer» Brunnen, nicht ferne von Schmalkal⸗ 

den indem Hennebergiſchen. 610. 

IX, Don der neuen Steinbeckiſchen Waſſerquelle. 613. 

X. Bon dem Hold» reichen Fluß Daria. 616. 

XL, Bon einem vermeintlich in Blut verwandelten Brey. 619, _ 
=. RI. Nachricht von einem Scirrho interno. 621. \ 

5 X. Depofitio medico-legalis ratione Veneficii imputati. 623. 

XIV. Roneinem menfchlichen Monftro ohne Ropf, Bruft und Armen. 26, 

XV. ‚Mifcellan-Begebenheiten: 1) hohen Alter, 635. 2) Fliegen⸗Schwarm ib. 

> 3) sroffr Fiſch / ib. 4) Roſæ proliferz, ‘oder Rofen Blume aus vBiu⸗ 
me. 636. 

ExassısV, Bon Phyficalifchen und Medicinifehen Erfindungen, fo menfe Junio 1722, 

entdeckt, erläutertoder bekandt worden. 
Art. 1, Nachricht von einer fehr profitablen Blech⸗Beitze auf die ſchwartzen Ble⸗ 
che, welche verzinnet werden follen. 636. 
U, Neu in Engelandendeckte Kunft, die Coccionelle zu enltiviren und zuzu⸗ 
bereiten. 638. 
I. Bon Entdeckung derLongirudinis Locorum; und einer neuen Mühlens 
Invention, 641 
Iv. Bon denenmechanifchen,theils neuen, Arbeiten einesi 4 Breßlaufi o der 
- Zeit aufsaltenden Kuͤnſtlers. 642. 
Caass. VI. Einige Litteraria? 
| ») Rurke Recenfion des Hm, Regierungs, Secretarii in Eiehenklrgen, 
Sn. Sam. Koeleferii de Keres-Eer,feinesTra@sts, Proteus Febrilis No- 
riſſima Yirmondtiana adfligens, &c, 645. 
—* 2) Nachricht von deu sAnztomifchen Tabellendes&n.D.J,A.Kulmus 647; 
3) Einige Perfonalia ven dem Dn.D. Waldmann. — 
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über. die im 
Winter⸗ und Fruͤhlings⸗ Quatta m. 
enthaltene Materien. _ 
=. . rum in brachia, lumbos, — Do. 
Boreus = 3 : loresdorfi 562, 563. Epilepfi, 239. Ery- 
Acmella Zeylanica ein Succedaneum _ fipelara2g, 253. 460. 562,567. Eryfipelas’ 
Des Theeg 72 vaga 458. Hemoptyfis 562. 563. Hz- 
Achores 253 morrhagia nafium 562. &uteriib. Ifchi-- 


Aderlaß ift nicht an dag Equinodium zu 
binden, 135. fondern die Witterung 


vielmehr zuregardiren, rag. oͤffters im 


Januariound Februario proſitabler, als 
<irca zquinodium, 135. dienlich bey Po- 
dagricis, ib, 3190 Cautelen Dabey.135.136. 

Admirabilis Peruviana vid. Mirabilis Pe- 
ruvianı, 

Adonis montana perennis 

Aegagropilx. 501. Autores, ſo davon; * 
ſchrieben 6b6. 

Affectus: catarrhoſi 566. hemorrhoidales 
566, primarum viarum 564. catarrhales 
253. 347.349. rhevmatici 349. afcitico- 


hydropicus 464. hyfterici, dolorifiei & 
fpaftici 464° 


Affe&us Sanguinis: 
affecto apopledici 242.2 pople@ico-füf- 
focativi ib. Apoplexix 28.562. 563. Ar- 
tbritis 29. 454. Aſthmata 239.344. Af- 
fedtus commotori 174. congeftorüi ib. 
eähymatici 344, excretorii, orgaftici, 
reftagnatorü, fpaftici, translarorii 134. 
Cephalalgix 28.460. 567, Congefliones 


ad Caput 562. & pectus 344. inflamma- Alaun 
toriæ fanguinis 568, Decubitus humo- Albinus 


n.3 Anderes Kegiſter 2 we 3 
‚Anderes Nesifier = > | 


as 562. Infultusapopledici 134. 239. ar- 


563. & punctiones, 239.344. Pleuriti- 


' Rhevmatifmi 239. 240. 253. 344 

























thritici 134. afthmatici ib, hypochon⸗ 
driaci ib, hyfterici'29, 134.239.463.568. 
ifchiadici 29. 134, 239. lipothymici 134. 
melancholici 29.134.239: nephricici 134, 
463. odontalgici 463. pleuritici134- po- 

dagrici 134.239. 463,565.1hevmatici134. 
vertiginoſii34. Kopff⸗ Schmertzen z 39 
344. 348-349. Lipothymiz 239. Moli- 
mina'hemorrhoidalia 29. Odoncalgia 
28.242. 460.562.653.567.Ohnmadh 
ten 239. Pectoris oppletiones 344.421 


cz pundiones454.45 5. Pleuritisvera 
29. & ipuria 29.568, Podagra 29, Pun- 
&iones 560.562. Reftagnatio fanguinis 
interna 28. Rhevmata 29.148.454.455 


Schlag 239.344. Schreindel 239.344 
Sufurrus aurium 460. Vertigines 46% 
562. 583 Zahn ⸗Schmertzen 239.249. 

253.344. 348.3 


Agricola hat in operationibus metallicis 


excellirf 









des Winter und Frůhlings⸗/Quartals 1722. 
En nn — — — nn — — — — — — — — 
Aldrovandus(Ulyffes,) ejus Mufeumme- Aurora borea vid. Nord⸗Schein. 
tallicum 2 TI F 
Aloẽ Ægyptiaca ſ.Socotrina, bringt mehr BAlſamina foemina, ein Succedaneum 
als 498 Blumen; 2g4. ihre Winter⸗ Des Theeg - „r7403;393" 
Pfegeiib iſt ArabifcherHerfunfft, 284. Baromerrum 8,20,21.22. 51.124. 125, 
DieSocorrinetsAloe iftdiebefte 285 _ , 229.231.339.436.443:556.957- 
Alterhohes. 99.100.205:306:489.635. Baume259:260.262.355.1.468.M,471 
Alvusdiarrhodes - 564 Bau Sterbiinder Schweiß 285 
Anatomifthe Tabellen. Hrn. D. Rulmus Becherus 172. ejusPhyfica fubterranea ıyı 
‚ zecenfiret 649. fqq. find denen Anfäns Berge wenn fie rauchrig ausfehen, folgt 
gernderChirurgie ſehr nuͤtzlich. So bald Megen. 128. Berjtung des Him⸗ 
Annaliun Phyfico-Medicorum Haupts _ melberges bey Aefeld. 522.523 


Scopus 480 Berg Bau, Gelegenheit dazu. 176 
Apoplexia 28.32.139.142.562.563.569 Bergwercke, 493: find Durch bloffe Zufaͤl⸗ 
Apoftemara ſchmertzhaffte 32” Ügfeiterfunden 175.fq: fehr alt 174. de 


Apothecken in Londen, vifitiretund neu ein · allerälteftenfind.die Afiarifchen 174 u. 


‚gerichtet f 318.fgg. Africaniſchen 1775. unfer Den-Europei-: 
Apothecken Verordnung 0.205  fihen fcheinen die Älteften zur feyn Die 
April febe Falter 337.338.339. darinmen  HDungarifche 374. hernach Die Meißni⸗ 
aͤlt ſtarcker Schnee 340 fe, Manßſeldiſche, Tyroliſche Hartz⸗ 
Arnica, ejus flores 198 gerodiſche 374. curiöfe Nachricht von 
Arthritii 137.344 568. ' Dem iegigen Zuſtande der Fuͤrſti. Ans 
reheitis  - 29.31.257.460  haltifchen Harkgerodifchen.ı 68.1: 374. 
tzney⸗Handel der Geiſtlichen vom Pab⸗ I. 504.1: 605. fl. Recenfion derer im 
ſte verboten 320 Hartzgerodiſchen befindlichen Stollen 
Aftimaraı — 142.460 378. f. 504.fl. derer Gruben sog: M 


Atmofpherz corporum ceeleftium, deren und Erkte 507.508.509. 510. 605.ſ. 

Exittentiamadfruiret Hr. L,.DSiegess -  ihreSituation iſt vortrefflich. 607.ſſ. 
beck 480. fl, ihre Definition, 481.482. Berg⸗Wercks⸗Sachen, davon haben we⸗ 
-  deftruiret Hr. D. Aliſcher, sa 5. durch nige geſchrieben 1 71. Medici und Phy- 
+7. Phalangesargumentorum $90- 594  ficifoltenfolches thun. 372-173 
Auſſtreich⸗Stein befchrieben 35 3, wird in Nefchwerligkeitum den Magen - 30 


Seuchen gebraudht ib. Beronica, ein Succedaneum des Thées zı 

ugenrothe 05,349 Beuters Prodiv Buch, v7 
gen⸗Fiſtel vid. Fitalalacrymalis., Bey Sonnen 159.266.d.z.Jan. 49 
ſtein. vid, Auſſtreich⸗Stein. I Bienen 264. gerathen wohl 44.jterben go; - 


Aurium manationes 0253 ‚42. wollennicht ſchwaͤrmen 459573 
FSruhlings⸗u. 1722. —PpPp pp Bild⸗ 
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. Anderes 





Bildhauer⸗Kunſt. 499 
Birnſtein 642 
Blattern 3 1.137,138.147.239.240.241 
348-350.458.564- 


Blatter Belgenexperimentirtan 2. Koͤ⸗ 
nigl Printzeßinnen und anderer Stans 
des⸗Perſonen Rindern 412. vom Ned- 

letonio an zo. Perfonen 413. Prepari- 
rung dazu 413. Methode 413.1. Nach 
der Incifion den vierten Tag Fommen 
hervor die Inflammation der Wunde 
414. den ficbenden dieSymptomata vom 

Fieber ars. denzehnden Die Blattern ib. 
Drauf verlieren fich die Fieberhafften 
Zuftände 416. Recenfion der remar- 
quableften Experimenten 416-420. 
Hrn. D. Nedlerong Sendſchreiben an 
Hrn. D. Whitakerum 412.422 

Blaͤtter⸗Seuche 562 

Blech⸗Beitze, wird verrichtet mit Rog⸗ 
gen und Molcken 637. Erfindung eis 
ner profitablerern 636. ff, 

Blitz 228.229. 230,231. 280.442. 443. 


defien Wuͤrckung 595.596. 
Blitz⸗Wetter d. 28. Febr. 159.160 
Blumen 259 


Blutſtuͤrtzungen rühsen her theilgvon iners 


llehem Trübeder Natura ı7.fchädliche 
ircfungen der Adftringentium dat, 
innerib. theils von lefionibus violentis 


. 318. worinnen Adftringentia zu brau⸗ 
chen 318. ein folch neuserfundenes Ad- 
ftringens 318 
Botrys ambroſioides ln Suscedaneum des 

Thees 71.72 
Boyle 171 
Bräune 458 





U 
m nn 
Brey, vermeintlich in Blut verwandelter 





619.1, fo vermushlich VOR Heydel⸗Bee⸗ 
ven entſtanden. a 2, 
— eh * | en 
ruſt⸗Beſchwer 32.350 
Beingiiigung 30 
Kranckheiten 242 
Bullulæ acreæ 28 


Cabinet, Raritztens und Antiquitæten⸗ 
Cabiner zu Hildburghauſen 170° 
Cacao ift die Frucht eines immergrünens 
den Mexicanifchen Baumes 7}: 
Caffee wird in Europa durch dieEevanti- 
ſche Handlung befandt 68: iftvder Kery 
einer Kirfchensähnlicher Frucht ein® 
Baumesin Arabia felici 74. feine No- 
te Charaderifticz ib. wird jährlich drey 
mal eingeſammlet ib. giebt ein gut Nu 
triment 75. fein Succedaneum iſt Hu 


gariſcher oder Gieilfianifcher aa 


> 


gen 
Caflee- Baum, ift beftändig gruͤn 7 
waͤchſet in Arabia felici von felbft 7 
durch Kunſt inden Parififchen und An 






fterdammifchen hortis Medicis ib, de 

gleichen in horto Academico zu Sole - 

den ib. 
Caffee A la Sultane, deffen Beſchreib. 75 
Calculofi 255.256.564. 568 
Calculus " 32.460. 
Cärdilucius RD ; 


Cararrhalis defluxiogr, febrie 20. 
145. 146.147.564,565.567.568.569 
deffen Symptomata und Eur 31. 






Caratrhus 32.138. 241 ER 3 
Urſprungs wegen hecheit — J < 


u 












zum fontem beweifet Ht. D. Reimann 
"246.247. durch was-für Wege die Se- 
roũtates in die Übrige Theile gebracht 

werd i 248 


Kr en £ 
Catarrhusfüffocativüs32.142.148.242.568. Colica 177. 


bey Rindern, deſſen Sympromara 150.fq.. 
undCur i gu · 153. Entjtehungzso.fg. 


warum er bey Kindern nicht ſo todtllch, Colli inflammationes 
als bey Erwachſenen? 2 50. Kinder ſind Comer 280, 


hm ſonderlich unterworffen 
Cephalalgia 
Cerebrum per naresexcretum 249 
Cieuta aquatica, befihrieben 290. aus de⸗ 
ven Genieſſung erfolgenjähe Todes, 
Fälle 285.0. deren Eur 294, derfelben 
er: dligfeit 5 11. paluftris -ib, 
Cicwaminor - —- 
Cieutaria fatuaLobelii 512. Derfelben 


252 


Des Winterund Frůͤhlings⸗uartals 1722. 
er die Alten durch 245:cerebrum eſſe eo- Coccionelle, 


512 { 
Sy-" 





befchrieben 638.1, kom̃t aus 
keru nach) Spanien 640, wird daſelbſt 

ſehr hoch gehalten 640. newserfundene 
Kunſt in Engeland felbige zu culeivireg 


640. ſq.· 
257. 568. ſo ein ſchleichendes 
Fieber zum Grunde hat 142. deſſen Sym- 


ptomataund Eur ‚142,143 

241 

vermeintlicher bey Liſſabon 

obſerviret 166 

28.138. 567 Conring m 172 


Convolvulum Americanum vid, Mirabi- 
lis Peruviana, ; 
Cordis motus anatomice experimentiret 
* 186. ſq. 
Criſis anniverfaria per tumores in iiypo⸗ 
ehondtiis, ſponte fuppuratos, &iterum - 


| 98.99 
_ nonymiesız. ueunficherer Gebrauch ib. Erucifizein durch Natur u. Kunſt wohlzu⸗ 


Chacasillz radix 567, 


Chamedris foeemina vid,Teucriumverum, 
Chambreardente in Franckreich 513 
Chasma 2279 
Chirurgie, Lehrlinge derfelben lernen we⸗ 
Pa 647. 1q. 
‚Chocolade wird in Europa durch die 
Weſt⸗Indiſche Schiffart befandt 68. 


cortex 256. pulvis 
256 


conſolidatos 
bereitetes 499. ſ. 
Cruſta lactea a 
r u 
Sy Aneeröder,rube 609.610 


Daria ein Gold⸗reicher Fluß, wird dem 
Saat Durch Alexander Beckewitz 
1715. entdeckt 616. die erſte Probe 
vom Gold⸗Sande 617. ſoichen ſucht 
der Czaar zu emportixren 617. . 


‚Aftein Inventum der Spaniſchen Weſi⸗ Decubitus humorum in brachia, lumbos, 


Indiſchen Nation 75. ein Compofirum 


 &pedes 148 


von einigen Aromatibus ib. Cacao ift Degluritio diflicilis A ferophulofo tumo- 


das vornehmfteIngrediensib. Mände- 


- dadeiffein Succedaneum 76 
‚Chryfancthemum Curaflavicum, ein Suc- 
- eedaneum deg Thées 


2 Dentitionismoleftie 


re fub mufeulo longo colli latente in 
puero, hedica fcorbutica demortuo 

| 399.498 

29.30,256 


7 
Eitronen-Bauım trägt Citronen und Pos Depofitiomedico- legalis ratione venefi- 
| Drop 2 = 


merantzen zugleich 497 








ci 



















—— —— — — — — 
eiiimputati 623. Species ſacti ib. fl. in- 
fpedio & judicium. 625. ſ. 

Diarrhoez 137. 257.564. 569. prafina 456 

Dolores arthritici 256, capitisib. dentium 
ib, dorfi 562. 563. pectoris 256. fpasmo- 
: diciib. eolici 464. q. hyfterici ' 465 

Dromedarius, deffen Unart 100 

Donner 162. 228, 229. 230. 232.433. 

442.1. 555.0, 

Donner Better 271.272. 280.338. 556. 
595.den 26. u. 28. Febr, 159, coinci- 
diren an vielen Gegenden 446 

Duäus excretorius Der Renum fuccentu- 
ziatorum vermuthlich erfunden 207.0. 
lacrymales, davon hat gefchrieben Bian- 


Durehfäe 450 
I 
Diftrigtei des Haus — * 


Fetymaa — 
Edelgefteine 499.500. Kunſt dieſelbe zu 
— na ie 642 


573 
Einfluß der Sonnen und des Mondens in 
die irdifche Coͤrper iſt natürlich oder 


moraliſch 267 
Eiß 273. um Pfingſten 468.474 
Elementar-Machine 377 
Engbröftigteit 256 
Ente 265 
Erckeri Probier Buch 171: 
Erdbeben 307 
Er $73 
Erdfloh 469 
Erdſchluͤffel 265 
Erndte um nPingfen 281 
Eryfipela 28.562.567 


Auderes Regiſter 








iu 


Eſparcette 492.573 
———— 30. morbillofa & — 


Erg von einer: — ion 


Fe (Honorius)' | J— 
Fachſens — > 4 
Faucium inflammatio 


Febres i38.139. 240. 344. acutæ 29. re 
cutæ inflammatoriw142.242. Cararrhas 
les 29. 31.140.145.fl, 239.244.245.346, 
349.350. 459.462. 564.565.568. (Deven 
Symptomata zi. £.350.. und Cur 31. M 
345.3 50.ſ dürch Schweiß 346.) Con⸗ 
tinuæ 32.239. 255. 458. 566. continus 
cum purpura568. continuæ indamma- 
toriz 348. continuz quotidianz 349.‘ 
Eähymatica 456. Erratica 459. Exan- 
thematica 564. Intermittentes 241. 256, 
460. 5 65. 566. Intermittentes continuæ 
256. Intermittentes quotidianæ 256. 257. 
Intermittentes tertianæ 241. 349. 462. 
3567. (deren Symptomata 567. Cur⸗ 
dabey die Abwartung des Schwei 
hoͤch ſinuͤtzlich 5 67.) Intermittentes verw 
257. Malignæ 143.459. 565. Militaris 0 
Nephritica 29, Odlana 257. Petechi 
32.35. 142. Petechizans 255. 256. Pl 
tica 29, Plırpuracea 348, Purpurata 35 
purpurata rubra 243.244. Quartana — 
Quotidiana 256. 565. Rhevmatica 29. 
564. Scarlatina 244. or 
ta und Cur 244. 247.350. 351.) Se 
tiana 459.Tertiana 239.2 55. 456. 488- 
460.566. (per Chinata — 


üble Suiten 239,) Tertianæ intermitt 

















w tes verz 256, —— legitima 256. 


ertiana ſporadica 459. Tertianæ ver- 


nales 346. Tertianæ inſultus & molitio» 


Ir es. - —— : 553 
| Februarius In demfelben ik Frühlings; 
123.124.126,128.155. gehen 

Die feutebarfuf 156. wilrdHaber geſaͤet 


* 258. Eiß ausgehauen 128. ſieht man. 


Pe Eißib. find Die Knofpen der 
Baͤume zum Aufbrechen geneigt 

723, werden viel Meteora und Don 
new Letter obferviret 128. er gefellet 
ſich mitderMorbona — 138 
Feldes Zuftand Menf. Jan.gı. M wird Daft 
"Trium Regum befüet 42; Febr. ıg5.fl. 
Martio 258. fl. Aprili 354.1, Majo 


467.11. Junio zul 


Seid» Früchte gerathen wohl 73 
Seuer, durd) Waſſer erhigtes, und durch 
Del gedämpftes 52. das ſtaͤrckſte ruͤh⸗ 
men ſich die Lütticher zu haben 52. vom 
- Himmel gefallen © 280 
ugel 162 
er 241. 458. 564.569. Deren Sympto- F 
mata undCur 29. 30. boͤſe 3 ı.mitrothen 
and weiſſem Frieſel angreiffendes 139. 
hitzige 243. 349. 350. 459. Deren Eur 
350. Scharlach⸗Fieber 347 
Fieber⸗Cur durch ein Amuler, woraus per 
“anagramma!Sum ab ara Baal, fomt 138 
BE 459 
iſch⸗Mangel ein —— Zeichen wohl⸗ 


469 
—— FR * 353. 
ifch ein groffer "63 5.fg. 


-Fiftula lacrymalis 400, 4 Er acc und 


r orig Allect quoad Theoriam, 


des winter / und Fruͤhlings⸗Quartals 1722. 








Mn mug — — 
Therspiam 400. 402, Coſus dabon 
491.402. Stahls Obfervation in Pro- 
pemptico inaugurali de fiftulalacryma- 
li 02. fl. Exceypta aus D, Heifters Di- 
put. denova methodo curandi filtulas 


lacrymales 404 
Flachs - $73.574,375 
Flatus pathemata 4 
Fliegen⸗Schwarm 635 
Florum multiplieationis caufa 371 


Fluͤſſe 242.348. BruftFlüffe348.458.502. 


Saale 138.458.5604. Steck 
fü 138.240 348. = 564. 


Sing» Grancheit 2.350 
Fluxiones entftehen von Zerönberunger i 


Waͤrme und Kälte 250.fq. 


Flaxus menftruus inordinatus 666 
Foetus, mature ex mortua matre in 


dendus 


* 12 Zohralt o⸗ eine von vielen Kine 2 


dern 


205 - 
Frauen, Zimmer — die Fr. Gene⸗ 


ralin Schleepuſchin 210.211 
Friſch (Joh. Leonh.) deſſen Befkhreibung 
von allerley Infeaen in Teutfhland, 
nebft nuͤtzlichen Anmerckungen und * 
thigen Abbildungen. 


Froſi deſſen ztiologifehe eBemurhing 


26.27.236.447:449.450.452 


Fruͤhling im Winter 272. 
Fuß⸗Schweiß, eine wichtige Exeretion 29. 


quz juvanda potius, quam coercenda 
95. fteht in communi-praxi in Der Claffe 


. affe&uum omiflorum 93, ſcriptores ob- 


fervationum medicarum haben wenig > 
davon 94. preferviret vor vielen kraͤnck 
lichen Anfallen 28, dabey werden > 


pp pP 3 ſen 























len vom fungo igniariomitCommodite 
gebraucht y4. muß reduciret werden 89. 
feine Verftopffung- zieht mancherley 
Schaden nach ſich es. als: Venerifchen 
Ausſchlag 89. Melancholiam 94. 
Durchſchwitzung des offenbaren Blu⸗ 
tes per poros ↄ⸗hitziges Fieber ib. Ohn⸗ 
macht und Schwindel ib. die grauſam⸗ 
fie Gicht - Schmersen ꝛc. a5. wird mit 
Schaden geſtopfft durch Kupffer⸗Aſche 
und andre Dinge af: 


©. 
” (Angrena 304 
Gaͤnſe 265 
Garten⸗Buͤcher Heinrich Heſſens . Ge⸗ 
org Holyks 362. Louis Lieger hiſtori⸗ 
ſcher Blumen-Bättner362.364.M.J.G. 
Müllers Delitiæ Hortenſes 34. Lucia- 
ni Montifs neu⸗vermehrte Garten⸗Luſt 
365. Aiſſeri Botanica curiofa 200. Hein⸗ 
richs von Oſten Niederlaͤndiſcher Gar 


ten 366. . Royers Garten⸗Buch o⸗. 
Joh.Sigism Elsholtzes 284 
Garten⸗Frlichte gerathen wohl573 
Geburt dreyer Kinder 205 
Geburts⸗Schmertzen 33 
Geheimſchteiberey vid. Steganographiĩs. 
Gehör verlleret ſich 242 
Gelfeminum Indicum vid, Mirabilis Pe- 
ruviana, j 
Gemſen⸗Kugeln sor 
Generatio zquivoca 297 
Geſchwind⸗ Schieſſen, eine Invention das 
von 425 
Geſchwulſt 31.241 


Geſicht roth | 349 


Anderes Retifter 





Sefundheit Fürforge für dieſelbe wegen 
ungefunden Terraing. —— 
Geſund⸗Quelle eine vermeintliche 
reßlau cz 
Getreide fteht vortrefflich 572.573 
Getrelde/Prelß 43. wohifeil sau. 1x850 
261.264. 356./4. 470.573. Liſta deſſelben 
M. Febr. in Breßlau 256 /7. in Zauer 

- 137. Martio in Breßlau 261. in Jauer 
.262. Majo in Breßlau 473: in Jauer ib. 
Junio in Breflauszs.ingauer 576° 
Gewaͤchſe deren ZuftandM. Mare. 258.6 
Aprili3g4.fl. Majo 467: 11, Junio uf. 
Gewitter kalte 27.deren zriologifeheBeis } 
muthung. 27. 130.453-562.ftarkemit 


ſtarckem Land» Megen, deren ztiologi- ⸗ 

ſche Vermuhtung 133. der vielen zrio- ⸗ 

kogifche Vermuthung at 

Sicht-Euren, Dabey ift vor allen Dingen 

aufdie Promotion des Schweiſſes zu ſe⸗ 
en | 





410 
ba 
u 





344. 345 
Glauberus 172 
Glaß⸗Kuͤnſte 206.207 
Glaß blanckzu drechſeln neu inventift206 
Glieder / Schmertenn 477 
Gloſſopetræ ẽ98. wo Nachrichtvonihnen 
zu finden 598 
Gold in Fluͤſſen 7616 

Gold⸗Waͤſcherey ib, 


Gracirrhynchi ar 
Graf Damiani Hugonis yon Blemonde 
merckwuͤrdige gꝛanckheit 381.ſ. Section 
nach deſſen Diode z87. Mdes vom Sun⸗ 
derland Section 
Gras will im Januario jung werden Zr 
Graͤſerey 468.572 
Grigg (Johann,) ein monſtroͤſer dDaſchen⸗ 
Spielen 

















.n 


Haber in Februario gefäeter 


— 
ESpleler beſchrieben 184. deffenExerci- 
tia KANN 

0? a s 
KyAav Ballen aus einen Dchfen Magen 
et so1.finden ſich auch bey andern Thlern 
 sozihreGeneration, 502. 563. Auto- 
res, fo davon gefchrieben. 0503 
IRRE, 
Hamoptyci eines Symptomata 
en ' . 140, ſeq. 
Hemoptyfis 242. 5621563 
Hemorrhagia' narium 562. uteri 33. 96. 


ex 4 562 
Hemorrhoidarius 240, durch Opiata zum 
Apoplectico gemacht 137 
Halones 159. 160. 161.267. Mwerden an 
verſchledenen Orten zu gleicher Zeit ob- 
Exviret 128. auf felbige folgt gern trübe 


Wetter und Negen 25. 127.268. Sola- 


— — 4. 266.359:489.490 
Haͤlſe boͤſe geſchwollene 142.241,242,457 
Hals⸗Weh — zu. 
Hamel Ben 171 
Haupt⸗Weh 241 
Hectici. 256.460 


‚ Hepatica mit 
 Mermaphrodie 


Heiſter, Prof. zu Helmſtaͤdt, einer der vor⸗ 
5 teeffligften und gelehtteſten Medicorum 


Helmanı,fpl mit Paraceli Kalbe gepflüget 
haben ga Han 


r 171 
Hemierania, darinthutLiquor cornu cer- 
vi fuecinarus gute Dienfte 203. ff. 
önen- blauen ‚gefüllten 
Blumen road 369 
rtriheh 497 
Herzog von Holftein ſol mit einer Peruque 
vergeben werden12.13 
we - 4 


Des Winter, und Frůhlings / Guartals 1722; 


— — — 


— nenne 
 High-Operation der Ergeländer beſchri 
185.188 den 9 


und Eur v 


e⸗ 
a — 406-408 
Hindin mit Hirſch⸗Geweihen 1779. dar⸗ 
übergeftelltesPrognofticon ingeniöshes ' 
antwortet N 120 
irſch, beingt fein Alter auf 100. Zahre, 
176. 177. fotches wird an den Enden 
der Stangen abgenommen 176. wird - 
don den Japonenfern als cin Gott vers 
ehret 177. mit filbernen und gnldenen 
Hals» Bändern gezievet 177. ift nicht 
allezeit und durchgehende furchtſam 177. 
noch beſtaͤndig wild 177. wird am Wa⸗ 
gen und zur Leib⸗Wach gebraucht 177, 
fein Ufus Medicus 178. foll verſchlunge⸗ 
ne Schlangen zu Stein im Magen vers 
wandeln 179. wohltiechendeBirfche 19 
Hirſch⸗ Gewelhe 179. curiöfe undrareiges 
eine Figur daven 181 
Hunde tolle 154.253. 258. derſelben Biß 
verurſacht die Hydrobhobie 253. wird 
curiret durch ihre Lunge und Leber 8 
Huͤner⸗Eyer zwey ſonderbare 634. Teg. cin 
. mit einem Comeren äufferlichbegeichties 
tes 634. Enten⸗ Ey, fo einer Heeht, Leber 


> 










gleichet ———— 
Hungariſcher Weitzen ein Succedaneum 
des Cafffes ‚Ne 8 
Huſten 30,31,32.564 
Hydropicus 61. 


; _ s 96. in 
Hydrophopia, darin iſt Oleum Dippelü 


gut RN: 254 
Hiydrops 460, glandularis 190. veficularis 


187. 
Hypochondriaeci 344 
Hyftericz fuffocationes 365 
Hyferic 344 


- 9. Janua- 


24 








‚Anderes: KRegiſter Far 


—|.o 





Anuarius ohne Schnee 23 
Jasmioum ladieum vid, Mirabilis Peru- 
viana, 
I&erus 256. 460 
lleum, ein apoſtemirtes 197.1. 


_Infantesarrophici 568 
Infafa Theiformia, derer Nutzen 200. ſ. 
Inoculation der Blattern, vid: Blatter 


eltze. 
Infeäa will Kergerus durch Runft nachma⸗ 
chen 297. im menſchlichen Leibe 30 ı. 


202 
Ipecacuanhe radix 152 
Ifchias 2 z 
Ifchiadiceum malum 42 


Jubilza Gapmica, drey merchoindigedreyer 
ruͤder 


409 

33 nee allerhand’ Adiönes im 

— —— 
nicht wird verrichten können 192. M. 

Juniusbringt Sroft, * Graupen ss — 











Kircherus 


Kirfchen 574- veiffe in — m a 
Ban —— derſelben ſchaden ide 


Gewitter 470 

Koeleferii de Keres-Eer ( Sam.) Proteus 
Febrilis Noviſſima Virmondtiana ad- 
fligens 645. wird recenſiret 645 IN 

Korn ſchoſſet in Oftern 278 

Kranckhelten, Diſpoſitios dazu im Alten 
dependiret offt von der erſten Iugend, 
98. hibige 565, fq. heutige Moder 
Kranckheit: 

Kräuterey) 

Kreiß- Lufft und — 
auf dem Globocerraqueo 482. 

— Hans A. JAnstomifihe Tabel- 


Sir vonti 3. fun d 
ga? Tauben Obferyation von —— Bu 
fung 


560 Land —9 en natuͤrlicher Zuſtand — 


Kar 469. von ei Tiidoie, Unter⸗ 
ſcheid und Progeneration 490.f. 
Kalck⸗Oſen bey Is iidenfels in Figur 57 
Kälte deren Urſach 26.449: auf fang ans 
Haltende Wärme im Winter folgt * 
te Kälte im Fruͤhling 
Kappis⸗Saamen von den Kramahdu 
ptern iſt fruchtbar * 22 
Kermes⸗Koͤrner 
Kind;ein nach dem Dode der — die 
Geburt getretenes 303 
Kind» Betterin leiden RhmwereZufälle 243 
Kinder Pater ein frölicher 4u 


ſchaffenheit zu unterfuchen, ift einem 
Staat profitable 173. folches liegt den 4 
Medicis 05 172. ein ledes hatfeine Eis. 2 
genſchafft u. beſondreGluͤckſeligkeit 75 


Lapis hyftricis vid, lapis porcinus, 


Lapis porcinus eins der koſtbarſten und s 
rareſten Medicamentg 59. iſt zweyer⸗ 
ley Gattung, ͤchte und unaͤchte sg 
Valentini weiß ihren Unterſch.nicht. kan | | 
Kämpfer gibt eine genauere Nachricht J 
davon 59 wird nicht insubſtan⸗ ſondern 
in Infufione genommen &2. vertreibedie 
Fieber 61. hilft in Convulfionibusumd 
FED e Se — — 















in Paftu difficili 6. in Rhevmatismo & 
arehriticis affetibusib,twider die Wuͤr⸗ 
"mer x, ib, iſt in Variolis& Morbillis 
dem Bezoar-Steinvorzuziehen ' 62 
Lapis-poreinus faditnis, woran zu erkens 

nen 60, fol 


des Winter⸗ und Frhlngs⸗ Guartals 1723. 





die Krafft des — 


kLiehenſteiner⸗ Sauer⸗Brunn, Nachricht 
dabon aus Het. D. Waldmanus Tra- 
datextrahitt, 810.l, 
Linez meridionalis inventio notificitef 
von Hm, Holghey 104.105 
iquor cornu cervifuccinatuseinfichrerg 


ceini verihabe - 66 _ Succedaneum des Opiiin Hernicrania 
. Laurocerafüs 494, deſſen Blätter geben vr Ep 203. 
ein wohlſchmeckendes und geſundes Ge⸗ Fohnelfen | 17& 

X 17. ı Di De 76 Longitudo, Locorum, deten Entdeckung 
Leben, worinnen es beftche 527. 528:.0% 541. uvornemlich marinz, Ausfindung 
heimniß ſolches zu werlängern - | 330 insimitt don Hr» Holghey 106, $.Deie 
Lehmann, Prof.in Leipzig, deffen Magniefta fen Schreiben davon _ _ 107. 
alba 315. und SalCachar&icam 17.1. Lufft-geichen, daranift der Februsr. xeich 

in welchen Faͤllen esheiffegrg.3r6.317, _ 159.f, item Märtius 234 

on deſſen EFeA einArcreft. des Collegii Lumbago 33 


„Medici in Gothazı5, und andıe Tefti- . 


„‚ monta 316,1q. 


peniebendige. - BR 
ten 356. 469. 471. G» 
geipsiggeräßtzu Breßlau in Verdacht eis 
Ä nftecklichen Seuchen 143. fols 


miger q 
ches u widerlegt Durch eine oͤffentli⸗ 


che Proteltation 544. Relation der da⸗ 
pn —— 245 
Lerchen | 


RR un). 493 
coien/ Blumen, Haben virtutem ana- 
« ‚lepticam 373. find eine Zierde der Luſt⸗ 
Gaͤtten 359. Doppelte werden aus dem 
Saamen der einfachen producitt 360, 
Manieren, gefüllte .Leucoien zu übers 
‚kommen, find viele 360.1: - 373. deren 
„MEAnno 1716. eingroffer Lberfluß 494.1. 
Kunſt fie zu vervielfältigen 359.1. 494. 
„ frderen Pflansungin Breflau 495.1q. 
ſchens Med. D. neue Medicamenta 23 
te gehenin Weyhnachten barfuͤßig 279 
Froͤhlings⸗Qu. 1722. 


. 4 m. * 5 “ 
N AAchine Feuers töfchende Zacharla 
Greyls 307-T. wo Nachricht Davon 
au finden 309, will ein Wetter⸗ Glaß⸗ 
Macher nachmachen 310. 534. fiebes 
ſtehet aus Knall, Waſſer und Dampff 
13. wird probiretinDdamburg sar.in 
egensburg 532. Fliegendes Gerücht 
von deren Infufficientz 533. ift unges 
. gründefib.Sq.derfelben innerlicher Ge⸗ 
halt. und Befthaffenheit 536. M. zu 
Dreßden in Gegenwart des Königs u. 
der Land⸗Staͤnde probiret 308. 
Magneſia alba vid, Lehmann. 
Magne-Nodd ‚643 
Malum hypochondriseum 460. quotan- 
« nisper quatuor duntaxat nodes adfhi- 
gens 195. M. entftehet von dem, in 
Schnupf⸗ Toback gegebnen Mercurio 
-, ‚volante ib.wird durch ein Pulver gelin⸗ 
dert 197. Recept des Pulbers 197 
Dam Maltz⸗ 
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Anderes Regiſter 5 
Maltz ⸗Hauß 493 Jahren hat ſolche noch niemals gehabt 
Mandelade ein Succedaneum der Choco- Aa e 566 
lade 76 Menſtruæ evacuationisterminus fällt aufs 
Marpergers neuseröffnetes Kauffmann ¶ ſieben diß neun und vierkiofte Fahr 95. 
Magazin 170 doch aberrirt die Natur offt in defedw 


Märs fub Luna 479 
Märk-Srumbringtfchlechten Ruhm 260 
Maſern 32-.137.138.147.241, 244, 347- 


458 
Maſer⸗Seuche .$62 
Mathematiſche Inftrumenta 643.19. 
Mathefius 171 


Matthias· Tag macht feine accurare Wet⸗ 
ter Regel 12 3. 126. ſq. an Demfelben ge⸗ 
hen die Leute barfuß, und die Froͤſche 
quatren 123 

Mauibeers- Baum 276 

Maul⸗Wuͤrffe. 156. 261 

Maͤuſe ſehr viele 44. 156. 260. 261. 263. 
265. 296. wollen einige durch Kunſt 
nachmachen 267 

Maͤuſe⸗Pulver aus Speck, Arfenicund 

"Zucker 263 

Majus kalt 442. 443. trocken 442. 445 
bringt Eiß 442. 443. 444. 446. und 
Schnee 444. Fühler Mäyein Vorbo⸗ 
te eines fruchtbaren Jahres 442. 474- 

Medicamente, Autores, ſo von derer Vers 


befferung gefchrieben 319 
Mediein ſiehet gang kraͤmeriſch auss 23. M 
Mechaniſche neue Arbeiten 642. fl. 
Melancholici 344 


Mentes einer 60. jaͤhrigen Wittwe 95.96. 
bey weicher hæmorrhagia uteri und 
phlegmatorrhagia erfolgen 96. bey Des 
sen Abſchied erfolget hemorrhagia ute- 
1461. eg. ein Welhs⸗Bild von 33, 


felten in exceflu —95 
Mercurius ad d.9. Nov.ijz3. in ſole non 
videndus 476. fl. eurrens der Chymiſten 

Spott⸗ Vogel 476 
Meſſerſchluckerin eine todtsgefundene. 519. 
520. de5Meffers Figur in Kupffersze 
Metallurgie, werdavongefehrieben 1717 
Meteoron, vid. Lufft»Zeichen. anonymum 
d. 4. Januarii 52. igneum 162 
Mi&us eruentus 70866 
Mineralia,ter davon gefehrieben 170.172 
Mirabilis Peruviana (.Peruana, eine Pflan⸗ 
Be, befihrieben 4. 64. ein neu Medica- 
mentum purgans d2.einberwährtesSpe- 
cificum contra Hydropem ib, ein Suc- 
cedaneum der Jalappz 62, 4. wird für. 
die Jalappa gehalten 64.66. und mit Nus 
ben gegeben 65. ftünde ferner zu experi- 
mentiren 65. 68. bat 5.Sorten 65. wiefie 
au pflangen Ss. waͤchſet tu Pont Mous- 
fon 66. und auch in Leipzig. ib. ihre Blu⸗ 
medauret kaum einen Tag 06.08. ihre - 
Figur 66.67 
Mifgeburt einevon einem Haus Hahn 
per inteftinum redum excluditte 300. 
Mond geht Btutroth auf 160, trit in ein 
dunftiges Nebel⸗Creutz per difeum 160, 
Mondes Bogen 46. fl, 160. 269. ausiwels 
cher plaga calieram erften verſchwindt, 
aus derſelben kommt auch die bevorſte⸗ 
hende Wetter⸗Veraͤnderung 21:48 
Moni ⸗ 


4 








⸗Clreul 1597275. ziehen trübe 
Wetter und Negen nach fich 25 
$-Finfterniß totale den andern Jan. 
7722. intimitf 45. die Obfervation 
wird durchs trübe Wetter gehindert 46. 
Den 29. Jun. deren Intimation 578, Ob- 


Schalen 5 
———— deri2. Nächte 163.1, 
t⸗Fr 


te N 475 
Naͤgel an Händen, derfelben Decolorario 
E &quafiidterus 199 
Natur⸗Lehre wird ſonderlleh zu unſrer Zeit 
excolirt 168.ift binnen 30. biß 40. Jah⸗ 
ren ſehr hoch geſtiegen 169. dabey bleibt 
den Nachkommenden noch Immer was 
übrig N ä 169 
Nebel, Maͤrtz⸗Nebel 228 
Neben⸗Mond 160.den 1.Februar. werden 


fuͤnff geſehen, deren Schema 161 
Neben⸗Sonne 160.35 8 q. 
Nephriticus 96. ſſ. 


Nephritis 


142 
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| P. map) | 
P Arscellus ein beſonderer Kenner der 





ae 
Neſſel⸗Sucht 137458.564 
vu fhwere oh “ ’ J 
Noli me tangere vid. Balfamina foemina. 
Nord, Schein den 11. 12. und 14. Jan, 49. 
den 6. 7.und 25. Mart. 269. ff. den 12. 
Maji 489, wirdzum Voraus vermuthet 


Exvation des Herrn Trautmanns 579. 270 
Hirn. Chriſtfried Kirchs 581. 
Monftra 298.306. horrendum in virginis Bauditio - | 459 
. ventre repertum 70. f; Figur 87. ace- Obftrudiones vifcerum 348 
F — 626.9. befhrieben innerlich und Obſts iſt wenig/ obs gleich viele Bluͤthen 
ufferlich 627. f:einigellmftändevonder hatte 4755721 
Mutter 629,/g. einige Remarquen 630.7. " Oculorum manationes Arte 
deſſen Figur 62. Einige andre Monftra Odoncalgiz 28.138 362. 1q.507 
acephala 633 Oeconomiſche Obſervationes 4920, 
Morbilli 30.139.147.240.241346.356:456.459, Delaus Stein⸗Kohlen ditillivteg 59 
55.56. Oleum Dippelii in Hydrophobia 254. in 
Morbi (erofi30.1.148.9:239.1.347. 0.457]. derfallenden Sucht 255 
% | 564... Ophthalmiz 248° 
Mühle Invention einer neuen 641 Orcan 559 
" Müngeder erften Welt 175 OrfiyreiPerperuum mobile 426 
| 5oof. Ornithoglofla 797 


Bergwercke und Mineralien 171 
Paralyfis 242.568 
Parhelii 161.594. Lauf felbige folgen insge⸗ 

mein dicke Wolcken und Regen 127. d. 

15. April 489. die Figur 490 
Parotides 141. 253, deren Symptomata und 
Cur bey einem zehnjährigen Knaben 148 
Partushominis poft mortem matris 303 
Pafliones colicz 33.566. hyfterice. 31 
Pectoris comprefliones 138, oppletiones 

253.562. ſ. pundiones 239 
Pedes œdematoſi 303ſeq. 
Pedra del Porco vid. Lapis porcinus, 


Pror 2 Sc 













































— — —— — — 

Eerſpectixiſche Vorſtellungen unter dem 
Namen des ſogenannten Theatre des 
Vuẽs & Perſpectives 422.11, derer Inti- 
mation 423. Obfervation  424-- 426 

Peſt derfelben Zujtand in Franckreich 36. 
iq. 1530, 257.10, 35 2. Mas 5569. ſſ. 
grafliret In Peru in America 467. zu 
Conſtantinopel 38.571. und Sınyrna 
71. in der Barbaren ib. entftentinEu- 
ropa einstg und alleın von einem frems 
den Conzagio 275. Deswegen verdaͤch⸗ 
tig Holland und Choczim 38. Gegen» 


Verfaſſung dawider ib, 
PetiferitteInjediones in —— 352 
Petechiæ q. 349 


— an —— — 


39 
— eraͤuſſern ſich ſeht im Mario 
234. ignita 


Phlegmatorrhagia ? m 
Phehifici 140. 256. 568. * 
"Phrhifis 460.566 
Pilz damarum 501 
Plagæ dev Lufft alterniren ex oppofito a5. 
342 446 


Planeren find elementarifche Kugeln 484. 
ihr Stand im Zodiaco M, Jul. 129. Au: 
guft. 130. Sept. 132. OA. 235, Nov, 236. ſ. 
& Dee. 1721. 237.f. A.ı722. M. Jan. 447. 
Febri4.48; Mart. 450. Apr.as1,Maj. 452. 
fq. Junio 561 

Plantz abortive 371 

Pleuritis 142. 242, 253. 350. 566. und Ca- 
tarrhus fuffocativus find morbi conge- 
.neres149. in pleuritide iſt Venæſectio 
uyum aͤnglich +49. Mixrura fimplex 
gut ib. vera2g. 30. 141:148.349, 459. no- 
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— nn — 
* — ſpuria2930.148. — ——— 
— 
Pleuriticĩi 


Pocken 143. böfefeltfame. — Fe a 
Podagra 29: 460. mie — 
nuͤtzlich ſey 135.1. bey der Cur iſt haupt⸗ 
ſaͤchl auf Die Promotion des — 
ſes zu ſehen a4. 
Podagrici 256.344, 566. — dur 
—* Schweiß ohne alle Medication . 
und 
Polypus cordis in einemfün Srinenstine h 
de,deffen Hiſtotia z00. Mruͤhret nicht ale - 
lemal vonCaflee her zgr.d.cinerbeykie A 
ner Graͤfl. Perfon 39bey einem armen 
Manue 392. ( einer Maleſicantin/ die 
niemals Caffee getruncken 393. beiy eis F 
nem 4 jährigen &naben 394. zwo Figu⸗ 
ren Re Polyporum * und eines ex⸗ 
travaſati 396. Sg. von 1 
fehrieben D. Gohl —* — 
Prieſter von 70. Jahren gibt den Medici 
u. Apotheckern wemg ju fen „9. 
Procidentia uvule a ur 
Ptyaliſmus X 
Puls wird ganker acht Dane im eine i 
Hydropico und dNephritico nicht wahr ⸗ 


genommen 9. 
Pürpura2go. alba 348. 462: —* rubra 
243. (q.462. urticata Bene! ze 
R. 
MartersRünig 28 ME 


Regen ss 7. woher entflanden 26.412. 
Fe 236. M * ——— 
egen 79. Blut» u. Feurr⸗ 280 
Negen» Bogen ı61. Pe ein: — 
ein haiber um den Moandd 
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a a EEE ET — Teen De — EEEREEN 
Weiff deſſen etiologiſche Vermuthung 27 Sieilianifcher Weitzen 75.493 
Rhevmaiei 00.0. 00.0. 38 Sommer im IRinter 20 
Rhevmatilmus \. 44%. .031.142347.565 Sonne, was ſie ſey ag. 
Mibbefuchen,deffen Exacerbationes 137 SonnenrEireut 358.1q- 594.feg: Flecke 
Ruiz 573. ſq. prolifere 636 | A 577.19. 
3408 Sonnen» Schatten, davon neue Kunſt 
Roͤſt⸗taͤtte 6co06 ſq. * 
Noth⸗Le ala And er Sphacelus fenum vid, Gangrena. 
Rubeole 137.240.347:456:458:563.E.- Specificum Polemanni 256,19. 
rin ESpille in die Hand geſtochene bricht ab zo⸗ 


4 
\ 
R 


Särs 467 00 wird umgeqckert 355 Spina dorf, vorwärts zuſammen gequeſcht 
Schafe; 56 erſrieren 575. haben einen 


198-fq. 

os. guten Winter 42. ſterben 39.154 S iritus Vini Camphorati 393.19. 

Schaſ Blattern 348. 45 8.564. Staub im Januario 44 
Schierling vid. Cicuta. Staude⸗Korn 492 

‚chiag 239 Steganographialft von den Alten exerci- 


€ } aa cr 
E:hlangen verfteinerte im Magen eines vet 101. hodie on den Engeländern 


J— s pe — 178 — — und davon ges 
Shih Dorn PropherdesSomers3ss - fehrieben ib. Hrn. rautmanns neue 
Shiefeneiner Haſel⸗ Nuß groß 338 Probe davon 202,103 


Schloffen- better, ein granfames 596. L. Stein vid. Calculus, zween Stoffe von eis 
Schiee 223495.556.ſl. ner lebendigen Weibs⸗Perſon gegan⸗ 
Schwalben die erſten 344-355 gene 517. deren Figur 518 
Zchwenenmwilde 307 Stein⸗Kohlen befihrieben 52.53. geben - 
Schweinehnegefpaltene Klauen, Ar weit gröflere. Hite als Holtz⸗ Kohlen 52. 
Schweine Bed, deſſen Staupe 40. Pre- ‚0b fie unter die Meralla zu rechnen 53 
= fervativ ib.Cur 154 D. Bechers Invention davon 63. wie 
eEiwi | 239.241 ein ſchwartz polirter Agat- Stein aus, 
Seirrhus internus, ein den. Medicis per» fehende 53. find unterfchiedlicher Art 
drießlicher Affe 621: Caſus davon _ 53.55. Ihı Geruch ift widerwaͤrtig <3- 


— 622.19. der Dampff ſchadet mehr der Lunge, 
Eeiten- Stechen — 349 _Alsdem Geſichte ibid. ihr Nutzen beym 
Serquis,eine Arabiſche Pflanße,ifteinSuc- · ¶ Kalck⸗ Brennen 57. Kochen, Eltz⸗ 
cedaneum des Thẽes 73. ſoll ſchoͤn und Schmeigen 58. und in.re medica « 9 
‚jung machen 74 werden gefunden in Enzeland, Meng, 
Sal Carhardicum Epfomenfe in Böhmen 53. Chinas4. bey Zwickau in Meiffen, 


bexy Toͤplitz 316 nicht weit von Dreßden und beh Aero 
“: 9449 3 ‚tin 






314 fa, ; N 










tin 54. Zeichen guter Steln- Kohlen 56. 
Anzeigungen, wo ſie zu finden 55 
Stein Rohlen-Berg in Meiffen bey Zwi⸗ 
Gau, befchrieben ẽ2. M deſſen Siruarion 
5 5. Innerliche Befchaffenheit 55. 56. 
iſt eine Sonderheit von Meiffen 57. 
bat folche Materie, wie die Feuersfpeis 
—— Vers 56. hat ſchon etliche mal ge⸗ 





— . 5 6 
—— 210, {l. 
tin, Schmergen 257.348 
Stein⸗ Schchneiderey 89.fl. 
Sterne, des Epicuri Traum davans r. ihr 
Abſtand von einander ib, 


Stern, Pugen 271. Erymologice und Sy- 
nonymice befchrieben So. auch negati- 


ve und pofieive 5x. drauf folget helles 
RE 


Wetter } 
Stolberg, einenahrhaffte Stadt 609 
Stollen ein beym Berg Bau unentbaͤhr⸗ 

liches Stuͤck 377. ein Regale des Lands⸗ 

Fuͤrſten ib. wird auch brivatis nachge⸗ 

laſſen 378. die im Hartzgerodiſchen be⸗ 

findliche recenfiret 378-f: 504. I. 
se deſſen Wiederkunfft. 283 


521 
Striegau hat eine reine und geſunde Lufft 
348 


Stummheit 306 
Sturm 339.woher entftanden 26.f. 236.- 
238-.448.450,452 


T, 
Tas der kaͤlteſte d. 31. Januari 229 
TerrzSigillare,mo fie gefunden wers 
den 597. Melitenfis:s97. M. wo fie ges 
graben wird 600, ihre vis Ipecifica 598. 
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ſiebenzehn verſchiedenenesorten 600- _ 
602. Magni-Plusnicenfis 6o2.l, bes’ 
fehriebenso2. von Hr. Wehner bes 
fiegelt 603. Groß⸗ Jaͤnowitzer so3. 
604. Striegiſche 604.605 
Teucriumverum einSuccedaneum des 9 


Thees 78 
Zeutfchland bat Itallens Curieuficz- 
te | us 


u Pr 
Thau⸗ Wetter / deſſen ztiologifche Vers 
muhtung 448 
Thea-Buu 69. unferer fehelnet fappofi- 
eitia zu ſeyn | 69.70 

Thee, wird inEuropa durch die 
diſche Handlung bekandt, 68. waͤch ⸗ 
fet in China und Japan fua fponte 68. 
feine eigentfiche note charaderiftice 
59. wird 3. mal im Jahr eolligiret — 
69. wie er in Indien getrunken wird 
70. der zu uns gebracht wird, iſt nicht 
veritabler 202. fein Nutzen 70.202. 
und fuccedanea 70 - 74. 202, ſeq. 
Blumen,Thee De}, | 
7Thẽe Poual wird für den Pabſt undetde 
nig in Portugal aus Indien gebracht 





100, leg. 

Thermometrum zı. 22.124, 126,229. 
230.337. 338, 339, 443.556. 

Turneyffer m 
Dod s2r. plöglicher 158.6: 
Tormina infimi ventris — — 
Trabs ignea 10 
Sraum-Ahndung 100.410 


Trifolium fibrinum, heilt den Ause 
ſchlag wor 
Tumores corperis oedematofi 565.3 f 
glandularum colli 140.45. deren jr 
149 









146. infimi ventris 463. parotidum 


‚457 peduin 256.349,3pedum.oedema- ' 


 tofi243,tonfillarum 140.141.457- 

Tuflis ferina348.460. ferinaconvulfiva 

565. ferina humida, pene fuffocativa 
5.humida u 3 


V Ariola 32.17, 139.140, 142.146. 350» 
457.459. 563. 566. davon ſind Saͤug⸗ 
Unge nicht gar exemt | 147 
Rergiftung vichter in Franckreich groß 
. Unpeilan ALLER IE 
Veronica70.71. Ihr Nutzen 200. 201 
Vertigo - 459 
A⸗⸗ 6 
Vieh/Geil 40. ſeq. 
Vieh⸗Seuchen Cautelendabey 139. fq. 
15m 39.154.353 
Vitz terminus 9 
Univerfal-Zeitfein Chriſti des Hrn. von 
— 527. f, 


geriktet ; 558 
er⸗Maul deſſen Abfchieffung 305 
Dogel crepiren vor Kälte, und ziehen 
weg 340. haben im Febr. ungen 
F ‚278 
Upierez eine Art fodter menfehlicher 
. Körper, — im Grabe auf⸗ 
ſreſſen 82. follen die Peſt verurſachen 
82.0. werden Daher aufgegtaben, 
und ihnen der Kopfvom Rumpfe ab⸗ 
geſtoſſen. ib. Iſt eine alte aberglaubi⸗ 
ſde Tradition 85. etliche vermeintli⸗ 


He Hiſtorien davon 33-34 


ig Mona einige Perforilia von 
ihm 7 1. ſeq. 
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243.348 


* 


Warze derſelben unverſtaͤndige Weg⸗ 
beizung zieht üble Suiten nach ſich j 15. M. 
Waſſer⸗Ergieſſung 124.125. 128.557 
Waſſer/⸗Quelle bey Steinbech, wirdfüreinen 
Geſund⸗Brunnen angegeben 613.19. Wir 
derlegt 615 
Waſſer⸗Sucht 202. eines Waſſerſuͤchtigen 
Frauen⸗Zim̃ers anatomiſche Section i0. . 
Wein⸗Gaͤrten 474 
Werſte, deren fuͤnff machen eine Teutſche 
Meile 617 
Metter-Scheiden j 61 
Wetters zriologifche Vermutung 26. 130,- 
 „ 134.234.236.449.-452 
Weyhnachten geine Weyhnachten machen 
weiſſe Oſtern 264 
Wicken, ein Specificum contra calculum 


210.1, 
s Wild durch Anbauung des Landes verjagt 


u 305 
Wind 342.344.446.5 80. deffen ætiologiſche 
Vermuthung 2627.234.251. ſq 440 
Winter, gelinder 123124. temperigter und 
ohne Schnee 18..125. . im Fruͤhling 272. 
fl, Liſta vieler warmen Winter 277.0 
Witterung Jan. 18 (woher entſtanden 23. . 
iſt der Gefimdhelteinträchtig 28. Februar. 
123. fl. woher entftanden 127.448. iſt der 
Geſundheit Fhädlich ı 34. Matt, 227. fl, 
fooher entflanden 223. £.450. If der Ge⸗ 
ſundheit zutsäglich 238. Apr. 337. wo⸗ 
her entſtanden 341.45 2. if der Geſundhelt 
ſchaͤdlich 343. Maj. aa. moherentfkanden 
445.453. der Geſundheit ſchaͤdlich 454, 
Junit, 55. fl; woher entflanden sso. 562. 
der Geſundheit zutraͤg ich 562 
Witteruugs/Geſchichie id. 1. — 
Hs’ 
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ER 
Witterung Kranckheiten vid, 1, Regiſt. od Ban r Sie Ra ER R 
ſcken / w cken, Aupon eine Pflantze in ndien, 
Wolcken / wo viel Wolcken rt Y‘ beftheieben ri Der AB endian 
Wolcken⸗Bruch 561.443 en * ner 
Wolcken⸗Streiff, dunckelblauer erſcheint wohlfeil⸗ boͤſe 
—— —— * 49 Zeh el 2 ER ee 
uͤrmer gefehneiete zu Neuſol in Huns Ziegeroirfit ein Auerha n⸗foͤrmiges Mon⸗ 
garnı 55.11 Schwaͤbiſch⸗Halle > u * eg, 



















Avertiffement. + 


Ohngeachtet mar, aus vielerley Urſachen, geſonnen geweſen, eine ordentl 
Vorrede dißmal vorzuſetzen/ ſo hat man doch auf An ſuchen des Hrn. Verfegers dhee 
poritzo unterlaffen, und auffünfftige Publication, geliebt $ Dt! verſchleben fen; 
Indeſſen gteichwot Fürglich, nach wiederholtem gehorfamen und fehufdigen Da | 
gegen alle Befoͤrderer unſerer Sammlungen für derd bißherigen fleifigen Beytrag 
und anderweitigen Vorſchub, felbigeundeinenmieden, der an Bemerckung dernatüte 
lichen Begebenheiten Vergnuͤgung findet, abermalserfuchen wollen, dieſe Gemogeng 
heit beftändig, bey weiterer Fortwaͤhrung des Wercks, u continuiren, Und Derocu- 
siöß,gelchete, und mutzbare Obfervationes forthin an mich, oder an Zr. plen. Hr. D. 
Michael Pauli, hieſigen beruhmten Medicum, und ber Stadt Phyſcum, wie 
auch vornehmes Membrum unſrer Bäyferl. Leopoldinifeb»Carolinifehen Reichs⸗ 
Acadenie Natura Carioforum, als einen hochgenelgten Befoͤrderer diefer Collettionum 
in Gewogenheit zu überfenden, iedoch viel als möglich die Poſt zumenagiren, zum 
toenigften wenn dieſe beliebt würde, die Relationes comprefs und ohne Beylaffung vier 
1e8 undefchriebenen Papiers auszufertigen: Auch Tonten einige Dererfelben par Occ 
fion oder par Amy in Keipzigbey 7i. Ar. Johann Zeinrich Lincke, vorneb; ? 
nen Apothecker und Käyferl. Academico, iedocy unter einer befonderen Addreffe 
oder Couvert anfelbigen, fonderlich zur Meß⸗Zeit deponiret werden, von dar m e 
alsdenn alles ſicher eingeferrdet wird. Dieſe gefammte Wohlgermogenheit bin ich u 
iederzeit mit allen moͤglichen Segen, Dienften zu erv edern fo fehufdig ale willig. 


JOHANNES KANOLD,D, 
Leop.Carol.Academ.Natat. 
Curioſ. Dexippus. 
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| Vorrede. 


S hat nunmehro der guͤtige GOtt das Werck gegen⸗ 
waͤrtiger Sammlungen biß in das fechfte Jahr derge⸗ 
ſtalt gefegnet, daß nichenurdie mir hierunter offt zus 










beftändigem Beytrag big bierher unverändert geblieben, und auch 
ferner mit gleichem Eifer gütigft fortzufahren bereit feyn; ja, wels 
s ich mit groffem Vergnügen öffentlich ruͤhmen fan, von Zeit zu 
eit noch immer mehrere Patroni und Freunde aus allerley, auch weit 
ntlegenen, Ländern ſich von freyen Stücken hervorthun, die ſowol 
De complaifanten Neigungen, als mit curiöfem Beytrag und an⸗ 
ern Hülffs-Reiftungen, den Fortgang diefer Arbeit nachdrücklich zu 
befördern bemüber feyn: Daher denn zugleich auch der. Herr Verle⸗ 
ger um defto bereitmwilliger und freudiger ift, die Publication ſotha⸗ 
ner Sammlungen mit Bemühungen und Unkoſten noch auf mehre⸗ 
re Jahre in bißheriger Ordnung zu unterſtuͤtzen; fo wie ich, nach 
meinem wenigen Vermoͤgen, daſſelbe durch Correfpondenz, eigene 
Obfervationes und andere Requifita, obzwar mühfam, und nicht 
fonder ziemliche Unkoſten, doc mit freudigem Beifte, fo fange es 
GOtt gefaͤllt, zu continuiren unverdroffen ſeyn will. 
ch fafte demnach allen bornehmen, gelehrten und fo Kunſt⸗ 
als Wiffenfchafft-liebenden Patronis, Sönnern und Freunden hiers 
mit abermals meinen gehorfamften, perbundenften und fchuldigften 
Dand ab, für den bighero mir, meinen Conatibus und Abfihten, 
gnadig, hochgeneigt und willigft — Beytrag und en 
2 une 


> geftoffene ſchwere Unpäglichfeiten und andere Impedi- 
menta daffelbe nicht zu hemmen vermocht, (wofuͤr 

An fe ich dem lieben GOtt von Herzen Danıt fage,) fons- 
dern daß auch die allermeiften derer refp. Herren Contribuenten mit 
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Vorrede 


zu überlegen, u auf Veranlaſſung oder Erforderung andern zu com⸗ 
municiren ln geweſen; doch ohne deshalb meinen pra&ifchen 
Schuldigfeiten bey jemanden den geringften Abbruch zu thun, ſon⸗ 
dern nur bey Neben⸗ und hauptfächlich nächtlichen Stunden. - | 
Aus forhaner meiner Einrichtung und Abficht ift nun unter an⸗ 

auch) DIE gegenwärtige Inftitatum derer Annalium gefloffen 5 
ic) anfänglich zween biefigen gelehrten und zu gleichem 
— Medicis proponitef, fo ich denn zum Affenfu und 
bülffe gar willig, und big jur Expedition des sten Verſuchs ge⸗ 
meinfchaff lich befunden : Wornach ſie aber aus anderweitigen Ver⸗ 
iſſen don fernerer Continuation wöchentlichen Zuſammen⸗ 

unfften und Beytrag freundſchafftlichſt zu renunciren beliebt, an⸗ 
ber em Wercke, data occafione, gleich andern Contribuenten, 
fernerteitbepütftich zu fon verfprochen; fe dann auch bißher nicht 
nferlaffen worden; deshalb ich Denn beyderfeitig felbigen meinen 
ergebenften Danck, auch publicẽ abſtatte. Biß auf dieſen zzften Ver⸗ 
ash nun, if mie die Continuation und alle hierzu erforderliche Des 
eitu — Schmerigfeit, allein geblieben; fo ich denn 
\ { € 
r 






ch ‚u enerer Agequirung meiner obbemeldfen Abfichten mehr 
zu Fr pousfiref, und unter göftlichem Segen und glücflichem 
uccels (wofür ih GOtt preife!) getrieben, und ferner mit göftle 
chem Verleihen zu treiben bereit bin, be Ondersauch Davon einem u. 
dem andern meiner bißherigen falv. Tit Hrn. Hen. Collegender Kayſ. 
Leopoldinifch-Carolinifchen allhier von Ihr. Kayſ. und Königl.Maj. 
allermildeft begnadigten Reich8-Academie Nature Curioforum mir 
in Correfpondenz bey einiger Zeit her guͤtige Asſiſtenz geleiftet wor⸗ 
= one ih auch) hier öffentlich Dansk zu fagen, ſo ſchuldig als 
ereit bin. | | | 
Es nehme diefe meine Befäntnig niemand fiir eine unanftändis 
e Ruhmredigkeit an, als wovon mid) leicht ſowol alle Breßlauifche 
eunde und Befandfe (gegen die ich ohne Noth wenig oder nichts 
pon meinen Bearbeitungen zu fprechen pflege, ) als alle meine reſp. 
Herren Correfpondenten, die meine Bufeiften in Händen haben, 
abfolviren werden ; fondern es u ein jeder zu glauben, 9 ji 
—— eſe 
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Vorrede. 


dieſes zu ſagen aus einer und der andern Urſache berechtiget ſey, fon» | 
derlich auch daher, weil in meiner etwas mweitläufftigen ‚Correfpon- 
denz zumeilen — an dasCollegiumCurioſorum hierher ad- 


dresſiret worden; welches ich aber in ſothanen meinen Affairen zu mo- 
leſtiren deprecire, ohngeachtet fie deshalb feinen Widerwillen bezei⸗ 
get: Daher ich denn lieber dem Kinde den rechten Namen beygelegt 
au werden verlange, als meine reſp. Hrn. Hrn. Correſpondenten und 
Referenten. in einiger Ungewißheit der Addrefle wegen zu laffen. 
Wolte aber gleichwol iemand die für die Collection gewiedmete Re- 
lationes an unfer Collegium addresfiren, fo woite befonders bit⸗ 
ten ſelbige bey 7x. 21. rn. D. Michail Pauli, dee Stadt Breßlau Be: 
eritigenden Phyfieum und Kayferl. trademicum Curiofum, meinen hoch“ 
wehrtgeſchaͤtzten Hrn. Collegen, ablegen au laſſen; doch ohne ie- 
mands Willen dabey zu umfchräncken, weil doch auch dag, was an 
unſer ſaͤmtlich Collegium addresfiret wird, und fir die Collection 
gehoͤret mir ſicher und unbeſchwert in die Haͤnde kommt. 
Inzwiſchen bitte ib Bebortanaf, ergebenft und ſchuldigſt alle die, 
fomit Önade, Gewogenheit und Liebe diefen BT UN ; 
tur und Medicin-Gefchichten gewogen feyn, und ihre. auf Wahrhei 
und Nutz gegründete Obfervationes durchdiefen Weg befandt zumas 
chen belieben, felbige anhero an michhochgeneigf zu uͤberſenden; doch 
mit der erlaubten Bedingung, da meitläufftigeRelationes und dicke 
Driefffchafften oder Paquefe,par Ami, par Occafion, oder aufandre 
Art an mich gebracht werden mögen, weil ſonſt die Gröffe des Porto 
endlich.alle diejenige Refufion überfteigen wuͤrde, fo mir pro labore & 
ĩmpenſis zufleußt/ und ic) alfo nicht nur fauer umfonft, fondern auch) 
zu meinem und der Meinigen Schaden würde gearbeitet haben 
Sind an mid weirläufffige Schrifften, fo mir alle fehr angenehm,de- 
ftiniret,und die Herren Mittenten wiffen fobald feine Gelegenheit, ſol⸗ 
he an mich zu bringen ; fo bitte mir per Bol, oder andre Scan eit 
ein advis⸗Brieffgen aus, wornach ich a — eit⸗Verluſt per 


poftamelden will, wohin Die Sachen fuͤglich gebracht und.depo 
werden fönnen: So wie ich auch bereits-im Avertiflement zu Ende 
des often Verſuchs angezeiget. Welche Vorftefungniemand 
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Borrede, 


Fünfftigen Goͤnnern und Sreunden [ehr angenehm, und ich felbige zu 
mein ee Contribuenten Horeur allemal zu infriren fo willig 
ale ſchuldig fen. 


manchmal einige Relationes von ihrem eigenen Monat auf einen 
fremden müffen transportiref erden, ſolches die Herren Correfpon- 
denten nicht ungütigzu deuten, fondern vielmehr ausdem Grunde ei» 
ner mir obgelegenen andern Neceflität , befonders auch wegen Enge 
des Platzeo, zu excufiren belleben wollen. Iſt auch iemanden durch 
entweder zu hohe oder zu niedrige Titulatur einiger Widerwillen ge⸗ 
ſchehen, ſo bitte zu glauben, daß mir entweder hierzu anderweitige 
Deranlaffung, oder die ſonſt gemöhn!, Redens-Arten , oder die wah⸗ 
ten Merita, oder meine eigene Hochachtung viellelcht auch meine eige⸗ 
ne Unwiſſenheit und daß ich Daher zuweilen lieber mehr, als zuwenig, 
thun wollen, Belegenheit gegeben habe. Daß hin und wieder mercfli- 
che Druck⸗Fehler eingefhlichen, ſolches iſt in Feine Wege zu leugnen, 
und wäre ich laͤngſt bemuͤhet getvefen, ſelbige in einen Indicem zuſam⸗ 
men zufragen, wenn ich nicht Dadurch verhindert würde, theils daß 


mir die Zeit auch zu accurater Durchlefung der gedruckten Exempla- 


rien zu kurtz iſt, £heils und vornemlich daß ich das Original-MSct. affe- 
malin die Druckeren fende, folglich Feine Normam zur Corre&tur 11: 
brigbehalte, Es wolle deninach der geneigte Leſer ſothane Sphalmata 
igſt zu entſchuldigen, am wenigſten meinen Concepten beyzumeſ⸗ 

en geruhen; wiewol auch freylich manchmal ein Verſehen im Ab⸗ 
hreiben ſo nicht allemal auf meine Feder anfommt,mit unterfauffen 
kan. Fuͤritzo bitte ich nur, unter vielen andern, folgende, mir gemel- 
dete Fehler zuverbeffern, alsim ı5. Verſuch P+ 48. prö Nelcken lege 
Velden: — * 288. lin. 8. pro Capricorni, lege Canerisin 17. Verſ. p. uͤr. 
folles von Mr, Pantalon heiſſen groſſen und nicht gewefenen Virtuo. 
fen. Auch ift im 16. Verſ. P-398-( weldhe Svite der paginarum auch von 
P. 384. excluſ. um} ıo,prcipitiref Oder uͤberſprungen ift;) Hr. D. Alt 


ſcher 


— n Verfaſſun unguͤtig zu deuten indeſſen ein ieder zu glau⸗ 
ben — volle, re alle Bey-Hülffe von — und 


mich aber auch über einen und den andern Paſſum zu ent⸗ | 
r habe , fo muß ich zuförderft bitten, daß, weildoch frenlich 
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Vorrede. 








(her ti einen Bunplauer angegeben wmorden,dacr Dochan.asyard zn mr 
Febr. zu Lignitz zur Welt gebohren worden. Im 20. Beh p. bon 








Art. 6.folles für. Profeffpris, Pleleris heiffen :Dieler andern 
ie zu gefchmweigen, welchedie HerreitReferenten aug ihren Obfervatio- 
nen zuextrahiren, und mir zu melden belieben wollen, damit fol 
nachgehends angezeigt werden fönnen. Ein nicht geringer Tritt 
iſt darinnen unvermerckt begangen worden, dk die 5 

veiß-Lißa des Getraydes Clail. IL. Art. 1.9.3, in allen onaten 
nicht von dieſem 1722. fondern nochmals vom ı7arflen Jahre, zu vers 
ſtehen fey. Solteichfonft irgendwo geftrauchelt haben, undichdasins 
ne werde, fo will ich folchesder Wahrheit zu Steuer anzuzeigen nicht 
ermangeln. Der geneigte Leſer bellebe mich deßhalbin Guͤte zu ent⸗ 
— und in hriefflichen Zuſchrifften hochgeneigt zu erinnern in⸗ 
zwiſchen zu gedencken, daß in einer ſo weitlaͤufftigen Colle&ion; und: 
offt fehr zu beeilenden Expedition, unter practiſchen und andern Di- 
ftradtionibus, feichtlich etwas menſchliches unterlauffen Eönne, 

Ubrigens verfichre ich nochmals mit Grund der Wahrheit, daß 

mein eingiges Haupk-Augen-Mercf, dem Nächften zur Erfäntniß: 
und Nugung der Güte und Weisheit GHttes in den Wercken den 
Natur, zu Entderfung der Wahrheit, und zu Affequirung allerhand: 
Vortheile, nach meinen möglichen Kräfften bedient zu feyn, beft ndig: 
ſeyn und bleiben werde: Zu welchen Abfichten ich mir nochmals aller: 
— und mehrer Goͤnner und Befoͤrderer ſothaner Arbeit ih⸗ 
ven beſtaͤndigen Beytrag gehorſamuch und unferdienftlich auszubt⸗ 
ten wiederhole: Wofür,nächft dem erkenntlichen Dauck des Publici, 
ich zu Dienſt und Gefallen iederzeit verharren werde eines ieden 
nach Stand und Wuͤrden — 
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und kuͤhl 0.13% ei Wolckigt init Son⸗ 


— ——— 








— — a: — — 
— — —— — —— 
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— eg 
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Anno 1722. JU JULIUS. _ * 
2. d. 2, Juli. —— 
ola. 44d. 28. 24. N. Voch Regen. ern 4 
— — ee | | 
[4 — 
4. 10: ⸗13.⸗ —— mit ſchwachen Sonnen ⸗Blicken. 
en: In der Nacht mehr. Regen. 


134. 54, 28. 3} Bo —— — 1— 
15 & 14. WRNeW. Regen bis 1. Uhr. 
23. 7 0 J. ⸗Wbolckigt mit Sonnenblicken gegen 1. uhrſtar⸗ 


* Regen. 

92. olcigt mit vermengter Heiterkeit und Soinen- 
Kite, Bir ſtiis wolci 
I. A er olckigt. 


P. d. 4.Jul. 
ıd, oba. 28, ı2. W. he Re ı Ben at 
te, a apa Beine Sonne; fonft frifche Lufft. 

238.64.» WM. Saft gang heiter, Sennenfc) thein. 


— 





9. 144. ⸗ gen doch folgte bald twiederofihein. 4 


11. 19. 28. Bi "a Wolckigt, warm, Bermad ſtets Funken vi 
trübe, und etwas geſchwuͤle Lufft. 


827 .01. v — gelinder Regen. Ku 


‚136 234. 
19, 19 + Bi 2 — Ben 





ORT. 0a — R 

73. 15227, 12, au. Truͤbe; gegen 7. Uhr wolckigt, Sonnenblick + 
—5 ⸗0. ⸗Wbolckigt, mit bermengrer Heitate und Son⸗ 
nenblicken. 
HD. FB: dl BZ Eben fo. Es wird etwas warm und — J 
W. —————————— J 


| 





6. Jul. 
& IS. 28. * WS. elite mi (Bnaßemofte 
83. 16% » IB. Wolckigt, Sonnenfchein, windigt. 
105.193. 24, Wohn. Unreiner-wolsfigter Himmel, kuͤhlet 
Um ı, Ubehatte die Senne ein Halonem. 
Iık, 208. IB. Eben fo. Bisweilen ſhwach Sonnen, 
33. en 3 3 Etwas heiter. PR irn 





Crass.l Don Witterungs⸗Geſchichten. eg 


. d d. 7.Julii. 
5. ola. 44. 28. 32 AB, —* geſtreiſſter Simmel, ſcthwacher Sonnens 


ifcheß 
fc, \ fir Mr WSW. Eben fo, Cluͤfftig. 





8. RL 
12. By 185. # 3. Meiſt heiter mit einigen wa Wolcken aus W. - 


3. 13. 213 9 23.8, Desgleichen, warm, Die Sonne war gantz reine 
h anufhauen, undt der Himmel — ſich nach und nach puig aus, 
9 125. 22. » 2. Gantz helte 
er ——— Ay, 
g. 5a 113a28. 1. OgS. Woſcckigt. 
— Im » 02. Etwas heiter Fr blaſſem Sonnenfchein, 
12. 163.272. #7 MIR, Truͤbe. Es fängt gelinde an zu regnen, waͤhrete 
aber nicht lange. 
3: 153.268» 1 Wolckigt. Bisweilen ein —— Sonſt 
weiſt truͤbe und — Lufft. 
A Fe | a ee 

















9. Juli, 
en. 2 She bishero gelinder Regen der noch, et⸗ 


(was continuirte. 
HN. Tılıbe und wolckigt. 


ag, 29 
8 68 ‚122. ⸗ ⸗ 


12, 5 J— 5 ⸗ ⸗ 


* 8 16 + 2. W. ee Oimmel mis baffem&Somnenfehein Etwas 


——— Di Sornesar weder maculas noch faculas, 


ER 13: 2. Wolcfigt je mit Sternen-Blicfen. 


— d. 10. Juli 10. Julii. AB, 
BZ 14. af. 28, * WB. Heiter. Sonnenfthein. Friſche Lufft. 
u SA ae RR SW Eben fo, doch etwas geſtreifft dabeh. 


12. 7. 23509 WgS. Gantz wolckigt und etwas windigt. 1. Een N) 
Nachmittag * Kane, 5 2 = i 


9 5 ? 103. — Druͤb be. 
5 d. 11. Julir- 





5. 34 82. 28. 23. mer, —— In voriger Nacht gegen Tag etwas 


8. 43 103, ⸗ W Truͤb (Regen. 
12. 14,9 3 IC. Sprew Magen Kuͤhle Lufft. 
u; 18. + U, Wolckigt Es wird gantz geſchwuͤng. Abends folgten 


einige S onnenbfich, 
1.200 % * Boltigtmitvemeng Seinen Matt hit uf, 


‚12. 



























14 ze 
Kun 
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77 


12, 
3» 
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I 
8. 
12, 


2, 
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Annor722, JULIUS. 
©. d. 12. Julii. \ ö = 

7a. 1354.28, 23: SgW. Heiter mit Wolcken vermengt ohne Oſchein. — 
13,21 0 9 s. Bang heiter. | Ba: 

165. 273. # 3... W. Wetter⸗Wolcken mit vermengter Heiterkeit, Som 
nenfchein. Warn. Etwas windigt: | RER 

3f. Eben fo. Ziemlich warmundgefhmwälig. 

334. Mehrentheils heiter. WMW. Wind, 


—— — — — — 


D. d.iʒ. Juli. FO, — 
1244. 213. 28. 23. N. Oriente Se regnete es bey gantz finſterm Himmel ein 
wenig, und forwmurte ſich ein überaus ſchoͤner Iris mit feinem fecundaria, der 
bey einer halben Stunde lang ſtehend blieb. Um halb 5. Uhr hörte ich inden 
Ferne, auch nachgehends noch öffter,donnern. Gleich darauf vergieng der Re⸗ % 
genbogen, und regnete wieder ein wenig. Nun trüber Himmel, in S-gang - 
fchwars, als obein Gewitter kommen wolte; dabey esnoch gelinde vegnete. 
123, 222. 28. 23. NNW. Es ward aus diefer Plaga mit gefhroind laufe 
fenden Wolcken fehr finfter,und fieng ſtarck an zu regnen; dabey man in der Fer⸗ 
nedonnern hörte. Das Gewiiter Fam zivar naher, dach that es gur eineneine 
tzigen fehr ſtarcken Donnerſchlag über der Stadt, und ftrich nach Oſten zu vors 
bey, alfodaß es etman eine halbe Stunde währte, und folgten wieder Oblicke. 
16. 272. #2. MD. Wolckigt, truͤbe. Geſchwuͤlig. 4 
16J. 283. 13. N. Um 2. Uhr fieng es an zu regnen/ welches noch conti- 
nuret, und hoͤret man dabey bißwellen in plaga auftrali donnern. Um halb⸗ 
weg 6. Uhr wieder etwas Regen. Es blieb darbey ſtets ſehr geſchwuͤlig. State 
cke Abend⸗Roͤthe. * — — 
134 24. ⸗13. Nachdem ſich der Wind auf SO. und ©. gewendet, 
und der Mercurius dabey biß 28. Zoll. 1. Kinie gefallen, ſo koͤmmt eriegt be 





204: 32 ⸗ 
18. 305. 4 





* 











gantz wolckigten und finſtern Himmel aus SW. Es beduͤnckte mich, als 4 
es Fühler würde. | | — 
2. d. 14. Julü. Br 


are 


4. Julu 

104, 184: 28, ot, WSW. Trübe. Hernach moldiat. = 
10, 184, » o& 9 Unteiner Himmel mit blaffem Sonnenfcheln.- 
124.22. » 2 WNW. Woldigt. Sonnenblicke. Etwas windigt. 
14 248, » 1. Won. Eben fo. Warm. wm“ 
132.24. s 1% WRW. Es fängt farek an zu regnen, hoͤrt abe BE 
mieder auf, und verwandelt ſich in einen Spreus Migen, worauf wol ger 
Himmel mit Sonnenfchein folgte, | 

11. 10% s 03 Meift beiten. Eswirdkühle In der Nacht Regen, und 
in der Ferne Donner, 3. du 


U⸗ ⸗ 
3 * 








* 


ass. L Von ne alien ER, 





%, dis. Juli 
5. 330. 8. 28.04. W. Woldigt, Sieraufsiemlid Heiteeraft Sonnenſchein 
und etwas windigt. 
2: 9% 192.27. + VOM. , Blaffer Ofchein. Etwas windigt. Ge⸗ 
2.Uhr ſtarcker Strich ⸗Regen, dabey ich einmal donnern hoͤrte. Hernach 
J— mit Sonnenſchein. Mituntergehender Sonne wurde es windigt mit 


er m Regen. 
E * 28. 0) ot, Wolcklgt klot Sternen, Blicke. Seife — 





3. d.ıe. Juli. 
5 o!d. ıta, vn o MS S. Heiter. — ri ein t. Herna 
wolckigt — Helterfet und Sonnenſchei — w it 2: 1) 
8 oza: 33. vs WER Wolkig - 
12.42: 95: 0 0 Em » Sonnenfchein, windigt. 
3 seh, 2. Wolkig. Sonnenfehein. Bndit. eine 
Regen und frifcher Kind 
24.. u e 
E > Juli } i 
5. or 22. 28. 1.98. — vi ei 
—J —— kN ir fit 
12. 42. 932 9 " ⸗ Wikh Heiterkeit vermengt. Oblicke. Friſcher 
Wind. age ſtets wolckigt und rübe, mit Strich, Negen auſſer der 
Stadt. 


” u, . — woicliter Simmel In der Nacht ein Er 























d. d. 18. Juli. DX EN 

5. old. :Ja.28. 0. ©. 55 che Lufft. Ume. Ubretons Segen $ Her⸗ 
F nach ziemlich helten Sonnenſ 

9. 234.72. 9 Weiß denen Sonnenfein Streichende Eufft. Um 
„halb. Ube Steigen. 
32: 73. 1% 1 112. 3 wolckigt. Sonnenbliete, 

3. 102.17. 113, - blaſſe Spnnenbliche, Ser ſtets wolckigt — 

was matte 2. 


9. 9. 1601.t teübe. Inden Mache legen, | 
Sommer /Ou. DIR TEN | B ö® dry 


- 
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5. 3a. 83 27. © wolckigt. 

8. 5. I SM. ziemlich heiter. Sonnenfhein. 

11. 84. 158. en SW. Es fängt an zu regnen waͤhrte abernicht lang, und 
folgten wieder Sonnenblicke. Nach 12. Uhr a Det ſich aber 

bald verminderte, und big 2. Uhr währte, Hernach ftets wolckigt. i 

7. 934 15X6. 27. 118. W.; Cs wurde bishero immer trüben, Yun fängt es 
ftaref an zu tegnen, und börteih in SA. einmalftarcfdonnern. Es war et⸗ 

was windigt dabey. Bald nach 7. blitzte und donnerte es hoch einmal; wel⸗ 
ches auch nachgehends noch ein Paar mal, aber gantz fi chwach und der, 
Regen waͤhrte / wiewol ſtets ſchwaͤcher, bis gegen 8: uht 
9. 63. 134. 28. 0. truͤbe, wolkig 1 
». d.2o. Juli, SS.2E, 

..34 9 14. W. in W. gang heiter, nd. ſhworher Ganötte ohne 
Sormanfihein 

8,346 9). N ⸗wolckigt mit-Heiterkeit und oſchein. 

—A— 17. WgN. Eben ſo. Windigt. 

3. 96.161 's 12,712. desgleichen. Etwas warm. Foömwarena. —— 
lich groſſe und fehwarse macul& circa limbum orientalem in der®©. Den 
gangen Nachmittag wolcfigt, Doch eine circa © occaſum — de 

hervor. Abend⸗Roͤthe. ci 

9. br LT LIEBE? truͤbe. | ’ ; 

2. d. 21. Juli. DO, o 02 2: | 

5. aa He 28. ai W. meift heiter. -Sonnenfohein, Seifhekuf, ‚er 

8. 2, W. wolckizt mit vermengter Heltetkeit und onen 
En; * Strichende Lufft 

12, 81. 153 ⸗ Eben fo, F + 
3. 9% 17. ⸗ Desgleichen. £ Sb. 
9. 9 16.⸗ Heller Himmel, 1, Dfcheln, ee inte ’ 

TER AS aEn: 7.1 Az Julie Sing. —— AERO 
$. rd, old.zg. 1 *24. WgS. unreiner Sm mit — Heiterkeit, 

Ziemlich friſch. | 

8 va a9 9 WIE. rüber uͤberzogener Himmel. 1 
12. . AN ol 4 ©. either 10. Uhr ftets aelindee Regen | | 
3. 6. 124. ⸗ 13. = rau etwas windigh ER 
9 65. 3, [2 14, tru be. "ur 






— — — 
ya, 


J 


12. 


4 


ur aim. 


J 


3. 
— 


4. 


9 


—* 


12, 
. 3: 


e 9- 
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—— — 


RS 4—i BR. 
42a. 10. 28. ‚0. ©, trübe. Segen 7. Uhr wolckigt mit folgendem Oſchein. 


8% m 133427. 113. ©. heiter mit weiſſen Streiff Wolcken ofkein. 


Aa 24 # 11% 100, SB, woſckigter um einer Himmel, ſhwache 
—— Warm. Streichende Lufft. Wor halbweg 2. Uhr Kam mitte 
m SQ. und gleich Darauf IB. Wind ein ſtarcker Plaatz ⸗Regen, der etwa 
eine Biertel Stunde reährter und darauf gelinder wurde. Kurs vor 3. Uhr 
hörte ih In ©: zweymal maͤßig donnern. De Re 
If 242. 27. 105 MW. es hoͤrte auf juregnen, und wird wieder wolckigt. 
Bald hernach fieng es wieder an zu regnen, und ſtrich zugleich in ©, ein Ges 
witter vorbey. RE ER 
223 215 0 10 WoN. Noch Regen, der faft ftets bis circa Ois occa- 
ſum anhielt. ER, | | 
Bi 174 9 113. wolckigt und frübe, In der Nacht vegnete es noch 
mehr. N 





2. dı 24. Juli. und? in np. 

sa 10, 28, 0%. WgS wolckigt mit vermengter Heiterkeit. 
4 9 ⸗13. MW. wolckigt mit Sonnenblicken. Etag windigt. | 
m 132 9 AR, wolcklgt, temperirt, windigt. 
83. 16). + 13. MM: wolckigt mit Sonnenſchein windigt. Die Pegnitz 
iſt ſeither 12. Uhr mercklich gewachſen. u 
64 132. 00 22 ziemlichheiter mit Iſcheln. NB. Saturnns fundnihe 
meit vom Monde über deffen oberer Spike zur rechten Hand. Die Pegnis 


- war ſehr frübe, 


2 5. 
8 . 
In 

12. 

3. 


9% 


— 
5. 
80 





64 IE 9. 3ER, heller Himmel, Dfehein. 





ah h. d.zg. Juli. AP$. 3 Dir. SRetr, ne 
2d. a}d. 23. 3. WgS. wolckigt. Vorher Sonnenfhein, Sehr friſch. 
13a. 54% 00134. Gantz heiter, Ofibein. - 
7 ER Rue u?) IB. sank wolckigt, windigt. 
5. 10) » 1 MEW. wolckigt, windige / 
7% Ua sv NM. wolckigt, Sonnenfthein, windigt. Hierauf wur⸗ 
de es immer heiterer; alſo daß ſichs Abends faſt voͤllig ausklaͤtete. 


4 


——— — 








Pepe: ——— 
4d. 6d. 28. 3.* 33. 9, Etwas helles Himmel mit weiſſen Streiffen 
und ſchwachem Sonnenſchein. Sehr friſch. | 1 


03a, 3la 9 3, D, Heiter mit weiten Streiffen Oſchein es wird windigt. | 
% . 82 12. 164. 




















’ 
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. 
u 
J 
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— — 


— ⸗ 
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— 
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12, 
3 
9% 


50-4 


12, 





..102. 7. 28. 28. 17% 


‚10. 185, # 





Anno 1722. JULIUS, 

3 SSL. heiter mit GE weiffen Stteife 
Wolckem Sonmenfhein, windigt. 2 
144. 224, » 13. ©. eben fo; warm. Sierauf runde der Himmelimmer 
unreiner, Und Abends bey etwas (hinter Lufft rrübe - 
9 . o%,*o0H, wolsfigtesträber-Diummel, AnderNachkein wve⸗ 
nig Regen 








J 





A. 27. 27. Julii, 

93a, 1858, 28. % ©. a teübe.: Es faͤngt an zu regnen, 

19 6 . &9W. Noch immer regneriſch. 

sı2. 215 » — ©. truͤbe und regneriſch. Bald hernach seinficher 

Regen 9 nad, 2. Uhr. N 
ııt. # » 0%. ©. wolckigt, matte Lufft. Hernach einige ſchwache Son⸗ 

Ss und darauf ftets ſehr trübe. Circa © occafum noch ein wenig 
egen | 
93. 18.7 1. . sank trübe. * 

9. d 28. Juli. PO. 

ala. 9f 28. 13. SSW: woickigt mit vermengter Heiterkeit, vorher etwas 











— fühle Lufft, nachgehends dünner Regen mit folgenden Wolden 


und Sonnenföhein. 
2 13. SW. wolckigt, Sonnenblicke / freichende Lufft, tem. 
perir 


118, 193. ⸗13. W. wolckigt, windigt blaſſe Sonnenblicke Abends wur⸗ 

de es — heiter. 

9. 16.35 heller doch dabey y geftreiffter Himmel mit Mondfchein. 
* di Juli, 

33a. 6H 28. “ SW. wolckigt. 

j. 104» 23. ©. Eben — dann ſehr trübe, und bisweilen ein * 


Negen. 
6. 133. 9 WEM. Es wirdmeift heiten Sonnenſchein. 
12£ W. molcfigt, windigt, Oblicke, hernach meift wolckigt. 


10. 183.⸗ 
8 1.0 2. DM. unteine wolcfigter Himmel, 
4. d. 30, Juli, 


a, 8a. 28. 23. WM. 5 mit Helterkent, doch ohne Sonnenſchein ge⸗ 
gen 6. Uhr gelindet Strich Regen. 


43: u D 3 wolckigt, vorherein klein wenig Regen. 
744. SB, wolsfige mis folgenden Sonnenblicfen. 


ei 


32.81. 





Crass.l. Won Witterungs Geſchichten. * 


———— mm — — —— —— —— nn I 
8 82. 16 28. 3. WNM. a enge. 


9% 6 


a 





ne ee hatteweder maculas noch faculas, 
BRrIS ⸗ ziemlich heiter. 
2. 4. 31. Juli. 
2 1 28. 2 W. wolckigt, frifche Lufft. 


— — — — —— — = 


2. A ES — IB, wolckigt, mit hervorblickender Heiterkeit. 
—— 10. U — egen. 
* 5 pe 2m. wolckigt, mit Helterkeit und Sonnenbllcken/kuhle 


iz, 12. a WNM. wolckigt ſtreichende Lufft, ſchwache 
Somnenblike. A | 
De 0 A 1} heiter, in N. wolckigt. 


Se 























D. H. Bar. Ther- zu Limag: ’ Vent, Confitutio Tempeltatis. AND 
1. 10.2 26.8 hr 5 io, NNO. Ccœlum ferenum, . 
7.p. - 7A ... dubium. 
2.10. a 8. NNW. ·— 
Sp 72] - 22 
3.10.2| - |- | -. 
5P.|- ve : & 
4102| 7. 2. NW. Cehm aftuofum, mubilo-ferenum. 
7.P-|- 52] - | — 
5.6.a. I = | W. |- nubibus difperke plEham, 
4.p.-6.- — — NW. | -.. calidum poft effufam per vicespluvi- 
am. 
6.6.2. | ve SSW. | - nubilum, nubesferantur ab occaſu. 
3 Pl 72 5 — 
2. 7.a.-8. 32. 2, ] ſerenum 
3: P.|- 7 Er N. — precalidum, 
8.7.2.|- — NW. nubilum & ſudum. 
5. p. GN - _pluviofum mane, magisvefperi, 
9:72... x 2. * 22. |- 0) WW. - N poft pluviam. 
gr p.] - Be SSO.n. = 
20.8.4 - si! - | DIRT SOLLE - 
6... 8 - i j W. = F. 





äifpofkum ad Darm: | 
B3 
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Nm 





wm 





Te | 
9 Niecbivo 
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Dim 
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FOL 2 — 
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S. 
SW, 


NNW. 


W. & 
NW. 


W. 
NW. 
NNW, 


NNW, 


W. 
NW. . 
NNW, 
SSW, 
W. 
NNW. 


2 





|Ceelum nu nubilum. . 

















— — — — 
ſerenum, præcalidum. 
— = = 

Difpofitio ad inftantem pluviam : audi» 

unturtonitrua, fequitur imber, nubi- 
busperc@lum zqualicerdiffufis, 

Imber denuo eflufus, cum grandine j ur 

glandis dimidie magnitudine, quii 

centro nivei coloris, cortice diapha- 
no, figure utplurimum orbicularis; 
damna levia pafli agri circa urbem ſiti. 

Pluvia, ut & per nod. preced, ° J 

Coelum ferenius, > 
- nubilum. Te 
> * - . ' — 4 
frigidiuſculum. 
pluvium. 
- nubilum, 4 
- - difpof.adpluviam, 

Subinde pluvia modica, \ v 

Cœlum ferenum. 

Vefperi pluvia. — — 

Coelum ſerenum, calidum. 

ſerenum: colligitur meſſis, eique 
ampla. | 

- Calidum. 

- pluvia: verfus mediam nodem — 
gura exS.& SW.tonitrus, gravis tem 
peſtatis miræ: ſecuta pluvia. 

Cœlum ſerenum. 

- pluvium & ventoſum. 

nubilum, pauca pluvia, 


. 
— V⸗ 
“ 


. * 


Serenius. 
-  xftuofum. 
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9 
. 4P. - 6. 33% Sri 






NW. Cœlum ferenius præcalidum. 





= = = 


vBep-a]- 21° | ' Serie, 
27.1.2.]- 6.]- 0, PIE T NW. or = pluvium, 
2 2 BE 78 I a en 
ee 722) 125 | NNW. Cœlum ferenum, 
sp. le 
.|- 72» 


—2 F 





- hubilum, inconſtans, uoſum 
Pr&vio S,nubes ſeruntur à W.ſecuta plu- 
via, ut & per noctem. 
40W. |Colummubilum 











30. 9.2l- 83. = 3: 





9. P. — * er h —F = - — 8 

un |. 3 RÖNNWES ae a. 

*8. P; m 7. u | NW, Terre - . 
Artic. 2. 


ragmenta von Wetter⸗Veraͤnderungen 
J— in allerhand Laͤndern. 
ET % I, In Teutſchland. 
On Luzin im Trebnitziſchen des Fuͤrſtenthums Gels/ vermeldete dag Dia: 
rium, Daß man dieſen gantzen Monat hindurch alle Tage, ausgenommen d, 
A25.22. 23. 26. Megen: d. 1. 2. 4.5.9.10, vaube und theilg ſtuͤrmiſche 
Winde: d. 12.14.21. Donner⸗Wetter: und d.7. 16. Schloſſen gehabt; und 
daß die Winde und Gewitter meiftalls von AB. aefommen. oben zugleich von 
‚den Schloſſen folgendes. gemeldet wurde: Die Schloſſen, fo den ıs, Juliraefalien, 
* nhin und her groſſen Schaden gethan, als bier herum zu Aaleauff, Probo⸗ 
ſchuͤtz Zul uff ec. Gleichwle zuvor d. 10, Jumi dergleichen Schloſſen gar. unfügs 
ch gehauſet und das Serraideerichlagen, als im Franckenſtein ſchen und Neißi⸗ 


ur 


‚feben. etliche Meilen weit; Im Neißiſchen allein auf 4. Meilen: In Mähren 


von Ig au bey 10, ſtarcke Meiten herum, 


Bon Maſſel : Wieder Monat Junius mehrentheils vie! Regen gehracht, ſo 
hat der Julius continuvet, daß Heu und Getraide viel Schaten gelitten, Im Mite - 
‚selund Ende hat GOtt noch immer einen Tag auf etliche Regens Tage gegeben, in 


Von 


welchem Das liegende Getraide hat konnen aufgebrachtwerden, 
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16 Anno 1722. JULIUS. ; 
Don Loͤbau: Die Witterung diefes Monats Julii war unter die Falte und. 
naſſe Art zu zählen, inmaffen er ſehr wenig Tage gehabt, welche vom Megen frey ge⸗ 
blieben. So fanden ſich auth, tie das Lobauifthe Jaurnal der fpecial- Witterung. 
zeiget, gar offtmalige Donner, IBetter mit ſtarckem Plag-Negen und untermifchten 
Hagel, wlewol ohne fonderlichen Schaden, mitein, welche aber hin und wieder ans 
— En fo glücklich abgegangen, und antheils.Orten gar betrübte Wuͤrckun⸗ 
gen ausgelaſſen. 
Von Limbach, unfern Dreßden, zeigte dag Diarium, daß man d. 1. 2. 4. 5. 
9. 12. 13. 14.16,17.20.21.23.25.29. Regen: d. 14. 15. 18.19. 23. 24. 27.29. ha⸗ 
hen oder fernen Donner, zum wenigſten vorbeyglehende Gewitter: d. 15. Schloſſen 
und d. 31. Nebel; uͤberhaupt faft lauter weftlichen, in der andern Helfite von Suͤd 
participivenden Wind gehabt. — —4 
Von Weymar hieß es: Der Julius fing fich mit kaltem Negen an, und conti- 
nuirte damit bisden 24. den 12. 14. 18.23. waren Gewitter mir Plas- und Strich⸗ 
Regen: Der Wind meift weſtlich bald mit S. bald mit N. vermechfelt: Die letzten 
Tage waren fehöner, heller, fchwüler,nicht gang ohne Gewitter und Negen aus SW 
Aus Erfurt Famen folgende Witterungs-Summaria: Altitudo fumma Mer- 
curii in dieſem Monat war ı5- lin. d. 2.hujus und 154. lin. d.7. hujus und den 26. 
ıs.lin. Altitudo minima wat ro. lin.d.27. hujus. Afcenfüs Thermomerri befand 
ſich den 12. am höchften, nemlich auf 47. Gr. desgleichen war es auch den 27. und 
28. auf 42. und 43. Gr. Defcenfus Thermometri infra medietatem befand fich 
den x. auf 2. Or. dena, auf 4. undden 16. wieder auf ı. Gr. Trübe und windig 
ift es geweſen den 1. 2.3.4- 5.6.7.8. 9. 12. 15.20, 21, 23. 24. 27. Regen: Fam 
den 1.2.3.9. 10.12.14, 15.19.20.21. Helles Werrerhatten wirden 16. 17.25. 














26.28.30. Donner ließ ſich den 18. von ferne etliche mal hören, den 27. Ey 


mittags auch etliche mal: Die Winde waren mehrentheils N. NIE: WNW. 
B.SA. und ein einig mal nemlichden 14. hujus RO. J 
In Regenſpurg hatteman, laut dem Diario, den 1. 2.3.8.2. 10.11, 13.14, 
15.16. 17. 18.20.22. 23. 27.30, Regen: Den 1. 5.6, 7, 10.11,16,17, 31. Wind: 
Den 15.23. Donner Wetter. 7 
Ron Wien fehrieb man den ı9. Julii. Aus Bayern vernimmt man daß das 
Ungewitter an vielen Orten des Landes, inſonderheit bey Landshut, 7. Stunden 
lang alles zerſchlagen habe. AR 
Aus dem Hoilſteiniſchen den ı7. Jah: Ausder Nachbarſchafft Hildesheim 
wird unterandern dieſes berichtet, daß das Wetter inein Adeliches Gut eingeſchla⸗ 
gen, ſelbiges angezůndet, und ohne das Gebaͤue 300. Schweine, ı5.K übe, nebft 10. 
Kälbern, und 3000. Scheffet Getraide ruiniret habe, ſo daß nicht mehr alg2. Huͤner 
mit ihren Zungen Übrig geblieben. Ron 








— e 7 — 





Bon Straßbingdene. Jalii: Das hehe Woſte des Nbeinfroms 


bindert die Arbeiter an der verfalenen Fortification des Forts Kehl, 
Supplement. zum Junio. all 
Solgende Nachrichten find fpäter eingelauffen, als fiein den Jun. haͤt— 


ten inferiet werden Eünnen, nemlih: — 
Von Wien: Den 7. Jun. als in der Otav Corporis Chriſti, hat 


es zu Ende der Proceflion angefangen zu donnern und zuhageln, daß man 


Lum das Venerabile ſalviren Fünnen,fintemales pfündige und 3. Viertel⸗ 
Pfund ſchwere Hagelfteine gemorfien, alfodaß auch die Leute von felbigen 
der Kirche befchädiget worden: Es märennicht 10. Haͤuſer in der Stadt, 
wo nicht die Fenſter und Dächer ruiniret und die Obſt⸗ Baͤume und Wein⸗ 
ſtoͤcke alſo zugerichtet worden/ daß man in drey Jahren weder von dieſen 
noch von jenen einige Frucht zu hoffen habe: Auch wäre alles Getraide zer⸗ 
fblagen, alſo daß nicht ein Halm zu fehen,und von fremden Orten werde zus 
. geführt werden müffen. | F 

X.Dieſes Ungewitter ſcheinet nicht fo wol von Wien/ als von dem 

zu Elchingen (vid. Jun. Claff. IV. art. A) zuverftehenzufeyn. 
Bon dieſem Better fehrieb man von Grabfeid Folgendes: Wlir 
find auf einmal in einen fehr ſchlechten Stand von dem groſſen SOTT 
Sefeßet, indem ung verwichenen Sonnabend (d. 6. Jun.) Nachmittags um 
3. Uhr einhorribles Netter mit Donner, Blig und ſtarckem Hagelunvers 
fehens uͤberfallen und Die Dorffichafften Sterifkorff, Mile, Rothhau⸗ 
fen, Aubftade, Jrmelshaufen, Waltershaufen; Aschheim, Bar 
Brpeufen, Gleichervoiefen, fonderlich aber die fechs letzteren, den 


ntonen Röhn und Werre incorporirten Derter betroffen, da erſtlich 


garein Wolckenbruch fallen wollen, wodurch ales zu Grunde gehn und er⸗ 
fauffen müffen,vermittelft eines ſtarcken Windes aber die Wolcken fich wies 
der ein wenig empor gehoben, und mit groffem Kagel, wie groffe Knoͤpffe, 
bie Senfter Inden Häufern,und an folchen die Waͤnde, in denen Gärten Die 
Bäume zerfchmiffen, Winter und Sommer,Srucht, auf 2. Stunden breit 
und etliche Meilen lang, IE über Aildburgebaufen von Feuſtadt an, 
in Grund und Boden gefehlagen, Daß man nicht einen Stengel ungerfchla« 
gen findet, und an vielen Diten nicht eine Mehe wird einerndten koͤnnen: 
Das Gras iſt auch darnieder gefchlagen, daß bey Ranns ⸗Gedencken nicht 
dercgieichen Ungluͤck der Orten herum geſchehen: Uberdiß hat es noch den 
12. Iunũ fo ſtarck geregnet, daß das zerſchiagene Gras vollends verſchwem⸗ 
Sommer, 1722. C met 
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met werden wird. Es iſt ein ſolch Weinen und Angft unter denen Unter⸗ 
thanen, daß es einen Stein erbarmenmöchte, die Leute müffen das Vieh 
ſchon abſchaffen und Brodt dafür kaufen, weil kein Futter zu hoffen: e 
Ron Hamburg: d. 17. Juni, als Mittwochs Nachmittage, zwi⸗ 
ſchen 3. und 4. Uhr, erhub fich in hiefiger Gegend, nachdem man etliche Tas 
ge zuvor eine penetrante Hitze gehabt, ein hefftiges Ungemitter mit Don⸗ 
rer und Bligen, wobey ein fo gewaltiger Sturm, Wind mar, daß hin und 
wieder Bäume aus der Erde geriffen,groffe Aefte von andern abgefchlagen, 
viele Häufer abgedecket, Scheuren und Boden aber umgervorffen worden? 
nicht weniger fiel dabey ein fo ftarcker Regen mit Hagel vermiſcht daß alte 
Leute, dergleichen iemals erlebt zu haben, fich nicht erinnern. Diefs Uns 
gewitter hat auch aufdem Waſſer groffen Schaden gethan. 


2. In Schtweden und bey Hitland. 


VWon Stockholm fchrieb man den 12. Juli: Wir habenbishereine - } 
Zeitlang fehr veränderlich und Falt Sommer, ABetter gehabt. | 
Bon Amſterdam den 30. Juli; Bor 12. Tagenift inder Gegend - 
Hitland ein harter Sturm gervefen. | 
3. In Franckreich und Spanien. | 
Ron Inn referirte man; Den 13. Julıi hat der Blitz das Dorſf 
Bayli, fo 4. Meiten von Auxerre gelegen, nächtlicher ABeile angezundet,und 
in anderthalb Stunden bis 50. Häuferzu Aſchen gemacht; darunter auch 
viele — ir Grab follen gefunden haben, und nicht weniger beſchaͤdi⸗ 
et worden find: " - 
r Ron Cadix meldete man vom Wind⸗Striche daß den 1. Juli felbiger 
SW. auch SW. zum S gelauffen. 
4, In Italien und in Malta. | 
Bon Neapolis hieß es; Den 16, Julii entſtund allhier ein ſehr un 
ſtuͤmer Wind, welcher fo wolauf dem Lande, als in unterfchiedlichen = R 
dern Orten diefer Stadt groffen Schaden gethan, 4J 
Ron Mayland ward den 15. und 18. Julii gemeldet, daß allda die 
Dürre fo groß und anhaltend, daß man die Procefiones, und andere Anz 
Bashten, einen Degen zu erbitten, vornehmen müffen. | 
Bon Parma: Den 9. Jul. Abends gieng ein fo ſtarcker d/ daß ein 
Shi auf dem Po Davon umgeſchlagen / und 19. Perſonen erfäuffer 2 + 
en. 
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„Bon Zivorno hieß es den 6. Auguſti: Durch 2.von Malta kommen⸗ 
de Schiffe wird berichtet, Daß den 28. Julii zu Malta ein erfehrechliches 
Ungewitter gemefen, dabey 4, Derfonen, vom Donner geruͤhret, ihr Leben 
laſſen m 


BON Genua den 8. Aug. daß die Türcfifche Flotte den 16, Julii von 
einem grauſamen Sturm von einander getrieben worden. — 


5. In Schweitz. 

Die Summarien von diefem Monat hieffen aus Zürich: Baromerr; 
ima altitudo erat 26”, 5%, dieb. 18. 23. ſumma 26”. 84, dieb. 11. 25. 
diff, 33”. Pluvis 4240, fiveg", 63", Limagi decrementum 8”, incre- 
mentum 1”, Venei frequenter in plaga feptentrionali interO.& W, - 


6. In Hungan 
Aus Epperies hieß e8: Der Julius hatle noch viel öfftereen und haͤuffi⸗ 
gerern Regen durchgehende als der Jun. nemlich den 1.5.7. 10. mit ſtar⸗ 
ckem Donner Wetter, infonderheit den 13.14. Es vegnete ferner den 19. 
20.24.30. und infonderheit haͤuffig den 21.28. 29. Die übrigen Sage 
- Maren meiſt truͤbe oder mit abtoechfeindemSonnenfihein begabet, und mar 
die Witterung nicht fo unbeftändig, fondern mehr warm. R 


Fa Dreuflen.. Er) 
Von Danzig hießes: So wieder vorhergehende Monat allzutro⸗ 
cken war, ſo iſt dieſer mit fo häuffigem Regen angefuͤllet geweſen, daß der 
Landmann im Heumachen groffen Schaden gelitten, und alle Stroͤme und 

Gewaſſer fich ſehr ergoffen: Auch waren! ftarcke Nord⸗Oſt/ und Weſt⸗ 

Inde. Laut dem Diario hatte man hiefelbft den 2.3. <.6. 7.9. 10.12, 

15.16. 20.21. 24,27.28.29.30. Negen: den ı. 2. 4. 5. 6. 21. Wind: 

den 16,29. Donner: den zo. Schloſſen: mit lauter weftlichen meift von 

N. imlegten Theil aber von &. participirenden Winden. Ä 

IN Brembocin,unfern Thorn, warden 1. continuirf. Regen: den 

2.3. Strich⸗Regen mit untermiſchtem Sonnenſchein: den 4.5.6.7. Striche 

Regen: den 8. ſehr heiß: den o. träbe: vom Io. biß 12, ſtarcke Regen⸗ 

Güffe: Den 13, ohne Regen: denıq. warm, Nachtsgfehreckt. Regen: den 

15. 16. 17. trÜbe und Regen: den 18.10.20. Bormir ge ſchoͤner Sonnen» 

ſchein, Nachmittage Regen, NAB. den 21.hön, Nachmittage etwas Res 

gen: den 22.1rübe, Nachmittage heller: den 23.Heiß:; den 24. 25.trübe,Nes 
gen; vom ꝛ6. bis 31. unbeftändig, bald u bad Sonnenfchein: sn 
Br RER erſten 
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erſten Sage giengdie Sonneungemein voth unter, etwan 3. Tage nach eins 
ander, und kam doch Fein gut Wetter, fondern nur Wind⸗ ni 
In Angerburg obfervirte man den 1.2.3,4,5.7:. 1, IH 12.15. IE. 


17.18.28.30. 31. Regen; den 1.2.3.4-5.6.12.15 17. 19.20.2526.28, 
Wind: den 16. Donner: den 12. 16. Nebel; mit Weſtl. meiſt von N. 


endlich) von ©. participivenden Winden. | 
8. In Littauen und Holen. 


In Slucko Laut dem Diariovom 17. bis 3z1. hatte man den 18. 19. | 


20,22.25.27.29.30, Negen: den 19:22.26.30,3 1. Wind:den 25. Donner. 






Aus Lemberg hieß es den 18. Juli: In hiefiger Gegend, wie auch 


in der Wallachey, find geoffe Schloffen gefallen, dieviel Schaden gethan, 
und fo gar. auch Hirfche, Rebe und andere Thlere getödter. f 

In Rawicz hatte man den 1.2.3, 5.6.9. 11.12.13. 14. 15. 16.17.- 
19.20,21.25.28. 31. Megen; den 1. 2.3.4: 5,6.9,10,16,17,21.23.27.29. 


ind; den 12. 20. 21, Donner. | 
Artic, 3. 

Summariſcher Begriff und etiologiſch 

Gedancken von der Heu⸗Monats⸗Witterung 1722. 


S. 1. 
2 > Je Witterung führte fich Diefen Monat fehr feuchte, und melft kuͤh⸗ 


\e,ja feifeh auf Doch andermärts noch mehr als bey uns: Jedoch obs 
Junio; fo hatte doch foicher anitzo mehr Nachdruck zur Erfeuchtung, als vor⸗ 





ſchon bey ung Dißmalein gut Theil Regen weniger fiel, als Menfe 


bes, theils dag das Erdreich bißher ſchon genugſam durch weichet war thells 


daß biß auf den 24 faſt tänliche Negen fielen, zum wenigſten die Wuͤrckun 
der Sonne durch viele Woicken intercipirt wurde, ausgenommen noch ts 


wan die letztern s. Tage. Diß geſchahe mit lauter weftlihen Winden, 


die zwar vom Jun. an biß etwan zum 20. von Nord, forthin aber vornem⸗ 


lich von Süd participirten, doch hierbey beſtaͤndig dem weſtlichen Driebe 


das Ober⸗Regimenlieſſen. 
& 2 


Warum nunmehrodie weftichen Winde die Ober-Hand behauptet, 


folches iſt aus Deren predominisenden Saft von Regen, Wolken x Ä 
n 


— 








Crass: l. Won Witterung» Befchichten, u 
gar deutlich abzunehmen: Sintemal feldige nunmehr, ſowol vers 
Der vorgängigen Verhaltung im Frühling, als nunmehriger defto 
röfferen Beſchwaͤngerung bey dem hoͤchſten Stand der Sonne, gar leicht 
ken des Dber- Regiments behalten zuglelch in’Krafft des’leßtern 
Eindrucks bald die nordliche, bald die füdliche in Bergefeufchafftziehen 

Eonten: welche beyde auch dißmal, wie gewoͤhnlich, mit einander balan- 










— §. 3: k h R \ 
ZBtiologifche Bermuthung von der Juli-Bifterung 
nach dem CodifchenSykemate,. 


—* ET EEE ORTE ee | 
Kurtz⸗gefaſſete Anmerckungen der vornehmften Witterun⸗ 
gen des Monats julii, als vom 23:Jun.an biß den 33.Jul. 
1722. zu Naumburg an der Sale # 


Eh "Ärtic. ı. 
Der Planeten Stand und Sichtbarkeicbetreffend. - 
Sol ſtehet indem WaffersZeichen des S. )N abſolviret vom 6. Grad 
der ¶den Zodiacum,und růcket fort biß zu dem 24. Gr. des m. b-iftvom 
4.biß zu dem 13. Gr. des annoch retrogradus; desgleichen 2. vom 
28. Or. biß zudem 27. Gr.des m. und gehen beyde früh 2... Uhr unter. _ 
aijtvomio.biß 29.Gr.des gl diretus, m Abende um 10, Uhr noch zu ſe⸗ 
ben. erreichet vom 2 1. Cr. Des 5 den 28. Gr. des gr. ift Abends 8-9, 
Uhr ſichthar. £ kommt biß zudem 22, Grdesg. 
| Artic. 2. ee 

„ Extra&tder Witterungen, (amt derfelben Urſachen. 
Es iftdiefer Monat meiſt eränderlich, und von Feiner beftändigen 
Witterung geweſen. Es haben Regen und Sonnenſchein faftmeifttägs 
lich gewechſelt; jo iſt auch über dieſes die Witterung mehr kalt als warm 
geweſen: und hat man, vorandern Zeiten, mehrere Nord⸗Winde ange⸗ 
mercket, ſo ſonſten bey uns eben ſo gar gemein nicht ſeyn. Uberhaupt moch⸗ 
te ſolche kalte, feuchte, naſſe und windigte Witterung vornemlich der h0 
da zumal vor ſolchem Aſpect mit x auchin £ geftanden, zuzufchreiben 
ſeyn Jedoch die Afpeeten insbefondere und deren Wuͤrckung allhier zu 
betrachten, ſo gabhb REN | 
i SE Sana Die 
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Die 423 ,da$vonder KO, vom &F, und der P2}, und alfe von heiffen 
Planeten warme Vermiſchungen hatte, den 23.24. 25.26.27, Jum. 
warm Netter bey anhaltenden Word, und Nord⸗ AWef- Binden. Der 4 
Nord Wind mochteabervon der F entfprungen feyn, weil ſie vorhin 

mit h in ⸗ geſtanden. Cock· p. 185. 198. 200.. D _ 

AYD,da&mitfindy%abermitz in A geftanden, gabendein27.28.29. 
30, Jun.it. 1.2.3.4. Jul, feucht Netter, Negen, ABind, mit vermifchs 
tem Sonnenfchein. Vid, unfte IV. Tabell vom 2 und $, (Denf. Febr.ızzı, 
Clæaſ. V. Arı.ı) GER 

Ahdt,da mit / und B mit O in geweſen gaben den 3.4. 5. 6.7. 8.9, 
10.11.12, 13, 14. 15. nebft dem — 

AꝝÔ3 kalt, feucht, nebligt Wetter, ziemlichen Wind, kalte Gewitter, mit 
wenigem Sonnenfchein,in Summa eine kalte feuchte verdrießliche Wit⸗ 
terung. Hierzu concurrirte noch dee — 

Ah Z, da ð von der 8 kam: der 

Ah N / als welcher Aſpect ſolch feucht, ſtuͤrmiſch und kalt Wetter giebt, 
Cock.p..181.184.185.198..  , . — 

2% gabden 16. abermals Regen mit vermiſchtem Sonnenſchein. 

D4.F, A2O gaben den 18. 19. 20. 21. mit dem 2} 2 den 22. 23.Jul, meiſt 
kalte Gewitter mit vielem Regen, alſo daß der Himmel von unferm ſichi⸗ 
baren Horizont wenig davon befreyet blieben. Vid. Obſerv. KA die⸗ 

ſes Monats 1720. da A mit O im OD, aber vorhero mit h im A ge⸗ 

ſtanden, und auch kalt Wetter gabe. Man betrachte auch was dazu⸗ 

* Ah gethan, fo wird man abermals eine ziemliche Probabilität 

nden, 
Artic, 4, r 

Einige Conſectaria, Notanda und ſpecial- 


Phænomena vonder Juli-Witterung 1722. 


1. wa 
Je Proportion des Regens in diefem Monat verhielt fich nach 

— Periodis fpecialibus folgender Geſtalt: ſ 9 

Drach, Scrup. Gram 

TA. vom ı. Zul. biß 20. und alſo in 13. Tagen gagb on v0 

SWe vom ꝛi. Jul. biß zi. sv ın 36. En 

2. Lan⸗ 


- 
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* Range weh Regen Atomic insgemein vmD. und bon S 


J Weſniche durable Wundſteich/ ſonderlich ſo ſie von N participi- 
sen, undoiel Regen ne Se — machen einen Fühlenund —* 
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Na 


Daß auf a * en 


Sommer folge; wieſe fich auch — 


Der erſte Zul, war ein recht unangenehmen een pie To, 


dafı medio Jul. d. 15. 16. an vielen, auch. 


Auch) iſt zu remarquiren, 
chwere Donner, Regen / und Sturm⸗Wer⸗ 


ſehr entlegenen Drten zugleich ft 


m obferviret worden, 


Von Jauer ſch 
Dagen erſchienene gro 
nen / zeigen bereits ihr 
und recht extraordinair·kaltes Netter, 


HR Am anne ae ee wu 
Crassıs II. | 


Von Witterunos⸗ — 


ng 1722. u... 





daß J. 


Kaya nunm 
Jahrs-⸗Zeit, ſeuch 


vieb —— Obfervator.d. 5 Tolii: Ste näcfer: | 
ffe Sonnen-Höfe und etwas undeutliche Bey⸗ Son⸗ 
en Effect in der I 


. Artic. 


In Brehlau = 


to die eu, der die Srönung der Saifons oder 
fer und Fühler war, fo begonte auch die Amahl 


derer Kranckhelten gröffer zu w 


von Afeitibus Sangninei J eine ziemliche Se hervor . 
8 
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nintergene ein fh, se 
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That durch vegnerifches, flürmiges 
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erden. Wannenhero es dann ge⸗ 
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‚als Cephalalgiæ, Vertigines, Odontalgien,u.d.g. aut} Apoplexien: wie 
nicht weniger Punctiones pectoris, Raucedines, Rhevmata exacerbatio· 
nes melancholicæ, Hyſtericæ. Beſonders inſoleſcirten die affectus arthri- 
tici, und wurden die, fo unter der Jurisdiction des Podagræ ſtehen, meiſten⸗ 
theils ad exſolvendum tributum inſultiret und arrẽtiret/ iedoch noch 
bey ziemlicher Zeit wieder dimittiret. An IL Afectibus Febrilibus war die⸗ 
fer Jul. auch nicht arm; und auffer dermenfibusprzgreffis mentionirten 
und epidemifch,graffirenden Nöte und Mafer- Seuche, welche noch im⸗ 
mer ziemlich häuffig continuirte, auch Febribus purpuratis, fanden ſich 
nunmehro die Blattern Häuffiger-alsbigher,doch forthin-in noch weit gröfs 
ferer Kavage, wovon Menfe Septembre mit mehrerem. Naͤchſt Diefen er⸗ 
eigneten fich auch bey Verfchiedenen Infultus Febrium tertianarum, Die 
abervorisonicht hartnäcfigmwaren, fondern fich noch gar zeitig heben lieſ⸗ 
fen, und zwar bauptfächlich per digeftiva, diapnoica & laxantia. Bey 
Einigen fanden ſich Vomitus fpontanei, befonders wo ſie durch grobe ab ⸗ 
errationes Diætæ Gelegenheit zum Fieber gegeben. Wie unter andern bey 
einem gewiſſen vollbluͤtigen meiancholiſch⸗ choleriſchen Manne, der durch 
nächtliche Hineinfreffung von Bratwınfl, Sauerlraut Salate Rettig Haͤ⸗ 
ring, und mehreren dyfpeptis, und vollends mit nachfolgender nächtlichen 
Gıfältung, das Fieber ſich an den Hals zog; wobey er nicht nur groffe 
anxietates pr&cordiorum & prefiones epigaftricas, ſondern auch ſtarcke 
Vomitus, — nach gegebenen obbemeldten Medicamentis ſtar⸗ 
cke Schweiffe befommen, "woran er. denn dergeftalt zeitig gefund wur⸗ 

de, daß er den dritten Paroxyfmum nicht erfahren durffte. Einige, die 
bereits vor Jahre dergleichen Fieber erfahren, und nachdem Durch aller» _ 
band Tentatiunculas folches immer verfchledene mal verlohren, befomen 
neue Inſultus; mitdenen man denndie Eur gehörige Maffen und metho- 
dice vonvornen anfangen muſte. Was fonftein folches übel abgewartetes 
Sieber feit zwey Jahren für fehmere metafchematismos gemacht, davon 
fon bald in folgendem S. mitmehrerem Meldung gefchehen. = 


g. 2. | 
Nemlich von III. Afe@ibus Seri fanden ſich bey diefem Fühlen, feuch⸗ 

ten und windigen Wetter bin und her Catharri, Schnupffen und Huften, 
befonders bey Kindern. Verſchiedene wurden mit Diarrheis neo en { 
vornemlich auch Kinder; wobey man aber auch Feine eben allzumeitläufftie 
ge Eur: nöthig hatte, fondern es ‚lieffen ſich felbige ohne Stopffung mit 
abftergentibus falinis \jabforbentibus, Infufis, Eſſ. Chacarill. EN 
ort, 































ohne Schiverigkeit heben. Auffer Denen Nöteln und Mafern fanden fich 
bey chfenennicht wenige ecthymata, und bey einigen fcabies. Fol 
gender Caſus von befchtverlichen metafchematismis ferofis.eines übelabs 


auteten Febris und defjenExcretionen verdiener hier beygefeget zu wer⸗ 
‚Der ung Diefen Monat vorgefallen: Eine Frauvonerlichenunddreyge 


fig Jahren/ habitus ftis pleni, Temperamenti phlegmatico-fangui- 
" nei, befam vor etwan 2. Jahren das damals gar gemeine Febrem tertia- 
 nam,andemmanfieaberin Eurgergeit durch ſtarckenSucceſs des Schweiſ⸗ 
* in Die Höhe brachte: Doch weil eben ihr Mann auch an dieſem Sieber 
ecumbirte, und fiedaher/ ihn zu pflegen ihrer eigenen benbthigten Wars 
tung pergeſſen muftez fü geſchahe es, daß, weil fie Dieimmer fortgehenden 


ftarehen Schroeifle nicht, wie. DiDig, gubernirte, fondernvielmehr-retun- 


dirte, fie Hierauf Neiffen in den Schultern und Armen, jaeine Starrigs 
keit befam, Daß fie Den Arm nicht wohl regen kome, deghalb fieden Daus 
menimmerzu ins Schhegband feßen mufte.. Bon dar zog fichdiefer Affek 
in die Süffe, und befam fie an Denfelben fehreckliche Schmergen, Reiffen 
und Atbeiten. Bon hier fam esihr ing Senicke, daß felbiges gang ſtart 
‚ Helft und fehrfihmershafft wurde, und man ihr daffelbige Halten mufte, 
wenn jie tranck weil fie e8 vor fich nicht beugen Fonte.- Denn fuhr eg ihr 
in die Ohren, fonderlich ins rechte, mit hefftigen Schmersen: von dar 









amufte. KHiermider-bekam fie ein Pflafter yon einem Bader, wovon fie 
das Geſchwuͤre/ ihrem Angeben nach / aufgegangen zu ſeyn vermeynte, Das 


ber ¶Eect in den Unterleib, fo daß fie die Hefftioften Schmersen erleiden 

 Mufie, cum obftruttione alvi, daß fie ſich auch mufte <lyfüiven laffen 
ihier fuhr es ihr wieder ing Ohr mit heftigen Schmergen und Anlaufs 

des DOhres, Daß fie auch nur einen NMadelknopff in die Ohres-Höhle 
bringen konte toobey Denn ein ſehr ſtincken des magma, wie duͤnnes Ohren, 
Schmals hinweg gieng. Endlich kam es in das —— und in die 
 DbersEippe, daß das Zahnfleifch angelauffen und roth ausfahe, zugleich 
wurde felbiges ulcerös, daß man unten ad radices dentium, an ein und 
. anderer Stelle Epter heraus drucken konte, wie aus einer Fiftel. Die 
Ober⸗Lippe war bis an die Naſe gang roth und dicke, u. empfand fie an ſel⸗ 
biger befehwertiches« annen: zugleich faß unter der Zunge eine Blatter, 
In diefem Zustande füchre fiegwar Rarh, denman Ihr aud) eribeilere, und 
- Sommers, 1722, 3 * das 


Crass, I. Bon WitterungsRranckheiten: as 
t- aurant. &c, &texternisepithematibus carminativis, it.clyfleribus, 


Male, an welcher, fonderlich in apice, fiegroffe Schmersen erleiden 


hen, weil der Schmers auf einmal-vergangen; Aber es fiel ihr-Hierauf 
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das Hbelmit goͤttlichem Verleihen, doch mit Zeitund gedultigem Aus hal⸗ 
sen und Abwarten, zu heben verfprach. Doch es Fam ein Agyrta dan - 
zroifchen, der den Afect gar bald zu curiren promittirfe, dem fie ſich 
daher auch vertrauete, und weiter Feinen Rapport erſtattete. Man hat 
aber erfahren, daß fiegeraume Zeit in deffen Cur geivefen, und mit vielen 
Holg und andern Träncken tractiret worden, wodurch fie endlich zu vori⸗ 
ger Sefundheit ſoll kommen feyn, Zweifels ohne nad) concitirten genugs 
famen Evacuationibus, przc. periphericis. Es würde Diefer Caſtis 
gute Gelegenheit geben von denen apoftafibus febrilibus etwas zu erwaͤh⸗ 
nen; welches aber fuͤr dißmal der Plag verbeut, EL Sk 
\ Artic.:.2. — Et a IETT SEN Mc TIReN > 
Bon Keandheiten in andern Gegen⸗ 
| den Schleſiens. a. 
On Fauer erhielten wir von dem Zuftande der dißmonatlichen 
Rranckheiten folgende Relationes, und zwar die erſte vom 14 Jul. 
Bey Kindern wollen ſich einigesieber hervorthun, kommen mit - 
Durchbruch und drauf folgendem Brechen, haben faft den Indolem eis _ 
nes continux, wovon aber, weil deren nur etliche pro nunc habe, noch 
nicht vlel ſchreiben Fan, doch vielleicht Fünfftia ein mehrers. Ferner vom 
22. Juli: Aniso find Rüden Schmers, Hüfft- Wehr Zahn Beſchwer— 
de, (wovon unten Claſſ. IV. Art. 10. ein Cafus folgen foB,) Hauptze 
und andere Rhevmatismi, wie auch Huften und Schhupffen nicht une | 
mein. Die neulich mentionirten Febres feheinen von einer weit gr — 
ſeren Confideration und Auffmerckſamkeit zu ſeyn, und ſcheinet es, als 
wolten wuͤrcklich Febres continuz & putridæ daraus werden, doch no 
eben nicht malignz, indem, wenn fie debito modo tractiret werden ſo 
fürchterlich fie fich auch angelaſſen, Doch die meiſten mit dem fiebenden Ta⸗ 
ge dechiniren. Der Anfang geſchiehet mit groffer HeraBedrängniß, 
Saupt /Weh, Schwindel, Ohnmachten, Durchfall wornach denn erſt 
Prechen, und endlich beftändig anhaltende Hite folget: Die meiſten 
phantaficen, vornemlich des Nachts. Hierauf zeigt ſich in 2. 8der 3, 
Tagen ein Ausfihlag, der Purpurz gank ähnlich, böfer Hals, und Paroti- 
des: der Urin ift ſehr widerwärtigen und faulingenden Geruchs; ja 
geher dergleichen Geruch ſelbſt aus der Patienten Munde, und Ru 














__, CrAss. 1, Bon Witterungs Kranckheiten.  2y 
Art, alöroie bey den variolis& morbillis zum Öfftern obfervirt zumerden 
pflegt, wovon — — ſo voll iſt daß man im Eingange 
Nafe und Maul auf einmal vol bekommt; dergleichen mic ſchon nehe⸗ 

3 begegnet; Dannenhero ich auch, czteris parıbus, aus diefem Geruch 
Variolas & Morbillosöffters gewiß genug ante eruptionem progno-= 
Rieiret. Solutio morbi fit per fudorem, (cum fubfequente fomno pon- 
‚taneo, unica verzcrifeos not3,) cuiaccedit fimul.co&io cruditatum 

inurinaconfpicua; declinatio autem morbi feptimo, decimo quarto, 

me vigefimo primo, calculumducendo 3 primo invafionis, die, 
BeyEinigen hat ſich auch / wiewol nicht eben critica(quia pauca,)hzmor- 
fhagia narium gefunden. Bor etlichen Jahren grasfirten dergleichen Fe- 
bresunterden Kindern auch albier, und NB. Die nicht Parotides bekamen; 
fd zeitig maturirten, davon Tam nicht leicht eines mit dem geben davon. 
Bon was für einem Indole die Febres Hirfchbergenfinm geweſen oder 
noch feyn, ingleichen ZignicenGum, Davon Fan ich nichts gewiffes beriche 

‚ten: Bloß von Kigniz weiß ich diß eingige, daß es hitzige Fieber mie 
einem Ausfihlagfeyn folen. Und endlich hieß es vom s. Augufti: Mie 

den morbis bleibt es bey. d Iten, nur. daß derer Patienten ie länger 

ie mehr werden, und man dahero den Morbum mit allem Rechte epide- 
 nium nennen mag. Gemeldten fetorem fere cadaverofum habe feit 
der Zeit mehrmals ad naufeam usque wahrgenommen , ingleichen 

—— fogenannten Purpura auch Febrem miliarem, hydatides & 
Br a, mit vorher erwähnten Symptomatibus vergefellfchnffet, impri- 


s ab initio morbi, in declinatione bleibt es bey dem vorigen. Don 
Seriegau kam folgende Nachricht: Von hiefigem Kranckheits + Zus 
ftande habe zu berichten, Daß bißher bey vielen, auch cztera flarcfen und. 

funden Leuten, und alfo um deftomehr bey cacochymicis, cachecti⸗ 
Is, alũsque fanguinis dyfcrafia & humorum fpisfitudine laboranti- 


bus, allerhand Rhevmatifmi ſich ereignet. Daher eriiche Reiſſen in den 
iedern, etiam interdum cum impotentia movendi, andere deflu- 
xiones ad caput & aures cum vertigine & obauditione, ad dentes, 
‚oculos, fauces & pe&tus leiden und empfinden muͤſſen; wobey gemeis 
„niglich ein. Febriĩs erratica, doch ohne Gefahr, vergeſellſchaffet iſt Bey 
Kindern iſt ein Durchlauff etwas gemein geweſen, woran auch eimge 
efterben. Medio Jul. habe in einem Haufe 3. Kinder unter meiner 
Eur gehabt, Datan eines nach Dem andern Febrem continuam cum ex- 
anthematibus rubris f, purpura rubra bekommen / die aber paucis tem- 
* * D 2 pera- 
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peratis datis glůcklich durchgekommen. Einer fechsigjährigen Frau, 


fo 
eu 


unverhofft mit der fogenannten Neſſelſucht, mit groffen brennend 
Schmersen, auch Aufſchwellung des Gefihts, überfallen worden, gabe 
ein Baar mal die Ef. Lignor.zum Schwitzen da ſich denn dieſet Zuftand 
gar bald —— als der ohnedem eine crifis naturæ ſalutaris war, Eis 
nige Tertian-Fieber haben fich aud) dann und wann — | 
aber leichtlich gehoben werden. Lber 3. Quartanas habe vom Sande 
diefes halbe Zah unter meiner Cur nicht gehabt; denen mol etwas Ars 
ney gegeben, ob fie aber: vom Fieber iberiset morden, Fan nicht wiſſen; 
indem bier die Patienten fo geartet, wann fie das erfte.oder andremal 
die Artzeney nicht liberivet, ſo kommen fie nicht roieder, viehwenigerhalten 
fie eine Eur aus, fonderlid) in morbis chronicis, Unter obgemeldete Ca- 
tarrhal- Cafüs iſt auch meine Ehegattin zu rechnen: Diefe hat bisher 
ein Catarrhal- Fieber gehabt, mit einem ſehr abmattenden Huſten und 
fehtveren Auswurff: Sie iſt phlegmatica, debilioris, laxioris & frigt- 
dz& conftitutionis von Kindheit an, und alfo faft perperua valsınelinge 
ria, ſo daß fie von der erſten Jugend an viel gekrancket, namentlich. bald 
mit Geſchwulſt, bald mit Bruft- Haupt» und Zahn ⸗Beſchwerde, bald - 
mit Colicä, Krampff / unbeftändigem Gliederreiſſen, fonderlich Brufte 
Stöffen-und Furgem Athen, ungeachtet fie eben nicht quoad externam 
formam fri&tioris compagis pe&toris iſt, geplaget geivefen, fo daß ih 
mir bald die erfien Jahre, da ich fie geheyrathet, eine Lungenſucht bey ihr 
zu ſeyn eingebildet, indem ihr Puls vielmals eine ziemliche Zeit preter- -· 
naturalis celeritatis geweſen, und eine hectiſche Hise hat andeuten wol⸗ 
(en, der ſich aber doch nach einiger Zeit wieder in naturalem veraͤndert. 
Ihr Magen ift auch fehr blöde und fehmach, und zeuget viel Phlegma 
oder zähen Schleim, ungeachtet fie doc) von Art wenig iffet und trincket; 
daher auch der Tusfis periodica und Auswurff ziemlichen Theile dag 
Magen zuzufchreiben. Etwan vor 14. Sahren lag fie Pleuritide acutis- 
fima darnieder, ſo daß faft alle figna mortis bey ihr vorhanden warez * 
doch halff ihr GOtt wieder auff.: da ich denn geſtehen muß, Daß, nebſt 
ein und anderem Ddierlichen Medicament, eine gemäfigte Dofis von - 
der Tinctura Opii bey dem hefftigften Schmertzen ſehr gut get Pre 
ihr Ruhe geſchaffet / fo daß nach erfolgtem und anhaltenden Auswurf 
eine fuccefliva ſolutio morbi erſolget. Meine meilte Sorge ift für *7 i 
Bruft gemefen, der ich immer eine Lungenſucht oder zum menigften occul- _ 
tam Vomicam, vel potius crudum (ut Wedeliys nominat,) Tuberculum 
4 zugt⸗ 
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etranet, weil fie immer von kurtzem Athem geweſen, fonderlich wenn 
hi pedtorisdazugekommen daher ich fiemeiftens mit gelindenMits 
als da find.Bellides, Hederaterreftris, Beton, Scabiof. Glyzirrhiz 
us, Hiordeum, Flor. papav. errat. &c. pro decocto velinfufo, tracti- 
ret ſo ih gut gethan. Zuweilen habe ihr auch In denen vorigen Jahren / 
atione indicantium,einVomitiv.mit gutem Effect gegeben; wie denn 
. auch dasElixir Propr. f.a, des Magens wegen ihr wohl befommet. Sie 
hat aberbeyihrem öffteren heftigen Huften und fehr fehmeren Ausmwurff 

maln Blut ausgeworffen, Canffer inobbemeldter Pleuritide acuta Blut⸗ 
Materiam, wie es da Brauch if,) fo vonder funge waͤre herge⸗ 
mmenz wohl aber hat fievorg. oder 16. Jahren Vomitum cruentum 

gehabt, da fie poft przcedentem aliquam mappetentiam & naufeam 
unverhofft eine groffe Menge ſchwartzbrauner Materiz auswarff, fo daß ich 
hefftig darüber erſchrack / und vermeynte, Diegange gefaufetefunge gienge - 
von ihr. Allein es ward ihr darnach baldbeffer, fo daß folch Gebluͤte ex 
zeftagnatione &expreffione per vas brevemagin dem Magen feyn ex- 
Primiget worden, und meiln einige Alteration von Aergerniß vorhergegan⸗ 
gem mag auch wol die Galle durch ihre unordentliche Bewegung was dar⸗ 
zu cantribuiret haben, Snzeoifehen hat fie öffters befennet, daß fie gleich» 
wol in ihrem Eheftande nicht fo Eräncklich ſey als fein ihren jungen Jahren 
3 Siehat font 3. Kinder gebracht, Davon Das letzte todt auf die 
Welt kommen weil es die Nabelſchnure 2. mal um den Hals verwickelt im 
Mutterlelbe erftickerhatte. Sie iſt nun, wiegedacht, bisher mit einem Ca- 
et: behaffter geweſen, mit der es fich aber nunmehro zur Beſſe⸗ 
zung anläffet,fo Daß fie auch heute Cd. 5. Aug.)twieder aufgeftanden. Yon 
Luzin hießess Diefen Monat hat die rohe Ruhr manchen hart Darnies 
dergelegt; auch find Schlag, Flüffe gar gemein gemwefen, wie auch Sieben 


 Artic, 3. 


Bon Sehen in andern Ländern, 


| 5 Bottin lautete die erſte Relation vom 19. Juliı : Vermelde hie 

= mit,daßratione conftirutionis morborum diefen Monat,da felbiger 
bey uns warm und feuchte, fi) ex morbis Sanguineis allerhand Commo- 
üones Plethorz eräuffert, N odontalgiz, rel 
3 aciei 
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faciei, or minus cum Febre fymptomatica conjundta, ingleichen fpar- 
fim Febres contin. quotidian. cum Purpuraalba benigna&malignaru- 
bra, it.epidemice cummorbillofis excretionibus gang gemein ſeyn; auch 
waren Rhevmata, affe&tusque arthritico- podagricı, inflammationes 
tonfillarum, nephritides verz, nicht feltffam. Exmorbisferofis obfer- 
virete in denen morbis folito majores & copiofiores fudores,imofudores 
omni nocte criticos, absque Febre largiffimos, desygleichenrumoresPa- 
rotidum phlegmaticos, tonfillarum, diarrheas, tuffes pituitofas,prx= 
cipue in infantibus, manationesque ferofas oculorum in difpofitis _ 
Die andere Relation von Budißin confirmirte obiges in folgendem; 
Menfe Julio hielten die Febres continuz quotid. oder catarrhales ihren 
ziemlich beftändigen Strich, maffen diefelbe theils exquifite, theils cor- 
rupte, wach Befchaffenheit und Condition der Subje&torum, varlirten, _ 
obſchon die Witterung diefes Monats erft warm und trocken, und ges 
Ende deffelben feuchtewar. Deme zufolge Purpura alba fich ziemlich aͤuſ⸗ 
ferte,,der aber benigniorisindolis war, als fonft insgemein; man nennet 
es hier den Waſſer⸗Frieſel. Die Mafern hingegen verlohren fich merck⸗ 
lich; anderen Stelle aber Symptomaticz ſich nun deſto mehr aͤuſſerten, 
welche entweder Purpuram urticatam, oder eryſipelata faciei & totius 
capitis, interdum cum Purpuraalbacomplicata, zur Haupt⸗Gefaͤhrtin 
hatten. Auſſer dieſer Suite mengete ſich ſparſim Febris tertiana ſimplex 
ein. Dabey noch zu obferviren, daß in einem gewiſſen Individuo, alle 
Morgen, absque febrili commotione, ſich ein fehr bäuffiger Schweiß, 


bey 14. Tagen lang, ereignete, und zwar cum levamine, Bon Weys 


mar hieß es: Allhier find Menfe Julio vornehmlich Febres tertianz con- 
tinuz zu obferviren geweſt. Von den Kranckheiten in E folgt $. 2. 
dieRelation. Bon Suhla im Kennebergifchen: Menfe Junio & I 
lio ravagitten epidemice die Morbilli unter den Kindern, alfo daß faſt 

Tein Hauß verſchonet blieb, jedoch waren fie benignioris indolis, und has 
ben die mehreften gar nichts gebraucht, als ettvan Aqu, Fumar. und Rob, 
Sambuci ; doch ftelleten fich nachhero bey vielen Kindern, welche von denen 
Morbillis ſchon lange liberiret waren, apoftemata aurium ein, alfo daß 


etliche Wochen lang und länger aug einem Däre einrechtzäherundgrünee 


Eyter abgienge, mit empfindlichen Schmergen, welche mit Einfegung des 
Balfami Ind.nigri, auf Baumwolle getropfft, ein warmes Regimen, und 
warme Mägen, interne durch ſuccinata &bezoardica temperara endlich 
ohne Schaden fich verlohren. Unter Denen Alten verſpuͤrete man da J 
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tt Purpuram albam &rubram, woran meiftens die He&tici ihren Geiſt 


aben. Von — 7 — Febres continuæ graſſirten dieſen Mo⸗ 
at unter denen Schul,Knaben,doch ohne Gefahr: Ich erinnere mich auch 
aiche.Dablamans daran geftorben, ob fie gleich 2.biß 3. Wochen davon zu 
Dertegebalten wurden. Die Eleine Kinder hatten mit den Morbillis au 


Knabe von 5. Jahren, ficcioris Temperamenti rafete ziem⸗ 


t 

ch Yaben, und war fehr vol Flecken. Am Gten Tage verſchwal ihm dag 
ncke Zuge und war Feuersroth: fo fuhrauch unter demrechten Ohr ein 
Parotis auf, und machte ihm ziemliche Schmergen. Bey diefen Sym- 
ptomatibus wurde zwar der Knabe nicht ſchwaͤcher, aber ſo ungedultig, 
daß er beftändig ſchrie und fich im Bette wie ein toler Menfch herum war ; 


Bon Araney war ihm wenig oder nichts einzubringen; dahero ließ ich ein 
ſeidenes zartes Saͤckel von Sendel mit denen Flor. Sambuc Ceruff, ven. 


Sperniol.Croll.myrrh. camph. anſuͤllen und uͤber das geſchwollene Au⸗ 
gelegen, der Parotisaber wurde täglich zmal mit einem Spiritu refolvenz 
te bejitichen. Weil er Feine Artzney nehmen wolte,fo ließ ich hm einen nodu- 
lum bezoardicum in fein Trincfen legen, und nach 14: Tagen flund erwies, 
der auf von feinem Lager, mit Berlierung aller Geſchwulſt ind Infamma- 
tion an Ohr und Aug. Epilepfia ex dentitione dificili'fam auch bei 
2, Kindern vor, Denen ich mit gutem Effect Pulv. cephal. A. mit der Aq. 
cerafen, Fl.til. &c, des Tags’ einmal geben ließ, und. dag Zahnfleifch mie 
feiichem füffen Mandel⸗Oel des Tags öfftersfchmieren.. Ein Studiofüs 
don 18. Fahren gieng aufs Land, feiner Recreation nach, hatte aber dor⸗ 


‚sen beym Drunck fich hefftig erzoͤrnet Er hatte eine Stundenach Hauſe zu 
gehen, und merckte nichts unter weges: Beym AbendsEffenaber befames 


die Sraiß.etliche mal hinter einander: Sch gab hm noch in der Nacht ein 

'Vomitorium, davon er viel grünes Zeug von fich brach, die Fraiß verfohr, 
und nach 2. Tagen fich wieder wohlbefand, YAusZurich; Frequentes 
etant menfe Julio inflammationes & defluxiones faucium, aliqui e® 
jamanginofi,fpeciatim Lucernz, Tiguri paſſim Febres intermittentes, 
quarum aliquæ degenerabantin He&ticam. Aus Epperiess Der Menfe 
Junio vermeldete Huften unter den Rindern hält noch an, doch wird nicht 
weht jemand Davon ſo bald von neuem befallen, fondern diedavon noch in- 
eommodiret werden, Diehaben es noch vom Junio gder Anfang diefeg Mo⸗ 
nats, Sonften ift von Morbis nichts zu fpüren. Bon Danzig; Die 
Krankheiten waren Menfe Julio nicht — 


paflioni- 


häuffig,fondernin geringer Ans ⸗ 
aahi. und beftunden felbige meiftensin Febribus intermittenubus, colicis 
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Monibus cum calculo,menfiumirregularitate, & Tubus infantums 


Etliche, welcheex Hydrope Afcite ſchon vom Winter her laboriret hatten, 
find zu diefer Zeit Daran geftorben. Zu Ende diefes Monats zeigten fich 


auch lebres acutæ, item Catarrhi füffocativi & Paralyfes. Die Febres 
intermittentes entftunden aus einem berdorbenen Magen; daher ich ſeht 
vielen mit einem eingigen laxir- Pulver ex Cremore Tartari, Diagryd, 


fulph. & antimon. diaphor. geholffen. Die Colicken kamen von üblem 


Getraͤncke des Bieres her, fo bey diefer Jahrs⸗Zeit leicht umfchlägt und 


fauermwird, und wurden damit auch Die Steins Schmergen aufgerühret; 


Daher die abforbentia & fixa diaphoretica, cumantifpasmodicis verfeßt, 
fehr gutthaten. Der TuffisInfantum war was hartnäckigt, und wurde, - 


mea opinione, à fola plethora & transfpiratione corporis diaphorica 
ſubito proKibita&impedita caufiret 5 bey welcher Art HuftendasRegi+ 


men vitz & Dizta mehr als alle Medicamenta thun. . Bon Marien⸗ | 


burg in Preuffen: —— war die Witterung wenig ſoͤmmerlich, 


alermaffen man denfelben faft gang durch veränderlich, Fühles, regnigtes 


und windiges Netter gehabt, und behielten die Nord⸗Weſilichen Binde 


mehrentheils:die Oberhand: Deromegen denn auch die Rranckheiten, ſo 


ren num affe&tus catarrhales, tufles, iptumefcentiz tonfillarum, fpaf- 


mi cervicis & colli, ſo vornemlich bey Kindern fich ereigneten, wie nicht 


weniger auch ophthalmiæ cum fummo dolore, wobey vor andern, pr&- 
miſſo purgante, nebft pukv.temperant. & difcutient, interne adhibitis, 


externe ein Emplaftrum paregoricum ex pulpa pomorum, croco, fa- 
charoSaturni &camphora, tepideapplicatum, und bißweilen bey etwas 
mehr Erwachfenen ein Veficatorium Innuchä am beſten gethan. Wel⸗ 
che fonft calculo renum laboriret hatten, muften ietzt auch neue Infultus 
ausftchen, erhielten aber ziemliche Mitigation von Dem Deco&to Nephri- 


tico Forefti, und ward hiernechſt excretio calculi per pulveres nitroſo⸗ 


cinnabar. cumSpermate Ceti & Rad, Pareire Oravæ commixtos facili- 
tiret, Imminutusmenfium Auxus fiel unterfchiedenen Frauens⸗Perſo⸗ 
nen ſehr ſchwer und ſchmertzhafft. Diejenigen, fo ad molimina hemor- 


dieſen Monat bemergfet wurden diefelbe zum Grunde hatten, Solche wa⸗ 


mis 


rhoidalia geneigt waren, empfanden vagosmocus fpafticos in artubus, 


einige von denfelben auch Afthma ficcum, ja bey einigen, fo — Ri 


hzmorrhoidum Aluxum zu haben pflegten, affociirten fich ſtranguriæ 
Rhevmatifini überfielen auch fanguineo-phlegmaticos, und Eryfip 


Faciei fand ſich in Subje&tis plethoricis ad iracundiam pronis, ur 
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fimamanimicommotionem. Hypoöchondriaci biieben auch nicht frey 
"won exacerbationibus fymptomatum confüetorum. Febris tertiana 
‚Aufferte fich gleichfalls hin und wieder, erzeigete ſich aber ziemlich tra&tabi- 
dis, wenn der Patient bald im Anfang blande purgiret, und dem Fieber 
‚mitRemedüs falinis abftergentibus & diapnoicis begegnet wurde. 


WVon denen Morbis in Erffurt. 
VDiervon fautete Die Svite des Diarii von Effurt, aus der Feder 
des gelehrten Medici allda, Herr D. Andr. Elie Bischners, wie folget: 
Sleichwie diefer Monat Julius in Anfehung des Wetters von dem vor⸗ 
‚bergeheuben nicht fonderlich unterſchieden war, alfo war. er es auch in 
Betrachtung derer Kranckheiten. Denn ohngeachter deffen mehr kuͤhle, 











„als heiffe Witterung der Geſundheit nicht fogar einträglichzufeynfchies ⸗ 


„ne; folieffen ſich doch fo gar viele Anfälle nicht mercken weiln eines Theils 
die friſchen Tage immer wieder mit andern warmen abgewechfelt wur⸗ 
ben, andern Sheils aber folches Fühles Wetter nur nach und nach und 
‚nicht fo auf einmal anfiel, folglich auch Feine fo ſtarcke Alteration indem 
wenſchlichen Coͤrper verurfachen konte. Alfo fpürete man ex numero 

‚ Febrium gunod) Die Intermittentes, nach der Art, wie im Junio ift ges 
„meldet worden, wobey fid) auch zumeilen continuz mit einfanden, wel⸗ 
che aber Doch weder allzu gefährlich, noch allzu gewöhnlich waren, füns 
dern etwas feltener obferviret würden, und ſich ſonderlich bey Subjedtis 
Plethoricis & adtiviöribus einguartireten, auch entweder per Narium 

ı Hizmorrhagias,-oder Suderes criticos ihre Ventilation fuchten, und wo 
fie recht traetivet wurden, gang glücklich abtieffen. Gleichen Succe 
ı hatten auch die Eryfipelata, welche um dieſe Zeit hin und wieder bey 
+ Difpofitis, prxc. fücculentioris habitus, magisque plethoricis fübje- 
. Eis, ſich hervorthaten, und ſowol anverfchiedenen Theilen des Hauptes, 
als befonders am Haupte und im Gefichte ihren Sie nahmen, aud) oͤff⸗ 
ters ſehr vehement waren, und Feine geringe Malignitzt bey fich fuͤhr⸗ 
‚ten, indem fie nicht allein mit ſtarcken Tumeribus und hefftigen Dolo- 
‚ ribus lancinatoriis in parte affe&ta fich exferireten, fondern auch bey 
‚Denen meiften Die Partesmit einer gantz Kirſch⸗/ braunen Farbe überzogen, 
auch in cura alle vulgaire remedia, als Ceruffam, Farinam Fabarum, 
u &c. die jonft der Pöbel cum euphoria zu brauchen-pflegt, gänglich re- 
ſpuirten, nach dem Gebrauch aber der Camphoratorum, diſcutienti- 
Some, Ow 1722, .° ev: um, 







































Anno 1722. JULIUS. 


um, & refolventium Remediorum, äuffertich, wie auch derer Tempe- 
santium, nitroforum, cinnabarinorum & diapnoicorum Innerlich, ſich 
bald bändigen lieſſen, daß fie nach wenig Tagen wieder evanefkirten. 
Srächft diefen fanden ſich auch allerhand fectus ferofi, translatorii, & 
congeftorii ein, nemlich Coryz&, Gravedines, Catarrhi pulmonum, 
Rheymata artuum, und befonders Tufles ficcz, welche legteren fonderlich 
Denen Kindern gar gemein waren, u⸗ meiſtentheils eine ſtarcke Raucedinem 
colfi pro comite hatten, auch nicht ſelten 1. 2.3. oder mehr Wochen anhiels 
ten, wo nemlich alvus fegnior war; wenn aber alvuslubrica, oder gar eine 
Diarrhaza fpontanea Dazu Fam, engen ſolche Tuſſes noch leichter und eher 
sorbey. Bey manchen fand ſich auch levis quædam Febricula mit ein, 
ſo ſich ſonderlich gegen die Nacht cum majori zftu zeigete, und ipfam 
Tusfim exacerbirte, aber fub congrua therapevtica Tractatione ſich 
Bald wieder vetlohr; wie man denn hierbey, nächft denen Temperanti- 
bus, aud) mit denen demulcentibus, mucilaginofis, diluentibus, dia- 
noicis & lubricantibus, infufis calidis pe&toralibus, oleofis, pingui- 
us, in-& externe applicatis, wie auch mit denen laxdhtibus leniori- 
bus fepius adhibitis, ſehr wohl fahren konte; wie denn fonderlich das 
oleum Amygd. dulc, cum Sacch. cand. remixtum, & una cum In- 
fufo Theiformi ex Rad, Bardan. Liquirit, Alth. Herb. Tusfilag, 
Malv. Pulmonar. Veron. &c. ufürpatum fehr gute Dienfte gethan hat. 


IE 
Don der Peftileng, 
Die leidige Seuche der Peſtilentz in Franckreich begonte fich num 
mehr und mehr zum Ende zu nahen, und. aufler Avignon, Orange, au 
ettvan noch Wiarfikten, und einigen andern Fleinern Drten hörte man 


* wenig mehr von felbiger ; wovon folgende Berichte ein mehrers zeugen; 


And zwar noch als ein Supplement zum Junio, von Marſilien d. 25. 
Junis; Seit 2. Tagen haben wir nut einen Krancken gehabt, und im 
Lazaret befinden fc) nicht meht ale 75. von weichen bey nahe 6o. gute 
Hoffnung zur Genefung haben. Seit dem das UÜbel allhler fich wieder 
Müren laffen, find insgeſamt nur 100, Menfchen geſtorden; man hoffet 
dannenhero, die Seuche werde nun in kurtzem gängtich aufhbren, und 
denmad) die Quarantaine ehifter Tage angefangen terden. Manha 
einen Rrahmerarreftivet, welcher uͤberzeuget toorden, daß er feldene Stof⸗ 
fe von Avignon bringen laſſen. Von Avignon ebenfals d. 25. — 
ecol- 
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Erler »Klofter in dieſer Stadt ift gaͤntzlich in Die Afche geleget, 
‚Doch die Kirche, wlewol mit groffer Mühe und Arbeit, noch gerettet worte 
den. Diefes Unglück iſt Urſache geweſen, daß man eine unvermeidlis 
de Communication gehabt, wannenhero die Krankheiten feitdem fo zus 
enommen, daß teßt täglich 10. bis 12. Perfonen ſterben. Das gröfte 
Über bey diefem ift, daß uns allerhand noͤthige Provifions fehlen, und 
in der Stadt Feine Drdnung gehalten wird. Don Parif d. 13. Jul. 
Aus Marfilien verlautet vom 2. Jul. daf die anſteckende Seuche ſchon 
etliche Tage her niemand berührt; worzu die ungemeine Hige vieles bey 
tragen fol, Die Zeitungen aus den Gevandanifcben und Fevenniſchen 
Jauten noch gar gut; daß alfo Fein Drt auffer Arignor und Orange In une 
feem Königreich von der Peſt geplaget wird. It. von Parif d. 20. Jul. 
In Avignon, wo die Peſt ſchon über 10. Monat gewuͤtet, ftehet den Eins 
wohnern der gängliche Ruin bevor, weil nochtäglich 12. 15. bis 13. Pers 
en durch die Seuche hingeriffen werden. Won Ferfailles dı23. Jul. 
us Marſilien wird vom 14. berichtet, daß fchon etliche Tage ber nie⸗ 
mand mehr daſelbſt an der Peſt geftorben. Don Nies, welcher Die 
bis 9. Meilen von Avignon gelegen, melden die jüngften Brieffe, dag auf 
ausdrückliche Ordre des Hofes eine zotägige Quarantaine da’ müfte 
„gehalten werden, ob fich gleich nicht das geringfte Merckmal vonder Con- 
tagion, feit Dem Sevennes, Gevandan, und Provence damit geplaget ware 
Den, iemaln geäuffert: GedMhte Contumacia hätte auch ſchon vor 6, 
Zagen ihren Anfang genommen, alle wollene und feidene Stoffe, und‘ 
was fonft dem Anftecken untertvorffen, das müfte gereiniget werden, und 
29. Tage lang der freyen Lufft ausgefegt bleiben: Die Bürger. wären 
auch gehalten, ihre Häufer ſamt allen dartnnen befindfichen Mobilien zu 
raͤuchern, und nachgehends mit Waſſer und Eßlg abzufpüten, welches 
‚ Bielen fehr beſchwertlich fiel. In Avignon fol ſchon mehr als der Halbe 
. Theil von den Einwohnern aufgerieben feyn, indem noch) immer rs. big 
16. Derfonen des Tages durch Die Seuche ums Leben Eimen. Don 
Pariß d. 7. Aug. In Marfilten foden groifchen dem 19. und 24. Jul. 
. nicht mehr als 4. Perfonen an der Seuche geftorben, und 2. aufs neue 
‚Davon angefallen Ryn, Die Anzahl der Inficirten insgefamt  belieffe 
ſich bis auf 36. in den Krancken » Häufeen, Darunter ſich 26. befänden, 


„mit denen e8 ſich nieder zur Beſſerung antleffe. Aus Avignon wird von 


27. Jul. berichtet, Daß das Sterben der Leute an der Peſt von 2. Tagen 
„her abgenommen; in Orange aber si es vom 10. biß 15. dito er 
se nd 
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nicht meht zu fpüren gerwefen. Ferner vom 24. Aug. ausPariß: Au > 
ſebſi befindlichen Glocken feyn ang 


‘Einwohner, aber wären lieber aus der Stadt gezogen / als daß fie ſich 
derfelben hätten untertverffen wollen, weil man dem mit dem Tode ge 
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Marſilien verlautet vom 1. Diefes, Daß vom 27. biß 30. Jul. mehr nicht 
Anzahl dei Infeisten im Krancken, Hauß bis auf 37. angemachfen. D 


16, Jul. foß zu Avignon eine ſcharffe — durch das Laͤuten aller das 
efündiget worden; das dritte Theil d 


drohet; der fich mwährender Quarantaine würde aus dem Haufe zu ges 
hen gelüften laffen, die Qvartier⸗ und Proviant- Meifter ausgenommen, 


Bon Genia ſchrieb man: Lioner Brieffe vom 31. Jul, melden, Daß zu 





als eine Perfon durch die Peft ums Leben kommen wäre, wodurch die 


Marfeille, als man von Gombert, einem Orte ſelbiger Jurisdi&tion, einige _ 


inficirte Perfonen dahin und ins Lazaret gebracht, Der Commendant und 
Magiftrat ſolches alsbald verhindern (offen, um der Contagion nicht 


aufs neue unterwürflig zu feynz welche zu Avignon noch nicht nachlaſ⸗ 


fen wolte, ohngeachtet man dafelbft ſchon 11. Tage eine firenge Qua- 
rantaine gehalten. Welcher Geftalt auch die Peft in Smrrna wiederum 
zu grasfiren angefangen, ſolches ift Menfe Jun. geineldet worden. ic 
don communiciren mir anietzo ferner folgende Berichte. Bon Vene⸗ 
dig ſchrieb man d. u. Jul. der Capitain eines am. veriwicenen Sonu⸗ 


I 


tag von Conflantinopel und Smyrna alhiggarrivirten Rauffardey-Schifr 
fes referiret, daß in Sayrna ſich die Pet geäuffert, und Die Leute daſelbſt 


an den Beulen und.andern peftilentialifchen Zeichen ſtuͤrben; daher ſich 


ale Chriften von dannen aufs Land retiriret. - Einige wollen, daß das | 
Uber von Confkantinopel dahin ‚gebracht worden & andre aber, daß 


fotches eine gewoͤhnliche Krauckhelt fey, welche alle 


von Marfilien und Toulon dahin gebracht worden. . Bon Amſter⸗ 


dam: Briefe von Smyrna d. 26. Jul. geben, Daß das Sterben feht ge⸗ 


ringe geweſt, und kaͤmen die vornehmen Leute, Die fich deshalb aufs Land 
setiriret, täglich zuruͤcke, die Buden waͤren auch wieder offen, weil man 


faft gar Beine Krauckheit mehr fürete. Don Venedigd.2s. Jul. Daß 


abe um diefe Zeit 
grasſire. Bon Genua d. 19, Jul. von Smyrna verlautet, daß Die Peft, fo 
dafelbft regierte, durch Frangöfifihe Schiffe mit Kauffmannss aaten 


die Peſt in Sayrne zwar noch continuire, aber des Tages über 2.bißg. - 


Prfonen nicht ftürben. Und endlich von Smyraa felbft den 18. Juli: Die 
aldyier vor einiger Zeit fich geäufferte Seuche ift von gar ſchlechtem Nach⸗ 
druck, maſſen ſolche nicht allein ſeit enichen Tagen in und bey der ſo ge⸗ 

nann⸗ 
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Bannten Francken⸗Gaſſe um ein merckliches ſich vermindert, fondern auch 
Nach), wie vor, unter den Tuͤrckiſchen Armenifchen und Juͤdiſchen Ein, 
wohner icht verſpuͤret wird; fo iſt auch Die Anzahl der Griechen, 
welche in der obern Stadt daran ſterben, fehr-geringe, und der meifte 
Theilvon denen Inficirren kommt wieder zu feiner Geneſung; daher man 
auch gute Hoffnung hat, es werde diefe Seuche nach zurücfgelegtem Sol- 
Ritio gänglichaufhören. Endlich fehrieb man auch noch von der angeg&, 
benen Contagion in Barbarien aus Gibrakar d. 1. Aug. Das Commer- 
cium mit der Barbarey bieibet annoch verboten, obfehon der König 
von Marocco die Gerjtlihen des Klofters zu Meguimez und ale Confuln 
fremder Nationen, die ſich zu Tersan aufhalten, verfichern laffen, Daß 
Feine Contagion grasfire. N ? 


—— A dns 
Bon Vieh⸗Seuchen. 


| Jervon haben wir auf diefen Monatmehr nichkzumelden, ale was 
8 uns von Luzin In folgendem uͤberſchrieben worden; Unter dem 
Vieh ward im Trächenbergifchen einige Staupe verfpüret,daß 
ziemlich viel Rind⸗Vieh zu Caſchůtʒ und daherum eingegangen ; worins 
‚nen aber der Zufall beſtanden folches iſt mir nicht wiffend worden. Die 
‚Jungen Gaͤnſe find auch um und in der Erndte häuffig crepiret. Und aus 
Stockholm den 3.Julii: Das Vieh, Sterben hat in verfihiedenen Pro- 
 vingien Diefes Königreichs, infonderheit aberin Schonen, Aaland und 
ZSleckingen dermaffen Überhand genommen, und innerhalb 2. Jahren fo 
gewuͤtet, daß an manchem Orte auch nicht ein StüfHoms Vieh mehr - 
übrig, und obſchon andere gefunde Provinzien folche gleichfam gefperret 
halten, fo hat man Dennoch verfpüret,Daßdiefe Seuche fich gleichfans auch 
in Wefteramd Oſter⸗Gothland eingeſchlichen gehabt, fo 
aber von keines Folge gemefen. | 
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Cuassis II. 


Dom Zu und Veißwachs 

* hen * ch J 
Artic. 1. 

In Schleſien. 


Je vielen dieſen Monat eingefallene Regen wolten dem Segen 
des Feldes wegen bevorſtehender Erndte nicht wenig Gefahr an⸗ 
draͤuen. Es verurſachten nicht nur ſolche, daß das Koͤrnlein lang⸗ 

ſam reiffen und austrocknen konte; daher die Erndte heuer ſpaͤt angleng, 
und ſolche erſt menſe Aug. zu ihrer Vollkommenheit gelangen konte: ſon⸗ 
dern was auch eingeerndtet wurde, das ward waͤhrendemLiegen ſehr durch⸗ 
näffet, oder es muſie naß eingefuͤhret werden. Daher denn vorſichtige Lands 
Wirthe alle Behutſamkeit zu gebrauchen noͤthig hatten, daß fie unter an⸗ 
dern nicht mehr fehnidten, als fie zeitig einführen Eonten. Die meiften wars 
teten immer auf beffer Wetter, welches fich aber aud) Menfe Aug. no) 
Schlimmer fand; daher die erften mit dem Erndten noch am beften gethan 
hatten. Sonſt war die Erndte gar gefegnet, obfchon nicht wie vorm Jah⸗ 
re; und verſicherten einige bey uns um Breßlau, daß die Aehrenfehrtaub 
wären, welches auch hin und wieder der Augenfchein miefe. Andre auf - 
dem Rande verficherten, vaßes heuer an Schoden fehr zufammen rücke, 
Doch bey alledem war, wis gedacht, dee Gegen GOttes allenthalben gar 
reichlich zu püren. Erf gedachte Negen fielen der Heu⸗ Zrndte aufgleis 
che Weiſe nachtheilig, indem es ſchwer trocknete, und die Farbe fehr ve 
ſchoß. Doc war der Vortheil auch hierben, daß, mo das Gras lange fies 
ben mufte, foldhes mehrund mehr anwuchs. Vornemlich aber, wo ges 
bauen war worden, fo wuchs dag Gras in wenig Tagen von neuem mung 
ter. an, Daß man Menfe Aug: hin und wieder von neuem Heu machen fons 
te. Inzwiſchen war doch die Heu⸗Erndte jo reich nicht wie vorm Jahre, und 
giengen vielen Wirthen nicht wenige Fuderab. Die Aränterey befand 
fid) inder volkommenſten Feuchtbarkeit, und wuchs alles ingroffer 3 
eit. 

















beit. Caulfor hatte manzeitig und haͤuffig; wie nicht weniger Kraut; 
Nüben und Möhren. Die Röthe wuchs munter, und fahe esdurchgäns 
gig auf dem Felde den gangen Sommer über grüne, friſch und munter aus, 
ohnedaß man etwan Die Heiden und Vieh⸗Weiden hätte abgebrannt fin. 
Den follen, wie ao. 1718. und 1719. Das Öbft faheman muthig anwach⸗ 
fen, und fand fich deffen nunmehro noch ein ziemlicher Vorrath/ zum wenigs 
fen mehr als vorm Jahre, und obfervirte man fonderlich eine groffe Mens 
ge Pflaumen, die auch ziemlich zeitig reifften. Morellen hatte man auch 
noch) roider Bermuthen, Doc) eben Beinen Überfluß ; Kirſchen auch ziemlich 
genug, aber auch nicht überflüßig. Birnen hatte man gar zeitig, und 
forthinnoch in ziemlicher Dienge, Doch weniger Aepffel. Wobey noch zu 


allegiren, daß man diefen Monat ſchon und forthin Die Steins und andere 


Biltze in groſſer Menge zu Marckte brachte. 
— 5. 2 
Bon Luzin referirte man folgendes: Das Heu iſt dieſes mal gar 


fehr zufammen gerucft, und überal die Klage, daß deſſen das Drittel, 


- auch) die Helffte weniger als vorm Fahre; und war dazu die Heu⸗Exrndte, 
wegen des taͤglichen Regen⸗Wetters ſehr beſchwerlich und Foftbar. ie 
denn an vielen Orten das Heu vom Regen gantz zu Miſte worden, 

oder doch gantz verſchwartzet. Die liebe Erndte war zwar, GOit Lob, 
zeich und anfehnlich, gleichwol vuckte das Getraide gewaltig zuſammen, 

und hatte ſchoͤner geſtanden, als es lag, daß einem und dem andern viele 
Schock zuräcke giengen. Es garbte aber deswegen weniger, weil das 
Korn dieſesmal gar lauter und nicht fuͤtterich: auch auf manchem Stücke 

‚viel Heine Brahm / Aehren zu finden waren, die nicht viel ausmachten, 
Mehrentyeils aber find Die Aehren fchön groß und lang, und hoffet man, 
daß fie im Drefihen wohlgeben werden. Unterfchiedficher Orlen hat auch 

‚der Soft im Frühjahr ziemlichen Schaden gethan; welches fich nun in 

‚der Erndte, durch Die vielen weiſſen erfrornen Aehren Aufferte. Es laͤſſet 
fich gleichfals unter dem Korne gar viel Trefpe finden; wie auch unter dem 

. Weisen Brandt; daher viele Fein Saam-Setraide haben werden,fondern 

folches werden Fauffenmüffen. Die Erbſen und das Heldekorn find ſon⸗ 

derlich wohl gerathen, wie nicht weniger der Hierſe gar vortrefflich. Die 

Schnidter Judicirten in der Erndte, ob das Korn Diefes Jahr im Preiß ſtei⸗ 

gen wuͤrde oder nicht? aus den Beinen im Korn⸗Acker zufindenden Topff⸗ 
lein 
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‚Honig koſtet das Quart 8. SGr. Das Obſt iſt dieſer Gegend ſchlecht ges 
nemlich die ſauren Kirſchen. Der Preiß des Getraldes no fa 
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fein und darinnen ſey enden Koͤrnlein oder Eyerlein, * fovielnemlich Körn⸗ 


ein darinnen fo viel SGr. wuͤrde das Viertel Korn heuer gelten: Als man 
fand 7. Koͤrner ſo ſoll das Viertel 7. SGr. und der Scheffeſ 28:Sdr.Eoms 
men. Wie denn auch die Bauern das Getraide beym erſten Dreſchen 


ausgemeſſen oder umgemeffen, und befunden, daß im eiſten Viertel elwas 


gefehlet / im andern nichts, im dritten und vierdfen gar viel: woraus fie 


ſchlieſſen, das Korn werde bald nach der Erndte etwas auffellagen: um - 


Weyhnachten als das andere Viertel⸗Jahr ammoplfeiiftenfeyn, hernadh 
die letzten 2. Viertel⸗Jahre ziemlich gelten: welches zu der Bauren Vers 


antwortung geftellet feyn mag, Darauf fie Doch viel bauen. Das Kraut, 


daß alfonicht viel Daraus werden wird. Die Bienen,die man hoc men. 
fe befchnidten, haben eine herrliche Ausbeute und viel Honig gegeben; nur 
ift in vielen Stoͤcken der Roft voller jungen Bienen und Brut geweſen, weil 


ſo ſchoͤn es fich anließ, ift doch vom Meelthau ‚alfo vergifftet worden, daß es 
gantz zuſammen gefchrumpffen, und die Blätter vol Wuͤrmer gewefen, 


fie wenig geſchwaͤrmet, und mit der Brut zu langfam fertig worden. Der 


vathen undE£oftbar. Die Kirſchen hat man das Viertel pro ı.fl.gefaufft, 


Dos Korna 16, Sgl. auch) weniger, Weitzen 1.-Thle.Heidekornı2. Sl. 
Don Maſſel: Die Erndte hat fich fehrverzogen, Das Unkraut iſt im Ges 


7 


traide gemachfen, daß, weil es denn fehr fütterich worden, hatesfangeliegen 


und viele Sonne haben müffen zum Trocknen. Das beſorglichſte war daß 


es gemeiniglich inder MittagssZeitzegnete, da die Leute in der. beften Feld⸗ 
Arbeit begriffen waren, Darauf jie ales muften fiegen laffen, weil die Arbeit 
aufden gangen Tag gefehehenwar. Doch gab GOtt denn wieder einen 
ſchoͤnen Tag; da alles Ponte abgetrocknet und eingefammlet werden. Das 


—X 


keit ſehrab. Die Bienen bey mir und meines Orts haben ſich bey diefem - 


Odbſt fängt nun an groß und reiffzu werden, fallet aber auch wegen Mad 
veränderlichen Jahre unterfehiedlich gehalten, felten wo geſchwaͤrmet, de 
RW: 








* Der Ar, Obfervaror fandte hiervon einige bey,und hielt felbige fir Neftlein oder 


— 


aß 


eines Infedtir ER find aber in der That eine gewiſſe Art von Fungis pder Schwan 


hen, ſo einen Kelch prefentiren, mit inwendig befindlichen Körnlein, fo man zuwei⸗ 
len für Saamen gehalten, vid. Mife. Nat. Curiof, Dec. IL an. X, ob[.207. p. 41T, 
Dergleichen Fungulos wir zum dfftern auch im hoͤltzernen Blumen;Sefäffen, aus 
dem Holk wachſend, obferviret, Die Granula zwar geſtecket, aber niemals, daß 
felbige aufgegangen, obferviret. 





— 
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| ee für ſich und für feine Befiger eingetragen. Bon Polgfen 


3m Molauifchen: Die Soͤmmerung als Serfte, Erbfen,Hierfe, Heide, 


Habe, find aller Orten wohl gerathen, aufferabermals bey ung der Flachs 
nit. Die Erndte hat nicht gefördert wegen der Näffe, und ift weniges 
recht trockenes Getraide eingeführet worden. Die Heu ⸗ Erndte war erſt⸗ 
h vollkommen ſchoͤn aber hernach eine muͤhſame Arbeit, es trocken zu mas 
en, und iftdas legte von kelner Farbe. Bienen haben ſonderlich nicht ges 
wärmer, die Stöcke aber werden Honig geben. Kraut und Rohiftehet 
Fehr fchön, allein es wolten die fo genannten Molcken⸗Diebe das Kraut fehe 
chmeiſſen, woraus unausbleiblich Naupen folgen. Yon Striegau hieß 

8 d. 17. Jul. Bey 8. oder ro. Tagen herhaben wir hier ſaſt taͤglich Regen⸗ 
Better mit untermiſchtem und wechſelndem Sonnenfehein, auch einigen 
ſtarcken Gewittern; fo aber hier ohne fonderfichen Schaden abgegangen, fo. 
daß das letzige Wetter für Kraut und Nübenfaat gar fruchtbar zu feyn- 
cheinet. Meine von Eitronen- und PomerangensKernen erzeugte junge 
flänglein wollen bishernnicht recht fort,meil Feine beftändige warme Ntähs 
te, und das Wetter fo variable. Hingegen haben die heurigen von Roß⸗ 
marin eingeſteckte Pflaͤntzlein guten Wachsthum ſo daß mir von mehr als 
200. eingeſteckten Ztoeiglein kaum zwey zurück geblieben, ohngeachtet ſie 
gar ſpaͤt eingeſtecket worden; find letzo ſchon ein Viertel der Elle gewachfen. 


- Bienen, Aepffel und Pflaumen hat esan etlichen Dxtenetwas, an etlichen 





auch nichts. Wein wirds auch nicht vlel geben, wegen erlittenen Scha⸗ 
Densvondemfpäten Gefroͤſte. Johannis/und Ehriſt⸗Beeren find gut ges 
sathen. - Erbfen zu Felde (die vorm Jahre nicht gerathen,Jund in Gärten, 
nebſt Phafeolen und Bohnen laffen fich ietzo gut an: PferfchEen giebts bey 
mir wenig, Apricofen und Movellen garnicht. Fernervom ;. Aug. hieß 
es: Was den Feld/ und Ackerbau beh uns anbetrifft, fo haben die meiften 
Wirthe ihr Korn bey neulicher gtägigen trockenen Witterung meiftens in 
die Scheunen gebracht: Von Jauer: Diefer Monat wolte denen Ges 
wählen, vornemlich denen ausländifehen und weicheren, twegen der extra- 
‚ordinairen Kälte nichteben gar favorable feyn, wie auch zur Erndtes indem 
es noch dazu fehröfftersregnete, Hingegen war dieſe Witterung ſehr gut 
fuͤr die Soͤmmerung abſonderlich Haber und Gerſte, daß fie fein verkoͤrnern 
konte, inglelchen für Schoten, Wicken und Kraut. Der zu Ende gehende 
Julius hatte recht fruchtbare Witterung und hatten wir zwar oͤffters Regen, 
aberauch bald wiederabmechfeinden warmen Sonnenſchein; dannenhero 


aulls in volem Wachsthum und Fior ſtehet/ und hat man mit der lieben 


Sommer⸗Qu. 1722. 5 Ernd⸗ 
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Erndte ſchon einen zlemlichen Anfang gemacht. Die umftändlichereRela- 
tion lautete von Jauer: Heuer hatder liebe GOtt ung unferer Gegend an 
Den lieben Feld» Früchten wieder wie vorm Kahrenichtnureinenreichen Zus _ 
wachs gezeiget / fondern auch wuͤrcklich einzuerndten verliehen, undift fomol 
die Winterung als Soͤmmerung ziemlich wohlgerathen; dahero maͤn mich 
auch wegen des Korns fehon bereden wollen, daß das Schock 3. Scheſſel ger 
ben fol: wiewol andre das Contrarium behaupten, und fagen wollen, dag 
es fehr flach feyyund gar wenig geben werde, wovon fiezur Urfache angeben, 
daß es in der Bluͤthe erfroren. Bey uns find wir nun ziemlich gar fertig, - 
£d. 5: Aug.) ausgenommen was Haber und Gerſte anbelangt, Davon noch 
eingut Theilim Felde ftehet, womit man aber, wo es nur reiff genug, eilet, 
fo gut, als möglich, weil der Himmel iederzeit mit Regen draͤuet; wiedenn 
auch die würcklichen Negen Der Continuation der Erndte anein und dens 
andern Drte ein mercflichesImpedimentum gegeben, deffen man fich nicht 
folte verfehen haben, weil man Menfe Martio eben nicht befonders viele, ja 
faft gar Feine Nebulas gehabt, woraus man fonft folche gewiß fehlieffen und 
aufdie Erndte⸗Zeit prognofticiren wil. Erbſen wirdes zur Genuͤge ge» 
ben, wie auch Wicken, weil hierzu Die Witterung vornehmlich bequem ges 
fallen; und fo viel als man abnehmen Fan, werden fie auch nicht fonderlich 
madig ſeyn. Wegen des Hierfes habe noch nichtsin Erfahrung gebracht, 
weil nicht Gelegenheit gehabt, mit Land⸗Leuten davon zu reden. Wenig 
Obſt giebt es heuer; faure Kirfihen und Birnen giebt es noch etwas, fonft 
aber wenig oder garnichts. Die Hafel» Rüffe und Welſche Nuͤſſe find 
an den meiften Orten unferer Gegend erſt Eürglich abgefallen: Diefes has 
be auch vonden Pflaumen bemercket: Die Pferfchken ſtehen noch gut und 
feft, und avanciren in ihrem Wachsthum ziemlich. Bonden Birnenmuß 
noch melden, daß fie guten Theile madig feyn- Kraut, Kohl und Rübenhae 
‚ben bisher einerechtermünfchte Witterung gehabt: Ob aber die vor eini⸗ 
ger Zeit haͤuffig herumfliegenden Molckenteller nicht zu vielem Raupen Ges 
ſchmeiſſe ihren Saamen oder Ovula werden beugetragen haben,folches fies 
het zu erwarten. Der Flachs ift unterfchiedlich, und gb deffen fchen viel 
perdorben, ſo iſt et herentgegen auch an vielen Drten gut genug geratben, 
abfonderlich wird er heuer an vielen Drten ein gut Theil Saamen geben, 
solcher Die abgehende Länge dem Landmanne, der jederzeit gerne langem 
Flachs hat wird gut hun müffen. Anbey habe unbemerckt nicht laffen wol⸗ 
ten, was mir ein alter guter Freund verfichert, daß nemlich die Stare gute 
Land/ Wirthe abgeben, als Die, wo deren nur eine gute Menge kan = 
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Statt der Menſchen das Raupenleſen getreulich verrichten und alles weg⸗ 
auben ſollen: welche Ban Eigenſchafft anderswo nicht eben atten- 
iret worden, Die daher hiermit annotiren und notificiren wollen. Endlich 

bieß e8 noch pro Supplemento von daher; Als ein Supplementum der \ 

Annonz muß über jüngftes noch melden, daß der Zuwachs an Getraide 

durchgehends heuer viel fehlechter alsvorm Fahre, [6 daß mancher kaum, 

auch) nicht einmal, halb foviel, als vorm Fahre an Gebund eingebracht, 

Es find einige hier bey unferer Stadt, Die zwar ebennicht ein groffes Feld 

aubeftellen haben, Cdeffen Länge und Breite aber Durch die Guͤtigkeit des. 

Bodens gar viel erfeger wird,) Denen 30, und mehr Scharfe heuer zurücke 

ehen. Von dem ABeigen will man befonders fagen; daß er ziemlich er⸗ 
voren,und Dürffte das Schock wol kaum einen Scheffel hin und wieder, und 
noch dazu des Eleinen Maffes, geben. Die Maulwuͤrffe haben wir aufunz. 
fern Aeckern durch geroiffe dazu beſtellte Leute fangen laffen; allein wenn 
‚auch deren kelner uͤbrig geblieben wäre, fo hat man eine weit gröffere Mage 
und Verderbung des lieben Getraides empfunden, von Denen fehr häuffis 
gen Feld⸗Maͤuſen, und nicht geringerer Anzahl der Hamſter als vormFahre. 
Vorm Jahre habe erwaͤhnet, daß man der jungen big 14. oder 15. in einem 
Lager angetroffen; heuer kommt die Anzahl ſchon biß auf 8. So vielnun 
alfo das Wetter nur zuläßt, und wo das liebe Öetraide nur reiff und zeitig, - 
foläßt man nicht vieldrauffen ; fondern, fo bald es gehauen, bindet man es 
fogleich auf, und führet es ein, Damit es dieſem ſchaͤdlichen Gefchmeiffe nicht 
welter zu Theil, fondern gänslich aus den Zähnen geruͤcket werde. | 


“ ” $. 2: £ 
Dieſem fügen wir abermals bey die Preiß⸗Liſte des Getraides von 
dieſem Monat, in Breßlau und Jauer, und zwar 
ae 1. Sn Breßlau galt 
Scheffel des beften, des mittleren, des geringften. _ 
Tr. Schleſ Gr. hr, Sr. Shi. Gr 
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‚on ze, 4 —— 24. 
d. 5. Jul. Serie ——— ⸗ 22%, — 21. 
er Habe 5 2 198, —1188. 
Weisen 1. 19%. 1. 18. I} 167, 
q N Korn 4.527. ⸗ 25H, ⸗ 24, 
d. 12.Jul. Gerſte 5. 24. P 221, ; 21, 
Habe ⸗21. ⸗ 192. ⸗ 18. 
* F 2 d.ig. 











EZ le, 


— 





Lu 


— 


Dane mu — 


« — — 















44 | Annory22. JULIUS. 





—— 1. 20 1. 13 
orn ⸗2834. 27 ⸗ 254. 
d. 19. Jul. Herfte „24 j 2 u ri 
Habe „19. , ı8| + 163. 
eigen 1. 194 I 18.17 0% 164, 
d.26. Jul Korn — ⸗223. ⸗ 27. 
NBSefe 9.24 ⸗ — ⸗ 21. 
Sabre © 9. 19. ⸗ 18. ⸗ 16, 


2. In Jauer. 
(Weisen u thl. 6.7.8. ſal. 


(eisen 1. thlr. 9.10. fol. . 
d.4 Jul. JKorn 15.16, 17.{9l.\q, 18, Jul. Korn 


16, 17. 18.9l. 


}Gerfte 13, 14.fgl. Safe 13. 14. ſol. 
0, Kköaber 0 9.10.fgl.|, 0 aber, 7 7779: 104fQb > 
[Reiten 1. tbir. 6; u r — Dr 
Korn 15. 16, 17,198, orn 16.17.18. 
de ix. Jul.) Seufe nee Seifte — 
Gaber 9.10, ſol. l Gaber 3. 10. ſyl. 
Artic. 2. | — 
Sn andern Laͤndern. 


a On Budißin fehricb mand.ı9. Julii: Es vegniet hier einen Sag, 
IS und den andren ift ſchoͤn Wetter ift alfo ehr fruchtbar, wie denn - 
SE die Seüchtein den Feldern fehr wohl, nicht weniger alsinden Gaͤr⸗ 
ten fiehen, und iſt zu vertwundern, daß der heutige Froſt uns noch einen 6 
guten Segen von Garten» Früchten gelaffen. Es ift von alem Obſte 
ein ziemliches geblieben, vor allen aber eine unfägliche Menge Hungarie 
ſche Pflaumen und Hafelnüffe. Welſche Nuͤſſe find gänglich verdor⸗ 
ben. In den Gärten find die Kirfchen auch erfroren, in den Weinber⸗ 
gen aber nicht, und werden von fremdes fehr viele hieher gebracht. u 
den weiſſen Motefen-Dieben, fo die Kraut-⸗Raupen hervorbringen, Ift 
diefem Monate ein geringer proventus, ſowol als der übrigen andern, 
welche ſich fonft zu Fünfftigem Fruͤh · Jahr fihon anfegen. Wir erwars 
ten nun ehifter Tagen den Anfang der-Erndte. Bon Löbau: D 
prevalivenden naffen Witterung ungeachtet, litten Doch die —— 
fe k u. 
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Durch SDttes Önade davon nicht dei geringften Schaden, weil durch den 
ſaſt täglich) darzwiſchen fich einftellenden lieblichen und angenehmen Sons 
afchein,und da es alfonicht aneinem Stůcke mit vehementz fortregnete, 
ern mehrentheils Negen und warmer Sonnenfchein zu rechter Zeit 
wechfelten, die Naͤſſe fehr temperirt, Der durch die Naͤſſe erfältere Boden 
bintieder fruchtbarlich erwaͤrmet, folglich Fein fchädlicher Überfluß der 
heigkeit aufdenen Aeckern vermercket wurde. Es prefentiretefich dies 
ſem nad) inunferm allbiefigen font nicht ebenallzu fruchtbaren u.nur mit, 
telmäßigen mehrentheils lehmichten Boden, einvon der Gůte des Hoͤchſten 
mit Seegen recht geſchwaͤngertes und vor Freuden kaum genugſam zu be⸗ 
trachtendes Feld, welches zu einerveichen Erndte Hoffnung gab: Dbfchon 
Die Heu⸗Erndte wegen faft täglichen Negens und abmechfelnden Sonnens 
ſcheins nach dem aus dev abfürden BauersPraktica entlehnren Grundloſen 











Axiomate :wiedie HeusExdte, fo iſt auch Die Rorn,Erndtesbeyvielenders _. 


gleichen Tandergebenen Derfonen,folche gefaffete Hoffnung ziemlich zweif⸗ 
elhafft machen wolte. Bon Dreßden: Die heurigeExndte ift allenthals 
ben in diefen Landen fo reichlich, als. es vorm Fahre gemefen, mitzu das Ges 
traide noch in wohlfeilerem Preiſſe zu erlangen. Von Limbach unfern 
Dreßden: Ob wol der Sommer mehr feuchte als irgends hitzig ſich ange⸗ 
laſſen und wegen der contrairen Witterung des Winters und Frühlings 
man für menſchliche Gefundheit beforgt gemefen, auch wenig Gemitter I 
ereignet, wodurch die Lufft von Denen ſchweren Exhalationibus terrx ſich 
haͤtte reinigen koͤnnen; ſo iſt doch durch GDttes Gnade in hieſigen Gegen⸗ 
den eben nichts fo nachtheiliges entftanden: ob es ſich wol anfangs darzu 
angelafjen, auch zu verfchiedenen malen fehrgifftige Meeithaue gefallen,hat 
man dennod) in hiefigen Orten nichts fonderfiches an Vieh oder Menfchen 
— wahrgenomen. Die Bienen haben heuer reiche Ausbeute durch 
ttes Seegen gegeben,auch Winter⸗ und Frühlings, Saat bat fich mit 
einer reichen Erndte gelöfet,auffer. daß irgends an manchen Orten was vom 
Obſte zuruͤcke geblieben, und der Wein nicht von der beften Sortegervorden; 

- welchem allen aber ungeachtet man mehr dem groffen GOtt für feinen 
Segen ʒu dancken Urfache hat, als daß man fich Irgends über Mangel bes 
Elagen Dürffen ; und diefen Fan man leicht Daraus erkennen, meil der hiefige 
Scheffel Korn nad) Befhaffenheit irgends 1. Ihl-oder 1. Ihl,s. Gr, der 

Hafer aber 13. bis 16; Sr. zu ftehen kommt. Mit wenigen viel, wir has 
ben heuer duch GOttes Gnade gareinetemperirte und gefegnere Bitter 

. sung genoflen, da fie ans Zungarn und ne über hefftige Gewit⸗ 

F3 ter, 
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ter, ſo durch Schloſſen und Hagel groſſen Schaden angerichtet; aus 
Welſchland, ingleichen von der Kuͤſte Barbariens über excesfive Hitze 
und Duͤrre geklaget, woraus wahrzunehmen, daß die heurige Witterung 
juxta climata diverſa ſich ſehr mercklich diftinguiret, Von dem Zu⸗ und 
Mißwachs in Thüringen folgt S. 2. eine ausführliche Relation. Don 





Berlin hieß es: Wir haben diefes Jahr wenig Kirfchen gehabt, als die 


fchlecht gerathen, und fo car gerefen, als ich mich nicht leicht entfinne, fons 
Derlich Die ordentliche ſchwartze ſaure Kirfchen. Von Regenfpurg. Das 


Korn wurde gleich mit Anfangediefes Monats an etlichen Orten nieders 
gefchnitten, aber fehlecht eingebracht, weil Negen- IBetter darein gefoms 
men, und daran gehindert, Es würden auch ſonſt die viele gefalene Regen 


der Erndte gefchader haben, wann nicht ſcharffe trocknende Winde ſich 
dabey mit eingefunden hätten- Die Menge des Getraids lobt iedermann, 
und vonder Guͤte zeugen allbereit viele Proben dererjenigen, die da haben 
ausdrefhen laſſen; dahero es auch im Preiß fehr fält, und das Schaff 
Korn allbereit für 9. Gulden bier zu Eauffen. Don Franckfurt: Die 
Einwohner des: Franckenlands koͤnnen die Gegensvolle Erndte des lies 
ben Setraides und den reichen Zumachs an Obfte und andern Früchten 
nicht genugfam rlihmen ; fo foll ſich auch der Weinſtock ziemlich anlaffen, 


und dafern das Better favorifiret, ift an einer reichen ABein-Kefe feines 
weges zuztweiffeln. Aus Zpperies: Die Saat iftallgemach zu ihrer Reiffe 


gelanget, und die Erndte mit der Mitte des Monats Jul. angegangen, nur 
Daß die Öfteren Negen die Arbeit offtunterbrorhen. Von Stockholm: 
das veränderliche und False Sommer Aerter feheinet eine fehlechte Erndte 
nach) fich zu ziehen, i \ 


* 


— 
ei ‚ 





Bon dem Zu und Mißwachs der Feld⸗ und Gar⸗ | 


ten⸗Fruͤchte in Thüringen. 


Aus Comm unication des gelehrten Herrn M; N, Buͤchners in E 
furt, und lautet wie folget: 
a) Bon den Feld⸗-Fruͤchten. 


437 
Diefe Relation kommt von fremder und uns ungenannter a. | 
5 


Sr Mas anlangetdie Feld» Früchte, und ziwardiejenigen, die man 


Mintew Früchte zunennen pflegt, fo haben wir bier in Thüringen GOttes 
Segen in felbigen zu preifen. Zwaͤr wolte es dieſerwegen im angehenden 


Fruͤhlinge fat ein ſchlechtes Ausſehen gewinnen, ſintemal im vergange⸗ 


nem 
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was aber WintersObftift, fo ſpaͤter geblühet, u. folglich vondenen Fröften 
nicht fo fehr hat koͤnnen befchädiget werden, das giebt noch eine jemliche 
Ausbeute: vor andern aber wil heuer das Pflaumen⸗Obſt wohl gerathen/ 
indem an Dverfchgen, Spillingen, Noßpflaumen, u.d. 9. eine groffeMenge 
vorhanden ; dochift zu beklagen, daß die häuffigen ftarcfen Winde vieles 
unreiffes Dbft abfehlagen, undalfe uns Deffen wieder berauben, mas et⸗ 


war die Fruͤhlings /⸗Froͤſte noch gelaffen- A | 
— 


Cuassis IV. at 
Bon allerhand eingelen Phyfieali- 
fchen und Medicinifchen Begebenheiten, fo 
. 'M. Julio 1722. vorgefallen oder bekandt worden. | 


| Aftıti. 2 OR 
‚Bon einigen Befonderen Meteoris oder 
Lufft⸗Zeichen. 
1. Sonnen⸗Bogen und Bey⸗Sonnen. 


Dmis. Jul. reſcribirte der gelehrte Obſervator in Jauer, At. 
> D. Sebaf Alifcber, daß man die nächftenDage groſſe Soñen⸗Hoͤ⸗ 
feund etwas undeutliche Bey, Sonnen obferviret habe, worauf 
regneriſches türmifches u. recht extraordinair faltes Wetter gefolget. Und | 
von Loͤbau der gelehrte Raths /Herr dafelbit, ar. Chriſt. Trauemanns 
Am 22ften Jul. inder roten Vormittags» Stunde przfentirete fih nach 
borhergegangenen 3.tägigen Negen und Donner⸗Wettern ein groffer u. 
fehr weiter bläfigter Bogen um die Sonne, welcher mit der gegen Abend 
eilenden Sonne beftändig u. recht artig fortrucfte, worauftrübesu. feuche - 
tes Wetter bey etlichen Tagen erfolgte: Welchen Effekt id) alemal nad 
denen Sonnen, Bogen obferviret. Auchfält vor diefem Phenomeno der 
Mercurius allemal in dem Barometro, nicht anders, ald wenn es fonft re⸗ 


gnen wi, um etliche Linien herunter, zum Zeichen, daß Die Atmofphzrabe 


veits viele feuchte Dünfte geſammlet welche fie auszulaffen bereit fey. Bon 
denen Circulis folaribus & Parhelüis in Seehanfen folgt Menfe Aug. Die 
Relation. 2. Megens 
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2 Megenbogen vor der Sonnen Auffgang, 
Hiervon eldere der gelehrte Medicus und Phyficus in Naumburg 
— —— v Greg. Gerhard, Folgendes: Allhier habe ich 
27.biß 31Jul. alle Morgen um 3. biß 4.Uhr, da ſich die Sonne unſerm 
Horizont genähert,in MW. einen Eireulzrunden mit ſchoͤnen Farben verſe⸗ 
———— welcher einem Regenbogen faft volfommen glei) 
m. - Der Himmel war in diefer Gegend gank dunckel und finfter, ob wir 
behy unsgleich wenige Stunden helle Wettet hatten. Die Urſache mochte, 
9 einen wenigen Gedancken, Denen häuffigen Ausdünftungen, Naͤſſe 
un 








gen beuzumefjen feyn, da folche Gegend faßt.beftändigin folcher Zeit 


mit Regen, Wolken angehauffet gemoefen It. Und menn es Fein Wunder 
- mehr if wenn von dem Wlderſtrahl der Sonne In Dieketieffftehende Mol 


en ein Regenbogen entftehen kan oder mag fo darff man fichigleicher Maß 
nnicht wundern, daß der Sonnen Ihre Strahlen ſolches ſo gut Bormittar - 


‚als Nachmittags effedtuiren koͤnnen; gleichwie der. Mond ſein Licht im 
Sesam Viertel auf beuden Seiten geben kan, und wir auch den 

Blderſtrahl gar wohl haben fehen mögen, da uns ſolche Gegend weit genug 
mit ihren fiaſtern Wolcken entſernet zu feyn ſchlene ten 
BE NE nn ion nam aa. <g:flh 
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Ergleichen Gewaͤchſe haben wir bereits M. Majoızıy. Glaf, IV. Arı.z. 

D von Berlin aufgefuͤhrt: Denen wir anitzo beyfetzen was in unſerm 
Schleſien hervorgekommen, und dieſen Monat zu ſehen geweſen. 
Es vermeldete uns nemlich der vorbelobte Hr . Auſcher in Jauer, daß 
in Lignitz bey dem Hr. Rectore ‚Smapioein Nelcken⸗Stock befindlich ges 
weien, des Achren-fürmige Knoſpen und (wie die Worte lauten,) zugleich 
auch) aufdenfelben eine wuͤrcklich völEommenefehöne volle Nelcke hervorgez 
bracht. Devgleichen Gewächfe auch felbftin Jauer anzutveffengemefen: 
Von welchen beyderfeitigen Orten mit auch ein Exemplar zu erhalten die 
Rergnügung gehabt; ſo wir auch beydes hierin Rupffer vorftellig machen, 
Sie difleriren’aberibepderfeiss darinnen/ daß das Jaueriſche Gewaͤchſe 
Sommer/Qu, 1722. G dicke 


on 


würdigen Bhumen 
 Gewähfen. Ih 
1 Achren-förmige Nelden-Knofpen. 
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Dicke Länglichrunde Rnofpen, ‚wie no. 1. zu ſehen, vorzeigt; das Lignit iſche 
hingegen die Figur einer wuͤrcklich langen Achre prefencitet,vid, no. 2. Bey⸗ 
De aber find-nichts anders als lauter ın einander gewachſene Calices; 
ches auch der Hr. D. Aliſcher befennet; wenn er ſchreibt: “EHE-urtheiler 
„vonder Berlinifchen Neicke gang recht, Daß es eine luxuriatio capfularum 
„inferiorum f, multitudo earundem fuperaccrefcens ſey, als dergleichen fi 
„in der That feyn., Daß aber eine würckliche Neicken⸗Blume auf ein 
diefer Knoſpen gewachſen, folches haben wir nicht gefehen, und zeiget aud) 
Die Spica no. 2.daß folches auf diefer Gattung nicht allemal — 
Die erſtere Art aber no. 1. feheinet vielmehr eine wuͤrckllche Bluͤhungs ⸗ Be⸗ 
ſchaffenheit an ſich zu haben: Doch in denen dreyen uns zugeſchickten Knoſ⸗ 
gen haben wir bey Zerſchneidung derfelben nichts als lauter über einander an 
einem die Känge hinaufgehenden Fulcro figende ealices oder labia calicis, 
nnd wol etliche 20. derfelben, hingegen keinen Anſatz zur Blumegefunden, _ 
nicht anders als wie etwan ein Tannzapffen im Zerfchneiden fidyju prefen- 
tiren pfleget.  Obdiefe Nelcken- Stöcke alle Fahre, oder nur heuer derglei⸗ 
chen Gewaͤch ſe hervorgebracht, ſolches konnen wir nicht ſagen Ohngeach⸗ 
tet ans dem einen Schreiben des Hr. D. Alifebers zu erhelen feheint, daß 
bereits vorm Zahre dergleichen an dem Lignitziſchen Stocke auch geichehen: 
„Ahhabe, heiftes, Vertröflung, ein-Exemplar von diefem Sewaͤchſe zu 
— bald — * ee nd — Vo —— nfaum 
„gefchehen därffte, und erſt nach Einfegungindas Glass Maus, wie vorm 
Sabre, Uns bedůnckei im wiſchen Diefes Gewaͤchſe von Der Art der ſo ge⸗ 
nannten Baftarteunter den Nelcken zu fepn, Die zwar eine Blume, aus 7 
biger aber eine.neue Knoſpe hervostreiben, und deßwegen von den Gaͤrt⸗ 
nern nicht eſtimiret werden. — SL N 
. } N Pag Anz BL Pe 
2. Rofa prolifera oder Roſe aus Roſe. 
Auch von dieſerley Blumen haben wir zu mehrmalen Erwaͤhnun 
than, und noch letzt M, Augs 1721. Claſ. IP. arı.7.1oomitdenn‘gugleidyerhels- 
fen Ban, daß aus felbigen eben Feine fo groffe Rarität, Jam wenigftenOmina 
zumachenfeyn. Zu einem neuen Zeugniß deffen Fan dienen, daß unter ans 
dern auch diefen Monat dergleichen in Juliusburg, und vielleicht ander⸗ 
waͤrts mehr angetroffen worden, wovon dergelehrte Theologusin Luzin 
Hr. Dan. Sinapius meldete» Die Woche nach Zacobi iſt in Hr D. 
Gatten in Fuliusburg eine verbluͤhete Roſe, ‚oben mitten heraus mit elz 
nem neuen doppelten Stengel, und doppelter zuſammen gewachſener —* 
A Hehe FT 
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Crass.IV. Von alleklyeingeln Phyfical.tind Medic. Begebsös 
en hu man den Unterſchied aus beyderley Blättern und. Stengel 
—— 7 EN * 


3Lbummultiflorum, oder viel⸗bluͤmigter 
er sn u 
Dieſer Lilie haben wir bereits Men/e Jul, ei. Claſ. IV. are, 6. gedacht. 
wurde ung von dem gelehrten Theologo in Jauer, Herrn D. G. 
Schwerdtner / zugeſandt/ woſe bſt ſie auch gewachſen, und harte oben in 
 wertice 14. bolllommene Blumen in einem Buſch und Cireul. Sie kam 
ſonſt mit denen in unſerer Collection zu mehrmalen angeführten vlel⸗bluͤ⸗ 
migtenkitien, ſo 60. 70. und mehr Blumen gehabt, in keine Vergleichung; 
doch war diß hlerbey zu remärquiren, daß der Stengel nicht breit, wie Die 
meisten angeführten, ſondern ordentlich rund geweſen. Vid. Menſ. cit. 


4Bluͤhende Kirſch⸗Baͤume. 
Siervon meldete erſtbelobter Hr. Dan, Sinapius: Die Woche vor 
Marggareta haben bey mir in meinem Garten die Kirſch⸗Baͤume zum Thell 
secht ſchoͤne gebluͤhet. Bey den Kirſch/ Bäumen iſt das gar was gewoͤhn⸗ 
es, daß hin und wiederiein Aſt erſt bluͤhet, wenn die Früchte bereits reiſ⸗ 
ſen: So wie am gewoͤhnlichſten unter unſern Frucht/ tragenden Baͤumen 


foldpes an dem Hollunder /BVaum alle Jahrzuoblervigemiften 3... u 
erWiefoceer@nihungde 


{ E i 


Unterfuchung heder de⸗ 
rer gefuͤlleten Blumen überhaupt, welche in 
egno vegerabili anzutreffen 

u mehrer Erläuterung der Disquifition von den vollen Leveolen (vid. 


Menf; Apr. Glaj], IV, Art. 2.& M.24j. Claf;IV. Art, 8.) fandteder ges 
= lehrte Medieus und Phyficus zu Seehanfenim Magdeburgiſch. 







An AI. G. Sietgesbeck, folgendeRelationein:  ; } 

Die Abhandlung von der fo genannten Runft, gefühlte Leveoien aus 
Sagmen zu gewinnen/ hat mich auf Die Berrachtungaller und ieder gefülls 
ter Blumen überhaupt, welche in Regno vegetabili zu finden ſeyn moͤgen, 
geſuͤhret; und zwar vornemlich darum; um folcher Geſtalt hinter die rechte 
Wahꝛheit zu kommen, ob nemlich die a dabey was ſonderl. ER 

DER | 2 ; Ule 
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Auicen und prefiren könne, oder obnicht vielmehr dieMatır felbft, 

oder Das meifte darbey ausrichte? Da ich denn glelch zum Voraus 

ben rau, daß ich bey allen vorfommenden gefuͤlleten —— nichts als 
twa 


bloß natürliche Umſtaͤnde und gar wenig kuͤnſtliches /ohn nach⸗ 
her durch menſchlich en Fleiß und Verbeſſerung gefchicht, wenn die Natut 
fehonvorher ihr Meifterftück Durch Hervorbringung gefuͤllter Blumen voll⸗ 
bracht hat, roahrgenommen. Damit aber diefesum fo vielmehr aus denen 
Eyempeln felbft erheltenmöge, fo willithdas Reguum vegerabilefecundum _ 
Alphabeti feriem ein wenig durchgehen, und folcher Geſtalt nicht allein de⸗ 
sion Blumen,Liebhabern einen Catalogum Plantarum flore pleno’gauden- 
tium mittheilen, fondern auch bey iedweder gefüllten Blume mit menigen 
anmercken, was entweder die Natur, oder auch die Runft dabeyaussichter 
Adonismontana perenmis flore luteo pleno Hellebori radice. Dieſe ha- 
be, wie fehon in der Abhandlung von,den £encoien gedacht, einmal unver 
hofft auf einem Hügel, worauf viele ſolche Pflantzen mit einfachen Blumen 
fiunden, nur ein eingigmal mit ſchoͤnen gefülten Blumen angetroffen : Ich 
habe ſoiche Varietat nachher anandern Orten, vo auch dieſe Adonis per -· 
ennis ſehr haͤuffig waͤchſt mir Fleiß auſgeſucht, aber dato nicht wieder fine ⸗ 
den konnen Ohne Zweifel iſt dieſe eintzige gefuͤllete Pflantze als was ex⸗ 
traordinaite, bloß per iuſum nature, in der Wildniß h racht 
worden; denn wol vieleicht kein eintziger Menſch noch nicht darauf ge⸗ 
dacht hat, um durch Kunſt dieſes Gewaͤchs mit gefuͤllten Blumen hervorzu⸗ 
bringen, Inden dieſe fpecies noch zur Zeit gantz unbekandt, und Daher auch 
inkeinem lndiee Plantarum ihrer gedacht wid 57.4 
Anemone hortenfis-flore pleno eolore vario, Diefe mit nehar en Fi 
Farben ſpielende —* ſſt nicht allein mit einfachen, ſondern auch gefül- 
ten Blumen in den Gaͤrten anzutreſſen, welche durch. Zertheilung der knol⸗ 
figten Wurtzeln jährlich darinnen fortgepflamget, und vermehret wird. 
Hier möchte man gedencken daß, weil dieſe Blumen bloß bey uns in den 
Gärten zufinden, folche auch bloß durch Kunft gefült gemacht würden 
Allein man gebenur ein wenig zurück, und betrachte ihren erften Urſprung ⸗/ 
oder woher ſolche zuerſt in unfere Luſt ⸗ Gaͤrten gekommen find, ſo wird man 
die Sache ſchon anders befinden. Es kommen nemlich diefe Pflangen ed» 
gentlich ex campisSprie oder Palefline, tefte Yolckem. Flor. Norib.p.30. da 
fie ſchon wuͤrcklich mit gefühten Blumen, aber gar fparfam gefunden ters 
den. Wie ſolches auch aus Cor. Clufis Hiß.firp, rar, Hifpän. p. 313: und 
527. unter andernerhellet, da er fehreibet; fed omnium pulcherrima, * 
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rer ‚delara, 2>- eujus flos cocei modo rubet, & multiplex eft 
rara admodum heceft, &e. Das ift aber indeffen auch gewiß, daß diefe 
oe gefüte Blumen durch Zertheilung der Wuͤrtzeln nach gerade ziem⸗ 
in we toorden; und alfo igiger Zeit nicht eben allzu⸗ 
var mehr find. AR er 
" d Aquilegia flore pleno colore vario. Wenn man von diefem Gewaͤchs 
den Saamen / auch von den ſchoͤnſten bunten und gefuͤllten Sorten, aufnim̃t, 
und ihn wieder ſaͤet wird ſelten was Gutes Draus, und viel ſchlechtere eins 
eSorten als die find, von denen man den Saamen aufgenommen. 
It abev der Saamen von felbft aus, fo fpielt fodann die Natur unvers 
gleichlich, nicht allein mit Hervorbringung gefüllter, fondern auch gar ſon⸗ 
erlich colorirter Blumen. | | 
vr Ausaneiaflore pleno. Ohne Zweiſel iſt diefe rare Species der Pome⸗ 
rantzen in denen warmen Laͤndetn / wo ſie von ſich ſelbſt wachfen, von ohnges 
ſaͤhr gefunden werden: Deun wenn ſelbe durch die bloſſe Kunft ſo leicht zu 
erhalteniwäre, wuͤrde ſolche viel gemeinen, und nicht ſo rar in den Orange- 
"  Auricalaflove pleno vario. Bon diefem Gewaͤchs befleißigen fich die 
Blumiſten ins befondere, nicht allein einfache Blumen von ſchoͤnen Far⸗ 
ben, fondern auch gefüllte durch den Saamen zu erlangen; und man muf 
geftehen,’daß gar ſchoͤne Sorten davon in denen Blumen Gärten zu finden 
find. Die Methoden aber, die zu folcher Runft gebrauchen, auch in theils 
Sarten- Büchern befehrieben werden, find eben fo mancherley/ und daher 
eben fo ungerviß, als mitden Leveolen; und gefälicht wol mehr cafu, alg 
ex certoartificio, wenn unter ea Pe HU 
fenigemit ſchonen bunten oder gefünten Blumen um Borfhein Eommen, 
Das beſte iſt, daß, wenn man ſie einmal hat, ſie ſich ſo dann leicht zertheiten, 
und durch die Wurtzel vermehren laſſen/ ach lange perenniren. Könte 
Diefes auch mitden Levcoien gefchehen, ſo würde man gar leicht zu gefuͤllten 
Levcolen gelangen koͤnnen. * — DIR U. 
Bellis bortenfislarepleno, albo 




















‚rubro, ex albo & Gi variegato. Diefe 


haben ihren Lrfprung von denen häuffigaufden Angern wachſenden fo ge⸗ 
nannten GänferBlümgen, welche meijt mit weiſſen, zu Zeiten auch mie 
roͤthlichen einfachen Blumen zu ſehen. Es wird in keinem eingigen Gars 
ten ⸗ Buche gedacht, daß ſolche ſchlechte Anger ⸗Blumen durch Kunft koͤnten 
gefuͤllt gemacht werden: Iſt alſo wol damit nicht anders, als daß vor lan⸗ 
sen Zeiteneinoderander Exemplar — “ a 
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Blumen von ohngefähe in den Anger, unterviclen andern einfachen gefuns 
den, und als. was Seltenes Indie Gärten verpflanger worden ; da es ſich 
denn nach gerade fo. hauffig vermehret hat, daß es ietzo faft in allen Härten 


zu finden; ‚Wie es Denn gar gernmit einer guten Garten «Erde verlieb 


nimmt. 


Calendula erfitich in den Garten faͤet, merden gemeiniglich nur einfache 
— Blumen draus; beſaamen ſie ſich hernach ſelbſt, ſo werden die 


lumen vom Jahre zu Jahre ſchoͤner und gefuͤllter und wird endlich garein 
Unkraut draus, das man zum Garten hlnaus wirfſft. Ich glaube nicht, 


daß lemals jemand die Mühe ſich genommen, um nach dev Kunſt aus 
Saamen gefuͤllte Calenduln zu ziehen, denn man ſolcher Mühe gar wohl 


Calendula flore flavo & aurco pleno. Wenn man den Saamen dee 


uͤberhoben ſeyn Fan, indem fchon von felbft, wenn der Saame ausfält, gr 


nugfam gefülte Blumen hervorkommen. 


Calıha palußris flore pleno, Auch diefe ift wol ſchwerlich durch Kunft 


aus Saamen hervorgebracht, fondern vielmehr von ohngefähr unter denen 


zu Anfang des Frühlings auf denen feuchten Wieſen haͤuffig blühenden Cal- 


this flore fimplici gefunden, und In. die Gärten verpflanger worden In 
Anglia fua fponte non folum plenis, fed odoratis etiam floribus fefe offert, 
tefte Joach. Camerar. Hort. Med.p.33- tar? 


en. Jahren in Horto Pharmacevtico zu Braunfchweig gefehen 5: da aus 


em Felde einefolche Campanula mit blauen einfachen Blumen inbenanne 


ten Garten war verpflanget worden, welche fich vom ausgefallenen Saas 
men nach gerade nicht allein überaus vermehret, fondern auch «in oder. ander 
Exemplar ſowol mit meiffen einfachen, als. auch blauen und.weiffen gefüllten 
Blumen hervorgebracht, wie mir folches der fel. Herr Raths⸗Apotheker 
May damals felbft referiret hat. 


‚„Caryopbyllata montana flore luoopleno & prolifero. Yus dem Wort 


montana fan man ſchon abnehmen, woher diefes Gewaͤchs, gleichwie alle 


die uͤbrigen, feinen.eigentlichen Urfprung habe; wie denn in Gorr/ebeds Flora 


Prusfica p. a7. ʒween Derter benennet werden, wo fie in campo von felbft gez 
unden worden. ae Ta year | a 
5, Cerafus bortenfis florepleno. Iſt bloß als ein lufus naturz Bon ohnge⸗ 

G geſunden, hernach aber. in einigen Gaͤrten weiter cultiviret worden. 

enn ſich wol ſchwerlich lemand wird haben in Sinn kommen laſſen, um 


Kleſchbaͤume mit geſuͤlten Blumen aus denen Kernen zu ziehen, mat | 


Campanula urtice foliis flore pleno cernleo & «lbo. Diefe habe voreinis ! 
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kein fonderlicher Nutzen davon zu hoffen iſt · Cuædam arbores’flores pro⸗ 
nt pleniſſimos inſtar parvarum roſarum, fed fructum non ädjiciung,' 
inquit Joach. Camerar. Hort. Philoſ. Med.p.38. 1." 
Sn Chamömillt Romana flore pleno. Die gefuͤllte iſt bloß die Varietät 
von der einfachen, indem jie in den Gaͤrten auf denen Gebeeten unter einan⸗ 
der wachfen, jamanchmaleinfacheund zugleich mehr oder weniger gefüllte 
Blumen auf einer Pflange anzutreffen. Chamomillam odoratam Itali- 
&am flore pleuo aliquando forte fortuma inGälliaperagrumAurelianenfem 
epertam eſſe; teſtatur 7. Camer. Hort. Phil. Med.p:39. RL EIER 
Chamomilla inodora flore pleno. Quandoque, fed rarius occurrit in 
adgeribus, &admarginesagrorum,refte Yolckam, Flor, Norib.p. 10x. iſt alſo 
bloß eimartificiumnaturz,. 07 1 hmm) ER wi ort angel 
u. Chryfantbemum hortenfe flore luteo & ‚albido pleno. Hat eben die Ber 
fehaffenheit wie mit der Cälendula, und will in den Gaͤrten gern ſeinen frey⸗ 
en Willen haben, und ſich ſelbſt aus ſaͤen, wenn es recht ſchoͤne groſſe gefuͤlte 
Blumen bringen ſollg durch Kunſt wirds eher ſchlechtet als beſſer. 
un OfisGermanicudhumilis fiore luteo pleno. Dieſen habe erſt letʒt⸗ver⸗ 
wichenen Sommer aufeinem Huͤgel im freyen Felde, welcher gantz mit dem! 
Eiftöfloretuteo-fimplicibefegt ar, und eben florirte, unter fo vielen ane: 
dern nur eine eintzige Pflantze mit ſchoͤn gefünten Blumen von ohngeſaͤhr 
inden/ wiewob ich ihn nicht ſelbſt ſondern ein Knabe, der bey mir war, 
zuerſt ob ſervirete; ic) habe auch dieſe Pflantze in mein Viridarium’ Medi- 
cum verſetzt. Es wird von dieſer Specie nichts in den Catalogis planta- 
rum gedacht / und iſt alſo noch zur Zeit gantz unbekandt. Iſt alſo gewiß/ daß 
die Natur hier bloß das Ihre in Hervorbringung dieſer gefuͤllten Blume ge⸗ 
NAORLIÖLYH ı? . na Ay za Terre für Ihart 


an. i ro Denn hen 
N GlemabsHijpanicafloreatro violäieo fimplici & plono. Sponte naſcitur in 
Kalia & Hiſpania ad ſepes & marginesagrorum. Yolckem. FLuN punzsiftale, 
ſo von daher beyderſeits indie Gärten Teutſchlandes gebracht, und durch 
Zertheilung der Wurtzel von Zeit zu Zeit vermehret worden. 
olchicum fure pleno purpureosalbo & variegato, Iſt aus Italien und 
n ſchon gefuͤllt in unſere Luſt⸗Gaͤrten verſetzt, und durch abgeſetzte 

bulbos bißher vermehret wordhen. © Zaun“ 
ni |Garona Toiperialä flore £ubra & luteo pleno. Dur) Kunſt wird ſelbige 
wol ſchwerlich aus Saamen gezogen, und gefüllt gemacht ſeyn; denn wol 
r2.bif 25. Jahr hingehen, ehe aus Saamen gezogene Coronz Imperiales 
auch qur das erſtemal bluͤhen. Sind alſo felbige Dusch bloffe —— 
u 5 gar 64 


aa TE TE - 








s6 Anno 1722: JULIUS; 


u — — — 


Veraͤnderung entſtanden, und nachdem ſie von den Blumer⸗Liebhabern 
obſerviret, nachher wohl in Acht genommen, und fucceflive per bulbos ad. 
natos augmentiret worden. 








Cyanıs flore pleno.ceruleo, — & albo. Gleichwie die einfache 4 


Kornblumen auch in den Saat⸗Feldern mit weiſſen und rothen Blumen, 
wiewol gar ſelten geſunden werden: alſo auch die gefüllten Blumen. Wenn 


felbe in die Luſt⸗Gaͤrten eransferiret werden, vermehren ſie ſich fo dann vom 


ausfallenden Saamen genugſam; da hingegen in den Korn⸗Feldern ihre 


Befaamung und Bermehrungdurchdas Abfchneiden des Getraides, noch 


ehe Ihe Gsaamexedhbetifpranebenäffieragänabent wich valia 
 . ‚Cyelamenflore pleno ap &albe, Iſt aus den wilden hohen Ge⸗ 
buͤrgen ſchon gefüllt in die Gärten gebracht worden, und wird Darinnen per 
eubera fortgepflantzet. wie wol ſolches noch zur Zeit gar rar, und in den wenig⸗ 
ſten Gärten zu finden iſt. Es ſcheinet alſo, daß die Kunſt in hroducirung dieſes 
Gewaͤchſes mit gefüllten Blumen nicht viel ausrichten kͤnne. 
Datura Zgyptiaca flore extus lacico, intus violaceo, u & ** 
edoratiflimo, pleno, “five duplici triplicive. Es iſt recht zu verwundern, w 
dieſes fremde Gewãchs, da deſſen Blätter ſo einen hehlichen Garuch haben, 
doch ſo eine recht angenehm riechende, und dabey fo ſchoͤne Blume, hervor⸗ 
bringen koͤnne. Das beſte ift, daß ans dem vom ſelben aufgeno mmenen 
Saamen gern wieder ſolche gefüllte oder doppelte Blumen hervorkommen, 


und ift ſolches mit Necht gleichfam ein’habitus innatus ſeminis ʒu nennen: 


Wobey die Kunft in Aegypten, aliwo es von ſelbſt in denen Kohl⸗Gaͤrten 
woächft, gar nichts thut. Bey uns aber erſorderts freylich einige Kunſt, 
en ———— —* wohlriechende Blume, * 
noch mehr den reiffen Saamen hervorzubringen. ‚ao 
Deiphinium flore pleno narien Der Saame von dieſem Gewärhs| 
aus Italien zuerft gebracht, "und in unfere Gärten geſaͤet worden: Es 
will darinnen ſeinen Willen haben, und ſich gern ſelbſt vom ausſallenden 
Saamen vermehren, wenn es recht ſchoͤn gefüllte, und mit aller 
ſplelende Blumen hervorbringen fol, Denn wenn manden Saamen ſelbſt 
aufnimmt und wieder ſaͤet, werden gemeiniglich ſchlechtere und 
Sorten daraus; es muͤſte denn der Saame in ein viel beſſer Erdreich ge 
erden, als er darinnen vorher gewachſen, da er denn, fich wol beſſer in 
gefüllten Blumen hervorthut. ned ta 
Ficaria, vulgo Chelidenium minus, florepleno. Wird miteinfachen, 
zu Zeiten aber auch mit gefuͤlten Blumen, inden Hölgerngefugden, und 
daraus indie Gärten transportiret. Fra- 


einfache: 


4 


— 


⸗ 
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x. Fragaria flore pleno. Iſt bloß caſu in der Witdnif gefunden, und 
in die Gärten verpflanget worden. Denn wolvielleichtnocyniemand daran 
gedacht, um Erd» Beeren mit gefüllten Blumen aus Saamen zu ziehen, 
‚gumalen dadie Erd⸗Beeren nicht durch den Saamem ſondern vielmehr 
per flagellareptantia vermehretund fortgepflanget werden. * 
Zritillaria florepleno Wird aus warmen Ländern ſchon gefuͤllt zu uns 
geſchickt, und ſo meiter per bulbos ad natos in den Gätten vermehret. 
| 'Granatus filveflris flore pleno, five Balauftia Hifpanica, Dbgleich diefer 
fremde Baum, wegen feiner fehönen gefüllten Blumen, bey uns nur inden 
Gärten culeiviret wird; fo hört man doch gfeich ausder Benennung, Daß 

 elcher inden warmen Ländern in der Wildaiß zu finden, wofelbft die wil⸗ 
den Sranat-- Bäume gefüllte, Die Fruchtstragende Bäume aber nur eine. 
fache Blumen, von felbit, und ohne die geringfte Kunft, hervorbringen. 
lianthemum Peruvianum florepleno, aliis Flos Jolis Weil der Saame/ 
welcher von gefüllten Pflantzen aufgenom̃en wird,garleicht nieder Pflantzen 
mit gefüllten Blumen hervorbringet; fo zeiget jolchesan, daß es mehr ein 


—— plante innarus ſeyn, als daß was kuͤnſtliches Darunter verfiren 
me SUR OH Nensld 











 Hepatica florepleno cernleo, purpureo‘& albo.. Glelchwie die Hepotica 
mit vothen und werffen einſachen Biumen in denen Hoͤltzern, wo fonftdie 
Hepatica mit blauen einfache: Blumen häufig mächfer bißweilen von ohn⸗ 
geſaͤhr angetroffen wird: alſo auch die mit gefuͤllten Blumen, von dannen ſie 
in die Luſt Härten verpflantzet, und darinnen immer ſchoͤner wird, auch 
durch: Zertheilung der Pflange gnugfamvermehret werden kan. Don der | 
blauen mit gefülten Biumen habe ein Exempel in meiner Abhandelung, 
von gefüllten Levcoien ſchon angefuͤhret. Dierorbe gefülte hat Zweiffels ohne 
eben einen ſolchen Urſprung, wie auch die weiffe; wiervoldie weiſſe gefüllte 
noch zur Zeitübergus var, und in den wenigſten Gärten zu findenift. Wenn 
Yun die Kunſt in Producirung gefüllten. Leveblen aus Saamen ſo vielvermag; 
warum wicht auch bey andern Gewaͤchſen Warum nimmt man nicht den 
Saamen von der Hepatica flore albo ſimpliei auf, und ſaͤet ihn Reundum 


zegulas artis,. damit man fein viel gefüllte Heporiea Horc.albo pleno.davon 


befomme, well doch die "BlumenzLiebhaber bißher ſehr darnach gefraget, 
und felbige verlangethaben? Aber die rechte Urfache folches Mangels ift wol 
Keine andere, als daß man bifher Baum eine Pflantze vonder Heparica mit 
weiſſen gefüllten Blumen, vonder Patur felbft aebilderund hervorgebracht, 


inden Hoͤltzern hat antreffen und ſelbige in die Gaͤrten verpfiantzen koͤnnen; 
Sommer⸗Qu.i 722 H 
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daher fie nuchfich nicht fo geſchwinde vermehren, undandern BlumensLiebr 


habern zu theil werden koͤnnen. J 


efperidum pfiegt ſelten 


wiatronalis, Bon dem Saamen der einfachen 


oder. gar nicht eine Pflange mit gefüllten Blumen zum Vorſchein zu kom⸗ 
men, welches doch meines Erachtens eben foleicht, ale mit dem Levcoien 


angehen mülte, weildie Hefperisunum eundemque floris & feminiscum 
Levcoio charaderem hat. Sind alſo die gefülltenSpecies gewiß nur von ohn⸗ 


gefähr gefunden, und indie Gärten verpflanget worden, morinnen fiefich' 


denn feicht, weil ſie plantæ perennantes find, ſowol durch Zertheilung der 
Mflange, als durch bloſſe abgefihnittene Zweige, welche leicht Wurtzel ber 
kommen, vermehren laſſen. | 

"Hyatinthus orientalis flore caruleo duplicato. Gleichwie die Hiyacin- 
thenüberhaupt aus warmen Ländern zu ung — werden: alfo auch die 
Species mit gefüllten Blumen, und wird felbige in den Gärten bloß per 
bulbos adnatos fortgepflanget und vermehret. | er 

Iris palußris florelureo pleno. Bird ausfumpfichten Orten, mo fonft 


die gelben Schwerdt. Lilien miteinfachen Blumen zu wachen pflegen,  und- 


fie gar felten angetroffen roird, wegen ihrer Raricät indie Blumen, Gärten 
verpflanget- — Say 

Levcoium incanum flore pleno vario. Bon diefen habe in einer bes 
fondern Abhandlung ſchon dargerhan, Daß deren Produdion mehr ein 


Weick der Natur, als der Kunſt, zu nennen. 

© Tevcoinm folioviridi floreplenoluteo, ir. Flore ex luteo & purpureo varie- 
0, uulgo Cheiri. Glelchwie diefe ſecundam noras charadteriflicas ſpecie⸗ 
Leveoii find: Alſo iſt auch eben dasjenige darauf zu applieiten, was Ich 
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von dem Levcoio foliisincanis erwähnet: Die Gärtner geftehen feibft, 


daß aus dem Saamen Der einfachen Cheiri ( weıl Die gefüliten Feinen 


Saamen bringen/) gar ſchwer Stücke mit gefuͤllten Biumenzu erlangen? / 


daher ſie ſolche lleber durch abgeſchnittene Zweige zu vermehren ſuchen. 


Wenn aber nun die Kunſt in einem fo prabatijt, / warum nicht auch in an⸗ 


dern; und zwar in Pflangenunius ejusdemque profapie &charadteris Pund 


warum macht man DAB Levcoium Siculum crucigerum flore purpureo, 


item Levcoium Lufitanicum foliis eleganter dentatis flore purpureo, und 
das Levcoium latifolium. Africanum flore coerüleo nicht auch nach ſolchen 


uniigriffen gefüllt? | j 2 | 
a — 2 polyanchemum fore pleno, vulgo Levcoium bulbo- 
‚ss. rer 
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Am. Iſt aus warmen Ländern gefült zu uns gebracht, und durch abge⸗ 
feßtebulbos nach gerade vermehrer worden. 

0 Zilium flore pleno abbo. — 
70 Ziliumfloreplenopurpureo-eroreo. Gleichwie die Lilien in denen Gaͤr⸗ 
ten ſich gemeiniglichy zumalen wenn ſie eine gute, fette, dabey etwas feuchte 
Garten⸗ Erde antreffen, gar fehr vermehren, und daher auch bißweilen, 
wenn von der alten fchuppichten Zwiebel, die jungenbulbi oder Abſaͤtzlinge 
fleißig abgenommen werden, und alſo die Mater recht ſtarck und groß wer⸗ 
den kan ſie eine ziemliche Menge Blumen an einem Stiele zugleich exhibi- 
ven: Alfo gefchichts auch wol, dochgärfelten, daß ein oder der andere Bul- 
"bus luxuriante naturagar gefülte Blumen hervorbringen. Welches aber 
meiftentheils ex lufu narurz, und eben dutch Eeine fonderliche Kunft ge 
ſchicht. Denn die natura vegerabilishateben fo freye Macht in denen Blu⸗ 
men⸗Gaͤtten zu wuͤrcken, als in der Wildniß. Wer worte auch nur ges 
denchen, daß die Lilien mit gefüllten Blumen aus Saamen durch Kunſt 
hervorgebracht würden, da wol 12. biß 15. Jahr, foandersden Gartens 
Büchern zu glauben, hingehen müffen, ehe eine Lilien-Pflanse, aus Saar 

men erzogen, auch nur das erftemal bluͤhet? und da überdiß die Runft, aus 

Gaumen gefüllte Blumen zu erziehen, fo gar ſehr ungeniß iſt man auch dieLi⸗ 

llen Durch die abgeſetzte ſchuppigte Zwiebeln alle Jahr gnugſam vermehren 

Fan? Ich ſolte faſt zröeifeln, ob jemals iemand zu finden geweſen, der auch 

nur ein eintzig mal Die Muͤhe ſich genommen, und aus Sgamen weiſſe oder 

rothe Lillen erzogen? sr ? er 
=  Lychniscoronaria flore purpureo pleno. 
Lychnis Chalcedonica flore pleno voccineo, - 


"0 Dyihnis aquatica Ocymaftumdiöla, flore pleno purpureo Salbe. 
© Lyjchnis faponaria flore albo pleno. ERBE SM 

Lychnis filveftris [pamea flore albo pleno, 

Lychhis montana vifcofa flore purpureo pleno, 
0 Zyechnis pratenfis plumaria flore purpureb-pleno. 
Die Lyehnis coronaria ımd Chalcedonica find nur bey ung Inden Gaͤr⸗ 
fen anzutreffen, nemlich insgemein mit einfachen, felten aber mit gefüllten‘ 
Blumen. Und zwar joentitehen die gefüllten Blumen bloß von ohngefaͤhr, 
da nemlich diebenannte Lychnides mit einfachen Blumen nach ihrer Ders 
bluͤhung ale Jahr ihren — haͤuffig von ſelbſt wieder ausfallen laffen’ 
woraus denn bisweilen, aber doc) gar felten, ein oder mehrere Pflantzen 
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nommen,und durch Zertheilung der Pflantze vermehret,u.den lebbabernder F 





Blumen mitgetheilet werden. Es fagen Die Gaͤrtner felbft,daf fomoldieLych- 
nis coronaria als Chalcedonica mit gefüßten Blumen nicht allzuleicht durch; 
den Saamen zu erhalten; welches ich auch gern zugebe Indeſſen hatte doch 
auch dafür, daß gleichwol auch durch mürckliches Saͤen des Saamens, 
eben wie von den Lebcoien, einige Pflangen zu erhalten feyn möchten; wenn 
man fich nemlich Die Mühe geben, undeingut Stück Land damit bepflangen 
wolte, da denn unter hundert einfachen etwa einige wenige gefüllte Pflan⸗ 
Ben zum Vorſchein kommen möchten: Wie ic) mich Dann erinnere, Im Dr, 
Heften Gartens Buche gelefen zu haben, daß ein oder zwo Pflansen vor 
der Lychnide Chalcedonica flore pleno auffolche Art durch den Saamen 
erlanget worden. Die übrigen Lychnides aquaticæ, prateuſes und ſilve- 
fresflore pleno haben ohnſtreitig ihren erſten Urſprung aus der Wildniß, 
welches auch ihre Benennung ſelbſt anzeiget; wie ich denn Die Lychnidem 
faponariam flore pleno felbft vor Diefen auf der Reife in einem Hole bey 
Halberftadt obferviret habe. Dur 

Mala arborefeens rofea flore pleno vario, Iſt bey uns bloß in den 
Gärten anzutveffen, und weil fie nach der Verblühung auch reifen Saas 
men giebet, Ean fie dadurch leicht und. ohne angewandte Kunftgriffe vermeh⸗ 
vet underhalten werden. Wiewol wenn der Saamein eine ſchlechte ma⸗ 
gere und trockene Erde gefäct wird, oder von ſelbſt Darelu fallt, ex fich leicht 
ansartet,und-nur einfache Blumen: hevvorbringt: — 

Malus flore pleno. Iſt ein laſus naturz , welcher ohne alle Kunſt in 
ein oder den andern Garten fich hervorgetban. - | 

Matricaria flore pleno, Iſt in. denen Gaͤrten bloß von ausgefallenen 
Saamendereinfachen Matricariz entftanden;und fpielet aufunerfchiedliche 
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Het mit denen gefüllten Blumen, nemlich vel peralis marginalibus planis, 


vel petalismarginalibus fiftulofis,;vel floribus nudis bullatis &c. 

Myrsus lasifolia flore pleno. Iſt gleichfals nur einlufusnagure, wel⸗ 
eher in warmen Ländern, wo die Myrten von ſelbſt haͤuffig wachſen, fich 
bißweilen ſo zutraͤgt. Durch die bloſſe Kunſt iſt foLheSpeciesiwol ſchwer⸗ 
fich ans Licht kommen, weil ſie noch zur Zeit ziemlich tar iſt. 


V 


[r 
ri 
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Narcisfus flore pleno lureo&S albo,. Es iſt bey den Narciffen gleichfam 
ein habitus innacus,. daß fie gefüllte Blumen haben; wie man fichdenn 


dabey um Feine fonderliche Runft- Griffe bekümmert, indem fie ſchon von 
feibit in einer guten Erde ihre gefüllte Blumen fattfam exhibiren, 


Nerium Zeylanicum latifolium flore rubro oderato pleno. Diefe rare 
et e * Spe- 
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Species des Dleanders koͤmmt ſchon fo gefüllt aus Oft-Zadien: Der ger 
meine Sicilianifche Dleander aber mit rohen und weiſſen Blumen, welcher 
n unſern Luſt ⸗ Gärten mehr als der erſte bekant iſt, iſt nur allezeit mit eins 
achen Blumen zu fehen, und hat noch nie durch Kunſt koͤnnen zu gefüllten 
Blumen gebracht werden. | ri : | 
"00 Nigella Hifpanica floreplenoceruleovel albo. Bird aus Saamen für 
mol mit einfachen als gefüllten Blumen hervorgebracht. Die Kunft thus 
nichts mehr dabey,.als daß fie denSaamenineine gute Erde füet,undfolchen 
der Natur überläffet. | | sig 
Ornithogalum [picatum Neapolitanum flore duplicato. Wird fo mit 
doppelten Blumen aus Stalien zu uns gebracht, und durch die abgeſetzten 
bulbos vermehret. i — 
Peoniaflorepleng rubro, vel incarnato, velalbo.. Diefe ſchoͤne Blu⸗ 
men ineliniren von feibft zur Plenitaͤt, ohne daß die Kunſt ſonderlich was 
dabeyunternehmenfolte. Wie denn auch die Species mit einfachen Blu⸗ 
“men vielrarer/ als die gefüllten ſelbſt, ſind. Und ſolte es hier wol vielleicht 
eben ſo viel Schwierigkeiten ſetzen, und eben fo eine Kunſt ſeyn, aus den ge⸗ 
fünten Blumen der Pzonien wieder einfache zu machen, als es ſonſt iſt, 
auseinfachen Blumen gefüllte hervorzubringen- 
u Papaver borzenfe flore pleno vari. 
2 Bapaver erraticum flore plenovario. Gleichwie der Garten» Mob 
von Natur gern gefüllte Blumen bringersz alſo auch. der wilde Korn Mohn; 
Hujus forte fortuna aliquando inter fegetes reperiiſſe fpeciemflorepleno 
luxuriantem, Da. Clufius mihiretulit, inquit foach, Camer, Hort, Phil, 
Med p.u7. F RR 5 
Perfica flore pleno. Din hrs je | TEN 
Perfica‘ Africanahumilis flore pleno. Sind bloſſe Varietäten, welche 
luxuriante natura, ‚nicht allein in Europa, fondern auch in Africa, fo ent⸗ 
ftanden. — 


Pervinca flore plenosernleo.2sft anfangs aus den Hoͤltzern, allwo ſie ſonſt 
miteinfachen blauen Blumen waͤchſt, indie Garten verpflanket worden, 
nl Pohgenatum minis flore pleno odorato. Iſt erſt anfangs aus Franck⸗ 
reich in unſere Gaͤrten lommen; es ſieht unſerm Polygonatofilveftri minorĩ 
gantz gleich, nur daß die Blumen gefüllt und, wohlriechend find, laͤſt fich 
durch die Wurtzel gar leicht vermehren. Durch Kunſt iſt es wol ſchwer⸗ 
lich hervorgebracht worden, indem ſolches noch zur Zeit den Gaͤrtnern ſaſt 
gar nicht bekandtiſt und nur in —5 Medicis gefunden wird· 
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Primula hortenfis flore pleno vario, Witd ſo gefüllt in Gärten gefuns 


den, und ohne Kunſt fortgepflanket. 


Prunus hortenfis flore pleno. Iſt ein lufus nature, der. von ohngefaͤhr 


entſtanden, und als eine bloſſe Raricät in den Gaͤrten beybehalten wird. 
.__ Prarmica florepleno. Wird nicht allein mit einfachen, fordern auch 
zu Zeiten mit gefüllten Blumen in den Wieſen gefunden, und vonda in die 
Gaͤrten transkerirt. 
Eyräsflore plena, Hat eben die Befchaffenheit, wie mit den gefuͤllten 
Aepffel⸗Kirſch/ und Pflaumen-Bäumen. - | 
Ranımculus erectus flore pleno, 

Ranımeulusrepens flore pleno & prolifero, 

Ranuneulus nemörofus flore pleno albo & purpura/ceme. 


Sind bloffe Varieceren, welche zur Raricät aus den Wäldern und 


Feldern, da fie vonohngefähr zugeiten gefunden nserden, indie Fuf-Gärs 
sen verpflanset werden, Wie ich denn diefen Sommer unterdielenmit eins 
fachen Blumen blühenden Ranunculis pratenfhibus auch eine Pflange mit ges 
fülten Blumen auf dem Felde wahrgenommen habe. Ben allen diefen 
hat die Natur ihr Meifterftlick in Hervorbringung gefuͤllter Blumen vers 
richtet, mit nichten aber die Kunft. 

Ranunculus Maticus grumofa radice flore pleno vario elegantisfimo, 
Don dire fehbnen Blumen iſt eben das zu oblerviren, was ſhon oben 


von den Anemonen erwaͤhnet worden: Denn fie gleichfalsex campisSyrie _ 


ſchon gefüllt zu ung gebracht ‚: und nachher in den Luft-Härten per radices 
grumofas fortgepflanget und vermehret worden. r 
Rofa bortenfis flore pleno albo &rubro,vulgoCentifoliadida, Iſt von 


Natur mit gefüllten Blumen begabet, ohne daß die Kunſt iemals etwas £ 


ſonderliches dabey gethanhätte, 


Rofa filvefris flore pleno. Vielweniger wird die Kunſt ſich anden 


a 


wilden Hecken⸗Roſen vergriffen haben, welchenichts deſtoweniger im Felde 


zu Zeiten auch mit gefüllten Blumen angetroffen werden. 


Rubus flore albo pleno. Desgleichen an den wilden und fhachlichten 


Eriechenden Brombeer- Stauden, welche dach auch bißweilenmit gefüllten 


Blumen gefunden werden, wie fie denn felbft in Den. D) Barbaavend Indice 


Plantarum Horti Medici Lugduno-Batavi mit recenfitet find. "Man fieht 


dabey, wie die Natur fo gern zur Volmachung und Rerbefferung der 
Blumen von felbft inclinire, wenn nur allegeit dasjenige Requifitum, dag 
Darzueigentlich erfordert wird/ nemlich eine recht gute,und mitdemSale Ter- 
rz in copiaimpregnirte Erde bey Handen iväre. Sifpm- 
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n Sifimbrium pratenfe flore“plenoalbo velpurpurafcente. Aug der Deren, 
nungiftleicht zu vermercken/ woher es feinen erften Urfprung habe, nemlich 
bloß von der Natur, im wilden Felde, nicht von der Kunft in denen Sdrten, 
n.  Tageıes Africanus major erectus flore pleno flavo vel aurco. > 
Tugetes Africanus minor procumbens flore pleno holofericeo. Wenn man 
den Saamıen von diefen Gewaͤchſen ſaͤet, ſo werden daraus ıheils einfache, 
theils gefüllte Blumen, und zwar beydes ohne Kunft-Stiffezes Fan auch nie⸗ 
wmand eigentlich ſagen, oder wilfn, warum aus einerley und zu einer Zeit ge⸗ 
ſaͤctem Saamen, fowoleinfache als gefüllte Blumen, ja die einfachen allezeit 
am meiften, hervorkommen. Es ift folches biß dato ein Myfterium naturz, 
wohinfer man fonicht vecht Eommen kan. een 
. Zulipalore pleno purpurco. Iſt ſparſam in den Luſt⸗Gaͤtten zu finden, 
und iftein bloffer lafus —J—— wenn fie einmal gefüllt ift, ſodann 
er bulbos 2dnatos, glelchwie mit. den andern Tulipanen am leichtefien ger 
Kiche,fortpflangen. te Tan nsäng "u 
Tunica hortenfis flore pleno vario. a 
 Tumica hortems flore majori & plenilJimo vario, aliis Cariophpllus hortenfis, 
Diefe fhöne Blumen incliniren von Natur und ſua ſponte zur Plenitæt; da⸗ 
her auch die Blumen Liebhaber, wenn fie felbe aus Gaamen ziehen,nicht fos 
mol aufdie Bollmachung der Blumen, fondern vielmehr auf die Werändes 
tung der Farben dencken: Weſches aber, meines Erachtens eben ſowol mehr 
ein Werck der Natur,als der Kunft, iſt; wie man denn dergleichen Veraͤn⸗ 
derung der Fatben auch bey vielen plancıs filveftribus, wobey die Kunſt gar 
nichts gethan bat, gar lelcht wahrnehmen kan. J—— 
urca hortenfis larifolia umbellsta flore ‚pleno purpurco 5 2lbo, aliis.Flos 
Armenius f- Caryophylius barbaus. Sat eben.die Befchaffenheit, wiemitden 
übrigen Neſcke Es wird oft Saam en von ein ſachen ſo genannten Carthau⸗ 
ſer⸗Nelcken geſaͤet, und koͤmmt doch Feine eintzige Pflantze mit gefüllten Blu⸗ 
men zum Vorſchein: Diele aber, welche von Natur geftillet find, laffen 
fich leicht durch Zertheilung Der Wurtzel, auch mol durch bloffe abgeſchnit⸗ 
tene Zweige vermehren. STE 











Viola floreplena ceruleo, purpnreo, cimereo & albo. Sind anfangs bloß 
caſu gefuͤllt und in Farben verändert, gefunden, und nach) er von Zeit zuzeit 
ſortgepflantzet, und gar leicht vermehret worden. Wie es denn ein Repens 
ift, und mitfeinen auslauffenden Rancken hle und da Wurtzel ſchlaͤget; alfo 
daß man gar leicht zu dergleichen gefüllten Blum en gelangen Fan, ja endlich 
wol gar, damit fie nicht zu viel werden einigennsreifenmuß, 
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Xeranthemum flore pleno albo & purpureo,vulgo Jacea Aufiriaca, Komme 
vom gefäeten Saamen ſowol mit einfachen als gefüllten Blumen hervor,ohe 
ne daß die Kunft fonderlich Darauf regardiren folte. zo 


Bey allen diefenzecenfirten Gewächfen mit gefühten Blumen ift übers 
haupt anzumercken : — 
2) Daß diejenigen, welche ex inclinatione natıre ſchon wuͤrcklich gefüllte 
Blumen bekommen haben, und als plantæ perennantes ſich duich Zer⸗ 
theilung der Wurtzel fortpflantzen laſſen, am allerleichteſten und gewiſſe⸗ 
ſten zu vermehren: und zwar forhut hlerbey der menfchliche Fleiß, oder 
auch die Kunft, (wenn mang fo nennen will) nichts mehr, als daß fie 
Hand anleget, die Wurtzel oder Pflantze mit Sefchicklicht t von elnan⸗ 
der thellet, und ſie zu vechterZeit, nemlich zu Anfang des Fruͤhlings oder 
Herbſtes, und zwar beh einfallendern fruchtbaren Wetter in eine con- 
venable Erde pflantzet, und fie weiter nad) Gebühtin Acht nimmt, das 
meiſte aber doch dabey auf die Natur felbft ankommen laͤſſtte. 
2) Daß auch diejenigen gefüllten Mansen, welche nach ihrer Ders 

blühung auch wuͤrcklichen Saamen bringen, e, g. Flos folis, Malya 
 arborefcens, und andere, auch noch fo ziemlich vermehret und fortge⸗ 
bracht werten koͤnnen; denn aus ihrem Saamen gemeiniglich. wieder, 

‘ langen mit gefüllten Blumen zum Vorſchein kommen: Wiewol die 

NMatur hierbey ſchon etwas fingulaires haben will. Denn wenn man den 

“ Saamen fich von felbjt wieder ausfäen läffet, werden gemeiniglich feine 

’ gefüllte Blumen wieder draus; da hingegen, wenn man den Saamen 
felbft aufnimmt, und wieder fäet, die Pflantzen fich offt fehr ausarten, 

und wol gar meift einfache "Blumen bringen. Se ei 

3) Daß hingegen diejenigen gefüllten Blumen, welche aus dem Saar, 
‚men der einfachen Slumen müffen erzeuget werden, e.g. Levcoium,, 

‚ Lychnis coronaria, Chalcedonica &c, unterallen andern am ſchwerſten 
in copia zu erlangen find, und zwar bloß datum, weil die duplicatio oder: 

plenitudo Florum in Regno Vegerabili überhaupt bloß. a cafu acciden-, 
eali dependirt, und alfo nur als ein Extraordinarium quid anzufehen 
iſt. Und das ifteben derjenige Punct, welchen man biß dato der natu- · 
rz vegetative noch nicht hat recht ablernen, und Dahinter Eommen Ein 
nen, und wovon ſowol in den Sarten- Büchern, als bey denen der Gaͤrt⸗ 
gexey Befllſſenen ſelbſt ſo viel Redens und Weſens gemacht wird: Was 
doch nemlich Die eigentliche Urſache plenitudinis forum in reguo vegeta- 
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bili ſey? Dadenneinige, wieich in der Abhandelung von gefüllten Lev- 
coien erwaͤhnet; fie in den Configurationibus Aftrorum und Phafibus - 
Lunz, andere in andern Dingen und Umftänden fuchen und finden wol⸗ 
ten. Id bin aber noch immerder Meynung, dag die eigentlichfte Urfache 
wol unter unfern Füffen felbft am gewiffeften zu finden feyn mag, nem» 
dic) in einer diverfen, magern oder fruchtbaren, und mit dem fale ter- 
re fecundo mehr oder weniger angefülleren. Erde, da 
Kunſt die Zeigen zu zeitigen. 
Br UF dieſen Monat namentlich uͤberſandte ung der Helehrte Theolo- 
E gus 3u Limbach bey Dreßden, Herr Chriſtoph Streubel, 
folgende Beſchreibung feines Experiments: Zur Veraͤnderung 
muß ih EH €. einmal ein Experimentum ex regno vegetabili com- - 
municiren. Es wird Ihnen vielleicht bekandt feyn, aus dem curiofen 
Dractaͤtgen: Mierchwürdigkeiten der Ratur und ARunff des re- 
nommitten Abts de Pallemont, was er pag. 323. von denen Feigen fagt, 
wie man felbige eher-zur Meiffe und guöfferer Vollkommenheit bringen 
Fönne. * Habe demnad) dem Project gemäß etwas vom Stercore a 
lumbino in Baum + Del zerrieben, und damit nur Zeopffensmeife.die 
Bluͤthe der Frucht berühret, ivgends in 3. 4. Tagen einmal, und befun⸗ 
den, daß die Frucht gleich nad) wenig Stunden fich zu erheben und zu reif⸗ 
fen angefangen, und viel vollkommener, audyfaßftiger, ſchmackhaffter und 
uͤſſer worden. Da ich auch bisher immerzu bin geplaget gemefen, Bi: 
.- y zu * re ie N 
a Die Worte lauten daſelbſt alfo: Wenn man die Feigen einen Monat eher, 
“als es Zeit ift, will reiff machen, fo nimmt man bey uns die Xefte, wo die 
meiſten,/ beften und reiffeften Fruͤchte drauff ſeyn. Man ſticht diefe Yefte 
“ein wenig mit einem kleinen Feder⸗Meſſer/ einen halben guß tieffer, als wo 
die Seuche ſtehet. Man fezt unten an dem geftochenen Ort eine Dätte 
von Pergament, etwan 4. qver Singer hoch, fuͤllet die mis Tauben ; Miſt, 
der in Banm⸗Oel geweichet, und decket alles mic einer Keinwand zu, die 
% man mie Dat anbinder, Man thut auf iegliche Geige alle 4. oder 5. 
Tage einen Tropfen von eben Dem obgedachten Bel: Wodurch man 
ur — ——— bis geigen, und einen Monat eher,-als insgemein, 
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fie mir halb unvollfommen, und ohne vielen Safft verfehrumpelt abge⸗ 
fallen, welches ich entweder, weil fie im Kaften ftehen, Dem Abgang genugs - 
famer Feuchtigkeit, oder manchmal der unvermutheten Witterung zuge⸗ 
fehrieben ; Und aber ich diefes Jahr meine Früchte mit dem erſten Tropf⸗ 
fenvon obigem Liquore marquiret; fo habe ich wider vorige Gewohn⸗ 
heit wahrgenommen, daß fi Gattungen von Vögeln unter meinen Fei⸗ 
gens- Bäumen öffter als fonft blicken laffen, nemlich Graſe/Muͤcken und 
Rothwuͤſtliche, welche erftere Art die Lateiner, wiewol ex derivatione 
græca, Aegithes, oder corrucas, die andre Art aber Rubeculas, auch 
Ficedulas nennen, theils quia confpiciuntur, cum Ficus maturefcunt, 
theils quod'eas lubentisfime edunt. Beyderfeits Gattungen verſuch⸗ 
ten Durch ihre fpißige fubtile Schnabelchen in die Blürhe der Feigen ein, 
zubohren; allein der Geruch mochte ihnen zumider, fie aber in vielen Jah⸗ 
zen bis hieher meiner Feigen Räuber gemefen ſeyn; denn ‚wenn fie fo 
che ausgefogen, hat auch wol die Frucht verfchrumpelt abfallen müffen: 
Wobey ich denn wahrgenommen, daß fie fich in der andern Helffte des 
Sommers mehreutheils verlohren: Welches fleißigen Garten⸗Liebha⸗ 
bern zur Nachricht dienen Fan. FR, — 


Artic. 5. 


Von der Antipathie der Kroͤten mit den 
Schlangen, wie auch andere Obſervationes 
von denenſelben, inſonderheit von denen 


EX KOÖNATOIG« & 
Jeſer Artieul kommt abermals aus der Feder des biefigen gelehr⸗ 
ten Medici, Ar. D. 7. €. Kundmanns / und lautet wie folge: I 
denen Epbemeridibus Nature Carioforum Dec. I, Anal. 1. Pag: 200. 
handelt Die CXXXVIL. Obfervation De Serpentum & Bufonum Antipathia, 
Und zwar, daß die Schlangen die Kroͤten nicht allein feindlich verfols 
gem, und tödten, fondern woĩ gar verfchlingen ; wie denn Godofred, Bux 
baam, in einer Schlange, die er geöffnet, eine groffe Kröte wid angetrofe 
fen haben: Da ich nun aber hiervon dag Contrarium gefehen; fomels 
de, Üaß An. 7707. der berühmte Roͤnigl. Preußifche Keib » Medins 
und Hoff-Rath, damaliger Profeffor Mediine in Halle, Herr Geor⸗ 
ge Ernſt Stahl, in feiner Behaͤnſung eine Schlange, fp man J * 
ins/⸗ 
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Änsgemein Ditern zu nennen pfleget, gegriffen, in eine Schachtel gefeget 
d dem Bedienten anbefohlen,einenFrofch zur Speiſe ihr zu holen .· Wel⸗ 
—J dieſen eine groſſe Kroͤte ergreiffet, und herein bringet. Dieſe 
ſetzet Der damalige Herr Zrofefor in die Schachtel zur Schlange, und des 
et eine groffe Glass Taffel, die er mit einem Gerichte beſchweret, daruͤ⸗ 
‚ber. Als die Kröte zu der Schlangen kommet blaͤſet ſich erftem groß auf, 
Die Schlange aber fuchet ſich moͤglichſt zu reteriren, endlich aber figen 
fie bey einander gang ſtile. Der Herr Zrofsfor bleibet zwar in dem Zim⸗ 
mer, fiehet aber allererft nach einer Stunde wiederum zu diefen ſchoͤnen 
Dhierchen; da er denn die Schlange todt, die Kröte aber ohne Verändes 
zung anteifft. Inzwiſchen hatte er wol gehoͤret, daß die Schlange eini⸗ 
ge mal wieder den Glas⸗Deckel geſprungen / und fich mit der Flucht zu 
—* ma Ich habe diefes Experiment de novo mit einer ders 
gleichen 
nur daß die Schlange nicht fo zeitlich, fondern allererft in der Nacht von. 
‚Der Kröte war getddtet worden; auf was Weiſe aber diefes aefchehen, 
Habe,die Nacht hindurch zuzufehen, mir nicht die Mühe geben wollen, 
auch nicht geglanbet, Daß ein Kampff zwifchen beyden vorgehen würde, 
‚weil fie den gangen Tag über gang ſtille beyfammen gefeffen. Don 
Froͤſchen ift es fonft ang gemein, daß die Schlangen felbige begierig zu 
verſchlingen ſuchen; dabey aber, wenn fie zu groß, und die Schlangen 
nicht bald mit ihnen fertig werden Eünnen, fehreyen die Froͤſche erbaͤrm⸗ 
lich; dergleichen zu hoͤren und zu fehen, die Sröfche aber von den Schlan⸗ 
gen zu erretten, mireinigemalvorfommen. Aus dem Treſchner⸗Wande 
unmeit Breßlau habe auch einsmals eine Schlange herein genommen, 
von welcher ich glaubte, da fie im Leibe ſehr dicke war, fie würde junge 
hervor bringen; In der erften Nacht aber hatte fie einen greffen ſchon 
etwas verdaueten Frofch von fich gegeben, welcher wol viermal breiter. 
am Leibe war, alsder gantze Kapff der Schlange ; Dennoch mar fie capa-- 
ble gemefen, felbigen hinunter zu bringen. Darff ung alſo nach dieſer 
‘Comparaifon nicht wunderlich vorkommen, wenn man von den groffen 
Oſt ⸗ und We Sndifchen, infonderheit von denen Congoniſchen und Zeis 
donifchen, Schlangentiefet, (via. Philip. Baldei Sefchreibung der Oſt⸗ 
Indiſchen Kuͤſten Malabar und Coromandel, und zwar in der Ber 
fchreibung Zeilon Cap. LIL pag. 426. Phil. Pigafetta India Oriental. Part. 1, 
Cap. XI.pag. 23. Carol. Clufins Exoticor. Libr. V, Cap. XVII. pag. 113. Ol. 
Wormius Muſ. Libr, III Cap. IX. pag. 263. e. Pifo Hif, Natural. © — 
— FE? 3 Indiæ 





chlange In diefem Monat angeftellet, und eben alfo befunden, 
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‚Indie Occidental, Libr. V. Cap. IV. P@g. 277. Jacob, Bontius Hiſt. Nat. & Med, 
Libr. V. Cap. HI. pag.m.ss. Joh. Henr. Lochzerus Muf. Beflerian. Tab. XW, 


948.53. Andr.Cleyerus in Ephemerid. Natur. Curiof. Dec. IL, An. II, Obferv, 


WI page 18,000 andere, ) wielfie Schafe, Menfehenr Rebe, Hirfebe, 


wilde Schmeine, ja nach 7obe Ludolfo Hiflor, Aecthiopic. Libr. I. Gap. XI. 


gar gantze Ochfen, und andere Dhiere einfehtucken koͤnnen, wenn fie auch 


nicht allzu groß feyn.. Francifc. Leguar in feinen Reifen nach zwey un⸗ 
bewohnten Inſuln Par⸗. II. pag.300, ſchreibet: Es giebet nicht weit 


don Baravia Arten der Schlangen, die bie so, Fuß lang find; Und vers 


wahretman in baravia die Hautvoneiner, welche ein Mägdtein verſchlun⸗ 
gen gehabt, die aber, nur 20: Fuß lang gemefen: So fuͤhret auch Ge 


org. Hier. Velſibiugs de Vena Medinenfi Cap. VII. pag. aiq. aus des 
Kircheri China. illuſtrata Schlangen an, alſo: Dantur maximi fer- d 
‚pentes, totosque cervos glutientes, Da ich aber des Kircheri Chi- 


na. illufirare Part, V. Cap. X. pag. 202, feibft nachfchlage, ſo befihreiber 
er wol unter den Serpentibus Chinz bald im Anfang weiche, Die 30, 


Geometrifche Fuß lang feyn er ſetzet aber bald darzu, daß ſie die Hirfche 


nicht gang verfchlingen, fondern Das Blut ausfaugen, zerftücken; und denn- 


auffreffen, Cauf welche Weiſe fie wol nach und nach, einen Elephanten 


verzehren Fönten,) mit denen ABorten: Gento,hoc enim ferpentis no» 
men eft, ferpentum omnium in Quamfi, in Itaynan infula, in Quan- 
tun, facile maximus reperitur, cervos integros exſugendo & diminnendo 
devorat, longus XVIII. aut XXIV. pedum. Bald Darauf fehreibet erz 
Idem teftatur Marcus Paulus Venetus, qui, in provincia Carrajam ait, 
ferpentes reperiri tantœ vaftitatis, ut nonnulli in longitudine denos 
pallus, & in groffitie decem palmos contineant, & quoniam paflus 


geometricus quinque pedibus conftat, certe longitudo.hujus ſer- 
pentis ad so. pedes pertingeret, atque adeo Quamfianos ferpentes r 


re 


PR” I WER 


20. pedibus fuperaret. Belchenman endlich ſchon zutrauen Ente; daß - 


fie gange Eleine Hirſche zu verſchlucken capablemwären, Das Blut Aus⸗ 


ſaugen der Schlangen aber aus denen Thieren anbelangende, hat Herr 
D. Mich. Bernb, Valentini eine groſſe Oſt⸗Indiſche Schlange in Mufei Mü- 


for. Part. I. Libr. III. Cap. XXXIX, Eig. IV, pag. 504. in Rupffer mit einem 


Dchfen vorgeftelet, wie fich die Schlange mit dem Schwantze an den 


Stamm eines Baums ſchlinget, den Ochſen umwinder undausder Na 
ſe das Blut fauget: An aller unwahrſcheinlichſten aber iſt was 
dus Geſnerus Hiſtoriæ Animalium Lib, IV, qui ef de Pifcium & Aquatilium 
Animantium natura pag. 1040, wie auch Libr, V. ‚fol.70. qui eft de Serpentium 
“ BAlh- 


ar 
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— mn — — — — BETEN PETE, 
aus dem Olao Magno von denen gantz ungeheuren Schlangen, 
zn Norwegen herum in der See aufhalten follen, vorbringer: 

Nem lich fie waren 100.200. bis 300. Fuß lang, deiien Peuten auf den Schif⸗ 
fen ſehr gefährlich, alſo dag ſie nicht auein ſich fo weit aufrichteten, daß fie 
Die Menfchen ausdenen Schiffen oben herausholeten, Die Schiffe gar ums 
kehreten fondern folche hohe Bogen im Schmwimmenmarheten,daßgans 
Ge Schiffe darunter twegfegeln koͤnten: Wie daſelbſt zugleich dieſes alles 
abgebildet zu ſehen. Die Worte aber lauten pag. fü pr. citat. glfo :„ Alius 
»ferpens marinus, ad centum aut ducentos pedes longus, veletiamtre- 

. »eentos, eirca Norvvegiam interdumapparet, mari tranquillo infeftus 

' »nHautis, adeo urhominem quandoque enavi abripiat, imo naves fub- 

„vertere,fpirasfüpramaretantas aliquando erigere,ut navis per unam 

„tranfire poffet, Noch melde, daß aus Zolland vor einigen Jahren ich. 

eine fehr ſchoͤne weißligte Schlangen- Haut befommen; fie ift mit gelben _ 

Flecken bezeichnet, vie allemit einem ſchwartzen Streiffen eingefaffer ſind, 

doch in der Laͤnge ohne den Kopff nicht viel über 8. Fuß. Ein Materialift 
aber allhier erhielt zu gleicher Zeit eine oben von grauer und unterwärts.don. 

toeiffer Coleur, die ohne den Kopff über 24. Fuß lang war, und die Haut 
über 2. Fuß breit, fo er nach Prürnberg für 18. Florenan einen Freund 
Berlaffen. Der Bediente des Materialiften, dem die Eftimation und der 
Verkauff dieſer Schlangen⸗Haut bekandt war, als er ſelbſt ſich zu Etabli- 
ren ſuchte, reiſete vorhero über Hamburg nad) Holland In Hamburg 
erſahe er beyeinem Kauffmann mit Namen S » - einevermeyntlich unges 
heure Schlange, und bezahlte fie raifoenable, machte viel Unfoften, felbige 
ineinem fehr geoffen langen Raften anhero bringen zu laffen, und dachte das 
it vielen Profit zu erwerben. Als aber für baar Geld er fie allhiernicht 

. loßmwerdenfonte, wolteerendlich 100. Pfund Cinnabaris nativz. dafür 
einhandeln; der Kauffmann aber weigerte auch! enfelben Dafür zu geben;, 
deßwegen erfuchte er nur Hr Melchior Hilligern in ſein Kauff Gewon⸗ 
be ſo In drey Mohren an der Ecke des Saltzringes ſich befindet, ſie zum Ver⸗ 
kauff aufhängen zulaffen, alldaman fie noch zu ſehen befommen fan. Als 
ich feldige genau examinirte, befand ich, daß daB Corpus von Seinmand, 
und mit’Papier überzogen worden, foauf dem Bauch weißligt, auf dem 
Ruͤcken aber dunckei⸗gruͤn abgemahlet; der Kopff mochte bon einem Fiſch 
genommen feyn, dem die Kiefern beffer ähnlich fahen, auch die groſſen weit 
von einander wie bey einem Hecht Rehende Zähne, fo fich auch theils mit 
keichtee Mühe herausnehmen lieffen; welches alles mit einem Schlangen, 
Kopff wenig überein Fommer; Und fol dieferKau ffmann dergleichen Fe 
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ö— ee een, 
che mehr gemacht, nemlich ausgeftopffte leinwantne Säcke für mahrkaffte - 


Schlangen oder ihre Bälge verkauffet haben. ABas aber auffer diefen ich 


von denen Schlangen obferviret, communicire in einer Antroort, fo uns 


längft dem gelehrten Hrn. Pro-Re&tori deg Gymnafii zu Brieg, Joh. 


Chriſtian Schindel/ auf ſchrifftliches Anſuchen von denen er⸗ 


thellet. Es lautet aber der an mich geſchriebene Brief alſo: 
| Poft pauca. 
Dubium de Ex]. | 
“ »CebesTebanus in feinerTabula fehreiber: CVir bonus) omaibus do- 

















»minatur, omnibuseft fuperior,a quibusantea exagitabatur; quemad- 1 


» modum & exiodneras, ĩ. e quia viperamorfi füerunt. Nam beftizvene- 
»natz, quæ omnes aliosadnnecem usg; profequuntur,illosnon lzdunt, 


»eo,quod hoc veneniremedium habent, Hierbey entſtehen zwo Fragen. 
»Qu, I. Ob es in der That wahr fey, daß diejenigen/ welcheeinmal 
on einer Otter gebiſſen und curiret worden von ine gifftigen 
»Thiere hinfort mehr beſchaͤdiget werden koͤnnen · in 


» Notis ad Cebetem negiret es ſchiechta Dinges, u. berufft fich dißfalsaufdie — 


» Erfahrung des groffen Phyfici Caroli Drelincurtii, Celius Rbodiginusaber 


»im Plten Buch feiner Leionum antiquarum Cap. XV, führet die Stelle 
»des Ceberis alſo an: Nullo, inquit Cebes, infeftari nocumento poteft, 


»qui virtutis monuinento fefe,obvallarit, confepferitque. ‚‚Ea eftad- 


»verfum vitia & mala ceu antipharmacum potentifimum, non fecus 
»ac viperz poteftas venenofä, contra id genus feras alias, ‘Quippe 


»feruntzgg exiodgursch.e.morfüla vipera petitosab venenätorumnul- 


»loattingi. Hzc Thebani Philofophiplacita fdem iis vendicant, quæ 
»Pproduntnaturaliumaliqui: eos, qui aliquando viperz jecur coftum 


»hauferint, nunguam poftea feriri aferpente: rurfum neccapiti,ne= 


»queitem veftibus eorum, quiviperis alantur,noxia corpori ineffeani- 
„malia. Da verftchet nun mwolder Celius deg Ceberis Worte alſo, daß die⸗ 


„jenigen die von einer Otter gebiſſen worden, von keinem gifſtigen Thiere hin ⸗ 


„fort angeruͤhret werden: Allein er beweiſet dieſe Auslegung und Meynung 


» mit Feiner Erfahrung, oder auch Autorität,die dieſes ausdrücklich in fh 
„hält. Zwar fehreibet 21, Aurelius Severinus, weiland Anatomie Profeffor 


»3u Neapolis,in feiner Vıpera Pyrbia (welches Buch zu Padua an: 16 51. in 


Ä 


n4t0 herausfommen,) pag. 366. Quodautemrxs EXhoöhntagsi. e.a vipe- _ 
„ra percuſſos non attingant, auctote Czlio veneno preditz animantes 


»tam . 
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»tam liquido cognofeitur, - Quod nulla fit venenicautela velaverfa- 
»tione, verumtattarumaconfortibus veneratione. Da faget nun wol 
auch die ſer Severinus, Mdaß der Calius Diefes gefagt hätteyer feßt auch zum 
»2)hinzus tam liquido cognofeitur: Er fagtaber nichtrecht deutlich,ob - 
yer die Erfahrung hiervon felbft gemacht habe. Wird alfoumeinige Nach 
richt, aus der gründlichen Phyfica experimentali von diefer Frage gebes 
then. Quæſt. Il. Wofern aber jadie Sache in der Erfahrung kei⸗ 
„nen Brund hat, und alſo an fich felber falſch iſt; fo wird imübris 
gen gefragt: ob nicht zum wenigften eine ſolche Meynung bey des 
„nen alten Griechiſchen und Römifchen Medicis und Phyficis fey _ 
„im Schwange gegangen und geglauber worden? „ 
Meine eilfertigeAlatwwoat hierüber mar folgende; Nach meiner Wenigkeit 
Dero Petito, ratione dubii de exiodnurans, ju gratificiten, ſo erſehe, daß E. 
W. E. nicht volllommene Satisfaltion ix Severin: Opere de Vipera natura 969 
funden, welches ich doch fonft fürdas beſte halte. Ich Ean michnichtentfins 
nen, ob etwan in Conradi Geſueri Lib, V. Hiflor. Animalium, qui eß de Serpen- 
dium natura, oder Ulysf.Aldrovandi Libr. de Serpentibus, oder Job: Jomoni Hiff, 
Nat.de Serpenzibus, was anzutreffen feyn mird,welcheiego nicht beyderHand 
habe. Sonſten hat der berühmte Medicus allhier zu Breßlau, Ar. "Jacob 
Philip Sachs von Löwenbeimb, in feiner Gammarologia Cap. II. $.7, 
Pag. 25. eine Menge fabulöfer Hiſtoͤrchen colligiret, hiervon aber auch nichts 
erwaͤhnet: Deswegen folgendes aus eigener Experienz allegire: Daß,da 
dor einigen Fahren, weilen viele Dj und Weſt⸗Indiſche Schlangen, uns 
- termeinen gefammieten Naturalien in Liquore balfamico, oder auch) nur 
ihre Exuvias confervite, ich auch gerne ausdenen Schlefifchenund Boͤh⸗ 
. mifchen Gebürgen, die Schlangen haben wolte. Es fand fich hierzu ein 
Weib, die das Schlangen» Fangen von Zugend aufgerriebeirhatte,fomie 
eine ziemliche Meugederfetben fammlete,umd lebendig anherobrachte, Als 
unterfchieden farbichte Creutz + Schlangen, Feuers Schlangen, Brand⸗ 
Schlangen, Adler⸗Schlangen, wie fie fienennete, auch eine gang ſchwartze 
mit einem roth⸗ und weiß geſprengten Kopffe. Da ich mich bey ihr befragte; 
‚weil ich ſahe, daß fie io forgfam mit ihnen umgleng die Hände wit dicken 
Handfhuen verwahrete, um nicht. von ihnen gebiffen zu werden, welche um 
ein leichtes, fo fie ihnen zu nahe Fam, odernach ihnen griff, an die. Hand fuhr 
‚wen ; Job fir denn iemals von ihnen fen gebiffen worden, und mas fie für Un⸗ 
gemach davon erlitten? Erzehlete fie mir vieles, was durch den Biß ihe 
und anderen, fir Schwulſt Entzündung und Schmergen — > 
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Swarsu mehr als einem male da fie fich vor. denen Adler, Schlangen, 
als den fehädtichften,am meiſten in Acht nahm. Als ich die Schlangen uͤber⸗ 
kam, war es eben der ſpaͤte Herbſt, und ſchon ziemlich kalt; daher ſie auch 
gang matt und ſteiff waren, zumal da in dem Vorſaal auf die kalte Ziegel, 
Damit der Fuß, Boden ausgefegt, fie ſchuͤtten ließ; dennoch, fo ich ihnen ei⸗ 
nen Stab vorhlelt, fuhren fie mit Ziſchen gleich darnach. Diefes pflegen 
unfere ordinairen Schlangen allyier niemals zu thun; denn menn ich fie 
auch noch fo fehr irritiver, haben fie weder nach mir, noch nach wasandern. 
beiffen wollen, fintemat ich mit einer lebendigen Mauß lange Zeit einsmalg 
eine geplaget, die Doch fehr groß, und welches allhier was fonderbares, über - 
eine Viertel⸗Elle dicke war, (fo nod) in Spiritu Viniaufbehalte;) fie wolte 
aber durchaus nicht daran,die Maußanzurfihren: Wie ich denn auch daher 
dergleichen Art Schlangen ohne Scheu in Wäldern greife, auffer dag, for 
bald als man felbige fänger, fie hinten beym Schwane, durch den ordents 
lichen Ausgang eine waͤſſerichte Materie mwegfprügen, die fehr nach Knob⸗ 
lauch riecht, und denn wenn man Ihnen lange Zeit Feine Feuchtigkeit zufome 
men läffet, foriechetdiefe deſto penetranter, machte mir auch einmal auf 
der. erwärmten ſchweißigten Hand etwas rothe Flecken, und fiehet weiß aus 
wie Mitch; dieſes iſt mir oft begegnet,zumal wenn fiemir aus den Glaͤſern 
entlauffen, und ſelbige wiederum fangen müffen. Sonſten iſt mirauchmit - 
denen Kroͤten vorfommen, daß, als einmals imerften Fruͤh⸗Jahr, da dies 
ſelben aus dem noch Falten Waſſer häuffig heraus andiellferin die Som 
ne fich legen, mit einem Hunde fpasieren gehe, der felbige begierig aufjaget | r 
und anpacket, (es fprüßenaber Die Kröten auch, durch den natürlichen use 2 
gang eine beiffende, ſcharffe, woäfferigte Matgrie von fich5) weiche dem Hun⸗ x 
de aufdie Naſe muſte gefallen fepn, davon er fich fehr ungebärdiganftellere, H 
die Nafe in dem Strafe und der Erde aͤngſtiglich fürchte abzuwiſchen, und 
endlich haͤuffig zu geifern und ausder Naſe zugefchen anfieng, auffir dem g 
aber davon keinen Schaden erlitte. Wie dennauch derSfarfinifebefrötene 
Epeyer, (welchen diefe Sammlungen in XIV. Verfüsch Herbſt / Quart· 
Menf. Odlobr, Claj]. IV, Are, VILLpag.437. befehrieben, ) übernichtsmchr,fo 
lange als er fie noch im Leibe gehabt, zu Elägen gerouft, als da ihm offtmais 
eine ungemein feharffe übel fchmecfende Materie in bie Höhe geftoffen, wel⸗ 
Hes auch unfehlbar von denen Kröten gefommen. Selbſt die Italleni⸗ 
ſchen Vipern, derer vorm Jahre eine groffe Schachtel vol Yhre Excei⸗ 
lentz Die Gräfin von Altheim hierher tebendig kommen ließ, darausibe - 
ein Chirurgus@uppen Fochen mufte, haben nicht zu beiffen verlangef. —* 
13 
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Lehrjunge Hatte einmals die Schachtel negligent zugemachet; als des Chi- 
surgi Stau in die Stube hinein kommet, finddie Vipern ale heraus, und 
laufen aufdem Rechen, den Betten, Schräncken und in der gangen Stus 
ben herum, darüber fie herslich erſchricket: der Zunge aber gehet, und fäns 
get ſie mit bloſſen Händen alle wieder zufammen, ohnedaß eine ihn gebiſſen 
hätte. Einsmals übergog ich in einem groffen Zucker⸗Glas eine Schlans 
mifSpiritu frumentirettificatiffimo, davon fie nad) weniger Zeit ganß 
ſteiff wie ein Prügel wurde, auch nicht meynte, daß fie noch leben Eünte, als 
aber inein Faß Waſſer felbige fegte, blieb fie alfo fteiff lange Zeit auf dem 
Boden liegen, bisfie auf einmal vehement fich zu bewegen anfieng zaber. 
auch) zu diefer Zeit, ob fig gleich von dem Spiritu glelchfam inebriiret, wolte 
- fienicht beiffen,noch auch da fie vollkommen fich wieder erholet hatte. Bird 
alfo von allen Schlangen, daß fie beiffen, ſich mehr gefürchtet, als wahrhaff⸗ 
tig geſchiehet; Und glaube ich, Daß von denen exsodyrruss ſtatt hat, was 
Cofaubonus über diefen Ort des Ceberis ſaget: De Viperzmorfuan itares. 
fe habeat,necne,non hic quæro. Quam multa vulgo recepta & credi- 
ta, ikea convincit experientia. Noch muf ratione ufus fpecifici 
melden, daß fchon vor. alten Zeiten die Marrund PA mehr als die exuadne- 
so, beandt getvefen, und zwar deswegen, weil fieaus denen von Schlangen 
gebiffenen Theilen, den Gifft gefauget, die Schlangen gefreffen, vondenen 
aber im geringften nicht angerühret oder gebiffen worden; ob ſich nicht eben 
- Diefes Kunft- Griffe Die exsodnzros bedienet, oder das noch ietzo beybehals 
. teneRemedium in Sthlangens Biffen daher feinen Urfprung befommen: 
Es fihreibet aber Yalvajor in der Ehre des Hertzogthum Crains Lib. 
-  „Zll. Cap. XXXYIII. von einem gewiſſen Prefervativ wider den Schlans 
geniale: Man nehme voneiner tebendigen Schlange frühe Mor⸗ 
gens nüchtern Das Hertz heraus, und verfchlinge oder freſſe es alfo lebens 
„Dig; hernach einen Löffel vol friſches Waſſers darauf; fo wird Ihn: 
„ feimkebenlang Feine Schlange beiſſen noch befchädigen Fünnen, hingegen 
„erdiefelben fangen, und in Händen tragen, ohne einige Gefahr verletzet 
„zu werden. Solches hab ich probiret-und manchem ein Schlangen» 
„Hertz eingegeben, welches allezeit einen iedweden geholffen. Nardus An- 
ntonius Recchus de Animalibus Novæ Hifpanie will von Schlangen Hergen: 
„noch mehr obfervitethaben, er fchreibet p. 786. alfo: Litterarum ftu- 
„diofum, quinque ferpentum corda in umbra prius exſiccata & in pul- 
- „verem redacta, una vice deglutiiffe, ex quibus hoc fit confecutus, 
„quod nullum amplius venenum ipfi nocuerit, ferpentes nullos ti- 
Sommer⸗Ou. 1722. R muerit, 
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„muerit, quimhosamaverit, & tractare manibus femper voluerit, &in- 
„ter rudera eos & faxalatentes odorari potuerit, ferpentestamen hunc 
» valde metuiffe & fugiffe :„ Denn fo ift beEandt, daß unfere Seele ihre 
Wuͤrckungen ſofern fie nicht verhindert wird, ſowol bey gefunden als kran⸗ 
ehem Leibe, mit dem gröften Berftande vornimmet: (wie umftändlich dies 
fes in meiner Abhandlung vom Verfkande des Menſchen vor und 
nach dem Salle, infonderheit denen natürlichen Wuͤrckungen nach, ew 
wieſen:) Zu denen Rranckheiten aber, wo fie durch ihre Motus nichts auss 


zurichten vermag, hat GOtt fonderbare Specifica befandt werden laffen, 


darunter fichen nun oben an, wenn einen, zumas für Zeit es fey, eine Dtter 
oder Schlange beiffet, wenn man von derfelben, oder auch von einer andern 
Schlange, Die Leber, Hertz oder auch mehrers von der Schlange im keibe 


brauchet, fo ſchadet einem der Big fo viel, als einegemeine Lxfion. (Wie 


Calius Rhodiginus davon etwas, wie auch Phil. Baldæus L. fupr. ci, unterfchies 
denes erwaͤhnet, infonderheit aber Nardus Antonius Recchus de Animalibus 
Nova Hifpaniepag.777./99. it. Valvaflor L. fupr.cit. Daß aber auch diefe 
Specifica in America, vornemlich in Braflien, befandt, vid. Job. Lerii Hiffor. 
Navigationis in Brafiliam Cap. XI. pag. 8.) Dergleichen auch von der tollen 
Hunde Biſſe in vorhergehenden Junio Claf. IV. Art.s. und den Scorpio- 
nen Stichen, da ich von denen Terrisfigillatis Melitenfibus gehandelt, ana 
geführethabe: Auch foll nach Reccbo.c. der Honig in Stichen der Bienen, 


eine getrocknete Kröte aufgelegt, wenn man von einer Kröte befprüget wors 


den, das Hirſch⸗Hertz Beinfein eingenommen, wenn ieınand von einem. 
Hirſch⸗Schwantz gegeffen, (welchen der Autor für fehrgifftighält,)Croco- 
dil-Schmeer, indem Bißderfelbigen und dergleichen mehr, gewiſſe Hülffe — 
leiften. Ob aber die Viper-Suppen, oder die Trochifei Viperini, eben 
das auszurichten vermdgend feyn, Fan Daher ſchwer glauben, meil in dee- 
erften durch das Kochen, Das -flüchtige Sal, jo in dem Viper-Fieifeh. fi 2 
befinden ſoll wegrauchet: Die Viper-Rüchel aber find vollends noch wen 
gernüge. Denn da fiedas Viper- Fleiſch fo lange kochen, biß es ſich von de⸗ 
nen Spinis abloͤſet, das hernach zerrieben, mit geſtoſſenem Zweyback zuſam⸗ 


men geknaͤtet, und Die Trochiſci daraus formiret werden fo werden fie 


mitder Suppe wol das befte weggieffen, die Trochifei aber nichts anders 


als unnuͤtzes Zweyback oder vielmehr Oblat ohne Kräffte ſeyn. Ferner ob 


Durch die Fruͤhlings Eur von Viper-Guppen,oder wenn man die Schlan⸗ 
gen auf andere Weiſe verzehret, deßwegen einem keine Kranckheit zuftoffen, 


ſondern ein Hohes Alter erreichen folle, (vid. Lebmanni Hiſt. Tbeat. Mentanor. 


Miſpiaæ 





N 


CrAss.IV. Bon allerh. eingeln Phyfical. und Medic. Begeb:rs 
Mifnie Sch.H. Cap. II, Pag. 617. it. pag 347. und viele. andere,) hat mandas 


von noch wenige oder gar keine Erfahrung; wohl aber was Aarvillius in feis 
men An. 1699. Frangoͤſich publicivten Mifiellaneis Gallicis Part... pag.206, 


notiret: Daß da der Braf Digby in Engeland feine fehöne Gemahlin 
lange Zeit alfo, und viele Jahre beym Leben conferviret Haben molte, fü nbs 
higte erfie täglich, auf Anft fften eines Medici, Viper-Sleifch zu.effen : Es 
beeffaber die Cur fo übelab, daß fie in weniger Zeit darauf des Todes wars 
welches ich zwar nicht dem Viper-Steifch zufchreiben will, doch mag die 
.  Abhorrefcenz davon am meiften hierzu contribuiret haben. Und gewiß, 
wenn man das Leben durch die Schlangen, und Vipern - Eur verlängern 
| Eönne; fomüften unfere Otter⸗ Manne und Schlangen-Fänger, die auf ala 
en Märoften, um ihre Medicamente in beffere Achtung,zu bringen, die 
Schlangen häuffigeinfteffen, Steinsaltwerden. Und wenn auch unferes 
Landes diefelben hierzu nicht tauglich wären, fondern nur die, ſo in Stafien 
gefangen werden, mehrere Krafft befäffen; So referivet aber Aquilinut 
Coppinus Epiß. VIII Lib. IV.pag, 148. daß die Kayſerl. Soldaten zu ſeiner 
Zeit in Italien ſtatt der Aale die Schlangen offtmals gegeſſen, aber den⸗ 
noch ſchwere Kranckheiten unter der Armee graſtiret, und waͤren viele cre⸗ 
piret: Und was iſt befandter, als daß in Brafilien nach 706. Lerä if. Nas 
gat. in Brafil. Cap. Xpag. nę. it. Nard. Ant. Recchi de Animal, Nov. Iliſpa- 
nie 249.787. die Schlangen ordinair daſelbſt verfpeifet werden, und den⸗ 
| noch fchreibet eben Diefer Zerius, Daß Die Einwohner felten über so.0der 70. 
Zahr alt wuͤrden. Wie denn auch in Fob. Euſebii Nierembergii Hiß. Natur. 
‚bb. XI. Cap, XXKXPIIT. fol. 282. nichts von Der Longevitätder Indianer zu 
finden, wohl aber, daß fiedie Schlangen,als die groͤſte Delicateffe oftmals 
genieffen, und nach) Louis le Comte auf dem öffentlichen Marckte wie bey ung 
die Aale zur Speife verkaufiten. vid.ejusd. heutiges Sina Part, IL. pag. 
| edit. Germanicazög, | t 
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Verfolg der Relation von dem gegenwaͤrti⸗ 
gen Zuſtande der Hartzgerodiſchen Bergwercke. 


Je Suite der M.Febr.Mart. Apr. Maj. und Jun.inferivten Relation 

von dem gegenwärtigen Zuſtande der Harbgerodiſchen Bergwersfe 
aus dev Sederdesgelehrten Medici in Hartzgerode Ar. D. "Job. 
Zunft Muͤllers lauter folgender — : Den Zuſtand der ae 
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"ders Grube betreffend, fo brechen dafelbft die ſchoͤnſten Kupffer-Erse in eis 
nem mächtigen Gange, der fein Streichen gegen Morgen hat, daben zus 


gleich derungemein ſchoͤne Fluß gewonnen wird, deffen jederzeit viel 1000, 


Eentner aufder Halle vorraͤthig ift; der, wenn er nur allein beftändig kͤnte 


angebrachtundverdebitiret werden, die Grube zur Ausbeute bringen folte. 
Ja man hat anfänglich, ehe man vecht abgefencket, und denwortrefilichen 
Kupffergang getroffen, eine groffe Quantität weiß,gülden Erg, das Mefters 


meifegeftanden, ausgefüdert, welches nach einiger ihrer Meynung inden - 
Dieffſten fi in ordentliche Hänge veredien doͤrffte. Und diefe Kupffer⸗ 
Ertze nebſt dem herrlichen Fluß machen ſowol auf der Halle, als inder Grus 


benderAnbrüchefelbften denen Augenein gang unvergteichlich Vergnügen, 


indem die Erge mehrentheils aus purem Ölang-und Stuff⸗Ertz, die recht 
fauber ausgehalten werden Fünnen, beftehen, und der viele Fluß wenn er... 


aus dem Schacht gefüdert worden, ſiehet wegen Verſchiedenheit der Fars 
ben gewiß wohl aus/ fo daß, weil jedesmal, wie oben allbereit gedacht wor⸗ 
den, ein ziemlicher Vorrath auf der Halle vorhanden, viele Auswaͤrtige 


K 


fid) dahin verfügen, ihre Curieufire zu vergnügen. on diefenErgen,da 


der Centner von 16. bis zu 36. Pf. Kupffer, und 3. bis 8. Loth Säber hält, 
find vordeme, eheman die Erge auf den Anhaltifchen Hütten zugute ges 
macht, viele 100. Centner auf etliche Meilen, um andredürre, firenge und 
magere Erge dadurchleichtflüßig zumachen, verführet, und von Ausmwärtis 
gen mit vielem Vortheil verbraucht worden. Esiftdaher leichtlich zu glas 
ben, daß die Grube baldigft zur Ausbeute, da fie fhon im Freybanstehet, 
gelangen Fünne, wenn zumal die Kunſt⸗Teiche repariret / Und dienenanges 


legte Kunft, zu "Beförderung der Gruben⸗Arbeit / in beſtaͤndigem Gange er⸗ 


halten werden ſolte. 


Dieſes nunmehr glücklich unternommene Mittel, die Ersehiefelbft zu 
gute zumachen, ift in Anfehung der Gemercken und Grubenvonbefondereg 


Confideration, angefehen-Derjenige Profit, den Auswärtige ohne den Fofts 


baren Aufwand von Brand und Fuhrlohn zu rechnen, den fiemehrentheilg 
aus dem Unter-Hars, dem Anhaltifchen und Stolbergifchen, erlangen, zu 


* 2 rg — ——* ar —i 


genieſſen haben, indem Dorffe Danckeroda beybehalten, und zu vielem 


Rerkehr und Nahrung Anlaß und Öelegenheitgeben wird. Wolte m 
auch hiefelbft ohnfern der Grube / und in eben dem Grunde Diefe fchöne En 


zugute machen und gemeinfchafftliche Hütten und Puchwercke verrichten 


wollen; ſo koͤnten doch folche fehtverlich höher, als auf r000 oder hüchfteng 


1200, Thlr. zuftehen Fommen, zumal dadie Waſſer⸗Gehfaͤlle fehon vorhon⸗ | 
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den und die Graͤben mit geringen Koſten zu führen ſeyn ſolten. Wie 
nun dieſes eine der principaleſten Gruben iſt, ſo auf dem Ober⸗ 
‚und Unter⸗Hartz zu finden, fo muß ich auch dieſes hautement geſtehen, 
daß es mir nicht bekandt, was es fuͤr eine Bewandniß und Beſchaffen⸗ 
heit mit dem Regal und Territorial - Hoheit. dieſer Gegend, und der 
Danckroͤder⸗Grube habe, Allein dieſes iſt Doch gang unuͤberwindlich 
wahr daß es befier fey, wenn, wie es ietzo nunmehro. eingerichtet ift, die 
Ertze in der Nähe zu gute gemacht werden , meil doch der Zehnde und 
— der Herrſchafft durch Veraͤuſſerung der Erbe entgehet: 
hingegen wenn die Grube mehrers und nach deren Erforderung beleget, 
und die Ertz ⸗Foͤderung mehrers forciret würde, koͤnten auch mehrere 
Bedienten und Arbeiter nach Danckerode gezogen; die Confumtio vers 
gröffert, das Dorf alfo mehr peupliret,angebauet, mithin-füccesfive 
zu einer. Berg. Stadt aptiret, den Königl. Unterthanen.durch Hand, At 
beit und Fuhren, ſowol der Ertze, als Holg und Kohlen, wie auch durch 
Berkehrsund Handlung mehrerer Erwerb zugezogen und durch dieſes ale 
des des hohen Koͤnigl. Hauſes und der Hoch⸗Adl. Aſſeburgiſchen Familie 
Intereſſe befördert merden. hr BIER RL RU GE 
Unſten Sa, daß unſre Hartzgeroͤdiſche Bergwercke vor andern 
benachbarten fonderlich baus würdig und ergiebig feyn, aus der Con- 
nexion, oder den Zufammenhange noch. ferner deutlich zu erweiſen; fo 
iſt ja befandt, was Se. Hoch Fürft: Durch. der GDttsfelige und er⸗ 
deuchtete Herr Zudovicus, Rudalphus, Hertzog zu Braunfchweig und 
- Lüneburg ohnfern Blanckenburg für unermüdete Sorgfalt einige 
Jahre daher für Das Trefeburger Kupffer » Bergiwerck gehabt, und wie 
folches nunmehro in gar gutem Flor und Aufnahmezu kommen und def 
fen Gang von dem hiefigen über die Zrichsburg und dem Ramberg 
duirchzuſtreichen und zu dependiren ſcheinet. a1 
Ss werden aber viele, denen diefe Befchreibung des Zuftandes uns 
ferer Bergwercke und Die gegebene Nachricht von denen verfehiedenen 
Vortheilen unfres Harkgerdifchen Gebürges und vonder Gütigkeit deſ⸗ 
felben Ertzes und deren maͤchtigen Anbrüche su Geſichte kommen fich fehr 
verwundern, daß bey ſo vielen Bortheilen einige Jahre daher nicht mehs 
verer Ernſt bey dem hiefigen Bergbau gebraucht, und diefe nicht zum 
Frey Bau und Ausbeute gebracht worden ;auch vieleicht zu wiffen vers 
langen, was doch die Urfache und Die Hinderniß gewefen, warum man 
denn von Anfang Diefes Seculi big ur dabey nichts fruchtbartiches 
ER = i s 3 — aus⸗ 
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ausgerichtet, obſchon ſo viel und wichtige Capitalien hierher verwender. 

und nach und nach verconſumiret worden? J— 

Es ſind einige, welche folgende Urſachen des zeithero ohne ſonder⸗ 

lichen Nutzen und Ertrag geführten Bergbaues anführen, die ich füg B 

die Meinigen nicht hier anführen, iemand dadurch zu nahe zu treten ſe⸗ 
doch bona fide, wie ich ſoiche bekommen, communiciten will: 

T.) Daß man bey dem unterhommenen “Bergbau Beinen gewiffen Fond 
gehabt, oder Eeine ordentliche Cafla, als die inder Gewercken freymwils 
ligem Beytrag oder Zubuffen beftanden, angerichter, woraus die zu 
folhem Ban erfordernde ſchwere Koften beftändig zu erheben gewe⸗ 
fen, oder wo man ſolche gehabt, i i 

2.) die Gelder in den gehörigen und deftinirten Nutzen nicht verwen⸗ 
det, oder es iſt gefehehen, daß man 

3.) den Bergsund Gruben Bau ohne complete Gewerckſchafft ange 

fangen 5 woraus denn erfolger, daß 4 
4.) von denen noch übrigen tenigen Zubuffen, und noch weniger von den 
getvonnenen und zu gut gemachten Ergen der Receß nicht hat koͤn⸗ 2 
nen abgebauet werden, vielmehr die Gruben in viele Receſs⸗Schul⸗ 
den dadurch gerathen inuͤſſen, weil die Zubuffen, zu ſolchem wichtigen L 
Wecercke bey weiten nicht hinlänglic) geweſen. Auch weil % 
5.) Feine Grube einigen Vorrath an Capitalien und Geld gehabt, hat 
in Ermangelung einer Cafa andren Gruben nicht Hülffe gefchehen 
und Gelder vorgefthoffen werden Eonnen. Und bey fo bewandten Um⸗ 
ſtaͤnden hat man % | FA 
6.) die behörige Force in Belegung der Zechen und Gruben, Gewinns 
und Zugutmachung der Erge nicht brauchen koͤnnen; vielmehr find 
mehrmaln aus eben der Urfache 9 
7.) bey Flut⸗Zeiten im Frühling und Herbft die Waſſer in ſolchen Gru⸗ 1 
ben und Zechen aufgegangen und alfo Waſſer⸗ nöthig worden; und x 
diefes um fo viel deſto leichter und ehender,- weil man “m 
8.) Feinen Haupt» und auf die Pofteritzt abzielenden Bau geführet? 
oder feinen Haupt-Stollen repariret, oder neue angeleget, die doch das 
Fundament des Berg⸗Baues überhaupt find, wenn er anders mif 5 
Vortheil der Gewercken und zu des Landes Nutzen fol getrieben wer⸗ 
den. Soiſt auch J 
9.) das Huͤtten⸗Weſen noch nicht fo ordentlich, als vorltzo eingerichtet 


gervefen, obfehon einige Hundert Centner Silber nach und nach verfers : 
tiget worden. 10) Hat 
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- 20.) Hat mol das meifte gehindert, Daß Die Gewercken, nachdem fie ane 
Fänglich fo herrliche Privilegia von hohen Herrfihafften erhatten, uns 
ter einander felbft, auch mit den Haupt-Muthen gantz erftaunliche Un⸗ 
- einigkeit gebeget, und dadurch mit meitläufftigem Procesliren inein⸗ 
ander vertoickelt worden, wodurch es denn auch gefchehen, daß 
11.) theils Intereffenten, Bediente und Arbeiter Gelegenheit bekommen, 
oder vielmehr ihnen gegeben worden, ihre Arbeit, Anfchnitt und Mech 
nung nicht nach denen Geſetzen oder Der Billigfeit zu führen, und ihr 
. Devoir zu obferviren, R : 4 
22.) Kan es auch wol fyn, daß nach der einmal eingeriffenen Lnords. 
nung und Procefs - Weſen, Denen armen Arbeitern und BergsLeuten, 
die ohnedem mit einer geringen Berg» Henne, d- i. mit. Waſſer und 
Brodt,und wenn es hoch kommt, mit einem Truncke Bier, fürlieb. 
nehmen müffen, ihr mit Blut⸗ ſaurem Schweiß und höchfter Lebens⸗ 
Gefahr verdienter Lohn zurück gehalten, und fie hin und wieder, zus 
mal bey einigen betrüglichen Factors, hintergangen, und GOtt auch 
dieſerwegen mit Unſegen zu ftraffen veranlaffer worden. . Bon des 
‚nen ad pios ufüs gerviedmeten und in unzuläßigen Mugen verwende, 
ten Geldern nichts vorigo zu gedencken. Vieles mag auch dazu con- 
tribuirt haben, dag man 7 RE 
33.) in vorigen Zeiten mehr auf die ober» ald unzersirdifche Gebaͤue 
und Gewinns, oder Zugutmachung der Ertze gefehen, und diefem ent⸗ 
zogen, mag in jene verordnet worden: Und esift noch biß itzo ein hoͤchſt⸗ 
Kraffbares Beginnen, daß man die von denen Gewercken zum Berge 
Bau bergefchoflene Zubuffen zum Gold , fuchenden Laboriren mehr, 
als zu jenem anmendet, und Doch hernach vorgiebet, fü und ſoviel in 
den Berg Bau verſtecket zu haben; da man doch das mehrefte durch 
die Feuer⸗Eſſe und über die Zunge gejagt, und mehr nicht daben, als 
ein vermeintes Medieament, worzu man mit jenem Schufter das Les 
der ſtielet, und die Schuh um GOttes Willen hingiebet, erlanget, Da 
nun hohe Landes⸗Obrigkeit ales diefes genau eingefehen, haben fie 
freylich nad) caducirter voriger alter Gewerckſchafft | 
24.) lange und billig angeftanden, kuͤnfſtig fo favorable Privilegia und 
Freyheiten zu erthellen; biß nunmehro alen diefen durch hohe Vers 
prdnungen gar beilfamlich remediret, und die gang befondere herrliche 
Privilegia durch) hohe Vorſorge unfers gnadigfk-regierenden Landes⸗ 
Fuͤrſten ertheilet und pabliciret worden ee & 
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Es ift zwar nicht zu leugnen, daß unter glücklicher Negierung Carl 
Friedrichs HohrFürftl. Ducchl. Hochfet, Andenckens, zum Aufnehmen - 
und Behuff hiefiger Bergwercke viele Worfchläge gethan, nicht weniger 
verfehiedene groffe Berg-Commisfiones veranlaffet, und an Errheilung 
der neueren Privilegien ſtarck geatbeitet tworden : Nichts deftomenis 
ger aber, weil der unvermuthete hohe Todes. Fan Sr. Hochs Fürftl.. 
Durchl. darzwifchen gekommen, hat’es bis hierher müffen ausgefegt bleis 

-ben. Diefes hoch⸗ſeel. Abfterben unſers fo theuren Eandessfürften if 
bey vielen noch in friſchem Andencken, und es wird auch bey ung beftäns 
digſt im Segen bleiben; Geftalt ieder getreuer Unterthan und Diener 
von diefem "Baum beſchattet / und dagegen auch von iedem ungemein 
geliebet wurde. Weswegen die geringe Inſcription, die damaln bey - 
Beyſetzung der Hoch» Fürfil. Reiche ag einer geringen Federfloffe, von 
verfchiedenen, um Diefes theure Andencken zu erhalten, abgefchrieben und. 
zum Druck zu befördern urgiret wurde, Die mir allhier mit — — 
kein Bedencken haben, zumal da Die Herren Genealogiften und Hi 0 
rici den Tag des Todes falſch angefeßer; — 


* Kun 
Grab⸗Schrifft. 3 
‚WaLLfahrenDe PILgers-Levie warvM fo Vorbey.chnezVfichn 
Wiſſet hhr nicht Baß avf Dleſen Tag eln SVeftVnDSroffergefaLLene | 
eln ln Anhaltt bls Itzo ber/ hAter Fyrſ gehetheVteDahinwleaLLemekts 
Carl StleDeICh Verftiebt feL1g nSVEjLICH.SCHLOß3V BaLLenftäpt P3 
Am Dage DanleLIs Des zwey VnD zwantzlgſten AprILIg naCchVierVhren 
BetraVret al ſo Mit Vns Das VngLVCE 
Das ſt⸗SChLoß wVrhe einem Lehien Havyß 4 
‚DasfrVChtbaregVte BaLLenftäDt Yeiner Trave»StaDt -, 
Man fIehetaLDa Vor IBoLLVf VoLVvf, 2x # 
Vor grVnenDe PaLMen Lavter traVrIge Copreffen. 
Vor NeCtar VnD Honlg VeraChteten WerMVith m; 
Noch MVffet Ihr Den FVE fortzVfeßen Länger Vnterlaffen. 7. 
Beklaget n Vr Vorhero Den SaLL Vnfieg gnaDIgften LanDes /Flrſten 
Eln Lleber FrleDrich iſt z ur RVh VnD Frieden geLanget 
Avs elnem Vnſteten Welt⸗Meer an DenLviivoLLen Port 
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# 2.53m.3,38, 6 Joß; 23,14, war der Leichen Tert, 5 
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Avs Dem Irv;Sarten eInes MVhſel igen Lebens Ineln rVhlges Canaan 
DV Anhalt-BerenbVrgifChes LanD ' betraVre Den FVrſten 
Ihr Vnterthanen beMVhet eych Doch es zVerkennen 

BeDeCket eVCh Von aVſſen Mit pVrem Yon | 
DBegeVget Mit NachDIVCE eVre HerkensSraver 
Deñ Das AnDenCken VnfereßtheVreften LanDes-5Vrften Vergehet nIche 
Wer an MICh gLaVbet Der Lebet ob er fivebe oc 
RA NVffet.DoCh aVCh Mit Vns avs 
HErr GOtt IfraeL DV BIft gerecht Denn wir fInD VberbLIeben eIne Errett yng ⸗ 
Ipr waLLfahrenDePILger gehet nvn Lebef.ehtLich gLavbtohriſt Ahvnd flerbt feLig. 
€ Joh. 11,25, 4 Efi.9, 15. US, — 
Und ſo weit gehet die erſte Relation. Die andere ſo groͤſten Theils 
das SaltzWercck betrifft, ſoll glelchfalls Stuͤck weiſe in nachgehenden 
Monaten folgen. — — TREE | / 
—* Ma) 310er Para a , 
Bon einem Anno 1722. d. 7, Jul. in einem 
Seehaufifchen Steinbruchegefundenen Scelero hu- 
manoʒ welches eine befondere Hals; 
Schnureumgehabt. . 
Benbelobter Medicus und Phyficus zu Seebaufen im Magde⸗ 
burgiſchen, Herr L. 7. 6. Siegesbeck, hat auch dies 
| ſe Relation eingeſandt/ ſo alſo lautet: 
Slelchwie der groſſe GOtt iedem Lande, ja auch iedem namhafften 
Orte auf der Welt gemeiniglichieinebefondere Gabe beygeleget, um da⸗ 
durch Societatem humanam deſtomehr zu unterftügen , und Damit einer 
dem andern in allerhand zur Nothdurfft dieſes Kebens gereichlichen Umftän- 
den deſto beffer dienen und behtikfflich feyn Eünte: Alfo hat er auch unfere 
Seehaͤuſiſche Feld⸗Marck mit Sandftein-Brüchen vor ändern begabet. 
Dieſe liegen vornemlich in der Suͤd⸗Oſtlichen Gegend Seehaufens, mit⸗ 
teninden Aeckern oder Saat⸗Feidern; und zwar ſo giebts derſelben drey⸗ 
erley Gattungen; nemlich erſtlich Sand Brüche oder Gruben, wor 
aus der allerweiſſeſte Sand in Menge gegraben, und viele Suder davon, 
wenn die Acker⸗Leute ihre Aecker beftellet haben, und die Pferde eben 
mäßig fielen, nach Mogdeburg zum Gebrau) in denen Dauer Dar 
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fetdft, verführet werden. Wobey nur diefes obiter gedencken will, dab 


ich ſhon vor einigen Jahren mitten ineiner ſolchen mit weiffen Sand ange 
fülleten Grube, ein rund Loch , deſſen Diamerer ohngefeht zwo Ellen bes 
fragen mochte , reiches num aber wieder zugeworffen und verſchuͤttet ift, 
wahrgenommen, worinnen ein Blutsrorher Sand war, wovon ih auch 
damals etwas zu mir genommen „ aber felbiger nach gerade mieder verzet⸗ 
telt worden, uͤber deſſen eigentlichen Urſprung ich einige mal meine Specu- 


Iationes gehabt. Die andere Gattung find würckliche Steinbrüche, 
welche viel tieffer Siegen als die Sand» Öruben,; Es werdenaber Die Steis 
ne aus felbigen nur in ungleichen Stücken heraus gebrochen, tell nemlich - 


der Stein nicht ſo hart iſt, daß groffe Quader-Stücken koͤnten heraus ges 


Bauen werden, fondern er zubticht unterdem Aushauen in ungleiche, theils. 


groffe, theils kleine Stücke, welche denn, zu, den Gebäuden und Mauerz 
Wercken verbrauchet werden. Diedritte Gattung find gleichfals Stein 


Brüche worinnen aber ſehr groffe Werck⸗Stuͤcken gebrochen, u. zufeichene ⸗ 
Steinen, Thür und Fenſter⸗Saͤulen auch zu andern Sachen mehr,ausges 


hauenundverarbeitet werden. - In einem ſolchen Stein / Bruche nun, und 


war von der mitleren Gattung, hat ſich Anno 1722. d. 7. Julii Nachmit⸗ F 
tage jugetvagen, Daß, als die Arbeiter, um Steine zu gewinnen, Die obere — 
fie Erde abgeräumet „ und etwa eineshalben Mannes tieff in die Erde ges — 


kommen ſie ein jtemlich groß Sceleton humanum, der Laͤnge nach aufder — 


einen Seite und Ellenbogenliegend, angetroffen; "und zwar fo haben 
daran nach ale Knochen ganszufammen gehangen ‚ man hataber nicht eia 
gentlich wiſſen koͤnnen/ ob folches eine Mannssoder Grauens, Perfon: ges 
weſen. . Doch hat man dabey wahrnehmen konnen „ daß dieſer Coͤrper vo 


Menſchen Händen müffe eingeſcharret worden feynz indem das Sceleron 


Ineinerigefblichten Erde, oder vielmehr Laim, gelegen. Doch aber von der 


3 


A 
2 


ober ſten fehrvargen Erde aus dem Acker zu deſſen Bedeckung auf Ihım gen 


worffen geweſen. Der merckwuͤrdigſte Umſtand an diefem-Scelero iſt ges 


weſen eine beſondere Hals-Schnune , welche thells aus beinern, theils aus 
meßingenen Drat zuſammen gedreheten Oval⸗runden Kuͤgelgen, auch plat⸗ 


ten Nädergen, weiche alle in der mitten durchloͤchert, und an einer Schnur 


oder Faden wechſelsweiſe angereihet geweſen, beſtanden, und noch prefla 


ferie dem Sceleto um den Hals gelegen. Ich habe dieſes Sceleton zwat 
nicht ſelbſt geſehen, es iſt aber nebſt denen Arbeitern von unterſchiedlichen 
Perſonen, welche eben auf dem Felde und nicht weit davon geweſen, in Aus 


geuſchein genommen, und mir einige Tage hernach von einem alsukıürg 2 
$ = gen | 


Pr 








er auch felbft Dabey geſtanden, als das Sceleton ausgegraben 

g auch nebſt denen ändern Zufthauern etwas von der Hals, Echnur 

zu ſich genommen, und mir auf Verlangen eingehändiget, welches ich 
Denn zugleich an den Deren Collettorem derer Annal. Med, Phyf. mitfenden 
wollen/ umſtaͤndlich erzehlet worden. Das Sceleron aber felbft hat man 
aneinen andern Dre hingeleget, und wieder mit Schutt und Erden übers 
ſchuͤttet. Um weiche Zeit dieſer Menſch in den Acker verfcharret worden, 
kan man eben ſo eigentlich nicht wiſſen. Emige ſind hier der Meynung, daß 
es wol um die Zeit geſchehen ſeyn kͤnte da der General Tilly die Stadt 
Magdeburg belagert, und mit ſtuͤrmender Hand eingenommen, als um 


und hieſigen Einwohner, quf deſſen Acker der Stein⸗Bruch 
Hu), 


weiche Zeit es in biefiger Gegend foll munderlich Durch einander gegangen - 


feyn, indem dle ſtreiſſenden Partheyen viel Naubens und Mordens auf 
dem Felde veruͤbet. Man hat vor ohnaefehr drey Jahren noch ein derglel⸗ 
chen Sceleton aus einer Sand⸗Grube ausgegraben; weiches einen irdenen 
Krug unter dem Kopfe liegen gehabt; und ohngefehr vor einen Jahre iſt 


noch einander Sceleron auseinem Acker mit dem Pfluge ausgefcharret more 
den, welchem ein groſſer ehrner Topfüberden Kopf geftütper geweſen; wor⸗ 


aus man faſt nicht anders ſchlieſſen ſolte, als daß dieſe Leute im vorigen Krie⸗ 
ges⸗Zeiten mit ihrem wenigen Haußrath auf der Flucht begriffen geweſen, 
oder daß fie etwa Geld in ſolchen Gefaͤſſen heimlich: in die Erde verſtecken 


wollen, Darüber aberertappet, erfchlagen, und ſolcher Geſtalt in die Erde 


verſcharret worden. Daß derjenige Menſch, von deffen Sceleto invento 
hier eigentlich die Mede iſt/ wol eben nicht ſonderlich reich oder vornehm ge 
weſen ſeyn muͤſſe, zeiget die Hals⸗Schnur an; als welche mur aus ſchlechten 
beinernen und meſſingenen Kuͤgelgen beftehetz um welche Zeit aber eine ſol⸗ 
che Tracht eben in Schwange und Mode gemefen, Hais⸗Schnuren von 
dergleichen Dingenzu machen , mögen Diejenigen entfcheiden, welchen 8 
aus denen Antiquirzten beffev als mir bekandt iſt. Vielleicht koͤnte es auch 
wol ein fo genannt Rofarium:oder bater· noſter geweſen feyn, weil hier herum 


vor Alters die Catholiſche Metigion in Schwange gegangen, auch nech 


ietzo einige Catholiſche Kloͤſter hierherum befindlich ſind. 


we ; “ — Ar 
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Bonden twahrenEffedt derer aus dem&nt } 


be bereiteten Medicamenten in genere, unddennvon 
der Bereifung einer rechten Gold - Tin&ur in 
ſpecie, durch das Oleum Vini. 


© iſt in Foro Medico bekandt, was fuͤr eine gewaltige Marchan- 
* dife mit den fo genanten Gold-Tin&uren getrieben merde, gewiß 
nicht in der wahren Abficht, des Nächten Wohlundder Medicin 
Ehre zu befördern, fondern hauptfächlichden Beutelzu fpickenund Gerdzu 
fhneiden: Deßhalb auch alle zum menigften die vornehmften Künftederr 
Kemer und Marcffchreyerimitirt werden; manpreißtnichtnur bei) allen 
Zufammenkünfften und Gelegenheiten feine herrliche YBaaren, undrühmt 
ſolche einem iedenan, alsdieunvergleichlichfte Panacze für Menfchen und $ 
ieh, fondern man laufft zumellen unverfchämt und ungebeten in die 
Käufer ein, und dringt folche den Leuten auf, man reifet mit dem Krame F 
im Lande herum, man legt hier und dar Öffentliche Boutiquen au, giebt 
Commifhones, freut Zettel und Schriften aus, oder läftfeine Krämerey 
in den öffentlichen Zeitungen ausfchreyen, und iſt nurnochübrig, daß ein 
focher Kram⸗ Artzt Affen und Meer⸗Katzen, oder einen Charlatan und ein 
huͤbſches Menſch hielte: doch wer weiß, wo dergleichen etwan ſchon ges 
ſchicht, oder noch gefchehendärffte, und wo etwan der Acst ſelbſt auf einer 
Seite den Marckſchreyer, aufdessandern aber den Charlatan agiret. Die 
Wahrheit dieſes Saßes:ift denen meiſten bekandt, zummenigftendenen, 
die mit Leſung derer Zeitung ſich zu divertiren, oder die Artzney⸗Zettel und 
Chartequen von allerhand Orten zufammien, zugleich einige Kundfchafft 
über die Perſon und Conduite derer Krämer auszulegen gewohnt feyn. 
Doch folcherfey Verfahren wie ſehr esder verz fcientie &honori ArtisMe- 
dicæ, ja dem nothleidenden Nächten felbft ſchaden muͤſſe, fotchesiffallen 
rechtſchaffenen Medieis zur, Gnuͤge befande, ohne daß wir pro tempore — 
hiervon eine weitidufftige Vorſtellung zumachen Urfacbe haben folten, 6 
doch aber vielleicht noch zu anderer Zeit erfolgen Fünte. DBorigo begnügen 
wir uns bloß, bey dißmaliger Engedes Platzes, eine gelehrte Abhandlung 
don denen Hold» Tinctaren zu communiciren. Sie kommet aus der Feder 
eines gelehrten Medici zu Riemaͤgen in Geldern Ar. 2. J..E. Dame 
un 
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und weil felbige für dieſen Monat alein zu meitläufftig fallen dürffte, fü 
theilen wir fie abermals Stücks weiſe mit, wovon das erite lautet, tie 


lget: uk ber Men ET 

Es find bereits einige Fahre verfloffen, da derin EHE. Annalibus 
Tent. M. p.95. angeregte Schmweinfurtifche Medicus, dar. D. 7.E. Cras 
mer, (welcher, nachdem er von Dar zu einem Hochgräflichen Neukifchen 
Archiarro beruffen worden, kurtz darauf durch einen noch ſehr frühzeitigen 
Tod, zu vielem Leid⸗Weſen derer, fo feine Froͤmmigkeit und Bequemheit 
gekannt haben, aus dieſer Welt entrucket worden, ) mir die Clafes agen- 
dorum gedachter Colledionum zugefandt, und mich zu einem Beytrag 
C meiner ABenigkeitnach, ) invitiret hat. Neun hatten die vielen. anderz 
weitigen Occupationen mir zwar wenig Zeit gelaffen, Daran zu gedencken, 
immittelft bin doch Dadurch zu Anfchaffung diefes Wercks fortbinanimiree 
worden, welches, da es allerdings für ein fehr nügliches und lübliches In- 
Rirturumbefinde,-alfoachte nicht, Daß Dusch meinen geringfügigen Beys 
trag demfelbigen einiges Luftre zubringen moͤge. — ar 
Idch nehme /edoch nur auseinem geneigten Sinn für folches Werck, 
die Sreyheit, einige Gedancken zu eröffnen, fo mir bey Durchleſung deffels 
ben beygefallen find, ob vieleicht etwan ein. oder dieandren aufs Taper ge⸗ 
brachten Materien dem Leſer um deito nüglicher, folglich auch felbft. dag 
Werck dem Publico um deſto angenehmer werden koͤnte, wenn nemlich die 
Herren Correfpondenten dasjenige, was fiezu iedermännigliches Nutzen 
zu fuppediciven belieben tragen, auch was deutlicher erdffnen, und offen⸗ 
hertzig dahin erläutern wolten, biß die Sache, fo.viel möglich exhaurivet, 
und nachderen Werth oder Unwerth, Wahr⸗ oder Unwahrheit öffentlich 
frttgeitellet werden möge. — RR 
Weñ man dembublieo thaͤtig dienen will, ſo muß es meines Erachtens 
aperte und zu iedermans Gebrauch geſchehen; Arcana aber, oder ſolche 
Dinge, die iemand gerne fecreriren wolte, mag ja ein ieder bey fich geheim 
halten, folange es ihm gefaͤllet: Nur duͤncket michs unfüglich zu feyn, wenn 
man, zumaln infolcherley Enftituris, dem Mahmen und Ditul nach, Pub- 
lication begehren, den Nutzen und PVortheil aber für ſich privatim fuchen 

und behalten will. Ba ee Sr hai ihres | 
= Die Sache mit einem deutlichen und offenbaren Exempel zu erläus 
tern, fo beruffe ich mich aufdie Verbefferung und Beſoͤrderung des Wachs⸗ 
thums derer Vegerabilien,und in fpecie des Korns nach Anleitung der Me- 
thode desberühmten Halliſchen PEN Hr. hoffrath Woiffs, 3* 
1) ’ 3 — es 
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Erinnerung andere zu günftigeren Gedanden zu excitiren, weil doch dev 
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ches loͤblicher Berfuch,und zu daro continuirende verſchiede neEkAperimenta 
Hoffnung machen, dag man dieſelbe in Zukunfft mehr nach vernünfftigen 
Gruͤnden, als muthmaßlichen Traditionen zu culeiviren und nüslich zu 
machen befleißigentwerde. 7 1° 12,5 J — 
Da hingegen dem Par.Pafori Strenbel noch oblieget, zur Aufnahm 
und Verificirung einer fo nuͤtzlichen, und ſonder Zweiffel auch feibft feinen 
Pfarr⸗Kindern fo vortheilhafftigen Sache mit deifen angegebenen phyfi-- 
ealifchen Vermehrungs⸗/Geheimniſſen fich nicht muͤßguͤnftiger zu bezeinem, 
als er wol zu fruchtbarem Wachs hum feines geiſtl. Ackers ohne Fehl ſeht 
hertzlich und gemüthlichfeyn wird; ſo lhm denn zu billigem Tobe gereichen 
folte, um deſto mehr, Dadergleichen Angeben, ſo fange fienoch auf eines 
und vornemlich des Erfinders Autoritaͤt allein beruhen, doch allemal noch | 
gar vielem Zweiffet unterwworffen, und immer billigft zu vermuthen bieibet, 
daß vielleicht folche Impedimenca darhinter ſtecken mögen, die, twonicht | 
den gantzen Eftedt, doch wenigſtens die thaͤtliche Bemereffteligungundden 
Nutzen deffelben genugfam fruftriven werden, re 
Ich bin indiefer Sache ſelbſt eben nicht unkundig, doch will mich ans _ 
180 darein nicht ferner einlaffen, weiln mir andre ebenfals nuͤtzliche Materien 
zu tractiren anlgo vorgenommen habe: Doch hoffe ich Durch die freundliche 





gleichen Meliorationes, fü wie insgemein, alfo auch in fpecie denen Gartens 
Liebhabern zum Sarten- und Blumen Bau nuͤtzlich werden kͤnnen 
Für meine erſte Communication urtheile dem Leſer keine unangeneh⸗ 
me Dienfte zu thun, wenn wegen der immerhin ſo hochgeruͤhmten, als biß 
dato begierig geſuchten Gold⸗ Tinctur einige unpartheyifche Erörterungen 
publicirte, was nemlich von deroſelben Vernunfft/ und Erſahrungs⸗ maͤßl⸗ 
gem Gebrauch nach der Wahrheit zu halten, und wie eine dergleichen auf⸗ 
richtig und veritable Tinctur zu elaboriren fey, nachdem derſelben mehr⸗ 
mals, und noch letztens in dero Colled. Tom, XVII. p.535. vondem ge⸗ 
leht ten Seehaufifchen Medico, T. pl. Zr. L. Siegesbeck fo gar rühme 
lieh gedacht , ja als ein (fo höchft erwuͤnſchendes) vericäbles fpecificum 
antiloimicum, fimulque analepticum mit mehretem aufgaführertoitd. 
ur Fan Ich roiederum nicht bergen, daß nicht begreiffe, warum man 
dasjenige aufrichtig zu entdecken noch Immer Bedencken tragen will womit % 
mandoch fo vielen 1000. ja auch magfagen, fajt unzähligen Menſchen das J 
Leben conſerviren zu koͤnnen ſchon voraus mit Rationibus & Exemplisfeft 
zu ſtellen bemuͤhet iſt: In welchem Fal, und fo es ſich in der That J 
ee 
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hielte,Rein. ehrlſtlich⸗ gefinnetes Gemuͤthe fich entziehen, weniger es vor GOtt 
verantworten moͤchte, wenn er feine Mit Brüder in fo viel Sammer. und 
Elend vergehen lieſſe, Dieerdoch durch fine ihme von GOtt anvertrauete 
Gaben der Erkaͤnntniß erhalten zu. helffen vielmehr verpflichtet iſt, ja fie 
auch eben Darum, und nicht allein für ſich zu feinem: privat-Nutzen von 
Gott empfangen hat, und welche überdiß, fü groß man auch davon auss: 
geben will, Dennoch, nach meinem Urtheil, in Feine Vergleichung koͤnnen 
Eommen; gegen dem unfchägbaren Kleinod, ich mill fagen der Erhaltung 
ſo vieler tauſenden unſterblichen Seelen. - Wäredie Sache nur an fich ger 
yoiß, man dorffte ſich mit dem fpeciofen und gar ſuſpecten Borgeben, daß 
theils wegen der, Darunter verborgenen mehr gottlichz als natürlichen Ges 
heimniffen, theils wegen groſſer Koſten, Deren allgemeiner und mehrer Ger - 
brauch unterbleiben müfte, nicht langer: behelffen, vielmehr wuͤrde man 
Mittel genug finden,  folcheriey Tindurenehender Centner⸗Weiſe zu erlan⸗ 
gen, alsgange Doͤrffer, Städte und Länder mit ungleich groͤſſeren Koſten 
und Schaden ruinirenzulaffenz wie leider! am Tage iſt. 
Die Sache verdienet immittelft fo weit behertziget zu werden, als 
weitmandiefen Gold» Handel in praxi medica beyzubehaltenioder auszu⸗ 
mujtern , endlichen, iedermann Gelegenheit und Anleitung geben möge; 
Nur beſchelde mich gleich zum Voraus ‚daß meine freye und unmaßgebliche 
Gedancken niemand, und in fpecie auch hochgedacht. Hr. Z. Siegesbeck, 
nicht im uͤblen auffnehmen oder deuten wolle , als ob.michnur contradicen- 
dibe rixandi animo in dieſe Materieeinlaffe ; vielmehr ift mir Die Zeit dazu 
zu koſtbar, und bezeuge ſreundlichſt, dab nicht anders / als aus Liebe zur, 
Entdeckung der Wahrbeitund in aller moͤglichſten modeftie unpartheyiich 
uverfahren, und vielen, die noch in dieſem Gold-Labyrinth ſtecken, eine 
hüfffliche Hand zu bieten, wohlmeynende] gefonnen bin ; um defto mehr 
da ich frey zu bekennen kein Bedencken trage, wie mic). ebenfalsmit ſolchein 
Morbochronieo-folari , und einer wunderthaͤtigen Gold-Tindtur auch ſehr 
lange geſchleppet, und darinnen viel Zeit und Geld verſchwendet habe, biß 
ich mich endlichdaraug entwickelt, und auf denjenigen Weg gerathen, den. 
hler nach eroͤrtern werde. Om rei | 
Denn die Naturkündiger die umftändliche Elementa und Principia 
eines Dinges, woraus es beſtehe, und worein es fich wiederum zerlegen 
laſſe, befchreiben wollen, ſo zaͤhlen Die Zeripazerici.deven 4. die Cbymici oder 
Paracelfißen 3. Becberus 2. und Helmons nut eines. f Wenn man aber die 
Sache ſelber nur nach Anleltung der erſten Schoͤpffungs » Anfänge, 
enn 
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denn der einfältigen Natursmäßigen Erfahrung betradhfen foly fonnkbeile, 





daß man deffen einen allerdeutlichften ‚Begriff erlangen, auch alle Pheno= 


mena und Schtverigkeiten am beiten erläutern Fan, wenn man.confideri-. 
ret, wie alle Corpora phyfica, die unter der Sonnen, doch nur eigentlich 


aus zweyen, und zwar widerwaͤrtigen hrincipiis conſtitutivis beſtehen, 


nemlich Seel und Leib/ Lufft und Erde , Feuer und Waſſoer, warm und 
kalt; flüchtig und fir, verbrennlich und unverbrennlich , trocken und 
feuchte, und was man deſſen alles erzehlen will 5 worinnen weitlaͤufftiger 
zufeyn, es hler keinegeitijt , als der ich folches nur nach meinem hegenden 
“Begriff und zum Verſtaͤndniß des folgenden zum Voraus anregen muß, 


Nun iſt ferner befandt, daß man ſolche Principia conftiruriva niez 


mals in ihrer einfältigften elementarifehen Geſtalt und Gefihiedenheit anz 
treffen und überfommen , oderdiefelben als mixca prima confideriren koͤn⸗ 


ne, vielmehr ftehen fie-fchon allezeit und in allen Dingen in würcklicher - 


4 


Zufammenfegung aus beyden, 


— 


* 


und muͤſſen ſchon als mixea fecunda, 


oder wuͤrckliche Corpora compofica angefehen werden, wie foichesfehr deuts 


lich der fich zu unfter Zeit hochverdient gemachte Königl. Breufifche Hoffe 
Rath und Leib-Medicus‘, Herr D. Stahl hin und wieder und'in fpecie 


in feinem Speeimine Becheriano mit mehrern angewiefen hat. : 


Undnachdiefer unendlichen Diverfiter ſolcher Mixecion und Zuſam⸗ 
menfeßung werden auch die Produdta fü unterfchiedlich und divers gefunden 
und hervorgebracht, nach den unzähligen Eigenfchafften, Reinsoder Uns 
veinigkeit, Fluͤchtigkeit oder Fixheit folcher corporum componentum, 


als deren Decompoficum gleicher rein- oder unrelner fluͤchtig oder firer, 
beſtaͤndiger oderunbeftändiger, weich⸗ oder harter Art iſt; aiſo daß hicht 


icht 
eine lede Erde eben dieſelbe und ein ledes Waſſer eben Daffelbe, oder 


fofort zu allen Dingen gefchickt fey. Fra | 

Dahero Becherus ferner bejeuget, daß fo wie die Meeällen uͤberhaupt⸗ 
alfo auch das Gold in fpecie, aus einer dreyfachen Erde zufammen‘gefeßt 
ſeyn: Wiewol mich doch wiederum, ledoch gantz unvorgreiffllch, bedn⸗ 


cket, daß dieſelben gar wohl in zwey reduciret und die mercurialiſche unter 


dem Nahmen der Hliniſchen, oder dieſe unter jenem, ſo wie es jedem bes 


liebte/ gar fuͤgllch mit verſtanden werden konte weil doch alle dieſe Nah 


men mehr analogice, als proprie zu verſtehen, auch der dritten Erde 
Exiftentz ſo demonſtrative zu erweiſen nicht leicht thunlich ſey; wie man 


denn auch wuͤrcklich unter denen Älteren Chymicis einige findet , dienur 2, 


Principiain denen Metallen, -Sulphur & Mercurium admitciren . In 
6 j | as 
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7 Dasflüchtigere, breinliche, verbrennliche/ ſo genannte fulphurifihe 
Shell giebt dem Metall Die Diverfitec feiner Farbe, Glantz, ſchmeltzigte 
Bewegung durchs Feuer ) &c. das fixere ſaliniſche macht feine-Bafın oder 
er ——— oder eigentliche meralhfipe Verſa aſns⸗ 
Di eSvie folge Menfe ei 


Ä AABCIE Oki ann 
| Sm — Serrfenut ib A & 
iR braud) — Theeg, on 
& S. Is... a e. 
Sp haben in watch Annalibus ſchon berſchledene * RE 
Sorten von.Vegerabilien auffgefuͤhret — man ſich als fucce- 
daneorum des Theeg,, oder: Itatt des Thees zu bedienen begon⸗ 
nen, wie noch) letzthin M. Jan. Claf. IV, Art, 6; Daß, auch viele Simplicia-do- 
meftica fo nutzbar, als der Indianiſche Thée, ja für unfte Conficution, 
offt vorteäglicher ſeyn; ſolches duͤrffte nicht ſchwer erweiſen ſeyn, fo wie: 
r es zu —5 vornei gemacht. Doch dieſerley Thẽe· Getraͤn⸗ 
nn gehet es offtermals mie Den —— in Sen. ‚derer zuwei⸗ 
Ieneine unbermutheterupor.gehobenund.don iedermann eliebet , nach eint⸗ 
ger Zeit aber wiederum verworffenundeine neue choifiretmicd / obſchon ei⸗ 
 neppr derandern merigreellen Vorzug hat, undeine fo gut kleidet als die 
—* Eme gleiche Faraliter hat es nunmehroauch: mit:den Thee-Ges; 
er Da jlik meieneinsrnuffeingenifieSimpiex, offt mehr. aus 
Erfahrung, diß braucht und ruͤhmet er überal;; der andre 
—— Fennen; und die uͤbrigen wollen auch: Figen daß 
feine Noviczr abgehe. Und fo kriegt offt ein en — end 
x —r man ihm nicht zugetrauet; die aber manchmal auch: fü baldı 
verſchwindet, als wie bey jenem Banrenam Churfücftl, Hofe, der garı 
baldımieder war / was er im Anfange geweſen. Doch in der; Medicin: 
wird es wol en ergehen ‚hd lange. als die: Növicets , und, 
Vor⸗Ruhms⸗Sucht in ſelbiger den Scepter führen wirde Solcher Geſtalt 
prodaeiren wir anitzo einen neuen-"Thee,an:dern. ſo genannten Preuſſel⸗ 
Kraut, wovon uns der gelehrte Medieus in Regensburg Hr. D: Jobs 
Adam Goͤritʒ folgenden: Bericht:aufsgegehtvdrtigen: —* eingeſandt: 
Als ich dieſen Monat meine: RR — * 9* 
Sommer /Ou. 1722, 
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non einem Geiſtlichen daſelbſt ein Kraut vörgegeigt, mit den, daß 
foiches 9. Meil⸗Weges weit aus der Ober + Pfals herabgebracht.mierde, 
und in diefem Marek Steck fo beruffen fen, weil ein und andere davon gefund 
worden, daß es faft die meiften prefervative & curative gebrauchten 
Ich hielte es anfang8 pro ’Myrtillo: Als miraber der Heiftliche darauf 
fügte, Daß es rothe Beerl trüge, fo man effen Eonne, Dachte ich der Sade 
weiter nach, und erinnerte mich endlich, daß ich Diefer Beerl felbft viel 
in meiner Jugend gegeffen, als; welche auch in denen Waͤldern um Wet⸗ 
den herum in der Dberv Pfalk haͤufig machfen, und daſelbſt ⸗ 
beer genannt werden Ich beſptach mich hierauf in Abach mit ein und 
anderem, der dis Kraut zu feiner Geſundheit gebraucht: Wi⸗e fie darauf 
kommen mären, und mas für Efe&t Dabon gefpüret werde? Apraı 

zur Autwort bekommen: Es ſey ein Beamter aus der Ober ⸗ Pfaltz nat 
Abach gefothinen, haͤttodaſelbſt lemand angetroffen, der lange Zeit m 
Eatarrhen und Stecken auf der Bruſt geplagt gehefen, dem ſolch 
Kraut nach feiner Nachhaufekunfft sugefandt, es wie Thee zu aebtans 
dyen, wopon dieſer gefund worden und noch andre mehr, die esgebrauchtr 
Sie hieffen es Traͤſewitzer⸗Kraut weiles ihnenausder Ober⸗Pfaltz 
von Träfewig gange Säcke. void Made fübeek teren "Der dermalige 
Her Gericht «Schreiber Fiſcher in: bach, ſchrieb mir folgendes zus 8 
Ich bin 4. Wochen lang mit einem beſchwerlichen Steck⸗Catarrhen ige 
plagt geweſt, Dartinen mir alle gebrauchte Medicin mehis —* 06 
gen; als ich aber das Tröfewißer, Kraut» Waffer 3: bis 4, Wochen: 
Des Morgens und Abends wie Thee getruncken habe ich mich wieder 
völlig erhofet. Es haben folches: Waffer bishero biel andre Leute in al⸗ 


lerley Anliegen getruncken, und fino dabey geſund werden.” Sonder® 
bar iſt es gut denenjemgen fo. engbruͤſtig, zu" Catarrhen geneigt, oder 
Lungen⸗fuͤchtig find. Man fieder’fold)es verderker in ne j 
nimmt auf ein Baar Maag Waſſer x. fRarcke Hand vol Kraut, laͤßt 
fo lange,als ein hart Paar Eyer fieden, feiger es, undıninefer davon ade : 
Morgen und Abend 3. TheesSchalen 08: DIE Kraus nme 
vitis Kıza, foliis fubrotundis, non crenatis/ baccis rübris aan { 
einia rubra, bux eis foliis Park, Vidis Idzafemper'virens'fr 
FB. DaB Kraut hat im Kauen einen bittren Geſchmack, etwas 
mwen ziehend, md doͤrffte wol auch unter die Antifeorbutica mirgefähle® — 
pin Sign —* —5 —* wer als ein —— 
man, RER man Preuſſelbeer rothe Preuflelbeer, * 
Braunobeer, 2 Ba BE Zei = 7 
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Don dem T’hee - Gebraud) Diefes Krauts haben wir in allen von 
uns aufgefihlagenen Botanicis, e. gs Zaberne montano, Chabrao, Bauli- 
mo, Clußo, Zuvingero, Pancovio, Zornto Und andern nichts antreffen koͤnnen, 

um etwas von — Gebrauch überhaupt) Auffer Daß 

bielus im Rräucer/ Such. 1.c.70.9.73.8.fagt: Dieräthe Stein 
beerlein gedoͤrret und gepuldere, feyn eine, Eräfftige Stillung 
. der Ruhr und Bauch / Fluͤſſe: auchdaffelbige Pulver eingenoni⸗ 
men iſt gut wider den Stein. So man gepuͤlverte Steinbeerlein 
in Waſſer lege, färben fie daffelbige, daß es ſiehet wie rother 
"Wein, wird’ auch wohlgeſchmack und lieblich zu trincken fuͤr dem 
wur Welcher Geſtalt die Blätterin Preuſſen zur äufferlichen Zierde 
"gebraucht werden, folches erzehlet Fob, Gottſched in: Flora Prusfica 
299. Foliis buxi loco utuntur mulieres hyberno tempore in dertis 
xornandis quæ fepius inaurant vel argento incruſtant. Doch wir 
k wein Erfahrung kommen, daß, gleichtuie Diefes Gewaͤchſe unter andern 

uns in den Bernftädtifchen Waldungen, fonderlich zu Bram⸗ 
ein fo wie auch anderwaͤrts, haͤuffig gefunden wird, alfo ſolches von 
verſchiedenen aufdem Lande Statt braunen Thees getruncken werdez und 
glaubt man, daß es ein gut antiſcorbutiſch Mittel fen, und dag fol 
«bes ſonderlich in Durchbrüchen gar: gut befunden werde: Auch attelti- 
zer Ein gewiſſer Cavallier, daß er 23 ſelbſt einige Zeit getruncken, es Tar 
me dem braunen Thes ſehr gleich, muͤſte ſtarck gefocht werden, und! mas 
che nicht wie ander Theé Flatülenz. Wir haben uns ſelbſt Dis: Ge⸗ 
waͤchſe kommen laſſen, und ſolches theils wie Thee infundirt, theils aber 
vrdentlich kochen laſſen/ und haben befunden, daß das Infufiim ſich wer 
2 aͤrbe doch dem indianiſchen Thee gang gleiche ſchmecke: Das 














cock aber wird Fehr ſaturat braun, und exprimirt den Thes Ge⸗ 

ck und Geruch ſaſt volkoͤmlich; ja die Blaͤtter, wenn ſie gekaͤuet 
worden, haben einen ſubaſtringenten, und ſubtil bitterlichen Geſchmack, 
faſt wie der Thes; und haben wir Urſache zu glauben, daß dieſes Sim 
Hleineben die Kraͤffte und Wuͤrekungen habe als der Indianifche The, 
dum wenigſten daß viele ſelbiges unwiſſend fuͤr braunen Theé mit gu⸗ 
gem Goütteinefen werden Die MeftIndianifche'Pflange Zunpor, 
- Pb dem Buxbaum gleich und roth⸗ braune kleine Beeren trägt,-in Weſt⸗ 
Indien aber derer Sinwehner Thee iſt, für eine Gattung: diefer' Vitis 
Bde oder Preuſſe Rrauts zo a ee on 

« “= ; ; 2 * 
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Belchreibung diefer Aeft-Indianifchen Pflantze iſt M. Jan. bujus anni 
Chifı IR. Art, 9. p. 723 zu finden‘ 30 und - ST md * * 

——ö —— PIERRE TER TR 
ö >53 len A ah Artie. 10. wi 5 ee —— 
Von at der Opiatorum im 
Zahnweh/, Bylenteria, und bey Unruh der 
——— 


EEE RT RE 


I f r en KT, Sl j ur Ian a , 
Ir haben bereits zu anderer Zeit, fonderlich . Nov, 1717. Cha. 
IV, Artıı, Die noxas opii Fürglich vorftellig. gemacht, * 
uns ſchon manchmal hierüber eines und das andre ob 
tet worden; fo haben wir doch alle dergleichen argumentationes auf 
ne Weiſe fo: zulänglich und guimdlich-befunden,-daß wir unfee.auf:die ° 
vorfichtige Experieng und den; vernuͤufftigen Befund der Sache Be 3 
dete Sentiments im geringfien hätten: ändern folen und Fönnens Diele 
mehr hat uns die beſtaͤndige Erfahrung mehr und mehr —— 
Daß: das Opium qua tale, proprie und: nach feiner HanptrEficacia, 
faſt niemals: directe indicitt-merde, weder ĩ affectibus translatorie- 
cöngeftorio-exeretoriis-hve fanguinis, five, feri,, noch in refolutoriis, 
febrilibus, noch ſpaſticis, dolorifieis: 2.)-Daf felbiges insgemein, ja 
meift allejeit, wenn es proprie und efhicaciter wuͤtcket, zum Nachtheil 
des morbi und des Patienten, in unfern Ländern, * >3.) Daß 
ein, denen Motibus & Intentionibus Naturæ practice nachgehender 
Medicus des Opii mit nichten bedarf; ‚in ſofern ver nur nichtiunbillig 
suhmfüchtig ift, und den Namen eines fchnellen Nothhelffers oder J 
derthaͤters ambiret: 4.) Daß hingegen insgemein die Patroni desOpi 
ſolches entweder ihrem Lehr» Meifter und ihren eingefogenen Principiis — 
zu Folge, oder aus unzulänglicher Einſicht in den Indolem, ſucce 
& fcopos motuum morboforum, eficaciamg; medicamenti, oder 


— 
* 












lnadvertenz der Folgerungen vom Opio, oder aus Geld / und E Be⸗ 


gierde, die Beſchwerden vor andern Meãicis ſchne hinrveg nehmengi 
fünnen, ja manchmal aue grober Empirie, oder auch Hartndckigkeitu. Wi 
d. 9. fo hoch erheben und: anpreifen, fo gar, daß mancher auszurnffen fich 
nicht —*8* fine opio medicus eſſe nolo. 5.) Daß wenn einem Pa- J 
tienten auch zuweilen durch ein Opiatum gehoiffen zu ſeyn age >> 
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ches nicht ſowol geſchehe pofitive, direste, und. zuverläßig vom Opio, 
ſondern vielmehr ex individuali bonitate naturæ, ——— EN 
ds) interdum coftranitentis; veliex fubörtaaliaiconveniente evacuas 
don Bi &immehreres Licht von der Schädlichfeit des Opüi Fan 
den geneigte Seferifinden indes Herrn Hoff Rach Stable Diferr. de 
Impofura Opii,"Hale 1707. Die gemeinfte Indication aufs Opium macht 
man gewoͤhnlich bey ſchmertzhafften Zufaͤllen, und hierunter befonders 
auch beym Zahnweh. Aber detjenige bractĩcus, welcher in den Indo- 
see wahre Einſicht hat, und weiß, daß diefer mor- 
bhus ſich gemeiniglich' auf ein ‚deftinatam congeftionem-f. fanguinis Le 
Eri gruͤnde⸗ der wird leicht die’Impertinenz des Opii Auch in dieſem 
Asfect erkennen. "Die Erfahrung wird hierinnen die beſte Lehrmeifterin 
abgeben; aus Der wir anigo einen uns zugeſendeten Caſum propo- 
BR select gb Hnurıku Daganzitsn 813 BT 





<a us ut io nern J | 
Es kommt ſelbiger aus der Communication: des mehr belobten 


Seren D. Aliſchers in Jauer und lauter hiervon die Relation wie fo. 
gers Eine Frau von ent. und’ 20, Jahren, ſo an fehleimigten und falini- 
ren DER — — — 
| £ zeit in einen hefftigen Zahnſchmertz. Als ſolches einer 
— ih fo ſchlug er einen gewiſſen Medicum und 
8 Arcanum'vor, welches er mit vielen Lobfprüchen erhob, 
und eine gewiſſe Perfonanführte, der diefes Mittelinnerhalb einer Stuns 
de die gewuͤnſchteſte Huͤlffe geleiſtet. Hierdurch wurde Patientin bes 
en kommen ließ, wovon fie nad) des Me⸗ 
Worſchrifft alle Stunden so: Tropffen auf einmal nehmen folte, 
aber von Ihrem (Bruder) "aus fonderbarer Schickung GOttes mehr 
nicht als 360 Tropffen befam. Was gefehicht ?Es fingen Ihr alsbald 
die Aufferlichen Theile ſchwer und kalt zu werden, zu zittern, die Fuͤſſe 
zu manchen, Das Hertze beängftiget, das Geſichte und ale Glieder bleich, 
ja grün und gelbe zu werden, und endlich fiel Patientin als halb todt in. 
eine ſchwere Ohnmacht darnieder / mit hervorbrechendem Falten ſehr ſtar⸗ 
cken Schweiß uͤber den gantzen Leibz und harte fie fuͤr dismal anf ihre 
Ledtage zum erſtenmal eine Ohnmacht erfahren." Hätte man ihr nun 
nicht auf die nachdruͤcklichſte Weiſe zugefchrieen, allerhand externa, und 
‚befonders das ſal volatile CornuCervi, fo man ihr in ziemlicher Quan- 
eitet in den Mund‘ ER 
Er iR M 3 9 
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daß die Frau In ſoichem Zuſtande, als eine apoplectica geſtorben waͤre. 
In dieſer Noth kam man eilends zu wir gelauffen, und bat um ſchleu⸗ 


ige Huͤtffe ſo ich auch unter Büttl.-GSegen leiſtete Denn ſo baid ich 


Be mftände, aufs eilfertigfte, als es hier nöthig war, ausgeforfchet,und 


den Gebraudy des Medicamentg erfahren, ließ ich mir ſolches vorzei⸗ 


gen, und befand, Daß es nichts anders fey, als eine gemeine; doch wohl 


pr&paritte, ſaturirte oder concentrirte, zugleich genugfam .befandte, und 


mit nichten arcan-mäßige Effentia anodyna oder opii; worüber ich nicht 


wenig eiſchrack/ und nicht:begreiffen £onte; wie der Medicus fo freymu⸗ 
thig diß Medicament in dieſem Zuſtande gegeben. Inzwiſchen kam 


Die Patientin su ſich felbft, worauf ich ſie gutes Muches feym hieß, und 
gar baldige Hölffe verfprach, fintemat dieſer Anfal mit .nichten aus eia 


e.. 


nem DFRUIDSIIN Erle maligne ſondern bloß von unvorſichtigem Sen 


brauch eines medicamenti narcotici & ſtupefactivi feinen Urſprung 


hätte: ordinirte daher den fpiritum falis ammoniaci anifartum cum ek 


fentiz lignorum remixtum,ale 4. Stundenzu 30:Ttopffengugebrauchen, 
darzwiſchen aber einmal einenpulveremeinnabarinums Hiervon geſcha⸗ 
he es daß Patiens den folgenden Tag —53 friſch befand. Eine aude⸗ 
te, Stau hatte von dieſer Eflent.anodyna Lopii-in der Dyfenteria inner» 

alb, 4. Stunden 200. Tropffen bekdinmen ſo ihr aber den Weo zumgivie 


gen Leben gewieſen Anderer dergleichen ECxempel mehr zu geſehweigen. 


Gleich da ich Dielen Brief (chlieffen teil, bekomme ich von dem ehemals ers 

waͤhnten Arste eine fauberehiltoriam parallelam, an folgendem Patien« 

£ 1, Ein gewiffesarmes unſchuldiges Kind von ir. Wochen, exquacaus 
weiß ich nicht, befinden fich bed etlichen Tagen und NE 

ruhig; hierüber confulirsman diefe8Oraculum : Gleich data 

er feine RuherZrhpfflein, mit Befebl;dem Kindegleich‘ To. davon zu gebenz 


woron es bald ruhig werden würde: Dictum factum: Das Kindruheh 
000) bis auf den heutigen, und wird por dem jüngften Tage wol nicht er⸗ 


wachen. 


sa dinge 2 ER are sohn Fa te 
“ In der Dyfenteriaffkoffenbat eine Materia,; maxime ſeroſa, quan⸗ 
ttate & qualitate ſummopere nociya, velita natura judicata die cauſa 
materialıs morbi, die mit aller Macht und Geſchwindigkeit zu exprimiren 
die Natur bemuͤhet iſt und noͤthig hat. Diemateriam peccantem iſt das 
Opium weder zu corrigiten, noch zuevacuiren, wohl aber zu deterioriten/ 
und am noͤthigen Aus fluß zu hemmien fähig; Und die nuͤhlichen — 
Uns ER 


rl 


ad UT Ng A 


— x 
J“J2 








— 


Crass.IV. Bon allerheinheln Phyſical und Medie. Begeb. 95 
nmotusinteftinorum pro- &exprefloriä werden hierdurch fo aufgehos 
Ben, als * bey —— ee Ener, ten 
br der wehn er bey ſolchem Ungluͤck fchtafferfolte: da den 
— Pe wuͤrde det Brand bereits ſo weit axanciret feundürffte, 
daß fein Vermögen zum Lüfchen nicht mehr zureichen und ihm nichts mehe 
— als mit leeren Händen davon zu lauffen. Bey Kinden 





| Unruh und das Schreyen und. denn der hlerwider Horges 

e Gebrauch der Opiatorummichts anders. Daß das Schrehen 
Kindern haupfſaͤchlich don torſionibus inteflinorum, diefe aber von: 
er faburra acıdo-biliofa acri dependire; folches ift eine Cache, die 
zu ertoeifen, einem feden Practico circumſpecto aber gar. wehl be⸗ 
Bande iſt. Dieſe acris mäteria piquiret Die sarten Gedärme der Kinder, 
dergeftalt, daß felbige qufs intimeſte in einander gezogen und orgunet 
w — ſe ſchwer zu 
e 


werden um dieſe ſchwer exprim itende Materie zu extorquiren; deß⸗ 
halb denn bey der Rindern ſo vlel Schreyen, fosiet Unruh fo viet Minden, 
und eher ja endiih Die (hitsere Morh entfther, welche mitallen Schwe⸗ 
renoth⸗ Kuͤnſteleyen mit allen fpecificisantepilepticis, mitdem Markgra⸗ 
ee dern a neben auffer wo man eiwan nach, 
unten, andy von ungeſehr und indeltinaro, etiyas eingieber, fo Diefeg. 
ıffe Weſen etwas daͤnpffet und DIE Natur hiermit zur. Excretion, 
timt, Obsedarhtetortürz inteflinates find nun nichts anders, als acti-. 
vimotus extortotii, Proprefforii, & expreſſorũ, utiles & neceflaris, die 
zu henimen es nichts anders feyn würde, als einem, ‚der mit toͤdtlichem Ges. 
wehre angefällen tolrde, die Hände halten, daß er die — Ge⸗ 
wait mit möglichitet Application nicht abzuwenden ig waͤre. Dieſes 
aber chut das Opium, welches dannen hero Daß co fo eine Blägticje Cara. 
ſtrophen nach ſich ziehet, wegen feiner bloß hemmienden —— 
jr daumelndmachen den Wuͤrckung nicht zu verwundern: da hingegen durch | 
 Phlechte oder gemeine Abforbentia, namentlich den eryftallım montan, 
cum nitro, umd Dann durch eine gelinde Laxätion, unter andern per fyrus 
dorhefticum; u.d.9. zugleidy bey fäugenden Kindern diurch mögliche 
NGösretion Yermütterlichen Pahrımg, dem Ubel viel Fräfftigep hg 
2 OT dageide rind gehe o 
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dan Shan) er gar 3 Verse 
Bon eineriuchrablenund chroniſchen Ob⸗ 
ſtructione alvi, oder Berhalftungdes&tuls, 
efer Cafüs iſt und von dem gelehtten Medico.und;Phyfico in Zp-- 
Same Bu ge ch je 
„worden: Ein ſonſt vollkommen gefundes und wohlbeliebtes Söhne, 
lein auſſer daß es tefticulidextritumorem hydropicum mit auf die Welt 
aus Mutterleibe gebracht hatte dieſes Malheur,daf.es von feiner Gebuhrt 
a bis zu Kan Hana ——— oder einige Deje⸗ 
onem haben konte, es ſen Dann, daß man die Natur entweder mit h 
lichen oder uffrlien Mediie hierzu noͤthigte; und ſo auf pie Meike, 
nie Dejectio erʒwungen wurde, ſo ſind Doc) die excrementa confiftentia, 
lus minus indurata, wie bey Alten geweſen. Das Kind hatte hierbey 
enlg Ruhe; denn weil es ſehr begierig und haͤuffig feine Mutter ausfaugte,, 
(sah Babe Uni bat aufgehen mu, — 
bſt einer Re Mi tione —— Mt winſelte 
ind nicht eher beſſer wurde, als big eine Dejectio procuriret wurde. Es 
—— hlerbey gar nicht ab und mar zum Ubergeben ſehr ji 
zu bhringen. Man verhoffte anfänglich, daß es nach wenigen, Wochen ſich 
— N Dr J — Exempel * Ba * feyn: sd nahm; 
Zuſtand fafttäglich mehrau, jodap Da anfänglıch etwas vom Syrup.y 
—— einen erwuͤnſchten Etfect that, guf die letzt Darfeiber 


an 





mit Dein Mercur. dulci muſte acuiret werden: Ja Die,Suppofitenia.ex, 


melle & fapone, die. vorhero vor den Ciyſmanbus magis efficacia waren} 
Bil letztlich nichtmehr zulänglich ſeyn. Die Mutter des Kindes die all⸗ 
bereits 2. audere Kinder erzogen hatte, iſt eines melancholiſchen Tempe=) 
raments, und zu Verſtopffung des Leibes gleichſals geneigt hatte auch ein 
plus juſto pinguius & confiftentiuslacz dahero muſte fie ouf main Ein⸗ 
rathen vieles ſerum caprillum trincken, um ihr Gebluͤte und die Milch hier⸗ 
durch zu diluiren und auch hbertatem alvi merpaisenußnig r auch die⸗ 
ſes nichts fruchten wolte, und die Obſtructiones ben ihrem Kinde ie laͤn⸗ 
ger ie obſtinater wurden, ließ ich demſelben gleichfalls das warme ſerum 
la&tis aus einem hierzu verfertigten Rännlein reichen, und fo viel möglich 
von der Mutter Milch enthalten; Dean: ander @ö Ön anne EEE 
21.317 /] 
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sen, warnichrdieeligenheit Aber auch diß wolte nicht anſchlagen. Nach 
Verflleſſung eines Viertel» Jahres, binnen welcher Zeit ſonſten dergleichen 
Mala ſich zu ändern pflegen, fieng Das Kind auch über das noch an zu hu⸗ 
Fenundauf der Bruſt zu roͤcheln. Man reichte ihm unterfchiedliche Ab- 
Torbentia und Refolventia, um zugleich hierdurch die aciditatem prima- 
rum viarum zu heben welche das lac fumtum ad cafefcentiam difponi- 
ven, und folglich obftru&tionibus anfam geben Fonte: aber alles vergebs 
Ach bis einften Convulfiones zufchlugen, bey: welchen, weil inAatio ab» 
dominis und obſtructio conſueta gegenwärtigwar, 2. clyfmata ex oleo 
ini und etwas Sapone ( denn Suppofitoria molten nichts effe&tuiren,) 
appliciret wurde; nach welchen lesteren, waͤhrender Epilepſia ein Stul 
erfolgte, Darunter globuli inftarftercoris caprarumnigribefindfich waren. 
Das Kind harte groſſe Hiße,und die Convulfiones hielten, vieler Mittel 
ungeachtet, biszufeinemm Ende faft continuirlich an, daß es ſein Leben nicht 
Über 14. ABochen bringen konte. — 
“Um die eigentliche Urſache dieſer ſo obſtinaten Obſtruction oder 
duritatis alvi u erfahren, wurde dag Coͤrperlein geoͤffnet, und nicht der 
‚geringfte Defe&tus im gansen Leibegefunden, nur daß der Magen quoad 
Kavitatem ſuam 'fleiner, als das Inteftinum duodenum, und das intefti- 
num jejunum in einem Drte fo anguftum geweſen, daß auch nicht wol ei⸗ 
nie fabtile Federkiel hindurch konte; in welchem Anfra&tu idy dieglobula- 
. rasfeces geftecketzu haben glaube, Die ſub motibus epilepticis ausgepreſ⸗ 
ſet worden. Danunmegen Enge des Magens die Copia derfelben, wei⸗ 
eher ohnedem plus jufto craffior war, in die Inteftina alfobald' geleitet 
wurde ſo iſt nicht Wunder, daß in dieſen anguftüis ein’ Theil derfelben ftes 
Een blieben, und da die Clyfmata Big hierher, wie bewuſt nicht gelangen 
koͤnnen ſo ift offenbar, warum die Süppofitoria mehr Dienfte gethan har 
ben, als die ob continuitatem inteftinorum canalis auch das: jejunum 
ad contra&tiones &intenfiones toni ftimuliret haben, præ ciyſteribus· 
el aan Faser (naApecehga; u. dr” et 
 Confilium eines Quden-Medici in malo 
* bhypochondriaco ſpasmodico. | 
Olches überfandte der gelehrte Medicus in Braunſchweig Ar. 
R. 4. Behrens folgenden Inhalts: Obgleich unter der alenthals 


X hben zerftreueten Juͤdiſchen Nation Yin und wieder verfehiedene 
Sommer/Ou. 1722. an theils 
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theits gelehrte, teils ungelehrte Medici anzutreffen feyn, fo Fommen dach 
/ 1 | 
wenige oder gar keine Schrifften vondenfelben ans Tage/Licht. Dieſert⸗ 
wegen trage um fo viel weniger Bedencken, ein Conſtlium eines ſolchen 
Medici, ſo er für einen Patienten feiner Nation gegeben, und er deffen Medi- _ 
eo ordinario überfehrieben, aniego zu communiciren, und dem Judicio 
des geneigten Leferszu uͤberlaſſen. Ich will bey diefer Gelegenheit nicht uns 
terfuchen, ob es recht und einem Ehriften anftändig ſey / ſich In feinen Franck 
heiten eines Züdifchen Medici zu bedienen? als wovon die mehreften Theo- 
logi die Negativam behaupten ; wie dann auch an einigen Drten ihnen au- 
toritate magiftratus das Pradticiren verboten. “Vid.pler. in Schützüi Tradl, 
de medicina, medicis, &c. p. 25, it. Chrifliani Trewmunds Gewiſſen/ lofes 
"Juden, Dodor, welchen Tractat der Autor unferm Heylande JEſu Chris 
fto dediciret, und mit einem Teutſchen und Lateinifchen Carmine gegen 
Die $uden-Medicos befchloffen, überhaupt aber mit vielen / theils laͤcherli⸗ 
chen, Inve&tivis, ſowol aufdie Juden und deren Medicos, alsaufdie Chris 
fen, fo fich derfelben bedienen, angefuͤllet. Ya er will gar im 15. Cap. bes 
haupten, daß ein Chriſtlicher Medicus fündige, wenn er mit einem Zuden 
in ein Confilium tritt; welcher Satz dod) billig einige Diſtinction und 
Moderation verdienet. Um nun aber auf unfer Confilium wiederumgu 
Tommen, folaboriret der Patient, dem folches gegeben, malo hypochon» 
driaco fpasmodico, und hat damider von vielen berühmten Medicis Con» 
filia eingeholet, Die Ich vieleicht bey anderer Gelegenheit werde communi- 
ciren koͤnnen. Diefes aber ift auf folgende ABeife abgefaffer: - E 
‚Nobilifime, Doctiſime Domine, : - - 
Vir Experientifime, - BE 
Nonpotuinon, quidde Domini Agentis, morbo &.ejus.cura fem- 
riam, paucishisce communicare, cum id Te defideratum, &ä Domino 
Patiente petitum fuerit, quorum votis obtemperare & jucundum ef, m 
nusquegrave, quiäpuero omnium bonorum virorum, &quibus proxi- 
mi falus cordieft, voluntatem pro imperio agnofcere didici. Subjedum h 
ergo nofirum Vir 36. annorumcomplexiönem Juventutis (quantum fub- 
odorare licuie, ) fanguineo „ cholerieem, ‚dietz liberaliori, vigiliis, _ 
Bacho, veneri, ejusque comitibus, tetris Nicotiane fumis, nec nomco- 
piofz herbz Indicæ & erematarum fabarum potationinimium indulgens 
incholerico-melancholicam commutavit. Sicque in ipfo primævæ ætatis 
‚limine tonum ftomachiinvertit ac debilitavit, magnam etiam partem Bal-_ 
ſami vegetantis & ſpirituum cum animalium, tum viralium vanitati € 
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eravit. Ante 8. circiter annos terras verfus boreales iter faciens, media 





hyeme, frigore tum intenfiffimo, corpus ac præcipue caput non ſatis bene 


præmunitum, propria confefliöne externĩs tempeſtatum injuriis, nebulofo 
aerı ventisqueexpofuit. Adde quod in eodem itinere curru ſuo prola- 
pſus graviter in matrem primigeniam impegerit, ut ſemihoræ ſpatio nec 


. Sibinec mentis compos jam morti, quam vitæ proximior & vie comitibus 
. Judicaretur, Spirituoſis iterum ſibi redditus & excitatus domumque re- 


verſus mox capitisac cerebri debilitatem,; dolores, 'gyrum fzpius & ver- 
‚tiginem, przfertim vefpera recurrentem, aurium moleftum murmur, 
‚obftrudionem, terribilem deinde tinnitum aurium fenfit, fimulque appe- 
titum fomachi ab eo tempote continu& proftratum advertit,  Infeliei 
hocce malz valetudinisexordio recenfito-omnibus, quibus fanum ſynci- 
put, quibusque ex meliori luto Deus finxit pr=cordia, clarum eft perfpi= 
<ere : Primitias hujusmorbiintemperieifrigidz, fluxionicatarrhofz de- 
beri. Nam frigus ob figuram läneinantem & acres atomos aptum ſeſe cu- 
taneis pororum cavernis infinuandi, quis eft quem lateat, prefertim ia 
Domino Patiente, qui habitus eft tenerioris & valde perfpirabilis, oeco= 


nomia fpirituumetiam, ur fupradidum, jam magnam partem in juveni- 


libusannis,depanperata. ' Juviffet, ſi mox in principio.morbimalum hocce 


- methodice tractatum, & blandis diaphoreticisinimicum capiti frigus ex- 


elufum fuifler. Sed proh! clamofz:cujusdam mulierculz aut alterius 
maleferiatijuffu, neglecto confilio Medici, facculi arena intenfe calida 


‚aliisque quisquilüsrepleti, capitiimpofiti, ‚caufarunt, ut frigus in, extre- 


miscutis [uperficiebustum adhuc hofpitans, inimicum'fibi calorem fuge- 
vet, & jam in intimos ſeſe muſeulorum, artexiarum, nervorum, quin & 
ipfos.cerebri cancellos ĩntrocederet. Varia quidem poftmodum zentata, 


ut hoſtis hic ſuo loco & provincia cederet. Verum an ob malam patientis 


diætam, an ob continuas curas domeſticas, ſpiritus perdendo malo huie 
ſummopere exaggerando & aceumulando aptus, an alia ex cauſa ĩd obvene⸗ 
fit, omnia incaffum acta ſunt. Fruſtra celebratis thermis, acidulis etiam 
fine fructu aliquo reaſſumtis, Fonticulis etiam & Veſicatoriis in vanum 
adhibitis, votis nom ſtetit eventus; Cuin malum indies ĩncrementa ſu- 
mens totam jam maſſam ſanguinis ſaburra acida, viſcida, bilioſa, muco- 
que aeri conſpureans, integra ſymptomatum caterva comitante, extremi- 
tatumfrigore, cardialgia, inſultibus ſpaſticis, fatulenta ventriculi mu⸗ 
ſeulorum & aliarum partium nervoſarum per confenfum conftridione. 
Adde quod ob deſecum intimæ ——— ſolutionis & debitæ ſucco- 
— PR EN sum 
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rum utilium fecretionis ac inutilium 'expulfionis, demam crudicates fe 


Aanguificationi inferentes una cum cruore in capur eirculentur, ibique 


‚per exhalationum acrium nebulas & corrofivos vapores fenfuum cavirares ' 
“impleant, (nam qualisfanguis, salisexinde procreaturfpiritus, ) ac va- 
rias ideas, timorerm, metum, horrorem, morbiimpatientiam, fimiliaque 

'animi pathemara creent, Sit ergo Ctua venia,) conclufio, morbum 


«hunecefecundum fuas caufas antecedentesnihil aliudefle, quamintempe- _ 


tiemfrigidam’male & perverfe curatam , locum & fedem ejus primario'in 
ftomacho, in quem ä'cerebro‘male affecto ‘derivarum eſt, quzrendum, 
fecundario in ipfa fanguinis mafla & ſuceo nerveo tartareis exhalationibus 
& ferofa acrimonia depravato; Indicat hoc tonusventriculi in totum de- 
ſtructus, necnonomniummembrorumlaflitudo, Prognofin quod arci- 
‚net, morbumeffechronicum; curatu dificilem, (abfitnihilominusinew- 
rabilium morborum patrocinium) aflirmo,qui'nififummäaattemtiöhe, exa- 
ao ordine, methodove tractetur, &inifi elediffima remedia adhibeantur, | 
facile in paralyfin, Apo-& Hemoplexiam, maniam, Carum,aliosque ſo- 
poroſos affedtus degenerare experientianosedocait. Oi? 
Adcuram hujus me convertens, diætæ ptoferibende non.nimium 
Tollicitus, cum do@um varem hanece paucis abfolviffe putem, dum ait: 2 


“ Egrotomulfüm, fal, pulvis, fumus, & eflas, "har ee 
Er frigus, ventus,vina, Venucque nocent. 2: al wie 
Acria necmandet, necqua fin plena vaporum, rs 26 | 
Nee cepas, lentes, allia, porra, fabas. 4 
“Vino nihilominus Hifpanico, aut altero laudabili, 'ne tonus ventriculi in N 
torum ledatur,in prandio conceflo, inter resexoptandasvenit, fi cerevie 


die loco decoctum aliquod ex Rad. Bardan. Lign: Saflafr, Cort, eitri & aus 
rant, Sem.Fœnic. aut ſimilium Patiens’admitreret, in quod dofisexigua 
fpir, panis cum flor. bugloff. & chamom, paratus inftillaripofler,: Curati» 
vas ultimo intentiones quod attinet, ur animifenfalibere aperiam, puto 
illud tribus potifimum abfolvi pofle, Primo’ utatur per tempus aliquot ; 
fero ladis, cui antifeorbutica frigidiora, tefolventia quoque & eluentik J 
incocta ſint. Dein ſucci earum herbarum una cum medicinis extaredro 
paratis adminiſtrenturt. ‚Pofthinc Elixirquoddamrore majali confedum 
inufum veniat, Secunda ĩntentio erit tonum ventriculi& nervorum, ſicut 
& reliquorum membroxum principalium, analepticorum uſu per Ei 
eontinuato reſtaurare. Tertiams denique intentionem implebir ipforum 
Ipirituum animalium& vitalium regeneratio, fine qua morbushicce hun 
ir L quam 
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\quanfolide terminabitur. ‚Adhoc vero reguiruntur.remedia balfamica 
&topica, illaque ſelectiora, nec cuivis nota: Putoautem ea, quæ cerebre 
‚bominis fufpenfi, cranio, fuligine, ‚perlis, coralliis, fedvere chymice pa- 


- „zata, jurehune titulum mereri, In eorum ufu accedat oportet aer fanus 
‚Ppurusque macrocofmi, tum & ferenus neque curis diftraQus animus mi- 


‚eroeofmi, ie. Patientis noftri; que cum primario non femper fint in manu 
noltra,hine quoque ille querelz,& hinc quoque non in medico femper cu- 


eturut zger 5 quodtamen ut fiatimplorandusomnium bonorum fons & 


caturigo. Hæc ſunt Nobiliffime & Doctiſſime Vir, qu&temporisexiguo 
tradu obfervare ac communicare potui & volui, Hzcceboni zquique con- 
fulas, mequetibi & omnibus viris probis amicitia non fidta addidtum fcias, 
gui permaneo —J = { \ 
.... Dignitatis Tue. el ; 
Ka re x ae 2 addidtiffimus 


SoMaNW. MD, 


Br So weit gehet das uns communicirte Confilium. Wie einſichtig 
nun dieſer Juͤdiſche Medicus Indie principia veramedica, wie adzquat 


"Die Indicationes Curativz, und wie nutzbar undauverläßig die vorgefchlas _ 


genen Medicamenta für dieſen Morbum feyn; folches wird ein-ieder dog- 
auifihet Medicns gar feicht erſehen Fünnen. Inzwiſchen bleibt dem Me- 
Eco 0 fie Rum ‚dab Cfofeen er Das Confilium ſelbſt geftellet, ) ee 

fe Conceptus der alten Theorix Galenicz,und diehierauf gegründete In- 
tentiones curativas,slemlich aflequiret,zugleich derLantinität mächtig fey, 
——— einen gar fleißigen, gelehrten und redlichen Dann aufzu⸗ 
ah: "Aten 


Bon einem Nägdgen, foßcy2s, Monat lang 


gefaſtet und bald ſehr ſchwer/ bald ſehr leichte iſt. 


di — N Sa ch $. Leo; N 
On Perſonen ſo eine langwierige Faſten gehalten, ſind in unſern 
Annalibus hier und da verſchiedene merckwuͤrdige Exempla aufge⸗ 
fuͤhret worden unter andern auch M. Sept. 1729. Claf. IV. arı.u. An⸗ 
ie&o entlehnen wir die Relation von einer gleichmäßigen Begebenheit aus 
Im Chf Au Cabinet des — Art 1,9.237. ſeq. ſo wir in ee 
A | | 3 z 
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— —— —⸗ nn 
fo inſeriten/ und mit einer Teutſchen Uberſetzung begleiten, und lautet ſelbi⸗ 
ge wie folgets r ge 


Onm’aenvoyedeLorrainela! Man hat an mich aus Lothringen 
Lettre ſuivante, quicontient un folgendes Schreiben gefandt, von einer 
fait curieux &inconteftable, unejeuriöfen und ungeztoeiffelten Begeben⸗ 
infinit& de perfonnes tres dignes'heit, ſo von vielen glaubwuͤrdigen Pers 
de foi l’ayent vü & certifie. fonen gefehen und beſtaͤt get worden S 
„A Eulmont, village diftantd’| Es befindet fich zu Eulmont, einem 
une Lieue deNancy,ily a une Dorffe,fo eine Meile von Nancyliegt,ein i 
Fille ägee de 22. ans, apartenante Mägdgen von 22. Jahren, fo einem ats 
äunpauyreLaboureur,allitee &imen Ackersmann angehöret, und faft 
moribonde depuis pres de 25. bey 25. Monat lang betelägerig ift,und 
mois. „Ellene prend aucunaali- in den legten Zügenliegt. Stenimmt 
- capable de ‚la fuftenter & Feine Nahrungs, Mittel zu fich, welche 

onner äla Nature de quoifaire fie zu erhalten,und zu Berrichtung ihrer 
ſes fonctions ordinaire, tout ce Geſchaͤffte Kraͤffte zu geben faͤhig waͤren, 
qu elle a pris pendant ce long in· ausgenommen Diefe gangezeit übe: ef — 





wu 


N 


f$ « 


tervalle,& ce qu”elle prendjour- (ich ein wenig Honig⸗Waͤſſer welches fie 
nellement, ne confiftent qu’ en aber alsbald wieder von ich giebt, I 
un peu d’eau melde avec du bald fie es in den Mund genommen. 
miel, qu’elle rejette,fitörqu’elle'gährender Zeit, als ſie diefe fhlechte 
Parecu dans la bouche, Dans Erfrifchung zu fich nimmt, redet fiezudes 
letems qu’ elleprend ce petitre- nen Umſtehenden ſo mit ihr —— * 
fraichifement, elle parle aveg pteler Dreiftigkiitund Geiſte von, gott⸗ 
beaucop d’ affürance'& d’efprit fehigen Dingen, über Die Fähigkeit eneg & 
aux affiftants, qu’elle entretient Bayer Mägdgenssmelches denn verurs F 
des choſes pieufes, & bien au ſachet/ daß man fie als ein Wunder⸗ 
de.la portöe _ d’une Paifane, Werck anſiehet: Aber bald nach dieſem, 
ce qui la fait regarder comme’ mit fo vielem Geiſt und gefestem Muche, v 
une efpece de pradige: mais peu yerrichtetem Raifonniten) —— J 
apres ces raifonnemens, qu’elle eine Ohnmacht, nicht anders, als wuͤrde 
faitavecuneprefence d’ efprit & fie von einem tödtlichen&chlage get it 
Une fermet&admirable,elle tom- |fen: Iht Cdrper machtnichrdie geri 

be en pamaifon, & eft abatu: Bewegung fie holet feinen lthemmehr, 
commefielle venoitde recevoir|und Hiebt Fein Zeichen Des Lebens 


| 0 
un coup mortel; fon corps walſich. In diefemzufande — 


—X 
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lusaucun mouvement, eile neſdaß fie von fo auſſerordentlich⸗er Schwe⸗ 
Ber plus, & ne.donne aucun lre ſey, Daß fie faſt nicht aufzuheben iſt: 
digne'de vie. ; Dans cet Etat, on|dahingegen, wenn fie wiederum aus dies 
‚eprouve,qu’ell?eft d’une pefan- |fer Ecktafi oder Aus / ſich⸗ feyn zu fich 
teur extraordinaire, & qu’ il neſt kommt man fie ohne alle Bemuͤhung bes 
‚presqve pas poffible de la ſoule· wegen Fan, ja dergeſtalt leichte, als hübe 
‚ver; au lieu que quand elle eftIman eine Serviette mitten vom Tiſche 
revenus de fon ecſtaſe, onlare-jauf. Immittelſt bemerckt man gleich⸗ 
mus fans peine, & auſſi legere- 
„ment,qu’ une ſerviette qu’on le· oder Sopore ihre Augen glaͤntzen doch 
veroit par le milieu de deſſus ohne Bewegung, ihr Angeficht Fühle 
unetable. Dans cet affoupiffe-\und lächelnd, die Leffzen und Zunge ſehr 
ment on voit cependant, que ces roth ſeyn daß man nicht glauben ſol⸗ 
yeux font toujours brillans, mais te, Daß Diefes Mägdgen von einer ſo 





fans aucun mouyement, fon vi- langwierigen Kranckheit betroffen 


Ese eftfrais & riant, &feslevresiworden : Wie. denn auch, wenn fie 
& fa Langue tres vermeilles, & zu fich felbft kommen, man ihren Leib, 
nullement d’ une Fille- abatue, wenn man ihn betaſtet, ſo weich und Ae- 





‚tant revenud,on ["apergoit, que gefunden Perſon. 
ſon corps en le touchant eftauf |... 0% 00. 2: > 
fimaniable & flexible,que celui] ., 


d’uneperfonneen parfaitefante.| DiefeErzehlung ift richtig und ohne 


Ge reciteft auffi naif que fin- ale Falſchheit. Es haben zwar verfehies 
cere.Plufieurs perfonnesen dou-|dene Perſonen hieran ztweiffeln mollens 
toient,maisf” £tant transport&esinachdem fie die Sache aber in Augen⸗ 


für les lieux, elles en ont eton-|fehein genommen, fohaben fieesmitihe 
. neesdes differensSymptomes de ven eigenen Augen bezeuget,und fich über 


cette maladie, qui eft tout-a-faitidieZufäle diefer Kranckheit verwundert, 

extraordinaire &fupernarurelle. als die gantz und gar auſſerordentlich 
"Mr. Matthieude Moulon,Procu-/und uͤbernatuͤrlich if, Der Herr uo- 
zeur Generahde Lorraine, S’eftzbien.de Moulon, ‚Geuerat- Procurator 
rendu dans ce village, autant at-\von £othringen hat fich in diß Dorff be⸗ 
tire par la curieufit&,que pourfa- geben fomol ausCuriofität,als inKrafft 
tisfaire aux devoirs de facharge, |feinerCharge. Die Obrigkeit hat nicht 
Le Magiftrat ne f?eft pas son-Inur durch felbigen alles genau unterfir 
stente.de tout examiner par luĩ chen, ſondern auch Das am ar 
1174 


HERR 


wol, daß währender diefer Schlafffucht 


par une ſi longue maladie: &.€-\xil befindet, er bey einer vollkommen 
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meme, il a par fon autorite fait ſolcher Vorſicht bewachen laſſen als be⸗ 
garder cette ſille avec les memes traͤffe es eine Sache von der aͤuſſerſten 
precautions, que, ſ' il ſ etoit agi Wichtigkeit, um zu erfahren/ ob nicht 
d’ une aflaire de la derniere im· dem Mägdgen heimlicher Weiſe Nah⸗ 
portance, pour ſcavoir, fi on ne/rungss Mittel gereicht wuͤrden, oder 
Iui donnoit pas denourriture en/fonft ein Betrug darunter verſirete. 
cachette,&f'ıln’y.avoit pas quel-|Diefes hat man nun lange Zeit ſo getrie⸗ 
que füpercherie dans fa condui-Iben, aber Doch nichts in Erfahrung ge⸗ 
te. Celaadur£tres longtems, & bracht, das die Sache verdächtig oder 
‘on n’arien apergu, qui puiſſe fai- zweiffelhafft gemacht hätte. DieDo- 
re foupgonner & douter de ce ctores Medicinz in Nancy haben hiet 
fait. Les Docteurs en medecine über eine fharffe und genaue Unterſu⸗ 
‘de Nancy en ont fait un examen hung angeftellet, ſie haben das Maͤgd⸗ 
tres ferieux &tres exact, ils Pont gen befucht,und find endlich gezwungen 
vuẽ & viſitẽ, &ont Ete contraintsimorden, zu bekeñen daß an ſelbiger alles 
d avouer;quetout paroifloit fur· uͤbernatuͤrlich zufeynfcheine. Man hat 
naturel encettecreature. Ceſt demnach Urſache ſich an die Naturkuͤn⸗ 
donc aux ſcavans naturaliſtes, diger zu wenden und ſie zu erſuchen daß 
que on ſadreſſe, pour les invi· ſeſbige dieſe Sache zu ex aminiren u. die 
ter à examiner cette matiere, &a Urſachen dieſer Kranckheit zu ergruͤnden 
aprofondir les caufes de cette belieben möchten: Ich meines Orts 
maladie. On fouhaitequ’ ils ywuͤnſche, daß ſie hierinnen glücklich ſeyn 
reüſſiſſent. Jail’'honneurd’Etrelmögen. Ich habe die Ehre zu ſeyn 





Monſieur Monfieur : 3 
&c, | ; { Sc. ’z 
De ce 3. Aoüt. 1712. Den Augufti 1722. 2 ‘ 

S. 2, r — 


2 
Mir für unſere Perſon aͤberlaſſen einem leden die Ftiologie von 
ſothanem Zuftande, und glauben allein, daß, gleichwie die Kraͤffte de 
Seelen, auf die es hieſelbſt hauptſaͤchlich anzukommen fcheint, noch nicht 
völigergründet ſeyn; alſo auch in diefem und vergleichen Calu diewahne 
Befchaffenheit der Verurſachung nicht fo Teicht, und ohne Widerſprüch 
offenbar gemacht werden dürffte Dieß will uns faft wahrfeheinich 
au feyn bedüncken, daß wenn eine Seele (durch weffen Veranlaſſung aber 
ſchwer zu fagen ift,) ſich gleichfam aufs Kräfftigfie in fich ziehet, RL 
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‚weltliche Dinge vergißtz fie auch Die motus vitales in gang einem an⸗ 
dern Tenore zu verrichten fähig ſey, folglich auch in dieſer Ketraction 
. Die economiam humorum & organorum ( an Denen aber auch eine bes 
fondere Firmitzt prefupponiret werden muß,) gleichſam ohne ordents 
liche Advertenz und Achthabung unterhalten Eünne: Zumal wenn auch 
"alle Excretiones negligiret, und was fonft als excrementitium wegge⸗ 
worffen wird, allhier von der Natur oder Seele zur gleichen Conferva- 
tion des Cörpers beybehalten oder reaffumiret wird; Wie denn die Re- 
lation von angeführten Caſu, und andern yleichförmigen, von Feiners 
ley fenfiblen Excretion einige Erwaͤhnung thut; zumal da es inMedi- 
cina genugfam bekandt iſt, was efficacisfim& impresfiones animz für 
nachdruͤckliche und offt lang anhaltende ungewöhnliche, ja oft unmoͤg⸗ 
lich ſcheinende alterationes in @conomia vitali zu machen pflegen ; Zu 
geſchweigen, daß es nichts undernünfftiges feyn duͤrffte wenn man auch 
Etuiren wolte, daß die Lufft einige Alimenta dargereichet haͤtte; ſo wie 
man etwan einige Steichheit hlervon zur Winters Zeit anvielerley Thie⸗ 
‚zen wahrzunehmen hat. Doch ein ieder hat hierinnen die Freyheit von 
feinen Gedancken, und wir find eben nicht geſonnen, die Unfrigen für 
 thetifch und apodietifch, fondern bloß fürproblematifeh md unvorgreif⸗ 
Michauszugeben. Re DIR SUS —— 
a STIER — 
Von einem ubilæo matrimoniali f. ga- 
— sr De \ : f ü 2 ya) ; 2) 
anal 52, MICO, oder Jubel⸗Hochzeit. 
s Dun Scheibenberg aus Sachfen ſchrieb man: Am 13. Jul. 
hielt Her Chriſtoph Stopp, 34jähriger Rathar Verwandter 
u 77 albier im 77ften Jahre feines Alters mit feiner Haus, Frauen 
gr. Elifaberh, gebornen Geßnerin ſein Jubileum matrimoniale, und 
wurden als sojährige EhesLeute, unter Volck⸗reicher Berfammlung 
fremder und einheimifiher, in Gegenwart 9. teiblicher Kinder, und 19. 
KindesKinder, welche fie in die Kirche begleltet, und bey dem Einſeg⸗ 
BungssActu auf beyden Seifen des Altars, da die Einenckel alle Kräns 
Be trugen / und in Ihrer Ordnung flunden, in biefigem GHDftes» Haufe 
"wiederum oͤffentlich eingeſegnet. Zn der Ehe haben fie gezeuget 14. 
"Rinder, von Denen fie 37. Einenckel, und 1. Urenckel gefehen. Merck⸗ 
wuͤrdig iſt noch dabey/ daß befagter Greiß vorhero fehon 2, Zahr in Der 
Sommer⸗Ou. 1722. D / Ehe 
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Ehe gelebt mit Zupbrofpna, gebohrner Parthelin, von 1667. an bis 1669. 
und Das erſtemal heuer vor 55. Jahren copuliret worden: nach zjaͤh⸗ 
rigen Wittwer⸗Stande hat er an. 1672. Sonntags Quinquagefime 
zum andern mal geheyrathet, an dem Dage ſeines isigen Jubilzi die juͤng⸗ 
fie und Tegte Tochter ausgeftattet, und ihr zugleich Hochzeit gemacht, 
welche auch mit ihrem Zerlobten, nach geendigter Einfegnung ihrer ale 
ten Eltern, und nach gefchehener Hochzeit Predigt,copuliret worden. 





| Artic. I5. 
Mifcellan-Begebeneiten. 
| Hohes Alter, —* 9 


On Lipſtaͤdt ſchrieb man: Menfe Julio iſt auf dem benachbarten 
Dorffe Beeckumein Bauer, Namens Johann Auf, feines Al⸗ 
ters 115. Jahr und 1. Monatgeftorben. Auslonden:d.ıy 
Jun. ift in der Sraffchafft Norsbumberland eine Frau, Namens Maris 
‚Deunifon im 136. Fahr ihres Alters mit Tod abgangen, und hat ſich Dies 
felbe bis wenige Tage vor ihrem Tode gefund und bey polllommenem 
Verſtande befunden. Ron einem vorwielen Fahren verftorbenen, aber 
aniego. an feinem Andencken von neuen geregten fehr alten Greiß hi i 
es ebenfals von Londen: Allhier hat man einen neuen aufs: Eünftlichfte 
ausgehauenen Stein auf-das Grab eines Mannes, Namens Thomas 
Par, geſetzet, welcher an. 1483, zu Salop geboren, und an. 1635. im 152. 
Jahre feines Alters geſtorben; in ſeinem Leben aber Zehn: Könige 
von Engeland gefehen, als: Eduardum IV. Eduardum V. un J 
dum Ill. Heinricum VII. Heinricum VI. Eduardum VI, die König z. 


| — 


Aus Litt auen aviſirte man ein abentheurliche, und wie andere 


| dafiger, Gegenden, ) aus Inadvertenz, Unbedacht, Leichtgläubigkeit oder 


Superftition entftandene "Begebenheit, welcher Geſtalt nemlich allda an 
einem, gewiſſen Orte ein Kind geftorben, und am dritten Dage wieder 
leben⸗ 
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lebendig worden ſey; und fon: ſolches verfündiger Haben, daß GDtt 
gang Polen mit einer groffen Peft ftraffen werde. Doc) das Yarfte 
bey diefer Narration war, daß man dabey dem Glauben eine Eleine Hals 
te machte, indem man meldete, es erfordere dieſe Avanture noch mehres 
te Confirmation: Die, ift ‚aber. unfers Wiſſens noch. nicht Eommen, 
33 es wird auch tool Fein wahrhafftig Geſtorbener iemals, mehr guf 
ehen als bis auf den Tag der allgemeinen Auferſtehung Der. Todten 
msn ar). u min, 
‚Adler. | | 
Bon Thorn fehrieb man: d.ı3. Jul. als am Margarethen s Sag 
des Morgens um 5. Uhr ift ein junger Adler in der Gröffe als eine alte. 
Sans herum geflogen, und hat ſich auf Die Johannis - Kirche und fonft 
nirgends hingefeger: Die Zefüiten haben ihn gefangen; wobey man als 
lerhand Omina machen will. Ob diß eben fo mas fonderliches fey, 
und ob ben einem von ungefehr fich etwan verirrenden Vogelalsbald ein 
. Omen zu machen, wie etwan vor Zeiten bey den Senden, ſolches fon 
ein ieder leicht entſcheiden. 


| Thée⸗ Verkauff in Oſtende. 
Da wir auch einmal die groſſe Menge der Oſt⸗Indlaniſchen Waa⸗ 
ten, fo nach Holland auf einmal von daher retournirzry allegirt, vid, 
M. Aug. ız21, Claf. IV, Mt. ı6, So iſt es auch billig, ein Fragmentum 
von der neu⸗/ erweckten Kayſerlich⸗Oſtendiſchen Handlung nach Indien 
biermitanzuführen. So hießes nemlich von Oſtende: Den zo. Jul, fol» 
len allhier abermals: 247200. Pf. allerhand. Sorten Theé, worunter 
96400. Pf. Thee-Bou, ingleichen 13000. Pf· Radix Chinz, nebſt vie⸗ 
ten andern Waaren / welde am 23ſten May mit dem Schiff, das Haus 
Oeſterreich, aus China allhier angelangt, verkaufft werden. N 
Cereus Peruanus. 
Dieſes Gewaͤchſes iſt auch zu mehrmaln von ung gedacht worden. 
Fuͤrltzo hleß es von Leipzig d. 13. Jul, Diefen Abend wird in dem ‚Apeli- 
hen Garten ein Cereus Peruanas — mit 4. curibſen Blumen flo⸗ 
N: | \ 2 riren; 
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sie} welches man den Garten # Liebhabern zur Nachricht meiden 
wi r ; 7 ‘4 - * — 
6 — Fe 


‚Ananas. | 1 
Auch hiervon find In unfren Annalibus hin und wieder Obferva: 
tiones zu finden. Gegentwärtige ift einSüpplement vom Junio,da es 
von Keipzig d. 28. Jun. hieß : Denen Gartens Liebhabern dienet zur 
Nachricht, dag in Herrn Beorge Chriftoph Wincklers fel. Garten 
vor dem Peters-Thore an der Waſſer⸗Kunſt eine roche Oft» Indianie 
ſche Ananas-$eucht mit 12, Cronen zu-fehen, dergleichen noch niemals 
biefiger Orten gefunden worden. a 


7: s e a 
Setgwercke ln 
Ron Petersburg referite man: Der NRuffifdje General-Major 
Henning ijt beordert, in Eurgem nach Siberien ſich zu begeben, die Eis 
ſen⸗Wercke allda zu befichtigen, und Die verfallenen zu berbeſſern; zu 
dem Ende denn eine ziemliche Anzahl Berg, Leute von Oloniz erwartet 
werden. Don Lönden: Briefe von Neu⸗Jerſey in are nie j 
den, daß man allda unlängft 3. reiche Kup er» Dergtvercke entdecken, - 
und man nicht mehr als ı2. bis 15. Lachter graben dürffen, die Gänge 
zu entdecken: Man füget hinzu, daß eine privat Perfon, auf deffen Fer 
de eine von dieſen Gruben angelegt toorden, ſich gewegert habe, foldhes 
uͤr 60000. Pf. Sterlings zu verkauffen; da er doch ſolches vor eigem 
ahre um 200. Pf. Sterlings abſtehen wollen. — 


2 


— 


8. * ——— * 
| Antiquitzt. | Er 
Bon Rom fehrieb man, daß man dafelbft In einem Welnberge 
au Oftenfe, oder alfo genannten Capo de Bocie, dem Grafen Mazziot- . 
ti zugehörig, eine groffe Kifte von Orientaliſchem Aabafter, mit'fehe 
Kunftreich ausgehauenen Figuren gefunden habe, und mehne man,dab 
Diefes das Begraͤbniß des Sohns Des Kayſers Vefpafiani feg. | 


as 5 9 
Teuer Geſund⸗Brunn bey Sabms, 
Aruch dieſe Relation iſt ein Supplement ad Menf. Maj. vel Jun 
um, fp ans Dem Holkeinifchen folgenden Inhalts Fa ; In denen fü 
UT. ©. st genann⸗ 
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genaunten Saͤchſ. Doͤrffern, und zwar bey Sahms, welches Dorff 5. 
Eleine Meilen von Hamburg über Grande liegt, iſt mit Ausgang des 
Monats May ein herrlicher. Geſund/ Brunnen entfprungen; der ſchon 
viele Eräfftige Wuͤrckungen und Euren in folcher ungen Zeit an Blinden, 
Lahmen, und denen, fo mit der fallenden Sucht und Fiebern geplagt ges 
weſen, auch an vielen andern Krancken mehr gethan hat; und fpringee 
dieſer Brunn unter ſtarckem Kochen mit 5. Stralen ſehr ſchoͤn. Auch ift 
meickwuͤrdig, Daß der mitaufquellende Sand, wenn man ihn in den 
Mund nimmt, wie Zucker ſchmeltzet, und wenn es auch eine gange Hand 
voll wäre, ſo wird folcher dennoch bald darauf zu lauter Waſſer. Eis 
nen gleichmäßigen Dvell hat man forthin auch eben im Holfteinifchen 
zwiſchen AltoSteinbeche, und dem Belinde, etwan anderthalb Meis 
len von Hamburg, mit gleich / maͤßigem Sande, angetroffen, wovon ber 
reits M. Junio Claſſ. IV, Art.9. Meldung gefcheben 0.07% 


RUHT U vornos oreteß ERIR-NR 
Bon allerhand phylicaliſchen und 
medicinijihen Erfindungen, ſo Menfe Jul. 
1722, hervorgebracht, befandt oder erlaͤu⸗ 
tteert worden. et 
Sernerelletheile von denen Baum-Künften 
des Herrn D. Agricolæ, Herrn Küffners wie auch von 
des Herrn D. Agricolæ feinem Alcaheſt oder 
N LANE ———— | 
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AVBer das, was wir bereits in den vorigen Theilen von des Herint 
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ſten eingerůcket, comminiciren wir auch anitzo die Sentĩmens des Herrn 
Job. Suͤnthers eines bis in fein gegenwaͤrtiges Alter, nebſt der Pra⸗ 
xi, zugleich dem Studio Vegetabilium & Vegetationis ergebenen uud 
geuͤbten Medici zu Striegau bey uns in Schlefien, fo er unter ans 
dern auch diefen Monat an uns ergehen laffen; und lauter das: erfte, wie 
folget: Nachdem ich nebft dem Staditen auch von: meiner erften Ju⸗ 
gend an ein fonderbarer Liebhaber der Botanic und Gäctnerey, folglicy 
auch Der Orangerie gewefen, ſo habe auch darinnen viel Cohne Ruhm 
zu melden, ) experimentiret mit Pfropffen per infitionem,finoculatio- 
nem, ablationem, incifionem, impofitionem, fubmerfionem, ambraß 
fationem, &c. Won meiner Orangerie und andern Luſt⸗Gewaͤchſen, de⸗ 
ver ich über rooo. Stuͤck in hiefigem Brande verlohren, habe ich vor 
dem Brande manchen Reichs ⸗Thaler getöfer , desgieichen von andern 
Bäumlein, fo ic) in meinem vor hiefiger Stadt gelegenen Garten erzie« 
let, und noch fo lange, als GOtt will, in felbigem mit Dropfien und Ans 
bauen fortfahre. Solchem nach habe ich ein fonderbares Vergnügen am 
neuserfundenen Kuͤnſten und NBiffenfchafften, fo wol in re quacunque, 
als auch potifimum in Batanicis tamdömelticis, quam exoticis. a⸗ 
hero als vergangene Jahre des Hr. D. Agricale vorgegebenes neu⸗ er offnetes 
Geheimniß der neu erfundenen und nie erhörten Univerfal- Vermehrung 
faft aller Baum, und Stauden, Gewächfe ins Geſchreh Fam; fo Hatteid 
eine überaus groffe Begierde, Davon Proben mit Beftand zu fehen, unge 
achtet mir das meiſte davon unglaublich vorfam. Beſonders hatte ich mie P 
ein fonderlic) groß Concept vonder vegerabilifthen Mumia undvomFeuer 
weiß nicht mas fürein philoſophiſches mir einbildete,) gemacht ehe ich die 
Beſchreibung geſehen. Nachdem ich aber einen Inhait ſeiner Schrifften 
geleſen, wolte mir gleichſam wider meinen Willen das bekandte Spridys * 
wort einfallen: Parturiunt montes&c. Ich laſſe zwar gar gerne des Hrꝛ 
D. Agricole fer hyperboliſches Vorgeben auf gewiſſere Proben ankom⸗ J 
men, deren ich mich noch Feiner erkundigen, auch ſelbſt mit eigenem Refüh 
Feine machen koͤnnen, nemlich in denen Stücken, die eigentlich des.Arn. 
D. Agricole alleiniger Erfindung Fünten zugefchrieben werden.” Denn ein 
und andre Dinge darunter gehen wohl an find aberfthon laͤngſt zuvor be⸗ 
kandt, als da find Johannis⸗Beere, Chriſt⸗Beere, UBeiden, Liguftrum 
und viel andre dergleichen wilde Baͤumlein und Gifträuche; von denen 
Luſt⸗Gewaͤchſen aber. die Myrthen, Lauro cerafus ‚ Öranaten- Maulbeer⸗ 
Bäume, NRoßmarin, u. d. g. dieſe laſſen fich alle durch ihre ADOBE 
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and abgebrochene Biweige, auch ohnede8.Hr-D. Agricale vorgegebene Ver⸗ 


N imifirung fortpflangen und zu Baͤumlein ziehen. Ja die Vermehrung 
——— und Blätter gehetauchan, zumaln itztger Zeit in des 
. nen erfundenen: Glas, Häufeen , bey immerwährender Sommer, und 
Winter⸗Waͤrme. Allein ſolche hat ung ſchon bor so. Kahren z Augufinus 
Mandirola, Minoriten⸗Ordens Francifüi, Theol, Do&. in feinem talieni, 
n Blumen; und PomeranzenBarten p. m. 365. & 374. an die 
Hand gegeben. Ja es find mir auch vorm Sabre von folchen nach des 21mm. 
role Manier eingefteckten und tractirten Yeftleinund>Blättern von wilden 
Citron/⸗Staͤmmlein einige in fo weit angefthlagen,, daß fie Wuͤrtzlein ges 
 wwieben,fo ich.diefes Fruͤh⸗ Jahr umgefeket,aber noch nicht zumUber⸗ſich/trei⸗ 
ben bringen fünnen, vielleicht wegen des kalten Frůh ⸗Fahrs und der ungleis 
hen Witterung. So habe ic) auch vor. meinem Brande einige mal zur 
hSahrs-Zeit,da ich die wilden Eitron-Bäumtein ausgepußer, einige 
pejgleininein Släßleinmit Wafferneben mein Bücher-Repofitorium 
 nahedem Fenfter, doch auffer der Sonne;gefeget , und ihnen zumeilen fri⸗ 
er gegeben; da denn nach einigen Wochen eiliche derſelben im 
aſſer Wuͤrtzlein ausgetrieben die ich ſodenn ins Erdreich unter die von 
Kernen gegeugte wilde Eifconen,Pflängel gefeget,ohngeachter ich.mich nice 
mehr erinnern Fan, ob Diefelben auch fortgemachfen, als nur etwan von eis 
Yiem, With. nachgehends oculiret. "So findet man auch in dem koſibaren 
: Frürnbergifche Hejperides genannt, fo ſchon vor denen Schriff⸗ 
ten des Dr. D. Agricolz heraus gervefen, eine Abbildung von fotcher Eis 
tron- Blätter Fortzeugung. Alſo gehen viel Dinge in der Natur leichte, 
etliche ſchwer / undetlichegarnichtan. Zwar wird wol die Natur ſo lan⸗ 
ge die Welt ſtehet, nicht ausgeſorſchet und gelernet werden, und werden 
hoch immer neuere Erfindungen andas Tageslicht, duch Fleiß der Rach⸗ 
rſcher gebracht werden, diedenn billig Ihr £ob verdienen : lllein Dinger 
‚Die noch Fein gewiſſes Experiment beftättiget, für gewiß an⸗ und ausgeben, 
ft garnicht öblich 5 wie auch von folchen Erfindungen niche viel zu halten, 
Diemehe Unfoften, als Wortheil, fotglich-Schaden bey fic) führen, Wenn 
auch fon des. Hr. D. Worhel Anpfropffung und groffer vieljähr 
tiger Aefte Einfegung angienges fo fragt fihe Doch,ob der Dapon doch lange 
am Eommende Yugen die auffgewandte Mumie, mühfame Anfehmies 
zung Zeit, Zerfäumniß und andre dabey vorfallendellngelegenheiten com- 
penfrenwede Rn 
In elner andern Zuſchrifft referibirte der Sr. Günther: Ob des Hr, 
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Pfarrers zu Lichtenberg, &r. Sriedr. Aüfners; Finftliche Baum, und 
Pflantz ⸗Pfropfferey beffer reüffiren werde, als des Hr. D. Agricole feine, (Ole 
Ich habe in die 40. Jahr der Gärtnerey und 


chesmußdiegeit lehren. 


Pfropfferey obgelegen, und der 
Arten, ſo mit einander nicht ſym 


‚Künftleyen verfucht, aber allezeit bey folcher ungleichen 


leeres Stroh gedroſchen. 


aman Fan auf allerley, au 


‚ 





\ 


gleichen Arten zu pfropffen auf ungleiche - 
bolifiren eder harmonifiren, nebft andern 


ropffungs⸗Ehe 
ee 


denundeinen Kohl⸗Strunck Yepffel, Birnen, Pflaumen und dergleichen 

pfropffen ; esgehet alles gar wohl an; ob es aber theils bekleibe, theile Be⸗ 
ftand habe, und ing künftige Nutzen bringe, fölches if gar eine andere Fra⸗ 
se. Wenn man fich nicht in der Baum s Gärtnerey manchmal allzu tieff 
und wider die Natur, aus allzugroſſer Liebe und Begierde, miedie Alchy= 


fo würde mancher eher was nuͤtzlich ers in folchen Künften preftiren,und fi 


wiſten vergienge / und dahero alles mit Gewalt gleichfam ECG Na 
d 


nicht mit feinen übermäßigen Verfprechungen bey allen Kunſt BErWändts 
gen proftituiren: Unzählig viel Dinge find noch nicht erfunden und‘ usge⸗ 
fonnen, viele laſſen ſich auch nicht thun; daher heiſt eg auch in hoc paflü; 
Eſt modus in rebus, ſunt certi denique fines, a 
os ultra citraque nequit confiftere rectum. 
Ferner hieß es vom 5. Auguftis Bon des Hr. D. Ar fun, 
denen Pfropff⸗Kuͤnſten, nemlich fo proprie feiner alleinigen Erfindung zus 
sufehreiben, habe meder ich mag koͤnnen zu mege bringen, noch bey andern 
zu wege gebrachtgefehen. - Was die Vermehrung durch Zitron-Bläfter 
und eh davon habe neulichſt gemeldet, Daß der. Hr. Lgricela 


Davon der erfte Er 


sin Tr 
scole neu/ erfun⸗ 


nder nicht ſey, und daß ſelbige in heutigen Miſt⸗ und 


Glaſe⸗Beeten practicable iſt. Deſſen Wurtzel⸗Anpftopffung an Aeſt⸗ 
lein duͤrffte auch wol nicht unmoͤglich ſeyn weil fie von der gemeinen Spalt⸗ 
Pfropffung nicht gar ſehr unterſchieden, wenn nur bey gleicher. Art, und die 
mit einander fymbolifiren,geblieben wird, Doch hat mir felbige vorm Jah⸗ 


re nicht angehen wollen. Alein an Zitron⸗ Aeſtlein andrer Arten Burke 
zu pfropffen, ſcheinet wol nicht möglich zu feyn, und wenn ja ohngefeht 

nes anfehlüge, duͤrffte e8 doch Feinen Beſtand haben, gleichtoie Aepffe 
Schnaten auf Birn-Stämme, und vice verfä Bin Schnaten at 
YHepfjel- Stämme gepfropffet,noch Eeinen Dauerhafften Beftand haben wol⸗ 








fen zeigen , tie ich nebft andern Pfropff⸗Kuͤnſtlein folches-erfahren, da 
Doch ziyifchen Aepffelsund Birn-Stämmen noch eine ziemliche = N 


.- 


7 


und Symbolismus if: Wenn nun des Hr. D. Agricole groffer Hefte Einſe⸗ 


, item die noch nicht erhoͤrete Nägel Pfropffangen, als Betonien⸗ 
Wurtzel an Nelcken⸗Zweigen, Nelcken⸗Peltzer mit Wurtzeln auf gelbe 
Mofen, item aufdie Wurtzel Hellebori nigri, Wurseln von Weins 
flöden an Apricofensund Pfirſchken⸗Staͤmme 2c. 2. desgleichen des 
Heren Rüffners Pfeopffungen der Blumen, Zwiebeln, Neicken, Noßs 


ſte werden angehen und die Probe Halten; verdienen fie billig das Lob 
neuer Erfindungen, zumaln wenn fie die Bemühungen mit einigem Mu⸗ 
gen compenfiren. Es iſt auch zu loben und Feines weges zu tadeln, fa 
natürlichen Dingen nachzuforfchen, Verſuche zu thun und ‘Proben anzus 
fielen, auch folche problematic® durch Schriften als aawörzz zu mehr 


wiſſe und unfehlbar befundene Proben audacifime in die Welt bineins 
zufchreiden, iſt wol Fein Ruhmstwürdiges Factum; fondern Fommet her 
entweder ex decepta & corrupta phantafia, da man unmdgliche Dino 
ge mögtich zu feyn fich Fälfchlich einbildet, oder ex malitiofa & fraudulen- 
ta intentione proximum per talia Ipeciofe-mendacia fcripta decipi- 
endi & argento emungendi. Aſt qvemadmodum illud Gapit ſtuiti · 
tiam, ita hoc Scharlataneriam. RE STERNEN N 


| : en u 

Begy dieſer Gelegenheit allegiren wir noch, pro Supplemento, wel⸗ 
cher Geſtalt e8 dem Hr. D. Agricola mit feinem Alcahat, wovon Menf, 
Mart. 119. Claf, V. Are, Exwaͤhnung gefthehen, bereits zu Ende des Som⸗ 
mers 1721. gar unglücklich gegangen; wovon ung ein gelehrter Freund 
aus Lauſitz folgendes vermeldete: Bon Regensburg befam im Apr. 


Hr. D. Agricola einem Frembden die Invention von feinem Allgeiſte 
— vielleicht Alcaheft heiſſen,) verkauffet; nachdem ee aber ‚promiffa 





hit preftiren Fönnen, habe der Fremde das: prenumerite Geld 


wleder gefodert, und als jener ſich hierzu nicht verftehen wollen habe er 
ihn, Agricolam, verklaget; ebe er ſich aber coram Judice fifiret, habe 
er lieber dem Fremden fein Geld reftituiret. Ich Babe, ihn in Wits 
tenberg in Hr. D. Vaters Haufe gefennt und feinen Genie erkennet— 
Sobald Ich fein Werck von de: Multiplicarione arborum & fruticum 
zu leſen bekam, fo mufte ich lachen, und mich ärgern, weil ich als ein Gars 


Sommer⸗Qu.⸗ 


ten / Liebhaber es bald für unmoͤglich hielt, ſo guch — erfolget. Und * 
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in die Erde, it. deffen Wurtzel⸗Anpfropffung von fo gar ungleichen. 


nacin, 0: auff Baͤume / und andere von ihm vorgegebene Garten⸗Kuͤn⸗ 





= 


rerer Unterfuchung zu publiciren:; Aber ungewiffe Experimenta als ge 


1722.H0n meinem Dafelbft lebenden Schwager Briefe, mit Vermeiden, - 
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er nicht welter Ban, geſtehet eu felber, es muͤſte ein wenig höher, als die, 
Wurtzel (nemlich im Stamm, mie die Alten und wie thum, Jgepfropffet- 
werden, und nicht indie Holsharten und dünnftieligten. YBurgeln. 2 
meit diefe Relation. Eine nähere Nachricht befamen wir von der Alca- 
heft - Affaire ‚aus Regenfpurg. felbft, folgenden Inhalts; Es kam ein 
Breßlauer hierher Mon. Scherel, und wolte des. Herrn D. A. Alcaheft, 
lernen, der dem Vorgeben nad) fogar den Diamant auflöfen fol. A. bes 
gehrte 12. Ducaren Recompenfe, welche ihm Mon. Schertl alfo gleich 
zahlte. Nachdem ‚aber A. 2. Tage dran ſolviret, und Feine Solutiom, 
erfolgte,begehrte Monf-Schertl feine Ducaten zuruͤcke; A. weigerte ſich deſ⸗ 
fen, und meynte,ob er gleich-feinen Finem:nicht erreicht, fo Eönten ihm. 
Doch Die 12. Ducaten bleiben, für gehabte Bemuͤhung und aufgermandse, 
Unfoften... Monfr. Schertl aber verklagte ihn bey hiefiger Obrigkeit, d 
denn ein Gaſt⸗Necht gehalten rourde, und der Sentenz ergieng: A. folte 
coram Deputatis die Probemachen, und wo ermit feiner Solution wieder 
nicht. beftünde, folte er die Ducaten reftituiren. Weil ſich nun A. nie 
getrauete, fo gab er die Ducaten zurück, doch es Flagte Morf, Scherel, weis 
ter auf die ihm caufirte Unkoſten, Die er auch erhielt. 
| Artıc.: 2. i 
> 


Schleufen⸗ und Sciff-Inventiones. 
Enfe Febr. 1721. Claff. V. Art. 4. haben wir von des Suden Salomon 
RB Bärs Iavention, die Marſch mitderDonan zu vereinigen, u. 
wie er ſelbige Fhro Kayſ. Maj. In Zucker-Figuren Be Era 
waͤhnung gethan. Welcher Seftalt nun die Probe hiervon wuͤrcklich une 
sernommen worden, folches ‚meldete. man d. $. Aug. von Wien in fols 
gendem: Allhier hat Salomon Bär, ein Zude und Kayferl.-Transpor- 
teur, ein Modell von einer gang neusinventirten Schleufe Ihr. Ka 
alerunterthänigft überreichen laffen, welche in der Mar/eb zu Robariz wuͤt 
lich gebauet u. fertigiftz u. iſt d. zo: Apr. Diefes iegtlauffenden 1722 
Jahres die Durchfahris ⸗Probe mit Schiffen, fo soo. Eentner ſchwer 
Iaden,auf und nieder gemacht worden, - « 
Von einem neu⸗ nventirten Schiff / Pech ſo Fein Feuer fangen 
ſchrieb man von Verſailles d.23.Julii folgendes: Ein erſahrner Ingenieur 
See⸗Sachen hatneues Theer oder Schiffs Pech erfunden, das Fein Feı 
fänget, wie es wol dasjenige thut, deſſen man fich bisher bedienet, Die 
„Be iftdiefer Tagen in Gegenwartdes Grafen von Thouloufe, als Gr 
»Adıniralg von Frauckreich gemacht und berwahtt befunden worden. 4 


Artic, 
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Fernere Probenvon den Würdungen ded Olei 
08.0... anodynı Dippelıanı. 
Emjenigen, was wir in unſern Aunalibus von den fonderbaren Wuͤrckungen 
des fogenannten medicamenti fedativi, oder Olei Dippeliani hinu. wieder 
und noch) letztens M. Fan. 1721. Claſ. V. Art, 2. it. von deſſen Yugenin Rabie 
Cänina M. Mars. bujus anni Claſ. II, Art. 3.$, 5. vorgetragen, adjungiren fir anietzo, 
was uns der gelehrte Medicusin Budißin, Hr. D. Fob, Fridr, Henning hiervon com- 
mumciret/ fo alfo lautet; Dem zu folge, was ih EHE, von dem Dippelianiſchen 
| Rep verfpeochen, referive für Dismal nur einen Cafum, werde aber in 
Zukunfft ein mehreresberichten. Nemlich inmotibus hzmorrhoidalibus, ad per-' 
ruptionemnondum redattis, habe ich folgendes obſerviret: Vir Temperamenti 
fanguineo-cholerici, hattenus moliminibushzmorrhoidalibus e longinquo ve- 
xatus, obtinebatä me, cubitum iturusOlei Anodyni gut, 20:1n cerevifia frigida- 
hauriendas: fomnus infequens interruptuserat,absg;je&tigatione&ullamole- - 
Ria, pulfusmagnus & paulo frequentior : Nullus calorıs internip.n. fenfüs: Mas; 
ne ere&tio genitaliumabsg; libidinofä cögitatione contigit. Poftealenis, placi= 
dus gratisfimusg; prorupit ſudor, pulfu tum temporis maxime quieto: Corpus 
hinctotum levatum, motus tamen hzmorrhoidales plenarie hac vice non ſopiti. 
_ Urina naturali fimillima, aures cerumen fluidum prxbebant. Gravedo autem aflligens 
füblata, & bene fluida fadta; Flatusnulli, ut & ructuum ordinariorum.defedtus. Ven- 
‚triculuscitiusquam antea appetere incipiebat, alvo etiamtardius fuccedente. Sic hac 
Vice refolutionem fpisfirudinis fanguinis notabilem obtinuimus, motuumg; naturali- 
um ſecretoriorum &excretoriorum confueram diredionem, Jam ulteriushuicime- 
dicamentoinfiftendum puravimus, precipue cum tam 'egregium inde perfenferimus 
effedtum, Quiaitag; naufeofum admodum; jam fub fach, occultare voluimus. Ergo 
ältera vefpera dedimus itidem gut. zo. Nox fuit phantafiis plena,ac fi opium zger 
fumfiffer,pulfu cordis arteriarumg; frequente ac magno, cum levisfima quadam angu- 
dia pr&cordiorum, calore interno in volis manuum manifeftiore, motibus vero.he- 
morrhoidalibusvix fenfu perceptibilibus ; Mäne ut heri füdore erumpentegratisfi 
imo infigne corpori dabatur levamentum, Pulfüsfiebat iterum naturalis, fauces änte 
fudöremficcz, ut & nares, pofteshumefcebant,cerumine aurium & hodie iterum Aui- 
do &copiofo, Urina naturalis conſiſtentiæ, absq; odore alteräto; fubinfigni tamen ad 
Venerem ftimulo,appetitu vegeto,motibushzmorthoidalibus,uleraannuumfpacium - 
gaoloribus dorfi, fedis, colicisg; torminibus flatuofis conftanter moleftis, plahecon- 
 fopitis. Quo fimul attendendum, ante hujus olei adhibitionem medicamenta alia 
"non applicara fuiffe, excepto per vices, idg; rarius, contra dolores pulvete anti] pas- 
modicoStahlü, So viel fürdiemal, P z Artic, 
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Von einer Invention, die verletzte Knieſcheibe 


durch zwo beſondere Schienen alſo zu curiren, daß fein 
N Laͤhmung surüce bleibt, "ar 
‚Sefe Relation hat uns der gelehrte Medicus und Phyficus in Naumburg 
D. Joh. Greg. Gerhard in folgendem eingefandt Man iſt zwar immer dahin be⸗ 
| dacht geroefen, und haben fich Medici und Chirurgi viele Mühe gegeben, der⸗ 
gleichen Verlegungder Patellæ auf eine fichere Ark zu ergaͤntzen, daß Feine Lähmung, 
zurüicfe bleibe, und der Patient feinen Fuß, wie zuvor, tmieder brauchen möge. Al⸗ 
kein die Erfahrung hat geiwiefen, Daß dem ungeachtet mehr lahm als gerade gebliebe 
Der vielen Inventorum;fo dieſer oder jener erdacht, zu geſchweigen wollen wir anietz 
gewiſſe Schieneh communiciren, ſo uns vor einiger Zeit von einem alten erfabınem 
Chirurgo, Zr. Lorenz Hoffmann alhier,alsfein eigen Irventum, hinterbracht 
worden / mit der Berficheriing, daß ein Bruch, oder andere Verletzung der Knieſchel⸗ 
be ſeyn moͤchte wie fie wolte, fo getraute er,nebft dienlichen ‘Pflaftern, felbige alſo da⸗ 
Durch zu curiren, daß anfangs der Patiene nicht lahm, feinen Fuß bey der Cur mehr be⸗ 
wegen, auch festlich gar drauf gehen folte, ohne daß es dem locoaffedto mas ſchadete, 
und hätte man fich dißfals nicht einmal wegen beyſeyender Geſchwulſt etwas zu be⸗ 
forgenz wie er dennunterfchiedliche damit curiret haben will, Die beyden Schie⸗ 
nen felbfe werden von hartem und nicht gar zu ſchwerem Holge, nach beykommender 
Figur, verfertiget,und zwar müffen felbe allegeit nach denen Beinen der Patienten ung 
gleich geöffer oder Eleiner gemacht werden. Inwendig A. wo fie anfdie Beine zu lie⸗ 
genommen, find fie flach⸗hol alles nach Proportion der Glieder, allwo ſie mit ſei⸗ 
nem weichen Leder müffen gefüttert ſeyn. In der Mitten, wo fie zufammen geheng 
wird ein Eireul⸗ runder Ausfchnitt lit. B. gemacht, worinnen die Knieſcheibe zuſam⸗ 
men gehalten wird, alfodaßfie weder hinauf, noch hinunter, und auch auf Feine Sei⸗ 
ge weichen Ban: Daherodenn die beyden Enden D. fo dieſe Ründe befihlieffen, ac 
eurat paffenmüffen. Die äufferfie Seite muß nach der inneren Cavitæt erhaben, 
und etwas rauch gerafpelt feyn. Von der Mitte einer ieden Schiene, bis faft: 
an das Ende D. wind ein ſtarck ſeſt Leder daruͤber gezogen wodurch etliche £ 
€. cc. ge She werden, damit man ſolche mit einem feſten Ringe E. ziehen und die 
Heyden Si, ienen damit befeftigen Fan. Sonſt will ein anderer auch ein Inftrur 
mentumvon Meßing, wie ein Crantz geſtaltet, defigen, roelches mit 4. 2* 
verſehen, und wodurch die Kniefcheibe Fan zuſammen geſchtaubt werden: Es 
iſt mir aber ſolches bis dato nicht zu geſchickt worden. A 
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TrüberRegen,siemlichfrifch,Oblicte,Regen., END, 
Ad — Keen u! 


ult. qv, |Wolden, Sonmenfhein, Falt mir R Sm. 
x 2 — mieber Sonnenfhen Dicke Zolden 


Um halb i I tl W. 
ARO.ChE| a, an metalag ı mie 
48.08. — 


er TaIs’n 

| PU Helle, bald trübe, gar kird,.Son menfchein| 8 \ 
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a [7 en in. 
Eruͤbe. Yet: ee 
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elle, bald Wolken, Sonnenfchein, warm. ©. 
N. > > 


I ’ 
var Sonnenfeheh mit Wolcken. 2 FR 





DI ‚1 


FOL.  |DideSuftmitdurchfcheinender ©, Regen: WEN. iz 
eo  [Qbtwechfelnde a Dre ⸗ 
Truͤbe. "4 ⸗ 

Helle, bald träbe, Sonnenfchein. W. 

Wolcken mit Sonnenſchein. f ⸗ 

Regen, bald wieder Wolcken ⸗ 


— — | III 


u 





I. 








5 Nele Woleken;trübe, twieder nm. I ©. 
| 8 Da en nr Bi 
——— A irn, 
* Zrübe, etwas Regen, Sonnenblicke, ER. 
ee le mie Wolden. ; 
elle, Wolcken. 6 


Helle, bald Wo .cken, trüße, Donner Wetter) SSR. 
mit ſtarcken Regen, bald wieder Oſchein. RN 








°  [Spnnenfchein und Wetter, Molden, R 
ruͤbe, Regen. ——— 
2 . 2, Nele, Wolden, Sonnenfhein. + @&, 
120 Nov. 2, een —— HE: einem Regen ' Ha 
34: V. Bogen, bald iwieder Sonnenfchein, die] NW. 
OHA.TY.| WeterWolden, endlich neh ein Don 
—— — 
133⸗⸗⸗ 


Beat Spnnenfein, fein warn. 
elle. a m 
Woldenmit Sonnenfihein. . 
Dergleichen, doch tribe Woicken am meiſten. 

Donner: Wetter, ſchware Woicken 
Zrübe,Negen, bißgegen 9. Uhr, — ‚ERW, 
Zrübe, gegen 4. Uhr Spnnenblie, _ W 
Wolcken. S 





Helle, it Ofchein, Woldenetmas@ind. | SD. 
14| Oh.od'. , 








Crass, I. Von Witterunge⸗ Geſchichten. 


— —r—— — — —— 
Helle, Snnenfheit, mit Wolclen. 

Dergleichen 

Wolcken Segen, rübe. 


on Seel träbe mit 1 Sonnenblichen. 


rglei 
Dergleichen Nachts Regen. 


Trübe, windio emſih Frifch, Negengefpreu- 
Sri Sonnenblieke, india. z ® ſer 
ruͤbe. 


elle. See. | a 
ergleichen. : 
Dergleichen. 


Helle, Jelle, Wolken mit Sonmenfihein. ' ® 
wolcken mit Sonnenſchein, heile 


— — etwas — — 
<eübe, bald nieder Ofcheinifehe geſchwͤlu. © 
ängftl. warn: Um uhr Hefftiger Sturm: 
FEind, DonnersgVetter ‚und großer Platz⸗ 
Reaen,faft wie ein Wolekenbruch , mit uns 
— termengten Schloſſen: Wieder Se 
Wolcken mit Sonnenfchein. 


Helle, Bolden mit Sonnenfihein, Re 7 
Dergleichen L; 

Helle, Mondfihein- 

Frübe, Somnenfihein, Wolden. - 

el Ofen, Wolcken hühe. 

Regen, trübe- 


offen mit Gonmenfihein, träbe,um s.Hbr, RER 
Donnerfhlag, Negen biß nach 9. Uhr, 
Sonnenſchein und Wolcken. 

Trübe; Regenbißgegen 5. uhr 
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a "Sonnenfchein mit Wolden. ⸗ Ar 
‚Helle. S®. |ı 1 
nu EB DE Derieigen — lie — ⸗ 
Wolck ⸗ ⸗ —— 3 
— F — oleken, fehr warn. E®. ls.) 
>. 20 Dar 1, Sonneujgein mi. Walde. ⸗ 13. |20 ..- Ko Mi 
2 ur 12. 120, 


nd, 7 ee 
Summadeo Negenss >. = 5 
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I jErlender ©0. jähr.| Calender. | Gr.tin.) ; zung 
1. Ken, Sn warm, Heblich. -|Mebel. üble 30. .) 6 
7 2. mm | vers Eowib |beler | _Iaur 129. 20.20 
gar feifch, (Himmel, d I- 1041 
Akalter Regen, Die Geste] -- * 
Regen, Donner, regue⸗ 11i. 
—2 — unruhiger riſch mit 30. © 
unbeſtaͤn⸗ 
viel Regen i li 
7. ‚\dig, Wind, Tas ; ob icken/ 29. 11. 
se 
8 Ban fich Er usb Kar. endlich 30. olı Woldigt u. I 
N | —* — warn. | I 
2 —— Ir Gutes beffert 13 m. Sonnen. und 
man auf wolckigt. 
20, Sonnen⸗ Wind/, a gefes ſich, . alız, D Stiebender Ne⸗ 
fein. * be, — x 
21. 1Windig, Donner —* 7— Da 3-laı ⸗ —— enſch. 
L, - . 3dar. 
ur lasuden. 22 Uhr, fü Orr | —* nern . 
s ” 4 
lich Wetter [essielet auf Re — — — 
— DR Wind, Donner⸗ — ——— 
1 r und Ha * 424. i R 
* — 2. (den, Wolcken, und Wit ER u — 
14. n⸗ egen. mi 2 0.130. 5 o 
ſſchein. Schloſſen Regen. - RR Kinds ftar 
| Donner, > 
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Te. Dina Regenjetz 
Awas Sonnenſch. 
I We Regßgenhafft Wa⸗ 
ter, fieng etliche 
— tröpfe 


Sxibe und Negen. 

SL. Se doch bh⸗ 
egen. 
EtmasSonnenſch 
SEruͤbe Donnet, 
HE | Blesregen und 


ſchein. 














28. In mer Son⸗ 

19 se | nenſchein 
©. gefchroälig, fein Wet⸗ 
“Wind ter, gun % 
—jand- -Iipäten | 


Negens Erndte ; Schloſſen. 














22. |Wetter. dienlich. „SR. Teübe mit Sons 
on Aa Ale FE OT SR o. SE | mania.) 

23. Unbeſtaͤn⸗· Noch if  L|2L, TE u ISormaakhein ” \ 

? Bien) als nord enter) asDager SR. Sen ErtönesMige 

RER m en 

—— Aſao RUE Go! Donnen 

EN feine — a "Ruine 

eubluln 2.18, | unftid mit Son: 

ih date Wittes x. “1 menbl a4: 

a7. Mimmel [0 35 RT @. —F ————— 

28. bald Re⸗ Iruna. „um. ©. . — — 

nenſchein 

Exwas ——— LOW. [Fein —— 

ae a RE en EN! m. rübe, endlich 

Ende. nr Et Spnhehfcheint. 

of hin, ‚Regen: ig \ 78 Da & 2 armer Sonnens 
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=): TuPännderd 


——— ne bd.r. Auguſti. Stine AR — — 
5. o2d. ıla, 28. F S. nuͤbe vorher etwas Regen. Deroleichen uud nad 
9 chende Ißweilen folgte. 


y a RN Dr SHibe Sünpe Lufft. Bald daeſuets enhalende 
gelimder Degen. 


12. 25. 73.,.,.,0 WEM: Noch Regen. — 
Sa era a och Viren, DB nen Abe Ani, Schaue⸗ 
riſches unfreundliches Vetter. 


2.,2d. 032. s 113. Wolckigt, truͤbe, mil Sternenblichen BEER 
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——a Ta — 
©. d. 2. Augufli. | | | RS 


5.0 333. 27. a WS. Woldigt, windigt. 
3. ola.4la. » We Eoenfo: Bißwälen Onenklicke. Hernach etlichmal 
— mit abwechfelnden’ Sonnenblicken, unfreundliches Faltes wine 
Digtes Wetter 

a1. 1. 64. 28. of W. Rod) Immer wie biß hero und manchmal Regen. Nach 
a * Uhr Strich⸗Regen. 

A ro EN. Wolckigt. Sonnenblicke, addoehende 

Öitr Ei, Den nn ftetstihse. - | I 

9. 2f 7. » >08. trübe. — Regen —7 

— — — — — — — — — Ve 


D d.3.Augufi. O 
g0. 3la.28. 0}. N Degen Schr kim. Herma wolckigt eig 
on ER CB. Bofekiat mit bervorbiikfender HeiterPeit > 
8. 0jd. 35a. v1 ofckiat mir hervor nder Heiterke 
Ki Die Pegnis. fängt ſch chnell an zu wach en, und —* 
trich⸗ Regen 
12. 0. 38 + IE WNW. Wolckigt. Oblicke mit ſolhendem Striche 
Regen. Nach 3. he mied es giemlic heiter und xegnet nucht mehr. — 
id. 233. » 24. Teer — heiter. Sehr 7 HD Ace — 


d. 2. de. 4. Augufi. DO. A 
.2d. 28. 24, &. ötekigt, vorher —— Sch — 
ne 12, » 2. HEN. Wolckigt mit a J 
Br <a 4 24. WNW. Wolckigt. Sonnenblicke, etwas windict 
3 73 „. WB. Eben ſo. NEE defgleichen. Abends ſtets 
Toni und windigt. 
42 Reid trübe, 


%.d, 5, Augufli. a8. 
5. 13 = > 2% WS. trüber Himmel. 
WB. Wolckigt mit vermengter Seit one 
nein. Es wird windigt. 
1.» 7 9% » DW. Woldigt, windigt. 
3. 28: 2 v2, WoN. Woickigt vermengen PRO: Eu Em 


ſch 
3.33. 85, 2 1%. Ziemlich heiter. 
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— —— ñ — — — — — — Et 

31. d. 6. Augufi. SS$ BE. 

iii 0% "So. unveiner.geftreiffter Himmel, : Sehr. friſch 

Ra Machgehends folgte: Sonnenfchein, und Formirte ſich nach 6. Uhr ein Stuͤck 

von einem halone um die Sonne. 

9. 15a. 4 04. ©: geſtreiffter Himmel. Oſchein, etwas windigt. 

22.9. 13. 27 113. * 113. ©; Eben ſo. Schwacher oſchein. Es wird warm. 

Er 17 . SgM. unteiner Himmel ohne Sonnenſchein, matte 
Luͤſſt. E wird immer trüber. 

6. 9. 16.113. WeN. es fängt geiibeanzu regnen, wecherbit oeun 
7. Uhr waͤhret. 

> Fall Sen 3 Pr er? | “ns, trübe. y | ET 


F J—— 





Sf» an 7a 27. 113. W. blefigter heben N Stifäe in. & 
helte rte ſi ch nach 6. Uhr ziemlich aus mit feinem Sonnenſchein. 
8. 2. 11. WsoS Es iſt wieder gantz wolckigt mit foren Som 


⸗ 
— Kühler ind. 
12. 55. 11% 0 113. Woldigtmitvermengter Heiterkeit, 
73... 5% a 9.11. . WS. Wolckigt. Temperiztetuft. 
9. Er er ⸗ ——— —— * 10%. Trübe. N ——— ” I — * 


— 3* — übe, noch N nfreundfiche 

jr. 034 544. 27. 114.” IT. 9 ehr va no ehen unfreun icher 

⸗ ———— Die Pegnis wächft. 

| m NB, Das eine Barometron, ſo ich in Der Stube habe Cv — ‚Maji) und! deffen 
° Höhe ich mit dem Stern bezeichnet, — ein paar Minuten her⸗ 

OR „nach gleich wieder, und ftimmte mit dem andern) ſo in freyer Lufft haͤnget, 

% Elle welches bißhero mehr maln, aber nie ſo gar geſchwinde geſche⸗ 

en iſt. 

8. 4. 28. 01.8 IN. ad Read und giertid windiot/ auch ſehr 

— u — U 

— Be | W dolccit doch will nun das Blaue wieder 

RL ER au »... Regen der ſchonum ‚usean fang Rache 

ng gehende öffter TER N i ru er 

9 — u 3, Wolcckigt mit Steendfi de, ‚SH, fit Ei der Nach⸗ 

er 208 | “o.d 
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124 
©. Im% 9% Auguſti. Dc 2$. 
4, 3d. 34.28. 33. * 34 W. Ziemlich heiter, "Somenfrin. Wal, ſchr 
— — wargans wrübe, und flehet faft 2. Schuh hoͤher als beſtern 
NB. nach 5. ‚Uhr, jeigte das letztere Barometron ebenfalls 3 — 
8. ıf 12a. 28. 35. MW Bol ee: blaſſer Sonnenſchein. — — 
Ir. "13a. 5° ‚+ SW. — igt. Ir AU 
I. 33. 83- 4 33- Ag ©. 
3. 5. 108. 23. Eben temperirieghfft Estwurde immer ibn Ans 
ein wenig Degen. | 
9: Wa Fr — BER, — — 
8* . 10. Au 
©. 4a. 934. 28. 3. IB. Borg, Am STE ‚Horizont Strich Regen⸗ 
Ttreichende Lufft. 
Du ke A —— Die Pegmtz 
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424 243; 4 
— — — — — 


— la. 4 "38. 42% 4. IB. ABolekigt. Sonnenfehein, feifheguffe... * 


— * 


iſt um die seſuige dhr mieder gefallen. 

103. 192. » 24." 23, IB. Desgleichen: 

13::22. 9 — Shuf. Warm. Spanfdengangen Naht. 

* Meitheiten 3 
— — nennen - 





dir Z..da m. AuguftisSSAF,. 
6! 1er 18. 1}. 6. Schwarkes — mit vermiſchter Seiten 


2* 


kit. 
10. 187.0. .13: 98, Kalt gang Selter., Sonnenfiein. arm. Hierauf 


wolckiot mit Sonnenblicken. 
14 ni —8 RB, Ofsoikfigt, Sonnenblicke, fireichende Luft. Nenen von 


halb 2. biß gegen 3. Uhr. Abends noch) etwas Sonnenfihein. Abend» Röthe, 


— — 


ar, 1 a Ziemlich heiter. — 
——— — ñ — Zum. re — 


.%..d.ı2. Augufii.| Oh. 


sız 


35 , Woickigt mit Heiterkeit und ee 
chende per eufft. Na dmittage ſtets heiterer und ziemlich ne 


Di ) 
4869 ⸗ — Gantz inne 


R 


— B. d. 
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er di. Augufi. 

“ 2d..93dı 28.48 2,%* 4I, W. Gang heiter. Sonnenſchein. — friſche 
die Fenſter etwas ſchwitzen. 

12, 528. 10., + 43 W. Heiter mit vermengten Wolcken und welſſen Streif⸗ 
fen Sonnenſcheim Eben ſo Nachmittag, es wurde waͤrmer und wolckig⸗ 
ie 

—— Se — BR Ai u Wolchigt mi Stermenblicken 





—— Wer 





— — ET TE 


| ’ .$..d. 14. Augufli. S$X. 
— o2d..ıd, a8. iä. CD. Meiftheiter. Sonnenfhein. Güheruft. 
‚42. 13%. a J W. Wolckigter und etwas unreiner Himmel mit Son 
3 nenſchein. * wird marm. Machmittage —— gelinder Regen. 
9. 8. — va. Regen. 


























— Bed. vuſt. Ü 
— — —7— ——— Truͤbe Nach ı0. Uhr — — 
i2. 74 15 2. IB. WBolckigt mit hervorblickender WA und a" 


nenblicent Nacmitiae meiſt Sonnenſchein. 
9 6 13 ⸗ 22 23. QBokckige mit ( mit Sternblichen, 
— ee "eo. d. 16, . Augufti.i #42. 2. Dir, 
5. 2a. 332, 28. 23. ©. Wolckigt mit etwas vermengter Heiterkeit, doch ohne 


Fr Sonnenfthein. 
12, 93. 172. # 2.2. MWoldigt, Sonnenblike, windigt. Nach 2. Uhr 
J a darauf noch öffter ein klein wenig Megen, Circa ©, occafum Sonnen⸗ 
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ein. 
EEE ı2. Truͤbe. 


ODd. 17. Augufti. g. Dir. | se 
% dr 92a. 28, 17. SW. Gang unreiner Himmel, ' Es wird win 
Ya igt. 
12. 43. 105: ⸗ 22.0. Wolckigt mit vermengter Heiterkelt und bißweilen 
“  Sotinenblicke. Siehe windigt. Frifch, Bald hernach ein wenig Negen. Um 
halb 2. Uhr ſtarcken Megen, und Donnerte «8 in der Naͤhe em mal ſtarck. 

U 2. Mi ftarcker Strich, Negen mit folgenden Sonmenbiche, etwas 
ndigt. 
9. 23. 62. 28. 3. Träbe mit einigen Sternblicken. 


eh» 23 v. d. 
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AR. d. 18. Augufti, Qb3.? 
5. 'oja. 2$a, 28. 3. WEW. Gans trüber PER ine Serspsuft. Um 
0. Uhr ein wenig Regen, und folgeten einige Sonnenblick 


12, AMa. 28, 34. W. Teüber wolckigter Himmel. ——— 
"Somenbileen. 


WR TEE Tan 
7 — - i 2 


nn 9. 25. 65 0 0 * 33. Truͤbe mit Sternblicken. 4 

INN: RR * 1 * En: 

A J — %.d. 19, ‚Augufti. F — — 
a | 5. 0jd. o2d, 28, 3: 3 WgSTruoͤde / ſriſch. 

Erd Ye 12: „Aka. To, u 92, #3 ‚ Wocklet mit etwas Heiterkeit d 

ie we 7 Sonnenbtieten. & indiat, Nachmittage matte Lufft, bißmeilen ein wenig 

—AI u Soreu⸗Regen. Abends etwas heiter: | 
ri j I 5% 213. 28. 3. Wolckigt mit vermengter Helterkät.. 2, 


—1 
2. d. 20. Auguſti 00. D4O, 
ER il. 23a. 28.3. SW. Heiter. Sonnenfchein. Kühle, Hernach iwas 
dolckigt und geſtreifft mit Sonnenſchein. 
12. 12. 19. ⸗34 SW. Wolckigt mit vermengtem Sonnenſchein. Warm. 
Eben fo. Nachmitrage um 6. Uhr regnete es ein wenig, und prefentirte ih 
ein ungemein fendner, Degen, Bogen. 








He 1245 21 28, 24 Truͤber wolck gter Himmel. ee 
anal, ı — — — — — —— 
NT er 2. d.21. Augufti,.- 


” 83a. 1 16Fa. 28.11. ©, Woſckiger Him mel. Um 6. Uhr troͤpffelte es ein we⸗ 
nl, hernach wirds windige mit Sonnenfhein. 
12. 128, 22 » 17, WgS. Truͤber wolckigter Himmel, vorher ein Fein 
wenig Negen, Abarın. Vor s: Uhr Strich Negen, darauf esaus AENAD, 
fehr windigt wurde. Nachgehends mehr Negen. | 
on IR) 9 2 Wolckigt mit Sternen und Mondblicken 0 5 


li | „hd. 22. Augufti, € 


eh va. 28. 31. Mal. Keiter, etwas friſch, es maren die, Genfer an⸗ 
aelauffen wie im Herbfte/ und lag der Rauch auf den Wäldern wie Schnee. 
T Nach 8, Uhr wirds flets wolckigfer. 

a2... 55 113, ’ 34. © AB. Meift —— ae ſtets wolcigier 

9. 54. 105. ⸗3. Truͤbe. Tr 


Od, 


—* 





—— — — 





_Crass J. Von Witter ungs⸗ Geſchichten . 127 


O. d. 23. Augufti AS. © In mp. 
ar 33. 62. 28. 3. N. Truͤbe. Pebligt. Gegen Mittag oblicke. 
6 Tele M. Truͤbe. Hernach — mit Oblicken und frtiende 
Lufft. Rieblich, 
* 8. 154. ⸗⸗Meiſt heiter, €! oſchein. = 


— — A 24: Au gufti. 
EN, 2a 42a. 28.2. OND. Etwas Kuh. Der Himmel hatte vöptliche 
— Stream wuͤrde hernach immer unteiner mit ſchwachemoſchein und etwas 
windigt. 
II, 122.23,» 18, SO. Gantz unreiner — mit Ray 
ip ‚par. Raͤch 12. Uhr ein wenig Regen. 
u 124, 22.4 1 12. „stüber, — 


I. d. 25, Aug BT A 
5. 93a..18a. 28: 18, SCH. Gantz * und ner Sun a Born 
tage etwas gelinder Regen. 
2. 14. arlf.s 12 W. Srübe, warn: mit wolcklgten Himmel und oblick, 
a ‚Abends: ſewüch ſtarcker Regen, dabey ſich kurtz ante & poft ©. occaſum ein 
egenbogen formirte, der Arnd kehrte ſich nach WNW. 
* ‚18. — ‚2 mar. Fehl Bäfplotguadhochenhenin ftarcher Degen... 


2 9.d. 26. Augufii. . PO. ©. Do2. RS 

5, — 10. * NNO. Truͤbe und ein wenig — der en bie 
— 8. A fand anhielte. Gegen 10. Uhr Regen. Die Wolcken beweg⸗ 
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ds 28, Augufti 


5. 2d. 3d, 28 z*J. OSO. Etwos heiter mit folgendem oſchei 
lich keit, Hernach faft den gangen Vormittag gelinder Regen. 12 

ı2. 32. 732.28. 13. » DSD. Wolckigter unteiner Himmel mit ſchwa⸗ 

* chem Oſchein. Gegen- Abend noch ein wenig Regen mit einem Regenbogen. 

9. 3 9.0 1 » Zeübe, mit er 

>. ten 
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F ragmenta von Welter - Veränderungen 














in allerhand Ländern, 
| 1. In Teutſchland. | 
I Luzin vermeldete abermals das Diarium, daß man daſelbſt d, 
I. 2, 3. 4.5. 7.8, 10, 11,12, 14.15. 17. 21.22. 24. 25. 29. 31. 
J Regen: d. 11. 12. 14.21. Donner: d. 4. Schloſſen: d. 17.21. 
ſtarcken Wind: d. 2. 3. 5. Regenbogen gehabt. Diefem fügte der Hr, 
 Obfervatorbey; Den zr, Augufti erhub fich ein groffer Sturm Wind, 
der um Oels vielen Schaden gethan, und manche groffe Baͤume, auch 
Eindenumgeworffen. Zu Spalwig befand fich gleich Damals die Miets 
Frau auf dem Felde und hatte 4: Fuder Getrayde auffladen faffen, folchein 
die Scheunen zu führen, welche aber der Wind ergriffen und übern Haufs 
fengeworffen, daß die Mäder oben zuftehen gefommen, —— 
Won Maſſel: Wie der vorhergegangene Julius, alſo hat auch der 
Auguftusmeift gleiche Witterung mit abwechſelnden Wind, NRegen und 
Sonnenſchein gehabt. —— 
Ron Striegawavifirte das Diarium, daß aldad. 1.2.3. 4. 5. 7. 
16, 17.12, 15. 17. 18. 20, 21, 24.25. 26. Regen: d. 17.21. ſtuͤrmiſche 
Winde: d. 11.14.21, 22.25. Donner, Wetter, naheoder ferne .obfer- 
viret worden. Den rı. Aug, wechfelten biß 3, Uhr morgens trübe WBola_ 
cken, Sonnenfchein und Sprans Regen ‚bey: geſchwuͤler Mittags⸗Lufft: 
Nachdem fand ſich warmer Sonnenſchein, mit entſtehendem Mittags⸗ 
indes gegen 2. Uhr zogen 2. Gewitter auf, eines von Weſten, das ans 
dre von Süden, jenes gleng Nordwaͤrts, dieſes aber Oſtwaͤrts; traff alſo 
teinesaufStriegau, ohne ein Spreu⸗Negen: Das eine Gewitter hat 
auf Schweidnů ſtarck zugetroffen, und zu Reudorff im Felde ein fo 
der Weitzen angezuͤndet und verbrannt, auch noch leider! dabey einen. 
Knecht und Jungen auf Der einen Selte des Fuders bald erſchlagen, da der 
Herr auf der andern Seite beygeritten, und keinen Schaden befommen. 
Abendsum 5. Uhr kamen diefe Gewitter wiederberum, und fehienen zuſam⸗ 
men zu ftoflen; mit Erfolg eines fehr ſtarcken Regens, dach bey uns ohne 
Blitz und Donner, Der nur von teten gehoͤret wurde; und bfieb es noch 
garfpastegenhaffts . 1 nl nu nn“ en > 
— — Von 
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WVon Loͤbau hieß es: Die erſte Helffte dieſes Monate mar der Wit⸗ 
terung nach dem Julio ziemlich gleich, und behielt annech das naſſe Wetter 
geoffen theils die Oberhand, iedoch ſo, daß die Getraudẽ⸗ Erndte dabey noch 
gar füglich angefangen werden koͤnte. Um den Voll⸗Mond am tr. fielbeie 
fer Wetter ein, und gtengdaben die Erndte gar gluͤcklich von Statten. 
In Limbach, unfern Dreßden hatte man laut VemDiariod.r.2. 
3.4: $.7.8, 10. 11. 12. 14.15.16.17.18. 19.27-24.25. 29. Negen: d. 
3. Sturm: d.1n,31. Donner und Blitz: d. 25. Hrebet,; mit fait lauler 
Suͤdlichen Winden- ar 
Bon Weymarhieß: der Auguftus war gleichfale mehr tröbeund 
vegnerifeh, alshelleund trocken der Wind mehr Sid und Weſtlich, ale 
Rorduch welcher letztere im der letzten Woche zuobferviren mar, da es 
ſchon anfing kalt zu werden, daß die Fenfter ſchwitzeten· d. 24,25. und 30 
hat es gewittert. rg 
Don Erfurt: Menfe Aug. war die altirudo ſumma Mercurii 193. 
lin. d.13. Aug. Die Altitudominima 19%. d.r. Aug. der Afcenfus Thermo- 
metri füpra medier. befand ſich d. zT. auf 39. gr. Der Defcenfus infra med, 
befand fich d. 4. und 27- aufıo. ges Sonſt iſt der gange Monat immer ver 
änderlich in Wärme und Kälte geweſen: Truͤbe und windig war es d. 2. 3. 
4.$. 11. 12.18. 19.22.29. 21. Stürmende Winde hatten wird. 2 3.6 
15.16. 17. 18. 21. Regen. mat in diefem Monat ziemlich häuffig, nemlich 
4. 1. ftark: d.2.3- 6. 7- g.denganken Tag: d.g. 1o.dergl.d, 17.24: 25. 
den gangen Tag, aber nicht ſtarck: Den a1. den gangen Tags Hel⸗ 
{eg und ſchoͤnes Wetter war den 13. 23: 27. 30 Gewitter⸗ W 
hatten wir zwiſchen dem: 14. und x 5. gegen SW. W. und NW. ins 
gleichen di 30. gegen. N. zu, aber formale Gewitter kamen nicht. 
Die Binde twaren in diefem Monat meift W. NW. und SW. auch 
etliche mal N. aled. 25. und26.ud NO· d. 26. se 
In Regenfpurg hatte mand\ 1.3.6.7. 811. 14. DE m7u22.25.20 
28.31, Regen: d. 1.2.5.9 11.17.21. Wind:d, 11.14.28. 31: Donner⸗ 
oXetter. Den ır. Aug. hat der Wind vor den hiefigen Sacober» Thore 
von. denen: dafeibft ftehenden Linden 2. des gröften ſamt der Wurtzel aus 
der. Erden geriſſen. | | Ha 2 
Bon Franckfurt fehrieb man d. 19. Aug. bey. Ber Caffel im 
Trierlſchen folder Woein durch den Hagel, welcher infelbiger Gegend ger 
fallen, ungemein geoffen Schaden gelitten haben: Durch das gange Fürs 
ftenthum, Trier und in. Der Rachdarſchafft ſtuͤnden die Leute wegen einer 
gar. 
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gar fehlechten ABeinlefe in nicht geringen Sorgen, im Fall das continuirli- 
cheftegen Wetter nicht bald aufhören folte rc 

Von Wien dı 26. Aug. Allhler find 3. Sage lang Immer hefftige 
Donners Better geroeen, welche an unterfehtedenen Drten auf dem Lande 
herum groffen Schaden verurfachet 5 wie denn Durch ein dergleichen Linges 

Yoittee in einen etliche Meiten von hier über der Donau gelegenen Ort 

 KRümmerdorffgefthlagen, einen Mann zwiſchen feinen Kindern fißend ger 

 thoter, auch 6. Häufer im die Aſche geleget worden; auch hat man ders 
gleichen Feuer noch an unterfehiedlichen Orten mehr gefehen.. 

2. Serner-hieß es von Wien d. 29. Aug. Am Donnerflage vernahm 
man aus der Neuſtadt daß die letzt gemeldten ſchweren Gewitter quch 
felbiger Gegend ſehr harte getroffen haben, indem vergangenen Dienſtag, 
und aucham Mittwoch Vormittags ein ſolches Hagel⸗ und Regen⸗Wetter 
aldagetvefen, daß iederman geglaubet es waͤre der juͤngſte Tag vorhan⸗ 
den; eine halbe Stunde von ſelbiger Stadt aber wäre e8 am hifftigften: 
geweſen, allwo es Steine, wie die groͤſten Huͤner⸗Eyer und auch noch 
‚gröffen;. in einer ſoſchen Menge geworfen Daß dergleichen bey Manne+ 

Sedencfen.nicht geſehen, viel weniger gehoͤret morden: Lind ift fülcher 

- Strich abfonderlich nach der Hungariſchen Seite über a. bifs. Meil⸗We⸗ 

shinausgegangen,. wo es mandem Einwohner alle feine Wein⸗Gaͤrten 

nicht allein.auf Diefes Fahr völig zerfehlagen, fondern auch das Holtz an 
den Wein, Neben dergeftalt ruiniret, Daß Fürfftices Jahr wenig oder 
nichtswizd zuhoffen feyn. Pen Graͤtz hatıman, daß ſich in Der Gegend 

Euttenburg und Backesburg eben ſo ein ſtarckes Lingewitter mit Don: 

Deud BB. ereignet, und dabey durch Die gefallenen. Schloffen felbiges: 
Wein Gebuͤrge groſſen Schaden gelitten. Wr 
2, In Schweden undAftracan. - 

Aus Stockholm hieß es g. rs. Aup. und 9: Sepr. daß continuirlicyes‘ 
Regen Retter, und der Land⸗Mann deßwegen durch gang Schweden uͤber 
ale Maſſen beſorgt ſey. —— 

Aus dem Diario der Moſcowltiſchen Flotte von Macan biß Derbent. 
erfahe, daß hiner dem Ort Gnilaia patina d. 9, Jul, ſtarcker Wind gewe⸗ 
fen: und a 7. Aug. unſern Zarkein gewaltiger Sturm auf dem Fluß Sala- 
ku, daß auch wegen Anlauffüng des See» Wafjers man an vielen Orten 

Das Lager changiren muͤſſen; der Sturm habe ohn Aufbören bir ra Uhr zu: 

Ä. Rad reonzinuist, nach iteninchhabente rege mnehnielhefaet merren 

J R3 3. In 











sch — or 


— — * ii 










134 Anno 1722. AUGUSTUS. 


3. In Franckreſch und auf der Mittellaͤn⸗ 
diſchen See. 


Bon Paris: Daß den 25.Aug.ein ſtarcker Regen gefallen. 
Bon der Hollaͤndiſchen Eſquadre auf der Wittellaͤndiſchen See 


ſchrieb man den⸗. Aug. daß die Hitze ungemein groß fey. 


4. In Stalienund Smyrna. | 

Ron Rom dene. Aug. Diefer Tagen hatte man wegen dereinge 
fallenen groffen Diße den groffen Platz Agonale genannt, auf welchen alle 

Abend eine ſehr gröffe Anzahl Kutfehen zu fehen, mit Waſſer anzufrifchen 

den Anfanggemacht. —— 
Tem den 25. Aug, iſt allhier regneriſch Wetter geweſen. 

Aus Mayland hat man Zeither groſſe Hitze gehabt, von welcher 
Die Keipsigifchen Zeitungs⸗Extracia den 11. Sept. folgendes referirten; 
Aus dem Maylaͤndiſchen continuirt die felt etlichen Monaten annoch 
immer anhaltende Hitze dergeftalt, daß nicht allein viele kleine Ftüffe und 
Brunnen gänglic) vertrocknet, fondern auch viel Leute gezwungen worden, 
wegen Mangel an friſchem Waſſer aus jtinckenden Pfügen zu trincken. 

Und vomıg. Sept. Endlich hat in dem Maylaͤndiſchen, nachdem - 
ein gewaltiges und mit Schloffen vermifchtes Donner, Ißetter entftanden, 
Die 4. gantzer Monat angehaltene Dürre In einen fo ungemeinen und übers 
flüßigen Negen ſich verwandelt, daß dadurch das Land. an verfchiedenen 
Orten überfhtwernmet, auch fonft fehr groffer Schaden verrurfacher wor⸗ 

en, 31.2 

Ron Bologna hieß e8 den 1.Sept. Alhier iſt ein erſchreckliches Un⸗ 
gewitter geweien, wodurch fü viel WeinzStöckeruiniret worden, daß man 
über 15000. Eimer Wein weniger befommen wird. Zu Parma hat es 
ebenfalsdie Fenſter und Dächer zerfchlagen, und rechnet man alda den 
Schaden auf 15000. Scudi, & : | 

1. Aus Venedig den 5. Aug. Daß in Mantua excefive His, — 

Von Zivorno den 18, Sept. daß die Cotton. Erndte in Smyrna wegen 
Der groffen Dürre fehr ſchlecht wäre. 

| 5. In Schweiß. 

Die Zůrchiſchen Summaria gaben: Baromertri altitudo ſumma erat 
d, 12. 26”. 16, ima d.7. & 31.26” 4%, differ.6%, Aqua omnis.ceelb 


lapfa 
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lapſa 48”', -4", Venti ejusdem fere conſtitutionis, ut menſe preterito. 
Limagi decrementa 10. Incrementum o. D. 27, Ozelßnge inagro Tigurino 
äfulmine improvifo, absque previo tonitru & pluvia, tacta domus ampla, 
& una cum horreo frugibus referto brevi confumta, cum omni füpelledile« 
. 6, In Preuffen: 5 | 
J Bon Danzig hieß es: In dieſem Monat ſtillete ſich der Regen et⸗ 
was, ſo in dem vorigenpul, alzubefitig war, und. die Sonnen » Stra». 
len machten offt ſchoͤnes Wetter, würden auch. mehs Waͤrme verruſachet 
Haben, wenn es nicht fo fehr windig geweſen waͤre. serie 
0 dem Diario hatte man den 1. 3. 5. 7.9. 15. 18. 19. 20. 21. 22. 
25.26.29.31. Regen: den 1. Hagel: den 2. 3. 17.22. 24. 30. Wind: 
BR 15.29. Donner: den 11. Nebel: mit lauter S. SO. und SW. 
Inden. \ I 
‚Sant demDiario hatte man in Gremboein bey Thorn den 1. 2... 
7.8.9. 11. 12. 14. 18. 19. 21. 25. 29. Wegen; den. 7. Donner: den 17. 
22, WBind.. Sa Sp Ee re \ SARKAND BR—— 
In Angerburg den 2. 3. 4.5. 8. 10. 11. 12. 13. 14. 15.16.17.20, - 
21. 22.23. 24,25.26.27.29. Regen: den 2,7. 8.13. 16.17, 21. 22.23.24,30%' 
31. Wind? den 7.13.29. 51. Donner: den 3.13. 23. Regen Bogen; mit 











SW-undW. zuletzt vom ꝛ26. mit NO. und SO, Winden. | 


RR ze 7. In Polen. 
Von Slucko gab das Diarium, daß man dem 2. 3.4, 5. 6.9. 12.13. 16. 
77.18. 19.20.22.25.30, 31. Negen: den 9. 16.19. 20. Donner; den 6. 
Hagel: den 19. 26. 31: Nebel, und viel Wind gehabt, % 
Ren Warfcbauhieß es den 7. Aug. Der tägliche Regen verurfas 
het der Land⸗Wirthſchafft noch Immergroffe Hinderung. 4 
Ron Cracau deg; Augufti: Hiefiger Gegend haben wir noch taͤg⸗ 


* 


Regen. i Ka ; 
er Bon Lemberg: d. 24. Aug. gegen... Uhr Nachmlttage hatten wir als 
hier ein fohefftiges Zonner⸗Wetter mit Hagel, vermengt, dergleichen bey 
a diefer — nicht geweſen, und find Durch den 
groſſen Hagel Stuͤcke wie Welſche⸗Nuͤſſe ja wie Huͤner⸗Eyer herunter gefals 
len / nicht allein die Srüchteauf dem Felde gaͤntzlich ruinivet worden ſondern 
es haben auch die Dächer und Fenſter ungemeinen Schaden gelitten: Es 

ſchlug auch das Wetter In dag Palais der Sobieskifchen Bringen ein, IE 
\ aber 
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aber am Gebäude feinen Sxpaden, woiervol in der Kuchel ein Bauer nebſt 
ſeinem Jungen getoͤdtet worden: und eine Meile von hier iſt gleichfalls auf 


dergleichen Art ein Vater mit feinem Sohne erſchlagen worden. Den 25. 


Augufti Nachmittag um 3. Uhr hat das Wetter mit ſolchem Ungentümund' - 


Megen gemütet, daß es viele Dämmeund Seen ausgeriffen; dabey ein uns 
gemeiner Hagel von 3. und 4. eckigter Form gefallen, welcher die Groͤſſe e'; 


ner Wallnuß ja gar eines Hiner-Eyes gehabt, wodurch der noch fiehende 


Haber und Buch⸗ Weisen gaͤntzlich ntedergefehlagen worden. 
Ron Rawicz gab das Diarium, daß man den 1.2.3.4. 5 


BA 3 
11.12, 14.15.16. 17. 18. 20.21 24.25.29. Megen; den ran 


22.24. 28.29, Wind; den 12.14. Donner: und den 3, Neb 
Artıc. 3. ur 


Summariſcher Begriff und ætiologiſche 


Gedancken von der Auguſt · Witterung 22, 


§. 1. 

AUchder Auguftus gab dißmal viel Naͤſſe, und zwar bey uns um ein 

zemlich Theil mehr, als noch der Julius, fo daß auch ſelbigem mit 

Recht ein feuchter Indoles, ohne ſonſt gewöhnliche Sommer⸗ und 

Hundstags⸗Waͤrme beygelegt werden muß, Auffer daß vom 24. bis Ende 

noch meift trocken Igetter die Dberhand zu behaupten len: wobey fait 

durchgängig die Südlichen, theils von AB. theils von D. partieipirenden. 

Winde das Regiment führeten,ohne fonderbar Eennliche und gemeinfchaffts 
liche anderweitige Abſaͤtze zu macheen. te 


S 2 | "Ina 


fon, unfern Gedancken nach, zu entfcheiden feyn, indem doch offenbarlich die’ 


& 


Auch diefe Witterung duͤrffte aus der Menfe Jul. angeführten Rai- A 


⸗ 


weſtliche und ſuͤdliche Plage die dampffreicheſten / auch aniegozu ſeyn geglaus 


bet werden muͤſſen; die daher, wenn die oppoſite ſich groſſen Theile entladen, 


leicht die Oberhand behaupten koͤnnen; in denen mehr gegen Nord aelegenen 


Ländern aber excondenfärionis eflicacıa mehr Regen bringen müffen, als 
in denen Südlichen heiffen Ländern: woraus vielleicht zu deduciten, daß in 
Fealien bey fotyanen Winden eine groſſe Dürre obferviret worden. 


J 


5.3 
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z . 


gen zu Naumburg an der Sale, des Monats Augutti, 


So lautet 


als vom 24. Julii an biß den 24. Auguſti. 
Die Relation deg gelehrten Medici und Phyfici bey der Pfor⸗ 


te in Naumburg an der Sale, Ar, Do, Johan. Gregor. Gerhards: 
— * | 


Abends 9. Uhr unter. 2 erlanget den 7. Gr. der ⸗ 

DL und wird wieder jredtus, — 
LEN m ERNTRTEIC. 2: 

Extra&tder Witterungen ſamt derfel 


ind war peranderlich, bald O. N. W. S 


Artic. I: 
Der Planeten Stand und Sichtb 


3 


und geben Regen und Schnee, Cock p. | 
„Ealt, ex obfervationepropria, A und Fthaten hier die Wuͤrckung, als 
2,8 wenn ſie mit 2 vermifchet feyn, und Negen und kalt feucht Wetter ger 

ben, p.181. 200. weilbeydemit2r im cı geftanden. Vom 29. Jul. an bie 
4. 5.Aug. warebenfällsalle Tage Regen meiſt truͤbe und fehr weniger. Sons 

neuſchein, ohne daß den 29. Jul. etwas helle Wetter kam. 
im und my da 
A geſtanden, desgleichen 


AH Oim · und ¶h mit ſtarck verm 


arkeit betreffend. 
Sl ſtehet in SL. D-abfolviret'vom 24. Gr. des den-Zoadicum, und 
ruͤcket fort bis zu d. 29. Gr. des P. h wird endlich im 12. Gr. deg +> diredtus, 
desgleichen 2 in motu directo den 28. Gr. des m wieder. erreicht: beyde find 
zu Mitternacht wohl zufehen geweſen. A erreichet d. 20. Gr. der np, gehet 


« Faber Den 13. Gr. des 


—— ben Urſachen. 
ren damit! in und vorhero mit h ImA geftanden, Ve- 

nus Und g' aber mit 2L imo geiwefen, gabe vom 24. bis 28. Jul, faſt beſtaͤn⸗ 

digen kalten Regen mit nur wenigen abwechſe 


2 mit. Andy h aber vorhin ſelbſt mit 


Inden Sonnenblicken. Der 
doch meift Sid. Uifache: 
172.173.182.191, Sie find 


gim 
ſſchet, Oaber mit einem ſeuch⸗ 


‚sen und windigten Maneten gaben den 5.6.7. Aug. eine aus hefftigem 
ind, Regen, wemgem ee vermifchte Aitterung, 5 2 geben 
i 


Regen, p.181.184.185.198. 200. 


Sommer⸗Qu. 1722. 





efindf 


© 


alt p.198.h und © geben Falten 


Degen, 
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Megen, wenn fiemit $ vermifchet find, p.184.185,200. Diefer meift feuch» 
gen und Fakten Witterung concurrürte die * 
Odao mit h imo/ð aber mit 2 in geffanden, p. 182. und nebſt 


Ab%, OHf. #22 faſt beſtaͤndig kalte, feuchte oder mit vielem Re⸗ 
gen verfehene ftürmifche Witterung gegeben haben. Urſache: Hundzfim ' 
kalt, und geben neblich Wetter, p. 181.198. 200. Und obwol fund 5 von —0¶ 
herkommen, fo ift dach Ound X vom Hund 2 vorhin fehon ſelbſt erkaltet gewe⸗ 
fen, daß fie diefemnach fo leicht Feine Wärme haben geben mögen. So kam 
von + her, und ftunden alſo die 3. erregende Planetenmit h und.$ 5 in 
beftändigem Afpedt, daß fie alfo faft Feine andere, als kalte und feuchte Wit 
terung dem h und * abpreffen koͤnnen. 


dem 


Artic. 4. Bar 3 
_ Einige Confedtaria,Notandaundfpecial- 
Phenomena von der Auguft-Witterung 1722; 

1. 
ER Bfehen die Südlichen Winde Feiner andern Plage dieſen Monat eis 
nen Haupt, Ingrefs zu durablen Abfägen zu concediren fchienen, fo 
ebfervirteman doch, zum twenigften bey uns einige abwechſelnde 
Neben⸗ Tranſitus von SW, auf SO. fo dann Regen in folgender Pro- 
portion gaben; — 


ft 


MEERE. > N 7 < 
WSW.u. SWe brachte vom 1. biß s ımdalfins. ZLagensz. rn 0 
SD. und ©. 9 ⸗ 6. ⸗ 14. U | 9. Ra 39. ‚Ze eo: 
W. und SW. wu Is 9. 9 62 

| vumms ig3· Ser 
2% 47 
Abendroch ben Weſtlichem Winde deutet wol oft auf eine helle Nacht, 
oder auch helle Fri Stunden, aber mit nichten allemal auf einen —— | 
hellen gangen Tag; wie diefen Monat dann und wann zu obferviren war. 


}; 
Diefen und Andre Monate lonnte man obferviren, daß In Weſtlich 
Suite, bey beborſtehendem groffen Regen aus AB. den Tag vorher ofit € 
Dfitiher Wind mit gutem Wetter u Fommen pflege» eo 
4 Bey 
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Ben verfehledenen Diariis remarquitefe man, daß das Barom. offt auf 
ſchoͤnem Wetter geftanden oder geftiegen, und doch Negen- Better gervefen 
oder baldgefolge. hd 


_  Denzr. Aug. war eh fi undhal, daß man auch in Aimbach ſaſt 
an —— 
HOSE FIAT SOICH OMA TORI AIEEHENEOHIOR 
en GBARSEBEHn nn; 
Don Witterungs-Rranckheiten 
Menſe Augufto 1722. | 





ya er ATLICH 7% ' 
— Kur a NR, 
re Spopin; on au:c: 
* AR Sr J $ — EL ae 
\) | R Ell auch Diefen Monat die kuͤhle Naͤſſe den Melſter ſplelte, ſo wur⸗ 


den die oon impedirter genugſamen Transſpiration & motu hu⸗ 
v0 morum peripherico turbato erfolgerlichen Morbi noch gemeiner 
- ala Menfe Jul, Wie denn. ex capite afectuum Janguineorum,nebit allerhand 
‚ Anderen mehrmals genatinten Morbis,beynicht wenigen fich theils andraͤuen⸗ 
. Dertheils wuͤrckliche ſogenannte Schlag Fluͤſſe hervorihaten. Verſchlede⸗ 
ne, ſonderlich Weibsbilder exinordinatione menfium, auch Manns, Pers. 
foren, ſo fonft hypochondriftf} oder hemorrhoidalifch waren, it, melancho- 
Aſche Leute hatten allerhand anxXietates,anguftias,oppletiones,circa pr&cor- 
dia, punctiones, exacerbationes fpleneticas, u.d. 9.3uerdulden. Die Ak 
fectus archtitici waren gar gemein, und eg blieben wenige übrig, dlenicht ein 
und andern Infultum hiervon folten empfunden habens und fhiene dis da- 
ber zufommen, daß die Witterung aniego fo war, als wie ſ önfteirca zqui- 
noctium, nemlich feuchtkühle, da denn, wie das Better, alfo dergleichen pe- 
riodiſche Kranckhei ten den Terminum confuerum ancici piret. Diejenigen, 
deren Paroxyfmus im Sommer anzufallen fonft nicht gewohnt war, kamen 
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feidfich Durch, die aber, fo zu folcher Zeit insgemein dieſem Tyrannen herhal⸗ 





ten müffen, erlidten dieſes Übel füriego um deſto nachdrückticher, und würete 


daffelbe zuweilen Durch ale Gtieder hindurch, ſo daß es }. E. — 


neHand und deren Finger, und war In einen nach dem andern,mitSschmerg 
und endlich Schmwulft umdie articulationes digitorum : forthin Inden einen 


uß,und zwar zuerfting Knle,von dar in den andern, unddannindieans ⸗ 


dre Hand bis in den Elebogen Fam; iedoch fü, daß die erſt afhcirte Ha 
über 8. Tage lang gepeiniget worden, und nach deren Remiflion der Affe 
inden Fuß ejusdem lateris Fam, dawährenden Hands Cruciatibus di 


busdiegüffe 
ordentlich zum Gehen gebraucht werden Eonnten; bis endlich die Füffe, er 


ner nach dem andern, angefallen, und- Am fängften feit gehalten wurden, da, 


in 


indeffen die andre Hand auch ihren Anfall zu erieiden hatte, Zu Nacht war 
der Schmerg immer am aͤrgſten, und remittirte ſelbiger früh etwas. 
Shräß fandfich melft gar zeitig, doch nicht bald am den’ embrisaffedis. 
Der gante Paroxyimus währete gemeiniglic) 3. Wochen und nach deffen 


Endſchafft waren die Füfle noch corpide ; ja bey einigen fand fich eine feichte - 


oedematöfe Geſchwulſt, über die wir uns aber wenig Kummer machten, und 
weder innerliche noch äufferliche Huͤlffe hierwider vorfehrten: mie fichdenn 
felbige auch nach und nach verzehrte, und die Patienten in vigoreufem Stans 
debinterließ, Von dieferfey Schwulſten verdienen nach gleicher Obfer- 
vation die Worte Baglivi, Prax. Med. 2.c. 6.p.m. edit.in 8v0 194. Ante 
podagram'&c, ‚wie nicht weniger auch Sablis Diſp. de Podagr.cut.P«B. 7 

mor quidem &c. nachgelefen zu werden, = wire 


rn ——— 
Was in dieſem Monat IE. vom Febribus ——— 
ſtand hauptſaͤchlich in Febribus etıymatieis, worunter die Variolæ den 


3 Fa 


r, das be⸗ 
den 


Troup führeten, ais die nunmehrefehrepidemifdh grafiveten, waren Me | 


fe Sept. ein mehrers. Die Morbilli und Rubeolz lieſſen ſich auch noch In 
ziemlicher Anzahl mercken doch nicht fo gar — wie vorige Monate, 3 
menigften lange fo fehe nicht, als die Variole. Von andeun Febribus 


man fo übrig viel eben nicht wahrzunehmen, auſſer daß fich hin und wieder 


infaltus febrium tertianarum; auch continuarum;, aber nicht eben in gar zu 
groſſer Menge, hervotthaten. Bey ein und anderm verſpuͤrete man auch 
Febresacutas, Die denn ſonderlich bey alten Leuten ſchwer, ja deleteriſch de 


currirten, als welche gemeiniglich gan doͤſig ja mit Berluft des Gehoͤres, 


da lagen / auch wenig Exereriones hatten, und endlich sank ftapidi, und 
aleichfam als waͤten ſie vom Schlage geruͤhret, ihren aa >. 
A 
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batten Hedici dann und wann Exacerbationes zu erleiden, fonderlich wenn 
felbige fich der Lufft und Bewegung etwas. empfindlich exponirten. Und 
endlichbiieben die, fü ex Febribus per chinata male curatis reſtituirt zu ſeyn 


ſchienen, nicht-ohneallen zecidivirenden Anſtoß. 


en Ir 
Was zuletzt HI. die Morbos/erofos anbetrifft, fo eräufferten fich hin und 
. Wieder Diarrhoez, und bey einem und dem andern Dyfenteriz, doch von kel⸗ 
nerepidemifchen Strage, und liefjen fich.felbige noch endlich ohne Weitlaͤuff⸗ 
tigkeit perappropriata, ohne gewaltfame Adftrition, heben, . Die Edhy- 
mata, auch absque Febb. zeigten fichnisht wenig, und bey verfchledenen bee 
fehtwerliche Urticationes; da denn infonderheit bey einer Frauen von etl.und 
30. Jahren, bey fonft.ordentlichen Menfibus dieſer Affect fic) cum torpore 
corporis dergeftalt aufeinmal fand, daß ihr Geſichte ganiz zer dunſen wur⸗ 
de, und hin und wieder fonderlich in der Ober⸗Lippe, groſſe Blaſen, als waͤ⸗ 
ren ſie mit Neſſeln gepeitfchet, auflleffen cum obnubilatione capitis & ca- 
lore totius corporis, ſo ſich aber auf gegebene Diapnoica und Temperantia 
nach erfolgtem Schweiß; geoffen Theils legten; Doch. blieb das Jucken im 
sangen Käibe ruͤckſtaͤndig und ſchoſſen ihr bald hie bald’ da dergleichen veſicæ 
urticatoriz auf, Die fich aber endlichrauf gereichtes Diaphoreticum tempe- 
rans und mit erfolgtem ſtarckem Schweiß auf einmal gänglich verlohren, 
ohngeachtet fie ſub eruptione fudoris ein. erfchreckliches Sucken erleiden 
mufte, das aber finico fadore auf einmat verſchwand. Ein junger Menfch 
von el. und2o, Jahren befam ſchleunig Anafarcan Über den gangen Leid, 
am Geſichte Händen und uͤbrigen Leibe; wobey man zwar nebfi andern _ 
‚Gonvenientibus den Succeflumdiapnoe&s intendipete, aber ſchwer zu erhals 
sen war; doch fand ſich endlich ein univerfellee Ausſchlag womit dann Dies 
fe Anafarca vollig verſchwand. Selbſt Scabies’eräufferte fich bey einen 
und dem andern: und verfihiedene. hatten von Schnupffen bey dem Fühle 
- feuchten Wetter Anſtoß; fü mie auch Kinder von oppletionibus pectoris, 
‚ruflibus, exuſta lactea befallen wurden... IHRE DIOHCHNTERN 
m Re MN Artic. 2. ame 
WVon Seuchen inandern Gegenden. 
— Schleſſens. 
On Jauer ſchrieb man: Die Febres exanthematicæ varii generis 
continuiren noch beſtaͤndig ledennoch fine notabili ſtrage & ja- 
Aura ægrotantium. Auſſer dieſen auch absque Febre prima- 
s ‘23 518 
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fia parotides, & anginz unter alten Leuten fehr gemein, wie nicht meniger al- 
lerhand catarrhalifche und fchmerghaffteAffedtus bald In Diefen, bald in je⸗ 
nen Gliedern, unter denen auch ſowol die rothe, als weiſſe nd recht ſchmeitz⸗ 

haffte Blaſen⸗Roſe, ſowol an Fuͤſſen, als Geſichte. Nephritis vera 
ſpuria find auch dann und wann anzutreffen. Alſo habe auch 5. Iericos 
gehabt. Woraus E. H. E. werden abnehmen koͤnnen, daß es eine recht 
reichliche Meſſem morborum bey der ſonſt bey ung nicht allzubeſten Erndte 
gegeben, Von &usin: Menfe Aug. hat die rothe Ruhr vielen Menfehen 
Gewalt gethan, und fiezu Bettund Grabe geführt, abfonderlich Kinder 








und junge Leute. Es Fam auch ſdie Leute mit Froſt und Hißean, wurde 


aberzu Feinem Fieber, fondern e8 folgte nur eine gaͤntzliche Entfräfftung 
und Wehe⸗DTage an allen Gliedern. Auch ereigneten fich plögliche Fälle 
von Schlag und Steck⸗Fluͤſſen. — 


— Artic. 3. au 
Bon Seuchen in andern Ländern. 


. Ir KIT 6. Tr. : ’ 4 2 

On Budißin hleß es: Die Witterung dieſes Monats, role fie in 

allen Stücken der vorigen gleich, alſo waren Die Febres catarthales 

theils benigne theilg maligne, mie fid) denn mit felbigen Inflario- 

nestonfillarum, odontalgie, imo tuffeshumidecomplicirten. Von der 

Purpura alba aber war diefen Monat- wenig zu hoͤren: Wie denn auch Mor- 
billi nur wenig anfielen. Ron Leipzig: Den Auguftum hindurch ob- 

fervirete man Febres intermittentes, erraticas, & malignas, welche 

mit häuffigem Schweiſſe und langwierigem Schlaffe terminirten: Au 

merckte man variolas und morbillos benigniores, ie nicht eniger archri- 


tides vagas: doc) hatte man wenig Leichen. Aus Weymar: Menfe Aug. 


ereigneten fich eingelne Diarrhaex und Dyfenterie benigne, Febres catar- 
rhales, arthriticz, tumores tonfillarum,'raucedines.. Von den Morbisin 
Erfurt vid’$.2. Aus Regensburg: Febres catarrhales und dentariz 
attaquirten da u. dort kleine Kinder, denenPulv. antepil. March. niger,echel, _ 
Caner. oder die fpec. de gemm. frig. mit Aq. ceraf. n. Fl, til. gegeben, wohl 
bekommen. Bey einigen ließich etliche grana ſalis card. ben. oder ab/ynth. 
miteinlauffen, davon zwar bißweilen ein Erbrechen obferviret wurde, Doch 
mit ihrem. befjern befinden 5 denn Die Kinder befamen mehreren gr. 
rauf, 
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drauf, ud verlohren die Engbruͤſtigkeit. Uchiafis griff etliche bey ihren 
beiten Jahren gewaltigan, Denen Venæſectiones in pedibus wohl befamen, 
bey innerlichem Gebrauch der abftergentium und nervinorum; ingleichen eis 
nes Decodi e lignis & radicibus acrimoniam humorum corrigensibus, 
dabey ichdienöthige£eibes-Deffnung beobachten ließ, und Aufferlich fpiri- 
tuoſa refolventia paregorica gebrauchen. Eine Kind» Betterin wurde mie 
auch zu£geil, ſo maniaca ward, bey welcher die Vomicoria antimoniata, 
. Venzfedionesrepetitz, und die Martialia endlich Durchgedrungen; daß fie 

nad 8. Wochen, durch GOttes Gnade, wieder voͤllig zu ihrem Verſtande 
und Sefundheitgefommen. Aus Zuͤrich: Dyfenteria paflim in agro Ti. 
gurino ad Lacum & in Cantone Glaronenfi Nayaliz, &c, fine dubio e1 
frudibus arboreis, quorum proventus efthocanno überrimus, obferva= 
ra. Aus Fealien: Daß hey der difmaligengroffen Hige in Mancua piefe 
Kranekheiten graflirten. Aus Danzig: Die hisigen Fieber grafirten 
bin und her, aud) variolz, purpura rubra & Febris miliaris, Arthritis, 
nephritis, malum ifchiadieum, & hzmorrhagie narium, it. ophthalmiz 
&odontalgie waren fehr häufig. Endlich gegen das letzte Viertel füns 
den fich auch Diarcheez & pafliones colicz, fp dann und warn cum moribus 
febrilibus vergefelfchaffer waren. ‚Ratione eurs iſt zu errinnern daß in den 
Febribus acutis venæſedio geſchadet/ purgantia aber in Prineipio morbi 
adhäbica fehr geſtuchtet haben · Von denen Morbis in Marienburg folgt 
3. eine ausführliche Relation, — 9— 


EEE 
ac Don denen Morbis ip € ffurt. 


Hiervon lautet die Relation des daſigen gelehrten Medici, Zr. D.AE, 
Buoͤchners, wie folget: Weil die IBitterungdiefes Monats, glelchwie 
An Dem vorhergehenden, meht temperirt, als heiß twar, fo Pärete man 

auch in demſelben Feine allzugtoſſe Anzahl von Kranckheiten, fondern es 
continuirten annoch meiftentheilg die im Julio angezeigten Affeaus catar 
‚thales, zufliculofi, shevmatici, &e. und zwar mit feiner ſonderbahren 
Hartnoͤckigkelt, indem fie; ebenfals nach der in vorigem Monat angezeig« 
‚ten Methode gar bald konten gehoben tuerden. Hierbey fanden fich auch 
autellen, fonderlich bey Sabjedis junioribus, Diarrhez fimplices ein, fd 
‚bald mis hefftigen Torminibus, hald aber ohne dſeſelbe fich zeigeren, — 
| | Re ten 
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felten über a. biß &: Dage anhielten, manchmal auch nach eher ſich wieder 


verlohren, Dafern ſich nur die Patienten vor fhädlicher Erkältung und un? 
ordentlicher Diecin Acht nahmen, als wodurch öffters allein, zumellen auch 
mit Zuziehung derer Temperantium falinorum & Infuforum theiformium 
ex ſpeciebus refolventibus diefe VefchmerlichFeit gehoben ward. Won 
Dyfenteriis fpürete man wegen des bifherigen mehr Fühlen, als heiffen 


‚ Weiters, ſehr wenig, und wurden nureinige Subje&ta fenfibiliora juniora 


& viliorisconditionisdamit angegriffen, wobey Doch Feine fonderliche Tor- 
fiones, noch vielmeniger Inſultus febriles zu vermercken waren, fo daß fie 
leicht auf die bey denen Diarrhoeis angezeigte Remedia ſich nieder verlohren. 
Nebſt diefen fanden ſich aud) die Febres catarrhales in etwas wieder ein 


. Doch mehr.in fexufequiori und fubjedis plethorieis, da fie ſich gemeiniglich 





anfangs mit ſtarcken Cepahalalgiis; Reifen im Nücen, Brechen oder _ 
Durchlauf äufferten/alsdenn Nachmittags gegen 4. Uhr oder auch ſpaͤter, 


nach einer vorhergegangenen gelinden Horripilation, Den Anfall mit einer 
empfindlichen Hige machten, und alfo mehrentheils ordentlich paroxyzirtem 
Bißweilen fanden ſich bey Denenfelben gelinde Deliria mit ein, manchmal 
verfpürete man auch Fluxusdylenteriodes, doch fehrfelten, mehr und oͤff⸗ 


ter aber Fam Purpura bey denenfelben mit zum Worfehein, Doch ohne fonder 


liche Gefahr, ſintemal wenige auffer denen, fo exinconvenienremerho- 


do & regimine in Gefahr gelauffen,daran geftörben find 5 Denn wo manin 


der Eur fich nur an die normam curandi Febres acutas hielte, Die Humores 
mucidos per digeftiva, diluentia, refolventia, & in fpecie eflentias ale- 


xipharmaco-fuccinatas temperatiores) refolvirefe, per potiones diapnoi- 
cas die Ventilationem periphericam dererſelben befoͤrderte, und überhaupt 
dfe Commotioneshumeruni extraordinarias mit Konkemperantibuszu ber 


fänfftigen fuchte, folieff insgemein alles fo wohl ab, daß diemeiften Patien- - 


ten den. 12. oderıs. Pag von aller Öefahr befreyer waren. Zu Ende des 


Monats lieffen ſich auch hier und her affedtus apopledici fp&ren, befonders 


en 


iin ſuhjectis adividris animi&magis plechoricis, wodurch mancher ohnver⸗ 


muthet dem Tode zu Thell ward/ wie folches z. €. einer Frauen von 


vier und dreyßig Jahren temperamenti ſanguineo phlegmatici begegne⸗ 


te welche da fie bereits ſich im den Monate ſchwanger befand, und vor 
uͤber nichts geklaget hatte, uͤber dem Eſſen, da ſie etwas Suppe zu ſi 


genommen, mit einer Apoplexia befallen ward, und alsbald todt blieb: 
Dergleichen ebenfals bey verfchiedenen andern Subjectis geſchahe hi : 
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unter auch eine" Manns» Perfon gehöret, fo auf einer gewiſſen ‚Hochzeit 
gleicher Geſtalt piöglich ihr Leben laſſen mufte. Von denen Variolis und 
Morbillis hat man zwar bisweilen etwas, ledoch nur bey etlichen Infan- 
tibus valetudinariis, gefpüret, fo auch nachgehends gar nicht in Confe- 
quenz fommen find. Be ; | \ 

Ki -&, 3° 


Von denen Seuchen, fo zu Marienburg in Preuf 


* 


ſen M. Aug. 1722, obferviret worden. 


Ron felbigen fandte der gelehrte Medicus und: Phyficus alldort, 
At. D. Job. Gottfried Zrneßz, folgende Nachticht ein: Da auch die 
Witterung diefen Monat faft durchgängig eben fo war, als die im Mor _ 
‚nat Julio, indem felbige gleichfals mindig, regnig, Füht, neblig,, und 
ehr variable gemefen, und man wenige Tage von durablem Sonnen» 
ſchein gehabt, nicht minder der Wind feinen Haupt ⸗Trieb aus der Suͤd⸗ 
Weſtlichen Plaga gehalten, und ſich nur zuweilen auf Die Suͤd⸗Oſtli⸗ 
che gewandt; ſo hat auch ſelbige keinen diverſen Einfluß zu Erregung de⸗ 
ver Kranckheiten ertheilen koͤnnen, ſondern man hat faſt eben dieſelben 
SFranckheiten, als im vergangenen Julio bemercket. Denn die Tertian- 
Sieber, fo im vorigen Monat hin und wieder grasfirten, continuirfen 
auch bey dieſes Monats erfterer Helffte, und recidivirten bey denen vor⸗ 
 nemlich, welche ſich nicht in der Diet und bey Genieſſung der Kirſchen 
nAcht nahmen. Nicht minder wurden ſehr viele von afe&tibus ca⸗ 
tarrhalibus, dolore capitis; coryza, tuffi überfallen. Zn hzmorrhoi- 

- dariis obfervirefe man congeftiones pe&torales cum tufi & levinon- 
nunquam hzmoptyfi. Virgines nondum menftruatz, moliminibus 
tamen meftrui Auxus obnoxiz, verfielen in. afthma ficcum, einige 
Auch in cachexiam, cum edemate pedum, und war bey einer unter 
. biefen Tumor edematofus cum ruptura cuticulz, & copiofa feri 
transfudationg, welcher præter infulum refolvens & Ieniter laxans; 
nec non pulveres incidentes ac diureticos, nachdem man diefem Sei⸗ 
gern aus denen geborſtenen Füffen etwas angefehen, und die Geſchwulſt 
auch ein wenig abgenommen, irritis alus exficcantibus, das liquamen 
myrrhz per fe adhibitum gut gethan. ' Nephritis eyeignete fich bey ei⸗ 
ner Frauen, cum variis horridulis percuffationibus, füccedente non 
SommerQu. 1722, T tam 
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tam zflu actuali, quam ealore moleſto, acrem quendam ardorem 
conjun&um habente, dolore dorſi, conatu vomendi, & dyſuria, weis 
cher das Decoctum nephriticum Foreſti, nebſt Pulveribus antifpas- 
modicis, ex femine Lycopodii, Lap. Cancr. citrat. nitro regenera- 
to, Tart. vitriol. &cinnabariremixtis gufe Linderung verfchaffete. Ders 
felben giengen zuleßt Fleine Steinlein Ab, inftar mılii Solis. Eryfipe- 
las faciei veficulare obambulans. ward auch obferviret, und zwar, fol 
gender Geftalt: Ein Dann von 42. Fahren, cholerico-fanguinei tem- 
peramenti, ſehr zum Zorn-geneigt, fo, Daß er. auch daher zu etlichen ma⸗ 
fen in motus convulfivos verfallen, welcher auch offtmals irregulares 
motus heemorrhoidales gehabt, fofich theild per hemorfhoides cœcas, 
theils per dolores fpafticos in femore & pedibus geäuffert, erzlirnete 
ſich bey Verkauffung feines Land»Bütchens, und empfand hierauf ge 
gen Abend einen Anfall von Froft und Hitze morauf denn des andern 
Tages die fo genannte Blafen » Nofe ſich einftellete, und Das Gefichte 
einnahm. Als ich nach 6. Tagen zu ihm gefordert ward, fand ich ihn 
ex congeftione hac anoterica fomnolentum zugleich, in welchem Zus 
frande er ſchon 2. Tage vorhero gemefen, und der gefehwinde Puls, nebft 
Der mehr inneclichen als äufferlichen Hitze, zeugete von dem noch anhals 
genden Fieber. · Auf gebrauchte Pulveres temperantes ex difcur, ex 
watt. Perl. Antim. diaph, Bezoard. animal. lap. cancr. citr. nitr.. re- 
ener. & cinnabar. und hernachmals der Morgens genommener EIR 
alexiph. D. Stahlii, cum fpir, nitr. dulc. commixt. erfolgte nicht allein 
blandus fudor, absque regimine coacto, fondern e8 legte fich auch die 
fomnolentia, nebſt der Hite, und der Tumor eryfipelatodes verzog 
ſich auch wurden Die veſiculæ cruftoßz, welche nachgehens oleo ovo- 
sumillitz fich feparirten imd abfielen. Man ward aber gemahr, daß, 
etiam füb continuatione prædictorum medicamentorum Eryfipelas 
obambulans wurde, und fi nach dem Genicke und Schulter, Bläts 
tern zog, don da laͤngſt dem Rücken, allwo aber Statt der vielen Blafen 
fich eine geoffe ins Creutze fegte, und groffe Schmergen verurfachte, ſo 
daß der Patient genüthiget ward, foiche auffchneiden und heilen zu Taf 
fen.. Bon bier wandte fie fic) nach dem Schenckel lincker Seite, und 
30 fich längft demfelden herab, biß an die Made, allwo wieder eine 
groſſe Blaſe ſich erhub, fo auch aufgefchnitten, und auf vorige Weiſe 
trackiret werden mufte: und hier endigte fie ihren Zug. Es lieffen ſich 
währender Zeitieinmal die hemorrheides secz fehen, verzogen ie un 
gta? « ; J : Ms 
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alsbald hoieder. Pie denn noch diefes zu bemercken war, 1.) Daß fich 





einFluxus aufium, nachdem die Rufe das Haupt verlaffen, einfand,der 


aber von ſich felbft bald. aufhörete : 2.) Daß -fobald Patiens der 
weiß fldrete, alsbald Tufis ferinacum levi nonnunguam haemo. 
 ‚ptyfi, Stiche unter den kurhen Rippen, ja animi deliquia, und einmal 
nova febrilis commotio cum reiterata excretione eryfipelacea erfols 
dete; fobald ſich aber der Schweiß ad ufum recenfitorum remedio- 
rum, & infufi theiformis einftelete, fo fegeten ſich auch gemefdte ſym⸗ 
pn Allmählig wieder. „Nachdem nun dDiefe Nofe völlig vergangen, 
ð erfehtenen toieder Die hemorthoides cecz. Als er einsmals diefels 
be proprio arbitrio mit dem oleo ovorum pro mitigando ardore & 
dolore beftrich, fo verzogen fie fih alsbald hierauf, und erfolgete aufs 
neue Tusfis cum hæmoptyſi: Wie er mir hiervon ſchrifftlich Nach⸗ 
richt geben ließ, widerrieth ich ſolches Beſtreſchen, und ſchlug vor; præ- 
ph venæſectione in pede applicationem, hirudinum, redeuntibus 
zmorrhoidibus cecis. Ob nun gleich das Erſtere unterlaffen mors 
‚den, fo befand er ſich poft applicationem kirudinum ziemlich wohl und 
munter. Diefe Species  eryfipelatis fcheinet eine Gleichheit zu baben, 
zatione cauſæ, mit der eryfipelate ab hzmorrhoidibus fuppresfis, des 
Ken Riedlinus, in, Curationibus ‚Medicis Cent. V. Obf. ‚65. gedencfet, 
—— die zu verfchiedenen malen ſich gegeigte hemorrhoides ce- 
cz, genugfam angedeutet, mie felbige motu fao irreguları hieran Urs 
ſache waͤren, ratione obambulationis aber. mit derfelben, fo-in-Zpben. 
‚Germ. Dec, ‘UI. An, IV; Obf 82. augeführet wird, welche ebenfals A. dex- 
tragena, ‚ad finiftram, hincıper, frontem! ad Verticem, totumque 
caput, deinde ad cervisem & ſcapulam, & ‚pedetertim. 2 .dex- 
tro latere,per dorſum ad nates, & ſic pᷣorto non ſummo dolore ‚per 
totum'pedem dextrum ad talum usque ihren Zug abfolviret hatte: 
aber ratione veficularum von beyden unterfthieden, weil veficulz 
pormernlich im Gefichte aufgeftiegen, fo bey erwähnten, beyden Arten 
nicht gemwefen. . Sch laſſe «8 dahin geſtellet feyn, ob hicht das Waſchen 
wit dem, ſpiritu yini-camph. cum facharo ſaturni commixto, fo er 
EHER inſtinctu (Chirurgus enim erat, & in multis, me licet contra- 
icente, fibi fapiebat,) um den ardorem zu vermindern, vorgenommen, 
die elevationem veſicularum in Kapulis & tergo verhindert, fo daß 
nur eine groffe im holen Ereus und an der Wade, allwo man vielleicht 
mit dem Waſchen nicht hingekommen ift, ſich fegen Fünnen. Es wird 
awar der Spiritus vini camphorat. pro topico in eryfipelate jrecom- 
: D 2 men⸗ 
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— — — — 
mendiret und adhibiret; allein ob er allerdings hier Statt gefunden, 

infonderheit cum facharo faturni commixtus, auftvelche Weſſe er zwar 
auch von Junckenio recommendiret tolrd, und nicht vielmehr partem 
tenuiorem difcutiret, grosfiorem Aber zurüche gelaffen, und alſo Gele⸗ 
genheit gegeben, fi an dem holen Ereus und in der Wade zu ſamm⸗ 
len, und in eine groſſe Blaſe fich zu erheben; ja ob nicht dadurch etwas 
repelliret worden, und ſowol dahero, als auch von dem verhinderten 
Schweiß die oben angeführte Symptomata,.als tusfis ferina, hemöpty, - 
fis, nova febrilis commotio, cum: reiterata excretione eryfipelacea 
entftanden, ſo wie es ſehr wahrſcheinlich faͤllt; unterlaſſe ich ferner und 
weitlaͤufftiger zu eroͤrtern. * J 


—S . 4 ‚Se 
— Don der Peftilnke. 0.0: 
Bon diefem Land ⸗ verderblichen Übel war nunmehro in Franck⸗ 
teich wenig mehr zu vernehmen, obfehon felbige eben noch nicht gaͤntz⸗ 
ich verſchwunden. Solcher Geſtalt ſchrieb man von Parisd. 21. Aug, 
die General-Quarantaine in Zangueaoe foll nunmehro zum Ende gan» 
gen ſeyn / fo daß von 3. Monaten her weder iemand an der Peſt geſtor⸗ 
ben, noch an derfelben kranck worden: Auch in Marſilien hätte fich die 
Seuche 9. Tage lang an Feinem Einwohner mehr geaͤuſſert· Und weil 
jest in Avignon die Quarantaine genau beobachtet würde, fo glengen des 
Tages kaum 2. Perfonen an der ‘Plage drauf. Und vom 24. Aug. 
SBrieffe aus Marſilien vom 15. dieſes geben; Daß von 3. Wochen her 
weder voneinem Todten, noch voneinem Krancken an der Peſt was zu 
hören fey. Selt der Quarantaine in Avignon» fol binnen einer gantzen 
Woche niemand geftorbenfeyn: Dergleichen man aud aus Orange br 
richtet. Doch von Safelreferirte mand. 3. Aug. Auffer dein eine Meis _ 
fe von Marſilien gelegenen Dorffe Tafel Gombert, ſoll auch Caflel Rinal- 
Zo, nebft 3. andern Dörffern der Gegend Apr angefteckt ſeynr au ea 
Gorsbert waͤre eine Zeit her niemand geftorben oder kranck worden Bon 
Eeura beftättigten Die Nachrichten, daß die allda im Schwängegegangs 
ne Rranckheiten vollig nachgelaffen: Bon denen der Kayſer von Marorto 
den König von Spanien immer verſichern laffen, daß felbige nicht anftes 
ckend geroefen. In Conftantinopel hingegegen, begonte die Peft von. 
neuem ſtarck einzureiffen, wovon man aus Venedig d. 26. Sept. fol 
gendes meldete; Zu GSPel ift man fehr confternivet Über Die I 
wiede 
— OT 
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toieder eingeriffene Peft, welche fo Heftigif,daf Die Inficirten Innerhalb 


24. Stunden davon fterben. Ein jeder ſucht fich zu falviren, fo gut er 
Fan, und retiriven firh fehr viele Perfonen über den Canal des ſchwar— 
Gen Meehesnach Alein Afien: Weiln aber die Seuche an beuden Sir 
ten des Canals und in Dafiger ganken Gegend grasfiret, fo iſt man bey 
nahe an Feinem Orte mehr ficher. In Sayrna hingegen fol die Seuche 
dergeſtalt abgenonimen haben, daß man bald das Ende davon zu fehen 
vermeynte. 


Von Vieh⸗Seuchen. 


Jervon reſeribitte man von Luzin · Bon Vieh ⸗Staupen hörer 


wan eben nicht viel, als daß zu Schmolſchuͤtz ſich awas un⸗ 


N ter dem Mind» Vieh geäuffert, fo daß etliche Stuͤcke umgefallen. 
Man muthmaſſete, daß, als im Julio einſt ein ſtarcker Regen gefallen, 
mit demfelben viele Fröfche Eommen wären, fodann allenthalben in den. 
Graͤben und Gewaͤſſern gelegen hätten: Worauf es gefchehen, da, weil 
Das Vieh aus ſolchen Gräben fauffen müffen, felbiges etkrancket. Don 
Maſſel: Man klaget faſt allgemein, daß die Kühe nicht genug Mitch 

geben wollen, ungeachtet ſie Weide und Gras genug haben ; melches 


ihnen nicht allerdings gar: zu gedeylich'feyn muß. Bon Zürich: Men- 


fe Augufto in montibus Feuerſtein & Mittlerenberg, Biennenfis 
Jarisdictionis, ferpfit contagium inter pecora cornuta bovini gene- 
ris quod vocant den Eungen«Preften, ut perierint 161. in univerfum,, 
 ®ucammercium Biennenfibus interdixerint prorfüs Bernenfes d.'27, 
©&. Solodorenfes d. 16. Nov. ceflavittamen mox lues. Von Cops 


penhagen; Aus Schonen continuiret, daß das ‚Sterben alda —* 


unter den Pferden / als auch dem Horn⸗Vieh noch immer anhalte, und. 
wancher Land-Dann, der des Abends feinen Stall mit dergleichen an- 
gefüllet gefehen, in felbigem des Morgens alles todt liegen finde s-daherd 
denn an den meiſten Orten in Schonen; wie auch in Halland 
aas Elend ſehr groß feynfon. I 3 
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Vom Zur und Mißwachs 
Menſe Augufto1722. 


Artic. I. 


Bis 
In Schleſien. 
S. I. — 
Ey uns hielt das Regen⸗Wetter noch immer an und wurde hier⸗ 
5 Durch Die Erndte, fo tieff in den Aug. hinein lieff, noch imm 
mercklich gehindert, fo daß vieles auf dem Felde zu erwachſe 
begonte, und vieles kam auch feuchte in die Scheurefi, daß man hieraus 
allerhand Unheil beſorgete. Inzwiſchen verficherten Doch Die Land⸗Leute 
noch immer, daß das Getrayde heuer merklich zufammen rucke, und in 
Schocken weniger als vorm Jahre ausgebe. Auch beglaubigtemanins 
fonderheit vom Weitzen, daß er nicht wenig Brand habe. Auffer dem 
war das Wetter volllommen fruchtbar, und. fahe das Feld allenthalben 
fo grüne und munter aus, daß man feine Freude haben Eonte. Die 
Kräuterey Juxurirte, und hatte man dieſen Monat Kraut, Nüben, Moͤh⸗ 
ren, Caulfior und andere Küchen«Kräuter, grbffer ald andre Jahre: Nur 
allein die Artifchocken blieben heuer Elein und frat und fehien es daf dies 
fern, die Wärme liebenden; Gewaͤchſe die beurige kühle Naͤſſe nicht vors 
theilhafftig gerefen, obfchon felbiges an Kraute groß und völlig war 
DIE gab auch heuer infonderheitdem Kraute Vortheil, daß nicht ebenfons 
derlich viel Raupen zu bemercfen waren auffer an einigen Stellen, fons 
Deriich gegen Mauren, Plancken, und Häufer ; doch auch hier nicht wie 
andre. Fahre: Das Obft reiffte ziemlich zeitlich, und hatte man fonder» 
lic) gar frühe Pflaumen, die noch heuer diefes zum Voraus hatten, daß. 
fie wenig madig waren; und Famenfelbige fortbin biß in den Sept. zu ans 
fehnticher Groͤſſe, fo daß man fie hin und wieder fehr groß und wohl⸗ 
ſchmeckend hatte. Man verkauffte felbige zu 30. 40. für ein Gröfchel, 
Die groffen aber zu 24. 20. Birnen hatte man nicht wenig, und auch 
von guter Bohkommenheit. Die Nuͤſſe begonten zeitlich zu reiffen, J 








—— 








Grass. M. Vom Zu⸗ und Mißwachs . _ ifi 
die man bereits diefen Monat zu Marckte zu bringen anfieng. Der 
Sraferey war diefe feuchte Auguft- Witterung auch fehr wortheilhafftig, 


indem dDiefelbige Dergeftalt anwuchs, Daß man das andre mal Heu mar 


ſte that. 


chen konte: Womit denn der Abgans im Fruͤhling erſetzet wurde. Wo 


man zeitig geerndtet hatte, da ward Der Acker auch zeitig wieder bear⸗ 


beitet, und Dasbißherige feuchte Wetter gab felbigem alten Vorfchub, ine 


ich die Dann und mann gefallenen ſtarcken Negen von dem ftehenden 
etrande Dergeftalt viel Körner ausgefchlagen, Daß forthin: diefelben 
dermaffen haͤuffig aufgiengen, und.den Acker fo gruͤne machten, daß man, 
ohne genaue Aufmerchfamfelt zu gebrauchen, hätte ſchwoͤren ſollen, der 
Acker wäre beſaͤet; welches infonderheit die Soͤmmerung oder die Ger⸗ 


gi er hierdurch mürbe und fruchtbar gemacht wurde. Es hatten zus 


. ! Br t ; \ i 
Won Striegau relcribirte. man vom 5. Augufti; Was den Felde 


- und Ackerbau bey uns anbetrifft, fo haben die meiften Wirthe ihr Korn 


bey neulicher 8. tägigen trockenen Witterung-( fine Julii,) trocken ir 


die Scheuren gebracht. Allein vergangenen Sonntag (d. 2, Aug.) äns 


— 


derte ſich die Witterung, nachdem frühe Morgends gegen 5. Uhr ein zer⸗ 
riſſener Regen. Bogen gegen Weſt bey Der Sonnen Aufgang ſich jei⸗ 
ete, da der eine halbe Bogen mit feinem Schenckel nad) dem Soͤder⸗ 
ol zu fund, von der andren Helffte aber nur ein Stücke ohngefehr 


und xe]a dogav eines Mannes Länge, doch etwas breiter als fonft Die ge» 


wöhnliche Latitudo Iridis ift, vom Nord» Pol hervorragete, welche beys 
de Regenbogeng-Theile ſich allmaͤhlig in einer Viertel Stunde verlohs 


ten; worauf der. Himmel mit mehreren. Wolcken überzogen wurde, und 
erfolgte ein Regen, fo auch den gangen Tag mit Sonnenfchein wechſel⸗ 
te, und einige mal ziemliche Guͤſſe machte, doch nur in einem gevoiffen 


- Ditrit: Solches Wetter continuirte den Montag mit weiterem Um⸗ 


griff Des Megens, den Dienftag etlichev moßen auch noch, doch war 
mehr mechfelnder Sonnenſchein; welches Wetter Die Feld» Arbeit ſehr 
ſtoͤrete: Heute aber gehet Diefelbe roieder von Statten, weil das Letter 


mie ind, Wolcken und Sonnenfchein abwechfette. Weil alfo das 


urige Erndten- Retter nicht gar- heiß ift; fo haben die Feld, Arbeiteres 


- keidticher, und werden dabey nicht fo fehmächtig. Sonft klaget Der Lands 





mann, daß das heurige Korn ziemlich zufanmen rucfe, und mancher 


Wirth den Dristen, oder wol gar Den halben Theil weniger, als vorm 
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Jahre haben werde Bon Kusin: Diefen Monat war gar unbeftändig 
Wetter, welches die Erndte ſehr beichwerlih machte, fo daß man das 

liebe Getrayde gleichfam vom Felde abftehlen, und wenn eine heimliche 

Stunde Fam, eilfertig wegräumen mufte. Wie es denn unterfehiedlis 
cher Drten wegen des Öffteren Regens im Liegen auswuchs. Die Ends 
te fehien und war auch wol durch) GOttes Gnade gar reich an allen. 
Sorten, doch hat das Korn beffer geftanden, als gelegen; denn da es 
nun gefchnitten, garbte es nicht fo gut, ald man gemeynet, und rückte! 
ziemlich zufammen: 3. E. der Herr von Ds +» » » hatte im vorigen 
Fahr 43000. Schocke Winterung, diefes Jahr aber nur 200. folglicy 
2. und ein halb Theil weniger: und fo gieng es andrer Drten mehr : wie⸗ 
tool es dennoch an Koͤrnern mehr gab, und das Scheck diefer Gegend 
zu 3. Scheffel. Der Flache war auch nicht allenthalben gleich, fondern 
theils gar kurtz, wo ihn die Hise bezwingen Eünnen, doch mehrentheils 

ſchoͤn; er rucket edoch auch zufammen, und man Elaget, er habe menig _ 
Saamen. Die Raupen machen ſich Über das Kraut, dag ſich fonfe 
ſchoͤn antäft, und thun groffen Schaden. Sonft ift alles wohlfeil. Das 
Korn silt a 16. Sr, Haber ız. der gute Weitzen 1. Rthir. auch 35. 
SGr. Der geringe 1. Fl. Nach den Schöpfen fragt niemand, und will 
man Enap 1. hir. Schl. fürs Ctück bieten. Aus den vielen Weſpen, 
fo diefen Monat ſich gezeiget, und nicht nur das Obft auf den Bäumen, 
fehr ausgefreffen, ſondern auch in ale Winckel gedrungen, und wo nue 
ein Riß im Kaften, fi zu dem gebackenen Obſte eingefehmieget, daß 
man faum Sicherheit vor ihnen gefunden, wollen einige Land⸗Leute 
Theurung jugiciren. Die Gänfe find noch am theureften, und das paar 
13. SGr. denn alle mal wenn der Haber mohlfeil, find die Gänfe iheu⸗ 
er, weil aud) ein Spinner⸗Weib fih Haber ankauffen, und Gänfe maͤ⸗ 
ften Fan, Daher die Gaͤnſe aufgefaufft werden. Das Garn ift noch die 

befte Waare für die Land⸗Leute, weil e8 für 13. 14. SGr. bezahlet 

wird, Ron Maßel: Ungeachter die Erndte langfam fort gegangen, und 
man mit derfelbigen nicht fort gekont, meil trockende Sonne gefehler, 

überdiß Das Unkraut fehr Uberhand genommen, hoch und dicke gewach⸗ 

fen, daß das Geträyde um def willen deſto länger liegen müffen; fo iſt 
doch bey ung nichts erwachfen: GOtt hat Doch noch immer einen heim⸗ 

lichen guten Sonnen,sund Erndten⸗Tag gegeben, und gute Wirthe ges 

macht, die an dieſem Tage defto fleifiger gemefen, und deſto mehr auf 
ein mal einbringen Fünnen. Sonſt iſt die Erndte unterfchiedfich, - 
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| fich und ſparſam / voll an Koͤrnern und auch ledig, wegen Froſt und ges 
fallenen Spt geweſen. Etliche Wirthe, die auf den Saͤnden wohnen, 
und leichte Agcker haben, die haben ledig Stroh abgefchnitten, und noch 
eher, als die Smör angegangen, ſolches wegräumen müffen : Mehrens 
theils aber iſt, GOtt fen Dank ! die Winterung und Soͤmmerung 
reichlich und geſegnet geweſen. Die Schoten find reichlich gerathen; wie 
auch an Hierfe, Spelß, und andern Sommer⸗Gewaͤchſen kein Mangel. 
- Das Obſt in’den Gärten träget mittelmäßig: Die Eicheln weifen eine. 
gute Maſtung in den Wäldern. Viel Ungeziefer von Mäufen und Kroͤ⸗ 
ten hat es auf dem Acer; und Weſpen find gar überaus gemein, baus 
en nicht nur in die Erde, fondern auch auf die Baͤume und in die Haus 
fer viel Neſter, Daß man ſich diefes Ungeziefers kaum erwehren Fan. 
Maupen zuigen fih auf Kraut und Rüben. Bon dem Zuwachs im’ 
Wolauiſchen vid. Jul. Bon Jauer hieß es: Zu Tſchirnig unweit 
Jauer hat mirh zwar ein Vorwergs⸗Mann verfichert, Daß er heuer eis 
nen weit reiheren Zuwachs als vorm Jahre habe: Hingegen aber mols 
ten feine Nachbarn dergleichen nicht fagen, ja auf feinem andern Gute 
gehe es ihm wie Den andern, da alles.bey weiten nicht dem vorjährigen 
- Zuwachs beykomme. Man bat mich’ verfichern wollen, daß ins-Gebürs.. _ 
ge heuer alles weit reichlicher zu vermuthen ſey, dafern nur der liebe 
Gott trockenes Wetter geben wolle: fo hindert aber der oͤffter Degen 













Die Erndte gewaltig, und fol ins Geblirge das liebe Getrayde an nicht - 


wenig Deten gar fehr erwachſen ſeyn. Bey ung giebet es.gar eine uns 
beſchreibliche Menge Weſpen, die das ohnedem recht wenige Obſt in 
| — verderben und ausfreſſen. Man trifft deren wol 9. und mehr 
oͤfflers in einer eintzigen Birne an. Das habe ich vor dem nicht gewuſt, 
daß die Weſpen ſolche abgefagte Feinde. und Mörder der Fliegen ſeyn, 
Hich heuer erjt erfahren und gefehen. Von den vielen Hamftern vid. Sept, 
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* — — In andern Laͤndern 








Eye 8 Loͤbau in Lauſitz vermeldeteman: Heuer wurden die Scheu⸗ 
— ‚ven mit reichem Feld⸗Segen angefuͤllet, und der Ausdruſch wie⸗ 
- fein der That, daß man nicht ohne Urſache, der. ziemlich naſ⸗ 
fen und Ealten Witterung ungeachtet, ein erträgliches Jahr gehoffet has 
be. Weßhalber denn auch der Preiß des Getraydes noch eiwas herunter 
ſchlug, und der Scheffel des beſten Korns nach Dreßdniſchen Maß fuͤr 
25. Rthlr. Gerſte für 21. Gr. Weitzen für ı2-Shle. Haber um einen 
halben Thle, gar gerne zu haben war. Hingegen hatte fich Durch die 
vielen Meelthaue im. Frühlinge und nachfolgende alte Witterung der 
Sartens Segen. dergeftalt verlohren, daß hiefiger Orten auffer etwas 
Hungariſche Pflaumen und Nuͤſſe faft weder Aepffei noch Birnen auf 

Denen fonft tragbaren Bäumen zubefindenwaren. 

Bon Dreßden: Man fpüret gegenmärtig den Göttlichen Segen 
dermaſſen reichlich. in dem Chur Fürftenthum, daß, da vorm Zahre Der 
Scheffel Korn für 6. Rthlr. begahlet werden müffen, man denfeiben ans 
iego für einen Nehle. haben Fan. Don Limbach: Bon dem Reiben . 
habe bey Heuriger Erndte wahrgenommen daß folcher Doc) nicht bran⸗ 
Dig worden, ob er gleich 1) ſpaͤt d. z3. Oct. gefäet worden: 2.) Antem 

Saͤctag ein Regen dazu kommen, daß das Waſſer in Furchen nachlieff; 

3.) Dee Mond aud) über der Erden war, contra notata & obfervatio- 
‚nem des Kefuiten Sifcbers in feinem fleißigen Sperren Auge, edir. fe- _ 
und. 1696. p. 26. Bm Naumburg: Die Erndte gieng wegen der haͤuf⸗ 
figen Naͤſſe etwas langfam fort, und wolte an vielen Drten das Getrays 
De auszumachfen anfangen: Jedoch auffer dem hat GOtt einen zeichen 

” Gegen gegeben, alfo Daß das Getrayde vecht mohlfeil gemefen ift, und 
„man es in vielen Jahren um füldyen Preiß nicht hat haben Eonnen. Kits 
ſchen und andres Dbft gab es gleicher Geſtalt ſehr viel. Nur der Wein 
wolte Schiffbruch leiden, jedoch erholte er fich bey diefer naffen Witte⸗ 
zung faft zufehens, und wurden Die Beeren recht groß, obgleich die Quan- 
uczt nicht fo groß als vorm Fahre gemefen; und meiln bis in den Sept. 
‚Die kalte naffe Witterung anhielte, wolte man an der Neiffung deffen 
faſt gänglich zweiffeln. Bon dem ya Mißwachs in Thüringen 
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vid. $ 2. Bon Weymar: Ohnerachtet der indie Baum⸗Bluͤthe eins 
gefallenen Kälte, daß man hätte meynen follen, es müfte alles erfroren 
feun, ift dennoch an Aepffeln, Birnen, Zwetfchken, Nuͤſſen an einem Die 
te vor demandern, ein Überfluß erwachſen: Heu und Grummet, ZBeigen, 

Korn, Gerfte, Haber ift wohl gerathen, und obſchon immer.nag Better 
mit eingefallen, dennod) ales gut eingebracht torden. Hopffen und 
Bein find dismal nicht gerathen. Bon Subla vid. Menf. Sept, Aus 
Sranchenland : Das man heuer fo eine. veiche Erndte gehabt, als bey 
- Menfchen Gedenken nicht gervefen. Von Kegenfpurg : Die Erndte 
it Gott Lob! wohl abgelaufen, und das Meifte trocken eingebracht wor, 
den. Der Segen GOttes wird reich befunden durchgehende. Bit⸗ 
den und Smerfehken find gleichfats in der Menge gemachten: an den Aepf⸗ 
fein aber hat ſich da und Dort Mangelgezeigt. Die Erdſchwaͤmme häte 
ten Fudeesweife Eünnen geſammlet werden; welcher Uberfiuß aber Dem £ 
Baners Bol zum Schaden gediehen, daß ſich mancher Franck dran ger 
freffen. Das Grummet iſt etwas naß eingebracht worden, wegen desuns 
‚beftändigen Letters, fo um folche Zeit eingefalen. Yon Berlin: IBie 
haben diefes Jahr einen_gar frifchen Sommer gehabt, der Aftrologi- 
fehen Bermuthung gemäß, doc) ift, GOtt Lob! das Winter Öetrayde 
gut reiff und ziemlich wohl eingebracht worden, Cobgleich die Eendte durch 
Öfteren Regen ziemlich aufgehalten wurde,) daher das Getrayde gar 
weohlfeil iſt. Jetzt wünfthet man, (d. 7. Sept.) daß die Gerſte vollends 
. gut eingebracht werden möge. Aus Zürich : Fru&tuum arboreorum : 
Sroventus eft hoc anno uberrimus. Aus Grembocin bey Thorn: Das 
inter-Getrayde, als Korn und Weihtzen, ift an Mandeln wol das drit⸗ 
Aheil weniger, als ſonſt gemefen, und feheffekt ſehr fehteche, ift ſehr 
Burg an Stroh, und der Weitze vol Treſpe oder ‘Brand, das Körnaber 
bat Schmeten, fo ohne Zweiffel vom warmen Winter, und naffen Fruͤh⸗ 
fing und Sommer berzufeiten. Die Sommer / Saat ift wegen vieler 

’ Megen trefflich wohl gerathen, Doch hat der anhaltende Regen manchem - 
Hierſe in die Ohren fallen wollen, und ihn verderben. Der legtere fehlen 
der befte zu feyn, fo auf Theils Dertern höher als das Korn gewach⸗ 
fen: Wie es mird feheffein, wollen wir erfahren. Erbfen find zum 
"heit 3. bis 34. Ellen lang gerachfen, und ſchuͤtten treffiich, fie geben - 
das ır. und rate Korn. Die ʒwey⸗ʒeitige und grobe Gerſte hat einigen: 
Diten, Infonderheit die erfte, fait halb Brand bekommen, An meiner, — 
die auch von diefer Gattung iſt, habe obferviret, daß fie immerzu Res 
gen 
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‚gen gehabt, auffer da fie etwa eines halben Fingers lang war, hatte fie 
trocken Better, wovon fie gang gelbe wurde. Die Bienen haben heus 
"er wegen des naflen Jahres fehlecht gefchwärmet, als auch wenig Ho⸗ 
nig eingetragen: Doch habe bey mir den Unterfrheid obferviret, daß in 

Stöcen (von Holtz gemacht,) nicht halb fo viel Honig gemefen, als in 
Stroh Körben, welche aud), die Faum 4- TBochen vor Bartholomzi eins 
gefegt worden, gantz voll geweſen. Vielleicht rührets mit daher, daß 
ich Diefes Jahr die Stöcke mit Leim nicht habe zukleiben, und alfo fins 
ſer machen laffen, welches die Bienen, deucht mich, lieben. Don den 
bvielen Netter sund Schloffen - Schaden an Feld - Früchten vid. füpra 

Frragmenta Clafl. I. Ron Smyrna ward gemeldet, Daß die Baums 

Wbolle heuer wegen der groſſen Duͤrre nicht gerathen, hingegen von Szlee, 

daß man heuereine fehr reiche Erndte gehabt. Aus Ceara: Daß die Ernds 

te dafelbft ſehr geringer Doch im Königreich Fez und Marocco viel ſchlech⸗ 
ser fey, fo daß man für Theurung und Hungers Loth beſorgt wäre 

SIpecial⸗Nachricht von dem heurigen Zu.und 

Mißwachs in Thüringen, 

Se lautet die Relation eines Anonymi, dur) die Communicas 

- ion des gelehrten 5. M. Beorg. Heinr. Buͤchners in Erfurt, 

R S. 1. Nunmehro machen wie den Anfang, denjenigen Gegen, ſo 

uns der Höchfte befcheret, mit Freuden einzuerndten, wiewol in einigen 

Fluren, 109 es nemlich einen higigen fandigen Boden hat, bereits in vo⸗ | 
sigem Monate Julio, und zwar — deſſelben, der Erndte Anfang il 

gemachet worden. Unfre vorige Vermuthung trifft nun ein, denn eswols ! 
fen fich nicht fo gar viel Schocke zählen laffen, als vorm Jahre; doch 

dancken wie noch Der Güte GOttes, daß er fo viel beſcheret und felbie SM 

ges unter bißherigen ſchweren Ungewittern vor, Hagel und Schloffenund?. — 
anderm Unguͤck gnaͤdiglich bewahret, wiewol es nicht gang und gar 
ohne Schaden abgegangen: denn zu geſchweigen / daß hin und wieder sg 

die Schloffen in Thüringen einigen kleinen Schaden gethan haben (wel⸗ J— 

cher etwas groͤſſer warden nad; dem Chur Saͤchſiſchen zu, ſonderlich 

m die Gegend des Städgens Weiffenfee, und der Drten, wo der Has 

gel häufiger gefallen, ) fo aͤuſſern ſich auch ee — 
—3 ea... e 
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eisen, und fiehet man in Gründen, daß der Meelthau vielen Scha⸗ 
den gethan hat: doc) ift alles noch erträglich. — Te 
$.2. Eine neue Sorge wollen uns bey unſrer FreudenErndte mas 


chen die fich bereitshäuffigeeinftellenden Regen; fintemal ung noch in 


frifchem Andencen ruhet die viele Arbeit; Sorge und Mühe, die ung. 
bereits vorm Jahre durch dergleichen häuffige Negen gemacht worden: 
da mir ohngeachtet aller Arbeit doc) nicht verhindern Eonten, Daß an vie⸗ 
fen Drten das Getrayde nicht waͤre ausgemachfen. Es gehet ſchon in 
die dritte Woche, da mir noch nicht 3. Tage beftändig gut Better ges 
habt haben. Die vielen Winde Elopfften zwar Den reiffen eigen ziem⸗ 
lich aus, doch geben fie ung noch. diefen Vortheil, daß fie das, wasim 
Regen gefchnitten worden, in etwas trocknen, Daß es, wo nicht duͤrre / 
doch trocken kan eingefuͤhret werden; wiewol dennoch mancher Hauß⸗ 
Vater mehr feuchte als trockene Fuder einführen müffen, welches ihm 
bey Fünfftigem Ausdröfchen manche Schmiele in feinen Händen verurs 
fachen wird, wofern nicht etwan ein kalter Winter ihm depfals eine Er⸗ 
leichterung ſchaffet. Eh Ba 

$. 3. Der Lein läffet ſich wohl an; die Urſache deffen ift leicht zu ber 
greiffen, weil es ihm nemlich nicht an Regen mangelt. Zwar wolten vies 
le im Anfange das Gegentheil vermuthen, indem Eurß nach Johannis⸗ 
Tag die Regen nicht eben überflügig falen wolten; daher bemerckte 
man, daß der Lein fehr dünne aufgieng, und überall ſtocken molte: Doch 
als bald darauf die Negen häuffiger fielen, fo erhofete fich nicht nur’ das, 
was bereitd war aufgegangen; fondern eg fehien, als hätte man gar mehr 
Saamen auf die Aecker gefteeuet, indem von neuem viel junger Fein als 
ler Diten aufgieng, der fich Durch die Regen auch dermaſſen erholet, dag 
man zroifchen dem alten und jungen einen Lnterfcheid mehr bemerckerz 
welches denn denen Weibern Feine geringe Freude iſt, indem folche : 
Waare bier zu Lande nicht offt zu gerathen pflegt. 


Anhang. | gran 

Relation von Witterung, Seuchen und Zuftand 

des Feldes in Siebenbürgen, DIE ganze Jahr 
über biß bierber. 


Sie der, auch in der gelehrten Welt, hochberähmte Kayſer⸗ 


liche Geheimde Reglerungs⸗Secretarius in a 
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At. Samuel Keleferius de Keres - Zer an meine Wenigkeit eine cu- 
riõoſe und gelehrte Epiftel von dem bißherigen. Witterungs⸗Kranckhelts⸗ 
und FeldessZuftande, wie aud) andren materiis phyficis, auszufertigen 
beliebet; fohabeich felbige hlermit beyzubvingen, für bilig erachtet. Es 
lautet demnach felbige, wie folget — — | 
et, ae N at 
Annalium Tuorum, impigro labore coagmentatorum, T’abulis, 


quod hon pagellas multiplicatas illinat; fed appenfis qvafi memora- 
bilium agalmatis ornatas commendet, paucum eit, & forte nihil, 


quod ä nobis pro nunc conferri pofit, Grarulor impenfe operis 
ccœepti felici continuationi, -& cum apparentias diurnas, menſtruas & 


annuas atmofpherz, follicita non minus, quam exqvifita opera 
fignare Te non pigeat, fpes affulget, (qvam, utinam plus otii efer, 


ut.promovere pollem, ) venturam poft nos pofteritatem, füis tem- 
peftatum vicifitudinibus, cum’annalibus tuis in calculum ductis & 
collatis, fyftema meteoricum, ad vitz utilitarem zqve conftruere in 
animum induci pafluram, ac grammaticam ex loqvendi formulis 
‚aliaqve fCientiarum ac artium compendia ex quotidiano praxeos ufiz 
nata, literature fludium efformavit: Sic enim fcientias noftras & 


zerum cognitionem & pofteriori provehi ‚ mortalitatis noftrx fert 


‚conditio, usqv& dum definamus iu hoc, qvod omnium primum eft, 
moriendi neceflitatem. Si.leges, qvas in creatione fapientiffimus le- 
gislator creatorum ſanxit ordini, juxta qvas, bona perfectaqye, & 
non in vanum producta eſſe dici merentur, mutari, fuſpendi vel 
abrogari animadvertimus; cauſas modeft& rimari mechanicas gvi- 
dem; fed & morales, ob qvas fententiam Tatam effe feimus vanitatä 


cuncta, qvæ circa, fupra, & infra nos funt, 4 vindice DEO fübjici, 


tam utile, qvam.neceflärium eſſe videtur. | | 
Tranfylvania, qvz mihi proxima eft,ä pluribus retro annis red- 


ditam eſſe armofphzram inimicam fibi, miratur, flupet, ad inverfas 


annı tempeftates, ac fruftrata fudeoris 'mercede, luger proventuum 
terræ infolitam cataftrophen, Alternant frigus & calor, ficcitas, im- 
bres, venti, procell, turbines, morbi infolito dramate, præviſione 
‚Improvifa, & tempore non tempore, 


-ı  Evoluta hyeme, menfis Martius fübito calore aperuit vifcera - 
terræ, qvz, gravida ubere fructu, femina protrufere & premarur® 
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lætos fecere agros, altas ſpes de locuplete anni proventu agricolz 
pollicitös ; mox verfätilis Aprilis germinantes bulbos, gemmas & 
flores fubito gelu aduffit, decuffit & arefecit. Renovavit natura co- 
natum altera vice, & qvod reliqvum erat,protrufit, pari eventu, fer- 
tiumqve repetiit fors eo niſu, ut effeta deinceps & fterilis maneat, 
Czterum ficcitas impluvia per plures feptimanas pafcua & pabu- 
lum peeoribus fubtraxit, Supervenere ingenti procella excuffi hy- 
droboli menfe Junio, cumprimis ad initium Julii, qvafi armamen- 
tarium meteericum omnis generis effundere conaretur globorum 
differentias juxta diverfa inftrumentorum diametra, exilis, medii, & 
— ac molis, impetuoſo afflatu ædificiorum tecta decuſ- 
ja, arbores annoſæ evulſæ, & qvicgvid obvium ipfis etiam in decli- 
vibus, nil juvante montium antemuralibus, fenfit vim procellz in- 
credibili obje&torum jactura. Venit procellofus hic a&rıs motus ab 
Auftro, & duas provinciz transverfim feptentrionem verfüs decur- _ 
fit plagas, & agrorum, vinearum, fylvarumque proventus attrivit. 
. - Morborum variolaceorum, purpureorum fecuta funt ftigmata, 
poft dyfenterica profluvia, qvibus paffım inundantur oppida &pagi, 
Qæ qvidem prouti prioribus temporibus, fru&tibus horzis;quorum 
nunc magna eft penuria, adferibi non poflunt; ideo caufa aliunde, 
fed non _longe, ab aura fcil, qvam infpiramus, ut opinor, petenda. 
Qyales nam morborum fimilium effe&trices in aura fint particule, 
licet ä priori determinari non poflit, fed nequè diffiten licet, circum- 
ftantiarum & phznomenorum intuitu, eſſe inimicas fyftematihumi- 
dorum noftri corporis. Maxime equidem me mirari fubit, viro ſu- 
pra invidiam pofito, sl/ußri Leibnitzie, excidifle, quod & à Tubingen- 
fibus in Diatrıba Academica fub-cenfuram vocari video, ad Abbas 
tem Remondum ita fcripfiffe : figquidem vellent homines, poflentfefe ° 
præſtare liberos à tribus illis maximi momenti flagellis, Bello, Pefte, 
- ac Fame; & his quidem duobus pofterioribus quemliberterrarum do» 
minum, modo velit rem ferio-agere, fufficere pofle.. Sicaufa pefis, 
fummi in epidemiis gradüs mali, & origo.ä priori cognita efler, 
tunc equidem de remediis, quorum virtus in externis folummodo 
Occupatur, fecurius loqui liceret. Sed vertant fe in gyros, cudant,do- 
lent fyftemata uti velint Loimographi; quis hattenus brabeum re- 
portavit? Gallia, fi quæ unquam provincia, omnes vires impendits 
nervos intendit, ut hoc tam felicium in experimentis ingenio« 
sum 
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tus prævertendo huic malo admovit, ſed tot urbium, oppidorum, 


Pagorum tractuum integrorum lugubri frage elufa eft. Me nec. 


penitet, nec pudet zw/orusinio & cura peflis Dacice anni 1709. & 1710. * 
Scripfiffe, pefilentialem operationem non efe difimilem actioni ful- 
gurum, tonitruum & fragorum in liquida, qu& momento ita al 
puntur, emafculantur, & effeta redduntur, utnulla arte reftitui pof. 
fint. Et materiam peftis, licet minimz molis, ita.dilatari pofle, ficut 
micam pulveris pyrii accenfam, & expandi in millena corpora ficut 
. fragrantes zque odorum particulas vel olida miafmata. Quis autem 
hc fine vehiculo aöris concipier? quis mihi negabit, propagatio- 
nem — ductu ipſius acris ex una provincia ın alteram transfer- 
ri, ad quem motum telluris & circa tellurem atmofphzrz varium, 


- contribuere? qui ferid & ex fundamento rem penfare ſciet, haudin- - 


 ficiabitur, Quare ab oriente occidentem verfüs ferpensnonzqueadfe- 
ptentrionem & meridiem fe diftendir? fi communicationi corporum 
tribuas, quare Conftantinopoliv.c,in Europæum transfertur,&nonin 
. Africanum vel Afiaticum, cum uno eodemqu&tempore ad diverfas 
has oras exeanf commerciorum caufa advenz ? Fatebor lubens cor- 
pofa Jaminfe&ta &rationabiliter prohiberi,&,neab üsinficiamur, ca» 
veriac.dechnari pofle,. 2... Era di; 
Et hanc ob caufam nullum potentius remedium adpeftem aver- 
tendam inventum effe feclufionibus locorum.& corporum infe&to- 
‚sum. Sedanipfa peftisterminos, licet ab armatis medicis cuſtoditos, 
gansgredi queatinterrogerurGallia;& refpondebit:; Ita Mohtis Pef.. 
——— coriaceis induti veſtibus ſe tutos ab infectione redde· 
re voluerunt:bene,ut opinioni cerebrofz fatisfacerent; fedquoeven- 
tu? prociderunt& corio inta&to, quafi magico artificio illatis bubo- 
nibus, extineti funt fere omnes, J 3 
Dum attentius conſidero profundas & longe extenſas exunda- 
tiones iſtas maris Germanich, quibus tot florentes provinciarum tra- 
&tus immerfi fuerunt, & poft fecutam impluviz zftatis immemoria- 
- lem ficcitatem, de provincia in provinciam ferietim progreflam, fa- 
teor mihi incidiffe Cogitationem, excufla & vifceribus terrx maäjore, 
 quammarisalvei continere potuerunt, aquæ fübterranexvi, partem 
terrz, unde excufla et, quodammodo exinanitam eſſe, proinde 
ad corticem, ad atmofphzram folito minorem generandis aqueis 
„Sommer,Öu, ı722. X maete⸗ 
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zum Zvenue]; potiretur; armatas oppofuit pyxides, integros exerci-, 


* Edit, Cibinü 1709. in 12. A 














































— 


u gehn — 







' 








—— 


162 


» Annör7ä2. AUGUSTUS, = > 


— —— 


























— — — 


bus per- 











meteoris protrufiffe copiam , unde exfuccam, nec vapori 
viam, neque ab illis te&tam, & folis radiis plus exaruiffe. 


Hluic contemplationi anfam dat fyftema telluris % Cartefio hypo- 4 


therice, ſed certe eleganter conceptum. * ar 
Nec hac occafione id indietum preterire volo, me adduci non 
ötuiffe, ut de origine fontium Gallis plerumque omnibus, naturz 
ferutatoribus , affenfum dare poflem, ftatuentibus, fontium & flu- 
viorum originem rori nocturno & pluviis deberi. Augeri fateor, 
plenioribusque alveis decurrere, quin imo novos fontes erumpere 
imbribus copiofis decidentibus, & terram mergentibus. Et fiomnes 
eorum hypothefes, experimenta ipfe pro veris arriperem, confekta- 
riis affentirer, fupereffet mihi fcrupulus. Undenam peterem in pro- 


fundifimis puteis metallicis, in vifcera altifimorum montium pro= 
tenfis cuniculis, tantam fxpe aquarum ex improvifo erumpentium 


featuriginem, quæ mergi & exhauriri arte humana non poteft? 
Quis’mihi oftender fifluras de cacuminibus montium aquas hau- 
rientes, & te&tum fodinarum, quod fepe folidum eft, perforantes ? 


Quis in latere horizontaliter, vel ab, imo ceu per venas feutubulos 


attihctales erumpentis aqux ductus vel delapfüs? fic thermz Gyo- 


enfes tota æſtate impluviä nullam aquæ eahdx penuriam paffz 
unt; per meatus quippe ordinarios æque ac nunc profluxit aqua, 


nullo ex ficcitate univerfalt accepto detrimento;quodemni excepti- 


ene majori argumento infervit, fontes & fluvios interne origini & 
pulfioni plusdebere, quam pluviali. | unse 

Sed he funtcogitationes proletariz : Tun his meliora& folidiora, 
Aceipenunc Proteum Febrilem, * quem & vivens Eger, & poft ejus 
ebitum Vidua deferiptum voluit. Vale & me ama, Taler 


Te 


Vis æſtumatiſſime, 


dis _ Ben 
Gibinir, i iu‘ x 
d. 20. Aug, devintifimum 
2722, 


8. Kaleferis mp 


— Menk Apr. Bujusanni, Claf IV, Art, 4.1, M. Jun Claf, Vh Art, 1, 





Tibi Tuisque conatibus ac ſi -· 


cuasſis 
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—* . Oxassıs IV. see. 
Bon allerhand eingelen Phyficati- 
ſchen und. Medieinifihen Begebenheiten, fo 
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Bann Se aha con —— 20 
De Coronis folaribus, per Menfes Juni- 
um, Julium, & Auguftum Anni1722, crebriöribus, 
oder von denen 1722. die Sommer-Monateüber, ins 
ſonderheit aber Menfe Junio;zumehrmaln um die, 
u Sonne wahrgenommenen groſſen Eirculn. 











NS efe Relation kommt aus der Feder des gelehrten Mediciund 





= 19)B ‚Ehyfici5u Seehauſen im Magdeburgiſchen, Ar. 2.7. G. 
— Siegesbecks und lautet wie folget: Es ift das zuruͤck gewi⸗ 
shene Br ende wegen ‚allerhand, und dabey fehr offt in 
ſelbigen ſich ereignenden Meteoris oder Lufft ⸗Begebenheiten ſonderlich 
merckwuͤrdig. Wie denn nicht allein das ſo genannte-Lumen Boreale, 
ſPondern auch Coronz und Halones ſowol um die Sonne, als: auch um 
den Mond, Mu mehrmaln obſerviret worden. Und: zwar was das Lu- 
men Boreale anbelangt, fo habe folches angezeiates Jahr über bis 15. 
mal wahrgenommen, als nemlich d. 12, 13. und 16, Febr. d. ı0. und 
25. Mart. d. 6. und. 7. Sept. Desgleichen d. 3.8, 9. 10. 14.und.x5. Od; 
und denn d. 3. Nov.und,4,,Dec. Ich will mic) aber. mit deſſen Ber 
ſchreibung, zumaln Da folches fehon einige mal In Denen Annalibus Medi- 
so Phyficis aufgeführt, und die merckwuͤrdigſten Umſtaͤnde Davon referi- 
ze worden, fürtego nicht aufhalten, fondern vielmehr fo gleich auf die 
Coronas oder Circulos majores kommen, welche. infonderheit in dem 
Monat Junio, Julio und Augufto um die Sonne gefehen worden. Es 
erſchiene nemlich d. 13. Jan. Nachmittag um 3. bie 4. Uhr, bey wars 
‚mem Sonnenſchein und meift gang hellem Himmel auch ſtiller Lufft, ein 
groſſer Circul um die Sonne, weicher an weiß⸗gelbe, nad) der 
— 2 inwens 








FObpe un deren Schemata dafelbft bengefliger tverden. _ 





164. 1° Annd i722 AUGUSTUS. 4° 
inmwendigen Circumferenz aber braunsgelbig ausfahe, und war das Spa⸗ 


tium, welches er nebft der Sonnen in ſich beſchloß, nicht fo blau, wie 


der übrige Himmel, ſondern etwas dunckler und ſchwaͤrtzllcher, wie es 
fonft allezeit bey dergieichen Coronis ſolaribus zu ſeyn pfiegt. Ferner, 
pe d, 23. Jun. Vormittags 3. Neben-Sonnen am Himmel zu fr 
n gervefen ſeyn, welche ich zwar nicht ſelbſt obfervirer habe, fondernmir 
nur. für gewiß referiret worden: Es men alfo auch nothrendig ein 
oder mehrere Circul um die Sonne geweſen feyn, aus deren Interfedti- 
on folche Parhelii entftanden. Wie denn unter andern ein Paar merci 
wuͤrdige Exempel von eben fo vielen, nemlich 3. ja auch 4. Neben Som 
nen, welche von Interfe&tion der Circulorum folarium dependiret / in 
denen Adis focietatis Regie Anglicane, * ab Oldenburgie editis p. 164; * 
Jun. Nachmittag um 3. Uhr habe ich abermals — 
die Sonne wahrgenommen; mie auch den Darauf folgenden 27:' Jun. 
Bormittag von 7. bis9. Uhr. Ferner, auch d. 26. Jul. Nachmittag um 
3. Uhr: Desgleichen d.z. Aug. Nachmitag um 4. Uhr: it.d.26. Aug. 
Bormittag um 11. Uhr. d rönsT r 4 
Was nun die eigentliche Urſache eines ſolchen ſo offt geſchwinde 
anf einander ſich ereignenden Meteori Heliaci betrifft, ſo habe ich ſowol 
in meiner denen Annalibus M; Maj.1720, Claff: IV, Art. 2. inferivten Re- 
lation, de Mercario ad diem 8. Maj. 1720. in falenon vifo, als aud) in der ano 
dern Relation, de fplendore fölis ad diem ı. Jun. 1721. extraordinga« 
tie rubicundo, ( vid. Jim. 1721, Claf-IP. Ars. 2.) dargethan, daß —9— 
Phznomenon von denen Conjunctionibus folis, Mercurũ & Veneris 
vermuthlich herrühre. Und diefe Urfache ſcheinet bei iegt angeführten 
Exempeln insgefamt noch immer Beyfall zu verdienen. Wiewol ich 
doc) dabey nicht eben für nöthig erachre, fold) Meteoron bloß aufdie 
Conjun&t folis & Met@& Conjundt. Sol. Ven. Conjundt, Merc. Vem. 
zu reftringiren, fondern ich vermercke auch aus der Erfahrung, daß, wenn _ 
upiter und Mars, ja auch unfer Mond, nicht allein mit der Sonnen, fons 
dern auch mit derofelben Lunis oder Satellitibus, nemlich dem Mercurio 
und der Venere (welche ich mit gutem Bedacht fo nenne,) J— — 
—— 


— — —— — — — — — 
So lautet zwar der Titul der Lateiniſchen Verfion: es ſind aber eigentlich nicht 
ie Aa der Königlichen Engliſchen Societzt, ſondern eine prirat Collection des 

Hr. Oldenburgs. 





—E 






I 


- &ion gerathen, ſich gleichfals ein oder mehrere Cireul um die Sonneprx- 
fentiren. Wir wollen aber.die oben recenfirten Circulos folares mit 


Denen Aſpecten der, Planeten felbft in etwas conferiren, und fehen; wie fie 


Doch miteinander correfpondiren. ‚Der erfle recenſirte Circulus fola- 
sis erfchien alfo den 13. Jun. und zwar eben an dem Tage, ja etwan 4, 
Stunden vor dem Eintritt einer bey uns unfichtbaren Sonnen Finfters 
niß. Und war diefer Cireul auch. deshalben um ſo vielmehr notable, 
weil er. mit dem Centro globi folarıs nicht concentricus , fondern viels 
mehr eceentricus war / Indem deffen Centrum dem Augenmaße nach 


. wol 2. oder, 3, Grad nach dem Zuge der Echptic Nordweſt von der 
Sonñen ſelbſt ſeyn mochte, d. 13. Jun. 1722. wie aus bengehendemSche- 


mate zu ſehen: alſo daß man faſt zweiffeln folte, ob 





ſolcher Circul mit Recht ein Circulus folaris,y. nicht 
vielmehr lunaris zu nen⸗ ‚nen, indem deſſen Ceu— 
trum in Wahrheit mehr den globum lunarem, als 
ſolarem reſpicirte. Daß auch ferner d. 23. Jun. einis 
ge Parhelis, mögen zu - ſehen geweſen feyn, glaube 
gar gerne:, Denn an. 7 eben folchem Tage eine 


Conjundt, Ven. Merg: fidyereignet. Fa diefe Con- 
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] 


jundt. Ven. Merc. ift gleichfats die Urſach erer d. 26. und 27. erfchles 


nenen Coronarum folarium; indem folche Conjundion für dis mal eine 
geraume Zeit gerwährer, ehe Venus und Mercurius nad) 
der Ecliptic und dem Stande unftes Erd»Globi wieder voneinander 


gegangen. ' Den 26. Jul. fiel eine Conjundtio Martis & Veneris ein, 


der Lage 


und an eben diefem Tage erfchlen wieder ein Circulus folaris, Ja von 


eben diefem Aſpect ſcheinet der den 2. Aug. gefehene Circulus folaris 
noch herzuruͤhren/ indem Mars und Venus einige Tage miteinander im 
2diaco fortgegangen, ehe fie mercklich wieder von einander geftanden: 
Wie dennam 2. Aug. Marsim 6. und Venusim 8. Gr. Virgimis und alfo 


noch mit einander in conjundtione platicagemwefen. "Endlich der den 26, 


Aug: gefhehene Circulus folaris gefchahe bey einer einfallenden Con- 
jundt. Solis & Mercurii. IR * 

Mas numauchferner diedas en über umden Mond obfer- 

virten Circulos majores anbelangt, fo habed.9. Febr. bey der Conjundt. 

Mart. und Oppofit. Jovis,toie auch d. 23. Mart. abermals bey der Op- 

' pofitione Jovis, und Conjunctione Martis in der Relation de ſplen- 

dore folis rubicundo ſchon recenfiret. Am z2. Nov. war die gantze 


acht durch beyder Oppof. ee auch ein ziemlich groſſer Halo 
ER | : 3 um 
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um den Mond, Keinen fehöneen und gröfferen Halonem aber um den 
Mond babe wahrgenommen, als den darauf folgenden 23.Nov. Abends 
um 9. Uhr bey der Oppof. Mercur.&Lunz. Es war nemlich bey meiſt 
gang hellem Himmel, und Eure vor dem Eintritt des Plenilunii imme- · 
diate um den Mond ein weißsheller Eiecul, welchen ein dunckel ⸗ roth gel⸗ 
ber Eircut umgab: Diefen umfaffere ein ſchoͤn grüner Eircul, dieſen aber 
fchloß wiederum ein dunckel⸗roth gelber Circul in fich, welcher der Auffero 
fte war, und deffen Diameter bis 10. Gradus eclipticos ausmachte, 
welches denn fehr artig anzufehen war. Item d. 24. Nov. war faft die 
sange Tracht hindurch gleichfals ein ziemlich groffer Hof um den Mond, 
bei) der Oppof: Jovis & Lunz. Und ift alfo mercfwürdig, daß auf 3. 
nacheinander fi) ereignende Oppofitiones Lunz cum Planetis calidis; 
—* Naͤchte nach einander, ſehr groſſe Halones um den Mond geſchen 
wor en. —— HEN ⏑———— 


"un 


Artichz, . 7 7 No 
Von einigen notablen Gewaͤchſen. 
| 1. Bom Hungarifchen Hier 

On felbigen überfchrieb der gelehrte Pfarrer in Maſſel Ar. Leon⸗ 
hard David Herrmann folgendes: Sch habe nun eine neue Cu- - 
rioficzt In meinem Garten wachfend, nemlich den Hungariſchen Hierfe 
in zweyerley Geftalt, welchen ich von ‚einem -curieufen Liebhaber der 
Naturalien zum Anbau erhalten, und biß hierher in ziemlichen Abachss 
thum befördert habe, Einen kleinen Vorſchmack zu geben; fo melde fols ; 
gendes: Die eine Art wächft fehr ſtarck und hoch, wie gemeines Mohr, 
einen Finger Dicke, inwendig faft voN, wie Spaniſche Nöhre, die hüchften 
find faſt 34. Ele ausgefchoffen,. die Kolbe iſt fehr groß, Die-Körnerrole 
Hanff / ſchwattz an Couleur, feine Bluͤche darinnen es itzo ſtehet, iſt gei⸗ 
be, und hat fehr breite Rohr⸗Blaͤtter. Die andre Art waͤchſt auch auf 
6. biß 7. Viertel hoch, und gleicher dem Fenchel Hierfe, iedoch daß die 
Kolben weit ſtaͤrcker find. Diefe Gemächfe ftehen ist in der Blürhe,und 

fürchte ich, mo ein Falter Herbft, und der Reiff fich zeitlich finden ſolte, 

fo duͤrffte die erite Art kuͤmmerlich reiff werden, Sch habe es mit unferm 

ordinairen Hierſe angebauet, wächft aber fehr langſam. Go weit. Die 

erſtere Art iſt Zweiffels, ohne nichts anders als das Milium arundinace- 
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aim, fo fonft.auch Sorgo genennet wird, wovon Baubinus Pin. p. 26. aus 
inio fagt ; Milium, quod ex India in Italiam invectum, nigro colore. 
Plinis orte fauten A. N. 1. 18. c. 7. Miltum intra hos decem annos 
ex India in Itaham invectum eft, nıgrum colore, amplum grano, 
 Harundineum culmo. Adolefeit ad pedes altitudine feptem prægran- 
dibus culmis, Lobas vocant, omnium frugum fertilifimums , 
Ex uno grano terni fextarii gignuntur: Seri debet in humidis, Mac- 
‚tbiolus in Diofeorid, p. 329. befchreibt diefe Gattung unter dem Morte 
.Melica. Melıca autem, fagt er, frugis eſt genus tam forma quam pro- 
ceritate arundinem referens, adeo ut campi, in quibus ad maturita- 
tem usque adoleverit, arundineta repr=fentare videantur. Ejus ta- 
men calamus non, ut vulgarium arundinum, inanis eft, fed ſachari- 
ferarum arundinum modo, alba farctus medulla; fambuci modo &c, 


2, Von einem Birn-Baum, der alle Jahr _ -, 

* zweymal bluͤhet. | a 
un meiner Parochie zu Neudorff im Briegifeben (fo lantet die 
Zufchrifft des dafigen Herrn Pfarrers, ) ift ein Birn- Baum, welcher in 
einem Sabre ä P ordinaire fo mol zweymal Bluͤthe, als auch Früchte 
bringt, Die erſte Blüthe zeiget-fich zu der Zeit, wenn andere Bäume 
blühen; die Früchte Davon werden auch) zu gewoͤhnlicher Zeit reif, wie 
die Birnen an andren Bäumen. Die andre Bluͤthe aber weifet fich me- 
dio des Brach» Monats, und zwar an denen neusgetriebenen Reiſern; 
„auch werden die Früchte davon reiff, wiewol um ein mercfliches, unges 


fehr 7. Wochen, Längfamer und etwas Feiner, ı | 
3. Bon einem, Wurgel und Trieb ſchlagenden, 








Kern in einer Zitrone. 

Hiervon vermeldete der Hochfuͤrſtliche Weymariſche Rath und 
B.eib,Medieus, at. D. N. Müller: In einer feifchen reiffen Zitrone hat 
man einen Kern gefunden; welcher nicht nur Wurtzel zu Ichlagen fons 
dern auch von einander zu plaben und die grünen Blättlein zu zeigen ans 

- gefangen, fo wie es fonft zu geſchehen pflegt; wenn man die Kern In die 

- Erde ſtecket. So weit die Nachricht. Daß ung dergleichen Wurtzel und 
Zweig treidende gar viele Kerne nicht nur in einer, fondern in verfchiedes 
nen angefanlten Pomsrangen einſt vorgeſtoſſen, ſolches haben en 
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ferm Entfinnen nach, bereits bey anderer Gelegenheit allegiret. Vor we⸗ 


nig Fahren, eben Menfe Aug, wurde uns aus Curiofitzteine frifche und 


harte Zitrone gezeigt, fo ein gleiches Phenomenon przfentirete. Diezis 


trone war inwendig auch friſch ohne Faͤulniß, der Safft lag in lauter 
Veficulis, oder Blaͤßgen, fo man alle einseln, als Kügelgen, berausfchäs 
Ien Fonte: Er war zugleich waͤßrig und nicht ſharff ſauer. Die meiften 


Kerne waren inwendig ausgefeimet, mit einem oben anfegenden bereits 
grünen Blättlein, ſo gar. da auch ein folcher Trieb das meiffe Fleiſch 
der Schale berftend gemacht, Die Wurgel lieff quer und unordentlich 


hin, bald an dieſe, bald an jene Seite: Der Geſchmack mar bitter und 
chmeckte nach Zitron⸗Bluͤthe, in fpecie das grüne Ylättlein, 


4. Bon Blüthen einiger anderer remar- · 
| | qyablen Gewaͤchſe. TEN 
Bon Limbach referirte der dafige gelehrie Theologus Herr Chris 
ſtoph Streubel: Diefen Sommer haben meine beyde Neriones pder Ole- 
ander viel 100. ſchoͤne, volfommene, NB. volle Blumen gebracht. (Wel⸗ 
ce volle Blůthen andiefem Bewächfenicht gemein.) Der Cereus 


Peruanus hat gleichfals wieder 3. ſchoͤne pullige Blumen gehabt, und neh 
3. angefest, Die aber wegen abnehmender Hige fonder Zmeiffelzuricke * | 
n 


müffen : dabey er zugleich 2.biß 3. ftarcke, 3, jährige Abfäglingezu ern 
hat. Scheinet alſo diefes Gewaͤchſe alle Fahr feine ordentliche Bluͤthen zu 


treiben ; von welchem man in vorigen Jahren geglaubet,felbigeserlangemit _ 


einer Bluͤthe, nie die Alo€ Americana, feine Endſchafft. Zamanobfervi- 


retan Der Struktur des Gewächfes, daß fo gardie meiften Anguli’diefe 


Plantz ſich meiftens gegen Morgen und Mittag ziehen; fo fonder allen 


Zweiffel von der Gewalt derer anziehendenSonnen-Strafenfommt. Die 
Momordica Geylonica hat heuer auch überaus wohl geblühet, und Frucht ge⸗ 
tragen, von deren medicinifcher Nugungunten Artic. 17. eine Nachricht 
folgen ſoll. Der Leonurus;, Eicoides Africana, und der Amaranthus globofus 


—X . 


— 76 


. Amerscanus haben ſich gleichfals heuer in Bluͤthen ſehr wohl gewieſen. 


Atiazı 
Don einem redenden Same hier u, kuͤnſtl Pferde, 
—— | 


FeEgwjenigen, was wir M. 08. 1719. Claf. IV, Are, 13, von einem 
vedenden Hunde vermeldet, fegen wir fuͤglich fürigo an die Sei 


fe, was uns der gelehtse Medicus In draunfchweig Ar. R. As 


4 


Behrens | 
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Behrens voneinem redenden Cameel zugeſchrieben. Die Nachricht hiers 
von lautet alſo: In den alten Nömifchen Geſchichtſchreibern findet man 
aufgegeichnet,daß einsmals zu Rom in denen groſſen Schauſpielen, zu hoͤch⸗ 


er Bewunderung des Volckes ein ungeheurer Elephant aufgeführef worden, 
der gefehleft auf dem Seife getantzet. Und der Autor des Sejowr de Paris 


&.19. S.5,p.15. referitet, Daß zu feiner Zeit an. 1717. aufder Foire St..Ger- 
main zu Paris ein Haſe fen zu fehen geweſen / der ohngeachter feines fonft ſehr 
ſurchtſamen Naturels dennoch gelernet, vor denen Zufehauern aufder Trom⸗ 
mel zuſchlagen und Taback zu rauchen. Auch kommt an eben Demfelbigen 
Drte ein merckwuͤrdiges Exempel vor von Fünftlich abgerichteren Tauben: 
Dieſe nun und andere dergleichen Relationes mehr, worunter auch zu rech⸗ 
nen diejenigen von einem Eünftlichen Pferde und redenden Hunde, To in un⸗ 
fern Annalibus vorfommen, folten uns faft überzeugen; Daß bisher noch nicht 
voͤllig unterſucht worden und bekandt ſey wie weitfich Die Bocilitas oder Faͤ⸗ 
higkeit, etwas zu erlernen, wo nicht bey allen, dennoch bey den meiſten Thie⸗ 
ren; erſtrecke: Und dannenhero verdienet es allerdings einige Atten- 
tion und Curiofitätz / wenn man dann und wann ein oder anderes 
merckwuͤrdiges Exempel davon zu ſehen befommen kan. Diefes hat 
mich nun aud) beroogen, etwas zu referiren von einem Cameel⸗Thier 
iafeulini generis, fo allhier in Braunſchweig Menfe: Augufto von 
‚einem Mann aus Bayern vffentlich fuͤr Geld gegeiget worden. Es 
mar Dafelde von derjenigen Art, die nur einen einfachen Hocker haben, 
undmie fein Meiſter mir referiren wollen ‚gegen andre folche Thiere vonex- 
traordinaiter Groͤſſe und Stärcke, Indem es 1800. Pfund zu tragen capable 
ſeye. Un feiner Aufferlihen Figur habe beyläuffig dieſes in Acht genoms 
men, daß es gar kein. breites Creutz und Lenden hatte, wie die Figuren bey dem 
Geſuero, Aldrovando und Kempffero in Amwnitat, exotic. Ähm beylegen, fondern 
daß es vielmehr hinten fpisig und ſchmal war, und.alfo in diefem Stücke mit 

den Albzeichnungen Des Ruy/chii, in Thearro anat. und infonderheis. mit derjeni⸗ 
gen, Die 70m, IT, Tab.41, zu finden, mehr überein komme. Ferner lag det 
Köcher deffelbigen gantz zu einer Seite herunter, welches der Relation des 
Meifters nach, von inegaler Ladung, die. dem Thlere in feiner Jugend auf⸗ 
geleget worden, herkommen folte, und Eonte er es zwar fo beladen, daß der 
Hügel fich wieder indie Höherichtete, allein alsdenn konte es wegen der Uns 
gewohnheit lange fo viel nichttragen, als fünften. Im übrigen kam daſſel⸗ 
be ziemlich mit den neuen Befchreibungendiefer Thiere überein, und es wol⸗ 
te mir der Meifterverfichern, Daß der Coitus en, geſche⸗ 


Sommer⸗Ou 1722. he, wor⸗ 
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be, worinnen die Seriptores] Hiftöriz naturalis nicht übereinftimmen. Am 
aliermerckwuͤrdigſten aber mar bey demfelben,daß es auf Befehl feines Meis 
fters demfelben verfehledene Worte mit ſtarcker, aberundeutlicher Stimme 
nachfagete, und fich bemühete Deren Schall zu imitiren. Diefe Worte mas 

ven: Oxi Monfieur, fi fi Signor, Belgrad, Öefterreich, Braband, Ans 
werpen, Franckfurt, Venedig, ich bedancke mich, und andre mehr. 
Indem ich es etliche malgefehen, fo deucht mich, daß ich dabey remarquiret, 
daß es zu einer Zeit fich mehr bemühete, den Schall der Wörter heraus zu 
bringen, als zu einer anderen. Damit ic) aucherfahren moͤchte ob diefer Ha- 
bitus einen rund hätt in demjenigen, tvas Aldrovandus vonder Liebe dieſer 
Shiere zu der Mufis, und in fpecie zu Der menfchlichen Stimmede Quadr, | 
bif. ib. I.p..377.-(relbt, und Davon Kemmpferus in Amenir. exot. Fafait. IV, 
Rel.7.$. 3. auch obiter gedencket, oder ob es etwas forcirtes und durch Hun⸗ 
ger undSchläge herausgebracht waͤre? So that ich nachfolgende Fragen an 
den Meifter, die ich thells auf dieſen Zweck, theils auch aufandere Sachen, 
ſo man von dem —— anzumercken pflegt, gerichtet, ale nenulich⸗ 

) Wie alt das Thier ſey? 
BAR Acht — und wie er es bekommen, ware es im dritten gehe 


2.) "ob er es aus den Laͤndern da dergleichen Thiere sogen * 
würden; felbften bergebrache? ” 
R. Nein,er babe esbey Belgrad vonden Türden, nebſt noch 2.000 
dern ſo Älter geweſen, erhandelt- 
3.Muf was Art und — er daſſelbe das Reden 
gelehret:! A 
R. Er haͤtte es durch Schmãchten und Schläge dar arzu zwingen wollen | 
welches aber nichts verfangen wollen; alleinda er angefangen, es auf das. 
Maul zu fihlagen, Hätte esauch angefangeny einen Laut von fich zu geben. 
Wie er auf die Gedancken kommen daſſelbige reden Su lehre 
m und ob ihm die Türchen dazu — eben u 
R. Nein, Bin eshätten ihm diefelben bloß — daß man die 
Cameele, wenn fie jung waͤren, verfchtedenes lehren koͤnte. 
5.) ©b erdie Worte dazu ausgeſuchet? 
RB. Nein ſondern er haͤtte diejenigen genommen, dieihm engen, 
6.) Ob es zuweilen wild und wärend würde s 
R. Sa im Winter nach Weyhnachten wuͤrde eswild und raen AL 
GUAn- 











gewe 
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ipfi fentiunt. Vid. quo 


© Menfe Jul. & Aug. 

diſche Maitre, (wie er fi 
fe diejenigen Künftema 
Koͤmgsbergifchen P 
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drovandas l.a, P.375. Totahyeme foeminam depeeirmas, (Camelus) qua 


finon potiatur, quadräginta toros diesrabie effertur ; quo zftu indignatio- 


nis durante tenacifliina'folerefe memoria, & fi cuftosvel 
eurratʒ a quo düriter habitus fuerit, ftatim irtuit 
deinde m fablime dentibusarreptum:proje&at,cu 
bra elidit, demum difcerpir, & lacerat, 


mem 


Quilibetalius oc- 


ac morlu primuf petit, 
mhumiaffigit,omniaque 
& mirum in modum.incadaver 


debachätur, quodex C. Solino Polybiflore colli 80, geniture cupidinecfferantur 


. @deo, at [aviant, dum Veneremrequirunt: & liquet apertiusex Samuele Pur- 


Chafioin peregrinatione: Ineunte vere dementes fiunt, & in rabiem co&un-; | 


Reſp. Sm hoͤchſten Grad, 


gefaſſet, worauf er es geſchlagen 
un es ee (ode 
Koopffe gefaffet und ihm den Kop 
und mit demgansen Leib ſich au 
18:80) Obeswahr,daße 


s fich nicht meb 
auflegen lieffer 


- dilibidine feruntur, quo tempore facile in ductores fuos defzviunt, recto⸗ 
zes interficiunt, & quoslibet occurrentes violant, 
fuerint. Indifferenter Plinius dixiffe contentus e 
que Ruyfchius l.a, p. 68. 
7.) Ob esrachtierig? 
4 wie esdenn auch feinen 
ger vor etlichen Monaten zu Sücphen in Zolland j 
hätte... Da es derſelbe exerciren molen, 


memores.ä quibus lefi. 
ft: utcungue rabiem & 


eigenen Schwa⸗ 


nd jämmerlich umgebracht: 


hätte es ihn erſtlich bey dem Arm 


und es Die übrigen Exercitia ſortmachen 
a ein Kuͤßgen geben, haͤtte es ihn bey dein 
ff zerbiſſen Daraufihn zur Erden geworffen, 
f ihn gewälßet und ihn vollends erdruckt. 
r als etwas gewiſſes N 


Refp. Wenn es ſich niedergeleget haͤtie koͤnte e8 mercken wenn er ihm 


von Wort zu Wor 


Worh ſo wieder in 
und Pferd ein erley feyn: Da 

zu fuͤllen noͤthig haben auffer daß wir nur bemercken daß diß Pferd btaun 
von Couleur, mittelmaͤßiger Groͤſſe, nicht hochbeinig u 


92 


»o; Pfund mehr als ordinair auflegete, und ſo ſtuͤnde es nicht aufs wenn eß 
aber einmalaufgeftanden, Fünte er noch wol 100, Pfund zulege. 
befand ſich allhler bey uns in Breßlau der Hollaͤn⸗ 
ch nennte) mit feinem kuͤnſtlichen Pferde, welches als 
chre,fo bereits M. 03.1718. Claf, IP. Are.ı.vondem, 


ferde referirt werden; und lautete der Zettel auch faſt 


her wir mit keiner 


Boͤnigsberg ſo daß es fcheinet,daß Maitre 
n weiteren Erzehlung den Platz 


nd munter geweſen. 


Artic. 
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\ Artıc. 4. 
Bon dem fremden Vogel Cacadu, 
| wie auch Wau⸗·VVauen. 
Es erſterern lſt bereits M. Dee. 1721. Claſſ. IV. Art. 4. Erwaͤhnung ge⸗ 
ſchehen. Bon ſelbigem meldete anletzo erſtbelobter Ar. Behrens 
von Braunſchweig folgendes: Zu eben der Zeit, da das zuvor er⸗ 
wähnte Cameel bey uns in Braunſchweig zu fehenwar, nemlich auf der im 
Monat Augufto allhier zu haltenden Laurens-Meffe, ließ auch ein Mann für 
Geld ebenmäßtg einen fremden Vogel, Namens Cacadu, fehen, von mels 
chem ſchon in gegenwärtigen Sammlungen M. Dec. 1721. p. 604. Meldung 
gefchehenift. Alle Künfte diefes Vogels haben darlnnen beftanden, dab i 
er auf den Zifchen herum gehüpfft und getantzet, und auf‘Befragen, wie er 
heife ? feinem Meifter geantwortet: Cacadu , welches vermuthlich dieſes 
Bogels natürliche Stimme iſt. Ich habe ihn zwar felber nicht gefehen? 
ls nur im Biloniß ; allein diefem zu Folge,und auch nach det Relation eines 
guten Freundes, folteichglauben, daß diefer Vogel nichts anders, als ein 
Pfittacus albuscriftatus ſey, welchen der Ar. Ruyfch. in Hiſt. nat. animal. Tom: 
ZI. Tit. c. 3. p11. auf ſolche Reife befehreibet, und Tab. XIV. auch in 
Kupffer vorftellet: Pfittacusalbus criftarus magnitudine erat columbo dos 
meftico par. Corpus univerfum candido plumarumagmineveltiebatur. - 
Capitis verticem habebat plumis grandiufeulis,fesqui palmam altis, retror- 
ſum non: nihil incurvis, acuto apice, denuo antrorfum'reflexis, eandidis, 
denis veluticrifta perornatum. _ Roftrum:cinerenm, ad nigrum vergens, 
qua capiti committitur,naribus patulis pervium, achorummediorubercu- 
lo quodam tereti clivofum. Oculosiridelutea, pupillanigra. Linguam 
laram rubicam. Caudamin. altum plumis dodranralibus, frequentibus, 
eandidis fürredtam. Crura cum pedibus fublutea. 
Auch meldete man in denen Hamburgifchen Gazetten, daß allda bey 
dem Srangöfifchen Wachs ⸗· Tuchmacher Joach. Braſche ein noch nie in 
diefen Lande geſehener lebendiger Sndianifcher Vogel, der Adnıg Tau 
Banen genannt, diefen Monat zu fehen gewefen: Von deſſen —— 
heit aber wir, auſſer dem Samen, zu dato nichts erkundigen koͤnnen. 


J 
J 


| Artic. 
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FREE U mn A | 
Won dem Vogel Nimmerſatt. 

— AB Dn Regensburg refcribirte hiervon der gelehtte Medicus Ar, B. 
SIR ob. Adam Goͤritz folgendes; In diefem Monat Aug. waren 
SE allhier 2. Reanniche, 2. Neiger, 6. Loffel⸗Gaͤntze und ein Nim⸗ 
werſatt zu fehen, foaus Hungarn indie Niederlande gefchickt wurden. 
Der —— gleichte denjenigen, ſo beym Gesnero On-Mogel ges 
- nannt, und dafeibit in Kupfer vorgeftellet 5 wiewol fich eben nicht. alles am 
ihm befunden, was dorten gemeldet wird. Er war wok noch einmal fo 
groß vom Feib als ein Schwan, und fein gelber Kropff oder Sad unter 
—— wol einen 6. pfuͤndigen Karpffen in ſich verbergen 
kbdnnen Der Shnabel wär 3. Ellen lang, und beym Kopff eines Arms 
‚obere Theil davon ieß rothund gruͤn drein ſchattlret, wie man 
ſponſt dergleichen Tulpanen ſiehet, ſorne war er grade abgekrlimmet und 
icht Angelformig / wie andre davon geſchrieben.· Der gantze Leib war 
| , ak I Dan In-hatte er Bone Federn. Er hatte keine 
a, — WE Ha an on ya — 
rrugen ſich in der Länge auf 5 hieſtge Ellen. Seine Fuͤſſe waren dicke, kurtz 
gi breit, wie Gaͤnſe⸗ Han aa Seine Federn. find ſtarck, die et 
- Tmmerzu pußt, wie die Gänfe zu thin pflegen. Wenn er aufder Erden ſaß, 
foprefentireteer vor Leibe meht einen weiſſen Bären. . Segeneinen Hund 
wehrete er fich, und machte. mit feinem Schnabel ein greulich Geklapper. 
Hier wurde er mit Fleiſch gefüttert, ohnerachtet er fonftenvon Fiſchen leben 
ſoll. Seine Excrementa waren welß, wie dümmerKale — 
| ER — 
De Ovo inOvo Gallinaceo, oder 
einen kleinem Ey, in einem Huͤne⸗ Ey. 
Jeſe Obſervation kommet aus der Feder des hieſigen gelehrten Me- 
dici Hrn, D. Job. Chriſt Kund mann n ſolgender Verfaſſung: 
RE Perrus Rivalieiz befchreibet in einer Epiftel an Tarodum Sponium, oder 
ge hen Obfernationibuis Medico-Pbyfis;{g ex Anno 1687.31 Nimes in Lan- 









— 


Hedocpublicitet,inder dritten Obfervation ein Ovams Ovo pragnans, welches 
Wercchen in denen dilis Erudisor. Zipfienf, Anno 1683. Menf, Ma;. pag 219: 
— excerpitt 
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excerpirt zu finden. Vorheto aber ſchon findet man von einem dergleichen 
Ey Meldung in Gu. Harvei de Generat. Animal. Exercit. M pag. 86. ſo 





eine Henne in Engelland geleget, mit folgenden Worten; Vidi Ovum 


perexiguum, intra aliud gallinæ o vum majus perfedum & cottice eircum- 


Circa obtedtum contineri: Ovumhoc Serenifimo Regi Anglie Carolo, mul- ° 


tisaliscoramfpedtandumexhibui. Auch iſt nach 7bom. Bartbolind Epifo- 


ar. _Mediöinäl) Centur. TIL, Epifol. XLIL, & Gen. IP. Epift. LXUIL, in der 


Aönigl. Dänifchen Runft- Kammer zu feiner Zeit ein dergleichen Eyzu 
fehen gerveft. Und indenen Zibemerid. Natur. Curiofor. Detur, I: Anal; 1. 
Obfervat, KXXVI.pag. 120. fhellet eben Diefer Bartbolinus nod) ein hoguläir. 
figurirees längligtes Eychen in einem Hüner-Ey vor. Da nun auch ein 
dergleichen Eychen ieBo auf die Bibliochec nach) &. Elifabech mit beygeleg⸗ 
tem Zettul verehret worden/ ſo gebe hiervon folgende Nachricht Yu 


Zettul aber ſtehet alſo; 


J 


Anno 1699. det 4. BGE uns 3. Uhr, if allhier in Wiele⸗ 


ſchuͤtz in der groſſen neuen 


witten in dem Dotter dieſes kleine Eylein gefimden 
ches etwas ſeltſames und was rare. 


tube geſchehen daß, als die Fau 
einen Topff voll Nich Honer⸗Eyer —— in | 


* 


HeinrichSiegmund von Maleitʒ und Dieppoldißwalbdn, 


.us. iſt dieſes Eylein mir von Hr von Maltig verehret worden. 


MAæthæu 


Welcher Marcbeus Zoch, Bürgerund orte ehe 5 


ift, fo es auf die Bibliochec ohnlängft geſchencket. Das Eychenaber f 
fieher aus wie beygeſetzte ZEÄNUNg. ..... una nn an 






y r — 
x ey? 
Q er; ; > u 
RR 23 . _ ar _ Pr 
2 


War En 





2. 


mit eine echößeten Spiel befst, Die Schaf  BtEämineh Bat mit E: 


einem Häutlein Darımter, (welches man in etwas wahrnehmen Fonte, 


es auf der einen Seite einen Schreck befommaı,) © OB aber Datinnag | 
Huͤnleln oder dee 


Welß/⸗Ey, Dotter, und darzwiſchen fich das ' d genannte oder 
s " h nt ji 1), d 












* Ein dergleichen Ey werden wir fünfftigen Octobr, gel, GOtt vorſtellig machen. 








<& zass.IV, Von allerh. eintzeln Phyfic.umd Medic. Begeb, 175 


Vooel befunden, kan nicht melden, weil letzo alles darinnen vertrocknet ift: 
doch iſt eher zu vermuthen, daß alles complet darinnen geivefen, und alfo 
auch aus dieſem Ey zwey Düner hätten hervorkommen Fonnen, als man fich 
einbildet, daß aus zwendotterigten Eyern auch zwey Hüner müften auss 
gebruͤtet werden. Nach denen Alten, abfonderlich Zippoerare, Hätteeg feine 
vollkommene Nichtigkeit, tvenn er de Narunz Pueri ſi Operum Se. LIT, Pag. 
. «edition. Anutü Foeti, que Francof,an. 1624. infol. Prod.) 247. fehreiber; 
‚ Procreatur autem avis ex ovi luteo, alimentum vero & incrementum con- 
einer, quodin ovo eſt candidum;;) hingegen meldet Nardus Anton. Recchns de 

Animalibus:Nov«Hifpanie pag. 772. daß Aus zweydotterigten Eyern veder 
‚ Monftra noch zwey Hüner hervorfämen, mit folgenden orten: Hocin- 
. serim fcio, neque duplicem pullum, neque quatuor pedibus alisve, quod 
contingere in bĩpartito luteo aſſerunt, propterea enatum fuiſſe. Quia 
ro certiſſimo mihi relatum fuit, gallinam quandam, ova omnia fa, cum 
duobus vitellis pepexiffejex quibus ſimpliciſſimi ſaltem Pulli procreati fue⸗ 





Ant. Es träger ſich aber dergleichen Superfeetation nicht allein zu beym 
Feder⸗Vieh/ ſondern Thom. Bariholinus de infolizis Partus vüs Caps KVT.pag, 
233. führet auch Exempel an von vierfuͤßigen neugebohrnen Thieren die mie 
andern trächtig geweſen: Inſonderheit aͤber referiver er von Mänfen, daß 
dergleichen offtmals geſcheheʒ wie auch von einer Stute in Hiſpanien die 
ha en geworffen ſo eine andere Maul⸗Eſelin ſchon wieder Im Leis 
Am aller remarquabelſten aberiftwol, daß dergleichen fich auch bey 
Menſchen begebenfole: Eben diefer Barzheiinus in obenallegirtem Tradtae 
de infoliis pareus viis Cap. XI pag. 124. fegg. Wie auch Centir. DI, Hifor, 
Anatom. Obfervat. 100: führet nicht allein dergleichen Frempelan, fondern eg 
befräfftiget auch Gabriel Clauderus in Ephemerid. Natur. Cariofor. Decur. IT, 
An. Ill. Obferv. LXXI1. pa. 164. alles diefes, mit nach folgendem fingulai- 
tenumftändlich befehriebenen Cafu: Daß Anno 1672. in Thüringen uns 
weit Naumburg auf den Gütern des Hrn. von Breitenbauch, (wie _ 
er es aus dem Munde deffen Sr. Schwieger-Mutter de8 Hrn. Marſchalcks 
an dem Sachf. Gothaiſchen Hofe Ar. von Timplings hinterlaffener 
Fr. Wittib ſelbſt gehürt,) indem Dorfte Bezgendorff des Milers das 
EN Ehemeib, zu rechter Zeit einer gefunden Tochter genefen, auffer dag 
er Unterfeib des Kindes ungewöhnlich groß und auffgetrteben erfchienens, 
nach verfloffenen 8. Tagen, don der Gebuhrt an zu rechnen, fey das Kind 
mt hefftigem Schneiden in Leibe befallen worden, welches das — 
N RE sine, 
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einen, die groffe Unruhe im Leibe, und Winden und Kruͤmmen aller Glie⸗ 
der fattfam an. den Dag geleget; Darauf habe angefangen aus der Scham 
ein blutiges Waſſer zu lauffen / welchen ein lebendig Eleines Kind, und 
zwar eine Tochter zuſamt denen fecundinis gefolget, fanguis lochialis ſeh 
auch nicht auffen geblieben, fondern gefloffen, alſo, wie es beyund nad einer _ 
ordentlichen Gebuhrt zu ergehen pfleget: Diefer kleinen Gebährerin Fleines 
Tochtergen iſt nicht groͤſſer geweſen, als eines Fingers lang: Daesaben 
bebendig auf die Weit kommen, auch an Gliedern einen vollfommenen 
Menſchen vorgeſtellet, fo hat man kein Bedencken getragen ſelbiges zu tauf⸗ 
fen; Es ſey ader dieſe unzeitige Mutter und Kind den Tag darauf verſchie⸗ 
den, die rechte Mutter aber und Groß⸗Mutter zugleich, als die Muͤllerin, 
gefund und lebendig übrig. geblieben. In eben denen Zobemeridibus Natur: 
Curiofor. Detur. Il An. IV, in Appendicepag. 198: findetman nocheinenFe- 
cum fuperfoetarum, dabey zugleich: fich fonderbare Gerichte GOttes ger 
offenbarets Ein Mägdleinvon 19. Jahren, welcheman wegen S . 
gerfchafft verdächtig. gehalten, wird endlich von dem Richter deßwegen 
zur Rede geſetzt, da fie.denn aufs befte fich verantwortet, aber endlich In 
dleſe Worte herausgebrochen: So ich ſchwanger bin, fo wolte GOtt, daß 
in meinem Leibe das Kind zugleich ſchwanger ſey. Dieſe ſoll nicht lange her⸗ 
nach eine todte Tochter zur: Welt gebracht haben, mit einem hohen Lelbe; 
als dieſer geöffnet, ſolle ſich in dem Leibe dieſes kleinen Kindes eine andere 
Frucht vollkommen gebildet und zwar eine Tochter befunden haben. Ich 
koͤnte zwar auch ex regno vegetabili de früdibus in fruclibus viel ſon⸗ 
derbares beybringen; refervire aber ſolche ind kuͤnfftige Sommer⸗ 
Quartal, da allhier derglelchen Fruͤchte gewachſen, wie denn auch in 
regno minerali viel lapides prægnantes vorkommen ; welches alles ins kuͤnff⸗ 
tige, da ich einige fingulair gebildete Adler⸗Steine in einemeigenen Articul 
beſchreiben will, nachgeholet werden fol. m 
Artic. 7: 


ao 


Von jungen Huͤnern mit Enten⸗Fuͤſſen. 
Er gelehrte Medicus und Phyſicus In Jauer Hr. D. Schaf, Ali⸗ 
ſcher notificirte ung dieſen Monat, welcher Geſtalt er benachrich 
tiget worden, daß unfern Jauer zu Niederwolfframsdorff 
elnige Huͤner mit Enten⸗Fuͤſſen ansgebrütet worden. Als wir kalter 9 
e 


















‚nähere Befehreibung begehzten, ſo uͤberſandte er uns das Schreiben, ſo der 
Or. Hoffmeiſter bey dortiger Hoch ⸗ Adl. Zugend, Hr. Joh Siegm John 
an ſelbigen deshalb ergehen laſſen, und alſo lautet: Daß E. H.E, mit 
gegenmärtiger&chtif zu beläftigen mich unterftehe,-gefehiehet aus Urſa⸗ 
en, weil ich vernommen, daß fiedte Nachricht von einer fonderbaren» 

- Henne, fobey uns fich befunden, und davon ich. gegen Hr. K. gedacht, ſehr⸗ 
wohl aufgenommen. Diener alſo zur Nachricht, daß wir auf unferem» 














Hofe einen Enter, gener. mafcul. habe, welcher negle&o: fexu proprioy _ 


 Mllasacı Eıs@Aro Yevos zu machen. gewohnt ft, und mitden Hüneen fich» 


‚zu vermifchen pflegt; davon vor einiger Seit verfchiedene Hünchen find» 


ausgebruͤtet worden, welche an den Füffen ihrem Water:gleich gervefen,n 
und ebenfals ſchwimmen koͤnnen; davon ich auch gleich eines®. H. H. zu⸗ 

edacht. Indem ich aber Durch andre Sefchäffte verhindert moorden, UNd» 
die Huͤhnchen aus Unachtſamkeit der Leute-geftorben, und weogefehmiffen» 
‚worden, ſo kan E. H. E zu dato mit weiter nichts, als mit der gewiſſen 
Nachricht dienen daß die Sache wuͤrcklich fo-gefchehen fey. Weill wir, 
aber den Enterich noch haben, und er nicht aufhoͤret, den Huͤnern nachzu⸗ 


uffen fü hoffe vielleicht kuͤnfftig hin, einen lebendigen Zeugen: zu fittiren.» 
iefe Begebenheit giebt ein Eyempelvon der, Veimiſchung zioner Arten- 
 bom Geflügel, und der von felbiger.entytandenen von bepderfeitsparticipi- · 
— > dergleichen ſonſt inter qusdrupediam Maul⸗Efel zu obier- | 
rnit... * —5 EEE. 


= BEE N Re ge endend; 
en or BOB 
F Je ungeheureſten Thiere ſind wol nirgends anders, als in der See zu 
‚J finden: Selbige aber find.eminenrilime die Walfifche, qui ingen- 

tiſſimus omnium aquarilium pifeis, & czterorum veluti rex & prin- 
eeps eſt, wie ihn Sephb. æ Schonevelde Ichthyolog..p. z4:nennet: Ihren Teut⸗ 


ſchen Namen haben ſie Zweiffels ohne von dem Daͤnlſchen Worte Hual⸗ 


fiſch, oder Engelaͤndiſchen Whauie, fo vielleicht von dem Worte Balana | 
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‚ Dder Darayva feinen Urfprung hat, daher er auch in Spaniſcher Sprache 


 Pallena genennet wird. Dan giebt von ſelbigen nicht menige Gattungen an; 
k Multiplex eft genus cetorum, quidam enim hirfuti, &-hi 4. jugerum ma- 
‚ gritudine, ( jugerum vero habet in longitudine pedes 240, in latitudine 


Sommer⸗Qu.i 722. 120.) qui- 
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320, ) quidam plan pellis, hique ſunt minores, arque in occidentali ac 
feptentrionali oceano capiuntur; Quidam rıdum oris dentatum habent, 
&c. fiehet in Corn, Scribon. Graphei Epıtom. Hif, Septenir. Olai Magnil, 21.0.8. 
p:478. Diefe Species eerorum werden Aus der Nachricht des Auberri Lan- 
gu der vonhamburg aus nach Island gereifet, beym Gesnero in Hifler. 
Pifc.allegiret. Yus Hartenio Chron. Bremenf. führt Schovevolde folgendean; 
1.) Ninting. 20. Ellen lang, iſt eſculent: 2.) Wagnebwal, ı2, Ellenlangs 
3.) Andbwal: 4.) Swinbwal, 25, Ellen. 5.) Rafubwal: 6,) Hmiting: 
4.8.9.) Skialtbvval, Gehehvval, Bardhoval: 10.) Fifikraake, 30.CHlen: - 
11.) Bührvval, 30, Ellen: 12.) Pleitekap> 13.) Haverkitte: 14. ) Rofeb- 
wval:ı5.) Rodkemling, 40. Ellen lang: 16.) Nakvval 20, Ellen, fooben 
einen-gedreheten Zahn 7. Ellen fang hat? 17. ) Skeling, go, Elien, von - 
welchem der Ambra fommen fol: 18.) Nordbuval, 90. Ellen; 19. ) Rod, 
130, Clien*lang, und fo viel auch im Umfang: 20.) Aafnegruffue, von {6 _ 
_ ungeheuer Groͤſſe, daß er einer Inſul und ſein offener Rachen einem Has 
fen ähnlich ſiehet. 21.) Roßund, In Zorgdragers Grönländifchen 
ifcherey p. 128. werden nur 6. Arten angegeben, 1.) Baleına vulgaris, 
Finn⸗Fiſch: 2.) Balena vera, Wallfiſch: 3.) Balzna orca vel dentat⸗ 
Schwedt, Säg, oder Zahn⸗ Fiſch: 4) Phyfter, Nord⸗Kaper: 5.) Cere; 
Pot⸗Fiſch: und 6) Narwal Einhorn oder Horn: Fifh. Des gewöhnt 
chen oder wahren Wanfifches Heimat ift eigentlich die Nord Ger oder 
das Eiß⸗Meer, unter Brönland, bey Nova Zembla und Spisbergen, 
von dannener aber auch zumellen, theilsitodt, theils lebendig, vermittelftder 
Ebb und Flut, in den Oceanum und Ins mare Balticum, und die daranger 
legnen Lifer getrieben, und Daher, ‚mie Schomevelde bemercket, manchmal 
in Schleßwig und Hollſtein angetroffen wird. Wenn es wahr wäre, - 
was die Alten, Oppianus, RElianus und andere vorgegeben, daß dem Wall⸗ 
fiſch zur Sicherheit feiner Neife von der Natım ein Eleines Fifchlein 2 
dacht worden, welches beftändtg vor ihm herſchwimme, und ihm den 
weife, damit er nichkin gefährliche Derter und enge ABege gerathe, woraus [ 
er denn nicht Leicht zu kommen vermoͤchte; welches ihm denn widerführe, 
wenn.er diefes Weg⸗weifers beraubt wäre: So märeleicht zu begreifen, 
woher es fäme, daß zuwellen ein Walffiſch an gang ungewohnten Drten 
angetroffen würde, nemlich weil er fich in Ermangelung feines Führers * 
H, ; h i en 

















* Es nennet es Schonbelde ausdrücklich Ana, die wenn es Hamburgiſche feyn folten,eine 
pa der Fiſche anzudeuten feheinen, dergleichen von andern nicht an⸗ 
eben 
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irren und verlauffen muͤſſen Aber diß wird wol isiger'Zeit niemand fuͤr 






was anders, als fuͤr eine ieere Fabel anſehen. "Ego ſæpe, ſagt Guil. Rondes 
lerius de Piſtib. KU cs 1.9.4784 balenarum! Pifcatores interrogavi, num 


piſcis aliquis balenas antecederer, qui fabulofum hoc effe mihi afırma- 


zune. Golcher Geftalt wird wol das Verirren eines Malfifches theilg 
bon angegebener Urſache der Ebb und Flut, theils von verführender Aufs 
fuhung der Nahrung, 4. €. des Härings, und der Meer Kälber ıc. theilg 


bon vertreibender allzuhefftigen Kälte, und Nachſchwimmen waͤrmeren 


. Mafler, theilsvonhefftiger Verfolgung oder Verlegungdurchdie Wall⸗ 
Fiſch⸗ Fänge, -theils von hefftiger Bervegungder Ser: vieleicht auch 


von etwan einem, Dem Fifche fehr auffägigen ABaffers Feinde (dergleichen 


Der Schwerdt-Fifh ic. der; Taudheye oder Springer, orca, feyn fol, ) 


n.d, 9. wahrſcheinlich hergeleitet werden muͤſſen der denn, wenn er einmal 
allzuweit von. feiner Heimat entkommen gar leicht in mehrere Abwege 
Derfallen, und in fremde Seen gelangen Fan, Aus dieferley Grunde if 


Zweiffels ohn gu entfcheiden, woher es Eommen, daß mandiefen Sommer 


‚aud) im Sinu Bornico unfern Ao wider Gewohnheit einen groſſen Wall⸗ 
fiſch gefangen der denn vermuthlich, wo nicht in feinem Alter) doch in ſel⸗ 
ner Jugend, von feiner Helmat abgekommen md endlich durch den Sund 


xs mare halticum, und von dar tieffet ins Kalte mag geſchwummen feyn- 


DieRelarion aus dem Hollſteiniſchen lautete vum, Sept, alſo: „Pafla-y 
iers von Abo haben mitgebracht , daß ohnweit ſelbiger Stadt bei) dent, 
orffe Bargas ein groſſer Wailfiſch an Strand gekommen, dergleichen» 


| man nimmer an dieſem Ort gefehen:'&elbiger iſt von den Schiffern mit, 


grofier Bermunderung geſchoſſen und endlich mit Stricken von demStrans, _ 


2e durch etliche Pferde ausgezogen worden Doch vie aus allen ſeltenen 
Dingen alſobald omina und Vorbedeutungen gesogen werden , fo ift eg 


fr 





auch ſchon von alten Zeitenher-Diefer zufättigen Wallfiſch⸗ Verirrung erz 


gangen. Denn ſo ſchreibt der Hr. Oleari in derkurgen Hollſteiniſch. 


‚Chronic,1.3.0.2.9.132: „Olaus Magnus föhreibetlib..c.ı. daß man aus. 


Erſahrung habe, wenn inden Mitternächtigen Ländern zu SriedenssZeiten, 


ſolche ungeheure Fifche an ungemöhnlichen Orten aus der See feyn gezo⸗ 


gen worden, habe es allegeit Zwietracht und Krieg bedeutet, Zvvingliusy 


AausdemProcopiol, 3.debelloGöthico erzehlet daß es zur Kriegs Zeit einen, 


bald folgenden Frieden bedeutet habe 2c., Wer fiehet. aber nicht den Zberz, - 


„lauben? da der Aal Fiſch etumal Krieg, das andremal Frieden bedeus 
‚sen ſoll. Und es iſt en are ng a 
Be N 


⸗ 




















































180 ' Anno 1722, AUGUSTUS, 


daß auf Krieg Friede, und auf Friede Krieg entſtehen werde. Ob manin _ 
4bo auch was ominðſes aus dem Wallfiſche gemacht, ſolches iſt uns wo 
eben nicht wiſſend⸗ aber ſaſt eher zu vermurhen, als zu negiren. — 


rip ir. I 

Wir vermeynen nicht unbillig oder wider unfre Abfichten,dernatürlichen 
Dinge eigentliche-und wahre Natur und Beſchaffenheit vorzuftellen, zu 
handeln, wann wir auch bey dieſer Begebenhelt eine kurtze Nachricht von 
der eigentlichen Beſchaffenheit des VOallfifches, den die menloften 
zu fehen, viel aber. davon zuhören Gelegenheit gehabt, hiermit einrückten. 
Selbige wollen wir kuͤrtzlich extrahiten aus Stiedr. Martens von Jan 
burg, eines Chirurgi, Spigbergifchen und Grönländifdyen Reife 
Beſchreibung, gethan An. 1671. aus eigener Erfahrung befchries 
ben &.. Hamburg 1675. 4. * hauptfächlich weiler gedachtes Jahr ſelbſt 
mit auf dem Wallfiſch⸗Fang gemefen, und alles aus eigener Obfervaion 
aufs umftändlichfte beſchrieben. Es handelt abervom Wallfiſch das VIL. 
Kapitel im vierten Theil von p: 98: bis ioo. woraus mir folgenden kurtzen 
Extra&, nach der Drdnung des Buches oder Contextes felbit, ziehen: Der 
Infonderheit fo genannte Wallfiſch, den unſte Schiffer in Spigbergen für 
chen, und von andern unterſchieden iſt hat keine Zähne, fondern Statt deren 
lange ſchwartze und etwas breite hornigte Bleche, mit rauchen Haaren, 
Hinter den Augen fißen 2. Floß-Sedern, mit einer dicken ſchwartzen fehön 
gemarmelten Haut überzogen: unter diefer Haut find die Knochen, wie eine 
Menfchen, Haut mit ausgeftreckten Fingern ‚- und zroifchen den Gelencken 
fteiffe Sehnen zu ſehen: aufferdiefen hat er feine Floß⸗Federn mehr, (auch 
nicht auf dem Ruͤcken, wie mot der Finn⸗Fiſch,) fo Ihm zum Rudern die⸗ 
nen. Der Schwan ift breit, und ſtehet nicht wie im Karpffen in ne Ä 














- — nag;; ‚5 

* Yusdiefer Schrifft fe der Anhang zur Reife nach Krorven, fo ohne Rahmen an. 
1706. zu, Leipsig in 12. und in diefem 1722ſten Jahre noch einmal edivet worden, 
pom 66. biß 74. Cap. faft von Wort, doch fürger gefaffit, gegogen :, So wie die er⸗ 
fterr 65. Cap. von der Keife felbit nichts anders feyn, als des Hr. Mattiniere neue 
Reiſe in die Nordiſchen Landſchafften, aus dem Engliſchen ins Teutſche 
zberſetzt durch Joh, Langen, Hamburg 1675.4. Und mag in den letzten 6. 
Eapiteln enthalten, ift weitläufftiger anzufteffen, in der susführl- B b- 
Grönlands, edit. von ð. von v. Nuͤrnberg 1679.4. welche letztern auch * 
gaͤntzlich (paucis mutatis & omifhs) indes C.G. Zorgdragers neu von Abra 
Moubach, Leipzig 1723. 4. ediste Befchreibung der Grönländifchen Fiſche⸗ 
rey und Wallfifch,Sanges, doch ohne Benennung des Aucoris überfehrieben wor⸗ 
den : fo wie hierzu auch gedachter Wartens und andere ein vieles darlehnen müffen- 
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Der Kopffiftderdriste Theil vom Fiſch/ auch mol gröffer: An den Leffzen 
unten und oben figen kurtze Haare. Die Leffzen find tie ein Lateiniſches S. 
gebogen, und.enden ſich Binter den Augen vor den Floß⸗Federn: find glatt 
und ſchwartz. In den Ober⸗Leffzen ſitzet das Fifhbein von brauner, ſchwar⸗ 
"Ger, auch gelber Farbe; ‚der jungen Flſche ihres aber fol blau ſeyn. Fornen 


an der UntersKeffze ifteine Hoͤle, da der oberſte oder forderfte Schnabelhins 


ein gehet, wie ein Meſſer indie Scheide; durch dieſe Hölefon der Fiſch das 
Waſſer in den hg unddenn oben wieder ausſpruͤtzen. Inwen⸗ 
dig im Munde iſt das Fiſch⸗ Be 


der groͤſte und Fängfte wol 2.3. Mann lang. Un einer jeden Seite in einer 
Meige ſitzen drittehalb 100. Fiſch⸗ Bein bey einander, zufammen 500. und 
noch mehr. Zu Zerfchneidung des Fiſch⸗Beines wird eine befondere Wiſ⸗ 
- fenfhaftt undvielerley Inftrumenra von Eifenerfordert, An dem unterften 
Maul fornen feyn die Wallfiſche gemeiniglich weiß. Die Zunge liegt zwi⸗ 
ſchen den Fiſch⸗Beinen, ift unten gang fefte an der unterften Leffze, und iſt 
groß, weiß von Farbe, mit ſchwartzen Flecken an den Seiten gezteret. Sie 
 ffteine ſchwammigte Seiftigkeit, und übel zu zerſchneiden; darum man fie 
auch wegwirfft, ohngeachtet fonft leicht 5-6. 7- und mehr Kardelen Thran 
draus zu brennen: iſt der Schwerdt⸗Fiſche angenehmfte Speife,um derent⸗ 


willen fie auch einen Walffiſch toͤdten. Auf dem Kopffe ſitzt der Puckel vor 


den Augen und Finnen oder Floß⸗Federn: Dbenaufden Buckel ſitzt an le⸗ 


der Seite ein Blaſeloch, an beyden Seiten wie einS. Frumm gebogen, dar⸗ 


aus blaͤſet er das Waſſer gan ſtarck, daß es brauſet wie ein holer Wind, 
wenn er in eine Hole blaft, oder wie eine Drgel- Pfeife, daß man es mot eine 
Meil⸗Weges hoͤren kan. Am ftärckften blaͤſet er Waſſer, wenn er verwun⸗ 
det iſt da es brauſet, wie ein Sturm die Wellen. Hinter dem Puckel iſt dee 


Waulfiſch eingebogen. Der Kopffiſt oben nicht gantz rund, ſondern etwas 


flach und breitfihmah, gehet flach nieder, wie ein Dach am Hauſe. Hinter 
dem Puckel, da Die Finnen ſitzen, ſihen ihm die Augen an beyden Seiten, fo 
nicht viel groͤſſer ſeyn, als ein Dchfen- Auge; mit Augenliedern und Haaren; 
wiebey Menfchen. Der mittelfte Augen⸗Cryſtall iftnicht grüffer als eine 
groſſe Eibfe, hell, weißunddurchfichtig: fie figen gans niedrig, beynahe am 
Ende der Ober⸗Leffze. Ohren bat der Autor nicht geſehen Doch gehoͤret, 


daoß ſie tief fißen follen. Wenn er blaͤſet, Hörer er nicht, daherer zu derZeitam- 


beſten zu ſchieſſen. Bauch und — iſt gantz rund, am Bauche 
— 3 ind 


igi ) Bein sangrauch, wie Pferdes Haar, und hänge 
an beyden Seiten um Die Zunge herunter vol Haar. Daskleinefte Fiſch⸗ 
Bein fist forne am Maul, und hinten nach dem Nachen zu, der mittelſte iſt 
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Find fie gemeiniglich weiß, bisweilen ſchwartz: Etliche find am Nücken und 
Schwantz gemarmelt: Einigefind weiß,andre mehr ſchwartz und gelbe; 
wenn fienaß find, find fie glatt: Die auswendige Haut ift dünne wie ein 
Pergament, fichet aber gang verbrennet aus wenn er trocken aufdem Waſ⸗ 
fer liegt: Nenn der Fiſch etliche Tage todt liegt, fo kan man viel Haut ab⸗ 
ziehen , ſtincket aber heßlich vom Thran fo durch die Schweiß⸗Loͤcher wie ein 
ſtarckes Bier gieret: wenn man felbige gegen die Lufft Hält, fo fiehetmanger 
dachte Schweiß-kücher. Des Männleins Gtied ift eine ftarke Seene, 
6.7.umd 8. Schuh lang; liegt an einer Spalte des Leibes, wie ein Mefferin 
Der Scheide. Des Weibleins Scham ift wie an dierfüßigen Thieren, mit 
. einem Riß, und um denfelben mit 2. Brüften verfehen, worauf 2. Warken 


ſitzen, wie an Kuͤhen; und fäugen fie ihre Zungen mit Milch. Cie ſollen 



























nicht mehr als z. Junge bringen, und fo lange, als eine Kuhe tragen, ſo aber 
ungewiß. Des Walfifches Saame treibet auf dem Meere tie ett, 
und kan man gantze Eymer vom Waſſer abſchoͤpffen; wenn er ſtiſch 
iſt, riecht er als Weitzen Mehl mit Waſſer gekocht, well es noch hei 
iſt; At ſchoͤn weiß, . läßt ſich aber wie Fadenziehen: wenner altwird, i 
er gelb, wird inchend, und wachfen Eleine rörhliche Würmer drinnen. Sch 
habe, Cfagt der Autor,) aufsielerley Artverfücht, feinen Saamen frifch zu 
behaltenuhabe aber der Apothecker Wallrach oder Sperma ceri nicht heraus 
bringen koͤnnen: Ich trocknete ihn an der Sonne, da ward er wie ein trock⸗ 
ner Notz: Einen andern kochte ich in —— bis das Waſſer davon 
verraucht, da bekam ich etivas Saltz vom Meer, affer, und einen unflätle 
gen braunen Schleim: Den dritten kochte ich in friſchem Waſſer dermard 
eben alfo, und ie laͤnger ich ihn verwwahrte, ie heßllcher ſtauck er, und ward ſe 
länger ie haͤrter: Den vierten wolte ich, in Meer Waſſer verwahrt, mit 
nad) Hamburg nehmen, aber erzergieng im NWaffer, wie Leim, und dag 
Waſſer ward faul und ftinckend ; alfo daß dieſer Saam⸗ auffeinerley Weis 
ſe der Apothecker Spermaci ceri gleich fiehet, * Der Anfang des Schwan 


er 


——— 
*Was dag Sperma ceri oder Wallrath eigentlich fen, ſolches befü,reibet der Hr. Pa- 
met im aufrichtigen Materialiflen Part. IL, cap. 31. p,m, 581. 582. folgender Maſ⸗ 
fen: Der Wallrath ec. ıft das Gebirn von einem gewiffen Oefchlechee der 
Mallfiihe, welche die Gafconier Byaris, und Die von St: Jeann deLuzCacha- - 
bot, &e. Die Aateiner Orcanennen.:c. Diefe Thiere find auf der Ahfie vom 
Gallicien bey Cabo Finis Terrz fehr gemeine; wie auch in Norwegen. ꝛc. Der- 
Wallrath wird insgemeinzu Bayonna gemacht, wiesuch zu S.Jean de Luz, ce. 
Diejenigen, diedamit umgeben, nehmen das Gehirn, loffens über einem 
Kleinen Feuer zerſchmeltzen, und ſchͤtten es hernach in ſolche Formen wel⸗ 
che als wie diejenigen darein man denducker ſchuͤttet gemachet find; wenn 


x 
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Bes ift vierecfige, mit ſtarcken und vielen Sehnen durchwachfen: woraus die 
Schiff⸗ Leute geflochtene Peitſchen machen. Seine Knochen feyn hart wie an 
goſſen vierfüßigen Thleren ‚nicht wie, Graͤten, großlöcherich wie ein 
Schwamm, mit Marcf oder Fett ausgefüllt. Zwey groffe ftarcke Kochen 
halten die Unter⸗Leffze/ liegen einander gegen über, und machen die Figur ei⸗ 
neshalben Monde; die Schiff Leute bringen fie zum Bewels der Gröffe 
von WWallfiichen mitheraus. Geln Fleiſch if grob und hart / wie Stier; 
oder Bullen⸗Fleiſch anzufegen, mit vielen Seenen durchwachſen, gan düre 
und mager, foman es kocht, roeil die Fettigkeit ale auf dem Fleiſche unter der 
Haut ſizt: Das Fleiſch am Schwantze Läftjich am meijten kochen, Doch iſt 
Nind⸗Fleiſch vielbeffer: die Frantſchen effens faft täglich. Das Fert ſiht 
auf dem Fleifche, auf dem Rücken und am Bauche ein Viertel der Elle di⸗ 
- fer von einer Sinne oder Floß⸗Feder Fan man eine halbe Katdele Speck 
ſchneiden: Der Speck von der Unterskeffze iſt über Een dicke, und iff dag 
dlckeſte am gantzen Wallfiſch. An einem Wallfiſch iſt das Fert dicker, alg 
am andern. Sm Spekk ſitzen kleine dicke Seenen, und iſt felbiges loͤcherich, 
wie die Knochen, doc) ſubtiler. Dle dicken Seenen ſitzen am Schwantz da 








er am duͤnneſten iſt denn damit muß er ſich kehren und menden, wie ein 


Steuermann das Schiff, die Floß⸗Federn aber find feine Ruder, womit er 
fich wie ein Vogel geſchwinde fortriemet, und machet einen langen Strich im 


Meer, wie die Schiffe in fehneller Fahrt zumachen pflegen. Die Nord⸗ 


Kaper⸗Walfiſche (ſo alfo genennet werden; weilfie zwifchenSpizbergen 


und Norwegen gefangen werden,) weil fie nicht ſo groß find, geben niche 


ſoviel Speck tie die Spißbergifihen, nemlich nur 10. 20. bis 30, Rardelen 
Speck;: diemittelmaßigen Spigbergifchen 70. 30. 90, Kardelen oder Vaͤß⸗ 
fer,feynlang so. bis 60. Schuh. Schiffer Peter Pererfen der Frieſe har 
dem A«berichtet, Daß fie einen todten Wallfiſch? gefunden, wovon fie : 30, 
NETTE N £ A ; Ars 
es denmerfalter, und das Bel heraus getroffen, nehnten fie es herays, 
ſchmeltzens auf ein neues, und verfahren dergeſtalt fo lange fort, bis es” 
recht wohlgereinigerund Schnee⸗weiß worden iſt. Darauf zerſchneiden 
fie es mit einem ſonderlich dazu gemachten Meſſer, Daß es zu Schuppen 
werde, fo wie wir es zu fehen befommen.zc. Ks ſoll hell und durchfichtig, 
feyn,umd einen wildengenden Geruch haben ; wobey in Acht zunehmen, 

daͤß es Feinen Sufag von weiſſem Wachs bekommen habe, welches nur ger 

zu offt geſchiehet; iedennoch gar bald Fan gemerchet werden, ſowol zn dem 


Wachs Geruch als auch weil es ger zu ehr serbröckelt, und die Sarbegar. 


matt iſt. Ingleichen Diener zu mercken, Daß es allezeit von dem Gehirn 


muͤſſe bereitet werden ; denn welches, vom Fett gemacht worden iſt, wird 
leichtlich gelb; ind daher kommts daß man Walſrath hat welcher ſiracks 


gelbe wird, ſo er an die Lufft kommt 
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Kardelen Speck geſchnitten: Die Walfifchenehmen nicht fomolanfänge 


und Groͤſſe, als vielmehr an der Dicke zu, und werden Die dickeſten, weil 
fie bald ermüden, leichter gefangen. Auf dem Speck fiset unter der oberen 
dünnen oben befchriebenen Haut eine andere Haut, Daumensdicke, Diefe 
dicke Haut iſt gang nicht fteiff und zaͤhe; daher fie nicht als Leder zu gebrau⸗ 


chen. Diefe und die oberjte dünne Haut, fo aneinander figen, machen, daß 
der Walfifch, der wol fonftdas ſtaͤrckſte Thier im Waſſer ift, feine Macht 


nicht gebrauchen kan, weil fie zu weich find, groſſe Gewalt damit zu üben. 


on den innerlichen Thellen Fan der Autor nichts melden, als daß fein Ger 


daͤrme teibfarbig von Anfehen, vol Wind, und der Koth gelblich geweſen. 
Des WalfifchesSpeife follen die Fleinen Meer-Schnecken feyn, die etliche 
für Spinnen anfehen. Daß erauch gerne Häring freffe, ft Daraus zu fehen, 
daß einft bey Hitland ein Fleiner ABadfiich, Nordkaper genannt, mehr als 


eine Tonne Haͤring bey fich gehabt. Die Eleinen Wallfiſche feyngefährliher 


au toͤdten, als die groffen, well fie viel geſchwinder und im Waſſer fehr toben: 
Vor den Menfchen u. den Schlupen läuft er unter Xaffer, auch beſchaͤdigt 
er nicht aus Boshelt einen Menfchen, auffer was er in Noth erreicht, da ee 
die Schlupen zerfplittert. Inzwiſchen iſt feine Stärcfe groß, und faufft er 
manchmal mit etlichen 1000. Faden Linien oder Stricken fchneller als ein 
Schiff feegelt und als ein Vogel fliegt, Daß einem die Ohren faufen. Doch 


ein groß Schiff iſt ihm gumächtig, indem es härter als feine Haut ift. Der 


Wab fiſch hat im Vorjahr feinen Lauff gegen Weſten, bey Alt» Grönland 


und Jan, Mayen Kiland: darnach laͤufft er gegen Dften bey Spitz⸗ 
bergen; denn folgen die Finnfifche,fo der Wallfiſch nicht mehr gefehen wird, 
dermuthlich,daß ſie eine teidliche Kalte ſuchen. Er hat einen groffen Feindan 


dem Degen der Schwerdt- Zifeh, So daß fig afft beyderfeits miteinander 


hefftig ftreiten, daß das Waſſer ſtaubt, und bald einer, bald der anderunten 


liegt, Da denn fich nicht zu ihnen zu nahen bis der Wallfiſch überwunden und 
getoͤdtet ift, da fieihn denn ohne groffe Mühe befommen; die Schwerdtz 
Sifche aber effen mehr nicht als Die Zunge, das andre freffen die Heyen / 
Wallroſſe und Raub/Voͤgel: Es ſtincket aber des Wallfiſches Aa fehr 
heblich,daß, wenn der Wind Davon her fommt,man es weiter als einehalbe 


Meil⸗Weges rlechen fan. Sonſt follendie Wallfiſche auch einige Krank» - 


heiten haben; wie denn dem Aucori ein alter Harpunier erzehlet,daß er einen 

Waufiſch gefangen, welcher gang matt gewefen, die Haut aber am Fiſche, 

am meiltenam Schwankund Floßs Federn, habe fehleimig gehangen, als 

ob er alte Tücher und Bänder nach ſich fchlepte, fey auch gang mager 

geweſen, Daß er nicht viel Thran von ihm brennen koͤnnen Bi * 
| | pe 
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Speck gang weiß gewefen und leichte daben, wie die Freren Bienen Haußs 
kan. Vor einem Ungewitter toben und fihlagen fie im Waſſer mit dem 
Schwantze, daß das Waffer ftäubet. Bon den Känfen werden fie heffo 
tig geplaget. Die Wunden fo der Wallfiſch von der Harpune im 
Speck kriegt, heiten von ſich felber zu; umd befommt man viel ſolcher 
Sifche, welche von andern mit Harpunen gemorffen und wieder geheilet 
worden, Die Daher weiſſe Narben vorzeigen. So weit der Extra&t aus 
Sriedr. Martens Neife-Befhreibung. Dem mir noch von ihrer Pro- 
generation Dasjenise beufügen, was Schonevelde c. 1, p. 25. anführt: De 
 coitu partuqu£, fayt er, venatores referunt, balenas contradta fo-_ 
“ dietate & confvetudine in amorem mutuum, quem conjunttione, 
_ Üiltatione, aliisque affe&tuum conjugalium fignificationibus inter fe 
. teftantur, coire,hinc unä natare femper, amicitiamgue cœptam con- 
- fervare, donec accenfä libidine foemina, ere&to ad perpendiculum 
& in caudam corpore, marem eodem pofitu obvium pinnis ſuis, 
tanquam brachiis duobus,ampledtatur, mutuoque complexu perho- 
' tz dimidium vel integram utrzqu& hzreant.: Inde converfationem 
& conjugium ad mortem usque religiofe colere & continuare, Fe- 
mellz fetum autumno inter O&tobrem & Januarium excludunt uni-. 
cum, tauro non minorem, imo. majorem, pro matris quantitate, 
qui ſub maternarum pinnarum prefidio & tutela tutus non deferit 
parentes, nifi ablattatus, cum feipfum alere ‚wiätumgve illorum 
exemplo fibi comparare poteft. Worzu er nach von ihrer Inebriation 
und Furore fügt; Pifciculus quidam eft digiti longitudine, Lodd ve- 
. natoribus di&tus, quem fi copiof® vorant balenz, inebriantur quafi, 
S iniracundiam & furorem agunkur, inque homines & zquales fuas 
„Seviunt. Diefem allem fißen wir annoch bey, daß die Wahfiſche in 
- Menge nicht ur in erwähnten Grönlänoifchen und Spiszbergifchen 
‚Seen, fondern auch in der Japaniſchen anzutreffen feyn, twie denn als 
ie Jahr die Japanifhen WWanfiich-Sänger nach Kores zum Wabfiſch⸗ 
Fang auszufahren ‚ den Gpecf zu Firando aus zukochen, und felbigen als⸗ 
denn In gantz 74an zu verführen pflegen, wie hiervon, und zugleich auch 
von der Natur, Progeneration, und Streit des Waufifches mit dem 
Schwerdtfiſch ( fo meift alles mit dem angeführten aus YYIareens und 
Schonevelde accordiret, ) Arnold. Montanus in den Fapanifchen Ges 
fandeichafftenp. 436. eine umfländliche Belchreibung ertheilet. Doch 
“8 find diß wol dem Vater⸗Laude nach nichts anders, als Groͤnlaͤndi⸗ 
ſche oder Nordiſche Fifche, welche ſich zu geroiffen Zeiten von da her in 
Soumer⸗Ou. 1722. Aa die 
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die Tartariſche See, und weiter hin in die Japaniſche ziehen; rote denn 


einit in der Sartarifihen See ein Wallfiſch gefangen worden, in deffen 


Ruͤcken ein Hollaͤndiſcher Harpun geſtecket, ſo mit den Buchſtaben W. 
B, gezeichnet gervefen, und einem Groͤnlaͤnds⸗ Fahrer vom Admiral 









Wilbelm Bafianfe zugehöret, von welchem mit mehreren zu Iefen C. G. 


Zorgdragers Grönländifche Fiſcherey I. Theil. ». cap. Woſelbſt 
Specialia zufinden, unter andern auch ziemlich in einerley Context dag, 


Mitteländifcyen See wuͤrckliche Walfifche anzutreffen, folches wollen 


die mehreften verneinen; Dargegen aber Das Contrarium erweifen, will 


der Hr. Siegesbeck in einer Relation von dem Wablfiſch Jonz, ſo 


mit nächften folgen fol. Zuletzt feßen wir noch hierzu die eigentliche Ab⸗ { 


Bildung des Wallfiſches, wie folche in Sorgdragers Grönland. Fi⸗ 
ſcherey zu finden, wormit auch die Figur bey Martens iemlich auch beym 
Rondeletio, accordirt; woraus denn zu erkennen iſt daß die Mahler ins⸗ 
gemein dem Walfiſche eine gantz unrechte Geſtalt zu geben pflegen. 
Diefe Figur ift geftellet, als wolte der Fiſch Das unterfte zu oberſte Fehr 
sen * 


Fi 
I 


auch von dem Wallfiſche und deffen Beſchaffenheit noch viele andere 


was wir aus Martens und Schonevelde angeführet.. Daß aber in der 4 


J 
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Don Feuer-Stein- Würmern 

EA man in den Steinen,ja fo gar im Glaſe Würmer finde, welche diefe 
barte Coͤrper, nad) Art der Holtzwuͤrmer das Holtz / zerfreſſen, und ihr 
Nautriment davon haben, ſolches hat in einem Schreiben an den „Ar. Auzoue 
der beruͤhmte Frantzoſe Mr. de la Voye deutlic) und ab experientia bewle⸗ 
fen, wovon mitmehrerem nachzulefen Die Relsziones Curiofe, Oder Denck⸗ 
würdigkeiten der Welt Tom. I.no. 6.p. 44. am umftändlichften aber die 
Ada Philof. Oldenburgit p. 261. feq. woſelbſt auch zugleich die Figur diefer 
Stein Würmer beugefegetift. Eine gleiche Obfervation überfandte ung 
der gelehrte Medicus in Hudißin, Hr. D. Friedr. Kiefmann, fo al laus 
tet: Als ich M. Augufto in eine benachbarte Sechs⸗Stadt reifete, ward 
muir bey einem Curiofo ein Infe&tum gezeiget, fo faft wie ein Affellus ( Kels 
ferswurm genannt, afchenfarbig,) ausfahe, Doch daß er oben und unten 
bäuchigter, graubräunlicher Farbe, und dieuntere Forder⸗Helffte nur mit 
Fuͤſſen beſetzt, und an Groͤſſe wie eine der groͤſten Linſen war. Für denfelben 
hatte er 10. Chle. gegeben, der folte Feuer, Steine benagen, und davon zeh⸗ 
ren. Sch ſahe auch würcklic) Daran ausgefreffene Stuͤckgen; ließ es aber 
ſo in ſuſpenſo. Was gefchichtaber? Als ich im Nückwege durch) einen 
Wald reifete, fiel mir eben fo ein Wuͤrmchen aufdas weiſſe Kleid, weiches 

- Ih bald erkannte, einfpervete, und zu Haufe inein Bier Glas that, und ein 
- Stürfgen reinen Fenerftein dazu legte ; woraufich. dann nach 2. Tagen et⸗ 
liche ziemliche Löcherchen, als kleine Stecfnadel-Knöpffchen groß, darinnen 
antraff. Sch trauete miraber gleichmol nicht, fondern nahm Diefes Sticks 
gen heraus, und legte ein fehr reines neues Stückihen Stein um Wuͤrm⸗ 
chen ins Glas: Nach 3. Tagen fand ich zwar das Stückchen Feuerſtein 
wieder etwas löcherig und hin und her angenagt, den Wurm aber todt, 
und an einem Ende darauf fefte Eleben, und zwifchen ihm und dem Fleck⸗ 
chen des angenagten Steines einen trocknen Jaͤſt, der es gleichſam ans 
geleimet hatte. Damit war nun mein weiterer Verſuch aus. Nach et⸗ 
lihen Tagen fahe ich wieder ins zugedecfte Glas nach dem Wurme, und 
fand, daß er oben wie gleichfam über deffen Schultern, wo er vorher les 
bende eine meiffe Linie oder wie ein Creutz hatte, und ſahe in der durchſichti⸗ 
gen Haut ein ſchwartz Hersgen liegen. Ich ließ es wieder etliche Tage ſte⸗ 

‚ hen, und merckte daß nicht-allein der Rücken mehr aufziß, fondern auch 

Das Hertze groͤſſer wurde, jabinnen 12. a ohngefehr, unten am Baus 

3 : 5 02 6, 
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che, unter dem Hertzgen, ſich ein neu Inſectum fand, welches man ſonſt 


Sommer, Rälbel der Herr⸗Gotts/⸗Schaͤſel zunennen pflegt, memlich eis 


ne Art runder Fliegen, fo unten lauter Fuͤſſe, unter einem ſolchem Leibe, - 


der den millepedibus gleicht, oben aber runde gefprenckeite Doppelte (die 
eberften gefchildert und fprenckligt, die unteren aber wie bey Fliegen,) | 


Fluͤgel haben. Die Farbe war braun, wie die Schildkröten Schalen, 


und hatte Einnobersrothe Puncte drauf; waren fonft hartsatängend, wie 


er Käfer. Es giebt ihrer auch, die Einnobersrothe Flügel und braune 
unete, it. die lichtsbraune, und faſt blaß-geibe Fiügel haben, mit weiſſen 


Flecken. Diefem metamorphofirten Wurm gab ih allerhand grünes 
ins Glas, merckte aber nicht, daß er von was jehren wolte, fondetn nad) 
8. oder 10. Tagen fand ich ihn auch todt. Wie diefe Transformation 
wieder in den Affellum hätte gefchehen duͤrſſen, hätte ich gerne erfahren 
mögen; fo aber dißmal vergebens war; Vielleicht giebts Dazu ein ander 


mal Selegenheit. 


Von einem ſchaͤdlichen und tödtenden 


IS IR dieſe Relation eine Erläuterung der in unſern Ephemerid. ſ 
Mife. Nat, Curiof. Dee. 1. An, 1X.& X.p. 427. befindlichen Obfervat. 


Artıc. 10. 


Ungegiefer. 


[2 


















184, eines Anonymi, de inſecto novo Czerkienfi, bominibus jum = 
sisque lechifero, als des Herrn Vaters fel. erfibelobten Yeren D, Ai 


mans, fo damals Pfarrer oder-Paftor zu Birnbaum in Polen, nach⸗ 


mals Paftor Primarius in Budißin geweſen; wie uns felbige von Diefem 


feinem Herrn Sohne aus Budißin in folgendem eingefandt worden. 


— 2 — 


Hiernaͤchſt communicire ein gifftiges Infe&tum, ( feinem Stiche nach.) 
wovon in Epbemerid, N. C. Dec. I. An. 9, & 10, Obf. 184. die Nachricht von 
meinem ſel. Herr Vater aus Birndaum in Polen, wo er Paftor wat, 
communiciret, auch nachmals an Herrn D. Polifum nach $ran J 


mit mehrerem berichtet worden wovon ferner i» Epberm. N. C. Dee. IE. An, 


fonderlich an legterem durchs Microfcopium, befindfich. Wie 


IV. Obf: 40. nachzufehen, und find an beyden Orten accurate 5 3 


aud) in einem gefundenen Brieffe von Herrn D. Sehren aus Sranc 


an meinen Heun Vater Diefe Antwert finde : 


Er hätte wegen der 


Würmer nacbgefblagen, finde aber nicht, Daß von denen Au- 


toribus 
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 toribus eine folcbe Art von Würmern berübree würd 





e; er aber 
bielte fie für eine Art von Wefpen: Denn folche pflegeen auch 


einen folchen bumorem fermentibilem, wie dieſe ʒu haben, und müfte 
der Morfus auf dieſe Art, wie Morſus vipere, surivet werden, nemlich 
innerlich Durch austreibende Arzzneyen, und denn äufferlich den 


Ä Ört, wo der Stich geſchehen, zu fLarifciren, Diefes Infeftum has 


be ich, als ich in Buntzlau Phyficus war, eben im Augufte fehr viel 
In meiner Stube gefangen, weil des Nachts die Fenfter offen waren, und 
fie damals im Lembergifchen viel Vieh getoͤdtet hatten, ohngefehr an. 


. 1697.1698. Es macht im Fliegen ein groffes und gräßliches Geräus 


t 


> 


ſche und Brummen, daran ich fie allemal von weitem erkennt habe, faft 
tie die Hornuͤſſen. Als allhier in Budißin nad) dem groſſen an.ı709. 
gefchehenen Brande wieder gebauet ward, traff ich bey einem guten 
Freunde, Deffen Medicus ich war, in der neu-gedielten und fehon 2. Jahr 
fertigen Sammer diefe Obfervarion davon an Nemlich es hatten ſich 
ehr viel folche Fliegen bey etlichen Tagen in der Schlaffkammer gefuns 
en, auch hatte er etliche in Öläfern gefangen, die er mir zeigte, fo ich denn 


bald erkannte, und deren Gefährlichkeit ihm meldete. Darauf zeigte ee 
wir auch etliche an Nägeln gefpieffet, und wieß mir auf dem Fuß Bo⸗ 


den, wo die Breter zufammen geftoffen, und auf die untenliegende Bal⸗ 


cken genagelt waren, fehr viele nett und glatt Ausgebohrete Köcher, mie 
. dem Bejahen / daß die Fliegen daraus gekommen, und fich Durchgebiffen 


‚hätten, die er im Heranskriechen mit dem Nagel durchgeftschen und vol⸗ 


Iends heraus gezogen hätte. Wannenhero wir dafür hielten, fie müften 
fi) in dem Balcken generiret, und alfo durch die Breter gefreffen haben, 
weil das Holtz im Majo und Junio damals mufte gefället, und alfo naß 
zum Bau gebraucht werden : fonderfich da die auf dem Haus-&ewälbe und 


naſſen Schutt verfihätteten Balcken ſolche eher erftickten, und faulten, wie 


leider viele in ein Paar Fahren drauf mit Schaden erfuhren, und dis ges 
fihahe auch im Augufto. Heuer ( 1722.) im Augufto finden meine 


‚Leute wiederum ein folches Infeltum, und fperren es in ein Olas. ne: 


Dagen drauf fpalten fie in der Kliche ein groß Tännin Scheit Holtz und 


wie fie die eine Seite geſpalten, finden fie eine lange Narbe drinnen : fie 


ſpalten endlich Die andere Seite, fo ift nicht allein wieder eine folche Nar⸗ 


be, fondern es liegt auch ein folcher groſſer ganger vollfommener Wurm 





„ Darinnen, nur gan weiß und weich, wie Die auskriechenden Würmer erſt 
ausſehemoder die jungen unreifſen Huͤner einem zerſchlagenen Ey, ohne in 
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einer Haut oder Veficul zu liegen, fondern etwas fchieff der Holg-Länge 
nach, bey vielem zermalmeten Holsftaube. Ich legte ihn in eine pas 
pierne Dütte, und den dritten Tag hatteer feine weifle weiche Exuvien abs ⸗ 
gezogen, und war gang ſchwartz, auffer wo er noch an Fuͤſſen und übrigeng 
wie eine Weſpe gelbe geblieben. Ich habe ihn lange in ein Glas verfpets 
vet, worinnen er länger als 6. Wochen ohne Nahrung gelebt, ja Ich bes 
908 ihn mit Schlagmwaffer, worauf er Doch noch etliche Wochen gelebet. 
Hieraus fichet man, daß es ein Holtz⸗Wurm ift, und Feine Art von Wear 
fpen oder Fliegen. Ich vifitirte das Holtz, um zu fehen, ob etwan mo 
ein Introitus wäre, durch welchen ein Inſectum was hätte hinein ge 
fehmeift, und ein Ovulum inferiren mögen, konte aber auch armato 
oculo nichts finden. Nun befinne mich auch, daß im Birnbaum in der 
StadtsKirche, fo Eathotifch, in der mit Blech verwahreten Spille ſich 
in einem Fahre im Sommer auch) fehr viele folche Würmer gehecket und 
durchgefteffen haben, und einen rechten kleinen Schwarm ausgemachet. 
Aus welchem allem ich denn fehlieffe, daf fie generatione zquivocage- 
nerivet werden. Welche zwar viele, als Wedel, Phyf, reform. p. m. 557. 
Rbedi, und andrenegiren: Aber ich bin aus der vielfältigen Obfervation, 
ſo ich accurat gemacht alfo uͤberzeuget, daß ich folche generationem _ 
zquivocam feft glaube, Wir fehen folches aus denen Lumbricis ho- 
minum & animalium, Warum haben denn nicht. alle Animalia eis 
nerley folche Infecta in ihren vifceribus? it. an den Laͤuſen, bey Perſo⸗ 
nen, fo an gemwiffer Kranckheit frerben, da doch ſolche Feine gehabt, und | 
felbige Doch etliche Stunden vor ihrem Tode ſich in groffer Menge fins 
den: de Phthiriafi nil dicam. Wenn man eichene Sägefpäne nimmt, 
und in einem Topff mit Urin einweicht, wohl verwahrt, uud mit einee 
Stuͤrtze verlutiret, eine Zeit vonı4. Tagen ftehen läßt, fo werden ficheine 
entfegliche Menge Flöhe generiren, welches probat ift: Ja man kan auch 
nur ein ſchwartz Woͤllen⸗Tuch nehmen, und mit Urin alfo verwahren, ſo 
wird man bey der Deffnung die Wahrheit mit Händen greifen. Das 
Erfte wiſſen die Drechßler, wenn fie viel eichen Holtz drehen, perlect, ale F 
die vor Flöhen Faum dauren koͤnnen. Sie Lumbrici terreftres in imo 
& putrida terra inveniuntur: Canthari & Tabani ex fimo equorum 
Eirca vias producuntur, it. Afcarides ex putrefcente cafeo; Sic Thri- 
pes, Ipes, & vermiculi illi ex aqua per longum tempus ad putrefä- 
<tionem redacta naſci vifuntur, & ahi, ubivis prægreſſa putrefadtiong; 
ubi vero femen latitet,non video, ut ita aliquò modo generatio zqui- 
voca 











voca in Phyficis Jocum invenirfe queat. De arte vero,mediante putrefas _ 
. &tione,animalıa vel inſecta producente, vid. in Paultini 1. Theil Zeitz 
Fürgender erbaul Luſt Of. 109. Wiewol er dafelbft generationem. 
‚univocam ftatuitef, aber ſolche Exempel anführt, Die mehr zquivocam, 
als univocam beweiſen: Ze. Kirchero de Pre vermium Seä. I, 2.5. Und andern 
ht, die ſowol pro als contragefchrieben. Ich will nurnoch kuͤrblich zu 
? — geben, woher denn der Meelthau komme, (Cobs denn lauter 
- Ovulafeyn, )deraufdie Bäume, fonderlich Weiden, Holunder und der 
gleichen wie eine zarte Naͤſſe fält, fo theils ſchon in der Lufft vonder Son . 
‚nengereifit, Fluͤgel befommet, theils auf den Bäumen ficherftin Sliegen 
beroandelt. ngleichen da die Blätter der Birnen, ja die Birnen fels 
ber vom Meelthau verbrannt werden, gelbe, roth und zufammen ſchrumpf⸗ 
fen, und davon wie Birſtel bekommen, welche, wenn fie einige Sage im 
Herbſt in warmen Stuben, fonderlich aufden Dfen-Nand liegen, Witz 
mer auskriechen. Alfo habe auf den Zeichen nach gefallenem Meelthau eis 
ne blaue Farbe gemesckt, welche nach einigen Stunden von der drauf 
gefehienenen Sonne fich verlohren, und wie lauter geflügelter Meelthau 
- fortgeflogen. Es gibt zu folder Generatione zquivoca ein ſchoͤner Be⸗ 
weiß Die Obf.diefer Sammlungender Nat. und Medicin-Gefehichte im _ 
15. Zerf. p. 91. von den Würmern in den Blafen der Aufferl, Hand, 
10 eine verſtorbene Hand in einer acht Eleine weiſſe Blafen befoms 
men, als wenn der gange Leib Damit überfhüttet worden wäre, Darauf 
den andern Tag In groſſer Menge groffe Maden, wie Holtz⸗Maden mit 
zauchen Köpfen herausgekrochen, daß man fie Hand-vollsmweife ivegs 
nehmen Fünnen, und DIE hat alle Tage bey 4. Wochen continuirer, 
. Ubi enim femmium hoc latuit? Es müfte folches per os, ventriculum 
- und fangvinem wieder ad poros cutis kommen fenn, wie es in einer Differ- 
tatione inaugurali zu Leipzig de Pruritu Exanthem. ab acaris gehalten, 
bejahet wird, fo aber fehr ſchwer zu glauben. It. Wo Eommen die 
Herg Würmer In der Peſt her, welche ſowol in der Volnifchen als auch 
gu Verdun im %Yprilt722.vonMEL. Vidale (wie aus feinem edirten Briefe 
an Mft. Andry gefchrieben, erhellet / und in den gelehrten Zeitungen felbigen 
Jaht es n. 81. ausdemJul, des Journal des Scavans excerpirtzu lefen,) ob⸗ 
ferviret worden, bey Damals entftandenen giftigen und-mir allerhand ges 
fährlichen Zufällen anareiffenden und aähling tödteten Fiebern, daß man 
dabey zu Verdun drüber in Verdacht der Peſt gerierhe, und felten ies 
manden angefallen hat, da nicht oben und unten Wuͤrmer vom Patten⸗ 
ten Kommen, welches Das eingige geweſen darquf man fehen PTR 
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als auf Dbrigkeitliche Anerdnung die Leichen erbffnet murden, 
nichts aefunden als in denen Eingeweiden eine dünne fluͤßigte gals 
ligte Materie, darion man fehr viel Würmer anteaff, fo Mfr. An- 
dry Strongles nennt, welche faft ale weiß und überaus lang waren. Im 
Hertzen aber fand man 2. Wuͤrmer neben einander ieder von der Fänge eis 
nes Schuhs, Die mit dem einen Ende in der lincken Her » Sammer, und 
dem andern in der Arteria Magna lagen, Dafelbit fragt der Autor, ob 








Diefe Würmer fehon vor der Kranckheit im Hertzen geweſen, und doch ges . 


fund feyn koͤnnen? und to nicht, woher fie in 4. Tagen fo groß wachfen 
koͤnnen, weil die Kranckheit nicht länger gedauret? und ich frage, woher 
Denn DagSeminium davon dahinein kommen Fönnen, wenng nicht al ein 
Contagium, ex corruptione bilis gefchehen tere? Wo haben denn fo viel 
100000, Ovula geſteckt in der todten Frauen, die, wenn fie auch noch ſo 


* 


Eieine geweſen, einen groſſen Theil des Leibes ausgemacht häften, weil die _ 


Exclufio fo lange angehalten. Warum ift folche allexerft nach dem To 


de in ſumma corruptione corporis und nicht noch bey febendigem Leibe - 


erfolget, wenn nicht corruptio fpecifica putredinofa, verminifica Urs 
fach wäre? Und woher fommen denn die Nattern in die Kerken und Nies 
ven der alten Woͤlffe? gewiß nicht ex ovulis, weil jene viviparafeyn. Und 
Diejenigen Würmer der menfhlicher Tznia gleichend, fd Mr. Rouge- 
ard, Medic. in der Normandie in den Schleyhen ordinair gefundeny 
und loß auffer Dem Eingemeyde tiegen, und weder Maul noch Deffnung 
haben, wenn das feylammigte Waſſer, darinn folche Fifche leben, nicht 
Urſache gebe ? Davon fein gelehrtzedirtes Schediafma nachzuleſen, und im 
gelehrten Zeitungen 1723.n. 59. aus dem journal des Scavansim Merk 
excerpirtzufinden, Go meitdieficfmannifcheRelation. Der mir. nur 


mit ein Paar Worten noch beyfügen, daß vieleicht dieſe Fliegen von der 


& 
— 


Gattung dererjenigen ſeyn, ſo in Servien. nicht felten bemercket werden, 


und die dem Vieh groſſen Schaden zu thun pflegen, wovon bereits MM. 

Apr. 1718. Claf- IV: Art. 3.und in meiner Jahr: Aifforievon Vieh⸗Seu⸗ 

eben p. 208. einige umſtaͤndlichere Nahrichtenertheilet worden. 
Artıc.zı, 


Verfolg der Relation von dem gegenwaͤr⸗ 
_figen Zuftande der Hartzgerodiſchen Bergwerde, 


. 


aM der ung don dem gelehrten Medico und Phyfico in Hartzge⸗ 
Merode, Hrn. D. Joh. Ernſt Müller zugeſandien Relation an 
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den Hod + Färft. Sädf. Eifenachiſchen Nath, und Medicum in‘ 


. Gera, Sin. B. Tob. Öltermann, wovon wir bißanhero in iedem Mo⸗ 
nat allemal ein Stuͤck communiciret, folget nunmehvo, als ein neuer 
Alfa ae 
Soch⸗Edler Herr Rath und Doctor, 
be; * Werthgeſchaͤtzter Herr Schwager. | 
SOrvot die vielen Marqyen der Kochadhlung, als Auch die unge 


= meine Affeltion und Wohlthaten, womit Ew. Hoch Edl. in ſo 


vielen Jahren mich beehten wollen, wie auch Die gemeine Berwands 
ſchafft, wodurch ung beydes das Gluͤck, als die Natur verbunden, ma⸗ 
hen, daß mir dermaln die Ehre gebe, Em. Hoch-Edl. von.dem ikigen 
au und Befchaffenheit unſerer Haragerödifchen Bergwercke 


achticht zu geben, und zugleich ein oͤffentlich obſchon geringes, Zeug⸗ 


nig meiner ſchuldigſten Ergebenheit, und ein Zeichen eines Danckbegies 
uigen Gemuͤthes Ihnen zu behändigen, um ſo mehr, da diefeiben doch vor 
andern fähig feyn, die Wahrheit und Gewißheit der Sache einzufehen, 
‚auch daher den Schluß von felbjten zu machen, daß. bey fo bemandten 
Umjtänden. mo man hiefiaes Dites ein anfehnlich Capital anzulegen, 
und den Berg Bau, wie in dem Benachbarten, oder im Ober⸗Hartzi⸗ 
fen, mit gleicher Force anzugreifen, tefolviren, «auch ferner treulich, 
wie es fid bey ſolchen Wercken geböret und feyn muß, damit umzuge⸗ 
ben, oder die Adminiftrarion verfehen zu.laffen, fich entfehtieffen folte, 
der Daher zu hoflende Profit, Ertrag, und Ausbeute eben ſo gut, als an 
ndren wohlfchüttenden Bergwercken ſeyn folte, tmodurch auch Das 
SbersDerrfthafftliche hohe Intereffe und des gangen Landes Wohl 

- fahre nicht wenig befördert werden dürfte, nn ! 


Zwar iſt es nicht ohne, daß einige gefunden werden, weiche daflır | 


halten oder vielmehr von dem Vorurtheile eingenommen feyn, Daß. es 
ein vergeblich Werck fey, dergleichen Bergwercke zu recommendiren, 
oder jemand anzurühmen, woran Verfchiedene ihr Guͤck vergebens pro- 
biret, ihre Intention und Abficht aber nicht erreichet, alfo daß der: hiefis 
ge Bera-und Gruben, Bau mit Avantage nimmermehr zum Stande 
kommen wuͤrde, weil die meiften Ertze Medel und nicht Schmeltzens⸗ 
wuͤrdig wären: Allein das Gegentheil von dam legten tft oben zur Ge⸗ 

Sommer⸗Ou. 1722, Be Bb - nüge 
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nuͤge dargethan worden: Und alle, die das erſtere bejahen, geben, mit de⸗ 
ren Erlaubniß zu ſagen, an den Tag, daß fie ſich die vorgefaßte Mey⸗ 
sung einnehmen laffen, oder auch, daß fie fehr fchlechte Kennerder Berge 
wercke und derer Ebge feyn, ob ich mich ſchon felbften für Eeinen befons ⸗ 
dern Connoiffeur derfelben ausgebe : Dder es find wol einige Pers 
fonen, die bey dem Berg⸗Bau/ oder deffen ehemaliger ungleiher Ad- 
miniftration Zeit des Proceß-NBefens an ihrem Interefle Schaden ges 
fitten, und vermeynen auf ſothane Dis-Recommendation ſich vor als 
tem ferneren Verdruß und Nachtheil befreyet zufehen: Dder es folte fich 
auch wol zuttagen koͤnnen, daß einige gar mit einander ihre üble und. < 
ungleiche Oeconomie dadurch coloriren, und ihrer vorfeglichen Malice 
einen Fuͤrniß uͤberſtreichen und einen Schein geben wollen, um fo viel 
weniger zu richtiger Nechnung ihrer Haushaltung angehalten werden 
zu koͤnnen. Überdiß ift übelphilofophiret, und dev Schluß gang unrich⸗ 
tig, und nicht nach) Barbara celarent gemacht, wenn man fagen will: CE 
ift ettwan bey dem Berg Bau nicht nach. der Accurateffe oder nach dem 
Megeln der Billigkeit verfahren noorden ; oder es ift Der Berger? 
Bau durch Zanck und Streit zum Verſall kommen: Ergo find De 
Bergwercke nichtsnuge oder nicht bau-würdig. Oder auch, es gehet mit 
denen neusaufzunehmenden Beigwercken gar felten gtücklich und wohl - 
von Statten ; derhalben muß man bey dergleichen nichts mehr hazardi- 
sen, oder gar nicht Bergwercke bauen. Es kommen mir diefe Einwürffe, 
eben fo vor, als wenn man fagen und vorgeben wolte: Dieferund jenee 
Rechnungs, Führer, Schichtmeifter oder Factor hat viele Falfa began⸗ 
gen, die armen Grubensund HüttensSeute in ihrer Lohnung bintergangen, 
fo vieles von Silber Blicken bey dem Abtreiben oder Feinbrennen untere 
fehlagen, ergo find ale Rechnungs⸗Fuͤhrer und Fattores folche Leute, 
und gar nicht diefertwegen zugebrauchen: Dder auch, mit denen Degen 
werden viele Leute euftochen, und vermittelft des Weines bringenfih vie 
fe um dag Reben, derohalben muß Fein Eifen mehr gemacht, und Bein 
Bein gebauet werden. Es geſchiehet freylich nicht gar zu offte, daß di 
fer und jener von und durch den Berg Bau ein Croefüs wird, iedenn 
kan er dadurch zu einer erlaubten Nahrung und Erwerb gelangen. Denn 
was felten gefchiehet, geſchiehet deßwegen Doch auch. Es gelangen ja die 
wenigſten unter denen Gelehrten zu den höchften Dignitzren bey groffen 
Seren, iedennoch ſiehet man nicht, Daß dieſertwegen Die Studia ne 
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et werden. Denn was man felten'erlanget, nach dem muß man deſto 


eifriger ſtreben, und ie mehr Mühe muß man fich geben, ſolches zu uͤber⸗ 


kommen, und um ſo viel angenehmer iſt alsdenn der Beſitz deſſelben. 
Und wer weiß, ob nicht mancher Jove propitio gebohren, und fünfftig 


ein veiches Bergmerck zu befigen auserfehen, oder albz gallinz Kliusift, - 


wenn er fich nur dazu appliciren, oder dabei) etwas wagen wolte. Zudem 


‚fo find ja alle alte veichlich Ausbeute gebende Bergwercke ehmalen neu⸗ 
angehende Wercke geweſen; mad fo deren Entrepreneurs Melancholici 


oder intereffirte Perſonen gemefen, würden fie biß igo noch mol unbe 
ſeyn müffen- KR 
| Wir haben oben erwähner, daß bey Alorisfanten Bergwercken des 
- gangen Sandes Aufnehmen befördert werde 5 und diefes hat auch feine 
‚ ohnfehlbare Nichtigkeit, weil unzaͤhlich viele Menfchen dabeı ihr gutes 
Contound Nahrung finden. Denn erftlich wird dadurch fremdes Geld 
An das Land gebracht, mithin des Landes Capital vermehret: 2, 2er 
den auch der Arbeit wegen mehr Leute in das Fand gezogen, wodurch 
Handlung, Gewerbe, und vieles Verkehr im Lande Fan verfchaffet wers 
den; und eben damit Fan 3.) Das in das Land eingebrachte Geld vief 
mal roulliren, und von einer Hand in Die andere kommen 4.) Wird die 
Confumtion an Brodt, Bier, Fleiſch und andern Vitualien ftärcker, 
amd e8 Fan doch dabey 5.) fo leer nicht abgehen, daß nicht einige Berge 
Bediente und Arbeiter hangen bleiben, fich entweder ankauffen oder ans 
bauen folten, wodurch der Herrſchafft Doch unvermerckt ein und anderes 
zugehet. 6.) Kat bey florirendem Bergbau der Handwercksmann, 
Schmiede, Schlöffer, Tifcher, Zimmermann, Tachdecker, Maurer, Glas 
fer, Schufter, Schneider, Becker, Fleiſcher Bierbrauer, Holshauer, 
Köhler, Fuhrleute, und Tagelöhner-alsdenn mehr zu erwerben und wei⸗ 
ter zu verzehren; dadurch 7.) Die ordinairen Abgaben und ande Reve- 
 auen der hohen Lands⸗Herrſchafft, auch 8.) Die Berg⸗Gefaͤlle an Zehn⸗ 
ten, Gruben Hütten, und StollenZinf und Schlageſchat, wie auch durch 
Verkauff des Silbers zum Permüngen oder zur Verarbeitung in den 
Gold⸗ und Silber » Fabriquen gar um ein groſſes vermehret werden: 
9.) Binden auch fo viele Arme bey Bergwercken ihr Conto, und follen 
—— als Kirchen und Schulen dabey uͤbergangen und vergeſſen 
werden. BERTRAM, - 
Es ſolte wol meines Erachtens Fein Potentate und anderer grofjer 
“ Bd 2 Printz 


hauet nach ihrer Erloͤſung ſeuffzen, und. dieſelbe noch kuͤnfftig gewaͤrtig 
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Print gefunden werden, der da nicht auf ſolche zuläßige-und von aller 
Melt bilig haltende Art und Weiſe feiner angebohrnen und acquirirten 
Unterthanen, welche er als ein Hirte feiner Schafe pflegen, und meiden 
muß, Nahrung, Gewerbe, Handel und Wandel und des gangen Landes 
Aufnehmen zu befordern, und ſo viel fremdes Geld in das dand zu ichaffen 
gefliffen wäre, als worinnen eben eines groſſen Herrn und Pringen 
Hauptsund Staats / Maxime beſtehen, und Die Seele eines Landes genens e 
net werden fol. Nam Princeps non debet effe ut fit, fed ur przfit & 
profi. Gemißlich, wenn einen groffen Herrn nicht Die Aufnahme feir 
nes Landes und der Flor feiner Unterthanen zu dem BauwderBerg-und 
Sal. Wercke encouragirte, fo würde e8 doch fein propres Intereſſe er⸗ 
fordern, folchen nachdrücklich zu befordern, auch denen zum wenigften als 
fen Dougeur zu erweifen, die ihr Glück unter der Erden fuchen, fremdes a 
Geld ins Kand bringen, fo vielen Menſchen Nahrung geben, und mithin 
alle Unterthanen begincftmachen wollen. Andesfindauchüberhauptum — 
ter allen Revenuen und Intraden, dieein groſſer Herr aus feinem Gtaat 
und ande zu erheben hat, Feine für ihn, feine Fürftiiche Pofterität und - 
Unterthanen profitabler und zuläßiger, als die aus und von der Erde ge⸗ ö 
nommen werden, worzu die Bergeund Saltz⸗Wercke gehören, und bey — 
nahe den gröften Theil ausmarhen. Daher auch die alten Teutſchen fo 
fehr darnach geftrebet, und deßwegen fo groffe blutige Kriege darumge⸗ 
führet haben, wie alle Hiftorien davon voll ſeyn. Aus diefer Urfache 
fagte nicht unbillig Arbalaricus beym Caſſiodoro lib. 9. Variorum 0,3. Aw 
rum per bella quxrere nefas, per maria periculum, per falfitates op · 
probrium,infua natura juftitia et. Denn das hat wol ohne Wider Nede 
feine Nichtigkeit, ie mehr Geld in einem Lande gewonnen oder von Fremden — 
bineingebracht wird, ie gröffer wird auch des Landes Capital; und ie mehr 
Geld im Rande ift, um fo vielmehr kan es auch von den Einwohnern und = 
Untertanen verfehret und genußet werden, und ie glückfeligerift fodannder 
Zuftand des Landes und eines Lande Fürften. Denn esift eine General» 5 
Maärque und ein unumftößlicher Berveiß eines Aorisfanten Staats, wenn 


von auswärtigen Landen u. Orten mehr Geld indas Land gebracht, als hi⸗ 


naus gefchleppet wird. · Wenn nun ein groſſer Herr einen foichen Se * 
vollen Strom der Nahrung u. Gewerbe in fein Land und feiner Unt Br 
nen Beutel und Kaften leitet, fo wird endlich von denen — 
weiche von dem Haupt⸗ Strom vielfältig abflieſſen wo nicht er ſelbſten doch 
feine Pofteritt, den Nutzen davon ziehen /Intereſſe und Sammer Einnabr 
£ 9 mn 
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men nicht wenig vermehren, und feinem Staat aufhelffen koͤnnen. Denn in 


der That muß eines greſſen Herru Schatz in der Unterthanen Kaſten liegen, 
welchen er in Zeit der Noth aufſchlieſſen, und ſich und feinen Landen damit 
‚aufheiffen fan. . Da Re * 
Zu Befoͤrderung des Bergbaues iſt alſo bey fo bewandten Um⸗ 

ern an denen Entrepreneurs oder Gewetcken gute Frey⸗ 
n-und befondere Privilegia zu ertheilen, Stollen zu bauen, Berg 
verftändige und erfahrne getreue Bediente und Arbeiter, worzu auch die 
Hütten Bediente zu rechnen, zu fuchen und zwunterhalten, auch wol gar 
nach Befchaffenheit der Limftände Capitalien vorzufchieffen , damit ein 


ſolch importanteg Werck zum gedeplichen Flor und baldigen guten Nuff 


. gelange, worzu dermaln freylich nicht wenig helffen und beytragen folte, 
wenn man die aus denen zugute gewachten Ertzen erlangte Silber» Blicke 
nicht, um weniger Groſchen und Thaler Profit willen, in die Gold» und 


SilberFabriquen zu bringen permittirte vielmehr ſolche fein gebrannte 


Silber zum Ausmuͤntzen in die Muͤntze zu liefern verordnete, es muͤſten 
denn die Fabricanten oder derſelben Directeurs ſich eben zu dem Ende 
bey dem Bergbau engagiret haben, damit fie ſich zu ihrem Fabriquens 
Rerlag der feinen Silber. bedienen Fönnten. Auſſer diefem aber folte 
es ſreylich beffer feyn, wenn die feinen Silber indie Münge geliefert, zu feis 
nem Silber⸗Gelde gemarht oder vermünger würden, welches feine Sil⸗ 
ber⸗Geld fodann in anderer Herren Lande, und vielmal in die Hände der 
Liebhaber des Bergbaues, fommt, und Diefelben zu gedachtem Bergbau 
encouragiret: Das aber unferbleibet, wenn das feine Siber in Gold⸗ und 
‚Silber-Fabriquen verarbeitet wird; geftalten ein Auswaͤrtiger fich mes 


nig darum befümmert, woher und aus welchem Drte und Bergwercke 


der Fabricante fein Gilber genommen. Alſo daß bierducch die Bergs 
wercke in fo weit wenig Ruhm und noch weniger Liebhaber erlangen. Ob 
es num wol feheinet, Daß der Verkauff des Silbers in die Fabriquen vor 
der Ausmüngung weit mehreren Vortheil bringe, indem man die Marck 
für 12. Thl. 6. Gr: verfauffet, Hingegen ohne Müns  Koften zu rechnen, 


nur folche auf 12. Thl. ausmünsen Fan, welches in der Quantitzt aller⸗ 


dings ein ziemlichesmehr austrägt: So iſt doch folches in Regard des gus 
ten Ruffs; welches das feine Silber, Geld verurfachet, von geringer Con- 
fideration, angefehen man dieübrigen 6. Gr. fo füreine Marc von denen 
‚ Fabricanten mehr gegeben worden, nebft denen MünßsUnfoften, damit 
gar fuͤglich erfegen Fan, wenn man die ae um einen gewiſſen und 2 a. 
a, SE ML, 
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Groſchen weniger gefegten Preiß von denen Gewercken, wie an andern 
Orten bräuchlich, an ſich bringet, welches bey Reichung derer Privilegi- 
en ohne fonderliche Schwierigkeit ins Werck zu richten feyn wird, zumal 
da man ratione Des Muͤntz ⸗/Weſens unfres Drtes feine neue cf 
Muͤntz⸗ Inſtrumenten anwenden darff, weil diefelbe hieſelbſt ſchon vorchr 
thig ſeyn, und nichts oder Doch ſehr wenig darzu anzuſchaffen hat. 
Uber dieſes gereichet es einem Lande zu ſonderbarem Ruhme, wenn 
e8 fein Silber- Held hat, und ſich mit den gemeinen Courrant-Müngen 
nicht allein behelffen Darf. Was animiret fo viele Liebhaber, In den 
Königl. und Braunſchweig⸗Luͤneburgiſchen Ober- Harsifchen, wie auch in 
Stollberglſchen Landen, als Gewercken bey denen berühmten Bergwer⸗ 
cken fich mit zu interesfiren, als faft nur allein das vorerefflich ſchͤne Harte ⸗ 
Geld. Aorzu auch diefe vielleicht nicht wenig helffen mag, Daß Die 
ber an denjenigen Drten der Städten, in deren Reviere und Gegend fie 
gewonnen werden, faft mehrentheits wieder ausgemünget werden / Dee 
fentwwegen wol mancher vermögender Unterthan Luft und Begierde ber 
Fommf, einige Kuye an fich zu bringen und mit zu bauen, der fodann au 
nad) erlangter Ausbeute foiches feine Stber, Geld gegen 2. 3. und-mehr — 
pro cent gegen ander Geld auf Meffen umfegen und verfehrenfan. Wie 
wol mir auch garnicht unbefande ift, Daß, nachdem die Bergmercke zum — 
Flor und Aufnehmen gekommen, die Gold⸗ und Eilber- Rerarbeitung eie 
nem Lande vor der Ausmänsung groffen Bortheil und Gewerbe a . 
ben, denen Unterthanen viel Wahrung fehaffen, mithin das Herrſchafftl. 
Intereffe nicht wenig befördern Fan ; Jedoch muß ſolches, meines weni 
gen Erachtens, ehender nicht, als wenn die Bergwercke ſchon in völligen r 
Stande feyn, unternommen und zugelaffen werden. — 
Der Bergbau befoͤrdert auch um ein groſſes und alliciret Die Frem⸗ # 
den um fo vielmehr, fich bey einer Gewerckſchafft zu engagiren, wenm - 
eine Bergftadt-felbften mit gutem Exempeln vorgehet, und eine geme 
Zeche, wie bey andern Beroftddten üblich aufnimmt, oder eine Gt 
aus der Gemeine baut, iedoch daß die Gleichheit gehalten erde, da 
die arme und undermögende Unterthanen nicht über die Gebühr beſch 
tet, und Dagegen Die Reiche und Wohlvermoͤgende, die gemeiniglich 
Freyheiten am beften genieffen, und den Yugen von dem Berabau 
ben, verfchonet werden mögen. Abſonderlich ift zu einem beftänd 
und auf Die Pofteritzt abzielenden Bergbau vor allen andern noͤthig im 
Sande eine Caſſa anzurichten, woraus ale zu obersund. unter + ie 
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Grbäuen erfordernde Gelder beftändig zu erheben, und die Erk,Förs 
derung und deren Ingutmachung iederzeit nach einander fortgetries 
en werden koͤnne. Wie und auf was Art folche an ⸗ und einzurichten, 
foll Bünfftig gegeiget werden. | u 
Sollen nun auswärtige Liebhaber fich finden, welche ihr Gluͤck bey 
uns unter der Erden probiren wolten, fo zweifle nicht, fie werden Ders 
maln unter dem Segen GOttes, und einem fo gnädigften andes-Fürs 


fien, die allen gnädiaften Vorſchub zu thun nicht ermangeln- tmerden,- 


Ihr anzulegendes Capital nicht vergeblich hazardiren, bevorab, da man 


‚eine gute Oeconomie dabey zuführen, anordnen und beforgen wolte, - - 
ol bey dem Bergbau zu ſeyn pfie⸗ 
t, vielmehr ſich einen erwuͤnſchten Erfolg und Eünfftige gute Ausbeu— 


welche wol eines der noͤthigſten Stücke 


, um fo viel mehr, da man heut zu Tage fo viele Northeile in Gewin⸗ 


‚nung der Ertze,/ derfelbisen Aushaltung und Sortirung, wie Zugutmas. 
chung vor den alten und vorigen Zeiten zu hoffen bat, baldigſt verſpre⸗ 


eben koͤnnen. 
Man hat auch bey der Berg/⸗und Saltz⸗Hiſtorie angemercket, 


daß wenn hohe Lands, Derrfhafften denen Gewerdten und Intereffen- 


ten des Berg⸗/ und Saſtzwercks⸗Baues einigen Bortheit, Nutzen und 
| ee Seat gnaͤdigſt gegonnet, Ihnen auf möglichfte Art und 
Weiſe aufgehotffen oder wol gar ihre gemachte Schuiden erlaffen, fie 
faſt aufferordentlich veicheren Segen von GOtt verſpuͤret und den Vers 


fuft vielfältig wieder erfeget befommen, Unter vielen will nur einer eins 


tzigen glaubwuͤrdigen Geſchichte, die mir letzo gleich beyfället, und in 


 Tbom. Schreibers Hiſtoriſchem Bericht von Auf und Abneh⸗ 


men der Hartziſchen Bergwercke gelefen zu haben, mich erinnere, ger 


dencken: Nemlich, dah Aerzog eng zu Braunfchweit An. 
off, Thurmhoff 5. Aunaund. 
Gegendruͤm in die 8000. fl.in Schulden gerathen, ſolche Schuld, da» 


. 1593. da etliche Zechen, als der Rofen 


wit fie nicht müde gemacht und abgefchrecht wirden/ in Snaden erlaſ⸗ 
fen: Welcher auch Darauf den Segen GOttes alſobald wieder verſpu⸗ 


vet, und dasjenige, was er erlaffen, reichlich und überflüßig wieder ems 


Auen... m. — 
— und beſonders vom Saltzwercke, folgt M. Sept, ein meh⸗ 
reres. | | | % 


. Artic, 
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Ausführlichere Nachricht von dem Rade⸗ 
bergiſchen Geſundheits-Brunn: Wie auch von 

Ä dem in Lens bey Stralſund. 


richt vondem bey Radeberg in Meißen neubefandtswordes 

nen Geſundheits⸗Brunn erthellet; und Dabey, laut derung zus 
gefchriebenen Relation, gemeldet, daß einige von felbigem nichts machen 
wollen, der Hr. Prof. Lehmann in Keipzig hingegen etwas nuͤtzliches 
Daraus zu bringen in Hoffnung ftehe, als der ihm die Qualitzten der’ 
Minerz MartisHafiacz zufchreibet. Nachdem nunerft belobter Hr. Profi 
von Ihr. Aönigl. WIE). und Churfürftl. Durchl. befondere Ordre 
erhalten, den Brunn, ob felbiger gefund oder ungefund fey, genau zur une ⸗ 
terfuchen; ſo hat derſelbe ſolches nicht allein bewercfitelliget, fondernauh 
auf des Hrn. Bürgermeifters, Chriftopb Seidels, als Eigenthums⸗⸗ 
Heren von Brunnen, Erfuchen, eine ausführliche und geiehrte Schrifft 
ans Licht geftelet, ſub tirulo: eiliraris pbyfice veræ [pecimen, Quartum® 
de.Fontium medicatorum & [alinorum genuina diagnofi, das iſt Fruͤndli⸗ i 
cher Beweiß daß der oͤffentlich verworffene Radeberger⸗Ge⸗ 
ſund⸗ Brunnen ſo geſund und ſicher innerlich und aͤuſſerlich 
zu gebrauchen, als ein Brunn in der Welt, weil er das aufge⸗ 
Iöfere Eiſen/⸗Vitriol niche nur bey fich fübret, fondern auch aus‘ 
der Minera.Martis-folari, welche in Chur⸗Sachſen zeichero nicht 
Eänntlich gewefen, von mir aber erfllich tewiefen worden, 
quillee.ec. von D. Joh. Chriftion Lehmann, Phyf. P. P. & Me 
Extraord. Ac. Leop. & Soc. Prufl. Membr. Beipzig 1722, 4, Di 


| —* — — In 
haben bereits M. Aug. 1720. Clafı V. Art. a. eine Meine Nach⸗ 



















* Anno 1714. gab der Hr. Prof. Lehmann fein erſtes Speeimen heraus, 
titulo: Terebra metallofcopica, oder vollkommene Befhreibung eines 
bohrers, Lipf, in 4, Das andere Anno 1716, fub titulo: Vollkom 
Befchreibung einiger netserfundenen Puchwerefe, Ib, in 4. Und dag di 
ge Anno 1718. fub tirulo: Wahre Lrlangung eines vollkommenen Blur - 


men⸗ Gartens zu Ende Noß. Dec, Fan, Febr, und Anfang Des Mars, Ib. in - 


4. Von welchem leiterem wir M. Febr. 1718. Claſ. V, Art. 5. den Inhalt vor⸗ 
getragen, / ; 
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Diefer Beunn nun lieget ohnmweit der Stadt Radeberg, indem fo genanns 


ten Tannen-Brunde, der Sonnen, Glanz genannt, und ift an.ı717,. M. 


Febr.von erwähnten Hrn. Seidel dadurch) entdecket worden daß als er und 
noch 2. Perſonen, fo alle 3. an Fuͤſſen beſchaͤdigt geweſen, (der eine vom 
Stleffelreiben, der andre vom Verbrennen, der dritte von Duetfchüng,) 
des Stolles Mund eröffnet, und fie dem Widerrathen deg Tertü, als 
möchten es ſcharffe arfenicalifche Waſſer feyn, ungeachtet, mit bloſſen Fuͤſſen 
in ſelblgem herum gewatet, und folches 3. Tage continuirt,ihnenfämtlic) h⸗ 
ve Schäden unvermuthet und vollfommen zugeheilet gervefen. Worauf der 

. Hr. Bürgermeifter Seidel alsbald ein ‘Bad alldaanzulegen refolviret, fo 
er denn auch, mit Wärmung des Waſſers, beiverckitelliget, und fernerhin 
zu ordentlichen “Befüch und Bequemlichkeit der Brunnen - Gäfte mehrere 


“Dau-Einrichtung vorgefehret , mworinnen Ihm aberdie gemeine Stadt Eins _ 
ſpruch gethan, als die durch einebefondere Supplic an Ahr. Küntgl. Majeft. 


d. 23. Octobr. 1720, und beygefügte Teftimonia von vielen retituirten Pa- 


tiencen, nicht allein den Nutzen Diefes Brunnen, die vermuthliche Rarcke 


Frequentirung deſſelben und die hieraus entfpringendeYRahrun gs⸗Vorthel⸗ 


le vorſtellig zumachen, ſondern auch dieſe Nutzung durch Koͤnigl Ausſpruch 


dem Eigenthuͤmer Ar. Seideln,abzuziehen,und auf gemeine&tadt zu brins 
gen bemuͤhet gervefen. Und fcheinet wol dieſes die Urfache mit zu feyn, daß 
dem Prof. Lehmann die Unterfuchung des Brunnen committiret worden. 


t 5,2. & 
Ä Den Ausfpruc) von der heilfamen Eigenfchafft diefes Brunnen gruͤn⸗ 
det der Sr. Prof, Lehmann auf folgenden Schluß: Welches Brunnen« 
Waſſer die mahre wefentliche Theile hat, nemlich dag EifensViriol, (der: 

„gleichen alle berühmte Bäder in der gantzen Welt ben fich führeten,) dafjele 
befey gefund und heilſam: der Nadeberger Brunn führe folches bei) fich: 
Ergofey er hellſam und geſund. Den Majorem erweiſet er mit Anfuͤhrung 
der meiſten namhafften Sauerbrunnen und Bäder in Europa, fo ale wegen 

dleſes Eifen,Vitriols für heilfam befunden worden. Den Minorem, oder 
daß dergleichen wuͤrcklich auch in dem Nadeberger Brunn befindlich probi- 

ret er mit vlelen Argumentis und Experimentis,die uns anzuführen der Pas 
verbeut: melden nur diß ratione der in Sachfen befindlichen Minere Martis 

Hafiace, Daß der, Hr. Prof. an St. Kinigl.Moj. in 2. Berichten erwieſen, 

daß das Brunnen AWaffer aus einem mächtigen Kieß⸗Theume entfpringe, 

weicyer Kieß Die wahrhafftige, bis dato in aller Welt berühmte, und von ale 
ten Medicis gepriefene, und Inden Apothecken bekandte Minera Martis Haf- 

.  SpmmerÖn. 1722. RN Cc fiaca 
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faca ſey fo man in Sachſen biehero nicht gefennet. Endlih „daß diefer 
Brunn fothaner Minerz Martialis oder Vitrioli wegen beilfam fey, fuchtee 
Diederum mit vielen Argumentis zuerhätten, infonderheit, Daß upn Chymi- ⸗· 
eisunv Medicis aus diefer Minera ſo viel Eräfftige Dinge und Medicamen- 
ta, e.g. Liquor Martis Solaris, Vitriolum Martis Solare, Pilule Spadanz, 
‚Spiritus Vitrioli Martis, Linctura Martis, Tin&tura Vitrioli Martis Solaris 
cum facco betulx, Tin&ura,antiphthifica D. Michaelis & Grammenni,- 
Croci Martis,u.D, g. verfertiget würden, Wornach er die Suppliedes Ras 
deberger Raths und Bürgerfhafft, und zuleßt Die Teflimonia ven denen 
ihre Geneſung Durch den Brunnen erhaltenden Perfonen annediret, 


S. 3 

Auſſer die ſer aucoriirten Unterfuchung des Nadeberger Brunnens hat 
ſowol auf Veranlaſſung einiger vornehmen Perſonen als auch aus eigenem 
Zriebe ein gleiches unternommen, der berühmte Fuͤrſtl. Saͤchſ. Kib-Medi- 
cus, Land» Phyficus in Ober⸗Lauſitz, und Kayferl. Academicus in Budißin, 

Hr. D.Gottlieb Budeus,der daher ebenfalls eine gelehrte Schrifft ang Licht 
geitellet, ſab. Fit. Mediciniſcher Bericht von dem mineralifchen Berg⸗ \ 
werds Brunnen oder®efundbeits- Waſſer ohnweit Radeberg xc- 
HBudifin 1722. 8. worinnen er unter andern meldet, daß, wie ee durch fieile 
fige Jeachforfchung erfahren, in diefer Gegend bereits vor 180. Fahren einis 
ge Bergwercke gebauet, und darinnen allerhand Mineralien von Eifenftein, 
Kupffer, Virriol, Schroefel, mit untermiſchten Silber, und Gold⸗ Minen 
gegraben worden: welche aber nachgehends feit an. 1584, ungebauet liegen 
blieben: bis endlich nach let, erlittenein groffen Brande Can. 3714.) Da 
man za Wiederaufbauung der Stadt Kalckſteine geſucht, felbige ungefehr 
mieder gefunden warden. Da denn der Hr. Chriſtoph Seidel, Bürgers 
meiſter dafatbft, den Anfanggemacht, und dieſe verfallene Bergwercde von 
neuem zu bauen über fich genonmen. * Als nun derfelbe ohngefehr elnen alten 
verfallenen Stollen oder Bergwercks⸗Gang exploriret, und folchen den 1 
Febr. 1717. eröffnen laffen wollen, fey Darinnen einegroffe Menge Waffers 
yorhanden geweſen in welchem er mit feinen Gefährten herum gewatet 9 
sben $. 1. allegirte Wuͤrckung Befunden: wie denn felbiges vornemlich das 
Vitriolum Martis, gleichwie andre mineraliſche Waſſer, incopia in fich hal 

tem Da auchdem Ern. D. Budeobeliebet, dieſes Brunnens wegen den 17. 
Sept. gütigft an ung zu fihreiben, fo haben wir den Extradt fothanen Brieſes 

hiermitanfügen wollen: EHE. nehmen nicht ungurig, daß ich ute 

„Die 

> Das Bergmännifche Gutachten von diefem neuen Der ‚Gebäude haben wir in exten- 

So bereit in unfern Annalibu⸗ Menfe Der. 1717. Claffı V. Art, 3. communiciret. 

























¶ Deſes an Selbigeabgehen zu laffen mich erfühne. Ich habe gefehen, dab 
Selbige des Nadeberger mineralifchen Waſſers in dero curieufen Ge⸗ 


ſchlchten erwaͤhnet. Damit nun Gefbige einige mehrere und fichere Nach»: 
.. elcht davon haben moͤgen, fo erkühne mich EHE. meinen geringen Bericht« 


dabon inaller Ergebenhett zu prefentiren, mit Bitte, ſolchen hochgeneigt» 
anzunehmen, und dero Sentimene Davon zuertheifen. Sch habe nur ufum 
pra&ticum gewieſen und ratione Theorie mic) auf Hin. Prof. Lehmanns⸗ 
Unterfuchung beruffen. Ich erinnere mich zwar wol, daß anfangs die Her⸗ 


ten Medici D. nichts daraus gemacht, weiß auch die Urſache; doch der Ef» 


fect hat a pofteriori ein anders ermwiefen, und 190 e8, unter GOttes Segen,» 


alſo continuitet, ſo ſeyn EHE. verfichert, es wird dieſes Waſſer andern» 


Baͤdern und Geſund⸗Brunnen gleich kommen too nicht in gewiſſen Stuͤ⸗ 
“dien ſie uͤhertreffen. GOtt erhalte nun copiam aquæ, welches in groſſer, 
Menge täglich Vaß⸗Weiſe abgefuͤhret wird: Wie denn Shr. Königl.n 
Maj. unfere allergnädigfteRönigin die Eur füriego damit machet und ſchon⸗ 


Diele Vaͤſſer allein auf r2. Meil⸗Weges nach Pretſch holen laffen, Schr. | 


- ‚ Eonnte viel glückliche Curen melden; verfpare es aber bis Fünfftig.n 


$- 4 - | 
Won diefem Brunn fihrieb uns eine andre Seder eines gelehrten 


Medici: „Der Zulauff zu dem Nadeberger Brunn ıft ungemein groß. ch» 
Bin felbft da geweſen und habe alles genau in Augenſchein genommen: Has 
be demnach befunden, daß der Brunn zwar nicht ohne mineralifche Ingre- » 
dientien ſey nemlich einen ſpiritum mineralem volatilem, martem fulphu- „ 
ratum in fe continentem, jedoch in fehr geringer Quantität, in fich halte 5» 
Denn man verwahre Denfelben fo feht, als man tolle fo evanefeiret Doch defs » 
fen Krafft inetlichen Tagen. Dan giebt vor, er führe mineram martis-fo- » 
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\ 


larem, auf welche Art bey ihnen in Schlefien bey Brieg in der Oder» 


gewiſſe globuli marciales gefunden werden, welche in ein virriolum martia- „ 
‚ lefolare zerfallen. Ich habe in willens gehabt, an EHE. hierüber meine » 
Gedancken fpecialiffime zuüberfihreiben. Weil aber die beyden Her⸗ 
ren Autores, Hr. Prof, Lehmann, und Hr. D. Budzus, meine gute Freuns » 

de ſeyn / als habe ſolches nicht thun wollen; überhaupt melde nur ſo viel, » 
daß mich beduͤncken will es ſeyn beyde in vlelen Stücken zu weit gegangen: » 

Bor etlichen Wochen iſt ein neues Tractaͤtgen in Drefdeni 4. Bogen» 
in 8. unter folgender Rubric heraus gefommen: D. Chr. Gottlieb Trops 
panegers Koͤnigl Hof, Medici, wie auch Amts / und Sand, Phyfici » 
allhier gröndlicherund ausführlicher Bericht von dem Aader„ 


bergifchen Befund » Brunnen, ee fich deffelben ſowol — 
3J 62 als 
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„als Aufferlich in allerhand Arten der Kranckheiten mic | 
Nutzen bedienen Fönne. Sn diefem Tractat gehet der, Hr. Autor von 
„des Hrn. Prof. Lehmanns und Hrn D. Budæi Meynunginfo weit ab,daß 
„er Die Levitatem Aquæ vor da8 Hauptz Momentum angiebet, woraus die, 
„virtutes medicinales erfolgen follen. Doch es mögen andere entfcheiden, 

„ ob diefe medicinifchen conceptus experientiam zum Grunde haben. Was 
„mich in diefem Tradar dag befte zu feyn bedündket, / iſt, daß der Hr, Autor 
„dig Waſſer mehr ad ufusexternos, quam internosrecommendiret. 


$ 5. 7 
Solcher Geſtalt nun hat diefer neue Gefund» Brunnen ein grofles 
Auffeben gemacht, doch meiſtentheils, wie vermuthlich, aus dem Örunde 
der Mode,da insgemeln, wenn neue Brunnen aufgehen,oder obferviret wers 
den die erſte Propalation,menn felbige fonderlich mit Affe oder Couleurges - 
fehiehet, einen groffen Zulauf und viel Nühmens zu gebähren pflegt, vor 
nemlich wenn verfchledene Krancke, wo nicht dire&ta vi fontis, Doch zum we⸗ 
nigften velificante fiduciä, itineris efficaeia, commorationis illecebris,a&ris _ 
& dietz mutatione, imo inadvertentiä caufz veræ medicatricis in aquis, 
u. d. g. reftituirt zu feyn befennen und atteſtiren: bis ſich forthin nach ſol⸗ 
chen, offt tumultuarifchen Lobs, Erhebungen die acribia obfervandi kraͤffti⸗ 
ger hervorthut, und an dem Brunnen unweit weniger antrifft, als man ihm 
im Anfange beygeleget: dergleichen Fatalitäten wir von einemund dem an⸗ 
dern fo genannten Geſund⸗ Brunnen aud) in unferm Schlefien vorjtellig 
machen koͤnten, wenn es noͤthig waͤre. Daßinzwifchen das Lirtheil von dies 
ſem Radeberger Bruni forthin gar bald etwas fhlechter gefallen, folches Fan 
unter andern beweifen die Schrifft eines geroiffen Anonymi, fo diefes Fahr, 
alsdas erfte Stück, zu Pirna in 8. 12}. Bogen unter dem Titul: Sachfens 
Landes Tatım, Hiſtorie oder Beſchreibung der natuͤrlichẽ Beſchaf⸗ 
eh u. Dermögenheit derzu Sachfen gehörigen Provinzien, and 
icht getreten. NBorinnen Art. 2. der Hr. Autor vondiefem Brunnenums 
aͤndlich handelt,u.nachdem er ſich über die hierbey vorgehendeCharlatanerie 
illig moquiret, die Frage unterfücht: Woher die Wuͤrckung und worknnen 
die Kraft des Waſſers beſtehe? da er denn darthut, dag dig Waſſer in An⸗ 
fehung der Schwere von ſchlechtem Waſſer nichts befonderes habe, indem 
es mit diefem in gleichem Gewichte ſtehe: daß 9.Kannen im Abrauchen nicht 
volllommen +. Gran Boden-Saß geben, welches Sediment vom Schwefel 
zu partieipiren feheine. Bon dem darinnen enthaltenen Spiricuofo ftaruirt 
er wenig, welches zugleich im Badkochen verfliegen würde; auch macht er 
i von 
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— — — — mn — — — — 
von der angegebenen minera martis ſolari Haſſiaca wenig Staat, Indemder 


Radeberger Kleß vonder minera Haſſiaea darinnen abgehe, daß er derb und 
in einem feſten Quartz mit Spath untermenget gebrochen werde, die Mine- 
ra Haft. aber in einer dunckelbraunen Erde in glängenden Stücken, die, wenn 
fie Eyer« fürmig, ovaphilofophica genennet würden, liege, und deswegen 
auch Gold⸗Erde Heiffen müffe: Bey denen Nadebergifchen Kieſen, als wor⸗ 
aus eine Lauge zum Bade⸗Waſſer gemacht wird, vermuthet er etwas arfe- 
vicaliſches, und vonder Kieß⸗Lauge, den Egriſchen Sauerbrunn damit zu 
ı braviren, verfpricht er fich nichtmehr, als von dem mit Heßifcher Erde zube⸗ 
reiteten Säuerling, der wenig Liebhaber finde. Die Hoffnung aufdas ful- 
- phur vitrioli anodynum fey eine leere Speculation, und fe) ein billiger Unters 
ſcheid zu machen inter materiam acidularum ufu confirmatam, & peregrinis 
. arfenicalibus fumisinquinatam ; daher auch Die zur Unterfuchung des Ba⸗ 
des adhibirte Medici den innerlichen Gebrauch) des mit Kieß impragnirten 
Waſſers widerrathen. Inzwiſchen verroirfft er.den äufferlichen Gebrauch 
dieſes Laugen WBaffersnicht, weites doch vielen geholffen; doch wuͤnſchet er, 
daß die Obfervationes genauer angeftellet, die Lmftände wohl regardiret, 
und nicht ſowol auf die Menge det Badenden, als recht Krancken gefehen 
würde. einen Nusen habe es gemiefen vornemlich In Gliederreiſſen, 
Slüffen, Stein, it. in Unveinigkeitder Haut,in obftru&. vifcer. & glandular, 


/ 


mefenter. befonders bey Kindern ; obſchon das bloffe warme Waſſer auch _ 


zu gleichem Effect dienſam. Ubrigens liege der Nadeberger Brunn in einer 
angenehmen Gegend, und werde man nun fehen, ob dieſes Bad mit andern 
Bädern Sachfen-Lands ein gleiches Alter erreichen werde, | R. 


ge SH Ä 
‚Welcher Geftalt fich auch der unweitStralfund befindliche Lentzer⸗ 


Brunn heuer fonderlich fol Eräfftig ermwiefen Haben, ſolches befagt folgende _ 


Relation von Stralſund: Allhier find unterfehiedliche Brunnen - Säfte 
dondem 3. Meilen von hier gelegenen Lenger - Brunn zurücke gekommen, 
welche nebft dembeftellten Brunnen-Medico, Hrn.D.Schweicker nicht gez 
nugfam rühmen koͤnnen was für herrlichen Effea dortiges Brunnen, Waſ⸗ 
fer, infonderheit diefen Sommer gethan habe. Wie denn vor andern eine 
gewiſſe Frau aus Anklam welche ins dritte Jahr gang contra&t gelegen, fo 

daß fie weder Hand noch Fuß rähren,und indenen Gliedern, ob fie gleich mit 
Nadeln geftochen oder fonft aufs härtefte gerieben worden, dennoch nicht die 
geringe Empfindung vermercken koͤnnen / auch fülcheeit Über nichts anders 
als Thee und etwas frifches Obſt DER denen beruͤhmteſten ſo wol ” 
ae r Rz 3 
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als auswaͤrtigen Medicis ohne Die geringfte Hülfte gebraucht; fo bald ſie das 
Waſſer kalt des morgens frühe im Bette getruncken, und in demſelben 





Waſſer erlichemallaulich gebadet, fogleich Linderung und Empfindlichkeit | 
in alen Gliedern verfpüret, und endlich nach 4. wüchentlihem Gebrauch fa 


meit reftieuiret worden, daß fie nicht allein wiederum ordentlicher Welſe 
Speife zu fih nehmen, fondern auch frifch und gefund herumgehen kan: da 
fie denn In der Lentzer⸗Kirche öffentlich communiciref, und mit Hinterlafe 


fung ihrer Kruͤcken, deren fie fi im Anfang der Brunnen Cur bedienetgee — 


habt, am 8. Augufti von Ken mir vielen Freuden und Lobe GHDttes ger 
fund nach Haufe gereifer | 


Artıc. 13. 


Bon einer geroiffen Saitz Quelle, unfern 


Thorn in Preuffen. 
$: Le 


Re für eine groffe Menge Salt Quellen, ſo wol wahrſcheinlich ih⸗ 


ren Urſprung von unterirdiſchem Stein⸗Saltz haben, auf unſerer 


Erd, Kugel gefunden werden, davon Fan unter andern folgende 


Liſta zeugen, ſo der Hr 2. Joh. Ernſt Muͤller, damals PradicusinCos 
burg, feinem kurtzen Entwurff von einer Saltz⸗Hiſtorie (den mir bes 
reits fummariter M. Mart, 1718. Claff. VI. Art 2.p. 865. angeführt,) inferirety 
wobey zu mercfen, daß die Derter,wo ein Creutzgen ftehet, von Auteribusans 
gemerckt, die Quellen. aber nicht gangbar ſeyn: von denen, wo ein Sternchen 


a 
’ 


fiehet, hat man wenig, und wo 2. Sternchen ſtehen, gar Feine zuverläßige 


Nachricht: Es find demnach die Salß-Drte : 
1. Allendorff in Heffen. 10. Belitz im Brandenburg. + 


2. Alten-Salsa in Meiffen. + 12. Bibergeilim Münjter. in Weſt⸗ 


3. Antequera In Granada In Span.*| phalen. * 
4. Apolda im ABeymarifihen. + |12.Bodenfeld an der Werre. 
5. Artern im Mansfeldifchen. + 113. Bofernim Mein. + A 


6. Afchersleben. 14. Bracke in Schleſien. 
7. Alttac in Mofcau. * 15. Brafilien in America, * 
3. Auleben in Thüringen. 7 16. Bretagne in Franckr. 


9. Bärensdorff im Braunſchw. ** 117. Calomey in Preuffen. u 
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18. Camp in Pommern. + 55. Juliushall im Braunſchw. 
19. Canſtadt im Wuͤrtenb. /566. Kißingen in Francken. 
20. Cardona in Catalon. 57. Koͤtſchau Im Chur⸗S. 
21.Cattaro in Dalmat. 58. Lindenau im ©. Hildburgh. 
22. Colberg in Pommern. 59. Lueder im Fuldifchen. * 
23. Crakau in Polen. 60. Lüneburg. 
24. Cranach im ‘Bamberg. 7 -\6 1. Montters in Saboyen.* 

25, Creutzburg im Eifenach. } 62. Münchkretlis in Böhm. + 
25. Deditz im Chur⸗Saͤchſ. 63. Münderim Braunfchm. * 
27. Detfort im Braunſchw. ** |64. Neuheim bey Franckf am M. 
28. Diedelkopffen im Zweybr. ** ss. Neuſtadt anter Hartzburg. ** 
29. Doͤpel in Boͤhm. 66. Nidda in Heſſen. | 
30. Düben in Meiffen. + 67. Diveslo im Hollft. + 
- 31, Dues im WBürtend. ** 68. Openburg. ! 

32. Epperiesin Hungarn. 69. Platten im Schwarsb. + 
33. Erdeborn im Mangfeld. F_ 70. Namberg im Heßiſch. ** 

34. Erlbach an der Meißn. und. Boͤh⸗ 7 1. Reichenhall in Bayern. * 
miſchen Graͤntze. F 72. Bochelle in Francktr. 
35. Ermsdorff. ** N 73. Rotenberg im Münfterif + 
36. Frandenhaufen in Thür. 74: Rotſcha Inder Schweig, * 
37. Gemuͤnde inDefter. * 75. Rofier in Lothtringen. 

38.-Giebchenftein bey Halle, 76, Salces in 5 * 

39. Gironne in Catalon. 77. Salins in Burgund. 
. 40. Bothenburg in Schwed. * 178. Salisin&apoyen. 

41. Gripswalde in Pommern: } 79. Salsa bey Harkburg, welches 
42. Groſſen Saltza im Magdeb, *vielleicht Meuſtadt iſt.  —_ 
43. Halicz in Moſcau. * 80, Saltzburg im Yayert. * 























44. Halle inSadf- gr. Salsburgin fahr. * 

45. Hall in Schwaben, 182. Galsauffeln in dez Brafl.Lippe. * 

45. Hal in Tyrol. 83. Saltz der Helden im Braucht. 
47. Hallein im Saisb. * 84. Saltzdipper im Hlldesh. 


482. Halſtadt in Oeſterr. ** 
49. Heiſſe im Hildesh. * | 
50. Heerſchewitz in Böhm. F- 7. Saltzinſuln inAfrica, 

52. Hayersdorff. ** 188. Galßkothen im Paderb, * 
2. Hoͤlitz in Preuſt - 39. Salsfchürffim Fuldif, +. 
33 · Homburg in Heſſen. 30. Saltz ſee in Moſcau. 
- 54. Huſt in Slebenb.* 91. Saltzthal am Dark-; 


s: Salkaitterim Hildesh. 
86. Salshemmendosff in Weſtph.⸗ 
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92. Salsungen In Thüringen. 112. Sobar in Hungen. * 

93. Sana im MWürtenb. * 113. Staßfurtim Magdeb, * 

94. St. Polet in Burgund, ** 1114. Suhl im Henneb. f | 

95. Sardinifh Salsw. ** 115. Süldorffim Magdeb, * 

96. Saffendorff im Elev. * 116. Sultza im Luͤneb. * 

97. Saftrupen in Weſtph. ** 117. Sulga im Anſpach. 
38. Saulbie in Burgund. ** 118. Sultza in Thür. — 

99. Schmalkalden im Henneb. 119. Sultza in Weſter, 


100, Schoͤnbeck im Magdeb. 1120. Sultza am Neck.* 
or. Schoͤningen im Braunſchw.* | 121. Sultzbach im Naſſau. 
102 Schweidnitz in Schleſ. } 122. Sulgburg im Badif. 1 


103. Schweiß, Cant. * 123. Traunftein in Bayern 
104. Segeberg im Holft: } 124. Tarantaife in Savoy. E 
105. Setubal in Portug. 125. Turckhelm in der Pfalg. f- 

106. Sitten inder Schw, * {126. Valencia in Span: 
107. Slan in Böhm. f 127. Urb im Chur Mayng. * 

108. Solin Preuff: + 128. Unau imSyülich. * 

109. Sol im Magdeb. ** 129. Weißbach im Hohenlo, * 
110. Soldwedel. + 130. Winnungen im Braunfchrelg.t 
111, Solendorff, ** 131. Xaintogne inrandeeih. 


$. 2. “rn - 
Doch es iftin Beine Wege zu zweiffeln,daß nicht nochvieleandere Des 
ter und Gegenden angetroffen werden, wofelbft wuͤrckliche Galg- Quellen 
entroeder allbereits befindlich, oder ausfündig zu machen feyndürfften. Ber 
ches wir anleßo mit einem Exempel folher Salg» Quellen unfern Thorn 
erweißlich machen wovon der gelehrte Theologus3u Grembocin bey Thorn, 
Ar. Bottlieb Adhlichen, folgende Nachricht einfandte: Drey 
Meilen von Thorm gleich an jener Seite der Weichſel iſt ein Dorff Sulgsk 
genanntretwan eine Viertel Dieilevon der Stadt Racique : Diefes hat nebft 
andern Orten von GOtt ohne Ziveiffel einen gar groſſen Schatz bekommen, 
der aber, welches zu bejammern, tweder genugfam erkannt,inoch gefucht und 
gebraucht wird. So viel iſt in felbiger Gegend befandt, daß diefes Waſſet⸗/ 
fo etwan einem gar kleinen See zu vergleichen, falßig ſchmecket, ſo daß esdie 
Beute des Orts nicht koͤnnen trincken, zum Kochen aber der Speifen mit dies 
fem Bortheite gebrauchen koͤnnen, daß fie dazu Fein Saltz bedürffen. Das 
Rind⸗Vieh trincket es auch gerne, die Pferde aber, wie mir gefagt worden, 
nicht. Als ich Hiervon Nachricht erhielt, verfügte Ich mich d. s. Aug. 1722. mil 
einem geroiffen Bergmann, fo mein Freund, und aus Sachſen hieher en ; 
ahln / 
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Ban, um diefen Schatz recht zu erkundigen. Als noir dahin Famen, Eonnten 
ie fchlechte Nachricht über öbiges erhalten. Wir Fofteten atfo die meis 
fen Quellen am Ufer, und befunden, Daß einige Fein Saltz bey fich führen, 
Andre aber folches defto reichlicher, und daß es gegen den Ausgang. in die 
Welchſel immer falkiger, als weiter hinauf ſchmecke. Wir nahmen eis 
ne Flaſche voll von dieſem gemifchten Waſſer mit, machten, fo gut wir 
. Eonten, durchs Ausdünften die ‘Probe, und befamen von einem gemeinen 
Bier Glas vol Waſſer ettvan einer welfchen Nuß groß ſchoͤnes Saltz. 
- Schade, daß diefer reiche Segen nicht recht gebraucht wird. Es lieget 
ohne Zweiffel allhier im Grunde ein groffer Scha& von Salß, den einige 
- Dovellen berühren, und alfodem Menfchen recht ins Maul zu Eoften bein» 
‚gen. Es koͤnte eine vortreffliche Coctur hierangeleget werden: Denn Tr.) 
quillt dis Waſſer nur 30. oder 40. Schritte von der Weichſel, da es bald 
- zu Schiffe gebracht werden kan :. 2.) Iſt Hols nur gleich.über der Weich⸗ 
fel in groffee Menge: 3.) Wenn die wilden Dvellen von den falßigen abs 
gefondert würden, wuͤrde es viel mehr. ausgeben: 4. Jir. Wenn man andre 
Sachen }. E. ni fallor, Bocks⸗Blut dazu nehmen fülte, fo fehr vermehren 
fol. Sed fürdo narratur fabula. In Polen ifi wenig zu holen. Schas 
De, daß der Segen nicht anderswo liegt, da man ihn danckbarer würde ans 
nehmen undbrauchen. . Man läßt es immer hin in Die Weichſel lauffen, 
und achtefs nicht. > Es N " 








Bon einem Weib3-Bilde, fo man betrügli⸗ 
ber Weife für ein wildes Menfhausgegeben. 
Ir Baben bereits M Fan. 1718. Claſ. IV. Art. 3. eines vermennten 
- wilden Mödgens Erwähnung gethan, vonder.manabernach der _ 
‚Zeit Die wahre Befchaffenheit erfahren, fo mir auch, weil ung für 2 ii) 
ietzo der Plag zu enge, bey folgender Gelegenheit. und vielleicht M. Octob. 2 
in extenfo communiciren wollen. Fuͤr iego allegiren wir bloß, was ung J 
von iner betrüglichen Begebenheit auf dergleichen Schlag von Braun⸗ al Al Hg 
ſchweig in folgendem ugeichrieben worden; Man hatte zu gegenwaͤrti⸗ 
ger Mefzeit (M. Aug.) allhierauf der Saffen augefihlagen, Daß das vor 
einigen Jahren in Holland gefangene wilde Mägdtein, von welcher in dem Mi 
Dritten Theile Diefer Sammlungen Meldung gefchicht, alhier an einem in 
gewiffen Orte für Geld würde zu ſehen ſeyn. Allein weil man in Eurkem ; 9— 
Sommer⸗Qu. 722. — u bemerken 2... Hi 
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bemercfte, Daß ein gottlofer Betrug und fiederliches ABefen Hierunter 
cke, und man diefertwegen mehrere Erkundigung einziehen toolte, fo ma 
te fich dieſes Gefindel fehleunig aus dem Staube. Dem Vernehmen nach 
— ein ftummes Weibsbild an Statt dieſes Menſches vorgeſtelet 
aben. — 
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* 


Artic. 15. UN BL; { 
Bon einem Fünftlichen Exercitien / 
Meiſter. J— 


MNulc dieſe Relation iſt von Braunſchweig kommen, ſfolgenden 
Jahalts: Ja eben dieſer Meſſe zeigte auch denen Liebhabern ein 
Frantzoſe ſeine durch viele Ubung erlernete Exercitia, welche 
Hauptfächlich beſtunden in einer ungemeinen Fertigkeit viele Dinge inihe 
Equilibrium und gehüriges Centrum gravitatis accurat zu fegen, und 
Darinnen eine geraume Zeit, auch bey vielen Bewegungen des Corpers/ zu 
erhalten. Was für Dinge er aber eigentlich in folchen Stand ſetzete 
und herum trug, wird mit mehrerem zu erfehen feyn, aus feinem Intima- 
tionssZeddel, welchen ich hierbey in originali fende, und der alfo lauter? 
mMit eines Hoch⸗Edlen Hoch · Weifen Raths —— 
wird hiermit an alle Cavalier und Dames, wie auch an alle curieuſe 
Liebhaber kund und zu wiſſen gethan, daß allhier iſt ankommen 
eine Frantzoͤſiſche Compagnie, bey welcher ſich befindet ein vor⸗ 
erefflicher weit, und Weltsberühmter Meiſter, welcher die Gnar 
de drey "Jahre feine Exercitia vor dem Rönig in Franckreich und in 
feiner Opera zu prafentiren gehabt. * 1.) Wird erdenen rejp. Liebhars 3 
bern ein rares Scüc mic ı1. Pfeiffen zeigen deren er eine in die 
andere ſtecket/ und folche auf die Naſe in Die Balance mit der cm- 
rieufeften Manier ſtellet: 2.) Wirfft er fie von der TIafe auf die 
Stirne: 3.) Nimmt er.ein Blas in den Mund, auf deffen Rand" 
Die Pfeiffe in gleicher Balance ſtehet, über diefes ftelleterdie Pfeiffe 
Auf den Rand feines Autes, und flreichet dabey Kunſt⸗reich die 


. Violin auf vielfältige Manier, legt fich auch Damit nieder, und ſte⸗ 


bet ebenfals damit wieder auf alfp, daß alle Speötarores einme 
thig bekennen müffen, daß dergleichen bensmte rare Seide 
noch von niemanden erfehen worden find, als von diefen Malte 
allein. Es wird enparticulier ein Stock wie eine Pyramide gefor⸗ 

) ö | x met 
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met von drey Schuhe hoch gezeiget, worauf er zwey Dutzend 


Slaͤſer ſtellet, welche er auf feine Seirne feger in die Bz/zme, wos 
bey er die Vialin kuͤnſtlich fireichet, anbey ſchreitet er damit aus 
einander, alſo daß der mittlere Leib bis zur Erden reicher, ohne 
doß er wancket oderherab fällt, damit er wiederum künftlich fich 
in Poftursichtet und aufſtehet. Nach dieſen geſchehenen Sachen 
aſſet er ſich einen Beiffen reichen worauf er die ſchon genannte 


amide ſamt den Glaͤſern ſtellet, ven Reiff aber in feinem 


Mund mit den Sähnen hält, ohne Verletzung eines Blafes. Er 
wird auch denen Herren Zufchauern ein febr curieufes Stücke mit 
einem Degen, welchen er fich von einem Sesrorereichen laͤſt/ ſel⸗ 


bigen mit bloſſer Spigeauf die Stirne feet, und ihn geraume - | 
Zeit ſtehen laͤſt zeigen ; nimmt annoch einen Tifch von 6. SSchus 


ben lang und 3. hoch, welchen er frey auf feine Zähne ſtellt/ und 


ihn eine geraume Zeit ſtehen laͤſt. Wiederum wird denen Her⸗ 


ren Liebhabern noch ein ſehr curieufis Stuͤck mit einer Leiter von 
12. Sproffen Hoch, welche er auf feine Stirne feet, und einen 


J 


‚ein berühmter Aufcus, welcher unter andern auf einem.curieufen 


Inſtrum ent/ welches mit 200. Saiten bezogen, fpielee, weilener 
‚auch von vielen berühmten Profis in denen vornehmſten Aade- 


müs Dex Mufique examinixet worden; dieſes Inſtrument lauter, als 
wenn 3. Infirumenta ſpielen thäten, weshalben er wegen deſſen 
Anmuthigkeit von vielen Gürften und Zerren groſſes Lob erlan⸗ 
get hat Es verſpricht der Mue denen Herren Zufebern, alle Ta⸗ 


geetiwasneues und rares zu prefenzixen, womit er ſich denen Her⸗ 


ren Speilatoribus befielet. Soweit der Zeddel. J— 
Es war in der That dieſes Menſchen Fertigkeit und Addreſſe in dies 
‚fen Stücken zu bewundern, und er bediente ſich dazu nicht gewiſſer Stuͤ⸗ 


‚cher als ſonderlicher Pfeiffen, u. d. g. fondern nahm alles, was ihm dazu 


porgeleget wurde; mie ich denn ſelber geſehen, daß er eiſen Degen, der ſehr 
ſchwer, und dabey fo fpigig war, Daß man ihn ohne Durchbohrung.der 
‚Haut nicht auf die Finger fepen konte, doch ohne fich zu verlegen, auf die 
Maſe geſetzet: Ertrug auch alles, ohne es jemals fallen zu laſſen: Nur 
iſt es eins mals unglücklich gegangen daß da der Knabe oben auf der Leiter 
ſich beweget er genötbigerteorden, ſelbige falten zu laffen. Was das In- 
Arument beteifjt, worauf er fpielte, fo war felbiges, wig eine Harffe ger 
r Dd 2 ſtalt, 
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Knaben Darauf ſtehen läffer, gezeiger. Diefer Melſter fe auch 
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ftaft, und dabey ſehr ſtarck bezogen, auch mit guten Sangböden verfchem, _ 
gab dannenhero eine Harmonie und trefliche Refonance. > A 
Sin gleihmäßiger Exercitien, Meifter zeigte ſich auch dieſen Monat in 
Danzig, vondem wir die uns zugefchricbene Relation, wegen Enge Des 
ᷣlatzes / von hier auf den Sept. transferiren muͤſſen. A?” 


— Artic. 16, 
Verfolg der Relation von Gold⸗ Tincturen 
SE erften heil diefer gelehrten Abhandlung haben wir 24: Zu, 

Claf, IV. art, 8. aus der Feder des damals belobten Hr. 2. 7. 
H. Degners in Niemaͤgen / communicirefz worauf es im Context ” 
weiter lautete: Nach welchem denn in fpecie auf das Gold zukommen, 
daffelbe nichts andere: ift, als ein Decompofitum, aus folchen zwoen 
doch in feiner Vermiſchung fo lange fie alfo ftebet, fehr fixen, ) Erden, 
nemlich einer fulphurifihen und einer falinifchen, Daraus daffelbigecom- 
—— en Dasein es wieder reduciret werde Fam, beydes vermd» 
e der Kunſt. — 
Das erftere und feine Fünftliche Zufammenfegung belangend, fo iſt 
gie freylich eine ſolche Sache, Die von allen Zeiten ber mit Der gröften 
egierde, und mit Verluſt vieler. Menfchen- ihrer zeitlichen und ewigen 
Rohlfahrt, renue iſt gefücht worden, und wuͤrde es manchem gar wohl 
zu Statten Fommen, wenn man feinen auszehrenden Geld⸗Beutel fein 
brav mit. groffen Rlumpen Goldes wieder auszufüllen lehren Fünte. Doch 
diefe unbeFandte Kunſt Heiffet unfer alter Vater einen unerfindlichen Wahn, 
- und ich laffe ihn gerne fahren, und begnüge mich, nur zu fügen, daß den» 
noch iemand in chymicis fehr unerfahren feyn müffe, der nicht wiſſe wie 
man ſowol auf verſchiedene Weiſe al auch beſonders aus zwoen gerin⸗ 
gen Terris, nemlich einer ſulphuriſch / und einer mercurialiſchen ( Rlim· 
ſhen) oder darinnen dieſer beyden Grund⸗Weſen prævaliret, und die RN 
die Natur überal reichlich Darreicht, welche feparatim unterfucht, ni 
allen Proben nicht die geringfte Spur eines wuͤrcklichen Goldes anzeiaen, 
wenn man folche conjunctim behörig zu tractiren weiß, rmürcftiche Pros 
ben wahren Goldes produciren Fünne, nur nicht: in groffer Quantität 
und mit Gewinſt, dennoch zu genugfamer und Augen ſcheinlich⸗ Hand» 
thätficher Beweiſung erſt angeregter phyficalifcher QBahrheit, melde 
denn auch Goldes wehrt, mithin.nicht ales Schadeift, Iſt es gleich * 
A 
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u n Dig! Wovon herhachmals mehreres zumelden Gelegenheit ges 
. ben wird. - | | a” 


* 


RB wele und Die dunſitiche Zeregung des Goldes mn angereote 


2. Terras, 0b fie zwar bon denen Chymicis noch ſehr controxertiret und 
. in fpecie von Angelo'Sala für ſo unmöglich gehalten worden ift, als 0b ſe⸗ 
mand die Welt in ihr erſtes Chaos veroͤndern und dasjenige, mag GOlt 
vollkommen gefhaffen hat, wiederunvollfonm en machen wolte: So wird 


Man fie Doc) ehender zuftehen,'andefehen felbi eſowol zu chymifchen, als. 


in fpecie auch zu medicinifehen Intentionen, ( welches’ eigentlich unſer 


Haupt⸗Zweck ıft,) wo nicht einig, doch haupiſaͤchich und mehrentheilg 
nur unter zweyerley Formen und Gefchiedenheiten gefucht, und zu iedes 


Intention adhibiret wird. Alſo befleißigen fich die Chymici daſſelbe in 


2. Theile, einen ſulphuriſchen und’einen fahnıfayen; zu zerlegen 5 jenem - 


fhreiben fie die tingirende, 'und in Gold verändernde, Diefem aber. die 


‚figirende Krafft zu, um den Mercurium Feuersbeftändig zu figiren, wo⸗ 


don man denn hin und wieder, auch fo fie fano fenfu angefehen werden, 
eben nicht gar verwerfliche, Zeugniffe findet, unter melden man in fpecie 
- Kunceln nambafft machen fan. Z/zar. Holländus hat einen gangen 

Trailar de oleis & falibus merallorum gefchrieben, worinnen er Die Metal. 
 Ien in 2. Terras zu fepariren gar verftändig und treulich anmveifet: Gleich 
wie denn:diefe Methode die allerfähigfte ift, Die Meallen in ihre eigens 

fie Terras, Daraus fie à priori beftehen, zu reduciren, und von dieſer Sa⸗ 
he das allerklaͤreſte Zeugniß und Beweſßthum zugeben. Wir gehen aber 
„ dieferiey Wege fo ferne fie zu chymiſchen Nuten abgezwecket feyn, und 

dadurch das Gold wel mehr ala zu viel in fein erfies Richts gebracht 


wird/ vorbey, und menden ung nurzu derj nigen Zerlegung, fo fern fie zum 


medicinifehen Gebrauch abgezielet wird. . | ER 
_ „Und darinnen wird meines Wiſſens auch nur die Abſcheldung des 
Goldes in Dheile gefucht, nemuch in eine fulphurifche Tinctur und 


In eig ſaliniſch Pulver, welche dann hernach von andern nur unter vers. 


fhiedener Form ditribuiret und benennet'twerden. Aorunter- diejenige 
Medicamenten, ſo in Geſtalt eines folcheu zweufachszertheilten Goldes 
heutiges Tages den groͤſten Ruff und Auffehen gemärht haben, unter dem 

Dramen der Hallifchen Eyfenrie Auleis, und des kbwargen Pulvers 
bekandt ſeyn; Be RG Goldes ſulphuriſchem, gleichwie 
das letzte unter deſſen fa 


———— lucriferum, ſo iſt es doch luciferum, tie Becherus 


nifehem Theile beftehen folen, nach dem Zeugs 
Mr: DD niß 
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feiner zu Gröningen gehaltenen Inangural-Difertarios de Jalibus metallo= | 


UM. 


; ihr ' 
Ich muß aber hier wiederum zum Voraus proteſtiren, daß meine 


Meynung nicht fey,.die hiervon ausgeruffene groſſe Wuͤrckungen zu per⸗ 


achten oder die Wahrheit derſelben ſuſpect zu machen, vielmehr mag ich 


gerne wuͤnſchen / daß fie ihren erſten Ruhm beſtaͤndig behalten, mithin 


vielen Menſchen — iden woͤge. Und was waͤre ed 


groß Wunder, wen GOit der Schoͤpfer und Geberalles Guten in die 
Arbeit eines Gottsfuͤrchtigen und in feiner Gnade ſtehenden Menſchen / 
marum er ihn ſo hertzlich anflehet/ und die er binwiederum zum Dienft ſei⸗ 


nes Noth⸗leidenden Naͤchſten darbeut, feinen Segen fo mildiglicy ein 


flieffen faffe, über dasicnige, was er fonft für fich, und auffer ſoicher be⸗ 


ſonderen Goͤttlichen Segens⸗Krafft zu preftiren vermoͤgend waͤre? Des 
nen Gottloſen zu einem offenbaren Zeugniß, daß es nicht gleich viel gel⸗ 
te, in was Abficht und Zuftand. vor GOtt der Menfch fein Werck treis 
be, und Daß es an Der zwiefachen Intention deffeiben und feines bey ſich 
hegenden Willens zum Guten oder Böfen allerdings ‚ein groffes ‚liege, 


als in welcher Neigungs, Kraft er ſhon den Segen: oder Fluch zu ſeinem 


Wercke, als fein Gebuͤrths-Erbtheil zum Leben oder Tod ſchon anerbet 
und mit einführet. Es ift dad. Sprichwort Duo cum faciuntidem, non 


eft idem, aud) hier eine allerkiarejie ahrheit, und doch nur der Wahr⸗ 


heit befandt. 


Dieweil man nun dieſem zertheileten Golde, und zumalen deffen Lul- - 


phuriſchem Seile, fo unermeßliche Kräfte beymiffer, fo muͤſſen wir noth⸗ 


wendig, ehe wir was gruͤndiiches von deſſen Etfet, Preparation &c, 


borbringen Fünnen, borhero ein menig unterfuchen, was doch der ſo ge⸗ 


nannte Sulphur ſolare fey, und ob er denn ein ſo geheim, verborgen 


und Wundersthärig Weſen fey, und obernirgends anders, alsin 


anzutreffen fey? wie man vielfältig vorgeben will, 


dem Bplde, oder Denen [9 genannten Terris Jolaribussu fuchen und 


- 


Nachdem aber der-mehimais und. nie genug belobte Gr. Bor | 
a 


Rath Stahl in feinem 77. vom dt weitlaͤufftiger erwie 


bat; daß das fo genannte Schwefel ⸗ Weſen allen 3. Regnisim Gruns 


de einerley / und daſſelbe auch wegen dieſer allgemeinen. Gleichheit aug 


einem Regno in dag andre gang unmittelbar uverfegen.fey, und nur we⸗ 
gen ſeiner verſchie denen Riſchung niit andren.deyfommenden Terris sr 


ſchieden 


ET u 
t 
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fedieden werde: Alfo halte ich vollfommen Dafür, und merde es nım u 
erwelſen füchen, babe: Sulphür folare fein fü apartes und befonder hos 
Me Weſen fe; gleichinie man Immerhin einander nachfehreibet, fondern 
daß er nur, ſo lange er in folcher feften und guͤld ſchen Erden Bermifehung 
bleihet, Denfelbigen Namen und Achtung meritiret, fonft aber und auf⸗ 
fer ſolcher Vermlſchung einerleh rund Weſen und Eigenſchafften mit 

‚dem gemeinen Schwefel⸗Weſen gemein habe. Alſo kome man leicht an⸗ 
woſen daß.überall, wo man nur eine farbigte Erde finden mag, dafelbit 
ein guͤldiſcher Sulphur-innen liege, und nur einen Künftler erwar⸗ 
‚fe/'der, daffelbe in wahrhafftlg Gold zu bringen, Belieben und Verſtand 
habe. Ya, wäre es denn fo gar fremde, wenn man ferner behauptete, 
dag an allen Orten und Enden der Weli, in animalibus, vegetabilibus 
& mineralibus, ein folch aurum embryonale it feucht, und trockener Ges 
ſtalt zufinden, und in eine guͤldiſch meraflifehe Mixtion einzuführen fey ? 
als wäre es ein Schwelnen⸗Schmaltz und ES chufter» Beh, obwol eben 
nicht fo immediare und Eentner;weife, Dennoch per gradus, und nurzum 
unwiderſprechlichen Zeugniß diefes algemeinen Schwefel ABefens, wel⸗ 
ches nach Unterfcheid Des Subjekti mehr und näher mit einer ‚begqvemen 
metällifchen. Erde fpecificiret, mithin in aroffer oder geringer Ovantitzc 
in die metalliſche Mixtion auch fernerhin eingehen, und zu wahrem Golf 


De werdenkan. | 





Aus dem animalifthen Reiche erzehlet Becker, daß fein Collega, Dr. 
Rapp, aus denen Spaniſchen Fliegen Gold gemacht habe. Und aus einem 
‚Del, Zeit, ic. einen mineralifden SnIpkur; ja gar einen metallifchen Sul- °- 
phur Martis zumachen; feynd bekandie Experimenta, und wie man fer⸗ 
ner derg eichen Sulphur ſchon zu wahrem Golde gradiren ſolle fan man 

in obensbelobten Dr, Becher in feiner Phyy, ubserransnachfejlagen. ° 
Aus dem vegetabilifchen iſt ebenfals befandt die Obfervation dig ® 

An. Hoff⸗Rath Stable, da er in dem Sperimise Becheriano. hehaup⸗ 
ter, daß Diejenigen Fiüffe, worauf jährlich groffe Qyantitzren Brands 
und Bau Hoig geßoͤſſet werten, Gold⸗relch feyn, weil vieles von deſſel⸗ 
ben refinöfikh,fulphurifhen Theilen abgeflöffet,und in folche meralli- 
ſche Vermiſchung eingeführet reizde, Und Becher erwähnet eines Pils 
vers fo aus einem vegerabili gemacht, und in der Reduktion gue&otd 
geweſen feun ſoll z ja er ſelbſt glaubt, daß es in fpecie aus dem 
tisken⸗Holtz wohl zu thun ſeh. Und es iſt dieſes ſo unglaublich eben nicht, 
wenn man conlideriret, daß aus denen Holt ⸗Kohlen ein wahrer * 
—* | | = salifeheg 
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salifcher Schwefel koͤnne gemacht werden, welcher alsdenn fehon in-ein 
guͤldiſche Erde verändert werden oder eingehen ka. 
In dem mineralifchen Reiche if Die. Sache befandter : Alfo will 
ih Sand, Steine, Staub und Erden nicht-berähren, und nur ein be⸗ 
kandtes, nemlich das Nitrum, aufführen, deſſen Sulphuz, folare unterala _ 
lerhand Namen der metallifhen Spirituum, Gradir-IBaffer, zöhhen 
Sublimät, anima Nitri.&c. befandt, und was man daraus auf-allerley 
Wege preftiren will, hat keiner Weitlaͤufftigkeit nöthig, da nur feibft die 
Auflöfung und Digeftion des Silbers in dem Spiritu Nirri guldifhe 
Proben geben follz nicht zugedencken, wie man ihn in £rockener Geſtalt 
in einer bequemen metalliſchen Exde einführen Fan: Die Gradationes 
und Erhöhungen des Goldes, gleichwie auch die Wiedergebung dergüle - 
diſchen Farbe. bey blaffem und weiſſem Golde gehen ebenfals theils aus 
Diefem Grunde, theils nehmen fie.ihren Sulphur aus dem Antimonis, 














cupro, ja gemeinen Schwefel felbft. Und noch ift befandt, daß das 


Schwefel⸗Weſen in diefen 3. legteren Subjedtis nicht fo fehr.an fich, als. 
man wol meynen möchte, fondern nur ratione ihrer verfchiedenen Ver⸗ 
mifchung unter einander. differiren,:und:daß er fich aus dem einen in dag 
andre verfeßen, ja auch wol: wiederum. in feiner vorigen Geſtalt Darftels 


fen laͤſt. Alfo wollen auch ferner einigeden Sulphur cupri und Antimo- 


ni zu gar hohen Dingen und. wuͤrckuchem Golde recommendiren, und 
den gemeinen Schwefel, wollen einige. per fe, andre mit Zufas vitrioli, 
mercurii, &c. wiederum andre Durch beftandige Aufwerfſung deffeiben 
aufflieffend Silber / in eine gäidifche Mixcur einbringen, wie davon ımdeg 
Becheri chymiſchen Coniordanz, feiner Phyſica fubterranea, und br. Stahls 
Schrifften hin und wieder nachdencflihe Anleitungen gegeben werden, — 
auf welche ale mich nur der Kürge-und ihrer Bekaudtſchafft wegenrefe- | 
tire. . 
Menfe Sept. ein mehrere. 


. —— Artic. 7. A 

Bon den heilenden Kräfften der Momor- 
r | dicæ Ceylonice. 

Nier denen heilenden Gewächfen verdienet nicht unbillig Ben 


fte Claſſe gefeßergu werden die Momordicä,oder Balfamina, 
fomFraut-Männlein, wovon man auch bejonders in bon — 
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 thecken das Oleum Momordicz hat, ſo aus den zeitigen Aepffeln, wer: 
man die Kerne heraus genommen, gemacht, und als- ein heilfamer. Bal- 
* famus gebraucht wird. Und fihreibt fogar Adams Lanicerus, daß dieſe 
Aepftel,in Delgebeigt, eine folche Krafft zu heilen hätten, daß fie auch abe : 
. gehauene Glieder zufammen:heffteten, atfo daß maneinem weiffen ‘Pferde 
ein Ohr abfchneiden, und ihm ein Ohr von einem ſchwarhen Pferde damit 
- anfesen koͤnte. Bloß von den frifchen Blättern fagt Georg. # Tarre. de. Hißs 
” Blansil.2.c.74. »Folia recentia glutinant, fi contufa hiantibus vulne⸗ 
_ tibus apponantur, nervorum folutas unitates, quorum etiam :pun- 
Auris mirifice opitulantür, cicatrices tota planta deler, Mit mehres 
rem iſt von Diefer Plantx Kraͤfften, auch zu Fruchtharmachung der Wei⸗ 
ber, und Erleichterung der ſchweren Geburt, &c: nachzuleſen Ba⸗ch. Zornii 
otanol. p. 107. Ein Zeugniß von dem Rutzen ſowol derer Blaͤtter in 
Schnitt als des Delsin Brand» Læſionibus communiciten wir anietzo 
aus der Oblervation des oben belobten Theologi zu Limbach/ Herrn 
Chriſtoph Streubels; in folgenden: Die Momordica Ceylenica hat 
heuer überaus wohl geblühet und Frucht getragen; von Deren Nutzen ich 
 proo Proben mit groffem Contentement,eine an mit felbft, und. die andre 
an einer verbrannten Perfon gefunden. Denn nachdem mich derjenige, 
fo mich cafiven mwolte, aus Unvorfichtigkeit mit dem Schermeſſer unter 
. Dem Gelencke des linden Daumens querüber, faſt auf ziwen Glied lang 
- siemlich tieff lædirete, und ich eben im Begriff war, die Funeralia eines 
meiner Kirch⸗Kinder mit. einer Leichenz Predigt zu celebriren: So ließ ich 
wir aus Dem Gewaͤchs⸗Hauſe nur.2. grüne Blätter von diefer balfamni- 
ſchen Frucht holen, band folche auf, verrichtete meine Arbeit, und fand. 
daß bie Fibræ cucis fich alsbald fehr accurat aefehloffen, auch nicht die 
geringſte Corruption darzu gekommen. Die Früchtevon diefem edien Ge⸗ 
voaͤchſe ſammle ich jährlich, und thue'feibige in dag feineſte Baum, Del, 
fo Aur zu haben / nach ausgefonderten Kernen.: Bon folchem Del habe 
* einer Perſon gegeben, die ſich faft ſiedendes Waſſer über die lincke 
Seite des Halſes und Der Bruſt gegoffen, daß man’ beforgte, Hautund - 
Fleiſch würden tieff Lediret ſiyn Nachdem fie aber folchesin continen- 
‚rerlangen Eonte, und ſich fleibig damit beficichen,:ift fie fo glücklich das 
‚bon gefommen, daß fie, nichteinmal eine Narbe oder Maal davon behals 
en. Ja ich babe nach dieſem noch eine Probe an mir felber mit dem im - 
aumzDel liegenden Fleiſche Diefer ballamifchen Aepffel gemacht. meih 
ich vor einiger Zeit an dem Schenkel, der vor. 10, Jahren dem voͤlligen 
Sommer⸗Qu. 1722. — — Brand 
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Brand unterwärffig gemefen, in wentg Stunden in einer Nacht an der - 
kincfen geoffen Zehe, nachdem ich mid) etliche Tage zuvor ſehr Arrapazi- 
tet gehabt, eine Längligte *Blafe, als emes Daumens dicke, und 2. Glied 
fang, ohne eintzige Empfindung befömmen, welche mit hoch / gelbem Waſ⸗ 
fer angefuͤllet war. Sobald ich ſolche beym Aufſtehn mit Berwunderung 
erblickte, fo refolvirte mich auch foldhe aus dem: Grunde wegzuſchneiden 
und: befand, dag das gelbe Waſſer recht ſaltzig und corrofivifch war. Biß 
aegen 10. Uhr zeigten fidy fehon über 10. biß 12. puftulz, und das indens 
felbigen fid) feparirende pus. Hierauf legte ich von meinen balfamifchen 
Aepffeln fo breif als die Incifion war, und fand gleich. bey dem erfien 
Yufbund, daß folche alles Eyter ausgejogen; und die Wunde fauberger - 
geiniget hatten, womit ich ganger 4. Wochen continuiret, weil ich die - 
Definung nicht. gleich zuhaben molte, indem vieles dergleichen gelbes 
Waſſer abgieng. Da nun die Schmersen des Fuſſes ſich Iinderten, ſo 
in einem Strammen derer Nerven und Dem gehinderten motu tonico, 
davon fich faft eine Unempfindlichkeit des Fuffes äuffern wolte, beftunden, .- 
und ich bißher für Indicia des anruͤckenden Podagrz gehalten: So ftreues 
ge ich etwas von dem Sale Tabaci. Virgin. mit Croco und Sacharo vers - 
mengt ein, worauf fich alles von Grund aus confolidiret, und mein Fuß 
wieder in guten Stand Fommen. Diß Eünte denen Herren Podagricis _ 
zu weiterem Nachſinnen dienen. | ä 
| | ‚Artıc. 18, re 
Bons. Steinen, fo von einem 75.jähtigen 
+» Panne ohne Schmergen in ein Paar Stunden 
-  weggegangen, 2. Tage aber. darauf 1 
| der Zod erfolge 4 
ES Uch dieſer Art. kommt von oben⸗belobtem Hrn. D. Kundmann, 
eo folgenden Inhalts: Dieſelbigen, welche den vom Weibe erſige⸗ 
bohrnen Menſchen wegen des Bruder, Mords entſchuldigen fa ’R 
gen, er habe nicht gewuſt, was der Tod fey, weil er noch niemanden ſter⸗ 
ben gefehen. Jetzo iftdiefes allen Menſchen befandt, weit die Erfahrung, 
uns tägliche Eyempel weifet; Dennoch aber Fan noch niemand fagen, - 
warum Der Menich phyfice fterbe, und ein aus fo widrigen Materien 
zufammen geſetzter Leib, welche beyfammen ohne Faͤulumg nicht ir 4 
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 Dauren Führen, dennoch 70. 80. und manchmal noch mehrere Fahre er⸗ 











halten wird? und, warn es nicht 1000. Fahr hinaus alfo geſchehe? 


Denn man findet inunferem Leibe wunderfam unfer einander, XBafferz; 


Erde, und eine dlichte Fertigkeit, in einem Theile eines mehr, in demans 

dern desandern weniger. as fcheider und et fi) aberleichter, und 
was laͤſſet ſich weniger mit einander verbinde Wale die erſten beude, oder 
was wird eher ſtinckend und faul, als zufammen diefes unter einander, 
zumal da alles, was die Faulung noch befördern Fan, in unſerem Reibe: 


anzutreffen, als Waͤrme Lufft und häuffige Feuchtigkeit?) Man weiß 
auch eine Zeit, da es GOtt fuͤr noͤthig erachtet, daß die Menſchen bey nahe 


. 2000. Jahr alt worden ſeyn; ohne zu glauben, daß es Monden⸗Jahre, 

Bach unterfchledener Meynung, gervefen, weil fonft Renan noch nicht 6. 
Fahr, Mahaleel noch) jünger und Henoch eben fo.alt, nah Genek IHu 
Arültengervefen fepn, Da fie angefangen Söhne und Tochter zuzeugens; 
Oder daß man ein ander Wund erwerck, als unſere Erhaltung des keibeg: 
Kennen darff, oder Die Leiber anders wären beſchafſen geweſen, oder die 

. Dit, eder Die reine Lufft vor der Suͤndflut, oder noch mas anders. 
Nachmals aber hat Gott diefen langen Terminum Ineinenvielfürgern: 


Angeſchloſſen, da er fih Durch, den Mund Davids vernehmen kaffen: Une 


- fer Alter waͤhret 70. Jahr, wenn es hoch kommt / foift es go, Jahr. Und 
alfo alt werden auch nach. biß dato viete Menfchen, da dennhernach, auch 


ofitmals noch zeitiger, wenn auch Feine fonderbare andere Kranckheit zus i 


gegen, das Alter felbft zu einer Kranckheit werden muß, und den Tod 
Eauuren. 
Derglelchen Exempel nun pflegen nicht ſelten zu geſchehen: Denen- 
‚Ich folgendes noch beyfesen will: J. G. G. ein Mann zwifchen 70. und: 
80. Zahren, Temperamenti Sangvineo-Melancholici, da er von Zur 
gend auf ziemlich ante und In vinofa dizta gelebet, bekam gegen das 
Säfte Fahr ofitmals hefftige Stein Schmergen, mit gänglicher Berhal⸗ 
tung des Urins, fo lange bis alsdenn ein Steinen von Ereidigter. 
_Subftanz; mie eine Erbſe/ Bohne, und noch) groͤſſer weggieng: Nach dem 
zoften Fahre jeigete fich einige remiio tonı in fphindtere Veficz, defr 
Wegen guttatim der Urin, und unterdemfelben mitwenigern Schmertzen, 
als vorhero, denn und wenn, Steinchen fortgeteieben wurden. Nach dem: 
7sften Fahre aber, da er fich fonft ziemlich wohl befand, auch wie fonft 
gewoͤhnlich Wege und Stege gehen Eonte, wurde‘ ich hinberuffen; da 
Se mie mie groſſer Freude erzehlere, wie — heute aller ſeiner Zeinde loß 
— e 2 


worden: 
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worden; zeigte mir dabey i8. Steine (fo unter meinem Naturalien ⸗Vor⸗ 
rath annoch verwahre, von oben⸗genannter Subftanz, aus lauter lamellis 
zuſammen geſetzt, da die groͤſten wie Haſel⸗Nuͤſſe, die kleineſten wie Erbſen 
waren; fo alle in ein paar Stunden, und zwar ohne einigen Schmertzen 
mweggegangen. ch) eriwiederte, daß es eben nicht ein gutes Zeichen, wenn 
bey alten Leuten die Senfibilitzt alſo aufhoͤrete. Er kehrete fib aberniht 
daran, deßwegen er auch Feine Medicamenta nehmen molte, aß Abends 
was weniges und hatte die Nacht darauf einen recht profunden Schlaf, 
davon er ſich aber nicht erholet, fondern:gleichfam als er qufwachte, von 
ſtarcker Arbeit ermuͤdet zufeyn, Elagte, deßwegen er. auch nicht begehrte auf⸗ 
zuftehen. Bon Stundzu Stund wurde erimmer ſchwaͤcher und fieng im⸗ 
mer leiſer an zureden, alſo daß man ihm Abends fait nichts mehr verſte⸗ 
- ben konte; frühe war die Sprache gar hinweg, das Geſichte und Geh⸗⸗ 
ve vergieng auch allmählich/ und nach Mittage ſchlieff er gleichfam ein) 
wurde blaß und Ealt, und alfo hatte fein Leben ein Ende. — 
Man muß ſich hlebey billig wundern wie es moͤglich geweſen daß ſo groſ⸗ 
fe Steine und zwar ohne Schmagen Durch die enge Urethram durchgekont, 
und weiß ich mich nicht zu entſinnen, geleſen zu haben, Daß mehr derglei⸗ 
chen bey Manns, Perfonen pafhret, auffer bey Aeibes, Perfonen, da 
auch die Urethra vlel Fürger und weiter, dennoch ift dieſes nicht ohne grofe 
fe Schmergen gefchehen, Davon nachgelefen kan werden, was Job. Anrom 
Clozius in Ephemerid, Natur, Curiofor. Decur, I. Ann. Il, Obſerv. 
pag. 2og. von einem funffzigsjährigen Weibe referiret, von welcher im 
recht höckrichter Stein, als ein Tauben, Ey, einer halben Ungenfehwerg 
beym Tbom. Bartholino Centur. I. Hiſtor. LXXI. da von einer andern ein 
Stein, der Gröffe eines Huͤner⸗Eyes; und beym Zerro Borello Cehtur. IT, 
Obferv. XXI. da von einem Mägdgen ein Stein als ein Ganß /Ey groß, 
fortgegangen: Auch was: noch-auffer dieſen Die Epbemerid. Natur. 'Gus) 
riofor. Decur, I, Ann, VL. & VII: Obfervat. CXCVII. p. 283. item Decur, I. 
Ann, II. Obferv. CXXC. p..392. wle auch dieſe Sammlungen von Natura 
Medicin-ynd Lireratur-Befchichten im Y. Verſuch Aun. 1718. im Som 
mer⸗Quartal Menf. Scptembr. Clasf. IV, Articul, XII, p.1656.iemim X 
Derfuch Ann. 1722. im Frũhlings⸗Quartal Anno 1722. Clasf, W. a2 
ricul. XVI. Pag. 517, Und Andere notiret haben: 2% 
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Kenunceiationůber einem Erſto henen und 
uͤber einem am Kopff Gehauenen. er 


| une; ae Sl; Y ERDE. ; 
h ac ſtattete in Sauer ab der offt belobte Kerr D. Sesıß. Aliſcher 
ih folgender Verfafſſung: Nachdem von dem IHbl. General 

geldsZeug-Wleifker, Graff von Welzeckiſchen Regiment zu guß u. 
war von des cumpl. Tir. Herrn Obriſten Lie utenants Lindemannus 
 Edlen von Kindesheim, Compagnie ein Fufilier, Namens Michael 
 Berniger, d. 21. Aug.an. curr. von feinem Cameraden mit dem Bajo- 

‚ner geftochen worden, und 30: Stunden darauf verftorben, hat man den. .: 
 23.dieo bey gehaltener Sektion die Bleflure folgender Geftalt befunden. - 
Die äufferliche Wunde wurde befunden 4. auer Finger über Dem Na⸗ 
bel a. quer Finger breit von der Mitte des Leibes an der lincfen Seite. 
- Bon der Wunden Gröffe kan ich eigentlich nicht viel fagen, weil ich folo 
che nicht eher gefehen, als nachdem der Verwundete geftorben, und iene 
ſolte ſeciret werden; ‚auch dazumal war fie eben nicht ſonderlich groß, 
und niche viel über einen: und einen halben Zoll lang, ob fie fchon von dem 

Chirurgo etwas erweitert worden, um die Tiefſe der Lxfion defto beffer 
‚recognofeiren und derfelben fich vergewiſſern zu koͤnnen. Daß aber ſol⸗ 

che Erweiterung der Wunde noch gar ein Gutes haͤtte groͤſſer ſeyn ſolen, 

hät man alſo gleich nach bey Seite gethanem Panniculo adipoſo (carno- | 
.fö,nervof6, juxta alios,) mit Erftaunen wahrgenommen, und fogleicheine  _ ul 
Haupt-Bleflure und. Urfachedes fo jähen und plöglichen Todes-gefunden, | 

indem das Inteftinum Ileon darinen incarcerirt und gans blau, ſchwartz 
- angelauffen zu fehen war: Woraus wenn auch ferner Feine andre Lefio 
“ inteftinorum vorhanden gemefen, der Patient entweder ex vulneratione 
des Bajonets/ oder ex infufficiente notitia vulneris von dem Chirur- 
go ohnfehlbar hätte fterben müffen. Denn dergleichen Incarceration 

Inteftini Ilei allein ift ſchon propter denegatam circulationem ſangui⸗ 

nis fufficient, Convulfiones, inflammationes, gangr&nam, fphacelum 

S mortem ipfam 4u procuriren, auf vorhergehende iänner oder Fürger 

waͤhrende Paflionem Iliacam oder Miferere mei... Dannenhero man 
derer cxebriorum vomituum Urſache a Br SAH BIN begreiiien 
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Bon. Diefer meiner Meynung pflichtet unter andern vielen Autoribus 
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auch bey der denen Gelehrten mehr als zubekandte-Senzertus, wenn er fol 


qhe Incarceratiories Inteftinorum fürincurable Häft,menn ſolche nicht in 
inftanti bald remediret werden, Durch eine fufficiente Incifion und Bes 
frenung des Inteftini ex carcere. Allein nachdem man den Leib vollends 
eröffnet, fo Fam alſo gleich eine häufige Quantitzt eines extravafirten 
Ichoris, fo die gange Cayirzt des Abdominis einnahm, ( fo guten Theile 
bon dem vielen Trincken des Entleibten herrühren mufte,) hac parte her⸗ 
dor gelauffen, woraus ich alſo gleich eine wuͤrckuche Lzfionem derer Inte⸗ 
ftinorum per bonam confequentiam przfumitete.  Erfilich tiefe ich 
den Umftehenden Die Inteftina in ſitu naturali, hernach aber beſahe man 


ik 


diefelben, und war vornemlich auf der lincken Seite (meil der Stich das 
bin gegangen,) an allen Orten und Enden, da man, wie fehon gedacht 


wieder zuerft denjenigen Theil des Inteftini Hei, wegen der blauen und: 
ſchwartzen Anlauffung ins Sefichte bekam, fo fi über ein Viertel dee. 
Elle erftreckte, und bey genauer Unterfuchung befand man, daß ſolches 
noch darzu Durch und durch durchftochen. Und biermit hätte man bald 
glauben folen, daß roeiter Feine Lzfion vorhanden, indem man in der gan⸗ 
Gen Cavitzt des Abdominis nicht einen fürfel vol Biutes gefunden. Ale 
leın die wahre Urfache, warum man dir andern Lzfiones nicht ſogleich 


— 


finden koͤnnen, waren wol die Inteſtina Aaccida, contractiora, anguſtio⸗ 


ra, ä flatibus libera,, fo mir aber alſo gleich die fernere Muthmaſſung 


machten daß wir noch mehrere Lxfiones fis;den würden ;und meine Mucke 


maffungen, auf die gefunde Vernunfft gegruͤndet waren auch nicht um⸗ 


font, fondern wir befanden eben die'es Ileon nicht ebenfogar weit von: 


der erften Durchftechung, zuerft durch die Stigmata vulnerum, hernach 
durch Die Explorationem cym fylo, wiederum durch und durch durchs 


** 


ſtochen, ja ſo gar zu guter leßte.noch das Inteftinum colon ebenermoßen 


durch und Durch Durchfkochen, von einer. Seite. pro capacitate inftru- 


menti lædentis, auf der, andern Seite aber war die Wunde Faum ße 


um 


groß, daß fie einen mittelmäßigen Stylum admittirte; dab alfonurdieEx-. 


tremitzt oder Spitze des Bajoners big dahin gereicher, Hier nunmörbie 


einer fagen: Medicementirispandfragen, wie durch einen eingigen Sid 
fo viele Lxfiones fünten verurfacher merden? Sogebe folhen Srascna 


Den zur Antwort dieſes: Sie nehmen nur ſelbſt die Inteftina eines Bruti, > 


in Ermangeiung eines Cadaveris humani, quod'non femper & * 
F . ⸗ pr E r 


[4 


Lv 









meines. Vorbringens ‘gang micht mehr zweifeln. Wann ich mich 


un nach Befchreibung dieſer Dæſionum gemiffenhafft erflären fol, ob 


fie lechalodernichtlechal feyn? und ob per fe & abfolure, oder per ac- 
- cidens? fo fage einmal für allemal, daß die Vulnera des Inteftini Ilei per 
fe &fimpliciter lethalia feyn, ja gar dupliciter, propter fimultaneam 


incarcerationem hujus Inteftini Ilei, als eines Inteftini tenuis, ob_ 


‘ multas’& pr=gnantiffimas rationes, quibus hibens füperfedeo, quia 


vr; * 


' non urgentur; wenn Ich gleich.die z. legten am Colo nur pro peracci- _ 
. dens lethalibus hafte, eder noch darzu gaͤntzlich & lethalitate frey ſpraͤ⸗ 


de. Pro defendendo hoc meo effato citire den berühmten Bobnizmn in 


„ Renune, vulnerum letb. e. IV. p. 351... Damit ich mich des Blutes des Thaͤ⸗ 


ters nicht theilhafftig made. - Und mer roolte wol an dey Lethalitzrdee 
Wunde zroeiffeln ? indem der Blefhirte Faum 30. oder 31. Stunden nach 
empfangener Blefure gelebet, da doch Feine groffe Venz, oder eine eintzige 


notable Arteria lædiret gewefen, (ad minımum fenfibus non patuit.) 


Daß dem alſo / atteſtire mit meiner Hand und Siegel. Sp geſchehen Jau⸗ 


er. d.23. Aug. 1722. 
res einige Excrefcentiäs verrucofas hujus magnitudinis 
ſubſtantiæ febacez, aliquande depreſſas angetroffen, nach Art der 
platten Knoͤpffe an den Roͤcken. | A 
—— Sebaſtian Aliſcher, 
©. Med, Doct. & Phyficus. 


VVB. In dem Inteflinocolo &reXo habe ich als was Extraordinai- 


KAT tIN $ 2. 

Da auch eben noch Diefen Monat der Zerr D. Aliſcher eine aber⸗ 
malige Renunciation über einen am Kopff durch einen Hieb Blefirten an 
den Stadt-Magiftrat ausgefertiget, fonotificitteer ung folches furmmari- 
ter in folgendem: Kurtz hieraufhabe ich fehon wiederum auf hohe Berords. 
nung eines gewiſſen Hofjmeifters Bleſſuren unterſuchen müffen, unter der 
Stadt⸗ Jurisdiction befindlich, der einen ziemlichen Circumflexum an 
der Stiene, hatt an Dem Mufculo temporali, 3. quer Finger lang durch 
einen Dieb empfangen, jedoch ohne Lizfion eines groffen Biut⸗Gefaͤſſes 
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proßtat, in genaue Confideration, fo werden fie wunderliche Meandros 
und Flexiones darinnen antteffen , und ſodann an der Wahrheit: 


Cüve- 
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Cfive venofi, five arteriofi ,) worauf aber fogleich farcke Convulfio- 


nes, fingultus, anxietates przcordiorum, calor'przternat. fitis inten⸗ 
fa & delirium erfölget: Dannenhero in meinem Bericht an den Stade 


Magiftrat folches Vulnus pro fumme periculofo angegebens 


Relation vonder Section des Coͤrpers eines | 
Jungen Barons, der in Engeland an einem hitzigen 
I Sieber verſtorbhen. 


Dt Relation kommt aus der Feder des obenbelobten Zrn-R.4.Bchr 3 
tens in Braunſchweig u. lautet wie folget : Es iſt eine gar befandte. 
Sache, daß Neifende, wenn fiein fremde Derter Fommen, gemeinialicheine 
Kranckheit ausfiehen müffen,ja auf ſolche Weife finden viele an ausmärtigen 
Drten,zu groffem Leldwefen ihrer Angehörigen ihr Stab. Aenn id Debau- 4 
chen ausnehme,fo ſcheinet folches mehrentheits von der fchleunigen Werändes 


rung des Climatis und der Lebens, Art herzufomen. Es waͤre alfo allerdings 


rathſam, u. e8 konnten viel Unfälle dadurch abgemendet werden, mendiejenie - 
gen,fodawillensfind, eine Neifezuthun, allemal bey vernünffttgen Medicis, 
die felber an denen Diten gewefen.oderzummenigften gute Nachricht davon: “ 
eingezogen, fich Raths erholeten und Inftrudiones geben lieffen, wie fie fich h 
bey der zukünftigen Veränderung zu verhalten hätten. Ein folches Confi- 3 
lium, fo zu einem Modell anderer dienen Fan, und das einem junaen Herrn, 
der in Italien reifen wollen, genebeh twerden, communicitet derberühmte 
Hr. Hof⸗ Rath Hoffmann in feiner Medicina Confultatoria Part. IH, Dec, 
IV. Cafı II, p. 172. und ein anderer gelehrter Hof Nath bat infeinem Bus 
che, ſo er Sjour de Paris nennet, im 33. Cap. gar gründlich von der —— 
sion feiner Gefundheit in Franckreich/ und inſonderdeit zu Zaris ma 
€ 


Mı 


au. 


ben, und man wird fich ſeiner Rathſchlaͤge nicht ohne Nutzen bedi 
koͤnnen. Die gewoͤhnlichſten Kranckheiten, fo in Jealien, Franckreich 
und Engeland Fremde zu attaquiren pflegen, find mol Febres acurz ine — 


—* 


flammatoriz; wie denn auch ſchon in gegenwärtigen Sammlungen 
Bu eine 





























. Erass.IV. Bonalferh.eingeln Phyfic. und Medic,Begeb. 335 
deine Hiftorse einer ſolchen Rranckheit; daran ein junger Baron in Paris feinen 
Geiſt aufgeben müffen; Men Maj. 1721. Claff' II, Art, 3.8.3. communiciret 
worden. Auch in diefem Monat Auguttoift ein junaer Mieder, Sächfis 
ſcher Baron v. B.ein Herr, von dem man fich geoffe Hoffnung machen konn, 
‚ste; An eben einem ſolchen Higigen Fieber in Engeland verftorben. Bon 


‚den Umſtaͤnden ſeiner Kranckheit habe Feine weitere Nachricht; als daß es, 


 einhigiges Sieber geweſen: Weil mir aber die Eröffnung feines Corpers, 
welche die König. Groß Britannifche Reib-Medieiin Franb ͤſiſcher Spra⸗ 
 stheentworffen,zu Händen kommen ſo communicire hierbei) dieſelbe, nebſt 
beygeſuͤgter Uberſetzung in unſere Mutter Sprache: 
Dans F-ouverture ducorpsde] Bey Eröffnung des Coͤrpers des Hr. 
‚Mr. de B!nous tröuvames pres-Ivon B. floß affobald aus dem Linterleibe 
‚que un quartier d’ eau corrom-mehrentheils ein Quartier einer faulen 
Put, &d’une odeurcadavereufe, jtinckenden Feuchtigkeit: und man konnte 
“qui fortie d’abord apres l’incifionimahrnehmen, daß felbige mit einer weiß» 
(de P’ Abdomen: On y remarqusllichten ehtrigten Materie, als eines aufs 
une matiere purulente &-blan-Igegangenen Geſchwuͤres vermenget 
chatte entremelee, comme d’unelmar. —— 
‚abfcesiereve, ) | Die Leber mar fehr. groß, gantz ſchwartz 
©. Le Foyeetoit fört grand, noirſund gangrznös In ihrem holen Theile, 
&gängrene dans fapartie conca- Es hatte diefelbe aus. ihren zerſprun⸗ 
- ve, quiavoit fourni en partie parſgenen Hydatidibus oder Waffer-Blafen 








fes hydatides erev&es cette ſero⸗ groͤſten Theils Die faule Feuchtigkeit here 


fire purrihiee; fa fubftance in-foorgebracht. Die inwendige Subftanz 
terieure parut aufli noirarre enjdiefes Theiles ſchien nicht. weniger an 
plufieursiendroits. ) 5, inigen Orten ſchwartz zu feyn. 
„ Le Diaphragme fur marqueiel Das Diaphragma hatte hin und wieder 
des laches noires. ne ſchwartze Stecken. Ye 
ous la ratte, qui&toitauffiforet UnterderMilg, Die auch fehr groß und 
 noiratre & plus grande quꝰ Al’ or-/chwärglich war, fand fich ein weiffes 
dinaire, fe trouva une pellicule Haͤutgen, an dem unsern Theile, ſo als 
toute blanche dans la partie infe-Jein Meft einer zerfprungenen Blaſe anzu⸗ 
rieure comme un reſte d'une hy-ifehen war, 
daridecrevee, R ua 
L’omentum & tout le corps An dem Omento oder Netz war, 
für presque entierementprive deſwie an dem gangen Coͤrper, faft nicht 
graille. dag geringfte Fett zufehen. x 
Sommer Öu. 1722. Sf re 
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Les Boyaux fe-trouverent en-| Die Gedärme waren entzündet, und 
flammees, & principalement lelinfonderheit das Colon, fo Hin und 
Colon, qui‘etoit mortifi€ & gan-|wieder angegangen und gangrenirgt 
grend enplufieursendroits. , war. Swen 
Les reins paroiffene dans l’rarı Die Nieren und die uͤbrigen Theile 
naturel comme aufli le, refte du ſdes Unter» Leibeg waren in natürlichem 
bas venitre, 3uſtande. DENN, u 
Dans lapoitrine ſe trouva une In der Bruſt fand fich, daß derrechte 
adherence du lobe droit. a la Lungen⸗Lappe feft an die Pleuram ange⸗ 
pleure, le poulmon étoit d*al-Imachfen war/ im übrigen aber hatte die 
leurs d’unecouleur naturelle. Lunge ihre natürliche Couleur.: - 2 
Dans lat£teiln’y avoitriend’) Indem Kopffe war nichts aufferors 
extraordinaire, fi non que la dure|dentlicheg zu finden, auffer daß das harte 
mere futadherente aucrane ſous Hinz Häutgen faſt allenthalben und 
os parietaire du cöte droit, &infonderheit an das os parietale der rech⸗ 
prösque par tout. A Londres le ten Seiten feſt angewachſen war. Londen 











huitidme.d’ Aoüt. 1722, Den. Aug. iz 20000 u 
Hans Sloane! 
G, Steigerthal. 
ENG | C. Alers, Chirurgus. | 

n Artıc. 21. x e 


Mifeellan-Begeßenfeiten. 
Erſte Gebuhrt nach zojährigem Eheſtande. 


AG zumeilen Frauen lange Jahre in unfruchtbarem Eheſtande —J 

‚ben, aber endlich doch noch gebaͤhren folches bezeugt unter andern - 

ne gerolffe Frau, vonder uns der Ar.D. Aliſcher in Jauer auf d 
fen Monat meldete, daß fie bereits über 20. Jahr mit ihrem erften Mann 
in unfruchtbarem Eheftande gefeffen, aber nunmehro mit ihrem erften Kına 
dein die Wochen kommen. 


2: 
Dienlinge oder Gebuhrt dreyer Söhne, 
Hiervon ſchrieb man aus Dreßden: Am 21. Aug. hateine allhlefis 
9 Canonierg, Fran, an der Beinen Plauiſchen Gaſſe wohnend, EN J 
leder⸗ 


w 
. - 


che bey Gegenwart vieles Volcks, befürdert worden : 
- urchl. Hertſchafften und die Groſſen hiefigen O 
EIERN ERS 





Aus Paris fchrieb m 
nwart vieler Cavaliers fein 
tunden und 33. 
ſo haͤtten diejenigen 
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Niederkunfft 3. Söhntein zur Welt gebracht, 


| meiihe Eh und gefindane. 
Licht kommen, und folgenden Tags. 


zur heil, Tauffe in der St. Annen-gir; 
Ihr Vater hat beyde 
118 zu Öevattern ge⸗ 


Me a ee 

Wer Rennen. 
an, Daß der Marquis. de Saillane den 6. Aug. in Ges 
ett⸗ Rennen geehdet habe, und.weilerin 5. 
Minuf. 36. Frantzoͤß oder 18. Teutfche Meilen geritten, 
‚welche dagegen gemettet,ihm die gefeßten L0000. Livres 


bezahlen, müffen. Dieſer Ritt iſt doch noch nicht fo fehniel, als jener, des 
Hin. Germain, der in 4. Minuten 4. Englifiher d. 1, etwas wenger als eine 
Zeutfche Meile, denn 5. Engliſche machen sine Teutfeher) geritten. Zuvor 





war Des Herzogs von Richmond Käufer, 


gegen des Hertzogs von Yorck 


feinem, in 4. Minuten gedachte 4. Engliſche Meilen gelauffen, und hatte die 
Wette gewonnen; welche hierauf der Hr. Germaining. Minuten zu Pfer⸗ 


de hinter fich legte. Monconnys Reifenach Engeland Bmsı. 


SER FE 


Won Jauer: Alhier befindet fic) ein armes Menfch 
don Gebuhrt blind gemwefen, fondern von vi 


ern z J— 4. SR 92 32% 
> Blinde Spinnerim 


es :Menfch, fo war nicht 
elem Nacht⸗Nehen erſt worden; 


dieſe ſpinnet letzo einen Weg wie vor, Das ſchoͤnſte Garn. 


Chen 


Zeit Feine Sonnen⸗F 


Sonnen⸗Maculn. | 
von daher hießes den’ 30, Augutti: Ich habe eine geraume 
(ecke obfervivet, aberdas Mittel des Augufti bat ſol⸗ 


che deſto häuffiger und auf einmal gegeben: das Ende aber iſt — 


wieder gantz unſruchtbar · 


CLAss. 


* 
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Fort a 


CL assis oma 


Bon Phyficalifihen und Medicini- 


ſchen Erfindungen, ſo Menfe Aug. 1722, 
- ‚hervorgebracht, erläutert oder be 


(2 


-Fandt worden. “ 


Artic. 1. 


Ion Biederfindung des alten Gron⸗ > ; 


landes, 
$. 1. 





- 


% 


UL /wrbus an. 1492. dasjenige Erds Theil erfand, fo man nach der 


Tv: Chrilopborus Colenus, oder (vote er insgemein genenmet wird) Co- 


SW Zeit Americam nennete; (0 war dif roürcklich eine der gröften Inven- 


tionen felbiger Zeit, wenn auch ſchon vor ursalten Zeiten Diefes fand andern 
Voͤlckern befandt und ein Weg dahin dürffte kundig gervefen feyn, der aber — 


forthin fo verlohren gegangen, daß man vom Land und Weg nicht mehr ges 


wuſt, als von einer nicht exiftirenden Sache, bis man endlich beydes, als was 


neues, wieder gefunden. Solcher Geſtait bermehnen wit nicht wider das 


Recht unfrer gegenwaͤrtigen Claſſe zu fiindigen, wenn wit amebo eines fan 
des errähnen, dag vor Zeiten zwar bekandt gemefen, aber forthtn verlohren 
torden, und lange Zeit unbefandt.geblieben, bis es endlich zu diefer Zeit von 


neuem entdeckt zu feyn gehöret worden. Esift ſolches nemlid) das fo genanns 


ke alte Brönland,melches vor alten Zeiten bereits denenCuropdern,haupte 
fächlich denen.Konigenvon Frorwegen,befandt gemefen,und zuwihrem \ 


geringen und gang eigenem Bortheil befahren worden,ohne dab maniemand 


anderem die Reife eigenmächtig dahin erlaubet, oder auch folcheeine fremde _ 


Nation wegen damaligen ſchlechten Zuſtandes der Schiff ⸗ Fahrt zuuntesnehr 
men getrauet hätte. Es haben nemlich vor alten Zeiten Die Könige von Nor⸗ 
wegen, der nächften Nachbarſchafft wegen, die Fahrt dahin fich gantz und 
gar allein zugeeignet und vorbehalten, und find die Einkünffte von 5— 


* 
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land eingig und allein zur Tafel diefer Könige beftimmt und angewandt 


worden; daher auch keinem Schiffer, bey Verluſt Keibes und Lebens, ohne - 
vorher erlangte Erlaubniß, dahin zu fahren vergoͤnnet geweſen. Nun bes 


gab ſichs an. 1389. unter der Koͤnigin Margaret ha, welche Die Norwegi⸗ 
ſche Erone auf Dänemarch gebracht, daß einige Norwegifche Rauffleute 
ohne Erlaubniß nad Brönland fuhren; worüber fie aber hart angefla et 
wurden daß fiehierdurch die Einkommen u. Vortheile, welche allein zu der Ko⸗ 
wigin Dafel gehörten, geſchmaͤlert und vernachtheiliget hätten: da denn Idro 
Mai: fo ſtrenge mit ihnen handelte, daß ſie ohne Zweiffel hätten hangen muͤſ⸗ 


ſen dafern ſie nicht einen greulichen Eyd und ſchwere Verfluchung ihrer ſelbſt 
auf das heiligeCvangelium gethan haͤtten daß ſie ohne Vorſatz durch ein ge⸗ 


woaltig ungeſtuͤmes Ungewitter,nac) Grönland wären geſchlagen worden: 


daß ſie nichts anders mit ſich gebvacht,als gekauffte Waaren, und daß ſie auf 


kelnerley Weiſe die Koͤnigl. Einkuͤnffte und Zoͤlle geſchmaͤlert hätten: worauf 
fie denn wieder loßgelaſſen wurden. Allein die Gefahr, derenfieniit ſotha⸗ 
niger Beſchwoͤrung entgangen, und das zum andern mal erneuerte ſehr ſtren⸗ 
ge Verboth, daß ntemand, ohne ausdrückliche Erfautnif, nach Grönland 
- fahren folte, fehreckte alle andre dermaffen ab; daß von der Zeit an weder 
Kauffmann noch Schiffer fich dahin wagen doͤrffen, um ihr Leben nicht elen⸗ 
der Weiſe in Die Schange zu fehlagen und zu verlieren. Kine Zeitiang her⸗ 
nach hat die Königin zwar einige Schiffe nach Grönland gefandt, allein 
Diefelben find ihr nicht wieder zu Geſichte ommen: So hat man auch nach 
der Hand niemals etwas von ihnen gehoͤret oder vırnehmen moͤgen alſo daß 


man nicht gewuſt / ob ſie zu Grunde gegangen, oder irgends audersmohin ges 


rarhen. Diefes hat den alten Schiffern in Norwegen eine groffe Fu cht 
eingejagt, daß fie fich nicht mehr auf dieſe See wagen wollen. Darrieben 
" geriethe die Königin mit der Cron Schweden in Krieg; daher fie ſelbige 
‚auch zu diefer Fahrt nicht allein nicht mehr gezwungen ſondern auch felbft auf 
Grönland feinen Gedancken mehr aefthlagen. Schon vorher that ein ans 
deres Schickfal der Fahrt nach Groͤnland einen merdlichen Einhalt, ins 
dem an. 1348. eine fehr ſchwere anftecfende Seuche In den Nort ifchen Lan⸗ 
den regierte, welche mandie ſchwartze Peſt nennete, und die den meiften 
The der Nordiſchen Voͤlcker aufräumere. Durch felbige wurden denn auch 
die bornehmiten Schiffer und Kauffleute in Norwegen und Däne- 

marck, die In dieſen beyden Koͤnigreichen den Handel und Compagnie auf 


Grönland unterhalten hatten, aufgerieben ; daher man von diefer Zeit an 


wahrgenommen / daß die Fahrten und a nach 
— 3 em 
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tem Groͤnland allwaͤhlig in — und endlich, nach vollends 
dazu kommendem oben angeführten Berbot, garzu Boden sangen, ſo daß 
die See dahinwaͤrts unbefahren blieben. Worzunod) vermuthlich kommen, 
daß die Uberfahrt zwiſchen Ißland und alt Grönland, fo einander am 
naͤchſten liegen, Durch Abfchieffung des Elſes, das die überaus firenge Win, 
ser und gewaltige Nord⸗Oſt⸗Winde aus dem aefrornen Meer abwärts ge⸗ 
trieben, und in die Enge zwiſchen Ißland und Grönland mit sroffer Mens ⸗ 
ge aufeinander gefihoben, verftopffet worden; fo daß die Schiff⸗Leute weil 
ſie dieſen alten Strich nicht mehr halten koͤhnen, gezwungen worden, demje⸗ 
nigen Wege zu folgen, der ſie nach dem Vor⸗Gebuͤrge Farvvei und indie 
Enge Davis geführet, deſſen Ufer gegen Dften genannt wird neu Groͤn⸗ 
land. Welches unter andern auch Daher vermutlich iſt/ weil ſich in gedach⸗ 
ter Enge kleine Inſuln von Klippen befinden, worw der die Eisfholeng» 
Lauffen, und fo ftarc£ daran geftoren, daß, weil fievon der Sonnen nicht zer⸗ 
ſchmoltzen werden Fonnen, endlich faſt zu Felſen und Klippen worden, folglich ‘ 
dieſe Straffegefhloffen: Wie folches alles umftändlich befchrieben wird in 
der Beſchreibung des alt und neuen Grönlands an den Yun, de la” ? 
Mothe le Vayer, überfeszt von S. vonY. Nuͤrnberg 16792. 4. lb, zucapına 
61.6.9. 


$. 2. A 7 
Solcher Seftalt Hat man diefes ale Brönland verlohren, und = : 
dahero eigentlich nicht wieder. gefunden, an deffen Statt aber das neue, ſo 
aber von jenem an Fruchtbarkeit und bequemerer Sicuation um ein Groffes 
uͤbertroffen wird.  Diefen Berluft nun wolteman in denen ferneren Zeiten. 
nicht fo gar fißen laffen, fondern man unternahm eine Schiff- Fahrt nach der 7 
andern, um dieſes alt Groͤnland von neuem ausfündig zu machen, doch N 
ohne feinen Zweck vollkoͤmmlich zu erhalten: Unter denen vornehmftenund 
befandteften war Marzinus Forbeiffer, der an. 1577. aus Engeland abftieß, * 
um nach dieſem Groͤnland zu ſahren. Er fand auch dieſes Eylandʒ weil 
er aber dieſes Jahr wegen Eis und Winter nicht anfahren konnte, kehreteer 
wieder nach Haufe, und ſtellete der Königin Eliſabeth die Sache derge 
alt vor, daß fie vermeynte, erhabe das unbekandte Land wieder gefunden; 
aber fie ihn folgenden Fruhling 3. Schiffe gab, mit welchen er zum andern ⸗ 
mal aus Engeland auslieff, und, (nachdem er das Land wiede hatteins 
Sefichte betommen) ander Oſt⸗Seite deffelben landete: von dar begaber 
ſich nad) Nord⸗Oſt, und fand ein luftig, aber dem Erdbehen fehr unterworff⸗ 
nes Land, ſo er Anawich nennete Er ſuhr von dier höher Diana 
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deckte vleletley Häfen; wobon und vonder Feure und Landes⸗Art ange⸗ 


führter Bericht von Alt und Jeu Groͤnland 7.55. i mehrerem 
nachzulefen. Beſonders waren die Könige in Daͤnemarck bemühet, die, 





- fes Land wieder zu finden; wie denn König Chriſtian der 77, an, 1605. 3. 


Schiffe unter dem Admiral Gotzke Aindenau dahin abfandte; die aber, 


oyne viel gusgerichtet zu haben , mit wenig Wilden in Dänemarck zurücke: 


bamen. Diefer Lindenau wurde an. 1606. mit s. Schiffen von neuem das 
- hinabgefertiget, der aber auch gar bald wieder nad) Daͤne marck retour- 
wirte. Der König unternahm hieraufnoch eine Reife dahin, die aber mie 


- 


gleichem Succefs ausfiel; vondarander König von dieferley Expeditionen 


abftand. Hingegen unterftunden fich einige Kauffleute diE Werck amu⸗ 


faſſen und richteten unter ſich eine Geſellſchafft auf, welche auch hoch untee 
dem Namen der Groͤnlaͤndiſchen Compagniebefandtift, Selbigefands 


te an.1636. 2. Schiffe dahin, welche in die Enge Davis fuhren, undandem 


 Xheil von Reu⸗Groͤnland, fo an der &eite gedachter Enge liegt, anlandez 


ten; aber auch, ohne Die Sutlficienz ihrer Abfichten zu erhalten, nach Daͤ⸗ 


nemarck zuvückkehrten. Welches alſo die legte Schlff⸗Fahrt der Dänen, 


AltıBrönland auszufinden, ſoll geweſen feyn, nach dem Vorgeben obbes 
meldten Berichts p.76. inwelchem gleichtwol p. 77. vermurhet wird, daß 


oben⸗erwaͤhnter Lindenau vermuthlich Alt / Grönland angetroffen, oder. 


zum wenigſten nahe Dabey geweſen: wie denn das fo genannte Als Groͤn⸗ 
land nichts anders, als ein Stücke von dem gansen und groffen Roro Lan⸗ 


de, und zwar das naͤchſte Ufer an der Überfahrt Ißlands fey; eshätten aber 
die Erfinder des neuen Groͤnlands nur allein die Haͤſen und Ufer beſucht, 


‚and aiemalß einen Fuß ans Land gefegt, Undeswillung ſelbſt wahrfheins 


lich zu feyn beduͤncken daß diefes Land wol von ein und anderem Schiffe mag 


angetroſfen worden ſeyn; weil man aber entweder nicht in Denenjenigen Häs 


‚fen, wo vor Zeiten die Norweger über Ißland, angelaͤndet; oder aberdie 


Alt⸗Groͤnlaͤnder bey fo langer Zeit her des aus aͤndiſchen Commercii ents 
wohnet, auchdie ſich Dafelbftniedergelaflene Körigl. Norwegiſche Unters 
thanen ausgeſtorben und die Einwohner alfo mehr und mehr verwildert,folgs 
lich die Admiflion der Fremden recufirt 3 inzwiſchen die Schlff⸗ Fahrt in diefe 
rguhe Gegenden, und beſonders in der Haupt-Abficht, neu Land zu ſuchem 
(denn die Grönländifche Fahrten, fojährlich unternommen werden, regardi- 


‚ven bloß die Fiſcherey) nichteben gar gewöhntich, ſondern felten genug ans 
. geftellet worden ; auch Die Jahrs⸗Zeit und der gemaltige Eistrieb einer lang⸗ 





ſamen / bedaͤchtigen und freyen Auſſuchung fehr hindertich zu fallen pflegt — 
——— e 
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nſt es molebennicht-zu verwundern, daß man Ale Grönland, fonderlich 
nad) der Berfaffung der alten dahin gehenden Fahrt und Commercii, bisher 
für verlohren gehalten. | Kr 


DEP 


 , Wasmannun alſo ſo lange für verlohren gehalten, ſolches folk nun. 
mehro glücklich wieder gefunden und entdecfetworden feyn. Es hai nemlich 
bereits vor 3. Jahren ein gewiſſer Prediger zu Coppenhagen vorgetragen, 
was maſſen er geſonnen und bereit fey, das bisher verlohene Brönlandiwier 
Der zu entdecken deßhalb er um Schiffe und andern Benftand Anfuchung ges 
than; man hat ihn aber abgerviefen ; Dennoch ifker bey feinem Worfag ger 
blieben, ſolches Land zu fuchen. Worauf ihm dennendlid) die Kaufmanns 3 
ſchafft zu Bergen in Jorwegen mit einem gerüfteten Kriegs, Edife 
und 2. Material-Schiffen behülfflich geweſen Die, wiemanvorgab, 12000. 
Nehlr. folten zu ftehen fommenfeyn. Hiermit nun ifterabgefegelt, und ſoll 
fo glücklich gewefen ſeyn daß er diefes feit mehr als 300. Fahren für verlohe 
ven und unerfindlich gehaltene Brönland zu Ende des vorigen Jahres glück 
lic) wieder entdecker, worüber man Denn eine groffe Freude bereuger, ſon⸗ 
derlich Die Kauffleute, die fich daher viele Vortheile verſprechen wollen, 
Und meldete man ausdrücklich von Coppenhagen, daß einige partieulier- _ 
Kauffleute refolviret wären, auf Fünfftiges Frühe Jahr 4. mii allerhand 
Nothdurfft wohl beladene Schiffenach diefem neuzerfundenen Grönland 
abzuſchicken, in der feften Mevnung, dur) die allda vorhandene koͤſtliche — 
Peltzereyen groſſen brofit zu erlangen. Bon Bergen in Norwegen 
ſchrieb man deßfalls vom 19. Aug. folgendes: Das Schiff; welches verwi⸗ N 
chenen Winter in der Straffe Davis gelegen, iſt d.14. dieſes alhier glücks 
lich angefommen, mit der angenesmen Zeitung, daß der Prediger, fame 
denen, fobeyihm find, und in 46. Perſonen beftehen, bey guter Gefunde 
heit geweſen, und vergnügt gelebet, als diefes Schiff von dannen abge ⸗ 
gangen. Wir haben zugleich die erfreuliche Nachricht erhalten, air 
die feit 600. Fahren allda untergegangene Sonne des Göttliben IBorts 
denen wilden Heyden, die vorhin GOtt nicht gefennet haben, nunwieder - 
anfange zu feheinen. Diefer wilden Menfhen Zuftand anlangend, foift 
hiervon Fürglich diefes zu melden, daß fie weder von GOtt, noch) Teuf⸗ A 
fel und Höle das Geringfte wiffen, unterdeffen aber friedfam nz in, - 
INERRNE EIN euſch 
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Sen führen; und keiner ſich weder an anes AIden 
— Ale so und was fie: dla einander mitt heilen 
eine von A mas —— ‚andern gehoͤrig nichts nimmt af ſo dag 
nn vielen Dingen befchämen.: ‚Einer von unfrer Nation” 
‚gang allein bey den Wilden geweſen und hat Pag; und 
„ben ihnen gelegen; ohne Daß ihm-dag geririgfte Leid Toiderfalhe 
Aft zwar durch feine eigene Schuld mit ihnen in Händel geräthenund 
Il —— worden ſie haben ihm aber das Blut abgewaſchen, 

gebeten, es dem Prediger nicht zu: ſagen: Sie hielten den Preldiger 
en ne geprediget, und die Communiom verrichtet, 
dabey ſehr ſig nach ihre Art, alſo daß er nah GOtt hof⸗ 
bald nn mais Eundig und eine Predigt vor ihnen thun kan, 
da bekehret werden. Der Prediger und 18.mit ihm find 

inten. an Land: geblieben; und haben mit dem was die 2. Schiffe 

ra ng —— — —* —— ea 

IN 8 g/e Egard 4 ⸗ 
— — 
a ua mar KENT 580 NER Eyes —* kan Et 


Von der zeuet dſchenden Machine. 
*5* Nugð vet Ks — x Fur. IB. LE at. a 6 
B= a ed öieies von dieſer ‚nügfichen — 
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imsah wir doc) Mn — ner dasjenie 
- tie von KR J—— 
an it bekan d zwar fuͤr dis - 
Sing: Bi — zuerf u )robe, ſo mit die⸗ 
Coppenh vorgenommen worden Die Relation 
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12 ein hı nie on ͤchſiſch RE Orsenammeng 

Oi vs ei 60 
e be ugfputgifche, ‚Machine, oder zum, 

wenigſten 7— ſelbige ſich grͤndende Invention ey. Di ERelltien von 
* erſten Probe lautete don Coppenhagen wie folget: Den 18. Aug. 
an Ihro Königl, Maj. in der Gegend Güldenlund eine don einem 
er fifchen Officier inventirfe —— Machine an einem als 
‚1722, ten 
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ten Bu aubaufe'prabiven; hoben Ihro Maj: die Kdnigin 
s Haus dann, nachdem es durchaus in 


weſen· * 
worden, Durch die Mitten ins Haus geworffene Machine; ib 
der Eutdecker angezündet, mit einem ſtarcken Schlag, — | 










—— m den Haufe den geringften Schadenzu 
Wo růber ein auer⸗ggaͤdigſtes Vergnuͤgen bee 
andere eig Seele abe allda zu Anfang-des’Septi!nemtich 4.3; ej 
monon man von Coppenhagen ſchrieb: Den’ zi Sept. hat F 
Major Orken‘ abetmals eine Dede feiner curieufen Feuer⸗ bſchende 
vention abgeleget, da men Dnigt Mrajatze zeif altes firtes 
‚Schiff, der Engel gerfannt, Det’ Gegen Goͤldenlund heru i 
laffen; welches der —— von —— —8 
wieder gedaͤmpffet. Ihrs Koͤnigl. Maj. nedſt der en ar u 
ſchafft, welche ſich noch — 5 — auf Jaͤgersburg diver voten 
Karate und eine groffe Menge * ie — 
e Gnade verfprochen.t 

Erlaubniß an ae hen 
vor I nunmehro herein bringen, um n ſich das Eiſen davon zu Nutz u 
ma 


Atuclo⸗ Anon ß 1 17220 


Nachdem auch Ihr. Koͤnigl. Maj. in Polen und 
Durchl. 3u amt ma — na ver gezei — 


ben der Feuer⸗loͤſchenden Machine, ( 
Mar. 1722. Farin — 5666 Yon * 
N 
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Von einer nen- EHRE N [achine, for : 


durch das deuer ———— Asgeloſchet wor 
 mhnm:giie — * Abr co ENT an npida. N —— Te 
Böen su dig Teich eine OUHTerking; ie Foldhe, 


ereignenden Feuers Bruͤnſten mit Nutzen et —* 
— hei 25 urn brauchen. Is Ges mess 


a: Silbet Geecher —E Noamen⸗ —5 
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reyl, eine gewiſſe var wodurch Das Feuer geſchwind aus⸗ 


beta a: Kan, i ii, | ee 34 eine Beloh⸗ 
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don eng r groſſen Anza d noch halten⸗ 
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geſehen gl. Maje mac. un 
Chur⸗Fuͤrſtl. ——— zu A ne. N man Amen Machine für 
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‚gut und be entſtehender Feutrs Gefahr näglichusbefunden, aus Landes⸗ 


terlicher Aller gnädinfker. Vorſotge fie Dero getreue Unterthanen, 
welche ſeither — leyder! ——— Feuers/Bruͤnſte —— 





bigegeg ee sdectetum entde⸗ 
cen mörbtem meld Ba —— — ———— Veran⸗ 


ſtaltung geſchehen daß in dem allhieſigen Koͤnigh Haupt⸗Zeug / Haufe ei⸗ 


e Quantitæt ſolcher Machinen von dich unterſchiedenen dotten als gubfe 


ſere, mitlere und kleine, fuͤrietzo weiter Aber wicht gefertiget/ und denen⸗ 


—— felbige verlangen; gegen banre Bezahlung uͤberlaſſen wer⸗ 
den ſollenʒ Man zweiffeit auch um ſo ———— ſich ein ieder um ſo 
wiliger zu der Abnahme werde erfinden Ioffenpimmaffen. Landeskundig 
wie viel tauſend Thaler — a ame Saen > ver⸗ 
E69 x ' gnuͤ⸗ 


CrAss. V. DONAU we Efmungen a: 


FIST0R ON d32 I R 


Y \ 
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ölbiger, inzwifchen 


—— —— en zu laſſen/ damit ſel⸗ 
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9 — und andere Befreyungen und ne he mehr, denen New Ans 

Lanenden verwilliget werden ſolchemnach ſich ſofort zu Tage leget, wie 

n achſt Goͤttlicher Huͤlffe mit wenigen Koſten welche bey denen im 
anzuſchaffenden Machinen aufzuwenden, groſſer und emp —— 
den zu orebüben, da hingegen Diejenigen, ſo durch unterlaffener ci a 
fung diefer ihnen angebotenen Huͤiffs⸗Mittet Diefen Schäden nicht 
. Zeiten — rast leichte verluftig machen 

oͤnten. amit aber ein ieder w ie ſot ek n,am.b 

ften von hier aus dem Koͤnigl Ha: —321 Ali Ce tele 
fortzubringen; und deshalber ſich bey 534 ereigne/ auch wie 
Die Machinen bey etwa entſtehenden Feuers, Brünften zu appliciren; 


und mit au au EHER, —T ſelzende⸗ zur aa 1 


t ii, girlasiäsfiinisp Sta —X = 
ganmn hate der BR * * So unifle = 
feſt gemacher wird/ ſamt der da — — en. ER 


Saube oder Tauffel nn m zu der M — 
allhier in dem auſe aue etheilet we J 
Die groͤſſe & Sorteriut‘ 2 —— 
De es ⸗ 2 —J— * 
II Die kleine, an is 'ä 
— SR va. * —* rn ENTE 9 
und alle drey —* —— —* SEEN wiegen/ weder in Anſe⸗ 


bung des Gewichts noch auch: Dee Marerie,'welthe: den Effect thut, faſt 
nicht die mindeſte Unbeqpemllichkeit im: Transport verurſachet wird. 













Mann nun ſolche Haupt-Stätke von der Möchine an Ort oder: 


ke, 100 man fie verwahrlichſbeybehalten will/ gebracht; So kan ein jeder 
nach ſeiner Gelegenheit das zu jeglicher Machinemöthige Vaß ſelbſt et 
een laffen; Immaſſen die Weite des Vaſſes von teglicher Sörte der mit 
zulibingebende Boden, und die Höhe ſothanen * Pak 
berlieffernde Taube) zeiget;  mornach ein ieder Boͤttger gar sticht 

u teglicher Machine erwaͤhnte Waß verfertigen kan; und — 
1 alle etwa beforgende Schwierigkeit des Transports tn 
Gebrauch und —— dm ar —— N: OR 


N > 
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2° wuß das Vaß, welches zu diefer Machine erfordert, und wor⸗ 
} ar befejtiget wird, an einen Det, wo man bad darzu kom⸗ 
men kan geſetzet, und alſo in Berr ſgat gehalten werden. 


x 3: & — | 


RN —J 













Wenn ſich in einem Gebaͤude Feuer ereignet, muß das Vaß mie 

— angefuͤllet, der Einſatz durch das darinnen befindliche Loch hin⸗ 
in geſtecket, und der Deckel mit denen daran verhandenen Schrauben 
an befagtes Vaß fefte gefchrauber werden. Und weiln ; 

n F u A { Y, t 5» N A | J 

Die Machinen von dreyerley Sorten, nemlich groſſen, mitlermund 

Belt eferfiget werden ; So mird nach Proportion Des Drteg, Del 

bei Sram vera auch eine von nur benennten Sorten der Ma- 
a 5 


D 
en an appliciren ſeyn . Waͤte es 
1* 1 3 — F 6. — * 
Eine Scheune, Schuppen, Stall oder dergleichen, welche in Brand | 
 gerathen; und darinnen piele Sachen, fo leicht brenmeten, und das Feuer | 
i er Geſtalt um ſich griffe: So würden 1. 2. 0der 3: von der groffen Sorte - " 
RR chanan ana eltaenheit.der Feuers Blut, auf einer Are woran h 
Wey Kol Kader, vermittelft einer daran ſteckenden Stange, oder eines 
Brets in das Feuer hinein gefchoben, und fofort mit denen übrigen eg 
eben alfo gehalten, bis die Flamme gedämpffet, Und eben alfo iſt es 
— ee rn EN aka D nen 1 
In denen Hänfern, tooferne darinnen es in Stuben, Kammern, N 
Küchen, Boden, oder in Ställen biennet, ju haften, wie vorher fichend | 

von Scheunen und Schuppen ze, gemeldet worden. | N 


Em Daferne In einem Häufe mehr als eine Stube hinter einander oder ' 


uͤber ein ander beenneten; wird dasjenige, worzu man zuerſt und am leichs v 
seiten kommen Fan, auf eben diefe Art, tie füb No. 5. und 6. befchries 11 
ben geloͤſchet, und ſodann ans. dem ausgeloͤſchten Zimmer in die andern iM 

ancitet. a 


ERTL ä 


gi 


DEN 
Auff eben dleſe Art wird das ſenn unter den Daͤchern, wenn — 
no 
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noch nicht heraus gefehlagen, gedämpffet. Wann aber das Dach (dem 
in ‘Brand gerathen, und eine Deffnung verhanden, fo Fan man zwar dens 
no6) die Machine brauchen, iedoch mäffen Sprügen, Wafferund Wafr 
fer» Gefäffe bey der Hand feyn, damit Die übrige Glu und.Äufferliches 
Heuer Dadurch defto ehender gedämpffet werden Eonne, 
2 aan lee a, PRS ——— nn 3 
Wann etwa die Treppe mit Feuer verfallen, oder in Brand Hera) 
then, daß man nicht in bie Höhe des Haufes inwendig zu Fommen vers 
mag, muß die Machine mit Durchfchlagungen von dem Nachbar, oder 
von auffen durch Eeitern, fonderlich bey freyſtehenden Hänfern zu denen 
Fenſtern hineingebracht erden. — * 5 


LIFE ea MIAITT, S 
Wann die Machine an dag Feuer gebracht, und zum Hineinfhiee 
ben gang fertig, wird folche am Zünder angezündet, und gleich ing; - 
geſchoben. In der Zeit/ als man dreyßlg zaͤhlet, wird ſelbige den 
thun; indeſſen Diejenigen, fo die Machine ins Feuer gebracht, 
zu ziehen haben, bis der Knall geſchehen und dasFeuer g jpffet 
— er 7 


..., Sobald die Machine erepiret/ muß manfich mie denen zu ſo sie | 


= 







Ende in Bereitſchafft habenden Sprügen, Feyer -Eymern, und 
berzu nahen, um, wenn noch. etwas hinsund wieder ummen fat, 
ches mit weniger Mühe loͤſchen zu Eönnen. . — — 


* TER 13... ud suhrin air 2008 

_ Endlich, damit auch das in denen nach verfehledener Art erbaue⸗ 
ten Seuer,Effen entfichende Feuer eben ſowol durch eine dergleichen, wie⸗ 
wol etwas noch kleinere Machine, gelöfchet werden Fünne, iſt man : 
Begriff, diefe Machine noch mehr zu perfettioniren, und, wenn mandie 
hierunter führende Abficht wuͤrcklich erreiche, von fothaner Eleinern, und 
alfo der 4ten Sorte, eine hinlängliche Anzahl fertigen zu laffen, damit des * 
nienjenigen, welche dergleichen verlangen, auch bierinnen an Handgegand 
gen werden Einne, nurur od ae 


Und weiln auch im übrigen eine genauere Reranftaltung bey dene 
fallenden Seuers,Brünften opnlärtaft im Qorfchlag, und bereits zur De- 
liberation gekommen; Als wird auch der Gebrauch mehrermeldter ei 


achi⸗ 








Machine bierbey Ztweiffels opne nußbarlich mit appliciref toerden Fons 
r hen. Signatum Dreßden, am 8. April. 1722... ... erg 


uldpt mis usln' 


& On der Stahl, Macjerey haben wir bereits M. 3140 1719. Cafe 

J am. 2, gehandelt, und daſelb | 

en Der das Eifen In Stahl tingiten, und dabey augmenkiren Fan, 

-  Anigy vermeiden toir, Daß, laut der’ Nachricht von Coppenhagen, die⸗ 
fen Sommer ein gewiſſer Wenſch aUda arriviret, welcher durch eine bes 
Me aus Eifen recht guten Stahl zu verfertigen weiß; wie er, 
— d (4 E Er S \ ’ 


it in — vornehmen Herin von Hofe eine Pro⸗ 
nden 


ee toelche gut befunden worden: Defiegen 3. gerdiffe Herten 
. &inen Accord mie ihm getroffen eine Quantirzr u verferrigen, ju welchens 
a zu Chriftians » Hafen darzu eine eigene Schmelg, Hütte. 
tirer w 





E- wird / und verſprechen ſich die Herren Intereffenten davon aroffe 
| le. Sonſt verlautete aud) aus Sachfen bereits im verwichenen 
Jahre daß man allda Eine Stahl-Fabrigue‘ zulegen gefotinen, als der⸗ 
gleichen man in diefen Landen noch nie gehabt, und doch viel Geides füg 
Stahl nach Steyermard, Sublingen und Smal alden verfchleps 
. pet worden; da doch alle Bedürffniffe hierzu in Sachfen fo aut, ja beſ⸗ 
fer als irgendwo zufinden wären. —— 


Von Erfindung der Longitudinis & Lati- 
txudinis, wie auch einigen andren mathema- - 


eifchen Kuͤnſten. 


Achdem ein gewiſſer Aftrophilus, Namens 7. Ziulke, allerhand 


x curieufe Inventiones, fonderfich auch der bisher fo fleißig gefuchs 


0 0 ten Longitudinis, entdeckt zu haben, von fih gerühmet:&o hater 
Biete feine ifigungen endlich in einer Öffentlichen Schrift befandr zuma 


er Fe 


eben 


1. Grass V, Won Bhyekuind Medien. Efibungen, ap 


Nee StahleRadiery. 


‚einen Künftler aufgeführes, welr 
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ER A) 
— — ———— 
&hen intimiret; und hierfuͤr einer hatten Rthl uc 
Joh: Guden in Hamburg abzulegen, verlanget. „Diefe Intim nation 
fagt infpecie, daß ertvähnrer Job. Halke, Aftronomifther Kunſt⸗ Freund 
geſonnen ſey, einen curiöfen Tract. herauszugeben, worimen folgendes 
gang deutlich ſolle abgehandelt merden,alsis.) Longitudinem,alsnemlih - 
Df und Welt, an allen-Drten, dahin man kommt, bey Elarer Lufft accu _ 
rat zu wiſſen; fo nicht beſſer ausgefunden werden könne: 2.) Latitudi- 
nem bey Flarer Lufft zu wiſſen, audy eine fonderdätscurieufe Machine, 
welche die Latitudinem bey Dunckler Lufft accurananzeige: 3.) Ein mäz 
thematifches Schaufpiel von gant eurieufer re au 
einer die Rechen, Kunft aus dem Grunde verftehe,. oder auch. gar 
davon gelernet ſie doch bepderfeits.ihvegröfte Ergsgungdaranhabı 
den?‘ 4.) Fxtraordinair-curieufe Zahlen Künfte-und hlen⸗ 
eiiffe, welche mit der Solution angefeget tvären, und würde man 
wundern müffen, was in einigen Zahlen für fonderbare Natur, 
fehafften legen: 5.) Ein fonderbares, Aftrologifches Arcanumfo 
bey auch offenbarer werden, toelches der, Autor bey unterfehiedlichen Pers 
fonen allemal richtig befunden ;.(fo aber “ht gemeldet wird, in maß es 


VJ 


eigentlich beſtehen ſoll;) wie diß alles zu machen, ſolle indiefem Trakt.. 














gewieſen werden. Ob dieſe Schrift ans Licht kommen und ob an denen: 
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verſprochenen Inventionen etwas reelles und nuhliches, iches 
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Sinne Ohlervakiones von Bindund Wette. 
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Dergl. * Bregen, ward ee 


Mieder trü be 


Wolden, windig, inbig, Sonnenblice, 
Dergleichen. ; 
Die Wolf en, etwas a3 Regen Getieſel 


Faſt die gange Nacht Regen, continuitt. 
Zrübe,mit etwas Sonhenblidfen, Heiner Re⸗ 
Dergleichen, Regen, truͤbe. Gen. 
Helle mit Woleken, frifheLufft.. 

De mit Spunenfchein. 
























Helle, mit etwas Wolken. 
’ N 
Yele. 503 3 253 
Helle, mi mit Wind. 
Dergleichen. 
Dergl. \ Windfille. 
Helle m mit Wind, gegen SW. ward die — 
etwas dicke. 


ae. Abend ward es — 


Truͤbe und Wolcken mit Sonnenfihein. 
Trübe mit Sonnenblicken. ; 
Gegen Abend tri trübe. 


Wolden, , Sonnenfehein, helfe, 
Baeen, endlich truͤbte es ſich. 





Fein Wetter, warm. 
Wolcken. 





Auno 122. SEPTEMBER: 
Wolcken mit 90 unbetändig,mit Regen. 


BB 





Wolcken helle, mi mans Ind, Sonnen. &5 


“ 











Nachts Megen,dann und en, SW. 
‚Dernleichen, endlich Sonnenblicke. ur 

Sonnenblieke ⸗ 

Woſcken en mit Sonnenfapen,windie md Fb. BAR. 

Dergleichen. 

Malle: a az : 
elle mie Wolefen, frifche Bea W. 
ergleichen. ⸗ 

Dergleichen. 

Wolcken mit Somnenſchein. W. 

Dergleichen. *7 

Dergleichen ⸗ 
elle, 6 Th, Molke mi Gonnenfehein RW 

Dergl. meifsheller ; ‚ 
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18 Dpr.qv. 10,19, feiner Sommer SER: r 
3. R.0%. RB. Den 66 ee 
'19| 0%. ele,erond undig, | Sr u 
Be DARF. Säle. ea J 
2 — Wolden,trübe, Regen. a? K 
a; Selig: nowechfeindem Kegen. ee) 
2! Is — gi Kom,” — u 8". i 3 h ” — ⸗ 
9crite Be. 1 
x Be ee — — — — 
—— olden mitSonnenbiiden. | ; 
22 6 Ol Dergteig leihen, — 9 
— Denganken Abend Regen. ı \ a 

30 #7 — N Fee 

Dersl. Besen. Di 
Wolden irübe, Som Sonneuſchein 
24 sshr —— 4 1 ſchei 
Br N \ De SR „ll. NE J 
25 Sa 51. v. Srübe, Res En nalen belle bald aid Er 
—* 9* A een BeNaroN 8 
B Fr Pi: a. Santinirt aber um gehn uhr ſiarckerſ 
— £ ⸗ ar — 
uns x x Weite Negen ih gesen4. Ahr. 
ak hs Molden, , 
ale .u 9. 1RoldenundConnenfhen - | 
* nt —— gegen s Uhr Regen. — 
ee: Eontinnirrbißgegen 6. Uhr, trübe. : 
Nachts Regen, Wolden, Spmenf: ein. ' 
28 —— — ettong Wolken. F 
elle 
„INelle/bald flarcker Nee Neben! biß-gegen 2377 

sieh. — He ale ee 1 Bon Z 
hr a Heleymacın. 
u, — Bir, 
3 xhr. Pb. Grofer Re Nebel, SR 

* aa. Helle/ gegen ehe wieder Rabe Nebel, 


ng RER 
— A 
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Leipziger Breßlau ibiner Hellwigs Zittauiſch. — de ———— 
—— 100. jähr. E 9* 
3.1 Zrüber wochen: Windig, — —— er 
"Ba 
und 7 
2, ei 0,|29 Sm. 
3 ör > I. * 
Fi 4— 
4.* und * 
4. ne 30, ⸗ 
2, Singer Zroden jo. 3.j15- — 
7. unßGeee a Amar Rinde, - —— 
age 
Srübe — 6 | 
"nf 3.13 t ACto Ban 
ge aͤle, FJ — Dep 
om N an. | Sonnens ‘ von Ofen | - oa SdIE, 
ugen : k k % 
10, — I ſheim und 2. 39. 6W. 
bi —* Wetter⸗ * Be — 
Wi ürmifche [tr - .129 
12.1 Winde Baden. —J— | 1.129 ⸗ 
12, jund 81 indes. 1 - 126 S. 
Nord⸗ ia Ns 4 — 











es ziehet Nebel ſſchein,kuͤhl und feucht,. * 1. 
— SL ; S Sem 


F |Gemitete, ‚Winde, |Spnnen. |Werten, Sf ho = — a ee ro 
mit — 














15. ur Res a fein und Jesibeltet = Mlı9, ITro * ein 
16. She, W len, Unftäter » |Herbfig, IMichaufs | -" =.lı6. PX oe 2 
‚ba un 2’ i . / | =. 4112 — al. 
2. ftrhte, —*— Toren fhön. · 4:15. | NW. Den, 
I Megens Da 31. ' fehein.:  ' 5 
19. ‚wertet. ar. * 3.116. |_ SW. IDeral. = 
20, Helle neh A ige, 3.10. | © Danfig, — 
doch da⸗ Rege 
vey {ehr * lieblich, cl .2.,9. | SW, Meyenn. Ofdeim. 
* mindia Kegen 51 W-  IDergleichen. 






t ö ‚ 
" —* 23. Anger 














m —— 
S onnen⸗ 


— Sur 2. 
llheih. ‚eur \ 


Pequein/ 


Sonnenblicke. 
ſein war 16. 
ar 178 2, 19, 

















Be 
D. 





etwas Regen. 
Sonnenfihein, 



















egen, .grüben 1 Sa 30, > Negen.u. dunftig. \ 
Es — Don⸗ = —* ⸗ — drauf O⸗ 
J (de Winde, mit Sonnen; Neger: uer mit . °/ rt 
39. "Regen, un —— ſchein, Seh Shiofen =. Sj16. N, Rene, „angenehm 
MR fäteXufft, Unbe- |. Meter. ine, amd| Wei 
nf. aͤndig. — Plaſtegen Karies au Br Rebel ——— 
Ren EI Fu münnbeig. — 






Ad I, Sept. Sssa%. 


i Se. a 162. 27. 112. us WIN. Truͤbe, weindig⸗ — eimas. Geiter 
E- mit Sonnenblicken. ; 


Fir. „103, 19... 0. 04.98, Moichigt; nach ı. und.. goene dium b- 


Ba: nahm, biß aibend⸗ vonſtaͤndiger — mard, 

PR 2 1044 1 *. Noch Regen. © 

Br : — on .d. 2. Sept. DO, | — 

J 28. rg SSW- Trübe, etwas frifch, um 6. —— 
Wp — —5— 9. Uhr: Um 10. Uhr wird es wolckigt/ mir Heiterkeit und 

nnenbi : 

12. ıFa, 62. 28. 13.* 13. IB, Wolkig und etwas windig hernach mol, 

ckigt, mit ‚Somnenbticden. 

En sole igda;, »*2 Tribe; in der. Nadıt gegen den a Tag 

; — Ram. RS 























J— . Sep REN 
“ER —J 28. 2. * — — Sn, frifehe: Kup: Die Degnit war 
| ziemlich germashfen, doch nahm fie ſchnel wieder ab; der Regen währete diß 8; 


3 Ahr, da Die, Br hervorblickte, und die Sonne Ju ſcheinen anfing: nach 


10. Uhr Strih- Regen, 


©12..0fa. ga. 28, 3: WIN, Wolckigt mit ein wenig Megen: Nachmittag 
wolckigt windig. 


9 0ja 3}. 4% The, in der Nacht we Regen. 


— — 
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Se ann Mar 
ſchwer — — — 
Blitz Donner 
























































- Anno’ 1922. SEPTEMBER. - | 

— d. 4 Sept. 50. $ in my. ’ 

5, — 28. 45. *4. W. Trübe, die — ren menge ge⸗ 
ern früh. 


034. 43. „wer WM. Gant — Himmel, nachmittag einig 
Sonnerbticke, Doch melſt wolckigt, und windig. 








18a. ee 9, 4. Fiuſter: in Der n der Yacht ein twenig Regen: 









b. d. 5. Sept, | 


ö — 432, 28. 33. W. Truͤbe, um 6; Uhr fängt es an zu regnen biß 
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Uhr. 
83. 9° 38. * 38 SC. Wolckigt vorher einige Sonnenblicke, um 
h dp: ühr Megenmit folgendem wolckigten Himmel: Abende Sons 
nenblicke und siemlich heiter. > 
33. 8% 28. 38. Ganß trübe: Yu der Dad etwas Regen. 
— — — — — ——— 


‘©. d. 6. Sept. 


5. 02d. 03a, 28, 41.* 42, R Truͤbe mit einer ſchwachen Moren⸗ Rdthe. 
| Die Sonne 9— Bei ſ hell⸗roth auf, und die Wolcken bewegten ſich 
aus NNW. Sn e Lufft. 

322: 85. 28. 523. NO. Heiter mit Wolken aus NO. Kühler Wind, Sons 
nenfpen, Nachmitiag nahm die Heiterkeit ſtets mehr uͤberhand. Er 
9. > 18 7 Gans heller geftienter Himmel. — 


Did, Sehe - 
5 ud. ı53d, 28, RS 3. OgN. Gang heiter, ſehr friſchwie im Herbfke. 
22. 55a ⸗ * F OGSO. Noch immer gantz heiter und eriogS vol 
Digt, Ehen fo india F 

12d. ” ⸗ * 5Schoͤn geftimnter Himmel. — 9— 


F — 








— 
: 3 


dd. 8. Sept, K44. 
Tod. 153d, 28. 44, * 43. OSO. Heiter. Sehr frift 


ch. 
ja. 6la. #44. * 43. Eben ſo. Sonnenfchein. rt parat 
—— ſonderlich febr windigt. 


© 130% % 3 * 33. Sans heller gefiemer Himmel, * * 

































Crass 1. Bon Witerungs · Geſchichten Se sy 
Ze 3 3. d. 9. Sept. QUO. Sb. in Ra 





nd. na 23. 23.*3£ SO. Etwas wolckigter und geſtreiffter Simmel: | 


> Friſch mit folgendem blaffen Sonnenfhein. 
re 33a. 8fa. » Hk WgG. Unteiner etimas wolckigter Him̃eel/ biß weilen ſchwa⸗ 


cher ofbein, und bißhero fehr windigt. Nachmittage ziemlich feiner oſchem. 


—— Abends legt fih. der Wind. 
9. ie sza 28. 4: Hellersgeftienter Himmel, 


Br. 2.d. 10. ‚Sept. ‘®: aag. ” x — 
5. 6d. sd.‘ 28. ur SD. Unreiner Himmel. Etwas its. Dorgembihe Um: 
halb u. Uhr folgte — 
o. 3323. 4. SEW. Biß hero trůbe mit Spreu⸗Regen, nun wi es 
wolckigt werden. Hacmittage ftets wolcfigt, Abends folgeten einige Sonnen, 
blicke, und wurde es ein ivenig heiter mit eier Abendroͤthe. 
Sa 37a. 28.5. +54 Geſtirnter Doch nicht gang reiner Himmel, ; - 
8: .dır. 1. Sept, 05 | 


RB: 
5. ee 28. 5. #52. WgS. 8 Trüber, wolckigter Himmel. Hernoch et⸗ 
Bi; Be — mit Sonnenbiicen, 

















12. 7a. ı2la. 7 5. * 52. SW. MWoldige; Sonnenblicke, reichende euf 


Warm. Eben ſo nach —2* 

9 6 122. ⸗ a "43. Etwas geſtirnter Himmel. 
—— 3. ASoept. N 
$. ıd. 13a. 28: 24. %32, SSH. Woldigt. Otiente@e. ſtatcke gelbe Mor⸗ 











ra Te 


genräthe, gelinder Negen mit einem Stück von einem ſchwachen Regenbogen. | 


De Negen ri biß gegen 8. Uhr. Hernach trübe-und moldigt. 
Al ea 61000 * 13, COM, Trübe mit etwas Spreu Regen. Nach 
7 Uhr fiascker — Nie mit folgendem Sonnenfehein. Warme ſchwuͤle 
eurit. Abends Regen und in der Ferne Donner. 
9. * 10% 27. 113 — —A Regneriſch. In da Nadenoch mehr 
egen 











Bi -,; ST, 13. Sep. — 3. mm. # 

6 1a. * 28..08, AENAB: Troͤber, regneriſcher et etwas windiot. | 

N Hernach biß weilen nos ein wenig Regen, wolckigt Sonnenblicke,fehr windigt. 

2. 034, 354 28, 2. WeN. Woickigt. Windigt. Erwas heiter. Sonnenblicfe. 
Na hmittage ziemlich ſehr windlgt. Sonnen ſchein/ frifche £ufft.- 

9, 31d. 23d, 28. 35, — —— Himmel. 

































en, 


12, 


— 


6. 


12, 


% 


4 


6 


: 1786: 
9% 


6. 


22, 


9. 


494d. 2331d. 28. 31. 0CH. S Helirenmasgefrefier Olmmel,&hnne | 


heitzeten Stubenahe beym Dfen gehangen, und dabey ſtarck beweget worde 





Anno ©, SEPTEMBER. \ And: 


D. d. 14, 











sd. rad, * 4 W. n ————— Sehrftiſch BR 
15. 038. 9.44» Wolckigt mit Sonnenſchein. — D ein ® 

Dachmitage = — 
43. sd. | "33.* 4% Hellergeftienter Himmel. Es wird fehr Hfeh. = 3 







JS. d. 25.,Sept. 


Sehr feiſch. * © — hatte der Himmel roͤthligte Streifſen. 
22d. ıh * 43: WIN. Wolcfigt mit Sonnenfchein. NB. D 
eine —— — hoͤher zeiget, iſt den gantzen Vormittag in der einge 


Das Wetter biſeb Nachmittag unverändert, auſſer daß es windigt ran, ‚un | 
Abends der Himmel gang mit Wolcken bedeckt wurde. 
2!f, of 28. 32. * 44 Nach dem Klang der Slegũ Sn: Binde 
2 Worefigt, Sternblicke. 











YA SET > z 
9d. ı123ld, 28. af, * 4 RW. Wolckigt. Die Some Poren deym Auf 


gang. Etwas 9 

0%. 3a. ⸗45. NW. Wolckigt mit Sonnenſchein. Tewperite Ruf 
Eben fü Pachmittage, Abende immer heitere, Poſt O. occafum hatte Dim 
mel überaus fehörre rothe Gtreiffe. r 


74fd. rod. 28. 44, * 43. Gang Helkr geftienter-bimmel, 


%.d. 17. Sep. SSAF, 1 
— 2530.28. 37. * 43: Heller geficnter Himmel, Eehr ff. Siarck 


hau. 
DD Unveiner ‘geftreiffter Himmel. Sonnenſche 


163d. ⸗ 

Hernach meiſt heiter, } 
ah ag: * 416 O Heller Himmel — | 
mittage. a 

sd. std. 5 * 44, Heller geftirnrer Himmel. 
$..d. 18. Sept. DO. dO%. DR$. —A— 
14d. 22d. 28. 4. * 43. OSO Heiter Sonnenfhein 












2a. 3a » a ED, Gang heiter, Eben fr Nachmittage und watm 
dabın, reichende Kuftt. nt 
sd. 6d. » 33. * 44. Heller — Himmel. 








: h: d. 19, Sept.. 
r® oh 256d. 28. es Gelee Himmel Sonnenſchein. Sehr friſch. 
zus: 3ta 6Ia. —A 
Wetter ſtets older werden. Feuchte Lufft. 
22 432. 92a.» 34 Trüber überzogener Himmel. 


@.d, 20. Sept. 





—7 * Er 28. 9% 

etwas geregnet bat. Nachgehends regnete es bißweilen ein wenig. Um ı0. Uhr 

nachdruͤcklicher Regen bisrr. Uhr, 

42. 23a 73. 28. 3. *34 W. Moldigt. Sonnenblicke. Hierauf wolckigt. 

Abends einige Sonnenblicke, poft Ooccaſum ziemlich heiter.  - 

E92 Woldigt, Sternenund Mondblicke. 

| D. d. 21. Sept. 48. in, $ 
6. si 8ld. 28. 3. * 3%. WgN. Lrübe.Umop. Uhreinige Gonnenbticte, | 

12, ee RE CL 

3 um 3. Uhr etliche mal wieder kam. 











9. TO. 13 28- —— * "34 Tr Druͤbe. 
Ei... WE — 
7. 10d. 4Id. 28. — *34. W. Dünner Regen, der ſchon vor Tage angefane 


2): gen. Ziemlich fifch- 
1 WwÄe 1 9 24. *23£ WRA. Noch fets Regen den gangen Vormit⸗ 
En tag. Die Wolcken Eamen aus RN, 


occafum am ſtaͤrckſten war. 








— sen 
6, ı52d. 24d, 28. 21.* 23. Gank Beil, achbemee die ganhe Nacht biß gegen 
“en Tag ſtarck geregnet hatte 


8 223% 0 +33, SD. Trübe, etwas windigt. Sehr friſch. 
12. 12 16. 0 — * 33. DIN. an Die Pegnig waͤchſt. Windigt. 
—— ebem Nrachmittage. Sam 


13 17. Regen. 


TE NR Sept. KO — 
. Trüber Himmel, etions windigt. Die Wolcken 


J 10. 92. 12. [8 








h 7. 82d. ı02d. 28, opti 


famen aus O. 
12. 5. 5 9 0 *oJ. ONO Dergleichen. 
8 73. 88. 27, Seithero z. Uhr ſteis Recen. 


Sommer⸗u. 1722, Si 6.d. 


CuAss. L Von Witterungs⸗Geſchichten. 245 
Wie zu fruͤh. Um 3. Uhr fängt es an bey warmen 
* 33, SW, Truͤbe, regneriſch, wie es denn vor — ſchon 


‚NW. Wolckiat nachsehends Stich Regen der biß 


9 — 195. # 2. * 23. Noch Megen, der den gangen Tag a 
_ pofto: 









































— 
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250 Anno 1722, SEPTEMBER. 


2.d. 25.Sept. PO. SS 8867. 8 

6. 12d. 168! 28. 4 *o. SSEO. Wolckigt. DieoneftienbeymAufgäng, 
12. 4 6. 1 * Wolckigt, bisweilen Sonnenblicke. Rach⸗ 
mittag tewperirt und immer wolckigter. m, 

9 7 84. ⸗ 73.* 2. Wolckigt mit Sternenblicken und Mondſchein. — 


h.d. 26. Sept, Dc2%. 
6. id. 162d. 28, 23.* 22. ©. Heiter. Bald darauf Oſchein. Friſche Lufft. j 
22..2. 0% ⸗ 3%, ® 34. ©. Den gansen Vormittag heiter mit feinem oA 
fehein. Einige weil Won aus S. nach Miet. meiftheiter mit warmemoſch. 
9. 7. 8. 28. 33. *. Gans heiter, t Wondſchein 



































©. d. 27. Sept. —— 
2 si Er 28. 3% 4 a Uhr, da die Sonne dorblickte 


12. ⸗ N. Heiter mit Wolcken aus O. Sonnenſchein. Eben 


— Prachmittage nd fetter. 3 
9” 8 10 000 f + Bang heiter. Mondfchein. s 


D. d. 28. Sept. xh%. : 

6. 152d.223d.28. 4. * 43: O. Truͤber nebligter Himmel, nachdem esdiegans 
ge Nacht bi um s. Uhr überaus heiter. gervefen. Friſche Lufft. Bald hernach 
—— Sonnenſchein. J— 

12. sl 4. 28. — O. Wolckigt. Eben ſo Nachmittage u. Fühler Wind. 
9. 35 2 #44." 5. Bißhero wolckigt, nun wird es aus D. heiter mis 
Mondſchein. 
RR ERBE SE EEE SE 


_— 








J 

















* 

v. d. 29. Sept. Dc42. J 

6. 8d. 103d. 28, * * — O. Geſtreiffter unreiner Himmel. 3 
12. 05a, 332. 4 * 53. O. Unveiner Himmel. Sonnenfchein. Erde z 
ke auch) an warm und twindigt. 2 er | 

9 23d. 14d. = 44, * 55, Heller Himmel, Mondſchein. 4 


$. d. 30. Sept. hd. 
6. id, 134d; 28. 48.* 5. ONO. Gang heiter, 


22, va. 330 ⸗44. * 9. ⸗Uberaus ſchon, etwas windlgt. —— * 
mittage. 


9 35d. ide 37. 4. Gang heller ſchoͤn geſtirnter Himmel. 


“ss 


ii 
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BEN ‚ferenius, figidiug, ae 
Klem.. i nr 

le» Incontans, fübinde plavium 
Idem, & 
| =» — calidum, | De 
Idem, f VAR Nor — 


air tonitrubus & falguribun, 
Calum nabilum. =; ; 
| = - Pluvum. Bea IL = 
u BI 5 
f totum ER, 
dem &mane. 
wo Cosa — PR 
— Pluvia per vices ffündieur, & per doram 
Ei noctem. bi 
Be Colum ferenum.. 


! 


















‘Anno 1722. AUGUSTUS, 


19. 8.2.|- 9.| - 4 3 N. _|ldem, 

$.Pp-- 85] - 4 NW, Idem. 
20.9.2]. 1-#| 2 - |Bono mane pluvia larga. n 
2.1. 9. 6 4. [em] W  |Calum inconftans, fepe pluviofüm, frie 


— mm 
J 


gidum. 











8.pP.- | - 64 - -- pluvia per nodem. 
22.7.2) = 131 $. NW. Ccl. frigidum. —J 
4.p-- 85; - | 6. W. |Pluviofum imbri meridiano immixts 
grandula, 
23.8.2.]- 78.] 32. o. 5. ı. | SO,  |Serenum. ET ee 
7p.-71 >» * Inconſtans, frigidum. Se 
RN | - 10. NW; |Idem. — | 
6. P-i- s+ * ER - Idem, - “rg ’ = 
25.1, -6. - I W.- ld. ferenius, u 3 
26, 8.2.j- 8: | 31. $.]' N. |Id, | N 
7. P«|- 9:| - 3. * Id, i 
27.9.4.) » | - - Id. 
6.p. - 83.132, ©. ; - Id, . 
28. 9.2.19 | 3121 | 6.3. NO. Nubilum. 2 
29.7.4) - | - - 4. | NW. |Serenius. 
s.p-l'- [32.2 N.  |Calidius. m 
3.9,2| - |- © | NW. |Nubilum. 4 
ee ; * $ 
Fragmenta von Wetter - Beranderungen in 
allerhand Ländern. E 


1. In Teutſchland. 


On Luzin meldete man im Diario, daß man den 1. 2. 3. 5. 13 . 20. 21. 22. 25. 
6.28. Regen: den 25. ſtuͤrmiſchen Wind; den 30. groſſen Nebel, und be⸗ 
reits den 8. fruͤh etwas Eis gehabt: Inſonderheit ift der Regen den 25. Sept. 

ſehr groß getoefen, von früh an, nebſt ſtarckem Winde von W. Um s. Uhr hörereed 
etwas auf; aber um ı 1. Uhr fing es von neueman, als wenn es mit Kannen goͤſſe, 


continuiete auch ftarck die Nacht hindurch, biß an den Morgen. J. 
Bon Maſfel hieß es: Gleichwie der Auguftus ſich mit Regen endigte, ſo + j 











en Sept. wieder. mit Regenan, und hat ziemlich biß zu Ende continuitf. 
en 30. Sept. war ein garftiger Nebel, Davon der Erdboden, Stoppel, 
Graß und Kraut wie mit Spinneweben überzogen war, 
Sn Striegambatteman d. 2.5.6. 13.20.21.22,23.24, 25. Re⸗ 
gen; d.23.29. 30. Nebel, zugleich viel Wolcken, undd. 8. friſch Wetter. 
_ _ Ron Jauer d. 27. Sept. Das eine geraume Zeit angehaltene duͤrre 
etter hat den Müllern ziemlich bange gethan, indem fie gar öfters 
fſeyren muͤſſen, weil wir in unfrer Gegend Fein fonderliches und beftändis 
ges Fluß ⸗Waſſer haben; und diefen Mangel der liebe Regen erfegen muß, 
fo nunmehro bey etlichen Tagen vecht nachdruͤcklich geweſen; ſonſt wuͤr⸗ 


de es ziemlich mahl-theuer worden feyn. 





Won Loͤbau fchrieb man: Diefer Monat warnad) Anmweifung des - 
rer Wetter⸗Glaͤſer wärmer und trockener, als der Julius und Auguftus, 
zumaln In der erften Helfite, da die Hige fo gar biß an 41. Grad des 
groſſen Florentinifchen Thermom. hinauf ftiege, und die Somne etliche 
mal vecht brannte: Die. tegte Helffte dieſes Monats war zwar mehren, 
theils trocken, aber nicht fo warm als die erftere, und endigte fich mit 
| —— Morgen⸗Nebeln, worauf aber recht ſchoͤne und angenehme Tage 
WVon der altitudine der Wetter⸗Glaͤſer den gantzen Sommer uͤber 
ſchrieb man von daher: Zn dieſen Sommer⸗ Quartal hat dag Baro- 
metrum am hoͤchſten geftanden d. 13. Aug. und 29. 30. Sept. Da der 
- Mercurius noch 5. Linien über dem zoſten Grad fich befunden. Am nies 
drigften hat es hingegen geftanden am 5. Jul. und 21. Aug. da der Mer- 
curius-29. Grad und 8. Lin, fich befunden 5 beydemal hat er Donner 
- angezeigt. Die Dikfereng ift mehr nicht-alß 3. Or. dag Thermometr, 
zeigete Diefen Sommer die gröfte Hitze den 7. Sept. da es 41. Gr. geſtie- 
gen war, und den Fühleften Tag am 3. Jul. da es nur 4. &r. über den 
Mittel⸗Punet 6. zu finden war, Und ift alfo-die gange Difference 37. 

Gr. zwiſchen fo viel Gradibus hat In diefen 3. Monaten Waͤrme und 
Kälte beftändig changiret. } a — 

In Leipzig ward d. 2. 3.4. 5. 12. 13. 19. 20. 21.22, 23.24. Ne⸗ 
gen: d. 29.30. Nebel obferviret, mit alternirenden Weſtlichen und Oſtl. 
Suͤdlichen und Nordl. oder N. W. und SOſtlichen Winden. 
In Limbach hatte man d. 2. 3. 4. 5. 12. 13. 20. 25. 27. Regen: 
dd. 2.20. Blitz und Donner; d, 3. arten d..23. 28. 25, 30. ua 
3 a mit 
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mit meiſt lauter W. S. und s. W. Winden, Diezumeiln auf m⸗ Zeit auf 
N. und O.ſchlugen. * 









Aus Weymar hieß es: Im Sept. waren ſehr vermiſchte Sage, fer 


{en 3: 4. helleund Falte, daß nicht fo viel trübe, regnerifche darauf folgten: 


d. 2.3.27. maren Gewitter mit Schloffen: Der Wind war batd sw, 


und W. bald- NW. und NO. gut Herb, Wetter. 
Aus Zrffure ; Altitudo fumma Mercurii war in diefem Monat 


etliche mal 18. Lin. nemlich d. 11. 17. 18.23,.und 27. etliche mal ı9.al8 —. 


f 


* 


d.7.8. und 28. den 29. und 3°. aber ſtund er auf 20. Lin. Altitudo mi- J 
hima war d. 1. und 12. gegen Abend auf 11. Lin. Aſcenſus Thermo- 


etri befand ſich d. 12. gegen Abend auf 32. Gr. am hoͤchſten: Defcen- - 


ſus befand ſich d. 24. auf 31, Gr, herunter. Truͤbe und windig war esd. 
2. 4:5. 9.13. 14 15. Stuͤrmende Winde hatten wir di 2. und 5. Negen 


Fam in dieſem Monat wieder fehr haͤuffig d. 2.3. 5. 12. faft den gangen - 


Tag, 13. 20.21. faſt den ganzen Tag, 22. den sangen Tag, 24. ftardf, 
3°. ein wenig: Hellesund fhönes Wetter hattenwir d.r. 6 7.8. 16. 17. 1 


28. 19. 26. 27.. Blitz, aber ohne Donner Eamd. 2 9, Die gange Nacht hin⸗ 


durch: Nebel entftund d. 28. zwar ſtarck, daurete aber. nicht fange: d. 


+ 


29. hatte er ſich aufgezogen und war trübe: Die Winde bliefen tar 


aus W.und NW. einigemal aus O. nemlich d. 17. 28.29. auch aus NO. 
nemlich d.6.7.Und23. 24.30. - | 


In Regenfpurg wurde d. 1,2.3.5.10, 13.19.20, 21.22.24. Ms 


gen: d. 12.20. Donner: d. 15,19, Mebel: di ro, Regenbogen: d. 15. 
Reiff obferviret, Sr = A 


Don Wien ſchrieb man, daß d. 13, Regen» Wetter eingefaden. 
2. In Dänemard und Schweden. 


Ron Coppenbagen meldete man d. $. Sept,daß mmmehro ſchoͤn 3 


Netter herbey gekommen. 


2 des f 
BonStockholm d, 9. Sept, die Wege find durch das. anhaltene 


de Regen Wetter hierherum iekt wieder fehr tleff und die Feld und Baum⸗ 
Fruͤchte haben ſehr viel gelitten. * 


3. In Schweitz. 3 A 


Aus Zürich : Barometri ſumma altitudo 26", 10”, diebus 3,4 | 


. 10.1, ima 26%. 5%, die Aqua c@lolapfa504”. five 4%, 24”, Lima 
‚ gi docrementa 14”, incrementa 39 — 


gm 





= 


groſſe Duͤrre durch Das 
Ertz Biſchoff den Prieſt 
ſonderes Gebeth beten follen, Regen da 


Bon Neapolis fehrieb man d. o. 


Und obgleich ve 


. mer mehr Regen auch. in 


gantze Königreich 
ern anbefohlen, 


rwichene Tage 


nehr Siegen der Stadt verlange wird, 
und ertraglicher zu machen. — 


Sept. weil einig 


ge hoch fo groß, 


. Und vom 29. Sept, Nachdem in der Provintz Aalie 


nat lang eine groſſe Dürre'gemefen, 
unmtragen der Statua ‚des heil C 
- Bayern, als Protectoris vg 


ſteyung gewähret, erfolget ſeyn. 


| Don Rom d.s2. Sep 

Duͤrre, weiche fehon etliche 
leiden; fo müffen ietzo Die P 
‚gen Regen bey allen 


. -Livorno wird geichrieben, 


nen Ungewitter der Blitz d 
des Groß ⸗Hertzogs von Tafana zerfhlagen hätte. 
e- 3. Sept. d. 10. Sept. in 
gen, nach welchem wir fo lange geſeufet. 


5. In Smyrna. 
ste man .d.ı« 


Von Genaad, ı 


% Bon Sayma referi 
hier einem ungemein⸗ warmen und tro 
chtheilig geweſen. | 
6, In Mofcau und 
* Aus Moſcau dei [0 


Geroächfen na 





new Better gew 


— — 
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4. In Stalien. f | 


e Zeit her eine 


ift, fo hat der Cardinal unfer 
daß fie bey der heil, Meffe ein bes 
durch von dem Allmächtigen zu 
| je auf dem Gebuͤrge und Gefilde 
häufig Regen gefallen; fo ift doch die Hi 


daß noch ime 


die Lufft zu erfühlen: 


etliche Ms 


ſoll endlich auf das Auffegen und Herr _ 

orrado, aus dem Durcht, Haufe von 
‚@ 's von gedachter Provmntz in einer Procesfion, und 
> auf 3. kügiges Faſten ein Land Regen, der eben ſo viel Tage als die Car 


Weil die Erd⸗ Gewaͤchſe durch die groffe 
Monat lang angehalten; in unferm Lande viel 
rieſter das befondere Gebeth um 
Meſſen verleſen. 
‚Und vom 19.Sept. Am 1. Sept. 
gleich ein ſtarckes Dor 
Peters/⸗Kirche eingefcht 
pel zu der groſſen Thüre, 
Aus Neapolis avi 


einen gnaͤdi⸗ 


hat es ſtarck geregnet, und iſt zu⸗ 
veſen welches dergeſtalt in die St. 
agen, daß der Donner, Keil mitten Durch den Dems 
die gleich offen flunde, hinaus fuhr. 

firte man auch vom? 
daß bey einem leßt } 
en Maft einer deren d 


9. Sept. folgendes; Von 
u Porto Ferrajo entflandes 
a befindlichen 3. Galeren 


der Nacht kam endlich ein Re⸗ 


vept Wir haben dieſes Jahr all⸗ 
ckenen Sommer gehabt, fü einigen 


Sept. Das Wetter iftzeithero fo beſtaͤndig ſchon 


gehlie⸗ 
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ECO EE TENNIS a ANETTE. 
geblieben, als es faft in undencklichen Jahren bey diefer fpäten Saifon - 
nicht mag geweſen ſeyn. 23 

Aus dem Hollſteiniſchen hieß es d. 6. OA. Von Reval hatman, 
daß dafiger Orten juͤngſthin ein ftarcker Sturm zur See geroefen. “ 

7. Zn Preuſſen. 

Aus Danzig: Diefer Monat brachte fehr trübes und veränderlis 
ches Better, Dabey ftarcker Negen fiel, und wenig Sonnenſchein zu ſe⸗ 
ben war, und hielte biß ans Ende alfobeftändigan. Nach dem Diario, 
hatte man hiefelbft d. 1.3.4. 5.11.13.14. 15.16. 18.20.21.22, 26.29, 
30. Regen: d. 11. 14. Sturm’ Wind: d. 16. Schnee⸗Flocken: d. 22. 
Prebelz wobey man meift vom 1. biß 14. 15.5. SW. SO, vom 15. biß 
25. N.und NO, vom 25. biß 29, SW. obferviret, — 

In Grembocin bey Thorn bemerckte man, laut dem Diario d. 1. 2. 
3.4. 5. 13. 18. 21. 24. 25. 26. Regen: d. 29. Nebel. a; 

In Angerburg d. 1.2.3.4. 5.6. 10.11 13.14. 15.16, 17, 21. Mes 
gen: d. 6. Hagel: d.s.einen Megens Bogen: d. 13.14. 15.16.19, 20. 
Sturm Winde: d. 13. Donner, und d. 19. 20. Reiff: Vom n.bif 5. 
SW. und NW, vom 5. biß 8.N. und NO. vom 9.biß 16, SW,SO,d, 17,18: 
N. NO. vom 19, biß 28.S0.d.29.30.NW.NO, — 


8. In Polen. — 
In Slacko d.2.3. 4. 6.11.13. 14, 17. 18. Regen: d. 3. 6. ſtůͤrmi⸗ 
ſchen Wind: d. 29. Nebel: d. 1. Wetterkeuchten: d.6.7. 8. 20. 25.26, 
27. 28. Reiff: d.s. Hagel: d. 19. ſtarcken Nacht⸗Froſt. IR SR 
Aus Zamofcbieh es vom 6. Sept. wegen des häufigen Regens ift dee 
San· Fluß ziemiich YBaffersreich worden. 
 &n Kawicz hatte man d. 1, 2.3: 5. 13. 20. 21. 22, 25. 27. Negens 
d. 17.23.29, 30, Nebel. — 
9. In America. Be 
Ron dem groffen Sturm und AWafferflut d. 8. und 9. Sept. auf 
der Inſul Zamaica ſchrieb man von Pore- Royal folgendes: Wir haben 
allhier d. 8. und fonderlich 9. Sept. einen erfhrecklichen Orcan gehabt: 
Bereits den vorhergehenden 8. Sept. wurden mir in groffe Furcht gef 
indem das Wetter febr unbeftändig war, und der Wind gar dffters ums 
lieff. Das Erſchrecklichſte aber war die Auffhmelung des Meers, wel⸗ 
che einige Tonnen Steine und Felſen einer groffen Länge an dem Er 
' en 


vo nt ei —* 


RES gehn 


— 












Crass.L Bon Witterung Gefchichten: 257 
hen Theile der Stadt über den Wall warf; obgleich damals faſt gar 
in Wind wehete. In der Nacht hatte man etwas Regen, mit Doris 
‚ mer und Blis, woraus man Hoffnung ſchoͤpffte, es würde: die Luffteklar 
werden: Doch des Morgens ftund die Stadt voll Waſſer, weil dag 
Meer immer höher auflieff. Ohngefehr um 9. Uhr begontees aus Words 

Oſten gewaltig zu ſtuͤrmen; und ſolches waͤhrete biß um 10. Ahr Abends; 
. Während welcher Zeit es ſehr ſtarck vegnete, und fich der Wind offt vers 
änderte, Die gröfte Noth war zwiſchen 12. und 1. Uhr Mittags, da das 
Waſſer 5. Fuß hoch in der gangen Stadt ſtunde und wir ale Stunden zu 







. vergehen gedachten. Gegen 3.Uhr Nachmittagstegtefich der @Bindeinigee — 


Waſſen, und das Waſſer lieff etwas ab: Man Fonte aber damals feinen 
traurigern Anblick erdencken ; Denn die Gaffen waren mit Steinhaufs 
fen von Häufern, Wracken von Böten und Schiffen, und einer groffen 
enge todter Eörper bedecket. Die Einwohner, welche beym Leben ges 
biteben, find aus Mangel des ſriſchen Waſſers, Proviants und anderer 
Nothdurfft/ fo alles verdorben, in die aͤuſſerſte Extremitzr gebracht, und. 
Hätten viele vergehen müffen, wofern die Könige. Schiffe, weiche 
den Stumm ausgeftanden, ung nicht asfiftivet haͤtten. Das Fort Carl 
hat fehr viel gelitten, und das Oft« Ende ift etliche Fuß gefuncken, die 
meifte Sanonen find herunter geworfen und ins Meer gefpielet, die Kir⸗ 
che und die Reihe Häufer an der Oſt⸗Seite der Stadt find weggefpület, 
ſo daß man faft nicht fehen Fan, daß Häufer da geftanden haben. Mehr 
als die Helfite der Stadt iſt verwuͤſtet und bey 400. Menfchen haben das 
Leben eingebuͤſſet. In fumma — iſt ſo groß, daß man den⸗ 
nicht ſchaͤtzen kan: Die Obrigkeit trägt Sorge die Leichen begra⸗ 
ben zu laſſen, und zu verhuͤten, daß Die Lebens⸗Mittel nicht theurer als 
vorm Sturm möchten verkaufft werden. Vlerzehn Schiffe, meſſt dieſer 
Inſul zugehoͤrig, ſidd zu Grunde gegangen. Bom Tago de Cavega 
vernimmt man, daß allda in dem obermeldten Orcan groſſer Schade an 
dem Gebäuen gefchehen, und auf dem alten Hafen feyn die Häufer mit 
den Leuten eingeftürgt: Die-meiften Wercke und Gebäue in den Plan- 
tagen lägen zu Boden; und zu Schwreen Mievvalck, deggleichen zu 5%. 
Tbomas im Thalhätte-man viel gelitten. - Auch dernimme man von der 
| fte von Cuba, daß daſelbſt zu eben der Zeit ein ſchwerer Orcan gewe⸗ 
‚fen. Bon diefem Sturm und See» Wafler hat bey uns das Gewächfe 
viel gelitten, fo daß man nur.eine Eleine oder gar Feine Erndte von Zus 
. Ger haben wird: ja manhäk dafür, daß an Start diefe Inſul fonft eis 
Sommer Öu.ı722, RE > nen 
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nen guten Vorrath an Zucker und anderem hervorgebracht, iekt in 2, 
Jahren nichts von dergleichen werde zu hoffen feyn. Man rechnet faft 
400, Menfchen; welche ums Leben gekommen. a 

Ferner meldete man mit Briefen aus Carolina; daß durch eine 
sroffen Sturm) rorlcher vom 12:Sept. biß auf den 17. ejusd. gewaͤhret da, 


Geräffer vom feften Lande durch Die wütende See Dergefkalt zurücke * 4 


halten worden, daß es so. Schuch hoch geſtanden, und viel Haͤuſer Vic 


und Menſchen mit hingeriffen hätte ; Bey Cards Tovve, wo das Waſſet 


35. Schuh mit der Höhe erreicht / waͤre groſſer Schade am Reif gefhehen; 
und die Hoffnung zu einer guten Erndte benemmen worden. Mi 


| Artıc. 3: ira . * 
Summariſcher Begriff und Etiologiſthe 


Gedancken von derdeptember- Witterung 


Sr, ww 


St vorige Monate viel Regen gefallen, fo iſt deffen im geaenmärs 
tigen Sept. noch mehr bemercket worden, iedoch mehr in ftarcken 
fimultanifchen Guͤſſen als gefittfam viel Tage Hinter einander, 


72. und vom 14. bis 19. bey ung trockenes und helles Wetter 


gen, Doch gleichtwol der Monat vom 6, bis 20. mehr trocken als naß 
febtenen, obfehon freylich überhaupt die Feuchtigkeit die Ober⸗ Hand 
hauptet; Wobey denn, wie es fehien, die Suͤd⸗Weſtliche Plaga noch im 
mer den vornehmſten Windſtrich datreichte, doch mit intercurrirend 
Mordlichen Winden; und zwar, dem Anfehen nach, in folgenden A 
hen: 1.) Bereits boin medio Aug: biß 5. Sept. obtinirten Sit eft 
he Windes mif vielem Negen: 2.) Vom 6. bIf 9. N. ud D.m 
tem Better: 3.) Dom 10. biß 13. wiederum SW. und SO. mit Apol 
een, endlich Negen? 4.) Vom r4. biß 19H. NW. N. und NO. mit bei 


daher, obgleich Diefer Monat viel Waffersreicher geweſen als die 3% 











[ 


kem Wetter: endlich s.)Bom zo.bif 28.29. wiederum ©, und S ‚in - | 
& z h —— a 


Regen, der befonders den 25, fehr ſtarck war. 


| Sr .. ale 
Aus gleicher Raifon, als Menſe Aug. & Jul. gemeldet worden 


5 
hel⸗ 


IR N 
con- 
tinu⸗ 
























f “ 


on“ 


fo daß gleichwol verfchledene Tage hinter einander, fonderlich voms.EiE 


Ei 
» 
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airee am DIE TORE te SID, Weitliche Plaga, deren Ober Herta 

a % mehro von Der unter der Hand Przgravirten Jordlichen 

Aifputiret fourde, biß felbige endlich. M. Octobr. das Negimenf 

3 an fich 309. Die Oftliche fpielete fich hierbey öffters.mit ein, wahr⸗ 

d, daß, weil bey bißherigen Suͤdlichen Minden Die Weſtuche 

aer in Geſelſſchafft gezogen, und alfo auch Diefe leßtere erleichtert wor⸗ 

den, folche fuͤglich einen freyen Trieb in die Weſtliche nehmen koͤnnen; 

Doch allgeit in Compagnie mit inet von denen Geiten»Plagis, als de⸗ 
meneficacefn. . ung ec 

J— ·30 


Etiologiſche Vermuthung von der Sept, Witte⸗ 
ung722. nach Cocks Regeln. 
N EEE ————— ea 2 
Kurtz⸗gefaſſete Anmerkungen der vornehmſten Witterun⸗ 
gen zu Naumburg an der Sale; des Monats Septembr. 
reg Auguftiandbißden 23. Sep i 
Diß ſt abermals die Svite der Berbardifchen Obfervaionen 
aus Naumburig/ ſo alſo laute:::: 0: 
7 “ —54 ip — wre "ArticL. x wi ME 
Der Planeten Stand, und Sichtbarkeit betreffend, 
© ftehst in der np, » abfolvirst vom 29. Gr. des P den Zodia- 
eutn, und rücket ſait BiB8.'Öt. der X. erreichen den 14. Gr. des 5, 
> 4 aber kommt vom28. Ör.des m zuden 2,.Gr.des +», beyde find. Abends 
11. ıorlbr zufehen.  geber vom 20. Gr. der np. biß zu dem 10. Gr. 
> Der: Iſt Abends noch menig zufehen. $ erlanget vom 7, Or. der - 
nette On Des ns aber befinder fich vom -13.,O1, des Kanunmehro 
im 5. Gr. der . i ER HNRRT 










BE Are, 2 BE. 
0, Bära&tder Witterungen fame derfelben iifächen, - 
a ke und da Bomf ind A, 2 aber vom 2 herkamen, 
„gaben vomi 34. Aug. biß 3: Sept. Aind, Megen, Falt und feucht ers 
ter, mit wenigem abwechſeinden Gonnenfehein, Cöck, 181.184. 185. 195. 
vid. Septembr. 1229, OR BE EIERN 
ð im m und SL) da 2rmirQ u 3 Faber mit gr 
Sue -2 N 


— 





















v 

a. m zu . — * F 
* J 

u UT ER nl a DE rn u ER 


— — _ 


— — 





— — 
— 


— or 


* 
— — 


260 Annoi722. SEPTEMBER. 
den gaben den 4. 5. Sept. recht Falt, feucht und vegnerifches r, bey 
ons - ‚d 
ziemtichem Nord ABeft- Binde: Urfache, +. und % —— a 
ten Planeten vermifcht, Regen kalt, feucht und windig Wetter, 
Tab. IV. M. Febr. 1721, Claf. V. Art, ı. und den Oct. 1720, bt 
ob oO im» und gL, da % mit Fim %, © mity, im D, vermehret 
das kalte feuchte und windige Wetter; Urſache, h, O geben anfangs 
Kälte, Cock p· 179. 181. 184. 185. wenn fie mit 2 und 24 vermifchet find, 
vid. d. ız. Aug, 1720. * 
KU und Z im m und np, da + mit der 2 im, A mit 5 im, 


und alſo beyde mit Falt und feuchten Planeten, im Afpe&t geftanden, gas 


ben d. 8. 9. 10, n. 12. trübe, nebligt, kalt und feuchtes Better, mit we⸗ 
nigen trüben Sonnenblicken, Dabey es ziemlich windig war: Der Wind 
war erftlich Mord, darauf OSO, ©. und endlich W. Cockp. 181.185. 
Ob $ im» und ıp,da h mit ©, und $ mit 4 imD geftanden, = 
gaben nebjt dem *24 den 12. 13. 14. Palten Regen und Sturm, dar⸗ 
nach den 15.16. 17. 18. 19. 20. Sept, ſchoͤn helle und warmes zu Macht 
aber Falt und nebligt Wetter. vid, Tab. IV, (3% Bar 
/O% in der np, da © und $ mit h imcı geftanden, gaben. den 19. 
Nebel, den 20 WWetterleuchten, und nieder den 21. 22. 23, faft beftäns 
dig Falten Megen und nebligt Wetter, mit ziemlichen Nord» Windens 
Urfache, © und S mit h vermiſcht geben Regen; befiche den Oct. 1720. 


Ä v ArGee 
Einige Confeltaria,Notandaundfpecial- 
Phænomena von der Sept. Witterung 1722. 


1. 2 
DI een Proportion verhielt fid) In obbemeldten Abfägen, toie 
an Dr. Ser. Gran 


1) SW. u. WW. gaben vom 1. biß 5. u. alſo in s.Tagen Regen 33; 1. 10, 
u. NO.⸗⸗ *.. Hele ⸗ 


2). MN. 6.9. ⸗⸗ 4 

35. S. u. SW.⸗ ⸗9. 13 .·⸗5.⸗NRegen 13. 1. 10. 

4.) UND nr IR 0 Dleos ou 
I SimSD, » » 20, (im. 3 #10. » Meaenn24.# I, 


Summa 17,3 1% 
2. 
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Rene — lan) Br 

HR. und NO. Windfteih folgt nicht allemal ex fuperpondio: 
tzBravante humiditatum, fondern offt ex occafione alleviatz & ex- s i) 
ntlatz vehementer plagæ oppoſitæ occidentalis & ſocie. ii 


"Die Plage, f fr Kegensfhtwanper fen, find ſehe durabel, wiebiſe 
Dle Plage, ſo fehr Regensfihtwanger feyn, find ſehr durabel, tie biß⸗ 
her per zftatem die Sid, LBeftliche, u * — 


ia rn Me | 

Nagh ſchwerem häuffigen und anhaltenden Negen folgt. gemeinig⸗ 
Ih) ex plaga oppofita befje Retter und. hellerer Himmel, fonderlich ex: 
boreali... ...... * h ii 


* An N fe A 
Faſt durchgängig hatte man am 13. Sept. Regen: Auch ſehr gemein⸗ SM 
0 den 29. 30. Nebel, zum wenigſten dicke trübliche Lufft, oder 
Spileu ⸗ Regen. — * J \) 
ee a / NM. 
© 0. Diefen Monat Hatte man-zeitig Froſt und Eiß ja Sehnee: 6: u 
Eli den 3..n Ausindenr9.inSlucko: Reiffdenss.inßegensbug:  — — 
Dei 19. 20. In Angerburg ; den 6. 7: 8. 20.25,26.27.28. in Slucko: 

Schneeflocken den 15, Sept. In Danig. | | 


2 SI Bremboein remargyirte der Hr. Obfervator: das — 
‚ selgtebor und infonderheit hach dem Eqvino&tio ſchoͤn etter, und gleich⸗ 
wol regnete es immer mit zu; DIE ſolte einen ſchoͤnen Herbſt bedeuten, wie 
Ra ne: a: 
san le Tr 5 Me — 
Von Witterungs Kranckheiten 


Menſeſseptembri2z ·. 









| ia 
—9— Ju Sreplan, ei 
| 3 | — — 4 
N Achdern die bismalige Witterung mit dem vorhergeaanaenen J 
| IC Julio und Aug, in siner — — Harmonie ſtund, * 
| @ ge 3 | 
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die Humores & motus weder durch ige zu hte ici ‚noch uch 
allzu empfindliche Kühle und Nipnde hi sche fr rimiret wurden, 
fondern in Der hergebrachten Temperatur meift biharreten; fo — we⸗ 
der die fpecies,noch copia morborum von Hiel anderem Zuftande, als vers 
wichene Monate, auffer daß die variolæ nunmehro hefftigerinfolefeirten, 
und zugleich von ſchwererem Decunlu waren als verwichene Mona al 

ee U N A N 
Wir haben daher I.ex Cafe Affetuum Jangvineorum nicht mehr bey⸗ 
zubringen, als was bereitsin den vorigen Monaten fumma ter erinnert 
worden; angefehen auch Dielen Sept. eben diefelbemorbi fanguimei vorka⸗ 13 
men, als in dem verwichenen; auffer Daß wirunterandern noch vermelden, 
daß eine gewiſſe vollbluͤtige Frau von etl. und 30. Fahren, porhero walde 
adtivz; igo fedentariz' witz, fub orthöftadia Era Inge . 
wurde, vermoͤge welcher fie zwar folche regen, aber Fein — ſpre⸗ 
chen konte, ſondern nur lallete, und zugleich einigegravitatem1 gv&, wie E 







nicht weniger obnubilationem capitis; cum aliquali, torpore corporis 
empfand, ohngeachtet fie änfänglich noch daben herum gehen und ihre Are, 
beit verrichten konte; wovon fie-aber-ohne übrigen: Schaden der Geſur I 
beit wieder reſtituiret worden ; und ſchiene dieſer Affect mi ol eine ve Sm 
ra paralyfis, als vlelmeht ein rigor mufculorum lingualium, ex tonge- 14 
ftione fanguinis, und wie ung ex memoriaanteab illä nobis r smorato- 


rumbedüncfen teil, ex difpofitione per raninarum fe&tionem ind 
zu ſeyn: Denn weil wir meht nicht als — 5— —8 
fegt medieiniret, und fie ſich hierauf auf-anderweitiges Drängen a 

ver Hülffe bediente; fo Eönnen wir von dem fpeciellen Berlauff und Me- ' 
dication nichts umſtaͤndliches vermelden, auffer was wir prima conver- 
fatione & auditu zu vernehmen Gelegenheit. gehabt. Sonft waren auch I 
diefen Monat ſowol gravidz, als puerperz etwas fchlimmer dran, ale 


» 


bey welchen erſteren ſich beſchwerliche Congeſtiones ad caput, von Ce⸗ | 


_ Phalalgien, odontal. opplet. pet: it,torfionibus ventris 1.d., be * 


andern aber eben dergleichen, und ſonderlich ai&tiones abdominis, ie — 
febriles infultatiönes,&c. eräufferten. Ja die ſo zu fäugen aufhörten.theils f 
mit Borfag,theils gezwungen, Dusch Abjterben der Kinder, befomengleiche 


- mäßige Regurgitationes ad fuperioraz denen man und zwar denerfteren - 


theils Durch conveniente Venzfettion, einige auch durch hzmorrhagias. 
dentium, poft evulfionem, theils Per contemperantia nitroſo cinna · 


barina &diapndica Den andern aber theils Durch promotion 






J— 
& 
2 
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> 


chiorum Chi deficereny;) theils durch blandas apertiones alvi, theils 
durch blanda carminativa ſ paregorica; den letzteren aber durch 
ee dergleichen mit gutemSucceß zu Hulfe 


— 


ss TO Wuerungs granckheiten. 2 





laxan- 


R 


—B— um 
BE nur 915 ART. 


S. 


Das meifte Auffehen indthten IL. er Glafe Febrium Die Variolz, alg 
die nunmehro, eine fehr groſſe Ravage begonten / und von ſchwererem De. 
curſu twaren, als noch in den vorh⸗ 
Iso nicht nur viel contagiöſer auf n ſchlenen als in vorigen Monatenz - 
ſondern fie hatten auch | 


egehenden Monaten : Gintemal fie 


h ſchwerere Zufälle, floffen fehr yufammmen, undzif, 
Kinder hinweg. Die Hiforiam & | ME Wi feion 4 


ben wir auch Dismal anders’ nicht bemercket und tra&tiret, als toit folche 


berelts im Sommer &nartalızır. Ang. 5 Sepr.befchrieben:: Daher wie 


nicht noͤthlg erachten, ſelbige alhier, bey gleicher Graſfation zu wiederho⸗ 


len; zu geſchweigen daß Diefelbige auch bereits von bielen hracticis gra- - 


phice entworffen iſt wie unter andern 3G von Foreſto Diemerbreck, 


= 


rono, Liftero, Sydenbamio, in Hiflor,'morb, Prasisl, Ha und andern. DiE 


vermegnen wir inzwiſchen nicht gan unnbthig zu feyn, wenn wir aus un⸗ 


ſerer dißmaligen und langen bißherigen Experientia clinica fgende 
aphoriſtiſche Obfervationes einrücken:; ' er roig 


ERDE dem Blatter, Morbo empfinden die Kinder offtermats als 
lerhand B 


| eſchwerllchkeiten im Unter / Lebe als mappetentz Magendeu> 
cken Reiſſen Kneipen, Ubelſeyn und zuwetſen Vomitus,. nt 
2Wor dem he 


en Febre wariölöfaveräuffert fi) gemeinigtic, ein oder 


eulofitas; pallor, imo-livor faciei, Kopffweh pandiculatio, Ruͤcken⸗ 


2. Tage, auch 3.ein mereklicher Torpor corporis, przc, a 
hei lippitudo oculorum. oft 


Ka auch findet fi dar und warn ein le „Soflan um Seifert, 


De { 
Hitze welche ohne lnterwig 


nicht ſo gemeiniglich al tote Beh morbillis & rubeolis, 
*) Der: Baattet · Morbus beginnen 3 ordinaire ohne Froſt mit 





anf fi) alsdenn die Pum —— zu jeigen anfangen: 


5 Dbgleish dieſer Galar offt fehr miis If, fo it doch Pülfüs fre- 


» 
— 








uens, Torpor, Unluſt zu allem/ Unruh, Durft Aufſahren / and in der 
eine mehrere als gewöhnliche Täcme zugegen. Bi 


66) Das Bliauce Geber mn gemeintglich gegen Abend feinen 
hnfanguund paroxyzint aubimehr oder weniger empfindlich um fotche zeit. 
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on: biß in den dritten Tag contimuirr, wor⸗ 





























































264 Anno 1722. SEPTEMBER. SER 
7.) Bor allen andern Morbise&hymaticis habendie Blattern daß 
ins befondere, daß fich vor. dem Ausbruch der Blattern offtermals Con- · 


. f 


vulfiones finden, 


8.) Diefe Convulfiones finden ſich gemeiniglich kurtz vordem bes 
ginnenden Ausbruch der Blattern, nicht aber ſowol vor Anfang des Fies 
berg; daher auch Syderhamund Baglivmit Wahrheit marquiret,vapauf 
Die bey Denen Fiebern derer Kinder zufchlagende Convulfiones ordinai- 
sement den folgenden Tag die Blattern hervorbrechen. * 

9.) Die Convulfiones kommen bey einigen nur einmal, oder fie 
Kann auch etliche, ja vielmal, und wenn fienuch die Kinder verlaffen, 

d find fie doch insgemein Auffer fich ſelbſt, und kommen nicht zecht zum 


Rerftande, fondern find doͤſigt, artendiren nichts. ' 


— — [F 


10.) Sobald die Variolæ ausbrechen, fo vergehen die Convulſi· 
zu ſich ſelbſt zu Berftande, ja zu Ap- 


nes, und die Kinder kommen voͤllig 


petit, Schlaff &c. 


11,) Die, fo die ſchwere Noth ſtarck u 
insgemein viel Blattern, ja die Conduentes. 
12.) Doc iſt bey dem Anfall Dee mehr oder wen 


nd fange befaͤlt, befommen 


iger hefftigen Con · 


vulfionen zugleich auch das Temperamentum & indoles Patientium zu 


regardiren. 


13 Wo auch Feine Convulfiones ſich eräuffern, da find doch ins⸗ 


gemein Pavores und Auffahren zuge 
cher Zufall beym Ausbruchder Bla 
14.) Sobald die Blattern ordentlich und vege 


tteen ſeyn. 


gen ; Die zugleich ein ſonſt gemöhnlis 
t& ausbrechen,fobald 
ce verſa. 


cesfiret Das Fieber, zum wenigſten detepeſciret es mercklich; Sxice verſa. 
15.) Der Ausbruch derer Blattern geſchiehet ſelten oder niemals 
fimultanee, und auf einmal, daß nemlich ale Blattern ſich zugleich zu 
zeigen beginnen ſolten; ſondern es zeigen ſich gemeiniglich zu erſt tertio die, 
vel quarti initio einige hin und wieder auf den Atmen, Füffen, der Ge⸗ - 
fichte, worauf ſich gardaid, und forthin immer mehrerefinden. 
16.) Manchmal zeiget fih noch vor dem dritten Tage. 2. und meh⸗ 
tere, inzeitlichem Anwachs, und baldiger Eyterung, ehe mannoch von den 
übrigen etwas fiehet: Diefe werden in Engeland The Mafter Pocks ger 


nannt; vid. Morton Pyrerol, Operump.m.36: - 
17.) Zu der erften Zeit beym Blatter 
obferviren, daß die Eleinen rothen Flecke oben eine kleine veficulamaqua 
limpida plenam haben, fo nach und nach geöffer wird und a Hi, 
1 


Re 2. a 
Oinsbeint)-Ean. man Demi 









a; ae — Neben, 
und dat eine, ai — an wachſt 


get; derdleich ale Krk: The 
—* — — Ale ad cht,befon) 


_ dersingraffatione epidemia:, (2) der fie find Häuffiger doch dafialle ein) 
en Atmen zug Oi ee Ds 

| Sal Ha oe ea ke "su 
n evatıo [4 

u ' a 








Menge derer Ran —550 Re 66 ſonderiich auf Fuͤſſen 
Dinge der cht gur wenſg frey aan — —— 





Bag —— Senna a; 


vorige BA und aufs exbäckttichfte EIER Eu Hal 


Gonftuenres genennet werden. Und diefe Diverfität bringe denn weniger, oder 
mehr RE J—— omatamit ſich und depen- 
—3 —— oph materie d motus in Hi vehementia, * 
we 2) mi brechen die Variole unordentl (ich. aus, anfangs toenige, 
mein en mehrere, und nachdem dieſe Ehler zu fan: — oder 
auch ——— —— denn zu Allen mer Hitze 
ae —* J—— und iſt alßdenn der orbus ulm deſto 
r zu tra 
20.) Aa ist faſt meiſtengz em ee —— u 
ar bey einigen balda —— hin 5.6 . 8, und mehe zage 
fan er ‚bey einigen die & mol: ione ae is, 
a) Beh derinaffen ver eibe — Be forte m 
| * Say EU an Reh eh und Flitus 
eh, ſo do But Tim see u il [> MINEN u 
* iner von 









23) Die He — — bie, * 9— Au Stute 
onen: aber ide en e rn felten, am mei⸗ 
ſten aber und fi dallem | h — ‚em 


4.) Doc) juweilen m —— Haſch kile und d 
| nenifie) sg nalen I Pt Sn dehen fir fit da ball 
und wann eine wuͤrckliche Diarrhoea AN daß # Kinder — 
Sommer⸗Ou. 1722, 
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eb und — — fe — de 
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——— gb 
nen Tag und Nacht 4.6.8. und mehr Stüle haben, ohne daß deswegen der 
Morbus allemal deleterifch ablauffenfolte. u... wm", 
25.) Doc eine Diarchaa von Berwahrlofung oder durch Kunſt ver 
urfacht, iſt offt, fi contra requifitionem & tolerantiam nature fiat, vongang 
anderem Erfolg, zum wenigften fehr unficher. era 
...26.) Die fub eruptione weggehende Stuͤle ſtincken hefflßz. s) 
22 Daß eine würckliche aditridie alvi adiva beyden Varioliszuges 
gen ſey, ift unter andern auch Daraus zu fehen, daß, obſchon Kinder viel effen 
und trincken, und fonft in ftatu fano lubricz alvi feyn, der £eib ſich doch nicht 
Pproportionate &juxta confaetum morem lofe, ee 
„. 28.) Unter denen Variolis verlangen die Kinder fehröfftersdas Waſ⸗ 
fer abzulaffen, welches zumeilen gefthiehet, wenn eine Puftulaamorificiove- 
ficz ſitzt: manchmal gefchiehet esvon vielem Trincken, und nicht felten, aus 
Unleidlichkeit der Kinder, daß fie hierdurch bey dem Jucken, Brennen und 
Hitze der Haut fich eine Ventijation beyzubringen bemüht don aha 
29.) Dfft findet fich zugleich einemehr oder weniger ſtarcke Salivarion, 
und das fonderlich bey Conflueneibus; fo ohneallen Schaden. | 
36) Einigebefommen vel ſub zftu triduano, vel pofthachemorrha 
gias narium, ſo eben nicht allemal ein böfes Zeichen. Er 
1... 31) Nieeſen aͤuſſert ſich bey vielen opne Schaden, manchmal von in⸗ 
wendig in der Naſe figenden Blattern. — 
22 Der Huſten findet ſich bey einigen vor dem Fieber, bey ei 
unter ſelbigen, bey andern auch ſub eruptione; und diß lehtere fende 
Kindern, deren Blattern nieht wie billigausbrechenundeytern. * 
33.) Viele befommen Schweiß, iedoch felten fponte narurz,fondern 
vel ad data medicamenta diapnoica, velexregimine calidiorefub ledis, ; 
34.) Die warmen Schroeiffe alvo.claufa ominiten eben keine ſonder⸗ 
liche Gefahr, doch bleiben die Variolz gerne ſeſſiles & foveaz,. ng 
38:2 Diemit Gtuben anwachſende Blattern, prec, fi alvusclauf, 
erheben fich denn erft fub fuppuratione. _ Ua. +0, 
36.) Die Blatteen ſelbſt haben unten eine rothe Bafın; ſind fie blaßy 
fo iftes ein Klone Zeichen. da AR "5 
37-) ne 


7. — a 
38.) An Füffen finder ſich offt Schwulft, Reiffen, Stavrigkeit. k 
38.) Die mehreften Blattern-und am eheften zeigen fich Inden 
buslibero agri magis expofitis, Im Gefichte, an Händen und Züffen und iſt 
das Haupt ineapilliio hiervon nicht frey. a ) 












Crass, Won Witterunge⸗ Kranckhelten. 26 


— — 








—r —— 


0.) Wenn die Blatternrecht heraus getrieben, fo vorfieret ſich Hihe 


‚Inappetenz, torpor animi, &c, RT, at 
41 Bey unzulänglicher und langſamer Eruption derer Blattern, 
ſonderlich wo der Leib immer offen und fihßig, erfolgen unter andern Concra-. 
' dur pedum & manuum,daß ihnen die Füffe unter den. Knien, und Die Haͤn⸗ 


dean den Ellebogen zuſammen gegogen werden daß fie felbigeni t lang aus⸗ 
ſtrecken koͤnnen. Hrn Aa: chi J——— * A 


42.) Der Blatter» Morbus wirdin 4. befondere Zeiten eingetheilet: 
C) Febrisj3. Tage lang: (2.) Eruptionis, binnen 4. $. Tagen: (3.) Sup⸗ 
Purationis, dan 3.4. Tagen: und (4 ruptionis. ineruftationis,lspfus, 

y 1) Es fpringen nicht alle Blaitern auf, forfdern’niele vertrocknen in; 
eru a a 39 — ae kr 

44) Unterder Blatter und Grinde ſiehet man die Haut etwas erha⸗ 
ben, und jauchend, ſonderlich nachdem die Subje&ta ferös jenen“ y 
4) Wann fie zuzeitigaufgemacht werden; fo ziehen fie incalefcen-; 
. eiam, tufles, inquietudines, Pocken⸗Gruben nach ſich. 


©) 46.) Unter der Suppuracion, und fonderlich gegen Ende derfelben, 


und wann diepuftule &crufte zu zeitig auf undabgebracht worden, findet 
ſich zuweilen eine ftarcke-nicht eben allemal fhädliche Diarchoea, am allers 
meiften wo der Blatteın fehr viele und etwas langfam hervorgebrochen, 
und bey wunderlichen widrigenund empfindlichen, zugleich vollen Kindern. 
. 2947.) Wenn die Blatiern unordentiich ausbrechen; als z. E. wenn eis 
naige Blattern ſub orthoftadia herborkommen und anche denn erſt Hi⸗ 
tze folgt, Convulfiones, Pavores, und denn wieder! ige auffchieffen, u. io. 
und wenn ſelblge nicht in die Höhe fteigen,und Eyterfaffen wollen ; ſo iſt groſ⸗ 
ſe Geſabr, u lauft esgemeiniglich tragice ab, fonderlich wenn alsdenn als 
Ä vus fluͤßig w — A J —— 
48)Die Diartheæ bey onfluentibus find, wie oben gedacht,offt oh⸗ 
ne Gefahr, zumellenaber auch, wenn Die Blattern fich ‚nicht heben 
und Epter faflemmollen, En —— 
49.) > iſt Zunge und Gaumen mit Blattern beſexkt. 
Was man gemelniglich zu ſagen oflegh Die Blattern laſſen 
gerne was hinter ſich; ſoiches dopendiret hauptfächlich ab infüflicienteeru- 
ptione & fuppuratione,a cohibica Pofthactransfpiratione, Amalo regimine; 
‚perverfa medicatione, reliquiis inteftinorumnon expurgatis. 
52) Golcher Geſtalt ſolgen auf die Blattern zumeilen ſchwere und 
langwierige Huften, T — IE RENT, | 
— 2— 2 acho- 
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achöres®& cruſtæ ladeæ valdemanances, F— ET ma- 


li moris, erodentia, przc. circa articulationes; contraftune 
mores colli repentini, exulcerantes, imo (phatelancesiseiTeuiehedanpereo- 
ine: cumeruptione aßris, &citämorts;&u ur — 
620 Die Augen, egen gubachen; Öffnen ſich doc) ohne alle Mes 
dienion; und ſihrer muntinag oo ai IN Era, 
3.) Auch Kinder, die gleich Furt vorher eruftam latesemındtichiinen] 
gehabt, ineiden: angefalenn... ce nam HE CER 3 
4) Bey einigen brechen: die: —— inter ——— 
heraus; & — exeretio⸗ und das letztere am meiſten bey Kindern ſo 
wächfrhtm erſt gerbte ie TEE ALGEN DR 1» 1a 2 52 — | 
ss.) Wie denn auch diejenigen Rinder, dieerfk vor weniger | 
teln und Drafern ſiarck gehabt; / die Vario)ass und folche Häuffig,.b 
s6.) Die Kinder meiner Stuben werden fat hräleisher Zeit 
oder fie verfalleni in die Der nach — nad), und meijbfab: —— 3 
alterius, nu 3 
aD, Sügende Kinder find ible dran,alsandere ſonderlich wo ſich 
dentſtio eompliciret/ da ſich die ſonſt gewöhnliche:Diarrhoea gerne bengefeln 
fer, die aber alsdenn in denen Blauern era gefährlich und ſchaͤdlich 
—— egt — ee of gro 
8.) Wo Distthose hgtdeti ha fihbetfich gene 
SE "63 Unterper Maruravion jkdieManut neu re 
Kinder ein werng hauſſen geweſen ——— e iegar —— 
der ats Hi sen FI anlch 
60) Bey — J — * 
ptionian u vechnen, wohl Achtung zu geben; um welche Zeit die Pariente 
wohl muͤſſen abgewartet und in —* genommen werden, dend 
—— enGeſahr aderlich wo bisherderZuftand 
Bichtzumbeften gemefen. ic nina 5* — nn ächld. 
61.) Die —— — ſi chet man orthin lange/ offt ͤber iin 
bs ee ja ärger; fofondetfich Kaͤlte zu —— a N 2. (2 
AED — — —— % 
gegangen⸗ haben auch beyyanmadı achiendem Jahren offt —* 
—* von Flüffen, Diörrheiis, Febribus; u. d. ga zu empfinden. — 
63.) Auch Kinder bekommen die Blattern, von denen man 


De; se 






di e Örlegenheit icaeraliudde Cofleagii weiß: 
NO We Biden mie Ge — 


"DEM drigter \ 








—— Bi Wetcenge grancheuten N 2655 


‚andy dnteiföppurktiönem, unter felßiger aber ain meſſten. 
6 Nicht alle Kinder belomen die Blattern; und zurveiten mag auch“ 
* ind an een decumbiren,; umgehen, mit ihhen.cfo 
—— llegen; ee⸗ ſo wird es dennoch m. fallen, etiam vario. 
og epidemie& maligne geaflantibüs;. zu er Zeit aber wird es 
unvermerdit, ohne ſcheinendes Contagium hieritbefanen ; ——— — 
anche ſrey doch deren findvenigen ud na nor 
H66) Miete Kinder werden ohne alle Medication ordentlich geſund 
679 Blattern wollen mehr Kuͤhle als hitzige Waͤrme haben, oder 
Blattern (ab initio prec. morbi, in fübjedißrobuftioribus,)' erfeiden eher” 
JJ fee 
alfo no dig darauf zufehen; uffe 
rdekung mit vielen dicken Betten vermeden werde 
ea nihil agere, quam mulea, & tanto minus tu- 
* 0a — 
Blatter ⸗Kinder ſoll man nicht mit Eſſn 
—J Ai Den Duſt nichtauf einmal ſondern mipimenigem nad und: Me 
RE ROTE SEAN jr A 






pin 


thin; —— Päriene fehet 
cambnta tempe rate ſinð die beſten und fißerfen.: J 


— 2 






— 


ma. — —————— md auch: nachſt gutem Verhaiten allein m 
car glich morbs rite conſtituto. 
777.) Wenn die Eruption faumfelig Bon@rärtengeher (nahen 
{ fpeeiöfe und gekuͤnſteite d :dieamente, gelinde und gemeine Dia- 


ie &S.iekl Tekibv: Lap.oCmmer. Antini’diaph.Tevicul — 
nn sie Babel Sem; Nap — 
—— egiminegang genugu 0 * 
76.) In Diarsheeis wird der Bolus armen, Terr, figill. eryfi, mont,. 
| au cum levic. nitr. it-Efl, blande earmihativa. mil Rußen gebrauche — 
77.) Eine leidliche Diarrhoœa vanolis de — rite er ibus 
. Kpierenis Sf nießtsmnie Einyeftäm au fipprisinens” es de dere Aut 31 
zell nicht an: aliud'enimpläne e®Diärrhaes-Tpon eu aliüd artificn. 
’ lis, prior dubia faltem, 'altera ER. : 
78.) Bey hefftigenT orfionibussbdomihis;initd &finiente Auppüra-. 
cione find — — may Bro: 
ze. — | 79. 





{ FEB ſo genannten Ringen — Kindern follen die Eltern 
— Anverwandte nicht allzu haͤngkopffig Run, Baal 
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79,). Beysugebackenen Augenliedeen ift am ficherften, nichts gu 
przc. finiente eruptione & fuppuratione,tardigrada. 1... 


80.) Wenn die Cruftz abgefallen, kan man ficher laxi 
81.) ine laxario prefervatoria, ane morbum, ja ſchon diebus Febris 
zuwellen, zlehet offt Defto weniger, und leicht.decurzirende. Blattern nach 
ſich; aber-auch nicht alen. — 
82.) Non omnibus Praäicis, qui laxantia indifferenter laudant, in- 
differenter credendum & fidendum : multi depereunt, magis occazcati, 
fuam methodum, & cum clinicam aon indifferenter exercent, parum ſæpe 
veri de morbi fucceflu experiuntur, Ar * 
Nach dieſen Haupt⸗ Phenomenis, die wir ohne ſerupuloͤſe Ordnung, 
kuͤrtzlich, und quoad primaria capita, allhier entworffen —— 
die Blattern auf, und nach ſummariter angeführten Abſichten und Caurelis, 
haben wir ſelbige zu tractiren pflegen haben aber weder felbjtein Experimen- 
tum mit der Inoculation zu machen Gelegenheit gehabt, noch mansiye | 
gleichen von lemanden vorgenommen worden,erfahren.: Su Hefien 
fie eine grofe Menge Kinder ins Grab, fo daß auch den 6.Nov, in einer ots 
dentlichen Buß- Predigt afirmiret wurde, daß die letzige groffe Strages: ? 
en Eltern zur Strafe von GOTT gefandt wäre, der da draͤue, der Väter 
Miffethat bis ins dritte ugd vierte Glied heimzufuchen, Sie ravagirten 
biß in den Octobr. und Novembr. und betraffen auch derſchſedene Etwe 
ſene; von dar an fie aber nach und nach mirefeirten. . es ſtu 
mauchem redlichen und frommen Manne die Kınder, und Ruch⸗ 
loſen wurden fie gefund und blieben am Leben: welches aber auch in obbe⸗ 
meldter Predigt gar vernünfftig limitiret wurde. UNE ———— 
Auſſer diefer Blatter» Seuche iſt noch von ben Febribus zu melden / 
daß Verfchledene mit Febribus-tereianis,imo.quotidianis, ja quortanis be⸗ 
Fallen wurden. Kinder, derer Blattern vorhero nieht recht ausgeeytert be⸗ 
Famen Febres anomalas,mox quotidie, mox tertio, mox quarto. die paroxy⸗ 
zäntes; doch lieffen fie ſich per diapnoica, mit erfolgten und abgewarteten 
Schwelſſen, nicht unſchwer heben. | Sa 


MORE) | 
0 Se 4 RER 
Erndllch muͤſſen wir noch TIL. derer Morborum Ser —— 
gedencken; und Da fanden ſich Deren fo viel eben nicht, auſſer daß Verſchiedene 
mit Diarcheeis, und mancher noch mit einer Dyfenteria, doch wenige;afheitk 
wurden. Andre hatten prefliones epigaftricas, manche colicas, folurasin- 


eerdum fpontaneo vel vomitu, velfücgeflualvi. Einige bekamen, * 


—— 


« 














CrAss. I. Won Wikterungs-Rrandheiten. 71 


ſallender Falten Lufft Caryzas, doch nicht haͤuffig. Und die Ecihymota,pru⸗ 
ritus, urticationes, &c. continuirten ebenfalls noch immerzu. Bey Rindern 
fanden ſich Dentitiones moleſtæ, it, Achores, eruftz ladtex, Doch derer 
 übrlgen: Morborum,, auſſer denen Variolis, war eben keine fo groffe An⸗ 
zahl, zum wenigſten Feine epidemiftheSerages von felbigen, 
E — ” * IR | Artic. tele A ie 
Won Seuchen inandern Gegenden 
en SE — 
On Jauer kam hierüber vom 13. Sept. folgende Relation: Die 
) Febres exanchematiczcontinuiren nichtnur allein, fondern fiefan, 
A eauch an fich gar miercklich zu verſchmmerm und ie Lingerie ge⸗ 
Fährlicher zu werden, abſonderlich wenn fierecidiviren, fo mit unlängft bey 
einem Magdgen von 7. Sahrenwiederfahren, die gang ein extraordinaireß 
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Senn Ahnen ds nn fo man unter andern auch aus denen 
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ge 
abgefreffenen Zähnen des Mundes abnehmen Eonnen. | Diefe bekam auch 
i hr et Febrem purpuraceam, und zwar fü hefftig, daß fie über den gan» 
gen Leib wie ein gefchundener Frofeh ausfahe, harte heftige und beftändig 
anhaltende Dige dabey, und phantafirte ſaſi ohne Auffyaren, Um nachs 
demder Ausfchlag gleich vergangen, und man die auswendige Haut mit 
groſſen Stücken von ihr nehmen Fonte, (fo mir bey andern mehr begegnet, 
6dap man gar leichte ein Paar gankeHandfehube,iwie ehemalder berühmte 
Decker, oder fonftein gut Stuͤcke Leder zur Curiofitäf aufhebenfünnen,) fo 
continuirfe dennoch beftändig die Hitze und das Delirium, ja eg fand fich -- 
gar eine Diarrhoœa darzu, ( hier folte man rathen obfolcheceiticanderniche 
- — tiefe gar nicht ein eintzlges mal codionem cruditatum, und 
fehlene es als wolte es Febris lenta f; hedica werden; tie ich deun bald | 
Anfangs die Pulmones nichtfür richtig gehalten. Nachdem alfo 14. Tage | . 
ohngeſehr d prima invafione vorbeh, ſo folgte der Ausſchlag zum andern⸗ | 
. mal eben fo hefftig, als dag erftemal, ob ich ihr ſchon die moderateftien J 
Medicamenta enden der Medicin mit gutem Gewiſſen die 
Sechuld des neuen Ausſchlags nicht beyzumeffen.) Ja alsich die Patientin 
nach etlichen Tagen (torinnen ichfie nicht gefehen, wegen meiner eigenen 
Indifpofition und Maladie, ) wieder heimfuchte ; ſo fandeich 
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daß ſie im Geſichte/ am Hatfe, und an Fuͤſſen vornemlich vlele kleine ſchwar⸗ 
tze Flecke halte, magnitu dioe ſeminum papaveris, cum eireello ſireſceute; 
woraus ich alſo gleſch nichts gutes fehlop; und die Gefaͤht lichkeit den Eltern 
demonſtrirte. Auf der Bruſt war fie gantz voller Schlelim, ſo zwar loß, 


aber wegen allzugroſſer Schwachheit nicht gehoben werden konte; kurz 


drauffolgte eine hemopyfis, und nach wenig Minuten der Tod ſelbſt durch 
einen Skeckfluß. Sie hatte 2.Beutehintdr denen Ohren, deren eine aufs 




















gegangen, und viel Materie aus, felbiger gela en Ka aber hat ſie, 
en,‘ 


—B— worden, mittig Grab genommen, ; Ene audre hat pur- 
puram albam & rubram zugleich dekommen nemlich rubram an Atmen und 
Belnen, albam am übrigen Leibe; beydeParpurz haben ſich verlohren und 
nd Statt devfelben.braung, „gelbe, und blaue Flecke gefolger," als Dreget 
Gioſchel Kreuger, Bruhimer, und IBeißgrofthen groß. Das Menfe 
17. Sube.aff, bat keine Luſt zum Brauchen; „Doch habeich fie zu sin‘ 


molimina menfium darben, fo hätte, Ich ihr eine Ader — 
nicht alzu fpäte requiriret worden wäre, und es mit der Kranckheit bi 
aufs hüchfte gekommen. Die motus con 11 he 
promata remireiten mercklich., Was es alſo für einen Ausgang noch mi 
gewiñen werde, ob fie beym Leben bleiben oder jtevben werde erwarte mit d 
lem Verlangen. Es findet fich einiger Appeticus bey ihe, aber. dep 
nach Butter⸗ Milch Sauer Kraut, Gurtken, 2cı ſo iht auch, 
giebet: Solte ‚Diefelbe reconvalefciren,: fo, würde. ich mich mi 

oͤnnen, etwas dabey gethan zu haben, ſondern es wuͤrde alles 


tocratiam nature anfommen. ‚Den Erfolg berichte mit nächftens (Vid. Re- i 


14 
\ 


lat. feq.) Für meine eigene Pesfon habe ich die Zeit her nicht eine ſchlechte 
Tortur auszuftehen gehabt an denen hemorrhoidibus cœeis & fluentibus 
Simul, ich habe davor weder Tag noch Nacht Rühe gehabt, habe nicht rec 


fiehen, figemoder liegen £önnen, ohngeachtet — ab 


vielleicht hierzu Gelegenheit. gegeben Indem ich ein Paar G 


etruncken, ‚als fonft meine fchlechte Ladung beträgt. Sonſt iſt eben dieſe 
oche ein junges ſtarckes volblütiges Weib/ partui proxima, gang _ 


Enall und fallgejtorben,proculdubio propter plethoram-& negle&tam venz 
ſectionem, und weil ie6o bey uns Jahrmarckt, fü hat fie mit andern gufe 


Freunden auf dem WeinKeller getruncken; ob fie zugleich auch getantzet, 


und ſich alfo brav erhiget, kan ich nicht woiffen. Wie Ich mach der Zeit ve 
sommen, hat fie ebener Maffen eine Bluiſtuͤrtzung per fuperiora, wie Dat 


Maͤgd⸗ 
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Glaͤsgen Tropffen und ein Paar Puloern perluadiret, Well ich gi ed 


* 








mehr beftärcket wird. Die ändere Relarion lautet 00m 27. Sept. Dyfen- 
seriam habe bey etlichen Kindern meift durch fimple Abforbentia curitetꝭ 
doch habe auch bey etlichen, alwo das Malum ſich nicht geben wollen, das 
. Diafcordium Fracattorii endlich mit zu Hälfte nehmen müffen, dehortando 

Parientes ab omni poru fermentaro, & prebendo folum Infufum herbz 


 Thee. Das Menfch; wovon ich inmeiner vorigen Relation gedacht, lebet 


noch, und wird auch wol am Leben bleiben; die groffen Stecken von braun, 
blau und gelber Farbe haben vor wenig Tagen noch geftanden : fie ift fehe 


matt und kan noch nicht allein aus den Betten aufſtehen. DasEffen fänge 
Ihr wieder an natürlich zu fehmecken, wiewol der Appetit noch einen Weg _- 


siemlich unordentlich und nach lauter verbotenen Dingen iſt. Die Mutter 
decumbiret jeßo eben ſo gefährlich, wie es derfelben gehen wird, muß die 
Zeit lehren. An der Pochter hat man alſo manifeftifimumexemplum av- 
 zocratie natur, & quod natura fir morborum medicatrix,utut defperatifli- 
morum, imo ipfiflimä peftenon excepta. Endlich hieß eg pro fupplem, d. 
. 6.0&obr. Erwaͤhntes Menfch gehet nunmehro wieder aug: Die Mutter 


| aber decumbiret noch gar gefährlich, bey der zugleich ein ſchwerer Huften zus 
 geffhlagen; fie gebrauchet aber Feine Arney: Bon Striegan lautete es: 
Bon Kranckheit.ift Menfe Aug. und Sept. wichtsauferordentliches-pafliret, _ 


auffer daß der Durchlauf und rothe Ruhr etwas gemein geweſen, ſonder⸗ 


lich bey Kindern, und obwol dann und mann einige daran geftorben, fo find 2 
Doch die meiften davon gefommen, ohngeachtet man fich alhier, wesen Ars 
muth, wen'g medicinifcher Huͤlffe, auſſer Hauf» Mittelmbediener. ie _ 


denn z. E. ein faugendes Kind Die rothe Nuhr: etliche Wochen lang gehabt, 
fo dab man hätte mehnen ſollen / es Eönte unmöglich davon kommen, fonders 
lich) Bey der ſehr uͤblen Diet, ſowol der traͤnckkenden Mutter, als des Kindes, 


welche beyderſeits rohe Pllaumen und ander Döft in Menge gegeſſen, die 


tter auch noch Dazu das Kind nackend und bloß herum getragen, welches 
über das miteinem tufi ferina und catarıho pedtorali ad fuffocationem 


. usque geplaget wurde, und daher fo abgefommen, Daß es einem mehr todten 


18 1ebendigen Kinde aͤhnlich fahe,dennoch hat es fich per avtocratiam nature 
h wieder erholet, daß es hetzo munter, friſch und vlg wieder worden. Sind 
alſo im Monat Aug. hierinder Stadt über 2. Kinder nicht geſtorben. In 

der Vorſtadt ſtarb ein etwan so, jaͤhriger Bauer und eine zo. jährige alte 
„Mutter, beyde am Durchlauf, nebſt ein Paar Rindern dafelbit. Syn dies 
‚  ImSepr: aber ftarb inunferer Stadt ein go. jähriger Bürger maralmo fes 
Sommer⸗Qu. 1722. Mm nili, 


Crass.II, Von Witterungs⸗Kranckheiten. a. 
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Maͤgdlein bekommen, woraus mein Proguofticon ratione plethorz noch 
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gen 4. Kinder an den Mafern geftorben, u 
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nili, accedente fub virz finem Diarrboea colliquativa, it, 2. nen. gebohrne 
Kinder, nebft noch einem von 8. Wochen. - Unter meiner Eur habe noch 
2, Patienten aneinem Febre continua purpurata bifher gehabt, ſo aber auch 
per legitimam criſin poft-feptimum diem glücflich davon. gekommen. em 
fen find etwas gemein geweſen Die affedtus Iymphatico- ferofi und rhevma⸗ 
tici potiflimum circa fuperiora ftagnantes, als catarrhi pedtoris cum tuffi 
vehemente,intumefcenti& glandularum colli porifimumin exterioribus, ſo 
bey etlichen auch zum Aufbruch kommen, item Rhevmatiſmi artuum. dorſi. 
lamborum,femorum & pedum,in nonnullis ĩmpotentiam quafi paralyticam 
caufans, fed fuccesfive motum recipientibus partibus. Affectus fanguinei, 
& congeftiones ad ſuperiora zeigten ſich gleichfals hin und wieder, ſo daß 
viele Lute über Haupt Ohren⸗ Augen⸗ und andre dergleichen Beſchwe⸗ 
sung zu klagen hatten; doch glengen die meiſten ohne weiteren Schaden 
fodarunter hin ohne Artzney⸗Gebrauch; oder wenn fie gleich bald hie bald da 
Awas gebrauchten, fo geſchahe doch ſolches amethodice, halff hhnen wenig, 
wo es ihnen nur nicht offters mehr geſchadet. Doc), wie gedacht, bey den 
meiſten muß die avtocratia naturæ das Beſte thun. Von Fiebern allhier iſt 
nichts ſonderliches zu ſagen. Keine Quartanas habe bißher gemercket; von 
Tertianis auch wenig, fo ſich nebſt denen Catarrhalibus und wenigen Conti⸗ 
muisfeichtfich heben laſſen. Von Zuzin: Maſern und böfe Hälfe find ge ⸗ 
mein; vole auch Durchlauff. Einem Bürger zu Delfe find binnen 14,2 





2 


—— Artic. 3. 
Bon Seuchen in andern Lindern. 


Be "+ 
On Budißin kam folgende Relation :Ym Anfange diefes Monats 
Sept. fanden fich einige, Die Die morbillos negligenter tradirten, 
RE A yovonfie dann einen hefftigen fehlelmigten und hartnaͤckigten Hu⸗ 
ften trugen. Febres Quartanas obfervirete man nur eingeln, — 
pura alba, welche diefen Monat ihren Abſchled nehmen wollte, führete fi 
deſto ärger auf, nicht daß fie häuffiger als fonften um fich gegriffen, fendern 
daß fie weit malignius agitte, und enotme und gefährticde Motus machte 
Db zwar nicht zu läugnen, daß individuales habitudines fubjedorum quo- 
sundam, que invaferar, auch nicht ein Geringes dazu contribuitten. * 





denn hoͤchſt mercklich, daß fich bey einigen Subjedis, bey wuͤrcklich und haͤuf⸗ 
fig auſſenſtehender Purpura alba, effrenes hzmorrhagi& narium, nullis re- 


mediis coörcibiles, absque Purpure retrocesfione, geäuffert. Ya es iſt 
miv begegnet, in ſubjecto quodam juvenili, daß zugleich per hemorrhoides: 


eine entiegliche lzmorrhagia entftanden, die mit dem Naſenbluten dermaſ⸗ 
> fen zugleich continuiret,daß es nicht allein einen heßlich faulen Jeſtanck von 
ſich gegeben, fondern auch agonizante zgro ad mortem usque & ano gefloſ⸗ 
fen: Welches Subjedum auch nach dem Tode nicht fo bald faulend und 
ſtinckend wurde wle an den bißherigen na Purpura alba Verſtorbenen gefches 
ben, dle,f bald fie etkaltet, auch preſſo pede zu faulen anfiengen und deßhalb 
nicht Über 2, Tage gehalten werden konten, obſchon die ufft ießiger Zeit 
nicht warm und feuchte, fondern meijt frocken und temperar durchgängig 
diefen Monat gewefen. Deſſen Urfache wol feyn mochte, weil das Geblute, 
fo am erſten der Pucredini unterworfen, und in welchen auch das Venerum 
am meiftenagiret, ausden Adern geworffen worden, mithin diefeften Theis 
de des Leibes der Diffolutioni colliquatoriz putredinof& ein wenig widerſte⸗ 
hen koͤnnen. Aus Leipzig: Per huncmenfem Sept. pauci morbi, preter 

.  Febrestertianasintermirtentes mixtas, quasdam malignas, variolas, mor- 
 „billos, fed benignos,obfervati ſunt, nec notabile quicquam circa has occur- 
zit, nifi quod propemodum preteritum adhuc morem gerant, & cum ſu- 
‚ doribuslargioribus & mulca fomnolentia terminenter. Aus Raumburg 
ander Sale; Im Jul. Aug, und Septembr. finden fich viele archriticz, 
hyftericz & calculoſe pasfiones:; fo waren auch Die Congeftiones-fangui- 


mis adcertaspartes corporistecht gemein, und waren Gephalalgiz, dolores 


dentium,hemorrhagiz narium, hemoptyfes bor andern Zeiten bauffiger zu 
fpüren. Vor allen andern aber war Colica faltepidemifch, Mafern gar 


be es auf dem Lande hin und wieder. Bon Epilepricis gabe es auch vie⸗ 


fe, iedoch unter allen predominirte Pleuritis mit ſtarcker Hertzens⸗Angſt, 


. zefpiratione difhicillima, doloribus capitis, &artuum vehementisfimis,tor-. 


‚minibus ventris, und war Venzfedio vorgden Dingen noͤthig ey de 
nen menigften-gefchahe der Ausmwurff, obgleich der Huften excefliv war, 
ſondern Crifis erfolgte ‚faft durchgehende den 7. 8. oder. 9. Tag mit einem 
ſtarcken Schweiß. Eixa diaphor, thaten das Beſte, wie auch externa, 
warme Kraͤuter⸗Saͤcke auf die Bruſt geleget. ‘Camphorara wolten den 
Schmertz nicht heben, vielmehr wurde es viel ärger darnach. Nitrofa mus 


ſten auch behutſam gebrauchet werden, und funden nicht che Statt / als nach 
x Mm 2 M = Der 
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der VS. und zu Anfangs. Cinnabarina thaten hier was gang beſonders. 
Aus Weymar: mSept. iagten Erwachfene über Flüffe in den Armen 
und ‘Beinen, im Sefichte. wie Rotklauffen mit Hike, Kinver über Steck, 
fluͤſſe. Bon den Seuchen in Erfurt vid,$.2. Aus Suhla im Henne⸗ 
bergifchen: Vom Julio an biß anfangs 0ctobr. find die Febres intermit- 
tentes unter Leuten von mittlerem Alter, weiche zumal bey iegigem feuchten 
Sommer aufdem Lande und auf Reifen ſich aufgehalten, infonderheit Ter- 
tianz fehr frequent gemwefen, etliche benignioris naturz, etliche pertinaci» 
ris, longiorisque durationis, fo gaedaß bey cholericis tempore paroxyfmi _ 
vomitusbiliofi nimis frequentes & recurrentes Die Patienten zu Zeitenwol 
in die 8. Wochen auf. dasaufferfte torquiret und enerviret, zumaln dieims 
morigeros erga monita medicorum, alſo daß fie offt einem Schatten aͤhn⸗ 
licher gefeben, als einem Menfchen. Bey denen aber, welche gleich ans 
fangs ein Vomitorium, und fodann bey falinis digeftivis, abforbentibus,ros 
borantibus, ftomachicis ein regimen diapnoicum nicht abhorrirten, lau 
tete.es beffer, und wurde der Morbus fonder einige Difficultäten bald pro- 
Rigitet. Gegenwaͤrtig, Menfe Sept. & initio Odobr. da dasnoch zuwel⸗ 
ten recurrirende Wind» und Regen- Better dauret, beginnen fich allerhand 
AffeAuscatarrhales hervorzuthun, als Schnupffen, Huften, Geſchwulſt des 
zer Tomillarum und des Halfes, ſo ſehr fehmershafft und hartnäckigt, und 
bey manchem mit einem Abfceffu den Morbum felviren: wie denn quch 
manche Über Affedus nephritico- ifchiadicos Flagen, und Damit fich eine 
geraume Zeit fehleppen muͤſſen. Bon denen bißherigen und fämtlichen - 
Jahrs⸗Kranckheiten in Nuͤrnberg foll, 9. G. menfe Dec, die Nachricht 
folgen. Bon Regensbinghießes: Die Febres-catarrhalesartaquirten — 
nicht allem Kınder und junge Leute, fondern hängten fich noch fefter ein bey 
Ermachfenen mit ſtarckem Huften, Hige und verlohrnem Appetit, dabey 
mancher In etlichen Tagen Feinlaut Wort reden konte. Ich hattegeme - 
niglich 3. Wochen zu thun, biß ich alle Symptomäta delogiren fünnen. Die - 
Imnerliche Hals“ Geſchwulſten ſetzen auch ein und andern in Schrecken, 
darunter einChirurgus war, fo bald das Leben darüber verlohren hätte, 
Er konte nichts hinabſchlingen und man fahe doch roeder in⸗ noch äufferlich 
eine fondere Geſchwulſt. Er ſagte zwar, daß wenn er mit dem Fingerrecht 
tief den Hals hinablange, fo prüfe er die Geſchwulſt und den Ort/ wos 
ihm wehe thue; ich aber und ein anderer Chirurgus fonten nichts wahr, 
uchmen, wir mochten auch mic Niederdruͤckung der Zunge Durch 9J— 
pa⸗ 
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dorofos ex ftomacho percipiens, una cum doloribus capiris vertiginofis . 
auxilium & medelam hujus incommodi per: excurfionem pedeftrem in 


agros qu&rit, & per tres horas fatis vehementer & celeriter exfpatiarus, 


domum fe contulit, aft magna cum laflirtudine artuum, fiti ingenti, & 
horripilatione totius corporis, cum fübfequente interno calore, ita ut _ 
leftum petere cogeretur, Nodtem valde inquierus &infomnistransigit, 
& cum morbus in procin&u efle judicaretus, altero mane remedium eme= _ 
ticum cum purgante conjundum proprio aufu ab Apothecario petir; qud 


alſſumto & fecundum fuam opinionem fatis bene operato ( habuit enim 7. 
‚vomitus, &ı4.fedes,) fubf&quente die in delirium & febrem acutam in- 


eidit. Petit meum confilium, ubi accedens patientem fumme febrici- _ 
tantem in fummis deliriis invento, cum pulfu celeri & debili, lingua ari- 
da, &ficca, fauciumque inflammatione anginofa, Preferipfiemulfion 


‚ ex ſeminibus leniter refrigerantibus & ex aquisdiapnoieis&cordialibus, 
‚cum bezoardicis fixisremediis conftantem, fed fine levamine, Adhi 


& alexipharmacacüm nitrofis, aft eodem effectu; quapropter cum pa- 
tiens in ſumma abalienatione mentis maneret, nd venzfedionem con- _ 
fugio quarto’diemorbi; qua fatislargiter adminiftrata per 24. horas foli 
bezoardicis fixis una cum cordialibus & cinnabarinis curam inftitui, nulla 
erifi, ‚five per füdorem, five per urinam feexferehte. Transadto ira die 
feptimo patiens in fammis deliriis adhuc erat conftitutus, adeo ur necin 
le&oamplius contineri poſſet. Quid confili? Novam.miflionem fangui- 
nisurgeo, aſt in minore quantitate,. Fadum, & patiens paulifperdormi- 
vit, fednondumadfe redibat. Interim lingua humidior exiftebat, ca- 
lorque fanguinisinternusremittebat. Nonodie, quieratfequens VSnis 
alterius, patiens fudare incipit, fimulque dormire; id quod & fubfe- 
guentenode continuabat. Decimo die mane evigilans ſanæ rationi * 
ditur, & dedie in diemad majorem euphoriam pervenit, fed appetitu 
plane proftrato, & viribusomnibusperditis, morbus usque, in quintam = 
durabat feptimanam. Deliria hzc infana & preternaturalia remedio 
emetico przpeftere adhibito adfcribo, quo mediante nimma humorum 
eommotio excitata fuit, ad quam tollendam & mitigandam VSne du- 
plici &teiterata opus fuit, licet perhanc proftratio virium maxima fada 


ſfuerit. Von den Seuchen in Marienburg vid 8. 3. 


Be 
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Von denen Morbis in Erffurt. 





Hiervon ſchrieb der HrD. Büchner ‚abermals: Ohngeachtet des 
herannahenden Bquinodtii autumnalis, und der variablen Witterung dies 
ſes Monats, haben ſich dennoch ſo gar viel und: gefährliche Kranckheiten 
nicht gefunden,ats man anfänglich vermuthend war, weil uͤberhaupt in denen 


beyden naͤchſt vorhergehenden. Monaten die Hitze jo excefiv nicht gewefen, 
ie nunmehrige fühle und feuchte, Conttieurion der Luffteine merckliche 
eränderung der Geſundheit zu erregen: hätte geſchickt ſeyn konnen. Alſo 


aͤuſſerten ſich anfänglich am meiften oous congeftorii Janguinis, partim circa 
caput, partim.quoque circa alias corporispartes, woraus hernach cepha- 


lalgiz, odontalgie, aurium fufurrus, dolores’gravativi, obtufi, &c, im’ 


- Srontetradtiones/palticz & lancinatoriz;in fecapulis,; dorfo, lumbis & ar-' 
tubus entſtunden, welche aber allefamt, weil fieihren Grund meiſtentheils 
in denen commovirten Humoribus hatten entweder mit contemperantibus, 


diapnoicis & leniter ‚fudoriferis,, oder auch / wo dieſe nicht zulaͤnglich 


waren, Mit artificialibus fanguinis finceri evacuationibus-per VSnes && 
fcarificationes inftituris zeitig roiedergefillet wurden. Hiernaͤchſt funden 


fich auch gar offt afrdus muuidi mit ein,. welche befonders in collo & fauci- 
bus ihren Sitz nahmen, und dafelbft ſtarcke tumores, modo frigidos f.ex- 


- fangues, modo etiam anginodesproducirten.  DieSubjedta waren mei⸗ 


ſtens juniora temperamenti ſanguineo·phlegmatici, aut phlegmatico- 


nguinei, und zwar beſonders ex ſequiori ſexu, & ex nu mero illorum, 


- qu&crebrioribus menſium ataxiis expofita erant, Der Typus morbi 
daurete manchmal nur 8. oder 14. Dage/ bißweilen aber 3.4. und mehr 
Wochen, und entſtunden dabey, wie bereits gedacht, inflationes & intu-- 
meſcentiæ tonſillarum, parotidum, imo totius colli& faucium, die nicht 


ſelten mit einem offenbaren Febre, doloribus laneinatoriis,. virium &e 
‚ appetitus aliqualidejedione bergefellfchafftet waren, und bißiwelfen, zumal 


wenn fienegligivet, oder finiftre rradtiret wurden, exulcerationes nad) ſich 
zogen ſo daß auch die glandulz colli anlieffen, meiſtentheils aber nach und 
nach ſich wieden verzehreten und endlich gang wegfamen, In der Eur hielt 
wan ſich metſt an die menig Febr. hujus anm angeführte Merhode, und 


weit dieſe Tumores etwas hartnaͤckigter waren als die daſeidſt beſchriebe⸗ 


be, nahm man auch interna, und beſonders füdorifera leniora mit zu Huͤlf⸗ 


um, 


\ 
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| fe, und bediente ſich, wo es noͤthig mar, in principio morbi derer laxanti⸗ 
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um, wie auch nachgehends derer Gargarifmatum ex fpeciebus difeutienti- 


bus, refolventibus, & ſubadſtringentibus paratorum, mit ſo gutem Succeß, 








daß in wenig Wochen nichts mehr von Härte oder Geſchwulſt zu ſpuͤren 


war, wiewol man hierbey auch nicht unterließ ein Auge aufdas negorium s 
mentium zu haben, und felbiges, menn es turbiret war, wieder in vorige Ord⸗ 3 
nung zu bringen, als wodurch gemelniglich die gantze Cur um ein mercklches : 
erleichtert ward. Won Fiebern fpüreteman noch die Tatarrhales, twels 
che öffters ſchwere und lang anhaltende Cephalalgias mit fich führten, unore* 
dentlich paroxyzirten, und nicht ſelten in’ pure intermittentes, tertianam &g 
quartanam transmigrirfen, welche daher, wenn man fir fecundum merho- 
dum confuetamı tradirte, und nicht primario die Transfpiration zu befoͤr⸗ 
dern und zu vermehren ſuchte, um fo viel deſto hartnäckigtermaren, und 
viele Wochen lang anhielten, bißendlich ein — Schweiß oder eine 
Diarrhœa ſpontanea &eritiea dieſelbe noch glůckllch folvirete, Bon and - 
dern Kranckheiten hat man, GOtt ſey Danck, in dieſem Monat faſt gar 
nichts geſpuͤret, ſondern nut noch dieſes obſervitet, daß die mehreſten von 
den itzt erzehlten ſich circa tempus æquinoclũ entweder angefangen, oder 
mercklich exacerbiret haben, PN ER I 


— N 

Won den Morbis in Marienburg. 
Sdo lautet die Suite derkelation des Arm. O. Ernefi: een 
Bam auch diefen Monathindurch mitder im Aug; fehr überein, und 
ihrer Eigenfchafftnach-unbeftändig; kühl, feuchte, regnigt windig. Auch - 
der Wind ruckte wenig aus der EM: Plaga, vormemlic) in der erſten 
Helffte; inder andern lieff er mehrauf NO: und D.iedochwarder amEns . 
de wieder Nordweſtlich und Südweitlich. Deromegen denn auch die Morbi - 


mit denen im Augufto meijt egaltvaren, ausgenommen daß wegenderewas 


mehr feucht- Falten Lufft die Affedus cararrhales mehrere anfielen. Denn 
‘Tuffes catarrhales, tinnitus surium, ödontalgie, rhevmatifmi, warem 
nicht ungemein, Afthma ficcum convulfivum cum vehemente coanguftas 
tione pe&toris, febrilicommotione & tufli icca fubfequente Überfiel einem 
Plethoricum, da er ſich bey veränderlichem Wetter im Garten erfälter hatte; $ 
legte ſich aber bald aufeinadhibirtesClyRier, Fridion der Beuſt cum fpir.vid 
ni camph. u. gebrauchten pulv. antifpasmodico-diapn, nitrofo: cinnab, il 
infufo theiformi ex herb, tuflil, veron. feabiof. violar. papav, rh.affumtos, 
Prefervative ward VStio in pede circa zquinodium inftituenda a 
‚mendi». 
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'm endiren. Podagtiei muften ihren gewöhnt. Infültibus herhalten. Flzmor- 
'rhoidarii ee nicht frey von motibus irregülaribus &incömm- 
pletis. Einer unter Denfelben klagte infonderheit Über Dolorem dorf 
' tenfivum &gravativum in artubus, tie auch Laffitudinem totius cot- 
poris, Als er aber circa zquino&tium VSnem in pede confuetam 
wleder vornahm/ und ein Decoctum pugillare ex Rad. Scrophulariæ, 
. Herb, millefol. chamzdr. &c. nad) vorgängigem Gebrauch der Pulve- 
. zum nitrofo-cinnabar. & pilul. balfam, D. Stahlii, ale Morgen tranck: 
So wurdendiefe Symptomara siemlich mitigivet, ja legten fich voͤllig auf 
"nachgehends gebrauchte Mixturam tonicam und fleißig obfervireie Be⸗ 
wegung des feibes, Durch Neiten, zu bequemer Zeit. Cinigen fiel Cardi- 
. ‚algia ziemtith ſchwer, ‚befanden fich aber wohl bey dem Gebrauch der Pi- 

Iul. gig — m Wi — — 
hyl roborat: und iſt denen, / ſo ad hotus hemorrhoidales zugleich ges 
del waren / Bono cum füccelfü, verele&tio in pede prefervative're- 


8 






2 Aus Franckreich lauteten die Zeitungen noch immer gar favora- 


'ble; wieman denn von Pariß ſchrieb: Nach den jüngften Briefen aus 
"Barfeille vom. Sept. iſt man da noch ‚mit ber General- Reinigung der‘ 
‚Stadt befejäfftiget 5 wiewol auf Verordnung des dafigen Biſchoffs 
—9— d. 27. Aug. inder Carhedral-Rirche das Te Deum laudamusmif 
Der» groͤſten Magnificeng abgeſungen worden: Aus Savoyen: Bon 
AEude aus Languedoc hat man Brieffe dom 7. und ⸗ Sept. welche mel⸗ 


den, daß damals in dem Krancken » Haufe fich nicht mehr als noch.ein 


Krancker und 3. Convalefcenten oder Genefende befunden, und man 
‚wegen der allda gemachten: guten: Anſtalten keinen Anlaß beforge, daß 
dos Ubel wieder einreiſſen wuͤrde: Doch wäre die Stadt mit Koͤnigl. 
Volckern noch immer eingeſchloſſen Die letzten Brieffe von Orange 
‚find vom 12. Sept. und melden, daß allda alles'gefund, und. megen neuer 
Einreiffung der Peſt nichts zu beforgen fey, und auch an Beräucherung 
ſowol der Hänfer, als des Hausgeräthes und der MWanren eifrig fort 
- gefahren wuͤrde; geſtalten auch der alda commandirende Mr.du Chafe 
ehr ſcharffe Anftalten beobachten, und vongeitzu Zeit einige Widerſpen⸗ 
ſtige, Die feinen Befehlen nicht nachieben wollen, niederfthieffen lieffe. 
Sommer⸗Ou. 1722. Mn Laut 


Quass I Von Witterumgs· Kranckheiten. i 


10 - cinnab. cum tantillo olei cario- 
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Laut Brieffen von Marfeille vom 13. Sept. fen alda gleicher Geſtalt al⸗ 


fes in Ruhe und auter Geſundheit, ohne Furcht eines neuen Übels, wegen 


überall genau beobachtender heilfamen Reranftaltungen, ſo daß die Dafie 


gen Einwohner nach ihrer Freyheit und Erbffuung des. Commerch ein 
fehnliches Verlangen truͤgen. Von Avigror unterm 12. und 13. Sept, 


bat man gleicher Maffen die erwuͤnſchte Nachricht, daß die Sefundheit * 


alida immer näher fey, und ſeit mehr, als, einem Monat von ermeldtem 
dato.an zu rechnen, ſowol in der Stadt, als in der gangen Graffſchafft 
niemand. mehr, erfrancket, auch in den Hofpitälern fehr. wenig Kraucke 


mehr zu finden feyn. Von dem zu 52. Anbroiſe in denen, Bloguirungssfis 


nien commandirenden Frantzoͤſiſchen General, Hrn. de Rocks, ſiehet mı 
Brieffe vom 16. Sept. des Inhalts, daß feit.24. Tagen, won felbigem 
dato an zu rechnen, zu Mende niemand mehr: an der, Contagion erftans 
‚det, auch in dem Hofpital mehr nicht. als ein einiger Krancker zu finden 
fen, mit dem es dod von Tagzu Tage beffer müirde;, Es wären, gar jIue 
ge Anftalten und Vorſorge gemacht, daß nicht nut Fein ,neues — 2 — 
einreiffen, ſondern auch aller noch übrige leidige Sauerteig des Llbels gaͤntz⸗ 
fie) ausgefeget werden möchte; Es hätten auch die innerhalb denen Lie 
nien eingefperret gehaltene Devter, Denen man-bißhero Feine Communi- 


-cation geftatten wollen, die Erlaubniß erhalten, daß deren Ein wohner un⸗ 


ter und miteinander wieder Gemeinfthafft haben und zuſammen kom⸗ 


men möchten, indem in allen diefen, obſchon noch immer eingeſperret ge⸗ 


haltenen Oertern Eeine Peſt mehr regierte. Gleichwol hieß es noch von 
Mompellier d. 8. Oct. Es hat ſich die Peſt⸗Kranckheit zu Merde von neu⸗ 


em geauſſert, indem: allda 13. Menſchen ſchleunig geſtorben; ſie iſt aber 


von Feiner Folge geweſen: Indeſſen hat man doch die Stadt aufs neue 


eingefchloffen gehalten, zumal da feit dieſer Bloquade noch.eine Perfon 
ander Coutagion geftorben.: In Oriene gieng es nicht uͤberall fo gut, fone 


dern die Peſt ravagirte fonderlich, den Berichten von Wien und Vene⸗ 


Fo ho 


dig nach, zu Conſtantinopel noch fehr, vornemlich auch zu Zerzund 


‚Galsia: JBie denn unter andern die Seuche auch unter des Polnifchen 
Sefandten Leute gefommenmovon man aus Venedig d.4.O&; fhrieb: 


Der Sr. Popiel, aufferordentlicher Geſandter von Polen, hat fi zwae 


nachdem Berluft von 3. Perfonen auf den Canal des Schwargen Meeres 
begeben: weil ihm aber auch alda 13. andere, nebft 2. Edeleuten, durch 
die. Seuche von der Seite weggeriffen worden, ſo iſt er mit feinem Se- 


eretair und 2, Cammer ⸗Dienern vondannen noch mweltergegangen. Aus 
Smyr- 





gehoͤret; man hätte aber bey Lebens ⸗/ Straffe verboten, denen Frantzoſen, 


b mit vielen Schiſſen dahmn gekonimen, Geitayde zu verkauffen. 


Von Vieh⸗Seuchen. 


6G ggervon iſt ung dieſen Monat wenig in Notiz kommen, vlelmehr 
SI Hier und daher gemeldet worden, daB das Die fid) in gutem 


Stande befinde, zum wenigften auffer-einer epidemifehen und 
gemeinfhafttlichen Seuche. Auch vonder bey einem Jahre her in der 


Wilſter⸗Marſch im Hollſteinifchen bemereften graskivenden Seur 


- he meldete man von Hamburg daß fich feibige nunmehro gänßlich ges 


T 


leget, Deshalb auch Der Magiftrat alda das bißherige Verbot casfiver, 
und einem jeden ungehindert frey einund Durchzu pasfiven erlaube. Xu 


‚der Schweig hingegen wolte man. eine fhlimmere Erfahrung haben, 


namentlich dag. im Baſeliſchen unter allerhand Dieh eine anfteckens 


de Seuche grafüre, deshalb auch der Gefundheits- Math in Venedig 
dem in Bre/cia Ordre geftellet, ein Edidt zu publiciten, worinnen die Ein⸗ 


führung des Viehes aus der Schweitz gaͤntzich ſolte verboten werden. 





Zweiffels ohne iſt diß eben Die Seuche, wevon wir M. Aug. Claf. II. 
Art, 4. einige Erwähnung gethan. Daß auch inder Preußifchen Nach⸗ 


barfchaffe dergleichen Unheil ſich bißher'blicken laffen, folches it aus 


Der Jrachricht, fo wir M. Jan. ClaL II. Art, 4. evtheilet, zu fehlieffen; am, 
allermeiften aber aus dem Rönigl. Preußiſchen Edi, wegen Diefes In 


der Nachbarſchafft eine Zeit her eingeriffenen Sterbens unterdem Horn⸗ 


Die, fo d. 11.Sept. 1722. von Berlin aus datiret worden, fo wir aber 
wegen Enge des Platzes nicht in Extenfo inferiven koͤnnen, auch eben fo 


gar noͤthig nit haben, teil es doch mit andern bereits bormals einges. - 
| esckten Rönigt. Preufif 


chen Edieten ziemlich conform ift, und hauptſaͤch⸗ 
lich Die Communication und das Commercium mit inficirten Orten 

und Vieh, auch unter den Menſchen aufs ſchaͤrffeſte verbeut, zugleich die 
ſchleunige und tieffe Einſcharrung des abgeſtorbenen Viehes die Reis 


e 


‚nigung und Ausräncherung der Ställe, und andere Borkihr 


zungen aufs. nachdruͤcklichſte injungiget, 


IN:  CLASSIS 


Grass. Mon Werra 285 
Smyrna hingegen avifitte man, daß nunmehro die Eeue gaͤntzlich auf % 
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Je die Fruchtbarkeit des Augufti war, fo continuirte felbige 


) auch nod) Menfe Sept. und fahe es infonderheit, nebft Angern _ 





andern wurde das Kraut überaus groß, daß fich ſelbſt auchmancher Kraͤu⸗ 
terer bey fo früher Zeit drob verwunderte. Doch vor andern und ale 
was befonders vondiefem Jahre verdiene die gar aufferordentlihe Groͤſ⸗ 
fe derer Kohlruͤben allegivt zu werden, als die nicht nur allenthalben an 
felbiger Iuxurirten/ fondern auch an verfchiedenen Orten dergeftait gro 
waren, daß fie wie Krauthäupter von mittlerer Groͤſſe ausfahen, undhbas 
ben wir unter andern eine im Diametro von 8.Zol und an Schwere 6, 
Pfund 6. Loch befunden ; doch find deren noch gröffere und ſchwerere zu 
finden gemefen 5 mobey fie aber zugleich derb und von gutem — 


Vi. 


® und Wiefen, in denen Kraut-Gärten ſehr fhon aus, Untere 


waren. Radißgen von völliger Frühlings; ähnlicher Guͤte und Geſchmack & 
trug man in Menge von Haufe zu Haufe feil; Salate war in groffee 


Menge zu haben, und fonderlich viel Häuptel-Salate. Gurcken conti- 
nuirten noch immer, und man fahe meift ale Marckt- Tage noch Schu» 
ten feil haben, biß in den OR. Auch gab es eine groffe Menge Kürbiffe, 
und viele von fehr anfehnlicher Gröffe. Das Dbft kam nun ziemli 
bäuffig, doch auffer Pflaumen nicht zum mohlfeilften, fonderlich Aepifel, 
Die Nüffe wurden nun Überreiff und fielen häuffig ab, fo gar daß fie fih 
noch diefen Monat eben fo gut nicht mehr fehälen lieffen. Uberha 
hatte man deren meift durchgängig febr wenig, und wurden daher auf 
dem Marckte deren nurg.umeinen Groͤſchel geben. Noch iftvonnnfrer 
Kräuterey zu mercken, Daß die Rüthe zwar geilam Kraute oder Stroh, 
hingegen mager an Wurtzeln zu bemercken war, und fahe felbige * — 
ei 
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wie ein Bette aus. Diß verleitete veerſchiedene Wirthe, dag fienoch dies 
fen Monar dieſelbe abdeckten, oder das Stroh hinweg nahmen, damit fie 
bey dem guten warmen Wetter mehr wurtzeln folte. AndenLevcoien, 
‚deren in unferer Kräuterey eine groffe Menge gezeuget wird, und zwar 





aus dem Saamen der holen (weil die vollen keinen Samen bringen, vid. _ 
Menf. Apr. Claf. IV. Art.2.) war dieſes zu mercfen, daß felbige noch die 


- fen Monat fehr haͤuffig blüheren, die holen zu verfiehen, und zwar meift 
alle Roſen⸗roth und weiß gefprengt, quch gans fahl ; die nun unter felbis 
gen voll fielen, waren meift alle ebenfals von diefer Couleur, und traff man 
fehr wenige von violer-farbigten an, die jonft andre Jahre häuffiger zu 
bemercken; ohngeachtet der Saame von diefer legteren Farbe ebenfals 
eingefäet worden, wie von der erſteren; und fiheinet, daß die Fühle Naͤſſe 
zuletzt gemeldter faturaten Couleur nicht vortheilhafftiggewefen. Hier⸗ 


naͤchſt wurden nun der Raupen auch mehrere, doch gleihwol nicht ſo viel 


als andre Fahre. Die Saat ward mit gutem fruchtbaren Wetter beftels 


let, auffer daß felbiger die langen und groffen Negen vom 20. Sept. aneinis 


geHinderung brachten. Es gieng auch felbige fehr fchön auf. Yon Mäus 
fen merckte manbey uns zu dato noch wenig, aber über die Korn⸗Wuͤrmer 


führete man Klage, als die ſich hin und wieder in groſſer Menge fehen liefs 


fen Gras war überal Häufig, und hatte deshalb das Vieh Feine Noth. 
is I, 5 ? > | S. s b a & 


Won Lusin ward gemeldet: Das Getrayde iſt nun eingefuͤhret und: 


weil die Erndte gluͤcklich geweſen, bleibet es in wohlfeilem ‘Preis; ‚als: 


Das Korn gilt hoc Menfe 16. 17, Sgr. auch drunter; Der Weitzen 3z6. 


gr» auch 1. Rthlr. Haber 8. Sgr· auch 7. Leute, fo aus Polen kom⸗ 


‚men, erzehlen, daͤß hinter Coblin zu Raſchkove und daherum alles 


überaus. wohlfeil ſey ein Paar Gänfe für 4. Sgr. ein Paar Kap Hüner, 
it. ein Hafe für 1. Sieben, Creuger. Hier herum find die Vogel auch 
nicht feltfam, das Paar Lerchen 1. Ereußer, Frames, Bogeldas Baar für 
2. Sgr. die Mandel Fincken 6. Gröfchel. Das Obſt iſt auch gar guten 
Kauffs, die Borftorffer das Viertel 1. Thlr. Scht. bis ı.Rthir, Pflau⸗ 
men das Viertel 6. Sgr. bis 8. Ser. Die Wolle hat gegolten meift 7. 
Shlr etliche auch 6. Thlr. Kraut und Kohl, wie auch die Rüben fiehen 
gut: Nur der Hopffe ifk nicht gerathem und kommt der Scheffet 32.36. 
Sgr. Ir. die Gaͤnſe find bey — und gehet das Paar on 
E: y * n3 en⸗ 
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fende für 13. Sr. fort, weil der Haber fo twohlfeil daß iederman mäften 
Tan, und fagen die Leute, es brächte ihnen die Ganß mit Fleiſch Fett und 2 
Federn, Die Butter und Meel ſchon ein, die fie fonft verzehrten. Der Flachs 
iſt mehrentheils wohl gerathen: Die Frau von R + « auf Aönigem 
hat auf diefem Gut allein 74. Schocke Flachs vom Felde geführet, und, 
Davon bekommen 4. Malter Lein-Saamen: Doch der Flache gehet fehe 
ins erg. Auch ift im Briegifchen der Flachs faft durchgaͤngig nicht 
gerathen: Wie eben fo im Lignitziſchen. Und der Wein will micht recht zZ 
reiff werden. Die Eicheln haben fich in dem Trebnitziſchen und Wiilite 
ſchiſchen Wäldern, dem Augenſchein nach, wohl angelaffen, daß hin 
und wieder Schweine in die Eicheln gegeben tworden, aber man hat ſie 
bald wieder heim nehmen, und mit Getrayde maͤſten muͤſſen; fo daß die 
Eihel-Schmweine gar rar feyn. Es iſt eine (done Saat »Zeit, und man 
füet noch um Martini StoppeKorn. Bon Striegau; Die Wirte 
rung Don M. Aug. und Sept. ift ziemlich gut genefen, und ob. es wohlin 
der Erndte dann und wann geregnet, ſo hat folches doch die EinsErnde 
tung nicht viel gehindert, weil die Lufft alles wieder bald vertrocknete,ale 
ſo daß die Erndte hurtig nach einander fortgieng, und das reiffe Getray⸗ 
de noch zeitig genug, gegen das kalte Fruͤh⸗Jahr zu rechnen, in die Scheu⸗ 
ren kam. An Muͤhl⸗Waſſer wolte es dann und wann mangeln; allein 
es kam doch dann und wann ein ſtarcker Regen⸗Guß ſo auf ein paar Da⸗ 
ge wieder Muͤhl⸗Waſſer machte. Ja es mar dieſe zwey Monate recht. 
ſchoͤn gemächfig Better, fo Daß wenn es im Fruͤh⸗FJahre fo geweſen waͤ⸗ 
ze, wir nach GOttes Segen ein noch viel fruchtbareres Jahr würdenges 
habt haben. Zwar bey einem und dem andern ift der beurige Zuwachs 
nur auf den dritten Theil fo viel, als vorm Jahre angefommen; doch for 
ches ift nicht durchgängig geweſen, und find die meiften wohl vergnügt bey F 
meift erhaltener Helffte gegen den jährigen Zuwachs ja bey etlichen IE 
es auch noch) reichlicher, und fagen viele, wie es bey manchen Wirthe ſich 
in Kornern reichlich zeige. Der Flachs iſt bey uns fhlecht.und kurtz, im 
Gebuͤrge aber gut gerathen. Erbſen ſind auch ziemlich gerathen. Kraut 
und Kuͤchen⸗Gewaͤchſe giebt es zulänglich; und weil die bißherige Wit⸗ 
terung ſich ziemlich gut anläffet, fo hoffet der fand, Mann eine gute Herbfo 
Einfaatz wie denn die Buͤrg/Leuthe, welche heuer fonderlich eine aute 
Getrayde⸗ und Flachs,Erndte gehabt, allbereits ihre Herbſt⸗Saat beſtel ⸗ 
len, indem fie gut Wetter dazu haben. Das ſchuͤmmſte ift, daß ſich fo 
gar viele Mäufe finden, wovon unten Menſ. O&tob. ein mehrere, * 
au⸗ 











vorhergeſaget, haben denen Land⸗Leuten an Kraut und Nüben nicht mes 
nig biß daher zu fehaffen gegeben, vornemlich darum, weil wir nun gerau⸗ 
me Zeit meiſt warmes und trocknes Wetter gehabt, wodurch fie recht 
groß, dicke und fett worden. An vielen Drten iſt man gar gendthiget wor, 
den das Kraut von denen Rüben gang und gar abzunehmen, und für das 
Vieh zu Doreen, hat man anders nicht gemolt, daß folches den ſchaͤdlichen 


Raupen zu Theil werde. In dem Kraute hat man ſich deren nody 
„beffer erroehren Fünnen, als bey den Rüben; mie denn auch die Rüben 


| u weit ſchaͤdlichere sorte von Raupen überfallen, als das Kraut, nem» 
‚lich Die grünen Spannen, fonft Geometrx oder Feld⸗Meſſer möchte wohl 
heiffen Feld⸗Freſſer) genannt, Als was befonders müß berichten, von 
Jaͤgerndorff / daß daſelbſt denen Land⸗Leuten Die Erd⸗Schnecken ſamt 


n an Raupen Die Rüben recht nachdrücklich verderbet und ges 


fen, fo nicht leicht wird ſeyn erhüret worden; .NB. Es trifft aber giems 
Ach naffe und fumpffichte Hecker, nicht weit vom Pufche; dannenhero hat 
man es früh mit-der ABaıter-Saat noch nicht magen wollen, folche in 
die Ruͤben / Aecker einzuftreuen: Andrer Drten gegen das Gebürge ifk 
wan ſchon fertig, und habe ich’ auf den Kulmnitzer Feldern, ſo mit den 
— graͤntzen, ſchon recht dicke, fette und groſſe Aßeisen,und 
Korn⸗Sgat gefehen. (circa 27. Sept.) Bey uns hingegen fängt man erſt 
an den Saamen zu drefchen und hebet man die Körner fehr different, 
pro bonitate fundi, auf. Sonſt muß noch von den Zwenfaltern oder 
Molckentellern melden, daß, wenn man in Mähren, vornemlich aber in 
Oeſterreich, felbige fehr haͤuffig verfpüret, man ein gutes Wein⸗Jahr 
ominiren til, und tverden folche Ziweyfalter dahero Meinfalter ges 
nande, wie mich folches-ein guter Freund, der geraume Jahre daſelbſt ges 
febet, verfichert; von welchem Namen man in Schlefien biß daher noch 
wenig wird gehoͤret haben. Diß habe noch zu melden, daß auch bey ung 
Die Menge derer Mäufe, fonderlich aufden Acker⸗Feldern faftunbefthreibs 
lich groß ey. Vom 6. Octobr. referibirte der Hr. Obfervater von 
Sauer annod) wegen der Fägerndorflifchen Erd Schnecken: Dieſe Schne⸗ 
cken find Die ordinairen Limaces (& limo, quodineo generentur& nu- 
‚triantur, Autore Varrone & Fefto; vel potius à limarido, quod plan- 
tas atquè olera delimentf. corrodant,) Schnecken ohne Häufel dem 
cochleis, ſo Haͤuſel haben, entgegen geſeht, und hiermit auch — 

| u au⸗ 
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Grass. Vom Zu⸗ und Mißwahs, 27. 
de; a Tg TEE EEE — SEE BEER SER 
Jauer: die Raupen, wie ich aus Der groffen Menge derer Motckendiebe 
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Raupen, fo fonft einer andern n Raupe gar t gar viel beyfommen, shnebape 
Feine Fuͤſſe haben, wie mich ein — Land /Mann berichtet — 
Bas den SetraydesBich anbetrifft, fo galt bp, ung. Fo ä 
in Breßlau der Scheffel. CE 


des beften, des mittleren, des geringften. 
Thlr. Gr. lr. TR | 
(Weisen SH F * 
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kocht wurde. Don Leipzig: Frugum omnis generis magna copia, - 


EEE 


Crass, I. Bom Zu + und Mißwachs. —*. 
In andern Laͤndern. 


On Loͤbau ſchreibet man: Die dißmalige Sept, Wittkerung Fam 








ap fie zur Winter⸗Saat deſto beqvemlicher zugerichtet werden Eonten, 
Der bey der Falten und mehrentheils naſſen Wuͤterung fehr klein gebiies 
e Wein profitirte von dieſem Nach⸗Sommer gleicher Geſtalt, daß er 
wol an Beeren gröffer wuchſe, als auc) von der Sonne beffer ausge» 


neque arborum fructus vermibus adeo exeduntur. -Mures vero in agris 
copiofiffimi inveniuntur, fementi nocituri. Apriubertimum quoque 
 nutrimentum & efcam in fylvis, ſcil. glandes inveniunt, unde apto- 
rum magna quantitas, ut & leporum. Bon Subla im Jennebergis 
feben: — ———— es zu Anfang des verfloffenen Fruͤh⸗ Jahres gar 
ein ſchlechtes Anfehen, wegen der Damals anhaltenden Tröfte, gu einer reis 
henund gefegneten Erndte hatte: So hat es doch Die wunderbare Hand 
des Höchften alfo gnaͤdiglich dirigiret, daß auf nachhero erfolgte gute und 
gelinde Witterung von allem: fich noch mehr gezeiget, als man anfängs 
lich vermurhend.getvefen. Denn die HeusErndte ift ſo reich geweſen daß 
man Mühe gehabt alles unterzubringen: So iſt auch an allerhand Obſt, 
Zugemfifen und Hülfen- Früchten ein gefegneter Überfluß gegen das vork 
ge Jahr biß hierher zu verfpüren gemefen: Sa, wo nicht das allzuhefftige 


und frequente Regen⸗Wetter das eingige Obftaculum geweſen waͤre, 


weßwegen dag Übrige Getrayde, Korn, Gerſte, Weitzen zuweilen noch 
welch bat in die Scheuren muͤſſen geſammlet werden; fo wuͤrde man gar 
Über nichts zu klagen haben, indem bey dem Ausdröfchen verfpüret wird/ 
daß auch der Weitzen infonderheit zumeiln fehr taub und leer fey. Je⸗ 


doch mag dieſe Beſchwerde vermuthlich nicht durchgängig und au allen 


Diten, fondern nurbep ung, diewir am Walde und an bergigten bewal⸗ 

Deten Orten wohnen geführet twerden, fintemal bey ung zumeilen con- 
‚tinua ferie in die 3. Wochen und länger: Regens Retter angemercket 
worden/ da man im Gegentheil referiret, wie ſolche Zeit über in This 
‚zingen und Francken nicht ein eingiger Tag unfreundfich, fondern daß 


ſchoͤnſte Sommer⸗Wetter verfpücet worden, und man an folchen Orten 
eine gewuͤnſchte Erndte gehalten. Anigo MARS Sept. & initio Octobr. 
——— o 


Sommer⸗OQuart. 1722. ſcheinet 


denen feuchten und daher Falten Aeckern wortrefjlich zu Statten, 
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fcheineteserft vecht ſchoͤn und beftändig, mit angenehmem Sonnenſchein, 


vermifchtes Herbft- Wetter zu werden, wobey ledoch hefftige und ſtarcke 
Nord, Rinde fehr gemein, Diefen Voꝛtheil hat bey uns der Land, Mann 
von.dem naffen Wetiter genoffen, daß die Raupen und andreg Gefdhmei 
dem Kohl und Rüben, auch andern Gartens Früchten nicht fo gr 
Schaden gethan; als fonft bey heiffen und trockenem Wetter zu geſche⸗ 
en pflegt, indem von dergleichen Infestis fi vleſes Jahr wenig feh 
laffen. _ Bon Nuͤrnberg: Diß Jahr ift; auffer den Rüffen, an an 


leichtlich beufammen gefehen worden. ° Von Regensburg: Birnen und 
Pflaumen find in der Menge abgenommen und Sudersweife herein ger 
bracht worden: So haben auch die Nuß- Bäume und Kitten- Stauden 
fich wohl gehalten, und dev Eicheln ift heuer eine ſolchhe Menge gewach⸗ 
fen, als man ſich in vielen Jahren nicht erinnere. Dieigige Sarforı lobt 


der Fand, Mann nicht allein zur Saat⸗Zeit, fondern glaubt auch / daß det 


Weinſtock, Kraut, und Rüben fich wohl Dabey befinden werden. Aus 


. Seüchten fehe reich gervefen, alfo daß dergleichen Menge Obſt albier nicht 


Stockhoim vom 7. Sept. Weil die Witterung anigo gut iſt, fohat der : 


Land» Mann fein Getrayde noch ziemlich trocken in feine Scheuven befoms 
men, und ift man aniso fo überflüßig damit verſehen / daß man wol be⸗ 
dacht ſeyn möchte, etwas nieder aus dem Lande zu fehicken. Dieſes ver⸗ 
urfacht, Daß Das Getrayde fehr zu fallen beginnet. Aus Londen: Die 
Korn⸗ Erndte ift diefes Jahr In denen Provingen hiefiges Reichs baͤuffi⸗ 
ger und ſchoͤner geweſen, als In den vorhergehenden: Doch in Irland 


fon ein Mißwachs geweſen ſeyn, daher viel Korn dahin geſandt wird. 


Don Bern: Die Erndte ift fehr überflüßig, und die Wein⸗Leſe foR auch 
gar Eoftlich feyn. Don Danzig: Das Korn iſt alhler dermaſſen wohl⸗ 
feit, daß man faſt Fein Eyempel hat. Es gilt ein Scheffel nicht mehr 
den 1. Fl. Polniſch (i.e. s.Sgr. oder 4. gute Groſch.) und hoffet man 
dag der Preiß noch mehr falen werde. Aus Angerburg: Die Erbfen 
find alenthalben guf gerathen; das Korn aber nicht durchgehendesdie 
Serfte famt den Haber iſt reichlich gerathen, nur daß die Gerſte dieſes 
Fahr ſehr FleinsEörnigt iſt. Der Flachs und Heidekorn iſt auch ziemm 
erarhen ; und das Obſt bey Menfchen Gedencken nichtfo reichlich AB VIE 
Fahr; wie auch alles Gekuͤche Kohl, Ruͤben ꝛc. Dahero aud) alesin - 
Fhr wohlfeilen Preißeift. "Das Korn wird der Königsbergifche She 
fel ä 24: Gt. Preuf. die Gerſie 16. Gr. der Haber a 9. Gr. gekauft. 
Zwar finden fich viele Naupen auf den Baumen hin und wieder, welche, 
wo 
























Erass im Vom zu und Mißwache. we 





Die Käfige Wirthe angetroffen, Laub und Bluͤche vergehretz, wo 


aber fleißige Leute gefunden, der Fruchtbarkeit nicht gefehader. . Papi⸗ 
Lones waren dleſes Jahr ſehr wenig, welches man der Naͤſſe im Julio und 
. Aug.yufiäveibet; wie man denn auch wenig Meelthau bemercker. Doch 

nden Schaden, weldyen dieſes Ungeziefer zu verurfachen pflegt, mif 
Hoffen Mag leider! erfeger die Mäufe,alg deren ſich um die Sommer Ges 
> tranyde + Erndre eine folche Menge eingefunden, daß es nicht genug zu 
beſchreiben geweſen if. Wovon Claffe IV. Menf. O& ein mehreres. 
Aus Slucko: Bey uns iſt das Getrayde nicht wohl gerathen, als Kom, 


. Haber, Erbfen, Griecken/ Weisen; die Gerſte etwas: Doc auch die⸗ 


fen Zuwachs verzehren die Maͤuſe in den Scheuren; weiches ſchreckliche 
Ungeziefer eine merckliehe Straffe GOttes iff. Der Honig iſt auch nicht gut 
gerathen. Von dem Ausgeſaͤeten will man auch nicht groffe Hoffnung 


| ‚machen weil es nicht allenthalben aufgegangen. Indeſſen in dns Getrayde 


- Fehr wohlfeil. Aus Moſcau: Ale Früchte find aniego in Abondanceund 


In wohlfeilen Preiße Bon Wetter⸗Schaden vid. füpra Claß1. Art.2. 
and befonders vonder zuiniesen Zucker/ Erudte in Jamaica, OR 
nme mu aier malen anne nee rm 

Don allerhand eingelen Phyficali- 
ſchen und Mediciniſchen Begebenheiten, fo 
M Sept.1722. vorgefallen oder bekandt worden. 

Bon einem Nordſchein/ und anderm leuch⸗ 
nde Metenro. 
& 


dich deutlich, undifijeg nad und nach bif über den groffer Bär hinauf, 
- man fahe dann. und wann einige — in die Hoͤhe gehende ee 
au? ' 2 ar ans 
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hat man d. 5- und 6. Sept: wiederum ein Nord⸗Licht gefehen: 


Ine gewiſſe Feder meldete aus Oſchatz in Sachfen: Albiee 
Den ywar Fur vor Mitternacht der gewöhnliche Bogenziems 
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lange daurende Stralen; doch gieng alles ſehr file, und ohne mer 
liche Bewegung zu, Es war kein Cœlum ardens, wie vor anderthalb 






Sahren, fondern ein bloffer Nordfhein. Den 6. mar e8 etwas träber: 


Man fahe keinen ordentkchen Bogen, auch keine Stralen; indeſſen em⸗ 
pfand man den Schein mercklich genug; und wer es nicht gemuft, der 


hätte ſchwoͤren follen, es wäre der Mond hinter den Wolcken, die von de⸗ 


felben hin und wieder, wo fie am dünneften, erleuchtet würden. Der 


ind gieng am Sonnabend (d. 5. Sept.) aus Dften, änderte fich aber | 
die Nacht, und kam aus Norden, Es war Sonntags früh ziemlich frifch, 


fo daß aud) die Kammer⸗Fenſter ſtarck angelauffen waren; doch wurde 


es bald wieder wärmer, und blieb auch die folgenden Tage gar fein Wet 


ter. Der Mercurius im Barometro war etwas geftiegen. Die 
ge, was fulches bedeuten twerde, iſt wol gar unnoͤthig Indem dasjenige, 


mas Dabeyreell, meines Behalts foweit von unfrem Climate entfernetift, - 


daß es ſchwerlich den geringften Einfluß uͤber unſte Luft haben kan; es 
müfte denn der anhaltende Nord⸗Wind etwas beytragen. Wenn vor 
anderthalb Jahren eine merckliche Veränderung der Lufft auf die Auro- 


ram Borealem erfolget, fo glaube, daß folches nicht ſowol der Aurorz,. 


als dem Cœlo ardenti, fo Damals dabey war, zuzufihreiben geroefen, 
Soweit diefe Relation. Daß man um diefe Zeit auch bey ung in Schles 
fien dergleichen etwas in.der Macht zwiſchen dem 6. und 7. Sept. obfer- 
viret, folches befaget die Relation des gelehrten Medici in N 
Hr. Job. Günthers, welcher auf den 7. Sept. folgendes Überfchrieb: 


Borige Nacht war es Sternshelle, ohne Gewoͤlcke; um 3. Viertel auf 


r. Uhr (Bes angehenden den Septs) zeigte fich gegen Norden einiger 
Noid⸗Schein, als. wie wann der Tag von Dften Ra fchim- 


mern, der fic aber nach einer Stunde vertohr bei einer Dafelbft auffteis 
genden trüben Wolcke. Heute früh. (d. 7. Sept.) hatte es ſehr gethauet - 


und gieng die Sonne bey etwas jerftreueten Wolcken fehön auf, Doch fchien 
fie zumeilen blaß durch das fie Überziehende weißlich ſchuͤppichte Gewbicke 


oder verkroch ſich gar, biß fie Nachmittags wieder Macht befam, und 
ziemlich warm fchien. Abends zeigte fid) an dem Horizont etwas Dune 


flige Abendröthe, fonderlich gegen Often, doch mar die Extremitzt des 


Morgen,Horizontis blaufich, fo vermuthlich auffrifch UBetterdeutet. Die - 


> 


Nacht war auch) hindurch etwas dunftige Lufft, Sternshelle, ohne Wol⸗ 


«en. Bon Naumburg referirte der. berühmte Medicus bey der Pforte 


allda, ar, D. Job.Greg. Gerbard: Zwiſchen dem 5. und 7, Sept. w nibier 
all hier 
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allhler abermals ein ſtarckes Nord⸗Licht gefehen haben ; weil ich abet 
nicht zu Haufe gemefen, auch folches fonft nicht zu fehen bekommen mbs 
peortac ich auch Feine: —— davon melden / weil andern Relationi- 
nicht allezeit zu trauen iſſt amd nase dich 2 
Bon einen andern leuchtenden Meteoro hoch/ftuͤh d. 8. Sept. 
fehrieb eur belobter Hr. Joh Güneher von Striegau: Den. Sept: 
früh um 3. Uhr, da ich vor Die Hinter-Chlir meines vor Der Stadt gele⸗ 
‚genen Gartens woſelbſt ich eben perno cirete gegen Suͤd gieng, und Im: 
npieherfder Thür Das Geſicht gegen Die Thüre vorioärts gemender hat⸗ 
e wurde ich eines plöglichen Helen Scheing gewahr ais wenn es wer⸗ 





ea 


- Krlenchtete, und da ich mich geſchwind umwendete Suͤd⸗waͤrts wo der 
Schein hergekommen ſahe ich am Himmel gegen Süd einen ohngefehr: 


2 —— a ana r ed, 
welcher quer ͤer den Himmet ſtund und gegen! itzig zulleff, ge⸗ 
gen Abend aber, äls'an feineriBah am: —— — 
er Rocken⸗Stoͤcken an feinem dickeſten Ende. Dieſes Phznome-- 
on meteör. erblaffete allmählig, und vergieng ehe ‚man hätte. geſchwin⸗ 
de mögen 20. zählen. ‚Ob erft gemeldter Stang von diefem Phznome- 
 noherkfonmen, Ban ichnichtwoiffen, —— ar mit meinen Ge⸗ 


on- 


fißite gegen Mittevnntht geronndr kunde "Heuteftäh; (d.3.) Hatesflarık 


 gefbauet, tbat fehe fuſch und gierig Die Sonne Bey ungeivölcktem blatren 
Himmel fejön Me. Zuletzt gedencken wir auch noch, daß der gelehrte: 
 Dfarter inMaffel, Sr. Z.D. Yertmann d. 29: Sept, zu Pacht 2. groß 
Halones öbferviret zu Haben gemeldet. IB EEE 113 14 Ola OnD 
en 1570 Zu RR RSIRE ETIIO RE ji \ 


RN — euere ten * h ar ” 
—* en SDR har ST ‚Ärtic. 2,: Hm) 3 n RAR „bil. HE 
Sinige Wirthſchaffts Experimenta. 

ehne ‚Hand wulde uns folgendes von Woildenfels un 
Sachſen zugeſchrieben: Oh Habebikher wel ich mich Ins Berg⸗ 
ee werk vertiefft, nichts bon Experimentis vorgenommen, als nut- 
bey Erkauffung meines neuen. Ritter » Gutes ſchlechte Oeconomien, als 

Zeiche und Waͤſſer ungs⸗Graben Austotten, und dergleichen, welches Pets - 
ne extraordinaria feyn. Beym Bergwerck aber babe ich ein und ans 
. dere Experimenta gemacht, welche —— Groſſen angehen/ dem Publi- 
mA — o3 co 
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SEN | — — 
2o und Bergwercks ⸗Bauenden einen groſſen Vottheil ſchaffen werden, 





indem durch einem gewiſſen Zuſchlag und “Beige arſenicaliſche Ertze ge⸗ 


ſchmoltzen, daher ich, wo ich nur ſonſt ĩ. Loth gehabt, durch diefen Zufthlag 
13. £oth bekommen, indem die Beige dem Arfenico die Krafftbenommenn 
Sum werde es im Stoffen probirens nurigehet «8 langſam bey denen 

ergwercks⸗Sachen her, bald fehlet es hier, bald dorten. Mit dem hoͤl⸗ 
tzernen Heber am Kalck ⸗Bruch habe es auch:nicht weiter bringen konnen, 





16 anfangs, ————— Stollen geteieben„ weishepargenbaß 


Fruͤh ⸗Dahr wol wird fertig ſeyn ʒ er koſtet aber a 


a. heuer an dem einen Ort an 18, Schock Korn erbauet, da ledes S 


wegen Der Groͤſſe z Diehdn. Scheffel geben wird; uud iſt die Erndte alle 


doch iſt er ein ewiges Werck/ weil es im Felſen. Mit dem Staude⸗Korn 
continuire noch, und habe von 2. hleſigen oder 3. Dreßdm Schefl-und 


bier bey uns Ungemeimgefegnet; daß ale Schuppen zum Heu und Scheu⸗ 
Er: etray Sa Ba Ban O Oi orbemat rede und Ol undbeil, 


) habe in der einen Wieſen diefes Jahr, ſo ich Durch, einem Grabe: 


gewaͤſſert, heuer, da,fonft Fein Klee zufehen gewefen, lauter Klee, als auß 
einem geſaͤeten Acker, gehabt, daß ich an Statt s. Fuder biß 8,.anige; 


auditum qu 


—6 5.28 ſtunden Schwalen darunter 3%: Ellen, lang, in-, 
1 EN 
Nelcken aus dem Saamen gezeuget gehabt, die fo groh gewelen, alß, 


id, ich kan es aber noch beweiſen. Im Garten hahe 


— 


ich ſie noch nie geſehen, und haben ꝛ. Stöcke darunter zſache Nelcken ge⸗ 


habt, indem aus der Saamen⸗Knoſpe eine andre, Neicke hervor, Fame, 
und als Die etc Se km, noeh 36 er 
durch den ftetigen Megen gehindert, indem fie kenn zu faulen. In dem 
einen Vorwercke habe ein Kalb befommen, da doch fonft lauter roth Vieh 
ift, welches über die Schultern biß an die Fuͤſſe einen ſchwartzen breiten 
Strich hat, als wiedie Schauben, die ſonſt der hieſigen Zuugfern Tracht 
He u Be fie berät en en — hr att 
elbiger anitzo ſeidene Tücher tragen; ſo dem Kalbe ſehr naͤrtt 

Wie ich h hie An Tractætgen vom D 
Säen heraus gegeben ; denn die Altenburger haben nun feit 3. 


da ſie Kalck ind Holz bey mir holen, und bermeynt, daß ich nichts erbau⸗ 
‚en würde, gefchen, daß das Dinn Sign Mugen bringe, - Mi — 


—y*— rt 

n% 20 —A————— — 
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deutlich ein menfchliches Haupt abbilden als der Apffel in naturapr- 
fentizete, ohngeachtetier damals ſchon eva Se hrunnpfien und der Faͤul⸗ 


ern Te selig 
2 Ein Kroͤnchen, wie ed heißt... 
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* 1 


Bon monltrge gewchlenen Aepfein 
—— 


— ich — * —— 


On monAröfen Aepffel Gewachſen aberſandte uns der beruhmte 


Medicus in Dantzig, Hr. D. Job Adam Kulmas, ſolgende Nache 


richt: Hierbey überfende eine an auf einem Stengel 
e 


an einander getvachfener kurtzſtieligen Aepffel, fo Heift diefe Art hier 
u Lande, es Fommt ſelbige denen: Borftorffer-Aepftein fehr nahe, ) weis 
je einen MenfchensKopff vorſtellen. Ich habe felbige nebſt dar u gehb- 


| Ba über die Figuren aus Mariendůrg von einen mir 
‚yon vielen Fähren’ her ſeht werhen Freunden Namens'2290%5, KCandi- 


‚dato, Juris, der fie ſelbſt abgezeichnet geſchiekt bekommen: Es ift an der 
ches ſelbſt begengen Fan, der ich den Apffel ſelbſt gefehen; Als ich oor-etfi. 

en Wochen gewiſſer Gefchäffterhalben, in Marienburg bey ihm war; 
vielmehr Fan ich verſichern daß dieſe gezelchnete Figuren noch nicht 


Seen Aehnlichkeit im geringften nichts dazu fingiret; wie ich ſoi⸗ 


niß ziemlich unterworfen war. Die erfte FiguNo. 1. flellet das Gefich, 


J 


vor, Die Anwelfung lautet z 


te am Apfi — andern beyden Sig. ſelbiges an der Seite 


r N Fi nt —* 
8.300 Hoͤlen. 


bey einem Apffel. 2. Der Dit, wo der Stengel 


3. 2, Tieffe ER 


Ä 
\ 


Veafenskücher, aberan 


Et ee * ——— 
4.4 Zoo Hoͤlen: Das Übrige 1.1. Die zwey Krönchen. 
ſind Flecke. he 


. 4 De Naſe⸗Loͤcher 
el y 'S FR ) — AN 


> 


WVWon einem Nuß / Monpro überbeiefite der gelehete:Medicus in 
Erffurt Hr. D, Andr, Elias Büchner, folgendes; Hierbey überfendedie 


Beſchrelbung 
























Befchreibung und Figur eines wunderlichsgewachfenen Kerns von einer 
Welſchen⸗Nuß. Es ift mir diefes artige Monftrum vegetabile bereite 
vor 2, Mr ten nemlich Arıno 1720. M. Mart. von einem guten Freunde 
communiciret torden, und habe ich foldyes fogleich nach beykommens 
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lic) deutliche Art das “Bild einer figenden oder fchwimmenden Endte, j 


wovon Fig, T. Die rechte Geite nedft dem Dber, Theile, Fi 


Der Copia abmahlen laffen, vid. No, 2. Es zeiget felbiges * ziem⸗ 
‚Ke Seite auch alſo, und Fig. 3. das Unter⸗Theil allein ab 


(det. Auf 


. 2. die line 


dem Kopffe war eine kleine Protuberantia in-Formeiner Plumage oder 


hervorsragender Federn, etwas erhaben, zufehen, welche aber endlich Durch 
Das viele Hinsund. Wiederlegen, aus und in. die Schale, etwas abgeries 


ben twurde, und zugleich den weiſſen Kern zeigte, welcher gang natürlich, . 


toie in andern Nuͤſſen war. Die Schale felbft, fo füb-Frr4-&5..abges 
bilde ift, war Aufferlich im geringften nicht von andern unterfehieden, ins 
wendig aber nach der Form des Kerns gewachſen. Ob der Baum, wo⸗ 
von fie gekommen, noch mehr ſolche Monſtra hervorgebracht, oder fi 
etwas aufferordentliches an ſich gehabt habe, Fan ich nicht melden, 

Diefe Nuß unter einem: gantzen Karn vol anderer geftecket, und unter fols 


‚hen mit (ft verfaufft worden, Daher man davon moeiter, Beine-Machricht 


has erlangen Fünnen. ©‘ 


! 1 


Artic, — Moor, 


rt 


Bon einigen Nercwürdigkeiten in Regno 


' Vegetabili, foden Sommer uͤber 1722 obſervi · 
ret worden. all Se le Zr 


PS Bemerckung kommt von dem berühmten Ar. L. Siegesbeck 8 


aus Seehaufen im Magdeburgiſchen deſſen Bericht hieruů⸗ 
ber alfo lautet: r 


1. Menfe Julio fahe man Pflaum⸗Kirſch-und AepffehBäimejum 


andernmal wieder blühen. - \ 


2. Eodem Menfe blüheten nochmals Hepatica nobilis, Primula Se 


vatica flore pallide luteo, & aliæ Primulæ hortenfes, Auriculz; dafie 


doch fonft ordentlich Menfe Martio& Apr. zu blühenpflegen: Ya die Cal- 
tha paluftris flore pleno,alias Apr.& Majo florens,reflorefcirete M.Nov. 
3. Unterſchiedliche Pflangen blüheten gleich nad) der Säung das erſte 


Kahr,da fie doch fonft insgemein erft dasandre Jahr nach ıbrer Ausfaget | 


bluͤhen pflegen, e. g. Alcea flore purpureo, Papaver cornicularum, 
nagra, &c. 


In⸗ 








. Exass.IV. Bon alter, einpeln Phyfic. und Medic.Begebiagy 
4 Qufonderheit die braunen Kohl Pflangen fthoffennach ihrer&dung, 
da ſie noch gang Elein waren, gleich in Stengel, und-fiengen an zu bluͤhen da 
ſie doch ſonſt erſt das andre Jahr zu bluͤhen pflegen. Man wolte ſolches 
war der Urſache beymeffen, daß der Saame von Kohl» Pfianten aufges 
nommen worden, welche Das Jahr vorher nicht umgepfiantz gewefen, weil 
‚aber dieſes Eveniens extraordinarium in durchgängig in allen Gaͤtten auch 
da der Saame vom umgepflangten Kohl gewiß aufgenommen war, obfer- 
viret wurde,batman folches einer unbekandten Urfache, welche etwan an dem 
Sabre feyn müffe, beygemeffen. - Nun it aber die Jahr⸗Zeit an ſich ſelbſt 
Vemlich ſrucht bar geweſen, mit abwechſelnden Regen und Sonnenſchein, 
Doch mehr naß und feucht, als trocken/ weiches wol vornemlich von der lang⸗ 
weiligen Conjundion der Veneris und Mercurii per menfes Junium, Juli- 
um & Auguftum hergeruͤhrte. — — 
Te Te 
E PPC. up ‚ Br ARTE TEE DR 
Bon dem Weelthau fo-diefes ir2ofte Jahr 
die Aeſte und Blätter:der Bäume hin und 


* 


x le Tepe AS by NER 2 TER 2 
Jeſe Relation hat uns der berühmte Medicusin Budißin Zr: D. 
i Job. Friars Henning eingefandt, in folgender Rerfaffung; Unter 
denen phyhealifihen: Begebenheiten, fo,.bey der heut zu Page vers - 
weynten Vollkommenheit der Phyfic; dennoch vielen Eonitradictionibus uns 
 serworffen, iftnicht-diegeringfte, die Kriologieider jährlich häuffigzu obfer- 
xirenden Meel und Honigthaue, unmwiderfpvechlich ziserklären. Ich will, 
um Weitläufftigkeit zu vermeiden, mich nicht gänglich indiefes Lacifundium. 
einlaffen, fonderu nur meine unmaßgebliche Gedancken-entwerffen, was ih 
von dem Meelthauesbißdaher obſerviret, vielleicht moͤchte durch fleifige.Col-. 
Jationirung anderer Obfervationum die. wahre ABtiologie endlich zu finden 
‚seyn. Die Hiſtorle der Sache beftehet darinnen dal'an. 1722 allhier in 
wen meiften Gaͤrten an den Bäumen, vornemlich aber denen Birnen, die 
Blaͤtter und Fruͤchte erſt gefbe und fleckigt, denn ſchrumpffigt mit aller 
hand Tuberculis ſ. exereſcentiis, ut ſie dicam, calloſis beſetzt beſunden wor⸗ 
den, Dieſe Excrefcentiz calloſe, wie ſie äufferlich meift gelbe und braun 
. ausfahen, alſo wuchſen dergleichen an den Bluͤh⸗ und kuͤnfftigen Trage⸗ 
Sommer⸗Qu. 1722. Pp Knoſpen, 
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Knoſpen, ja anden Übrigen Hols-Aeften, in groffer Menge, dadurch ſehr⸗ 
viele Bäume dermaffen verdorben worden, daß fie oben herab fturben, und 
gegen den Herbft, wenn man diefe Tubereula auffehridt, Darinnen ein fehe 
Dunckels rothes zartes Pulver, fo man wegblaſen fonte, antraff. Schnitt - 
man diefe Excrefcentiam in Zeiten weg, fo fahe man an den meiſten Baͤu⸗ 
men, daß nicht allein die Ninde, fondern auch Das Darunter befindliche Holk 
braune Düpffelchen hatte, die bi in das Marck des Holtzes giengen, des⸗ 
‚wegen auch/ ob fchon von der Ninde die Excrefcenz fauber abaefAhnidten, 
und mit Baum Wachſe vermahret worden, dennoch ein ſolcher Aſt bi an 
den locum læſum fucceflive vertrocknet. Auffer in erlich wenig Aeften, da 
vielleicht Das Marek nicht mochte inficiret feyn,blieb die Berdorrung ſtehen, 
— durch eine kuͤnſtliche Verheilung und Abtreibung des coͤrrupten 
yeils von dem principio vitali arborum rationslirer Verheilet wurde. E86 
war mas curieufeg, daß dergleichen Tubercula meiftentheilsnur Die Birs 
nen hatten, ja daß Inmanchem Barten, wo guter ‘Boden, Feine dergleichen, 








„hingegen in üblen und dem Wetter ſehr frey gelegenen Gärten diefelben am 


Häuffiaften obferviret worden. Weñ man über diefesPhenomenon die Gaͤrt⸗ 
ner confulirte, fo fagten ſie es fey ein Meelthau auf die Bäume gefallen, der 
mis feiner Corrofivität alles fo vesdorben. Wie mir aber diefe Rationichtgee 
nugfam Satisfadtion gab. Indem ich beda ie es doch komme, daß )nicht 
alle Bäume, ſondern nur etliche 2) nur hin und wieder, nicht af | ⸗ 

ten, fo afñciret wuͤrden, 3.) diejenigen / fd In boſem Boden und üble - 
tion, am meiften, 4. ) in guten aber wenigoder garnichts zu empfinden hate 
ten; dergfeichen Tubercula eine fubtile Corruptionem: in der Rinde, und 

‚ zuweilen auch indem Holßezeigeten: 6.) auf Eeinem einigen ein Propffen 

eines feuchten Liquoris zu bemeixfen war, ſondern 7.) ohne Feuchtigkeit das 

Blat feine wuͤrckliche Grüne bin und wiederverlohr, auf welchen Flecken 
nach etlichen Tagen Die gelbrdtliche Couleur fich erft zeigete: 8.) ob diefeibe - 
gieich fleißig abgewafchen, und einige Blätter zugedeckt worden, dennoch 
auf der rechten glatten Selte eines "Blates wie ein Gruͤbchen worden, aufder 
ebichten oder umgekehrten aber. 9.) alsrings um locum corruptum einCal- 
Jus oder ein Hübelchen ſich aufgeworffen: 10.) an den Aeſten aber ga 
und gar nichts zu obſerviren, biß die Rinde hin und wieder ſubtile Rgen 
gekriegt durch welche man gleichſam einen kleinen Callum auftreiben geſe⸗ 
ben, fo ſich nach und nach vergroͤſſert: Als bin auf die Gedancken geratben, 
es beſtehe dieſes Phenomenon in eitier corruptione particulariderer Tubu- 





= 


lorum fibrillarumque einge Baumes; Dadurch die Circulatio der Succo-- 


zum 
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rum und deren fecretio & exeretio In den Blättern verhindert wordens 


daraus particulariter ftafes hin und wieder entftanden, wodurch auch partia- 
liter die Säffte an felbigen Orten in eine Corruption gerathen. Mann 
dann dag principium vitale der Bäume ſolche juremoviren gefuchet, als 
hat es nicht beffer gefchehen können, denn durch Zutrieb der übrigen Säffte 
und Anfsung eines Calli, ringsum den angegriffenen Drt tum, damit die 
Corruption nicht weiter gehen fondern allda beftehen bleiben müffen. Db 
nun ſchon ein Theil der Blätter, Aeſte oder Früchte corrumpiret, ſo iſt doch 
dadurch der uͤbrige Stam und Aeſte gerettet worden und an dem Drte,mo die 

‚ Gorruption geivefen, wenn der Safft des Baumes Im Herbſte wieder zus 
ruͤck gegangen die verdorbene Subftanz unter einer purulenten Öeftalt ob- 

‚ ferviret worden. Woher aber diefe Berderbnif ihren Urfptung nehme, 
duͤncket mich nicht unrecht geſchloſſen zu feyn, wenn dafuͤr halte, daß entroes 
der wuͤrckliche Honigthane oder FalteNegen auf abwechſelnde Hite, unzel⸗ 
ige oder ſpaͤte Nacht⸗Froͤſte / da alles in vollen Safft und Bewegung bez. 
findlich, Die Toliden Theile der Bäume verderbe, daß hernach an felbigen 
Otten ſolche Staſes und folglich Corruptiones entſtehen Ale mich denn- 
darinnen conrmiret daß dieſes Jahr die frühe warme Witterung, und dat⸗ 





J 


auf erfolgte fange und o recurrirende Froͤſte ſo viel mal mit ziem licher 


Naͤſſe verfnüpffet gerwefen, die Art der Verderbung an lu 

. abermancher Det mehralsder andere, auch eines Baumes Art vo 

dern, leichter gelitten, feheinet mir die Lage Urfache zu feyn da man obfervi-' 
ret, hohe erhabene,den Winden exponirfe Orte feyn mehr. alsdie in der Ge⸗ 
dult und warm liegende niedrige Gaͤrte, darum auch Die Birnen: mehr als 
andere Bäume getroffen worden, weildie Erfahrung beftändig lehrer, Daß 


deren Textur vielleichter von Injuriisalteriref werde als ettvan der Apffel, 
wenn man aber in etlichen Garten dergleichenenorme Verderbung bemer⸗ 
cket daß faſt alle hohe, junge und niedrige Frantz⸗Blru⸗ Baͤume dadurch 


biß auf den Stamm ausgedorret, ſo iſt bey Unterſuchung befunden worden, 


daß ſolche Bäume entweder in einem todten kalten und unfruchtharen Bo⸗ 
den, oder auch allzutieff indie Erde geſetzet worden. Denn auf beyde Are 
ift kein guter Rahrungs⸗Safft den Bäumen zugebtacht geweſen deßhalb 


dergleichen Bäume vor andern das Unglück gehabt, daB das Principium ' 


vitale, 06 es fehon durch gemachte Callos den Limgriff der-Corruption vers 
wehren wollen, dennoch, weil die übrigen Säffte felbft in qualitate vitiös, ' 


nicht verhindern koͤnnen daß nicht eine univerfelle Berderbung der Säffe ' 


te und Bäume, felbigen den Tod or ee ich im Gegentheil ad 
£ 3 N 4 in RE RBEEE j P P:2 RN — * 
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lic) obſerviret, in milden, fruchtbaren, guten und warmen Boden da die 


Birns Bäume nicht tieff geftanden, daß entweder gar dergleichen. Corru- | 
ption nicht zu bemerken, oder Doc) wenn etwander Froſt hin und wieder. 
ein Blat oder Aefichen couchiret, nur eingeln dergleichen callofe Excrefcen- 


fcentiz zu obſerviren geweſen. Diefes wären alfo meine fluͤchtige Gedan ⸗ 


cken, ſo ich uͤber die dieſes Jahr vom Meelthau getroffene Baͤume bege, die 


- 


ob ich fie zwar für unumftoßfich nicht halte, fo glaube doch wer folgende Zeit » 


den Beftand der Sachen geyauer und fleißiger unterfuchet, er. werdezum 
wenigften dadurch Gelegeufelt befommen, das bißherige gemeine Angeben: 


von dergleichen Berderbniß umytändlich zu bemercken, und dadurch vieleicht» 
mitder Zeit ein Mittel erlangen, in geroiffen Fällen dergleichen Verderbniſſen 
vorzubeugen. oder abzuhelffen, — 


iv. j Dar Zee * * ira £ . 
Da uns Auch von dergleichen colorivten Blätter» Flecken eine anders‘ 


toeltige Obfervation vondem Hrn. Joh. Günther aus Striegau zuges 
fandt worden, ſo haben wir felbige hiermit annediren tollen; wie folget; 
Sch — gedencken der heurigen vielen roth⸗gelben Flecken auf de⸗ 


n Birn⸗Blaͤttern: die Beranlaffungdarzu hat mit gegeben die VBermei⸗ 
dung des Blut. Negens in EHE. Colledionibus (d. A Jul 1719. CaIWın 
Art. 8.) da gemeldet worden, daß dergleichen rothe Flecken von gewiſſen 


Shmetterlingen eingeworffen würden. Yun hat es heuer inmeinem Garz , 
ten fonderlich eine ungemeine Maeulirung von roth-gelben-Flecken auf des ; 
nen Bien Blättern, fo gar daß mir eine gantze junge Birn / Baum, Schule, 
bon mehr als 100. Siuͤck Stänmkin, die alle.gepfropffet find; Durch und 
durch in einer Gegend oder Strich alfo beflecket feyn, Daß kein Blarsan denn 


1 


se a 2 


reg 


N me 


— 


— 
u 
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felbigen.zu finden, auf welchem nicht.2. 3.4. und mehr, jamoküberunrüber. 

rothe Flecken zu finden wären, fodaß alhier,folches Sefehmeifie fichfonders, 

lich muß geſammlet haben; wo Han ** Flecken von Ungegtefer kommen/ 
van 


davon ich noch Feine genoiffe Erſ⸗ 
men in den Gaͤtten finden ſich ſolche Flecke wol auchgenug auf den Bict⸗ 
tern; allein ſie haben fonderli 

ge Baum-Schule bey mir. betro 


Flecke find ſchoͤn voth, fonderlich im Vor⸗Sommer, habengemeinialicheie, 


abe; Aufdenandern Bir Bas! 


emeldte beyfammen ſtehende zeckigte jun⸗ 
Ben: Ja etliche, Flecke, jo die Aeſtlein mit 
betroffen, machen, daß felbige ſchwartz drandig und verderber worden. Died 


nen gelbligten Rand, in der Mitte aber einen ſchwartzen Fleck mit vielenı - 


Pünetlein,auf derandern, als unteren, Seite des Blats iſt eine Erhoͤhung 


oder Auswachs: wenn man felbige im Vor⸗Sommer querdurch fehueider,, 


wird man vleler weiſſen Duͤpplein oder Koͤrnlein gewahr; fo man ride mit 
einen 
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einem pisigen Mefferlein ausgeäbet, iftes wie Eleine gruͤtliche Materie, oder 
vBie ettvas feucht Mandeb Kenn Mel: Nach und nach werden diefe weifs 


ſe Körnchen oben; des Puckleins bedunficher, geben endlich einen braunen 
©taub, wie der Crocus martis pflegt zu ſeyn da zugleich Die Pickel obenübee 

= jedem folcher gemeldeten Koͤrnlein ſo munmehr ſich in ſolchen braunen Staub 

oder Crocum verwandeln,ein Puͤſchlein bekommen, welches ſich legtens von 

. einandergiebet, und ſolchen braunen Staub, wenn man dran fehnellet, von 

ſich giebet; und dieſes letzte geſchiehet erſt in diefem und kuͤnfftigen Monat 

ſſen Dippelchen aber in gemeldten Puckeln oder 






























(Sept. & Odlobr) die wei 
Erhöhungen auf dem Unterblat wird man bald im Vor⸗ Sommer am beſten 
dewahr wenn man, wie gemeldet, Die Puckel querüber durchfthneidet. DB 
.. hun diefe Flecken | Ovol der Natur / als ARtiologie nach), mit denen verm yn⸗ 
ten Blut Regen⸗Flecken überein Fürnmen, weiß ich nicht. Auf keinem Apf⸗ 
> Fels oder andern Baum ⸗ Laube Habe ich folche angetroffen." Dem Honigs 
thau weiß ich fie auch nicht zuzuſchreiben, ob ich wol an die Flecken mit der 
> Zunge gelecket und einige Süßigkeitverfpüiret; Fan aber wol ſeyn daß ein 
Honigthau guvor ſchom oder auchnach angefegten Flecken das Blat befalz 
len. Aufeinigen Blaͤttern des Welſchen ⸗· Nuß-Baums findet man auf der 
untern Seite wißgraue eingebogene Flecke, fü wie gewuͤrckter Parchend 
ausſehen und auf der Dber-Gseite einen grönsgeiben Puckel oder Erhöhung. 
Wwovon auch Diefeentftehen, iſt mirebenfals biß doto noch nicht eigentlich ber 
wuſt ; ob ſch ſchon viel kleine titten an den Unter Rppen finde. Uber⸗ 
ſſe aiſo Verſtaͤndigeren und Erfahrneren hierinnen Die gründliche Entdes 
ig dep Ztiologis verz, aa Be ST Eee 3 VI a HT E BONES EN LE 
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LAGE du ad Cumsittanan bi Norsniode 
Artit,.6, Huhn le ae 
Fernere Rachrichten von denen Hamftern in 
DIRT c—— 
Rat“ „Spptefien und anderwaris 
ara Bots a —.. undlmten 
Da Biefen fchädlichen. Chiezen, mn Das Folche ich Aubenlich aniko 
er DAuNIg auch In unjeimssschlefien,befonders im gücftentyum Jauce 
‚ beyporibun, haben. mir verfchied eNeS-proponitt:menfe Sepz. 1721. Claf., IV. 
41.0: Son jelbigen meldete nunanfgegentoärtigesJahı,und war vom 304 
ae ag Deut. Medicusun) Ehyhcusin Jauery; &x.D: Seh. Alifcher 
igendes ; Son den Bapnftern-habe, Fücklich.gu erwähnen, Da derfelben i 
. heuse fajt, npch eine grüffere Dienge, als. vorm Jahre anzutreffenfeyn,.ja ' 
daß ſie nunmehtd die, neue Shin ſchon uͤberſchritten und 
—— — — p 3 in 
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in dem Lignitziſchen gleicher Geſtalt nunmehro anzutreffen ſeyn. Ein ge⸗ 
wiſſer Bauer, ſo vergangenen Sonnabend Getrayde zu verkauften gebracht, 
verſicherte mich/ daß er ſalbſt aus einem eintzigen Loche y. Metzen der ſchoͤn⸗ 
ſten auserleſenſten Erbſen (wenn ſie gleich geworfft geweſen, )Rausgehoben: 
Woraus die Schaͤdhchkeit dieſer Beftien zur Snüge erhellet· Auch mel⸗ 
dete von dieſen Hamſtern der mehrbelobte Striegauiſche Medicus, x. 
Joh. Günther folgendes: Sch muß auch noch von einer vor Zeiten in 
Schlefien unbefandten,fid) aber itzo bekandt machenden groffen Art Maus 








ws ? 


fen Meldung thum namlich von denen alfo gerannten Hamſtern. Sch habe 


efehen oder erfahren Fünnen, fo daß ich mich ſeht darob verwundert, well 
ie Doc) In meinem batria zu Aſchers ieben, wie nicht weniger. im Quedlin⸗ 


burgiſchen Aulberftädeifchen Wagdeburgifchen, Anhaltiſchen 


faft gemeiner, als die Eleinen Mäufe feyn; und wenn ich iemanden d 


erſten Jahre umdie Hamfter in Schleſien fragte wußte fait niemand,eins 


mal von dern Namen, vielweniger was es fuͤtr Thiere waͤren, auſſer ein 


von 34. Fahren her,fp lange ich InSchleften. bin von feinem Hamſter was 


nv 


alter Amtman auf dem hiefigen Zungfern-Kiofter, der ein Boͤhmacke war, 
felbiger wuſte davon. und fagte mir, Daß fie in Böhmen gemein waren. — 
Diefe fehr ſchaͤdliche Thierchen nun haben ſich ein Paar Jahre her. oderwas 


druͤber auch inSchkfien eingefunden, und follen ſie / wie ich bin berichtet wor, ⸗ 


den, hin und wiedet einniften. Auf mas Art fie hereingefommen, ob jie 


über die Elbe und den Boberfluß geſchwummen, oder obfie durch Menfchen 
Curioficät halber, (wie ich denn zu meiner Zeit noch zu Haufe ar hr 
at D 


denen diefe Mäufe unbefandtwaren, weiß, daß ſie aus Curiofi 


Kobern mit fic) genomen, ) bereingebracht worden, weiß ich nicht. Esift eine N 


ſehr fehädliche Art: Maͤuſe/ welche, wenn das Setrayde yiü halbe,ja 
Scheffelu. noch wol druͤber der beften Weitzen⸗ Körner, Erbſ 

tleffe Hoͤlen und weiteKamern auf den kuͤnfftigen Winter einzutragen pfle⸗ 
gen. Sch habe in meiner Zugend dann und wann einen angetroffen, und ihm 


as im Maule führendeKorn — ich deñ befunden, daß es ſaſt 2.flas 
e denfels 


che Handvoll ausgemacht fo ſie herhalb beyden Backen gehabt undin 


bigen fortbringen konnen n.iftes faft etwas frchtertich anzuſehen wenn man 
einem ſolchen pauſebackichten eintragenden Hamſter begegnet; — 
drauſſen das Sprichwort bekandt, von einem der begierig im ale = 
das Maulvor Geis fehr vollnimmt, daß man von ſolchem fpricht : Er bar 
be beyde Backen vollwie ein Hamſter. Es mird felten ein ur 
Acker drauffen ſeyn, wo nicht ein oder mehr Hamſter ihre unterirdiſche 
Refidenz in demfelben haben. Ihre Kammern find glatt — = En 
N 1 


ange 
—— | 
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 Bübenderen gemeiniglich wo neben einander, weil fie in die eine miften ges 
en. Man fieherbatd, wo ſie ich aufhalten; denn ein offenes Loch und Der 


tische Aus-und Eingang, nebſt einem Schober Erde, faft wie ein erhar 
benes Grab, zeigen bald Ihre Gegenwart, und iſt das Loch fo groß, daß man 
mis einem bloffen Arme biß an. Die Achfelhineinfahren kan. Wenn das 
 Berrandereiffiit, ſpringt der Hamfter an dem Korn⸗Stengel indie Höhe, 
und beiffekin einem Sprunge die Aehre ab,ohne Zeibrechung des Gtengels, 
wenn er auchnoch ſo lang wäre. , Auf dem Boden ſchaͤlet er die Aehre fo 





. tin aus, Daß bey den Koͤrnern nicht die geringfte Spreu bleiebt. Wenn 


mmer aus: Davon greiffen fie Fein Koͤrnlein eher an, als biß fie ine Win⸗ 
ter vor Schnee und Srojtnicht mehr koͤnnen ausfahren, und grünes Kraus 
- tigoderandere Nahrung auf der Flächefinden. Ich habe im Herbſte viel 
maldenen Hieten zugefehen, wie jie den fehuiiften eigen und Erbfen auss 
gegraben. , Denn fie hatten einen Sad und Grab, Ccheit bey fich, und 
wenn fie zuvor eine Handvollzufammen gemalgerts Sras oder Gitoppeln 
ſo tieff ins Loch geitecket, als fie reichen fünnen, gruben fie biß auf daffeibe, 
und den Wiſch weiter fort und hinunter, daß ihnen das Loch 


nicht von Erde verfiel, und gruben alſo ſo lange, biß ſie auf die Kammern ka. 
en das Geſammlete konten elnfacken,. Ich habe allemal nur Weis 
oder Erbfenfehen ausgraben; ob fieaber auch Korn oder andres Gew 


ftayde Einträgen, davon iſt mir nichts bewuft. Im Fruͤhſahre gehen die 
€ Tageiohner aus, die Hamſter aus zugraben da fie denn die Greyhelt 


| & den beyde ‘Backen vol hat, faͤhret er ins Loch, und ſacket es in feiner 
a 







aben, in dem Getrayde, wenn es auch fchon ein Viertel der Elle lang iftr 
J—— raben dazu fie doch einen demlichen Raum bedürfen und. 
men geoffen Fleck Getrahde verderben müffen, weil er bey deſſen Reifung. 
I ehr Schaden fhut, alsdiefe Verderbung ausmacht. Denn man ſiehet 
um Die veiffe Zeit der Erndte, daß, wo ein Hamfter feine Wohnung hat, 
Sa herum Weit und breitdiebloffen Halmen ohne Achten ſtehen Wenn 
Hm ſolche Hamiter-Fänger, die ein Grad-Scheit, ie. ein gekruͤnmmetes 
| an der Maͤder ihre Senfen-Scheiden, unten mit einem Angels 
tmigen eifernen Hacken verfehen, tum Damit ing Koch ju fahren, und den. 
Hamfter anzufaffen, desgleichen auch einen Hund bey fich haben, 2. 00er 3. 
Stunden frühe denen Hamftern nachgegangen, "pflegen fie zu 2. und mehr 
Shot Hamjters Bälge zu bringen. Sie graben fo lange, biß fieden 
Hamfter mit den Angel Hacken koͤnnen erreichen und herauszlehen; 19 
. aber der Hamſter im Graben heraufftommt, und davon wifcber «il, foift 
der abgerichtete Hund bald da und faͤnget denfelden, Die Baůige oder Im 
L 5 en 














denſelben auszugieffen.. Als wir nuns. Eymer Waſſers (ein Eime 
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chen verfauffendiefe Hamſter⸗Faͤnger denen Kuͤrſchnern, das Stücke das 
mals um einen guten Ereußer, Diefelbe arbeiten fie aus um en 
die zwar zu meiner Zeit Drauffen von fo gar keinem Übrigen Elli waren, 
iso aberbey unsin Schlefien bey dem Frauenzimmer fonderlich eine Ga- 
lanterie worden. Doch wo fich diefes Vieh fo mehrer, wie zu meiner Zeit 

in gedachtem meinem Vaterlande, fo duͤrffte dleſes Miufe- Futter tool gar 
gemein werden, Ob fie vor 100. und mehr Jahten in Schlefien fhonges 
mwefen, und nachdem fich etwan verlohren, ſolches weiß ich nicht. Denn 
es befihreiber Diefetbe Der fehr fleißige und gelehrte Medicus,Ca/p.Schwenckfeld 
in feinem Tberiorropheo, fub ir. Porcellus frumentarius vel Cricetus, ana- 
tomico- phyfice gareigentlich, Daß es nicht beffer gefchehen Eönnen: Müfe 
fen ihm alſo gar tool bekandt gemefen feyn. Es iſt ein zorniges und herb⸗ 
hafftiges Thierchen, und habe ich noch eine Cicatricem in der ſo genannten 
percuflione manus dextra von ſolchem Hamfter, welche man noch. etlii 
Maffen, went ich erhiget, -od:rerwarniet bin, fplrenkan. Denn als vol 
einsmals einen Morgen mit Kraut Pflangen beſtecket Hatten, in welchem _ 
ein Hamſter wohnete, und derfelbe des andren Morgens, da wir Dazu Far, 
men, über ein Schock Pflangen weggefreffen hatte, wurden wir genoͤthiget, 


















ſelbſt haͤlt über anderthalb Schleſiſhe Waſſer⸗Kannen) in ſein &o h 
goſſen, und den ſechſten auch hinein zu gieſſen beſchaͤfftiget waren, Fam det 
Hamfter mit Hervorprudelung etwas Waſſers herauf, und a ich, dem } 


t 
fänger ihn wolte erfhtagen, ihn aber verfehlste, fuhr er ee 
heile der. Hand mit feinen ꝛ Paar langen und ſcharffen fpisigen Dberzunt 
Unterzähnen durch das Fleiſch und riß es durch, wofuͤr er.aber ichwo 
meilich noch einmal nach ihm ſchlug und ihn traff, das geben fa eu m 
Daß alfo gemeldter Schwenchfeld deſſen Naturell gar wohlexprimiret 
ea er an bemeldten Drte zu Ende alfo von ihm ſchreibet: Animalculumel 
valdemordax, iracundum, & in vindidtam przceps, fiquisurgear; ‚Sieun 
Equesincaute pröfequarur, foler profilire & osequiappetere, & ß 2 
derit, mordicustenere: Aliquando in homines infilit, & dentes cu m 
fixit, vixremittit, ie pflegen bey Eleinen warmen Sommers und & 
nen. Regen fich auf grünen Angern zumeilen zu verfammien, da ich ſie 
malnzu 3, Mandeln, zu Schocken und In mehrer Anzahl angetroffen, | 
denn wenn ich Ihnen plöglich zu nahe Fommen, aufmichmit einem erilcneten 
Schnauben oder Pruften zugefprungen, biß fiein die Furcht gebracht water 
den, und dann fortgelauffen. Weil nun vieleicht diefe Thierchen a | 
da ihre Felchen dem Schlefifchen Frauenzimmer fo angenehm, fo Bar Ip 
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aus Hoͤflichkeit, ihnen das pretium emtionis zu erleichtern, ſich perfüns 
lich in Schlefien einfinden und vermehren wollen Sie werden aber 
davon ſchlechten Danck von denen Land⸗Leuten, oder wo fie ſich ſonſt ein⸗ 
gbartiven, zu gewarten haben. Gomeit diefe Relation: Worinnen die 
Zermuthung, daß diefe Thiere par curieufite von iemanden in unſer 
Schlefien gebracht worden, forthin entwifcher, und fich fortgepflanget, 
nicht unwahrſcheinlich iſt; wiewol da fie auch in Baͤhmen füllen be⸗ 
findlich ſeyn, leicht zu begreiffen ſtehet/ daß fie endlich auch uns, als die 
naͤchſten Nachbarn, befucher ; ob man ſchon das eigentliche Jahr ihrer 
Ankunfft nicht weiß, zumal da ein gelehrter Freund aus Schwerdning 
meldete: Mir haben allhier Hamfter ſhon feit 18.Zahren gehabt, und 
wir fangen dann und wann einen in den &ärten um den Kirchhoff her 
um; Da denn auch unter andern eine Grube entdecket wurde, in weiche 
2. Hamfter, die man auch bekam, über 3. Viertel Korn eingetragen. ' 


* > \ e 4. 2. ! 

Da ung auch non denen Hamſtern und.deren vermuthlichen Anhero⸗ 
Eunfft nach Schlefien, durch andre Gelegenheit, eine Erzehlung von dem 
‚berühmten Medico und Phyficozu Seebaufenim Miagdeburgifchen, 
Srn. L. F. G.Siegesbec, füb titulo: Kinige Anmerckungen über 

die in dem XP. Verfüch derer Annalium Med. Phyf. M. Sept, p. 287. in- 
Jeritte Relation von denen Hamſtern in Schlefien,eingefandt worden, 
ſo communiciren wir felbige in folgenden: Ä Br 
Der Hamfter ift nicht allein in Thüringen ein animalinguili- _ 
num, fondern er ift auch in denen Halberftädtifchen und Magdebur⸗ 
giſchen Stadt und Land⸗ Fluren, und alfo auch bey ung zu Haufe, und 
wird aljahrlich von denen Hamſter⸗ Korn-Gräbern in groſſer Menge aus⸗ 
gegraben. Er nimmt feinen Auffenthalt gern in den beſten Saat + Fels 
dern; als worinnen er nicht allein feine Wohnung beffer und fefter aus⸗ 
arbeiten Fan, fondern auch beffere und mehrere Subfiftence findet; Im 
ſandigten Boden aber hält er ſich eben nicht alzugern auf, theils weil 
er feine Retirade nicht fo. dauerhaft machen Ean, daß nicht immer der 
ausgeworfjene Sand wieder nacfchieffen ſoite; theile auch, weil in 
fandigten Feldern nicht eben das er Getrayde zu wachſen pfleger. 
Dierberum träget.er gemeiniglic) nur erfte, Weitzen, Erbfen,Linfen und 





Wirken ein, Haber aberfehe wenig, undan den Roggen willer garnicht; 


wie Ich Denn von denen hiefigen Hamfter-Robern, C wie fie genennet wer⸗ 
Sommer ızzı, Da 


den,) 
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den,) auf Öffteres Befragen, noch nie erfahren Fönnen, daß fie in den 
‚Hamfter» Lbchern iemals folten eingetragenen Noggen gefunden haben. 






5x pfleget die Aehren des Getraydes erft abzubeiffen, und vor fein Loch 


zufammen zu fragen, fodann drifchet er fie aus, und frägetdas reine Korn 
‚mit feinen Bausbacken in feine Kammern, wenn er vorher etwas Stroh, 
daran die vollen Aehren noch ſitzen, untergeleget. Den Winter⸗Saat⸗ 
Bluͤthen, (Aoribus Kapiſtri) ift er. gleichfals ſehr auffägig, und pfleget 


felbe, wenn fie im Fruͤhlinge blühen, gern abzufreſſen, ohne Zweiffeln, weil 


fein Vorrath um folche Zeit fehon confumiret ift, aus Hunger darzu ans 


‚getrieben. Es ift ſchwerlich zu glauben, daß die Hamſter von Shürins ⸗ 


gen aus unter der Erden ſo weit folten feyn fortgewandert, biß fie in 


Schlefien kommen; man folte abet faft gedencken, daß felbige von ein 


und dem andern Raub» Vogel dahin lebendig transportiret feyn koͤnten. 5 


Und zwar fo bringet mich auf folchen Gedancken ein gewiſſer Umſtand 
oder Begebenheit welche ich ſchon vor einigen Jahren ſelbſt angemerckt, 
da nemlich, als ich eben in meinem Garten mich befand, ein Stord) recht 
fiber mir, und zwar nicht eben allzu hoch wegflohe, melcher einen mittels 
mäßigen lebendigen Hamfter in feinem Schnabel hatte: Cr hatte ihn 
secht mitten am Leibe angepackt, und mochte ihn ziemlich feſte halten ins 
dem ver Hamfter fehr zappelte. Es Fam mir folch Eveniens wunderlich 
vor, nachdem ich aber ſolches nachher auf einer Collation einigen Lands 


wirthſchaffts⸗verſtaͤndigen Freunden erzehlte,fagten fie,es waͤre ſolches eben 
kein Wunder, indem man aus der Erfahrung wuͤſte, daß die Stoͤrche 
auch auf ſolche Art die jungen Hafen in die Lufft zu erheben, und mit 


2 — 


fich fortzutragen pflegten. Ich ſetze alſo den Fall, daß bey dem Abzu⸗ 
ge der Stoͤrche ſich einige von ihnen mit ſolchem Hamſter ⸗Wildpraͤt vor ⸗ 

her verſehen, und es mit auf den Weg nehmen, fo Fan gar feicht gefeher 
“hen, daß fie etliche davon unter Dem Fliegen aus der Lufft wieder auf die 

Elde fallen laffen es fey nun, daß es cafü, oder auch ungern geſchicht, 


indem der Hamfter allerdings Force gebrauchet, wieder loß zufommen, 
Dover wenn fid) die Storche auch etwa auf die Erde niederlaffen, um ihr 


Ickerbißgen zu verzehren, fo Fan gat leicht geſchehen, daß ein oderder ame 


dere Hamſter echappiret, und ſich wieder In die Erde einſcharret, ale 

welcher Arbeit fie ſehr geſchwind zu Wercke gehen Fünnen. Und ver v 

ob nicht auch andere Raup⸗Voͤgel es ſo mit denen Hamſtern zu ma 

pflegen? Ja ich bin der Meynung, daß es mitdenen Nortvegifhen M 

fen, wovon Olans Wormins in ſeinem Mueo mit mehvern gedencket, - 
A 






Natte toß, 


1 


auch mit der Kröte, welche aus der Pu 


eine ſolche Bewandniß mögegehabt h 
dem andern Raub⸗ 


fallen find; 
gemacht, 


fallen lieſſe, 


Spectacul 


viel fie fany 


aber fo 


Genicke faßt, 


ihnen nachher 
dann etwa noch einmal anriechet, 
Ihren eigenen 


eingeſperret ſin 


du mehrenmalen lebendige 


daß doch 
gen ſonſt hier zu La 
117 ſich genug 
auch unterm Flug, 
Kraͤhe über ieman 


Urin 


fie 


fondern auch den R 
ean einem ‚Det zufammen btinget, 
f ausweisen Fünnen, 


auch ihrer 
mit fehreye 


fie koͤmmt, 
ne Pofteriora 
biß er ihr in Mücken F 
Hau⸗Zaͤhnen den Schwan 
movon die Ratte fo Kraft» foß wird, daf fie 
t ermehren Fan, fondern der 
und fie in den Kopff hauet, 
den uͤbrigen Rumpff aber Iie 
Das Hunden fan man auch 
auf eingefperrete 
ve Hinter 


rHund ih 


Hamſter läffe 
Beine feßen, 
nen in Rücken fommt, 


einigemal ſtarck fchütteft, 
ale Gebeine und Glieder 


8, auflecken, 


fordern ich 


Hamſter ü 
"2 





aben, 
Vogel erft in Die Lufft erhoben, 
und wird alfo bißmweilen aus einem D 
feine gang gemeine natürliche 
nde die Kraͤhen, wenn eg viel 
mit. folchem: Ungeziefer, forvof 
zu ſchleypen: Wenn es fich 
d mwegflöhe, 
ich glaube, er wi 
ſich tegfliegen fehen, ebenfa 
muͤſſe aus Der £ufft gefallen feyn. ‚librigens fo 
allein den Mäufen auffäßig, 
nen Hamſter und eine Ratt 
einander nicht eben allzuwei 
ſeine rechte Luſt 
und die Ratte wehret ſich 
thut dabey ſehr aͤngſtlich 
fo trauet ſich anfangs der Hamfter 

| — fondern, wenn er nahe an 
ehre ſtellt fo kehrt er geſchwind fei 
lange mit ihr herum, 
er ihe auf einmal wit feinen 
Blut häuffig heraus flieſſet, 
ſich endlich nicht mehr feine 
den Rücken fpringet, 
ſet und auffriſſet, 
nen Spürsund 
len, wenn man 
die Hamfter auf ih 
biß nachgergde de 
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fft hernieder gefatien feyn fo, eben 


atten. 


und ſich ziemli 


daß ſie nemlich von ein oder 
ihnen aber wieder ent⸗ 
inge ein groß Wunder 
Urſachen hat. Es pfle⸗ 
Maͤuſe in dem Felde gie⸗ 
wenn ſie herumgehen als 
nun eben zutruͤge daß eine 
und eine ſolche angepackte Mauß herunter 
rde, zumalen wenn er die Kraͤhe nicht über 
ls nicht anders: gedencken, als daß folche 
find die Hamſter nicht 
Wenn man eis 


da fig 


wird man an folchem 
fehen 5 denn da geher der Hamfter. auf die 
Haut eine Zeit-lang, fo 
nund pipen: Und zwar 
felbft nicht recta auf die Raite loß 
und fich die Ratte zur 
bin; er tummelt fich 
oͤmmt 


‚und da reiſſet 
6 auf, Daß dag 


Hamſter ihr auf 
ja gar felbigen abbeif: 
gen laͤſſet. 
eine artige Luft anftele 
t loßgehen da fich denn 
ch lange wehren, 
und fie fogleich in das 


Mit Fleis 


hernach todt zur Erden ſchmeiſt / 
mit dem Maule zerauerfchet, for 


und Davongehet. Daß die Hamfter 
fauffen, ift gewiß, 


indem fie ihn nicht allein, menn fie 
habe auch einigemal Cindem mir 





berbracht worden) wahrgenoms 
1 20 


. 
z 


men, 
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men, daß der Maſculus ſich aufdie Hinter, Biine gefekt, feinMembr 
ins Maul genommen, und felbiges ausgefogen Und zwar glaube ir 





daß es ihnen fo in der Artift, und diefes ex neceflitate, weil fie zum Or _ 


tern ihre Löcher in folchen Feldern haben, welche fehr weit vom —— 
abliegen, und alſo, ihren Durſt zu loͤſchen nieht ſo weit darnach lauffen 
Fonnen; Ich habe auch noch nicht obferviret, daß, ob man ihnen, wenn 
fie eingefperret, gleich Waſſer hingefest, fiedavon folten getruncken haben, 
Die Hamfter werden h’ v auf dem Seide von den Ausrohern gemeiniglic) 
nurmit dem Spatelausgegraben, woben fie denn zugleich einen Stock ge⸗ 


brauchen,an welchem fornen ein kuummer Hacken oder Nagel feft angebune ⸗ 
den: Mit diefem ftoffen fie erft in das Loch, worinnen fieHamftersKorn vers 


muchen, tief hinein, da denn der Hamfter aus Zorn in den Stock beiffer; 


wenn folches die Leute merchen, Drehen fie den Steck gefchminde fo, daß 


der Frumme Hacken ihnen in Dem Halſe ſtecken bleibt und fo ziehen fie 


denn erft die alten heraus 5 hernach graben fie eine Kammer nad) der N 


andern, wenn fie vor erft mit dem Stocke recognofciret haben, mo die 


Gänge und Löcher hingehen, auf, fehmeiffen die Jungen derer offt zwoͤlf ⸗ | 


fe und mehrere beyfammen liegen, todt, und nehmen dag eingetragene 
Getrayde heraus. Ya den Gärten aber werden fie mit Waſſer ausges 
fäufft, es müfjen aber erft alle NebensLücher verjtopffet werden, damiter 


gar Feine Lufft befommen an, fonft bringt man ihn mit dem Waſſer 


nicht fo leicht heraus: Wenn aber alle reben-Lücher zugeftopfft, kͤmmt 


er nach Eingieffung einiger Eymer Waſſer, wie ich folches felbjt mit ans 


gefehen, gantz matt’heraus, da man ihn denn mit dem Spatel den R 


giebet. Hierherum wird der Hamfter gar nicht gegeffen, aber. mol das 


von ihm eingetragene und wieder ausgegsabene Getrayde von allerhand 


Gattung, womit nicht allein die Schweine und das Feder Dich gefüts 
tert merden , fondern es effen es auch die armen Leute alljährlich ohne 
den geringften Schaden. Es wird aber vorher in ein Sieb gethan, und 


a 


mit Waſſer / zumalen da es ziemlich mit Erde vernaifchet Ift, einige mal 


wohl abgewaſchen und fodann wieder in der£ufft getrocknet. | 
| Artic. 7. er 
Von ſchlaffenden Krebſen. 


Hr Obfervation find wir dem berühmten Loͤbauiſchen Raths⸗ 
Herrn, Hrn. Chr. Trautmann ſchuldig, Deren Context alſo lau⸗ 
ur tet: 
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ter Daß auch bie Aquatilia und im Waſſer lebenden Thiere ihre Ruhe 
gemieſſen und Durch den Schlaf fich wieder erholen müffen, davon habe 
diefen Sommer bey Der Öelegenheit, da ich einen Muͤhi⸗Graben fifchen 
ließ ein gar befonders Exempel angetroffen, und zwar an einem folchen 
Geſchoͤpfſe, welches zwar ordentlicher Weiſe im Waſſer lebet, iedoch auch 
einige Tage auffet demſelben fich beym Leben erhalten Fan, ich verſtehe 
darunter Die Krebfe. Es waren deren etliche von ziemlicher Groͤſſe ausden 
Ufern des Grabens hervorgezogen als einer von denen Fifchern einen das -. 

von esgeiff, ſolchen an einen nicht ſtarcken Baum, Aft auf die Scheeren 

dergeftalt feßete, daß der Kopff unten bliebe, der Schwang aber In die 

Höhe flund,mobey der Krebs aufdiegeringfte Bewegung von dem Baum⸗ 

Afte herunter und ins Gras fiel. Als diefes etliche mal gefchehen war, wol⸗ 
te mich es faftverdrieffen, daß man den fchönen Krebs fo vorfeglich zu Cor 
de fallen und crepiren laffen wolte; darum fragte ich nach : Was dies 
ſes unnüge Tändeln bedeuten folte? Worauf der Fifcher mit Lachen vers 
feßte, er berſuche auf diefe Art zuerfahren, ob der Krebs ausgefchlaffen, 
oder annoch Appetitzum Schlaffe babe? Berichtete mich dabey in allem 
Era, daß man auf folhe Reife die Krebfe dergeftalt zum Schlaffe brins 
gen koͤnte Daß fie auf einem Baum Afte fürfich allein eine geraume Zeit 


Kille fäffen und dergeftalt fehlieffen, daß man fie auch fehnarchen hören - 


Tonne, Als ich Diefes kaum glauben Eonte, machte er mir fogteich davon 


eine Probe, und zwar ſolcher Geſtalt: Er faßte einen andern frifchen Krebs 


auf vorgemeldte Manier auf Die Scheeren,mit unterwärts ſtehendem Kopf⸗ 
fe, und fieng an etliche mal den Nücken des Krebfes mit feinem Finger zu 
careffiren, und bald rauf, bald herunter zu ſtreicheln, hielt ihn auch anfang 
in etwas bey dem obenfichenden Schwantze mit der andern Hand, daß 
er nicht herunter porgeln mochte. In Zeitvon einer Minutenahm erdie 
oberſte Hand, womit er den Krebs gehalten, hinweg, und fuhr ihm noch 


etliche mal gantz fachte mit dem Finger über den Mücken, hoͤrete aber, für 


bald er vermerckte, Daß es genug fey, auch damit auf, und alsbald faß 
der Krebs für fich nunmehro gang alleine auf dem Aft, und bedurffte 
nicht weiter gehalten zumerden, immaffener eingefchlaffen war, dergefialt 
daß man, wenn man nur etwas nahe Binzu trat, das Schnarchen eigents 
lich hören konte. An folcher recht pofhrlichen Pofitur verblieb der Krebs 
bey einer Viertel« Stunde fang auf dem Afte figen, fiel aber, ſobald er 
ermachte, mie anfangs, herunter... ch habe darauf diefes dem Anſehen 
nach zwar fehlechte, iedoch an fich fetbft Ai curieufe 7— 
29 3 ig⸗ 























310 Anno 1722. SEPTEMBER. 

fältigmal felbft probiret, und allemal diefe (uftige Probe wahr zufeyn ber 4 

funden, folche auch biele andre, fo es nicht. glauben wollen, fehen laſſen. 
| * Artic. 8. — A 

Berfußiter Seiden Bau in faufiß, 


On dem aud) in Teutſchland verfuhten Selden Bau haben wie: 
M. Mart. 1718. Claf V. Art. ı. gehandelt. Welcher Geſtait nun die⸗ 





fin Sommer in einer ordentlichen Culrur ein gleiches verfucht der Furß, 


vorher belobte Ar. Trautmann in Löbau, ſolches hat ex uns in folgen⸗ 
dem notificiret; Auf Veranlaffung meines Bedienten,. der von Geburt 

ein Ausfpurger if, habe dieſen Sommer über ein Paar. 100. Seſden⸗ 
Würmer durch ihn pflegen und abwarten laffen, uud von ſolden eine: 
recht ſchoͤne und feine Seide, wie beugehende Probe befagt, erhalten. 
Weil nun die Sache, hiefigen Climatis ungeachtet, pra&ticable gefuns. 

den; fü habe diefen Menfchen, weil er fehr groffe Luft Dazu bezeuger, in’ 
feinem Vorhaben möslichft zu fecundiren mir vorgenommen. Zu wel. 
chem Ende ich ihm ſowol eine ziemliche. Anzahl Würmer und Mau 
beer- Bäume, als auch andre darzu nöthige Requifica angefhafft und 

will nunmehro Eünfftigen Sommer erwarten, tie Die Probe in geöfferer 
Quantitzt ausfallen werde. Immittelſt haben die Kenner der Seide ſol⸗ 
che für fehr gut befunden, und der beiten gleich geſchaͤtzet. Es- wäre ges 
wiß einem Lande fehr zuträglich, wenn in einer Provinz, welche fonjbeben., 
nicht befondere natürliche Zugänge oder Vortheile, und wenig oder gar. 
feine Exportanda hat, ſich befleißige, und gefchicfte Einwohner zu der fo- 
gar leichten Seiden-Culcur ernftlich applicirten; Sie würden in Furger 


Zeit dabey mehr Nutzen, als an dem fo gar mühfamen und foviefen Fa- y 


talitzten und Mißrathungen unterworffenem Flachs /Bau vieleicht in der 
That erfahren, ns 
Artıc. 9. 5 — 

Bon denen fo genannten Americani- 
fchen Bringen. au 


GT, H 

„N S fand fich diefen Monat bey uns in Breßlau ein, Dem Angeben 
4 nach, Englifper SchiffeCapitain, gin, welcher zween ſo Sa 
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Crass.IV. Bon allerh ‚cingeln Phyfical.undMedic.Qegeb. zu 
Be here fi) führete, und. fie Öffentlich für Geld 
9 lleß, auch deßhalb einen gedruckten Zeddel austheilte, folgendes 
Inhalts: a a EZ a ? 


‚Allen Cavaliers, Dames und nrieufen Liebhabem dienet zur Nach⸗ 


richt: Es ſeyn die zween berůhmt⸗wilde Indianiſche Prinzen, 
Sauaje Oke Charinga, und Tuskee'Stanagee, aus der neuen Welt Ame- 
rica allbier in Breßlau angelangee, welche, wegen derer auf ib 
ven Leibern befindlichen 7 

worden. Ihre Keiber feynd mie Hieroghpbifchen Sigurenund ns 
dianiſchen Charactern uͤberſtreuet, welche fd überaus wohl ges 
zeichnet feynd, Daß nichts Darüber feyn Ean, indem folches den 
Unterfcbeid ihrer Samilien, und Die im Kriege von ihren Vor⸗ 
fahren erlangte Siegs⸗Triumphen vorgefkellet, ſo daß ihr gan⸗ 
ger Keib nicht anders ſcheinet, als wennfelbiger mit einem Aleis 
de angethan wäre. Kine fo feltfame und Sehens-würdige Sa⸗ 


che bat viele gelehrte und verftändige Heute, ihrer Carioftät 


bierin ein Benüge zu leiften, bewogen. Und gleichwie fie anden 


Frantzoͤſiſchen und Engliſchen als auch in vieler Teutſchen Ho⸗ 
‘fen, Univerfreren und andern hoben Schulen mie fonderbarem _ 


Vergnügen feynd geſehen und admirret worden: Als leben wir 
unterebäniger Aoffnung, daß alle hier anwefende Cavaliers und 
Dames {9 Sehens: würdige Perſonen mit ihrer hoben Gegenwart 


beebren werden. NB. Wo etwan ein Cavalier Oder Dame. ein gnäs- 


diges Belieben erüge, diefe Indtanifche Prinzen in ihrer. apar- 
ten Behauſung zu feben, werden wir uns auf gegebene Nach⸗ 


richt, gehorſamſt einsufinden, nicht ermangeln. Kinige Tage 


nach ihrer Ankunft muften fie fich auf unferm Nath-Haufe vor dem Ma- 
iftrat prefentiren, fo wie fie denen Zufchaueen in einem Wirths⸗Hau⸗ 
e, und denn in der-fo genannten Fecht⸗Schule indifferenter.thaten, ‘ges 
gen Erlegung erft eines Sieben-Zehners,. denn bloß für einen Sieben⸗ 
Creutzer. Es verlangte der Capitain, daß ihm die Drommel zur Bekandts 
machung erlaubet werden möchte, fo Ihm aber nicht vergoͤnnet wurde, biß 
auf folgenden Cruch Marckt, da alle Tage ein alt Bild, moranf ein ſoi⸗ 
cher Pring abgemahlet war, herumgetragen und vor lbigem hergedrom⸗ 
melt wurde. Wir nahmen uns daher Gelegenheit, dieſe — ſeldſt 
 zubetrachten. Als wir Ins Zimmer eintraten war niemand zugegen, als 
- Der Maitre, ein Jude / Teutſch gekleidet, Cwie man uns meldete, ) von etwan 





ierachen überall höchlich bewundere 
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etl. und 20. Fahren, welcher Dollmetſcher Stelle vertrat, in Anfehung 
des Capitains, Der wenig oder nichts Teutſch fprach ; und endlich. Diefez. 
Americaner ; fo fämtlich am Tiſche ſaſſen und vermuthlich mit der Frans ⸗ 
söfifchen Charte geſpielet hatten, als welche auf dem Tiſche lag. Sie 
ſprangen gleichfam effchreckende fchnell auf, und der eine, (dem Angeben 
nad), ) der Ältefte Printz lieff ſchleunig iu. die Kammer ; der jüngere aber 

ftellete fi) alsbald mitten indie Stube, und riß fein Furg Sa alde 3 
bald auf, und fehlug ſolches mit unsergeftügten Armen hinter den Rücken, 
und fieß fich alfo, mit unveränderten Minen und Augen, als eineStatue, 
befehen und betaften. Nachdem wir felbigen eine Zeit-lang betrachtet, - 
und befühlet, abfentirete er fich ang Fenfter, und drauf trat der andre 
aus der Kammer hervor, und ftellete jic) zum Beſehen in gleicher Pofi- 
tur dar, als der erftere, und nad) genuafamen "Betrachten trat er ans an⸗ 
dre Fenſter, und ſahe fo vor fich hin mit unvermandter Mine,man mode 
te auch mit ihm machen, was man wolte. 


$. 2. J 
Was nun ihre von ung bemerckte Leibes⸗Beſchaffenhelt anbetrifft, 
fo war der, fo fich am erften zeigte, (deffen Abbildung wir No. I. vor 
und rückwärts vorftellen, ) Pleinet als der andre, dem Angeben des Zus 
dens nach 22. Fahr alt; Der andre aber war gröffer, feines Alters 27. 
Jahr, No. 1. Ihre Haut-Couleur wor faft Zigeuner-mäßig, bräunlid 
oder braun-gelblich: Das Gefichte und der horige Leib war nicht eben 
vollig, fondern mehr angezogen: Die Haare maren bey beyden gan / 


» 
— 


ſchwartz: Naſe und Augen ſahen wie bey uns Europaͤern aus; die Bru 
und Abdomen verhielt ſich eben wie bey uns: Die Fuͤſſe waren mit 
Struͤmpffen bekleidet und fonft nett, ſeynd daher in unfern Figuren von dem 
Mahler etwas zu ſtarck angegeben. Hände und Finger waren ebenfals 
tie gewoͤhnlich und ‚die Starur war mittelmäßig und. ordentlich, das 
fonderbarefte aber beftand an beyden darinnen, ı.) Daß fie über dem 
gangen Leib, Armen, Rücken, Podex, und Dicke Beine, (als welche Thele 
te fie nackend zeigten, da hingegen die Füffe mit Strümpffen und Schw 
ben bekleidet waren, Jmit fauter dDunckel- blauligten oder grau⸗blauen uͤ⸗ 
gen befeget waren, fo wie etwan mit Indigo Die Faͤrber, Leinweber, u.d.9. 
Abe Sande zu fälben pflegen. Diefe Züge beftanten in allerhand gleichen - 1 
rxunden in einander tanffenden Gtreiffen, auf einer Leibs⸗Seite, wieauf 
der andren, nicht anders, als waͤre alles mit dem Circul und Linial ” 
, gepaſſet, 
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— etwan fo als wie die Schnüre auf den Sitzdecken der Kutſcher, 
don Caroſſen bebremet zu ſeyn, und Die Züge auf ſelbigen in einander 
- lauffen pflegen, doch nicht ſo Dichte, als wie manche ſolche Seſſel⸗Decken, 

ausſehen. Der jüngere hatte am Geſichte wenig oder keine ſolche Notas; 
„der ältere aber, fo von höherer Extraktion ausgegeben wurde, hatte anf 
der lincken Seite des Gefichts; vom angulo orisian die Backe hinauf 
+Biß an die Gtirne eine fich ferpentinis Zexibus in die Höhe windende 


Schlange mit offenem Maule, ſo juſt an den angulum oris traff/ fo daß, 


Wenn er das Maul oͤffnete, der Schlange gleichfalls das Maul aufge⸗ 
macht und erweitert wurde, als welches bereits offen gemacht war. Hier⸗ 
naͤchſt maren auch nach einige geringe Signaturen im Gefichte, fo. aber 


der Mahler in der Zeichnung: nicht attendiret. " Diefer, ältere «hatte um 
iede papillam oder: mammam “einen runden Eircul mit auslauffenden 


Spisen, wie man etwan die Sonne zu mahlen pflege: Auf dem Rücken 
batte er ein Paar Drachen, zugleich ſupra pubem ein Ereuß mit unten 
angefegtem halben Eircul, wie ein halber Mond, wovon die Cornuailn 

die Höhe giengen. Man fragte den Dolmerfcher, was das Ereuß zu 
bedeuten hätte? Der zur Antwort gab, es waͤre ein Ancker. Man rege- 
> zirte, wie es möglich mare, daß es einem Ancker bedeuten koͤnte, weil doch 
dieſerley Nationes’nicht groffe Schiffe, fondern nur Kleine Canoeen zu 
5 gebrauchen pflegten? It. daß die Cornua des halben Monden Feine Has 
"Een hätten, fondern gleish und ftumpff zulteffen? Ic. Daß dag Capitel- 
'Jum des Anckers nicht ein Debr, fondern ein ordenil. Erens, in gleicher 
"Dicke und Proportion, wie Balken und Stamm, hätte? Worauf der 


Zude mehr nicht antwortete, als; Sie hätten ſchon aldart folche Ancker, 


und da war: die Antwort gar. Bor den Genitalibus hieng ein Fleiner 
“taffender Schurs, den der Capitain allemal von hintenzu zurücke 309, daß: 


“man von genitalibus nichts fehen Eonte, fo.man doch gerne gethan hät % 
tem zu fondiren, ob auch dieſe Bringen etwan beſchnitt nwären. Ge⸗ 


genden Podex und hinteren Femora lieffen eben dergl. Zügeund Signa- 
turen, doch nicht ſo haͤuffig als vorwaͤrts. Die Farbe dieſer Characte- 

rum ar fo feft und tiefj in der Cuticula, daß man nicht das mindejte 
von einigem Anfchmieren wahrnehmen Fonte, und fo gar ſchiene die Cu- 
su tieula gleichfam fo gewachſen zu ſeyn Daß man auch die papulas pilo- 
s oder ſo genannte Bänfe-Haut auf der Farbe oder Charadteribus fer 


hen konte, wie in der andern Haut. Man zwickte, kratzte, und rieb mit 
benetztem Finger auf den Linien, aber es ur: fich dig. Couleur eo 
} s art on 


Sommer⸗Ou.1722. 
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Sonſt war Die Haut gar weich anzugreiffen. Ein mehreres zeigen die 

hierbeny gefesten Figuren diefer Americaner, fo. nach dem Leben gemah⸗ 
let: worden. 2.) Das andre, was notable war, beſtand in den Haaren, 
als welche nicht nur Kohl⸗ſchwartz waren, fondern es waren auch felbis 

ge an Confiftenz von folher Dicke, Stärke und Härte, mie Pferdes 
Hans, und als man den fämtlichen Haar⸗Buſch hinten zufammen faſ⸗ 
fete, fo war es Micht anders, als griffe man einen Pferde-Schwant oder 
die Kamm⸗Haare an, Sie waren fonft nicht Erauß, fondern lang, und 
am älteften Americaner biß aufden Rücken hangend; hat alſo der Mah⸗ 
fer auch hierinnen, daß er felbige Frauß und Fürker geſetzet, in etwas ges 
fehler. Die Eleinen oder-Eurgen Haare am Nacken waren gleich ſchwartz 
und proportionirt ſtarck. So viel haben wir an Diefen Americanern 
wahrzunehmen, Gelegenheit gehabt. Man erfuchte den Maitre durchden 
Dollmetfcher, fie veden zu laſſen; befam aber zur Antwort, daß fiees 


l 





"durchaus nicht thaͤten: It, der Maitre folte doch mit ihmen reden; 


fo aber auch abgefehlagen wurde, mit dem Vorwand / daß ſie vor den Leu⸗ 
ten Fein Wort zu fprechen eileaten: Es Fünte bloß der. Maitre heimlich 
mit ihnen reden. Cie follen auf der Brafilianifchen Küfte von Ddiefern - 
Capitain feyn gefangen tworden, und werden für Pringen ausgegeben, 
fonderlich der ältere, der Die Signa feiner Hoheit im Gefichte ander Schlans 
ge trüge. Man fragte, ob fie ſich auch nach ihrer Heymat ſehneten? 
worauf mit nein geantroortet, weil fie es fehon gewohnt wären. It. was 
fie.äffen? R. alles mas man ihnen gäbe. Qu. ob audy roh Fleiſch? R, 
nein. Man gab auch vor, daß fie zum Zeit-Dertreib zumahlen-pflegten, 
deffen fie ſich bey ihren bißherigen Reifen angewöhnet, Daher fie aud) dies 
fe oder jene Stadt zu zeichnen pflegten. Es foll aber diefe Mahlerey von 
feiner groffen Delicateffe geweſen feyn. Der Dolmerfcher feßte hinzu, 
daß fie nunmehro auch Teutſch zu verftehen anfingen. Auch iſt noch zuers 
wähnen, daß man feinen Bart an ihnen wahrnehmen koͤnnen; und wol⸗ 
teder Dollmetſcher verfichern, daß fie diefe Figuren in America miteinem 
gewiffen fücco vegetabili zu imprimiren pflegten. har 


. 3. ⸗ 43 
Wir koͤnnen nicht leugnen, daß manche nicht eben uͤbetzeuget gewe⸗ 
fen, ob dieſe Menſchen wahre Americaner / oder aber metamorphofirte, 


andre Perſonen ſeyn möchten, zumal da man mehrere Eyempel itziger 


Zeit hat; daB man unter Dem Namen eines Americaners feinen vor⸗ 
mMeilhafftigen Fucum zu verkauffen gemeynt, wie unter andern das — 
* pe 


— 











Crass. IV. Bonallerh. eingeln Phyſic und Medic. Begeb. ärs 
pel des Zulrazobs bewelſen Fan, Wovon M. Sepr. 1718. Claf. IV, Arı. 10. ge⸗ 
handelt worden, und noch vielmehr von feinem Auffenthalt und Wefen 
in Dantzig koͤnte beygebracht werden, wenn es nicht Schade um den 
Mas mare, ſelbigen mit folchem Unrath zu erfuͤllen. Don segenmärtigen 
Americaneen Fonte unter andern leicht Diefes verdächtig feheinen, daß man 

. felbige zu Feiner Nede difponiren vermocht: Ir, daß, meil ſie mahlen und 
„mit Farben umgehen koͤnnen, es leicht möglich feyn. Einnen, daß fie ſich 
 Diefe Couleur und Signaturen zu imprimiren gewuſt; Zu gefchweigen, 
daß man vermuthen fe, es wuͤrde Diefe curieufe Beute fonderlich von 
. Peingen, eher dem Könige In Engeland, als dem Capitain zugefallen 
und geblieben feyn; Anderer Gedancken zugefchmweigen. Doch es Fan 
Hleichroot auch feyn, daß dieſe Leute wuͤrckuche Americaner feyn, meil 

. Doch nicht nur die fo fonderbar feft imprimirten Charakteres, und die 
bey ung ungewöhnliche Art von Haaren, fondern auch daß dieferley Mah⸗ 
ferey bey denen Americanern würcktich im Gebrauch, folches wahrſchein⸗ 
lich machen wollen. Es iſt hiervon mit mehrerem und in einer Colledti- ° 
on nadhzulefen des Hrn. M. Dev. Theodof, Lehmanns Diß. de orbe 

. Pidlo, f£ de gentibus pulchritudinem affeBlantibus per fucum & picturam, 
‚ Firembergk Anno 1711, habir, c. 3. $. ul Woſelbſt er meldet, 
daß bey denen Americanern Diefes Leibs Bemahlen gleichfam das Buͤr⸗ 
ge Recht erhalten, und überaus gemein fey, ſo daß auch nicht leicht ein 
- Weib unter ihnen angetroffen werde, die hierinnen nicht geuͤbt fey ; wel⸗ 
ches ev denn mit mancherley Allegatis aus Reife Befthreibungen und ans 
dern bewährten Autoribus erweifet, unter andern auch von den Bewoh⸗ 
nern der Koͤſte Darien meldet, Daß daſelbſt die Weiber die Manns, Pers 
‚fonen vom Scheitel an biß auf die Ferfe mit Figuren von Vögeln, Thies 
zen, Menfehen, Bäumen, Sc. roth, blaue und gelbe, vermittelt Safft⸗ 

. and Erd , oder mineral - Farben, Durch Beyſatz des Dels aus dem 
Baum Bibby, zu bemabfen, und fich hierzu eines Pinſels von Holtz - 
deſſen Ende oder Extremiter fie zerkdueten, daß es biegig werde, zu bedies 
nen gewohnt ſeyn; welche Mahlerey aber, weil fie nicht Dauerhafft, alle 
- Monat ernenret werden müffe: Doch hätten fie auch eine Dauerhafftere 
Art, indem fie zuerft die Charadteurs groͤblich mit einem Pinfel zeichnes 
‚ten, hernach Die Haut dieſem Abzeichnen nach verwundeten, und denn die 
arben applicisten: Welcher Eofibaren Art aber fich -menige, (ohne 
Zweiffel Dornehmere,) der erfieren aber Das gemeine Volck zu bedienen 
pflegten. Sn Braſilien gebrauche man gen den ſchwartzen Safft 
ke r Nr 2 von 
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von der Frucht Genipat: ja zuweilen vergülde man diefe Figuren mit, 
gutem Golde. Mehrere Exempel von diefem Mahlwerk trifft. manaud) - 
häuffig an im 0. Dappers America, ,, E. von Braſilianern Ps 4045405414 
419. 567.donden Pirginiernp. 157.000 den Canibalen p. 200. 222, @va- 
janertt p.613; unbekandten SidsRändern oder Einwohnern der Terra del 
Euogo Pı-648. denen er auch ein langes dickes ſchwartzes Haar zueignet: 
und von andern Voͤlckern In America mehr; wie denn auch. die p- 96% 
aufgeführte Figur eines Americaners dergleichen Mahlwerk anzuzeigen 
inet; Auch iſt von der Caroliner Mahlerey Mr: Lavofons Befchrein 
Provinz Carolina in Weſt⸗ Indien p. 291.nachzufeben« 
Zum Supplement diefer unferer Relation von den Americanern annem 
tiven wir, noch, was der var. Aucor des Keipsigifchen Spedateurs, in 
Der III, Specul. n. 6. von felbigen in Erfahrung gebracht nemlich daß den _ 
ältefte, Savafe Oke Charings von Den alten Königl. Stamm. der Könige 
in Mexico feinen Urfprung zu haben prztendire; der andre aber ihn mit 
Feiner Verwandtſchafft oder ſonſt angehe als daß er faſt eben um dieſen 


Sitrich von America fein Vaterland habe: Daß fie beyde vonihren Fein⸗ 


den gefangen und dem Englifchen Capitain kaͤufflich uͤberantwortet wor⸗ 
den: Daß fie hackend gegangen, und nur mit einem Schurs um die 
Penden bedeckt geweſen: ‘Daß fie in der zarten Jugend/ ungefeht im 7. 
oder gten Fahre von ihren Eltern alfo gezeichnet worden: Diele hätten” 


"erfilich die Figuren abgezeichnet, denn mis den Klauen junger Vögel die 


abgezeichneten Pläge Blut⸗ruͤnſtig gemacht, und hernach in felbige den 
Safit einer" Americanifchen Wurtzel getröpffelt oder Ruß hinein geſtreu⸗ 
et, woraus mit der Zeit blanligte Figuren entftanden: Daß fich der Ael⸗ 
tefte (chäme, ſolche Figuren im Sefichte zu haben: Daß fie nicht möüften, 
was Falſchh eit und Lügen mare: Daß fie gerne Ehriften werden wolten: 
Daß der Füngfte zeichnen und mahlen Fonne, und ober ſchon nur feine 
Mutterfprache, und einige andre Americanifche, auch etwas Englifch vers 
fiehe, fo Eünne er doc) Die Lateiniſchen Buchftaben über die Städte ex⸗ 
primiren, fo'er gegeichnet und illuminivet: Daß fie fich alles, wenn fie 
tra&tiret würden, wohl ſchmecken lieſſen, Taback gerne rauchten, gerne - 
‚Rein trinken, und auch gerne in weichen "Betten fehlieffen : Daß ſie 
die Iege, Straſſen, und Gaſſen wahl finden koͤnten: Daß der Juͤn⸗ 
gere In feiner Sprache ſpaßhafft fey, und den Aelteren offt zu lachen bes 
wege: Daß der Capitain diefe Fremdlinge dem Königein Dreßden für 
1000, Rtht: zu Faufjen oßerivetz doch wiſſe man nicht, ob hie 
2 eibige 
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felbige, well fie. doch ſchon oͤffentlich zur Schau herum geführer worden, 
dafuͤr annehmen wuͤrden. Wobey wir nur noch mit ein Paar Worten 
remarquiren, daß, da dieſe Fremdlinge aus: Mexico entſproſſen zu ſeyn 

vorgeben; es manchem ein Bedencken machen: koͤnne/ der da weiß daß 
Acxico in einem kalten Erdſtriche liege, woſelbſt nach dem Vermelden 
‚Dappers Amer. p 267.000 p. 297. die Einwohner gekleidet einher zu ges 
hen pflegen, ohne daß man Dafelbft etwas von dergleichen Signaturen zu 
leſen bekommen folte. — a 8 
Beer wen — Artic. Io. | —D 
Bon einem kuͤnſtlichen Exercitien-umd 
 ERDerHnenten. 7 Meeitet, = 

Em erſt recenfirten Spedtacul ſetzen wir füglich dasjenige an die 
Seite, ſo wir bereits: ME Aug. benbringen follen, aber der Enge’ 
des Platzes wegen auf Diefen Monatrefervivenmüffen: . DieErzehlung 
hiervon hat uns der berühmte Medicus in Dantzig Hr. D: Job, Adam 
Kulmes in folgendem communicitet: Daß einige Menfchen nicht allein 
auf gleicher Erde Eünftlich zu tantzen fich begnügen laſſen, fondern offt 
ſchlaff oder auch ſtramm angegogene Geile zu ihrem Tantzboden erwaͤh⸗ 
lin, darauf ſie allerhand kuͤnſtliche Lectiones machen, und den Leib in: 
gehoͤriger wichtiger Balance zu erhalten gewoͤhnen; ſolches ift eine: ſehr be⸗ 
kandte Sache. Verwichenen Dominics/⸗Jahrmarckt M. Aug. kam all⸗ 
hier ein Holländer über Daͤnemarck an der ſich zu einer ſchon hler vorhan⸗ 
denen Bande Seiltaͤntzer und Lufftſpringer gefellete, welcher feine Naſe und. 
Stirne gewiſſer Inſtrumenten zu einem Tantz⸗Platze einraͤumete: Sol⸗ 
ches war wehrt zu ſehen. Es wuͤrde mir aber faſt ſchwer ſallen, alles: 
unmſtaͤndlich und RR Ne ke Ausinachfolgenden. wenigen 
- Kunftftüchen wird man des Mannes Befhicklichkeit einiger Maſſen erſe⸗ 
ben koͤnnen. Er nahm eine ordinaire lange Holländifche von Thon ges 
brannte Tabacks ⸗Pfeiffe, ſteckte oben in Derfelben leeren Kopff noch 6, - 
andre dergleichen kuͤrtzere, ſo daß felbige. Faum behende datinnen ruhen” 
konten, und alsdenn ihre 6. Roͤhren mit der Langen ihrem Stiele Feine 
gerade Linie Cals weiches auch nicht möglich.) fondern: fehr ungleiche 

Winckel machten. Dem ungeachtet feste fich der Kuͤnſtler diefe ſo ber 
hutſam gefüllete (ange Pfeiffe auf die Naſe, tansete damit frey auf dem 

 Theatro auf und nieder, lieff auch angel mit ſtarcken EN 
EEE * r3 
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ſchob ſie in hoͤchſter Geſchwindigkeit auf die Stiene, nahm nachmals auch 
eine Violine und fpielete fich dabey auf derſelben ſelbſt vor, ſtund bald 
auf einem Beine, Eniete nieder, legte ſich lang ausgeſtreckt auf den Ruͤ⸗ 
cken, gab darauf die Violinevon fi, und nahm inbeyde Hände 2.blans. ⸗ 
cke Degen; ingleichen einen ordinairen Tonnen Reiffen, welchen er in ſol⸗ 
cher Politur fich uͤber die Tabacks⸗Pfeiffen und Kopff um den Hals joa, 
zugleich, auch die Degen undıbeyde Füffe durch denfelben brachte; und 
maß dergleichen Le<tiones mehr waren. Er nahm auhdiefenDonmens' - 
Meiffen, fegte oben auf denfelben in die Miter aedachte Tabacks⸗Pfeif⸗ 
fen, bob ihn in Die Höhe, und faſſete den härerften Theil des Exreuls mit 
dem Munde hielt ihn bloß zwiſchen den Zähnen feite, ohne daß ienals 
die Tabacka Pfeifen folten abgefallen feyn. Dergleichen Letiones mach⸗ 
te er auch mit einen langen Stecken, auf welchen oben ein Eleiner runs 
Der Qeler, mit rund herum befesten halb mit Waſſer angefuͤleten Wein⸗ 
Gläfern, feſt gemacht war, darauf fagte er erſt ein andres eintzelnes 
Wein⸗Glas: Ale dieſe Glaͤſer waren halb mit Waſſer gefuͤllet: Hier⸗ 
mit tantzete er. gleichfals kalete nieder und legte ſich nieder; legte auch 
nachmals zwiſchen dem Stecken eine Tabacks Pfeiffe quer uͤber die Na⸗ 
fe; dabey am meiſten zu bewundern war, daß ſowol die Tabacks⸗Pfeif⸗ 
fen, als auch dieſe letzt / erwaͤhnte Geraͤthſchafft ſo unbeweglich ohne die 
geringſte balancitung auf der Naſe und Stirne ſtunden, als ob fie auf 
felbige geleimet waͤren. "Mit dem bloͤſſen Stocke und uaterſtem Bier⸗ 
Glaſe alleine machte er noch weit hurtigere Ledtiones, beſonders wenn 
er den Stock alsdenn unten mit der Hand beugte, und zugleich mit groſſer 
Geſchwindigkeit das untere Ende als ein Rad herum drehete, und zwar 
ſo daß oben das Glas in der freyen Lufft an einem Orte faſt unverruckt 
erhalten wurde 208 An fe 
Alle diefe Exercitia Fommen auf'ein fehr genau bemercktes Equi- 
librium am oben heile derer Inftrumenten an, wodurch diefer Hols 
laͤndiſche Kuͤnſtler, fonder Zweifel durch eine fange und effte Libung, die 
Inftrumenta in ftetswährender Linea perpendiculari fich zu erhalten 
gemöhnet, daß ſobald gedachtes Equilibrium fich im geringften berruͤ⸗ 
cken wollen; er fogteich beheude mit der Naſe oder Stirne ins Centrum ' 
gravitatis gerücket, twie Denn auch feine Augen fo fteiff darauf gerichtet 
waren / Daß ich nie wahrgenommen, dag er die Augen»Lieder im geringften 
beweger hätte, Daß er die lange Tabacks + Pfeiffe mit andern furgen 
fuͤlete, that er zu Erleichterung ſeiner Kunſtſtuͤcke, weil ſie auf der er 
& 37 efto - 
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deſto ſeſter tand; und auch durch die vermehrte Hoͤhe das AÆquilibrium 
leichter zu erhalten war: Gleichen Vortheil hatte er von denen halb mit 


Waßſer gefülleten und uͤber einander geſetzten Oläfern auf dem’ State, - 


welches zu bemercken war, wenn er mit einer eingelen Da backs⸗Pfeiffe oder 


guch bloffem Stocke viel behutſamer verfahren mufte, Ein gelehrter 


Freund In Marienburg hatte wegen der Kuͤnſte dieſes Manms artige 


ee Gedancken, und nennete ihn den LXTafeweifefken auf Eiden 


der ungemein gelenkigte Glieder hatte: -Derfelbe-ftand 3, 


Diefer Mann machte aud) fat alle Stücke dem vermeunfen far 


een Manne, oder Affter, Simfon, nach, die er auf gleiche Art verrich⸗ 


‚tete. Er zeigte noch ein ander Kunſtſtuͤcke mit 2. zinnernen Schüffeln 


welche er auf einem Diſche zugleich verkehrt am Mande herum drehete, 
und wenn fie zu tieff niederfineken wolten/ fie durchdrucken mit den Sins 


gern der einen Hand in Ihrem Lauffe Wechſels⸗weiſe nieder in die Höhe 


brachte, und folches offt hinter" einander pra&ticirte : Hierhey iſt dieſer 


Vortheil daß er durch offte llbung den Det der rollenden Sannet 
wal am ſtarckſten druͤckte/ welcher nahe vor dem Theile iſt womn ſie am 
meiſten auflieget. 


Er hatte auch einen Knaben bey ſich, von ungefehr 14, ae alt, 
E. auf dem 


„einen Fuſſe, und den andern hielt er mit jenem in Iinea perpendiculars 


am Daupte neben der Naſe gerade uͤber fich in die Höhe. Gr Eoufe 


auch, wenn er auf einem Fuſſe ftund, mit dem andern. fich vückwärts:nom 


* hinten biß' an den Kopff reichen. Ferner Eonte .er Hände, Süffe und 


Ko 
au 


ff von hinten zu ruͤckwaͤrts fo enge zufammen bringen, daß ex Damir 
if einem umgekehrten ordimaiven Wein⸗Glaſe alſo eine Zeitlang frey 


ruhete, und was dergleichen behende Exercitia mehr waten Bey wels 


chen allenich ſonderlich bewundere habe, r.) daß: bey fo ungemeiner Benz 


gung derer Gelencke Die Sehnen, womit die Knochen genau an einander 


© berfefliges feyn, fo ſehr relaxivet, und. ausgedeßner werden Finnen: 2, ) 

Daß bey fo offter fehr mereklicher Ausdehnung fich niemals eine wärkks 

che Verrenckung f- luxatio, ober doch menigiteng:eine unnolfommene 
Ausweichung Cfubluxatio,) der Knochen aus: ihrem dager erkianet: 


und denn 3.) daß diefir Knabe allemal gleich nach verrichteter Leztion 


ch 


und der dabey vorgangenen fo hefftigen Ausdehnung der Sehnen augen“ ⸗ 
bucklich ohne die geringfie Hinderung gehen undıfeine Gelenet⸗ ſo hurlig 
“amd ſteiff wie ein ander Menſch gebrauchen konte.. 


— 
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1 Auch war eine ziemlich corpulente Weibs ⸗Perſon bey dieſer Zan -· 


de, weiche mit 4ubloffen Degen in der Hand, (die fie von denen Zuſchau⸗ 
ern entlehmte y ſich bey einer halben Viertel⸗/Stunde lang immöglichftee . 


-Gefehwindigkeit unauſhoͤrlich auf einer Stelle herumdrehete, und waͤh⸗ 


render Zeit bey zugefchloffenen Augen Die Degen bald an die Stirne, bald 


‚an die Augen, Backen und Bruſt fegere,.ohne daß fie vom Schwindel 


‚Haben den Hauffen gefallen wäre. 
* Artic. 1. 


Seenertveitige Rarheiäpevenderngegentoit- 


tigen Zuftande der Harkgerodifchen Berg 
beſonders auch Saitz⸗Wercke. we 


\ RS lautet es ferner aus der ſchon offt angeführten Relation des 


berühmten Den. D. Müllers in Hartzgerode beſonders anige 
vom Saltz⸗Wercke. . 


— Hoch⸗Edler Herr Rath und Doctor⸗ 


Werthgeſchaͤtzter Herr Schwager! 


Fyire herrliche Segen GOttes und unfehägbare unterirdifche Reich⸗ 
+ thum nun ifbesnichtallein; womit die Hoch Fürftt:Anhalifhekan 
de vor andern ihre Gluͤckſeligkeit erheben, und ihrem Schöpflerdafür dans 
cken Eünnen ; fondern es finden-fich auch uͤberdiß zu Heckelrigen einem 

Dosffe ohngefehr eine ſtarcke Stunde. von der Hech-Fürftt. Refidenz 
Bernburg felbften foldhevortreffliche Anzeigungen zureichen Salg- Dvcls 
ten, daß es Suͤnde waͤre folche ungefücht und’ ungenutzt langer uuterder 


„Erde guellen und: vorbeyſtreichen zuilaffen, und wollen wir allhier ‚nur 


etliche wenige, doch hinlaͤngliche, Indieia Davon eröffnen, aus welchen 
lederman wehileſt erſehen Fan, daß meine Muthmaſſungen Fein unge⸗ 
gründetes Vorgeben oder falſches Concept Key und dieſe ſind folgende: 

1.) Waͤchſet das Kraut Kali oder ſo genannte Saltz⸗ Rraut haͤuf⸗ 
ächfe eines falgigen.Gefhmadks, 


ohngeſehr einer Elle hoch, hat oben auf den Gipffeln Eleine gelbe Bluͤm⸗ 
gen, mit- Heinen Drärlein 5 weldes Gewaͤchſe / nach Ausſage E * 
On. ahr⸗ 








‚ Crass. TV. Donaflechi emtzeln Phyfic.undMedic, Begebzen 
fahrnen Phyſicorum an einem andern Orte, alsıan den Ufern des Mee⸗ 
xes/ und wo ſaltzigter Grund und Boden iſt/ waͤchſet / wie ſolches auch 
der hoch / erfahrne und Welt⸗beruͤhmte Medicus, At. D. Hoffmann 
zn Halle, in Unterſuchung des Haͤlliſchen Saltz⸗Werckes in Sachſen 
behauptet und bezeuget. HR wa —— 
2.) Zeigt es der Erdboden ſelbſt, auf welchem wegen ſaltzigen 
Waſſers ſo alle andre Kräuter und gutes: Gras verzehret / oder do: 
defen Wachsthum verhindert, wenig oder nichts. soächlet, obfehon Das; 
Terrain und deffen Lage folches fonft hervorbringen muͤſte. 
3.3 Dat fich bey trockener Jahres⸗Zeit Anno ı719.fogardas Saltz 
durch die Auswitterung auf und an die Erde gehänget, ſo daß folche gan⸗ 
ge Gegend vom Saltze gang 'weiß angeflogen zu ſehen und durch den Ge 
re u a geweſt: Und Diefes kommt ohne ale Widerrede 
aber, we | - — 
4.) Die Sole bey nahe ſchon z. Tätig zu Tage ausgehet, welches 
wicht geſchehen würde, wenn fie im Tieffſten zu finden, oder eine reich⸗ 
haltige Saltz ⸗Ovelle nicht in der Ober⸗Flaͤche daſelbſt verborgen laͤge, 
er wie manauf Bergmännifch zu reden pflegt, Ihr Streichendes daſelbſt 
ieeee | 
5.) Zeiget e8 auch die Situation oder dns Gehänge des Gebuͤrges 
felbft, daß die in dem Gebuͤrge es ſey nun in deflen. Ober⸗Flaͤche oder 
- Tieffften, ſtreichende Saltz ⸗Ov eile, cin Ramus oder NebensAder, mo nicht. 
gar ein Hbersund Ab⸗Fluß son der nicht allzumeis davon liegenden ſehr 
weitberuͤhmten Staßfurtiſchen Saltz⸗Ovelle ſey. | re 
6.) Spllen ſich auch daſelbſt, wie in der gangen falsigen Gegend, 
das Rind⸗und Schaf⸗Vieh gerne aufhalten und den Ortt belecken. 
Diefe angezeigte Indicia nun find in Der That: fo beichnffen, dab 
man wohl Urſache hat, ein geringes Capital dafelbſt anzulegen, und zu Ba 
Su hung und Aufnehmung der Sole einen Verſuch zu hun. Doch ih ee 
weiß gar wohl; daß mic von verfchledenen interefirten Perfonen, mie en. 
bey den Berg Wercfen und oben ſchon erwaͤhnet toorden, alfo auch hier 
der Einwurff dürffte gemacht werden, Daß dergleichen Nath und Vor⸗ 
ſchlaͤge neue Sala Divellen zu fuchen, aufzunehmen, und neue Saltz⸗Sie⸗ 
Dereyen zu Erabliren, mehr ſchaͤdlich als nuͤtzlich zu ſeyn ſchiene, bevorab 
da deren ohne Dem genug in Der Naͤhe, und Das Saltz um ziemlich wohl 
feilen Preiß zu Fauffen ſey. Rue 
\ Alein es hat GOti die Galg-Qivelen eben ſowol, als andıe. Ges 
Sommer-Öuarcızı. of, ſchoͤpf⸗ 
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fpwoͤpffe der drey Reiche und fonderlich des mineraliſchen, an Ertzten / Mi- 


neralien, Berg Arten nicht vergebens / fondern zu der Menfchen Nugen 
md Gebrauch erkhaffen: Dahero wuͤrde es auch, wie iedermam dafür 
halten und bilig erkennen wird, allerdings wider den Endzweck des 
Schoͤpffers, wider eines Staats und Landes intereſſe, wider der Un⸗ 
serthanen Wohlſeyn und Prusen, ja mit einem orte Stunde ſeyn, wenn 
man folche nicht entblöffen, zur Verſiedung und SalgrBereitung brins 
gen, und mehreren Menſchen im Rande damit Nahrung gönnen wolte. 
FJa es Fan einem Privato, auf erhaltene gnädigfte Permifhon, nicht eins 
mal verdacht, weniger einem groffen Pringen diffuadiret, am. allerwe⸗ 
nigften verwehret werden, dergleichen Saltz⸗Cocturen im Lande anzu⸗ 
richten, obſchon dergleichen in vicinia feyn, ‚weil charitäs & fe ipfa au⸗ 
fängt, und ein Sande, Herr für fich, feine FürftlichePofteritzt und Unter 
thanen, auf folche zuläßiche Art zuerſt forgen muß, ehe er permittiret / 
daß fo viel Geld jährlich auffer Randes und an-ausmwärtige Oerter für 
Salß getragen werde, wodurch andern dasjenige geliefert wird, was 
man doch felbften im Lande nothdürfftig brauchet und beybehalten Ean. 
Es find aud) in der That fo viel Saig -Fabriquen nicht, als man ſich 
vieleicht möchte perſuadiren faffen; und wenn es auch alfo wäre, was. 
folte es hindern, mehrere zu etabliren ? Denn wenn man rechnet, wie 
binnen ein biß 200. Zahren Teutſchland an Menſchen zugenommen, 
fo viele oͤde und wuͤſte Dexter peupliret und cultiviret worden, auch biß 


i6o jährlich ordentlich mehr Menfehen gebohren werden, als fterben, und. 


doch Feine oder Doc) fehr wenig neue SalgVerfiedungen befonders aufe ° 
gerichtet werden: Sp wird auch von felbften folgen, daß jährlich mehr 


Salt, als ehedeffen Berconfumirgt werden muͤſſe und daher mehr Saltz⸗ 


Co&turen angerichtet werden Eünnen. Die bekandte Regula vicinitatise _ 
Quod tibi nom nocet, mihi prodeft, impedire non potes, Fan bier: 
auch mit appliciret werden. Denn wen iſt unbefandt, daß die Salına 
yon denen Herren Juriften denen Berg ⸗Wercken nicht nur gleich geach⸗ 
jet ‚fondern auch gar Darüber gerechnet werden, wie folches aus Frirfebak 
Tr. deregali [alinarum jure in verfebiedenen Cafbus, in Herold. Eonfilo 
decif. XXXI. p. 88. p. 451. ſeq. in L. B. de Lyncker Confil. & Refp. IX. pr 
99. [eg- ie,.Cafp. Ziegleri Tradl. de Fur, Maj. bin and wieder zu erſehen iſt 
Daß alſo dieſer wichtig⸗ vetmeynte Einwurff vollig wegfaͤllt. Es iſt ja 
ſonſten der Gebrauch der Elementen, der Lufft, Feuers, und abſonder⸗ 
lich des Waſſers gemein, wie der Poet fagt: — 
VUſus 
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m: VUlſus communis aquarum ef. 
Warum ſolte man ſich nicht ingleicher Abficht des Saltz ⸗Waſſers 
und der Bereitung des Saltzes zu feiner unentbehrlichen Nothdurfft bes 
dienen, und fo vielen Menfchen dadurch) einige Avantage in unferm Lan⸗ 
de gönnen Eünnen? Diefen gang unentbehrlichen Nusen des Salses hat 
der Impergleichliche Pokt Ar. von Hoffmanns, Waldau P. 11. p. 332. 
In folgendes artiges Nägel eingefchloffen: 
Alten Menfchen bin ich nüge, Fürften werd ich vorgeſetzt, 
Auf dem Land und in den Städten lederzeit gar hoch geſchaͤtt. 
Wenn man kommet auf die Aßelt, wird alsbald nach mir geeiletz 
Werd in allem, was Natur nur erzeiget, ausgetheilet. 
Wenn nun ein groffer Herr den Nugen, welchen das Saltz fels 
nen Landen und Unterthanen geben Pan, in etwas Überleget, fo mird er 
aud) zu Etablirung foicher Saltz / Cocturen um fo vielmehr incliniren, 
lemebr er dadurch profpiciret, daß das Geld im Lande beybehalten wer⸗ 
de. Es muß auch ein geoffer Herr In der That dem hoͤchſt⸗loͤblichen 
Erempel der Eugen Engeländer folgen, und eingig dahin fehen, daß fa viel, 
als nur immer möglich, und die Situation oder der Zuftand Des Landes 
und der Commercien es julaffen, nicht ein Thaler ohne North aus dem 
Lande an fremde Derter gebracht werde; wie denn jederzeit alle Löbliche 
Megenten, fie mögen von was Calibre geweſen feyn, als fie immer wollen, 
dahin getrachter, in ihren Landen, womöglich, dergleichen SalgsCoctu- 


ren angurichten, weil es gar ein wichtia und biß ans Endeder Welt dau⸗ 


zendes Werck ift, wenn ein Regente oder Pring in feinem Lande fotche 


 Fontes falınos, welche perennes feyn, und aus der Verſiedung fo viel 


Gals hebe, womit nicht alein ale Unterthanen / Bediente und feine eis 


— Hof Stadt Jahr aus Jahr eirfverfehen werden, ſondern auch noch 
po» 


iel überbleibet, Daß deſſen noch eine anſehnliche Partie in benachbar⸗ 

te Bande und an auswärtige Potenzen, wie aud) an fremde Gefpan und 
Fuhrleute für Geld überlaffen, und alfo fremd Geld ins Land gebracht 
werden fan. Das befandte Italleniſche Sprichwort ift daher nicht 
von ungefehr erfonnen, fondern es ift folches ein recht wahr Wort, Das 


| Durch lange Erfahrung beſtaͤtiget ift, und heiſſet: 


. Oglio, Ferro, Sale, 
Mercantia reale 


| Daß Del, Eiſen und Saltz eine recht Königliche Kauffmannſchafft ſey. 
* Sf: er 
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Wer auch die Saltz ⸗/Hiſtorie etwas genau einſiehet, wird mit groſſem 
Erſtaunen vernehmen, was unſaͤgliche Koſten und viele ze Goldes 
groſſe Herren iederzeit angewendet, auch ſich weder Mühe noch Koſten 
dhindern laſſen, um dergleichen Saltz⸗Siedereyen anrichten, Etabliven, 
und das Geld beybehalten und des Landes glüskfeligen Zuftand Dadurch 
vermehren zu Finnen. : Denn wenn eine Provink oder Stadt wegen ein 
und anderer Dinge noch fo berühmt, und. deren Mauren und Pflafter von 
purem Marmor, und aͤuſſerlich voller Splendeur:ift, wird es ihr wenig 
zuträglich feyn, wenn Feine Nahrung, Gewerbe und Geld darianen, und 
das Innerliche mit dem Aeuſſerlichen nicht correfpondiret, Dagegen die 
Fama mit Fame vergefelfchafftet; und nichts als Iplendida miferia de 
if. Denn. es bleiber dabey : wo Nahrung ifk, da if Geld, wo Diefes, da 
ſtehet es auch im Lande wohl, Was das Geld vermag, erkannte jener 
Roͤmer; daher er auch feinen Bürgern nicht ohn Urſach amierh: 
Ocives, eives! quzrenda pecunia primum. Taeisas nennet Die 
Armuth fammummalorum, undes feheinet auch, daß Geld heut zu Tage 
dag Inftrumentum virtutisexercendx, und diejenige Republique oder 
das Land elend dran feyn, und miferiam ſchmeltzen müffe, wenn fie Bein 
Geld/ einfotglich Feine Nahrung hat. Es bleibet wol dabey; 


. Eft mundus Pelagus, Regina Pecynia Nautz; 
Navigat infelix,'qui caret hujus ope. | 
In Ermangelung der Handlung und Manufa&turen num iſt kein anders 
Mittel, ein Land in Flor, Aufnahme, und zu Gelde zu bringen, und deffen 
Gluͤckfeligkeit zu befoͤrdern mehr übrig, als die Aufnahme der Berg und 
Saltz⸗Wercke, wenn es zumal mis dergleichen Er, Schägen von GOtt 
begnadiget if, darum, wie fchonmehr gedacht worden, ſich fo wiele groffe 
Regenten zu allen Zeiten bemuͤhet. Was hat nicht der weife Ang 
ſtus Churfuͤrſt zu Sachfen E: m. A. zu feiner Zeit für unglaubliche Kos 
ſten daran fpendiret, die Arserifche Salz» &velle in Thüringen zu 
 fofen, und zur Berfiedung zu bringen? Desgleichen iſt auch mit den Des 
ditz / Boͤtſchauer und Unlebifchen in der güldenen Aue serbehen, 
um eine Salg,Coktur in den Sächf. Landen zu.haben. Was S Abs 
sigl. Wa; in Polen und Chorf Durchl.. zu Sachfen Friederich 
Auguſt zu nur gedachten Dedig und Koͤtſchau, und wie viel Die Koͤ⸗ 
nigl. Maj. in Preuſſen Fridericus Lund grie drich Wilhelm zu Hals 
Bin Sachſen u Schönbech, groffen Salsa und Een = 


. 
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‚andere groffe Herren mehr andersmo für gang befondere Berfaffungen 
in der Salt Bereitung aufwenden laffen, muß ja niemanden unbekandt 

m nachdem es bon verfcbiedenen in Schrifften geruͤhmet wird, und Ban 
eines Theild unten mit mehterem vernommen werden. Wer wolte al 
fo unferm sheureiten Landes Fürften, iZor Sriedrichen, fo ſich ihrer Un⸗ 


- ertbanen Wohlſeyn zu befördern unermädet erweiſen, nieht hertzlich aus 


wuͤnſchen daß Sie unter Dero glücklichen Regierung gleichfats, zu Bey⸗ 
dehalt / und Vermehrung des Lands / Capitals und Beſoͤrderung des Lands 
Gliuͤckſellgkeit, den Ahnen gezeigten Segen GOttes, eine Saltz / Dvele 
Oder ‚auf fo viele berrliche Indicia fuchen und nach glücklicher Erfin⸗ 
dung 2 Saltz bringen liefen ? 
aß ich das davon dependirende Utile etwas deutlicher vorftehe, 
‘fo wollen wir ſetzen, daß die ſaͤmtliche Anhaltiſche Länder oder die vier 
, Antheile, welche-alle ſehr peuphret und bemohnet, jährlich 
"32000. Stuͤck, jedes Antheil nur 8000. Stücke Salt, (wir wollen nu- 
merum certum pro incerto nehmen, ) inallem verconfumirten, welches 
Salt mehrentheils entweder auf der Achfe, wie bey uns, oder doch auf 
der Sale beygebracht, und das Stücke preter propter für 15. gl. bes 
hiet werden a es —* —— * * —— Impo- 
"ten, Zehrung t zu rechnen ze, höher zu fiehen fommt: So entges 
Re ac dem gangen Bande jährlich an baarem Gelde, ein Capital a 


20000. Rihl. welches nur in Zelt von 10, Zahren ein Capitalvon 200000. 


PLaPED WC Zr 


Re» 


"ht. ohne einiges Incereffe Dabey zu rechnen, austraͤgt; welches, wenn es 
nur die Helffte dieſes Capitals betrüge, und im Lande bliebe, zum Handel 
endNahrung Derlinsertbanen vielmal derkehtet werden, und jederman zu 
Nutzen gereichen koͤnte. 
Solte man ſich aber einbilden, daß durch Aufnehmung neuer Saltz⸗ 
Oxvellen und dabey zu errichtender Saltz ⸗ Verſiedung das Holtz und der 
Brand fehr vertheuret verconſumiret, und endlich bey anhaltend / und 
mir GOttes Hütffe zum Flor kommenden Berg / und Saltz -Wercken 
ermangeln dürfte; fo dienet man billig darauf, Daß diefes bey ereignen⸗ 
dem Fall, zum wenigften was das Saltz / Verſiedungs /Weſen betrifft, 


"Feines Weges zu beſorgen / indem ſowol bey Ballenſtaͤdt uͤber dem Has 
— ackel als auch nahe bey der Hoch, Fuͤrſtl. Reſidentz Stadt Bern⸗ 


i die ſchoͤnſten Steinkobten zu finden, weiche wegen ihrer Guͤte von 


 enen Schmieden urd andern, die ſich derfelben bedienet, fehr gerühmer 
bverden follen, 


Die Contimuation folgt M. O&ob. 
&f3 Arũc. 
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Artic. 12. 


Verſolg der Relation von Gold 


incturen. 


eingefandten Relation folgender Maßen: Das Gold felbiten, ob 


E wol feiner-alleı fefteften: und innigfien.Mixtion wegen unter allen Mer 
.tallen am ſchwereſten, und nach einiger, felbft ‚des Runckels, Meynung / 
"sang unmöglich in ſeine erſte Principia componentia kan zerthellet wer⸗ 
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— — — — —— 


SIE berügmte Niemägifehe Medicus Zr. D-Digner continuirf inder — 


Den, daß man es nicht wieder zu Golde reduciven koͤnne, Fan doch das 


Grundivefen feines Schwefels nicht bergen, wenn -Borrichins in feiner 
Hermetica Sapientia erzehlet, daß, Da der Hr: Paynkinsund ande die Gold⸗ 


in ein fChroarges Pulver verändert worden, und jederman einen rechten 
gemeinen fchwefeihafften Geruch ihnen angerochen habe. Kunckel 


„tritt der Sache noch näher Durch ein gar. demonftrativ Experiment, 
Wenn er anführet, daß, obivol dem Golde, wenn man es auch gange Jahre 


mit ſtarckem Feuer ſchmelhete/ nichts. abzugewinnen waͤre; fo man dafs 


Platten einige Wochen. lang. 2. 3.4. mit- Speichel reiben laffen, ſelbige 


felbe aber. ein Diertel-Zahr.lang oder länger nur in einer gelinden Rever- 
beration mit Befcheidenheit zu tra&tiren wiſſe, ſo ſchwelle es auf in ei⸗ 


nen ſubtilen Crocum, wie ein aufgeſchwollener Crocus Martis, und gehe 


ihm etwas ab, ſo er ohne mehrere Worte zu machen nur zum Nachden⸗ 
cken erwähnet, Nun iſt uns deſſen Intention, und was er damit vorha⸗ 
‚be, leichte zu errathen; allein da dieſelbe auf etwas anders fiehet, folieget - 


fie uns hier nicht fehr. an, nur muß erinnern, Daß fehon vorhin de Blavver in _ 


ſeiner Epiflola ad Matthiolum eben daffelbe befräfftiget, und dabey angiebt, 


wie man ohne Corrofiveeine Gold, Tinktur daraus erlangen koͤñe. Es ſtehet 


‚aber aus dieſem Experiment. das allgemeine sulphuriſche Grundmefen 


indenen Metallen felbft gegen Aunckels Intention und Principia gar 
wohl zu ermeifen, in Ermägung, daß, weiln z. E dem Durch eben dergleis 
chen Reverberation tra&tirten Eiſen würcflich etwas von feiner metal- 


lifehen Art und Eifen⸗Vollkommenheit abgehet, und dann dasjenige, was 


es durch ſolche Calcination verlohren hat, es aus.alerhand Fertigkeiten 


und Delen wieder. annimmt, und dadurd) zu feinem-erften, meralliichen 
Slang und Eigenfthafft gelanget: Alſo Fan ja dasjenige, was ihme oben 


abgegangen if, Im Grunde nichts anders feyn, als diejenige ale F | 








- be Subflanz, welche in Diefem Fette, ja Kohlen und Schwefel befindtich . 
iſt. Und dieſes muß ja ſonder Zweiffel auch bey dem Golde Statt das) 
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ben, und Fan dasjenige, was es durch obigen Abgang verlieret, ebenfals 
„nichts anders, als ein dergleichen allgemein verbrennliches fülphurifches 
Weſen zum Grunde habeny und nur nach ſeiner beygefügten metalli= 


ſtreitig und nicht Elar entdecket iſt, da wir jedoch fehen, 
aͤuſſerliche geringe Waͤrme in eine folche 


entzündet, knallet/ verflieget/ und beſchaͤdiget, 
Eigenſchafften erweiſet, als ein gemein Schieß- Pulver, oder anderes que 


I 


ſchen Eiſen oder Gold⸗Erde verändern. 


Das Aurum fulminans ſelbſt obwol die wahre eigentliche Urſa⸗ 
chen von deſſelben Entzuͤndung und Knalls unter den Phyficis noch fehe 
de daß daſſelbe durch 
| heftige Bewegung und Attrirum 
wegen feiner harten Compaction gebracht wird, daß es fich gar fehnell 
‘mithin alle Effeftus und 


Ssulphure, Tartaro, und Nitro Fünfttich bereitetes Rnal- Pulver: Somwird 
.. 8, folglich eben dergleichen Principia conftitutiva, als dieſes, mithin 
- auch) einen entzündlichen, brennlichen, und verbrennlichen, dem gemeinen E- . 
im Grunde nicht-unähntichen Sulphur haben müffen, der aber in einer 


-beygefommenen Particulis nitrofis ftehende, auch darum, 


fehr feften und metallifchen Compadtion und Concentration mit den 
und ehe er ſich 


aus ſolcher haͤrteſten Verbindung loßrelſſen und frey werden Fan, eine ders 


ſreyer Lufft von ſich geben muß, 


gleichen ſtrenge Zerſprengung und Knall in geringer Quantitæt und in 
dergleichen das Schieh- Pulver wegen 


feiner lofen Bermifchung in ſolcher Quantitæt nicht thunikan, es werde: 
denn auch in eine allerfeftefte metallifihe Enge gecomprimiret"woraus’ 
es fich nicht anders, als mir der hefftigſten Force. auszuwickeln vermb⸗ 


Sch erinnere mich noch gar wohl, daß, da ich noch mit einem ſtarcken 


Triebe nach einer Gold⸗ Tinctar beſchweret war, und'mirdieZeifzulans. 


ge werden wolte, einige Ducaten auri fulminantis in der Lufft trocknen 
wlaſſen; So meynte ich es bey einem warmen Dfen ein wenig zu befürs 
dern ; ich befärderte es aber, fo behutſam ich auch zu feyn gedachte, doch 
ſo geſchwinde in: Die Luft; daß mir Hoͤren und Sehenvergieng. Dennder' 
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Sulphur folis hatte mie mit feiner Brennligkeit das Geſichte und Aus 


gen dermaſſen tingiret/ daß ich genug zu thun hatte dieſelbe wiederum zu 
heilen, als welcher mich neben, unter, und uͤber ſich eben alſo verbrennet 


‚harte, gleich. es mir vorlaͤngſt ebenfals auch mit gemeinem Schieß ⸗Pul⸗ | 


Der begegnet war- L | 
Be: Selbſt 
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Selbſt den medicinaliſchen Effet; den das Aurum fulminans I) 
feiner befandten evacuirenden Krafft per fuperiora inferiora (wozu 
ihn Zremäller, Lentiliut, &c. ſonderlich bey Kindern recommendiren, ) - 
manchmal mit Nutzen beiveifet ,; und welches der einsigfte, wahreſte, 
und offenbar · beſtandigſte Efe&t-ift, "den iemals ein einig pteparlıt Me- 
dicament aus dem Golde zu leiftemiobferviret wird, thut es doch nicht 
5* Sulphur folate; qua tale, ſondern nur ratione der obgedachten 
Bermifhung feines ſulphuriſchen Theils mit denen particulis nittoſis. 
Worlanen es aber und alsdenn in dieſer Form vor einem Flepate oder 
fülphure,antimonii nicht allein gang Feinen Borzug zu meritiren, ſon⸗ 
dern Diefer bielmehr alles dasjenige fo-fincere, Secure. & conftariter zu 
præſtiren befunden wird, was jener Toftbare Crocus’ niemals zu thuu 
germag. Und ob ihn ſchon Werfehiedene, E. Kunckel ad diaphoreſin 
promovendam, und Rolfinck gar unter die Clyſtire recommendiren 
soil; ſo haben Doch andre, als Zudovicus, Joh. Maur, Hofmann, & Dies 
ſes nicht Joben koͤnnen, als deffen wenige Grana offtermals gar ungluͤck⸗ 
tiche Folgen hinterlaſſen haben: Und das letztere ſcheinet mehr zur Schan⸗ 
de deſſelben / als zu einem fo koſtbaren, Doc) au ſich geringen Nutzen ver⸗ 
wendet zu werden. — ER 
Und diefes duncket mich genug zu feyn, erkennen zu koͤnnen day deu 
Sulphur folare fein ſo hohes und ‚geheimes: Weſen fondern bey nahe 
überall, und nur in einen näher, als In dem andern, merallifch guͤldiſch 
Specificirgt fey,imithin aus dem gemeinen ein gäldifcher, und’ aus dem’ 
guldifihen wieder ein gemeiner Sulphur, und in Ihren Grund Weſen 
eines werden fünnen, folglich feinen Ffm wicht anders, alsin feiner guͤl⸗ 
difchen Mixtion behaupten Fonne, fo fange er nemlich darinnen ſtchen 
bleibe und Soldfey — 

Was aber den medicinaliſchen Effect und Gebrauch deſſelben an⸗ 
belangt, fo beweiſet das Gold fein ſuperſtitiöſes Alterthum ſchon von 
den Älteften Zeiten herz Hipporrares. gedencket einer Gold-Tinktur, wel⸗ 

che zu feiner. Zeit fehon bekandt gewefen, wobey, doch nur in tranfitu zu 
melden, Garailueins und andre behaupten wollen, daß folchenicht aus dem 
sediegenen Golde, fondern einer Minera folari bereitet noorden fiy. "Die 
Araber haben es in Stücken gefehlagen, und unter ihre Pulver und Con- 
fe&tiones gemiſcht: Paracelfus aber har das Maul wie Ar. Hoffe 
Bath Stahl zu reden beliebet,) fein brav vol genommen, und berhfels 
ben: fauter virtutes ftupendas.,& mirabiles zugeſchrieben. Und te 

; eit 
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Zeit an findet man gange Deere Scribenten, Die dem Golde unermeßlie 


T 


he Kräfte bengeleget haben; Ein jeder der gerne änmedicinifcher Wun⸗ 
derthaͤter ſeyn wolte/ Fan lauter Gold⸗Tincturen, Gold⸗Puiver, Spiri- 
aus folares, Panaczas ſolares, aſtra ſolaria und dergleichen hochtraben⸗ 
de Worte hervorbringen / obgleich der Laborant felbften oft in fangen 
Zeiten Feinen Gran God mag gefehen haben, und ehender ein Vorbild 
Des Elends und Des Todes, als eines gefunden Lebens und Wohlſeyns 


Ab und wenn man ſein Arcanum beym Fichte befiehet, etwan eine noch 


ſchlecht genug preparirte fo genannte Tin&turam Ancimonii, Tartari, 
u.d· g. vorzeigt. | I TTTE RER, SIE BT 

Man rühmer aber von dem Golde und feiner Tinctur uno ore, 
daß fie feyn das Confortativum naturz ſummum & fpecificum, nad) 


welchem fie in das Gebluͤte eingehen, ſich mit denen Spiritibus vitali- 
bus echt und auf Das geſchwindeſte vereinigen, ſelbige in ihren Adtioni- 


bus vitalibus Eräfftigft unterftügen und Stärcken, ale und iede Leibes⸗ 


Mängel und Gebreden, als eine uniyerfal Panacza vertreiben, und den: 
- -anumgänglichen Untergang des Leibes nachdruͤcklichſt nicht alein abwen⸗ 
den ſondern auch in feiner gefunden Daurung langeconferviren fünnen: 


Ratio, das Gold ſey Das alleredelfte und fchönfte, voll kommenſte und bes 
ftändigfte, Das letzte und Höchftemeratlifche Produtum, ingleicher Tem- 


. „peratur und Mixtion, frey von aller Corruption, ein Borbild der Ewige 


Zeit, Herrligkeit, Heiligkeit,u.f.w. Daraus nothwendigſt auch die aller⸗ 
edelfte und vol kommenſte Medicin müfte gebohren werden, welche aller 
— — zu widerſtehen vermoͤgend, gleich es von GOti ſelbſt 
efhafteny N: - 4 
a Gleichwie aber jene ungereimte Meynung ihren Urfprung nimmt 
ans Der falfchen Hypochefi dererSpirituum vitalium, nad) welcher man 
Sich nicht ſchaͤmet in Dffentlichen Schrifften einander weiß zu machen, daß 
ſo fange nur noch einige Lebens⸗Geiſter bey Dem Menfchen wären, folche 
durch gar wenige, ja nur 4. Tropffen folcher wunderthätigen Medicin 
in ihrer Zahl gantze Legionensmeife augmentiret, und. alfodasinZügen 


liegende Leben und Kräfite vermehret würden: Alſo firdet mannicht die 


allergeringfte Connexion bey denen Folgerungen, die man von derme- 


talliſchen auf Die animalifehe Mixtion zu machen fich bemühen will; da 


“ wenigften erfordert, Daß fie ſich in fuccum-& fanguinem convertirg, 
ö eh 


a bekandt iſt, Daß jene in dieſe einzugehen, und ſich damit zu afimiliren, 


‚am allerunfüchtigfien fey, wird auch von einer guten Medicin am aller 


SommerQu, 1722, und 
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und den Wach braw'füe, fondern vielmeht daß fie blande excitando 
fenfüs naturx corre&tionem, fecretionem & exeretionem materiz 
corpori moleftz & noxiz promovite. — 


J 


Menle Octobt. ¶.BGein mehrere. . i — 
A da laut ee 


br CE ar : ’ ‘ 
Das wunderlich erſtattete Gehoͤr. 
oben belobte Ar. Chriſtian Trautmann bat uns auch dieſe 
"Obfervation zugefandt, folgenden Inhalts: Welcher Seftalt offt⸗ 
mals die Gebrechen derer aͤuſſerlichen Sinnen von der gütigen Natur 
bald durch diefes, bald durch jenes aufferordentliche, und manchmal auch 
natuͤrliche Mittel wunderfamer Weiſe erfeßet worden, davon hat der eu⸗ 
ridfe Zr. D. Stanz Chriſt. Paullimi in feiner ZeitsEürgenden erbau⸗ 
lichen Luſt und pbilofpbifähen Luſt / Stunden gar befondere Exem- 
pel geſammlet, welche an behörigen Orten nachzulefen. Ein neues 
Exempel; wie ein gang tauber Maͤnn dennoch vermittelft eines gewiſſen 
Vorcheils ſich dergeſtalt geholffen DaB er die Predigten nicht nur ver⸗ 
fiehen, ſondern auch nachfchreiben koͤnnen/ hat nur vor weniger Zeit mir 
ein glaubtwärdiger und aufvichtiger Freund in fotgenden Umſtaͤnden ers 
zehfer: Als er vor einiger Zeit in Coppenhagen fih-aufgehalten, ward 
ihm. hinterbracht; daß daſelbſt eine’ geroiffe Manns, Perfon befindfich, 
welche nach einer harten Kranckheit das Gehör. gänglich und dermaſſen 
serlohren gehabt, daß, wenn. man auch die Sanenen loßgefeuret, viele 
Drommein gerühret, und fonft mit andern Sachen die aufs allerhefitigs 
fte ins Gehör fallende Bewegungen "wahrgenommen, er dennoch 
davon nichte empfunden; ſey auch in folchem Zuftande viele Jahre ohne: 
die geringſte Hhlfeverblieben. Wei aber diefer Mann dabey das voͤlli⸗ 
ge gute Gefichte, und die Sprache behalten, auch in der Jugend gar fein 
feljreiben gelernetz fo war er bey allem diefem harten Ungluͤck in dem Stans - 
Be andrer Leute Gedancken duch Schrifften zu verftehen, und die ſeini⸗ 
gen entweder mündlich oder ſchrifftlich jenen hinwieder zu .commuüniei- 
ven, zumaln-da ihm immlttelſt die Erfahrung, als die beſte Lehrmeifterin 
ein Mittel zeigete, wodurch er endlich ohne Schreiben tinen mit ihm 
Redenden auf gewiſſe Maſſe wohl verftehen, ja ſeinen Diſcours meh⸗ 
rentheils nachſchreiben konte. Solches verrichtete er vermittelſt eines 
mitkel⸗ 
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wittelmaͤßigen etwas langen hoͤlgernen Stockes welchen er nie dem et⸗ 
nen Ende an ſeine Zaͤhne anfaſſete die andre Extremite aber an dem an⸗ 
dern Orte anftemmere, worauf die gegen Ihm redende Perſon ſtunde. 
Auf ſolche Weiſe kunte er auch ſo gar in der Kirchen die Predigten ver⸗ 

> ftehen, und guten Theils nachſchreiben. Er bediente ſich dabey Des Vor⸗ 
hheils / daß er ſich gleich unten am die Cantzel fegete, fein Gefichte gegen 
Plche wendete, den Stock an einer Seite zwiſchen die Zähne feſte ans 
bieß;das’andete Ende hingegen an den äufferlichen Fuß Boden der Sans - 
Sel ſtemmete und alfo fefte anbielt. Durch dieſes Mittel’ hat ſich ſowol 
der Don als der Verſtand aller Worte des Predigers ihm dergeſtalt 
„auf eine ihm unbegreiffliche Art communiciret/ daß er den Inhalt der 
Pledigt nicht nur erzehlen, ſondern auch in der Kirchen ſogleich nachſchrei⸗ 
been koͤnnen zu allgemeiner Verwunderung aller derjenigen, welchen fonſt 
. fein miferabler Zuftand befandt war. Auſſer dieſem Mittel aber war 
es das Schreiben ausgenommen, fchlechter Dings unmöglich einen andern 
mit ihm Nedenden zu verſtehen. Dieeigentlichellufache diefes Fünftlich 
gemachten vr. iſt zwar gar fehtoer zu ergründen iedoch aber ſtehet 





* 


zu muthmaſſen, daß die organa auditus don auffen weit ‚mehr, als von 
ännenher müffen fenn beſchaͤdſget geweſen und dag von. denen innerll⸗ 
chen Partibus fenfortis ad auditum neceflariis annoch etwas unverfehs 
ret geblieben, welches vermögend gerefen, den durch die ftarcke Anfafe 
fung des hölgernen Stocks Denen Zähnen gleich fam durch ein holes Rohr 
empfangenen und durchgetriebenen Schall, der vermittelſt dieſes Durchs 
dangs ſich gewaltig vermehret / und per conſenſum partium adjacen- 
- tum acufticarum fehr heftig von innenher ins Gehirne gedrungen, In 
IL. die innetlichen meatus auditui infervientes zu recipiten 5. und weil Doch 
Patiens vormals bey voͤlligem Gehoͤre gemefen, ſowol den Don und die 
Br Borte, als aud) den Verſtand derſelben dem Gehirne aud) in adture-. 
 Bexo zuzuführen, Ich überlaffe erfahrnen Phyficisdie genauere Unter⸗ 
ſuchung dieſer gewiß befonderen Begebenheit; kan dabey nicht umhin, 
meine wenige Darüber führende Muchmaſſungen durch ein anders mit 
bohngefehr vorgekommenes Experiment zu erklären, ch Babe nemlich 
einen fetten und la N Span von Eiefern Holg angezuindet, und das ans 
dre unverſehrte Ende folches brennenden Spans zwiſchen die Zähne etwas - 
ieff angefaffet; da ich denn ein dergeftaltiges Praſſeln und Knaſtern 


der Flamme gehöret, als ob ein mäßiges Haug im Brande ffünde, und 


 Implagenden Feuer vergehret würde, Daraus verlange ich aber nichts 
nie WE 2 ar - mehr 
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mehr als dieſes darzuchun, daß wie hier durch dem in Mund genommer 
‚nen brennenden Span das fonft file brennende Feuer mit ſtarckem Praß 
fen von innenher in die Gaͤuge Des Gehoͤrs eindringet, und den Tonund 
Schall mehr als 10fach vermehret: Alfo babe auch der taube Daun 
durch feinen an die Cantzel angeſtemmeten und am andern Ende zwiſchen 
denen Zähnen gehaltenen Stock Den Ton des Redenden von innenher 
gar leicht auffoſſen und werftehen kͤnnen. Die Probe mit dem brens 
nenden Spat Fan man verfischen, und auch das unangezuͤndete Ende in 
der Breite vor Die Ohren halten, ſo wird man ein wunderliches Krachen 
und raffela, und wie die Flamme das Holtz gleichſam duschfäge, un® 
duschbohre, gar eigentlich vernehmen-können- — Na 


Artic. 14. 


Von der Fabaria, oder dem Gewaͤchſe, | 
r fette Henne genannt. | 


Jervon communicitte der berühmte Medicus in — 
Zr. D. Joh. Adam Goͤritz folgends: Es find hier einige, 

perfichern wollen, daß die Fabaria ale Geſchwulſt ausziehe, wenn 

fie dem Tumori edematof6 pedum aufgebunden werde. Wie ich 

aber die Facultatem extra&tricem eben ſo wenig ftatuise, als Den Ar- 

cheum, alfo habe dergleichen Einfälen jederzeit nach Möglichkeit wis 
derfpsochen. Das Haupts Argument, fo mie folche Leute Dagegen ge⸗ 
macht, beftunde Darinnen, Daß fie bey Abnehmung ber aufgelegten Bläts 
ter fotche naß befunden, und die Geſchwulſt Eleiner. Allein das Erſte 
wird fi) auch bey nicht geſchwollenen Fuͤffen zeigen, wenn folche etliche 
Stunden mit diefen dicken Blättern belegt werden. Denn die Feuchtig⸗ 
feit, fo ransfpirando anfehlägt, bleibt an Denen Blättern Elebend, weil 
fie nicht ausfan ; daß aber Die Geſchwulſt fäht, ſolches iſt dem aufs 
gebundenen Kraute nicht zugufehreiben, fondern Den Ligaturis, ſo Dabey 
gefehehen, dem fteten Liegen / ſo dabeh angeordnet wird, und weil Die Fuͤſſe 
beftändig im Beste gehalten werden, dadurch die humores Ienti vifcidi 
feichtere Circulation befommen, und ich nicht fo haͤufſig in die Extremi- 
tates ausfhieben koͤnnen. Mit einem Wort: Es gehet ſolcher Geſtalt eis 
ne Fallacia cCauſe non cauſæ vor. Nichts defkorweniger find folche To- 


pica manchem ſo tieff ins Hertze gefegts abfonderlish Denenjenigen, Er | 
u ni 
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nicht gerne einnehmen, daß offt alle Vorſtellung dagegen vergebens. Auf 
ſolche Art wurde diß Jahr ein feiner Mann hier vor der Zeitumgebracht, 
deme die XBeiber feine Waſſerſuͤchtige Füffe ale 12. Stunden mit der 

© fiifihen Fabaria einfätfchten, und ihm folcher Sejtalt das Waſſer auszus 

ziehen verfprachen, ohne Daß er etwas dabey einzunehmen nörhig hätte. 
Der Patient nahm diefes um fo leichter an, weil er fonft von internis 
- abhorriete, befand fich aber zuletzt betrogen, und in einen: deplorablen 
Stand gefegt. Denn ohnerachtet die Fuß ⸗Geſchwulſt etwas abnahm, 
fo bekam ee Dagegen Hydropem pe£toris und ein Afthma convulfivum, 
‚ daß er endlich erſtickt; welches ohne Zweiffel daher gekommen, weil 
durch das Repellens und die ſteten Ligaturas Die Feuchtigkeit, fo fich in 
die Füffe fegen wollen zuruͤcke gehalten worden, und per uerdsaen ad 
partem nobiliorem ſich transferiret,, dadurch denn, weil per interna - 
- Beine Abführung geſchehen, die Gewaͤſſer im Thorace fic) vermehret, 
motum pulmonum & diaphragmatis gehindert, die Succos vitales ie 
mehr und mehr abflehend gemacht, umd die Lebens» Geifter geſchwaͤcht, 
Bag ver Tod erfolgen muͤſſen. 
ee. AR NE 

. Supplement zu der M. Jun, 1721. allegir- 

- .. ten Obfervation de ruptura vaginæ uteri & 

Eu IIinteſtini recti 

WS betrifft dieſes das Lebens, Ende der allda allegirten Weibs⸗ 
AR Perfon, wovon damals belobter Ar. Chriſtoph Streubel fol 





TE gendesnachfandte: Was ich ad Menf: Jun. 1721. gemeldet und 
zwar von einer elenden Weibs/Perſon, quæ per biennium ruptura 
guadam Inteftini recti & vaginz uteri mifere laboravit, welche fie fich, 
durch Applicitung eines fo genannten Wachcrantzes, ad procidentiam 
_ uteri impediendam, ohne allen Zweifſel zugezogen, das hat endlich fein 
- Ende erlanget, indem ſolche d. zo. Sept. in ihrem Eriöfer felig entfchlafs 
- fen, nachdem gange Frufta inteflinorum & fanguinis ftagnantis von 
Ihe gegangen, dabey fie-beftändig über groffe Hitze geklaget; Doc) hätte 
Id) wuͤnſchen mögen, daß Viduus ſich Hätte zur Se&tion difponirenlafs 
fen; allein dergle ichen Leute find mehrentheild quoad hunc paffum mit 
- pr&judiciis und leeren Chimeren eingenommen. Da doch andern durch 
 PliheInfpe&tiones deſto eher hernach Eönte gehofffen werden. a 
Ber. | N 
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Aricı6. 4 
Bon Menſchen ovon Pferden und Kühen 
| gebohren worden. mat 
h * 


Ir allegiren hiervon zuerſt die Relation, ſo uns der offt belobte 
Hr. D. Aliſcher aus Jauer in folgendem zugeſchrieben: 
Propter rei novitatem habe ich EHE. folgendes, wofern es nicht 
etwan ſchon bekandt, uͤberſchreiben wollen: Vor weniger Zeit ſind etliche 
Tage allhier bey uns in Jauer ein Paar Geiſtliche aus Sachſen geweſen; 
(worinnen deren Verrichtungen beftanden, Fan ich nicht wiſſen;) dieſe 
haben damals hin und wieder ausgeftreuet, als ob bey ihnen Can wel⸗ 
chem Drte, weiß ic) nicht, ) folten von einem Mutter⸗Pferde 2. vollkom⸗ 
men menfehlich«gebildere Kinder geworffen worden feyn. Wie weit fol 
che Hiftorie wahr oder falfch fey, ſtelle ich dahin: Dieſen follen die Adern 
geöffnet worden feyn, daß fie fich davon zu Tode geblutet. Es feheinet 
diß einem Mährlein gar ähnlich zu feyn, und findet bey mir noch ſchlech⸗ 
ten Beyfall, aus vielen gar vernünfftigen und huchft-plaufiblen Ratio- 
nibus: Ob mir gleich hier möchte jemand entgegen ſetzen: Argumen- 
tum ab ignorantia defumtum effe valde debile, imo plane nullum. 
Dergleichen Zeitungen haben ung auch diefen Monat die Breßlauifchen 
ordinairen Zeitungen folgender Geftalt aus Wien berichten wollen? Es 
hatte die vorige Woche zu Eypoltau, einem Dorffe zwo Stunden von 
hier eine Kuh auf der Weide 2. wohlgeftalte und noch wuͤrcklich lebende 
Kinder, als einen Knaben und ein Mägdlein gebohren, fo manauch mit: 
Beylegung der Namen Adam und Eva getaufft, den Halter der Kuh 
aber eingeführet, ob er etwan davon Wiſſenſchafft haben möchte. Nenn 
heut zu Tage noch Aguapendens, Harvans, Peyerus, Kerckringius, Malpighie 
us, Borellus, Steno, Bartholinus, Bohnius, Ortlobius, &c. leben folten, wie. 
wuͤrden fie ihre Principia de ovulis & de ftaminibus totius futuri pul» 


1i in ovulis, mit denen ich es biß dato felbft halte, defendiren? So die 


Sache anders vollkommen wahr ift. Hier würde ſich fodann difputiren 


laſſen, an maritus matersaliter, an tantum formaliter in negotio ge-: 


nerationis concurrat? Ja felbft Die Patroni derer Vermium femina- 
Es wuͤrden vielleicht nicht einen fehlechten Applaufum bey ihrer vn 
Inden. j . 2, 
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MO TFRETE en 
nn Diefe Relationes Flingen ziemiich abentheurlich, und eg fülten vie, 
fen felbige, da man die Kinder für vollkommene Menfchen angieht, füs 
belhafft genug fbeinen. Doc man hat dergleichen Erzehlungen mehr, 
und wir allegiren hiermit die gleiche Begebenheit, {6 Zorsun, Licerus de 
 imonfir. I. 2, c. 08. P. 218. aus dem Delrio beybringt, daß nemlich in Kies 
derland ein Böfewicht ſich mit einer Kuhe vermifcht, die hiervon traͤch⸗ 
- tig worden, und nad) einigen Monaten einen wärcklihen Knaben zur 
Welt gebracht, welches verſchiedene Leute geſehen und diefe vonder Kuh 
abfallende Feucht vonder Erde aufgehoben, und einem ſaͤugenden Weibs⸗ 
Bilde gegeben; da er denn erwachſen getaufft und im Chriſtenthum uns. 
terwieſen worden, worinnen ec fich auch der Gottesfurcht ergeben, und 
mit feinen Wercken für des Waters Boßheit gebüffet. Er fol zwar ein 
vollkommener Menſch geweſen feyn, doch von viehifchem Gemüthe, ins 
. dem er ‘Belieben zu Wleſen und Gras getragen. Welche Begebenbeit 
auch Riolanus citiret mit folgenden Worten: Ex vacca quidam.nebulo 
. in Germania genuit fillum formofum, qui vivit omnino addi&us 
. pietati ad expiationem füi ortus: Verum flupet illi animus, &. be- 
luinum quiddam redolet. Olaus Magnus referirt, daß in Schweden 
ein ein Mägdlein von einem Bären wäre überwältiget und geſchwaͤn⸗ 
gert worden, wornach fie einen Knaben gebohren, der aber gang rauch 
deweſen: Diefer fol bey erwachfenen Jahren geheyrathet und einen Sohn 
gezeuget haben mit Namen Tregellss Sprachaleg, von welchem IXof, des Sve- 
 nonis, Königs in Daͤnemarck Vater herſtammen folt; Ja Delrius referi- 
ret aus Jobanne de Bacro, daß in Indien gange Bälcker, nemiich die 
. Begufiani, und Die Sianite von einem Hunde und einem: Weibs Bilde 
entſtanden. Doch mis zweifeln bilkig, ob alle Diefe Relationes ſo nude 
and ihlechter dings durchgängig dürften angenommen werden, weit doch 
 fehrwer zu glauben, daf von einem unvernünfftigen hiere ein wahrer voll⸗ 
 Eommeney: und. vernünftiger Menfch folte zur Wel gebracht werdens 
dahingegen a l’ordinaire bemercfet wird, daß, wo ein Coitus zwoer di- 
verfarum fpecierum vorgegangen, die Haupt und S pecihications, Form 
meiſt allggeit nach der Mutter zu fallen pflege, obgleich von den Dater - 
ud) etwas Daran zu ſehen ift, wwie etwan bey den M. Aug. Claf IV. 
- Art,7. angeführten Hünern mit Ente Fuͤſſen Wie man denn auch inegemein 
- Rtatuiret, daß aus zwoen Specrebusvon <hieren ordinair eine dritte Are 
au wand fin, pflege, wie an dem Mautefel zu feben, Go eine nn 
re a SA Frucht 
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Frucht wuͤrde fich ſchwer unter Die wahren DienfehensKinderrechnenEhns 
nen; und man weiß auch endlich, wie unvorfichtig offt in Erzehlung fol 
cherley Singularium, nemlich insgemein vom Hoͤrenſagen, verfahren were 


de; wie denn auch des Delri und Olai Magni Fides vonder Wuͤrde nicht 
ift, Dog man ihnen in allem fo leicht trauen dürffte, | | 


Arti & 17% 


Mifcellan-Begebenheifen. 


I. 
Vieriingc. 
On Dreßden ſchrieb man: Zu Coͤln an der Loſ⸗ hat eine Frau 
2 am Dritten Sept. lebendige Töchter zur Welt gebohren. 


2 
Hohes ltr 2.0. 
Bon Londen hieß es a. zı. Sept. Inder Graſſchafft Zancafer _ 
fol Ar. Peggor, Prediger zu Rackdale geftorben feyn, nachdem gr fein Amt 
biß ins soofte Jahr feines Alters beftändig verwaltet. 


3 
Fleiſch im Sommer vor Maden und Faͤulniß 
zu conſerxiren. ig 

Aus Grembouin bey Thorn fihrieb man ung: Ich bin vormals 
won vielen Fleiſchern und Land-Feuten werfichert tworden, Daß folches uns 
möglich fen: Allein es gehet gewiß an, note ich heuer die ‘Probe im Som- 
mer enliche mal gemacht, nemlich, wenn man 4. E. auf ein Schwein unter 
das Sais für 1. Sgl. Salperer miſcht, und Damit, wie gewöhnlich eine 
falst, fo dann auch geräuchert werden Fan; das Fleiſch mird nur Davon 
etwas roth: Hat einen groffen Nutzen in der Wirthſchafft, weil man 
manchmai zu der Zeit ein Stück Vieh abfehlachten und feidlich verthun 
muß; fo alsdann aber wohl zu gebrauchen, So weit die Nachricht, 
der wir mit 2. Worten anne&tiren, daß bey ung in Schlefien und auch 
anderwärtsdiefe Confervation und Einfalgung mit Salpeter laͤngſt bes 
Fandt und gantz gemein fey. a ei; 


4. Eid 








* Die Geroianfucht ift eine Seuche, welche in dieſem fiir Die Gelehr⸗ 
2 ten ohne diß fehr unglückl. Periodo die meiften Menfehen angeftechet hat, 


: ‚erfundenen Wahrheiten nicht marchandıret : Alſo trifft Diefe Klage nur 


“ "a — 


— Sommer ⸗Ou. 1722. Uu und 
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Erdbeben, a ne 


F nn id. 1$.Sept. Man hat ſowol zu Marera als in — 
Staͤdten dieſes Reichs einige Erſchuͤtterungen von Erdbeben, iedoch ehne 
Schaden, verſpuͤrrt. 


a a onoꝛ Amer euch tone ae er z 
: "Grassis V. 


2 Phyß Aſchen und Medieini- ; 


— Erfindungen ſo MenfeSept.1722, 
hervorgebracht, erläutert oder bes 
-  fandt worden, 





2 ARER EN seh ns 
Sins Rachridht von ee, it 
ſonderheit aber von einem kleinen Barometro 
eines Singers lang. 


eſe euribfe Abhandlung ſchreibt fich Her von der Feder des gelehr⸗ 
2 ten Arm, M. Georg. Hein. Hüchners aus Erfurt, und lau⸗ 
tet wie folget: 











daß ſie mit dem edlen Schatz der Wiſſenſchafften eine Kraͤmerey, und 
mit Denen gelehrten Erfindungen einen Wucher anftellen. Gleſchwie aber ei 
‚ein wahrer Gelehrter billig von allem. Eigennutz frey iſt, und mit feinen 





Leute, Die, ob fie wol alt und-gran an Fahren, dennoch) Kinder, ja 
- gar Ignoranten am Verſtande und Weisheſt find. — ua 
Aus Diefer Urfache vilefciren Die rareften Wiſſenſchafften und Er⸗ —J 
findungen, wenn fie erſt unter die unbarmhersigen Hände folcher Geld⸗ e 
 Hungrigen Juden gerathen in Furger-Zeit, und verurf eben, daß der Poͤ⸗ 
> bei, weil er, bey dem Schaume Ben Leute: nichts —— accurates 
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und fuffifantes antrifft, das Kind mit dem Bade ausſthuͤttet, und alle 
andere Inftrumente wahrhafftiger Gelehrten mit fcheelen Augen als nichts 
nutzig anſiehet. Ich wuͤrde von meinem Vorhaben zu weit ausſchw elf 
fen, wenn ich hier ein andres Eyempel, als die Wetter⸗Glaͤſer anführen 
mwolte: Was für eine nügliche Machine find nicht diefe in der Natur⸗ 
Lehre? Aber was für Mißgeburthen derfelben werden nicht aniego von 
foichen eigennügigen Pfufchern in der Mechanic herum getragen und vers 
Faufft? Sogar, daß fein Schufter und Schneider feine Werckſtatt für 
vollfommen achtet, wenn er nicht auch eine folche Regenzeigende Machi- 
ne darinne hat und befiget. ® 8 

Sch win aber für aniego, die Graͤntzen meiner Relation nicht zu 
überfihreiten, nurmit Eurgen eine literarifche Einleitung geben von der Er⸗ 


findung und verfchiedenenBerbefferungen dieſer Machine, a) welchedie 








Gelehrten vor die. Hand genommen haben, Wahr iſt es, daß die Eifin⸗ / 


dung ein ohngefehrer Zufal gemefen, indem der Zvangelifs Torricellus 
mol an nichts weniger als an ein Wetter⸗Glas gedacht, da ereine Pros 
be von dem Vacuo hat machen wollen. Unterdeſſen gelungs ihm, DaB 


ex. der erfte hieß, der dieſe Curiofitzt unter Denen Gelehrten w. Tapet 


brachte. b) ichwie 


maffen bereits fehr viel gelehrte Männer diefes verrichtet haben. Wohin gehöret 
Otto Guericke in No6. Experimentis de [patio bacuo. Cafpar Schott in Technica cu- 
riefa 2669, Hambergerus in Differtat, Academicis, Differt, 7, de nomine Hifl. & fru- 
Hura Barom. Anno 1708. Dabid Algöiber in [peeimin, meteoröt“ Parallele Anno 1711. 
— prelimin, Dex I. Ausfertigung. Der gelehrte und beleſene Herr Vo 
in Zalle in feinen Arno 1722. herausgegebenen Verſuchen der Natur und 
Kunſt, Cap. III, P. II. und Diele andre mehr. er 
v) Diejenigen kommen ohnftveitig zu kurtz, welche den Osto Guericken als Erfinder die 
“fer Machine, weil er mit der Lufft⸗Pumpe viel zu thun gehabt, angeben. Den zu gez 
ſchweigen, daß auch nicht einmal bey dem Torricello diefe Invention ihren wahren 
Hrfprung erlanget, fondern noch etwas älter fey, und von dem Galileo #_Galileis 
deB Torricelli Anteceffore herzuholen fen, wie ſolches zu fehen in ſ Difeorfß & De- 
monflrationi Machematiche intorno A dueinuobe feienze, attenenti alla mecanica & i 
Mosimentt locali p. 13. So geftehet Orzo Guericke desfals feine Unſchuld ausdruͤck⸗ 
fich, wenn er Lid. III Experiment. cap, XXXIP, fihreibet, daß er dag Experim 
zum: erſten mal zu Regenfpurg bon dem befandten Capuciner Faleriano M. geler 
net, Bon welchem Periodo auch der Hr, P. PYolfin obangesogenen Phyfeahfchen 
Verſuchen L: cit, feine Hiftorie anfänget. Ob aber Falerianus M ſelbſt diefeKunfe 
mie dem Torricello zugleich erfinden, wie er die Gelehrten zu bereden füchet, daran 
er gar fehr, tote mich hierinne fonderlich des Roberfals des wegen gewechſelte 
iefe, Wie auch des Pe Merfenni deutl. publicirte Nachrichten beſtaͤrcken 


 .#) Ex infituto hiervon zu ſchreiben, waͤre etwas ſo impertinente⸗ als uͤberfluͤßiges im⸗ 





“ 
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Gleichwie es.aber etwas fehr leichtes iſt einer Invention etwas zus 
uſetzen alfo exercivten fic) auch die Naturkuͤndiger um die Wette dieſe 
‚Erfindung, weiche ehnedem In ihrer Kindheit aud) nicht ohne alle Fehler 
war, zu ihrer Bolltommenheit und männlichen Anfehen zu bringen. Es 





- würde mir aber etwas leichtes feyn, für ietzs aus des Herrn Hambergers 


‚Difere. eine lange Nachricht von dergleichen Verbeſſerungen zu excerpi- 


zen, ©) oder Sen. Prof, Wolfgelehrre Hiftorie zum Grunde zu legen, und 


Das, was alhier zu meiner Ausfchmfictung vornöthen wäre, daraus here 


huholen, wennn ich Belieben hätte, Dasjenige, was andere auf eine ges 
lehrte Art eingemickelt, andern auf eben Die‘ 


eife wieder auszuwickeln, 


und mit einem ÜBorte, einen Brey zwey malvorzufegen. Ich ͤbergehe Dans 
nienhero mit Fleiß die wenigen Inventiones , welche Sturm in ſeinem 


Colleg. Experiment. P. J. 14. (gg. gemachet; Ich Übergehe Des Baylz Tubum 
'recurvum, 088 Robert Hockii Barometron novum, von welchen. in den Ad. 
Erud. Tom. 1. Supplement. Sed. IX. eine Nachricht zu finden: Zjusdemgue 
Barometrum Orbiculatum, Davon er fonderlidy in feiner Micrograpbia ſelbſt 
voljtandige Nachricht gegeben; man conferire von derfelbigen Verbeſ⸗ 
‚ferung Die Zar. A. E. L. Suppl. Sed.1X. p. 4485/99. | Ich übergehe ferner 


Res Boylli 2tes Experimen: mit der aufgehängten Kugel; ferner Morlands 


zur. Seite gefrämte Röhren, allwo die gradus afcenfüs & defcenfüs weit 


empfindlicher Faden. Doch ferner Rrmazzini Invention des Barometri 
ohne Vafculd; Angleichen des Hugesis doppelte Erfindung der Grade, Die 
Barometers fenfibler zu machen, vermittelft eines an die Roͤhre appli- 


- #eirten Cylinders, ſamt der von dem Hrn. dela Hire intendirten Verbeſ⸗ 


ferung, Davon Die Auf. del’ Acad. Royale an. 1708. zu conſuliren, und endlich 
-aud) ‚Die ſehr beruffene, und in der That fehr curieufe Application des 
Ortonis Guerickii , welcher ein von Schmeltz⸗Glas fabricirtes Männgen 
in einen ziemlichen weiten Canal‘ geftecfet, und deffen Erfindung M/F. 
Comiers d” Ambrun \n einem Eleinem Tractat: 2’ bomme artificiel Anemo- 
feope genannt, fd an. 1683. herauskommen, aufrichtig entdechet hat. 


Werbduſt hat dergleichen Inventiones,davon weder Herr „amberger,noch 
aus diefem Ar. Algövver etwas gedacht hat, mehr zu Iefen, der Fan ſich 


Breunckers, Wallıfır, Mariorsi und anderer gelchrten Männer Experimen- 


— 


nur bey erft beiobten Hrn. Prof. Wolffen in feinen Verſuchen Raths 


erholen, da wird er Über dieſes von des "Ach, Amomtons, Bernoulli, Cartefiiy 


Ye Unz.. — ten 
—— —— — — — 4 nen — — — — e 
©) Herr Dasid Algasser hat ſelbſt in feiner! Mercorol,“ Parallel. und zwar in feinen 


. . przliminär-Difeusfen folche guten Theile zum Grunde geleget und excerpirt, 






































































“andere haben Meldung thun Eünnen, will für aniego denen Geleh 
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Eine eingigeneue Erfindung, deren weder Ar. Hamberger, Wolff, no 


— — — — — 


ten u offt varlirten Umſtaͤnden fo gruͤndliche als gelehtte ger Bein h 







ch 
en und 


Raturkundigern vor Augen legen, welche aber weder ihren Beyfall noch 
Lob verdienen wird, weil fie noch Art aller eigennuͤtzigen Mechanicorum 


um Geld hin und wieder. vertrödelt, und ihr modus fabricandi dabeh, 


mo nicht ein Recompens fält, netdifcher Weiſe verfihtwiegen wird. Es 


gegenwärtiger Sammlungen circa fin. April, Art: IV. jemand von Aamı 
burg Nachricht gegeben, Daß nemlich ein gewiſſer Aftronomus fubtile 


 eurieufe NBetter-Obfervationes erfunden habe, ſo das Netter ſonder⸗ 


lich vorher gngeigeten. Man machte damals, wie gewoͤhnlich, groß Aufs 
hebens von diefer Machine, wat aber im Preiße fo leidlich, Daß man zu 
Aamburg in der Fiſcher⸗Geſellſchafft eine dergleichen Machme für r. 
Marcktübifch (welches 8. gute Gr. thut,) befommen konnte, da doch fol 
che, wenn anders der Nugen daraus wäre zu hoffen gemefen, mol noch 
dreymal fo viel hätte gelten koͤnnen. an ee 
In dieſem 1722. Zahre im Monat May fand fich der Künftler in 
Se gleichfalsein, d) und lernete diefeg nebft andern geringern Kunſt⸗ 
Städen denen feuten von Hauß zu Hauß um einen gar leiblichen Preiß: 
Die gange Machine aber iſt nichts anders als eine auf gewiffe Figuren 
gekeimmte Bette Släfer- Röhre, mit Mercucio gefüllet, und oben Her- 
metice figillirt. Der Kuͤnſtler meynte zwar aufgut Dvackfalberifih, es 
brauchenicht bermerice ſigillirt zu werden, fondernrodre genug, wenn man 
die obern Röhrenuc mit SigelsLack verftopffere: Sch habe aber befunden, 


daß das Sigel-Lack, indem e8 porös ift, nach und nach ziemliche Lufft bins 


nein laffe, und alfo Diefes ohne dick wenig nußlge Inftrument noch weit 
fehlechter mache, habe es dahero alezeit lieber hermetice zugefehmolgen. 
Die Fuͤllung des Mercurii aber war das curieufefte, weil das 
Glas in verfdiedene Kruͤnmen gebogen, und Diefes wird folgender Ges 
ſtalt pradticiret; Man nimmt einen dünnen Tubulum, und — * 
elben 


I) D5.e8 eben dieſer geweſen fen, deſfen oben gus Zamburg ift gedacht worden fan 


ich eben gantz gewiß nicht fügen, indem deffelben Namen von Samburg aus nicht 
iſt gedacht worden, wenigſtens iſt es wahrſcheinlich daß es feine ſo hoch recom- 


mendirte Machine fen. 2 
NB, Diefe Hamburgiſche fo genannte Wetter.Machine ift nur ein Ahgromerrum, 
und verdienet kaum, daß fie gefaufft werde, am wenigiten, daß man fie 
eine Machine heiſſe; woyon wir. Fünfftig ein mehrers beybringen werden 


iſt ſolches ohne Zweiffel diejenige Sorte, von welcher in dem XII. Verſuch 


xt 


\ 
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ſelben mit Beyhuͤlffe eines Lampeu⸗Lichts nach allerhand beliebigen Figu- 
zen, als zum Erempel 1.2.3. hernach nimmt man eine Feder,Kiel, deren 
ünterfte Eröffnungaccuraran das gefrummte Wetter⸗Glas fich fchicker, 
daß diefes Gchebe kan in die Feder Kiel gefchoben werden, Damit keine Lufft 
heraus gehe, füllet die Feder Riele mit Mercurio, ftecfet das Wetters 
Glas hinein, und ſchiebet Die Feder⸗Kiel fort; fo wird. die Luft bey b. her⸗ 
> aus, der Mercurius hergegen bey a. hinein gehen. Nimmt man nun die 
RKlele wieder herab, und ſtellet das Glas vertical, fo wirdder Mercurius 
 inbeyden Cruribus zquilibriren;. man füllet meift Diebeyden Crura halb 
voll, daß der Mercurius bey c c. zu ſtehen Fommes ift zu viel hinein gefüllet, 
Fan man leicht etwas heraus lauffen laffen, iſt aber zu menig hinein gefuͤl⸗ 
let, fan man noch etwas hinzuthun. Wenn dieſes feine Richtigkeit hat, 
hält man es fachte gegen Das Lampen⸗Licht, Doch daß es allezeit in fitu ver- 
ticali bleibe, und nicht gebogen werde, und ſigillirt es hermetice, ſo iſt 
die Kunſt verrichtet. a u 
s ſiehet aber nun ein jeder gar leicht, Daß In dem einen Crure b, Fein 
' ‚Vacuum, fondern annoch Lufft verhanden fey, weiche bey warmem Wet⸗ 
ter fich expandiren, und alfodem Afcenfui Mercurii renitiren, bey kal⸗ 
. tet Lufft aber fi) contrahiren, und alfo den Afcenfüm dargegen faciliti- 
ren wird. Aus diefer Urfache liege die Unrichtigkeit dieſes Inftruments 
 Hollkommen am Tage; ich habe aber gleichwol befunden, daß, wenn ich 
daſſelbe aneinemtemperirten Ort gehangen habe; da die Rälteund Waͤr⸗ 
me Feine allzugroſſe Mutation hat verurfachen Eünnen, daß daffeibe gleich: 
denen groffen Barometren, wiewol In. ungemein Eleiner Mutation der 
Scalz hin und wieder gegangen, fo gar, Daß e8 bey dem bißherigen hohen 
Stand des Mercurii ungemein tieff auf einer Seite herunter gefallen, 
hergegen auf der andern überaus hoch, Doch nach Proportion derer Fleinen 
- Linien geftiegen.. a4 ME re 
=... Db ich nun aber gleich nicht gravitatem aris zum Grunde fee, 
- wenn ich die Phænomena diefer Machine folvire, und dem Elateri 
acris auch nicht gaͤntzlich beyſtimme; fo ſiehet man doch gar leicht, ohn⸗ 
beſchadet aller diefer und anderer Meynungen, daß die Lufft indem Crure 
b. vermöge ihrer Ausdehnungs⸗Krafft dem Mercurio miderfiehe. Nach⸗ 





dem nun die Ausdehnungs⸗Krafft der atmofpherifchen Lufft ſtaͤrcker oder 


ſchwaͤcher wird, nachdem aͤuſſert fi) auch die Muration des Mercurii 
in dem Glaſe, Doch) daß man die Unrichtigkeit derfelben aus demjenigen; 
mas ich kurtz vorher angemercket Bar allezeit mit vor Augen habe. 24 
3 \ \ N = su 2 NE se ERS] € 
























































— — 













































342 Anno 1722 SEPTEMBER. 


Ich habe auf beyden Seiten eine Scalam minutiarum gemachet, 
und zu. diefem Ende einen. Zoll Mbeinländifchen Maßes in 24. Feine 
Sheilgen getheilet, Damit, wenn der Mercurius in crure b, fleiget, man 
fehen Ebnne, wie vieler in crure a. falle & vice verfa: Wegen des Auge 
iauffens des Dpecffilbers in crure a. darff man fich auch nicht bekuͤm⸗ 
mern, ſondern ohne Schaden das Inſtrument hin und wieder kehren, 
weil der Tubulus enge iſt, und die Lufft reſiſtiret. k Br 
Endlich aber habe ich ſchließlich noch etwas curieufes anmercken 
follen, daß ich aud) Das Lucidum in dieſem Barometro einmal erhals 
ten habe, e) welches bey diefen Umftänden mol etwas fonderlihesmag 
genennet merden, weil fonften bey Denen groffen ein einiges Lufft⸗Blaͤs⸗ 
gen capable iſt, Das Licht auf einmal zu verderben, und abe ich überdiß 
wahrgenommen, dab auch das beſte Barometrum lucidum, Innerhalb 
4. biß 6. Kahren, wenn man es zumal binnen der Zeit öffters hin und wies 
der gefchürtelt hat, endlich abgenommen und nicht mehr geleuchtet habe. 
Doch die Erfindung: iſt an fi felbft mehr curieus als brauchbar, und 
alfo hat man.nicht Urfache um den Phosphorum derfelben ſich groffe 
Mühe zu geben: Denn ein Vacuum in dein Crure b. und alfo eine ac- 
curate und brauchbare Machine von diefer Eleinen Art zu erhatten;ift wol 
etwas fo unmoͤgliches, als Das Luft Schiff derer Mathematicorum; wie⸗ 
wol ich bey dieſem noch weit wenigere Contradiction als bey Ile 
* finde 


— — — — — — — — — — 

®) MSr. Piccara ein beruͤhmtes Mit, Glied der Königl. Academie der Wiſſenſchafften, 

und gufer Mathematicus, fam von ohngefehr auf diefe Curiofite, indem er fein 
ter, Glas Anno 1675. von einem Ort zum andern fragen wolte, und dur die 
Schuͤttelung des Mercurür ein Lichtlein zuwege brachte, welches man hernach Pbos- 
. phorum mercurialem nannte. Conf. du Hamel in Hifl. Acad. Reg, feient. p. 331. Die 
Gelehrten machten fich anfänglich eine groſſe Schivierigfeit destwegen : Allein Job, 
Bernoulli unterfuchte die Sache, und zeigte hernachmals, daß es Feine Kunft ſey, und 
‚daß man bey allen Baromerernn dergleichen zuwege bringen Fünte, Conf. Memoir, da 
F Acad, Royale des ſtienc. Anno 1700, & 1701, Ar, P. VVolf hat ‚von diefen Unter, 
nehmungen ein mehrers Cap. X. P. IL, feiner Fhyfiealifchen Verſuche 2c angefühs 
rei. Und Hr. Prof. PVeidler und Joh. Matzb, Barth, befamen Deswegen vor Eurger 
Zeit eine Controvers, daher der leßfere eine weitläufftige Eviftel von_ 9. Bogen herz 
ausgab, und die Sache fehr wohl ausfuͤhrete, abfonderlich aber die Requißita zu 
einenı Baremetro lueido p: 44- wohl unterfücht, und die erforderlichen aufrüchtig 
entdecket. Wiewol von unferm Kleinen Barometer noch dieſes zu erinnern, Daß, ins 
dem es Feine ſonderliche Bewegung wegen der refiftirenden Lufft in b, machen fan, 
man nur, per affrituim den. Phosphorum exsitisen muͤſſe, welches mir bey einem 

eingigen fehr wohl gelungen iſt. ; ‚es r 
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Bon dem Nive Ferri, und Floribus 
4: vitrioli Philofophicıs. -, 1 

AN neuen a des Eifens, oder dem Nive Ferri, ho- 








ben Wir M. Nov. 119. Claf! V. Art. 2. gehandelt; und da une über - 
ſothages Experiment hierauf der gelehrte Apothecker im Leipsig 
Hr. 1er ‚Heinr. Lincke feine eigene Experienzund Gedancken übers 
ſchtie Alpen wir ſolche hiermit ‘auch communiciren wollen, in 







folgender Varfaffung-_Wäs in Ihren Annalibus, im roten Verfüch 
p..53. vom Nive Ferri gemeldet wird, davon habe ich auch einige Wiſ⸗ 
ſenſchafft, weil ich mir! folchen zu pr=pariren vorlängft habe angelegen 
ſeyn laffen, zumal der Ar. Job. Hieron. Zanichelli, ‚ein gelehrter und bes 


in Venedig, mir feine Differtation, foer Anno 1713. 
in Druck gegeben; ſchon vorleinigen Fahren zugeſandt, und ich mit ihm 
in einer sertinntenl Cowefpbhdenz lebe; wie er mir auch noch vor dem 
Jahre —— Catalogum ſeiner colligirten raren Fofilien-ges 
ſchickt. Wella 
VIII. Centuris Epbem. Natur. Cur. von 
be davon nichts ex aͤhnen moͤgen / ſonderuich auch / da ich meht allein all zeit 
gezweifelt, od mit Grund der Wahrheit etwas ex Ferro zu fublimiren 
fey, und ich dasjenige / was ich in der Sublimation erhalten Nivem Fer- 
ri nennen fünne? Zum andern auch, weil ich. mit der Pr=paration nicht 
allzuwohl fottfommen Eünnen, und ich Feine ſolche weiſſe Flötes erhalten, 
als wol folche Ar. Zunichelli befehveibet, und ſolche durchs icrofcopi- 
umgefehen ju haben vorgiebt, und nach ihrer Form abbildet: Das, was 
ich erhalten, waren nur Flores»Antimonil, woran eben nichts befondes _ 
ves;, Doch bin. ich quch perfuadiret, es Eünne nichtsandersdtaus werden, 
und daß Mars dem Antimonio darum nur zugefegt fey, Damit Der Re- 
gulus nicht fobald in Fluß komme: Weil vun auch durch Das oͤfftere 
‚Umfehmelgen und-Pusificiren des Reguli viele Flores, fo nech grob, im 
Fluſſe in die Lufft fliegen; ſo iſt leicht zu ustheifen, Daß Die betzteren in der 
Sublimation fubtiter und fparfamer, leichter und lockerer fommen müffen, 
Meifaber Fein Meifter gebohren wird, und ich alle Tage gerne lerne, fo 
ſchaͤme ich mich nicht ſolche machen zu lernen, und ſolte Ich auch übers 
jeugt twerden, daß fie wuͤrcklich ex Marte kämen, und nicht aus dem An- 

| timonio, 


iber Dieigange Diſſertation in Aenaue der FI. und 
ort zu Wort.befindlich fo has 
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„mit es gelingen, n 





: daß ich Durch feine Anleitung und. Inftru&tion fie mes 
de machen Eonnen ; fo win ich EHE. weiter Nachricht davon geben, weil 
ich Deswegen nächftens Brleffe von ihm zu haben hofje. Denn es Ean 
feyn, Daß ich entweder Das Antimonium nicht habe, oder das rechte Eis 
‚fen, oder ich fehmelge den Regulum nicht lange genug, oder gar zu viel, - 
daß ich alfo Daher Feinen Nivem Ferri erlangen Fünnen, und zwar zu mei⸗ 
vem groſſen Verdruß / weil ungerfchledliche auswärtige Medici bey mir 
darnach gefraget: Sonſt habe ich vor ein Paar Jahren die Flores virri- 
‚oli philoſophicos ſ. ſal album Alchimiflicum, vulgo fal volarile narcoticum vi- 
trioli ab Hombergio appellsıum, gemacht, welche mir überaus wohl gelun⸗ 
‚gen, über Deren-äufferliche Schönheit und leichtes Weſen Ich mich unge 
‚mein deleetiret; meil folche aber in der 7 und 71 Gent. Eph. N, Car. 
vollkommen wohl befchrieben befindlich, ſo mag ich auch davon nichts wei⸗ 
ger erwähnen. Dhngeachtet diefes Medicament ſchoͤn ins Auge-fält, 
und nicht übel einzunehmen ift; fo haben doch alle Medici, fo es von mir 
bekommen und bißher experimentirk,den in Ephem. ihm angeprieſenen 


Eifect nicht finden Finnen. 
— —— 


Von einigen nen/oder ſonderhar geruͤhmten 
0.0... Medicamenren in Hamburg. 


a een 
| Ir haben ehemals remarquiret, daß in Sachfen, zum geoffen 
S & Derbruß aller rechtfchaffenen Medicorum und Apothecker, fich 
zeithero eine groffe Menge Zeddel⸗Aertzte oder Kram⸗Medici 
hervorgethan, und noch thun. Doch es reiſſet auch anderwaͤrts dieſe ca- 
coẽchiſche Marchanderie mit groſſer Gewalt ein, wovon unter andern 
" auch unfer Breßlau nicht das geringfte Zeugniß ablegen Fan. Doch 
‚wir allegiren fürigo nur Hamburg, als woſelbſt, zu nicht ſchlechter 
Averſation dortiger gelehrter Medicorum, fü ein groffer Argney Rram 
aulgeſchlagen wird, daß felten eine Woche von Zeitungen, fonderlich auch 
‚nach der neuen Holfteinifchen Correfpondenz in Schiffbeck, extradi- 
ek wird, worinnen nicht ein folcher Artzney⸗ Handel intimiret, und mit 
groß⸗ſprecheriſchen Tituln angepriefen würde. In dieſem Monate po⸗ 
ſaunte man unter andern das von uns bereits = Aug, 1719. Claſ. V. Art. 3. 
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"angeführte Zamburger ⸗Augen ⸗ Waſſer von neuen folgender Geſtalt 
Das bekandte Hamburger ⸗Augen⸗Waſſer hat nunm 348 
Stockblinde fehend gemacht, benebenſt einigen 1000 fo mit ande Ac- · 
cidentien befejtveret gervefen, weil es alle und iede Fehler ohne Untet⸗ 
fiheid curiret, fo gar Daß auch viele alte Leute nad) deffen Gebraud) ihre: x 
Britten abfehaffen koͤnnen: Auch die,. fo esdann und wann a 2 
ein ‚gebrauchen, behalten erwuͤnſchte klare Augen, ohne allen Anftoß, big 
he Höchftes Alter. ic. _ Ferner Intimirfe man ein Wunder, Mittel 
Ni | wider die Schwindfucht, folgender Maßen: Alen hohen un niedtis - 
9 gen Standes ⸗ Perſonen dienet zur freundlichen Nachricht, daß bey Juͤr⸗ 
EM ten Voßt bey Hamburg wohnend auf den Kitterwall vom Biere 
J Tomtoir, ein gang gewiſſes Mittel zu bekommen ife für die Schwind⸗ 
J— fucht, wodurch fie aus Dem Stunde curiret wird / und in 3. Wochen zu t 
ihrer vonigen Gefundheit gelangen koͤnnen; woran fie denn gar nicht zu 
Peifeln haben, und man ſolches mit vielen Zeugen beweiſen Fan, denen, A 
Goit fey Danck! allen in kurtzer Zeit durch diefes Mittel geholffen wor⸗ 
"den: Ce fihadet auch Feinem Menichen, fondern Ift vielmehr einem ieden 
von Hertzen gefund, es machet Luft Reinigkeit, und heilet die Bruft,und 
machet guten Appetit zum Effen: Es foll einem ieden fleißig damit aufs - 
gernartet werden: Die aber 10, oder 20. Meilen von hier find, fehreiben » 
Ihur an-ihn, fo fendet ers ihnen über, und Dabey wie ſie es gebrauchen 
maſſen. Und denn hieß es noch von einer Panacæa wider den Aborrum‘; 
Bey oh. Guden in Hamburg ift zu befommen eine vortreffliche Medi-- 
cin und Balfamus contra abortum; Muttet / und K — 
hohen und niedrigen Stands honette Dames und Frauens, In ſolcher 
Zeit als ein Prefervativ und Curativ zu gebrauchen. Ob nun fihon das 
Medicament um feiner fonderbaren Kraft und Wuͤrckung halber 3. Rihl. 
“mehr , fo werden dennoch, aufdaß es einetede Perfon Fauffen kan, mit der 
- I pälligen Nachricht g. Loth für 2. Marckl. verkauft, mit einer- Buͤchſe zum 
Werſchicken aber 2. Matefl, 4: h. — 21 Dr u 


Dieſes waren, nebft andern, die neuen Schaͤtze der Gefundheit, ſo von 
Hamburg aus der Welt auch dieſen Monat angeprieſen oder aufgedrun⸗ 
gen wurden. Von dem Augen⸗Waſſer ſchrleb uns ein gelehrter Medichs - 
ausdafigen Gegenden: Das Augen LBaffer hat fich bißher beffer,afs andre 

Medicamente gejeiget der Autor fol ein abgedanckterOficier ſeyn: Es bes 
ſtehet ſolches aus nichts als exVitriolo albo,und hateinSedimenrumexfa-. 
“ charo Saturni, Die andern a. Intimationes find von Dev Art — 
arckt⸗ 
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Narckſchreyer⸗Zeddel undder, fo mit feinem Mittel die Schwindfucht cu- 
siren toill, hat wol wenig Verſtand von der Schwind ſucht, folglich auch in 
die Intentiones’curativas derfelben, und feine Perheiffung, daß der Pati! 
ent in 3. Wochen zu völliger Geſundheit gelangen fol, gruͤndet ſich auf eine 
grobe Auſſchneiderey/ wenn er auch nur ftritiffime Febrem Hedticam in. 








differenter Darunter verfichen folte ; es fey Denn, daß man ihn,die ewige Gen 


 fundheit verfprochen zu haben vermehnen wolte. Der Balfämus contra 
abörtum ift von gleichem Schrot und Korn, und es ift wol ſo wenig moͤg⸗ 
dich; den Abortum nach allen caufis zu precaviren; als Fruchtbarkeit jeder 
Frau zu procuriren. Doch wer ſiehet nicht / daß der Kraͤmer Geld brauchet, 
meil er feine Koftbarkeitä g. Loth fuͤr Marckl. d. i. 20: Sot und alſo das 
Loth fürıo.Gräfiheloder . Gg. laͤſſet, da es dach 3Rthlr. wehrt ſeyn fo? 
wodey man noch die Nachricht umfonft hat, oder vie die Marckſchreher ſa⸗ 
gen: Hierbey gebe ich noth meinen gedruckten Zeddel umſonſt. 


Weiluns fuͤr dißmal für.die noch ruckſt andige Kelationes, ſo auf die⸗ 
fen Monat gehoͤren, der Platz zu enge worden; fo muͤſſen wir ſelbige auf 
Tünfftige Monate transferiren: Welches Die refp, Herren Referenten, und 

der geneigte Leſer guͤtlgſt entfehuldigen werden. 0 RR 

ROLE AIBIH AO EICH SON ONCH TON ONE 19E0H 

aa er WBLASSIS-ÄME a 
Einige LITERARIA. 

Pepe rn ,0,5 Arie, Iewidicı a en, 

Kurtze Recenfion derer diefen Sommer 

důhber in Erfurt gehaltenen Difpurationen, 

AR S ifkeine ſehr loͤbliche und nöglihe Sache, daß nun mehro die Ata 

SI. Literaria derer beruͤhmteſten Univerfitzten In Teulſchland, fo 

'& ‚für die Oficinz Eruditionis & Eruditorum bilig müffen ange 
ee Zelt zuZeit durch öffentlichen Druck befandt gemacht wers 

den; wie ſolches von Leipzig aus Denen Afis Lirerar, Acad, Lipf. von Jena 

- Aus Dem Diario Salano, von Wittenberg aus den A, Literar. Acad. Fürem- 

berg. von Aleorff aus den Fafis, Unizerf, Altorf. von Helmſtaͤdt aus den 

Anmal, Acad, Jul, zu erfehen; Und iſt zu N daß andere Academien 
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diefen Exempeln nachzufolgen und dieHiftor.Literar.ihre#Det8 zu publici- 
sen belieben möchten. Da inzwiſchen vonErfurt,einer der Älteften Uniyer- 
firzten, unfers Wiſſens derglei en noch) nichts am Tage llegt; fo hat ein ges 
lehrter Freund allda 1a die Mühe genommen, die dafelbft von Zeitzu Zeit 
herausfommende Difputationes Medicas kuͤrtzlich zurecenfiren, und uns 
fotche zu überfenden : Wowit wir denn alfo fürigo den Anfang machen, und 
die Diefen Sommer über gehaltenen Difpp.Med.in folgenden aus deſſen Fe⸗ 
der referiren: 
I. Di/putatio inaugur. Med. de Ardore Ventrienli,Praf. Hier. Ludolff, Refp. Fratre 
germano Chriſt Adolpb Ludolff, Erfurtenf. Phil. Mag. d. 1, Aug. 
In der Hifloria morbi wird gefagt , Daß diefer Affedt allen Tempe: 
samentis gemein fey, und von Der Cardialgia, fame extraordinaria (Oder 
dem Heißhunger,) &febribus infammatoriis ventriculimohl müffe un⸗ 
terfehieden werden. In der Parhologie werden auch tanquam caufz al- 
legiret omisfio VSnis confuetz, & menfium ac hzmorrhoidalis fu- 
xus obftru&tio, welche congeftiones fanguinis ad ventriculam dere 
urfachen, und diefen Affe&t fonderlich bey gravidis guten Theils pro- 
duciren follen. Quoad Prognofin wird. derſelbe, wenn er Burg nach der 
Mahtzeit entftehet, für geringer gehalten; als wo er bereits ſich fefte geſe⸗ 
get und In eine Gewohnheit gerathen ift, daßeröffter recidivirt ;denn als⸗ 
denn ziehe er gemeiniglich morbos chronicos nach fi). Incura wird 
uvorderſt conveniens dizta, und zwar fecundum fexres non-natura- 
les prefcribirt, und hernach Det Anfang mit corrigentibus, pr=paranti- 
bus, abforbentibus, digeftivis & temperantibus gemacht, worauf for 
denn temperata purgantia’aut vomitoria, pro circumftantidrum r 10- _ 
ne folgen follen, der abuſus creraceorum & terreorum adftringentium 
aber, mie aud) derer Syrupor« Conferv. Morful. Sacharat. & dulcium, 
wird gänglich verworffen. | & | 
LI, Piſſeriatio inauguralis de Gonorrbaa virulenta, Defendens Joh. Chriſtian 
Hefe, Erfurtenf. d. 14. Aug. — 
" In Promio wird de prima origine luis venerez gehandelt, und unten 
denen verfchiedenen und vielen Meynungen derer Autorum ſo davon 90 
fehrteben, dieſe für die probablefte gehalten und angenommen, daß ſogleich 
nach Begehung der Hurerey diefes Ubel entftanden, und alfo deffen Urs 
forung weit älter fen, als man bisher geglaubet. Hierauf folgt ein Cafus 
de Gonorrhea virulenta, bey deffen Refolution zugleich dieſer Affect et⸗ 


mas deutlicher und weitlaͤufftlger quoad Hiftoriam & Ætiolo m w 
ſchrieben 


et 


re 
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auf 3. Indicationibus gegründet, nemlich)r. in revz/fone& partibus genira- 
libus ad alvum & repurgatione primarum viarum ac totius M.S.welche per 


evacuationes catarcticas gefchehen fol; 2, in. materix peccantis corre:_ i 
Slione & partium afte&tarum mundifeatione, wozu. balfamica & diuretica‘ 


in-& externa vorgefthlagen werden; & 3. in Symptomatum misigatione, 


da denn ad inflammationem glandis das Decoct. Fl. Chamom. c. ladte 


& camphora, ad priapismum aber & ‚dolores jpaflicos in pene, liquores ab- 
. ftergentes& balfamici ‚einzufprügen-gerathen werden, Das Program- 


ma des Hrn. Raths de Pre handelt dezurpi ac fordido Luisveneree farellitio, 


und bereifet, daß das dieterium wahr ſey: Nocer emia dolore volupras. | 


I. De certisfima — prognoſi, ex Aphor. 69. Sect. IV, una cum rationali 
| Therapia ad mentem Apboriflzinflituenda, Praf.-Jo. Andr, Fifeber, D. & 
‚ProfP.Ordin.&c,Rejpond, Joan. Frid,Crid, Gruciger Naſſav. E — 

.. Sepremb;.\: »ax vi 5 | x SL 


Capur 1, Parapbraßicum, explicitet Den Senfum verbalem & realem, 


des angejeigten Aphoriſmi; Capuz II. Phyfiologicuns handelt de Natura 
urinatum in genere & in fpecie, Capuz III. Pathologicum zeiget den Nexum 
caufalem, warumfübfebribus eben dergleichen Species urinarum, wie 


fie Hippocrates Aphor..alleg, befchreibet, zum Rorfchein Fommen. cz- 


Put IV. Semoticnm zeiget Die Signa urinz naturalis & przternaturalis, und 
wie Der, Medicus, von vorgedachten fpeciebus urinarum in Aphor. al- 
legatis judiciven folle. Caput Y. Practicum [. Diasetico-T herapeviicum han⸗ 
delt gantz Furs de diæta &methodo medendi in febribus omnibus, 
‚und weiſet, wie Darinnen, befonders quoad curam, fecundum mentem 


Hippoe. mit purgantibus, in fpecie exHelleboro przparatis, diapho- _ 


 retico-diureticis &alexipharmacis blandioribus; tartareis, pr&cipitan« 


tibus &t maxime nitratis medicamentis das meifte müffe ausgerichtet 


- Werden. Ro 
IV. Differt-Inang. de Phthifi, Pral. Jo, Frid. de Pre,Prof. P. Ord. Refpond. Eritus 
EBENEN es | t 

Die gantze Diflertatian iſt fecundum hypothefin Mechanicorum 
elaboritt, da denn Hiftoria morbi fehr kurtz, hingegen die enumeratio cau- 
- farm defto weitläufftiger, aber auch zugleich jlemlich confufaift. Quoad 
- Therapiam wird. cura magis alimentofaquam medicamentofa recom- 
wendiret, auch deshalber eine befondere Dixtordinirer, wobey zugleich eis 
7 h 


+ 


—— 
ſchrleben und erklaͤret wird. Der Methodus medendi iſt ſonderlich 


Goaoſredus de Bredavv, Dorpatenfis , Nobilis Livonienfis, Erford, d, 24. 
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nige Formufleiimedicamenterdmmaxime traumaticorum &ttemperan-) 
tium mit. angehänget finde: Das Programmades Hrn. Prefidisbejeuget, 
quod ämedicina,utpote arte:nobilislima, velmaxime nobiliretur pr&- 
nobilis.generis pfofapia.ı .. ut mV: 1, Maar 
V. Differt, Inaug dembrbis gingidarum, Pref. Hier. Ludolf, PIPiÖrd.Rp.Go 
dofr. Schumacher, Wrärislap. Silef, Erford.d. 24. Sept.ız22. 
Gleich anfangs wird de ſtruckura & ufü gingivarım gehandelt, ſo⸗ 
dann werden die gewoͤhnlichſten Kranckheiten des aan) - 
dum Hiftoriam & merhödum medendi recenfiret, und ordentlich abge⸗ 
handelt, nemlich Parulis, Epulis, Tümor,Flacchditas, &eruentatiö gin⸗ 
givarum, partim&fcorbuto, partim & falivatione mercurlali'origi ein!’ 
fumentia, confumtio C atropbia'gingivarum, Aphthæ cum fcorbuti-. 
cæ & venerex, tum quoque febriles, Hzmorrhagia gingivarum, wel⸗ 
che wohl obſerviret werden fol,ob fie critica oder fymptömiarica, Oder auch 
vicaria alterius cujusdam hæmorrhagiæ v. g. Fluxus mehfium, &c, 
fey, wovon -einige Obfervätiones ex Zacuto Luſitano beygebracht wer⸗ 
den; Fiftula,gingivarum,Putredo&: fphacelüsingingivis, ſo zwar ſel⸗ 
ten vorkommt, und entweder afcorbutoiconfammaro& parulide negle-- 
&a,.oder carie & Fraltura ofis-maxillaris, fo manchmal von ungeſchick⸗ 
- ten Zahn⸗Aertzten verurfachet wird, feinen Urſprung nimmt; welchen ale 
len zulegt auch nach. etwas degingivis:callofis & ofeis beygefüget ift, fo daß 
Daher diefe Difercation ſowol wegen der darinnen gehaltenen guten Ord⸗ 
nung und beygefügten gründlichen Abhandlung iedes Aflects, welche be⸗ 
fonders nach der Theorie des Hrn. Hoffrath Stahls eingerichtet iſt gagr 
wohl verdienet gelefen.zu werden: ins Ban RA 
ER — De — 
Fernere Nachricht von der politiſch⸗ medici⸗ 
nifchen Controyers hber.die Promotion in Docto- 
rem eines Schinder- Sohnes in Regenſpurg. 
II Ondit: Controvers Ift bereits Menf- Dec. 1719. Cla£ VI. Art. u Tu 
Menf. Mart. 1721, Claf. UI, Art. 3. gehandelt worden. Da uns nun. - 
von dem berühmten Arn.D. Joh, Adam Görig in Kegenfpurg die _ 
hlerſiber von denen Negenfpurgifehen Medicis ausgefertigte Differt. E- * 
piſtolaris zugeſandt, und ausdrücklich gebeten worden, ſelbige zum Sup- ⸗ 
pᷣlement gedachtet Controvers unſern Annalibus zu inſeriren; Sp haben 
wir 











Arie PR $ mi niehten anafehlagen wollen —— nt ‚nie 


— in Facultate medica ‚gar Aerektobrbig, fondern in 
en ie $ 


dergleichen E et he nö zukomm⸗ N, und gar 
bern Hden of den. Der Ditulh Ri; !orum Ra (van Di. 
En Epi — —— RR Blio# Foh. Georg. Scher- 
zio, 7. U. D. &. P. Ord. necnon ;Upiven} argenioratenfi #5 p.1. Redtore Magni- 
‚feb, in rogrammate, kautita pridem x ulgAto, in medium prolata ehlduniyr, 
ei: An DICH — ordini ———— Selbige befichee 
CH ie, nemlich. aus Dem Progtammhate des’ Wen. Prof Scher⸗ 
denn DE Regenſpurgiſchen Yeren en Refura- 
Er Fauͤr dismal konnen wie des Plates wegen mehr —— die 

-eife Pi Pic nemlich das Pr ei mistheilen, ſo alſo lqutet· 
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F ——— — F acultas & Tztan- 
F \di&eindignandiimateriam; Lætandi quidem, quod inlocum Col. 
ebꝛe nuperbleätedefundi, ——— 

 Mim»DN; JOo SIGISMVNDI HENNINGERI, cura Patrum ananmi⸗ 

 »busguelliufttisConventus;Academicivotis: ‚fuffedum videt bonis aVibus- 

1 -VirumisidemNobiliffimum;«-] ‚Experientifli imum, Exeellentiffimuiigüe 
 WDN JOHANNEM BOECLERUM, Magni Polyhiftöris JOH, ‚HENRTET, 
er "Nepotem, &reeleberrimi MedicrJOHANNIS filium: dienifinum? Medi- 

urine. ‚Doilorem: &ipersundeeim;:&: quodiexcedir, \ "annos.Poyees CE wos 








" rAsyr ei OH a 


 uPrafesforem merstijfimum,Indignatdi autem käufas Bprxber Mielyeum quod. 


dam Medicorum Collegium; *' Decujusitemeiario. ‚ad preces quoruimdam 
hr MedicorumsRätisbönenfum iminjurraum AU wiverfit. ĩtatis goſtre laco Nurper 
»Fudicio, ut quædam diedtumtneris;iquodigeibf ratio poſtuhe Eippis’& 
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— — — * — — ——— — — — 
te, ingeniorum preſtantia & ſedala Rei-medicz tradatione (e bonis omnir 
bus ——— in confilium vocata prius inelyta in Academia hac 
TCtortim Facultate, poftrireinftirura & feliciter exanılata examinavi Pri« 
vilegiorum, ab Auguftiffimo ImperatoreFerdinando I, nobis conceſſo 

rum, &i ChriftianifimoRege, Domino nofto clementiffimo,. confrma 

torum, Honores Dodorales.contulerit, Horum priorinulla. unquaın 


"Status queftio fuit mora ; imo ille poftea honefifimi in Urbenoftra Ciyis 
"Ailiam in matrimonium duxit, .hodiequenemine contradicente cum hone- 


( cui Job: Matıhia Fuchfä vomen eft, ) Ratisbonenhium quorundam 
corum invidialitem movet, Ad opprimendum | uncce virum utile ju- 
dicarunt mode didi — jus Udiverſitatis Facultatem 
Medicam ſecundum ſe ptonunciare Int 

fratui oftenderent, : Refpondit woro eyentus, · Obtinuere enim (quibus 


Hiffimis Viris converfatur, feliciterque Medicinam facit, ——— 


artibusid fadum fit, nos latet,) ab inelyto Gollegio —— d.5. 


Odobr. anni labentis Refponfum ed collimans, quod Fui 
ce (quem male graduatum Exooriatoris filium vocanty) in cetum Medicorum 
Rätisbonenfium /ferpere, fir nefas infandum aqne ac inauditum, quodque 


promotioejusin Univerfirate Argensinenfi faRapro ilegitima, ſordidæaique nulla 


haberi debeat. Werba Academiam noſtram propius tangentia hzc fünt! 


Ad quæſtionem ſe undam: An Carnifiis velExcoriatoris filius, cujus parentes 


non minus atque Frater germanus natu minor hedienum omnes € fingulos tur- 


Pilimos aölus Excoriatoris excercent, ab Academia Argentoratenfi legitime pro- 


motus fit, necne? vel an jam dilta Univerfitas pecunari pr& cateris 7’ 


gandeat privilegio, quosnis etiam surpls note macula lakorantes ad.dignitarens 


Dodoralem evehendi? Refpondemus ad primum & ſecundum membrum, qnod 


Vviverſitas Argenoratenfis monflrare nunquam poterit, ipfi datum efe Privile- 
giuns Juri communi, aliarumque Cæſarearum anıiquijimarum &  celeberrima- 
rum 5. Rom. Imperii Univerfitatum Ratatis five Infitutis & Privilegiis. coutrari- 
um: quapropter eo wiquektiamconiınemorata türpispromötiopro illegitima, ſor- 
dida €5 nulla haberi debet. Hic ante omnia mirari liceat, Antagoniftas 


Fuchfüi fperare, quodapud Illuftrem Ratisbonenfis Civitatis Senatum in _ 


decidenda Queftione Jurismomentum aliquod habiturum fit Refponfum 
a Collegio quodam Medico darum, cum de Jure refpondere non Medico-. 
zumfit, fed jCtorum. Miramur etiam didum Collegium Medicum (ver- 


_ bisejusutor,) non fatis cireumfpella Prudentiätam facile falceminalienam 


mellem immiliffe, & ( ut verbaipforum iterumnöftrafaciamus, )semerario 
; 4 










\ * 
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ivitaris Ratisbonenfis Magi- 








"Grass 
‚auQ facros Themidis limites irrepereasguein Re Juridica arbirrinm & infor- 
 matiönzefham, licerid facere videatur pro faluberrime Medicine Dignitate 
ac Apollinee Artis Honore ad confervandam bonipublici incolumitatem, nec non 
 „Politici decoris integritatem, impertiri non dubitaffe; idqueeo magis mira- 
mur, quod clarius resipfa docet, ipfum, quid in tali re juxta juſtitiæ zqui- . 
catisque regulas judicandum fit, minime feire; Imo fummorum Imperan- 
tium Juri plurimum detrahere, ‚Mei nunc eft muneris, ut, quod modo 
- afferui, probem, DixiParentes hujusRefponfi plurimum detrahere fun- 
morum Imperantium juri,; Manifeftum hoc faciun t hæc illorum pott ini- 
tium mox occurrentiayerba; „Infames autem infamiafaöli (quales funt Ex- 
coriatorum ſilii,) ne quidem per gratiam. Principum, multo minusper Comitum 
 Palatinorum porcatem honoribus refituti Doklorum confortio aggregari valent, 
‚In quibus negant, ſummis Imperantibus competere facultatem infamiam 
‚plenarietollendi; cum tamen jushocce gmnium confeflione fit jus maje- 
faticum, quod non tantum Imperatori in Imperio, etiamratione eorum, 
ui juris ĩnfamia laborant, competere.omnes Juris Publici Do&ores cla- 
mant, fed & A Statibus in fuis Tercitoriis exerceri pofle, non ſine ratione 
dicitur. Vid. Schweder.in Inırod. ad Fus Publ, Part, spec. Sed.T..c.16. Rhe- 
tius Inſtit. J. PublsIL. 9. Limnaus JeP.446, 8. aliique. Velle etiam Prin- 
cipes, uthze ‚infamie abolitio effeQum, refpeAu quarumceunque | digni=- 
tatum/ adeoque etiam Doäoralis,exierat,formulz reſtituendroſtendunt, in 
quibus dieifoler: Daß der N. von aller Schmach und Infamia allerdingg 
ab ſolxirt / und in den Stand Ehr und Wuͤrden anderer ehrlichen Leuterefti- 
‚zeit, in ſpecie auch zu ehrlichen Kuͤnſten und Handwerckenziem, taugend, 
e rich und gut gemacht ſehere Ci jungimus notabile diploma Eerdinandi 
 IIl.de Anno 1640. Carnifici conceflum, vi eujuser ihm ein.eigen abfonder- 
derlich Wappen mitgetheilet, und ervon den übrigen feines Geſchlechts da⸗ 
durch allerdings ſepariret; Auch hohe und nledere Aemter/ ‚geift» und 
weltliche Lehen zu tragen, Lehn⸗ und andere Gerichte und Recht zu beſitzen; 
che hof und Recht zu fprechen fähig gemacht worden. Vid. Mau. 
nitü Refp. Tubing,p. m. 716.1pfos preterea Refponfi hujus Autores nefciviffe, 
quid fecundum juris zquitatisque regulas judicandum fir, nunc oftende... 
mus. ‚Impugnant hancce promotionem, quia, uti loquuntur, z» Jure Com- 
muni, Privilegiis & Inflitutis Umiverfiratum. fundarum efl, quod ad Doflorum 
Co: legia, Publicamque Praxin »on poflint ajjumi, nifiex honefliflimis nati, (gus 
nativitas bonefla frmaxime Prinsipale requifitum Candidati Doßloris dignitarem 
"ambientis,) © quoniam Augußifimorum Impp.. Statutis canıum ft, ne 
‚guis infgnis note. macula inultw lauro condecorerur Doäorali, Sedhic 
. Sommerru. 1722. al >> mo- 
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— — — — uni mean ———— — —— 
monendum, latere amphiboliam in vocibus: Honeſtiſſins Parenti=, 
bus. Quando LL, alique volunt, ut Candidari Do&oratus nati fine hone- 
Rillimis Parentibus, (qua formulä tamen, an ullius Univerfitatis Statura 
utantur, 'exeradubium noneft, ) non id indigitant, quod Parentestalium - 
debeant eſſe honoratioris conditionis homines; fic enim non tantum . 
Rufticorum, fed & Mechanicorum aliorumque liberi eſſent a dito gradu _ 
arcendi:  Sed quod debeant eſſe gehiri ex concubitu legitimo, feu _ 
Parentibuslegitimejundis; quibustamen etiam zquiparantur Legitimati. 
vid. Irterus de Honoribus fen Grad, Acad. «,7.$.20. Hac itague formula ne 
quidem Carnißeum filüi excludentur. Starueis ( redtius: Conftitutionibus) -- 
Imperatorum caveri, neinfigni macula inuftus condecoretur lauro Do&to- 
rali, concedere quidem poflumus, fed negamus, id applicari poſſe ad Car- 
nifieum & Excorintorumfilios, Cardo feil. queftionisin eo verfatur, an 
Carnificum & Excoriatorum filũ ſint, uti logquunturRefponfi Audtores,in- 
fames infamiafa@i, autinfigni macula inufti, feu, ur meliuscum ICtislo- 
quamur, an fintlevis notz macula notati? Medici illi affirmantidquidem, 
fednullam Legem, nullam idoneam Rationem affertifuiadducunt, Eru- 
befcendum autem eft de re juridica fre lege aut faltem fine rationelogui, l. 
19. C. de Collat. Unica,qu& pro ipfis allegari poſſet, ratio eft, quod fintex 
Parentibus macula aliqua notatis nati. Aft unde demonftrabitur eos, 
qui exlabe quadam maculatisortum trahunt, eadem labeefle confpurca- 
cos: Altum et hacderein LL. omnibus filentium. Imoquod in Ordina- 
tione Pol, de 1548. it. Bon Handwercks⸗Soͤhnen & de A.ı577.tit38.ex- 
preffe deMolitorum, Balneatorum aliorumg; liberis ftatutum eft, adExco- 
ziatorum quoqueliberosapplicandum eſſe docerBeatws incaf. Var p.24.149; 
eorediusfit, quo certiuseftomnijure, quod Liberislabes Parentum no- 
cerenon debeat. vid.omninoin Decreto Gratiani difl,56.pertor. Etanalo- 
gie Juris Germanici hoc omnino convenire oftendit, illa Paroemia Juris, 
qui dieitur: Man folleher fuchen ihrer Zehen ehrlich als einen unehrlich zu 
machen. Moverunt hæ rationis inelytam Faculrarem Juridicam Fenenfem, 
ur Excoriatorum etiam filios Alevis note macula liberos, & ad honeſtas 
artes admittendos efle pronunciaverit, vid. Richter Part, 2. Decif 80, n. 25. 
Moverunt exdem Confultiffimos Academiæ Tubingenfis Anteceflores, ur in 
oaufa Volmars contra Chirurgorum Tubingenfium Collegium d.15. 
O&obr. 1660. filios Carnificum ab'hac macula immunes eſſe judicaverint; 
Ex eodem etiam fundamento Dam, ICti Lipfienfes pro Li&oris filio refpon- 
derunt. Vid, Carpzov.p. ı1. Dee. 112. in fin. conf, Frommann, IC, Tubing. in 
dig, de Leujs Notæ Macula 5.37. Eandem fententiam etiam probat Zricws 
Mau- 


— 
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„bingenfis Profeſſor in Refj ._ Tab. VII, cui confenktit Irterus de Honoribus & 

Gradibus Academicis 6.7.8. 24 Quiejusdem fententie quoque efle Zucium 
 Syndicum Francofurtenfem in dij], de dammo fama declin. & repar.feä. 3.8.17. 
item Waltherum de Privil. Dodorum & Conradum Dinnerum obferyat. 
Eo magis autem probanda viderur hzc fententia, quojuftiusä Viriserudi- 


‚üfimis, Theologis,ICtis & Medicis dubitatur,an Carnifex aut Excoriator, 


qua talis, famæ aliquo vitio laborare debeatꝰ Novimus, quidhacdere 
‚vulgusfentiat, novimus quid Romani Ciceronis ztate, quid Athenienfes, 
quid Rhodiicirea Carnificesftatuerint: Novimusetiam, quidaligui ICto- 
zum fentiant, Verum hec opinio eo ipfo ſuſpecta eſt/ quodä vulgo ortum 
trahit. 9R000da mA79@»eidtvarror yero-9os, Fierinonpotef? ur fievulgus phi= 
lofopbans, dieitur apud Clementem Alexandrinum. Nec fpeBandum ef tàm quid 
Roma, Achenis &c, faflum fit, quam quid feri debeat, jaxta 1.12.77. de of: 
‚Prafidis. Quid ſunt Carnifices? quid agunt Excoriatores aut Foricarii? Di, 
ut Spnefüs in Ep. 44,loquitur, ſunt manns Legum: Unde Gregor. Nazianz. ep, 
Su pr. sit! Nibilgrave Carnifices agumt > legibuseniminferviun, Biautem ad 
ufum generis humani excoriant pecora, qu& morte violentanon periere; 
‚aut Stercoribus humanis (fit venia verbo, ) liberant.xdes noftras. Quidau- 
 temratione moralitatis intereft, an excories pecus violenta morte,an natu- 
‚zaliextintum? Er quare humanarum fordium ablatio famam ledit, cum 
eandem non ledat evediofordiumäbrutise.g. equis, bobus &e. proven* 
‚entium? Annon hüc quadraretille Canon philoſophicus: Propter guod 
Anumquodque tale, illud magis eſt cale. Siporro Carnificem arbitretur ali- 
quis ĩdeo efie macularum,quod cum malis Reisque Criminum eires fit,eos- 
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‚Mauritius, Camerz quondam Imperialis Affeffor, anteaChilonienfis& Tu- 


‚que interſiciat ſepe; reſpondemus, etiam Judicibus ipfis cum reisrem effe, 


&id, quod Chrnifices faciunt occidendo Reos, nonraro facere milites,qui 
©. g.transfuge caput globulis feriunt, & tamen hinoncenfentur exinde mas 
‚eulam conzrähere. Quid quod apud Majores noftrostam parum hoc turpe 
Äuerithabirum, ureriam nemini animadvertere, neque vincire, neque verberare 
quidem, niß [acerdotibus,fuerit permiſſum. Tacit. de Mor. Germ, VIl, 2, conf, eti- 
‚am Spec, Svev. Art. 36. Art.26.Unde quoque Bejer. in Pof‘ 1. Civ,adiit, 
de Penis in Not.n.dici : Carnifex panam irrogans dignitate non defituebatur (fc. 
lapud antiquos Germanos, ) negueadeoad fetemplebis pertinebat. conf, qu& 
3x Hovedeno habet Hachenberg.in German. Med. dif. 1.S. 10. Hinc eft,ut modo 
audarus BZejerzs d. 1, dicat! Panas excquuntu Carnifices, hodie non modo ab 
nfamia, ed multis in locis 4 levis note macnlaimmunes, adde Depler.in Thea- 
ro Panarum Part, I. «6, Ex Theologis unum Dannhaserum noftrum in 
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356 .. Anno 1722. SEPTEMBER. 


Theol.Conft. T.I.p-723.exMedicis autem iopındrarov Dr, PaulliniinderZeite — 
Fürßenden erbaul.&ujf, PL. p.m.231, allegaffe fufficiat, Qux <umita finzmul- · 


to magis filios eorum,'macule omnispuros elle, adeoque eorum, fiprobi, 


fi erudici fint,promotiones ad Dodoratum non efle pro illegitimis,fordidis 
atg; nullis habendas,appärer,Sed fatisindignationi,jufte quidem,datum; ad.7 
letanunc redeas.Scilicet annuncia ndum eft Univerficati noftrz,tum Patro- 9 
nis ac Fautoribus, tum Membris proxima die Jovis, d.7- Decembris,fupra 
laudatum DN. D. JOH. BOECLERUM, Botanices atque Chymie Pro- 
feforem vecens eledum,oflicii fuiaufpicium efle fadurum Oratione fole- f 
mni de Abufa Chymie,Meum nunc eſſet, ut in laudesCeleberrimi bujus Viri 
irem, Curriculumg; Vitz ab eo adeexponerem; verumcumid infgi& 
ubertate & ftyli elegantia fadum fit A. 1708. 2 Venerando Facultatis Medi- 
cæ Seniore, Experientiffimo DN. D.SCHEIDIO, pauciflime abfolvam. A 
Poftquam ExcellentifimusDN.D. BOECLERUS Phyfices Profefionem 
A.1708, effer aggreflus, erebra inftituie Collegia Explicatoria, Aftcumipfi 
optime conftaret, quantum Res Phyfica juverur Experimentis,nonpauca 


inſtituit Collegia, que Experimentalia vocant. Simulque Operationes Chymi- 


cas ſæpius expofuit & demonftravit. Difputando preterea frequens oflicii 
partes explevit. Nuncenim Queftiones & Thefes velmifcellaneasvel ex 


dodrina Meteorologica defumtas. de Stellis cadentibus, Faculisque feralibus 


ac Thefaurariis,de Fulgure, Tonitru & Fulmine,Fabulofoque Lapide fulminari, de 
Rore,de Pluvia ventilapitʒ nunc Poros cum efluviis, Rarcfactionem item & Con- % 
den/ationem,Vitrum & Sonum examini fubjecit,nunc Ferri natantis miraculum 
propugnavit; nunc Vni ejusg; [piritus & Aceti Naturam deguftandam pro-_ 
pofuit, deniq; aliquoties Pofitiones ex Phyfica Curiofa & Experimentali de= 
promtas in folennibus congreflibus per ipfa experimenta firmavit, Faſces 
Re&orales femeltenuit. Ter in AmpliffimaFacultate Philofophica Deca- 
numegit. Bis preterea Magifterii & Baccalaureatus Candidatos promovit. 
Tandem decernente ita Illuftri' Conventu Academico Botanices & Chymie. 
Profefionemfufcepit, Veſtrum eſt, Cives Academici, urrecens eledoBo- 
tanicesatque Chymie Profeffori hunchonorem gratulemini, affedumque 
Veltrum eidem de Abuſu Chymie proxima die Jovis hora ante meridiem 
Nona verba facturo prefentia Veftra teftemini. Mei nunceft muneris, ut 
tum eledo nuper Medicine DN. PROFESSORT faufta quevis apprecer, 
cum Univerfitatis noſtræ vel Patronos, vel Cives eo, quo decet, 
modo, ad Adumhuncceinvitem. Valete, Scibebam 
d. 2. Decembr. MDCCXIX. 
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Sammlung 


| aan Te 


Nie auch hierzu gehörigen 


5 er Funfe und Literatur. 








An. 1722. in ben: 5; Derbft- Monaten 
In Schlefien und andern ändern begeben, 


| i In welcher Geftalt nemlich 
5 Kind und Wetter: 2) Die Witterungs⸗Seuchen an Menfchen und 
Vieh: 3) Der Zufland des Feldes bemercket: Wie nicht weniger 4) was für eingelen 
eclatante natürliche Begebenheiten, auch was 5) für neue phyficalifche und medicini- 
ſche Erfindungen ieden Monat hervorgebracht und bekandt worden und denn 0)was 

in re literaria, Phyfico-Medica, Veraͤnderliches vorgefalen. 
Alles in moͤglicher onnexion und mit allerley keflexionibus 
aus vielfaͤltiger Correfpondenz und andern Relationibus, fo wie 
groſſen Teils aus eigener Erfahrung zuſammen geleſen, 


Bis der; zwey u zwanhzigſt 8 


ans Licht geſtellet 


VNunmehro von 


Einigen Academ, Natur&Curiof. in Srrklar.: 
___Serbft- Quartal, 1722, 


J Teipʒig um Budißin, Verlegts David Richter M DCG Dec XIV. 
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‚© Anno M DCC XXI. 
; OCTOBER. 


Fa CLassıs I. 


Son Witterungs - Weſchichten. 


Arte. 


Zigtie Obfervationes von Windund Better. 
RN IE Breßlau. 


Ageden, a Tägliche Witterung. 1 Winde, — Stegen. 
s f {  |Dtach. Scrup.Gran. 
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U ERS ——— — * 
Morgens ; Rebelbif —— NO. — 
Mittags: Truͤbe. ⸗ a U EIS er 3 ⸗ 
Abends; helle, Ei; ER — 
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„ (Nette, ſeiſche Lufft reif 
a doch etwas Wolcken. 
elle 

Helle, reiht Falt 
— 


Ar; k  1oleten, endlich helle. 
* Helle, fehön warm. 
Helle. 


Helle. 


( 
1.0482. Serteiden.. 
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Derslihen, 
a Dide£uft, Wolsten, tube, 


Trüb 
Dergteichen. 


Trübe, Trübe, Wolden, Sonnenblide. 
Da mit Sonnenbliden, 


Trübe, Regen , ba nieder erden u und 
Sonnenblicke, Regen. 
Wolcken mit Sonnenfh. 
Trübe. 
Tg | TrübeWoleen, Regen, Sonmenblice. 
Wolken mit Sonnenbliden. 
<eübe — — — — 
| Helle, mnit etwas Wolcken, frůh Regen. 
Dergleichen. 
Wolcke. 
‚\gcüh etwas Negen, träbe 
Woicken mit Sonnenfgdie, 
Dergl.Machts helle. ________ 
Nebel, se — heller Sonnenſch. 
gel) icke Lufft 
Wolden, Abendroth. 
Beiden, helle. 
au 
Nacıts etwas Regen, helle. 
* etwas Wolcken. 
elle 
17 ) pr. qvi6, 6,|Wolden, Sonnenfih. frifhezuft. — 


Wolcke 
58. R. D4, Erb —— truͤb 
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Abends trübe. - 


"| Sehtochene Wolden Xin. 


 (Scmarke‘ Wolden, um ı. Uhr Harder Res 
gen, Wolcken r 
eis Wolken. 
D. Heller ra A 
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Prognofticirte Witterung nach dem 





Anno 1722. OCTOBER. 
2) In Löbau, 











































&. Leipꝛger | Breßlauer Budißiner Hellwigs — Bar. Th.Winde. rckliche Witte⸗ 
Entender | 100. jähr.| Ealender. | Gr. kan. 57 rung. * 
T. Angeneh⸗ Ordent⸗ Feiner un Hell 30. 6.lı2a, Rebe,Sonnenfh. 
g. |mer liche Sonnen⸗ und — —— Schön warm, Ri 
Nach⸗ und fchein, tro⸗ An Bi 
3. Sommer. \trodfene |belle. den - 2.14. enehiner 
N an Herb nu —e— er 
Das ırı: [Witte Out Wetter, Bo 7.|14 ieblicher Jfcheim _ 
—— rungs noch fein | - 8. er Sonnenſch. 
P ter coittis delle Wetter. rbſt⸗ 7.10 © a “ es 
ae, Istähter fait Seneh S®. |srup Khfn hell 
peran⸗ er e ones | 719 u n 7% 
"[erlich» |} Nords fhein, bald Nebel, j 
2 Morgen⸗Lufft. toden |- 715 Es trübt fich mit 
riſch, eiff, Sonnenblicken. 
9. gewuͤnſchte kKegen |Mebel, und 7. 4. N®. |Schön,heller Tag. 
zo. | Witt und fein: kühle. - 6-21 SW. o —— PO 
rung. — — — | 
31, ‚Unflete ſrũchther, Wind, uftig 30. 5. WM ẽ — 
Lufft, Se Regen; etrung , je hlie, 
12. woͤlcke und! Nebel, regnerifh,) - 6] 2 * Dergl. 
13. —— gar [ver hellet ich - Ir ⸗ a 
14. Mdret ſich \liebs nifht, aber bald | - 6) © s eller Ponte 
15. auf, u. fol-|liche wieder - 6/1d) NW. ein hell. i 
26, gen warme Herbſt⸗ ER auf, -.6 ⸗ Errong Nebel, hels 
liebl. Tage, Regen. windig -Ier —— 
17. unſtete Luft Sage. et und bel. | " 7:1 3- | _D |Helumd Falt. 
78, [Wind und) Warm, | Sein, Gut 30. 815. D - 
19 Regen· (Wind, Sie BERN Ne h 28 elle und Ealt, es 
Wetter, und Wet: Wetter reift. 
ao, warm a ter⸗Wol⸗Regen, Dasgute | 2.14. —J ge hell, (oh 
ar. junbeftäw: Iden, mer⸗ —*— - 6.15. | SD. 6tarcker Reiff 
dig, ei kalt, aͤlt noch genehmer ar 
bald Son: Tas. — —.16. ⸗ Reiff, heller Som 
®* | nenfchein, Areifens Sonnen⸗ nenſchein. 
23. |bald. den Bl helleZag,| - 2.117. | ©D: Ettons trübe, Some 
Re: Schloſ⸗ſſchein ihle nenblicke, 
24, |gen. fen. Nahte. se Dergt 
25. |Manhat- |Befändig | Heller, Kalt/ &3 wöldet)30.  ©.|16. | SW. „Regenundmindig 
96, |fich Feines Herbſt ⸗unſteter ſich zu Re⸗ 29. 10.15. @. LSchwere Wolden, 
befändte |Wetter, pytmmel, \fchöne gen era und 
en ger zur vermifihte | Noch zu Regen. 
27. ters zu ge⸗ |Saat Lufft, Zeit. Wind und] - &116. s Etwas Regen. 
23. tröften. _ bequem, [Sonnens | ‚Regen 8. 15. NW. (Re Age ‚Wind naf⸗ 
Enpf. Härt|Sonnens ſchein, leeneigt. et. Iris, 
29. |esfich aufs |fehein. fieblich; Ziemlich Truͤbe und zo. 5.21. fie fein O⸗ 
und kom̃en und in. regneriſch, ihein 
30, gewünfcdh, |Nres ‚Sonnen: |talt. beffer -  6&.hı5, ige 
„teXZage lbel. ſchein. Wetten. | s 512% RKegenhafft 
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= Tu Rinde Ä 
hd. Odobr Ss 4%. Ar le 


— en 328. — 31.* * ONO. Gang heiter, Sonnenſchein. 
— 3 


a ar De lichen etwas windig: Eben fo, Na mitag. 
warm min £ Hi £ ji A a 2 


9 rd of + 2 3: Heller gefkinter Himmel. 
* ’ $. d.2. O@obr. Da. | 
sid. 12a. 3. +} — DNO. Heller Himmel mit folgendem Oſchein. 


af old, 3. .D. Heiter mit einigen Wolcken aus Oft elwas 
—** "Eben fo Nachmittag und ein wenig warm. ' 


9 8 . — 44 Deler gefttenter Himmel, — 











6. d. 3Octobr. 
7 sid. 1ıd, 28. * D. Heller Himmel, Sonnenſchein. 
— 25d. oa» "42 D. Wolckigt mit Helterkeit und Somehen | 


i 8 Immer moldig er, 
9 ad 2 ei Wolcigt mit Sternendlicken. 
| & ©. d.4. Okobr, 


“ 6d. 7d. 28. 42. Er D. Meiftheiter mit Sonmnenfe. ſhwarhiches Ge⸗ 
wolckey — en r \ 








2 a D. Weleig: ‚Ehen ſo Mathuteg · Abends wieder et⸗ 
RS 1Das heiter, dochahne Sommenfchein r 
B = — ⸗ = Sans trübe und finfter, ek 








Se 








| D. d. Of. — : =. 
© 1434. 2rd. 28. — oeð Wolche emuch eier, daden auchwoas nebh⸗ 
1 ne 

2. 42 3 D. Wolcgt mit Sonnen Da sangen Nathnit 
tag tolcfigt. - \ 


- 4 en a N ne | en 
J—— . d. 6. Odobr. Sa or 

| 7 sd. J 1a. a8, % * 6. NRW: Trüber wölkigter Himmel. 

“22 02. Dasl. den gantzen Nachmittag a, tem» 
prirt, ind je. 


2 Beer — Sinprer Imme. — 
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Anno 1722. OU OCTOBER. __ ? 
d. .OGobr. KO. Dex 





9 85 
N 37 er 18} 1d. 2 jr Eanteheenemia ti, Der gihitficerft nach cl. 


NNW. a a 





55 
—— und ———— Himmel mit Sonnenſchein. K 
gH. ⸗ Au : An | 
aa — d. 8. O&obr, Sh 2 


$. 
122d. 18d. 28. 5% x: 54. N. Woldigt, Morgenzörhe, feifche Lufft. 








6, h 
124 er. Ga se Schwacher Sonnenfeein freicpende uf Zeiten, 
aus D. Nachmittag, wi igt. 
9 7d. 7 BER AIR Sa : —— Glan, — —— 
re 9 im». $ im ı 
2, 122d. 18%d. 28- 44. N Wolckigt, ide NB. das andereBaro- 
"  metron wurde vn eines Zufalls unbrauchbar. $ 
12. 7 73 « AL WNRW. Wolckigt. Eben ſo Nachmittage. % 
9.6. 64 4. Sinfter. $ 
%. d.10.O&obr. SO. ee 0 
7. sd. sad. 28. 44. WRW. wolckigt. Hernach windigt und Obiice 3 
12, al, oda 4! 5» Windige. Nachz. Uhr Abends einwenig Regen. 
PN Se RK 5. Bank trübe. Re: J— 
©. &. IT. Odobr. he a 
7. * za 28. di ei rüber wolckigter Himmel. 
12 ⸗ Jr. Um halb 1. Uhr. biß gegen 12. uhr Sure 
gen Nun rübe. Sachmitagenoc mehe Gpreu Regen und ſtets trübe. = 
9. 43: 4a 42 ⸗ 5. Trübe. 3 4 
7. d. 12. Octobr. Beer a 2 
7. * d. * 28. * NW. Truͤber Himmel. 
12 . 53. Gang moldigter Himmel. gar Ramlingemken 
gem gina Sonnenbiicken, temperitf. 8 
9. 7% 53. Finfter mit einigen Sternenblicken. | 
N ei 2 won 23. * — — 
6. 113d.165d. 28. * N.t — 
12. 7 8. ⸗ NO. — mit etwas Heiterkeit Sonnenblick 
9. 10% 165 #5 Heer geſtirnter Himmel. Machmitlage wolckigt 
| | . d.14.0obr. De h$. _ 
a 7. 20d. 32d; 28: 4% 9. Biber heiter, nun wird der. Himmel untein. Sm 


nenſchein. Sehr Ki 2. 8% 
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ER 1 ¶ BO Witerunge en. 10 Be 305 
88. B ee 5. SO. Deſten dab windi etwas 9 etwas geſtreiffter Himmel 


„und Sonnenſchemn Eben ſo Rachmittage mit warmen Sonnenfehein. 
13. 183. ‚ 4 ‚Seller geſtirnter Himmel· 

















M. d. 15. en 
17d.-a6. * re 
132,210. 4 übe, — Ar Abende meiſt * 
ter mit ſeinem or RN: occalum wird der * ſchnell wie der gantz trübe, 
ger hL2E s2. Gang truͤbe. 

— -$. d.16. Odobr, = 
5 14d. 28. 6 M ‚Teübe, nebligt· Sehr Um halb 9. Uhr ſaͤngt 
es an zu regnen. 


— 


m. D. Seide, Abende Wind etronsBeitermit Sonnenſch 
AL | — ⸗Geſgtirnter, doch nicht recht reiner Himmel. 


ö— — — — — — —— — — — — — 





13 24. 193d. 28. 62. Qrübe nebiige; PoRO orium wolcfigeu. mer heller oſh 
———— 62. D.moldligt. Sonnenblicke Nachmitrage melftniolckige 
und etwas windigt. Abndefängt es anaus D. heiter zu werden. 


113. 16. 9 63. Heller gefticnter Himmel Mondenfchein. 


 . ©..d.18. Odobr. SPS. SShqh 
131d, er 28. 5. DR: Rolkommen heiter ‚ fein. — friſch 
—— Eben ſo und etwas windigt. Alſo auch Nalpmittage 
2Heiter. Dieheim 
BORN 2. ee pe agS. SIEH 
— 343. 28. ‘+ MD, Heiter, Ofthein. Sehr friſch Shiva ef 
14 ale 5 Feen windigt. — 





112. — — — Heller geſtirnter Himmel. Aſhen. ei 


— eher &20, Odobr. — | 
20d. "yırd ag Pe "ON! Hafer, Sonhenſchein. Sehr 5— 


6 — ⸗ Eben ſo windigt Depgl, Wehmittage mi feinem ob 
I 23. 9.33. Heller gefkizuter. Himmel. Mondenfihein, 

Een — ENT i — d. 26 Odlobr, * 

En 2508, 28 3 8 San heiter. Schnenfehein. Sehr ftift Si 

(a 153. 21. 0, 33. Eben fo, deßol se — sn \ 





, wei fen Steig, aRhtr cFen. 
rer 34.Dellet — Ba nn ae FT A 
a a a RO 
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Anno 1722. OCTOBER, 


d.. Odobr. (ht. Sh® | 
21Jd, 344. 28. 22.9 —— — —— friſch. Etwas Reiff. 1 
142. I9, + at, Eben. Deßgl. Nachmittage mir feldemSonnenſchein. 
Etwas windigt. 1 








9. 20. 31 7 7. Heiter. fein... ' 


7. 
12. 


7. 
12. 
9. 


7. 
12, 


9. 
5. 


12 


9 


272 44 + 


25f. 40, + 10! Sterne und safe Menden Birke 


"205. 31. 9 10, Trübe. 


2:d, Kr Okobr. De 2. SOF« olm m. J 
3. Starker Nebel, Sehr friſch. Neiff. J 

BBSES. Trübe. Eben ſo Nachmitiage. 

— Druͤbe. 

—A d. 24. Octobr. PO. Fim 

Ai 0. OED. Truͤbe und etwas nebligt- Ziemlich ſtiſch. 
⸗und bißhero gang dünner Staub» Regen, ben man . 

fie, gr sangen Dre trübe, 

—— 1.1 ORT übe. 

253d.393: 28, 1. cübe. ehrt ah 

2? J— . ⸗ MWolkigt aus 88. init vermengter Heiterkeit 

und Sonmenfiein. Eben ſo Nachmittag. 

244. 373. 7 03. Truͤbe. 


28. ‚45; 28. 
22. 345. ⸗ 








auf. > 


D.d 
a 33d, 27: 113, N. — ae Si, vor I ein wenig Spreu⸗ 
egen. 
egen 0 IE NNW. Truͤbe Nachmittage dergl decke hr 
weil es aus W. awas wolckigt war. 








d. d. 27. Octo 
271d. 27. 92. WNW. 53 wi ziemlich friſch. 
a nr 2. ». » Ziemlich heiter, mit etwas ſchwachem Comer 
Nrachmiitag dergl. Abends fters wolckigter. 








— — 
a 354.27. 10% Sternblicke ſchwacher Iſchein etwas felſch: um s · Uht 


* teöpffelte, es ein wenig. 


rn gu 28. 0 NW. Truͤbe und wolckigt;nach 1 Uhr ein wenig Degen, 
darauf meift wolckigt: — © occafum heiterte es ſich aus IR. meift aus, wur⸗ 
de aber bald wieder molcigt 

12, 24. 28. 2. Meiftheiter, Dfehein,fharfie fireichendeLufft. 








__ _Crass.1. Bon Witten | — 
— 7 — Ken Odobr m I 


br; — 41. 28. be broi: Wolcki —— — ce Sm 

+ 5 nenblicke, — zum heiter, ſtarcker W 

19: ——— ‚48, Eben fo, Iſchein. . | 
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 Fragmenra bon Welter-Beränderungen 


 Cerse 1. Bonghifterungs-Befiihten, 369 
DI 0 Or — 


wi 


Tees 
a 


di alerhand Ländern. 
0 on In Teutſchlaned. 


No⸗ Luzin gab das Diarium, daß man allda den 1.8. 10. 11. 13. 
Regen: den 7, 8. 13. 14.24. 26.27. 28. Nebel: 





€ I ) 23. 24. 27.31. Rege 
RE 00N20,21.22.27. Reiff: umd den 30. Eis gehabt. 2 
Von Loͤbau hiekes: Der Oftober Diefes Jahres lief fich, der Wit; 


terung nad), In2. Haupt-Abfäge eintheilen,davon man den erften vom 1. bif 


re 


14.O&obr, den warmen und mehrentheils trockenen; den andern aber biß 
zum Ende den Falten mit Recht betituln Ban, Die erſte Helffte ließ ung noch 
‚gar feine helle und mäßige Herbft- Tage bey mehrentheils gar lieblichem 
Sennenfchein genteffen ; wobey Die Winter⸗Saat gar füglich beitellet wer⸗ 


. den Eonte. Um die Mitte ftelleren fich zwar einige Tage früh Morgens ſtie⸗ 


bende Nebel ein, welche aber durch die in Die Höheavancırende Sonne bald 


. zertheilet iourden, und angenehme Tage darauf folgten. Am 15.O&obr. fiel 
- Das Therm. zum erſten malunter den Mittel⸗Punct, und zeigte 1. Gr. Räls 


- 30. O&obr.da8 Therm, ſchon auf 2 5. Gr. Kälte her 


tean, welche von Tag zu Tag um etliche Grad anmwuchfe, dergeftalt, daß am 
gefallen war. Und 


- obgleich bey ZagssZeit ein feiner Sonnenſchein Diefe eiſte Kälte in etwas ers 
leichterte ſo reiffte es Doch dabey fehr ſtarck gefror auch etliche maldichte, das 
bey blieb auch die Schnee⸗Witterung nicht auſſen. 


SEE 


truͤbe / igit, nebligt, 
erſte Woche aus O. SO. NO. 


In Limbach hatte man deng. 10. 11. 27. 28. 31. Regen: den r.2, 


11.12.13.17. 28. Nebel: den 14.19.20.21. Reiff: den 30.Froftund Eis: 
wobey die W 


nde von O. ©. und AB. oder aus dem Suͤdl. Hemitplizrio, 
und offt aus D, kamen, auſſer den 25. 26.27.28. da ENW.war.. 

- Ron Weymar hieß es: Die Tage des Octobr. find durchgängig 
doch ohne fonderlichen Regen gemefen: der Wind die 
die übrigen aus W. IT: faft beftändig; 


den 6. Donnerte es noch einmal. | 

- Ron Erfurt: Alticudo Barometri fumma war den 18. auf24- den 

17. auf 23. den 16.auf 22. den 15. aufaı. lin. fonft faft meift auf 19. 20, 

lin. Altitudo minima d, 27.13, lin. Afcenfus Thermom. Fam an 
onag 





Serbſt⸗Qu. 1722. 


Mad: 7 
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Monat gar nicht aufs Taper: Defcenfus Ther. fam d. 21. auf 60. Gr. 
am höchften, d. 8. aber auf 4. Gr. am niedrigften: Trübe und windig 
war e8 d. 11.77.27. Trhbe-und-flille d: 1. 2. 3. 7.8. ——— m 
Sturmwindetwaren gar nicht: Megen fand ſich ein d- vor 17. ei As 
d.28. wurde aber bald in Schnee verwandelt &) Helles und ſchoͤnes Wer 
fer war d. 14. 15.18. 19. 20. 21. 22. meift gegen den Mittag d.26.29 


30. Nebel Fam In diefem Monat fehr hauffig, nemlich d. 3. 4.6.18. 19° 


——— 


- 
“r 


dag 


alle nicht general, fondern erftreckten fich manchen Tag auf r. biß 2. 
&tunden unfers Horizonts herum, fo daß bifmeilen au andern Orten 
das fehönfte helle Wetter gervefen: Die Finde waren meift aus W. 
MB. und N. wenn fie aber aus D. und NO. Famen, a ge. 
ſchahe d. 1.2. 3. 17. 18. Fo. 20. 21. und 22, fo brachten fie I Dr 

| In Regenfpurg hatte man bloß d. 10. 26. 28. Negen: Hinge⸗ 
gen d. 7. 8. 9. 14: 15. 16. 23. 26. edel; d. 23. 29 Reiff; Und. d. 30. 


ſtarcken Froſt, | ee 
Aus CSln fehrieb man d. 23. Oct. daß der Rheln fehr Fein, und 
Mühlen und Schifisgeute Noth leiden. — , ee 
F * dem Hoüſteiniſchen d. 26. daß ſchoͤnes Herbſt ⸗/Wetter eine ⸗ 
gefallen. 
2. Zn gieffland, Ingermanland und Archangel.' 
Von Petereburg fhrieb man d. 31.08. Wie mit ficheren Brie⸗ 
fen aus Riga verlntet, fo hat man daſelbſt feit 8. Tagen einen beftändiv 
gen Sturm gehabty wodurch viele Kauffardey, Schiffe in Der See vers 
ungläcket wären: Dieſer Sturm ſoll auch zu Rey⸗l, und abfonderlih an 
der Feſtung daſelbſt groſſen Schaden verurſcht haben. f 
Don Petersburg felbft: d.20. O4. zu Racht, zwiſchen x. und =, . 
Uhr, eneftund hiefelbft ein heftiger Sturm, welcher das Waſſer big eine 
gute Elle bereits in die Höhe getrieben, und DA der Wind nicht nachlaͤft 


vi 1 area 
i - 


— 


— Zur zug; 


sa 


ZB 


fo befindet fich ein ieder In Beforgung einer abermaligen groffen Waf⸗ 


fer Sturz und iſt man daher beſdaͤfftiget, aug den niedrigen Gebäuden i 
ads in die Höhe zu bringen: Das Waſſer ift zwar noch nicht Inden 


Stadt, weil es aber Doc) ſehr fehnelle aufflaufft, Dürffte es noch vor Aa 
bendg hier fen, Cd. z1. O4.) indem die Süd» Winde noch beftändig 
wehen; Zum wenigften'diirfte das Waſſer fobatd nicht fallen, es fey 
denn daß ſolches von einem Ford» Winde wieder zuruͤck getrieben w 


Inn, 
de; 
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„einen. heiftigen 
: = bald mit ee a; 
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Ron Cadird. 
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tinuire. 


ſtanden. 


IR © & 


Ar 


en Kr 
angehalten. 





um, "ingleichen auf. der. Nähe ſlegenden 
ufer md theils nieder geworffen, theils ſehr 
kbman: ‚Das Waſſer ſtund d. 30. noch fo had), 
Br neu ind noch immer aus Süden con- 


a High 
Ben d. 24. ‚08. Seit etlichen Tagen haben wir. allhier 
‚Der Froſt hält fü ſtarck an, daß Sl: 
feyn duͤrffle. 


In Daͤnemarck und Schweden. 
—— di 6. Oct. Daß bey einigen Tagen der Nord⸗ 


— vom 16.00. Der greuliche Sturm aus NL. 
— Michaelis, Abend ſt. v. oder vom 10. hujus biß 13; angehalten, 
und auf dem Fluß Meler an der Süder- Brücke 4. Schiffe zeufcheitert, 
> auch find die übrigen alle, groſſer Sefahr exponirt geweſen. 
| Be ia cas. 27.0. das BR Weiter hält noch Immer an. _ 


Im Oceano. 


Es ſoll die von Famaica ———— in 
mehr als 20. Schiffen beftehende Flotte ohnmeit gedachter Inſul durch 
1% einen hefftigen Sturm zu AusgangdesO&obr,zerfireuerfeyn. 

F 3. O4. Wir haben allyier'einen hefftigen Sturm 
—— ſaſt kein Schiff in diefev Bay auf ſeinem Platz geblie⸗ 
USt, Lucar ill ein gan mit deffen Blesienfpiel — 


In Stalien. 


0 Ron lea olis Ei nr Bey iesigemn fehönen Wetter iſt der 
\ ie dels aufs Land gereifet. 
" Ron Mayland — 7.04. Daß anigo das ʒ ſchoͤne Woater con- 


Don glotenn d. 21. 09: Daß faft alle Brunnen dieſer Stadt 
von Waſſer entblöffer, deshalb folenne Procesfiones angeftellet wor⸗ 


den, einen. Negen zu erbitten.. 
Bon Genua. d, 19% od. Daß bey Trapano ein ſtarckes Ungewitter 


Be Von Venedig du; 24: 98 Ein aan ind, der. ſchon Se 
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Zage lang aus Norden gewehet, hat gemacht, daß perfejiedene Fluͤſſe J 


ausgetreten. Zu Ausgang voriger Woche (den 17. Odt. war der Sonns 


abend, ) und Anfang gegenmärtiger war in den Gewaͤſſern von Chioza 


ein harter Sturm aus Suͤd⸗Oſt. 


‚Item vom 31. O&. Daß auf dem Gebürge Schnee gefallen, und. A 


windig kalt Weiter mit continuirlichem Regen geweſen. 
Tem d. 31.0: Nach Verlauff vieler Monate hat uns GOtt end⸗ 


lich verwichenen Montag (d. 26. 0&.) einen gnaͤdigen Negen gegeben, 


der auch Wechſels/weiſe zu unferm groſſen Troſte noch immer fortfährt. 
6, In Srandreid. _ 


Bon Genua ſchrieb man d. 24. OA. Zu Marſilien fol das Wer⸗ 


u 


ter an vielen Drten eingefchlagen, und Leuten die Laſten fo fie auf dem Ruͤ⸗ 


en getragen, herunter geriſſen haben, ohne ihrem Leibe den geringften 
Schaden zujufügen. 


7, In Schweiß. 


Bon Zürich: Barometri altitudo fumma 26”. 113". die1rs.ima 


diebus 26. 27. 26, 4". Pluvia 8. die unico 26. lapfa. Limagi.de- 
crementa 34’. incrementa o. venti plerumque hzrebant in plaga 


feptentrionali. | 
8. In Hungarn. 


Bon Epperiss referirte man : Der Anfang O&tobr. ift biß d. 9. 
ziemlich freundlich und helle gervefen, doch erfolgte bald darauf truͤbes und 


tegnerifches Welter, und infonderheit d. 5. 10. 11. und 16. Den 19. und 


20, fieng e8 ſich zwar anzu einem befferen Wetter anzulaflenzaber denzt, 


darauf tegnete e8 abermals den gangen halben Tag hefitig, und den 27. 


fiel mit SW. ein ganger 24flündiger Regen ein, biß ein drauf erfols 


gender hefftiger Rord⸗Wind felbigen verjagte,und algemach den Him⸗ 


mel.ausklärete. Der Mercurius im Barom. blieb biß d. 24. Oct. ıntra 


28. Gr. und ſtieg ad 28. Ör.6. dig.6.Scrup. Infima ftatio war 27. Gr. 


34. Gr. F. den 20. Od. 
9. In Preuffen. 


6.dig. 9. Scrup. Der waͤrmſte Tag mar: der 2. Oct. 8. Gr. F. der Fältefle 


Aus Danzig: Der Anfang diefes Monats brachte ſchnes gutes 
Wetter, und hellen warmen Oſchein; mit dem erſten Viertel ward estrüs 
be und windig; aber bald wieder beffer, biß es ſich endlich mit Dem er 










on Witterungs⸗Geſchichten. * 


* — * = 2 





ten Biertel in trüben Regen» Weiter vertvandelte. Cautdem Diar. har, 
teman 


| bloß d. 9. 23.24. 26.27. 28. Megen, fonft mei helles oder truͤ 
bes Aetrer, unter predominirenden Nord. Winden. — 
Won Sremboen bey Thorn: Daßd. 8. 11.22.23. 24.25. 26.27. 
28. Regen: d. 9. Sturm- Wind: d. 16, Nebel: d,20.21.29. 30. Froſt. 
Aus Angerburg, Daß den 8.9.10. 11.15.14. 15. 16. 22,23. 25. 
26.27. Regen: d. 1. 2.3.25. Nebel: d.#%9.3o. ſtuͤrmiſche Winde, mie 
alrernisenden NO, und GAB. Abinden geivefen, 
te 20 IE DOlenn, et 
... Ron Siueko, daß d. 10, 11.12.13.16.17.18. 25. 26. 27. 28: Regen; 
d. 4.5.6.7. Reif: dır1. Hagel: d.12.13.31, Wind: d. 14, 15, 16, 21, 
3% Frof. d. 16. Schneegewefen. RR 
Aus Rappicz, daß man d. 8. 10.11, 12.13, 14. 15. 16. 17. 24. Re⸗ 
‚gen: de 1.9.24. Nebel: d. 20. 21. 29. 30. Froſi gehabt. 
DET * a pe 
Ron Sale fehriebman d.15. Nov. Daß diß Jahr eine groſſe Duͤrre 
geweſen / daß man einen ſchlechten Wachsthum beforger, Nr 
Summariſcher Begriff und ætiologiſche 
 GedandenvonderOdtober-Wikterungır22, 
Uf die groffe Sommersund beſonders September- Naͤſſe folgte 
ge. Nunmehro trocken Better; angeſehen das gange Jahr über biß 
hierher in feinem Monate, bey ung zum wenigften, weniger Mes 
gen gefallen, als diefen O&tob. wie die Regen, Meflung ausmeifen Fan: 
. Da hingegen oͤfftere Nebel, und dann und wann mercklicher, Doch nicht 
anhaltender Froſt zu verfpiren waren : Und diß alles unter dem Meniz. 
‚ment von Nordlichen, Nord⸗Oſtlichen und Nord AWeftlichen Winden; 
‚tie um Die feste von Suͤd⸗Weſtl. abgewechſelt wurden. Die gemeine 
ſchafftlichſten Abfäge forhaner Witterung beitunden 1.) von ult.Sept. _ 
biß 23. Octobr. in einer meift beftändigen Suire von Nordlichen Win⸗ 
wen Die aber in zweyerley Ordnungen alternirten; angefehen vom 30.Sept. 
biß 8 Oxtobr, Nord⸗Oſtliche — mit hellem und anfangs kaltem, 
———— * zu⸗ 
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zugleich. aber. ſehr neblichem Wetter; Vom 9-biß 16. Nord a * x 
Prebel, trüben Welter, und etwas Regen, doch mit Helle ver 3 n i 
vom 17. biß 23. wiederum Nordliche und Mord» DOftliche Winde mit 
hellem kaltem Wetter obtinirten: ornach 2.) vom 24..biß 28. ieers 
wattete durable Südliche Suite trübes und regnigfes kr 15 
vbſchon die legten 3. Tage die. Nordliche noch ‚einen Furgen Nachdru 
zu machen ſchienen. 3 ae Re he ee 
— ‚2, leo „FAR ae (u 

Nachdem fich bereits vorige Monate die Suͤdliche und Suͤd ⸗Weſt⸗ j 
liche Plaga ihrer NegenLaft - Eräfftiglich entladen, und hierdurch leichter 
and leerer, dag Nordliche Hemifphzrium aber auf einen ENTE 7 
fe, i.e, proprio & alieno ſ. transfumto onere beſchweret wor den: So 
konte es füglich-gefchehen, daß nunmehro der Lufft⸗Strich aus folhen 
Nordl Hemifpherio herein dringen muſte; jedoch weil die Evapora- 
tions» Krafft allda iego ſo groß nicht, als in plaga oppofitazu feyn pflegt, E 
auch die Suͤdi Vapores durch vielen Megen bereits abgerworffen wordeny / 
mit wenigerer Näfe. Daher denn diefer Monat wol friſch und Falt, 
aber-mehr trocken als feuchte geivefen 5 gleichwie auch Diefer Nordliche 
Zrieb ſo durabie nicht geweſen, als Der entgegen fireichende. 


> 
ER 
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——— —2 
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3° —2 
Etiologiſche Vermuthung von der October⸗Witte⸗ 
—* rungr722. nach Los Regeln. nu Ä 

| Oder ä RN 
Kurtz⸗gefaſſete Anmerckungen der vornehmſten Witterun⸗ 
gen zu Naumburg an der Sale, des Monats Octobr. 
| als vom 24. Sept, an biß den 24.0 &obr. A 


* 
sr 
5 


= 


NR A 

Der Planeten Stand und Sichebarkeit. betreffend. 

© ſtehet in der . I abfolviret vom 29. Or. des P denZodiacum, 

und vücket fort biß zu dem 1. Gr. des W. h kommt dom 14- Sr. biß zu 
dem 16. Sr. des ->. 2 aber biß zu dem 8. Gr; des +5 und find Abends” 

nod) fihtbar. erreiche vom 10. Gr. den 29. Gr. der und verbivgeb 
fi unter die O⸗Stralen. 2 gehet. vom ı2. Gr. des m bib zu Dem 17. 
Gr, des >. X aber vom 6, Gr. der S biß zu Demaz. Gr. des 4 

| 5 
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olches nebſt den hefftigen Gtütmen mit beyzus 


= hf + und Dda h mit £ felbfl,und vorhet mis ©imo ge 


#h at gaben von dem z0. Sept. biß d. 4. Odobr. 
Wetter. Manconferireden Ah &, — 
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dazumaln, nichemit ei 
„6. zwar der Nebel Vormittag 
gegen der Himmel fich allezeit rein 
egen und Naͤſſe nicht gangiich nachy 
ord⸗ und Nord Melt, Binden big 


doch nicht gaͤntzlich und ob er wol 
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a hatte,und haben bier 
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natsın gen oder ſonſt feucht 
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hielt, mit — Reiffen und —D VV— erfolgt, befieht 
d. 27. Sept 1720. — 


J 





Einige Confedaria Noranda und Be | 


Ph&nomena vonder er Witterung 1722 
D) BIER Bind,Suiten Seen unter Drockene und Negen Boa 


de Proportion: * 
Br. Ser. Gran, 


r. Nordl. Winde gab. vom 30. — 04. alfoin 24: Sn 6.1. 10. 





und zwar ) NO: vom 30.Sept,dißg. Od. elles Wetter. 
NW r 5. Oct. 16.⸗ 5* — 1.10, 
Niu. NO./17.⸗⸗23.⸗ 7 heles Weiter, 






— 28. — RT. 4 s",; 
— 


Summa 13. 


Lange Naͤſſe pflegt ——— von on Anode Docitaebhenchſet 
zu werden &vice ver ſa. 


Auf anhaltende S. und om. Windefolat Sun or 
doch in diverfem pondere, worinnen * przvaliren. | 


Weſtl. Windemit Sad find meift Waſſer/reicher, re Bene 
Nord participirenden. 


se 
Welcher Seftalt die Winde ex hie plagis zu — pfle⸗ 
gen ſolches iſt vorigen und dieſen Monat abermals an Suͤdl. und Nor. 
Binden zu obferviren geroeft. — 


Nord⸗Oſtl. Nebel bringen gerne helles Wetter, wie Sin 
NWeſtl.trubes und Regen. | 


L 


4 
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A 


Nebel kommen vornemiich mit Of. und Nord Winden | * 


8. 
Welcher Seftalt man diefen Monat viele Nebel, wenig Mine 
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6 und den 6. in ABepmar fpäten Donnergehabt, folcjeserhenetaus _ 
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Wongeacitet die Dißmalige Witterung von der porgängigen des 
j Sept. und Aug, bey uns mercklich differirte,indem jene feuchte, 
ES gegentoärtige aber trocken war; fo aͤnderte fich doch die Confti- 
—— rum wenig, hauptfächlich Daher, daß; Die fange Raͤſſe nun 
mehroinanhaltende Trockene abgieng: Wache Abiwechfelung denn ordi- 
 ‚nair der Gefundheit vortheilhafitiger zu fallen pflegt, als wenn trockene, 
Waͤrme in Fühle Naſſe degeneriret. Daher es denngefchahe, dag man 
auch Diefen Me nat Feine gemeinfchafftliche Seuchen, Graflation mahrzus 
nehmen hatte, Die eingige Continuation Der bißherigen Blattern ausge⸗ 
„nommen, als welche Diefen Monat, hauptfächlic, vi contagii, mehr zu 
‚ Anfolefeiren, und zuglelch wegen beygängiger Kühle fepiwerer zu decurri- 
en 16%... ee ö \ 
Soldier Geſtalt zeigten ſich bey uns J. von Morbis fanguinis eben die, 
ſo vorige Monate vorgekommen waren, und Die ordinair bey kuͤhl wer⸗ 
dender Ottober- FBitterung vorzukommen pflegen, nemtich bey Plerhori- 
_ eis, evacuationibus fanguinis affnetis, easque requirentibus, pletho- 
za prec. fpifiore, und abfonderlich bey Reibe,Bildern alerhand motus, 
excretionem fänguinis diverfimode refpicientes, am allermeiften cir- 
 ©a pe&tus mit oppletionibus, pun&tionibus, rhevmatifmis, &c, Am 
Kopffe auch hin und wieder mit eryfipelaceis inflationibus, und fpeci- 
- alıffime mit Infültibus & afte&tibus vertiginofis & apopledticis, mwels | 
he bey frifiher O&tober-ABitferung, durch Occafion gefihehener GrEühsr 
Herbſt⸗Ou. 1722. — Bbb lung. . 
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fung, erfolgter Excalefcenz durch hitzige Setränsfe, durch Stuben Dh 
ge, u.d.g. in difpofitis gewiß nicht eben felten, fondern ziemlich oft vor⸗ 


zukommen obferyiret wurden : Woruͤber wir.ein und andern notablen 


Cafum zu allegiren bereit wären, wenn wir nicht allen möglichen Platz 
für die vielen nachfolgenden Materien su conferviren noͤthig hätten. DIE 
fegen wir. nur noch mit ein Paar Worten bey, daß / wofern nur bey Zel⸗ 
ten. genugfame Evacuationes, per venzfettiones, clyfteres acres, ve- 
ficatoria, it, finapifini u. d..g. premittiref worden, und folche vegete 
füccediret; man nicht eben allemal von dem Pulfu intermitt@nte,und 
convulfionibus concomitantibus den gewiffen Tod zu ominiren habe, _ 
——— —A 
Was II. die Febres anbelangt, ſo ſanden ſich nech immer Tertianz 
continnz, doc) in Beiner-epidemifchen Graflation, auch dann und wann 
catarrhales, bey einem und dem andern aud) Quartana. Doch den Abs 
gang der Übrigen Febrium erfepten die Blattern, als die noch immer mit 
groffer Wuth continuirten und mehr und mehr infolefäirten: Und war 
felten ein Haus zu finden, wo ein Kind, nachdem die Seuche einmal ins > 
Haus kommen, frey blieb; fogar daß auch alte Leute, ob fie gleich ſchon 
in ihrer Jugend geblattert, wenn fie beftändig um die Blatter-Rinder wa⸗ 
ven, neben ihnen lagen, den Eyter abwifchten, am Leibe und Stiedern, ja 
im Geſichte viele boſe Schwaͤren befamen; mie 3. E. einaltes Welb von 
etl. und so. gegen 60. Jahrem die faft unaufhoͤrlich an und bey einem 


BlattersKinde faß und lag, und fich nicht wenig verwachte. Selbigefiet 
tempore fappurationis variolarum in infante hoc in torporem, faci« 
em luridam, Ftoſt und Hige, cum vehemente naufea & preflionibus 
cardialgieisz der man Daber ein laliniſch Pulver ex Sale Cathart. Leh- 
man. Tart. Vitr, und 1..Gr; Tart. emet, eingab, worauf ſich ein hefftl⸗ 
ger Vomitus ſaburræ copioſæ tetræ und Sedes fanden, die ihr dergeſtalt 
woht befamen, daß fie tertio die roieder aufftehen Eonte, und preter tor- 
porem paucorum dierum nichts empfand, auffer daß ihr an Anden 
und Aemen, ja auch an andern Theilen des Leibes böfe Blut⸗ chwaͤ⸗ 
sen auffuhren / die ſtarck fuppurirten, Doc) ohne dem geringften Typumm 
morbi variolofi, fondern fub orthoftadıa, auch endlich alle völlig wieder 
heileten.. Eine ſehr voW'- blütige junge Stau von etl. und 20. Zahren, de⸗ 
ren 3. Kinder hinter einander, Das Mägdtein vorher, Der Knabe aber 
und daB trändkende Kind nachher zugleich, und zwar jene an Confluen- 
ribus, diefes aber an Diferetis, paucis decumbiret, wo aſin die 
utter 
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u. 
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Mutter ſich zum Knaben legen, auch ihn am meiſten handchieren muſte, 
bekam ſub orthoftadia, ohne alle andre Morbofitzt am Leibe und Slies 
been hin und wieder, an einem Backen, ebenfals dergleichen Schwären; 
mit denen fie aber beftändig herum ⸗ und ausgieng, Die auch ordentlichohs 
nie mediciniſche Huͤlffe wieder heilten; doch an den Mammis batte fie 
nichts, ohngeachtet fie das Kind tränckete, welches aber variolas valde 
. diferetas, lenifime decurrentes, und zugleich am Gefichte fehr wenig 
- hatte. Wobeydenn diß allerdings vondem Contagio variolarum remar- 
uiret zu werden verdienet,daß, ob zwar alle Variolz.etiam diſcretæ an Di- 
fpofitis contagiösfeyn, dach diefe Efficaciam am meiften die Confluentes 
& Cohezrentesanfichhaben, als an welchen, gleichwie die Saburra pec- 
. caminofa viel häuffiger, alſo auch die Corruptio viel penetranter, und die 
. Miafmata contagiofa viel inficienter ( fenfunaturz, ) zu feyn beurtheifet 
werdenmüffen. Und ift erweisfich zumachen, daß, wenndie Witterung 
. oder Jahrs ⸗Zeit die Saburram peccaminofam augmentiret, oder fonft zu 
. feröfen Excretionibus periphericis difponirt, mie j. &. ein Fühler und. 
3 ze Sommer, und der meiftan ſich ſelbſt Fühle Herbſt / die Blattern 
negemein (wenn fie grasfiren, ) in Confluentesdegeneriren, folglich wie 
ſie an ſich felbft corruptiver zu feyn pflegen, alfo mit ihren Miafinatibus die 
aus eben der Eficaciafothaner Witterung um defto mehr difponirten Kin⸗ 
der um deſto eher u. häuffiger anftecken, u. alfo die Seuche in eine defto grüfz 
ere und ſchwerere Graflarion verſetzen von der es nicht zu verwundern, daß 
Durch Deren häuffig eingefogene Efluvia auch alte Leute in Excretiones 
_ eäihymaticas geſtuͤrtzet werden,obfehonabsqu&typo veromorbi variolo- 
> fi, teil fiemit felbigem der Natur den ſchuldigen Tribut vorlängft bezohlet. 
Diß iſt von dem Blarter-Morbo unter andern noch zu remarquiren, daß 
verſchiedene Kinder, nachdem fie den Sommer tiber zmargeblattert, aber 
- da die Blattern nicht genugfam ausgeeytert, narh der Zeit Febres ano- 
‚ malas befommen, von denen fig aber Durch Den Succeflum diapnoes und 
a Schweiß, zumeilen auch durch Exulcerationes capitis liberirer wers 
en. Auffer denen Kinder, Blattern wurden auch hin und wieder alte Leu⸗ 
‚te von Febribus purpuratis, doc) am allermeiften von der Eflorefcen-- 
tia purpuracea fine Febre, ſub orthoftadia befalen. Doch foviel ung 
wiſſend hat man Eeine Febres Petechiales obferviret, und iftbißherdie 
Blatter Seuche auch bey ihrer groffen und fehweren Graffation, undda 
ſie gleichiwol alte Leute certo modo inficirt, indiefen Morbum e&thyma- 


ticum zu degeneriren nicht fähig gewefen. | E 
RE Br Bbbz 8.4. Zuletzt 
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Zuletzt iſt noch III. von dem Morbis ferofis zu erwähnen, daß fich dies 
fen Monat bey Verfchiedenen Affectus catarrhales, als GSchnupffen und 
Hufen, Raucedines, fonderlich bey der frifchen Saifon geaͤuſſert. Wiele 
Hatten mit allerhand moleftiis primarum viarum, prefionibus cardi _ 
algicis, vomitibus, diarrheis, und d. 9. zu thun, und waren die Car- 
dialgix & oppletiones primarum viarum offt mit groffer Aengſtlich⸗ 
keit Phlogofibus, cephalalgiis, imo incaleſcentũ⸗ univerfalibus & 
frigoribus inordinatis vergefelfthaffet , um deftomehr wo alvi obftru- 
&ıo oder fegnities zugegen war, denen man daher mit Laxahtibuscum 
fücceflu copiofz evacuationis dw za Xaro AM ollerfräfftigften und, 
augenſcheinlich zu Huͤlffe Fam; auffer dem andere Medicatienes wenig - 
oder nichts fruchteten. Ein fehr vielfräßiger Zunge befam, wenn erim 
Kühlen war, am Tage identidem eine Starrigkeit Im Halfe und einen 
folchen törporem totius corporis, daß er gang vergieng ftarrwurde,und 
ihn die Sinnen verlieffen, fo daß er den Hals nicht wenden konte; daher 
er fich eiligft an den Dfen machen und erwärmen mufte, da denn Der Af- 
fe&t wieder vergieng, aber auch im Kühlen bald wieder Fam. Auf ges 
brauchte diapnoica & fucceffum ſudoris blieb der Affect zwar weg, aber 
fobatd er wieder an die Arbeit gieng, (an den Pofamentier-Stut,) wo - 
der Magen durch Anlegen an den Stul verdrucht wurde; ſo kam der In- -· 
fultus wieder: Als man ihn aber hierauf laxirte, fo gieng eine häuffige 
Saburra hinweg, und der $unge ward hierdurch) völlig liberiret. Viele 
hatten Excretiones purpuraceas fine Febre, urticationes, pruritus, U: 
d.9. Kinder laborirten fehr an Achoribus, inflationibus glandularum 
collis Auch erlitten Phrhifici, Calculofi und Hedtici beſchwerliche Ex- 
acerbationes, 


Artic. 2, 


Bon dem Krandbeitd -Zuffande in andern 
Gegenden Schlefiens. | \ 
Hi: dißmal ift ung von unfern Schtefifchen Herren Correfponden- · 
ten auf Diefen Monat von Kranckheiten wenig oder nichts gemels 

det, vielmehr verfichert norden, Daß von Kranckfheiten wenig zu verſpuͤ⸗ 
ven, fondern gar gefunde Zeit wahrzunehmen gemwefen. J— 


Artic. 
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2 Crass 1. Von Wilterungs-Rraneheiten. * —* 
ee we; ——— 
WVon Seuchen in andern Ländern. 
ION Budißin fhrieb der 


Herr Obfervator : Bey ebenmäßiger, 
( wie voriger, Witterung verlohren fich die Febres continuz ders 
maflen, daß kaum hin und wieder iemand davon befallen wurde; wie 
denn auch die Purpura gaͤntzlich cesfirte, und weiter nichts, als eingelne 
‚Anfälle zu bemercken waren, Die denen Subje&tis und internis morbo- 
fis con&itutionibus ihren Urſprung zu dancken hatten: Wie man denn 
in ſubjectis circa Venam Portx patientibus allerhand ataxias motuum 
moliminaqueexcretoria, tam circa hzmorrhoides & uterum, quam 
circa ventriculum & lienem, unde vomitus hypochondriorum,; ca- 
tarrhorum füffocatoriorum prodromos , hzmorrhagias uteri enor- 
mes, ex menfium fuppreffione obfervirete. Bon Naumburg: Bey 
uns habendie Mafern anieso die Oberhand, und weiß ich mich in Yaums 
burg nicht zu erinnern, daß fie fo epidemifch graflivet hätten, indem fie 
recht von Haufe zu Haufegehen ; es ſterben aber wenig Rinder dran, ie⸗ 
‚Dod) aniego bey unfrer Falten und nebligten Witterung .(d. 3. Nov.) 
fiheinen fie eine Malignitzr anzunehmen. Bon Weymar: Menfe O- 
&obre hatteman vornemlich bey uns Stuß-Fieber und böfe Halfe. Won 
Erffurt vid.$.2. Bon Regenfpurg: Die Morbilli garten hier uns 
‚ter den Kindern, doch ohne Gefahr, noch mehraber die Febres quotidia- 
‚nz, davon Der Paroxyfmus meift gegen Die acht obferviret wurde, mit 
fleditem Horrore, aber penetranter Hige, hefftigem Durft, Grauen 
dor dem Eſſen, groffen Mattigkeiten ,- Sersklopffen, und. Pavoribus. 
Nach dem Paroxyfmo waren die Rinder wieder munter, faffen auf, fpiel« 
‚ten, Daß die Eltern regen der Veränderung fich vermunderten. Gin Kind 
-pon3.und das andre von 5. Fahren fehienen faft verlohren zu feyn, da 
brach aber bey beyden ein flarckes Naſtubluten aus, woraufdie Kinder 
in wenig Tagen ſich erholten. Die Pulveres Bezoardici cinnabar, nitrofi 
bekamen ihnen durchgehends wohl, und denjenigen, fo nicht einnehmen 
wolten, ließ ich in hhr Trincken Nodulos bezoardicos inodoros atquein- 
fipidos legen. Bey ihrer Reconvalefcenz befamen fie Tuſſes ferinas, 
dazu ihnen die Aqualaxat. Vienn. wohl bekam, Eine Frau von so. Jah⸗ 
ven, hecticæ Korbuticz naturz, bekam hefftigen Huften, fo fie Tag und 
| RE Bbbz Nacht 
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Nacht ſtrapazzirte, mit ſudoribus nocturnis colliquativis, anorexia, 
Magendrucken und abwechſelndem Schauer und Hitze. Die pectora- 
lia und acrimoniam humorum corrigentia wolten nichts verfangen: 
Daher gab ich ihr ein Vomitorium, allermeift darum, weil Fein Appetit 
zum Effen kommen wolte, und das Magendrucken beftändig anhielt: Das 
von evomirte fie gantze Pagen Schleim und grüne Galle,bekam ihren Ap- 
petit wieder, und erholte fich in wenig Tagen vollkommen, ohne weiteren 
Gebrauch einiger Medicin. ° Eine unverheyrathete Weibs »Perfon von: 
44. Jahren erkuͤhlete fich zuviel an ihrem Aderlaß» Tage in der Nachts 
£ufft, bekam darauf ein folches Afthma convulfivum, daß fie in etlichen. 
Paroxyfmis, fo inder Nacht vorkamen fuͤr verlohren gehalten nourde. Ich 
ſuchte erſtlich Durch ein Sudoriferum die Tranfpirationem læſam mieder 
völig herzuftelen, und nach ſolchem mit Nervinis, Caftorinis, Bezoardi-: - 
cis und Pectoralibus leichteren Athem zu fchaffen, Eonte aber wenig ause 
richten. Endlich gab ich ihr ein Vomitorium, und als folches brav auss . 
geraͤumet hatte, zelate ſich augenfcheinlich gute Veränderung, und nach 
dem Purgante pektorali, fo den dritten Tag drauffolgte, die völlige Befe 
ferung, wiewol Diæta tenuis und das viele Trincken das Seinige mit bey⸗ 
getragen. - Aus Danzig: Menfe OU. grasfirten viele Morbı chronicy 
Phrhifis, hectica, afthmata, præc. humida, hydrops & pasfio hyfterica, 
aber morbi acuti waren wenig; zuleßt des Monats entflunden bey Kine 
dern die Bee aber von ſehr guter und gelinder Art. Bey denen Afth- 
maticishaben mir die Gummata, befonders in forma pilularum ſehr wohl 
gethan, wie auch das Elixir Pnevmonicum Meibomiı in forma gut= 
tarum; Venzfeltio aber war bey allen diefen Patienten hoͤchſt ⸗ſchaͤdiich. 
Bon Florentʒ: Die Kinder⸗Blattern regieren fehr ſtarck in dieſer Stadt, 
und wenige Perſonen, ſo davon angegriffen werden; geneſen. A 
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$. 2. 9 

Don denen Kranckheiten in Erffurt. 

Des gelehrten Medici in Erffurt/ Hrn. D.Andr. Elia Buͤchners Rei. 
lation hiervon lautet alfo: Wegen der gelinden und nur nach) und nach 

abnehmenden Sommers IBärme, hat man in diefem Monat Feinen allzus - 
groffen noch garzu heftigen Anfall von Kranckheiten verſpuͤret ſondern es 
find.diefelben beydes in quanto und in quali noch ziemlich erleldlich gewe⸗ 
fen, fo daß man auch wenig Bett-lägrigePatienten geſehen, weil die melz 

ften bey ihren Befchtoerungen noch herumgehen, und einige auch zur u | 








= / | ' 
Crass.1, Don Witterungs⸗Krauckheiten. 383 
ihre Häusliche Arbeiten. haben verrichten kͤnnen Die Rhevmatılnı 
wagen unter denen Morbis Janguinis am gerohnlichften und meiften zu ſpuͤ⸗ 
ren, als welche cum doloribus ardentibus, Jancinantibus, fpaflicıs, gra- 
vativis, tra&toriis aliisque, ſich bald bier bald da aͤuſſerten und meiftens 
theils bey Subje&is habitus fuceulentioris einfehrten, Sie betrafen 
ſonderlich Das Haupt, und beſchwerten daffelbe mit lang anhaltenden 
Lephalalgis & Odontalgiis, denen fich nicht felten Ophtalmiz & füfu- 
fiones oculorum bengefelleten, fo daß die Patienten zumeilen ein ſtarckes 
. Brennen, Jucken und Stechen in’einem oder auchin beyden Augen em⸗ 
pfanden, und ſich dabey beklagten, daß ihnen alles dunckel und ſchwartz 
ſcheine, was fie anſehen; welches auch viele einige Woehen lang poft pro- 
‚Sligatas Cephalalgias behielten, und deren einige, exincönvenienti præ⸗ 
fertim medicatione, per adſtringentia & refrigerantia, topice adhibita, 
 fa&ta, in Gefahr lieffen, ihr Geſichte gar zu verliehren, die meiften aber 
wurden deffen poft adhibira pediluvia, & faftam transfpirationis pro- 
‚notionem, zugleich mit denen Kopff⸗ und Zahn⸗Schmertzen wieder log, 
Zumeilen nahmen dieſe Rhevmatifmiden Jacken, die Schultern, und den 
Rücken ein, fo daß die Patienten fich weder bücken noch. vegen Fonten, 
wobey denn frequentes horripilationes, ja wol gar Inſultus febriles ges 
 püret tourden, welche abernach wenig Tagen, faltis ventilationibus dia. 
‚phoreticis gtüchlich wie der abgewendet wurden.  . 
1 Die Zebres betvefjend, waren nur noch die Tertianz intermittentes 
Am Schwange, doch hatte man fich weder über ihre Hefftigkeit, noch allzu 
lange Dauer fonderlich zu beſchweren Urſach; denn gemeiniglich waͤhrte 
der gantze Paroxysmus nur 3. oder 4. Stunden wovon eine halbe oder 
gantze mit dem Froſte, und Die übrigen mit der Hitze zugebracht wurden, 
und innerhalb x2. oder 14. Tagen waren die mehreſten davon wieder be; 
freyel. Continuæ purpuratz & Catarrliales febres una cum Vatiolis 
wurden * * aber ziemlich ſelten obſer viret, waren auch insgemein 
nicht allzugefaͤhrlich. ESSEN ZI 
= — morborum ſeroſorum numero funden ſich allerhand Defluxiones 
Catarthales, præſertzm ad pectus ein; daher ensfkumden ſtarcke Huſten 
ſowol bey Kindern als Erwachfenen, welche gemeiniglich trucken waren, 
und gegen die Wacht ſich exacerbirten aber poft ufurn blandiorum Ia- 
‘zantium, refolventium & temperantium, ficy bald wieder verlohren; 
Bey alten Leuten lieſſen ſich auch Afthmata prefertim Kumida mercken, 
welche denen ſelben zuweilen viele Verdrießlichkelten verurſachten So 
Wwut⸗ 
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wurde zum E. ein Mann von 62. Jahren, Temp. Sanguineo- Melan- -· 
cholici, welcher bereits ein ganges Fahr lang fich mit einem trucknen Hu⸗ 
ften gefchleppet, und deswegen auf Zurathen eines Balbiers allechand 
Decotatravmatica,adftringentia, antiphthifica & pe&toralia, aber vers 
gebens, gebrauchet hatte, gegen den Anfang diefes Monats mit einem 
ftarcfen Afthmate humorofo angegriffen, welches allgzeit gegen die Nacht 
fich exacerbirte, indem e8 erftlich anfieng auf der Bruſt ſtarck zu Fochen, 
als wenn ein verdeckter Topff mit kochendem Waſſer aufdem Feuer ftüns 
de und foftarsfraufchete, Daß man esauchan dem Ende der Stuben vers 
nehmen Eunte ; hierauf folgte ein heftiges Roͤcheln welches dem Pati- 
enten allen Athem zu benehmen fehien, und ihn zwang ſich im Bette aufzus 
richten und zu huften, womit er 4. 5. biß 6. Stunden, auch mol bigmweilen 
noch länger anhaisen konte, und unterdeß eine ziemliche Quantiter eines 
weiffen, gefehigten oder ſchaumigten Schleims, doc) ohne alles Blut 
oder Eyter, auswarff. Weilen nun Patiens, prout ex vita anteadta 
conftabat, annod) ein Plethoricus war, welches auch der Pulfus vegetus 
& durus zur Gnuͤge anzeigte, gleichwol aber nur ein einigmal, Zeit feines — 
Lebens, und zwar vor 7. Jahren, zur Ader gelaffen hatte: So ward ſolches 
Mittel gleich vorgeſchlagen, und auf dem Fuſſe applicirt; Da denn ans 
faͤnglich ein gantz duͤnnes und waͤſſriges, nachgehends aber ein ſchleimig⸗ 
tes dickes und mit vielen Aibrillis vermiſchtes Blut weggieng, aber welter 
kelnen andern Nutzen brachte, als, daß der Patient ſich 2. Tage lang uns 
gemein wohl befand, ohne einigen Anftoß zu empfinden. Des dritten 
Sages aber nach verrichteter Venzfeltion fieng diefer Affect am feine | 
Tour eben fo wieder zu fpielen, als vorher gefchehen war; Daher con- - 
tinuirte man die bereits vorher gebrauchte Laxantia leniora, cuminter- 
pofitis Effentiis refolventibus &difeutientibus defto fleißiger, und nahm 
fonderlich. die Ef. Pimpin.alb, cum Eff. Millef. temperatam, wie auch 
Die Tin. antim. cum Liq. C. C. ſuccin. parciusremixtam, nebft einem - 
Infufo theiformi ex Rad. Ir. flor. Enul, Pimp. alb, berb.Scord, Veron. 
fummit.Cent, min; fem. Feen, Aniſ. parato mit zu Hülffe, und legte auf” 
Die lincke Seite, mofelbft Patiens wegen des hefftisen und lang anhaltene 
den Huftens groffes Stechen empfand, das Emplaftr. oxycroc. worauf 
fich derfelbe nach und.nach feidlicher befand, und nach wiederholten gelinden 
Laxantibus endlich wieder reftiruiret ward. Ubrigens fanden ſich auch 
noch Coryzzund Diarrhœæ ein; wurden aber, meil fie von Feiner ſonder⸗ 
lichen Confequenz waren, und ſub conveniente regimine bald mieder 
voruͤber giengen, nicht forderlich groß geachtet, $ı 3» 
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RE Bee I. I “ * 
Von den Morbis zu Marienburg in Preuſſen. 
Ron felbigen uͤberſchrieb Der daſige gelehrte Medicus und Phyfi- 
cus, Ar. D. Job. Gottfried Ernepi folgendes: Diefes Monats MWittes 
zung war gar:wenig different von der im vorhergehenden Monat, ſon⸗ 
dern es hielt gleichfals das veränderliche, Ealte, neblige,regnichte und mins 
Dige Wetter an, auſſer daß der Zahıs’ Befchaffenheit nach zuweilen 
Nacht⸗Froſt und Reiff/ wie auch ſchiaggichtes Wetter, iedoch nicht oͤff⸗ 
ters, ſich einfand und untermifchte. Der Wind wehete zwar anfangs 
aus Rord⸗Oſt, wandte ſich aber bald auf Nord⸗Weſt und Suͤd⸗Weſt, 
welche letztere plagam er auch meiſt dieſen Monat inne hatte. Weil 
demnach Die Oeconomia vitalis bereits dergeſtalt difponiret worden, 
dieſe Herbſt⸗Witterung ohne ſonderbare Empfindlichkelt zu ertragen: Als 
bat man auch auſſer denen Kranckhelten ſo in denen porhergehenden Mos 
naten wahrzunehmen gemefen, wenig anders oder. mehreres von felbigen 
+ in diefem Monat zu obferviren gehabt, und Aufferten fich mehrentheils 
nur hin und wieder Febres catarrhales benignz, Tuffes, pleuritis fpu- 
sia, und odontalgix, wie auch rhevmatifmi, Hemorrhoides albz ers 
eigneten fih bald-im Anfang diefes Monats bey eben demfelben Mann, 
welcher Menfe Augufto eryfipelate ambulante laborirte: Denn ale er 
‚Die recommenditte Venzfeltionem in pede prefervarive circa zqui- 
noctium autumnale inftituendam unterlaffen, und ſich wieder hefftig er⸗ 
zuͤrnet hatte; ſo meldeten fich alfofort wieder motus hzmorrhoidales, und 
Derurfachten percinacem alviobftru&tionem. Erbrauchte zwar im Ans 
fang zwey biß dreymal clyfteres emollientes, allein er Fonte hiervon Feis 
ne beftändige Referationem alvierhalten, auch nicht von dem nachgehends 
genommenen Rhabarbaro cumnitro, ſondern nur föviel, daß ſub fummis 
conatibus & intenfiffimo ardore in inteftino re&to Die Hzmorrhoides 
ec als eine Hafelnuß groß zum Vorſchein kamen. Hier wäre noch 
Zeit geweſen eine Venzfeltionem in pede, oder applicationem hirudi- 
‚num vorzunehmen: Da aber auch diefes hindan geſetzet worden, u. pro mi- 
‚tigando dolore & ardore das Oleum ovorum, vermirtelft eines Laͤpp⸗ 
chens fine præſcitũ mediei appliciret wurde; ſo erfolgte zwar eine Linde⸗ 
zung, und verzogen ſich die Hzmorrhoides cecz, aber es trat alſofort hx- 
‚moptyfis wieberan. Und als auch diefelbe wieder auf die vorhin gebrauch 
te temperantia antifpasmodica nitrofa, pediluvia, & infufum theifor, 
Habfr@u.ırı2. | Eee ne 
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= sxcherb. urtic. min. &millefol. omiffa tamen rurfus VSne in pede 
fimme neceflaria totiesqgue commendata fidyfegete; ſo fanden ſich doch 


wieder hzmorrhoides’cecz, und beſetzten marginem inteftini re&ti 


internum; Daher denn wieder tenesmus fummus entftand, und endlich 


per fedes, iedoch nicht allemal, ein wenig fchleimigtes Weſen, als Froſch⸗ 
feich, abgieng, roiedenn auch Urina cum fumma dificultate & in parci- 


ore quantitate gelaffen wurde. Biß foweit war er wieder fein eigen Me- 


dicus gemefen: Nun aber, confulirteer mid) wiederum durch ein Schreis 


ben, und fo wie erallesdem Schleime im Leibe Schuld gab, alſo erfuchte ev 


J 


mich vornemlich, ihm denſelben aus dem Leibe zu ſchaffen. In der Ant⸗ 
wort zeigte ich ihm an, daß es Fluor hæmorrhoidum albus wäre, und 


zwar ad externas magis pertinens, ja daß diefer affedtus contumax & 


fxpe malæ confequentiz wäre, und verordnete Ihm ein Infufum diure- | 
_ tico.laxans, cum fpeciebus’abftergentibus, ex Rad, Polypodii, Vince- 


tox. Pimpin. alb. & Fibr. Helleb. nigr. exigua in quantitate, Hb. che- 
refol. capıll. ven, Bellidis,Rhabarb.alex.& Tart, folubili, wie auch pul- 


7 


5 her Rn 


"veres nttrofo-cinnabar, prxcavirende dabey, was zu unterlaffen fey- Als 


er mich nun nach 8. Tagen zu fich fordern ließ, ſo mufte nicht allein vers 


7 


nehmen, daß das verordnete Infuſum nicht gebraucht worden, fondern 
ward auch gewahr, daß der Leib hoch faſt als eine Drommiel aufgetrie⸗ 
ben mar, alvus ftets verhalten, und nichts anders, als gedachte mucilago 
fub intolerabili fere tenesmo & doloribus in inferiori abdominis 
parte oberrantibus excernitef wurde. Und mar inflati abdominis, 
tympanitidi fere fimilis, caufa wolunftreitig die, Statt des recommen- " 


dirten Infufi, proprio arbitrio erwaͤhlte mixtura carminativa.ex calidis 
ingredientibus conftans, um die vermeynte Colic-Schmer&en (tie et 
fagte) zu heben, nebft demöffteren Brühen mit Haber-Särklein. Das 


Infufum hatte er deswegen zu gebrauchen unterlaffen, aus Zurcht, weil 
er nichts von folidis cibis absque fümma anxietate & cardialgta zu 


— 


— — 


— 


ſich nehmen, noch auch ein Spisglas Wein vertragen Fonte, fondern nur 
bey Fleifchbrühen, und dünner Habergrüge verbleiben müfte, e8 würde - 


ihm mehr ſchaden als nuͤtzen. ‘Deromegen ich denn auch, fehende vor⸗ 
nemlich, wie poft affumtas pilulas balfamicas D. Stahlii, etiamfi ſolu⸗ 


tas, alsbald groffe Beaͤngſtigung erfolgte, folches zu urgiren aufhörete, - 


und es nur bey den clyitiren bewenden ließ, ſo theils prefente tenesmo 


mete oleofi & in minori quancitate, theil® extra eundem ordinario 


modo compofiti, worinnen zugleich Mal. Pil. Balfam. Drach, Dimid. 


folvi- 



































ſich brachten, da fonften die andern gleich wieder wegglengen, auch abs- 
‚que tenesmi mitigatione. Um nun denſelben einiger Maffen su lindern, 
um auch ſacculi verbafco & chamomilla linariäque repleti & in 






i Schwammchen in oleo verbaſci eingetuncfet, in das inteſtinum re- 
Aum hineinſtecken; worauf fi) auch. der Tenesmus zu mindern, und 


die Excretio mucilaginoſæ materiz leichter zu erfolgen fehiene, ja der 


aufgedunſte Leib zu fallen begente, nicht minder Die hzmorrhoides hers 
‚aus traten: Sufonderheitließ fich eine in Groͤſſe einer klelnen Haſelnuß fehen, 
man feste gleich Hirudines an, und diefelben zogen fuficientem quantita- 
‚tem fanguinis,worauf aud) Der aufgeblafenefeib etwas mehr zu fallen ſchie⸗ 
ne, Jedoch hatte Diefes alles fchlechten Beftand : Denn ob zwar die 
' Hzmorrhoides cecz fich völlig herausgegeben hatten, fo hielte fich der 


Leib doch nicht -beftändig offen, fondern muſte fehr offte clyſtere prædi- 


- &to eröffnet werden, nur den Canal konte man bequemer. hinein bringen, 
ohngeachtet die Hzmorrhoides cœcæ vorlagen, wie denn Diefelben, obs 
Hleich per applicatos hirudines, ſo am Schwan geriget waren, faf 

‚halb Pfund Blut meggegangen, fih nicht eher, als.nad) langer Zeit 





conqualſſat. zu weiteremallmähligen Flieſſen gebracht; noch auch per fac- 
| culos emollientes ex radice cynoglof: Fabarız, herb.linar. fol, fambuci, 

Fl. verbaſ. erweichet oder refolviret werden Eonten. Inzwiſchen war der 
Leib. bald etwas gefallen, bald nieder aufgedunfet, und Eonte ernichtden 


ee Steine papier infationem ventriculi, ohnediegröü 
Magen Drücken zu fi) nehmen, welches auch 


ſte Beaͤngſtigung und | | 

meift unverdauet, bey erfolgtem Stulgang, wieder weggieng, muſte Des 
zohalben ftets bey Boullions verbleiben. Keine andre Artzneyen / auffer 
bloſſen Pulv. ex Rad, Ari, Lap. Cancr. Tart. Vitriol. Nitro Depur. An- 
tim: Diaph. & Cinnabar. mwolten ihm befommen, als woraufzumeilen ein 
gelinder Schweiß erfolgte, noch die Motus irregulareshzmorrhoidum; 
auf die gebrauchte EA. Millef. gentian. rubr. chacaril. & Tin&t. Antim. 
Tartariſ invicem commixtas ſich legen, welcher. Mixtur dann und wann 
Die Tinctura MartisLudov. cum Arcano Tart. combinata fubjungi- 
xet ward, jedoch auch ee Das Arcanum Tarta 
Be ., ii Ccec 2 — 
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lviret war, appliciret wurden, und ſchienen letzt/erwaͤhnte ClyRire præ 
mere oleofis beſſere Wuͤrckung zu thun, indem fie den Leib beſſer oͤffne⸗ 
ten / inſtar ftercoris ovillilv. wit. 


a&te cokti, applicati nichts fonderliches ausrichteten, ließ man ihm ein 


3 verziehen wolten auch nicht, per applicat. Herb. Millefol. & urticz 
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deſſelben Ende er einsmals in der Nacht eine groffe Kälte empfunden, 
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ri cum Tin&. Antim. Tartarif. wolte gleichfals weder den Urin befoͤr⸗ A 
dern, noch den Leib offen halten, fondern man hatte ſtets nöthig, vorge 

meldtes Elyflir zu gebrauchen, nach welchem noch immer viel Mucilaginis 





_ weggieng, und dabey aud) Excretio Urinz erfolgte. Man adhibirteaud) 


ro facilitanda excretione urinz die fonftin urinzfuppreflionegervöhm ⸗ 
liche Cataplafmata, allein die Conftrittio Ipasmodica inteftini redti, 
vefic® collum fimul corripiens, wolte fich hiedurch nicht heben laffen, 
und.an die, in dergleichen Faͤllen recommendirte, Venzfe&tion in pe- 
de zu gedencken, verbot die bey zunehmender Kranckheit ſich ereignende 
und zunehmende Geſchwulſt in den Füffen. Aus dieſem alen und dem 
nunmehro immer bleibenden aufgedunfeten Leibe Eonte ich nichts anders 
als das Prognofticon nad) hiervon erhaltener Nachricht, ſchrifftlich ſtel⸗ 
fen, wie hierunter zugleich lethalıs Tympanites cum afcite verfire : Wel⸗ 
ches auch ietztlich eingetroffen. Merckwuͤrdig ift es, DaB, einen Tag vor 


N Fe — 


worauf gegen den Morgen eine groffe Die erfolgete, und das Gefichte 

nic)t weniger als die Füffe, Doch der lincke ungleich ftärcker inflammirt 
worden, und aufgefehwollen. So mie num diefes pro ultimo conatu 

Naturz ab interitu imminente fe vindicantis angefehen werden Fan; 
alfo,.da fie hierinnen nicht reüsfiren ünnen, ift des andern Tages dar⸗ 
auf auch der Tod erfolge. Sein Leib ift nachgehends feciret worden, 

und hat man, nach Inhalt des mir von einem Chirurgo deffelben Orts 
gethanen Berichts befunden, daß Abdomen vol Waffers gemwefen, in 
den Gedärmen aber wenig, iedoch defto mehr Flarus, als wovon diefela 
ben, wie auch vornemlich der Magen fehr aufgedunfer gewwefen, die Ver 
na portz, ex reftagnatione fanguinis nicht minder aufgetrieben, hepar _ 
ziemtich groß, hart und piecklich: Inſonderheit wäre ſub diffettione in⸗ 
teftini reeti obſerviret worden, daß circa finem ejus viele Blaͤßgen in 
der Gröffe eines groſſen Schrot⸗Korns fich gefeget hätten, und Waſſer 
und Blut in fih gehalten, welche Ztveifels,frey pro protuberantüshz- 

morrboidalibus zu achten ſeyn. — —9 


erh; 


$. 4. 7 
Von der Peſtilentz. er 


Man wolte nunmehro faft durchgaͤngig verfichern, daß die Peſt in- 
Sranchreich.endlich ihr voͤlliges Ende erreichet, und follen unter — 
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‚Die Aertzte, biß 70. an der Zahl, ſo nach Marſilien beruffen worden, 


von dannen nach Haufe dimittiret worden ſeyn; wie denn. auch die ber 
nachbarten Staaten ihre bißherige Vorkehrungen zu relaxiren begonnen, 


By forhaner Ceflätion hät der Cardinal du Boiseien toeitläufftigen Bes 


richt von der vorſichtigen Beranftaltung, fo aller. Drten gemacht wor, 


den, damit das Übelnirgends mehr von neuem entftehen moͤge Denen aus⸗ 
waͤrtlgen Miniftres einhändigen laffen, der folgenden Inhalts iſt: Es 
kan niemand unwiſſend ſeyn was für Fleiß angewendet worden Linien 
zumachen, und dieſelbe aufs befte zu verwahren, damit die Einwohner 
Der anfteckenden Provingen mit denen aus denen gefunden Rändern ja kel⸗ 
ne Gemeinſchafft haben moͤchten; es werden auch die Eyempel fo man 
an denen Ftatuiret, welche aus Verwegenheit über diefelben gegangen,an 
allen Orten erfchollen ſeyn. Man weiß ‘ferner, wie accurat jedeg Dorf, 
‚ Sleeken, und Stadt / füccesfive blocquiret worden, fobald: ſich nur der ges 
ringſte Zufall in denenfelbem ereignet; folglich ift niehts mehr: übrig, als 
daß man nur den innern Zuſtand der-von der Land⸗Plage angefochtenen 
Oerter beſchreibe und zu erkennen gebe. Da wurde es aber alſo gehalten: 
Sobald temand ſiech worden, hat man ihn nach einem Kranken, Haug 
gebracht, Die Sachen aber, Die er fich am meiften.bedienet, ale leinen 
Geraͤthe Matratzen und dergleichen Mobilien verbrannt. Uber diefes ift 
eine ſcharffe Quaranitaine verordnet worden, binnen welcherfein Menſch 


Bei) Lebens⸗Straffe aus feinem Hauß hat gehen duͤrffen; ja nichteinmal 


auf der Dhuͤr⸗Schwelle fich fehen laffen; Es waren Patrollen bejteller, 
welche auf Die Vollziehung der, vom Quartier- Commiffärien gemachten 
Rerordnung genau: Acht haben’müifen, und Proviant, Meifter, welchen 
die Sorgen für.den noͤthigen Unterhalt der Familien obgelegen. Man 
bet alle Kauff⸗Leute dahin vermacht; daß fie ihre Waaren fo dem Anſte⸗ 
cken unterworffen, angegeben, und in publique Magazinen abfolgen laffen, 
die DandelssLeute aber; fo eigene Pack Häufer harten, muften felbige eins 
 fehlieffen, und die Schläffet: den erſt ertvähnten Commifarien liefern, 
Wenn die Sands Plage zu Ende zu gehen ſchien hatten die Obrigkeitl Pers 
fonen Ordre; zuderfchaffen, daß die Stoffe, ungefponnene Wohle, Hanff 
und Leinwand, in ein Sied-heiß Waſſer nebft Weinſtein und Alaun ge 
than, und nachgehends an die Lufft gebencket worden, da die Sachen ſo 
lange haͤngen bleiben muſten, biß fie recht trocken worden. Soſche Dins 
ge aber, zu deren Reinigung Die Lauge, wie zu denen erſt erwaͤhnten, nicht 
gebraucht wird, als Seide / Ketten von Zinn &c. Leder und andere- der 
$ £ Br cce3 glei⸗ 
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gleichen Waaren find in Hallen und andere bedeckte Derter zum Aus⸗ 


liefern gebracht, und 30: Tagelang da gelaffen worden. Nach dem Ver⸗ 


fauff eines Monats wurden fie den Eigenthuͤmern gezeichnet wieder zuge⸗ 


ftellet; Aber zugleich feharff eingebunden, daß nichts davon bifaufneue 
Ordte von einem Drtezum andern felte gebracht werden. Getrahyde Mehl 


Hülfen-Früchte, Aepfrelund Birn, roh, gedörrt und eingemacht, 


m, 
Brandtewein, Del, Seiffe, Butter, Kaͤſe trockene und eingefalgene Fiſch, 
Zucker, Pfeffer, allerhand Geſchirr, Holg &c. hat manzu reinigen fürune 


nöthigerachtet. Nachdem dieſes gefchehen,Ift eine genaue Vifitation aller. 


Kram Laden und Kaufmanns Höufern und fogar der Kloͤſter, und ende 


fich aller Privat⸗ Perfonen angeftellet worden und wenn ſich Waaren darin 
befunden, die mannicht angegeben; haben dieſe erftlich Durch das Feuer ge⸗ 


hen, Die Eigenthuͤmer aber oder die Deeler 6000. “Pf. zur Strafe erlegen 


müffen. Der neue: Verfall Marfeitle und Mende haben zu einer neuen 


. Quarantaine und noch ſchaͤrffern Ordonanzen Anlaß gegeben; indem es 


Die, fo verdächtige Waaren nichtangegeben, mit dem Leben bezahlen müßs 
fen, Die Vifitationes wurden noch einmalporgenommen, alles dasjenis 


ge, foman nicht zur Gentigegereiniger befunden, mufte zumandern mal - 


gereiniget werden. Die Häufer aller inficirten Dexter. find von ihnen mit 
Maffer vom lebendigen Kalck abgemafihen, die Mobilien aber miteinem 


Schwamm inden ſchaͤrffſten Eßig eingetuncket, gereiniget worden. Juden 


Gemähern, wo Fodte oder Krancke gelegen; hat man fich des fi ckſten 


Rauchwercks, fo capable iſt die boͤſe Lufft zu vertreiben, durchgehends bedie⸗ 
net. Biß dato iſt noch niemand erlaubet geweſen aus einer Provinz indie 
andere zugehen, er hätte denn zuvor feine Quarantaine aufs genaueſte ge⸗ 
halten, und andere Kleider anzuziehen, auch feinen Leib aufobige Weiſe bes 
väuchern zu laffen fich entfehloffen. Die Todten« Gräber, Krancken⸗Waͤr⸗ 
ger, und andere, fo mit den Infhicirten zu thun gehabet, haben auch alle ſchon 


ihre Quarantaine ausgehalten, und ſich berauchern laſſen. Der Hertzog 
yon Roguelaure hatgleichbey Anfang des verwichenen Sept, eine Ordo 
nanz in Zanguedoe publiciret, und in derſelben allen denenjenigen Pardon 
verfprochen, welche innerhalb 24. Stunden, dienoch verborgensgehaltene 
Sachen ans Licht bringen würden, die fich aber folche länger zu verheelen 


vordiefem hat noch verfchiedenes ausgepreßt, wie denn einige auf dffents 


unterftehen folten, möchten ſich immer des Todes verfehen: Die Zucht 


fichen Pläßen, andere aber an abgelegenen Orten der Städte, gleich nach 


Oran· 


der Publication gefundeg, und ohne Verzug verbrennet worden. gu 
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Crass.II, Von Witterungs⸗Kranckheiten. got 
. Orange und Avignon hat man esieben fo gehalten, zum menigften von der 
Zeit an, da des Königs Trouppen in die Grafſchafft gekommen, daß man 
alſo Urſache zu glauben hat, es werde nun auch das Ubel völlig gehoben 
feyn. RBonz. Monataniffim Gevaudaniſchen kein Menſch mehr von 
der Seuche befallen worden / auſſer in der Stadt Aenae, in derProving aber 
ſind ſchon mehr als 6. Monate verfloſſen, daß man von keinem an der Peſt 















darneder liegenden Einwohner das geringſte vernomen,die®&tadtMerfeille - 


- Ausgenommen. In diefen 2, Derterm'haffich Von 2. Monaten Fein neuer Caſus 
. weder von Todten noch Krancken an derContagion ereignet,u. werden dem⸗ 
. nach beyde enge eingefchloffen gehalten. ZuAvignor hat das Sterben und Er⸗ 
krancken vor 40. Tagen aufgehoͤret. In Mendes; Marfeille, und in der ietzt 
gedachten Grafſchafft ſind die Leute nunmehro mit einer neuen Reinigung 
beſchaͤfftlget. Soweit dieſer Bericht. Was hiernaͤchſt die Peſt in 
Tuͤrckey vornemlich in Conſtantinopel betrifft, fo nahm dieſelde mehr 
zu als ab, wovon unter andern folgende Relation von Venedig zeuget: - 
Uber Wien hat man Brieffe aus Confkantinopel, mit Bericht, daß die 
Contagion dafelbft nach immer zunehme, und daß felbige fo gar in den 
Zaua unfersBailo, Des Hrn. Giovanni Emo unter Die Brieffträger oder 
ten eingeriffen waͤre, von welchen ach 2: das Leben daran eingebüfs 
fer; daher Gt. Excell. in procinctu geftanden, zu Verhütung ferneren 
Ubels, fich nach Belgrad/ einem 16. Meilen von Conſtantinopel ent 
legenen Dite, zurreuriten. Go fihrieb.man auch aus. Lemberg: Uns 
ferm In Conſtantinopel geroefenen Sefandten, und Oberſten von Papier, 
find 12. Perfönen von feinen Leuten, worunter viele von feinen Freunden, 
in der Türchey an der Peſt geftorben. Don Gibraltar hingegen fehrieb 
man: Der Kanfer von Marocco hat anden König von Spanien geſchrie⸗ 
ben, daB die anſteckende Seuche in der Barbarey aufgehoͤret. 


J 
Bon Vieh⸗Seuchen. 


39 tollen Hun den hieß es von Luzin: Bey uns und in der Nach⸗ 

boaarſchafft werden die Hunde toll; wie ſolches zu Perſchoͤtz 2. 

Wind⸗ Hunden widerfahren, die ſich verlauffen. Den 30. O&. zu Mit⸗ 

ternacht fiel ein toller Hund meine Hunde an, deren einem er ein groſſes 

Loch, und hernach noch andre Hunde mehr gebiſſen. Bon — 
RE | : wi 
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wir imriegifeben: MedioO&tob, hatbeyunseinZufaßtunftePferde 


betroffen, daß ſie in die Zungen aufferordentlich vieltiene YBunden befome 
men, wobey die Zungen fehr indammitt , und nicht anders als ein NT 
rohes Fleiſch anzufehen geweſen ſeyn; Die Pferde find dabey ſehr abkom⸗ 

men, maffen ſie wenig dabey freſſen koͤnnen: Das Auswaſchen der Wun⸗ 
Den hat dabeh das beſte gethan. Man hat mir auch referiret daß in un⸗ 
ſrer Rachbarſchafft eine gemeine Staupe unter die Eichel Schweine 


kommen, fo Daß in einem Dorſſe Riemerich genannt, welches an dee 


Oder hinauf 3. Viertel Meilen von hier, wöchentlich" biß 14; Stuͤck und 
noch mehr drauff gehen: Bey der Oeffnung derſelben fol alles gantz 
Kohl⸗ ſchwartz ausſehen, als wie. halb verbrannt. Wegen der Seuche 


"unter dem Zorn» Dieb in der Schweiz ſchrieb man von Bern: Man 


bat hier Zeitung, Daß Die Veenetianer zu Bergamoeine Verordnung bao 
ben publiciven laffen, worinnen das Einkommen des Viehes ausden 
Schweiß verboten wird, unterdem Vorwand, Daß auf dem Berge Seas 
* Bißthum Baſel, einiges Sterben unter dem Horn ⸗Vieh ſeyn 


8 111 
Vom Zu und Mißwah 
Menfe OU. 1722. =. 


— 


Artic. ao) ———— 
In Schleſien. 
sh . 


As Wetter war jur Einfaat vortrefflich gut, Und Eonten Die lange 
famen Wirthe ihren Samen zu begbemer Zeit einſtreuen; auch 
gieng ſeſbiger allenthalben fehr ſchoͤne auf, fo. daß man ſich ein 

gutes Jahr aufs kuͤnfftige und von ferne verſprechen konte. In der Kraus 


terey, ſowie auf dem übrigen Felde ſahe es uͤber aus ſchoͤne aus, und wuchs 
Gras und Kraut in groſſer Geilheit. Das weiſſe Kraus war in Ei | 
| enge 









Caass 1. Dom Zu⸗ und Mißwachs. 39%: 
Menge zu haben’ und von ausnehmender Gröffe, mar aber mehr firuns 
ige, als fonft, und oft nicht allzu gedrungen, wegen des Überflüßigen - 
und auftreibenden Nahrungs Saffts, welcher auch verurfachte, Daß es 
bin und wieder aufplasete, als wäre eg mit einem Meffergver über aufs 
R sefkhnitien, weil die von innen heraus wachſende und anfeßende Sten⸗ 
gel⸗drlebe ſolches aufplatzend machten, fo wle an 1717. vid, M. 08.1717. 

" Gap. 11. $. — 2.200, Rüben, Möhren, Peterſilie &c. kamen zu einer au⸗ 





fehnlichen Groͤſſe und beſonders die Kohl Ruͤben weiche heuer gar extra⸗ 

ordinair groß waren, fo daß ſehr viele Stücke wie Krauthaͤupter ausfas 
hen; wie wir denn eine ſolche Nübe gewogen, und 7 Pfund ſchwer, im 
Diametro aber über 13. Viertel der Ele befunden. Junge Nadisgen hatz 

te man häuffig, wie auch nochdie legten Tage des Monats frifhe Schr 
ten: ıt. noch viel HäuptelsSalate. Auf dem Acker blüheten Die Noein 
noch hauffig, und die rothen Velcken wie ein rorhes duch doch gaben die 
Kraͤuterer heuer für befondersan, daß folchemeift alle rofenfarbig und alſo 
gefprengt, hingegen wenige braun oder violer fallen wolten daher man 

kuͤnfftiges Jahr meift lauter. fold) Levcojen zu erwarten hätte; welches _ 
denn dem geilen Nahrungs/⸗Saffte und-der bisherigen Sommer; Kühle 
Wuſchreiben feyn dürffte. - Uber die Möthe Plagten die Kränterer heuer, 
» Daß fiewenig ausgebe, woran die May Kälte Schuld fen, weil hierdurch 
 bieleg erfroren: Doch dievornehmfte Lefadye war mol die viefe bisherige 
Noaͤſſe Krafft deren die Rörhemehr ins Stroh und Graß, als in Wurtzel 
„getrieben. Am Dbfte merckte man nun am deutlichſten daß deffen ſoviel 
nicht vorhanden, und beſonders Aepffel von denen inſonderheit die fo ges 
nandten Loͤwen⸗Aepffel am wenigſten und faſt garnicht zu haben waren. 
Am allerwenigften hatte man Nuͤſſe und der Mein ward nicht recht reiff. 
Sonſt lieſſen die Bäume das Laub zeitig fallen, und fonderlich fhon anf 
den erſten Froſt d. 19. 20. O&t. Gräferen war in abundanti zu haben und 
man hätte foden meynen, daß fich das Dich mit Milch, häuffig loͤſen foltes 
ſo aber gleichwol nicht geſchahe, fondern man klagte vielmehr, daß felbiges 

eh gebe, und fehr verfeine. Gänfe und Hüner hatte man in groffer . 
‚Menge, Doch waren Die erfte fo wohlfeil nicht, die lehten aber um dejto 
‚ wohlfeiler. An übriger Schnabel Beide mar der Vorrath nicht groß, 
und Die Anzahl am Lerchen und Großvogeln war eben nicht reichlich, ſon⸗ 
+ BR ſchlecht; welches denn dem langen guten Wetter zugeſchrie⸗ 
en wurde. | | ER 
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m ern Eon egar gut — werten, ift auch fein gleich aufge 
N gangen, nur daß fie nicht ſtarck fich ——— wegen der 
trocknenden und ſchen Lüffte. Die haͤufflgen Maͤuſe haben auch nicht 
wenig an vielen. ven darinne rawagiret, Doch ſcheinen fie ſich bißher 
berminbert au Haben. "Die Ob Gärten haben heuer wenig Obſt gege⸗ 

- ben, auffer hin und wieder, da einige nod) ziemlich viel Pflaumen, neb 

— etwas of und — gehabt; daß alſo wenig davon entweder friſe 
"oder gebacken in der 2 Baba: hat koͤnnen aufgehoben werden; und 
las auch noch von Aepffeln und. nn foiches hat meder 
echten Geſchmaet nad Dauerhafttigkeit. gehabt. ‚Es, haben aber die 
- Dbfl- Bäume wieder ſchoͤne angefe efeßt ‚zur Eünfftigen Blüche,und machen 
sure Sonungeuf  subonmende jahr. Den 8. Oktobr. habe ih noch 
„on ur egauffchen —— Er Beere ‚gefunden: Gh 
ud) noch) einige Brombeer-Sträude,i Dreuße el Beeren; möbft 

— andern Kidt tern ‚ale Chryfant iemo, Borraging,. Senecione, Ver- 
— ude bi in den — langer guter Herbftwar. | 
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> 4,3108, Hate era 36. ſh. 


Haber 950 10.11. ſol. an 
* Artic. 2 | = 
In andern Ländern. 


£. 3 $.T. E i h 

On Wien ſchrieb man: Man hoffe bey dermaliger Wein⸗Leſe 
(fod. 23. — auſſerhalb in der Ebene biß an das Gebuͤrge, 

und den r. O&tobr. in der übrigen Ebene, und in dem Gebuͤrge 
ausgefehrieben morden,) aus ‚Denen, feithero fehr wohl gekochten Traus 
ben einen guten Wein zuerhalten. "Ron Budißin: Air haben heuer 
wider Vermuthen auf die fpäte Kälte noch ziemlich Obſt gehabt, auch 
1 das Kuͤchen⸗Gewaͤchſe ſehr wohl gerathen; das munderlichfte fehlen, 
aß wir heuer fehr wenig Naupen-Mefter haben, obſchon felbige den Some 
"mer über nicht gefehlet; auch daß das Laub fo fehrzeitigabgefallen. Nenn 
es nach der, Oeconomorum Megel gehet, fo müften wir ein zeitig Frühe 
Jahr haben. Denn felbige geben vor: Wie das Laub.abfalle, fo ſchlage es 
auch wieder aus. Der Mesithan, mie man wi, hat viel Schaden — 
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den Birnen Helge und Knoſpen gethan, alfo daEmonfröß Excrefcen. 
‚tiz an felbigen entflanden: Ich halte. aber dafür, Daß es wohl noch Ef- - 


fectus der fpäten Fruͤhlings Kälte feyn mögen, weil der Schaden in 
uͤblem Boden, und der der Lufft fehr-exponirt getvefen, merclicher ges 


“mefen, als in gutem und niedrigem. Sonſt haben wir wohlfeile Zeit und 
‚läßt fid) die Saat wieder gar fein an, obſchon theils der Regen etwas 


parfam, theils die Mäufe fich wieder ziemlich mercken Iaffen.-Die Re- - 


‚lation aufs gange Jahr vid.S. 2» Bon Dreßden: Es iſt heuer allent⸗ 


‚halben eine ‚gute und reiche ABeinsLefe zu verpiren. Bon Leipzig; 
Wir hatten in der Mefie Lerchen genug, aber nicht fette, weil die Witte, 
tung fich nicht recht darzu angefchicket, und die Saat fpät aufgegangen: 
Forthin hat das eingefallene Falte Better den Fang verdorben, daß man 
‚wenige oder gar Feine mehr gefehen. Aus Naumburg: Gleichwie heus 
er bey ung alles Obſt durchgehends gerathen ; alfo hat es vor andern bey 
‚ung eine folche Menge Pflaumen gegeben, Daß der Dreßdner⸗Scheffel 
für 14. und 15. Gr. verkaufft worden. Won Eleinen Vögeln, wie.nicht 
weniger Lerchen, haben wir In Abundanz und mehr als andre Jahre ges 
‘habt; daß es alſo dißmal gantz contrair ausgefallen ‚wenn man dafür 


hält, daß es In naffen Sommern und Frühlingen dergleichen nicht viel 


‚gäbe, oder fie.geriethen nicht. Vor allen andern ift merckwuͤrdig, daß 
dieſes mal fo viel wilde Enten find gefangen worden, als iemals undin 


‚vielen Fahren nicht gefchehen: Hingegen ift hier kein eingiger Canariens - 


ogel ausgebrütet worden, ob man gleich viele Hecken hat; ja «8 find 
auch etlichen, die von folcher Zucht rechte Profesfion machen, ihre Alten 
drauf gegangen. Die Wein ⸗Leſe ift recht mohl volbracht worden, nur 
Daß des Welns weniger, doch beffer, als im vorigen Zahre. Daß def 
fen fo wenig morden iſt, wolte man hier der häuffiaen Näffe zufchreiben, 
indem die Beeren auf einmal groß worden, endlich geplatzet, und fodann 
‚gefaulet. So hat auch der Wein nicht wenig durch die Weſpen gelit⸗ 
ten, als Deren es eine groffe Menge gegeben. Won Kegenfpurg: Die 
Wein⸗Leſe war hier. um Die Mitte des Oktobris ; und weil durchaus tros 
enes Wetter blieb, wurde ſolche gar Iuftig eingebracht... Viel Moft 
Bi es eben nicht gegeben, Doch wird er gelobt; daß er gut fey: Kraut 
und Rüben hat man in der Menge eingeführt. Um der zu Ende des Mo» 
nats eingefallenen Kälte willen hat man die Garten Gemächfe falvi- 
sen muͤſſen; wiewol fich wenig Tage hernach wieder gelindes Wetter ges 
zelgt. Bon Franckfuyt am Mayn d.ız. OL. Weil das Wetter erliche 
ee Ddd3 Wochen 
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Wochen hier ſehr gut geweſen, ſo ſind die Wein⸗Trauben zu einer ſol⸗ 
chen Reiffe Eommen, daß man hoffen kan, der Wein werde dieſes Jahr 
toieder fo gut, als Anno 1715. werden. Im Aheingau till man mit 
der Wein⸗Leſe noch zuxuͤcke halten, weil das Wetter beftändig gut und 
warm fich anläßt, fo den Trauben noch fehr zu aute kommt; mie denn“ 
dieſes Jahr von iederman ein guter Wein gehoffet wird. Serner vom” 
- 18. Ottob. Zu Folge eingelauffenem Bericht ſoll man in Elſaß bereits 
den Herbft eingethan haben, und wäre man damit wohl zufrieden, maſ⸗ 
fen man denfelben ſowol in der Quantitzt als Qualitæt beffer befinde, 
als man vermuther, und wollen einige dafür halten, daß der diß Jahr 
gewachfene Wein an Güte dem ıgner nichts nachgeben dürffe. Was 
biefiger Orten betrifft, fo iſt man auch damit-fertig worden, und wird 
man morgen in dem Rheingau und Franckenland ebenfals mit der Wein⸗ 
Leſe einen Anfang machen, und glaubet iederman, daß der In dieſem Ork 
obigem noch vorgehen dürfte. Don Düffeldorff d. 15.04. Nun⸗ 
mehro ift man aller Orten Im Herbfte begriffen, worzu das Wetter ſehr 
favorifiret;und machet man fid) Hoffnung zu einem guten Wein. Bon 
Coͤin: Den 5. 0A. wurde der Anfang. mit dem Wein⸗Leſen gemacht, 
und hoffet man der Wein werde Diefes Jahr weit vortrefflicher feyn, als 
ev in vielen vorhergehenden Zahren nicht geweſen. Bon Kpperiss vi 
$.3. Aus Angerburg : Der Honig ift Diefes Jahr fehlecht gerathen. 
Die Wiefen find megen der geoffen Uberſchwemmung und vielen Regen 
wenig gewonnen worden; doch weil dag langsanhaltende Wetter mit. 
Regen gute Herbſt⸗Weide verfpricht, fo vermuthen die alten Wirthe, 
daß fie ziemlich fpäte ihr Vieh werden ins Feld treiben Ehnnen, und a 
ſowol damit, als auch mit dem veichlihen Stroh vom Sommer, Ges 
trayde der Mangel des Heues werde erfeget werden Eünnen. Von Tera- 
an in Africas Die Erndte ift diefes Jahr allhier erwuͤnſcht geweſen. Ran 
Sale: Man hat hier eine gute Erndte gehabt, zu Sr. Crux aber ifteine 
che Düre, daß man alda vor einem ſchlechten Wachsthum beſorget ft, 


Ä §. 2. 4 
Witterungs⸗ und Wachsthums + Hiftorie des Bar 


gen 1722ſten Jahres biß hierher, mie foldhe in Bus 
dißin bemercket worden. 


Es kommt dieſe Relation aus der Feder des berühmten Medichin 
Budißin, 








0 Grass. Vom Zu⸗ und Digwahs, 309: 
pin, ar. D. Job. Sriedr. Hennings und lautet iwiefolget: Dee- 
gehende Febr. 1722. als ein fonft ziemlich harter Mine Mo 
war wieder die Gewohnheit gelinde und vom angenehmen tempe- 
n Feöhfinge- Better. Der ihm folgende Mart. continuirfe damit . 
fo, daß circa zquinoktium, ſo gewiß was rareg, bereitsdie 
Baͤume Dermaffen ausgetrieben waren, Daß Die Blüthen nur anfbrechen 
folten. Jederman Eonte folhe Witterung nicht anders als ein Frühe 
Zahr nennen ; und wenn man dißfals difcouriren hörete, redete man hichts 
‚anders, als von Denen ordentlichen Zeichen des inftehenden Frühlings. 
So hörte man ſagen: Diefer habe eingeln fihon Die Fröfche quacfenges 
höret, ein anderer den Geſang der Roth»Schmänget, andere mwolten die 
Ba chſteltzen obferviret, Schwalben und Stoͤrche gefehen, ja hin und 
wieder frühes Donner⸗Wetter und Wetter Leuchten angemerchet haben. 
Überhaupt aber verwunderte man ſich billig bey fo früher Fahıs-Zeit eio 
nen ſo ungewöhnlichen Trieb aller Vegerabilien zu fehauen. Die Apris- 
‚eofen ſtunden ſchon circa zquinoktium in der fehönften Bluche: Die 
Kirſchen Durch das Auffchwellen der Knoſpen und Austreiben der Bluͤ⸗ 
‚then zeigten, Daß ihnen Das Rorrecht im Blühen vor andern Bäumen zus 
ſtaͤndig. Die Birnen Hielten hierinnen mit diefen einen Wett, Streit, 
und wolten wider ihre Watur mit dieſen zugleit; das menfchlihe Auge in 
Bewunderung fegen. ° Die Aepffel; od fie fhon ordinair mit Ihrer Bluͤ⸗ 
‚the fpäter Fommen, fehienen gleich ſam Durch voriger Hurrigkeit zu einer. 
angenedmen Folge angetrieben su werden. Die Pflaumen wolten auch : 
nicht Die legten ſeyn und was fonft früh an Stauden-Gewächfen zu foms 
‚men pflegt, ats Johannis Beeren, Roſen und Stachel, Beeren, wurden alg 
was gemeines nicht einmal regardiret. Go’ftärcfteauch nod) den Glau⸗ 
‚ben eines ieden Garten/Liebhabers des fo weifen und bedächtigen Maul⸗ 
beer- Baums und Schleedsrnen Hervorbrechung. Ja die bereits in Bläts 


2 


tererhabene Bircken, Erlen, Weiden wolten jedermann feftiglich perfva- 













diren. Daß nunmehro ein extraordinaires zeitiges Frühjahr ohne beforglis 
ben Froſt zudermuthen ſeyn würde: Dahero Die, ſo im Aeker⸗Bau de⸗ 
giffen, beſaͤeten nicht allein um dieſe Zeit ſchon ihre Felder mit Haber, 
Erbſen und Wecken ſondern melten ſich auch, wenn die Witterung fo 
continuite, eine Doppelte Erndte verfprechen. Selbſt das Getrayde 
fülug ale Wo hen⸗Maͤrckte mehr und mehr ab, fo daß zu Ende des 
Matt. der Scheffel Korn à 26. Gr. nicht einmal zfimiretwurde. Die 
Sautner meyneten bereits den Calculum pichtig gezogen zu haben, nn 
® ra AN SR ſie 
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fie aus ihren, zumaln Baum⸗Fruͤchten, füreinreichee Interelſe zlehen wol⸗ 
ten. Cie zogen demnach mit ihren Gewaͤchſen febon in das freye Land, 
und viele reuete es Miſt⸗Beete angelegt zu haben, weil in Dem frenen 
Sande mit teichterer Mühe, und eben fo bald, die Pflangenzuzieben. Doch 
“Der Himmel fihien fie dieſer Beſorgniß ohnvermuthet gar bald zu uͤber⸗ 
heben; Denn am 28. Mart. wurde das gange Theatrum der Florz auf 
einmal geändert, und trat vielmehr die Wuͤrckung des rauhen und hin⸗ 
senden Sarurni hervor. Es ſchien demnach einem ieden Das Hertz auf 

" einmal zu fallen, da biß Den 3. Apr. eine ordentliche mit Schneeundhars 
tem Froſt vermengte Kälte continuirte : Dahero giengesnunauseinem 
„anderen Thone. Zeder ftellete fich Die Derderbnig der Gartens grüchte 
auf das erbärmlichfte vor, und ſo kuͤhn als er vieleicht in voriger ſchoͤnen 
Zeit mit dem Prognoftico gemefen, fo fehr ſchlug er nun auf einmal here 
unter: Bäume und Pflangen ſolten Diejenigen Merckmahle ſeyn, ſo erſt 
Durch ihren an Frucht erlittenen Schaden kuͤnfftigen Herbſt dag Leid in 
kahlen Blättern klagen ſolten. Eingig und allein Der Acker⸗,Mann war 
der getroftefte, meil er feine Saat noch nicht übereilet fand, und dahıro 
feine fonft gewöhnliche economifche Negeln, Daß auf frühe Waͤrme 
eine rauhe Kaͤlte ſolge, auch ein fruͤher Donner von eben der Folge ſey, 
durch) dieſe Witterung confirmiret wurden, Doc) nad) der Zeit ſchien 
Saturnus abzufreten, und Flora ihr verſtecktes Sommer⸗Kleid wiedep 
auszubreiten, indem die Kälte in kurtzem dermaffen nachließ, Daß den 8. > 
Apr. wiederum eine merckliche Frühlings ⸗Waͤrme ſich einftellere. Aber“ 
Diefe Freude waͤhrete abermals nicht lange, fondern den 12. ejusd. in der 
Mittags» Stunde bey hellem, angenehinem, warmem Aßeiter, da das 
Therm. Flor. auf 3x2. fiber temperat ſtunde, wendte ſich der Wind jaͤh⸗ 
lings aus SO. in N. da denn in wenig Stunden eine trübe, rauhe und 
Falte Lufft, und folgende Nacht ein ftarcker Froft andräuete, audy inder 
That erfolgere- Diefe fo unangenehme Witterung Daurete biß gegen 
Ausgang des Aprilis, da fich denn vornehmlich d, 28. ejusd. eine übers 
aussangenehme Wärme und Heiterkeit einfand, fogar Daß auch die” 
Bäume damaln in dem vollfommenften Flor ftunden, obzwar nieman⸗ 
den damals’ befandt mar, wie reichlich das fruchtbare intereſſe fenn wuͤr⸗ 
de, Es blüheten Demnach unter Gegens reicher Hoffnung die Baͤume 
ab, und wo e8 nach) den Bluͤthen gangen waͤre, würden wir allerdings” 
zu beforgen gehabt haben, wo eine fo veiche Erndte mit reichem Vortheil 
aufzubehalten ſeyn wuͤrde. Allein Das ſich durch den oͤffteren Ya nur 
verhaltene, 








= 
= 





werhaltene, nicht aber unterdruckt Ungesiefer, und die dann und. wann biß 
in Den päten May fich erſtreckende Nacht-Fröfte waren von folchem 
Nachdrucke, daß fie den Garten,Piebhabern die Hofinung eines ziemli⸗ 
ben Sarten-Gegens zu vernichten auf einmal fähig, Es fahe nun ein 
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eder feine Bäume und Pflantzen um deſto betrübter an, ie meniger ſei⸗ 
ne Sorgfalt den Schaden Des Ungezlefers zu vermehren vermügend mar, - 
Denn was der fo fivenge Froft nicht gethoter, fondern fich gleichfam vers 
ftohlen gehaften Hatte, folches mufte ein ſchmertzliches Dpffer des fo cas 
genden ingegiefers werden. Den Trieb der Pflangen Hinderte noch über 
‚Diefeg Die mit Wärme und Froft permengte Lufft. Wie denn merckwuͤr⸗ 
dig, Daß vom Apr. biß faſt in Ben Jun. alle 8. Tage 1. 2, oder 3. Nacht⸗ 
Froͤſte mit geoffem Schaden einfiefen, Wenn der Wind aus Süden 
- Hieng, hatten wir angenehm und Heiffes IBerter: Dann wandte er ſich 
nach SW. da bezog ſich der Himmel, und aus IB. folgte Megen oder 
- Donner ÜBetter.. Der folgende MAR. brachte mercfuchen Falten Negen; 
Nord⸗Wind aber heileg mit Wolcken vermifchtes froftiges Netter, ſo 
ſich in gang heilen Himmel verwandelte beym Dt Winde, und nichteher 
werckliche Wärme gab, als biß der Wind aus SD. bließ,dervondar 


nach Werten ſich wendend allemal das lieblichfte Wetter gab; und hier⸗ 
mit continuirte der Circulus faft alle 8, Dage biß in den Jun, bey nahe 
‚hinein. Auf diefe fo fuͤrchterliche und Sorgens⸗volle Zeit folgte im Ju- 
‚nio eine ſo fruchtbare, angenehme, mit Negen u, Gonnenftheintemperirte 
Witterung, daß einem Sandmanedie ſo wohl fiehende Saat nichts anders 
als die gedfte Berwunderung auspreffen Eonte. Die Gaͤrtner, fo Daher mit 
SDgung des Ungeziefers befchäfftiaef gewefen, faben die fiberbliebenen 
Fruͤchte biß zu Endigung des erften Saffts vollfommen ſchon wachfen, 
Aepffel zwar fand man ſparſam weniger Kirſchem am mwentaften Apri⸗ 
coſen; hingegen Birnen und Pflaumen wolten gleichfam den Berluſt deg 
Vorigen zu erfeßen füchen, Durch einen noch ziemlichen Vorrath derfelbis 
gen. Ehe man ſichs aber verfahe, fo hürete man aͤngſtiglich Elagen, es 
wäre ein Meeithau gefallen, weicher. Die Birnen abfallend, die Pflaumen 
aber auf den Bäumen zu halb faulen monftröfen Gewaͤchſen gemacht. 
Wiewol meines Erachtens nicht ſowol ein Meelthau oder Regen hieran 
Schuld ſondern vielmehr dieſes als der legte Eec ſo vieler Froͤſte anzu⸗ 
feben. Denn es iſt unlengbar, daß die durch ſo frühe Wärme aufgebros 
chene Blätter und Blumen durch den Froft entweder gank, oder zum 
Theil verdorben worden, die als foniele Vilcera anzufehen, in welchen das 
Serbſt⸗u.i722. Eee belebendg 
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Befebende Lßefen der Planen die berdehigten Gäffte forsel mm Fahr 
zung der Feucht, als des Vegetabilis felbft zurichtet und abſondert. Da 
nun dieſe durch den Froſt verborden, fo iſt leicht zu ſchlieſſen, daß zwar auf 
eine ZeitlangdieNahrung der Frucht vonStattengangen;da fie abergröße 
fer worden, folglich mehreren Safft erfordert, fo find alerdingsdiefovie 
fe corrupta vifceradie behoͤrige Quantitzt zu liefern nicht dermoͤgend ges 


weſen, fondern es hat Das Princapium vitale der Bäume nothwendi 


auf confervationem generis regardiren, und eher Die Säfte u Tu 
bung mehrerer und neuer Triebein dern andern Saffte anwenden als-fole 
che denen halb wachſenen Fruͤchten und novis fpeciebus zuſchicken muͤſ⸗ 
fen; weil doch ohne Zweiffel auch in denen Fruͤchten ſelbſt Dusch den Froſt 
die innerliche Textur derer Faſern und Roͤhrlein mit verändert wordenz 
die zwar eine Zeitlang denen gemachlich antreibenden Saͤfften nachgege⸗ 
ben, bey norh iger weiterer Vergroͤſſerung und Extenfon aber ferner nach⸗ 
zugeben nicht fähig gewefen, und: deshalb. von dem Eaffte des andern 
Zriebes loßgeftoffen worden; ohne disfals einen ſo widrigen Efeit 
auffer dem nexu caufali phyfico in einem pr=fupponitten,. noch nicht 
völlig erwieſenen und: in gegenwärtigen Cafin gar. nicht offenbar obfer-. 
virten Meelthauzu-fischen. . Jedoch lieh SD, nach ber. aller Bermua 
then. bin und voieder einen Theil des Obftes überbieiben, und unter len 
swaren die Pflaumen diejenigen, fo in groffer Menge fich allenthalben l⸗ 
feten. Der Wein, ob ev gleich viel ausgeftanden, zinfete- doch ziemlich 
Stattleeren Blätter Trauben, und Das Feld war fo gefegnet aß es wolnies 
mand vermuchet, der den klaͤglichen Schaden, den die. Maͤuſe vorigen 
Herbſt und Fruͤh⸗ Jahr daran gethan ſich wieder vor Augen ftedete- Ja 
die fo warme, und. doch nicht überflüßige Feuchtigkeit, des Sommers 
mar eine reiche Murtter der Küchen ⸗Gewaͤchſe und da das ungemwiffe 
Prognofticiven der Menfchen alles verlohren gab; ſo ließ diejenige Macht, 
fo alles weißlich regieret, ein genugfames zu hoͤchſter Verwunderung ale 
fer derjenigen überbteiben, Die nicht weiter Die Allmacht Des Schoͤpffers, 
als ihre bISDfichtige Augen ſehen zu extendiren pieaen- Das köte,ies 
doch das unfehädlichfte war, fo den Schaden Des frühen Triebes und der 
ſpat n Koͤlte an den Tag kegte, Daß bereits zu Ende des Sept. Das faub 
nung ünfftiges Jahres an Btäthen, ſo GOtt und Witterung es al 
gen werden, veriprachen. Wie denn Überhaupt die Haußwicthe ſchloſ⸗ 
fen; Aig das Laub abfalle, ſo ſchlage es auch wieder aus; das bie‘ 
3) d 


von den Baͤumen fiel, iedoch bey Ensblöffung derfelben eine rn 
dm 








Crass, I. Vom Zu⸗ und Mißwach· 3405 
ſo vlel: Die zeitige Entlaubung der Bäume verurſache im Fruͤhjahr 
auch wiederum eine dergleichen zeitige Belaubung; Doch bleibet ſolches 
alles der Goͤttl Providenz anhelm geſtellet, welche auch nad) dero weiß⸗ 
Uchen Rathe wiſſen wird, das kuͤnfttige Jahr, ung Sterblichen zum be⸗ 
ſten alfo mit feinem Gute zu Frönen, daß das Prognofticon, ſo Hauß⸗ 
witthe von den Winden um Michaelis heuer gefieller, weit fetbige aus 
- Dften sangen, folglich ein trockenes Jahr bringen falten; unter denjenigen 
Schluͤſſen der menſchlichen Schwachheit rangivet bleiben, weldje anders 
dencken als es das algegenwaͤrtlge Goͤtlliche Weſen nad feiner Weiss 
REIN UNE SAU NSIOM MINE LRIODESR NE 
Hiſtorie der heurigen Weinleſe in Ober⸗Hungarn. 
Selbige hat uns abermals der beruͤhmte Medicus und Phyficus in 
Epperies St. B. Joh Adam Reimann in folgendem communiciretz 
Nachdem der Weinſtock wegen der temperirten Witterung Des verflofs 
- jenen Winters Beinen Schaden erdultet, fieng er bey bequemer und feuch⸗ 
ter Saifon des Frühlings luftig an zutreiben, und machtenicht geringe Hoffe 
nung zu einem fruchtbaren Sabre: Drey Wochen vor Zohannis ſtund 
maeiſtentheils altes in ſchoͤnſter Bluͤthe, obſchon der den 13. May einge⸗ 
fallene ziemliche Froſt einigen niedrig gelegenen VBein- Gärten in etwas 
Nachtheilig geweſen. Nach der Helfftedes Juni fieng an dafiger Drten 
ein trockenes Wetter die Dberkand zu nehmen, ſo daß den gansen Jul. bins 
"durch biß ad Aug. Feitr genugſamer Negen erfolgte, dadurch nicht nur Die 
: Mein, Gärten ſchwerlich oder gar nicht. Eonten gehauen werden, fondern 
auch die Trauben in ihrem Wachsthum kraͤfftig gehemmet wurden: Doch 
erſetzte dieſen Abgang derim Augufto ziemlich) haͤufſig erfolgte Regen; das 
ber auch die Trauben faſt qugenſchelnlich in der Groͤſſe zunahmen, und nach 
"und nach alſo vreiffeten, Daß vor Laurentii bereits reiffe Trauben zu fin⸗ 
Den waren. m Sept. continuirfe nebſt den oͤffteren Strich⸗Negen; ein 
auſſerordentliches kuͤhles Wetter: Dahero es auch geſchahe, daß, Da im 
‚O8, ein annehmlicheres und freundlicheres Wetter erfolgete, in Hoffs 
ung, dag die ruͤckſtaͤndige Neiffe der Trauben hierdurch: befürdert wers 
den doͤrffte, die Weinleſe erſt im angehenden Nov. ihren Anfang nahm. 
Und dabey fo oͤffteren Negen die Trauben nothwendig auſplatzen / und 
häufig zu Tuocken Beeren werden muſten fo il Hoffnung, durch GOt⸗ 
es Segen Haupt XBeine a, welche Hoffnung auch 
Bü IN EL EZ mailen 
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ſammlet worden. Ausbrüche warden zugleſch in großer Menge u. 4 
get 
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maſſen gewachſen, daß unterſchiedliche Wein⸗Haͤndler ihren Kundleuten 

in Volen gantz gewiſſe Vertroͤſtungen hieruͤber gemacht. Die Herren 
ien wolten auch vonder Fruchtbarkeit diefes Jahres in der That pro⸗ 

tiren, und fteleten fich zu vorhabender Weinleſe in Perſon eim, erhan⸗ 


delten die Frucht auf den Stücken, und zahlten das Vah, welches erſt aus 


der Frucht folte zubereiter werden, 24. 4 30. Rthl. Ja die Gewinnſucht 
einiger Menfchen, und die groſſe Hoffnung vortrefflicher Beine, trieb fie 


eher nach Diefer Zeit nicht genug beklagen kan. Denn indem der Moſt 
nicht wie der abgejohme Aßein unter dem Spund, fondern nur unter der 


an, mit dem Faum ausgepreßten Moſte nach Polen it eilen, fo aber man⸗ 


Stufen, damit die unter erfolgender Fermentationentftandene Vapores 
ihren freyen Ausgang haben mögen, widrigenfals Diefelbe das Vaß zu 


zerfprengen capable feyn, geführet merden muß; ſo geſchahe es, daß die 


$pirituoficas, ehe Diefe Weine an Dir md Stelle Fonten gebracht werden, | 
ziemlich ‚verrauchte, auch wenig Lieblichkeit nach der Abzährung zurücke 


blieb, daher die Weine bey weiten nicht von der Guͤte waren als man ſich 


7 


anfänglich flattirte. Weil mun die Weine einmal. hinein geführet wor 


den feyn , und Die Befiger derſelben fie verfilbern müffen, aus Furcht noch 
gröfferer erfotgender Unkoften; fo gefhahe es Daß, welches fat. niemals 


gefehehen, ein Vaß Wein in Polen nach Abzug der a | 


nothroendigen Expenfen für 10, Rthl. verkaufft wurde. Ja da mar 
nach Abjährung des. Moftes verfpürete, daß wuͤrcklich Durchgehends Die 
Güte der Weine die gefchöpffte Hoffnung nicht affequire, mil niemand 


den bereits abgejohrnen Wein ſo theuer, als er vorhero den Moſt gezah⸗ 


let, annehmen. Fr Haas 1 ee 

Kurs aber die wahre Beſchaffenhelt der, disjaͤhrlgen Weine aus⸗ 
zudeuten, fo iftzu mwiffen, daß fie genugfam ſtarck und von gutem Geruch 
find, dahero auch dauerhafftig feun werden z aber die ſonſt gewohnte 
Lieblichkeit fehler ihnen: Sie find dahero zwar etwas beſſer, als die von 


“an. 1720. aber doch nicht fo gut, als die, von an.ı719- 


i a Aufehung 
der Procreation haben wir GOttes Güte zu preifen hohe Lirfache, weile, 


obſchon auf den niedrigen Gebürgen theils die gemeldre Kälte einigen 


Abbruch gethan, theils aber und infonderheit die Trauben durch ihre 


bey anhaltenden Regen gefchehene Auſplatzung und Verdorrung den 


proventum mufti ziemfic) vermindert haben, dennoch in genere zurechs 
nen, dieſes Jahr um die Helffte mehr Wein als vorigen Jahres einge 








| ass. I. Vom Zu⸗ und Mißwachs. 205. 
tiget, weil wegen der Abundanz der Trocken⸗Beeren eine Butte, die vor 2, 
Sahren ( denn vorm: Zahre gab es Feine.) für 10. biß 12. fl, gezahlet 
‚wurde, für 6.biß7. fl- zu haben war; doch mangelt auch diefen die Oleo- 
Sitze und Suͤſſe, wegen welcher dieſelben fonft gefucher werden, weil nem⸗ 
lich die Trauben, ehe fie noch zu ihrer Reiffe Famen, wegen des öfteren im 
Aus · und Sept. gefallenen Negens aufplagen muſten dabey dann ihrimeis 
ſter oder aller Safft, weil er noch ungeitig und folglich aquös und flüßig, 
hicht pinguis und Dick war, ausfloß und meift feere Huͤlſen hinterließ, 
In welchen wenig fübftantiößs übrig bfieb, auffer Dem wenigen an den 
Acinis hafftenden Fleiſch, welches doch bey ‚genauer Unterfuchungerwas 
herbes und ungeitiges bey fich hatte; dahero auch die Körner und Acini 
nicht ſchwartz wie bey recht reiff abgetrockneten Beeren, ſondern grimm 
zu feyn befunden worden find. Doch Da die auf den hohen Gebürgen 
befundlihe Srauben, als Denen Die Fühlen Nächte und offtermalige Nies 
gen anfänglich nicht fo nachtheilig waren, als denen, die in niedrigem und 
feuchtem Erdreich gepflanget waren, folglich nicht ſobald aufplagten, 
dern erſt nach erhaltener ziemlichen Keiffe zu Trocken» Beeren wur⸗ 
u, 16 ift ſowol ein beßrer Wein ale Ausbruch, aus felbigen bereitet wor⸗ 
den, nut Daß auch unter denen viele unreiffe Trocken, Beeren befindlich wa⸗ 
ten, die Dannenhero die Güte der andern auch gefchmälert haben. 
Wuie nun die Beſchaffenheit der diß jaͤhrigen Weine ziemlich überein 
kommt mit der Procreation des ar. 1720. nur daß fie von befferer Cou- 
leur und Geruch, auch ſtaͤrcker ſeyn: Alfo iſt auch faft gleiche Witterung 
Diefer. beyden Jahre die Urſache, womit Die gefaßte Hoffnung, Haupts 
Weinezwerlangen, auch für dißmal fehl gefchtagen hat: Air halten es 
dannenhero auch für überfläßig, weiter hiervon zu railonniren, und vers 
weifen den geneigten Lefer auf das, was wir hiervon in der Hiſtorie deg 
Weinwachſes von au, 1720. angemercket haben: Nur diefes hängen 
wir noch mit an, Daß auch der Abgang ſtatcker Hitze des Sommers, 
und infonderheit diekühle Witterung dee Augufti und Sept. als zu weis 
cher Zeit die Trauben am beiten derfelben benöthiger find, das meifte zu 
dleſem geringeren Weine mag beugetragen haben. 
> Don den an, 1721. geroachfenen Weinen ſt nicht nöthte etwas zu 
erahnen; denn wie fie gteich anfänglich) fo fehfeche waren, daß fich nies 
mand getrauet hat, nady Boten etwas davon zu verführen: Aufo find fe 
auch fehlecht geblieben, daß ſie meifk im Lande verbraucht werden muͤſſen. 
Sie haben auch noch ietzo eine — Farbe / ſind duͤnne und ohne 7— 
Bet. Cee 3 IB), 
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ruch und ohne ſonderliche gewohnte Kraͤffte Dahero auch diejenigen ſich der 
jungen Weine zu ihrem Truncke bedienen, die ſonſt gewohnt waren, zu dieſer 
Zeit bey dem alten zu verbleiben, als der allerdings beſſer depuritt und 
gefunderer für die menfchliche Geſundhelt iſt. EZ ER i 


I Er — Kann es NINO j 
Don allerhand eingelen Phyfical- 
ſchen und Medieinifihen Begebenheiten, 0 


< 
U 


M. O& 1722. vorgefallen oder bekandt worden. 
—— —J——— Ran Pre in h 
Vom Sirio der geoffen Hunds⸗Stern und 

deſſen Sichtbarkeit am Tage 


RR CS Sirium oder groffen Hunde» Stern hält man insgemein für 
SD einen der nächften Fir» Sterne bey ung, ohngeachter feine Di- 

SID fkanz von der Sonnen von Hugenio faft unbegreifflich angeges 
ben wird, indem eine Stuͤck⸗Kugel, in gleicher Geſchwindigkeit zufliegen, 
691600. Jahr haben müfte, ehe fie dorthin gelangte; den Beweiß hier⸗ 
von führt der Herr Prof. Scheuchzer in der FHatur⸗Wiſſenſchafft 
Parı. II. 6,10. $.7.p.76. in folgendem an: „Er (der Herr Augenius ) zeie 
„get erfklich in gemein, daß die fonjt groffe Weite der Sonne von der Er⸗ 
„dei eine gar geringe. Proportion habe gegen Der Weite vonder Erde zu 
„den Sternen, wein das gantze Fahr aus (die Erde mag in ihrem jaͤhrli⸗ 
„chen Kreiß ftehen wofie wid, ) Bein Unterfcheid mag wahrgenommen wer⸗ 
„den 3. E zreifchen 2. Sternendes groffen Bären, einem Dunckleren und ei⸗ 
„nem helleren weder in der Welte noch indem Giantz, und aber eine merck⸗ 
„liche Paralaxis müfte folgen, wenn der hellere Stern nahe bey uns wäre. 

»Diefeund andre Grunde machen ihn glauben, die Fix; Sterne ſeyn fo viel 

„Sonnen. Wenn dem alfo, fo wird z. E- der groffe Hunde Stern um 
„fo weiter als die Sonne abftehen, um wie viel kleiner fein Denen 
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Crass.IV. Bon allerb.einkeln Phyfic.undMedic. Begeb.457 

uns vorkommt, als der Durchmeſſer der Sonne: Nachdem er mindie, 
Sonne alfe zufammen gezogen, dab derzrzsz. Theilihres Durchmeffergs 
ihn fo groß und heiie vorgelommen, als der Sirmus; fo Fomme die Weite 
Ber Sonnenvonder Erde gegen derjenigen,die wir ieht gewahren heraus, 
wie 27564: ju 1. u. der gange Durchmeſſer etwas mehr, als 4. Tertzminu⸗ 
‚ten. Wenn denn der Sirius gefeßt wird in gleiche Sröffe gegen die Sonne,» 
ſo wird feine Diftanz von der Erden fih auch verhalten gegen der Diftanz,, 
‚Der Sonnen von der Erde, wie 27664: zur. Setzet man 25. Zahr-einer,, 
Stuckkugel von der Erden zu der Sonnen, ſo muß man obgefekte 27664, 
"multipliciren mit 25- damit herausfommen 69 1600, Jahr fürdie gan⸗ 
Be Reife einer Stuͤckkugel von der Erde zu dem Sirio... Oder ( nach dem 
Ealculo des berühmten Hrn. Wolffs PAy/; P. IL, oder Gedancken von 
den Abfichten natürlicher Dinge, P-7.c. 4.p. 04.) wenn wir alle Vier⸗ 
tel Stunden eine Meile reifeten, fo Fänen wir von der Erde big indie Sons 
ne erft nad) 84. Fahren; mer aber von der Erde biß zu dem nächften Siys 
Sterne (dergleichen der Sirius geachtet wird, ) reifen folte, der Fäme, ob 
er gleich in einer Biertel, Stunde eine groffe Teutfche Meile zuruͤck legte, 
doch erfi nach. 2323776. oder vielmehr. als 2. Millionen Yahren daſelbſi 
an. Nach kicciolo ſol dieſer Stern, in der geringften Diftanz 815. in der 
groͤſten aber 530 mal groͤſſer als unfte Erdkugel ſeyn. Dieſen Sirium, 
nun hat Det berühmte Aftronomus in Nuͤrnberg Zerr oh. Leonh. 
oft, diefen Monat zu verfhledenenmalen mit bioffen Augen nad) Aufs 
‚gang, der Sonne gefehen, zum Zengniß der groffen Damaligen Heiterfeie 
Der Lufft. Seine: orte lauten alſo: Vom 18. Oct biß d. — habe 
Kb fruͤh um 7. Uhr den. Siriam bey ſcheinender Sonne mir bfoffen Augen 
noch am Himmel geſehen · Dergleichen mir auch zw eben der Zeit begegnet 

.d, 28, und 29, Oct- er KIRCHE 

ER, ae 2 — a — 
Bon einigen Meteoris oder Lufft/ zeichen. 

Monds⸗ und Sonnen⸗Circul. 

a8) Us der Relarion des beruͤhmten Loͤbauiſchen Raths⸗Herrn Irn. 
Bei Chrifti: Traut manns hieß es: Am 27, O8: hatte der Mond 
"bey etwas unrenem und, murlauffendem Dünnen Gewoͤlcke übers 
| doge⸗ 
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zogenen Himmel einen fehr groffen Hof. Auch war Tags drauf indes 
nen Mittags Stunden ein fehr groffer weiſſer, wiewol ſchwacher und 
dünner, Bogen am die Sonne zu fehen. Im Diario des vorbelobten Hrn. 
Bofts in * ſtehet auf d. 19, Octobr. ad hor. 9. noct. des 
Mond hatte einen weſſſen Ring um ſich. in in 


2. - , 
Befonderer Regen⸗Bogen. 
Erft-belobter Ar. Trauemann ſchrieb unter PER Rubric eben⸗ 
fals: Am 27. OU, Abends um 4. Uhr, bey ſchwerem Gewoͤlcke und et⸗ 
mas Megen, brach die zum Untergang ſich neigende Sonne ohngefehr Sa 

Minuten fang durd), und formirte In Dften einen sollommen fen, 
groffen Regen» Bogen von der angenehmften Art: Darauf erfolgteeing 

mit Regen, Froſt, und Sonnenfihein vermifchte Witterung. 


—— 
Nordſchein. 

Daß man d. 3. 8.9. 10. 14. und 15. O&. Nordſcheine ſolle ges 
ſehen haben, ſolches allegiret Der berühmte Medicus und Phyficus zu 
Seehaufen im Magdeburgiſchen Ar. L. 7. G. Siegesbeck, Inder 
pben M, Aug. Clafı IV. ‚Art. ı. inferirten Relation de Coronis Jolaribus, \ 


4. 
Spaͤter Donner. 


4 


AL 
! 
‚ 


Dergleichen iſt bey uns in Teutſchland unter andern su Wey⸗ 
mar noch d. 6..O&tobr. obferyiref worden, wovon inter Fragmenta 
oben Meldung gefhehen. It, Zu Marfilienin Franckreich vıd. Ibid, | 


| Artic, 3. | ' 
Vom Staude-Korn und defen ſonderba⸗ 


ren Vermehrungs⸗Krafft. 


TI. 4 

Dit Relation haben twir don dem berühmten Medico und Phyfico, 
wie auch Raths⸗Herrn zu Marienburg in Preuffen An. 2.7.7 
Pauliz, d. d. 25. Oct. 1722. erhalten, und lautet feibige wie folget: Nach⸗ 
dem in denen hoͤchſt⸗ ruͤhmlichen und ntigbaren Breßlantjchen Samm⸗ 
Jungen von Natur / und Kunſt⸗Geſchichten auch dis — 
— 








Crass, IV, Don afferh. eingeln PhyR und Medic. Begeb. sog 
Korns / und einer befonderen Fruchtharkeſt oder Bermehrung des Getrah⸗ 
des Insgemein, zu mehrem Baar geſchehen; fo habe nicht 
‚Kemangeln wollen, Davon gleichfals.einige Merckwürdigkeiten hierdurch 

u.communiciren, oh ide don Sr. Wohlgebohr Gnad Herrn 
or, de Byeyn Kuernatorpski, Ihre Konigl. a ‚in Dolen 
Buß Chur Sürftl, Durchl. zu Sachlen LammerZertn, und vor 
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ex Zeit geweſe nen Orcomomo und Fafıriario der biefigen Ads 






nigl. Occonomae, rel, teils. nfänglic, Tit, vor. Farobus Blivvernitz, hies 
figes Orts tohloerdienter-Altelter Bürgermeifter, heils aud) Id) nachge⸗ 
hends auf meine. gefehehene ſchri J g ausführlich, in eilt⸗ 
hen aus Zedna Gora, ʒwiſchen Dofen und Gi en gelegen, unter "AiE- 
‚ferenten Datis Anno 1721. und 22. an mich hachgeneiat abgelaffenen 
Briefen, zuerhalten Die Ehre gehabt. Es hat nemlich wohlggdachter Hr. 
Cam̃ er⸗Herr opneinem Malen dabon wohnenden dan Adel in Biettel 
von angeführtem Staude⸗Korn weſches —— 9 aus⸗ 
machen fol,-befomtnen, und ſoſches nach dem Hntertiäht,d 


—— 






a es jeher di 
ne geſaͤet werden muͤſte guenit auf 42, Beete, Deren edes Pflug⸗Fah⸗ 
zen breit, und 139.Schritte lang gewefen, In einem nen-angelegren Baums 
Garten Anno 1720. im, Herbfte zu gewöhnlicher Zeit au laſſen; 
da es denn in folgenden Vor ⸗Jahre als alles andre Gettayde rund um 
munter gegrünet, gang grau und fchlecht anzufehen geiwefen, ſo daß wenn 
es von Dem Verwalter dependiret hätte, undesihme nicht ausdrücklich 
waͤre verboten: worden, er folches gewiß würde haben umpflügen laffen. 
Ohngefehr um St. Trinitatis aber fienge felbiges an breite Blätter zu zei⸗ 
gen, und ewan 14. Tage darnach tueit mersflicher, als das gemeine Korn 
h zu KM und auszubreiten / worvon nachhdin in der Fendte 5. Schoe? 
und 8. Garben gebunden und fo gends 32. Vlertel 1de8 230. Stoff, aus⸗ 
edroſchen worden, . Diervon hat erabeimals an. 1724.37. Diertel im 
(oa Selde, sheils auf mittelmäßig gutem, theils auf leichtem und fans 
igtem Zlcker, ausfaen laſen und zu iedem Biertel nur 30. Beeie von vorie 
ger Breite und Länge deiti niret an Statt daß npriges$ahra2. Darmitbes 
fäct worden, welches: denn ‚über 900. Beete zufaminen ansgefvagens 
99 es denn auf dem gutin Boden, weil eserwas zu Difegefäet worden, 
gerhafft geworden, auf dem ſandigten aber war es zwar dünne, 
doc ‚init (ehr langen Halmen und ehren aufgemachlen, in welchen 
inehränfheils 6or,&5. 70: bih 73,.Kümier su zählen gerveen. Was 
u zuſammen dieſes Jahr Ausgegeben, iſt noch nie berich⸗ 
rare 8 
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40 - Anno: 2722. OCTOBER: nu 
ger, * mot aber gemeldet worden, Daß er von einem Viertel in zjähriger 
Confemination über 400. Viertel zu gewinnen hoffe, auch darinne der 
oͤſte Vortheil beftehe, daß man wenig ausfäen, und viel einerndten 
oͤnne, inmaffen man nur den aten Theil der fonft ie Stück gebraͤuch⸗ 
fichen Saat nöthig hat, indem ein Korn 15. 18. Diß etliche 20. Achren 
und. gleichfam einen gansen Buſch aussiebet. . Worbei er ſich noch vor⸗ 
halten, auf Denen Mühlen eine genaue Probe machen zu laffen, mas auch 2 
erinnen die Erfahrung ihn lehren werde, und wie austräglich es im Meh⸗ 
e fen, maffen felbige ſchon erwiefen, F es am Gewichte weit ſchwerer 
als das gemeine Korn fey, dA auf der. Goldwage 39. ‚gemeine, egen 22. 
Stauden, Roggen Kbrner aufgeleget. wwerden müffen, ehe fie zur Gleiche 
heit gefommen. Übrigens aber zeige es beym Aufgehen fehr dünne Blaͤt⸗ 
ter, welche ſich auch bald legen, und erfreue nach dem Winter fehr fange 
ſam feinen Wirth/ da es hingegen um Johann erſt recht el aus⸗ 
zubreiten, und in vielfältigen Halmen dufzuwachſen. Wie denn vorer⸗ 
wähnter Herr Cammer⸗ Herr von deſſen heurlgen Gewaͤchſe einem hieſi⸗ 
AFreunde ſowol, ale mir, Die wir benderfeits unfre kleine Wirthſchafft 
aben, jedem einen Sack voll von 23- Scheffel unferes Mahes aus feiner - 
Güte kat zukommen laffen, welche auchfchon Ausgefäet worden, und wird 
inan fünfftig davon Bericht abftatten Fünnen, wie felches ſich in unferem 
Opßerderifeben Acker gehalten. Sonften hat mehr belobter Herr Cam⸗ 
mer, Herz noch eine curtüfe Anmerckung vom Stauden. Korn gemacht, 
und in einem feiner Brleife vom 20. Aug. a.c. mitgetheilet, wenn er neme 
Hich, nachdem er vor 3. Fahren einen ziemlich groffen Baum-Garten and 
geleget, und durch denfelben einen 6. Ellen breiten Graben ziehen laffen, 
diefen nächftsvermichenen Sommer am Rande deffelben in dem aut | 
toorffenen. Erdreich zwey gemlich ſtarcke und mit ſehr vielen Halmen her⸗ 
sorwachfende Slauden · Korn ghgettoffen nicht wiffend, wie ſolche dahlg 
bekommen, und ob etwan ein Vogel wie es mol zu vermuthen, die Saat 
dahin gebracht, und weilfieihm etwas extraordinaitee zu feyn dauchten, 
dem Gärtner nachdrücklich anbefohlen, derfelben aufs fleifigfte zu 
fchonen, der aber ſolches feichtfinnig in den Wind geſchlagen und ſotha⸗ 
ne beyde Stauden mit dem darbey ftehenden Srafe, in Abmefenheit des 
Eigenthums⸗Herrn aus Unachtfamkeit abmeyen tagen. Da er denn bey 
feiner Heimkunfft fotches mit groffem Unmuth wahrgenommen, und di 
deofals habende Curiofire nur damit vergnuͤgen müffen, daß er nat au 
weifung des.Örte, wo fie geſtanden / den noch übrigen Stoppeln Yin 









— vier folge gu Ende diefer Kefacion, — 
dos hochsedachten Herru Cammer⸗Herrus. 
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gröften Staude behende aus der Erde ausheben laffen, und daran ein 
: apa und fieben und ſechzig Halmen gepählet, welche alle in einen ztema 
Uch groffen ovalen Runde, Davon der Abriß beygefüget war, aufrecht ge⸗ 
fanden, und an der Wurtzel aus einer Faum eines Poln. Gechfers EL 

fen Peripherie aufgewachfen waren. Die Staude ſelbſt aber ift inna-. 

tura verwahrlich aufbehalten worden, um die Wahrheit Der Relation el⸗ 
nem leben auf "Begehren unmiderfprechlich Darzuthun: Wie denn wolh⸗ 








gedachter Herr Camwer⸗Herr ſich noch jüngfihin in einem Brieffe erbo⸗ 
ten, folche, wenn es verlanget würde, auch nach Breßlau zu fchicken, 


‚Die andre Fleinere Staude hat Derfelbe in Der. Erden ftehen laffen, und. 
die Halmen davon zwar nicht accurat gezählet, Doch wenigftens Derfelo 
- ben Zahl zwifchen 70. und 80, zu feyn obenhin bemercket; daraus find 


wieder über 20. neue Halmen und Aehren aufgefchoffen, welcheim Augu- 
Ko zu derzeit der ertheilten Nachricht erft gebluͤhet und ſehr klein gemee 
‚ fen, fo daß bilig zu zweiffeln, ob folche noch zur Neiffe gelangen würden. 
Mann num auf tedem Halme der grüften Staude-nur eine Achre gewe⸗ 
fen, und inieder Achre, vermoͤge obiger Angabe vom anderweitigen Staus 
den⸗Korn nur die mittlere Zahl zwifchen 60. und 73. nemlid) 66. Körner 
præſupponiret werden, wuͤrden derer 1 ro22..heraus kommen. Welches 
- gewiß einesungemeine Fruchtbarkeit wäre, davon, auffer Dem, ohne 
A gweiffel Durch Kunſt und Beyhuͤlffe zumege gebrachten Serften» Bufche 
erer Patrum Doctrinæ Chriftianz zu Paris, fo. Hr. Abe Yalleron: im 
feiner Curiofze.de la Nature angeführet ;in welchem 249. Halmen und 
28000, Koͤrner zu zaͤhlen gerwefen, nicht leicht ein gleiches Exempel zu fine 
den feyn doͤrffte: Angeſehen Dasjenige, fo Mr, Dodarı bey den Prafiden- 
„ten Zamboneau gefehen zu-haben In Denen Memoires de I: Acaderie Royale 
des feiences An. 1760. aufgezeichnet, ob es gleich auch fehr mercfwürdig 
ib zwar 320. Achten, und doch nur 9792. Körner angiebt; vornemlich 
‚Mann: folhe 167. Halmen und Achren aus einem eingigen Korn entfprofe 
fen, wie folches theils die Bleine Circumferenz an der Wurtzel anjeigef, 
theils Ar. Hoffrath und Prof. Chriß. Wolff in feiner Entdeckung 
der Urfachen von wunderbarer Dermehrung des Geträydes, 
durch zulängliche Experimenta erwiefen.zu haben meynet. Zugeſchwei⸗ 
gen Daß bier vermuthlich eine vortheilbaftte Aufreichung und Düngung. 
des Korns, in Denen Inteftinis und Durch Die Excrementa eines Vogels 
Sorgegangen, folglich aber in fo fettem und ausgeruhetem Erdreich diefe 
Halme mehr Achren, und Die Achten mehr Koͤrner, als das andere ſonſt 
‚ohne ſolchen Vortheil ausgeſaͤete Stauden⸗ Korn, fo man pro hypothefi ' 
i — Fff2 annimmt, 













































. Durch Meetthau verhinders, nicht fo viel, als es hat pflegen zu 
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ne Annd 1722. OCTOBER, 71.9 
Änhimmt,- hätte ausfegen, und dardurch Die: Zahl Der Koͤrner mercklich 
ermehrel werden kognen / wenn es ungeſtoͤret gur perfection gediehen; 
welches root zu wuͤnſchen waͤre geweſen diefer Uafall hingegen ſeht zu 
beklagen ift, weil dardurch Die Obfervation unvelfommen gemacht, md 
man veranlaffet worden, nur durch wahrfcheinliche Muthmaſſungen —— 
Mänget zu erſetzen / um diefen fonjt notablen Beweiß der von GOtt 
dem Gettayde eingepflangten wunderſamen Vermehrungs ⸗Krafft nicht 
nie Enug weigen zu übergehen. Wiavienbingd.z.O&t zen. | 
rn, wit Yang gi 2 
Da nun forhin der Hr. Cammersgerr-eigenhändig an ung des⸗ 
pP su fehreiben ung die fonderbare Ehre sethat, (mit Oferirung oben⸗ 
emeldter Staude;,) fo anne&tiren wir hiermit den Extra&t in folgenden: 
Weacher SGeftalt dieſes Staude⸗Korn bey verſchledenen Freunden gewn⸗ | 
eheit, davon will ich Fünfftig ihre kigene Documenta mittheilen· Ke⸗ 
nem aber hat daffelbe fo reichlich gewuchert, als mir, derich aus einem 
Maß Ausfaat 39. derglelchen Mahe befommen, und zwar ——— 
hem.ordinairen Acker, mit welchem nichts a parteg gemacht wordt DaB 
andre Jahr habe ich von dieſen 39. Maß 87- Schock und eine Man 
det geeundtet. Verwichenes Fahr (7722. ) habe ich 37: Scheffel Cieden 
Siheffel à 50. Garniec Breßlauiſchen Maßes gerechnet) ausgefäch, 
und davon 218. Schock geerndtet. Dbgfeich nun diefes Jahr Das tie, 
be Korn nicht fo wie vorige Jahre ordentlich gerathen, und auch vieleicht 










fehätter ; fo glebet doch bey mir ein iedes Scheck über rien Scheffel a 
60. Garnec reines Korns. Solcher Geftalt bewerben ſich viele meiner 
Nachbaren fleißig bey mir um ſolch Korn, [6 fie auch von mirbefommens 
Ind wid ich felbft EHE. einige Scheffel hertzlich gerne zukommen ale 
fen ;, haben Sie Feinen Grund und Boden auszufäen, fo geben Sie es de⸗ 
nen, die fi) und dem gangen Lande Mutzen daraus werden wiachen kon⸗ 
nen, und glauben Dabey, daß, wenn fe GOtt hundertsfältig mehr als mich 
fegnen wird, Ich mich Darüber als über meinen eigenen Nutzen erfreuen 


wirde. J 
Artic.4. 
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Bon monftröfen Ruͤben. 
Enfe Nov. 1720. Claf. IV. Art. 3. ift einer monftröfen Ruͤbege⸗ 
dacht worden der wir itzo ein Paar andere entgegen fegen, ſo beh⸗ 
derfeis menfchliche Leider, mit Brut, Abdomine und —J 
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zugleich die Gleichheis.Dever Gebuhrts Glieder von auffen vorguftellen - 
a, doch ohne Brüfle: Ste find beyde in- Protfeh, 14, Meile von 
Breßlau⸗g ſen und zwar Die, fo wir weibliches Sefchlechts nen⸗ 











1. Anno 1721. die andere aber, männlichen Sefchlechts, 

722. Die No. 1, ſcheinet, mo die beyden Femora ſich thel⸗ 

le che Vulvam, obſchon citra rimam, doch wegen der vlelen 

kleinen Wuͤ nen crinitam; die andre aber No, z. einen penem, 

ob radiculas adnatas, gs. crinieum zu prxfentiren; ſo wie die beydenges 

. Shellten Wurtzeln beyderfeitig Die Femora, Die aber nicht in fimulacra 

pedum/ fondern t ; 2 vn 0 De yelle 

nicht nöthig zuhaben, eine fpeciellere Befchreibung beyzufügen, weil ein 
‚leder aus denen Figuren, ſo wir benfegen, (wiewol nur in verkleinerter 

| a die Rüben fonft Die ordentliche Gröffe hatten) die Geſtalt 4 

- fer Rüben deutlich sen ; erkennen Pan. Doch hat wol niemand Ur⸗ 

- fache zuglauben, daß die Natur etwan nach einer gemiffen Idee bierin- 
nen ſplelen wollen, als welcherley Lufüs wol für nichts anders als eine 

leere Chimere , ja Alylum Ignorantiz Düsfften zu achten ſeyn; fondern 
es ift wahrfcheintieh, daß das Rüben, Gervächfe, im Forttreiben auf ein 


 Obftaculum getroffen habe, daß es fich in z. oder 3. befondere Wurtzeln 















verthellen muͤſſen. Die Figuren find folgende; 


ern murgelmäßig oder fpigig zugehen. Wir vermeynen - 
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B. das Hinter, Theil, DEE er 
No. 2. männlichen Gleichniſſes: E* —— 
A. das Foͤrder⸗Theil. | 

B. das Hinter» Theil. SR 
Artıc. 5. ! | 
Boneinem Ovulo in Ovo, oder einem mit 
einem andern Eleinern beſchwaͤngerten ; 


| Huͤner⸗ Ey. I 

Emjenigen, was wir 47. Aug. Clafı IP. Art. 6. communiciret, füs 

gen wir anigo bey, was ung der gelchrte Stadt / und Land-Phy- 

FT ficus der Aemter Leichtenburg und Orlamůnda auch Bürgers 
meifter in Cahla, Ar. D. Georg Wilhelm Beyer von einer gleiche ” 
mäßigen Begebenheit in folgenden zugeſchrieben: Ich bediene mic) — R 
mit. 
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wit, mit Dero Erlaubniß, der Freyheit, und uͤberreiche in die durch De⸗ 

- 20 und allerſaltigen groffen lei elaborirte und publicirte Sammlun⸗ 
. gen der Natur/und Aunft- Geſchichte, wodurch die Ehre des groſ⸗ 
ſen GOttes das gemeinſchafftliche Beſte, auch herrlicher Nutzen in Pra- - 
A mecdica befoͤrdert wird, 2c. gegenwaͤrtig einen Abriß von einem ges 
ſchwaͤntzt⸗kgurirten Ovulo ex Ovo, womit es fich folgender Geſtalt vers 
hält: Als Anno 1722. d. 2x @&t. ein Ey zur Suppe ausgefrblagen 
wurde, fo fället in die im Toͤpffgen verhandene Brühe etwas aufferor, 
dentl. ſtarck hinein: Bey geſchehender Nachfuchung. wird diefes Ovu- 
lum gefunden, welches am Ende deſſelben gantz flexibel, mit einer or⸗ 
Dentlichen weiffen Schale gang umgeben, interne aber nur lauteres Al- 
bumen verhanden, und vom Vitello nichts zu ſpuͤren war: Hingegen fans 
de ich in dem einen Theile der zerbrochenen Schale, Daß der Vitellus 

> extraordinair flüßig war, desgleichen auch Das Albumen im andern 
Theile der Schale: womit e8 denn mit denen Eyern in Dero Samm⸗ 

- lungen im MII. Verſuch p. 588. nicht übereinfommt Und beduͤncket 
mid) das das allercurieufefte zu feyn, daß ein Ey in dem andern gefuns 
- Den worden, wovon id) bißanhero-noch nichts gehoͤret oder gelefen habe, 
‚Die beygefandte Figur præſentiret fich in folgender Geftalt: 
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heit, oder Unpaͤßlichkeit dependiret; fo bleibet es auch wahr, was die Al⸗ 


ſe heraus. Im Paroxyfmo hat fie allezelt eine Todten⸗Farbe; ſobald 
Kranckheit anſiehet. Vor 5. Jahren brach fie über 2. Pfeſchwartzes 


— 


— — 


416° Anno 1722. OCTOBER, "7,0 





A. Das Ey in feiner ordentlichen Form und Schal, 7 
— 















B. Das gefchwänst-figurirte Ey. | nt er 
C. Die halbe Eyer⸗Schale, mit ihrem Vitell» »; y 
D. Die andre halbe Schale mit Ihrem Albumine oder Eyer / Weiß. 
— — 20. 08 
Bon einen mit Häaren ausgefüllten 
| Schwein Magen 


WWgeſe Obfervation hat der berühmte Medicus in Regensburg, 
a Sat. D. Job. Adam Goͤritz/ infolgender Verfaſſung eingefandes 
Denn der Magen ſowol in Menſchen als Vieh, nad) aller Medicorum 
Ausfage, Koch und Kellner iſt, und von deſſen gehöriger Ausarbeitung 
der genoffenen Speife und Trancks entweder des gangen Lelbes Geſund⸗ 


ten geſagt: Vitium primz coctionis non corrigi in ſecundâ & tertiä, 
Man muß fich aber im Gegentheil wundern, daß Leiber Subfiftiren Fons 
nen, welche.gan& verdorbene Maͤgen in fich haben, Ich Eenne hier eine 
Frau von So. Zahren, welche über 20. Fahr her eine ſolche Cardialgi- 
am cum Oxyregmia erleidet, Daß man fie ſchon offt für verlohren 9% 
halten. Sie weiß ſelbſt nicht, wovon fie lebet, weil E offt inetlichen Ta⸗ 
gen nichts effen darff; denn fobald ſie Spelſe zu fich nimmt, fo bekommt 
fie folches Magen» Drücken, daß fie in der Gefahr iſt zuerfiicken. Ends 
lich Fommen Ructus acıdi in der Menge, und rangt fie fich an zu bre⸗ 
chen, da denn fauer grünes Waſſer von ihr geht, wie Ehig, und bey Loß⸗ 
brechung der Ructuum meynt fie, es fpringen ihr groffe Steine zum Hals 


7 


aber das Brechen vorbey, ift Sie fo wohlgeftalt, daß ihr. niemand eine ° 


Blut von fich, und wo folches nicht gefchehen wäre, wuͤrde fie damals ge⸗ 
wiß erftickt feyn; denn man mersfte kaum eine Refpiration mehr, und fie 
war EißsFalt am gantzen Leibe, erhofete fich-aber poft Vomitum cruen- 
tum gleich wieder, und ift noch Im Leben. Bon emer andern Frauen, 
roelche hier ex ſcirrhoſo & claufo ferme pyloro geftgrben, habeihin de⸗ 
nen Epbemeridibus Natur, Cur. gehandelt, bey welcher man die a yen 
feheinliche Probe hatte, daß unfer Leben auch von Magen > ei 
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Denn es wurden nach dem Tode In der Sektion alle ihre Übrige Vilcera 
. gefund befunden, auffer daß in der Gall⸗Biaſe ein Siein geweſen. Ir. 
D. von Kindern, ein gelehrter Medicus in Straßburg, überfchrieb mir 
‚neulich Diefe merckwuͤrdige Obfervation: Ein Schwein, fhreibt er wel⸗ 
ches hier 10: Wochen in der Maſtung bey einem Becker: jeftanden, und 
hernach an einen Fleiſcher verkauft worden, ‚befand fich allezeit friſch 
—— daß es gegen die legte nicht viel mehr freſſen wollen, fü 

‚demjenigen zugefehrieben, daß es bereits vollkommen ausgemäftee 
ı fen: als es aber gefchlachtet worden, habe man deffen Magen groß und 
Stein / hart befunden, und nach der Eröffnung lauter Schweine Haare 
darinnen, womit nicht allein der Magen, fondern auch fogar der Oefo- 
Phagus dergeftalt — geweſen/ daß man nichts mehr. hätte hin⸗ 

ein bringen koͤnnen. Solche Haare find fo nett in einandergeflochtengen _ 
tvefen, daß, nachdem man den Magen davon abgefchälet, die. HaarsMaf: 
fa Figuram ventriculi accurat reprzfentiret habe. Er glaubt, weil dies 
fe Obfervation fonft nirgends zu leſen ſey, daß wol von einem Herrn 
Profeflore daſelbſt eine Differtation datuͤber Dörffre gehalten und die Sa⸗ 
che weltlaͤufftig abgehandelt werden. So weit dieſe Relation: Bey der 
zu repetiren, was M. Tun, 1719. Claf. 17. Ars. 14, von Haar⸗ Ballen in 
Kälber Magen, und M. Majo 1722. Clafı IP. Art, u, bey einem Dchfen 





releriret worden. 


ALERT, N 


Von denen heurigen vielen Feld⸗ Maͤuſen, 
nebſt ein und anderer merckwuͤrdigen Be: 

ebenheit von ſelbigen. 
ES AB es Heuer eine groſſe Menge Maͤuſe gegeben, ſolches koͤnnen von 
= unferm Schlefien und andern Laͤndern die oben Claf; TIL. ange 
ae a ) Dur ER Ps n 
jelehrte Medicus in Striegau, Hr. Joh Büntber, hiervon zugefchries 
in — Senne Mäufe, die die Gelder 





ben: Es finden fich, ſagt er, eine groffe 


en Acckern Hehet, faſt über die Helffte der Schuhe in den von denen 
Maͤuſen Durchfahrenen Bodeneintritt, Ya An finden, fich auch — 
Eee .. 6939 | 


Ben dc daß man faft überall, woman auf den Stoppelzund ans 
bſt⸗Qu, 1722. 


arten, 
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 gepiren. Sp ſchrieb auch der beruͤhmte Theologus zu Angerburg in 
Draufen a: 'g. Andr. Hellwing Es haben ſich alihier, um 
die Sommer,» Gerrayde»Erndte eine folhe Menge Mäufe eingefunden, 
Daß ea nicht genug zu befchreiben iſt Große und Kleine, ſchwarhe, graug 
vothe mit (ehwarsgen Styichen über den Rücken, flefigte, u. ſ. w. Inſon⸗ 
. Derhelt 9 remarquable die gantz kleinen Mäufe, die kaum eines 
Daumen Gliedes lang und ſchwattz von Couleur find) welche ich Inden 
wuuͤck⸗gelegten Jahren eben fo genau nicht bemercket, als wie wohl dies 
22 8 Jahr Selbige haben an einigen Orten groſſen Schaden an dem 
"im Fedeiaufdem Halm ftehenden Getrayde gerhan Denn weil fie klein 
und leicht, ſo ſind ſie mit groſſer Behendigkeit auf den Halm hinauf ge⸗ 
klettert und haben die Aehren abgebiffen, daß fie auf die Eide geſallen 
und das Stroh gantz allein ſtehen geblieben, welches auf einigen Feld⸗ 
Sctuͤcken ein erbaͤrmliches Spe&tacul verurſachet. Man hat bemercket, 
daß dieſe Art in den Wieſen auf dem aufrecht: fichetiden'deuchten Graſe 
die Neſter Formiret, Ind fie ſo feſt in einander geflochten daß ſie mit Muͤ⸗ 
he von einander geriffen werden muͤſſen· Dadurch fie zugleich wegen der 
Vvlelen Naͤſſe in Sicherheit geweſen Jul Menſe Otobr. ) ſind ſie in 
den Scheuren und thun unfäglichen Schaden, und ob fie gleich durch 
gemachte Graben und eingegrabene Toͤpffe bey vlel 1000. teggefangen 
werden ſo ſind ſie Doch nicht zu tilgen Wiewol ſch fuͤr mein Paricu- - 
Uer dem gnädigen GOtt zu dancken Habe, daß in meinem Vorwercke 
Stulichen wenig oder nichts von ſolchem Schaden zu mercken ſey Sch 
ſchreibe die Urſache zu 1.) denen Vergeftalt lögireen Scheren und Staks 


fi 


dungen, daß das Vieh allenthalben unten! ſtehet, wo oben Getrayde hin⸗ 
geleget iſt weil nun dieſes Ungeziefer nicht des Tages; ſondern des 
NMachts wandert ſolche Zelt aber das Vieh eingeftaller ft) und allemal 
ſich beweget, ſo meyne ih, daß dadurch das Ungeziefer abgeſchrecket wer⸗ 
2 veil in dem Felde wo meine Scheuren ftehen, dieſes Jahr 
neh Feld gewefen, Darinnen Feine Mäufe den Sommer und Herbft 
„ dureh fübfiftirere 3. ) Beil meine Gebäude, fo-biel möglich, im Funda- 
ment und Waͤnden wohl verwahret und gegen die gefährlichfte Gegend. 
mit dem Angerap⸗ Strom verzogen und befloſſen ſind; wie ich denn auch 
‚an. den Thären und beforglichen Eingängen ſolche Kraͤuter und Zuberet 
ete Materialien‘ legen laſſen wovon Ich vermuther; daß ſie die Maͤuſe 
nicht vertragen koͤnnen eg, ſtinckendes Bock⸗Fleiſch, davon alle Nasen 
und Maͤuſe aus einem Haufe vertrieben werden koͤnnen 2c. 
Se — Gg92 9.2. Die⸗ 
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¶Dieſem fügte belobter Herr M. Hellwing bey :" Hlerber *9— 
auch EHE. eine ſehr curieuſe Obfervation don diefem Ungezieſer mel⸗ 
den, welche mir fowol als auch andern in ftudionaturalibegierigen Ser 
müthern nicht ein geringes Nachdencfen erwecken fan. Nemlich es führs 
te ein geroiffer Dorf Schulge aus dem Dorfi Strengeln, Namens Ko- 
zan, feinen Haber ein,und als er an einer Mandel mit feinem Wagen ſte⸗ 
den bileb, felbige aufzufaden, wurde er gewahr Daß eine ziemlich groffe 
Mauß; fehwarg von Farbe, aus der Mandel fehleunig heraus lleff, bag 
aber Eehtte fie um, und nach einer Eleinen, Welle fuhr fie wieder heraus, 
und hatte ihre ungen, die ſchon ziemlich gemachten, doch aber noch nicht 
in dem Stande waren, fich felbft retiriven zu Fünnen, mit fich herausges 
bracht, und zwar auf diefe feltfame Weiſe: Es. hatten fic) nemlich die 
jungen Mäufe alle mit einander an Die Seiten der alten Mauß angeſaßt / 
eine aber davon;, weil fie fich etwan nicht feſte genug eingebiffen,, fiel in 
der. Retirade ab, die,alte aber brachte die übrigen, derer etwan ander Zahl 
s. oder 6. waren, glücklich. davon. Und obgleich der Mann Gelegenheit 
genug gehabt: hätte, die. Tjauß zu tödten, hat. eu e8 Doch aus ’Beroundes 
zung des feltfamen Spectaculs unterlaffen. Bey Aufhebung der legten 
Gaꝛben fand er das Neſt, darinnen noch ein ſchwaches zartes Mäußlein 
definduch war... Nunkönte man wol nieht unbillig fragen, auf 
Art und Wuſe diealte Mauß ihren Jungen die Nachricht von der bev⸗ 
fiehenden Gefahr gegeben ? Auf mag Weiſe fie ihnen insgefamt-i 
Seil anzutaften befohlen? und zwar in folcher Eil, da die Zerſtoͤrung des 
Vreftes, und der Zungen beforglicher Tod fo nahe geweſen 7Ich wil wich 
hier nicht unterſtehen zu deduciren, auf was; für Weiſe eine Ration. den 
unvernünfftigen Tieren auf eine gewiſſe Weiſe koͤnne zugeeignet werden, 
Dazu ſelbſt „Ariforeles Und feine Interpretes Anlaß genug gegeben, fon» 
derlich weil der Intele&tus der pernünfftigen Seele des Menfchen-allein 
zugefehrieben werden muß, fondern ſolches willig andern —— 
nur foviel, Daß ung in ſoichen natürlichen Dingen noch viel: unbeland 
fen, und wir ſolche Dingemittler Weile, ehe fie volllommener mit ihren 
Grund Urfachen entdecket werden, nur bloß bewundern müffen. Eines 
zus ich noch anführen, daß dieſer Tage an einen vornehmen Cavalier 
in Correfpondent aus Berlin überfiprieben, daß es auch dafelbft von 
vielen Mönfen dieſen Herbſt wimmeles Doc hätten einige — 








. Difourks gegenwärtig, war, glaubwuͤrdig verficherte,, daß es bey den 


) 


’ ———— von dleſem Ungeziefer befreyet blieben, weil ich am Tas 
ge Nicaſii an. 1666. gebohren. Sed credat, qui velut.. 


i 


bald aus dem Titul des erſten Capituls erſehen daß er generationem ex 
putredine gantz verwerffe, und die ex ovis abfolute.ftatuire, - Wie en 
Denn ein fleihiger Ueterſucher derſelben gewefen, und ſaſt alle/ die von ſol⸗ 

— gefthrieben, :an Accurateſſe übertroffen. ° Doch hat er 


denen Spinnenimeynet, al wenn iede Spinne Männchen und: LBeibs 
hen zugleich wäres welches er Daraus-febfieffen till, weil.er eine Spin⸗ 
‚ne eingefpervet, moelche zu zweyen unterfchiedenen malen-ovula in einem 
weiſſen Degen geleget/ da das erſtemal die Ovula vertrocknet, das an⸗ 


Eet micht, daß eine allacia cauſe non cauſe Darunter ſtecken konte? 
denn es kan ja diß Spinnen ⸗Weibchen —— vor ihrer Gefangenſchafft 
— 





Nicayii angefehrieben, fo waͤren Die Deuter von ſolchem Ungeziefer frey ge⸗ 


99: Mc⸗ſa dieſe Worte zu ſchreiben; Hodie eſt dies S. Nicafii, pereant 
gunes glires & mures Ich laſſe hierinnen einem ieden feine Meynung, 
Doch möchte auf ſolche Weiſe ich gezwungen glauben muͤſſen, daß keinem 


— ft: beſchuldigen wollen, als wenn er, generationem Infe- 


es noch ein und andern Mangel: bey-einigen von ihm; angeführten Infe- 
Ai⸗Als da er p. 98. feines: ins Teutſche verurten Schauplages von 
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obe davon gemacht daß wenn fie nur an die Ihhren den Namen 











blieben. _ Da dennein gewiſſer Cavalier, der eben bey Fuͤhrungſolches 
Herren Carholifchen- dev Gebrauch waͤre/ an die Thüren am Tage des 

















die Mäufe "Schaden zufügen koͤnten, ingleichen daß. meine: 
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J 
Bon allerhand Infedtis, vderLUingegiefer. 


RN AR DOT NER TR 2 Ye - EIER, Mk 
oa obſchon bejahrete, doch noch immmer mühfame, Striegauifche 
ver Medieus, Ser Job. Günther, ertheilteung hiervon folgende Bes 
Biete +: Schihabe zman einft in einem Schreiben. an CHE, den Herrn 


rum æqui vocam ex putredine ſtatuire; doch da ich feinen Schau 
Pla ex communicatione eines gelehrten Goͤnners erhalten, fo habe 


chwol noch das wenigſte von folchen-Ereaturen-unterfucht , auch hat 


Dremal aber einige: junge Spinnen hervor gekommen, Auein wer mers _ 


von 
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von einem Männehen quoad Omnia ovüld fecundiret gemwefenfeyn. SH 
folget auch nicht, daß, weil man nicht fiehet die Spinnen als Mann und 
eibn mit einander Gemeinſchafft haben, fie Deswegen nicht folten _ 


diftin&ti ſexus ſeyn noch ihren Coitum pflegen. Denn es hat ſchon zu 

feiner Zeit Cafpar Sch 

in feinem Tberiorropheo pr 505. alſo Wpeicht 2 Cum (aranei) coire vo- 
lunt, Fœmina deductam araneam'trahit, mas eandem mutuo trahity 

quod ubi ſæpius fecerint, co&unt, & averfis clunibus copulantur, qui 
modus iis propter alvum orbiculatam convenit. "Ja 


i 
fenen Monat Sept an meinen Roßmarin⸗Stdcken viel Spiunen miih⸗ 


wenckfeld ihren Coitum beſchrleben/ wenn er 


rem Gewebe wahrgenommen / und bemercket / daß alle mal und erden 


einer Spanne lang nicht von einander geſeſſen, auf einerley Gefpinnfte, da 


Die eine einen dicklich runden und oben etwas weiß-flreiffigten Leib hatte, _ 


die andre aber. war dünner und Eleiner-vom-Leibe, a —— 
Coxiletr und von etwas laͤngeren Füffen, Inc wie ich dieſe 8 
Maͤnnlein jene aber für das NBeiblein halte, 

wurde ich Diefer Tage erft (Menf.O&t.) auf einem Noßmarin, Stoce 
foicher zwoer Spinnen nähere Zuſammenku 

gefhägte Männtein auf das eibtein zueilere, das Welblein auch mit 


dem Bauche ſich zu des Männleins Maule applicirte ‚"Diefes aber feine 
vorderen Fuͤhl⸗Hoͤrnlein, ſo zuaͤuſſerſt ein ———— 


tern ausſtreckete und auf Des. Weibleins Bauch legete; da denn allemal 
wenn die Kd'blein des Weibleins Bauch berührten / ſie ſich ſchlenen zu 
eröffnen und einen hellen Tropffen, wie ein Honig Bläslein hervor zeig? 
sen, fo ſich aber wieder verlohr wenn das Maͤnnlem feine Fuͤhl ⸗ Hoͤrn⸗ 
fein mis Denen Koͤlblein zuruͤcke zo.’ Ich ſahe dieſem Spiel wohl über 


eine Viertel, Stunde si, denn das Maͤmnlein oͤffters feine Fuͤhl Hoͤrnlein 


alfo wieder hervor ſtreckte, und nach hervorfommenden ſehr kleinen 208. 
nid Bläslein wieder an ſich 30a, und das helle Blaͤslein fich vers 8 
_ vener mich, daß ich fie ftbrete; und fangen wolte: Denn wiemwol ſth die⸗ 


fes nicht für einen Coitum erfennen Eonte; fo hielt ichs doch für ein Præ⸗ 
ludium deſſelben· Ich habe nachdem etliche mal ſolches Spinnen⸗Paar 


gefangen, und unter andern an des Maͤnnleins vörderen zweyen Fühls 


Poͤrmein ein Kolblein angetroffen, foan des Weibes Fuͤhl⸗Hoͤrnlein nicht 


vorhanden geweſen. Mehr habe ich) Die Araneos longipedes f. meflo- 
res zu Paaren angettoffen, daß alfo an deren’ Diftin&tione fexus wohl 


richt zu zweiffeln. Zum andern mehnet Sr.Blanskard mit dem — 
81 mM 


nd was noch mehr, [0 
nfft gewahr, da das von mit 
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> dam, daß; Die Schnecken. fürfich rlbfen Männchen und Weibchen. 


gleich ſeyn und ihtei@enivalia urriusque fexus im Halſe trageg, durch 
den Hals reſpiriren/ und allen Koth auslaſſen; worunter aber in Ab- 


ſurdum phyũcum zu ſeyn ſcheinet. Drittens ſagt er von den Bienen, 


2 


daß fie dreyerley Sorten ſeyn, als 1.) der Weiſel, fo das Welbei fey, 


Eyer lege und Die Bienen fortzeuges 2.) Die Holm ⸗ Bienen, Fuci, &c, 
- die Märinlein ſeyn: Und 3.) DIE Berk Bienen, oder Honig⸗Bienen, 
ſo weder Maͤn 


neben noch Weibchen waͤren / ſo mir aber dleichſals nicht 


geruo ſam erfundiget gu fepufcheinet.‘ Fürs 4 ):will der Hr. Blanckard 


faft mehr.der Meynung ſeyn DaB ſowol die Bienen als Sifche ihre Ovu- 


 lainfesundiret von ſich laſſen und folche alsdenn erft extra uterum A 


thafenlis-Kö@sundiret würden Reiches: gleichfals wider die Analogi- 


. amıgenerationis animaliummgulauffen ſcheinet "Und von den Fifchen iſt 
es ja eine b ande Cache ‚da 3 fieıfteeichen) h. e marem & feminam fe 


- 
* 
—* 


mutuo contingere, ſicqueè coitum Jcelerrime peragere: Sic & Ranæ 
prius coẽunt, antequam texturam ovulorum ſuorum aquæ commit⸗ 


 tantı Doch es wird verhoffentlich der hierinnen ſehr fleißige und accu- 


Gufevicher der Ss Seife zu Berlin uns mit Der Zeit aus eigener 
Eelahrung beine Danidt neben, fndetihnndn tie der Bienen Oeco- 
nomie und Dereufeiben Morus generandi befthaffen fey. Ich habe feis 


102. erſten Dhelle mit fonderbavem Vergnuͤgen gelefen, und binaus ders 


ſelben in vielen Stürken meiner Obfervatorum mit mehrerem verſichert 


bwerden QB-von der, Maupe, ſo hr Eylein. mit einem Delgeoder braun 
Km Sal fun ber Friſch Die-bund-Ebpffigte Gar⸗ 


— ten / oder Wa 


upe und Ar, Blanckard Den Donskakkernennet: Degs 


. gleichen von der Ringel⸗ Raupe / und andern Stücken. ie 


RER ET RE TE 


29 Die Nähpen gfahrn der Herr Güncher fort;) haben dieſes Jahr 
acht — thenan| fonderlich in meinem Garten wie andre 


Jahre, geha 


Ob es bey mir gemacht, daß ih vorm Jahre im Herb⸗ 


ſie der bund⸗Koͤpffigten Garten ⸗ oder Wald⸗ Raupe; Don Aanckard Dons- 
. Kükker, von mir aber Pott-Ranpe genannt; Ähre Ovula meifteng ruini- 


vet oder ſonſten ihre Fatalitæten es verurſachen, ſolches laſſe ich dahin 


geſtelet ſeyn · Denn vorm Jahre hotte gemeidie Raupe an alle Kup⸗ 
Saͤulen und Planckenbreter ; sole auch anıdie Staͤmme der Baume fo 
hauſſig angeſetzet, daß ic) den gantzen Herbſt und far den Winter hin, 





Bund gennafamm mitgeguetFgung Des Dal Panpem pie zuihuharz- 
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x— — apmantaa;k| An want! a 3 
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te. Diefen Herbft aber habe ich uͤber 3. oder 4. Mefter ſolcher Eylein an 
den Pflangen nicht. gefunden. © Ich habe wol audy diefen —— 
Sommer viel Nymphas oder Pupchen ſolcher Raupen abgeleſen und zer⸗ 
teten, viele deren auch todt oder voller kleinen Maden gefunden. Von 
diefer Raupen muß noch melden, daß der Herr griſch von dieſer Art Raus 
pen meldet, wie fie ihte Ovula meiſt an die Pigucken und Stämme der 
Bäume anfese, und mie ee den künftigen Frühling auss 
Eriechens welches war wahr: Alleiwich habe auch diefen Sommer auf 
den Blättern der Baͤume ſoiche Peltz ⸗Flecklein mit Ovulis angettoffen, ° 
wol nicht ſo groß als andre Jahre ander Plancke, fondern nur als etwan 
ein Pflaums Kern groß, aus deren Ovulis noch. Diefen Sommer kleine 
Mäuplein berborgefommen; die naͤchſten Blaͤtter etwas befreſſen hernach 
ſich in Blaͤtter eingerollet und etwas eingeſponnen alfo daß ich vermu⸗ 
the, Diefe Raupen ſeyn zweyerley Sorten, Deren einer hre Eyle ſel⸗ 
bigen Sommer ausfommen, der anderem Art ihre aber den Winter durch 
dauren, wie der dr. Friſch von der Ringel⸗Raupe folches ? 
vet. Don denen Kohl⸗Raupen habe ich neulichſten Som 
daß felbige wenig gefpliret wuͤrden: Allein ſie aben ſih 
dem zunehmenden warmen Rach Sommer Better genun 
den, fo daß fie die Kraut⸗Beete, wovon fie nicht abgelefen 
die bloſen Rippen abgefreffen. ch habe auch vorigen 
unteriandern zugefthrieben, mie ich bey denen — ten 
u 











denen Stämmen der Bäume Fleine weiſſe Rollichen angetroffen, 
einem Decelchens niit welchen Noflichen einige Raupen gang umringet 
waren. Nun haben mir. des Hrn N chrifften hierinnen einis 
ges Licht gegeben, als der da meldet, Daß die efpe ihre Ovula 
anund in folche Raupen zu bringen pflege: Da mir denn bald einges 
fallen, daß ic) an etlichen Raupen’ in ihrem ſchwartzen Peltzletn Fleime 
Ovula.dann und wannıwerfpfirer. Ja ich fanddi 1 3. Augveimfleines 
Naͤuplein mit, einem Gold gelben Strichel Über den Ruͤcken auf beyden 
Seiten war es roth gepüncket, Hatte ein ſchwath ſammet Tüpplein über 
dem Holdsgelben Ruͤcken⸗Strich, nicht weit dom Haͤuptel An der rech⸗ 
ten Seiten dintengu ham mir es ‚vor, als wenn ein klein rund Ovulum 
Kiffe, und als ich es mit meinem / Oculir⸗ Meſſerlein wolte · abſtrchen 
ſab es etwas fefte, ſo daß ich mit dem Ruͤcken des —— — 





* Diefe Relaviones habe mir no dj nicht communiciten fhntten, (oR-aberg 


GOtt, naͤchſt tuͤnfftigen, oder ne chfolgende Monate geſchehen. 
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Mahdruek that, da ich denn ein Eleines Mädelein hervorzog, welches 
heraus gegogen faft Dicker und gröffer.als das Mäuplein wars, und worte 
ber ich mich am meiften verwundern mufte, fo lenckte ſich das Naͤuplein 
mit feinem Haͤuplel herum nach der Made, und ſtellete fich als wenn fie 
8 beleckete, wie Die. Hunde ihre Zungen. Alſo habe auch Die mehrere. 

dachricht von Denen Maden in den Naupen gemeldetem Ara. Friſch 
zu dancken. Den 17. Aug. fand ich auf einem Wein⸗Blate eine groſſe 
 fbwarke Raupe eines kleinen Fingers lang und dicke, deſſen Häuptel 
nach der übrigen Leibs «Proportion gar klein ivar: Nach dem Haupte .. 
folgte gleichfam ein anders groffes Haupt, fo Dicker als der übrige Leib 
war; dieſes vermeynte Haupt war wol der Bruft-Theil. Auf ieder Geis 
se Ddiefes fcheinenden Haupts waren wie ein Paar Kohlsfchivarge Augen 
mit gelblichen Superciliis, deren das vordere gröffer, als das hintere Auge 
mar. Das rechte Koͤpflein Eonte die Raupe aus «und einziehen, ja faft 
gar unter Dem groffen Kopffe verftecken. Dben auf dem Hintertheilhatte 
fie einen hinterwarss gefehrten Sporn: Unter dem Dicken Kopffe, oder 
- nielmehr der Bruſt hatte fie 6. Zfabel »farbene fpisige Füßlein, an dem 
Mittel⸗Bauche waren 8. Tasensförmige, und am Schwantze 4. noch 
kleinere Fuͤſſel An den Seiten nad) dem Unter⸗Leibe zu war fie etwas 
unctiret mit weiß, gelben Flecklein; mar etwas terribel anzufehen. 
Ihre Geſtalt Fam faft der Geidenwurm -Maupe des Yerin Blanckards 
p- 46. gleich. Ich feste fie in ein Stab, gab ihr GSalat-Blätter, fo fie 
. aber nicht fraß; mufte ihr alfo IBeins Blätter geben, welche fie gerne 
ſtaß und womit ic) fie einige Wochen erhielt, in Willens, fie EHE, zu 
ſchicken. Allein fie hoͤrete nachdem auf zu freffen, verminderte ihre Cou- 
Jeur in dunckel⸗braune und da fie vorher viel miftete, und derbe Koth⸗ 
- Körner, wie Spanifcher Kreffens Samen von fich ließ, ſo änderte ſich deren 
Koth in duͤnn⸗fluͤßigen, Doch nur einen Tag, da fie hernach meiter Feinen 
don ſich ließ, und fich allmaͤhlich in ein Puͤpchen verwandelte, fo ich noch 
- In einem Glafe.aufbehalte, und fehen will, was für ein Schmetterling 
- Daraus Fommen wird. Weder der Zerr Blanckard, noch der Ar. Friſch 
haben folche in ihrer Befchreibung und Abbildung. Den 9. Sept. befam 
- Ach von einem gemiffen vornehmen Herta vom Sande Die vom Seren Fri⸗ 
> eben beſchriebene Zappen ⸗ Raupe / fo ich etliche Tage mit Birn · Wat⸗ 
tern ſpeiſete, deren fie faſt eines Den Tag Über verzehrte: Es zog hierbey 
-. fein erftes Hautel ab; und befam an Statt des ſchwartzen Häuptels ein 
Licht Zimmer »farbenes, Es hatte fich aber nachdem periohren, weil - 
Herrn, Dh das 
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das Papier am Glafe nicht fefte zugedreher geweſen. Unterfchiedliche 






andre Eleine Raͤuplein habe id) dann und wann wahrgenommen, Die ich : 


aber einzufegen Feine Gelegenheit gehabt. Biel Eleine artige Schmets 
terlinge hat man diefen Sommer, und noch diefen Herbſt herumfliegen 


fehen, Deren Anſetzung ich noch nie wahraenommen. Den von mir für 
genannten fehnelsfliegenden und ſchnurtenden Abend Schmetterling, dee 


fen ih ſchon in vorigem Meldung gethan, habe diefen Nach» Sommer. 
und Herbft nicht verſpuͤtet. Ob derfelbe von des Herrn Srifchens Wolffs⸗ 
Mil, Raupe oder von deffen Bär» Raupe, oder von meiner obbemeld⸗ 
ten chmoargen Wein Laub⸗Raupe herfomme, Fan ich nicht wiffen: Der 
yon rn. Srifchen abgebildete Schmetterling der Woiffs⸗Milch / Raupe, 
tie auch der von der Baͤr⸗ Raupe, ſichet demſelben nicht ungleich. Den 
von rn. Blanckard abgebildeten groͤſten Schmetterling, Des Königlichen 
PfauensAuge, oder der groſſe Atlas genannt, habe ich vor etlichen und 


20. Jahren gefehen, wie et damaln bey einem Fleinen warmen Spreu⸗ 


Regen auswaͤrtig an meine Senfter fich angefeget, da Ich aber nach ihm 


ben huch in meinem Patrıa einmal gefehen : Vielweniger weiß ich von 
deffen Naupe: Sch habe mol vor etlichen Fahren einmal eine fehr groffe 


. greiffen wolte, Davon flog. Und erinnere ich mich noch, Daß ich Denfels 3 


dicke graue Raupe unter Weges auf einer Reife angetroffen; als Ich fie 


aber auf dem Ruͤckwege Dafelbft nieder fuchte, und mitnehmen molte, 
fand ich fte nicht. Diefen Rach / Sommer habe auch die Mͤcken Ge 


neration in meinen Waſſer⸗Gefaͤſſen wieder genugfam verfpäret, ob fie 


ge in angehenden Sommer fich nicht gezeiget. D. Blanckard befchreie 
et diefelbe auch gar eigentlich. Diß füge noch hinzu, daß ihre Ovula 


( wie ichs dafür halte, ) wie in Heine Fähnichen zufammen gefüget auf den 3 
Waſſer ſchwimmen: Sie feinen der Fänge nach aufgericht zufammen 


gefegt zu feyn, daß fie ein Eleines Rähnichen zu formiren feheinen- Hiers 


bey habe noch melden ſollen, daß ein gewiſſer guter Freund mich beriche 
get, wie Herr Adolphi , ein Kauffmann zu Hirſchberg, eine Naturaliens 
Kammer in feinem Garten habe, worinnen et über 5. biß 6oo. Stuͤcke 
Ausfindifche rare Schmetterlinge, Käfer und andre Thiere verwahret be⸗ 
halte, fo gemeldter guter Freund felbft gefehen zu haben bejahete: Solche 
wel werth, daß fie durch den Druck beſchtleben und abgebildet 


wuͤrden. 


S. 3. z 3 
Bon den Maden in den Bichrdepffeln (ſo meldete —— 
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Günther ferner; ) noch etwas zu gedencken, ſo haben ſowol Sr. D.Blan2- - 


 okard, als der Herr Friſch von der Eichenblat⸗Weſpe und deren Semi- 


. nio in den Eichenblat-Aepffein siemlich deutlich’ geſchrieben: Sie geden⸗ 


teen aber nur des Eich ⸗ Apffels, ſo auf der unteren Seite des Eichen Plate 


ſich findet; da ich Doch Die mehteften Eich⸗Aeſſel aus der Knoſpe oder 
Auge eines Aeſtleins gewachſen zu ſeyn befunden. Ja ſch habe mehr als 
700. Gall⸗Aepffel auf Der Knoſpe gefunden, als eine anf einem Blate. 


Fuͤrs andre ſagt der Herr Blanckard, das Wuͤrmchen im Gallapffel ſey 


nicht groͤſſer/ als ein groſſes Senff korn da ich doch daſſelbe wol noch 
einmal ſo aroß, fonderlich Indem mittelſten Gehaͤuſe angetroſſen. Es 


ſchetnet noch eines und Des andre hierbey erkundigens,würdig zu feyn, fo 


weder von Herrn Blanckard, noch Herrn Srifch gang auegemachtift: Sch 


win fürglich melden, was ich an einem Eich⸗ Baum angetroffen: 1.) Hat: 


oder trägt derſelbe Eicheln in welchen ebenfals Maden ſich befinden; 


wie Denn die Eicheln um Striegau herum faſt über die Helffte heuer 


madig feyn : Die Made iſt weit groͤſſer als in den Gall⸗Aepffeln, weiß⸗ 


und hat ein Licht⸗braunes Koͤpffel mit 2. Kneiperlein Was fuͤr ein flie⸗ 
gend Thier daraus komme, weiß ich DIE dato nicht; 2) Sind die Gall⸗ 


. Arpffel, deren Ich” die meifte auf oder aus der Knoſpe gewachſen angetrof⸗ 


fen, wenige auf dem Unter⸗Blate. Etllche Gau⸗Aepffel haben ein Loͤch⸗ 
lein etliche keines: Die ein Loͤchlein haben, aus denen ift das Thier ſchon 


heraus, und die innere Hoͤle oder Haͤusgen nur mit Wurm Meele ans 


gefuͤllet: "Die Feine Loͤchlein haben, in deren meiften findet man eine 


ALRR 


oder mehr Maden, ja ich habe in: etlichen Wol-r3. gefunden, Hier⸗ 


bey kommet mir wunderlich wor, daß alle diejenige GaliAepffein fo 
ein Loc) haben, nur ein Haͤusgen oder Höhlchen haben, wo das Thier⸗ 
chen gelegen ; da Hingegen diejeninen, fo noch Feine Eröffnung oder 


bvoͤchel haben, mehrentheils viel Hoͤhichen oder Häuslein inwendig 


haben, deren iedes feine eigene Made hat, wie ich derfelben von: bey» 


den heilen fehr viele erbffnet: Babe Auch feinen einigen GaWApffel ans 


getroffen, der mehr als ein Löchlein, folglich auch ein Haͤusgen, und eine 


Made gehabt hätte. Wo und wenn die andern ihre Definung machen 


und ausfriechen/ möchte gerne willen. Es feheinet, dag das MWefpelein 


- in dem Knoſpen⸗Eich⸗Apffel einer andern Art fey, als dag indem Blat⸗ 


— — Ich habe in einigen ungelocherten auch albereus ein Flie⸗ 
gen⸗ | 
wie es fehiene, nicht von gleicher in einem fand ich ein We⸗ 


efpelein angetroffen, theils febendia, theils auch todt, und zwar, 


ſpelein 
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fpelein von diekem Himer ·ceide wiewol auch Der Worder,feib Fennlich 


war: Das andre mal fand ich ein gar fubtiles tängligtes Weſpelein, eis 
ner kleinen Mücken groß mit einem langen Hinter-Stachel: Wieder ein 
andermal ein etwas gröfferes licht-bräunliches Weſvelein doch todt die 
vorigen beyde lebeten. 3.) Habe ih auf dem Eich⸗ Baum voruen auf der 
Heftlein-Spige einen fhupffichten Puͤſchel ohngefehr einer Welſchen⸗Nuß 
groß angetroffen, und in deſſen Mitte circa baſin ein kleines Haͤusgen, 
nach defjen Eröffnung ſich gleichfals eine Fleine Made gezeiget. Ich has 
be ſoſcher fchupflichten Puͤſchel nut 2. gefunden, auch bißher nicht mehr 
finden konnen, wie fleißig Ich auch weiter nachgefucht.. 4.) Finder mar 
faft an allen Eichen hin und mieder auf dem vorderften der Zlefte-oder- 
doch zur Seite auf der Spitze eines Aeftleins ſchwartze/ ramprichte,dürs 
ge und löcherigte Pöpel, wie dürre ſchwartze Aepffelchen: ch wolte 
fchier muthmaffen, daß dieſes Uberbleibfel von den jährigen Eich⸗Aepf⸗ 
feln wären, oder Daß Die NMaden in denen biß dato undurchloͤcherten Eiche 
Aepffein erſt Eommendes Fruͤh⸗· Jahr heraus Eröchen, wornach fotche Aepf⸗ 
fet von Regen und Some fo ſchwartz würden, und von einigem Triebe 
des Baum⸗ Saffts noch etwas aufſchwelleten. Doch diß find nur mei 
ne Muthmaffungen, biß auf genauere Erfahrung. Endlich habe 5.) no 
gefunden Eichen Blätter; auf welchen Eleine Woͤrmchen zu fehen- 
Na 4. | 
Nachdem C lautet die Continuation,) findet man auf dengrauen 
Bruch, Weiden Blätter mit Puckelchen oder Wurm⸗Haͤus lein / 
wie fie der fel. Ar. D. Volckmann in Lignitz ehemals aud) obfer- 
viret, der aber des darinnen befindlichen Würmlein Generation ex pu- 
tredine deduciret, cum tamen nulla in rerum natura detur genera- 
tio animalium ex putredine, licet in putredine ceu foco vel nutri- 
mento fiat. Eben am dieſen Leiden» Aeſtlein einem fand. ich ungefehr 
beyſammen figen etliche braune, mir noch nie bekandte artige Wuͤrmlein, 
an Groͤſſe faft wie Orangen-Baum-Läufe, doch dicklicher und ein wenig 
fehmäler- Sch wolte das Aeſtlein abfehneiden, um die Wuͤrmer zu Haufe 
duch das Ocular genauer zubetrachten: Allein im Abfchneiden preliete 
das Aeftlein, und die Wuͤrmer wurden dadurch abgefchälet und verfireus 
et; daß Ich, Feines mehr fahe: Ich fahe mich weiter nach dergleichen Thiers 
tein um, Eonte aber Feines mehr gewahr werden. Es hat fonften faſt 
aden Blättern ſehr Eleine Wuͤrmlein; fonderlich habe ich heuer rat 
dem 
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Dem irn. und Nuß/Laube neben den Rippen oder Nerven angetroßs 
fen, die aber ohne ein gutes Microfcopium nicht wohl zuerkennen. Den 
2. Sept. fand ich In meinem Garten nah Mitternacht um z. Uhr auf 
dem Wege ein Seuersleuchtendes Wuͤrmlein, fo ich aber wegen dunck⸗ 
> er Pacht nicht erkennen Fonte. Ich hielt es für ein JohannisWuͤrm⸗ 
"kein, Lampyridem ſ. cicindelam; doch wunderte es mich, Daß fich fols 
es folte beiy der damaligen Fühlen Nacht antreffen laffen. Es lag auf 
dem Boden gang ftille, daher nahm Ich es mit. den Fingern auf, band es 
- in mein Schnufftuch, biß auf dem Eolnmenden Sag, da Ich es genauer 
betrachtete, und befand, Daß es Feine Johannis⸗Fliege war, fondern es war 
etwas plätfchigr, wie ein Schäffgen, milfepes, doch ‚noch nicht fo groß, 
oben wie mit einem fihuppigten, braunen ımd in der Mitte von oben 
- Berunter ſcharff⸗winckligten Schtlötein bedecket, dunckel⸗braͤunlicher Far⸗ 
be/ unter welchem vorne ein klein mit einigen Faͤſerlein beſetztes Haͤůptel 
hervor ging. Diefes Häuptlein koute es hervor ſtrecken und wieder eine 
sieben, und gang unter dem Schildlein verbergen, wie auch die Fuͤßlein, 
wenn mans berührte, Eonte fich auch Erum biegen: hatte fafteinen Schild» 
Kroͤten⸗ oder Schnecken⸗Gang: war, fü viel ich erkennen Eonte, Fein Ani 
. malculum alatum. _ Auf beyden Seiten hatte e8 2. oder 3. bfaß-gelbe 
Flecklein. Men es Kopff und Füffel einzog, Eonte man nicht unterfcheis 
„den, welches Das Hinter⸗ oder Vorder Theil war, Es lebte nur 2. Sage 
bey mir im GtäfeL hat auch weiter im Dunckein nicht geleuchtet. Mir 
tft es fonften nicht befandt, und wo e8 bey andern auch keinen befandten 
" Damen haben folte, wolte ich es das Nacht⸗leuchtende Schild» 
 RiosenWürmlein nennen. * Vergangenen Sept.fand ich auchinmeis 
nem Garten auf einem Blate der Cariophylfatz oder Benedict- Wur⸗ 
- Bel ein kleines weiſſes Baumwollen⸗gleichendes Baͤllchen, iuft fo groß 
wie ein Sperlings,Ey, Ich habe es eingefegt, will fehen, was daraus. 
 Tommen.wird. Den 17. Aug. fand ich in zufammensgehaltenem Pflaum⸗ 
Laube ein artiges Spinnlein/ mit 2. fägensweißsformirten roihen Streiff⸗ 
fen über den gansen Mücken, die oben und unten zufammen:lieffen: Bey 
derſelben fand fich ein rundes Himmel⸗blaues Baͤllichen, in welchem viel 
- Beine m Spinnen Eytein waren. Ich habe auch fonft Bin und wie . 
N der im Sarten runde weiſſe Baummolene — einer Erbfe groß, 
Ba | 3 9% 


> Don gleichmäßigzleuchtenden. Würmern iſt Menf Nov, 1721. Claſ-IV. Art. 6. Er⸗ 
— waͤhnung geſchehen. 
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gefunden, fo mit Ovulis angefüllet gemefen, als Spinnen, Brut. Der—⸗ 
gleichen Spinnen, Neft fand. d. 11. Oct. an einer Öarten- Thüre, war mie 
ein groß Schnelkäulhen, mit einem dünnen Gefpinnft ⸗Netzlein überzos — 
gen, und nach Über das mit einem Buͤſchel gean-weifler Seiden Wolle 
uͤberdeckt; Die Ovula waren gelbe. A il 


$. 5» —————— J 
Endlich hieß es pro ſupplemento: ch habe In den beyfommens 
den Obfervatis von den Eichen gemeldet, daß ſich an denfelben unterſchle⸗ 
dene Gewächfe oder Excrefcentiz finden, fo Dem Weſpen ⸗Seminio zum 7 
Auffenthaltdienen. Jetzo falen mir nod) ein die fo genannten Anupr 
pern, welche die Färber und Tuchmacher zum Färben gebrauchen, und 
auch ein Auswachs gemiffer Eichen in Maͤhren oder Aungarn ſeyn. 
In den meiſten derſelben findet man gleichfals eine Made, die in einer 
Schale oder etwas haͤrtlichen Hälfe, wie ein Hanffkorn groß, liege, und 
mehrentheils noch lebet, obſchon Die Knuppern 2. Jahr alt. ie mid 
denn auch ein gewiſſer Tuchmacher, der felbft fürbet, berichtet, daß man 
dergleichen lebendige Maden in Denenfelben antreffe, wenn auch ſchon die 
Knuppern etliche Jahr alt wären. Ich habe auch in einer ein lebendi⸗ 
ges Fliegen⸗Weſpelein, denen in unſern Eich⸗Aepffeln gantz gleich, ange⸗ 
froffen. Warum aber dieſe Knuppern nicht rund, wie unſre Eich⸗Aepf⸗ 
fel, fondern mit hockerigten und fpisigen Auswachſungen, ſaſt wie die 
Tribuli aquatici oder Waſſer ⸗Noͤſſe davon wäre die Etiologıa zu uns 
terfuchen: Od ſolches der Ipecialen Natur der Eichen, und alfo deren 
Principio dirigenti, oder dem aẽri atmofphzrico modificanti, oder. ei⸗ 
ner andern verborgenen Caufz zujufchreiben,überfaffe Berftändigeren aus 
sumachen, wiewol mir. das erfte am wahrfeheinlichiten zu ſeyn vorkommt. 
In denen ausländischen Hall Aepffeln, die ebenfals ein Eichen⸗Gewaͤchſe, 
babe auch erſt diefer Tage ein todtes. Wefpelein gefunden, ſo aber etwas 
groͤſſer als die in den-unftigen. Die Knuppern, wie der Augenſcheig 
giebet, umgeben mehrentheils eine Eichel, alfo daß «8 zuvermuthen, Die 
Weſpe fere ihr Ovulum entweder in die Cupulam, oder in deren Stich 
davon hernach eine folche Aus / und Uberwachfung entſtehe. 


MR 
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Vom heurigen Wallfiſch⸗ Fang. 
Je Nachrichten hiervon gehören zwar eigentlich in den Maj. oder. 
N Jun. da der Wallfiſch⸗Fang zu gefchehen pflege; da ſich aber ans 
dere Materien Damals den Dias vindiciret, fo haben wir felbige biß hier, 
‚her transponirenmüffen. Was uns demnach hiervon wiffend worden, 
- foldyes communiciren wir In folgendem; und zwar fehrieb man bereits. 
- d. 19. Jun, von Amſterdam: Aus Grönland ift vor diefer Stadt ans 
- gekommen Pieter Elcks mit 2. Fifchen und 100. Quartel Speck, und weiß 
fein Schiff Schaden genommen und leck worden; fo hat er wieder nach 
Hauſe kehren müflen. Er iſt d. rı. Apr. aus dem Zexe/ in See gegans 
‚gangen, und d. 7. May an das Eis gekommen: d. 26, dito in das Eis 
gelauffen: d. 28. auf 77. und einen halben Sr. aus dem Eis, und d. r. 
- Jun. aus der Colck Bay anhero zuruͤcke gekehret, und berichten, daß das Eis 
ſchoͤne Deffnungen hätte, und vielFifhe vorhanden täten, fo daß eingus 
ter Fang zu hoffen: Gleichwie denn derſelbe bey feiner Ruͤckreife einigen 
Schiffen begegnet, die ins Eis gefegelt, von welchen unter andern Ranzje 
Jebigs 3. Fifche, Wilhelms de Heer 1.Fifch, Fan.de Heer ı. Sıfch, Corn. T. 
 Bork 3.54), Fan. de Ries 2. Fiſch, Claas Yismann 6, Fiſch D. 8. Baker’6, 
Fiſch, Die Freganevon Bremen 5. Fifch, Fan Cordes ı. Fiſch der Blumen⸗ 
‚rec 3. Fiſch, die Hoffnung 4. Fifch bereite gefangen hatten. Diefe 
Zeitung hat verurfacht, daß der Tran hierauf 4. fl das Quartel abges - 










 fiblagen. Ferner aus Dem Haag d.6. Jul. von Amfkerdam hat man, 
daß in dem Texel am Sonnabend der Commandeur Claus Pranger qus 
Grönland mit ır. Wallfiſchen und 550, Väffer Speck angelangt, mit 
der Nachricht, daß er d. 18. May ins Eis kommen, d, 15. Jun. aber von. 
dannen wieder abgefegelt ſey: Ferner daß die Deffnung ins Eis zu kom⸗ 
men fehr gut, und der Wind Weſtlich ‚gervefen, welches denn verurfas 
 &bet, Daß Der Fang bereits fo reich fich ermiefen, als man nur tünfhen 
mögen: Gleichwie denn 101. Holländiicbe Schiffe (chon 528. Zifthe, 
und 18. Bremiſche 83. Fifche gefangen, ohne Daß der Fang ein Ende 
gehabt: Was die Hamburger bereits und nach diefem noch fangen 
erden, wird ebenfals mit nädften zu vernehmen feyn: Indeſſen hätte . 
eſes verurſachet, daß ſowol der Fiſch⸗Tran als au das Fiſch⸗Bein — 
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fiderable am Preiffe zu fallen anfienge. Und von Leipzig d. 24. Jul 
Man hat in Bremen Zeitung, daß der Wallfiſch⸗Fang diefes 172 2fle 
Jahr fo reich als bey Menſchen⸗Gedencken nicht geweſen, und hatten 
24: Bremen, Schiffe 105. und 4. Achtel Wallfiſche, und 2400. Quat- < 
telen Speck: 28. hamburger — 798. Fiſche: und 103. Hola 
ländifche Schiffe bie 982. Fiſche gefangen; wodurch) Denn der Tran 
am Preiffe täglich zu fallen beginnet. Ä | 


R $. 2, SM, Ri 
Man Fan allerdings den heurigen Wabfiſch⸗Fang für gar reichlich r 
halten, obfchon nicht zu. Jeugnen, Daß auch noch bey Menfhen,Bedens 
cken der Fang für eine und andere Fiſcherey / auf ziemlich gleiche Anzahl 
derer Schiffe, eben fo erklecklich ja zuweilen noch veichlicher, aber auch 
zum Öffterften viel geringer als fuͤr dismal, ausgefallen. ‚Ein Zeugniß - 
hiervon und von der Proportion zu geben, fd allegiren wir aus der Lifte 
der Holändifchen und Hamburgifchen Fiſcherey von an. 1670. biß 1719 
fo in deg Arm. Corn. Gibereus Horgdragers von Der alten und neuen 
Brönländifchen Sifcherey und Wallfifcb» San, ins Teutſche vertitt 
von Job, Wioubach, feipjig 1723. 4. von p- 368. biß 376. befindlich, 
folgende Jahre, nemlich e8 haben gefangen und Speck gebrach. 


— 


Hollaͤndiſche Schiffe * 
Anno Schiffe Fiſche Quart·Speck 
1096. 190. 380, 14975: 
1697: Ill 12745 | -4r281. 
1714 "108. 1234. 37499 
Hamburger-Schiffe 
1707. 26. 354. 1470. 
171 Is 26, 152 5 


23 4352. j 
Die mehreften Schiffe hat man abgeſchickt und hiermit Flſche ge⸗ 
fangen und Speck gebracht Trrd 


In Holland D 
Anno Schiffe Fiſche Quart· Speck. 
1682. 186, 147% 62960. ’ 
1684." ” 246, 1185. 44730: 


1701, 207 . 20713, 67507- 





‘ 





telchlich geweſen. 


— 


—— 


In Hamburg 
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ee SI EEE Feen 
„(ud miehterer Cegeneinander, Haltung bes jährlichen Sangs son 
Sahe zu Sabre in angeführter Lifta wird die fernere Proportion gegen 


9 tziges Fahr erhellen, und daraus zu erkennen ſeyn, daß, weil doch iebder 


Staat einen guten Fang heuer gethan, ſolcher für dißmal gar ſonderbat 


Da wir nimehedeffen, M. Dec. 1718. Claf: IV. Art, io. eine kurtze Nach⸗ 
richt von dem Haͤrihgs⸗Fang und befonders Menf. Aug. bajus Anni Claf. 
IV. Art. 8. von dem TBalifife felbftertheilet s So will es die Connexion 


- erfordern, auch die Hiſtorie des Wallfiſch⸗Fanges bey diefer Gele⸗ 


Henheit zu recenfiren, fo wir auch ſowol aus Yriedr. Martens Spin» 


Zergiſchen und Brönländifchen Reife, Befcbreibung, als aus 
Zorgdragers Brönländifchen Fiſcherey gar leicht bemerckfieligen 
- Fönten. Doch die rückitändigen Relationes verbieten ung ale Weite 


aufftigkeit, fo daß wir nur bloß aus Sriedr. Martens Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
dung (Die vielleicht in weniger Händen, als die neue Zorgdragerifche,) 


Part. IV.c,8.p. 110. feg.fülgendes wenige communiciren Enten: Wenn 
- ein guter Walfifkh-Fang ift, werden viel Weis⸗Fiſche geſehen; wo aber 
diel Sees Hunde gefehen werden, ift felbiger fehlecht, weitdiefe des Wall⸗ 


ſches Speiſe verzehren. Wenn man Wahfifche ſiehet oder blafen hoͤ⸗ 


„tet, wird im Schiff gerufen: Sall, fall; da muß ein ieder in feine ihm 


xX 


abbefohlene Schlupe treten, &. oder 7. Mann in eine, und gegen den 


alfifch zuriemen. Auf diefer Schlupe ftehet der Harpunier vorne, da 


> Die Harpune, oder das feharffe Eifen, mie ein Pfeil, auf einem Stocke, 


glei ‚einer Flelſch⸗Gabel liegt, in beygehender Figur: 


hub, 1722, 


* 


Dieſe nimmt er; und hält das vordere Thell oder das Eifen auf die lin⸗ 


— 


> 


Fe Hand famt dem; 


rgänger; (ſo ein Strick oder Seine iß von 5. biß 
OR E . 7.Sahm 


— 
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7. Fahm fang, eines Daums dick, rund aufgewickelt, wie ein Ring, dar 3 
mit es im. Werffen den Harpunier nicht hindre, und ift von ſubtllem 


Hanff gemacht,) wirfft mir derrechten Hand die Harpune aufden Fiſch; 


wenn felbiger getroffen, fährt man dem Wallfiſch nach, und der Linien 


Schieſſer Cein befonders hierzu gedingeter Mann, ) muß Achtung geben 
auf.die Strick oder Linien , fo auf einer aparten Stelle liegen, und in 3- 
4, 5. Theile getheilet ſeyn, ieder Strict 80. 90. biß 100, Fahm oder 
Klaffter lang: Der-erfte Strick ift am Vorgänger, und iemehr der Fiſch 
unter Waſſer lauft, ie mehrere Striche werden angeknuͤpfft, fo die nicht 


langen; werden von andern Schlupen mehrere angefnüpfft, und da ge 


höret denn eine erfehreckliche Macht Dazu, fo viel 100. Fahm oder Klaff⸗ 
fer Stricke wenn der Fifeh fteil unter Waſſer laͤufft fortzusiehen, ſo 
daß die Schlupe offt dem Waſſer gleich ift. Diefe Striche oder Linien 
find Dicker und ftärcker, als der DBorgänger, von fteiffem Hanff gedrehet 
und mit Teer beſchmieret, und muß der Linien Schieffer und die übrigen 
Männer wohl Acht geben, daß fich dieſelbe nicht verwirren, oder von der 
Seite der Schlupe kommen, folglich diefelbe umgeroprffen werde; Em 
fehen felbige vorn über Die Schlupe laufen, und mit einem naſſen Tuch 
nach Art eines Pinfels, beneget werden muß, Damit ſich nicht Holtz und 
Striche entzinden. Der Steue Manny fo hinten ſtehet, gubernireg 
die Schlupe, wo der Strick hinftehet. Iſt e8 möglich, ſo wirft der Har⸗ 
punier die Harpune dem Fıfch hinter das Hlafe-Loch, oder in den dicken 


Speck auf den Rüden, woſelbſt er auch mit Langen geftochen wird, da - 


er denn am erften Blut bläfet, welches, fo er anderswo auch durchs Ger 
daͤrme, verwunder wird, nicht keicht geſchicht; am wenigſten achtet er die 
Harpune im Kopffe Der Stich mit Langen an der Scham hut ihm 
heftig wehe; ja, wenn er fehon todt, und an diefem Theil geſtochen wird; 
zittert Davon der gange Coͤrper. Wenn der Fiſch Blut bläfer, ſo wird 


das Meer, wo er binläufft, mit Blut gefärbet. Wenn er in Gefahr if; 


giebt er eher den Kopff, als den Mücken zum beften, als wofelbft der Speck 
auf den Knochen fehr dünne figt, und reiffen Dafelbfi die Harpunen leicht 






. 


aus: Die Harpune, womit er gleichfam gebunden wird, ift vorne wie 


ein Pfeit, hat 2. feharffe Wider Hacken, fo vorne ſcharff, am Rücken | 


Breit, wie ein Beil feyn; der Stiel ift vorn und hinten dicker, als Inder 


Mitte; hinten hat er ein breit rundes ausgeholtes Eifen roie ein Trichter, 
darein der hoͤltzerne Stiel gehet. Bor dieſem Trichter ift der Vorgänger; 


Rd muß die Darpune von reinem Stahl gemacht feyn, Dann ſonſt En 





Cuass.IV.Von allerh. einzeln Phyſic. und Medic. Begeb. 435 
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“die Harpune böfe, leicht in einem Augenblick 1000, Nthl. verlohren ge⸗ 


hen weil ein mittelmaͤßiger Wallfiſch fo hoch geſchaͤtzet wird. Iſt der 
Fiſch gemorffen, fo riemen die andern Schlupen alle voraus, und geben 


Acht, wo die Linke binftchet, da man denn untermeilen an dem Etrick zie⸗ 


het: Iſt er feſt und fehwer, fo ziehet der ABanfifeh ftarck dran, hängt er 


* 


aber lofe, fo holen die Männer ſelbigen wieder ein, und der Linienfchieffer 
leget ihn fein wieder zurechte, Damit, wenn der Waufiſch wieder hart zie⸗ 
het, er alsbald kan fahren laffen, daß er ſich nicht: verwickele. Wenn 
auch der Wallſiſch auf flachem Grunde laufft, muß man nicht zuviel Li⸗ 
len fahren-laffen, weil fonft, wenn der Fiſch ſich unter Waſſer Echter, 
Der Strick ſich um einen fehmeren Stein oder Klippeverwirren, und die 
Harpune ausceiffen möchte. Etliche Wallfiſche fincken, etliche aber trei⸗ 
ben dem Waſſer gleich: Die feifteften fincken nicht, wie die mageren, 
wenn fie friſch getoͤdtet ſeyn; Die magern aber fincken bald nad) dem Tor 
de, treiben aber nach wenigen Tagen empor; und weil alsdenn von Wel⸗ 
fen und Strom Eis die Schiffe fortgetrieben werden, muß man den 
Sich vertaffen, und andern goͤnuen. Ze länger der Walfiſch todt im 
Woaſſer lieget, ie hoͤher treibt ee auf demſelben, etliche einen Fuß body, 


- etliche auf die Helffte, und denn berftet er leicht, welches einen harten 


Schlag giebt: Er wird von Stund an übel ſtinckend, und rauchet, dag 


Fleiſch kochet, und gieret wie ‘Bier, und-fallen ihm Lücher in den Leib, daß 


das Gedärmeheraus hängt: Auch wachſen längliche Maden, wie Regen⸗ 
Aürme Inihrem Fleiſch/ und flincken fehr heßlich Und von dem Dampff 
Dder Rauch werden dem Menfchen feicht die Augen roth. Wenn Meer 


und Wind ftille, hoͤret der Wallfiſch das Riemen im Waſſer gar bald, 


und ehe man ſichs verſiehet, wirfft er den Schwantz hinten aus dem 
Meer, und echappiret. An den groſſen Eisſchollen liegt der Wallfiſch 


gemeiniglich, und ſchabet ſich daran, vieleicht wegen der Läufe, ſo ihn 


* 


“ beiffen: Wenn die Lufft gantz helle, und weder groſſe noch viel Eisſchoi⸗ 


> den treiben, daß man darzwiſchen hinriemen Fan, da ift der ABalfifch 


wohl zu fangen; An den Eis⸗Feldern fprißet Die See, und macht ein Ge⸗ 


raͤuſch, da der Wallfiſch das Schlagen der Niemen nicht mercket, wird 


Daher. am leichtefien mit der. Harpun getroffen. Ein trächtiges Weib⸗ 


lein ift viel gefährlicher und ſchwerer zu tudten, als ein Männlein,indem 
28 ſich lange wehret. Wo der Fiſch viel Eis mercket, da lauft er bin, 
. da denn aus Furcht, die Schlupe möchte unter Waſſer gezogen werden, _ 


der Strick mir dem Kap Meffer abgehauen werden muß, womit offt Der 
* en... 
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m ln ea I In 
Fiſch mit 5. Schlupens Linien entrinnet. Zuweilen laufft der Flſch mit 
den Schlupen an das Eis, daß diefe aufs Eis ſtuͤrtzen, und offt verdors 






ben werden. Kommt er aber wieder empor, wirfft man ihn mitderans 


dern, auch tool dritten Harpune, nachdem man fiehet, Daß er matt iſt. 
Etliche lauffen dem Waſſer gleich; etliche fpielen mit dem Schwang 
auf dem Waſſer, daß man ihnen nicht nahe Fommen darff, und wickeln 
Die Linie um den Schwantz, da fie denn feft genug bewunden find, wenn 
‚gleich die Harpune ausreißt. Wenn er verrounder iſt blaͤſet er ei, 
der Macht, wie man von ferne eine Canonen⸗Kugel faufen hoͤret; wenn 
er aber ermüdet, biäfet er ſchwaͤcher, und endlich nur, als wenn in einen 
leeren Krug Waſſer läufft, fo ein Zeichen feiner Mattigkeit, und daß er 
bald den Geift aufgeben will. Etliche blafen zu allerletzte noch Blu, 
wovon die Männer in den Schlupen heßlich befpriget werden, Mit 
dem Waſſer⸗Blaſen wirfft der Wallfſiſch etwas Fertigkeit mit aus, ſo 
auf dem Meere treibt, wie fein Saame, und diefes freffen die Mallemu⸗ 
cken / eine Art von Bügeln, fo dem Wallfiſch bey etliche 1000, nachfolgen. 
Zumeilen reißt die Harpune aus, und denn warten Schlupen von andern 
Schiffen drauff, werffen ihre Harpunen Drein, und bekommen den Fiſch: 
Zumeiten werden von 2. Schiffen zugleich Harpunen auf einen Fifch ger 
worffen, der daher getheilet wird, und ein jedes die Helffte bekommt: Die 
andern Schlupen warten, biß der Fifch wieder auffommt, und wenn er ers 
muͤdet, ftechen fie ihn mit Langen todt; fo aber fehr gefährlich, indem felbige 
dem Fiſche auf dem Leibe, oder zur Seite feyn müffen, da fie denn mans 
chen harten Stoß von ihm bekommen, hingegen die mit der Harpune fer» 
ne von ihm feyn. Eine Schlupe achtet er wie Staub als die erzu klei⸗ 
ven Splittern ſchlaͤgt; ein groß Schiff aberift ihm zu maͤchtig, und haͤr⸗ 


ter, denn feine Haut, fo ihm daher weher thur als dem Schiff. Wer 


am erften einen todten Wallfiſch von Schiffleuten ſiehet, ruffer alsbald; 
Sife mein, und bekommt für gute Aufficht einen Ducaten, Wenn er 
aiſo getddtet, hauet mar den Schwans ab, und wird der Fiſch biß ang 
"Schiff gebracht, und ſteiget man auf den Er und wird das Sped 
ausgefchnitten, In Väffer gepackt, von den Sransofen auf den Schiffen 
der Tran gebrennet, von andern aber die Väffer mit Speck mir na 
Hauſe genommen, und daſelbſt ausgebrennet 5 wie nicht weniger au 
das Fifch# Bein ausgehauen : Bon welchem allem mit mehrerem und 


gen, ’ 
Artic. 


ausführlich nachzuleſen Martens und Zorgdragers Beſchreibun⸗ 
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J——— | P © Attic.10. Rahm, ae > 
Special Relation yon dem permeynten 
5 Wilden Maͤgdlein in Holland. 


\ On dieſem Mägdlein haben wir bereits M. Fan. 1718. Claf: IV. Anz. 
ker Erwähnung gethan; und in neulichem Aug. Claf, 17, Art. 14. iſi 
‚felbiger unter einer betrüglichen Aufführung gedacht worden. Da nun 
ji Deren aus) diefe Michael Meffe, aber Zweiffels ohne mit,gleihem 
Betruge, in Leipzig vorgezeiget worden; Inzwifchen uns von daher durch 
einem geneigten Sönner eine a Bogen in 8.-von der wah⸗ 
ren Beſcha enheit dieſes Hollaͤndiſchen aͤgdleins zugeſandt worden: So 
haben wir ſolche der Curioſitæt wegen hiermit in extenfo communici- 
en wollen. Der Tieul fautet alſo: Wunderliche Begebenheit von 
- einer wilden Weibs Perſon, welche in Antwerpen d. M ay 
1700. als fie obngefebr 16. Monat alt geweſen ihren Zlrern 
von einer Stau entfůhret worden, und har diefelbe beynabe das 
© 18. Jahr erreichet ; wie man fie in den Gebürgen oder Walde 
der Herren von Äränenberg wieder habhafft worden, nicht weit 
von der Stadt Scwoll, in Ober⸗Nſſel. Gedruckt zu Anttverp en 
- 1722. Der Autor hiervon nennet ſich: Michael Chriftian Mar⸗ 
ſchal, wohnend in Antwerpen, und lautet der Context alſo: 


ES Perfon, weiche bey einem Kauffmann gefommen, fagte ihm 
ER von einer neuen Zeitung, daß eine wilde Frauens-Perfon beyder 
Stadt Schwol wäre gefangen worden, und Daß er felbiges in den Holz 
ndiſchen Gazetten von Amfterdam getefen habe, unter Dem Titul, aug 
Schwol in Ober Yffel den 15, Janwarii 1718. lautet wie folget; 
WVor einigen Tagen hat man in diefer Stadt eine wilde Frauens⸗ 
erfon, ohngefehr 18. Jahr alt, gebracht, welche gefangen worden in eis 
‚nem Wald bey der Herrlichkeit &ranenberg. Die daher um wohnende Bau⸗ 
zen, welche felbige dor einiger. Zeis entdecket haben fie nicht ertappen kon⸗ 
nen, als verfammleten fie ſich vor etlichen Tagen in einer Anzahl von ohn⸗ 
geſehr 1000. Mann ſtarck, und fingen fie endlich mit den Viesen, welche 
‚fie zu dieſem Envdebereitet hattenz; man hat fie nicht anders als mit Gras, 
Blättern der Bäume, und mit Milch, welche die Bauren deswegen bey 
den Berg gebracht; fättigen Fönnen. En iſt gantz nackend beſunden 
A : 13 en, 
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den, ausgenommen ein wenig Stroh, von welchem fie eine Yet einer 
Schuͤrtze um den Leib gemacht hatte; ihre Haut ift ſehr ſchwartz und 
hart. Sie thut zwar als wenn fie was fprechen wolte, man kan ihr aber 
nichts verfiehen, und hat man fie bey einer Frauen logiret, welche bezeu⸗ 
get, dag fie ſehr begvem und ſtille wäre: Alle Einwohner diefer Stadt, 
und daherum wohnend, find in groffer Anzahl gekommen, um felbige zw 
ſehen. Diefe Hiftorte, welche ſowol marhafftig als wunderbar, verurs 
fachet verfchiedenes Nachdencken, und kan man von derfelben noch kei⸗ 
nen rechten Grund haben; wenn man ihr aber erftlich unfere Sprache. 
wird beybringen koͤnnen, glaubet man, daß der Magiftrat für Diefe wuns‘ 





z 


derbare Srauens-Perfon Sorge tragen werde. RR 
Worauf der Kaufmann diefer Perfon antwortete: Ich habe von 

meinen Kindern eine munderliche Sache lefen hören, welche meiftens mie. 

den Fahren der wilden Frauens, Perfon uͤbereinkommt, und zeigte ibm 


einige, Gazetten zu lefen, welche in Form eines Buches, von einem Schul 


meifter waren zufammen gebunden worden, Namens Jan Baptift Amfens, 
bey welchem die Kinder gemeldten Kauffmanns in die Schule giengen, 
zugehoͤrig. Unter Diefen Gazerten war eine von Num. 77. titulirt: Ant 
werpſche Poft-Zeitung vom 13. Maji 1700. worunter ein Avertiffement 
fichet, welches lautet, wie folget: 


'AVERTISSEMENT, \ 


SEX) Gn 5. Maji 1700, iſt zu Antwerpen ein Fleines Mägdlein ohngefehe 
16. Monat alt geftohlen worden, Namens Anna Maria Gens 
naͤrt, welches groffe ſchwartze Augen, blonte Haar und in den Backen 
und Kinn ein Plein Gruͤbgen, oben derlincfen Augenbraun auch ein Grub⸗ 
gen, tund von Angeficht, und lachenden Weſens, und weiß von Haut; 
die Frau fo diefes Kind genommen, ift ohngefehr 30. Jahr alt, hat as 
ftaniensbraune Haar, felbiges ift aufgemacht mit einer Scheitel, eine land 
ge Naſe, und fehr lang von Perſon, trägt ein roth,colörtes Futter» Hemd, 
eine vothe Binde um den Leib, eine Vor⸗Schuͤrtze von Baum Baft, der 
Ober⸗Rock heller von Coloͤr als das Futter» Hemd, gefüttert mit braus 
nen Cattun, und einen braunen Unter, Roc. So nun jemand diefes Kind 
oder Frau, fü felbiges geftohlen, vorkommen möchte, beltebe Davon dem 
Drucker Diefer Gazette Nachricht zu geben, er fol dafür raifonablecon- 
tentirgf Werden. | — 


Urſa⸗ 1 
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Urſſache des Kindes Entführung 
Die Urfache, warum dieſe Frau das Kind entführen, if: Es war 
ein geroiffer Kauffmann in Amfterdam, der hatte ſich mit einem Frauen, 
—— in fleiſchliche Wolluſt eingelaſſen. Als nun Diefelbe fich ſchwanger 
‚befand, wolte er es gerne verborgen gehalten wiſſen, und fchaffte fie alfo 
nad Antwerpen zu ihrer Mutter Schiwefter, allıvo fie das Kind geboh⸗ 
ten,das aber bald wieder geftorben. Diefer Raufimann mar indeffen ineine 
Krankheit verfallen: Als nun die Medici.an feinem Aufkommen zweifels 
- ten, offenbarte er Diefes, und fehrieb nach Antwerpen an das Frauenzim⸗ 
mer, fie ſolte das Kind zu ihm bringen, er hätte ihnen 3000, Thaler vers 
macht. Bell nun die Mufter das Geld gerne gehabt, brauchte fie diefe 
Liſt und nahm Diefes Kind den Eltern heimlich weg, und reifete damit 
nach Amferdam, und empfing das Geld; wo fie ſich alsdenn meiter zus 
gewendet, und wo fie das Kind verlaffen, hat man nicht ausforfchen Füns 
nen. | | 
Sen diefer Mann ſolches von dem Kauffmann vernommen, kann⸗ 
* ‚te er diefe Frau, welche dieſes Avertiffement in die Gazetren hate. 
te fegen kaffen, und hatte Diefelbe zeichero fehr betruͤbt und wehmuͤthig ge⸗ 
fehen. Der Mann nahm das Buch,und gieng bey fie, fragte,ob man ihe 
ein Kind genommen? Sie antwortete mit Thränen ja. Ob fie ſelbiges 
In Den-Gazetten Eund machen laffen? Sie antwortete abermal ja. Allein 
beffere Nachricht zu geben, fagte fie, daß die Nachbarindiefes indie Ga- 
zetten fegen laffen, welcher fie diefes geflager. Diefer Mann gieng als⸗ 
bald zu der Nachbarin, und befragte fich, ob fie ein Avertifiement in die 
Gazetten feßen laſſen von einem Kinde? Sie gab zur Antwott ja; erlag 
ihr nun dieſes vor, und fragte auf was Art fe ſelbiges einfegen laſſen? 
Sie antwortete; Gleichwie er es hergelefen, fo find meine Worte gewe⸗ 
fen, und zeigte dieſelblge Zeichen, welche Das Kind haben muͤſte. Gie 
fragte, aus was Urfachen er darnach fragte? Er antwortete daß er erfis 
lich darum tieder fihreiben müfte, ohne ihr etwas zu fagen.. Diefer Mann 
hat fich addrefiret an einen Kauffmann in Antiwerpen, erſuchend derfelbe 
möchte doch belieben, nach Schwol zu ſchreiben um zu erfahren, ob dies 
fe wilde Frauens⸗Perſon vorbefchriebene Zeichen an ſich hatte, dabey füs 
gend Die Abſchrifft Der vorgemeldten Gazerre vom 14. Maji 1700, Nach⸗ 
dem nun diefer Kauffmann zu Schwol den Brief empfangen, hat er die⸗ 
fe wilde Frauens/Perſon mic der Zrau, welche die Aufficht duch ns | 
/ 
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des Magiftrats über fie-hatte, zu ſich entboten, ‚und nach Unterfuchung 
hat man alle Zeichen an ihr gefunden, gleichtoie fie ihm von dem Ants 
terpifchen Kauffmann befchrieben tworden, und davon Nachricht erthel⸗ 
fet. Deffen ungeachtet hat er zum andern mal nachet Schmwolan den Ma⸗ 
iſtrat gefchtieben, Antwort und Verficherung erhalten, daß es * ſo ver⸗ 
telte, und daß man nicht einmal zweifeln Dürffte, es waͤre J ige Kind, 
wovon in den Antwerpiſchen Gazetten den 14. Maji 1700. Meldung ge 
febehen. Diefer Mann von Antwerpen, nachdem er wohlinformiret war, 
hat es der Mutter Fund gemacht: Weil fienum eine arme Fraumar, hat 
er ein Requeft an den Antwerpifchen Magiftrat prxfentiret, daß ihr et⸗ 
was Geld mochte zugeſtan den werden, um ihre Relſe nach Schwol zu 
thun, und ihr Kind zu holen; man hat fie ihrer Bitte gewehret und Geld 
u ihrer Reiſe gegeben, mit Recommendations-"Briefeh an Die Magi- 
ais⸗Herren von Schwol. SE 
Diefe Mutter ift von Antroerpen verreifet, und nach kurtzer Zeit zu 
Schwol anfommen, allda fie fich bey dem Freund addrefhret, welcher die 
wilde Frauens⸗Perſon, mit der Frau, ſo die Aufſicht uͤber fie hatte, zu 
fich entbieten ließ. Die Mutter, indem fie ihr Kind ſiehet iſt in Ohnmacht 
gefallen, daß man diefelbe hat laben muͤſſen; nachdemfie ſich nun wieder 
erholet, fagte fie, das ift mein Kind. Zur felbigen Zeit hat man befuns 
den, und in Acht genommen, eine geoffe Derwunderung bey der wilden. 
FrauensPerfon, welche fogleich-nach der Mister mit einer freundlichen 
Mine gefommen, da ihr fodenn ein Paar Tropffen Blutausder Nafen 
auf die Hand gefallen, und nicht mehr nach der Frauen’ gefehen, welche. 
ihr fo lange Zeit Die Koſt gegeben, obſchon die Mutter einer ernfthafften 
Mine ſich bedienet, und darüber noch fehr fehlecht bekleiderwat. 
Die MagiftratsiHerren der Stadt Schwol lieſſen die Mutter auf 
das Stadt-Hauß kommen, an welche fie den Recommendatiens-Brief 
von denen Antwerpifchen Magiſtrats⸗Herren überlieferte, nebft dem ges 
meldten Buche mit den Gazerten , welches nachdem fie es genau übers 
tefen und nachgefehen hatten, fragten fie diefe Mutter: Ob fie die wilde 
Srauens-Perfon für ihe Kind erfennte ? welches fie bejahete Hierauf Kir 
sen die Magiftrats, Herreny es wäre mehr als roo. Gulden Unkoſten 
diefe wilde Frauens, Perfon aufgangen; die Mutter antwortete, daß ſie ei⸗ 
ne arme Frau wäre, und daß vie Magiſtrats-⸗Herren von Antwerpen fie 
zu Vollziehung ihrer Neife mit einigem Gelde verfehen hättenz nach wels 
chen allen die Magiſtrats /Herren der Stadt Schwohder Muster — 
übers 


— 
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erlieferten, und Durch eine particuliere. Gürigkeit die Unkoſten für dem 





Unterhalt diefes Kindes bezahlteny und: alfo die Mutter nebſt ihr gefuna ⸗; 


denes Rind wieder nach Antwerpen gefandt,; mit einer fehr höflichen Ant⸗ 
wort an die Maßiſtrats⸗ Herren von Antiverpen, Jautend wie folget: 


Copia der Milfive geſchrieben durch Die Magiſtrats⸗Herren der Stade Schwol, Sub 


Ä dato den 22, Martü 1778. an die Magiſtrats⸗Herren der Stadf Antwerpen, 
Wohl⸗Edle, Weife, fehr vorfichtige Herren! 
, St Ir haben Ev. Wohl⸗Edlen Mifivevom rzten die ſes wohl empſan⸗ 





wæelche ſich Jan Gennærts Wittwe nennet: Wir machen Deswegen auch, 
keine Schwierigkeiten, folgends Erſuchen in gemeldter Eiw. Wohl⸗Edl. 
. Miflive verfaffet, an vorbefagte Gennerts Wittive, Die Frauens Pers 
fon folgen zu laffen, melche Diefelbe für ihre vor diefem entführte Toch⸗ 
ter erkennet, und durch uns bis.anhero mitnöthigem Unterhaft iftverforgt 
worden, ohne deſſentwegen, in Confideration Ew. Wohl⸗Edl. Vor⸗ 


gen, und iſt dieſelbe ung uͤberbracht Durch eine Frauens⸗Perſon, 


ſchrifft, einige Reftitution oder Vergätigung pretendirt zu haben; wo⸗ 


mit wir denn permeynen, Ew. Wohl⸗Edl. Requifitorio ein Genuͤgen ge⸗ 


than zu haben. Wir empfehlen Er. Wohl⸗Edl. ir GHDttes heil. Pro- 
section. SBerbleiben Cuntermäts ſtunde⸗ m | 
Ei. Wohl⸗ Edl. ſehr Dienftwilfige gute Freunde, 
. Dürgermeiftere, Schöppen und Rath: Männer der 
Stadt Schw, 
I a De | 
Schwol den 22. Marti 1718. TEN 
el — G. WIEHERLINK, Secret 


ee Es ifilzu bemercken, daß die Tochter einer guten Art, ſowol gut⸗ 


willig als ehrbar iſt/ fon aud) niemand etwas ungeziemendes, es mas fo 
geringe feyn wie es wolle, zulaſſen. Seither dieſe Frau diß Kind verloh⸗ 
zen, hat fie viel von ihrem Manne ausftehen müffen, welcher ihr allezeit 
— daß ſie Urſache an Stehlung feines Kindes waͤre fagend, daß 
ſie Daffelbige Diefer Frauen: nicht Hätte anvertrauen follen. Diefe Frau 


nahm zum oͤfftern Gelegenheit in diefem Ben zu vn 
| — und 
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und gab vor, fie fen wegen Veraͤnderung der Lufft nad) Antwerpen gekom⸗ 
men, und hat von Tage zu Tage ſo groſſe Bekandefehafft mit,diefes Kin, 
des Mutter zumachen gemuft, daß fie felbiges 3. biß 4. mal mit inihe 
Hauß genommen, aber alezeit wieder gebracht, big fie endlich Gelegen⸗ 
heit erfehen, heimlich fortzugehen/ daß man weder Das Kind, nohvorgen 
meldte Grau nicht mehr gefehen, oder erfahren Enden, wo fie hinkoms 
men, 4 
Die Urfache, warum diefes vorbefthriebene Kind gefangen, iſt wegen 
der vielen Klagen der Bauren gefchehen, welche vorgaben ein Monftrum 
gefehen zu Haben, welches einer Frauens⸗Perſon ähnlich. Einige fagten, 
daß fie felbiges 3. Wochen nach einander gefehen: Andere fagten, Daß fie 
es ſchon 4. Jahr vor ihrer Gefangennehmung an der Ober, Seite von 
der Vffel gefehen haben ; ausweichen allen prefumiret wird, dag diefe 
Tochter zur Winters, Zeit; anden Ort, wo fie gefangen worden, mußges 
kommen feyn, weil alsdenn die Revier der Vſſel zugeſtoren geweſen. Es 
ift gewiß, daß fie nicht allegeit hat fubfiftiren, oder info kleinen Büfben 
oder Bergen / indem fie nicht mehr als 4. Stunden in der Runde; denn 
das ift ficher, daß man fie eher würde entdecker haben „ nicht allein aus 
Urfachen einer fo kleinen Diftance, fondern auch wegen der groffen Pafla- 
ge, ſo allda ift, wenn nicht Die allzugroffe Höhe folche verborgengehalten. 
Denn e8 ift gewiß, daß Berge an der oberſten Seite an dem Re⸗ 
vier den Vſſel find, fait fo hoch als der Zeiger an tinfer fieben Frauen⸗ 
Thurm in Antwerpen, welcher ‘Berge Tieffen von Nord» Winden bes 
freyet find; fo daß es wahrſcheinlich daß fie fich alda muß aufgehalten. 
haben; Denn es fonft unmöglich getvefen waͤre, daß fie ſich in den vielen 
groffen Wintern, als im Fahr 1709. und andern, ſolte Eünnen haben 
beym Leben erhalten. Sie mar ſehr monftrös anzufehen, und haftelans 
ges dickes Haar auf ihrem Haupte, als ein ir Bund, vooraus man 
vtheilen Eonte, Daß felbiges niemals gekaͤmmet worden. t 
Der Here von Kranenberg, nachdem ec don feinee Frau vernoms 
- men; daß fie ein Monftrum: (tie fie fich einbildete, ) gefehen, fobald fie 
aber felbiges auf ihren Füffen gehen und Lauffen fehen, fagte fie, daß es 
müffe. ein Menſch feyn: Worauf der Herr von Kranenberg feine Diener 
ausfandte, um felbiges zu fangen ; als fie aber felbige zu Geficht befoms 
men, flüchtete fie gleich wieder in den Wald. Diefe Tochter war eins 
fiens fo nahe bey des Deren von Kranenbergs Hof gekommen, daß feine 
Frau fie qus ihrem Fenſter gefehen, Hierauf ließ gemeldter Hert —— 
auren 
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- Bauten verfammien, welchen er Ordre gab, ihr beſtes zu ıhun, um ſie zu 
Br fengen; zu welchem Ende fie an Dem Det, wo fie ſich aufzuhatten pflegte, 


ri 


etze ausgefteler haben ; indem fie nun umzingelt und einen Schuß in 


Kopff bekommen, ift ſelbe gefangen morden. ! 
Man 2 fie auf eine Karre gelegt, und nachdem fie mit Stroh be⸗ 


. Wunden, ha 


man fie nach Schmol gebracht. 


Dicſe Tochter hatte eine harte braune Haut; einige Zeit aber nach 


} ihrer Gefangenneymung ift 


felbiges abgefatlen, und bat neue Haut bes 


 Tommenz fie hatte rund um ihren Leib eine Schůthe von geflschtenem®& troh. 


Nachdem man ihre Haare 


abgefehnitten; ift fie fo verändert worden, daß, 


als fie zu Amfterdam ankommen war, viele Derfonen, welche fie zur Zeit 
+ Do Sefangennehmungzu Schwol gefehen hatten, fagten, daß ſie es nicht 
Wäre. | =” 


| Man hat fie niemals reden hören, und aus dem Fluͤchten vor den 
Menſchen Fan man verfpüren, daß fie fehr jung gemefen feyn muß, als 


0 &8 wäre zu münfchen, 


fie weggenommen worden. Angehende die Frau, fo felbige weggenommen- 
hat, weiß man nicht, too fie hingekommen. > 


daß diefe Tochter ihre Sprache befäme, daß r 


man alfo von ihr den gangen Verlauf Diefer wunderlichen Begebenheit 
wiſſen Eönte. Biß aniego Fan man nicht miffen, ob fie wohl hoͤret oder 


. nicht. Gie hat Feine Luft me 


hr in der Wildniß zu wohnen: Denn vor ih⸗ 


rer Abreiſe von Schwol, hatte die Mutter fie an den Drt, wo fie gefane 
gen worden gehracht: Man ftellte ſich, als ob man fie da laffen wolte; nach⸗ 

Dem fie aber Diefes gewahr worden, wurde fie ſehr betruͤbt, und indem die 
Mutter ihr ein Zeichen gegeben, ift fie gleich bey fie gefommen. 
Im ZurüfsKehren nach Holand, zu Fuß gehend, hat man fie ohn⸗ 
gefehr 200. Schritt voran gehen laffen; indem man nun an einen Oit 

- gefommen,allivo zween Wege waren,iftfieftehen geblieben ; einer gewiſſen 

Perſon aus ihrer Gefenfchafft , welche ihr von ferne den vechten Weg 
gezeiget, hat fie.denfelbigen verfolget und fo fortgegangen. 


- Diefe Torhter iſt mit 


ihrer Mutter in der Stadt Antiverpen ans 


| Tommen den 6. April. 1718. bey fich habend vorgemeldten Briefnon des 


“nen Magiftrars- Herren der 
Krats⸗Herren der Stadt Aı 


Stadt Schwol, ‚gefchrieben an die Magi- 
itwerpen. Es war ein groffer Zulauff von 


- Menfihen, fie zu fehen. Die Mutter war der Meynung, diefe Tochter 
den Magiftratds.Serren von Antiverpen zu przfentiren, und felbigen für 
Ihre Sütigkeit zu dancken; der Bürgermeifter felbiger Stadt aber, um als. 


ler Dis-Ordre vorzukomm̃en / hat ihr diefes Fe laſſen. 
Rt | RE nt 
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Diefes ift auch Anmerckens⸗wuͤrdig, daß diefe wilde Tochter fehr 


freundlich und eines guten lachenden Weſens iſt, guter Art, und felt ihr 
ver 2huEunfft zu Antwerpen fo fehr verändert, Daß, wenn fiein Gefenfchafft 





verfchiedener Srauens-Perfonen geftellet, man feinen andern Unterfcheid 3 
finden kan als daß fie Sprachstoßift. Stegräffer Diejenigen, fo fie gruͤſſen; 
man hat fie fpinnen gelehret, welches fie ſehr wohl verrichtet. Man ob- 


ferviretcaudh, daß fie anfängt einige Minen zu machen, als wolte fie vu 
den: GHDtt gebe, daß fie bald Sprache befomme! um alfo von Ihr zu er⸗ 


fahren, auf was Art fie in die Sebürge und Wildniß gekommen, allws 


man fie gefunden hat, und wo fie fo lange ihren Unterhalt gehabt hat. 
Allein Diefes ift noch mehr zu verwundern, daß dieſe wilde Tochter 


fo fehr verändert, als eine gewiſſe Perfon fie zu Antwerpen ankommen 
fehen, zu feinen Cammeraden fagte: Was laͤßt man bier für Schelmerey 


zu? Sehet aufmas vor Manierman Geld verdiener! Ich wundre mich,daß 


man folches in Antwerpen zulaͤßt; denn als ich diefe wilde Perfon 14.0ar - 
ge nach ihrer Sefangennehmung zu Schwol gefehen habe, hatte ſie lan⸗ 
ge Haare Über ihr DBor- Haupt, und ihre Schultern damit bedecket ihr - 
ganger Leib mar braun von Haut, rauch gleichtle Die Hauteines Pfer⸗ 


des, und war recht Erſtaunens⸗ wuͤrdig anzufehen. 


Ein ander Freund, fo dieſen Diſcours mit angehöret , fagte gegen 3 


diefe Perſonen: Ihr wollet nicht glauben, daß dieſe dieſelbe Tochter If, 


welche ihr fagt In Schwol geſehen zu haben; wollet ihr es wol glauben, 
wenn ich euch den ‘Brief, von den Magiſtrats⸗ Herren der Stadt Schw 


gefchrieben an die Magiftratss Herren der Stadt Anttverpen,zeigete. Er 


„antwortete ja; und nachdem erden Beiefin derjenigen Perſon ihrem Haus 


fe, wweicher Denfelben hatte, gefehen,ifkt er wieder gefommen, und ſagte: Es 
ift nichts mehr, woran ich dieſe wilde Tochter fennen Fan, als an ihrer 


Länge und Dice, indem ihre Vorhaut fich gang verändert, 


Diefe Dochtet wird genannt Anna Maria Gennärt, fie if 96 


bohren in der Stadt Antwerpen, den 18. Octobr. 1698- hres 


Baters Name war Jan Gennert, und die Mutter Anna geboht. . 


du Sattel, welche #720. in Arnimm, zwey Zahr nach Wiederbe⸗ 
Eommung ihres Kindes, fel. verkorben. —— J 


* 


Artie 
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Continuation der Relation yon dem ge⸗ 
- gegenwärtigen Zuftande der. Harkgerodifchen 
0 Bergzund Sale Werde, 


RES müffen Zweiffels ohne C fo lautete die fernere Nachricht des 
Bag Offt.belobten Hrn. D. Wiüllers,) diefe Stein, Kohlen, wie eg 
fheinet, ſchon zu Fürft Joachims Zeiten hochfel, Andenck, allbe» 
weit. befande und bräuchlich geweſen feyn, weil ſich damain ein Muͤntz⸗ 
Meiſter Daniel Stumpfeld, beſage Becmanni Chronir, gefunden, dee 
eine Invention gehabt, und der hoben Sands Herrfehafft angegeben has 
ben foll, vermittelft: welcher denen Stein⸗Kohlen der Geſtanck und 
die Unart Fünte benommen werden, ſo daß fie zum Einheisen, Salgsund 
Galpeter-Sieden, Brauen, Kalk und Ziegels- Brennen gebrauche wer» 
den koͤnnen. Ich flelle aber dahin, wie weit Diefe Erfindung zulänglich 
und practicable geweſen; indem D. Becher, den Torff und die Stein⸗Koh⸗ 
len fo zuzurichten, daß fie nicht mehr rauchen und flincken, nicht unter die 
geringſten Inventioneszähfet; Und ich halte dafür, daß fie annod) unter 
die Defiderata gehören, ob man fehon einiger Maffen-den Torff und 
 Stein-Rohlen durch Zufas leimichter Erde etwas verändern, und deffen 
penetranten Schwefel temperiren kan. \ 
Souſt muß bey Diefer Gelegenheit noch erwähnen, daß mir eine 
recht curieuße Art Stein, Kohlen auf dem neuen Schmalkaldiſchen Saltz⸗ 
Wercke vor einigen Fahren vorgekommen deren man fich bey der Saltz⸗ 
Bereitung daſelbſt zum Feuer /Werck bediente, Es waren folche aber 
Inder That nichts anders, als ein Lignum petrefattum , oder ein in 
Stein verwwandeltes Holtz, geſtalt man ſie, als Holtz, ſpalten oder von 
einander fehleiffen, die geſchiſſenen Spaͤne aber zum leichten Anbrennen 
. gebrauchen, in dem Holge felbft die Fahre, Adern und Aefte,gleich anderm 
Holtze wohl diftinguiren Ponte; Sie waren auch Hberdis viel leichter, 
gls die ordinairen Stein⸗Kohlen, gaben nebft dem bey dem Verbrennen 
Beinen ſo gar Üblen und widrig s riechenden Geruch, Feine fonderliche 
Schlacke /vielmehr eine bey nahe der Holtz⸗Aſchen ähnliche von ſich Ja mas 
das Meiſte ſo lieſſen ſich theils ſolcher Stein ⸗Kohlen als Holtz arbeiten, ho⸗ 
blen und drechſein. Man zeigte mir auch damaln von diefen Stein⸗ 
64 N ns K1k3 Kohlen 
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Kohlen einige ſchoͤne Schermeffer» und andre Wetz⸗Steine, welche von 
folcher Confitenz, Glätte und Schwere, als ein Africanifch veritables 
gutes Eben»Holg oder ein polirt und laccirtes Eichen / Holtz. Manpflee 
te aber ordentlich nur diejenigen Stücke darzu zu nehmen, welche meh⸗ 
vers petrificieet, und recht fehmwars ausfahen. Der Ort, wo ſolche ge _ 
monnen werden, heißt meines Behalts Ealten LYordheim, ein Gr. _ 
Durchl. dem Hin. Herog zu SachfensEifenach zuftändiger Marck⸗ 
Flecken an dem Fluß Fulda ; und follen dafelbft im Gebürge die verfalles 
ne Bäume mit ihren Zweigen und Aeften zu finden, zugleich aber auch zu _ 
erkennen ſeyn / daß diefes fteinige Holg mol Fein anders als Fichten — 
Holg gemwefen, welches wegen vieler Umftände, des bey fich führenden 
Hardes und feiner Daher rührenden Dauerhafftigkeit gar wohl glaublich, 
Zumal da man anderer Drten dergleichen verfallene und petrificirte 
Bäume in unter»irdifchen Gebärgen, abfonderlich in den Mansfeldis 
fehen Bergwercken 40. Lachter tieff, mie auch In der Englifchen Graf⸗ 
Schafft Zincolne, wie Happelius berichtet, mehr angetroffen, daß es alfofo 
gar mas ungemöhnliches nicht. Wie aber und auf was Art dergleis 
chen Hol& unter die Erde fo tieff gefommen, Fan In des berühmten Arm, 
D. Baieri zu Aleorff gehaltenen fehr gelehrten Differtation unter der Ru- 
bric: Fosflia Diluvüi univerfalis monumenta, ausführlich nachgelefen werden, 
Naͤchſt dem ift gar curieus, welches auſſer Matthes Willen viel⸗ 
feicht noch von mehreren wird angemercfet worden feyn, daß die Berge 
und Sal Wercke ihre gewiffe Periodos haben, und die Geiverckenuns 
ter diefes Landes Fürften Negierung bey ihrem unternommenen Berge 
bau und Salsquellen-Suchung bald glücklich, unter einem andern aber 
bald wiederum unglücklich feyn. - RP 
Ras befonders ift e8, daß man in der Berg⸗und Saltz /Hiſtorie, 
davon wir ſchon in dem vorläuffigen Bericht und Furzgen Ent⸗ 
wurff an alle Gelehrte der mit GOtt unternommenen Salze 
Hiſtorie vor etl. Jahren Erwähnung gethan, obferviret, Daßunterdenen — 
Regenten, da die Bergsund Salg + Wercke zum Aufnehmen, Sreybau 
und Ausbeute gekommen, oder welche reichlich geſchuͤttet, auch allegelt 
etwas befonderes vorgegangen, und entweder felbften oder deren Söhne 
und Succeflores Friderici geheiffen, welche theils durch ihre Frommige 
Beit, wohl eingerichtete Negierungs-Form und Sorge für Dero Untere 
thanen, und andre hohe Thaten fich in der Welt vor andern befonders 
gliftinguiretz hingegen wenn ſolche Bergrund Saltz⸗Wercke — 
ur 
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durch Unglück ruiniret, Waſſer⸗noͤthig und aufläßig worden, esdem Uns 
fegen und fatalen Periodo, in welchem ein Lands, Fürft gelebet, zugufchreis 
ben gewwefen. Ob nun in dem Namen ein befonderes Geheimniß fies 
‚ie, oder ob es von ungefehr und zufälliger Weiſe alfo eingetroffen, fol, 

ches will ich weder behaupten, noch verneinen. Doch hat man in der 
Hiftorie vielfältig von denen Autoribus angemercket gefunden, daß ge⸗ 


wiſſe Namen denen Lands» Herrfihäfften, dem Rande, und einer Regie⸗ 


tung ſehr nachtheilig, einem andern aber glücklich gewefen. Wie auch 
dieſes, daß manche Megenten, auch gemeine Menfehen, durch Annehs 


- mung unglücklicher Namen ungluͤcklich und bey Deren Veraͤnderung wie⸗ 


der glücklich zu ſeyn pflegen. In Franckreich haben Die Hen/ici und in 

‚ Eingeland Die Caroli feltfame Fatalitzten gehabt; daß anietzo beyde 
Nationen por beyden Namen eine rechte Abfchen haben. Die Juden 
ſuchen noch heut zu Tage groſſe Geheimniſſe in dem Namen, und wollen 
aus demfelben Stück und Ungluͤck Segen und Fluch eines Menfchen hers 
leiten; Von welchen Namens Fatalirzten Morhoff in feinem 2oy- 

. bil, €. XI; de e0, quodin Difeiplinis divinum ef, p. m. 121. ſeq. weitläuffe 

tiger. difcouriret, ae wr 

Wir wollen nur einiger unter denen Zriderscis glücklich aufgenoms 
mener und zum Stande gebrachter Bergwercke, die uns befandt,und in 
der Hiftorie annotiret feyu, abfonderüic) derer Ertzgebuͤrgiſchen Erwaͤh⸗ 
nung thun, denen man Die Übrigen, two deren noch mehrere obferviret 
werden folten, nach und nach wird beyfügen Fünnen. Es wurde alfo 
das Neuſtaͤdtiſche Bergwerck an der Elbe in Meiſſen unter Frideries 


Admorfi Regierung an. 1320. unter Friderici Sereri Regierung 1345: 


das zwiſchen Zbersdorff und Sreyberg auf der Mörder» Grube; it, 
das auf dem Ulrichsberge bey Ponicke in Mieiffen : auch Das zu 


4 


. Preßnig an der Meißnifihen Srenge, um dieſe Zeit erfunden, Zugeis 


„sen Eriderici I. Bellicofs wurde Das auf dem Geyer zu Ebersdorff, auf 


. Dem Thum und zu Wolckenſtein: zu 7/ibopa 1420, auf dem hohen 


Forſt entdecker. Unter dem glücklichen Negiment Friderici Placidi 1445. 
Wurden die Schneebergifchen an der Silber ABage an der Mulda 
> Sngleichen das Zinn⸗Bergwerck auf dem alten Berge in Wieiffen, ir. 
das Schwegifche aufgenommen: Das Buchholtzige in Anna⸗ 


bergiſchen winde um dieſe Zeit durch einen Traum em decket bey den 


Zetien HAderici Sæientis 1493. das Hochgebuͤrgiſche bey Schneeberg, 
das Glashůttiſche / und an. 1520, das Marienbergiſche a 
En. Ka se sender 
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render Regierung Jobannis Magnanimi iſt 18945. das Muck 
ſche zum Alorifanten Aufnehmen kommen: Es hat auch —— 7 
föblichfte Churfuͤrſt eine Kette gehabt, Die ſechzehende halb Marck gewo⸗ 
gen, welche aus Wald Golde, fo man bey Torgau aus der Elbe ge⸗ 
fammiet, verfertiget: worden. Und zu Zeiten: der, Reformation m 5 
nebft jenen auch Die Bergwercke auf dem Hartz fehrıreiche Ausbeute de⸗ 
nen Gewercken gegeben haben; denn es hat Zurberas zu felbiger Zeit zw 
fagen ‚pflegen: PETE i 
zCCe! fLorent VaLLes In & CVM EVangeLlo, 
Gleich da man predigte das reine GOttes Wort, 
War Segen, Gluͤck und Ertz in Bergenimmerfor, 
Dder in dieſem Eteoflicho: 2 

ALS LVther Lehrete DIe EVangel ſChe Lehre, 

War In Den Bergen Erg, groß GLVCH, Gegen, Ehre. 
AIn welchen Lateinifchen Wotten accurat die Jahrzahl enthalten If, Da 
Lutherus Die Reformation angefangen. Es ift nicht zu zweiffeln daß 
man damaln bey dem aufgehenden Licht des Evangelii viel ein 2 
Ehriftenthum und auftichtigeres Vertrauen zu GOtt, al heut zu Tage, 
bezeuget; weſſentwegen auch GOtt feinen Segen in Diefem Stüde über 
die Menfchen reichlich ausgeſchuͤttet. Was ein heroifcher Ölaube und. - 
hergliches und feftes Berrrauen thun koͤnne, will ich mit folgender wahr, 
hafftigen Geſchichte beweiſen: Es hat der theure Mann GOttes Zurber 
raus zu feiner Zeit einen ducch Bergwercks⸗Bau in Schulden gerathenen 
Mann aus feinem heroifchen Glauben und Eifer pon ‘aller geifll. und 
leiblichen Schuld abfolviret, welche Hiſtorie M Job. Marbefius, weil. 
Evangel. Pred. im JoacbimsChalin denengehaltenen 17.Pres 
digten de vita Lutberi, &c. und. zwar infonderheit in Der 17ten und feße 
ten Predigt, Die da handelt von D. Luthers Berg ‚ Hiftorien und 
Sprüchen, zu Ehren dem loͤbl Bergwercke in St. Joachimss 
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‘ Thal p. 208, 209. in der alten Edition in 4to, zu Wittenberg 1570. 


in der neuen oder in gvo zu Guͤſtrau 1715. gedruckt p. 685. feq.* fole 
„gender Maſſen beſchrieben: Lngefehr im 42. Jahr kommen zween Bürger Ä 
„aus dem Thal gen Wittenberg, und befüchen den Hrn. D. — | 


— — ee ——— — —— 
* Sin der Nuͤrnbergiſchen Edition von Anno 1567, iſt es die 1 redigt, woſel 
dieſe Hiſtorie Fol, 320, befindlich, Fan Ba ſt es Die 16te Predigt, woſelbſt 
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 beingen ihm auch einen ſchoͤnen Handſtein mit, von rothguͤldiſchem Erg.» - 
* Diefen beyden erzeigt erallen guten Wien, und bitter fie zu ſich Über» - 
Tifeh ſpricht der eine : Yerr-Dodor, mein Gefell hat fih etwan⸗ 
hart an Zw. Ehrw. vergriffen. Denn da man Ew. Ebrw, aufs 
dem Altenberge in der Faſtnaͤcht verbrannt, bat er fich dafelbfi» 
zum Richter» Amt gebrauchen laffen, und Zw. zum Seuer,» 
‚wie Job. Auffen, verurtheilet: Nun er aber zum Evangelio ben 
suffen, und die Wahrheit durch eure Lehre erkannt, iſt ihm fol» 
ches von Hertzen leid, kommt und bittet um Gnade und Ver⸗ 
zeihung feines chörlichen: Unverfkandes, will forehin durch» 
BGottes Wort und eure Schrifften frömmer werden. Luchern 


- gefällt die Rede: Wohlam! fpricht er, well er es mit Unverſtand⸗ 





gerhan, und fein paͤbſtiſch Feuer mir und meiner Lehre nichts » 
gefchadet, feys vergebenund vergeſſen im Namen des HErrn.⸗ 
Wie dieſer Handel ein gut ehrlich Gelaͤchter gab, ſprach der Abſdivir⸗ 
16: O Herr Doktor! Ich dancke Evo. Würde: Aber ich habe» 
noch eine gröffere Schuld auf mir, bite, ihr wollee mich auch „ 
Davon ablolviren, Denn ich armer Bergmann babe mich in» 
meiner Seche verpufft, und bin indie soo. fl. ſchuldig. Wohlan!n 
fagt der Doktor, ihr Berg⸗Leut, wenn ihr am aͤrm ſten feyd, fo. 
bluͤhet euer Gluͤek Denn da haltet ihr an und febet felber zuews, 
ren Hechen: Und Noth lehrer auch, beten, zur Kirchen gehen, 
‚nüchtern und mäßig ſeyn; darum wiffee ihr felber nicht ‚ wie, 
reich ihr feyd, Sieber heim, und arbeiter treulich, und han⸗ 
delt redlich, und glaube und boffee auf GOtt Vater den All 
mächtigen, den rechten Zr: Schaffer, im Ramen feines Sobr, 
nes, der Silber und Bold in giſchmund febuff Wiatch. ı7. und» 
‚ läße immer Erg wachfen, und giebts zu rechter Zeit denen, die, 
in ihren Zechen anhalten, und bey ihm in Gedult mit hertzli⸗ 
chem Geberh aushalten. Derreiche GOtt wird mit euch feyn. » 
Auf feinen reichen Segen und milde Hand abfolvire ich. euch, 
‚von aller eurer Schuld. Ehe diefer Bergmann wieder zu Haufe» 
Tommt, krieget er Botſchafft unter Weges man habe in- feiner Zeche » 
auf dem fel. Aſar gut Ertz getroffen: Da loͤſet er Geld und giebt Ausbeu⸗ 
 $e, und zahlet alles ab, und behaͤlt noch Überlauff. Es laͤſſet ſich an ders 
Wahrheit Diefer Geſchichte um fo viel weniger zweiffein, ie mehr Ma-: 
 tbefus gar ein beroähuter-Scribent, und fonft teftis fide dignus, & omni 
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exceptione major iſt, auch Lutheri Haus, und Tifch « Genoß gerefen, 
en — alles, ag er in dieſen Predigten von ihm meldet, ſelbſt geſehen und 
u ehoͤret. 
N k Die Sortfegung folge M. Nov, — 
N I SUR LLC. 1, —— 
—4 | Verfolg der Relation von Gold⸗ 
—4 — Tincturen. 34 
Dh) > € pretendirte Hertz / ſtaͤrckende Krafft (faͤhrt befobter Zerr D-- 
IR DE fort,) des Soldes hat aber eigentlich ihren erften Urſprung 


2 N daher, Daß man dem Golde, wegen feiner Bolkommenheit eine fonderr 
N | | bahre Sympathie und Aehntichkeit mit der Sonne zugefehrieben, auch das 
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ber mit dem Namen So! beleget hat; vorgebende, daß, gleichwie die aftra- 

üſche Sonne dag Herge derer Corporum celeftium allen denen andern 
Licht und Freude mittheile, alfo habe auch das Gold, als der Sol terre- -· 

2 ws, eine folche Sympathie mit dem Kerken, als dem principaleften‘ 
1 Membro des Menſchen, und theile ſolche liebliche ſtaͤrckende Krafft dem 

J Hertzen mit; auch nur Durch fein Anfehen, eben wie das vergnügliche An⸗ 

fehen der Sonne thue, zu geſchweigen dann mas es Durch die Hand des 
Künftters noch für Geſchicklichkeit erlange. Welcherley ti finnige Phi- -· 
lofophie denen Gold» hungrigen Seelen trefflich wohl zu Statten kom⸗ 
men iſt; zumaln wenn fie beym Paracelfo das Hiftörchen gefunden haben, 
Be ıı da ein folcher Gold⸗Freſſer fi) einige Jahre lang durd) die Quint -Ef- 
ı SUR fenz des Goldes erhalten zu haben erzehtet wird, ohne kaum täglich ei⸗ 
nen: halben Löffel voll zu effen oder zu trincfen. nr 1 f 
Das Wort Herhſtaͤrckung aber, fo befandt als es iſt, daß es faſt 
ein feder im Munde har, fo wenig confideriret man offt, was man doc) 
w damit fagen wolle und vielen iſt e8 ein Afylum ignorantiz worden 
IE a as ift es aber anders, als dag man der Natur in ihren motibus vi -· 

N talibus extraordinarlis verftändigzu Hülffe ommt? und zwar'nach dem 

) Zuſtande des Patienten, welches wer es gehoͤriger Maffen ins Werck ſtel⸗ 
f | fen und erhalten Fan, der hat mol die befte Heitzſtaͤrckung gefunden, wor⸗ 
Pu '# auf die Eur der Kranckheit am geroiffeften folgen wird. "Ein deutlich - 
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TE h ) Experiment darzuftellen, fo habe ich felbften offt in fubitaneis affeeti- 
t \ pn bus, A motu fanguinis particulari reftrittorio, e. g. hyfterico, rhev- 
a m matico, colico, &c. pendentibus, dergleichen Arcana applicivet, und 9 

J m 








=“ 


— 


Grass. IV. Bon allerh,eintelnPhyfical.umdMedic.Begeb, 45r 
‚mit Nutzen; zu einer andern Zeitaber habe, ad eundem, fcopum, zquar 
lem nimitum fanguinis diftributionem ventilatoriam promoven- 

. dam, bloß viel warn Thee-ABaffer als eine univerfäle Hertzſtaͤrckung 
pasfiven laſſen; ob es wol manchmal eben fo viel, ja noch mehr als eine 
Gold⸗Tinctur præſtiren mag. > —— — — 

elnone fan feine Sulphura metallica nicht genug ruͤhmen, und 
will damit das gantze Heer und Menge der menfehlichen Gebrechen auf 

‚einmal mit Stumpff und Stiel ausreuten ; doch ſollen fie erfi correlta, 

perſecta, fixa & fixata feyn, Ach! daß ſie nur nicht auch philofophi- 
.ca feyn müffen, deren Exiftenz man ordinair in denen Ideen und phi- 
lofophifchen Irr « Sarten folcher Verfechter füchen und finden muß. 
Doch twird dieſer Wahn bey feinen Affeclis quafi per traducem biß 
‚dato noch eifrig fortgeſetzt, den ſie immer andern ad naufeam großfpres 
cheriſch anrühmen, aber damit Fein andere, als folche philofophifcye 
‚Krankheiten, heben zu konnen / bey allen Vorfällen binwiederum offen, 
‚bare Zeugniffe genug ablegen. 

Dilie Preparation und Elaberation folches guldifchen Sulphuris 
aun belangend, fo Ift es ebenfals eine Wunder Sache, daß, da die gantze 
Welt ſelbſt biß an die äufferfte Ende derfelben mit ſamer Sold-Gedancken 
beſchwaͤngert iſt, gleich. als ob es, wie gedacht, das groͤſte Geheimniß der 
gantzen Natur begreiffe, beydes zur Verbeſſerung der Metallen und des 
menfihlichen Leibes/ dennoch biß hierher niemand hat auftreten Dörffen, 
Der nur in dem legteren, Dem menfchlichen Geſchlechte fo. hoch nöthigen, 
Geſundheits/Fall fein Vorgeben mit einiger Wahrheit experimentiren 
zu Eünnen, eine genuine und wahre Anleitung der Bereitung einer fols 
chen Fräfftigen Tin&tar häfte offentlich und umfonft darlegen und eröffe 
nen mögen, welches ja ohne einige zubefahrende Verlegung des Gewiſ⸗ 
fens gar wohl hätte gefchehen koͤnnen; ich geſchweige des erfteren, welches 
man ordinair mit dem Fluche der Philofophen gar nachdencklich und nicht 
ungereimf zu bedecken pflegt, welches man Denn. Darunter wohl⸗bedaͤch⸗ 








fig pasfiren laͤßt. ee 
= Damit iedoch das Vorgeben einen guten Schein und auch daben 
ein groſſes Anfehen gewinne, mithin. man den Handel nicht belachen mör 
ge fo der Betrug public würde : So entſchuldigte man fich, dag man fols 
ehe verborgene Gehelmniffe wegen ihrer unglaublichen, und vielmehr 
Goͤttlichen als natürlichen Kräffte halber um der Umwürdigen willen, 
die ſie mißbrauchen —— HER doͤrffte; Doch koͤnte man ſich 
mit | gi iz gegen - 
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gegen Erbietung und Darlegung einer groſſen Summa Shoe 8 gar —J 
dazu wuͤrdig machen, und anders nicht. Da man hingegen derſelben 
unerweißliche. Kraͤffte mit lauter. tieffſinnigen und großſprecheriſchen 
Situln: herauszuftreichen gar hurtig und fertig war, wobon aber nie⸗ 
mand als der Beutel des Erfinders wahren Nugen rühmen fonte 
Man wirdeaber durch ein anders und treuers Verfahren, in Er⸗ 
Öffnung einer foldyen Medicin, dem unpartheyifchen Medico clinico Ges 
fegenheit gegeben haben, derſelben eigentlichen und twahren Efiedt mit. 
Bernunfftsmäßiger Attention ohnzählig offtmals experimentirem, und 
deren zecht eigentlichen Gebrauch und Mugen gruͤndlich erkennen zu Fön, 
nen, daß man die Menfchen nicht immer aufLaboranten (oder Reute, die, 
ich weiß nicht, ob fie ihren oder des Krancken Vortheil am meiften beau⸗ 
gen,) zu vertvelfen, und allezeit im Finſtern zu tappen, oder ein Blinder 
den andern in die Grube zu leiten nöthig habe. ER 
Immittelſt findet man doch der Preparationen und Ausarbeitun⸗ 
gen folcher Medicamenten ſo unzählige Arten und Proceffus vorgeſchrie⸗ 
ben, daß e8 einen verdrieft, ale Die wunderliche und phantaftifche Pro- 
ceduren, fo man damit vorgenommen hat, zu erzehlen. Wer Luft bat 
Fan ein gang Volumen davon colligiven; nur etwas meniges anzufühs 
ven, fo haben einige, worunter auch Amgelus Sala, groſſe Gewißheit dar⸗ 
innen gefunden, wenn fie das Gold bffters geglüet, und in ihren Bruͤhen, 
gemeinen oder deftillivten Waſſern wieder abgelöfhet haben, welches 
Arcanum fie mit einem myſtiſchen Dramen zpobammia befeget: Und dies 
fes Hat hernach der berühmte Franeifeus Burrbus als ein neu Inventum zu dies 
fen Kranckheiten gar höchlich geruͤhmet. Andre haben ihr Herg geftärs 
cEet, wenn fie aus guͤldenen Öefchivren gegeffen oder getrunken; und Das i 
mag wol nicht uͤbel geſchmecket haben, Einige Haben magnetiſche Kraͤff⸗ 
te darinnen veneriret, wenn ſie es nur angeſehen; wie vielmehr hat es 
denn mal operiret, wenn fie deſſen fein viel in dem Beutel gehabt ha⸗ 
ben? Detin fo wie das Hertz das Gold an ſich ziehen mufte, fo zoge dieſes 
hinwiederum die Kranckheit an fich und vertrieb ſie; und das mar eben 
FeineZauberey. Zacurns Lußtanushat Die Limaturam auri recommen- 
diret, dem viele noch heutiges Tages nachfolgen: Welches aber ob es 
mol fo viel als eine Limaturd’Martis thun koͤnnen, ich bey denen, ſo es ge⸗ 
Kommen, nit gewahr worden Binz; man muͤſte denn bey einem mehe 
als einen Strauffe Magen antreffen, fo vieleicht noch gar lange anftes 
hen dürfte. Nicht wenige haben nur Die gemeine Gold⸗Blaͤtlein, — 
en 
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den Soften Thelt eines Grang'davon, unten ihre Pulver gemifiht, offene 
. batlich mehr zum Schein und Zierar) , als Nutzen: Dver fiehaben auch 
wol die Gold⸗Blaͤtter In mehrer Quantiter mit Zucker gemifcht und eins 
gegeben, auch Davon per imaginationem groß Wunder erfahren, Die 
mehreften aber find auf Die Gold, Tin&turen, doc) gar wenige aufdie 
Gold⸗Saltze gefallen. Ind dieſe Tindturiften haben wol die meiften 
Proceflus geböhren, nach welchen fie dag Gold mit unzähligen Menſtruis 
‘in eine ſolche Form zu bringen geſucht haben, einige mit, einige ohne Zus 
thun eines Corrofivs; morinnen Doch Pararel/as mit ſich ſolbſt noch uneing 
‚u feyn, und das Gold bald mit, bald ohne Corrofiv folviren zu wollen 
 feheinet. Andere haben wieder andere Wege eingefehlagen, und find durch 
Defillationen und Sublimationen zu Wercke gegangen: Und nicht we⸗ 
nige haben es mit Salien digeriret; und die Einfaͤltigſten daffelbige ihr 
ten Tincturis Antimonii, Tartari, u, d. g. in der Pr&parätion. beygefüs 
get; tie fie Denn, wenn fie in der Preparation des Antimonii diapho- - 
‚retici Gold hinzugethan, ſolches hern ach Bezoardicum fülare-genennet har 
ben. Und mas dergleichen herzliche Erfindungen mehr feyn, 
— Dlie Continuation folgt M.Nov. 
Eh a. 5% REICHE anna 9* 
——— A NER i ( —314 24 Br 4 2 
Relation von einem Schlangen Biß. 
IR Jervon ſchrieb der geehrte Medicus in Braunfchweig, Ar, R, 
Ey 4. Behrens folgendes: Gleichwie der Augenfchein giebet, daß 
in einigen Ländern und Gegenden fich mehr Schlangen und Nat, 
ern finden, ale in andern; fo hat man auch aus der Erfahrung erlernet, 
dap In einigen Ländern Diefes Ungeziefer viel ſchaͤdticher und gifftiger feny 
als in Den andern, und zwar fo, daß ie wärmer -und hitziger das Clima 
in, te fhädlicher und gifftiger auch diefe Thiere find. Sn unfern gegen 
Nord gelegenen Gegenden trifft man bekandter Maffen wenig von ſolchem 
Geſchmelß an, und die wenigen, fo man findet, haben geringe Force und 
Vigeur, Dannenhero ftehen auch einige gelehrte Medici in der Meynung, 
daß unfre Schlangen gar einen Schaden zufügen Fünnen 5 wiedenn der 
Hr Hoff⸗Rath Hoffmann in feiner Medicin. Rat, Tom. IL, Part. IE c. 
11,6. 5. in Schol. p, 175: ausdrücklich fchreibet ; Serpentes noftrates fünt . 
plane innoxil. * Andre aber ent gelinder, und fprechen in k 
1 as SIR N ſel⸗ 














* Vid. Menſ. Jul. Claf. IV. Art. 5. 
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ſelben alles Vermögen Schaden zu thun nicht fimpliciter ab; CH 
der vr. Hoff⸗Rath Alberei, der. ſich darüber in feiner Therspia Medica 

Prax. ext. Caf. 20, p. 1083, folgender Maffen erkläret : Licet nonnulli 

ferpentes benignioris conftitutionis effe deprehendantur,tamenüüdem, — 
quando ad morfüs tales coneitati & permoti ſunt, nihilominus lefi- · 
onem periculofam caufantur, Und diefeg Sentiment ijt in der Etfah⸗ 
tung allerdings gegründet; wie folches auch-einiger Maffen aus folgene 
dem Cafir erhellet, der um defto merckwuͤrdiger ift, ie wenigerdergleichen 
- inbiefigen Landen vorkommen: Menf. Octobr. 1722. ließ alhier ein Bär _ 
ger feinen Brunnen renoviren, und da fand fi) auf dem Grunde deſſel⸗ 
ben ein Neft vol Schlangen; vermuthtich von der, Art, die man Blinde 
fehleichen zu nennen pflegt, als welche am mehreften vorkommen. Indem 
ſich nun dieſer Mann, nebft feinen Gehülffen, bemuͤhet, ſelblge mit einer 
FeuersZange anzufaflen, und heraus zunehmen, da Eommt einer von fo 
nen Nachbaren herzugegangen, und will ihn überreden, daß dieſe Prx- 
caution unnöthig ſey, und daß er ohne Geſahr dieſe Schlangen molküns ⸗ 
ne mit der bloffen Handangreiffen, nimmt auch wuͤrcklich eine vondenfels 
ben in die Hand: Diefe aber, die vermuthiſch Durch das Anfaffen mit 
der Zange irritiret und böfe gemacht war, fchlinget fich um feine Hand 
und beiffet ihn zwiſchen den Gold / und Eleinen Finger. Obnun gleich der 
Patient Furg nach empfangenem Biffe eine gute Dofin Theriac nimmt, 
ſich damit zu Bette leget, und ftarck ſchwitet, fo wird doch innerhalb 
wenig Stunden der gange Arm fehr Dicke und roth, und der Patient em» 
pfindet eine groſſe innerliche Beaͤngſtigung: Dannenhero läßt er auch eis 
nen Medicum und Chirurgum zu Huͤlffe ruffen, und der erftere verſiehet 
ihn mit Cordialibus und gelinden Bezoardico-Diaphoreticisz derandre 
aber fcarificiret den lædirten Drt, und: verfichet Denfelben fomol, als auch 
den gantzen Arm, mit behoͤrigen Defenſivis. Auf ſolche Weiſe gelange⸗ 
te. nun zwar der Patient in kurtzem wieder zu feiner vorigen Geſundheit, 
allein der Schlangen-⸗Biß woite ſich In langer Zeit nicht mundificiren 
und beiten laffen. XBolte man nun gleich alleSymptomata, welche ich 
bey dem Patienten eingefunden, von der Furcht und Schrecken deſſelben 
herleiten; melches fich Doch auch nicht gar zu leichte wuͤrde thun laffen: Go 
wuͤrde doch diefer letztere Umftand ein bündiges Zeugniß geben, dag würde 
lich Dusch den Biß sin Venenum dem Körper communiciset worden. 
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ea an RE ie 
Verlauff der Keandheit bey einem 
"un Heemorrhoidario. malte 
ES ch diefe Obfervation Fommt von erfibelobtem rn. Behrens, 
2 N folgender Verfaſſung: Menſe O&tobr, 1722. gerierh mir ein 
7° fonderficher Patiens Hzmorrhoidarius in die Sande, der aleund. 
lede belehren Fan, was für Rechnung man fich von incongruis & per. 
verfis medicationibus in diefem Zuftande machen Eönne, Quoad an- 
tecedentia ift von demſelben zu melden, daß es eine Perſon war, die ih⸗ 
re 40. Jahr mochte erreicht haben, und Die in fpecie von Studiis huma- 
nioribus und det Literatur Fait machte. Es hatte derfelbe vorhero, da er 
Bibliothecarius bey einem vornehmen Heren.gemwefen, in einer folchen 
Condition geftanden, bey der. er zivar zumeilen viel fider geſeſſen und 
fkudiret, doch auch dabey fich zumveilen ſtarck beweget und in Action ge⸗ 
weſen: Nachgehends aber, da derſelbe feinen Zuſtand verändert, hatte 
er faſt alle folenne Bewegungen unterlaffen, und hingegen beftändig des 
nen Studis und Lucubrationibus ebgelegen, Dabey hatte er wol nicht 
eine gar. zu ordentliche Diæt geführet, und infonderheit Des Abends ftarck 
Tabac geraucht. Bey dieſen Umftänden hatte fich nun feine Natur durch 
den Flaxum hæmorrhoidalem helffen wollen, auch denſelbigen wuͤrcklich 
zu Stande gebracht; doch mochte es nicht ohne groſſe Bemuͤhung und 
Schwierigkeiten geſchehen ſeyn. Denn ich erinnere mich von dem Hrn. 
Patienten gehoͤret zu haben, daß er zuvor viel ausgeftanden, und hefftige 
‚Balpitatienes cordis usque ad deliguia animi gehabt hätte, ſo gar daß 
er einsmals des Nachts, da er dieſerwegen wollen aus Dem Bette aufs 
fiehen, um fic zu recolligiren, zu der Exde Pe und ſich ein Loch 
in den Kopff gefallen, An Statt, aber daß ſich nun durch den Fluß der 
goͤldnen Ader der Zuftand des Heren Patienten hätte verbeffern follen, 
verſchlimmerte ſich Derfelbe faſt vielmehr, indem nicht aleindiefer fagteich. _ 
In Unordnung gerieth, und faſt alle 3. Tage in geringer Quanticzt floffes 
‚fondern es funden fid) auch, Hzmerrhoides tumentes & fuppurantes, 
‚die aufbrachen und viel Materie gaben, dabey ein. Und von diefen legte, 
ven wolte der Hr. Patient mir zwar nachgehends verfichern, daß er durch 
Auflegung eines gewiſſen Haus/Pflaſters ſelbige von Grund aus ai 
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tet Hätte: Allein es ift mir doch folcyes allegeit dubiös und ungemiß für 
Eommen; daher ic) denn auch zum bfftern auf ein Examen Chirurgicum 
fehr, aber vergeblich, gedrungen. Bey alle dem aber fatigirete den Hrn. 
Patienten zu der Zeir am allermeiften der beftändige und hefftige Tenes- 
mus, der bey ſolchen Umftänden wol nothwendig fich finden mufte. Dies 
fem giebt.er nun auch ins Anfang eine gute Zeitrlang Gehoͤr, und zwar 
(67 daß es faft bey ihm in habitum fommt, alle Viertel, Stunden etli⸗ 
che mal die feces, fo wie fie pedetentim ad inteftinum re&tum heruns 
ter Fommen, zu exoneriren. Und in Meynung, daß diefer fein Zuftand 
vom fharffen Geblüte und Cruditzten indem Magen dependiren kon⸗ 
te, fo fängt ex eine folche Dizt an, daß er gar keine Feld Früchte und Bars 
ten, Gewaͤchfe zu fich nimmt, und ale übrige Speifen ohne Saltz und Ge⸗ 
wuͤrtze fich zubereiten läßt und alfo genieffet. Weil aber nichts deſto⸗ 
weniger fein Zuftand Immer nicht allein continuiret fondern auch faſt 
fehlimmer wird, confüliret er einen Medicum, der ihm anfangs b | 
abforbirende und anhaltende Pulver giebetz und da diefe keinen Effect 
thun wollen, fich vornimmt, den Tenesmum und involuntarias quafi 
deje&tiones durch) anodyna und opiata zuftillen, alfo and) anfängt, une 
ter dieſe Pulver etliche Gran von den Pulvere confortativo cineritioy 
weichen Namen man in unfern Apothecken dem Laudano hyfterico to- 
fto giebt, mit zujufegen. Indem nun der Hr. Patient nach Gebrat 
derfelben vermuthlich referivet, daß der ffimulus ad egerendum darauf 
etliche Stunden cesfiret; fo fänget man mit diefen medicamencis fire- 
nue an ju continuiren, und verſchreibt eine Mixtur von 3. biß 4. Unc. 
einiger aquarum deftillat. mit einem Gerupel von ermähntem Pulver, 
mit Verordnung felbige auf zmal etliche Stunden nad) einander gegen 
die Macht zunehmen. Diefe Mixtur wird aud) zmal gemacht, und von 
ihm genommen, mit ſolchem Effedt, als man ſich gar leichte sorftellen‘ 
Ean, nemlich daß zwar eine geringe Zeitlang der Stimulus ad egeren- 
dum und die oͤffteren Dejeltiones obtundiret werden, hernachmalsaber 
ob dehruftum fibrarum inteftinalium tonum defto ftärcker und oͤff⸗ 
ter fich wieder einftellen. Nichts deftomeniger abftrahiret der Hr. Me- 
dieus nicht von diefem Medicament, fondern verändert nur deffen Form, 
und verfehreiber das Laudanum hyftericum per fe zu etl. Gr. gegen 
-Abend-zu nehmen. Od nun der Hr. Medicus jur Continuation dieſes 
Medicamentg gerathen, ſolches ift mir unbewuͤſt: Diefes aber ift gu 
wiß, Daß der Hr. Patient damit bey 3: Wochen continuiret, mit * 
meld⸗ 
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Damals wurde ich zu ihm getüffen, und man kan teicht gedencken, was 
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yn,und ein Paar Pfeiffen Taback rauchen konte. 


eldtem Efe&t, nemlich daß er alle Abend nach Gebrauch der Pillen in 
Paar Stunden ruhig ſe 


ich, da er mir ſeinen Caſum mit allen Circumftantüs ‚ feine Diæt und gez 
‚brauchte Medicamenta, exponiret, für Hoffnung: wegen der Cur mie 


 ‚ficultate ante mi&tionem fortgienge- 


and ihmmachen Eonte. Er referiret mir auch zugleich, daß dann und 


‚wann der Urin ebenfals nicht fortwolte, und gleichfam cum aliquali dif- 
Ob ich nun gleich folches für eis 


nen Etfect der Congeltion des Gebflites, fo die Blaſe mit afficirte, hiel⸗ 


„ge, wie folches auch der Ausgang erwieſen indem ſobald die Congeftion 
durch das Adertaffen und Die Medicamenta diſcutientia einiger Maffen 
gehoben war, auch diefe Difficultzr gänglich cesfirte ; So erinnerte ich 


‚mich Doc) Dabey , einen ähnlichen Cafum, da aber die Ifchuria gröffer 


gervefen, und man auch mehr darauf refle&tiret, bey dem Zenzilio in. den _ 


Miftellan. Part, 1.p.45. gelefen zu haben, und es wurde mir zwar dadurch 


‚ein groffes Licht angezündet, aber auch Die. Difficultas, dieſen Affedt zu 
heben, mehr und mehr vor Augen gefteller, Nichts deftomeniger viethich 


‚dem Hr, Patienten von dem Gebrauch des Medicamenti fedativi gaͤntz⸗ 


lich zu abſtrahiren, und feine Diæt ſo einzurichten, daß er zwar. aller blaͤ⸗ 


net hatte, auch über Diefes derfelbe eines folchen Stimuli, wegen des dies 


‚henden, fauren und unverdaulichen Koft fich enthielte, hingegen aller maͤſ⸗ 


‚fig geſaltzenen und gewuͤrtzten Speiſen ſich nicht entſchlagen moͤchte, weil 


er zu ſelbigen vorlaͤngſt feinen Magen, etiam hæreditatio Jure, gewoͤh⸗ 


len gebrauchten medicamenti anodyni, wohl benöthiget fey. Was aber 
die Eur feiner Krankheit betrifft, möchte er felbige auf folhe Weiſe ein, 
‚richten, Daß er die ihm von andern ſchon angeruͤhmte Stahliſche Pillen 


2.Tage nach einander (inſonderhelt da er auch noch gar nichts zu laxiren 
„gebraucht haͤtte,) in ziemlicher Dofi einnehmen, daraufein Paar Tage 


‚nichts weiter gebrauche um zu fehen, wie nach Gebrauch Diefes Medi- 
Caments proprio motu der Fluxus hzmorrhoidalis ſich gouverniren 
würde. Solte aber nichts veraͤnderliches vorfallen ‚ wolte ich ihm rar 
then, des dritten Tages eine Ader auf dem Arm öffnen zu laffen, Damit 
‚Die Congeftion des Geblüts ad loca hzmorrhaidalia ein.menig ges 
‘hoben würde, Ales dieſes geſchahe ohne die geringſte Weränderung, 
und ich verichtieb darauf verfchiedene Medicamenta. difeutientia; ner- 


vina, & inteftinorumtonum reftituentia, adjektis:pulveribus tempe- 


d: 
N 


rantibus & abforbentibus. Und als 14, Sage unterdem Gebrauch Diefer 
Herbſt ⸗/ Qu. ı722, Mmm Me- 
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Medicamentorum verfteichen waren, vieth ich ihm wiederum eine Dofiri 
von den Stahlifhen Pillen zu nehmen; darauf fich denn desandern Ta⸗ 
ges die bißhero ſtillgeſtandene Goͤldne Yder cum levamine Patientis in 
majori quantitate wieder öffnete: Und auf folche Weiſe hielte ich meine 
sange Eur durch den Fluzum hzmorrhoidalem in Ordnung. Diefem 
aber ungeachtet, und ob ich gleich alle erfinnliche Mittel ſowol interne 
als externe gebrauchen ließ, gieng dennoch der Tenesmus ‚mit Denen mo- 
mentaneis deje&tionibus beftändig feinen Train fort. Ich wuſte nicht, 


ob ich folches Dem vielfältigen Gebrauch des Medicamenti anodyni zus 


fehreiben folte, und daß folches die Fibras der Inteftinorum ſo fehr rela⸗ 
xivet hätte, daß folche die Feces gar nicht mehr an einander halten koͤn⸗ 
ten, oder ob ſolches von einer Læſion des Inteftini recti und fphindte- 
ris, dergleichen auch der Ar. D. Muralıus bey dem Patienten des Lentilit 
vermuthet, herrührete, wiewol es vielleicht auch von beyden zugteich alls 
‚hier dependiret haben mag. Als ich injwiſchen einmals aufdie Apothe⸗ 
efe Eommen, fo fält mir von ungefehr das Recept von den Pilulis Lau- 
dani, mit unzähligen Repetitionen über und-über benotitet, in Die Aus 
gen, und ich erfehe Daraus, daß nicht allein mein Herr Patient in allem 
über 340. Gr. von dem Laudano zu ſich genommen, fondern auch du- 
rante mea cura felbiges noch täglich, ja noch an dem Dage boten laſſen, 
und gebraucht: Ich wunderte mich alfo nicht mehr, warum ich mit mei⸗ 
ner bifherigen Eur fo wenig hatte reüffiren Fünnen ; denn wenn ich gleich 
Die vermuthete Lefion des Inteftini recti ausnehme, fo hatte doc) gewiß 
der beftändige Gebrauch des Medicamentianoiyni täglich an dem To- 
no der Intefinorum eben foniel, ja noch mehr rumiret, als ih. durch 
den mäßigen Gebraud) der Medicamentorum tonicorum & modice 
adfringentium daran hätte Fönnen wieder in Ordnung bringen. Wie 
ich num dieſertwegen Des folgenden Tages meinem Herrn Patientem 
‚Remonftrationes that, antwortete mir derſelbe/ daß er diefertwegen 
den Gebrauch des Laudani nicht unterlaſſen, weiter ſich ungemein mun⸗ 
ter von Gemaͤthe darauf befinde; auch wäre es ihm gar zu angenehm, 


daß er nach dem Gebrauch der Pillen allezeit des Abends etwas Rus 


he haben, und in Frieden en Paar Pfeiffen Tabae rauchen koͤnte; Und 
ev haͤtte drittens nachhero In des Borrichii Tr. de Sommo & Somniferisp.26. 
-8.:28 gelefen, Daß das Opium humorum fluxiones in Diarrhea, Dy- 
fenteria:& hypercatharfi anhielte. Dieſe Einwuͤrffe Eonte ich aber gar 
‚eicht beantworten, und ſtellete ihm alſo vor, daß es mis Der — 

des 
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des Gemürhes nach dem Gebrauch des Laudani eine mißliche Sache , 
fey; indem e8 gefchehen koͤnte daß, wenn er diefes Medicament länger. 
continuirte, felbige ſich nicht allein verlieren, fondern gar in eine Stupi- 
dirzt und Obfufcationern fenfuum verwandeln fünte: Was aber die Ru⸗ 
he beträffe, fo waͤre ich völlig verfichert, daß Die gegen Morgen iederzeit 
drauf folgende Unruhe eben fo viel Unluſt brächte, als Die kurtze Ruͤhe 
vorhero Vergnügen ; auch würde auf folche Weiſe niemals ein Abkom⸗ 
men von dee Sache feyn. Die allegirte Autoritzt des Borrichii habe 
zwar einiger Maffen ihre Nichtigkeit, allhier aber fey nicht allein der Ca- 
füs gang divers, fondern ee möchte nur die folgenden S. lefen, fo würde 
er auch angemercfet finden, daß das Opium zuweilen exaccidenti, nems 
lich relaxando inteftinorum fibras, & eas ad remoram fecibus injici- 
endam inhabiles. reddendo, purgirte, welches auch Wedel in Opiologia 
c. 5. welches de Yiribus Opii cacharclicis handelt; und andre mehr befräff- 
tigen. Er promittirfe.alfo fefte, die Pillen nicht mehr zunehmen, und ich 
‚ fing wiederum meine Eur gleichfam von neuen an, doch-allegeit mit der 
 Preecaution, daß ich von Zeitzu Zeit mit den Stahlifehen Pillen Die Ader 
wiederum öffnen ließ. Es ſchiene auch, als wenn ic) nunmehro befferre- 
ufiren würde, indem firh die beftändigen Egeftiones etwas verlohren, 
und nur um die Zeiten, wenn Die Digeftion zu Ende gieng, fich häuffiger 
einſtelleten zuweilen giengen auch Flatus folitarie ab, und der Hr, Pati- 
ent fand ſich in einem folchen Zuftande, Daß er ausgehen, und mich in 
meiner Bebaufung befuchen Eonte. Allein ehe ich michs verfahe, ſagte er 
wmir, daß er ſich nach dem Gebrauch der Medicamenten, fo erzu der Zeit 
‚hätte, fehr wohl befinde, hoffe auch, wenn er mit felbigen continuirte, zu 
feiner völligen Gefundheit zu gelangen : Er wolte mir alfo Feine fernere 
Mühe machen. Ob ich nun gleich gar wohl merckte daß die Sache fo weit 
noch nicht avanciret war, fo twar ich doch froh, von ihm auf folche Wei⸗ 
ſe dimittiret zu werden, recommendirte ihm alfo nochmals zum Befchluß, 
Daß er iederzeit Durch den Gebrauch der Stahlifchen Pillen feinen Aders 
Fluß in Drdnung und Stande erhalten möchte, weil fonften feine Kranck⸗ 
heit Feinen guten Ausgang nehnten würde; und nahm alfo von ihm Abs 
ſchied. Kaum aber 3. oder 4. Wochen nachhero wurde mir unbermu⸗ 
| thet angemeldet, daß er Todes verblichen; weil mich nun folches befrem⸗ 
dete, bemuͤhete ich mich von den Umftänden feines Todes einige Nach⸗ 
richt zu erhalten, und vernahm davon folgendes: Es fey dem Hrn. Pati- 
enten, wie ich noch zu ihm gegangen, von einem Manne; der feinem Vor⸗ 
Hin REN. geben . 
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‚geben nach an eben’einer folchen Kranckheit laboriret, als ein unträgfte 


ches Mittel felbige zu curiren recommendiret worden, daf er 14. Tage 
biß 3. Wochen an Statt alles andren Getränckes das Decoctum aus⸗ 
getrocfneter Myrtillorum f- Fru&tuum nigrorum vitis Ideæ, die man - 
aufTeurfeh Heidel oder Schwartz⸗Beeren heißt, trincken ſolte. Dieſem 
RKand wäre er auch gefolget, und zwar fo ſtrenue, daß er nicht alein des 
Qages über eine gute Quantitzt zu fich genommen, fondern aud) des Abends“ 
7. biß 8. Tafen davon getruncken; Dabey Tabac gerauchet, aud) wol 
zutoeilen ein Paar töffel voll von den gefochten Beeren felber geaeffen- 
Die Folge hiervon wäre fo befchaffen geweſen, daß nad) geendigter Eur 
feine Incommoditzt fich zwar verlohten, aber in eine hefftige Verſtopf⸗ 
fung des Leibes verwandelt. Wie er nun in 4. Tagen aler andren Be⸗ 
mühung und Experimenten ungeachtet Beinen offenen Leib erlangen koͤn⸗ 


nen, hätte er ſich ein Elyftier appliciren laſſen, auch davon, nachdem er _ 


Borhero eine groſſe Beängftigung erlitten, Deffnung uͤberkommen: Nichts 
defto weniger wäre die Verſtopffung fogleich wiederum angegangen, und 


er hätte abermals in 4. biß 5. Tagen Feine Deffnung haben nen, auck 


daben bemercket, daß fein Leib etwas harte und Dicke worden. Alſo haͤt⸗ 
te er ſich abermals, wiewol hoͤchſt ungern, refolviren müffen, ein Elyftier 
zu gebrauchen, welches aber fo unglücklich abgelauffen, daß er davon nicht 
allein Feine Deffnung, fondern fehr groffe Angſt und Leibes⸗Schmertzen 
überfommen; und in ſolchem Stande wäre er innerhalb 6.biß 7. Stun 
den verfihieden, toben denn dieſes noch zu remarquiren gemefen, daß per 
fedem in agone etwas Gebläte von ihm gegangen, RER ı Fr 


Artic.ı5. 


Von ſchaͤdlicher Bergreiffung der Medica- 
menten in den Apotheden. 4 


Nele Exempla haben wir zu mehr malen aufgeführerz denen 
> mir anigo zur Seite fegen, was von Venedig gefehriebentwurde: 
Au hler hat neulich der ordentliche Phyficus und Medicus, Hr. Julio Zer- 
bina Ver Sr. Anna Bonamigo, des Edlen Zen. Lorenza Lombardo nachge⸗ 
laſſenen Wittib, ein gewiſſes Antimonials WBaffer, welches ſie ſchon 15. 
Fahr für ihren Leib gluͤcklich gebraucht, verordnet. Diefes-Recept ha 

fie alsbald ihrem Apotheker zugeſchickt, Daß er es unverzüglich — 
1 





 Crass.IV. Bon afferh, eintzeln Phyfic, u 





nd Medic· Begeb x6 
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son ſolte· Diefer kom dem Befehl nach, ergriff aber Statt des ®rfäffes 
‚von Alabafter dasjenige, worinnen Arfenicum war, und prz=parirte das 


Medicament: Allein die Dame hatte es kaum gefoftet, fo fiel fie todt 


- zur Erden. Der-Medicus verließ fich auf fein Recept, und nahm felbft 


’ 


einen halben Lüffel davon ein; mufte aber gleichfals feinen Seiftim4öften 


! Jahre feines Alters hiervon aufgeben. 


Artic. 16. 


Renunciation wegen einer unweit Bres⸗ 


lau zu Koſel vorgenommenen Section eines ſchon 
in die dritte Woche vergrabenen Knaͤbleins, und 
Was deswegen mit Inquiſitin pasfıref, 
DM Articul haben wie, nebft andern, im Sept. wegen Enge des 
© Pages zurück halten, und alfo auf gegenwärtigen Drt ( wiewol 


\ =: nur der erſten Helffte nach,) referviren müffen. Er ommt ausder 
ede 


v des hieſigen beruͤhmten renuncirenden Medici, Hrn. D. Job. 


Chriſt Rundmanns, und lauret, wie folget : 


Den 3. Seps.Auno 1722.baben auf Erfuchen, und in Beyfeyn 
Tieul, Pleni]. Ihro Hoch: El. Geſtr. Heren Gottfried Ferdi⸗ 


nand Fromholds Eines Hochwürdigen Doms Capiuls als 
bier Hochsversröneten Secrerarii, Syndici und Notarit, wie auch loͤbl. 


Schulzen und Berichten, wir Endes unterfchriebene Medicns, und 
Bader und Wund⸗Artzt, folgende Schion an einem, unter einem 


. Bette in einer Kammer, zwo Wochen und 4. Tage lang in die 


Erde vergrabenen, und von Rofins KTeumannın, [o obngefebr 
18. Jahr ale gebohrnem Rinde Maſtulini ‚generisin Koſel obnmeie 


Breßlau vorgenommen. Ehe wir aber Diefe Secion angeftellee, 


‚haben wir das Kind, weil es ſchon zuſamt denen Secundinis [6 


lange in der Erde gelegen, und alſo voller Unflae, Maden und 
. Erde gewefen, in einem Zuber voll kalten Waſſers faubernund 





wie denn abfonderlich Die Naͤgel an Händen und Süffen poll 


‚zeinigen laffen. 


Zum Lhatte dieſer Foetus die Groͤſſe von einer Ellen ziem⸗ 
lich erlanget/ alſo Daß man ibn pro maturo voohl urtbeilen Fonte, 


mm 3 om⸗ 
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—— waren, auch Haare auf dem Haupte ſich befan⸗ 
en. (A | Ne 
U, Funiculus Umbilicalis war nach einer Viertel ZllevomKeis 
be des Kindes anzurechnen, abteriffen und gantz wohl zu er⸗ 
kennen, aber mit nichtsim mindeften verbunden. Fi 

II. Aeufferlich Eonte man fonft, wegen der, inſonderheit zu 
diefer warmen Zeit, fich ereignenden Purrefallion, keine angethane 
Violenz oder Lefion im ganızen Keibe deutlich wahrnehmen: Auch 
am Aalfe, wo Inguiftin ein ſchwartz Baͤndgen umgebunden, er⸗ 
ſchien ingleichen, welches noch wäre zu Menoſeiren gewefen, (B) 
kein Vefigium Bagnivenden Gebluüts. 

IV. In Abdomine war in allen Visceribus nichts auſſerordentli⸗ 
le feben, auffer daß die Leber ſacurirt/ roth oder mehr ſchwartz 
erfchien, | — 

V. Aus der Bruſt haben wir die Pulmones heraus genom⸗ 
ment, darauf ſich eine Siaſe eines Tauben, Eyes groß von Lufft 
angefüllet befand, ohne daß man ſonderbares Geblüte darin⸗ 
nen wahrnehmen Eonte, und da fie auf das Waffer geſchmiſſen, 
ſchwammen fie oben , Das Hertze war Kantz faccide Oder welch, 
und darinnen nicht das geringſte von Blut zu fehen. En 

' VI. Da das Cranium von der Cute denudivet wurde, erfbien 
ingleichen Eein exiravafırtes Beblüte, weder übernoch unter dem 
ſelben auffer daß die Vaſa in Meningibus fehr Deutlich zu feben wu 
ven; Das Gehirne aber lieff nach der Oeffnung als eine weiße 
roͤthligte Suppeberaus. (C) | BR 

Bey dergleichen Umftänden nun, wennder Ferus zu deräeit, 
84 der Funiculus umbilicalis von Inguifitin abgeriffen, und nicht vers 
bunden worden, noch am Leben gewefen, hat weten ſtarcker das 
ber fich ereignenden Hemorrbagie , fimpliciter und abfolute der Tod 
des Kindes erfolgen müffen. (D) Nun iſt zwar kein Blut in dem 
Hertzen anzutreffen geweſt/ ob aber die Verblutung per Funiculum 
umbilicalmdaranı Schuld, 9der ob es von der groffen, in derwars 
men deic entſtandenen Putrefadion confumiret worden, hat ma 
fürgewiß nicht andeuten Eönnen. Dazu fich auch Inguiftinniche. 
verabe wollen, daß mehr als einer Hand groß geronnenen 


Gebluͤts, da fie pof partum das Kind hinter fich geleget, hernach 
bey ihm liegende gefunden worden; wie man denn auch in 8* 
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einen; —S—— ß, dB es 5 durch 
durc —— n, noch ſehen koͤnnen das-wenig, N 
wo fie ihrem Angeben nach das Rind bingelege: N 
‚gar leichte, da es mic dem Parmziemliblang 
e 3 ‚augegangen, der Fetus daber auch Jamme debilis 3 — 
en ſeyn. \J 
langende die oben auf dem Waſſer ſchwimmende tum . RS 
ge/ da es ohnediß Eein infallibile argumentum, (E) bat Polcbes hier 
" am allerweni ben, ob das Kind todt oder lebendigauf die Weit 
kommen Stat ah joe — Die Pulmones in utero demorsuorum 
fernum, : wenn fie du & lange fermentarionem Putredinofam expandiyet, 
m ganze m Waffer ertrunckene Menſchen, wennfieindie 
iß gerathen, oben febwimmen , Wie denn diefes gantze 
Bm ‚in dem Zuber voll Waſſer auch oben gefebwummen. ee 
—— noch, ob das Baͤndgen um den Zals eine Strangu- 2 
m bey dem Kinde caufiset, habe daher nicht wohl. feblieffen 
er 3 tbeils weil äufferlich gar nichts des wegen zu febengn 
























mw nderlich in der Zunge: und Hertze fich wenig oder. 

ke ſichtbare s Blut befunden; welches doch bey Strangulatis 

oder Sufocasis zu geſchehen pflegse ‚ daß die, Pulmones, wie ‚auch 2 
d rechte eordis. infonderheit gantʒ voll vom Blute an⸗ 
@ fet gefunden werden. Solches haben wir laut Wiſſen 

"und q Bew flens auflegen, und zerefixen, auch unfere Dramen uns 
terſchreiben nd mie Beydruckung unferer Pettfchaffte eonfrmi- 

renſ — a > —— den 4 Sp — 


„30h. Shrift, Kundmam, · 
Phil. & Med, Doct. 


‚Io, En: leiffenecker, Ss 
— Dingen, Bader, und Wund ⸗ aArt 
an Sa Inder Sand» Badube, | 


in a) er Ingniktin vorgab wäre & Mo⸗ 
buhrt — sten elches doch hernach gantz anders her⸗ 
nes ) alfo efunden, en, hätte, i teil e8 ein Partus imma- BR 
N — geil ice), non 1 legitimus, ihr zu eigner Defni- 
— So mie Faber — belandi / daß ein Abortus femeirisum * 


wmodolich 
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möglich Nägel an Hänten und Füffen und Haar auf dem Haupte haben, vielweni 


(B) Das Kind, wie es trocken, hatte über und über eine Erufte, theils bon der Putrefadi- 


CC) Das Cranium wurde destvegen geöffnet, weil Inquißtin dag Kind kniende gebohren, 


(D Wie dieſes bekraͤfftiget die Facultas Medica Lipfienfis apud Paulum inMe- 


CE) Hierüber find offtmals Refponfa von Medicinifchen Facultzren auf Academier einge 





einer Elle lang ſeyn Fönne, tweil Godefridus Bidloo in Anatomia Hum ani cor, abul, 
XLVIE, und Theodorus Kerckringins in Anthropogenia Ichnograpbia, {0 ——— 
ift i» Daniel le Clerc & Joh. Jac. Mangeti Bibliotheca Anatomica part, IV. ſect. pag 507. 
frag. einen dergleichen zufamt dem Sceleto gang anders abgebildet; Mir auch felbige 
täglich vor Augen ftehen, da die Embryones von einem halben Monat ungefehr, ſo nur 
einer Bohne groß, biß zu 8. Monat, und alfe derer 9. vollfommen fchön in liquore Bal- 
famico confervite, = * 
‚on, theils von den Maden die es über und über angefreſſen, auſſer vorwärts am Halſe, 
weil das Haͤuptlein gleichfam auf die Bruſt gebeuget oder gedruckt, hatten ſelbige nicht 
hinkommen koͤnnen. 


ob es vielleicht harte auf die Diehlen gefallen. 
dicina Critica Caf, LXIX, p. 352. wie auch Georg, Hieron. Velſchius de Lethal. Vulner. pag. 
68. an weitlaͤufftigſten aber Meæerus Tract. de Jud. Vulner. Lethal. Cap, XXVI. pag. 225. 
und viele andere. 


holet werden: Juſonderheit hat Hr. D. Job, Schreyer, Stadtamd Land-Phyfieus in 
Zeitz, zu Ende des vergangenen Seculi,als er von dem Saͤchſiſchen Amts⸗Verwalter zu 
Pegau requiririret worden, einim Dorffe Greitzſch auggegrabenes Kind zu beſichti⸗ 
gen, und fein Judicium Medicum darüber zu ertheilen, da die Lunge des Kindes unterz 
gefuncken, folches für ein abſolutes Zeichen gehalten, daß das Kind, ehe e8 zur Welt ges 
bohren, im Mutter;Leibe müffe geftorben feyn ; Weil er nun deswegen vieles Wider; 
fprechen befommen, und in fein Judicium Medicum eine Diffidentz geſetzt worden ſo hat 
er deswegen folchesnach unterfchiedenen Univerfitzteh gefchicht > Da die Medicinif 
Facultzt in Zeipsig dag Unterfincfen der Lunge für ein abfoluteg Signum angegeben, 
daß ein Kind auffer Mutter,Leibe nicht gelebet , Die Facultas Medica zu Franckfurt an 
der Oder hat dieſes für ein probabiles Indicium gehalten, daß ein Kind nicht lebendig. 
auf die Welt gebohren. In Wittenberg aber, ift folgender Maßen gefprochen wor⸗ 
den: Wir koͤnnen nicht dafuͤr achten, Daß das Unterſincken der Lunge ein in- 
dubitatum, & uniserfale argumentumfeg, wodurch fo gar gewiß bewiefen werden 
koͤnne, es muͤſſe anze parzum im Muiter⸗Leibe ein Rind geftorben feyn. Es ift 
mir zwar nicht unbefandt, daß Hr. D. Rayger, Phylacus in Pofen, i» Ephemerid, Natur. 
Curiof, Decur, I, Ann, VI, Obfer$. CI, p. 299. das Schwimmen und Unterfirdfen der 
Lunge ein Argumentum indubitatum genennt ad convincendas infanticidas & indagan- 
dam veritatem, an infans in utero mortuus, vel demum poft partum quocungue m 
ftrangulatus vel occiſus fuerie: Wie auch daß dieferMeynung geweſen Paulus Ammannus 
in PraxiVulnerum Lethalium Decad,VI,Hiflor ‚I.Stephanus Blancardus in Collectan. Medic. 
Phyficis Cent. V. Obfer6. XII. Cornel, Stalpart $an der VViel Obſerb. rarior. XXXII, 
Schol.p. 2. und viele andere, Ich weiß auch, daß inggemein die Lunge ſowol von Me 
fehen, als auch andern Thieren, fobald fie Athem gefchöpfft, m Waffer nicht umter 
cken, fondern oben fchtwimmen, man werffe fie gang oder Stücksmeife hinein ; ar 
j ſache / 
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"face, wweildie durapDieRefpiraion gefehöpfte Luffe nichtaiein Anguinem,fonbern au) 


ueum, damit die Pulmones angefü 





let, daß die Membrane nicht coalefciren Fonnen, 


heraus drucket, und expandiret, alſo daß poſt exfpirationem in denen Cellulis pulmo- 
/ „nam noch Diele bufft zurůcke bleibet, daß fie fo wenig unterſincken laͤßt, als etwan ſonſt 
eine Dlafe,darinnen Lafft eingeſchloſſen iſt Wie denn auch durch vielfaͤltige Experi- 
enta bey oben genennten Autoribus dargethan iſt daß, ſo man eines Thieres oder 
WMenſchen, ſo entweder todt gebohren, oder auch aus Mutter Leibe geſchnitten, und in 
feinen Membranis geſtorhen, Lungen aufs Waffer werffe, ſie alsbald untergefunden, 
Wwie dieſes bey der Section eineg nengebohrnen Kindes, darüber die Mutter. in der Ge⸗ 
en ſo in dem Hoſpital allhier zu Sr..Zierenymi geſchehen, vor etwan 20. 
Johren felbfE gefehen) tie denn auch deswegen alfeg Fleiſch, auch Leber, Hertze, 


Mils, und andere Vilcera, zufamt dem gangen 
aber mit bufft angefuͤllet ſchwimmen nicht allein. 


Nenſchen unterſincken, die Pulmones 


fü 


r ſich oben, fondern Eonnen den gan⸗ 


Sen heib auf dem Waffen, wenn man fie flarcEexpandiret, Halten, wie denn diefeg dag 


. Fundament de8 Schwimmens feyn joll. Es find aber andere, welche, ob fie zwar dieſe 

° _ Experimenta nicht ffreitig machen, fo führen fie doch noch nieleg an, welches fattfam er; 

weiſet, daß das Ib Schwimmen und Unterfincken der Lun e feine gemiffe Anzeige 
gebe, Daß ein Kind todt oder Iebendig aufdie Welt fommen: 9 on kan einiger Maffen - 

hierher ziehen das oben allegirte Refponfurn der Mietenbergifdyen Medicinifcyen Fa- 

. 2 aulket ſo in Extenfo zu leſen ın D. Joh. Schreyers Erörterung und Erlauterung 

der Frage: Ob es ein gewiß Zeichen wenn einestodten Kindes Lunge im Waſ⸗ 

‚fer unterfincer,vaß folhesin MiutteriZeibe geftorbenfey ? p2g. 22. fegg. In⸗ 

ſonderheit bringet hierwider ſehr viel gruͤndliches vor, der unlaͤngſt verſtorbene bez 

vrouͤhmte Profe/for Bohnius in Zeipsig, io-Spec. LII, Med. Forenfis : wie auch D, Job. Zelle- 

zus,Profefor in Tabingen,in einer Anno 1691. dafelbft hiervon gehaltenen Differtari- 

on, da — erzehlet von einem krancken Kalbe, deſſen aus dem deibe genommene 


Lunge im 


2 


aſſer untergeſuncken: Und dieſes geſchicht nicht nur bey Thieren, ſondern 


von dem berühmten Profeflorein Halle Ztın. D, Friedrich Aoffinann, habe aus feiz 
. nem Munde gehöret, daß er einegmalg einen Goldſchmieds⸗Geſellen in der Eurgehabt, 
„ber. in Peripneumonia geftorben, deffen,pulmones gan, und auch in Stücken zerſchnit⸗ 
‚sen, untergeſuncken; Auch hat er mireinen Cafım zuſamt denen Aden communiciref, 
der an ihre Facultzt gefchickt morden; (Da ich glaube, daß er felbigen, wie auch den hier 
- darauf folgenden, in feiner Medicina Confaltatoria ingfünfftige sonhl publiciren moͤch⸗ 
te)da eine Fran ein lebendiges Kindigebohren, welches fie auch tauffen laſſen, da fie 
gber arm und ohne diß mit vielen Kindern begabet das Kind aber nach etlichen Tagen 
„tod gefunden worden, fo iſt bald ein Verdacht auf fie gefallen, fie habe das Kind um; 


bracht zumal da es auf der rechten Seite blau, die Mufculi abdominis mit Blut unter; 
laauffen, und aus der Nafen Blut gegangen ; AB es geöffnet worden / die Pulmones vol; 
der Blut und ſtarck aufgetrieben gefunden, und was fingulair, da fie aufs Waſſer ges 
worffen tworben, obgleich das Kind etliche Tage gelebt, ſuncken fie unter,da man nichts 
anders angeben konte, als das Kind ſey erwuͤrget, o der unter dem Bette exftickt worden, 


 „telcheß leistere auch mit i 


hrem Geſtaͤndniß überein kraff, C wie von diefer Materie zu le⸗ 


‚Ten belobter Hr. D. Sriedr. Hoffmann in [upra citat. Medicina Confultatoria Part, 1. 
' Decur, II,.Caf‘ I1.pag. 69. auch hat faft dergleichen Exempel annotiret D, Job, Dafid 
| Herbſt⸗Gu. DDR REN. Penn Monchartns, 
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— — — — — — — — — 
Mouckartus,in Ephemerid, Natur, Curiof, Centur, 1, & II, Obfer6, CXRT, Pag. 247.) Der — 
andre Calus aber hat ſich zugetragen im Anfange des itzigen Seculi zu —— * 

unmeit Halle ; Remlich dag eine Frau ein todt Kind gebohren, und in den. va 
feharret, da es nun nach 8. Tagen gefunden und geöffnet worden, ſchwammen iePal- 
mones-aufdem Waffer oben, weil in dem warmen Mifte die Faͤulung nicht allein dem 
gantzen Leib, fondern auch die Zunge expandiret, destvegen fie auch abfolviret worden: — 

ie Hiervon mit mehrem zu lefen der berühmte Beyerws in delineatione Füris Criminälis 
ecundum C,C, C, V. pag. 59. Nicht zu gedencken, daß auch wenn einem todf zur Melk 
gebrachten Rinde ftarck in dem Mund geblafen, und dadurch die Pulmones expandiref 
fwerden, felbige hernach oben ſchwimmen follen, ( twie.Bohnius dieſes zu beweiſen ſuchet 
in renunciatione bulnerumlethaliump. 182. Als auch fo ein Kind Athen holet, wenned 
‚an mit dem Kopffe gebohren,hernach aber die um den Hals gewundene Nabel. Schnur 
fic) zufehlinge , oder wenn Die Gebährs Mutter fich um den Hals des Kindes feſte zu⸗ 
fehließt, gar leichte ohne Schuld der Mutter eine Strangulation und. Erſtickung 


eaufıref, 


Da Inquifitin faft ungezwungen Ihrer Mutter-gefagt, fie hätte ein 
todtes Kind gehabt, welches fie in der Kammer vergraben, fo erfüchte 
deswegen Tir. Pleniff. dar. Judex eine Vifitationem Be n, ob auch 
wahrbafftig Inquifitin fo kuͤrtzlich ein Kind gebohren hätte. ierzu route 
de noch eine geſchworne Hebamme gefodert, welche denn Vaginam utert 
admodum laxam & dilatatam angab; externe erfehlen einige mtume- 
ſcentia Jabiorum pudendorum & abdomen valde rugofum & flacci- 
dum, tie denn obgleich die Mamme ziemlich fehlapp, Doch die Glandu- 
bee viet deutlicher, als bey Sungfern, zu fühlen waren, welches ſattſam zu 
erkennen gab, daß fie vor Furger Zeit muͤſſe gebohren haben· Aus lnquĩ· 
Grin unterſchie dener Ausſage wolte Fir. Pl, &t. Iudex auch viele Sim- 
licitzt bemercken: Juſonderheit blieb fie beſtaͤndig darbey, fie Hatte 8 
ich nicht. eingebildet, daß fie fehmanger fey, und nicht eher gewuſt, was _ 
die Schmersen in der Gebuhrt zu bedeuten gehabt, als biß das Rind ihr 
vor die Füffe gefallen: Als fie gefragt wurde: Ob ſie denn nicht gewuſt / 
da fie mit einem Manns /Volcke zu thun gehabt, daß dergleichen darauf 
erfofgen Fhnne? Daß fie ihre Monai ⸗Zeit verlohren daß fie einige Mor 
nat mas Lebendiges im Leibe gefuͤhlet auch feibiger groß aufgetrieben ge⸗ 
weſen? Hier war Die Antwort, wie fie ja von Igo an zurechnen über 7. 
Viertel⸗Fahr ihre Evacuationem Mentium nicht erlitten; auch deswe⸗ 
en — befraget: Sie habe ihre Zeit nicht, ſondern viele Unruhe 
m Leibe/ und werde fetbiger hoch aufgerrieben; Da denn diefe geantwor⸗ 
tet: Es fey nichts anders als Matter Plage 5 welches fie ihr gegtauber, . 
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und nicht gemeynet / daß fie ein Kind befommen Eonnen. Auf weiteres 

 Befragen, ob fie das Kind getauft? fagte fie ja, fie hätte das Vater Uns 
fer über das Kind gebetet, meiter aber nicht gewuſt mas darzu gehoͤre. 


. Hier wurde non mir erfucht, einen ſchrifftlichen Bericht vonihrer Leibe, 
und Seminye efchaffenbeit abzuftatten, voglcheralfo lautet: 


DA von Tual, Blenif. Ihr. Hoch ⸗Edl. Geſtr Herrn Gotefried 
el Ferdinand Scamhold, eines Hochw. Dom⸗Capituls hoch⸗ ver⸗ 
ordneten Scarerario, Syndico und Norario,ich Endes unterſchrie bener 
Medicus requiriret worden einen Bericht abzuſtatten ob Boſina 
Neumannin, ſo unlaͤngſt wegen heimlicher Gebuhrt und Ders 
grabung ihres neugebohrnen Kindes in Koſel inhafftiret worden, 
pro Melancholia zu halten? So melde, daß zwar im Melancholia kypo- 
chondriaca gemeiniglich Die Menfirus deßuiren auch gedachte Kofins 
Neumanmnin ante ingrabidationem über Jahr und Tag vorhero 
ihre Evacuationem menfium nicht gehabt, ſo bat man Doch dabey 
i aus ihren Adionibus Beine Melancholiam hypochondriacam „ wie auch 
nach der Zeit biß ietzo wahrnehmen Fönnen, anffer daß fich ei» 
ne ihrer Education gemaͤſſe Häunerifcbe Simplicnet dann und warn 
 tomplieixet: Nach ihrer Keibes + Confiturion iſt Inguiftin mehr con- 
friai als Aiffufi habisus corporis, und ratione vire generis, mebr für 
fbwächlib, als daß fie vermöge ihrer gewoͤhnlichen Arbeit 
fonderlich für robuß, zu judiciren: Welches laut Wiſſen und Ges 
wiſſens zwefiven follen, So gefcbeben Breßlau An. 1722. den 16. 
Sopumb» - ä ER nnd Ken Vo oh — 
68.)Joh Chriſtian Kundmann, 


Phil.& Med. Dottor. 
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Da dieſes an das hohe Koͤnigl Appellations - Tribunal: nacher 
‚Prag verfendet wurde, fehrieb Diefes folgendes zurucke: Daß 2. Medici die 
‚Rofinam Veumannin, in ihrem Leibe befichtigen folten, und ders 
klben febwächliche Keibes + Comitution genau erforſchen, inſon⸗ 
derheit aber wie weit Diefelbe die Torzur ohne Verlegung ihrer 
Gefundheit ausfteben Fönne 3 deswegen wurde hierzu Tie. Herr D. 
Alaunig erbeten, Der aber an uns geſchehene ſchriftliche Erſuch lau⸗ 


tet alſo: BE ie nad A — 
Bere 2 e ä Fnn2 Wohl⸗ 


F 1 
























Wohl Edle, Ehren Befte und Hochgelahete, 
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Vielgeehrteſte Herren! RN 
SR UEmmach ich eine gewiffe Weibes-Perfon, TYamens Rob 
na [Teumannin, ex capite Suſpecii Infanticidii fub Inquifitione j 
be, mit welcher es denen Umftänden nach wol endlich #4 tor» 
suram kommen dürffte, Die Inquiſitin bergegen, [ehr ſchwach in 
der Gefundheit zu jeyn febeinet: Als babe ich, als eines Hochs 
würdigen Dom » Capieuls Vogtey » Amts, Verwalter, und in 
Peinlichen Sachen geordneter Blut, Richter, meine vielgeehr⸗ 


teſte Herren hierdurch Amts⸗freund⸗dienſtwillig reguriven wol 


len, ob ſelbige nicht etwan Morgen oder Übermorgen, die ob⸗ 
bemeldte Roſina Reumannin in hrem Leibe zu beſichtigen und 
derſelben ſchwaͤchliche Keibes, Confiruiion, mit Zuziehung einer 
ad hunc allum gefcbwornen Hebamme, genau zu erforfeben, bierüs 
ber aber, wie weit diefelbe etwan die Torzur obne Verlegung ih⸗ 
rer Geſundheit ausftehen-Eönne, eine Eid⸗ mäßige Arefarion an 
mich einzuhändigen geneigte geruhen möchten. Ich werde ſo 
tbane bezeigende Willfährigkeic zur lieben Jufirz auf alle Wei 
ʒů demerisen befliffen feyn, übrigens aber unter Göttliche Ob⸗ 
waltung ſtets beharren, - A 
Meiner vielgeehrteften Herre —D— 
| Freund/und dienftwilliger Diener 
Godofredus. Ferdinandus -Fromhold, 
Rmi. Capituli Secretarius, Syndicug 
A Notarius.mppr, 
< Der Bericht hierüber war folgender: 2 
NP Achdem von PleniſIhro Hoch⸗Edl. Befkr. Herr Gott⸗ 
) fried Serdinand Fromhold, eines hochwuͤrdigen Dom⸗Ca⸗ 
pituls hoch⸗ verordneten Seeretario, Syndico und Notario, wir End 
unterfchriebene Medici requirivt worden, Rofinam- Neum 
ſo ex capite ſuſpecti Infanticidu in Die Inguiftion kommen: Da fie ı 
lis & mörbofi conflitntionis corporis angegeben worden wie weit I 
wär 


P* 


ge ohne Verlegung ihrer Gefundheit die Torıur ausſte hen 
nen, zu befichtigen: So baben wir mit Zuziehung a 





we» 
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febwornen Hebamme Ingüiftin Folgender Maſſen befunden: Daß 


ʒwar in Exzernis conporis a —— ‚Defedum oder üble Con- 
+ formation wabrgenonmen, auch bgleich parıns clandefine gefches 

dennoch ſie dadurch / ſich weder eine berniam noch procidentiam 

. uteri, oder ſonſt einige übele Beſchaffenheit im parribus genitalibus. 

Ü » Auffer daß, dalangeBeikanzeimpragnationem, wie auch 

pofl partum, fie Peine evamationem menfum biß iego gehabt, beyde 

| Süfle sbnlängft ſtarck intumeſtiret gevoefen, auch vor etwas eis 

em Monate, eine vehemense congeflionem. Janguinis: verfus pedlus cum 

 dolore fenfibili pundlorio, & angufla vefpiratione erlitten , alfo daß man 

auch iget worden, eine venæſectionem adminifriven zu laſſen, 


J 


und fonft mic convenientibus medicamentis ſie zu verfeben, 







* nun nach Roͤm. Rayſerl. Majeſt. Jofephi I. peinliber 
Hals, SertehbanDroning die Köchndrnie an Denen Atmen fir 
den erfken, Gradum Torre angefezet ift, ſo hat man, nach einge307 
genem Bericht/ vernommen, daß durch dergleichen Schnütung 


genem 
eine ſolche Zerquetſchung derer mufculofarum partium gefchehe, alſo 
daß es m 1oco niche allein aufbräche, fondern bernach dafelbfe 
' Stüde Sleifch Singers land. heraus fielen, und zu 10. Wochen 
Zeit zur Con/olidarion requiriret wuͤrde: Da nun fonft in gefunden 
 Subjellis dieſes alfo zu ergeben pflege, [9 Eönte vielmehr durch 
die Schnuͤrung an denen Armen bey Inguiftin ob ſenſum dolorißcum 
B fübfequentem inflammasionem nicht allein wiederum eine ſtarcke 
regurgitatio [angnimis verſus ſuperiovaæ und oben benennte, auch noch 
mehrereäufälle repesitet, abfonderlich auch aus den noch einiger . 
Maſſen geſchwollenen Schendeln ein ſtarcker eflüxus ferofus ver- 
. as vulnus caußret, Dadurch nicht allein. die Chr fehr auffeit, als ins 
fonderheit Inguiftin, da fie ohnedis ob. emanfionem menſium in Raum 
 sächedlicum verſetzet,/ und alſo circa viſtera ale inſonderheit die Serrenio 
— ——— ‚in langwierigem Kranckheits⸗Zuſtand geſtuͤr⸗ 
tet werden, Die Schraubung an denen Schencke in wird noch 
weniger Statt finden, weil dadurch noch unbeilbare Zufaͤlle in 
oben eſchriebener intumenftentia & alonia Abrarum ſich leicht ereig⸗ 
nen. Welches alles wir laut Wiſſen und Gewiffenauefiren, auch 
unſere Namen ünterfebreiben, u, mit Beydruckung unſerer Pete⸗ 
OR ſchaffte 
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febaffee confrmiven enfrmixen follen.. So Sp gefibeben. gefbeben Biel Den 30 “ 


cembr. An, 17224 
D. Godofredus glaung 
— Kayſerl. Maj. Leib / und Hof Me 
Johann Chriſtian —* 
Phil. & Med.Doctor 
Den andern Dheil dieſer Kelation, wie auch andere Aktien, min, 
wir, wegen Enge des labes auf kuͤnfftige Monate referviren. 
AONOH SONLEH- FON FORRAH- ROSS MINEN REIRR 


CLassiıs V. 


Bon allerhand phytcalifchett. u 
medicinifchen- Erfindungen, ſo Menfe« 

Kl befandt oder — 

tert worden 

— —— eh 


Fernere Nachriſht von dem fetten er Be 
ſer/ des Hr. Marchefe dell Borro, | 


Jeſer Invention haben wir bereits-Menf Der. 1718. apr.4 Art. 2 
gedacht: Da nun der. Hr. Inventor dieſen Monat auch i 
Leipzig die Probe gemacht, fo referiren wir kuͤrtzlich was 

hiervon kundig worden : Und zwar fehrieb man von Leipzig d.d. 
Oktobris deu Hr. Marchefe Aleſſandro dell Borro de Garavagia, der den 
bekandten Pflugſchar oder Acker⸗Meſſer, womit man ohne Vieh ackern 
Ban, erfunden bat, iſt allhler angelangt, um die Probe Damit oͤffentlich 
zu machen... Ferner vom 10..diro: Mit. dem Acker, Meffer oder. A 
ſchar, womit. eine eingige Perfon ohne Pferd. oder ander Zugr 
ackern und pflügen Fan, ift nunmehro der Anfang zur Probe gemacht, 
und wird in diefer Leipziger, Meffe täglich in dem zwiſchen Dem en i 





| Ad An, 1732 : E (lasV.are.I. 
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hen und Häkifhren Thore gelegenen ehemaligen Koppifchen Garten 
It. dsıze -- 





früh von 8. Uhr biß Abends nac) 5. Uhr damit fortgefahren. 
dito: Det Marchefe dell:Borro de Garavagia wird ſich noch einige Tage 
allhier aufhalten und die Probe weiter mit feinem neuserfundenen Acker⸗ 
Meſſer in dem Koppiſchen Garten machen laſſen. Er hat auch einen 
 enrienfen Barrn erfunden, worauf eine Perfon mit leichter Mühe s. big 
27. Eentner führen Fan. So weit die Nachrichten von Keipsig.. Dies 
fe Invention hat der Hr. Erfinder nach allen ihren Theilen, Bau und 

Application umftändlih in Ztalienifher Sprache befchrieben, eine Ans 
‚zahl Zeugniffe von: dem Nutzen diefer Machine, angehentkt, mir nöthts. 


‚gen Figuren verfehen) und in Mayland edirt. Aus welcher Edition es - 


ne Uberſetzung heraus gegeben worden fub titülo: Ausführliche Yes 
ſchreibung des ſo genannten groſſen economilchen Acker⸗Meſſers 
Mer nöglichen Pflugfebar, welchen der Hr. Marchefe Don Alef> 
Jandro dell Borro erfunden, und zur Derbefferung des Acker-ays 
es applioiret, auch 'bieranf in: Beyfeyn derer Staats Bedienten 
und Ständen des Hertzogthums Mayland probirer, und ſodann 
der beruͤhmte Bau⸗Meiſter in Baſel Ar. Johann Schudr, in 
Gegenwart und mie Approbation ‚vieler 100. Perjönen:die Probe 
Damit nachgemacht, und folglich dargetban, daß nur eine einis 
te Manns⸗/ oder Weibs-Prrfon damir, ohne Huͤlffe der Pferde 
Oder andern Horn ⸗ oder Zug⸗ Diebes, an allen Orten und in als 
lerhand Erdreich, mic leichter Muͤhe pflügen, Aecker und Sels 
der bauen Eönnen. Leipzig 1721.4. Voraus mir leicht einen ums 
ſtaͤndlichen Extra&t von Diefem neuen. Acker⸗Meſſer ertheilen Enten; 


wenn nicht die Enge des: Platzes folches verhinderte ; wannenhero wir 


bloß dieſes wenlge beyfügen, Daß dieſes Inftrument nach; der. Art eines 
Beinen Hand» Wagens gemacher fen, mit 2. Rädern, Damit es deſto 
leichter: fortzubringen, und beſtehe aus Steinseichenem Holtze, das an der 


Soitze 6. eiſerne Spaten habe, ſo mit hren beweguchen Angein fehe 
wohl zugerichtet ſeynd Obenhin findz. Keulen von hartem Holge, wels 


he wenn ſie erhoben werden auf die Achſe, woſe bſt obgedachte Spas 
ten in einander gefuͤget feyn, ſchlagen und verurſachen, daß fie in das 
Erdreich zu groffem Vergnuͤgen des daran Arbeitenden hineindringen. 
Die Unkoſten, zu Verfertigung und Ausruͤſtung dieſer Machine find: 
nicht gröſſer als bey einem Pflug; fie iſt fo dauer hafft ats diefer, ſoll eie 
sen nue 2. Schuh breis und nicht Aber 3. lang ſeyn, fo wie in 

— — ‚ganze 


— — 
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Schlag, und wird alſo ein gantzes Gewende in eben der Zeit vollk 
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gantze Gewichte an Holtz und Eiſen nicht ſchweter, als ſo vie 4 


ner auf einen mittelmäßigen Karen ladet, wenn er Waſſer zum Gieſſen 
führt. Sie wird vom Ackers⸗Mann Schritt vor Schritt auf dem Fein 
de fortgeführt : Wenn er den vierten Theil eines Nades, das wie das 
Nädgen in einem Karrn oder Brunnen ausfiehet, durch Hülffe z. bes - 
guemer Hebe Baͤume herum wendet, hebt er die Haͤmmer in die Höhe, 
oder. läßt fie fallen, Die mit Steinen oder Eifenbefchwererfeyn,undmehr 
oder weniger wägen, nachdem dag Erdreich, fo man durchackern folk, harte © 
ft, und nachdem die Beete groß gemacht werden. Vermoͤge des Ries 
derfallens diefer Hämmer werden durch einen oder mehr Schläge,8. oder 
6. Meſſer oder Spiſſe von Eiſen in die Erde getrieben, ſo tieff als man 
es fuͤr noͤthig erachtet: Dieſe Spiſſe, die nebſt ihren Abtheilungen 2— 
S chuh Erdreich in einer Linie ergreiffen, und alle auf einmal mit einer 
ziemlic) ſtarcken und 4. Schuh langen Stange in die Hoͤhe gehoben 
werden, reiffen ein Stück Ede aus und tvenden es um, das einen halben. 
Schuh dicke und breit, und 2. oder. mehr fang ift: und diß auf jeden j 


men umgearbeitet, in Der fonjt durch das gewöhnliche Graben einftarcfer 
Bauer, Mann mit dem Grabe» Scheit Faum ein Stücke Erdreich ums 
ftechen würde, das dem vierten oder fechften Theil‘ fo geoß if. Am 
Eräfftigften wuͤrcket es, wo das Erdreich trocken, hart und gefroren if, 
da man weder mit Grabſcheit noch Pflug hineintommen Fan: Iſt deß⸗ 
halb auch zu andern. Ufibus zu appliciren. Bon denem Experimentis 
und ‘Proben, fo mit diefem Inftrumentin Italien gemacht worden ters 
den verfchiedene ſehr rühmliche Teftimonia angehencft, aus Denen man 
Die ‚Application der Machine faft deutlicher erfennen wird / als ausder 
Schrift des Arm. del Borro felbft, weil ſolche mit allzu vielen Digrefi-. 
onibus und Rhetoricationibus ‚angefüllerift. Zu etwas näherer Er⸗ 
kaͤntniß dieſes Inſtruments communicitren wir noch die eine Figur hier⸗ 
von; Die Einrichtung, Zufammenfegung und alle Theile derſelben bes 
liebe der geneigte Lefer in der Schrift ſelbſt zu unterfuchen, weil uns 
ſolche hier vorſtellig zu machen Der Platz für dißmal verbeuian. 
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Artic.2. 
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ſtliche Feuer⸗ MNachine, das W 








SH u MEANS der Tieffe zu ziehen, RR 
Us Ober⸗Hungarr relationirte man diefen Monat, dag ein ges 
itler Engeländifher Ingenieur, Namens Zac Porzer, jüngfts 
n „bin eine Fünftliche Feuers Machine für, Zhro Kayf. Majeft. 
- in Aönigeberg, 3. Meilen von Schemnitʒ in den Königlichen Hungas 

lſchen Bergftadten gemacht und zu Stande gebracht; welche durch Ge⸗ 
Malt Des Feuers über 45000. Eimer Waſſer alle 24. Stunden aus der 
Dieffe herausziehet, wenn eg ‚auch über 1000. Klaffter wäre. Die 
In dem Schacht find ;. 










URS twiffer 


Calculation verhaͤlt fich folgender Geftalt: In da u 
Pumpen, iede von 7. 308 weit, fd einen Hub von 4. Schuh 4. Zoll har 
. benz iede folche Pumpe Hält in ich 2. Rannen, and alle 3. Pumpen 
. er N j; — 









RENT \ 


aſſer da⸗ % — 


zuſammen 2. Eim er 28. Kannen Waſſer, teden Eimer auf 54. Rasın 


rR 4 


gerechnet, alfo Daß jeder Zug Wafl dann 
Machine nun gibt 13. Streich — bißweilen einen mehr, 
blßweilen einen: beniger, Daß die Zahl der 13. für ein Medium paſſiret; 
muß alfo die Zahf der 2. Eimer und 2g. Kannen mit 13. multipliciret 


ieder Zug Waffe 2. Eimer 28. Rannen siebt: Die 


‚werden, um Die Quantitzt einer Pinuten zu Haben. Diefe 13. Streich 


alſo für alle 3. Pumpen machen 31. Eimer 44, Kannen; ſolche mit 60, 
Minuten multipliciret, kom⸗ auf iede Spunde 1901. Eimer 16. Kan⸗ 
nen, und folglich auf 24. Stunden 456530. Eimer Waffer: Indem aber 
die Kolben niemals fo juft fhlieffen Ebnnen, daß fie nicht etwas affer 
erlieven, iedoch weit mehr in einem langſamen, als bier in. einem ges 
ſchwinden Zug, fo Fünnen allhier ale Stunden 26. Eimer abgezogen 
werden, fo verlohren gehen koͤnten; bieiben alfo 45000. Eimer. 


Artıc. 9. 





bderen Probe in Holland, 
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GElEUS dem Zaag führieb man di 17. 08, Nachmittagsum 4.Uhe 


RE hat Stanz Chriſtopher Aopffer,en Prefence einiger Glieder 
De N 


Serbſt⸗Ou. ı7zz, 


| \ En 





— 


re 
\ i 
7 


Von der Feuer⸗ loſchenden Machine, und 
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fl dee Staats und des hiefigen Magiftrars ı vote 7 role an der auswaͤr⸗ 

‚| tigen Miniftern und anderer Perfonen von Aufehen, worunter Die Graͤ⸗ 

fin von Rupelmonde, eine Probe feiner Brand » Machine, zum Ve Er 

gen aler Anmefenden mit fehr gutem Effe&t gemacht, maffen das aufs 
il gefehlagene und in vollen Brand geſetzte hölgerne Haus augenblicklich _ 

wieder gedaͤmpffet worden: Und ſollen Ihro Hohmoͤgenden * 
demſelben das id hierüber * F 

en. 
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Sean doch gegen Abend dicke Lufft. 


Dicke Lufft. 

Diele Gut mit Sommenfiein. 
Dergleichen. S 

Truͤbe mit etwas Regen. 


Truͤbe —— mähret nicht lange, gebro⸗ 
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IO ſchein/ sank) 7, 
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4. $. d; 6. Novembr. S$y 2 Bu — — sand F 
8. 243. San 28. 2 SD. Teübe und nebligt. Feucht. 
12.235 354. 13, SO. Truͤbe. Nachmittage wolckigt mit Sommttang 


Eiwas mindig 
9. 22.334: 0 14. Finſter, mindis — 
Pd. 7. Novembr. 
8, 22: -32. 28. 1. IB. Trübe, feucht: g 
ız.. 208. 30. » 0.WEW. Woldigt. Een fe Pacimieiign ob, 
9.1.24. 38%. 27. 11. Finfter mit einigen Sternblicken. 

— ET Od, KINDER N Er 

8. 5 27 93. ©. Trübe etwas nebligt. Feucht⸗ bißher Cmacm, 
—* gelinder Land. Regen. 

12. 192. 28. ⸗4 ©. Truͤbe, bihhero Regen, noch Spreu⸗Regen und 
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matte pi 
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».d.9. ar 75 | 
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9— 4. d. 19. Novembr. —J 
| 2. 23. 263. 27: 7% %B. Make, Ing Barflge6 Teer Dunn. 


ER gegen 22. Uhr Regen, mit einigen vermengten Schnee Flocken. 4 
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_ Fragmenta von Wetter Veränderungen 
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On Lusin gab das Diarium, daß mar alda d. 4.5.8. 12, 18. 19. Regen: 

N 8 d. 18. Schnee: d. 6. 14: 21. 22,23. 24.27. Nebel: d. 14.18. Reif: d. 

* 8 9. 10. Wind: und d. 18. Wetterleuchten gehabt. Wobey uͤberhaupt 

* wurde: Im Nov. iſt meiſt ſchͤnes Wetter geweſen, und warm; Daher 

die Woche nach Martini, wie auch die Woche vorm Adoent dr immer im Fel⸗ 
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Bon Maſſel: Vom i. biß 7. war ſchoͤn Herbſt⸗Wetter und gute Saat ⸗Zelt, 
auſſer daß es des Nachts ſtarck gereifet, auch mitzu etwas gefroren hat; d. 8. u 
10. war ſtuͤrmiges Wetter mir Negen und Graupen: Vom ı 1. biß 20, meiſt recht 
ſchoͤne Tage, zuweilen regnete es was maͤßig: d.21. war es truͤbe und Regen⸗Wet⸗ 
ter: d 22.23. 24. früh garſtige Mebel, ſonſt ſchoͤne Tage: Vom 25. biß 30. lau⸗ 
ter ſchoͤne Tage, bey fo ſpaͤter Herbſt⸗Zeit. er 

Von Jauer d. 17. Novemb. Gegenwärtigei Novemb. iſt noch guf genug; 
märm, einige ftürmifche Page, fo zugleich ziemlich Ealt, ausgenommen, Und vom 
26. Nov. Das Netter fichet noch vecht gut und fehdne aus; nur wolte man liek 
wegen des augbleibenden Negens der Saat halber bekümmertfeyn. | u. 7 

Ron Löbau: So eines in dersäglichen Kälte faft durchgehende egalen No— 
vember- Monats, als gegenwärtigen, Ban bey meinen vieljährigen Witterungs«Ob- 
fervationibus id) mic) nicht erinnern; fintemal er vom ı. bi 30. Sag nur zwiſchen 
17. und 23. Grad in ab und zunehmender Kälte changiret, und Die ganke Diffe- 
renz der Kälte mehr nicht als 6. Grad gemefen ; welches nach meteorologiſchem 
Judicio denen bald hinter einander erfolgenden Conjunftionibus des 4 ak 7 
CObF, UF, ©F, und denen Daraus entftandenen Bermifihungen, welche die IB 
ckungen diefer angeregten Conjun&tionum zu balanciren vermoͤgend geweſen, nich | 
ohne Lrfache zugufehreiben. Der Witterung nach war er mit Necht unter die ve 
mifchten zu rech nen, und changivete bald mit Sonnenfchein, bald mit Regen, Schnee 
und Wind; fonderlich war der Sturmwind aus NAB. am 9. Nov. notable, weil’ 
gleich felbigen Tages Saturnus und Jupiter ſich mit dem Mond conjungireten, wel⸗ 
cher Tags zuvor mit Sole und Marte gieicher Geſtalt in Conjunction geweſen. Bey 
diefem Sturm war zweymaligee Donner in Suͤden zu hoͤren. 4 

Ron Limbach, unfern Dreßden meldete das Diarium, daß d.7. 15. 19.21. 
Megen: d.9.16.18. Wind: d. 3. 5. 6. 27. Nebel: d.3. Reif, überhaupt tre cken? 
Wetter, und lauter Suͤdliche Winde und vom 25. an biß meiſt zu Ende Oftlich | 
obfervires worden. nn 0 

Von Leipzig hieß es d. ı7. Nov. Das bißherige Herbft » Better verän 
fich fehr offte, und da es mieder in etwas trocken worden, find die Bauren deflig” 
häuffiger herein kommen, und haben mit vielen Holtzwagen die Stadt verfehen, da 
manchmal bey böfem Wege Mangel daran iſt. ; —— 1— 

Bon Weymar: Der Nov. hatte abwechſelnde, helle und truͤbe meiſt tempe 
rirte Tage, wenig Regen: Gegen Ben Ausgang wurde es kaͤlter, und fingan zu teile 
fen bey SW. Winde, welcher faft den gangen Monat regierte. 2 re 

Ron Erffurt; Altitudo ſumma Mercurii ward.29. Nov. auf 23. lin, for 
aber d. 21, 22. 23, 26. 27, 28, Aufz2.lin. Altitudo vero ejusdem, minima wo 
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d.ts. Nov. auf 18, ln. gefliegen. Defcenfüs Therm. befand fih d. 25 
auf 15. Gr. Ehen, d. 6. 8.und 12. aber am geringften, nemlich 
eund windig war es d. 2. 5. 8.9. 14. 16, 17.20, Stürmens 
de Winde kamen haͤuffig d, 8. gegen Abend, d. 9, 14. 17, gegen Abend 
a Wetter hattenwied. 1.3. 17. 13. 22.24.28, und. 
29. Regen kam d. 2.7. 8. 9.18: 19; 20, ein wenig; Nebel waren gar 
nicht feltfam, denn dieſe Famen d. 1.3. 4.14. 26. 27, fehr dicke und flins 
ckend, d. 29. gegen Abend dicke und ſtinckend und d. 30. Die Winde blie⸗ 
"fen meilt aus AB, und NW. ſelten Ne, als nur d.r. doch nicht lange und 


JOH * — | 
Von Regenſpurg/ daß d. 2.6.8.17. 18.19. Regen: d.s.7, 14. 
15. 22, 23. 244 26,27, 28. 29. 30, Nebel: d, 25, Reif; d, 8.9. 18, 
Sturm geweſen. EN Be. 
Don Cölnd.27.Nov. Der Rheinſtrom ift ſeit etlichen Tagen ziem⸗ 
lich angelauffen.. —— ER 
‚on Stolpe: Air haben d. 9. zu Nacht biß auf den 10. Nov. 
‚einen ren Sturmmind aus der See gehabt, welcher überaus grofs 
fen. Schaden gethan, indem an dem 2. Meilen von hier feyenden Strans 
de in.einer Diftanz von 1. Meite allein 6. Schiffe mit Gerrayde und ans 
dern Waaren verunglücket, AAN 
Don aamburg: d. 9. Nov. iſt allhier und an andern Drten ein 
erſchrecklicher Sturm, mit hohen Woffer-Fiuthen gewefen, twaven viele 

betrübtegeitungen von groſſe m Schaden eingelauffen; Vid.infraArt.3.9.3 
Hoi Mo 2, In Daͤnemarck. 

Don Eoppenbagen d. 10. Nov. Wir haben diefer Tagen einen 
grauſamen Sturm, und dabey ſehr hoch ABaffer in hiefigem Canal gehabt. 
Aend 21. Nov. Wir haben allbiet in der Nacht zwiſchen dem 16. und 
#7, Noy. abermals einen graufamen Sturm gehabt, fo den vorigen übers 
.. toffen: Selbiger hat den Schloß-Graben gan mit Waſſer angefüher, 
welches man Dusch 30. Mann auspompen zu laffen befehäfftiger ift, 

—— 3. In Niederland. N 
Don Amſterdam: Am 8. Nov. Hatten wir alhier einen ſtarcken 
2% Stumm aus VA. Ar ER . Ew \ * 
1, Don Srüffel: d, 17, Nov. Abends entſtund bey einem ſtarcken 
Sturmwinde eine Feuers Brunf, * — 
4. Im 
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4. Im Oceano und in Spanien. 
Aus dem Landſchiff Eydam rapportirte man vom 27. Nov. fol⸗ 














gendes: Den4. Nov. find wir mit andrechendem Tage miteinem Fühlen 
Füfftlein aus dem Norden, aus der Bay von Cadix gefegelt : Es war 


damals Fein einiger Niederlaͤndiſcher Kauffahrer im Stande mitzuſee⸗ 


geln, weil wegen Des ſteten harten Of Windes innerhalb 30. Tagen kei⸗ 
ne Güter an Bord konten gebracht werden, welches bey Menſchen⸗Ge⸗ 


dencken alihie nicht geſchehen. Im Anfang unfter Nückreife haben wir 
viel cotrairen Wind, Doch ziemlich gut Netter gehabt. Den 8. find 
die Capitains AcPersloot und von Wittenhorſt von der Höhe des 
Borgebürges Roxen: nach Liffzbon gefeegelt, um die fertig fenende Nie⸗ 
derländiiche Kauffahrer von dannen abzuholen. Von der Zeit an bIE 
d. 18. Nov. haben wir den Wind recht ung entgegen, und viele Stille ges 
habt. Am gedachten Tage aber befamen wir einen MW. Wind auf 
der Norder:Breitevomgr. Gt. 18. Min. ro2: Meilen Capo Finis Ter- 
+2 Dit zum Norden von ung, womit tie so. Meilen in einem Etmaal 
oder. 24. Stunden avancirten, undd. 22. mit einem dicken Nebel ins Ca⸗ 


nal famen. Der Wind mar SH. und wir hatten in 4. Tagen keine Hr 


he nehmen Eonnen. Den 23. da die Lufft Elar mar, befanden wir, daß der 
Capitain von der Gon,ohngeachtet unfer Commendant alle halbe Stuns 
den das Rebel Zeichen gegeben hatte, von uns abgerathen twäre: Den 
24. fahen wir das erſte fand, fo Portland war: d.26. find wir vor Tas 
ge die Hooffden pasfirt: Gegen Mittag ſchied Capit. Wildfcbüg von‘ 
uns, und nahm feinen Cours nad) Der Yzere; wir aber find heute nebft 
Capit. Grooe glücklich im Tefel arriviret. 

Bon Mladrid.d. ro. Nov. An der Küftevon Andalufen follen eine 
Zeit her groffe Sturmwinde geroefen ſehn. PA 

Ir. d. 21, Nov. Do zu Sr Hubes der Sturmwind und die See groſ⸗ 
fen Schaden gethan. er 


5. In Italien und Schweitz. 


Aus Rom fehrieb man d. 17. Nov. Am Feſte des heiligen Caroli | 


(d.4.Nov. ) ift allhier ein ſtarcker Regen gefalen. 


Bon Zürich lautet eg: Barometri altitudo ſumma d. 27, füit7u 


o/!!, ima die 18. 26”. ı’". differentia proinde 11’ Pluvia 48 .d 
4. . Limagi decrementa z2. incrementa 29, " 


6. In 
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E — er De November ratgoar mit Seiterfetefn, | 

nd. biß 20. war. auſſer d. 6.7.8. Trübe mit wenig’ Regen oͤff⸗ 

] roefeülipafter den. fiel auch. etwas Schnee; d. 15. und 19. regne⸗ a 

{ ick worauf biß auf d. 25. helles Wetter folgte: Dom 27. biß ee 

Ende biieb es trübe und neblig. “Die Statio Des Mercurii war fehr va- ya 

| En war fuprema d, 23. Nov. 28. gr. 4. dig. 8. fer. minimad. - 


27.81. — o fer. ‚den 8. die geöfle Ka te 5 gr. die related: 18, 3 
Bi Nov, 20,55. 


ae Er In Preufen. ee 

Von Danzig: Der Monat Nov. brachte noch ſchoͤnes Wetter er 

5 dodhregnete es nicht felten, und gegen das Teste Viertel ward es Au) | 
windig und trübe, auch ziemtich Ealt. Das Diarium gab, daß mand. 3. 
6.8.9. Aleniden Sin; er — iM 6. Ey d. &x Er 
10, 18, ftütmifhen Wind; Und mei auter und a | 

| Wind de gehabt 
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a Daß den 8. Ir. ee 7, Regen: d.2o.2n.22. 23. ; 
u zu ‚Ende ale Tage Nebel: 4 5:6, 7. 8% 9: Ss Rünmiltbe Winde ge⸗ 
we en. N 
Won? Angerburg: Dakd, 4 — 9. 10. 114.17. 18. 19. 20. 29; 
Regen: d. 22. 24. biß zu Ende Nebel: d. 1. 2.6.8. 15. Wind:d, 1.2. 
3.21. Neff: Und d, 8.:9.: 10. Son, mit — und NW, Winden ni: 
ERROR morden. er u 


2 en Upyeg In Polen, ee 
ur ge Sliko: Daß d. 12. 14. 15. 20. 21. Regen: ds. 9 "10. 29. Ä 
& 130. Schnee:d. 9. 10. 18.19. — d. 22. Reif: d. 1.12. 13, — 
‚22. 23.24: 25. Mebel gewefen. Rave SE 
In Rawicz hatte man d, ı. 5. 1718. Regen: d. 1.2.6. 8 — 


Hi bi 18, 19. ran Wind: Ni 27. 28. 29, 3% we z 
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Summariſchet Begriff und ætiologiſche 
Gedancken von der Norember-Witterung 122.. 
$, Is | 2 wer e A 
Och in dieſem Nov. fpielete Die Trockene vor der Naͤſſe den Mei⸗ 
ſter, bey meiſt immer gelindem Wetter, zum wenigfien bey ung A 
TV fo daß man noch zu dato kelnen Schnee, auffer Den 9. Noy. et 
was Graupen, und wenig Froſt zu obferviren hatte, unter faft beftän 
dig continuirenden Ghdlichen Winden; fo daß man deßhalb wenig” 
merkwürdige oder fenfible und gemeinfhafftliche Abfüge wahrzuneh⸗ 
men hatte, auffer der Suͤdlichen Wendung auf Of und Weſt; da; €. 
1.) von Anfang biß zum 7. Nov. meift SO. Winde, mit mehr tracker 
nem als feuchte Wetter, obtinireten:: 2.) Bom 8..biß 16. ber Wind 
meift von W. zu participiren. ſchien/ doch auch mit hedem Wetter: 3.) 
Rom 16. biß 26. war es wieder SB. mit Wolcken und Regen: 4.) 
Dom 27. biß Ende fhlug der Wind über N. auf D. inclinirete aber 
uch bald wleder auf ©. von woher er ferner Im Dec. DieSviremashte. 
| NE Sviremanht 


Verwichenen Monat hatte ſich, nach geſchehener Entladung der 
Suͤdlichen Plagz, die Nordliche an die Spitze geftellet, obſchon ohne ſon⸗ 
derlichen Nachirab von Feuchtigleiten hauptfächlich wegen fpäterSaifon . 
and Unkrafft der Sonnen in felbige. Solchemnach war es nicht zu were 
wundern, Daß fie gar bald von der Suͤdlichen zuräcfe getrieben, und die 
fer die Digmonatliche Ober⸗Herrſchafft, vi pr=valentis ponderis, gelaſ⸗ J 
fen wurde, obſchon felbige auch ihzo weil fie ſich theils im Sommer und 
Herbſt aufs Fräfftigfte entladen, theils anitzo auch fo häuffig nicht, als 
gie wol im Sommer, beſchwaͤngert werden Fan, allzuviel Feuchtigkeit 
nicht herbey beachte; jedoch am häuffigften und gemeinfchafttlich fimul- 
-  tanif‘h d. 9..Nov. in Complication eines Weſtlichen oder Nord⸗Weſt⸗ 
Yichen Windes; als wovon aud) in genere die Urſache des zu der 
















entfigndenen hefftigen Sturms herzuleiten. 


Eine aftrologifche Urſache von erſtgedachtem Sturme gab ein ge⸗ 
wiſſer Aftrophilus in Hamburg, wie folgende Relation von Daher bes 
fogt: Bon dem groffen Sturm zu Anfang voriger Woche hat ein es 
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Wonwinmunge Gelchutten 


haber der Aftronomie und Mit ⸗/Glied der Hamburgifsen Kunft, Rech⸗ er 
aungerSocierze Die Unterſuchung getan, ob ausidem Siry Planetasum 
Conſtellationum folches zu vermuthen getvefen, und ha befunden, daß NE 
zu der Zeit alle Planeten bey und nebeneinander geftanden, und der Mond 
ſie alle nach einander in 5. Tagen pasſitet. wobey denn zuglelch eine Con- — 
aunctio Planetica Jovis & Mercurü, als Die beſtaͤndig guf Wind une 
- Sturm Better zielet, ſich gefunden „da vorhin der Mercurius durch dag. 
Scorplons⸗Geſtirn pasfiret; dabey ſich auch der neue Mond d,9.Nov.. 
eingefunden, als weldyes ordinair hleſiger Diten auf hühere Fluten zie⸗ 
let, und alfo allerdings dergleichen Ungemitter und hohe Fluten auch DIE. 
‚mal zu vermuthen geweſen Welches auch wieder beym erften DBiertef, =. 
als dem Quadrat, und ſonderſich beym bevorftehenden Voll⸗Mond u  / 
dvermuthen da Derfelbige alle Planeten in o pofitione pasfiref, ‘und der | 
' Mercurius ruͤckwaͤrts die Sonne faft über Dem Corde Scorpii vorbeh ge⸗ 
bets Er gibt dabey zu erwägen, wenn Diefe zur Verhütung vieles ins  . 
gluͤcks und Erhaltung viefer Menfhen abzielende Wiſſenſchafft nicht fe - 
 berächtlich gehalten; und an Statt Die Efe&tus Pins äh onen | AN 
‚lationum gar zu leugnen, beffer unter ſuchet toßrde, aud) ein ieder darin ⸗ 
nen Erfahrner das Semige beytvüge,obanicht folchts zur Erhaltung vieler Sr 
“ Menfchen Woh ſahtt gereihen wide 200 
er: NB, Die Naumburgifihe Meteorologie fft dißmal wiederum, vers 
-.. _muthlich wegen Verhinderung des Hrn. Obfervatoris, zurfif ger 
0, blieben; fol aber 9. ©. nächitens nahgehotet werden, 
— OT. ‚Artic.. ef 
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-  Phenomena von der Nov. Witterung 1722, | 
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IS Miimenattice Südliche Winde brachten den gangen Mona _ A 
wo mehr nicht als 26. Dr, Regen, und zwar a 
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überall und In gang Europa gemeinſchafftlich geweſen: Wie nicht weni⸗ 


Von 
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Diefes Jahr zog der naffe Sommer einen trockenen Herbft nady 
Zu remarquiten iſt, daß der groffe Sturm d. 8. 9. 10. Nov. faft 


+ 











ger auch Die groſſen Nebel Die letzten 4. 5. 6. Tage des Monats. 
"z * 4 ———— 

Won dem Barometro remarquirete man in Zpperies; Mercklich iſt 
es, dag, obgleich den 8. Noy. ein hefftiger Mind aus SW. zugegen war, : 
dennoch der Mercurius, wie auch fonft geſchicht gefallen fey, worauf es 
den 9. und 10. aus PL, geſtuͤrmet mit truͤbem Wetter/ Dabey der Mereu- 
us meicklich geſtiegen. In Dantzig: d. 9. Nov. ward das Barome- 
tram bey allen in der gantzen Stadt ned) ı. gr. unter Der Scala fruͤh mor⸗ 
gens gefallen angemerckt. In Gremboein: Der ungewoͤhnliche groſſe Ne⸗ 
bel daureie vom 20. biß 30. Nov. welche Zeit uͤber das Barometrum 
immer auf ſchoͤn Wetter geſtanden. U a 
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Witterungs⸗Kranckheiten 
Menſe Novembr. 1722. 
Mal ae Be ae 
OS Bretuan | 

5 die egBitteing diefen Monat * uns meiſt egal, und mehr 


trocken als feuchte, zugleich immerzu.gelinde war, und alſo we⸗ 
nig empfindliche Abfäse machte : So hatte man aud) wenig no- 
table und gemeinfchafftliche Veränderungen an der Gefundheit,und auffer 


denen noch continuirenden epidemifchen Blattern, Feine gemeinfchaffte 
fiche Seuche wahrzunehmen; man müfte denn die etwas — Spree 
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Nas L von AfeBibus fanguinis yu,verfpären war, das beſtand vor⸗ 
nemlich in -Afteltibus. Rhevmaticis, in odonralgiis, in molitionibus 


$ 


hzmorrhagicis. - Zahn, Schmergen erlitten vornehmlich Veibs, Bils 
„ Der, Deren man viele mit verbundenem Öefichte herumgehen fahe. Die - 


Menſes machten Berfihiedenen ſchwere Labores von Eurgem Athem, En» 


gigkeit um Die Brut, Kopff Beh, Torfionibus abdominis, Magens 


Dlruͤcken, Stechen ander linken Seite, torporibus totius ‚corporis, 

. cum intercurrentibusrefrigerationibus,u.d.9. Die fo Congeftionibus 
 hzmorrhagicis ad pe&tus unterworfen waren, hatten fich vor higigen 

Getraͤncken um igige Zeit fehr in Acht zu ‚nehmen, als Die leicht einen In- 


I 


r 
* 


 dagricusz der aber zuweilen nur tranfitorifch war, und den Patienten 
bald mieder verließ. Manchen traff der Schlag, dem denn nicht felten - 


x 


| 


fultum hemoptoicum nach fich zogen; wobey ſich denn die Eflicacia - 
Nitri am nugbareften zeigte: Bey andren fanden. fi) Molimina h«- 


. morrhoidalia, tum turgentium, tum fluentium. Rhevmatifmi ſetzten 
ſich zuweilen mit-folhem Vigeur ans Genicke und am Rücken, daß der . 


Kopff ohne empfindliche Wehtage nicht zu beugen war, und folcher zus 


wellen gans an die Achfeln angesogen wurde: Denen man mitder Ber 


förderung der "Tranfpiration und der Nacht⸗Schweiſſe am beften zu . 
. Hülffe Fam. Einen und den andern oͤberfiel ein Infültus arthritico-po- 


der fehleunige Tod zur Seite gieng. 


h 


are 
Unter denen 77. Febribus vavagiten die Blattern noch ziemlich, und 


ſchienen fich ſelbige zu dato.noch nicht zur Endſchafft anzulaffen, und zwar 


am allermeiften ex efficacia Contagüi. Diefe noch immer fo gewaltige 


‚ RavageDderer Blattern veranlaffere E hoch⸗Edl Geſtr. Rath hieſi⸗ 


Srnu.Ober⸗Pbyſuo und unſerer Kayſerl. Leopoldiniſch/Caroliniſchen 
8 ichs⸗/Academia Natura Curioforum hoch⸗/meriurten Adjundo, Fit. pien. 


und hochrgedachter Aayferl, Arademie Nat. Carioforum hoch⸗ anſehn⸗ | 
. lichen College, grn.D. Michael Pauli, convociren zu laffen,, um ihr Senti- 


* 


—3 5 


| Sm Ober das fämtliche Corpus Medicorum Diefea Monat bey dem 


‚Ar. D. Samuel Graffe, in Rergefelfbafftung des ar. Unter Payfse, 


‚ment über ein und andre Quzftion ivegen ſothaner Biatter⸗ Seuche zu 


„eutheilen, vornemlich: 1) Ob man ein befonderes und bedendin 
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ches Contagium bierbey bisher wahrgenommen? Worauf denn mit r 
nein geantwortet wurde, es wäre kein anders, als fonft ordinair bey % 
Blatternobferviret würde, und wäre auch eben Beine andere bedenckll⸗ 
che Epidemia oder morbus epidemius hieraus zu vermuthen. 2.) Was 
man bierbey für einen fonderbar kraͤfftigen Methodum curandi 
in Acht zu nebmen pflege? Werauf man zur Antwort gab, es kaͤ⸗ 
me derſe be, wie vorlaͤngſt bekandt, haupfaͤchlich auf gehoͤrige Expulfio- · 
nem & fuppurationem variolarum hinan; in fpecie aber differire Die 
Eurjuxtaindividua; Worzu des Patienten nöthige Wartungund Ders 
‚haltung, vornemlich in diefem Morbo, erfordert würde. Und die Sor⸗ 
ge veriohe fich auch forthin völlig, nachdem, mie in folgenden Monaten 
zu vernehmen fen wird, die Seuche ſich allmaͤhlig verminderte, undends 
fich ohne allen Erfolg einer hieraus erwachſenden ſchwereren epidemis 
ſchen Seuche ( dergleichen wol die Blattern ex fe & propria eficacta 
au erjeigen nie obferviret worden, ) gang glücklich zu Ende gieng. Fer 
ner bekamen auch einige dieſen Monat Febres catarrhalesz und ein und 
anderer fimplisiter acutam;; denen ſich nicht felten Parpura complicitte. 
Berfehiedene Kinder erlitten poft fuperatas antehac Variolas, fedinfufi- 
cienter fuppuratas,Febres, fotheils einen unordentlichen, theilsiaber einen _ 
TypumFebris quotidianz auttertianzco ntinuz hatten u. folvireten fi) 
felbige am geſchwindeſten und ficherften durch Schweiß auch durch Ausbre⸗ 
chung derer Achorum und anfegenden Beulen Bey Verſchledenen aͤuſſer⸗ 
ten ſich inſultus von Torpiditaͤt, Duͤſtrigkeit des Kopfſes, Floſt und erfol⸗ 
‚gender Hitze, daß man wegen eines Fiebers beſergt zu ſeyn Urfache hatte; 

doch da man ihnen bald ein und anders falinifches Pulver cum antimon. 
diaph. gab, und den Succeß des Schweiffes abwarten ließ, ſo verſchwand 
auch) Diefe-Scena bald, ohne fernere Svite. Beh 













5. 4 \ —— 
VWVon II. MorbicSeroſeg iſt noch zu mercken, daß ſich gar viele Tuſſes 
und Coryeæ hervorgethan, die zuweilen bey kleinen Kindern durch Heff⸗ 
tigkeit der Concusfion Hernias nach ſich gezogen. Beſonders waren 
auch die Affeftus primarum viarum vor andern in Diefem Novemb, 
“ gemein, namentlic) Inapperenz, Drucken, naufea vomibunda, Vomif 
tus, Torfiones, u. d. g. Denen fich nicht felten Segnities, ja obftru&tie 
 alvi complicirte, und es Fam dann und wann ein Exemplum einet Ob- 
ftruktionis & conftridtiionis verx'alvi, cum obduratione feybalörum, k 
infuperabilis, mit beygehendem Febre inflammatoria Ba vor, , 
- dann 



































——— ra Ra 
— 
* — J r 
. BR 
Rt Be ut Y I: # + 
h 0} N. 3 e 


ER) Bl, 


N 


2 5X * DNA oh De BEN LER —— 
0 Grass. I. VonWitterungs⸗Kranckheiten. 495 
 fodann au) lerhaliter decurrirete: Wovon wir leicht einen merckſpuͤr⸗ 
digen Cafum von einer vollblütigen, hemorrhoidarifchen und Deshalb 
_  bieleulen Regurgitationesad fuperiora, erleidenden, diefen Herbſt die ve- 
næſection negligirenden, dabey ſehr jachjornigen, und bisher erley 

Commotiones iracundas ertragenden Manns⸗Pelſon fo in dergleichen —— 
oↄbſtructionem alvi, nach bisher empfundener Voͤhigkeit und Dale or 
des Leibs/ wie auch Sodbrennen, und in beylauffendes Febrem infam- — 
‚ matoriam, cum fingultibus irremedicabilibus verfiel, wobey weder ely- 
. fteres, etiam acres, ſaliti, Iixiviofi, noch laxantia, noch externa emol- 
- lientia qualiacunque, noch difcutientia, camphorata, noch intemani-  -.. i 
trofa, digeltiva, dıluentia, und vielerlen andere Remedia, allas conve- _ RL 

nientia, die Obftrustionem öffnen, und den Singultum heben wolten, = — 
biß endlich der Patient, unter erſt heimlicher, Denn öffentlicher Eur eines - 

andern Medici, 4. Tage nach fothaner ARechfelung, Todes verbiich um⸗ 
ſtaͤndlich anfuͤhren koͤnten, wenn es der Dias erlauben wolte. Wir ver⸗ 

melden daher nur noch von Morbis ferofis, das bey Weibs⸗Bildern ſich 
“auch zu dieſer Zeit der ſonſt ſehr gemeine und in der Sur ſehr refraktari-. a 
ſche Fluor albus hin und wieder nicht. wenig exacerbiret, mit be 
 Köroerlichen Torporibus, Ruͤckenſchmertz/ Torſionibus abdominis, In- 

. appetenz, & efluxa copiofarum mucofitatum. Bey Kindern waren 

die Achores gar gemein, und auch bey denen, Die vorher geblattert, und a REN 
Variolas rite & füfficienter füppuratas, diuque fluenfes ausgeſtanden, —— 


denen einige Zeit drauf, etiam Succedentibus fudoribus füb fomno, 
Die Glandulz colli ſtarck anlieffen, und viele Achores hervorbrachen, 
Auch erwachſene Kinder, Die ſchon vor verſchiedenen Fahren geblastert, 
rlegten dergleichen, und einige goffe Beulen an den Hals, Die erweicht 
werden muften und eine haͤuffige Materie-gaben. Endlicy waren auch 
» Die Excretiones purpuracez, ohne Fieber, fab orthoftadia, bey Rindern _ 
and Extvachfenen nicht ungemein, und einige hatten befchtwerliches Ayy 
0. Hen Dusch den gantzen £eib; denen man per füccefum “ 
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A Jauer uͤberſchrieb der Herr Obfervator vom 17. Nov. folgen, 3 


kranck dabey geweſen. Ihrer nicht wenige haben Der: leichen an dem di⸗ 


- direr worden: Ich ſolte meynen, man koͤnte dieſe Beulen gar fuͤglich Bu= 


Kinder befommen Beulen am Halſe, inehrentheils nad) den Blattern 
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Von Kranckheiten in andern Gegen 
| den Schlefins, -— 77T 





„des: Bon Kranckheiten weiß man fürigo bey ung nicht viel zu 
fagen: Möteln und Sriefel find wolnod hin und wieder anzutrefo" 

fen, allein gar !parfam. Eine Zeit her haben viele Leute Beulen befoms 
mer, fo wuͤrckuch Materie gefaffet, fie find aber weiter nicht fonderlich 


cken Beine bekommen Cnicht'in inguine, ) wodurch fie fehr incommo- 


bones nennen, und pro excretione critica Und meraftafi halten. Die 
Mofe will auch wieder gar gemein werden an Haupt, Händen und Fuͤſ⸗ 
fen: Darwider hat mir ein gewiffer Freund vom Sande orfagt, fodamit 
öffters gepfaget iſt, daß ihme nichts beffer Diene, als Sadelbaum / Gerſte 
und Belem-Nuthen angezündet, nnd ſoſche damit beraͤuchert. Wider den 
Stein iſt gewiſſen Leuten gerathen worden, deren Kind ſehr hiermit ge⸗ 
plaget ift, fie foiten demſelden, wenn fie Karpffen fehlachten, die Galle 
davon zu verſchlucken geben; fo auch mehrmals gefehehen ‚aber biß⸗ 
her ohne mercklichen Effect. “Bom 26. Nov. hießes: Mit den Kranckhei⸗ 
ten dleibt es nach wie vor gemelder, daß Diefelben weder von ‚grofler 
Confideration, no Anzahl, und der Jahrs⸗Zeit gar conformfeyn. Ei⸗ 
nen ſchon betagten Mann habe erſt heute in die Eur bekommen, Den der 
Schlag vor 8. Tagen gevühret, und den der vorige Medicus per draſti· 
ca purgiret, wovon die Operation noch continuiret, und denfelben nicht 
wenig. bereits ‚eherviret hat. Eine geriffe Frau leidet hefftige Pein 
vom Ohren⸗Zwange, ſo von der vielen Erkältung entſtanden. Von Lu⸗ 
zin lauiet es: Unter den Menfchen grasſiren die Blattern, Maſern 
und Mütein bey.den Kindern, und nehmen viele weg. Die mehreften ' 










und Mafern. Auch die Roſe und der Stein find igund nicht ungemein: 

Item Febres tertian® Ind Hefchwulften. * $ 
pr A} 2 
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auch ieman davon befallen wurde, fo waren motus anomali von keinie ·ẽ 
Ponderlichen Folgerung. Wie es aber die Jahrs/Zeit mit ſich bringt,da Be 
die Lufft zwar meift trocken, Doch aber froftig, und nach Hipporraris Aus⸗ 
- fruch: Autumnus tabidis malus ; alfo litten aud) igo Phehifici gar | — 
aerckliche Eacerbatlones febriles hecuicodeas: Wie dann auch ooᷣn. 
‚thalmiz habituales ihre Recidivas hin und wieder hatten: Fa wer cir⸗ x 
ca venam Portz fonjt Pathemata erlitten, war von dergleichen Molimi- 
nibus diefen Monat nicht gänslich frey. ine andre gelehrte Feder 
ſchrieb von Budißin d. 1. Novembris: Es haben hier bey einem hab 
ben che die Febres malignz contagioſæ nicht weniggrasfire, daß nd 

gantze Familien Daran decumbiren, und zu etlichen daraus fterben muͤſ⸗ 
- fen, unter dem Titul des Frieſels / wobey aber Die Petechix mercklich ſich 3 
mwitunter gegeiget, und zwar mit enormen Symptomatibus. Mun fehe % 

aus dem XP". und XVL Verſuch Ihrer Annalium Menf: Febr.Claff\ IL, Arı.2. — 

S. 2. von einem Medico anonymo in Jauer, der daſelbſt eine gluͤckli⸗ 
chere Methode angicbt, dieſerley Febres zu curiren; finde aber preter 
veſicatoria, quando & ubi inftituenda, ſonſt weiter nicht viel ungemei⸗ 
nes; möchte doch fpecialiter feinen Modum curandi wiffen, Es grasfi- : 
ret Diefes Ubel ſowoͤl in Schlefien, als z. E in Hirſchberg, &c. als in — 
ER Meiſſen und. B.aufig, Ans Weymar hieß es: Sm Novemb. obfer- 
virete man Fluͤſſe, Engbruͤſtigkeit, Sticken aufder Bruft, bey Kindern, wie: 
eine Cardiaca, mit fpasmis fingultuofis, auch wol motibus e pilepticis, 

. cum calore prxternatürali, ohne Darauf gefolgte crifin, it. purpuram, — 
morbillos. Von Erfurt folgt Die Relar. S. 3. Und von Bayreuth Se 
.2. Von Regenfpurg:; In diefem Monat wurden viele Leute mit Hals⸗ 
Geſchwulſten befallen, und einige davon mit Ausſchwaͤrung der Mans 297 
- deln, daran fie zwar felbft Schutd hatten, weil fie anfänglich die Sache — 
fuͤr geringe hielten, ſich der Falten Luft exponirten, und durch kaltes — 
Trincken die Stafes humorum in glandulis Faucium vermehreten: Hin⸗ 
gegen melche flugs anfangs fich vuhig zu Kaufe hielten, den Hals warm. 
ebſt OGu. ... —- -., Re — vr ⸗ 
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verbanden, fleißig Thee trancken, fich aud) damit gurgelten und, refolvi- 
rende Schweiß, Mittel dabey brauchten, Die murden gar bald wieder da⸗ 
von befreyet: Bey denen angelauffenen ſpeckichten Hälfen ließ ich offt 






einfprißen, felbige pinfeln und externe caraplasmata emollientia, difeu- - 
tientia, paregorica in Milch gekocht überfihlagen. Rhevmatifmi far. 


nen auch vor, darunter mir eine Manns, Perfon von s2. Fahren vielzu 
Schaffen machte, Diefe befam dIesws za Bidiws heftige Schmertzen 
fub fcapula dextra, Davor er weder im Bette zu bleiben wufte, noch im 
Aufftehen Linderung merckte, er lieff wie unfinnig in der Stube herum; 
Doch währete der Schmers nicht beftändig, fondern ließ zu Zeiten etwas 
"nach, und die Exacerbationes wurden mehr In der Nacht obferviret, 
Ich fuchte erſtlich premiflo purgante mit Pulveribus antifpasmodicis 


ee 


yr 


Linderung zu verſchaffen, ‚ließ ihm dabey ein Decoltum acrimoniam 
iymphz corrigens trincken; es war aber vergebens: Externe gebrauch — 


te ich einen fpiritum refolventem camphoratum; er halff aber nichts. 
Ein Sudoriferum gab ein Paar Tage Linderung, hernach wars der alte 
Handel. Weil nun der Patient ohnedem Grauen vor dem Effen hate 


te, und eine Bitterfeit im Munde klagte; ſo gab ich ihmein Vomitorium, 
Davon er anfänglich viel Säure, hernaͤch Galle brach. Die folgende 
Sage ließ ich. ein Pulver ex rad. contrayerv. antim. diaph, Fl. ſulph. 


cinnab, nat,;ppt. mit Thee gebrauchen 3 und davon wurde er wieder 


voͤllig liberiret und reftituiret. Pleuritis fpuria und Nephritides ka⸗ 
men auch vor. An einem Aftımate hypochondriaco laboritte ein juns 


ger Mann von etlichen 30. Fahren, der fic) erzürnet hatte, drein geteuns 
cken, und. fich drauf erkaͤltet. Es ſteckete ihn dergeſtalt, daßihmdie Aus 


gen zum Kopffe heraus ftunden, liegen konte er gar nicht, fondern gieng 


in der Stube herum, und ſtreckete den Hals fo hoch in die Höhe, ats er 
konte / Lufft zu haben. Bey meiner Ankunft war ſchon alles bereit zur 


Aderlaß; weil Ich aber den Dann gang Falt befand, und er poft eru- 


&ationes Erleichterung fpürete, ließ ich folche nicht zu; fondern remon- 
ſtrirete den Umftehenden , daß die verfchlagene Winde hier die meifte 
Schuld hätten, mithin keine Aderlaß, fondern eine nachdruͤckliche Durchs 
führung nötbig ſey. Ich ließ alfo zuerft ein Layiv,Tränckiein geben, und 
fobald es ſeyn Eonte, ein Clyſtir darauf appliciren, ſo Eräfftig zufammen 


wuͤrckte und augenfeheintiche Hülffe that. Die folgende Tage ließ ih) 


eine Mifturam carminativam ftomachicam gebrauchen mit abforben- 


ibus und nervinis vermiſcht, davon wurde alles wieder gut. ur diefe 
| amen 
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# n mir aud) etliche Febricitanten vor, fo befondere Phenomena 
— mit Froſt und Hitze, delirirten, Pe: 
abſonderlich bey der Nacht, ober brachten folche wenigſtens sansfhlafr - — 
los zu, wegen ſtarcker Kopff⸗Schmertzen: Dabey harten ke Tenestenn: 2:08 
 Tinas ficcas mit ſchmertzhafften Stichen in der Bruft, fofafesainlam 
.  mationes in & fub pleura zu erfennen gaben. Den Durſt fontenfiee N 
faſt nicht Löfhen, und zum Eſſen hatten fie gar Feinen Appetit. Etliche 
bluteten aus der Wafe, und wurde ihnen feichter drauf. Ob dig Fe- 
 bris ationaria getvefen, Davon Sydenham in feiner Praxi medica experi- 
 mentali Erwaͤhnung gethan, will ich andern zu judiciten uͤberlafſen; 
für dismal aber nur fo viel fagen, daß ich dem Dafelbft befindlichen me- 
 thodo medendi nicht getauet, fondern folche als Febres continuas tra- 
<tiret, nad) ſtarcker Aderlaß Die Pulveres Bezoardicos, und in fpecie 
. Rad, Contrayer. mit pe&toralibus refolventibus zu Hölffe genommen; 
Dadurch denn die 3. Patienten, fo an diefem Febre unter meiner Cur gen 3 e 
Egen, gar glücklich falviret worden. Bon Zpperies vid. MenfDec. Bon 
— Der Kranckheiten waren dieſen Monat nieht viel, und wenn 
nicht die Morbi chronici, fo in vorigem Monat Octobre ſchon Zrasſir⸗ 
ten, noch angehaften hätten, fo wäre m Praxi clinica fehr wenig vorge⸗ 
fallen, Epilepfias idioparhicas und affe&tus hemorrhoidales habe ich 
zu Diefer Zeit mehr als fonften verſpuͤret, ir. Hzmorrhagias uteri perti-. - 








 naces, ac gravidarum abortus. "Don Marienburg vid. $.4. Aus —— 

. Parma ſchrieb man daß allda die Blattern graslirten, woran auch der | 

Hertzog ohngeachtet feines avancirten Alters, decumbiren muͤſſen; doch 
haͤtte er keine ſonderliche Incommoditzt davon erlitten, auch wären derſel⸗ 

ben an der Zahl gar wenig geweſen. Und endlich hleß es aus Moſcau von 

denen nach Perſien detachirten Trouppen daß viele Leute von der dortigen 
 excesfiven Hitze/n. von Genieſſung allerhand dieſer Nation ſonſt ungewoͤhn⸗ 

fichen Fruͤchte, als Melonen Trauben, u. d. 9. hingerafft worden waͤren. 

ee re en 

Von denen Arichritidibusanomalis in Bayreuth. 
Der daſige berühmte Hochfuͤrſtliche Zoff» Rath und Ober⸗ — 
Seib⸗/aa ar. D. Gottfrted Held von Hatelsheim, relationir- N 
e hiervon folgendes: Solange dag Podagra feinen gehörigen ParoxyImum 
in Süffen, oder andern äufferlichen Iheilen austibet, hat der Podagricus _ 
nichts zu befürchten; Sobald es a den Leib zuruͤcke getrieben gr En 
— J A a) rt BEN ; ; : 
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iſt allemal Gefahr verhanden. Bey ung find einige zeither verſchledene 
mal Arthritides anomalz,ä Podagra retrograda lethales obſerviret wor- 
den, wovon folgende Exempla zeugen: Der erfte Patient, den wir hier 
mit allegiren,, hatte ſich durch einen Schmied fein Podagra vertreiben 
taffen; welcher denn hierauf ein hefftigee Brennen, als von feurigen Koh⸗ 
fen, um die Hertz⸗Grube, mit Hersens-Angft und Bangigkeit, auch kur ⸗ 
gem Athem big an fein Ende empfand. Der andre harte fich fein Poda- 
gra in einem Baum verbohren und verkeiten faffen; worauf es zwar et⸗ 
was nachgelaffen, aber nach Diefem hat er ein Althma hypochondriaco» 
arthriticum biß an fein Ende gehabt. Der dritte hatteihinvordasPo- 
dagra zugleidy mit dem vorigen gedachte Symparhetifche Eur adhibiren, 
auch von einem Bauer die fo genannte Gicht: Nübe ſtecken lafien, dabey 
hernach, als folches wieder kommen, zumaln er auch hefitig am Lendenz 
Stein laboriret, hat er fid) eines Liquoris ex Nitr, part. 2. & Tart, x 
crud. part. 1. in crucibulo detonatis, & cum aqua folutis,ut lixivıum 
evaferit, bedienet, und mo er Schmergen empfunden ‚ folches Lixivium 
warm überfehlagen, worauf zwar der Schmertz ex tempore remittiret 
aber dadurch Arthridis theils ins Genicke, theils ad orificium ventriculi 
füperius & diaphragma getrieben worden, da er denn propter fpasmo- 
dicam eorum contra&tionem nichts mehr hinunter ſchlingen Fönnen, 
oder fo er etwas liquides hinab gefehlungen, ſolches bey Der Herb-Grübe 
ſtecken blieben, und fügleic) fingultum & intentatam fuffocationem vers 
urfachet, fo Daß er zulegt Durch eine Feder Kiete fein Teinch- Waſſer bins 
ein faugen,und endlich Davon, concurrentibus renum calculis, guorum 
unus penem quodammodo curvum cum duobus tefticulis pr=fenti- 
sete, feinen Geift aufgeben müffen. Der vierdte und fünffte hat den 
Leipziger ⸗ Brantewein ad Podagram getruncken; welche in kurtzen nach 
einander geftorben: Ein andrer aber hat daruͤber fein Gedaͤchtniß ver⸗ 
johren. Denen noch von auswärtigen Exempeln beyaefüget werden fan, _ 
was aus Londen von 8. Decembr. dieſes ı722ften Jahres berichtet 
wurde: „ Memlich geftern um 3. Uhr des Morgens warff Der Capitaın 
„Thomas Wef, der in der Rüffel-Gaffe Coven Garden Caffee-Haus 
„hielte, wegen groffer Schmergen, den ihm das Podagra im Kopffe mach⸗ 
„te, und feinen Verſtand beraubte, ſich ſelbſt aus feinem Kammer⸗Fen⸗ 
„ fter auf die Gaſſen, da er denn auf dem Plage todt geblieben.n Iſt 
alfo wol gut, wenn man Motum Podagtz criticum ordinarium nicht 
turbiret, fonft e8 gefährliche Sviten, ja den Tod mehrentheils nach —— „ 

[1 A 
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bet. Devgleichen Exempla- der berühmte Engeländifche Medicus, 
wi . Gvilielmus Musgravein feiner Differt, de Arıhrizide anomala [interna an · 
— auch derfeiben Gefährlichkeit der Hoch heruͤhmte Zr. D. Fria.offe 
mann, Sı. König. Mai in Preuffen Hochbeſtalter Hoff⸗Rath 
und! fediens, auch Med. & Phil, Nat. Prof, Publ. in Halle, infeie 
ner Diſſert. de Podæga rerrocedenze in co-pus flatiich erwieſen. 


en). 












Won denen Krandheitenin Erfurt. 
Dasoon lautet es twiederum aus Der Feder des gelehrten Hrn. D, 
. Andr. Elie Süchners in Ærfurt, nachfolgender Seftalt: Der geringe 
Uaterſchied zwifchen der Witterung des vorigen und diefes Monats Fon 
te ebenfals in denen epidemifchen Kranckheiten Feine alzugroffe Beräns 
derung machen, fintemalı man den meiften Theil deffelben hindurch fat 
 Keine-andre, als Die wenigen im O&tobr, bemerckten Kranckheiten ver 
 fpürete, welche aud) in modo & gradu affl igendi von denen erjteren nicht 
ſonderlich diferepant waren, auffer daß fie gegen dag Ende des Monats, 
wegen der fich ereignenden Eühlern und frofligern Witterung, fich etwas 
 fläccker und in mehrer Anzahl einftelleten; weiches aber nur von denen 
 fanguineis und ferofis afedibus verstanden werden darf, als welche we⸗ 
gen der verurfachten Verdick⸗ und Verſchleimung derer Humorum, und 
daraus entjtandener Perhaltung des Motus tranfpiratorio-peripherici 
am allermeiften excitiret werden muften: Wobeyh aber Diefes noch das 
beſte war, Daß folche Exacerbatio morborum weder von befonderer Con- 
+ fequenz, noch extraordinairer Renitenz war, fintemaln fie fi) füb de- 
bito segimine & convenlentium medicamentorum uſu gar bald wiee 
der beiänfftigen, und, ad priftinum ftatum tranquillum bringen lieſſen. 
ie Solcher Seftalt ſpuͤrete MAN Ex morhorum ſanguincorum numero 1.) an 
Denen Odonsalgüis um Die befagte Zeit eine ziemliche Exacerbation, indem 
dieſelben bey vielen Subje&tis, welche fonderlich die gemöhnlichen Evacu- 
ationes fanguineas, ſowol naturales, qlsartificiales nicht allzuwohl ad⸗ 
winiſtriret hatten, nicht allein viel hefftiger anftelen, ſondern auch Länger, 
als fonft gewoͤhnlich anbielten und ziemlich frequent waren; ſo daß auf 
denen Straffen und Maͤrckten faft Die meiften Perfonen mit verbundes 
nen Sefichtern angetroffen wurden, ohne diejenigen zu vechnen, welche 
theils mit Fleiß und aus. Furcht vor der Falten Lufft, theits-aber aus Nord - 
gedrungen ſich zu Hauſe aufhicken, BU wegen Ihrer üblen Sn 
ee N... SLR 3 2 =; 
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- wenig Schmergen brachte, bald aber und in wenig Stunden, accedente 








502 Anno 1722. NOVEMBER. 


ſich nicht wohl ſehen laſſen konten. Denn es wurde ihnen zugleich das gan⸗ 
tze Geſichte von einer hefftigen Geſchwulſt eingenommen, ſo daß es nicht 
anders ſchiene, als ob es aufgeblaſen wäre, wobey ſich eine extraordi- 
naire Noͤthe, nebſt einem kleinen brennenden und etwas reiſſenden Schmertz 
einfand, und ſolcher Geſtalt etllche Tage nad) einander continuirte; end⸗ 
lich aber poſt uſum remediorum temperäntium & in ſpecie diapnoi- 
corum cum. refolventibus ac difcutientibus ex- & internis ſociato- 
sum, unter welchem legteren fonderlic) externe die Camphorata, und ĩin - 
terne die Succinata cum Eſſ. alexiph. Stahl. temperata a roh 
Beſte thaten, vollig wieder remittirte und gänslich evanefcirte. 2.) War 
auch Der Indoles Zryfipelarum viel heftiger, als vorher, fintemaln Dies 4 
felben, auffer denen ungewöhnlichen motibus febrilibus, ſo dißmal ziem⸗ 
lich vehement waren, auch noch extraordinaire Tumores partium af - 
fe&tarum, hefftige Dolores lancinatorio-fpafticos, und fonderlich bey " 
Denen meiften guoffe Blafen zumege brachten, welche bald braunroth, wie 
die Kirſchen, bald gelblich, bald aber auch gantz fhwdrglich an Farbe 
waren, und allezeit einen ftarcfen brennenden Schmerß erregten, Daß die ” 
Datienten davor nicht zu bleiben wuſten, biß man fie öffnete, da denn ” 
nichts als ein gelber Ichor heraus flo, wornach fich die Schmertzen als⸗ 
bald mercklich linderten. Der Anfang ward hierbey meiſtens gegen As 
bend mit einem ſtarcken Schauer gemacht, nach welchem eine mäßige In - 
calefcenz erfolgete, bey welcher fich zugleich ein ſtarckes Neiffen entwes 
der am Arm, oder welches gewöhnlicher am Haupte, erfolgete, und meiz & 
ſtens einen oder 2. Tage continuirte, nach deren Verflieffungin parte af- 
fecta gemeiniglich eine gan Pleine rothe Puftula auffuhr, die anfänglich 















regimine caloris, ſowol an Gröffe, als Schmersen fo fehr zunahm daß 
fie einer geoffen Hafelnuß wenig-nachgab, und denen Patienten nicht die. 
geringfte Ruhe ließ, biß fie endlich, wie oben gemeldet, entweder admota 7 
manu gebffnet ward, oder, welches auch offt geſchahe, von felbften aufe 
gieng, da denn die Schmertzen gemeiniglich nachlieffen, der Tumor aber 
biß in den vierdten oder fechften Sag, zumeilen auch länger ftehen bileb, 
Doch endlich auch wieder gaͤntziich weggieng. Ander Cur bediente man fih 
aͤuſſerlich dererSaccul. ficcorum,calide applicatorum, die ex Farin. Fabar. 
fecalinä, Rad, Liquir. Bryon. Herb. Rotismar.Serpill Major.Summit 
Origan. Flor. cham.Cheiri,aliis fpeciebusrefolv. ac difeutientib: & a | 
primis Camphorz largiori dofi bereitet waren, auf welche a " 
| w 
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was wei ges vom Spir. v n. camphor. und Spir, Rorismar. gieffen und 
fie alfo warn auflegen fie, fo lange biß aller Epwulft hinweg war, 
Janerlich aber muften die Contemperantia n1trofo - cinnabarina, dia- 
paoica, forvol in pulveribus, als potionibus das Befte thun; welchen 
hernach blandè laxantia zugegeben wurden, die poft temperatos 
s endlich. in der gantzen Eur den Schluß mit ſehr gutem 
‚Succels machten. 3.) Bekamen auch nad) die Abevmara einen mercilte 
chen Zufaß vor denen, fo in borigem Monat obferviret wurden: und Dies 
ſes meiſtens ratione dolorum, da ſowol Die Arme, als der Nücken, nebſt 
den übrigen Gliedern wechſelsweiſe xemlicher Da ffen dadurch gepeiniger 
wurden: Welcherley Oval auch verfähiedene Perfonen von Den Doloribus 
arıbriticis, und fonderlich Zebiadicis bfftevs erleiden muften, und zwar in 
einem folchen vehementen Grad, daß fie eine gure Zeit poſt füperatos 
hosce dolores, des Gebrauchs ihrer Füffe entbehren ‚ und derer Saͤnff⸗ 
‚ten, oder wenigftens eines guten Stabes fich bedienen muften, wann fie 
‚auffer den Haͤuſern fich begeben wolten.. Rp: 
ED belangend, fo waren diefelben weder an der Zahl, noch 
onderlich ſtarck, und beſtunden meiſtentheils nur in con⸗ 
rhalibus benignioribus, worzu noch bey einigen Inter⸗ 
mittente nderlid) Tertianz, ſowol fimplices als duplicatæ, ka⸗ 
men: niedoch mehr ſub formä recidivz obſervirete, indem ſie 
gemeiniglich v rher per Chinam, vel etiam Camphoram ipſam, Cdeſſen 
Innerlicher Gebrauch in hoc paiſuu, ſonderlich ‚bey dem unverftändigen 
Pöbel-gar gemein war, ) zur Unzeit waren ſupprimiret worden ; daher 
fie auch zwar _ ziemlich fangrveilig,, felteh aber, wo fie nur conveniente 
‚methodo tractiret wurden, gefährlich waren. u ee 
© Unter denen Afetibus ferofis fpürete man auch nur in gradu afi- 
‚gendi einen Eleinen Unterfcheid vor denen im OXtober obfervireten, weils 
cher fonderlich.die morbos catarrhales betraff, fo daß daher der Huſten 
ſaͤrcker und öffter, auch mit mehrer BefchroerlichKeit fich hören Ieß, die 
Afthmatici beklagten fich mehr, als temals Über Mangel der nöthigen 
‚Refpiration, welche bey andern durch ſtarcke Gravedines faft eben fü 
fehr gehindert ward. Sehr viele Derfonen, worunter meiflens virgines 
male menftruatz waren, wurden mit Tumoribus modo frigidis , mo- 
‚do etiam inflammatoriis T onfillarum & glandularum colli heimge⸗ 
Sucht , die meiſtens cum Febricula quadam & doloribus lancinatoriis - 
in capite & humeris fich erelgneten/ und zuwellen, wenn die Dandeines 
Be | ee SEN u 
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ungeſchickten Baders daruͤber kam, gar ſuppurirten: Da es denn gemel⸗ 
niglic, harte Ruͤſſe aufzubeiffen fegte, weil alsdenn oͤffters 6. 8.biß 10, 
Löcher entflunden, welche fic), wenn es zur Confolidation Fommenfolte, 
ziemlich rebellifeh aufführten, fo Daß man zuweilen genöthiger ward, 
wenn alle Pfeile vergebens verfheffen waren, nod) Evacuationes faliva- 
torias mitiores anzuftellen, welche etmas näher zum Zieltraffen: Dahinges 
gen wenn folche Tumores nur nicht irriciret,0der etwan mit Emollienribus _ 
tra&tivet, fondern nur auf Difcusfionem & humoris mucilaginofi refo- 
Iutionem gefehen wurde, ales ohne Gefahr ablieff, und felbige, obgleich 
etwas fangfamer, fich ‚völlig wieder zertheileten und verzogen. fü 


$. 4 — J 
Von denen Morbis in Marienburg. 


Der Ordnung nad) communiciren wir auch hoc loco wiederum 
die Kranckheiten in Marienburg in Preuſſen, aus der Obfervation ” 
des Dafigen gelehrten Medici und Phyfici, Herrn D. Joh. Gottfried 
Ernefii, wovon Die Relation alſo lautet: Die Witterung Diefes Monats 
war eine Svite von der ee und eben alfo feuchtund Falt, 
Wenige Tage waren klar und von durablem Sonnenfchein, die meiſten 
trübe, neblich, vegnig, windig, ja zuweilen ſtuͤrmiſch. Wie denn Die 
Sud⸗ und Suͤbweſt ⸗ Winde die Oberhand behlelten: Deramegenauch die 
Franckheiten, welche in dieſem Monat ſich ereigneten, gedachte Witte⸗ 
rung meiſt zum Grunde hatten; iedoch thaten fie ſich nicht in allzugroſſer 
Menge hervor, weil der menſchliche Coͤrper derſelben ſchon gewohnt war. 


v 


Selbige waren nun Tufles catarrhales, raucedo, odontalgiz, aſthma 


ficcum in plethoricis, affectus rhevmatici in foeminis plethoricis 
fenioribus, pasfiones hyflericz, cum palpitatione cordis in iisdem; 
welche ſich aber adhibitis elyfteribus, pulveribus temperantibus &le-: 
niter roborantibus,, nec' non ſubjuncto ufu Ef. alexiph. cum ER 
mille£ & chacarilix commixtz wieder legten 5 prefervative ward VS. 
in pede recommenditet, Fluor albus ereignete ſich in femina ple- 
thorica la&tante, welche, ohngeachtet daß fie fängete, ihren Menfium ‚2 
Auxum ordinarium zu haben pflegte, der für Diefesmal aber ausgeblie / 
ben, und alfo ermeldten Fluorem album nach ſich zog· Sobald aber 
derfelbe auf den Gedrauch ver Pil. balfam. D. D. Stahlii, VS. im-pede 
inftiintam, & infufum vinof; ex Rad. Bryon, Afıg el. Pirna BEE 
abro- 
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"abrotan. Meliff, Rosmarin. Flor. Galeopf, Millefol, Rof. lign, Saflafı. 
. Rhabarb. &c. ſich wieder einftellete, fo verfehrand auch Fluor albus, 
. Inflationes & indurationes abdominis in puerulis cum calore vaga- 
undo circa no&tem waren auch hinund tieder anzutreffen, fo fi aber 
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auf eingenommenes laxans cum Mercurio dulci und Pulv. digeſt. in- 
Ä ad. ari, arcan. dupl. Tart. folubili & nitro depur, tie auch 
ie der „ Mart, Ludovici cum arcano Tartari, Und 
lich gebrauchtes unguent. ſplenet. wieder verzogen, 
Don der Weftileng. 
7 Nunmehro verficherte man die vdlllge Endſchafft der Peſtilentz In 
Franckreich Deshalb denn der Cardinal du Bois Denen dustoärtigen | 
. "Miniftres declaritete, wie fie nach ihren refp. hohen Höfen zu refkri- - i 
R biren hätten, daß nach allen Rapports aus Zrovence, Lzngvedoc, und det 
‚Diten,, bie fefte und zuberfichtliche Nachricht bereiss fit 2, Monaten 
eingelauffen, was Seftalt it Denen Dortigen Gegenden fich nicht die aller 
Seringfie Merfmale foegen der Contagion mahe verfpüten tffen, und 
mie feik 1a. Tagen zu Auignon, und zu Mende nicht Das alleraeringfte 
von einer Kranckheit mehr verfpäret werde; Daß demnach Ce. Aller, 
helft, Moj refolviret, das Commercium mit Diefen erwähnten Pro- 
. yincien (ausgenommen noch Arigwon und Mende , fo biß zur bejtimmten 
Zeit der Quarantaine bleiben folten,) Durch gana, Sranckreich zu ad- 
. miteiven, und Daß Dannenhero Die hohe Gee.Pusllances ferner nicht ent 
gegen feyn würden, die Quarancaine derer aus Sranckreich Eomtmenden 
Gift auf moderaten Fuß zu feßen. In Conftantinopel fahe es 
. hoch nieht jum beften.aus, twie man denn von Denedig d. 4. Dec. fchtieb: 
Ben GSEeL hat man, Daß Die Pejtalda mit öpti, Stuteiffung bielet Lens 
 keimmer heiftig grasfire, und daß auffer indem Palaft unftes dortigen 
. "Bailo geſtorbenen Brief, Träger auch ein junger Dolmerfher Todes vers 
. ‚blichen fey: Diefertwegen hätten fich ale Miniftei derer Shriftl. Printzen 
.. Amıb Gtaafein nat Berade, einem 16, Dielen von felbiger Daupt-Stadt 
NY en Nachbarſchafft zu wohnen begeben, um von 
der Geſahn der Peſt befemet un... - 


| Serbſt/Ou. man i St y 
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Artic.4. 
Von Vieh⸗Seuchen. 


On Luzʒin referirte man: Don der Vieh⸗Staupe hoͤret man 
aus dem Namslauiſchen / daß der letzte Trupp Polniſcher Ochs 
fen; fo an Galli aus Polen kommen, und Durch Jolde getrie⸗ 
ben worden, an diefem Drte die Kranckheit hinterlaffen. Denn dader 
Kretſchmer zur Nolde am Walde mohnhafft, ihnen eine Wieſe einge» 
zäumet, und hierauf alsbald, ohne zu erwarten, biß der Negen eine Ab» _ 
ſchweiffung gemacht, fein Rind» Bieh auf dieſe Wieſe getrieben, ik ihm 
dieſes bey 18. Stücken hinter einander eingegangen, und ſo folgends auch 
Denen Dabey wohnenden Gärtnern. Ja es hat ſich Die Staupe auch Hin 
über nad) Broß, Sereliz gezogen, und in etlichen Höfen feftgefenet. 
Aber man hat doc) durch gute Precaution verwehret, daß das Ubel nicht 
weiter ausgebreitet worden, fondern hernach bald aufgehbret. Auſſer 
Dem ift Die Verblindung der Huͤner gar gemein, ſowol in Ki 
auffer Denfelben. Tolle Zunde haben fich häufig fehen laſſen und dag 
und Dort andre Hunde befchädiget. Zu Perſchuͤtz wurden 2. Wind⸗ 
Hunde toll, it. zu Bukovvine, zu Streliz der geoffe Hof, Hund, und 
andre mehr, fo daß daher die Herrſchafften zum Theil die Nachbarn 
warnen laffen; fich in Acht zunehmen. Ich felbfthabeeinenmeiner Hun ⸗ 
de, fo gebiffen und tol worden, erfchieffen laffen. Zu Manckerwitʒz kam 
ein folcher wuͤtender Hund auf dem Herrn⸗Hof und big alle Hof Huns 
De, wurde aber hierauf erfchoffen. Bald felbigen Tag Fam miedereiner, 
lieff aber nur Durchs er war zu Kapitz allbereit am Kopffe angeſchoſſen 
worden, und ſchweiſſete ſtarck, man ſchoß ihm ein Bein entzwey und vers 
folgte ihn, Eonte ihn aber nichteinhofen: In Eurgen Eam er wieder zurücke, 
und molte einem Knechte auf den Hals fpringen, wurde aber alsdenn durch 
den Schuß gefäler. Aus Epperies meldete man gleichfals, daß fich dieſen 
and folgende Monate viele, tolle Hunde fehen laffen, wovon mit mehres 
gem Menfe Jan, 1723. geliebt8 GOtt, fol gehandelt werden. Aus Schwer 
den hingegen fehrieb man, daß fich nunmehro das Vieh⸗Ster⸗ 
ben in Holland, Sledingen, Schonen und der 
Orten wuͤrcklich geleget habe. 
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DE diefem guten Wetter fahe Das Feld auffer den kahlen Baͤu⸗ 
Sy Men noch ſchoͤn grün und munter aus, und die Kräutererwolten 
ſcthh zu völliger Abräumung Des, Ackers noch nicht anfchieken, fone 
dern es war noch eine groſſe Menge Kraut, Caulifior, Möhren, Bafinac, 
- 8d.9,aufdem Felde anzutreten. Das Weiß. Kraut war heuer ſeht groß, 
und find uns fonderlich eine Partie Dergleichen groſſe Häupter gefchickt 
. worden, wovon Das gröfte 18. ‘Pfund wog, und im Diameter oder Brels 
te 23. Viertel, ia der Höhe oder Dicke aber eine Halbe Elle weniger ein 
„16, Theil hielte; und es füllen deren hoch groͤſſere anzutreffen. gewefen 
ſeyn: Es war aber fehr ſtrunckigt. Man brachte noch eine groſſe Mens 
ge Radisgen und Haͤuptel⸗ Salate zu Marcte. Die Rüben waren gieich⸗ 
ſals von fonderbarer Gröffe. Die Saat zeigte fich. llenshatben fchön, und 
‚ Die langſamen Wirthe fanden noch bey Diefer fpäten, aber guten Herbflr 
‚Witterung Gelegenheit genug, ihren Saamen noch biß auf dem Dec. 
einzubringen, Graͤſerey hatte man noch in abundanti, Uberhaupt-mus 
> fe man von dieſem Jahre geftehen, daß es faltinallem Zuwachs ſehr ge⸗ 
‚ 1egnet geweſen, dag Obſt etwan ausgenommen; Daher. aud) das Getrapr 
de und ales andre Gewaͤchſe bey uns Inwohlfeilen Preiſſe zn haben war, 
27 Bon &uzin hieß es: Das Getrayde ift im alten Peelffe, und. ans 
noch wohlfeil,das Korn gile 15. Gar. Haber 3. Ser. das Viertel Erbſen 
Sar. oder 8, Gerfte 12. Gar. und ſo Auch Das Fleiſch ſo daß man ein 
k Sihaf für 10, 8. Sgt. kauffet. Eine Mandel Kraut ift biß 1. Gar, 
, herunter fommen. So hatte man auch das Wudpret in feidlichem Preiffe, 
Indem deſſen auch aus Polen genug zugeführer wurde; Much mar Dee 
Bee. ” Eeffz Fiachs 
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lachs, in ſumma alles auf dem Lande, wohlfeil, das Geld aber deſts 


F 
Flenmer und ſeltſamer; und dem Btodte bey dem Becker ſahe man es 


2 


auch nicht fehr an, daß das Korn fo wohlfeil. Diefe wohlſeile Zeit macht - 
daß das Geſinde nicht gut thut, und man einen Arbeiter befommen fan, - 


oder fie wollen mehr Geld haben. Das Garn iſt noch die 


Baar, 


Geld zu löfen. Don Maßel Der November ift mehrentheils ange 
nehm, zut langfamen Ginfaat fehr dienlich, und für das Vieh megendee _ 
Weyde nugbar geweſen: Es wäre zu wünfchen, daß, da der Erdboden 2 
fehr ausgetrocknet Ift, e8 regnen wolle, damit-eg nicht fo trocken einwin ⸗ 


fern, und das Mahl⸗Werck ohne offer eingefrieren möge. Die Saat 
ſtehet fonft Wunder⸗ſchoͤn, und ungeachtet die Feld, Mäufe hin und wie⸗ 
der ziemlich ravagiren, fo mercket man doch folches noch nicht fonderlich. 
Aus Jauer: Das dismalige warme Wetter haben wir fleißig in Acht 
enommen, und der unbefchreiblichen Menge der Mäufe auf den Aeckern 
äffer mit Waſ⸗ 


bbruch zu thun gefuchet, ſolche durch viele sugeführte 
fer zuerfäuffen ; da es ſich Denn mehrmals zugetragen; 


trocfenen, wegen des lockeren Erdrelchs. 


S. 3. k ? r i 
Bas den Preiß des Getraydes anbeteifft, ſo galt der Scheſſel 


. In Breßlau: 
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aß man aufeh 
nem mäßigen Pläglein eines Tifches groß 30. biß 40. Mäufe aus denen 
Lochern hervorkommen fehen. Es ift kaum zu befchreiben, wie kahl fiedie 

elder machen, und die Saat wegbutzen. Die fepte Saat dürfte auch 


den meiter anhaltender Duͤrre Schaden nehmen; und guten Theils vers 


a ee 


desbeten, deamittleren, des gerinoſten. i 
le, SGr. Thir. SGr. Thir. Sr. 
u I, 9% I, je‘ kr it 3. ; 
vorn 9. 309 3 93, s am. 
d. 1, Nov: Gerſte „ 24 | ⸗ 221. ‚ty 
Ben 1. 9 1. * — 
orn „30 ⸗ 2821 9 2 
As.Novagene 0 ⸗ ⸗ BE 
Ha 9 ' be 
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rt ERS 2. In Jauer: BUBEN 
— ea 1.thlr. 10.12, * 
Korn 169260ſ9l. 
no  „hnabee  9.10.folh 3 Hader _ g.rr.iafal. 
Nowiotl ‚18.19.20. 191.)428.Nov, Korn 17.18.19 20. ſg9l. 
WGerſte 141 
X ee tie J 19, iu. ſolc ———— Haber 9.10.12, ſol. 

Inandern Laͤndern. 
dervon iſt uns mehr nicht belandt worden, als was man von Re⸗ 
genſpurg ſchrieb: Die Sant ſtehet ſchoͤn in den Feldern wel⸗ 
dhes das Getrayde herab gefeßt,, Daß das Schaff Korn um 9. 
SGulden hier verkaufft wird, auch daß Das Bier und Fleiſch abgefchtagen. _ 
Der den 18, hujus entfiandene Stucm» Wind hat die Bäume fauber 
. abgeblärtert, Die um. die Mitte des Monats gefalene Negen und haufs 
fige Nebel haben die Wege fehr verdorben Daß esübel zu reifen gemefen ; 
und gegen Ende des Monats lagen Die Nebel fo dicke auf der Donam, 
daß in 8. Sagen fein Schiff nad) Wien von bier abfahren Fünnen. 
Aus Stockholm: Es ift jedermann hoͤchſt erfreuet, daß fich der Preiß 
des Korns dermaſſen und auf einmal vergeringert, Daß man wol in lan 
— a kaum bemerchet hat. Und 


— — 


Crass: Ill Vom Zuſtande des Feldes. Re 














Weltzen 1.thl.12.16.fgl. 


corn 16,18, 19,20, fol, 
dı2 N 14.15, 16.{9& 














STAUB Sale Wir haben gwar-eine, berflüßige Erndte gehabt, aber | 
ieilt dem iſt eine ſolche Duͤrre eingefallen, als man. 

Be naoch nicht erlebet haatt. | { 
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: .Crassıs IV. 15. 
Von allerhand eingelen Phyficali- 
ſchen und Medicinifchen Begebenheiten, fo 


"M.Nov. 1722. vorgefallen oder bekandt worden. 
| Artıc. 1. TEN. 


Luna perforata, 


2 d. i. —4 

Anmerckungen und wahrſcheinliche Gedan⸗ 
cken von dem Monden, daß derfelbedurchlöchertiegs 
Wobey zugleich etwas von dem rothen Monds⸗Cir⸗ 
culn bey Sonnen⸗Finſterniſſen; it. wider Die At 
moſphæeram Lunæ: Wie nicht weniger eine vermeint ⸗ 
tliche Obſervation von der Sonne, daß dieſelbe 
ein groß Theil ihres Coͤrpers oder Rundung 
verlohren, angefügt wird. 


S. I, ER ENT? 
Ir produciren hier eine gar befondere, und vielleicht noch nie 
erhörte Obfervation von dem Monden, die zwar mol n 
eben in diefem Monat, fondern bereits vor 17. Jahren ger 
macht, aber uns befanders auf Die gegenwärtige Publication, 
deßhalb zugefandt worden, weil auf inftehenden May 1724 Mine abermar 
ligg totai Sonnen⸗Finſterniß vorfallen wird, an der die Wahrheit dieſer 
Obfervation zu prüfen, und aber gleichwol diefer Verſuch unfrer Anwa- 
lium noch vor Erſcheinung diefer Finſterniß ang Licht tritt, daß hlerdur 
die Herren Aftronomi und andre Obfervarores in Zeiten zur Auſmerck⸗ 
famkeit erwecket und erinnert werden möchten. · Wie denn Der Hr. Ob» 
fervator hiermit gebeten haben will, Diefeg Phznomenon zu Diefer und 


“ gfeicher Zeit In mögliche Confideration zu ziehen, und das Publicum aldr 


denn hierüber genauer zuavertiren, Der Di, Obfervaror ift derin —8 





Ad An. ı722 2, Clas. W.artl.‘ | | 
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fern Annalibus offt betobte, berühmte Medieus in Bydißin, vormals 
 Phyficus n Bunglau, ar. D. Sriedrich Kiefinann ; deffen Relation 
‚hiervon lautet wie folget: Ich Fan nicht umhin, die längft ‚gefparte Ob- 
fervation de perforata Luna (oder wie es fonft jemand beffer zu nens 
nen »eliebte,) zu communieiren. Denn weil einzelne Obfervationes 

leicht verlohren gehen, und die Beinen Schedulz nicht in aller Hände kom⸗ |: 
‚men, ſolche aber ſich bequemlich in Ihre Sammlungen von Natur⸗ 
und Medicin-Befchichten inferiren laffen; fo habe endlich refolviref, 
- foldhe hiermit beyzutragen. Ach habe zwar Jeithero ſtets Bedencken ges 
habt, ſolches zu bewerckſtelligen weil ich noch immer gewartet, ob etwan 

iemand ſolches Phenomenon auch möchte angemercket haben, und ſchrifft⸗ 
lich notißciren 5. weil ſolches aber biß dato noch nicht geſchehen auch in 
‚Denen Gollettis obfervationibus in Des Hrn. Hoff⸗Rath Wolffe La⸗ 

. ‚zeinifcben Elm. Aßron. p. 465. [eg. hiervon nichts zu finden; und aber 
ſolches dennoch eine wahre und fenderliche Obfervation ift, und kuͤnffti⸗ 
ges Jahr 1724 d. 22. May wiederum eine total, Sonnen⸗Finſterniß ge⸗ 

gen Abend zu ſehen feyn,.und ſich alſo Gelegenheit eraͤuſſern wird, ſolches 
ferner zu: hemercken: So habe nicht umbin gefont, diefe Obfervation 
dem Publico vorher zu communiciren, ob vielleicht jemand, der non der 

‚ „Aftronomie Profeffion macht, dergleichen ebenfals wahrnehmen moͤch⸗ 

te. Wie ich denn nicht zweifle, es werde dermaleinſt abermais eine der⸗ 

‚gleichen total Sonnen » Finſterniß einfallen, die eben diefe Stellung und 

‚Höhe der Sonne, des Monds und der Erde haben, auch vielleicht juſt 

n ſolcher Mitttags⸗Zelt geſchehen werde, da man eben dasjenige, was ich 

hier in Budißin mit fehe vlelen andern Menfchen gefehen, gleichfats ob- 
ferviren, und mich von dem Argwohn der Unrichtigkelt befreyen dörffte. 

Wie denn eben die Scheu, daß fich viele darüber mogviren würden, fons 

derlich da ſaſt bey 6000. Jahren her dergleichen noch nicht angemercket 

‚worden, theils mich bißher zuruͤcke gehalten, theils auch andere, die, wemn 

fie es gleich) cbenfals gefehen, vieleicht nur als privati und Fein renomir- 

. ter Aftronomus obferviret, thells daß auch einige aus Unverftandnicht 
geruſt, was fie gefehen, theils auch aus gutem Bedacht bey diefen alles 
> bald contradicirenden Zeiten, um Verdruß zu meiden, folches zu melden 
meroſen Nun folget Die Obfervation felbft- Sr 
Als Anne 1706... d. 12. Maj. Mittags gleich um 11. Uhr, bey 
gantz heiterem Himmel, die bey uns 8. Minuten fang daurende totale 
und entſetzliche Sonnen-Finfterniß war, dah man auch in Hänfern Ale 

* — anzuͤnden 
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anzinden mufte, Menfhen, Bieh, und Bügel beftärgt wurden, daß die 
legten deswegen ſich mit gröfter Precipitanz und Furcht aus der 

retirireten, das Vieh brüllete, und die einfälrigen Menfchen, fo davon 
nichts muften, fo erfihracken, daß fte aufdie Knie fielen, lamentiretenund 
fich einbildeten, der jüngfte Tagfey verhanden; welches auch einem vor⸗ 


‚nehmen Ofhcier, fo in meinem Haufe logirete, dem ich doch das vorſey⸗ 


ende Phznomenon etliche Stunden vorher intimirere und ihn dazu in 
die Cameram obfcuratam invitirefe, ohngeachtet er es anfangs verlach⸗ 


= ge, endlich aber. ebenfals, mit größter Angft, begegnete ;) zur feldigen eit / 


ſage ich, obfervirete ich Das, mas ich bald erzehlen will. Was im uͤbri⸗ 
gen bey diefer Sonnen-Finfterniß angemercket worden, und wiees damals 
ausaefehen, was für Sterne am Tage gefehen worden und erfehienen, 
weil eg andre jur Gnuge befchrieben, ſolches will ich fuͤritzo vorbenlaffen, 
und nur folgendes melden, mag mahrhafftig von theils hohen Oficirern, 
vornehmen Amts, Perſonen und Gelehrten, auch andern Perfonen auf 
meinem freyen, gegen Mittag gelegenen Altane mahrgenommen, auch 
von unterfehiedlihhen mehr in der Stadt allhier zu gleicher Zeit angemer⸗ 
cket worden, ob es ihnen gleich unwiſſend geweſen, was es zu bedeuten ge⸗ 
habt. Nemtich als die Sonne gleich um ı1. Uhr bey nahe elner halben 
Minute lang fchon total verfinftert rar, lieffen ſich im ſchwartzen Diſco 
lune in der Mitten, doch mehr rechter Hand deſſelben obertwärts vom 
Centro ejus gegen Nord · Oſt zu, faſt in einem obtufen Triangel drey 
fehr lichte bligende Flecke fehen, durch welche das pure Sonnen⸗Licht wie 
Beuer ftrahlete und bligete, und biß zum Ende der — iß Des 
ftändig zu Fhen mar, auch nudis oculis wir es alle gar deutlich ſehen 


Fonten, tie die Sonne durch den Mond ſchien, Daß auch ein Frguenim⸗ 


mer, fo Dabey war, es nicht beffer zu befehreiben wufte, als daß es aus⸗ 
fehe, wie eine ſchwartz⸗ ſammete Muͤtze, darein 3. helle Flecken ſchoͤn mit 
Goide geſticket wären. Doch waren dieſe Flecke nicht rund, fondern was 
ecklgt, wie ſolches in beygefuͤgter Figur No. 1. 2.23. an gemercket, und eines 
guten Viertels Zoll, nemlich Die 2. oberjten und sehften (den Zell 
für „5: de8 Diametri Lunz gerechnet, ) groß und breit, der unterſte 
aber No. 1. etwas kleiner und mehr laͤnglich rund. Reit wir und 
run damals, wie gedacht, auf einem freyen offenen Altane befan⸗ 
den, und ich in die Anfangs im Haufe in einem Zimmer Jugeuichr 
tete und bey der toralen Finfterniß nicht mehr zu brauchende Came- 
am obfcuratam nad) einem Micrometro Im finſtern undin Gen 

gehen, 
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sehen, und. folches holen, folglich derfeiben Flecken certim locum in. dio 
R irre Be — nierometri nicht vecht determiniren konte; fo 
habe ſolche indeſſen auf einen Zeller gezeichnet , und Denen Aumefenden, 
Daß ſolches zichtig ſey gewiefen. : Ich Hatte zwar einen 2. ſchuhigten 
Tubum zur Haud / es blendete aber derfelbige ſehr, weil es Fein Helio- 
. Kopium war: Daß wir alſh dieſe Flecken beſſer mit bloſſen Augen, als 
armatis ſehen konten: und diß ohne weiffel ob obſcuratas reliquas difei 
lunaris partes &aerem tenebricofum. Als mir dieſes nun alfofahen, 
redete ic) Die Herren Mit-Obfervatoresan, fagende: Eine artige Obfer- 
vation?! — Fit nee zu fehen, Die Sonne ift von dem finfteren 
Mond, gank bedecket; und Doch fehen wir das wahrhafftige Sonnen» 
Lit an 3. Drten in Dem dunckeln Monden;, welches ung zu erkennen 
‚giebt, daß der Mond. daſelbſt wmuͤſſe ducchlüchert feyn, und wir alfo durch 
ſolche den gangen Monden ⸗ Corper durchgehende, Oeffnungen das Son⸗ 
Licht ſehen koͤnnen, welches, daß es alſo und nicht anders ſeyn koͤnne, ich zu 
überlegen gebe. Welches denn auch ade mit mir bejaheten, ſonderlich 
da ich ihnen folgende Einwärffeund Beantwortungen dazufügte: Wenn - 
8 nicht die Sonne iſt fo muͤſſen Feuersfpeyende Berge im Mondenfeyn: 

. Daß aber auch diefes nicht ſeyn koͤnne it daraus abzunehmen, daß fel 
bige fü helle wicht bligen würden, und würde man folche auch vor 
laͤngſt im totalen Mondfinfterniffen und andern Phafibus Lunz obfer- 
. viret haben, Cauch ſolches Dismals an andern Orten mehr gefehen wor 

Den feyn.) Sollen es 3. Sterne feyn , fo vor. dem Monden ſtuͤnden, ſo 
koͤnten fie {hr Jumen mutuatitium don Der Sonne nur inparteä nobis 
averfa haben, und koͤnten wir ſolches nicht. ſchen, weil Facies Lunz; ſo 
gegen uns gekehret, ſelbſt verfinſtert iſt, und alſo auch dieſe Sterne fin⸗ 
fer ſeyn würden: Uberdiß wiſſen mie von Feinen.niedrigern Planeten, als 
dem Mond. Daßes alſo auch keine Sterne feyn koͤnnen, fonderlich da es 
‚ einem lumini reflexo & mutuatitio ähnlich, wieimvollen Mend zu ſe⸗ 
N den ſondern für dag rechte Sonnen⸗Licht zu halten iſt; folglich muß es 
Die Sonne ſelber ſeyn, die Durch dieſe Definungen des Monde feheiner. 
Man Eonte recht fehen, wie Die Sonnen, Strahlen gegen einander blis 
 Keten, weil fie von einer Seite. der Cavirzt gegen die andre ‚refletirten, 
auf die Art, wie man fonjten die Sonne und gleichfam den Blitz nicht vers 
tragen Fan, doch daß ſie hier leidlicher und gar wohl geſehen werden kon— 
* % regen Des wenigen Lichts, und. der. ſeht dunckeln Lufft » Finfterniß; 
Weil nun diefes Phenomenon nirgends mehr gefehen worden, fo-halte 
Bi 11 AT ET 7 Pe ST daſuͤr, 
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Daflir, daß folche Deffnungen durch den Mond nach unferm Auge retili- 
nealiter gegangen, die aber andere an andern Drten, Die nicht ex oppofito 
getegen, ſondern lateral geftanden,nicht haben fehen koͤnnen, weil der Mond⸗ 
Toͤrper dicke, und die Definungen Hein und fang, gleichwie Der, Det durch 
einen ſehr langen Tubum fiehet, wohl fiehet, wer und was dahinter fies 
het, fo andere-aber auf der Seite nicht gewahr werden. - Welche Des 
ter aber es im Monden feyn, folches Fan ich fo accurat nicht determini. 
sen: Doc) halte aus der gefchehenen mir fonft nicht unkundigenZeiche ⸗ 
nung dafür; daß es diejenigen dunckelſten Flecken ſeyn, fo im Vollmond, 
dir unzählig mal mit unterfhiedenen Tubis wohl betrachtet worden, und 
prdenttich fo ausgefchen, auch an Denen auf den Zeller damals gezeiche 
geten Stellen ſtehen, allhier nach dem Schemate Wolfhiano, ( welches 
mir vor allen andern noch am beften gefallen, ) wie es in feinen Lateini⸗ 
ſchen Zlem. Afiron. befindlich, mit no. 1.2.3. bemercfet. Denn groͤſſer 
waren die Flecken nicht, als die innere dunckelſte Zeichnung, und auch fo 
eckigt wie dieſe, daß man die lichten Ecken von den dunckien gar wohl ſe⸗ 
ben und unterfchelden Eonte, biß anf den unterften fo fehr kleine und längs 
uͤch rund zu feyn ſchiene. Denn gleichwie der Mond Damals nahe bey - 
der MittagssLinie ( weil die orale Finſterniß um 11. Uhr war,) geſtan⸗ 
den, und feine ducchfichtige Deffnungen oben Word, Dftwärte gleichfam 
in einem halben Tircnt oder obtufen Triangel erfihienen: Alſo fiehet 
man auch folche Flecke eben dafelbft nach gemarhter Zeichnung an eben 
den Drten, aufeben die Art allemal wieder ftehen, ſo offt der Mond Abends 
und Nachts im vollem Lichte fich Dafelbft nahe an der MittagssLinie wie⸗ 
der befindet und zuftehentommt. Woraus und andern Umſtaͤnden, als 
die Convenienz der Diftantien und Situation, auch eckigte Geftalt der 
Flecke, derſelben richtige Oerter zu fehlieffen- Inzwiſchen glaube ich, daß 
mehrere dergleichen Duschgehende Oeffnungen im Monden feyn z wie man 
denn durch den Tubum dergleichen fehr dunckele Flecke im vollen Monden 
noch mehrere anmercfet, nemlich nach DemSchemate mit no. 7. auf der 
Dfr Seite no. 8. auch an dem Orte no. 9. ingfeichen um die erfien 3. 
noch etliche unter denfelben im Circul ftehende, als no. 4. 5.6. welches ein 
genauer Betrachter als fehr dunckle Derter teicht mit mir muthmaſſen 
wird. 2hngefeben fotche dunckle Flecke im Monden daher kommen weil 
die Sonne ſolche tieffe und enge Cavitates, wenn fie ſolche nicht recht re- 
Süilineahter beſtrahlet, total zu illuminiren nicht vermag und ſelbige da⸗ 
her dunckel bleiben; Dahingegen die ſehr lichten ich für erhoͤhete Plaͤtze 
in 
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in füperficie halte; Doch vathe ich ſolche nur mit einem Tubovun 2. 


biß 10. Schuß zu betrachten, indem die gar groſſen die Sachen nicht ſo 


‚ accurat, obwol groß, vorftellen, welches ich bey meinem 32. ſchuhig⸗ 


ten Tubo öffters angemercket, ob ich gleich Dazu Die netteften Venetia- 

nifhen Glaͤſer genommen, und noch aufs fauberfte ausgearbeitet. Das. 
ber ich auch glaube die Urfache zukommen, daß Durchgehends die Aftro- 
nomi bey 6. biß 12. ſchuhigten Tubis im Obferviren bleiben, nicht ale 
lein weil fie beffer zu handthieren ſeyn, fondern auch weil fie accurater vor⸗ 
ftellen. Welcher Fehler auch in andern optiſchen Machinen, als groſſen 
Microfcopiis, groſſen Cameris obſcuris, ſehr vergröffernden Lucernis 


. magicis&c. obferviret wird; da hingegen Die mäßigen, zwar nicht ſo groß 


und viel auf einmal, doch Deutlich. und accurar, nes vorftellig machen, 
teil Diefer Gidfer-Fogus zwar nicht über viel Zol und Schuhe ‚jener 
aber von vielen Schuhen ift, und folche alfo obradiosnimium divergen- 

tes perdunckeln, wie einem jeden Mechanico Optico feicht befandt feyn 
wird. Daß aber diefe 3. dunckelſte Flecke im gantzen Monden Cfobald 
überm Centro Mord»wärts,) geöffer an Dunckelheit ausgefehen, als das 


- Sonnen-Licht durchgeſtrahlet/ davon Fan tool Urfache feyn, daß die durch 


des ganken Mondes Dicke ſehr lang durchgehende Hölen in der Mitte 


\ enger feyn mögen: Welche Deffnung fi) nachmals vorwärtsauf ung zu 
_ weiter ausbreitet, wie etwan an der Röhre einer. Trompete zufehen, Der 
ven Ende ſich mehr ausbreitet und auslaͤuffet. i 


rg 


Ferner fo fahen wir bey uns auch inder totalen Berfinfterung einen 


ſolchen licht⸗ rothen oder flammenden rorbenCircul um den Nond 
und deſſen Rand parallel, wie er an andern Orten auch gefehen wor⸗ 


ben, und zwar von gleichem Lichte und Breite (bey nahe von einem Z00,) 


role andre angemercket. Daß es aber eine Refractio und Refexio 


. Radiorum folarium.in atmoſphæra Lunæ f, denfiore a&re,corpus Lu- 


nz immediat& ambiente, folle gewefen feyn, wie davon in Den. Affe 
Bath Wolffs Elem. Afıron. 1.c.S, 456. P. #71, und in den vernünffs 


“ tigen Gedanken von den Wuͤrckungen der Ratur im IL. Theil 


und 3. Cap. vom Wionden etwas. weitläufftiger nachzulefen, folches 


> Pan ich nicht wohl glauben, vornemlich weil ich mich . folche crasfiores 
Atmoſphæras Planetarum nicht Fan überreden faffen: Sintemal wie 


4 





ja folhe umden Mond, als den nächften Planeten und in demfelben am bes 


jr öffters müften gewahr werden, auch: foldyen Annulum lucidum,, 


onderlich im vollen Mond um denfelben fehen, wenn felbiger & reflexie 
Ps \ Se Ttt 2 | one 


wur... 
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Bis hieher gehet nun Die wahrhaffte Obfervation des durchloͤcher⸗ 
ten Mondens. Weil aber folgendes Phenomenon 17175. zu Londen ges 


=> 


nem Grunde herzufommen, dafür halte ; fo hat mich fotches bewogen, daß 


u 
* * 


Bit nügliche Ufüs ftabiliren moͤchte. Hierbey aber wird mir erlaubt feyn, 
f zugleich mit die Gelegenheit zu nehmen, meine Dubia circa atmoſphæ- 


deffelben Atmofphzram behaupten wollen, ſolcher Nullität, fo zu reden, 


letzten totalen groffen Sonnen Finfterniß zu Londen Louvilteund Halle 


nz 23 m gedauret, und jedesmal gleich wiederum verfehwunden. Nun 
»Eı fragt fichs: was diefes hier für ein Bligen gervefen fey, das nur einen Aus 
| genblick gedauret und gleich roiederum verfehmunden ? Ich glaubte gang 


des, Deffnungen gervefen, da Die Herren Obfervatores feittverts geſtan⸗ 

den, und die Sonne ä parietibus derer Qurchgänge reflektiret, fo ihnen 
J als Biltze vorgefommen. Nur iſt das zu beklagen daß nicht angemerckt, 
um welche Gegend des Monden fie ſolches Blitzen geſehen; fo würde man 
Bine W genauer toiffen Eönnen, obs nicht eben um Diefe Flecke geroefen, und folge 
\ 


IT F nn ohnfehlbar und nicht anders geweſen zu feyn, ich ſeſtiglich dafür halte. 
—19 - Denn, daß diefes Biitʒen kein natuͤrliches geweſen wie dergleich 


— * 1. Die entfegliche Entlegenheit des Monden, darinnen wir auch mit 
el j den geöften Tubis nicht erkennen Fönnen obs Meere, Wälder 2c. darin⸗ 
j DE nen gebe, gefchweige einen folchen ſchwachen jählingen Blitz mit bloffen 
'f 1% Yugen, bevorab, wenn ; e 

| 2. Ein 


one &refra&tioneradiorum folis entftehen folte, vo der Mondeben fa,toie 
in einertotalen Sonnen Finfterniß, aufder einen Seite vollfomen erleuch ⸗ 
tet wird; davon aber in folgenden mit mehreren wird gehandelt werden. - 


sn 


fehen, mit Diefer meiner Obfervation einerley zu feun, glaube, oder aus ei⸗ 


es mitder meinigen iso ans Tage/Licht komme, ob iemand vieleicht beydes 
noch ferner in kuͤnfftigen Sonnen » Finfterniffen anmerken, und daraus 


hi | ram Lunz zu entdeefen. Denn weil die neuern Aftronomi durchden Ring, 

der fich bey folchen groſſen und totalen Sonnen-Finfterniffen umden Mon⸗ 
den zeiger, auch folchen um den Monden zu feyn glauben, und Darausy 
nebft andern hier vorkommenden Phznomenis, als HauptrArgumenten, 


Ei darzuthun und zu bewelſen. Nemlich ich errwähne aus denen Memoires - 
A de? Acad. Roy. desScienc, 1715. P. 126. 127. Daß Anno ızı5.inder _ 


im Monden rechte Blise fahren gefehen, Die nur einen Augenblick 


Kch, daß es ein Blick der Sonnen durch eben diefe vorher erwaͤhnte Mon⸗ 


fi) Durch dieſe durchgehende Oeffnungen geſchienen welches doch alſo 


| bey ung auf der Erden aus den Wolcken gefchicht, bemeifet N. 
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Ein ſolcher dicker Lufft-Creiß dazumal ſolte um den Monden ge⸗ 
weſen ſeyn, wie aus den dumptigten Circul, dergleichen Anno 1706. 
gefehen worden, und fi) auch fonften in den groſſen und totalen Sour 
nen-Sinfterniffen um den Mond herum zu zeigen pflegt, (Davon meiter druns 
ten mit mehrern ) will gefchloffen werden Vid. WoLE. verm, Ged. von den 
Wuͤrckungen der Natur p. 203. $. 137. So iſts auch 5 
3Wilder des Bliges Art, ſo aus den unterſten dicken ſchwartzen Wol⸗ 
den kommt, und unterwaͤrts nach Dex dickern Lufft faͤhret, nicht aber über 
ſich in die auswärtige fo zu nennende Himmels,Fufft, darinnen er auch, 

. toegen ihrer dinnen Eigenfchafft rote ein Licht in der Antliaerflicken würs 

de. Und wenn es auch ſolche Dicke Wolcken um den Monden gebe, daß 

davon Blitzen entſtehen koͤnte wuͤrden wir ja ſolche im vollen oder erleuch⸗ 
teten Monden fo gut, als Die Maculas folares lemals gefehen haben. Und 

Deswegen bejahe vielmehr, daß ſolches Blitzen das durchleuchtende Som 
daen / Licht ducch Diejenigen beniemte Deffaungen müffe geweſen feyn, weil 

- die Herren Obfervatores dazumal nichtre&tilinealicer in fülche Vertlef⸗ 

ſungen noch) vlelweniger durch, und die Sonne felber fehen Fünnen, fons 

dern lateral: geftanden, und alfo ſolch Blicken oder Bligen per motum 

. funz libratorium, (fo derfelbeanders hier Statt hat entftanden oder & 
radiis folis reflexis ex lateribus vel parieribus folcher hohlen und durch 

den gantzen dicken Monden⸗Coͤrper gehenden Durchgaͤnge herkommen 

- fen. Aus dieſen nun geſchehenen Blitzen haben die Neoterici gefchloffen = - 

- Mo Bliße, da WWolcken, Daeine Atmofphzra, und zwar eineunferm Er⸗ 
den⸗Lufft⸗Kreiſe gleiche. Aber aus vorher angeführten Lrfachen folgt viel 
mehr dagegen: Wo das Bligen auf vorbefäjriebene Art wegſan und 
„ kein natürliches Blitzen gervefen,da find auch feine Wolcken noch At- 
. Mofphera. Vid. Wolff 1.c. p. 211. $, 139. En, 

. "Nachdem nun diefe Obfervation mit meiner conciliiref, fo fahs 
re in meiner fort, und beweife, daß auch Flugenius nunmehro hierins- 
nen vecht Habe, daß Die Dunckeln Flecke im Monden Fein Waſſer, noch 
Meere, (obgleich Die neuern dag Segentheil Damwider, fimpliciter ejus 
- obfervationem in dubium vocande, vid. Wolf l. c.p. 203. behaupten 

wollen,) weil er durch ein groffes Fern⸗Glaß einige Vertiefungen darin⸗ 

nen wahrgenommen, Darein der Schatten fällt. vid. ejus Gosmotheor, 

1.2. p. 98. Denn flüßige Corper leiden Feine Bertieffungen. Yun slaus 

„be aber daß Flugenius unter andern fonderlich diefe 3. fat mitten im 
Wonden befindliche dunckele Oerler rg die Sonne Anno 1706. 
ar RE Ttt3 ge⸗ 
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geſchienen, wird gemeynet haben, weil ſelbige vor allen andern am meis _ 


ſten und faft einig ins Geficht fallen, mit ihren noch duncklern darinnen 
fich zeigenden Flecken, und vom Ricciolo Mare Imbrium, mare vaporum, 
vom Hevelio Propontis und Mare Adriaticum genannt werden, Weil 
nun flüßige Cörper, wie gefagt, Eeine Vertieffungen leiden; alfo werd 
fie noch weniger Durchlöcherungen vertragen können. Und alfo faͤllt a 


dieſer Urfache, daß, wo keine Waffer und Meere, da auch Peine Dünfte,feine 


Wolcken, Feine Luft, der Beweiß der Atmofphzrz auch meg. Wie denn 
gemeldter Hugeniusl. c. auch bejahet, daß er niemals obferviret,daßels 
nige Flecken und Berge im Monden verdeckt morden, und haͤlt daher nicht 


für glaublich, daß fich in Der Mondens , Lufft- Wolcken jufanmenzögen, 

Runmehro aber auf den lichten und rorbflammenden Kircul 
um den Monden, weiche legtere Art wir auch allhler in Budißin, wie vors 
her gedacht, Cund andern Drten mehr,) Damals bey der totalen Sonnen⸗ 


Sinfterniß fahen, zu kommen; fo ift vorher zu gedenken, daß dazumal in 


Leipzig eben ein ſolcher, Doch lichter King bey nicht gar totaler Ders 
finfterung obferviret worden. (vid. Ad. Erud. Lipf. 1706. Menf. Nov, 


und Wolfii 8.-&. von den W. der Nat. 1.c.) und zwar beynohz. 


— 


Zolls oben druͤber unverfinſterten Sonnen, ſo mit dieſem Ringe nicht pa- ⸗ 


rallel ſoll geweſen ſeyn, wohl aber der Ring mit des Mondens Periphe- 
rie, nur daß derfelbe Ring an dem Drte, wo das unverfinfterte Sonnen⸗ 
Fleckgen geftanden, etwas heller ausgefehen, und wie ihn Herr Prof. 
Wolf in Elem. Aftron. $. 425. p. 466. Girculum lucidum colore argenteo, 
nennet. Diefesnun, was die Farbe anlanget, wundert mich eben nicht, 
Denn es mag diefelbe ohnfehlbardavon herkommen feyn, weil ein Stüde 
gen Sonne unverfinftert blieben ; wie dergleichen täglich nach dem Ex- 
periment mit dem Kügelchen, fo bald folgen wird, Fan eben alſo obfervi- 
vet werden, Nur aber erwähne fürigo, daß bey uns allhier in Budißin, 
da alles finfter mar, (ja Dunckler als eine Stunde fonften nach der Sons 
nen Untergang zu feyn pfleget,) und Dazu foiche totale Finfterniß lange 
und bey nahe 8. Minuten lang anbielt, (dergleichen Die Aftronomi Ec- 
lipfin cum mora heiffen, wenn fie in Luna perigea, wie damals ges 


ſchiehet,) fahe man den Cireul geöffer und röthlicher, role dicke Feuer 


faft wie man die Sonne durch ein berauchertes Glas fiehet, oder Die 
roch untergehende Sonne fcheinet, ( wie denn auch die Sonne durch 
die 3. erwähnte Deffnungen oder Durchſichte, wie Feuer oder rörhlicher- 
Blig ausfiehet, beftändig alfo fehlene, Doch heier, ) ohne Zweiffel Daher, 


weil wir folchen Durch den ſtarcken Mond / Scharten fehen | 
⸗ 








! 
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Sondern mercke nur dabey an, daß man aus fold)em in Leipzig gefehenen 


lichten Ringe vid. Wolf. I. c. & ib. in Expl. $. 456. und felchen roth⸗ 
flammenden wie hier in Budißin und dergleichen ao. 1715, in £onden 


von Louville und Halley und auch fonften an andern Drtenmehr, ob- 


fervivten Cixcul (vid. Wolf. Phyfic. p. 206. 207.) behaupten will, es 
waͤre reflexio und refra&tio radiorum folisin atmofphzra lunz gewe⸗ 


fen, weil ſolcher Circul Parallel mit derfelben Peripherie gemefen. Nun 


aber laſſe ich Davon Den Lefer urtheiten, wie weits mit unferer folgenden 


- genauer Betrachtung accordire, weil hie in Budißin der Circuf um den 


Mond fich nicht eher zeigte, als biß der völlige Difeus Solis von 
Der Luna bedeckt wurde. “Denn, obaleich zuletzt ein folch Lichtes Sons 
nen⸗Fleckgen, wie in£elpzig, lange noch übrig blieb ehe Die gange Ders 


- finfterung erfolgte, war dennoch Fein Circul eher zu fpüren, als biß alles fins 


ser war. Und ſolches habe nicht alleine ich und meine Heren Mit-Ob- 


— 


— 


Eerxatores hier gefehen, ſondern, eben dieſes obſerviret zu haben, bezeuget 
auch ein Anonymus Autor in feinem davon in 6. Bogen edirten und 


in des Autoris Berlag in Zittau in 3: gedruckten Werckgen p, 37.9.9. 
(a) mit folgenden Worten — 
Dagß dieſer Ring erſt gefpüret worden, da der Mond ſich voͤllig vor 


Die Sonne hergezogen; wie man denn augenſchelnlich fehe, daß diefer duma 


pere runde Schein eo ipfo momento, da der Mond vollens vortrat, ſich 
um den Mond herfegte; J —— 


2, Daß auch dieſer Ring alſobald verſchwunden, ſobald ſich nur 


‚die Sonnen⸗Strahlen, wie dafelbfi No 6, in der Figur gezeichnet, etwas 


fehentieffe. So weit beniemter Autor. ; | 
Und alfo Fan diefer Ring nicht a reflexione radiorum folis in at- 


 mofphera lunz herfommen feyn; Denn wir fonften folchen Ningum den 
- Monden ſtets würden gefehen haben, wenn gleich die Finfterniß nichtto- 


tal geivefen, oder Die Senne wieder etwas lichte worden wäre, auch im 


vollen Monden allemal würden fehen müffen oder zu fehen befommen. 


Sondern es muß das aus dem Di/o Solis und deflen Peripherie 


nahe 


- 3) Unoorgeeifliche und gang umparehepifche Gcbaneen son ber Froſſen Sonnem Fin⸗ 





ſterniß den 12. May 1706. geſchehen, wie fe in Sachſen unter dem 37. gr.longe · 
und 30, gr. 38. Min⸗ Farieud. obferviref worden mitgefheilet Hon Timorheo Hinz _ 


‚ melösgreimden Zittau, in Verl. des Autor, mit Figur img, Name md Ort iffnicht 


genannt, aus dem Context aber erhellet, daß e8 ein Geifklicher anf dent Sande, 
mit Dreßden ii Pirna benachbart, und ein gufer Kenner und Liebhaber der Alire- 
male Dt 2 ' 


— ſeyn 





















Rn Er cken Eirckels oder breiten Licht⸗/Putz⸗Spitze, zu bewer 








—9 nahe auswallendeund noch ſchwãcher ( als der —— | 
d0— leuchtende Sonnen⸗Licht ſelber geweſen ſeyn. Gleichwie wir nahe 

3 on der Seite einer Flamme eines brennenden Lichts, noch einen hellen von 
der Flamme erleuchteten Schein, alsdann allererfi gewahr werden, wenn 
\ 
hi 
| 
| 
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wir nahe an, und zwifchen unferm Auge und dem Lichte, was längliat 

| dunckels oder pyramidalifches halten, fo nur die Daupt-Flamme paral- - 
j | lel bedeckt, (welches am beften mit der Spitze — SER c 
fieligen, als wer 

| che unten die und breit und oben pisig und mit der guverdungfelnden 
nn Licht-Flamme egal;) da wir wegen folcher gänslichen Verfinſterung dee 
DE Haupt: Flamme, (wie bey Dem Durch Den Monden verfinfterten Sons 
nen⸗Coͤrper gefhicht,) Das Neben »Licht von der Flamme eines Fleinen 
5 Meffer-Rüchens dicke, (doc) mit der Haupt Flamme parallel,) an den | 
| | Seiten wohl unterfcheiden und fehen konnen. Da denn dergenaue Ber 


7 


trachter ſolchen Neben-Schein nicht allein gar wohl diftinguiren, ſon⸗ 
dern auch die in der Lufft nahe Daherum fliegende , ſonſt unſichtbare 


erregtem Staube erleuchtet, wird erkennen und herumfliegen ſehen gleid 
als wie in einer total-Werfinfterung der Sonnen, wir auch das Neben» 
oder Rand ⸗Licht feines runden Diſci Hinter dem Monden fehen und zus 
gleich Die Sterne fo unfichtbar waren , alsdenn erkennen koͤnnen. Umd 
Damit man der Sache deſto gemiffer und in der solfommenen Wahre 
heit uͤberzeuget fey , nehme man von ſchwartzem Wachſe, Civenns vom 
fchwarken Holge gedrehet, ifts noch beffer, gehet auch mit einem ſchwar⸗ 
gen 3. Zolls breiten Kleinen Telletchen an,) ein zundes Kügeldyen 3. Zolls 
eines duodecimal Rheinländifchen Schuhe im Diameter , ſtecke es auf 
eine fehr stoffe Stecfnadel, Halte daſſelbe Küchelgen vors Auge. und mit, 


| | Lufft » oder fogenannte Sonnen » Stäubgen, fonderlich nach ein wenig 
1 


RD der linden Hand eingefehroärst Blat Papier, darinn mit der Nadel ein: 


FT klein Loch geftachen, aans nabe vors Auge darzwifchen, Durch welches, 
4 Loͤcheſchen man mit dem rechten Auge Cnadydem Das lincke zugeblintzet 
44 worden,) ſiehet, und das Kuͤchelgen mit der rechten Hand auf der Na⸗ 
ER del vor die Sonne haltende und diefelbe damit bedeckende, immer weiter - 
9 von ſich fuͤhret ohngeſehr 1. Ellen biß 3. Ellen, ſo lange biß man die Sons. 
al nen⸗Scheibe nicht allein davon total bedeckt, fondern auch accura eben 
einen folchen lichten Circul, tote in Leipzig gefehen worden, (fo vom 


N Ausfluffe- des Sonnen⸗Lichts aus feinem Difco ordentlich herzukommen, 
. \ nunmehrerkennet wird,) um das Kuͤchelgen parallel gewahr — 
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Es muß aber die Lufft.heiter und ohne Wolcken feyn. Ya, welches am 
mieiſten ey noch anzumercken, ſo wird man, wenn das Kuͤgelchen 
nur um ein Haar breit die Sonnen: auf einer Selten vorrucken oden 
cken läßt, ebenfals unter dem lichten Sonnen⸗Fleckchen, dennoch 
ein parallel Cireul⸗ Licht ⸗· Schein um das Kuͤgelchen fehen, nur unter dem 
leuchtenden Sonnen⸗Fleckchen etwas Heller, eben auf die Art, wie es da⸗ 
mals in der oben erwaͤhnten Leipziger⸗Obſervation gefihienen ‚und dar⸗ 
aus man die dtmafpbersm lunæ, und in derſelben ſolchen Ning machende 
 eflexiones radiorum Solis beweiſen wollen; welches beydes aber hier 
unm das Kügelchen, weder jenes zu finden, noch diefessangehet. Wor⸗ 
aus nun ein jeder Den Geſichts⸗Betrug erkennen mag. ‚Denn Diefe bes 
kandte Fallacia Vifüs iſt Schuld; warum man das bloffe Sonnen ⸗Licht 
Cich veuftehe aber nicht die Sonne oder deſſen Coͤrper felber, ) für eine ers 
leuchtete Atmolphezram kumz gehalten: Wie ich z. €, aufeinem vor. 
‚mir liegenden Berge Baume zu ftehen glaube, welche doch auf einem 
‚andern Dahinter Sich befindenden Berge, welchen man vor den voͤrder⸗ 
ſten nicht fehen Fünnen, erſt anzutreffen.: Oder ich fehe einen Halonem 
in unſerer Atmoſphæra beym vollen Monden dermir doch um den Mon» 
Den felber zu feyn, vorkommt. Schlieſſe daher ferner alfo: Wenn hier: 
mit Dem Rügelchen, da unfere Atmofphera nicht gänslich,, fondern nur 
Das Auge und Die Sonne verfinftert wird, eben fo ein lichter Circul um 
ſolches Kügelchen, wie in Derkeipgige-Obferwation um den Monden ans 
gemercket warden, kan geſehen werden; um wieviel beffer, gröffer und 
eben fo zothflammend wuͤrde der Ring wie er in Budißinze, gefehen more 
Den, zu ſchauen feyn, wenn man einen folchen groffen Zeller. als der Mond, 
ſolte an den Dit, wo Damals derſelbe mit der Sonnen geftanden, vor die, 
- fegiehen, daß alles davon auf unſerm Horizont verfinſtert würde; da 
. Denn um ſolchen groffen Teller, obgleich Feine Armofphzra verhanden - 
wäre, auch wol niemand eine deswegen darum zu ſehn glauben wird, 
deunoch ſolcher Cireul daherum fichbefinden würde. Es fol auch dela 
Kire ſchon eine andere Urſache von dieſem Ringe gegeben haben, fo aber 
bisher noch nicht zu lefen bekommen koͤnnen. Uxdalfo ſiehet man aus vor⸗ 
hergehenden Beweiſen die durch den Monden⸗Ring recht gewiß erhaſcht⸗ 
gehabte-Armofphzram Lunæ auf einmal wieder verſchwinden. 4 
Damit ſie aber nicht ſo leichte wieder zum Vorſchein komme fo will 
noch etliche Riegel vorſchieben: Vorhero aber nur noch anmercken, daß, 
obgleich Der Mond damals ſehr Perigea war und auch dieſes ausdem: | 
Serbſt⸗Qu.i722.. UnnmnRande 































” « 
+ 
—— — —— 


— — 


— —— 


= 





312 Anno 1922. "NOVEMBER: "Wil „vun 


Rande der Sonnen auswallende Licht bedecken Fonneny fo) = 
Doch eben darum, weil er und fein Sthattenunferm Auge naͤher und grſ⸗ 
fer, und der kete daher ſtaͤrcker geweſen das Rand⸗Licht der Son⸗ 
nen deſto beffer hinter demſelben fehen koͤnnen, nicht aber den Sonnen⸗ 
Torper ſelber. Deswegen dieſe Sonnen ⸗Finſterniß wegen — 
nicht zu confundiren mit der Eclipſi Solis centrali ‚oder annulari, da 
man hoch den Sonnen / Coͤrper wie einen 'Ning parallelıum den in 
der Sonnen ftehenden kleinern ſchwartzen Mond» Teller; worinnen lu- 2 
na apogea oder entfernet if, ſieht ·. | hr air 
Hierauf gehe ich welter und fages Wenn nun Kepler in libello- 
de nova Stella Serpentarii c. 23. p. Is. angemercft, vid, Wolfk ®. 
©. von W. der Natur c. vom Monden p. 204. daß man ao. 1605. im 
O&. dergleichen Eireul; als die Sonne gänslich verfinftert war, zu Near 
pel und: Antwerpen obferviret, und zwar/ daß fobald der Mond die 
Sonne ganız deckete, NB. man um feinen Umfang rings: herum eine: 
Flammende Köche NB. von einer ziemlichen und überall gleichen. 
Yreite NB.( welches mit unferer Budißinifchen Obfervation a0. 1706. 
überein Fommmt, daß es auch davon gantz hele worden, und man Davor. 
Feinen Stern am Himmel zu fehen bekommen Finnen, wie doch ſonſten 
in fo geoffen Finfterniffen zu gefchehen pflegt; wahrgenommen: Solches' 
warlich nicht a lumıne reflexo Solis in atmoſphæra lunz, fondern 
vielmehr vom Hauptslichte oder wahren Schein der Sonne felber her⸗ 


gekommen fonften die Reflexio aus einer folchen craffen Atmofphera . 


Coder wie folche Hr. Pr. Wolff $.456. in Elem. Aftron.. Lunam ambit) 
atmofphzra gravis & elaftica, in qua vapores alzque exhalationes 
afcendunt,& unde fub forma roris & plüviz'denuo in eamrecidunt, 


beſchreibet/) nimmermehr ein ſolch Vacuum oder Diftanz biß zu denen 


Fiys Sternen Übers gange Hzmifphzrium erleuchten, und Die Sterne ale 
ſo unſichtbar machen koͤnnen. 
Runmehro gebe weiter zu überlegen: Wenn dieſer Cireul um den 
Mond, die von der Sonnen erleuchtete Atmoſphæra June gervefen wäre, 
warum denn folche Tircul über feine gange Peripherie egal dichte, und 
nirgends dunckler oder lichter gemefen, oder. man nicht ganß ledige Plaͤ⸗ 
Be darinnen wahrnehmen koͤnnen, da Doch in der Erd» Atmoſphæra ders 
gleichen zu finden, indem es an einem Drte ſchoͤne helle heiter Wetter, 
ans andern aber regnet und wolckigt iſt; wie wie folches manchmal zu 
etfichen Wochen lang fait über ein halb Viertel des Hemifphzerit gewes 
fen au fryn, erfahren, Set 
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Grass. IV. Von alleth ein teln PhyfcmdMedic.Begebi2g 
un Berne, em Die Atmofphzrabep naher: 


De veit; gegen den 12. zellgten Diametrum Lunz gewefen, ( Here 
ai 






re ier hat ihn ohngefeht &. Zoll breit ——— vid. Wolf. 
5.) denn bey ung tar er. über 3. Zoll Breit, weiches Der totalen 
eymeſſe, als wodurch Der Licht Schein deutlicher wurde und 

fer ſhien nach Dem Canone: oppofita juxta fe pofita magis elu- 
a ‚um wie viel dicker wird die Atmofphzra terrz feyn, geaen ih⸗ 


- ren Diameter, da jener doch gegen dieſer ein faft 42. ma! kleinerer Körper 


tft, welches wenn es ausgerechnet ratione comparationis und propor- 
tonis nicht allein unglaubfich, unmöglich, fondern auch fatfch ijt. Denn 
goſetzt, der Diameter terrz ſeh 1718. Meilen, und alſo das 12te Sheil 
143. Meilen. Wer aber wird mol glauben, daß die Luſſt fo dicke uͤber 
ung hoch fey, dadurch inan die Sonne wol niemals würde zu fehen bes 
Fommenz da doch folche über 2, 3. bis an Hoch nicht geſchaͤtzet 
tolrd. Wenn nun der Diameter Lunz (feße nur 10. mal Eleiner) 
‚135. Meilen, wuͤrde doch der 12te Theil bey nahe 12. Meilen austragen. 


Endlich, wenn die Atmofphera Lunz fo fehr (und wie damals der 


\ 


* 





Lircul war) egal dicke, Dichte und undurchſichtig; ſo wuͤrde man im ers 
leuchteten und vollen Monden weder Die Dunckeln, noch lichten Flecke in 
deinfelben davor, ja den Cotper des Monden felbft nicht erkennen, (mie 
dom Schatten der Erde in den Mond’ Sinfterniffen geſchicht) vlelweniger 
durch Die hintere und vordere Atmoſphreran die Sontedurehfehen koͤnnen, 
weil über der Erden ein kleiner Rauch, duͤnn⸗ Wolſckgen oder Nebel ſol⸗ 
ches ſchon verhindert, der manchmal Faum ein Mufgveten, Schuß dicke; 
am allerivenigften aber das Bligen durch Dicfeibe erkennen. Ja Dazu 
im Meditullio corporis Junx (wenn felbiger anders unferer &rde in al⸗ 
lem gleich feyn folte, vid. Wolf. Elem, Aftron, $. 449. 457. Luna eft 


. terpus tellurı fimillimum, denfum, opacum, multis montibus, valli- | 


bus & maribus obfirum,) was vor dicke Dünfte und Schwaden würden 
den Durchfihein der Sonne damals in der 1706. gefehenen Gonnens 
Finſterniß nicht gehindert haben, der doch rein, heile, friſch und blitzend 
oder blinckend (wie wirs fo täglich an der Sonnen sehen, ) obgleich et» 
was rörhlich oder feuvig fahe. Und man würde ja im vollen Monden 
auch allzeit einen ſolchen Ring um denfelben fehen, wenn eine folche At- 
moiphzra Yorhanden twäte: Denn par ratio , od die Sonne im vollen 
Monden denfelben oder im neuen in einer Finfterniß befcheine. | 
Aus welchen allen erhellet, daß dieſer Ring Feing von der Sonnen 

' | Uun 2 errleuch⸗ 
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erleuchtete Atmofphzra Lunz fünne getvefen, und fotglieh C wie oben 


mehr demonftriget,) dergleichen fi, imaginirte Atmofphara Lunz 
nirgends zu finden, fondern don denen Neörericis nur durch allerhand 


ſcheinbare Folgerungen zu erzwingen und zu ftabiliren gefucht — — 
Hier will ich noch einige Obfervationes ‚etlicher Aftronomorum 
nebft den wahren Usfasen derfelben anführen; die ———— 
dadurch man Die Atmofphzram Lunz behaupten will, en ecken. 
Alfo gehoͤret hieher, was von des Heyelii Obfervationibus Ht. 
Prof. Wolf. in Elem. Aftron. $. 444. anführet, nemlih wenn Heve- 


- Tius-in Cometographia l. 7. f. 363. alſo ſchreibt: Se diftindtis vicibu 


expertum, licet c@lo exiftente undique fereno, ut Rellulas fextz 
feptimz magnitudinis animadvertere potuerit,, in eadem lunz a 


tudine atque elongatione a terra,-dato infuper uno eodemqueegre- 


gio Telefcopio, lunam ejusque maculas, non omni tempore.zquelür 
cidas, ferenas & perfpicuas fibi apparuiffe ; fed alıo atque-Alio tem- 
pore longe lucidiores, clariores, purioresquevifaseffe. Auswelden 
Umftänden die Defenfores der Atmoſphæræ Lunz alfo De ns 
Es Eonne die Urfahe folhes Phenomeni nicht in unferer fft, noch in 
Tubo.oder dem Monden felber, noch in dem Auge des Obfervatoris,fote 
dern in aliquo circa lunam exiftente geivefen feyn. Aber pofitis his 
fed non concesfis allegatis caufis (dem was in alen dieſen für Fehler _ 
vorgehen Finnen, weiß gar wohl ein Ieder, Der die Superiora fleißig bi 
trachtet, und die Optica und Tubos derftehet,) datur adhuc fextum, wel⸗ 
ches in dem Menden bald ift, bald nicht iſt. Maffen ich dergleichen auch 
offt angemercft , biß endlich nach fleißigem Unterfuchen die Urſache ger 
wahr twerden,, fo hiermit ſolget. Nemlich ich bitte zu Überlegen, obs 
nicht vielmehr von den diverfen und wandelnden Schattender Hoͤ⸗ 
ben und der Tieffen im Monden herkomme. Denn wenn die Sons 
ne die gröften Hoͤhen C die man biß 3. Meilen hoch und 120. Meilen 
fang zu feyn , ausgerechnet, ) horizontal befchienen ; fo find die Maculz 
davon, als demgansen Schatten der Höhen dunckeler oder nicht erleuchs 
tet worden; gleichwie auf der Erden bey Der auf und niedergehenden 
Sonne zu gefehehen pfleget, da Der Schatten länger und ſtaͤrcker. Wenn 
aber die Sonne höher kommen, und Das Gebürge des Mondens oblique 
überfehtenen, und halb Schatten und halb Licht gegeben, haben Die Ma- . 
culz freyfich liehter ausfehen müffen als zuvor. Denn ie mehr der Mond 
zunimmt und Licht bekommt, ie ſchwaͤcher und nebligter Ren die 
- Dune 
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> Dunkeln Flecke, roie man diefes in dem vollen Mond fiehet, (weil weder 
> Licht und Schatten,einander mehr erhöhen, fondern dag volle Licht wegen 
der coͤrperlichen Ungleichheiten einen blaffen Schatten und blaffes Licht, 
‚Indem e8 untermenget fällt, verurfachet,) Die duncklen aber mehrim erften 
und legten Viertel wahrnimmt, bevorab, wenn der modus: librationis 
die Stellung Deffelben ändert, da in folcher Wendung des Monden 
dasjenige Theil, {0 im vollen Mond lichte mar, Im abnehmenden dunckel 
wird. Denn der Schatten der Berge fiel.im zunehmenden gegen Off, 
und abnehmenden gegen Belt; Alſo werden im Anfange des zuneh⸗ 
‚menden Mondens um feinen auswendigen und inwendigen Rand die groͤ⸗ 
ſten und kruͤmſten gleichſam wie viel Meilen groſſer Hörner in der Lufft 
ftehenden Höhen, die fehönften und angenehmften glängenden Eryftallen 
‚gefehen; nachmals aber, wenn das Licht mehr zunimmt, nichts mehr da⸗ 
von zu ſpuͤren. Uber dieſes habe üffters gemercft, wenn der-Monden et 





was blaß und nicht recht helle gefchienen , daß In etlichen Stunden dar ⸗ 


auf Halones oder groffe Bogen darum erſchienen, mit-erfolgtem Winde 
und endlicher Aenderung des Wetters, ſo in unferer Atmoſphæra ſchon 
- gefteckt, nach der Regel: ballida luna pluit &c. ob gleich dazumal der 
Himmel ganß heiter ausgefihen. Welches nun alles ein ieder Obfer- 
vator auch durch einen Fleinen-Doch guten 3. biß 4. fehuhigten Tubum 
alſo febenund,erkennen wird. 3: ©. r. biß 2. Zage-lang nach dem vr. 
‚Biertel, unten Suͤdwaͤrts an dem Monte Sinai des Mondens nach He- 
velio beniemt, ſiehet man, ehe er mehr Licht von der-Sonne befomimt, 
‚einen fo groffen Pech⸗ſchwartzen Fleck, als fich nimmermehr was finftes 
wes. und ſchwaͤrtzers kan eingebildet, und im gangen Monden fonften er⸗ 
blicket werden, welches ein erftaunende Bertieffung hinter einem groffen 
Berge fenn mag; fo bald aber die Sonne den dritten und aten Tag drauf, 
dahin mehr central:als oblique faͤllt, iſt dieſer ſchwartze Fleck weg und 
nicht mehr zu erkennen, wo er geroefen. Und alſo kommt von Feiner At- 
mosphzra lunæ her, daß der Mond einmal deutlicher als das andere 
ausgeſehen, fondern von deffen Berg⸗Schatten und veränderten Stellung. 
Eben aljo will man aus Casfini Anmercfungen, die In den Memoi- 
res. de Acad, Royal des Scienc, Ao. 1706. ps 327: zu finden, die er 
bey denen Occultarionibas Planetarum & fixarum gehabt da er dffterg 
“ Die Figuren h, %, und anderer Fir Sterne a luna occultandorum 
prop£ limbum ejus five illuminatum five 'obfcurum ex circuları in _ 
ovalem fuifle transmutatum, fepius etiam in aliis occultationibus 
Bu “ Mun 3 aul- 
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nullam figurz mutationem deprehenderit , ſolche Phznomena auch 
daſelbſt vid. Wolff. Elem. Aftron. S. 446. der Atmosphæræ lunæ va- 





porofz zuſchreiben, weil darinnen auf unſerer Erden die auſ⸗ und unterge⸗ 


hende Sonne und Mond in ſolcher Figura elliptica offters erfeheinet: is 
nes ich aber vielmehr dem Schatten des Monden, welchen er hinter 


wirft, und durch welchen wir gleichfam mie durch eine ſchwere a 


fehen, und nicht allemal alles Davor gut fehen und erkennen koͤnnen, bey⸗ 


meſſe. Denn koͤnnen nicht unterfchiedliche Caufz einerley EFektgeben? 


Als es Ban ein Feuer aus unterfchtedlichen Urſachen entftehen, und alfo 


Fan ich nicht immer fagen, es müffe von einerley alemal entftandenfeyn. 


So verhält ſichs auch mit denen Occultationibusder Planeten und Fix⸗ 


Sterne. Denn folche fich geändert zeigende Figur derfelben, nicht ſowol 


yon einer Atmosphara Lunz als des Mondens feinem Schatten herruͤh⸗ 


ret/ v. g. im zunehmenden Monden und auch in dem anfangenden vollen 
Monden, alıvo bey jenem der Oſt/imbus dunckel, bey diefem lichte, den⸗ 


noch de. Schatten zur felben Zeit Oft oder Suͤd⸗Oſt faͤllt, (nur einmal 
obliquer als das andere,) von welchem die Immerfion dafelbft bedeckt 


wird, und zwar ie näher er dem Coͤrper kommt, ie mercklicher/ als wofelbft 


Lit 


— 


der Schatten am ſtaͤrckſten. Im abnehmenden Monden aber, da der 


Schatten Suͤd⸗Weſt faͤllt, muß die Immerfion helle bleiben, und kommt 


zur felben Zeit der Schatten nur in dieEmerfion. Wo nun Fein Schat⸗ 


ten, fondern freye Ducchficht gervefen , da auch Feine Mutatio figurz. 


Auf gleiche Art fiehet derjenige, der bey finfterer Yacht und alſo im Erd» 
Schatten veifet,, Öffters ein Elein Licht von ferne für eine groffe Fackel, eis 


ne Laterne mit einem brennenden Fichte für ein in der Ferne brennendes 


Feuer any welchesales denen des Nachts Neifenden mehr als zu bekandt 
da es aud) wahr wird: Contraria juxta fe pofita magiselucefcunt, un 


das Licht im Schatten eine andere und gröffere Figur annimmt, glelch⸗ 


wie der Mond-Ming viel sröffer ausfieht bey totaler Yerfinfterung der 


- 


Sonnen, als wenn noch ein wenig Davon lichte bleibt. Alſo in langen 


Naͤchten um Mitternacht, da es am finfterften, wenn der Mond Eurs vor 
oder nach dem neuen Mond über unfer Hemisphzrium gehet, entfeslich 


groß und roth ausfieher, als fonften niemals. Ingleichen fo fiehet man 


manchmal bey fehr heiterm Himmel alle Sidera des Nachts fehön und 
helle, mitten aber unter Denfelben eines faft gar ſchwer. Und ſolches da⸗ 


her, weil ein fehr dicker und faft ſtillſtehender und im Erd» Gatten 


ung unfichtbarer Lufft-Steich drunter fich befindet, und folches Sidus fo | 


Deuts 
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deutlich als die andern zu erkennen, hindert. Alſo fans auch mit den 
Sternen bey Der Oceultation in den Monden-Schatten oder ſolchen un ⸗ 

beweglichen vorſtehenden unſichtharen Lufft/Douͤnſte, gefehehen, 

Gleiches Schlages iſt auch das Zittern, weiches man vom Son⸗ 

nen,Lichtecam Mond⸗Rande, ſo wol von Scheinern, Hevelio und Iſchirn⸗ 
| fen in folchen Eclipfibus totalibus ‘obferviret. Vid Wolf Phyf 
ps 210. Solches ift-ebenfals nicht von der Atmofphzra Lunz, ſondern 

‚vielmehr terræ hergefommen, maflen 1708. es bey der damaligen Sons 
yen⸗Finſterniß bald etwas windigt wurde, und alfo von folder Undu- 
 latione aẽris entftanden. Maſſen bey allen Finfterniffen, fo wol an der 

Sonn als Mond angemerckt, dab allemal einiger AWind ( auch wol merck 

liche und ungewöhnliche Aenderung des Wetters,) dabey entftanden, ob 
es gleich anfangs helle gemefen, oder-auch fo blieben, welches von der durch 

den Schatten jähling abgekuͤhlten und erdickten, und mit der noch dünnen, 
erleuchteten und warmen in Bemegung gerathenen Lufft, ne dareturva- _ 
. euum, hergefommen. Dergleichen man des Nachts nicht alleinanden 
funckelnden Sipfternen, fondern auch allemal des Tages an dem Sons 
nen Rande, bey etwas windigten Wetter, wenn nemlich der ſtaͤrckſte 
Wind noch in der Hoͤhe (nicht aber wenn er ſchon unten ‚ der Erde am 
naͤchſten und bey uns am ftärcfjten,) Durch ein Heliofcopium mit F% 
. Ocularibus, als wie feurige darum lauffende Wellen, zitternde vorfoins 
mend, gewoͤhr wird, und allemal, wenn der Wind Suͤd⸗ Meft oder Weſt, 
. man die Wellen gegen die Ofi-Seite der Sonnen wird Hm ſehen 
-& contra. Ja aus dieſem Phænomeno habe öffters, obgleich unten kein 

Wind noch zu ſpuͤren geweſen, doch, daß folcher folgen und woher er kom⸗ 

men werde/ prognoſticiren Fünnen, und aus den kleinen Wellen einen 
. zwar flarcken, aus denen groffen Wellen aber einen fehr ſtarcken und an— 
haltenden Wind flets angemerckt. Und alfo iſt auch Diefes Zittern mehr 

in unferm, als des Mondens Luffts Kreife zu ſuchen. En 

Aber wieder auf unfern Ring zu Eommen, wolteoder möchteiemand 

einwenden: Diefer- Ring wäre gteichmol gegen: fein äufferftes- etwas 
ſchwaͤcher vom Lichte geweſen Cnemlich wie in Leiptig, aber bey uns war 
er ſehr egal dicke, ) welches Doch eine Eigenſchafft der aͤuſſern dünnen dufft 
ſey. So antworte, Daß ſolches zwar wahnfhen lich, aber wuͤrcklich nicht 

von der aͤuſſerſten Lufft qua tali, oder hrer Dünne und Schwaͤche, fons 
dern vielmehr ex ‚natura lucis herkomme als ſelnem im Anfange ſtaͤr⸗ 
Uern Ausfluſſe und endlichen Nachlaß oder Remisfion, Denn der 9 
NR EL £ ; 143 


EN 















1: 
—1 
Ai 
1 

"2 
1 
j 7 
nn 

u ızıu 


528 Anno 1722. NOVEMBER, 


der Sonnen und brennenden Lichte auswallende Licht, Echein iſt auch 
am Rande derfeiben ſaturater und ftärcker, gegen Die Extremit: 

immer dünner. Solte denn diefer.bey einem brennenden Lichte abnehmene 
de Licht⸗ Schein von einer Atmofphzra herfommen, fo würde folgen, daß 








ein ieder Chrper eine particulair Atmofpharam haben müfte, wie die Et⸗ 


de; fo doch nicht iſt. Denn wit wiſſen ja, daß das Licht am Anfange ſei⸗ 
nes Ausfluffes ſtaͤrcker und nad) und nad) gegen die Extrema ſchwaͤcher 
wird, und ſchwaͤcher fcheinet, und Daher nichts mehr in Die Gerne erleuchs 


oder der in ein Waſſer gewworffene Stein auf die fegte'einen ſchwaͤchern 
Greif oder Undulation macht. Welches alles auch Das oben angeführte 
Experiment mit dem Kügelchen gnug bewieſen. Ja mir fehen vielmehr 
das Segentheil aus der Natura atmofpherz der Erden, die in der Hoͤ⸗ 


be und Extremitdf am dickften, als wohin die Lufft und Dfnfteade fteigt, _ 


erdickt und zu Wolcken wird. So hätte ja vielmehr Der Mond am äuf 
ferften Rande dunckler und Dichter feyn follen ; wie wir folches an einem 


n 


AH 


tet. Wieder Schall, der am woeiteften, aud) am ſchwaͤcheſten gehoͤret wird, 


v 
. 


. 
5 
J 


f 


Halone fehen , ( fonderlich wenn dünne Durchfichtige Wolcken unter dem 
Mond weglauffen,) welcher gegen Die Mond » Seite und deffen refledti- · 
renden Richt» Schein lichter und helle, hinten aber gegen die Wolcken 


oder dicken Lufft-Creiß, fo nicht mehr erleuchtet werden Fan, dunckler und: 
daher etwas bräunfigt faͤlt. Bleibt alfo richtig, mas am nächften, wird 
am meiften erleuchtet, was aber am weiteſten, am fchwächeften. 


Daß aber der Mond ein Coͤrper unferer Erde gleich ſey/ iſt elne Pe- - 


titio principii, da man was ſtatuiret, umd als ein Incertum per zque 


incerta berveifet, und alfo mehr nureine præſumtio algProbatio,0b man 
gleich fotche auf allerley Art zu beweiſen ſich bemühet; denn alſo 
ausfehen und alſo ſeyn, iſt zweyerley, & & poſſe wiederum eſſe non 
valet conſequentia. Und wer hat denn unfere Erde ans dem Monden 
befehen, und weiß, daß fie dem Monden in allem ahnlich oder auch gleich 
fey. Man muß zuvor beweifen, daß die Planeten oder der Mond aus 
folcher Materie beftehen, wie unfere Erde, und denn will ich erſt die Con · 
fe&taria davon als Atmoſphæras, glauben. Ya man koͤmmt von dieſem 


noch weiter, und ſetzt gar Menſchen hinein, und bedenckt nicht, mie ein In- 
conveniens aufs andre folge, und darinnen fich gar wider DIES. Schrifft 
vergehe. Denn Moſes nenne den Mond ein Licht und keine Erde; wie er 
denn auch nur von einer gedenckt. Und da GOtt alles gut gemacht, ſo 
Fünte ſoſches von einer Atmoſphæra um den Monden nicpreintsepfen,tucil j 
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iß was ſolte die Atmofphera drum nutzen? Daß Wenſchen darinnen 
wohnen koͤnten oder ſolten? Das hat GOtt nicht gemalt! Es. Fünte dies 
ſes und —— wider der Hrn. Atmoſphæriſten Beweißthuͤ⸗ 
mer; (meiche in guter Ordnung in Hrn. Pr. Wolffs Elem. Aftron.p.471. 
eggsumd in feinen V. G. von den DD: der Natur cap, vom Monden 









finden, und ein ieder der dieſes hier verftchen will, nachzulefen ) weit» 
Aönfftiger beantwortet. werden; weils, aber. weder. meine Intention, noch 
Brofesfion, und obige Folgen nur unfcehuldig,doch.aber richtig aus denen 
 Obfervationibus gefloffen , ſo habe folche allhier mit anbringen wollen. 
- Und wird mieniemand verargen, davon widrige Gedancken zu hegen, weil 
es doch Fein BlaubenssArticul iſt, auch ich mich deswegen mit; nieman⸗ 
den in eine unnoͤthige Controvers einlaffen werde. Daß ich aber. die 
durchleuchtenden Flecke im Monden nicht nach den Denominationen des 
Aexelii oder Riccioli benennt, Habe diefe Urſache gehabt, weil folche lies 
ber in dem Rupffer, wo und wie ſie feyn ‚bezeichnen und vorſtellen, als 
dem Unmiffenden Muͤhe und viel Nachfchlagens machen, oder. auch gar 
in Unrichtigkeit der zechten Dexter daffen wolen, indem ichsaufdiefe Art - 
fuͤr accurater gehalten. Es wird. mir auch übrigens niemand übel deu⸗ 
‚ten, daß id) ſolche Obfervation nicht; als ein Aftronomus vorgetragen, 
fondern als ein kleiner Liebhaber der Aſtronomie diefelbe nicht verlohren 
gehen laſſen wollen, hoffende, niemanden was zu nahe geredet, noch mich 
in der Obſervation einer Unrichtigkeſt ſchuldig gemacht zu haben , mei 
doch Die meiſten und vornehmften Zeugen und Mit» Obfervatores noch 
am Leben, fo.ich, wenn es noͤthig märe, leicht anführen koͤnte. ; 
. ImyPraxi Medica aber: habe, was ich wegen der meifttotalen Sons 
- nensund Monden  Finfterniffen obferviret und annotiret, noch diefesmit 
‚anbängen wollen, daß in denfelben ſich gefährliche Rrancfheitssund Dos 
des Faͤlle zu ereignen pflegen. Alſo Anno 7705. befamen hier In Schle⸗ 
ſien und Meiffen, fo viel ich aus der Correfpondenz erfahren, unterfchieds 
liche Kinder in Articulo Obfufcationis Solis die Epilepfie, und. zwar 
fo fehr und heftig, Daß Die Eleinften daran hin und. mieder geſtorben, die 
gröffern aber von ein Paar und mehr Jahren, Faum in etlichen Monaten 
davon wieder, befreyet werden koͤnnen, da vorher ihnen doch nichts gefehr 
kt, und habe bey uns hier unter andern an einem -obferviret, daß es dens 
felben gantzen Tag angehalten. Anno 1715. in der damaligen ſehr groſ⸗ 
ſen Sonnen Finſterniß / da noch alles helle und ein ſchoͤner Tag war, ent⸗ 
Serbſt⸗Ou. 1722, - BIER» ſtund 
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ſtund kurtz vor dem Eintritt des Mondens vor die Sonne ein fehr 
e£er und after Wind, Nebel und ſtarcker Schnee, und war doch | 
welches auch nad) der Finfterniß wieder remictirte, auch folches Schnees 
wegen nichts Eonte bey ung von Der Finfterniß angemerckt oder gefehen 
soerden ; tie denn folche kalte Wiude Anno 1706. und andern Mons 
den,Finfterniffen mit angemerkt. Und Anno ı715.diejenigen Krancken, 
Die dep etlichen Monaten Chronice, als calculo, hydrope, phrhifi, p: 
ralyfi &e, decumbirten, darunteraud) eine Puerpera purpura laborante 
and feidfich fich befand, meiftens diefelben Stunden motibus convul- 
Fivis Angegriffen wurden und flurben, wovor felbige etliche Tage vorher? / 
als mir fehon eine befandte und bey meiner etliche 30. jährigen Praxi ge⸗ 
wohnte Sache, gewarnet hatte, als.dergleichen mir und andern bier in 
Sonn ⸗ und Monden-Finfterniffen auch twiederfahren. Es haben die Al 
sen nicht ohne Urfache ſelbigen Ta die Brunnen jugedeckt unddas Bie 
Don der Wende gelaffen, indem ich ſelbſt und mit mir etlichekluge zum 
Obferviren angeftellte Land⸗Leute angemerckt, Daß gifftige Mehlthaue ge⸗ 
falten, und das Waſſer in Teichen davon obermwärtsblauligt ausgeſehen; 
und in obigem Autore Tim.Gimmels Freunden p. 80. wird e br, 
Das ihm ein geroiffer guter Freund verfichern wollen, daß an feinem Drs 
te alsbald nach der Finfternig ein dicker Schaum, als vole Fettauf dem - 
Waſſer zu fehen geweſen, welches bey fofcher repentinamutatione atris, _ 
da die Exhalationes den halben Tag über in Die Höhe gezogen worden, 
und von dem Schatten wieder teicht erdickt und herunter falten Fünnen, 
fonderlich wenns Schnee und Kälte verurfachen Fan, gar wohl moͤglich 
geweſen. Wie denn daſelbſt auch angemerckt, daß eben an ſolchem Ta⸗ 
ge an einem benachbarten Orte ein feine Mann durch einen Schlage 
Fluß plöglich geftorben. | | x chi. 


8.2. Lu 
Wenn mun ſolcher Geftaltder Mond eine bißherunerfannte Durch⸗ 
Höcherung haben folte, fo dürffte vieleicht manchem der Kummer einfab 
fen; ob Derfeibe von Anfang fo gefhaffen, eder mit der Zeit durch eine 
Bder andre Veränderung ſo zugerichtet worden? Doc) dieſe letzteren 
wicden vielleicht manchem ſchwerer erweißtich gemacht zu werden beduͤn⸗ 
cken, als etwan an der Sonnen, welcher ein brennendes und verzehren, _ 
des Teuer insgemein zugeeignet wird. Und fiehe! an der Sonne will 
man etwas faft gleich»förmiges obferviret haben, nemlich daß felbio 
ge ein groes Then ihres Chrpers, oder vielmehr Ihrer Rundung verloh⸗ 
ne ren 
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von haben, und einer ausgefreſſenen Erbſe gleich worden ſeyn ſoll. Es 
will dergleichen ein aldier lebender gelehrter Freund) Cdeffen 'Obferva- 
tionem deMercurioinSole vifö wir M.Majo 1720. ClafWIV:Art; z.infe- 
riret habeny) obferviret haben, wovon er und den Bericht, nebſt dem 
Schemate,untendem Ditul: Zxerad aus dem, was ich Anno 1721, 
wegen Des Mercurüi in Sole, nach Leipzig berichtet 1c. zum Be⸗ 
ſchluß in folgenden communiciret :« Gonften möchte mol gerne =, 
wiſſen, was diß muͤſſe gewefen ſeyn, das ic) einmal vor ungefehr 4. « 
- oder 5. Jahren des Morgens zwifchen 9. und 10. Uhr inder Sonnen « 
‚Durch mein Heliofcopium (ſo mit2. fehr dicken blauen Glaͤſern verfes « 
ben-ift, an der Laͤnge 4: Nömifche Schuhe, 24: Zoll mit der Blende,) « 
obferviret, da bey dem fchönften, heiterften und reineften Himmel, ohne = 
daß man das geringfie Woͤlckgen darinnen gefehen, der Sonnen,Eir, « 
„per, wie eine ausgefreſſene Erbſe ausfahe, an deſſen Runde ein Segment ® 
oder Stück fehlte, Cvid. Fig. ı. ) hernach aber fich wendende, wiederum « 
 beim:Difco Solis die vͤllige Nunde gabe, welche denn ſehr blaß an dem « 
NRande und kaum zu erkennen war, die Aushölung aber gegen dem « 
. Centro Solis fehr ſchwartz abet immer gegen dem Nande zu heraus, « 
waͤrts lichter ward. Cvid. Fig.2.) Diß erſchien mir gegen Welten, und « 
. ‚wendete ſich gegen Oſten: Weil aber dag Heliofcopium verkehrt, fo « 
muß es gegen Diten geftanden feyn, und fich gegen Weſten gewendet « 
haben: Sind denn nun mol in dem Sonnen Cötper jemals derglels « 
- ben Aushölungen, wie dieſes Phenomenon zu ſeyn fehiene, durch die «: 
- groffen optiſchen Tubos obferwiret worden?" Darüber ich woldie ges « 
lehrten Gedancken Hrn. K. wiſſen möchte, was er davon urtheilen fol « 
te: Ob mir wol ſonſten [don mehr die Beſchaffenheit der Sonnen be⸗ 
kandt iſt, was Die. gelehrten Aftronomi davon geſchrleben und gemahlet. « 
So weit auch dieſe Relation. Wobey wenn dieſer Defectus gewiß iſt 
und Die Sonne ſo ein gewaltig groſſes Stücke von ihrem Coͤrper verloh⸗ 
vielen der Kummer einfallen duͤrffte, wohin doch wol das verlohrne 
Stuͤcke möge kommen ſeyn? und ob auch zu befuͤrchten ſeyn dürffte, daß 
de Sonne mehrere Stuͤcke von ihrem Cörper verlieren und endlich fols 
cher Geſtalt gar verlohren gehen werde? Womitesdenn wol mit unſerm 
Syſtemate blanetico ein Ende haben muͤſte Da unterdeſſen, wenn die⸗ 
fer Sonnen-Zuftand gewiß, oder auch; wenn «8 nur eine aufferordentlich, 
groſſe Macut geweſen wäre, ein und andres Sannensund tuffis-Pheno- 
menon hieraus erläutert werden Fünte- Doch zur Gewißheit die ſer fuͤrch⸗ 
— X ar ® terlichen 
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gerlichen Begebenheit werden ſreylich mehrere genau gemachte Obſer· 
vationes erfordert, ſo auch unfer Hr; Obſervator ſelbſt proxociret um _ 
Bon der: Unfehlbarkeit feiner Obfervation vergewiſſert zu ſeyn. 
aber’ gleichrvof die Sonne noch Krafft genug zur Erhitzung unferer Erde’ 
habe, folches Fünnen unter andern einiger Maffen die nach der Zeit er⸗ 
folgten Heiffen Sommer, Anno 1718. 1719. 1720. Und andre Witte⸗ 
rungs / und Fruchtbarkeits⸗Begebenheiten erweiſen. | 


Artic. 2.0” | 


Fernere Argumenta wider die Atmoſphæ⸗ 
rascorporum caeleftium, oder daß die Sternefes 
ne grobe Dunſt⸗Creiſe haben. 


ne Sy} Eurg vorherfiehender Relation find Die Atmofphzrz corporum 
5 R coleftium angefochten worden, und wir haben bereits zu mehr⸗ 
maln des An. D. Altfchers in Jauer feine Argumenta hier 
wider vorgetragen, und noch letztens M. Jun. Claf. IP. Art. 3. Nachdem 
nun ſelbiger unter andern von dem Hin. L. Siegesbeck in Sechaw 
fern Widerfpruch deßhalb bekommen, wie aus M. Maj. Cafe IP, Ar 3. 
zu erfehen; ſo hat der Ar. D. Aliſcher feine Meynung mit ferneren Ber 
weiß, Grlnden zu vertreten unternommen; und ung felbige zur Inferrion - 
eingefandt. Ob wir nun mol Feines weges gefonnen, unfte Annales 
zu einem Kampff ⸗Platze unſter Herren Correfpondenten zumachen, ſo | 
Eonnen wir uns doch auch gleichwol nicht entziehen‘ zu deſto klaͤrerer 
Evi&tion der Wahrheit, Die Argumenta & Probationes eventuumna= 
turalium, wenn fie auch wider unfre Meynungen feibft Iteffen, unpar⸗ 
theyiſch zuinferiren, in fofern eg nur Argumenta rerum und nicht Infül- 
tationes Perfonarum feyn. Solcher Geftalt commumieiren mir hier⸗ 
mit die Alifcherifche Relation, füb titulo: Neue gortſetzungen meis 
ner Argumentorum wider die Amoſphæras corporum celefium tantum, 
guantum in noßros oculos eorum incurſus prefupponitur, in folgenden: End⸗ 
fich iſt es einmal dazu kommen, daß ich durch meine Argumenta contra 
Atmofphzras corporum cœleſtium fenfibiles & comprehenfibiles eis 
nen und den andern gelehrten und vornehmen Aftronomum und Phyfi- 
eum aufgebracht, fo mir Das Contrarium erweiſen will. Ihre Rationes 
zum 
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ich auch noch ziemlich hören; iedennoch halte ich deren 
ppoſita noch nicht alle für gang richtig und infallible, daß ichalfo _ 
wol fobald noch nicht Das Feld zu räumen und. mich gefangen 
tiger bin. Sie erlauben mirnur, dag ich ihnenfagendaf, — 
en. Hevelio dißfals nachgegangen, und nach. feiner Be⸗ EN 
‚Die Atmolpheras Planeticas zum Ziel gefeget. Nun belieben 
- fetbige nur nachzufehen, ob er nicht dergleichen ‚grobe dicke Armofphzram 
Jölarem pro adftruendis & formandis maculis & Cometis haben wols 


Bo Üstichre Yahıoyu kennen ale Te men 
ner Difguifi 
Befih 


uifitione de matulis folaribus (vid, MM, Jan. 1720, Claf. IV. Art.ı.), 
en? Beil einer und der andre Des Hrn. Hevelii Opera nichthm 

ben möchte, fo wi nur einen Locum davon (Deren Ich gar vieleallegiren 
* ‚Ente, etiam in punto cxterorum Planetarum, ).ex Prolegomenis: Sele- 
- nographie UND zwar p. 83. produciren, allwo er Diefelbe alfo befchreiber; 
Mculæ in difco folis content& nihil aliud fünt, quam NB, com= 
padcta aliqua & obfcura materia, noftris terrenis nubibus non disfi-. 
.  milis, five fuligines & maſſa folis vicalorisexpulfx. Wegen eben dies 
ſer groben Confiftenz und aus noch andern viel bündigern Rationibus. 
be ich an dergleichen Atmofphara folari gar fehr gezweifelt; nicht aber 

18 Feine Atmofphera um diefelbige folte anzutreffen feyn, ja mid). 
—— t daß dieſelbe nur nich vifibilis vel comprehen-. REN. 
ſehn erde; dannenhero der Streit nicht fo wol de Exiftentia. = 
Atmofphzr& folaris & czterorum globorum Planeticorum, als viels & 























pparentiaafpe&tabili ift. SotcherÖeftalt will des Hrn. 2. Sies 
eu ‚Erinnerung wegfallen ; denn wo Feuerift, da muß nothwendig 
Lufft feyn 





- auch) feyn, weil dafjelbe propter denegatum vacuum.alfo gleich je 
erſticken muͤſte Uber tie fleher es denn um eine reine heitere Lufft, tn 
man die.eben wohl fehen ? Ob alfo hiermit fo gleich derer andern Cor- 

‚ porum Planeticorum Ihre, und zwar comprehenfibiles & fenfibiles 

.  Atmofphzrz eriiefen werden, davon iſt iso die Frage? Worauf ich 
denn freymütbig mit nein antworte, five homogeneam, five heteroge- _ 
neam quis flatuat, Daß man faget, daß die Runde an denen Cor- 
poribus Planeticis ihre Atmoſphæra fey, und daß durch ein Principi-. 
um aereum (ne detur vacuum, ) die Lacunz und Afperitates Plane- 

tarum hiermit ansgefüllet, und alfo die Globofitzt denenfelben zumege 
gebracht werde; dieſes wollen wir nunmehro etwas näher betrachten, 
und uns durch Abermalige Obfervationes bemühen pro viribus zu de- 
Bee Ss 3 Ktuiren. 
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ſtruiren. Die Sinnen betrugen ung offt, und fo auch die —5 a 


Wahrheit Diefes Axiomatis erhellet aus folgendem Erempel; 
viereckigter Thurm, wenn er von ferne angefehen wird, fiheinet rund 
feyn, und eine Figura polygona ſ multorum angulorum fiehet NR-u 
magna diftantia circulair aus: Was mag alfo wol die Lirfache feyn, 
daß wir mit bloffen Augen (und warum nicht auch durch Glaͤſer in eis 


ner fo groffen und Faummit Sinnen begreifflichen Diftanz ) ein entfern⸗ 


te8 Obje&tum meit anders fehen, als «8 in der That, tvenn man hinzus 
gehen Pan, fich befinder? Fürwahr! was den Thurm anbelanget, fo wird 
mol niemand fo einfältig feyn, Daß er dDemfelben eine befondere Atmo- 
fphzram attribuiren wird. Was wirddenn nun alfo hiervon für eine 
wahre Urfache Eönnen allegirt werden? Zmweiffels ohne daß in beyders 
feitigern Cafü die differentia oculorum viloriorum nicht in unfte Sins 


nen fällt. Nun confiderire man die Sönne, als den nächften $iy,- Stern 


an unferer Erde, aud) dem Scheinenach, alsden allergroͤſten, (ben, Dei 
feine Parallaxis, nach Casfni Unterfuchung, 10. Secunden beträgt, In fels 
nem mittleren Abftand von der Erden faft ıs. Millionen Teutſche Meilen 
entfeenet bleibet;) wer wolte alfo wol aus Deren Nunde die Atmofphz- 
ram ein&ig und allein erweißlich machen? Steigen wir biß zu den ans 
dern Fly⸗Sternen, fo weit weit Über unfer Syftema, und über Den Sa- 


turnum hinausftehen, hilff ewiger, almächtiger, und nach Deiner Bir 


meßlichen Weishelt unbegreifflicher, majeftätifher GOtt! was & m 

nach des Hrn. Hugenii Rechnung für eine Anzahl Milignen und: eilen 
heraus? nemlich 817854. Millionen, und noch 82080. Meilen vonder, 
Erde. Wenn man alſo diefe nun durch die allerherrlichften Tubos Hu- 
gentanos ( obfchon diefilben 100. und mehrmal nach Dem Diametro. 


multipliciten, ) betrachtet; fo erfeheinen fie Doch nur alshelerunde Pun⸗ 


ete, und alfo weit weit Fleiner, als man fie mit bloſſen Augen fieher, Das. 
macht ihr falſches Richt wird Ihnen hlermit benommen, und fiehet man. 


deren Diametros apparentes Firculsrund: Wer aber wolte wel Dohero - 


deren Rundung für ihre Atmofphzras halten? Daß wir deren ſuperſi⸗ 
cies fcabrofas nicht wie bey dem Monden, wenn der Himmel hei und klar, 
fehen können, das macht die allzugroſſe Entfernung, und daß die Difte- 
rentia Angulorum viforiorum In unſre Senfus nicht fallen und begtif⸗ 
fen merdenfan. Wird mic) iemand eines Befferen belehren konnen alds 
denn werde Fein weiteres Bedencken tragen, es mit ihm zu halten. Die 


mit Fleinen Tubis gemachte Obfervationes finden gar fihlechten, Inoan, 
| * or . reinen. 












eim ylic.1ndMedic.8 
wollen aber von denen Fiy«Sternen wies 


— nn Re ; — E 
men» Sinfterniß, fo den 24. Jul. 1721. fich ereignet, 
Hrn. Kirchs Obfervation und deren — — 
daß der Mond am Suͤd⸗Rande eine merckliche Unebneha te,» 
den Difcum folis rückten Weil nun hier eine merckliche Protuberantia 

an dem Suͤdlichen Rande des Monden gefehen, und dieſe gang recht 
. vondem Sen: Kirch füreinen Berg gehalten worden; fo fragt fichs Billig: 
- Wo bleibet dieRunde und das Principium aereum vifibile des gelehr⸗ 
ten Hrn. Medici und Phyfici 33 Seehaufen, Hrn. Siegesbecks, oder 

die Atmofphzra Lunz vifibllis & incomprehenfibilis? BR RANGE 
,., 3) Confiderive ich des vortrefflichen Aftronomi in Nuͤrnberg 
Zen. Jobs Leonh · Roſts Obfervation von diefer Finfterniß, C vid. 
| ‚Ibid,) fo finde ich’ abermals darinnen ſehr merckwaͤrdige Umftände, ſo 
wider die Atmofpheram fenfibilem & comprehenfibilem ffreiten, bins 
gegen meinen Hypochefi vecht viel fayorifiten. _ Denn darinnen lauten 
feine Worte unter andern alfa: „ LBenn Die Sonne mandmai in einen 
. Heinen Raum der Heiterfeit kam, fo zeigte ſich ihr Limbus volfommenn 

















 anfra&tuös, und mit mercklichen Protuberantiis befeßt, Die ih NB, fü» 
gar deutildy und merckwürdig noch zu Feiner Zeit andem Monden mans. 
. genommen; bei zunehmender Heiterkeit (ein mir recht angenehmes und, 


ſchon vielmal urgirtes Wort,) des Himmels veränderte fich die Cir-„ 
 cumferenz des Monden nicht, fondern war noch faft biß zu Ende der, 
Finſterniß zu fehen. Heben diefe, ſowol von Dem Herrn Kirch, Als 





bleibt, rebus fic Rantibus, Die Sphxricitzt des Limbilunaris? 


3.) Ans der Relation des allererſt mit Ruhm erwähnten Zen. Joh. 
 Keonh. Boſts in Nuͤrnberg, und deſſen denen Annalibus inferirten 





. Obfervation von dem an. 1720. d. 27. Sept, bemerckten Bergen im 
WMonden, dienen mie unter andern folgende Worte zu einem Argumen- 
to wider die ſichtbare Atmoſphæram lunarem, (anderer kn 
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dem naͤchſten Planeten an unfter Erde bfel, se 
tonden und eine und die andere Obfervation | 


1:19, Arı.3.) folgenden notablen Umftand : „Es mar artig, 
ne ‘Berg, welcher NB. beftändig zu fehen war, fo fange er Durchs 


der ſchwartze Limbus des Monden war fehr. ungleich,» . 


F obfervirete Afperitates dergeftalt nicht die Atmofphzram, 
 lünarem, etiam 'armatis oculis incomprehenfibilem auf ? oder wo 
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in der Obfervation annotirten Lmftände fürigo nicht gugedendten, Jals 


"fo fautende: » Auffer-diefer Obfervation ergögete fid) mein Auge mit 


„ungemeinem Vergnuͤgen an der auſſerordentlich Ihnen Phafi Lunz 
„und zumal an dem Monte Cataractes und an dem SinuSorbonis, fine 
„temal fich Die Partes umbrofz von denen Partibus lucidis des ‚gläns 
„genden, groffen und inneren kleinen Ringes, nebft Dem in der Mitte ſich 
befindlichen hellen Pinates, fo Deutlich von einander.diftinguirten, als 
„ich es noch niemals beobachtet: Wie denn aud) die Loca paludofader 
„Infulz-Cercinnz einen anmuthigen Profpe& verurſachten. Solte 
wol hier eine Atmofphzra Lunz fenfibilis & afpe&tabilis vorhanden 
geweſen fryn ? h . 
4.) Weil mirder dr. Hevelius ſchon manchen Dienftgethan,inmeinen 
bißanhero vorgeftelten Argumentis wider die aſpectabiles & compre- 
henfibiles Atmofpheras corporum celeftium; fonehmeihnocd immer 
meine Zuflucht zu demfelben, vornemlich da ich nunmehro einige berühms 
te Herren Aftronomos mir entgegen ftehen ſehe, fo das 'Contrarium zu 
behaupten fid) bemühen. Ich finde aber pag. 369. Selenegraphiade Ple- 
nilunio ihn alſo fprechen: Imposfibile eft, ut ullo tempore NR. ple- 
nari& rotundum, verumque plenilunium, NB,-utut etiam fit exigua . 
pars illa deficiens, dari posfit. “Die Rationes, warum? findin anre- -· 
cedentibus von dem Hrn. Hevelis dargethan worden. De: 
Ritt fich bier einer. oder der andre auf Keplerum, als einen Schutz /⸗ 
Gott beruffen, und. fagen, Daß man den PartemdeficientemLunz, weil 
er fesr Elein, nicht wahrnehmen koͤnne, zu. Salvirung der-Atmofphzrz 
afpectabilis, und.daf dieſer Defekt durch Diefelbe ergänget und zefarci- -· 
vet werde; ſo heiſt eg, da demonftrandi. So gleich widerfpricht ihnen 
der Herr Hevelius und zugleich. dem Art. Keplero, Seine Worte pag. 
ead. Selenograpb, lauten alſo: Sed ego Keplero adverfor;quippe qui _ 
ex obfervarionibus atque oculari experientia’longe aliud didicız _ 
Quodque licer pars illa, nempe deficiens, admodum fit-exilis, ut faci- 
le.colligitur, nihilominus tamen omni tempore induna ſoli oppoſita 
fatis fir confpicua ‚.non quidem nudis oculis, fed-adminiculo longi 
atque perfelti Telefcopit. Vix memini, ( fähret er weiter fort,) me 
ullo tempore difcum Lunæ ab. omni parte Jumine repletum, accura- 
teque rotundum plenilunium animadvertiffe ac obfervafle, ur non 
ab una vel altera parte, five fuperiori, five inferiori s Gquamvisin- 
terdum pars eſſet valde exigua,) particula quædam duminis; adhuc 


deſi· 


en Bone, Limbus Auftralis 
ı lim tem Auftrino contra peripheria 
a, nzqualitate penitus libera: quo 
dabatur latitudo, eo pars deficiens major mi- 
t. Ejusmodi exempla atque obfervationes 
poſſem producere; ne autem benevolum Le- 
‚ tantum aliquot exhibebo, cum capite VI, jam 
ıorundam fata fit mentio. Derer Obfervationum find fünfe, 
ſie allzuplelen Plag wegnehmen würden, in dem Autore 
ı nachgefehen und mit Attention gelefen. werden. Weil 
cheinbare Runde derer Corporum Planeticorumderen Atmos- - 
‚fenfibilem & comprehenfibilem darthun fell, und für eines des 
wichtigſten Argumentorum zu deren Behauptung gehalten werden 
‚Die bißhero recenfirte Obfervationes gewaltig darwider ſtrei⸗ 
pte: lunianunquam perfectè & exactè rotunda: So fiehet 
iß dato um. die Behauptung derer Atmoſphærarum noch fehr miß⸗ 
is. Will man mit des Hrn. Hevelii Obfervationibus noch nicht 
eun und ſich begnügen laſſen, fo fehlage man des berähmten- 
m Aftronomi Des Hm. Roſts Afronomifches Handbuch 
09. ſo wird man Diefes noch mehr befräfftiget, oder dergleichen 
imperfelta, velnon ex omni parte rotunda antreffen. 
5 Demnach um den Influxum Fixarum in hæc inferiora ausfe⸗ 
‚non femper eodem tempore oriuntur & occidunt, & ta- 
rales mutationes idem tempus fervant, & veluti foh allıga- 
t, ejus per Zodiacum curfum fequuntur. Nam dies canicula- 
li caufa, feu magnus ille calor, qui olim circa medium ju= 
li: ur, fingulis annis circa idem tempus nafcitur, nec in medi- 
. um Augufüi translatus,eft; quo tempore canicula, quam faciunt ifti- 
us zftus caufam, nunc oritur. Neque exiftimandum ef intra fex 
i millia annorum in medium Novembris transferendos effe hujusmo- 
di zflus, que tempore canicula exorietur. - Præterea fi zftus, quem 
In zflate patimur, caniculz adferibendus eft; qui At, ut eo tempore 
 canicula & fole quadraginta propemodum gradibus.difter?, Cur non 
potius calorem ſuum hygme teflaretur, quo tempore foli conjungi- · 
Serbſt⸗Ou. 1722. DT We tun 
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für, nimirum:circa 29. Octobris? Naſcuntur igitur hi maximi æſtus, 
dum folmagis dire&te ac perpendiculariter radios ſuos in nos vibrat, 
dumque longiori mora ſupra horizontem manet. Atque cum ta- 
lis direXtio moraque diuturnior poft folftitium per dies aliquot per- 
feveret, quo fpacio novi femper caloris gradus adjunguntur, neces- 
füm eft, calorem tunc temporis intendi & incfementum accipere, 
Auf nicht viel beffere Fundamenta wird der Influxus Planerarum ge⸗ 
gruͤndet beſunden von denen meiſten Literatis, oder iſt zum wenigſten noch 
fehr anceps. Sch für meine Perſon halte auch eben nicht Hiel darauf, _ 
and am allermenigften, wenn man derfelben Influenz fo gar auf resme- 
re contingentes, qux nec in noftra, nec aftrorum ſunt poteltare, ex’ 
tendiren will, qualia ſunt Conjügium, Divitiz, Honores &c. aufres 
fupernaturales, ut fünt Religio, Fides, &c. vel denique res prorfüs _ 
incertas, ut fünt Mors, &c. cujus notitiam Deus fibi fol refervavit, _ 
Daß die Planeten ex Omni parte corpora opaca fen, und daher mehe 
pasfiva als altiva, wird man mol kaum koͤnnen inAbrede feyn. Was 
diefe ihre Opacitæt betrifft, ſo habe ich Diefelbe ratione Mercürii, Ve- 
neris & Lunzin antecedentibus meis zur Gnüge, wie ich hoffe erwie⸗ 
- fens alfo reftire dieſes noch ratione derer 3. oberften Planeten, Martis, 
Jovis und Saturni. Sch bin aber aud) hiermit gleich parat, und zwar 
folgender Maffen: bes 
Die 3. obern Planeten führen ihren Gang alſo , ſonderlich Satur- 
nus und Jupiter, daß fie ung ftets ihre lichte Seite zukehren; iedohfan - 
NB, beym Marte das Ab-und Zunehmen durch einen guten lan en Tu- 
baum gemercfet werden ; dahero offenbar,daß er auch Fein eignes eich hat, 
fondern es von der Sonnen bekommt. Weil man um denfelben Feine 
Möndgen antrifft, fo möchte mancher denfeiben daher mol aus der Zahl, 
der finiteren Cörper wollen ausfchlieffen: Allein man überlege nur des 
Martis feinen Diametrum, gegen der Sonne ihren, der fich nach Tycho- 
sis Rechnung als ı. gegen 160, verhalten oder 73. mal Eleiner als die Erz 
de feyn ſou; ſo wird man gar vernünfftig begreiffen Fünnen, daß, da der 
Haupt Planet Mars fo ein unanfehnlicher Cörper in Gegen / Haltung de⸗ 
rer andern und vornemlich der Sonnen iſt, fo 10244509. gröffer ges 
rechnet wird; daher feine Trabanten fehr Elein feyn müften, daß wie - 
fie unmöglich fehen Eönnen. Wenn ich alfo nun diefen Eleinen Coͤrper 
gegen die Soͤnne halte, (von deren beyden Groͤſſe und Kleinigkeit gegen 
einander Ich erſt geredet; ) fo will es mir an Verſtand und Vernunfft * 
— 
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ß dieſer Eleine. Corper mel bißiger und 
eyn fol, und vornemlich zu de 


lich zu der Zeit, wenn 
e mit einander ftehen, zu wel⸗ 


T 1e od 2 , 

lars der groſſen Sonnen Feuer erſt verdoppeln, ges 
) mehr andre Phznomena caufiren fol. DiefesDu- 
‚gerne erläutert und mir benommen wiſſen. Ubienim 

mentaris ignis, ibi quoque nullus calor, multomi+ 

or aſtus quam folis. Ignıs enim exiftentiam unice Mars 

tilans.mer& accidentalis, minime realis, quia alio tempore 


adef,alio iterum abeft, & unice foli plus minus illuftranti debetur, 


- mihi non adftruit, minimeque’probat. Quod quis enim non. habet, 
enon p 


poteſt. Daß aber Jupiter ein dunckler Coͤrper fen, zeir 


gen feine 4. Teabanten oder Mägdgen zur Gnuͤge an, melche verfinftert 
. erden, wenn fie in feinen Schatten Eommen, Was nun einen Schat⸗ 





a fi) wirfft, das muß felbt nicht lichte feyn, fondern auf der ans 


. dern Seite von audersiwoher erleuchtet werden. uch folgers, daß die 


Jupiters- Mägdgen ebenfals ihr Licht von der Sonnen bekommen, weil 


| Me unfern Augen verſchwinden, wenn fi 
henden Jupiters n 


e wegen des darzwiſchen ſte⸗ 


iht beſchienen werden koͤnnen. Daß Sarurnus auch 


eln Eiche von der Sonnen habe, wäre aus obigem allen ſchon genug. zu 
ermeifen 5 weil Doch vermuthlich daß der eingige Saturnus nichts befons 







. Ders habe 
EN 


en werde, ats Die andern Planeten. Es giebt ung aber der 


atten feines Ringes, welcher auf den Sarurnum felbft fällt, zu.erken, 


er 


nen, daß fl wol Saturnus, alsauch fein Ming, darinnen fein Cörper ſchwe⸗ 


bet / von der Sonnen erleuchtet werden mü 


[4 






fe. Dann menn beyde, oder 


E en ein eigen Licht hätte, ſo koͤnte kein Schatten gefpüret werden, 
Mit denen Sonnen-und Monds-Höfen will ich mich biß dato. unverwor⸗ 
‚ven laffen, biß ich genugfame Obfervationes darwider merde gemachet 
. haben: So viel kan ich, mid) preliminariter erklaͤren, daß ich ſchwerlich 
glaube, daß der gelehtte Medicus und Phyficus 33 Seebaufen, Ar; 


© Lie. Siegesbeck feine Hyporhefin.zu Stande bringen werde... 
15, 25. Dafidie Atmofphere Planericenarh dem Zen. Hevelio(derfih 


cum zu behaupten, ‚als welches. ohnediefelben 
| Lufft beitehen Eonte,) albores corvonigroque 
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fi — als das Feuer ohne 
fmilli 





2@cygnorarioresgue 
 undindenen ftellis fixisplane incomprehenfibiles feyn, bezeuget ev Deutz. 
lich genug ?. 308. Gommerograph,lib VIR folgenden Maffen: Quod ejusmodt.. 

een Yyy)2 altera⸗ 
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” | | aim: 
alterationes acmutationes in minoribus Planetis fixisque non zquefint evi- 
dentes & deprehenfibiles, ut quidem in utroque luminari (fi & in hisquo- 
que revera adfint, ) majori; idfitnimirum pre nimia corporum iftorum 
ã terra diftantia, & exigua magnitudinsdiamerrorum apparentium, acvi- 
fus noftri debilitate, etiamfi huic quovis optimo fubveniatur telefcopio, 


quodeo pertingere haud liceat, quodeaomnia & quasvis minimas alteras 


ciones, urut velmaximeibidem dentur, confpicere, & diftindte deprehen- 


dere poflimus. Quid quæſo videtur, fiexfixis, veletiam exlunatanrum- 


inodo, tanquam corpore zthereorum nobisomnium vicinifimo, terram 


— 


noſtram contemplare permitteretur, in qua tot ac tantæ generationes, cor -· 
zuptiones, ac transmutationes quotidieoccurrunt; ecquid putas, eastum _ 
omnes & fingulas nos diftinde deprehendere pofle? minimeprofedo,imo _ 


vix quicquam magis, quam exterraiureliquis corporibus nobis in obtu- 


zum veniret. Noch frageich ; Utrum evaporationeserherez refradtionem 
aliquam inducant? Der Zr. Hevelius antwortet hierauf negative, Come- 
sograpb.lib. VIT, p. 406, feine Worte lauten alſo: Cum tot ac tot exhalatio- 


nes per totam auram ztheream vagentur, jurequzritur: Anne in oculos ĩin- 


eurrant, nobisque aliquam induant aſpectus diverfiratemf. refradionem ? 


minime profe&to:Etenim quoniam copiofiffimz iftz effluxiones folares,fere 
perperuo circa folem hzrentes, nudis oculis nulla ratione pereipiuntüur, 


nec ullo modo, quantum dijudicare datur, ipfam folem obnubilant, quo- 


modo quzfo inreliquis planetis, adeo longe remotioribus & minoribus 
corporibus eas animadvertes? quorum eflluxiones plerumque’adeo te- 


nuiſſimæ ſunt, ur vifum omnem penitus effugiant, tum etiam per totum 


ztherem ad fixas usque ita fparfim diffipentur, ut neuriquam fenfu depre- 


hendi queant: imo licet ingens per fe tractus exhalationum hinc illinche- 
reat, restamen nihiliplaneeft, fiampliflimum iftum campum cönfideres, 


in quibus commorantur. Zuletzt gebenoch folgenden Locum aus Hevelü 
Cometograpb.1.7.p. 429. ju veiffer Überlegung; Cum exfpirationes, fügt 


er, fubtilifimz planetarum in ethere hinc illinc vagentur, arque hue illuc 


diffipenter, utiqe dices: refra&iionem aliquam nobisinducent. Sednon 


eft, quodidmetuas. Primum fiquidem materiailla, priusguam conden- 


tur, adeo eft fübtilis & tenuis, ut liberum omnivo radiis permirtartranfia 


zum, atque fic omnes irrefracti pertranfeant. Dein, pofito eriam exfpi- 


rationesiftas etiam fucceffive incraflefcere paulo; nihilominustamen exi- 


‚guum admodum ztheris fpacium principio,- ut neutiquam percipi poflint, 
fubtendunt, Etenim fi ipſa corpora, ex quibus erumpunt, vix unius 


quoad - 
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lat eerit niliili,qu& neutiquami inue _ 2 
— — penitus obvelarevalee? 
n for: u Be ent, - utquandogue fi fi mul — alicui o⸗ — 
feinterpohant ; artamen yix deprehendentı | 
all efluviisi Bee nedeh ee ut nihil accu- TE 
— — Raroi oſſit. Adhæc fatis ſuperque compertum habe- 

ꝛe —— quibus aer noſter etiam circa ver- 











ticem-p 0 fca ei; nee quiequam refractionis i ingerere.. . „Exin facile 
colligitu zcheı eas quoqu ‚exipirationes radios  tefrin ere haud poſſe. 
- Idquod vero adhuc eclarius « ex maculis if s fer undarüis,. umbrisque dilu- 
 tifimis, folem: re perpetuo obfi identibus, ‚convincitur: cum nullam fane 
enitus | Drem ı refra&tionem ordinaria exhibeant. Conceſſo inſuper, 

vo tet adios nonnunquam adulterari poſſe, intantumtamen vix 


puto, utu aratione, etiam inftr umentis longe perfeftioribus animadverti 
idpoffi. \ :d — incurrat in fenfus refracuuo aliqua ſupercurrentibus 
illis evaporationi üs, quin etiam inftrumentis deprehendatur, quis, ob- 
fecro, eodem planemomento, eandem ipfam ftellam, intertorinnume- 
ras, vel obfervabit, vet ‚obfervare poterit Cum neſciat ubinam illæ ex- 
halatio a Fr RR commorentur, vixcafu in illas incidere poffe, perfua- 
deot,. \ 'Adhec. quorquot fünt, qui obfervationibus fiderum operam 
EN ix eorum unus&altertantunn arexfticie inera mille & amplius annos⸗ 
leftisidoneis inftrumentis, « debitagu ce diligentia rimatus fit, imo, 
Rene aliguis um. te — ipſam ſtellam, quam 
—— etherez pretervolant, obfervet, ac diverfitatem aliquam 
J— perfentiſcat, neutiquam tamen, « toniam aciem oculorum 
effugiunt, inillas evaporationes eamreferet, fedr potius extraordinariam 
Men refradionem, fiquainvenitur, in aerem debito erafforem rejiciet, 
rel negli gentiæ obſervatorum adfcribet. Quippe cum eſſſuvia in continuo 
- motu verfentur, fieriperfacile poteft, ı ur ftellam obnubilatam iHico rur- 
ſus deferant; fic ur denuo tepetita obfervatione nonniũ ordinariam re- 
. fradionem animadvertat, Iraque eıh interdum radii ftellarum ab ejus Se 
modi ſubito eranfenmtibus nebulis nubeculisque zthereis corrumpi pof- - 
fent, nullo tamen modo idipfüm acenrate explorari datur: quod com. 
- probandumerat.  Derbopfe — genugſam Tegitimitet zu haben, 
weider die Atmoſpha inzwiſchen bereit, meiner Her⸗ 
am —— — wenn N 
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ſamen Argamentis das Gegentheilertveifen Fönnen Ä twiedennales, was 


ich bißher vorgebracht, bloß dahin gehet, die Wahr 


..® 


eit zu eruꝛren. 





Bon einigen Meteoris oder Lufft Zeichen 


Von einem Monds-Bogen 
Jervon fehrieb der beruͤhmte Loͤbauiſche Raths⸗Herr Herr Chriſt. 
Trautmann: Am23.Nov. war bey hellem Himmel ein ſtarcker 


und groffer Monds Bogen zu ſehen; und weil Tags zuvor Mars 


und Mercurius mit Luna in oppofitionem, Tags drauf aber Sol mit 
Mercuria in conjunttionem fam; fo ward die Meynung des gelehrten 
Arn. L, Siegesbecks beftärcket, welcher dergleichen Phenomena mit 
ziemlicher Währſcheinlichkeit, aus ſolchen Afpektibus deduciget. Vid. a 
pra M, Aug, Claff. IP. art, ı. It, M. Jun, ız21.Claf. IV. Arı.2. 


2». 
Bon Nordfcheinen. | 

Der berühmte Theologus in Limbach, unfern Dreßden, Herr 
Chriſtoph Streubel, meldete folgendes: Das Lumen Borea- 
te hat fih abermals in der Nacht vom 3. und 4. O&t. aber fehe 
verändert gegen andre Nächte fehen laffen. Den 12. —— 
gar niedrig ohne Flammen oder Strahlen, Doc) weiter gegen Weſte 
als Dften fehen: Den folgenden 13. ingleichen, aber. nicht fo lange al 
vorhergehenden Abend. - Den 1. Dec. ebenfais, und noch zmalnac) Dies 


fen in folgendem Monat: Dun geftehe ich gar gerne, daß mir des bes 


tühmten Hrn. Prof. Wolffens in halle an. 1716. davon edirte Dedu- 
&tion, quod fit meteoron Ignitum imperfeltum fehe plaufible zu ſeyn 


fheine, wenn ſolches nur nicht allegeit in parte feptentrionali ſich ereige ⸗ 


nete, da man aus der Erfahrung hat, daß auch in der waͤrmeſten und hie 
gigften Sommerzeit die allerwenigften Gewitter von derfelben Geitgeı 

por ſtelgen; und wenn foldye auch gleich durch Die fi) Deehende Winde 
dahin.gebracht werden, fo zerfallen fie Doch niei eher, als daß ſolche iz 
gends zu fonderlicher Operation gelangen ſolten. "Daß der erſtbelobte 


Hr. L. Siegesbech in Seehaufen d. 3. Nox. ein TrordsLicht aelehen 
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— "beinerdtet worden. Und von Dangig refe- 
Mi TORE . Di Joh. Adam Rulmus: d,22. Nov. _ 
Bein Beinee Nord Licht, fo aber nicht fange — | 


3 BET Er — 
o om % fie D Donner er LE 
n fehrieb: Am 9. Nov, als rar 





























- ‚und Tas 8 zuvor die Sonne und Mar: 
gleicher Seftale mit — =: nen, fen —2 
end aus‘ Be nei 
n vorbei q hendes Do A 2 xirete⸗ nd 2. glem⸗ 
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De Venti Borealis. & — — 


—— Barometrorum Eficacia — 
- ‚que Caufa genuina. 


WJeſe RR hat unsunterdieem< Titulund in Lateiniſcher Spra⸗ 
ER % je bet er Medicus und. Phyficus zu Zpperies in Ober⸗ 
n Hr. D. Joh. Adam Reimann in folgender Verfaſ⸗ 
- rituniehet; > Ex quo’ & fexennio mutationes tempeftatum 
quotidianas confignare & curatius attendere coepiffemus, deprehen- 
dimus inter alia, Mercurium in tubo femper Aquilonaribus & his vi- 
— altius attolli, Auſtralibus verd deprimi ventis, Notabilia ve- 
ro przcipue graduum incrementa fuccesfiva, fi priores impetuofio- 
ie motu raptarentur, non obftante,quod fzpius aer 'velnubibus den- 
fisfimis eo ipfo imprxgnatus fuerit, vel actu etiam plueret: & contra 
pr&ter confuetum licet, ferociente Aufkrali vento, non incrementa, 
fed decrementa potius ejusdem confanter obfervavimus,. quamvis 
ut plurimum durante hoc ferenum permanferit celum. Ea enim 
nic loci Auſtralis venti natura eft, ut æſtate quidem raro pluvias 
— nifi poſtquam orto Borea advecti ejus vapores repellan- 
tur, & frigore hujus condenfati przcipitentur, fi icque per accidens 
quaſi pluviarum auctor evadar, cum alias ferenitatis potius indici- 
‚um —— BIER Bofeas, Innotuit — hæc motus Mercurii 
diver- 
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diverfitas non paucis celebrioribusEuropz viris, Marioro ſcil. Beale, 


— 
vs Eye, = 














Lane, Gaflendo, Hamelio, Stairio, Ramazzino, Schellbammero, Valentinio, 
Camerario, ut reliquos taceam; gemuina tamen mutationis hujus ubi- 
que locorum caufa nondum plenarie detecta & deia ed, - 


In eo quidem confentiunt hodie Phyfici plerique, finon omn 


quod caufa motus Mercurii in tubo ‚unice' grayitas acris, & pro hu= 


jus gradu varians ejusdem elafticitas fit: Fatentur etiam omnes, 


ventos nonnifi motum plus minus rapidiorem aeris effe, horumque. 
qualitates non & plagis, ex quibus fpirant, mundi, fed 4 medio, per 
terrz tra&tibus & fitu qualitates emergant; quod quidem jam olim 
Arißoreli innotuit, & ab Hipperrate ipfo perfpicue demonftratum et, 
Cur interim, non obftante hac qualitatis unius venti pro locorum 
fitu diverfitate, Mercurius ubique feptentrionali ventoattolli, & Au- 
Arali deprimi föleat, in diverfas, prout in rebus dubiis fierisfolet, fa- 


tefferunt opiniones, quas quidem recenfere nec otium, nec charta- 
_ rum anguflia permittit, contenti paucis indigitare, quid nobis hac 


de re determinare verofimillimum effe appareat. 


Septentrionalem ventum nobis frigidiorem effe, Auftralem vero 


calidiorem experimur quidem; largimur etiam facile, frigore atre 
denfari, comprimi, & fic graviorem, & contra calore rarefieri & le» 
viorem reddi, ex quacaufa etiam Mercurium hyeme altiustolliquam 


zftate credimus: (qualitates tamen has caloris & frigoris infuficien- _ 


tes eſſe pro dicti Phenomeni explicatione, vel exinde certo.conjici- 
mus, quod Mercurius ad calorem & frigus indifferenter fere ſe ha- 
beat,& non raro calore crefcente attollatur, & remittente fubfidat, & 
contra; taceo, quod, fi frigus venti feptentrionalis unice caufa eflet, 
cur Mercurius afcendat, nunguam Mercurius ad eundem gradum 
hyeme, ad quem æſtate delabitur, deveniret, quod contra experien- 
tiam eft, 

Utrum aer nebulofüs & humidus gravior fit fereno, acriter ab 
aliquo tempore difputabatur: Nihil interim intereft, five aflirmes fi- 
ve neges. Nec enim femper &ubique locorum feptentrionalis ventus 
humidus, & meridionalis ficcus eſt; altitudo tamen Mercurii femper 


& ubiquè major cum illo, quam cum hoc conjundta eft. Conftan- -· 


ependere, ut hinc unius venti diverſe in diverfis 


â 


tinopoli Boream ex Ponto Euxino ingentem vaporum copiam con. 


veherg, ita ut fequentem diem frigere horsentem nebulisqu& ae i 
| ibus 
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. bibus obficam fo fore’coRS fir argumento eupertus ei’ Daanplin: inte⸗ 
rim quo’ majori impetu rait, tants magis attollitut Mercurius. Vul- 
_ ürnus contra quanto vehementior ef, tanıta mägis dejicit eundem, 
. ac calorem ac fereiiitatem fequenti die producit. "Parifiis’verd, ob- 
ſervante curioſo Mariorte, feptentrionalis ventus ferenitatem produ= 
eit-&cfimul Mercuriumn attolli 


Vfercur sit, quod Teil. antequam per Mofeoviam, 
n'& Getinahlam eo deven: 


jeveniat, nubes’ disfiper, kümiditatem- 
2 im depo: at⸗ uaci zit a A 
„Hoc indu&ti argumento cönfentire non poſſumus mägtio” cui⸗ 
dam hoftri temparis Medico, quĩ putat aquoſas in adre contentas 
S in expanſionem elafticam, aeri emtlam,- aliäs pronas particulas, 
dum boreali, ceu frigidiori,.vento, in 'magna cöpia in calidiora’de- 
volvuntur noftra climata, calore cito-expanfäs, elaſticam dilatatio.' 
nem ati inferre, adeögue'Mercurium altias'artollere :Cohtrd verd- 
cum Aufterin loca ftigidiora delatüs non modo per fe velati ihplu- 
viam denfetur,fed etiam aßris noftri frigidioris humiditätem una in- 
volvendo dilatatienerm illam elafticam atmofpharz infringat & aufe- 
rat, facere ut Mercurius fübfidar. Taceo quod aquæ, ceũ aquæ ſine 
conſottio aeris confideratz, expanfio nulla art certe exigua fit; un⸗ 
de etiam pulvis pyritis in ftupendam expanfionem elaflicam alias. 
pronus, fi in recipiente vacuo incendatur, vapores & fumum non 
difpergit; fed in fundo fubfidie: Preterea æſtate ceu major expan- 
ſionis cauſa præſente; Mercurius altius tolli, Guam hyeme, deberet, 
quod tamen experientiz contrariatur guoridiane. at 
Cum ergo nihil' in qualitaubüsihis primis prefidii fit, difpicien- 
dum eft, num forte in metu horum’vehtorum quædam fitdiverfitas,: 
Equidem ratiöne impetus majoris vel minoris nihil ad elevationem' 
Metcurii’facere ventum ex eo diſcimus, quod flante licer impetuofe 
Auftro Mercurius'non attoflatur, fed’potius deprimatur: aliquid ta ⸗· 
men, imo, nifi plane fallimur, plütmum' contribuir diverfa motus 
ventorum horum directio & inclinätio, Jam enim Plinio Pontane, 
iĩmõ Appecrati noſtto intotuit, Boream ruere deorfüm, & uctibus 
. quafi decumanis volntari velurt ex füblimiori loco in inferioremter- 
tam, adeöque‘comprimendo aerem pondus ejus augere in propatu⸗ 
‚ Jo erit: Contra cum Auftralis-ventus terre füperficiem quafi raden-- 
do furfüm fpirare videatur, &akra,'ut' Mpocrare⸗ loguitur, non co- 
‚Bat, fed petius disfipet, adeoque presfionem atris verfus terram ex 
Herbſt⸗/Gu. 077 333 (N > parte 
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parte ſuſtineat, & quo minus omnem ſuum niſum exſerat, ĩmpediat, 
facit ut Mercurius procidat. Diverfam hanc horum ee J 
tus direcionem ſubtile Cartefii ingenium non neglexit, ſed caufam 
etiam: detegere prxfumfit; quam feliciter, viderint alii. Nos puta= 
mus, cum aör locorum Æquatori viciniorum  calidior, hinc rarior; 
adeoque fpecie, ut. loquuntur, levior fit eo, qui-in Borealibus regi- - 
onibus fagnat, perfpicuum efle, quod delatus adhzcfrigidioraloca, 
ab horum ceu graviore aere ut attollatur oportet, adeoque-impetus- 
hujus ſurſum vergat, fieut aqua Aluviatilis in mare eructata propter 
levitatem fuam fuperficiei ejus inbzret, & licet fatis profundoalveo, 
exoneretur, fürfum curſum ſuum dirigat : Quodfi ‚vera gravion 
feptentrionalis aura in leviorem deferatur, ex eademcaufagravitatis, 
ut deorfum ruat, neceflum eft.\.. u nm nn — * 
Dedit equidem Edmundus Halley anfam nonnullis de aliä adhuc, 
Etymologia cogitandi, dum experientia propria teſtatur eſſe extra Tro- 
picos eis 30, aut 35. grad, latitudinis feptentrionalis continuos in mark 
Atlantico inter Auftrum .& Favonium medios ventos, quos ſicut inter. 
Tropicos continuus & ſtatus oxientalis ventus facit, totum terrarum Or- - 
bemcircuire, adedque etiam Africam, Europe noftrz verfus meridiem. 
fubjedam, in tra&u nempe Æquatori parallelo,.non vane fufpicaneun 
Jam: hoc conceflo fi ventus feptentrienalis apud nos fpiraty habebie. 
perennem illum ventum. fibi immediat& oppofitum; hine 'eumulabitur 
apud nos adr, ficqu& gravior evadet: Regnante verd Auftrö.perennis 
sllius venti curfum juvando cumulum aeris congefti alias non tantum 
diflipat, fed etram leviorem in locum prioris fübflituendo, magnamgra- 
yitatis immutationem cauſat. Ingeniofa he&c-opinio,fit licet, tamenfuis 4 
non caret dificulratibus: Pofito enim, omnia ita fe habere, ut fapponi- -· 
tur, quis ignorat, non femper ventos hos impetuofos licet, magnum ! 
peragrare terræ tradum, fed paucis fepe milliaribus contineri, aut 6° 
etiam: pervadent, tamen füccesliv& ex uno loco ad alium impetuseorum 
devenit, quomodo ergo oppofitio duorum horum ventorum contingetz5 
aus pofito, fieri colliionem talem, credibile tamen eft, adrem cew cor- 
pus fpirabile‘in diverfas partes potius defluxurum, quam in eumulum 
aliquem-eoncrerurum.  Nobis prior, ceu ſimpliciſſima & planifimafen- - 
dentia vel ex eo placet, quod nihil difhicultatis aut ingexeh ſuppoſiti in» - 
volvat; Quid alii fentians, mej non interel, — el 
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‚den, und wie ich glaubwürdig erfahren, hat Die groͤſte Cierone 5. Pfund, - 


dal IQ auge 


IE der Königin von“ 
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NED Digenides wurde ung von dem Herühnten Hrn. K + # aus 
yo Berlin —— 













en zwo Extraordinair groffe Citronen 
Koͤnig ſoſche zu Geſichte bekam / ließ er 


t. As Ihro Maj. der Ki 
en. Ich habe fie beyde gefehen, und die 


um ſteten Gedähnif abmahl 


groͤſte mit einem Bindfaden abgemeffen: Ich befand fie 1.-Schuh 7, 

‚Bol Rheinländifh Maaß im Umkreiſſe: Die Laͤnge oder Höhe, oder viel⸗ 
mehr der Halbe Umkreiß vom Stiele an, biß zur vordenſten Spike war 
17. Z0l. Die andre war mercklich Fleiner, Dabey-aber von ſchoͤner volle 


kommener Geftalt, als ob fie gedrechfelt wäre. Sie ſigd gewogen wor⸗ 
die Eleinere aber 3. Pfund gewogen. Sie folen in Jealien gewächfen 


und von dort bischen geſchickt worden ſeyn. 


7 RR Bee 
N 






Von zur Reiffe gebrachten Granat⸗ 
nn Aepfieln in Breblau., 


re Setvon commünieitte der. biefige berügmte Medicus &r. D. 


7 A — Chriſtian Kundmann folgendes: Die Granat⸗Aepf⸗ 
fel werden ordinair aus Spanien Italien und der Provintz 


. Kangoedoe zu Uns gebracht: Nun ſchreibet Paul Jacob Marperger in 


inem neu⸗ eroͤſfneten Aauffinanns Magazin. p.’549:daß ben ung 


in Teutſchland Die Granat ⸗ Bäume war aut ſortkaͤmen, aber Feine 


Aepffet trügen. Chr; Dielhener in Befchreibung frember Maeria- 


ben p. 123. negiret zwar Diefes nicht, doch meldet er, daß die Aepffel zu 
Feiner Reiffe zu brugen; wiediefeg zugleich Caſpar Schvvenckfeld in Ca- 


—— Alium Silehe p. jos. von unſerm Schleſien will vers 


ben haben. Da nun aber im dieſem und auch vorhergehenden Jah⸗ 


‚ven dieſe Aephfel auhter in einem Garten im Bürger Werder ihre voü⸗ 
kommene Reiffe erlangt ; ſo melde weiter hiervon folgendes: Daß ſich da⸗ 


ſelbſt vier alte groſſe Graͤnat/ Baͤume befinden, deret Stämme unten bey 
nahe 


500 . A 
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m Novemb. 1722. windenghro Mai. 
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nahe ätet der Een ſtarck find, 2. mit vollen und 2. mit hohlen Blüt = | k 
fo deren alle Jahr eine ziemliche Menge hervorbeingen: Die a k 
ben niemals ne von au Frucht angeſetzt, die hohlen Bluͤthen aber 
deſto mehr. Die Früchte wurden gemeinlglich den erſten Sommer hin⸗ 


Durch einer Welſchen⸗Ruß, ohne die Aufferiche grüne Schale,groß "9a 
- fie nun hernach 'ordinaiz im ‚Keler, ausgerointert wurden, fielen in Dem 


darauf folgenden FrührZahı. die Srüchte ordinair ale wiederum herunter; 


biß ich indem Glas, Haufe den 


| aͤumen einen guten Ort anberaumen, 
und felbige nicht alzuzeitig in. die Lufft bringen fieß, dab —— 


te nicht allein ale auf den Bäumen, ſondern wurden 


Be 


ch Dolltommen 
reift, die Schale wurde den darauffolgenden Herbftbraunligt.das Fleiſch 


dunckel Prirfehekens-Btüshrfarben, Die, Kerne, mit weiſſem Marck auges 


u zu haben einen vollkommenen. nicht. allzu fauern delicaren Ge⸗ 
ma 5 —— 98 —— hi dr N 
Artie ir reiek 


achteag der Unterfuchungen-einiger In- 


\ 


ſectorum oder Ungesiefer. 


It haͤtten zwar dieſe Relationes bereits in heben SommetM * 
Mieran 


natencommuniciren füllen; weil uns aber andere Mar 
gehindert, e erachten wir abe zu feynz felbige noch in dieſem 

Monate nachzutragen. Cie kommen bermals aus der Feder des ges 
fehrten Medici in’ Striegau, Hrn. job. Günthers, und —— 
fie vom x. Jul. tie folget: ET a 
$, 1. Was den fo genannten Guckgucks/Speichel betrifft, Cvid. 
Menf, Maj, 1720, Claf. IV, Art. 6.) fo häit hier den gemeine Mann die 
felbigen Ringel, fo ſich um Die Fleinen Aeſtein derer Baͤume befinden, 
dafür; ſo aber nichts anders find, als von einer gewiſſen Art Molcken⸗Tel⸗ 
fer ordentlich angeſetzte und angekleiſterte Ovula, woraus bald im Fruͤh⸗ 
Fahr bey warmem Wetter kleine ſchwartz / puͤnckigte Mäuplein hervor⸗ 
Friechen, und die ausſchlagenden Aeſte der Baͤume beziehen; nach wel⸗ 
eher Auskriethung ale Ovula leer befunden merden. Was aber den 
andern fogenannten Guckgucks- Speichel betrifft, der als ein weiffer ſchau⸗ 
migter Liquor. an ‚denen Kraͤuter / Stengeln fich befinder, fo ift ſolcher 
eine fpumofa Materia, Die entweder das Datinnen ſitzende Fleine Animal- 
culum ausgeiffert, oder es it der Schaum des Welbleins — F 

ſe 





“sicht feinen Urfprüng ex rore fecundum opinionem Job, Jac, Wagneriz 


“ 
* 
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- Eh, fo felbigesnebft Denen Ovulis an die Pflange anfegt. Das ift ge⸗ 
ei daß das Sarinne fisende.Animalculum eine Heuſchrecken⸗Brut iſt. 
i 


[4 


e es nun unter denen Heuſchrecken grüns 
alfo habe ich. auch folches kleine Heuſchrecklein zu unterſchledenen malen 
in fotbanem Speichel angetroffen, und zroar melftens andenen Nelcken⸗ 


Stöden, ja auch erſt heuer unten. an einem ſchon veiffenden Kümmel 
Stengel, noch niemalen aber-Auf einer Planta fucculents, Hat alſo 


Denn Fein Thier, wird aus der Faͤulniß propagirt, aud) nicht aus einem 


Schau, u.d.9- fondern.ex ovulis füi generis, percongreflumutriusque 


- Sexusin fingulisfpeciebus fecundatis.. : Denn gleichwie der allmaͤch⸗ 


tige Schöpfter zu Anfang von allen Arten der Thieren zweyerley Ger 
ſchlechte erſchaffen: Alſo hat er auch Durch felbige die Fort⸗Pflantzung fol 
cher Thiere zu verrichten ſeſtgeſetzet; daß alfo Feine generatio zquivoca, _ 


- fondern einsig und. allein univoca Statt finden Fan: Und ift ſich zu 
_ verwundern, Daß der. fonft fo fleißige und aufachtſame D. Cap. Schvrenck- 


7 


Stämme der: Baͤume und zwiſchen Die Nigen, ja auch, an die Planen 


feld mit vielen andern eine dergleichen zmiefache Generationem derer 


-Infe&torum ftatuire, da er Doch leicht ex avtopfia und durch Die Erfah 


zung zu. einer mahrhafftigern Meynung hätte Fonnen geleitet werden. 

LE et die Raupen anbelanget „fo find ſolche noch Feine volls 
kommen ausgemwachfene Thieve, ‚fondern ihre Vollkommenhelt ift ein 
Molckendieb.oder Molckenteller. Gleichwie nun derſelben ſehr viele Ars 
ten, alfo-fegen-fie auch nach ihrer Begatiung ihre ‘Brut oder Ovula auf 
sielenley Weiſe an. Denn etliche-machen ihre Nefter auf der Bäume 


 Yefte von Gefpinfte, und legen ihre Ovula drein: Etliche kleiſtern (wie 


abgedarht, ) ihre Eyerlein um die Zweiglein wie Ringel: Etliche und 
fonderlich Deven det Hr. Siegesbeck ( Menf. alleg.) gedencket, an.die 


und deren Säulen, an welche fie ihre Eyer anlegen, als einen licht-bräuns 
lichen oder Mäufe + farbigten Peltzfleck, deren wolligte Pellicula nicht 


von der abgeſtorbenen gangen Subftanz des Schmetterlinge oder Mol⸗ 
- Fenitellers Überzogen zu ſeyn ſcheinet; fündern das anfegende Molcken⸗ 


> auch weiter Davon findet, als welches nach und nad) verfaufet, wo es nicht - 
von denen Vögeln gefreffen a rk Eyerlein kriechen se | 
st | 33° ruͤh⸗ 


tellev, Welblein giebt foich? rauhe uͤberziehende Materiam bald mit dem 


Eylein hervor, wie ich wahrgenommen, und ſtirbet hernach daſſelbe, ſo 


daß man deſſen Cadaverlein bald neben denen angeſetzten Eyerlein, bald 


Ben 3 
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amd brauns farbigte giebet, 
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Fruͤhjahrs bey warmem Wetter häuffige jurge Raͤuplein heraus, und 
Tas ſich auf Die ausfchlagende Bäume mit Par 


ift zwar wahr, Daß es nach des Arn. Sie ges becks Meynung diefer 
Maupen eine groffe Menge giebt, doch ein She mehr als das andre. 
manchem Jahre giebt es mehr Geſpinſt⸗Raupen / Neſter auf den Baͤu⸗ 
men, und find Diefelben mit häuffigem Seminio angefüler : Zumeilen. 
aber giebt es weniger: Andre Zeit giebt es darneben viel Ringel-NRaus 
pen, andre Zeif weniger; und ſo mit andern Arten. Da denn zu wiſſen 
nöthig, Daß die Ringel um die Acftlein, welche der Herr Siegesbeck 
eylindros ex minutisfimis cellulis & globulis compofitos nennet, nicht 
effœta, fondern fecunda ovula Papilionum und voller Safft find, ehe 
fie ausfriechen: ach der Ausfriechung aber find es leere Oula. 
$. 3. Weiter habe ic) nody fein Zahrangemercker daß ſo viel důn⸗ 
ne durchſichtige Gefpinfte von Raupern⸗Neſtern, fonderlichauf den Aspfo - 
fel- Bäumen, ſich gefunden, als Diefes Jahr im Junio,in welchen gange 
Kluͤmplein Eleiner weiffer, Sanglicher, und am Ende fpigiger Bilden, in 
der Gioͤſſe eines Noggen⸗Korns, dichte und ordentlich beyfammen ih 
finden, fu welchen Eleine Püpchen oder Aurcliz liegen welche mehren⸗ 
theils blaß⸗gelbe oder Sfabel,- Farbe find: Darneben Eriechen auch noch 
Bleine theils gelbliche, theils_fahle, auf teder Seite mit einer Reihe 
ſchwartzer Pünctlein gezeichnete Näuplein herum, und diefe, wie ichvere 
meyne, follen ſich noch einhuͤllen oder einpuͤpchen. In etlichen derſel⸗ 
ben dick ausgedehneten Huͤlſen habe ich auch eine Dickliche Made gefun- 
den. Den 29. Jun, als id) frühe in meinen Garten Fam, faheichwielkleie 
ne Motcfendiebe um die Bäume fliegen, fonderlich um diejenigen, wo 
vorgemeldtes Gefpinfte fich fand. Dergleichen traff ich auch in dem. 
Glafe an, worein ich vor etlichen Tagen ein folches Raupen» Sefpinfte 
gethan, fo häufig waren ansgefrochen und herum flogen, und das Glas 
oberi mit neuem gans fübtilen Geſpinſte überzogen harten. - Diefe gar 
Pleine Art ven Molckendieben waren kaum fo groß, als eine ausfliegende 
Kleider, Motte, und hatten aufibren obern 2. meißligten Flügeln auf 
beyden Seiten eine Reihe ſchwartzer Pünctteinz die Unter» Seite aber, 
wie auch die untern Fluͤgelchen waren blauligter Farbe. 
5 4. As ich diefer Tage auf den Hungariichen Pflaum + Baͤu⸗ 
men ein und andern mit grauem Meelthau behaffteten Aſt betrachtete; 
fand ich auf der untern Seite der Blätter alles mit grünligten Thierlein 
dichte an einander beſetzet, ſo daß man an etlichen Blättern un * 
ade 
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Dadelfpige zwifchen ihnen frey hineknpringen Eönnen, etliche waren fchan 
— Ka ni au hatten auch Stägelcben: Cie hben — 


sen auf den Nofem Straͤuchen mehrentheils ähnlich, doch merckte ich - 








dleſen Unterſcheid/ Daß fie fürs erſte nicht fo gar fehr gruͤne, wie die an 
den jungen Roſen⸗ und Gohannie»'Beer- Sträuchen waren, fondern was 


erg 





auch von mir 
fübrte Homme 


T, wie die untere Couleur der Pflaum - Blätter. _ Fürs andre 
icht an Ihnen die vom Ar. D. Volckmann fel. ſowol, als 
bey denen an Johannis⸗Beer⸗Straͤuchen obfervirete zmey 
in oder Faͤdemlein an den Röpfigen, noch die 2. Pinnas am 
n denen etwas gröfferen, daß die Flügelchen laͤn⸗ 


Sintertheil, wol ab 
ger, alsder Leib war, 
tern eftichen weniger erfahe ich Faum einige gantz ſubtile Haar⸗foͤrmige 
Stamina oder Eleine kaum zu erblichende Börftlein, etwan eines Diertels 
Zolls lang perpendiculariter unter fich ſtehend, auf deren unter fich fies 
henden Extremitzt ein fubtiles Ovulum, gleich denen Haar⸗Miſſen, oder 
dem Seminio pediculorum welch 
Aufdrucken oder Zergvetfchen einen Ichorem oder Liguorem, gleich an⸗ 
dern dergleichen Ovulis von fich gab, und alfo auch ein Seminium eines 
gewiſſen Infe&ti zu ſeyn feheinet. 
haffteten Pflaum Brättern fand ſich auch dann und wann ein etwas gröfs 
fers rauhes Rügelchen, fo etwan eines Nettig⸗Korns groß, fo im Zer⸗ 
anetfchen eine ſchwartz⸗ roͤthliche Materie wiefe. We 
minium dieſes ſey, habe auch noch) nicht erfahren koͤn 
2 Se Weiter melde, dag in denen Gärten fich nach ein anders des 
nen Bäumen ‚nicht gar zuträgliches Infetum befindet, ſo man den 
Mipffelbeiffer, & proprietate mit Rechtnennen mag. Etliche nennen 
es eine Schröter; ob es aber unter Die Art derScarabzorum gehöre, has 
be aus Mangel eines Vergroͤſſerungs⸗Glaſes an ihm nicht erkennen mbs 
gen. Es ift inder Groͤſſe einer halbgewach ſeuen Fliege, doch ein vagini- 
penne animalculum, mit einem fpisigen Düffelchen, zweyerley Farben, 
als eine ſchwartze und auch bräunliche Art: 
die Wlpffel der jung gewachfenen Zweigelabbeiffet: Die andre bräuntis 
che Art beiſſet nicht die Wipffel ab, ſondern durchbeiſſet die Blaͤtter, und 
ſcheinet Diele letztere Hit auch die Stiele dev, Blätter einzubeiffen, doch 
nicht gantz durch, wovon fich Denn 3. 4; oder mehr N 
einander vollen, als werm fie einer mit allem Steiffe eins über das andre 





übergiengen. Eben aufderfeiben Pflaum⸗ Blaͤt⸗ 


gleich , wie angeſpieſſet wor, welches beym 


‚ben auf folchen mit Geſchmeiß bes 








ffen Thierdien Se- ; 


Die ſchwartze iſt es eben, fo 





Blätter fo genau auf _ 


geroler hätte ; da ich denn In Deren vielen bey ver Aufrollung 
"sh ix RR, > / 3 i 5) 3 
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ſolchen Blaͤttern ein/ zuweilen zwey oder mehr kleine ſafftige Eylein 


funden, fo dieſer Thiergen Eylein zu ſeyn muthmaſſe. Doch wir 
weiterer Unterſuchung ausgeſtellet. Man trifft dieſes lnſectum nur dann 
und wann folitarie an, und man ſolte nicht meynen, daß dieſes fo 









Thierchen fo hurtig mit dem Wipftel-Abbeiffen umgehen koͤnte· Wenn 


mans fangen will, muß man behutfam, doch auch geſchwinde damit ums 


gehen; denn ſobald es mercfet oder fühlet, daß man es fangen will ziehet 


es die Fuͤßlein ein und zuſammen, und fälet vom Blarherunter,dap man 


nicht: weiß wo es hinkommet. Sonſt habe des fel. Hrn. B. Dolch 


manns in Lignitʒ feinen Erinaceum herbarum noch ntemalg wahrneh⸗ 


men koͤnnen; wie. Denn auch der Herr D.Schwenckfeld in ſeinem Terio- ⸗ 


zropheo meines Waffens deſſen auch nicht gedenckt. Dieſes habe als meine 


eigene Obfervationes zu mehrerer Unterſuchung yiermit communiciven 


tollen. Hier kan nicht uneingertickt laffen, was uns vondiefenn Wipffel⸗ 
beiffer Hr. Dr. Lieffmann aus Budißin einft berichtete, daß er ſchwartz 


hager und wie mit blaufigtem Mehl befireuer ausfehe, einen Eleinen Pro- · 


bofcidem hätte, mit welchem‘ er gefehwinde den jungen zarten Wipffel⸗ 
wachs an den Baͤumchen im Fruͤh⸗ Fahr, daß man «8 recht hoͤren fünte, 
wie es fehnarpte, abbiß/ doch fo, daß es nur die aͤuſſerſte zarte Rinde rings 

herum in einem Cireul durchnagete, daraufder fafftige Wipffel felber um⸗ 
fiete, hangen zwar bliebe, aber nach und nach" duͤrre würde und herunter 
fiele. Diß Eünte er aber nicht begreiffen, warum diß Infe&tum allemal in» 
den abgebiffenen ABipffel, vorher ehe er ihn abnagte, ein biß 2. Meſſer⸗ 
Rücken dicke weit vom Abbiffe durch ein Elein Loͤchelchen der Rinde, (wel⸗ 


ches man bald gewahr würde, ) ein-Flein zart Eptein, gelb und fafjtig ges 


ſchmeiſſet, da e8 doch Durch Verdorrung des Wipffels und Fallung auf 
Die Erde, daſelbſt es vom Negen und Zertreten, aud) Verdort 
ben muͤſte und nicht ausfriechen koͤnte. Er hätte zwar anfangs 


geziefer nicht gerne geſehen, als welches den jungen und fernern Wachs 


der Aeſte gehindert, nachmals aber gemerckt, daß Davon die Baume ge⸗ 


ſtocket, Frucht, Aefte angefegt, und alfo diß Infectum einiaen Nutzen ge⸗ 


ſchafft. Diebraunen aber ſind etwas dicker, wie Korn⸗Wuͤrmlein, und 
weifelt er nicht, daß fie nicht ſolten die Eyerchen zwiſchen die zuſammen ge⸗ 


= 


rollten und fehwarg gewordenen meiftens in Birn⸗Blaͤtter geleget haben, 


weil fieeben fo, nur weiffer, ring wie die von der ſchwartzen indie - 
Wipffel gelegten Eylein,nurdaß ihn ferete,daß eröffters mit eingewickelte 
Spinnchen darinnen gefunden, ſo er für die Eyerleger und Verwi 

4 


ler 
der 
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der elte; doch haͤtte ihn nachmals das Abbeiſſen der Blätter 
an em Sim smeifelhaffe gemacht, — 
5. 6. Ferner uͤberſchrieb delobter Herr Guͤnther vom 17. Jul, fo - 
gendess Es wird Der Herr L. Siegesbeck nicht übel nehmen, Daß ich 
meine Anmerckungen von Denen 2. Raupen⸗ Sorten anders, doc) eben 
nicht als fimpliciter infallibel ; angegeben: Muß. aber gleichwol noch 
. fruner melden, daß ich erſt vor wenig Tagen einen dergleichen zum Anfer 
gen inclinivenden Molckenteller ergriffen, und an deffelben Hintertheil 
ein gleichfam zweytheiligtes braune Sammer weiches Buͤſchlein befuns 
den, und nachdem: ich Denfelben in ein Schaͤchtlein aufein Blat gethan, 
hat er den Dritten Tag darnach feine Ovula angefest, und mir Dergleia 
ben braunen fammerweichen Wolle überzogen gehabt, ſo daß das Buͤſch⸗ | 
lein hinten an dem Molckenteller weg war, Der ganbe Keib aber noch voͤl⸗ > 
lig famt dem Leben vorhanden, wie auch nach der Erfierbung das gans “7 M 
. ge Corpufeulum des Thierchens, ohne ale Verlegung; alfo daS folche 
Sammetsbraune oder vielmehr braun, ſammete Materie nicht ein Pars 
integralis des Molcfentellers, fondern nur eine accidentalis materia deſ⸗ 
ſelben fey, die es kurtz vor der Anſetzung der Ovulorum durch den Hins 
tertheil von ſich zu würcken, und bey Anfeßung der Ovulorum Diefelbe das 
mit Fünftlich Krafft feines natürlichen Triebes, oder verliehenen, & cum. 
certä intentione agentis Principis zu hberfleiden und zu verfahren ſchei⸗ 
net. Dieſe weiche Materie Pan man feichtlich mit dem Fingervom Mole 
ckenteller abreiben, ohne den Leib des Infecti felbft zu verlegen, | 
5. 7. Weiter findet man bin und wieder an denen Bäumen, fon» 
derlich wo Krinnen find, Schneesweiffe fängligte Röchen, wie laͤngliche 
Oyula, da bey vielen ſich ſchwaͤrtzliche Naupen befinden, ja wol gar mit 
ſolchen Schnee »weiffen Roͤllgen umgeben feyn. Dieſe Roͤllchen find 
mehrentheils leer, und habe gar felten Im Zerreiben einen wenigen Safft 
verfpäret: Kan nicht wiffen, ob eg Ovula fubventanea oder ‚nondum 
fecundata ſeyn: Dann von einer Naupe, als einem noch unvoll kom⸗ 
menen oder unausgewachſenen, und alfo noch nicht fi) begattenden 
 Rhierlein-Ean wol vermutlich kein fruch bares Eylein Fommen, - 
8. 8. So ſoll auch noch melden, daß ſich faſt alle Jahr um dieſe 
Zelt ein dickligter, runder, brauner ſchnell fliegender, unbeftändiger und 
—F niemals oder wenig ruhender Molckenteller, mit einem langen Pro- 
ofeide oder Schnaͤbelchen ſich fehen laffe, und zwar gemeiniglih auf > 
Blumen desPericlimeni oder Caprifolii, insgemein Noſe von Jericho 
Serbſt⸗Qu. 1722, Adaa ge⸗ 
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lein/ wie gang Feine Aale vom Grund des Sefäffes In die Höhe des 
Waſſers gefahren; wenn ich aber nur mit der Hand winckete, fuhren. . 
fie ſchnell wieder zu Grunde, aber aud) bald wieder herauf. Aus Dies 
ſem murden nach kurtzer Zeit rechte Fleine Mücken, indem fieoben auf dem 
Waſſer aus ihren Häuttein Frochen und davon flogen. Diefen Som⸗ 
mer aber habe derglelchen noch nicht gemercrkee. 
ng. 12. Don den Geſchmeiſſe auf denen Hungarifhen Pflaum⸗ 
- Blättern berichte weiter, Daß ic) einige Blätter mit den grünen Wuͤrm⸗ 
lein befeset in ein Glas gethan, uud nad) etlichen Tagen gefehen, daß ſich 
felbige allmählich in ſchwartze Eleine Fliegen veränderten und herum flo⸗ 








gen. Unter gemeldeten grünen Wuͤrmehen fahe man Dann und wann 


ne Eleine Made, wie die Kaͤſe⸗Maden, roelche Im Zerdrucken eben einen 
ſolchen ſchwartz ⸗ roͤthlichen Ichorem oder dicklichen Safft, ‚als Die zer⸗ 
quatfchten grauen Ovula, deren auch neulichſt gedacht, von ſich gaben; 
ſo daß ich muthmaſſe / fie fomme aus gemeldtem Ovulo, Blhweilen 
traf ich auf gemeldten Blättern ein gang helles, Flares und durchſichtl⸗ 
9.8 Ovulum an: Ob ſolches ein noch erſt frifch angefeßtes, und von der 
Sonnen⸗Waͤrme noch nicht ad adum vitalitatis bewuͤrcktes Eychen ges 
dachter Act ſey, ſtehet zu unterfuchen. So fand ich auch, diefer Tagen - 
unter offt gemeldtem grünen Geſchmeiſſe ein Eleines braͤunliches Raͤuplein 
mit 3.·Paar gelben Tuͤplein oder Puͤnctlein auf dem Rücken, fo. daß zwi⸗ 
ſchen jedem Paar ein gleich»weites Interfitium mar: Ein einsiges ſol⸗ 
- ches gelbes Pünctlein aber war am Ende des Hintertheils.. * 
6.13 Endlich hieß es vom 5. Augufi: Bey dem neufihfigemelds 
‚ten gran weiffen Molcken, Zeller, fo feine Ovula au der Bäume Staͤm⸗ 
me, und an die Plancken als braune, Peltz⸗Flecke anfeget, muß ich mich - 
in etwas corrigiren. Nemuich Ich Habe Damals gemeldet, wie ich vers 
meynte Daß Oedarhi2e Molckenteller - XBeiblein diefelbe braune Wolle 
Fark vor der Anfegung der Ovulorum hinten von ſich wuͤrckete: Allein 
ich habe gachdem einige ſchwartze Puͤpchen in welchen der Molefentele 
ler fon vollkommen war, und bald heraus Friechen wolte, eröffnet und 
_ befunden, daß Solche weiche braun-fammetene Wolle allbereits an dem⸗ 
felben hinten verhanden war, fo ſich gar leicht mit den Fingern abfondern 
-undjabftreichen ließ; und. mit ſolcher YBolle, als einem parte feparabili 
Überziehet er Die angefehten Ovula, ohne Abgang. eines partis integran- 
‚ tis füi corpuſculi, Als ſchon neulichft gemeldet. Bey Diefer Moſcken⸗ 
teller⸗Art habe auch noch. nicht Ra ae ibren GOnBIe HR: 
i PR No : ana 2 ode 
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oder Paarung. Denn fo viel ic) derfelben gefangen, oder ihre Büpchen 
aufgemacht, habe meiftens Weiblein voller Ovulorum angetroffen, die 
Männtein aber. noch nie obferviren koͤnnen. So habe ich auch deren 
Puͤpchen in Gläfer eingefegt und befunden, daß fie bald nach ihrer Aus⸗ 


kriechung aus der Hülfe ihre Ovula im Glaſe angefegt, da ich Doch Fels 


ne Männlein bey dem Weiblein verſpuͤret. Iſt alfo die Frage: Wenn 
ſolche Eylein foecundirer werden? Sind die in Gläfern nicht fecundi- 


vet, fo werden diefelben wol Fein lebendiges Animalculum hervorgeben, 


fondern taub bleiben. Es ift auch nicht zu glauben, daß fie ſich noch in 
forma der Naupen paaren. Vielweniger iſt indiſtinctio fexuszufta- 
tuiren, wie etliche von den. Hafen fälfchlid) vorgeben.  Dder ob diejenia 
gen licht-bräunliche Molckentellerlein, die fich vergangenen Monat hin 
und wieder fehen laffen, und etwas Eleiner, als die weiffen Molckendie 
be find, auch vornen am Koͤpffgen an Statt der 2. corniculorum oder 
antennularum 2. kleine Slederwifch-fürmige Wedel haben, undvondüns 
ner, ſchmaler Leibess Befchaffenheit-feyn, jener Männlein find; (weil die: 
Molckenteller⸗Weiblein allemal dicker und ungeftalter feyn, wieder 
Seide Würmer Schmetterlinge, fo gleichfals eine Artder Naupenund 
— der Molckenteller feyn,) ſolches beruhet auf weitere Uns 
terſuchung _ "zZ 

$. 14. Übrigens habe noch zu melden, dap-fich zu Ausgang desAu- 
gufti eine geoffe Menge Muͤcken gefunden, und biß in den fpäten Herbſt 
fich fortgezeiget, ſo daß faft Fein Fahr fo viel Mücken wahrgenommen 
worden, als dieſen Herbft, vieleicht weil der Bon Sommer zu kalt für 
fie gemoefen- Ü — 

| Artıc, $. 


Supplement zu dem Menfe Augufto 
Char IV, Art; 10. eingerücften Dilcoursvonder 
- Generatione zquivocd, - | 


POS damals, fo wie oben, belobte Budißiniſche Medicus Hr. Di 
Friedr. Kiefmann hat von feinem Sentiment de generatione 
zquivoca, fo von den mehreften und auch in nächft vorftehender Rela- - 
tion von dem Ar. Bünther negiret wird, auf gegenmoärtige Publica- · 
tion folgenden Nachtrag eingefands; Nachdem in neulichem a | 
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- Maß fehlete, Die übrigen Gedancken von Der Generatione zquivoca an⸗ 
anhängen, als habe ſolche hierwmit nachtragen wollen, Nemlich es fragt 
fich weiter, wie dleſe Tænia oder Vers folitairs, wie fie Hr. Rougaerd 
nennet ( weil man niemals mehr algeinen in einer, Schleihe gefunden, und 
zwar auſſer den Eingemeiden, “ nichts fefte ſitzende,) in den holen Leib 
Eomme; ſowol dem -Ovulo, als &ürper nach; fonderlich da zu folchem 
Tranſitu Fein natürlicher Durchgang, der Wurm, aber zu 3. Zoll breit 
und über x. Schuh auch drunter-lang, fich befindet ? -und wie er. ohne 
. Nahrung machen Fönnen, weil er kein Maul oder dergleichen Deffnung 
bat, ja folglich; beyorab da er fo duͤnne als ein Seiden-Band, Feine Därs 
nen, oder Exitum ſcybalorum bedarff, auch nicht hat, ſo daß auch Feine 
Emisfio feminii, noch vielweniger generatio univoca erfolgen fan ? Und 
. gefent, fie legten ein Seminium ab; warum findet.man denn Feinen mehr 
als einen, und wie käme ſolches Seminium aus demholen Leibe der Schleis 
be wiederum In andre ihres gleichen Zifche, und Feine andre ?. Muß alfo 
- folcher aus: den.dusch Die innerften Theile ſchwitzenden faufen Feuchtigkeit 
entfiehen, und: auch diefe wiederum Durch Diezarteften Poros des ARurms 
in ſeinen Leib eindringen, und. alfo folcher erhalten werden. Der Autor 
ſchleuſt auch alfo:: Wenn man bedencket, daß die Schleihe immer im trůͤ⸗ 
- ben Waſſer lebt, ſo wird man fich nicht wundern, daß fie dergleichen 
Wuͤrmer uhe bommen pflegt, die auch nur bey den Menſchen in folchen 
geibern befindlich, Die ſolche Seuchtigfeiten führen. Und wie fommen doch 
Maden durch den Mehlthau indienochzarteften Schdigen der Exbfen, 
da man doch nicht die geringfie Deffnung zu einem Tranfitu ovulorum 
bey diefen Schötgen gewahr wird, wenn nicht diefe Materie des Mehls 
thaues (meil daran noch alles weich,) durchſchwitzete, inwendig in dem 
Schötgen wle ein Ey Inder Schale blande fermentirere, durch die Son, 
ne endlich maturirfe und lebendig wurde? Alſo wo kommen die ſo genann⸗ 
- ten Enterlein, daraus nachmals die May⸗Kaͤfer werden, in den Pferdes 
. Mift, in denen Mi» Beeten, der doch meiftens Stroh und Pferde⸗Urin, 
auch fonft ſriſch ib, und in einen mit ſtarcken Bretern woͤhl verwahr⸗ 
sen Kaſten des Miſt⸗Beetes eingelegt wird welcher endlich durch das 
Derb Treten ſich erhiset ( und wenn ja. Ovula drinnen, ſich verbruͤheten 
und verdäcben, ) und. nachmals ſaulet? Und ob ich ihn gleich vorherofft 
- fleißig vifitiren laſſen beym nes ſo hahe ich doch im Herbfte mitten 
‚im fauleſten Miſte ſolche Enterlein haͤuffig gefunden. Wie denn meiftens 
ſolche Generatio nicht eher als in ſubſectis corruptis & putridis zum 
PER NE 1 Ph Rorfihein 
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Vorſchein kommt. Weil es hier Die Gelegenheit giebt, will ie ei⸗ 
ne IBurm-Obfervation, und zwar erſtlich eine fremde anführen, ch 
eine eigene gleich ⸗ formige anfügen. Nemlic) Ar. Farg), Chirurgus 
"9 N Fleche in SrancPreich, in feinem Briefe, Der inden Memoires.de Trevonx 
Mi 08, 1722. nachyulefen,ward'von P, Böcgvemare, Prof. Phyl.In dem — 
I Collegio dafelbft,den 30. Jun. elbigen Jahres erfucher,feinen Schuͤlern an 
1 einem Hunde die Gänge des hyli zu jeigen; Da er denn fand, daf die 
Bi gechte Riere noch einmal fo groß war, ats die fincke, und aus einer bloſ⸗ 
fen Haut beftand, die einen Wurm in fich hielt, der roth an Farbe, und 
ohngefehr 3. Linien breit und 2. Schuh und 2. Zoll fang war.) Wenn 
sum man ihn beym Kopffe oder Schwantze genommen; hat er fich uͤber eine 3 
T Bam Eile fang ausgedehnetz wenn er aber auf den Tiſch geleget worden, felr 
| | ne vorige Fänge wieder befommen. Er hatte die gange Niere und Blut⸗ 2 


1 Da —* eG ,% 


(4 ze 


Sefäffe vergehtet, und hieng nicht an der. Haut an, in die er eingeſchloſ⸗ 
fen war, und darinnen er viele von auffen gar merckliche MBendungen 
I machte. Ar. Farcy meynt, der Hund habe etwas Fleiſch geſreſſen, darin⸗ 
in nen hoch nicht ausgekrochene Wuͤrmer geweſen/ da denn eines von die⸗ 
4 fen Eyern in die Milch⸗Adern, von dar Inden Canalem thoracicumyund 
endfich mit dem Blute in den rechten Niere gekommen, allwo en von der - 
| natürlichen Hiße ausgebrätet werden. Eben dergleichen'Obfervation 

1% in allen Stücken habe felber in einem Alten Ketten ‚ Hunde gehabt, der 
ein Paar Jahr vorher des Nachts ſtets geheulet, daß niemand gewuſt, 

By was Ihm gefehlet. Da denn bey der Deffnung deffelben der fir 

ven noch einmal ſo groß, als ver vechte, und wie ein platter ſacculus ru⸗ 
gofus var auch aus einer bloſſen Haut beftand, und als wern ein fehe 
Dicker Bindfaden drinne gekruͤmmet lege, ausfahe. Als ich nun denfele 
1 ben auffehnitt, fo fand ic) eben einen ſolchen fangen fehr Fleiſch ⸗ ſarbenen 
und einer Schreibfeder dicken Wurm der ſich aber fat gar nicht be⸗ 
| wegte / ob man ihn gleich ſehr handthieret: Hielte aber Dafür, well der 


* * 


I 
2% Sacculus circa pelvim yiemlid) verwachfen, auch Fein Liquor in dem 


| Aammirten Abfceß aufgefchwellinundausgedehnes ” 

Bun, korden,) und von der zuruͤck gebliebenen übrigen Materia'corrupta& 
oh purrida fich ein folher Wurm generivet. Denn 28 haͤtte doch das O⸗ 
vulumin dem gefreſſenen Fleiſche (wenn es nach) a⸗cy Meynung geſche⸗ 
N | hen follen,) eher mit der Maſſa Carnea concodta per feybala alviforts ⸗ 
\ gehen und excermirek.merden mäffen ‚ale mir Dem chylo RB: ai 

. cılımum 


| in ſonſt dicken Häutchen zu finden mar, daß ter Nieren ausgeſchworen, 
(denn er bey Dem in 

‘ 
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. tam, in mallam fanguineam Fommen Eünnen. Denn hätte er per O- 
. walunndahinEommen Fünnen, fo hätte er ſich auch, wie die Lumbrici 






zu thun pflegen, und tie pr, Farey mepnet, den Nieren 
zusgefreſſen zu haben, auch endlich durchfreſſen Tonnen. Ob nun mot 
bon diefer Generationeiunivacaıt acquivoca viel gefehrieben worden, 
eich Ser enthaltene dahin geftellet feyn, ob alles der 

jeheit "gemäß, fonderlich\ ob es pro..negativa hujus gefchehen. 
Hauptſaͤchlich aber befinne mich vorgeſchuͤtzet zu werden, daß es wider 
die heilige Schrifft lauffe weil Doc nach ſelblger ledes ſich beſamen 
ſoll nach feiner Art, und alſo ſolglich nur generatio univoca Statt haben 
koͤnne. we ber unius pofitio,ınon eft ‚alterius negatio; Jenes geſchicht 
methodo naturali & ordinaria, die Generatio zquivoca abet extraor- 
dinaria. Alſo duͤrffte dein Menſchen nach dem Fall wegen feiner Suͤn⸗ 
Den nichts boͤſe oder zur Straffe und Fluche werden: koͤnnen, weil GOtt 
dem Menſchen alles zum beſten erſchaffen/ und alles ſehr gut gemacht 








hatte: Es iſt eben alſo geſchloſſen. Und man obfervire doch nur und 


habe Acht/ woher es doch komme, daß ſolche Inſecta und Animalia per. 
generationem æquivocam ꝓroducta nicht weiter thres gleichen produ- 
‚ren, ſondern eorum ulterior generatio aufooͤret, und mit ihnen unters 
gehet? Alſo da man im Acetö, femine, fanguine &e.-fehrviel Wuͤrmer⸗ 
chen per microſcopia wahrgenommen / doch niemals Ovula darinnen 
welches indici genug; Daß ſolche ex corruptione entflanden; 
und entſtehen müffen, auch wieder vergehen und daher find die anthelmin⸗ 
tica, als myrrha, fcördium; tanacetum &c. fimul medicamenta adver- 
ſus putredinem & corruptionem. Denn wenn ſich ſolche per ovula 
vermehrten wuͤrde in kurtzer Zeit kein Blut mehr, entweder in Adern 






Raum haben/ oder zu ihrer Nahrung zureichen auch ſonſt täglich daraus 


groͤſſere Ubel entſtehen. Uberdiß iſt es doch beſſer ich glaube Generatio- 
nem æquivocam, als daß ich mit Korcheroslibi de Peſte Sect. L.0.19.p.357. 
und Paullini de morte Verminoſap. y⸗. alſo philoſophite: Mirantur homi- 
Nes, cur in lixivio putreſcente Vermes naſcanturꝰ Dice, hoc non ali- 
ter fieri nifi quod ĩnduſia fœturãâ pediculorum, eimicum, aut puli- 
cum referta dictam feturam livio intulerint; quæ ibidem labeſacta⸗ 
vinute non in pediculos, &c. fed, in vermicnlos differensis ſpeciei des 


generarunt. Eine avtige Eatfehuldigung; wenn man nicht weiter kanz der⸗ 


gleichen daſelbſt mehren und wol windenlichere ergmungene. — 
AIR ——— — phyſica 


um Tranfitum per vafa ladtea,.ob eorum ar&isfimam Stru&tus. 
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phyficz'in explicandis: harjusmodi ‚operibus naturz ob ariori 
nachzulefen. Ob diß nicht wider die heilige Schrifft ſey da € 
heit, ein ledes befame ſich nach feiner Arc, laſſe ich andere- 


Denn wenn folche degenerationes fpecierum gefchehen folten, 
animalia fpecie fuä differentia würden. aus einer Specie aufferdem or 


dentlich von GHDtt erfihaffenen in der Welt taͤghch hervorkommen? 


Hoch weniger wil ich behaupten, was ein andrer ſchrelbt. Licet ſæpi⸗ 
us nullum feminium aut acceſſus animalis alicujus obfervari queat, 
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ubi nihilofecius vermes generantur, tamen & fenfuum noftrorumde- 


fe&tu non ftatim ad rei negationem concluderelicet. : Gendernfage 


viel lieber; Multo minus ad rei adhuc dubiz &incertzaffirmationem 
concludere licer; noch, es müfte ein Seminium da gemefen fen; Da 
doch prefümtio Feine probatio ftyn Fan, Daher jener bewogen wur⸗ 


de, als er des 'Gallarasi hypothelin 4 IT. Syflem. renov. phyf. med. p. 298. 
quod infe&ta feminia fua per totam terram fpargerent, gelefen, daß 
er am Rande daru gefchrieben: E. - - - "& vermiungplena ſunt 


omnia. Indeſfen ift.e8 eben mein Werck nicht, Diefen Stteit Hier vüllig _ 
auszumachen, oder jemanden meine bier zufaͤliige Gedancken aufzudrin⸗ 
gen. Denn was die gemachten Experimenra aubelangt/ als deseingen 
legten und verbundenen faulen Fleiſches dazu Fein Infettumgekont,und 
fein Seminium deponiren, folglich Feine Würmer in felbigem wachfen 


Eönnen; fo wäre denfelben noch vieles auszuſetzen / 3. E warum 


denn aber den Chirurgis, ſonderlich im Felde und bey armen Leuten in große 


fen Cöntafionibus und Dilacerationibus der Dicken fleiſchigten Theile, 


als des dicken Being oder Schenckels rc. bevorab in Schuß» Wunden 
oder dergleichen ſtarcken Sverfäungen, da man nichtrallemal tool in die . 


Zieffe Ean, unter der Bandage Hffters Maden, welches ich felber einmal 
mit angefehen, auch fonften denen Chirurgis, daß «8 ihnen zu miderfahs 
ven pflege, bekandt, Da doch ſolches vor der Lufft durch die Berbindung 


und Pflafter wohl verwahret⸗ und alſo ſolches gewiß von feinem Semi- 


nio herfommen Ean, fondern aus Mangel gnugfamer Reinigung und von 
der Corruption dertieffen und unzugänglichen Theile in den Wunden 


entftehen muß; wie ingleichen denen, die mit Microſcopiis gemacht wor⸗ 


den, da man vielmehr offt Durch ein Microfcopium mit feinen przcon» 
ceptis opinionibus geguckt) und viel rooo, Eyer und Wuͤrmer will ob- 


ferviret haben, fo aber meht in der Phantaſie als That ſich alfo befun⸗ 
den; Über welchen Levvenhackifhen Fehler der Hr. weif wor 
en 
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‘ten Theile feiner nöglichen Verſuche p. 302. mit mehrerem nachzu⸗ 

tefen ift. Da er fonderlich nicht im Stande geivefen, von allem, was et 
geſehen fich deutliche und vonftändige Begriffe zu formiren, noch we⸗ 
niger folche felber zeichnen zu Fönnen. Und dazu hat keiner angemerckt 
- on folchen Obfervaroribus, zu mas fie genußet, ob fie fich wermehret, 
metam 









norphoſiret oder vergroͤſſert haben; ſo iſt ihre Doctrin davon noch 
gar unvollkommen bißher geblieben. Von dieſer doppelten Generation 
—96 nachzuleſen Bonnani, Lt. Obſervationes circa viventia &c. 
und Act.Erud.Lipſ. 1693.p-438. fqq.It. Valiſneri cogitata & experim. 

circaVerm.gener.in C.H.und Act.Erud.Suppl. T. V.Se&t, VII.p. 279. 


cieee 


- Sorkfeßung der Relation von denen Hark- 
 .. gerodifchen Berg⸗ und Salg- Werden.  _ 
- SERH lautet es ferner in der bißanhero und noch letzt 24. 08. A. V. 
KEN) Ar. n. communicisten Wiüöllerifchen Relarion: Diefer obges 
dachte reiche Berg⸗Segen bey und nach denen Zeiten der Refor- 
mation ift zur Gnuͤge daraus wahr⸗ und abzunehmen, daß, da im Jahr 
1516, oder 1517. das Bergwerck im Jochimsthal aufm Sarg, zuvor 
die Conrads gruͤn genannt, auffommen, folches durd) GOttes Gegen 
fo reichlich geſchuͤtlet, daß Innerhalb 40. Sahren über 40. Tonnen Gol⸗ 
. des allein zur Ausbeute gefallen, ohne was ordentliche Gefälle der Obrig⸗ 
keit gervefen, und was mieder auf Berg, und Hütten» Koften gegangen, 
- und hat ein armer Bergmann, der felber mit feinem Weibe geſchuͤrffet/ 
‚und für den Ort gearbeitet, biß in hundert tauſend Gülden aufm rothen 
Gang und andern Zehen Ausbeute erhoben, wie folches nur erwähnter 
. Mathefius in feiner Sarepta meldet, und im Erbgebürgifchen der eingige 
‚Schneeberg fo ungemein reiches Ertz geliefert, Daß von an, 1471. an 
biß 1537: (find 66. Jahr,) nur anZehnten in die Saͤchſ. Cammern aus 
dem Bergwercke, ohne was noch die übrigen gethan, eingebracht worden 
‚571062. und ein halber Centner Silber, das thut nad) der Muͤntze ger 
rechnet 9137. Sonnen Goldes. So nun nebſt den Zehntendie Ausbeute 
und Schlage⸗Schatz darzu und in eine Summa gerechnet oder zufam» 
‚men gezogen würde, wären in diefen 66. Jahren überall einkommen 
"16446600006, oder hundert und vier und ſechzig tauſend, vierhundert 
Serbſt⸗Ou.1722. Bb bb und 
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und ſechs und ſechzig Tonnen Goldes. Und es hat an. 1477- u td 
berg der Tifch, auf welchem Churfürſt Ernefus gefpeifer, der 2. Lachter 
hoch, 1.Rachter breit geweſen, 400. Eentner Silber allein gegeben. Ga 
esift felbiger Zeit fo überflüßig geweſen, daß man denen Gewercken 

der Ausbeute Silber⸗Kuchen geben muͤſſen, weil man die Siber nicht 
dermnten bnnen und fol daneben ein Kux 33000. Guͤlden Ausbeute 


- gegeben haben, Zu Annaberg hat die Blauforbe oder Smalta anno 


1496. ihre erfte Ausbeute geliefert, und in den erften 4- Jahren 124838- 
Gälden ausgetragen. Der Marienberg fol an. 1540. in Dem Quart- 
Trinitat. 113260. Guͤlden Ausbeute gegeben haben. Es find auch Dies 
fe Erggebürgifchen Bergwercke noch igo von groffer Confideration; Ge⸗ 
ftalt nur allein um Sreyberg herum 128. Gruben gangbor feyn, darzu 
20. hohe Defen gehören, befage des vorjährigen Aufftands, Der mirdavon 
befandt gemacht worden, und wie auffer Diefem der Durch feine viele 
Schrifften und ungemeine Gelehrſamkeit ſich ſehr berühmt gemachte 
x. D. Ludovici, des Gymnaf, Acad. zu Coburg Direct. und Prof. in 
dem dafelbft edirten Zeitungs, Exıraä an. 1717. P, 253. berichtet, ſol⸗ 
che Bergwercke das Jahr über 142. Centner Silber nad) Dreßden in 
die Königt. und ChurFürftt. Cammer geliefert, da fie das Jahr vorhero 
nur 117, Gentner abgegeben, BE: 


Die fehr veiche Bergwercke auf dem Hartʒ haben unter Ihr Maj. 
des Koͤnigs in Engeland, und ChurSörftl. Durchl, zu Braun⸗ 
ſchweig ⸗· Lůneb. Georgi Ludovici, wie aud) derer Herren Hertzoge von 
Sraunſchweig ⸗ Luͤneb. Durchl. Durchl. abſonderlich der Andreas⸗ ⸗ 
berg 3u Clausthal und Zellerfeld ſehr zugenommen, und ftehen in 
techtem Flor, welches das viele feine ausgemüngte Silber, Geld fattfam 
bezeuget. Auch haben an. 1710. hr. Maj. der Boͤnig in Däner 
marc viele Berg⸗Erfahrne aus Meiſſen nach Norwegen, und zwar 
nad) Chriſtiania beruffen, um felbige Bergwercke in Aufnehmen zu 
bringen. Unter Sr. Maj. des Koͤnigs in Preuſſen glücklichen Regie 
zung ſcheinet auch) Das neu angehende Werck, die Grube zwifchen hier 
und Danckeroda, zum erwuͤnſchten Fortgang zu gelangen, wie es Denn . 
alibereits fchon im Frey⸗ Bau flehet, und eingroffer Segen ins Fünfftige 
dafelbſt zu. vermuthen ift. Zu alten Diefen find noch die Hoch / Graͤff 
Stolbergiſche Bergwercke zu Straßberg, Stolberg; Bothle⸗ 
beroda, Wernigeroda, 2c, billig zu rechnen, welche unter — 

erer 
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Derer Hochgebohrn. Grafen Zrrn. Chrift. Sriedrichund Jobſt Chris 

ſtian um ein ſehr Groſſes ———— F Jorſt 2 

Naͤchſt dem ſſt auch die GlückfeligFeit derer Zridericorum bey denen 

— Saltz⸗Wercken und errichteten Saltz Cocturen wahr⸗ 

genommen worden Alſo wurde unter dem Kayſer Albero und feiner 

Söhne, derer Ertz⸗ Hertzoge in ©efterreich, Rudolpbs und Zridrichs An- 

no 1303. die Gemundiſche Saltz⸗Ovelle in gedachtem Oeſterreich 

„ entdecket, und In Aufnahme gebracht. Unter dem Negiment Hertzog 
Stiedrichs zu Wuͤrtemberg wurde, Anno 1590, Die Saulnotifche 

rt etabliret. Unter dem Landgrafen Sriedrich zu Heſſen 
1683. die berühmte Salg-Coder in Homburg. Unter Sr. Königl, 
Ma). in Polen und Chur⸗guͤrſtl Durchl. zu Sachfen Friderici Au- 

. gufi wurde die zu Doͤditz und Roͤtſchau bey Luͤtzen aufgenommen, 
und wie verlauter, (dl auch die Erlbachiſche Salg-&vellebey Neu⸗ 
Kirchen an Ersgebärgifchen und Böhmifchen Grentzen geſuchet, undeis 

. ne Saltz⸗Verſiedung dafelbft angerichtet werden. Unter Sr. Koͤnigl 
Maſ. Friderivi 1. in Preuffen ©, A.das Afcherslebifche Saltz Werck. 
Dan füchte auch zu felbiger Zeit eine bey Gie bich enſtein fande auch 

daſelbſt einen alten verfallenen ‚oder vielmehr verfkäcsten Schacht, und 
darinnen etliche Menſchen⸗Hirnſchaͤdel, von denen man Dazumal gar uns 
gleich hin und, wieder urtheilete,iaber mit Feiner Gewißheit Davon wir in 
der Sal Fr orie mit mehrerm Erwähnung thun, und ein und andre 
 Curiofa beybringen wollen. Zugleich aber fande man auch eine Saltz⸗ 
Ovelle von gar geringem Halte, welche man aber nachhin nicht nöthig 
hatte, nachdem Sr. Boͤnigl. Maſ die überfläßige Sole zu Halle für 
“einige Chur Fürftl, Drovinsen verfieden lieffen. Unter Sr, Be 
nigl. Maj. in Reale die Schoͤnebeckiſche Saltz⸗ 
Siederey wohln die neu⸗ aufgenommene Sole von. Groß⸗Saltza ge⸗ 
leitet wird. Gleichfals wurde der neue Salß- Brunn zu Staßfurt ent⸗ 
Decket. Unter Regierung Sr. Aoch-Sürftl, Durchl. Hrn. Landgra⸗ 
n Caroli und Ders Hrn. Erb,Pringens su Heffen-Caffel, itziger 
oͤnigl Maſ in Schweden Friderici, wurde das Schmalcaldifche 
Saltʒ⸗ Werck aufgeführet. Unter Sr. Zoch, Sürftl. Durchl. Hrn. 
81388 Fridrichs zu Sachſen⸗Gotha das Alte⸗Sultziſche Saltz⸗ 
Derek in Thürimngen, welches vorher niemals hat koͤnnen zum rechten 
. Stande gebracht werden. Unter glücklicher Regierung Sr. Hoch⸗duͤrſtl. 
Durchl· Hm. Herzogs Ernſt sy zu Sachſen⸗ N, | 
. 2 A, ; 79 
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aufen das S.indenauer bey welchem mir damals die Unterſuchung 
er Sole und Qualität deB daraus bereiteten Saltzes committiref wurs 
= Das Zahr, in welchem folches gefchahe, iſt in dieſen Worten ent 
alten: ee —A 
Del & Erneſtl FrIDerICI gratla faLIne LInDenaVlenfs 
repertz, “ Kanye 
oder in dieſem Teutfchen Vers: 
So Fan GOttes Waffe Gabe einen LanD zy Gegen geht: 
Herrn Ernft. FrIDrIChs Kräffte Fünnen fo bey LInDenav 


beftehn. Se; 
Es lieſſe auch diefer zu feines Landes Wohlfahrt ſtets forgende und uner⸗ 
müdete, auch an Gütern des Gemüthes und Glücks hoͤchſt / gefegnete 
Fuͤrſt Damals bey Legung des Grundſteins zur neuzuerbauenden Kirche, 
bey dem in der Neuſtadt angelegten Zucht⸗ und Wayfen- Haufe eine Ges 
dachtniß⸗Muͤntze verfertigen, und daſelbſt beylegen. Die Au Schrift 





war dieſe: 
Schwarsenbrünn (a) giebt Gold, 
Desgleihen auch Schaldau, 
Das Sal giebt Lindenau: 
i GOTT ift dem Lande hold! ai 12 AN Emfe 
Bey glücklicher Regierung Sr. Zoch» guͤrſtl. Durchl. Hertzog 
Sudwirs und Dero Hrn. Bruders Kriedrichs Durchl. zu Sach⸗ 
fen» Wleiningen wurde die neue Dvelle zu Salzungen, welche 
über der Werra lieget, entdeckt. Es haben auch Sr. Hoch gürftl. 
Durchl, Ar. Marckgraf Friedrich Wilhelm zu Brandenburgs 
Onolsbach vor etlichen Zahren vorgehabt, die Sultziſche Sals⸗ 
Ovelle im Ober⸗ Amt Crailsheim fuchen, und anigo Ihro Hoch⸗ 
Sürft Durchl. der Ar. Erb, Prinz Friderieus Ludovicus Zu Wuͤrtem⸗ 
erg die Canſtaͤtter⸗Sole, wie ich durch Briefe verſichert worden, aufe 
nehmen zu laffen- J 
Ber ſolte alſo zweifeln, daß da die Friderici bey Berg⸗und Fe 
Wercken fo glücklich gervefen, unfer gnädigftsregierender Landes» Fuͤrſt 
Pißor Fridericns unter die Zahl fo begläckter Bringen und Friedriche nicht 
auch folte zu rechnen, und fich Dero fämtl. Unterihanen begluͤckt zu I 
% t 


br ra, a 7 — ——— nn 
6a) Ze das Dorff, wo ohnfern die Werra, aus welcher bag Gold gewaſchen 
wird, entfpringef, 





J 
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chen ‚ gebohren ſeyn? Gewiß! man kan in einem fo gefegneten Lande, da 
ein ieder unter feinem Feigen⸗Baum vergnuͤgt und ſicher ſitzen kan, es auch 
wol nicht anders vermuthen; und iſt daher ein ieder verbunden, derglei⸗ 
chen gluͤckſeligen Zuſtand des Landes von GOtt zu erbitten. Die Berg⸗ 
Wercke fangen ſchon an ung gute Hoffnung zu geben, und von deren rei» 
chen Segen einigen. Vorſchmack Foften zu laffen. "Und mer. weiß ? ob 
uns GH unter Sr. Hoc» Fürftl. Durch. angefangenen und GOtt ge⸗ 
be biß ing ſpaͤte Alter! glücklichen Regierung dievor einigen Fahren ſchon 
eriebte glückliche und. guldene Zeit, Davon mancher Bürger aBhier biß iso 
noch einigen Effect. bei) feiner Nahrung verſpuͤret, und. ſolche den Nach⸗ 
Fommenden anpreifet, nicht wieder aufs neueangedeyen laͤſſet, und die uns 





‘ter anhoffendem Segen GOttes zu fuchende Sals-Dvelle und angerich» 


tete SalßFabriqve, dem übrigen Bernburgifchen Rande nicht befondere 
Avantage geben wird? Nam DEus füas habet horas & moras. Hals 
Sen ni einige Autores es fuͤr ein gutes Omen ‚ wenn, man aus Dem 

amen durch) Verfesung der Buchftaben was befonderes herausbrins 


. gen Fan, ſo hat ſich Hartzgeroda abfonderlich viel Gutes zu verſprechen, 


indem aus den Worten: 
Widlor Sriedrich, Fuͤrſt su Anhalt; Zertzog zu 

* 1 un: Sachfen, — 
ae keit © per purum Anagramma heraus kommt: 
Dauchze frölich, Hartzgeroda! es fruchtet, iſt uns nun. 
Die Vortheile aber, welche man ſich von einem folchen Saltz⸗ 
Wercke verfprechen Ean, find in Wahrheit von gar groffer Wichtigkeit 
und Werth genau erwogen und eingefehen zu werden. Denn 

1.) Brauchet man zu ſolchem Vorhaben, eine Salß-Dvele zu füs 
‚ben, und dabey eine Saltz⸗ Coctur anzurichten, Fein groffes Capital, als 


bey Berg Aßerefen: weil man _ 


| a unter -irdiiche Gebäude, es fey denn anfänglich bey entſte⸗ 
hender Waſſers⸗Noth, die man doc) fo leicht und fonderlich nicht zu bes 
fürchten, nicht fo viel verwenden darff: Bevorab da - 

} e Salß-Dvelle oder Sole vermuthlich nicht allzutieff ihr 


— altz⸗Ove 
Streichendes hat; einfolglich auch 


4.) Man dieſelbe mit uͤbergroſſen Koſten nicht ſuchen, gewaͤltigen 
und faſſen darff, und muß — * —5— 
nn tes J Bbbbz . 5.) Binnen 










































5.) Binnen weniger a nachdem man gebohret, einge 
einen —* verfertiget, zeigen, ob man reüsſiret, oder 


Sb man ohnfern daban In einens andern Terrain ſuchen * 


) Ran man nach Erlangung einer —— ſolche feste, FR 











l 


fondre groffe Koften anzuwenden, zu gut und Saltz machen, mi tn L 
als 


zum —— und Ausbeute gelangen, und zwar welt ehender, 
—— ercken. 


8.) 
fet wird, in denen Anhaitiſchen Landen vertrieben werden; und 
9.) Um ſo viel ehender und leichter, weil man a bier von einen 


Kan das Saltz in wohlfeilerem Preiſſe, als itzo oramair gekauf⸗ 


groſſen Impoften und fonderlichen Ausgaben weiß, auch nicht geroohnet 4 


iſt, dergleichen Wercke zu befchmweren. 


10.) Iſt die aus der — zu erhebende Nutung und Re- i 


venue weit beftändiger, weil fi 


11.) So vielen Unglicevgäten, als die Berck/ Wercke nik 


terworffen: Auch Fan 
12.) Das fonft aus dem Sande für Salt getragene Sed im gar 
de — und dagegen 
3.) Für das an Fremde verkauffte Saltz noch mehreres das 
Land gebracht, mithin einfolglich 


14:) Das Landes-Capital, wie auch See 


vermehret werden. Es wäre auch pralticable, wenn Sa 
15.) Die Koſten anwenden wolte, die Sole —— 


Fuͤrſtl. Reſidenz · Stadt Bernburg zu leiten, und alda #79 | 


Dener Vorthelle zu verfieden, wodurch 
- 16.) Der Stadt gute Nahrung und Gewerbe zugezogen werden 
koͤnte; um fo mehr, 


17.) Weil die Stein/Kohlen in der Nähe daſelbſt zu haben und 


zu gewinnen feyn. % 
Menfe Dec, folgt der Schluß dieſer Relation. 
Artic. Io. 


Continuation der Relation von Bor. 
ie Tin&turen, 


x; 


D% Sviteder Degneriſchen Relarion hlervon Hfofgendei — 


dergleichen und mehlere brepatationes, da fig eben wol noch für 


unrichtig 


F 
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‚ anrichtig und unzuiängfichgeachtst.twerden, Idffet man igo fahren, und. 
wenden wir ung nur zu dergleichen „wie fie heutiges Tages erfordert zu 


werden, grand Mode if, als Die unftreitigft befte Art, nach weicher, und | 
in fpecie auch. nach. des Hrn. L. Siegesbecks Vorſchlag, der Sulphur 

folare nicht ſowol aus dem Golde felbit, als worinnen er: wenig, Eoftbar, 
und wegen feiner Fixitzt gar ſchwerlich in feine erſte Subtilitze zu brins 


. gen feyn fol, fondern vielmehr-aus einigen Terris folaribus, (deren er 


Erwahnung thut, und worinnen er noch fehr.fabtil, flüchtig, zart, oder 


wie einige fagen, unzeiff, Dabey auch fehr häuffig anzutreffen, mithin auch 


- baransmitleichterer Muͤhe und wenigeren Koſten zu extrahiven feyn foll,) 


debito modo preparitt,.i.e, durch ein oder-ander gelindes Solvens ohne 
Corrofiv recht und radicaliter aufgefchloffen, und gan& aus feiner mine- 
ralifchen Natur ( irredueibel zu einem. metallifchen Golde) gleichſam 
in einen, Spiritum volatilem, Cich hoffe nicht gar vitalem ,) zurücke 
gebracht, und alfo Daraus, fpecifica antiloimica folaria, tam in forma. 
ficca, quam in forma liquida præpariret werden follen, in welcher Ge⸗ 


ſtalr fie fih mit dem menſchlichen Archzo ( fpiritu vitali,) erſt recht und 


auf das Geſchwindeſte vereinigen, mithin Ihre efficaciam medicam und 
Die von GOtt fpecifice contra: Luem peftiferam eingepflanste gute 


> Kräffte exferiven Eünnen. 


Sch laffe bierinne einen von przjudiciis folaribus freyen Medi. 


_ cum —— was für, Troſt und Heil er aus einer ſolchen Propofi- 


tion für feine Krancken finden koͤnne nachdem es allzumaln Petitiones 


principiorum find, Die man noch biß aufden heutigen Tag durch ein eins 


tziges wahrhafftiges Experiment, daß fich dieſe angegebene Dinge alfo 


‚ verhalten, eeiviefen zu werden eriwartet : Angefehen weder die gewiſſe 
 Exiftenz eines ſolchen aparten fülphuris folarıs, noch deffen gerühmte 


y 


 efficacia medica analeptica, am allerwenigſten aber deſſen virtus fpe= 


cifice antiloimica fich legitimivet har. (ehe —— 
Dan finder ſchon in Dem Hohen Alterthum dergleichen abgeſchmact 
te Mährgen, daß das Aurum potabile die Peſt nur fo € vefligio weg⸗ 
gejagt, und allen deren Gifft in momento weggenommen haben fol. 
Alein es tafes fh in Te fanıtı ponderis & momenti mit folcherley Au- 
torum Zeugniffen gewißlich gar nichts probiren, maffen man deren in 
gontrarium, und daß auch ‚Die beſten und befandteften: Gold, Tin- 
&turen In deu Peſt nichts gethanhaben,ebenfals Magen LBeife aufbrins 


gen Fünfte, Ich provocire aber nur auf iedermännigliches propriam. 


experientiam, die Das Scheide » Ziel und End» Urtheil aller — 
| Vor⸗ 
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Borgeben feyn muß; und nach welcher man nicht ein eingiges wahr ⸗ 
hafftiges Eyempel und Beweißthum aufbringen Fan. Vielmehr ifefob 
cher Ruhm gang eitel und leere fpeculativifche Concepten, wo nicht gar 
Eigennutz des Autoris, wie davon gar mercklich Excell. Dr. Stahlius in 
Opufe. chymicis nachzuleſen iſt. Be 
as man von der angeführten Gold⸗ Tinctur und deren Effect 
zur Zeit der Halliſchen Peſt anführet, fo iſt ſolches ſchon zut ſelben Zeit 
in Zweiffel gezogen worden, und verdienet nun noch weniger Beyfalz 
da man Doch nach derzeit die Flägliche Peſt hin und wiedererleiden müß 
fen, ohne einen wahren Effe&t einer applicivten Gold Tinctur ju erfah⸗ 2 
sen: Daß alfo feine unvergleichliche Virtutes antiloimicz fimulque 
analepticz als ein Non-ens zu confideriren bleiben. 
Die Eur der Febrium Petechialium und purpurearumdurchdes 
oleichen Tincturas folares zu erhalten oder zu befördern, ift ja ein offen⸗ 
barer Irr⸗Weg, da befandt ift, Daß die Natur in ihren gröften und vi - 


muß, und daß diefelben In nichts andern, als nur in derermm 
ten und mit begbemen motibus "evacuatoriis, & his quidem rite 
fuccedentibus, fervati tantummodo methodo placida & natur amie · 
ca, können gehoben und auch in der That aufdiefe Reife in BEE i 
fonen mehr curiret werden, ald man von einigen wenigen eine beftändir 
ge gute Wuͤrckung von dergleichen Tin&turen folte behaupten doͤrffen. 
Und muß nicht ein jeder aufrichtiger Medicus clinicus, der ſich bey die 
fen Rranckheiten der Halliſchen Effentiz dulcis bedienet , offenhergig bes 
Fennen, daß ihm eben fo wol unter der wenigen Zahl, Dabey er fie adhi- · 
biren Fan, mehr Patienten fterben, als er wol unter gemeinen Leuten, die - 
nichts dergleichen koſtbares, ja offt nur Waſſer und Brodt gebrauchen 
Fonnen, gewahr werden Ban? Und mag.man fich hier gar wohl erinners 
fich machen derjenigen Hiftorte, welche Zuzovici in feiner Pbarmacia auf 
den Gebrauch des ungewiſſen und ſuſpecten Effects des Goldes appli- 
citet, wenn er erzeblet, Daß man einem Teutſchen ein Febrem continuam 
mitdem Lapide Bezoar vertrieben, undihm folche Cur 60, Gulden ges 
koſtet habe, die hergegen bey andern nut fo viet Stuͤber zu ftehen komme. 
DO! wäre dergleichen wahrer und gewiſſer Effe&t von einer Tin&ura 
folari zu erhalten, es folte mancher fieber “Pfunde Goldes als fein eigen, 
oder feines Freundes Leben auch bey dem Gebrauch derfelben verlohren 


haben, an 


goroſeſten Wuͤrckungen In dergleichen Fiebern en nz 
rmimirten Zeile 
q 








— 


— 





* 
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Ja ich doͤrffte hier: nichts ungereimtes vorbringen, wenn Ich ſagte/ 


tie GOtt allerdings mehr für- die Armen, deren Die meiften find, - 
- als fuͤr dies Neichen ( die ſich ordinair wol ſelbſt gu helffen ſuchen) 
geforget, und in ein einig Pfund gering geachteten: Nitri, antimo. 
nii, md. 9. mehr wahre medicinalifche Qugenden gefeget habe, als 


in zoo. Pfund Goldes; welches nur gedachter Zudorici ebenfals nicht 


abſpricht und ſich desfals auf die tägliche Experienz beruffet: Und 


Fr Dies Mannes vernünfftigem Rath waͤre es beſſer gethan, wenn. 


tum thun. "Denn 





‚ein Medicus ‚mehr, Bold aus feinen Medicinen, als Medicin- 
aus dem Golde zu machen befleifigte. Sed mundus regitur & deci- 
pitur opinionibus, © te J 

Das Solvens felbftianbetveffend;, fü ſoll es Fein Corrofiv feyn, als 
welches ſowol des Goldes Krafft invertire, als dem menfihlichen Coͤrper 
allerdings fhadlich fey; wle dann Lullins warnet und fager, daß es befs 
fer ſey Baſilisken⸗Eher zu eſſen als dergleichen Durch corrofivifche Spi- 


ritus zubereitetes Gold zu gebrauchen, £ 
Demnach Ift man nach Anfeitung des Bafıln Yalensini aufden Ißein 
‚gefallen und Hat vorgeben, daß der Bein, das Gold und der Menfch uns 


ter allen Geſchoͤpffen fih am hefftioften liebtem alg die alleredelſte in al⸗ 


len 3. Regnis; und hat alſo geurthellet daß, wenn iemand das Gold durch 


den Wein folviren, und zu einer potabilen (putabilen ) Medicin berel⸗ 
ten Eünne, derſelbe ein ſolch munderthätig Arcanum beſitzen müfte, gleich. 
als oben gemeldet iſt. Moraliter & economicefäßtfihdte Sache wohl 


‚ hören, medice aber iff es nur in foweit wahr afgman dasin guten Wein 


verwandelte Gofd-für ein gar gufund lieblich Confortativum und zur | 
- Confervation feiner Gefundheik trincken fan. - 


_ Smmistelft Habe ich mich mifdiefen&edanzken Doch lange gefchfepper, 
und wurde ich nach Erhaltung oben angezogener des Hrn. D. Rünftels 


 Difere. noch mehr darinnen geſtaͤrcket; deshafbich mich immer dahin bentüs 


hete, ein ſolch Träfftig Solvens aus dem Weine zu erlangen,In Hoffnung, 


- Daß, wenn ich dereinft eine dergleichen Medicin erhielte, ich in Difpen- 
"Sation derfelben milder, als in Erkauffung derfelben, thun, mithin in Cus 


ven unfehlbar feyn wuͤrde. 


„Dies Solvens aus dem Welne aber Eonte nichts andersfeyn, als 
fein Oleum, von welchem zu dermuthen ftunde, daß es fich gegen feinen. 


Spiritum alfo verhalten müfte, gfeich als andre Olea gegen ihren Spiri-. 
was 5. E der Spiritus Vitrioli thun Fan, dag thut 
Herbſt⸗u. 1722, were ‚fein 
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ſein Oleum in weit mehrerem Grad ; daher fie auch Spiritus concentra- 


tisfimi genennet werden. Allein ein wahres Oleum daraus zu erlangen, 

und dann wieder die Application auf Das Gold zumachen; das erfor 

derte ebenfals- Kunft und Erfahrung. | — 
Das Ende dieſer Relation folgt Menſ. Dec. 


Artic. ıı. 


Bon eingeſoffenem Froſchleich und denen hier⸗ 


auf durch den Stuhl, ja gar per uterum, ab: 
gegangenen Fröfchen. 





Se hat ung dieſe Obfervation ver berühmte Prof, Medic. in Alcorff 5 


Ar. D. Job. Heinrich Schulze, aus der an ihn ergangenen 
Communication von dem gelehrten Medico und Phyfico in Mem⸗ 
mingen, dr. D. N. Wogau gutigſt eingefandt, die wir an diefem Orte 


zu publiciren ein und. andre Urſache haben. Es lautet aber diefe Rela- - 


tion, wie folget: Hr. D. Wogau,Phyficusin Memmingen überihidr 


te obntängft folgenden Cafum, der vere parallelus ift mit einem, den che. 
in Shren Samlungen (wid. M. 08.1720. Cl. IV, Artı 5. & M, Jan.ızzn. 


EI. Art. 9.) communiciret haben: Eine arme Witwe von 67. Jah⸗ 
ren, Temperamenti fangvineo-melancholici, fo von Jugend auf bißin 
ide 36. Zahr niemals vitio menfium oder catarrhalibus defluxionibus 
incommodirt geweſen, fondern allemal gefund gelebet, gieng dor unges 
fehr 17. 18. Zahıen, als die Chur ⸗Bayeriſche Troupen die Stadt Mem⸗ 
mingen eingenommen hatten, bey der groſſen Hitze in der Erndte aufs 


Feid Armuch halber, Aehren aufzufammien. Weil ſie nun vom Dur⸗ 
fie hefftig geguälet wurde, that fie aus einer Pfüse, die fieohngefehram ⸗ 


au, 


6ER 


traff, einen guten Trunck / empfand aber gleich im Trincken, das fie eis 
was fehleinsiges, fo ihr einen Eofel erweckte, mit hinunter gefehluchet ha ⸗ 
de. Sie verſpuͤrete gleich Übelkeit im Magen, vermeynete es wäre etwan 


eine Mutter» Befehtverung, und fuchte fich ducch einige Loͤffel vol Bran⸗ 
tewein zu helfſen. Um den Advent noch deſſelbigen Jahres überfiel fie 
ein entfegliches Leiden in der linken Seite, mit einer folchen Empfindung, 
als wenn alles lebendig wäre. Der Schmertz nahm fo ſtarck Uberhand, 


daß fie gänglich von Sinnen Fam , und viel ungereimte Dinge he * 
elch 


cher 





v 
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Welcher oe 
tung hinaus fieff, : 
die Natur fo, daß fie bIE Oſtern wieder ziemlich reflituiree mar, nur daß 
der Schwere in der fincken Seiten noch immer anhielt, und ſie gar nicht 
- Drauf liegen Eonte. Diefelbe war bald gefehmollen, bald wieder In na⸗ 
tuͤrlicher Groͤſſe, es duͤnckte ihr, fie fühlte, daß etwas darinnen wimmele, 
und bald auf bald wieder nieder marchire. - Mit der Leibes, Oeffnung 
gieng oftmals Bint, nicht ohne groſſes Brennen und Preſſen fort; doch 
war alles mehr erleidlich, wenn fie fich im Bette hielt, als auffer dem- 
felben. In ſolchem Elende blieb fie biß vor 6. Zahren, da der Schmertz 


ö — nn — nn pin — — 


uſtand auf eine fo groſſe Schwachheit und Entträfz 


fo aufferordentlich wurde, daß fie in der hefftigften Wuth die Nägel, ja 


das Fleiſch von den Fingern an den Wänden weggeſchaͤrret und gerie⸗ 
ben hat. Man hielte es pro morbo uterino. Das Baden that endlich 
unter vielen Mitteln das beſte. Nach diefem Paroxylmo haben zwar die 
Schmertzen niemals gans cesfiret, find aber noch immer erträglich gewe⸗ 
fen, ſonderlich da fie von Zeit zu Zeit den Gebrauch der Bäder fortgefe- 


daß man ſich ihres Todes verſahe. Doch erhofte ſich 


„ get. Von 4. Fahren ber fühlte fie in der incke Geite ein Geräufch, aß 


.  Ripatio alvi, cum tenefmo, Brennen des Urins, und endlich Bam eine ſo 


wenn Materie daſelbſt verſchloſſen waͤre; wie Denn auch ſanies quædam 
per loca muliebria floß. Dabey war beſtaͤndig Durft, Kopffweh, ob- 


ſtarcke Heiſerkeit dazu, daß fie etllche Wochen fang kein lautes Wort 
ſprechen konte. Ungeachtet man nun aus ihrem Lebens, Wandel Feine Ur 
ſache haben Fonte, einen Verdacht auf fie zu werffen, mufte fich diefes ars 


me Weib dad) als eine ſoſche anſehen laffen, die Iue venerea behafftet 


und keiner Erbarmung würdig wäre; um fo viel mehr, da man den Pro- 


‘ Auxum ichoris für eine Gonorrhzam malignam hielt, und die Hels 
ferkeit für ein Zeichen eines aufgefreffenen Saumens,. DiefesCtendber _ 


— 


wog fie im Julio 1721. bey gedachtem arm. D. Wogan Rath zu holen, 


aus druͤcklich bittend, ja nichts auf ihre übrige Maladıe, fondern nur auf 
die Seiferkeit zu richten, weil fie beforgte, es moͤchte ihr, vote vorhin mehr, 
mals gehen, Daß ihr Ubel nur exacerbiret, und doc) nicht gehoben 


wuͤrde und fie Daher befchloffen Hätte, ihr Ereuß ferner gedultig zu 


ertragen, da fie doch zur Genefung Feine Hoffnung fehen Eonte. Cr 
verordnete ihr in Abficht auf ihre Raucedinem folgenden Saft: 
Rec. Ol, Amygdal. d. unc. 1. Syrup. de Eryfim, Lob. Liquirit. aa, 
Dr. 6. Ol. Lig, Saflafr. Gut. 3.M. davon mufte fie alle 8. Stunden 


2. Loͤffel vol einnehmen. Als Diefer ag nicht ohne Mugen verbraucht 
u cc. 


worden, 
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worden, der Athem aber ein wenig enge zu werden ſchien; wurde noch 
Tin&. croc. und fpir. fal. ammon, aniſat aa, Scr. dim. dazu gethan, 
und wie vorhin zu gebrauchen, anbey auch ein Decottum ex hordeo, 





- rad. cichor.. liquirit. ficubus &c. verordnet. Bey continuittem Ger 


brauche diefer Mittel exacerbirten ſich die Schmergen im Lnterskeibe, 
und geſchwoll anigo nicht nur. die rechte, fondern auch die lincfe Seite, 
und der Magen ftieß auf, doch mwährten diefe Infultus vehementisfimi 
nicht über 2. 3. Stunden: Sie wolte nichts mehr brauchen, der Medicus 
aber confolirte fie, daß fie fortfuhr. Drauf fehiene fie ein recht Afthma 
zu befommen, mozu fich auch aliquid anginodei gefelete, welchen durch 
gehörige Mittel abgeholffen wurde. Indem nun währender Eur biß 





Medio Augufti viel von der Mixtur mit dem Mandel» Del verbraucht 


worden, merckte man.allemal , daß fie fich fehr übel drauf befunden, und 


ein Stimmen , Winſeln und entfegliches Nagen drauf entſtanden. Ende 


lich fand fi) am 16. Aug; eine Diarrhea ein, und weil fie nicht ſogleich 


ad ordinarium fecefum fommen konte ward fie ein Nahe-Gefchirr su - 


ergreiffen gendtbiget.  Depofita alvo fahe fiemit Qermunderung ‚daß 


2. lebendige Fröfche von ihr gegangen, und gab davon ihrem Herrn Me- 


Gico Nachricht. Diefer ließ Die Mixtur ex Oleo Amygdal. d. reiteri- 
ven, und giengen daraufabermal 2. hinmeg: Am 18. warendie Schmers 


Ben unerträglich. Der dar. D. Wogau reflectitte auf Colluviem vermi- - 
nofam, und verordnete folgendes: Rec. Aq. gramin. Fl. perfan. Dr. 6. 


C. C. uf. fer..dim. Corallin. Dr. dım. Syr. Fl: perf- unc. dim. M. auf 


2. mal innerhalb 8. Stunden zu nehmen. Am folgenden Tage ordinivete 


er ein Purgans ex magifter. Gialapp, Gr. 5. teratur cum Sachar, & 
folvatur leni calore in f. q. vini Malv. Colat, add. Syr de mann. la- 
xat, unc. dim. Die Operation erfolgte nach Wunſch, indem fuccesfive 
ſechs Froͤſche ex ano fortgiengen, und in der Tracht noch 3.andere NB, 
ex urero, Hierauf wurde den z0:und. 21. audy wieder Mandel Del ges 
braucht, worauf die Schmergen abermal exacerbirt wurden. Von dies 


J 


ſer Zeit an biß zum 10. Sept. find um den 3. oder 4. Tag 2: oder 3. mit⸗ 
telmäßige Fröfcheperanum von ihr g· kommen, da fie indeffen von vie⸗ 


fen Renten.befuchet worden, welche ſich der Gewißheit diefer Sache mit | 
ihren Augen verfichern wollen. Am test befagten Tage wurde ihr noch 


* 


ein Purgans verordnet, worauf mol noch ein halb Maaß Leich von 


ihr gegangen, fo daß fie von derfelben Zeit an der beften Ruhe ges 


nieffet. Als man den abgetviebenen Leich per microfcopium ae : 
a 


PZ 
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hat ſich klaͤrlich gezeiget, Daß ſolcher eine Congeries unzaͤhlich vieler run⸗ 
den Kuͤgllchen/ die man mit Fug Ovula nennen Eonte, beſtanden. Das 
- vallermerchmürdigfte bey. dieſer Eur iſt, daß dasmit Säfften füß gemach⸗ 
te Mandels Del, fo oft es nur gebraucht worden, die in den Gedärs 
‚men enthaltene Froͤſche ſo fehr irritiret, da fie dem armen Weibe die 
empfindlichſten Schmersen verurſachet. Einsmals, als die Pasfiones 
gar unerträglich fallen wolten, nahm die Patientin proprio motu für 3. 
Creutzer Wermuth⸗Safft/ worauf fich Die Schmertzen alsbald linder⸗ 
ten. Daß alſo klaͤrlich erhellet, wie die Mixtura. oleofa dulcis Denen 


Froͤſchen vielmehr, als die amara zumider gemwefen ſey. 
; RR ÄRLICHIZ: 

Caſus Epileptici ex Contagio, oder die 
“= vomvermuthetem Contagioerregee 
N KOHMDREESHNID. 
% Aß die Epilepfia oder hinfallende Seuche, als ein auf einen ſtar⸗ 

cken, melft übereilenden eder verziwerffelnden, Motumnervorum 

* & muſculorũm ſuccuſſatorium aut vehementer contorfivum 
ſich gruͤndender Affectus von empfindlichen Gemuͤths Bewegungen ers 

regt und rege gemacht zu werden pflege, ſolches iſt eine ganß bekandte 
Sache: Doch verdienet hierüber folgender Caſus, fo ung der gelehrte 
" Medicusin Braunfchrweig,, Ar. D. FE Bruͤckmann jzugeſchrieben, 
allhier gelefen zu werden; Ein Barbier⸗Geſelle, ſo hie ſiges Orts bey eis 
ner Wittwe in Condition ftand, traff vor etwan einem halben Jahre eis 
nen Menſchen fexus nobihoris auf der Straſſe liegend an, der einen heffs 
“ tigen Paroxy[mum epilepticum erbärmlich ausftehen müfte. Der elen⸗ 
de Zuſtand diefes Epileptici jammerte und bewog ihn, daß er fich ihm 
nahete, und mit einem Eräfftigen Spiritu oderaqua apopleätica, fo erftets 
bey fich zu tragen pflegte, diefen Paroxyfmum hemmete, und den Mann 
von feinem Jammer⸗vollen Zuftand befreyere. Bey diefer Eur hat er 
ohngefehr fein Schnupff ⸗Tuch gebraucht, dem Patienten in folchem den 
“ Spiritum dor die Naſe gehalten, und das Geſichte deffelben Damit abge⸗ 
wiſchet: Indem erraber noch ein und andern Gang in der Stadt feiner 
Verrichtungen halber thut, braucht er ungefehr folch Tuch zu Neinigung 
ſeiner Naſe, wiewol er Willens en ſolches, nachdem er würde zu 


ce: Daus 
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Haufe kommen feyn, fo fange bey Selte zu fegen, biß es wieder ven neu⸗ 
em gewaſchen werden. Als er nun des Mittags bey Tiſche feiner Patro- 
nin gegen fiber figet, obferviret diefe an ihm, daß er anfängt die Augen 
im Kopffe zu verdrehen und zu verkehren, auch dabey bieich im Geſichte 
wird. Beil Ihe diefes nun unrecht zu ſehn vorkam, fragte fie: was hhm 
fehlte? Mittler Zeit aber fält er vom Stule zu Boden, ziehet die Dau⸗ 
men an den Händen nad) fi), befommt Convulfiones; und muß eine 
volfommene Epilepfie ausftehen; Iſt aber nachhero durch gute Ante- 
pileptica, wiewol er noch etlichemal nieberliegen müffen, bald der voris. 
gen Gefundheit reftituiret worden. Welche Obfervation denn * 
daß die Eluvia erſtgemeldten Epileptici ſehr feharffund penetrant mů 
ſen geweſen ſeyn, daß ſolche ſo geſchwind per nares ad cerebrum gegan⸗ 

. gen, das genus nervofum ftimuliret, und fpasmos & convulfiones ex⸗ 
"regen Einnen. So weit diefe Relation. Wobey es aber auch möglich, 
daß dieſe Epilepfia ex efficaci & ſupina impresfione pathetica, Durch. 
Beranlaffung der gerochenen efluviorum fpiritus apopleltici, citra 

contagium materiale morbidum, entflanden. a 


* 


Artic. I. er u 
Merckwuͤrdige Fibr-Run 


Jeſe Obfervation hat ung ein. gelehrter und curiöfer Freund 

Sachſen in folgender Rerfaffung zugeſchtieben: Weil ich 

Ihren legt an berwichener Oſter⸗Meſſe heraus gegebenen Samm 
{ungen des 17.und sgtem Verſuchs Menf. Aug. 1721.Claff- IV, Art. 14. curiö 
Mittel gefunden vor das Fieber fo habe Ahnen auch eine wahrhaffte Cur das 
von mittheilen wollen. Der Febricitant war Ihro Maj. der Koͤnig ⸗⸗ 
als er noch Pring war, und der vornehme Gaft war damals Ihro Maj. 
der König # » » » DieCurgefchahe zuT » » = » auffelgende Art: 
Die letzt gemeldte hohe Standes Perſon befuchte die exftere, da fie eben dero 
Zroupen mufferte und 2 1000. Mann beyſammen hatte / ſo in Zelten und Ba- 
raqven lagen und. campireten. Bey dieſer Muſterung nun mochte Die Wit 
zung und Jahrs ⸗Zeit dem Herenderfeiben eindreytägigesgieberzumege 9% 
bracht haben, welches ihm dann an feiner Mufterung und Berirthung feine 
fo vornehmen Gates fehr verhinderlich war, und ihn fehr malade 
te. Als dieſes der vornehme Gaſt gewahr wurde, fragte er —— 
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fadhe der Maladie, und er ſuhr, daß das Fieber daran Schuld wäre, fo 
er bekommen hatte; worauf er ihn trüftere, er folte bald Davon befreyet 
werden: Rieff einen- hohen Officier zu fich , weldhen er mitgenommen 
hatte, und befahl ihm, diefen Febricitanten auf das ehifte zu curiren, wei⸗ 
ches er auch verfprach. Dieſer euforfchere, wie oft er das Fieber gehabt, 
und als er geantiwortet, Daß es amalmäre, fragte er ihn nochmals nad) 
der Gewißheit. Und als er ſolches nochmals bekräftigte, fprach er; 
Nur einmal follen fie das Sieber noch bekommen und mebr 
nicht. Klopffte ihn mit der Hand auf die Schulter, bat um Derpeis 
bung, Daß er fich Diefes, als ein Soldat, unterffünde zu thun, da er Fein 
Medicus waͤre. Gieng darauf pon Dem Febricitanten hinweg und nad) 
Haufe, fand.alda vor feiner Thuͤre einen. Böttcher, fo die Gefäffe zum 
Brauen zurichtete. Zu diefem fprach er: Schlager mir doch von dem 
$& € den letzten Reiff ab. Nahm hierauf, als es gefchehen den 
Reif in feine Hand, that den Reiff, wo er gefchloffen ift, von einander, 
fehnitt 3. Ereuße in das Schloß und ſprach: Dreymal bat N. N, das 
Sieber gehabt, nım foller es zum vieröten mal auch bekommen ; 
und ſchmtt das vierdte Creutz auch Dazu, gleng daraufhin und verbranns 
‚teden Reif. Hierauf hat dieſe hohe Perſon noch einmal das Fieber 
bekommen hernach aber folches verlohren, und feine Muſterung mit völs 
fig erlangter Geſundheit verrichten koͤnnen, und weiter in vielen Jahren 
keinen Anftoß wieder vom Sieber gehabt. Und ob er gfeich anfänglich 
‚einen Spaß daraus gemacht, und es dem Officier nicht zugetrauet, fo 
hat er ſich doch darüber verwundern müffen, da er: gefehen, Daß es aus, 
geblieben; nach mebr aber hat er lachen müffen, als er. 14. Tage drauf 
"erfahren, auf was Art er vom Fieber curiset worden, | 
— 
Myrbhis, fpecies Cicutæ terreftris, non 
ita deleteria, uti Cicuta palufteis, oder daß der 
wilde Körbel, Myrrhen⸗Schirling ſo ſchaͤdlich 
5 wicht ſey als die Cicuta oder 
J— Schirling. 
NVAs die Ecuia palufiris, oder Schirling für ſchaͤdliche und toͤdtli⸗ 
| le Wuͤrckungen andenen Regenfputgifihen Studiofis und andern 
3 wi — | ge⸗ 
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gethan, davon iſt Men/e Martio hujus anni. Claff, IP. art-6.i. M.Mäj. 
Claff. IV. Arı. 13, gnugfame Meldung geſchehen, und befonders auch aus 
der Feder des berühmten Hoch⸗ guͤrſti Bayreuthiſchen Hof Raths 
und Ober⸗Leib⸗Medici, Hrn. Goͤttfried Helds von Hagelsheim; 
aus deffen hochgeneigter Communication auch folgende Relation von 
der Cicuta terreftri kommt: Gleichwie die Cicuta paluftris Naquati· · 
ca faft allejeit den Tod verurfachet, wie aus ıneiner — ’ 
fervation (vid, M. Mart.1.c,) zur Genuͤge erhellet: Alſon ieCicu-- 
ta terreftris mehrentheils ohne Schaden gegeſſen; dergleichen diejenige 
Art von Schieling, welche ad Myrrhides gehoͤret. Es if Diefelbe,foich 
mit hier zu betrachten vorgenommen, Des vor Zeiten berühmten Tübins‘ 
giſchen Profefloris Botan. D. Leonhard. Fuchfü, Myrrbis y —— 
nem Krauter⸗Buch cap: 299. unter dem Namen des wilden Koͤrbels 
oder Koͤrfels befchreibet und abbilder, fonft von Ihm- Lieuzaria, und von’ 
Joh. Baubino T. 2. Hiſt. univerf, Plant. 1,27. p. 181. Cieutaria vulgaris 980° _ 
nannt. Diefe wird von dem hoch / beruͤhmten Botanico, Cafparo Baubi- 
n0, Med. Do&. und der Univerfirzt zu Baſel Profel! Ord. Myrrbis Spl-\. 
vefris feminibus lavibus, in Pinace Thearr, Rotan. lib. IV. fel.Vı nos un, p. m. 
160. benamet, und von dem unvergleichlichen Pariſiſchen Botanico, Jofe- 
pho Pitton Töurnefort in Inflit. Rei herbarie p.314. Charophylium hlueftreper- - 
enne Cieurafolio betitelt,deffen auch der heut zu Tage fehr berühmte Prof: Bot, 
in Leyden, ar. Hermannus Boerhave in Indice Plantar. Horti Lugdumo-Ba- 
zavi p. 18. und der gleichfals fehr renommirte Ar. Julius Pomtedera, Bo- 
tanices in Patavino Gymnafio Profeffor, in compend. Tabul. Boran, Par 
re.altera P.123.9edencket, welcher ſich aud) mit feiner Anrhologia an, 1720, . 
noch berühmter gemacht, da ee in’ diefen .beyden Traftaten Dem vorher’ 
belobten Towrnefore auf dem Fuſſe nachgefolget, und denfelben in vielen _ 
Stücken noch mehr erläutert: _ Mit faft eben dergleichen Ditul beleget- 
unfre Myrrhidem , nach Anleitung des berühmten-Prof. Botan. auf der 
Univerf; Oxfort in Enge land Roberti Moriſom Der vortreffliche Botani · 
cus, dar. .D. Daniel Nebel, Sr. Churfuͤrſtl. Durchl. zu Pfalz br 
ftallter Hoffr-Medicus, und hoch⸗beruͤhmter Prof. Med, Primar: Der 68 
niverf. Heidelberg, mein hoͤchſtwerthgeſchaͤtzter Freund und Gönner, 
in feinen Nozis ad B. D. Pauli Ammanni Charaöterem Plantarum p. 482. 
allwo er diefe Plantam Cherephylium Jyloefre perenne feminibus lavibus mi- 
gris tiralivet, welche alfo Durd) dieſe notam charatterifticam von Det 
Myrrhide Sylveftri feminibüs afperis C, Bi Pin.-1, c. no. IV. une 
ee * 
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ling genannt, welche an fehattigten Dertern in 


'„seefhjieden.. Zu Teutſch wird unſre Myrrhis auffer Fucbpi 


Benenming ei⸗ 


8 wilden. Ä. tbels, auch Myrrhen⸗Koͤrfel und Myrrhen⸗Schir⸗ 


Gärten und Wieſen, 


vornemlich wo im Winter über Waſſer ſtehen bleibt, waͤchſt; die Wur⸗ 
tzel perenniget, iſt dicke als wie Deterlein, oder wenn fie älter, faſt als ei» 


Y 


ne Paftinaca, doch zäher und etwas widerfich im: 


iſt ſaſt geſtaltet wie Kbrbel,an Blättern dem Sch 


Geſchmack; das Kraut 
Iringgans ähnlich, Doch 


‚ Kärcher, in einer groſſen weitläufftigen Umbella, an der Farbe dundels 

gen, mit weiffen Blünstein, weiche Häufig im May zu ſehen; hateinen- 

langen, Dicken und hohlen Stengel, in welchem die Septa oder Diaphragma- 
ta und Loculamenta, german. Ynterfeheide'und Hohlkehlen, wieinden: . 
eicutis, Deutlich obferviret twerden, der mit einem hraun⸗ rothen Involu- 
ro oder Haut umgeben, welche wo fie aufkbret; das Kraut anfängt ;- 
der Saame if fhwars, glatt und fpisig. Was die Wurtzel von dieſem ’ 


Kraut anlanget, turbiret ſolche zwar Die Phantafie, und verurfachet De - - 
-Jiria, wird aber meiſtens ohne Lebens⸗Geſahr gegeffer: Wovon mir A 


‚Exempla befandt, welche ich hier anführen will. 


Das erſte iſt gefihehen in der Sraffchafft Pappenbeim,.an den 
Fraͤnckiſchen Gtengen, zwiſchen Dettingen und Neuburg gelegen, ads 
wo in einem Haufe ale Menfihen auf einnial Davon wahnmisig, aber: 
von ihrer Verwirrung bald reftituiret worden. Das andre zu Hof 
im Doigelande, Ihro Hoch ⸗ Fuͤrſti. Durchl. unferm gnädiaften Herrn 
Marefgrafen zu Brandendur Bayreuth zugehörig, woſelbſt ſolche 
Wurtzel 3. oder 4. Perfonen für Paftinac gegeffen Haben, davon ſie auf 
einen Tag lang von Sinnen koͤmmen nichts anders gethan als gelacht, 
and andre — offen vorgenommen, Doc) iſt niemand davon geſtor⸗ 


‚benz Faſt wie. es! 


on Dem Semine Stramonii Malabarici f. Daturzyu: 


geſchehen pflegt, wovon in meinerObfervarion 4; Origine Pefis ex Maclach 
Turcorum frequenter come[lo, in Epbemerid!. N. C, G, Centur, YII:& VIII, 
Obf. 63. p. 134. nachzuliien. Das dritte Epempel in Weidenberg, ohn⸗ 
weit Bayreuth, alwo vor Jahren 4. Mannssund 2. Welbs⸗Perſo⸗ 
nen Diefe Wurtzel, welche im Garten gewachſen, mit Nind⸗Fleiſch ge⸗ 


kocht, geacfjen, ſo wie Paftinac-gefihmecft, aber‘ 


fehr gäbe gewefen, und. 


ihnen währendemm Eſſen das Mani zuſammen gezogen, welche fie aber dach, 


weil es an einem Faſt / und BußTage geweſen 
3 Davon ihnen denn. auf einmal der Mund t 

eichel vergangen daß fie faſt nichts. mehr hi 
Serbſt⸗Qu.i72ꝛ. — 


aus Hunger begierig ge⸗ 
rocken worden, und aller 
nunter ſchlingen koͤnnen; 
dd (ders 
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den ein 


ten, fo beduͤnckte fie, als ob fie der, Pegalus duch lauter Wolcken und 
s Regenbogen führte, und ſchwebten ihnen die fchönften Farben vor den - 
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beit trancken fo revangirten ſich dieſe weil fie Feinen Wein trincken mit 
„ einem Bolo eines berauſchenden Latwergs: Hiervon verſuchte der Here 
Kämpffer und feine Compagnions auch etwas, welches denn alsbald 






rekung that, daß fie auf eine unausfprechliche Weiſe freudig murs 
ander embrasfirten, wenig redeten, und einander Immer anlad)s 


2 


ten. Als fie nun zu Nacht von dem Gaſtmahl wieder nad) Haufe vits 


Augen. Da fie zu Haufe Famen, und fich zum Abend⸗Eſſen zu Tifehe 


. festen, aſſen fie höhits begierig,, und ſchmeckte ihnen alles fo delicat, als 


wenn fie mit den Göttern Tafel hielten. Folgenden Tag empfanden fie 
Feine Schwerigkeit im Kopffe, fondern nach dem Schlaff war Verſtand 
und Phantafie in vollfommenem gefunden Stande: Sie waren aber der 


geſtrigen Freudigkeit gar wohl ingedenck, und befannen fich ins befondere, 


Daß fie im Reiten und Sehen ſtets in Furcht geweſen, als folten fie auf 


die vechte Geite fallen. Dieſes nun nennet der Hr. Rämpffer Crapz- 


lam magicam, a pharmaco inductam, und fügt hinzu, daß, wein man ei⸗ 


nem Melancholico dergleichen zu Nacht reichen folte, ex, wenn er erwa⸗ 
- het, glauben und fich darüber torquirem laſſen würde, er fey durch die 


Lufft aufden Blocksberg aeführer worden, fo daß er auch das Todes Urs 


theil darüber ausftehen würde. Es verdienen dieſerley natuͤrliche Bege⸗ 
benheiten billig in Conſideration gezogen zu werden, ob nicht hieraus 
Cauch auſſer der bloß phantaſtiſchen Einbiſdung,) einige Præſumtion auf 


eine gleichmäßige Genieſſung der Cicutariz, u.d. g. bey den fo genann⸗ 
ten Hexen zu machen fey, wenn fie etwan bekennen, daß fiegu Nacht durch 
die Lufft geführee worden, in einem höchftsangenehmen Drte, z. E. auf 
dem Blocksberge, geweſen, und vielfältige Vergnuͤgung genoffen ? Wie 
denn von folcherley Blocksbergiſchen Solenniczten, als wären fie wahr⸗ 


hafftig und reel, viel Dicentes macht der abergläubifche Job. Prætorius 


in feiner Blocksbergs⸗Verrichtung, oder Bericht vom Blocks⸗ 
berge / Keipsig 1669. 8. Von welcher Materie weitet 
0 u handeln, der Platz für dißmal nicht 
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Artıc, 15. ü 


Fernere Zeugniſſe von den Mediciniſchen 
Kraͤfften der Arnicæ oder Groß⸗Lucians ù· 
S. I. Bat 2. J 
PD Kräffte derer Medicamenten und Simplicium zu erforſchen, er⸗ 
fordert eine lange Zeit und eine vielfältige Erfahrung, und es war | 
re fehr zu münfchen, daß nicht nur Die Apothecken, fondern hauptſaͤchlich 
die Medicin felbft dereinft quoad Claffes & Clasſium individuagenag 
vifitiret und-unterfuchet würde, wie viel wahre Krafft man ſich eigentlich 
von denen fo genannten z. E. Refolventibus, Incidentibus; Aperientibus, 
Nervinis, Analepticis, Roborantibus, Bezoardicis, Veneno refiften- 
tibus, Tonicis, Diureticis, u. d. g. überhaupt, und Denn von Denen unter 
diefe Clafles gerechneten! Simplicibus-und Compofitis zu verſehen habe; ‘ 
damit nicht nur Die-Medici Pradtici in ihren Abfichten zuverläßiger, ges 
zoiffer und ficherer verfahren Fünten, fondern auch von denen, fo.in die 
vermiennten Myfteria Medica einzufehen Appetit und Application, fd 
wie billige Erlaubniß haben, ( de rebus enım naturalibus qualibus- ı 
cunque, tanto magıs illis, quæ propriam tangunt falutem, follicitum 
effe & vere.curiofum, fed cum ratione & fcientia, quemliber lutera- 
sum fatagentem decet, {altem licet, Jauch) befonders in dem Haupt⸗ 
mercke Der Medicin, di. in denen Euren oder curativifhen Abfichten, 
und hierzu deftinirten Medicamentis, Der an fich feibft gar geroiffen Kunſt 
der Medicin nicht fo. viel Murhmaßlichkeit, Ungewißheit, ja gar Falſch⸗ 
heit beygemeffen werden duͤrff· Doc diß, mie gedacht, erfordert Zeit 
und vernfnfftige oder wahre Hiſtoriſche Erfahrung. Wir haben ſchon 
löngft von Hechen geroünfeht, Daß verſchiedene geiehtte, ohnfpeculativi- 
ſche, und unpartheyifche Medici Clinich fich zufammen begeben, und ein 
jeder, nach Wiffen und Gewiſſen, ein Medicament nach dem andern - 
von Zeit zu Zeit; nad) alleriey Alter, Gefchlecht, Temperament, Zeit, 
Kranckheiten, Formul, u. ſ m. experimentiren, per caſus notiren und 
dann dem Publico Notiz davon geben möchte, womit man alfo dereinſt 
offenbar, ohne Eigenfinn und Eigennuß an den Tag legen Fönte, was man - 
von iedem folchen Medicament zuverläßig zugewarten habe. er eg 
we nd 
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- find diß auch vielleicht Gedancken, die, zu Ihrer Thaͤtlichkeit eine neue Re- 
. public erwarten. Wir wollen ung für unfer Theil mit Dem begnügen, 
. 1008 ums unfte Correfpondenz überein und ander Medicament unvers 
muthet in pariles fcopos einflieffen laͤſſet. Zum Exempel fol unsdißmat - 
- wiederum Die Arnica dienen, von dee wir fehon Viele Obfervationes, und 
- noch legt M. Febr. b. A. Claff IV. Art. 14,37. M. Nov. 1721, Glaf; IV. Art, 13° 


produciret. ne | 
AED r y n — x 2 
Nemmlich der berühmte Medicus in Budißin Zr. D. Joh. Sriedr. 


enning, nachdem Derfelbe In der M. Febr. c, I. inferircen Intimation 
. fümmariter von dem Nutzen der Arnicz Meldung gethan, überfchrieb 
8 nunmehro diefen Herbſt einige Ipeciellere Obfervationes von dies 
em Simplici in folgendem: EHE. habe für dißmal von der Arnica ve- 
za permelden wollen, Daß ich felbige nicht allein in frequenti ufu habe, 
fondern auch daß ich befondere gute Effectus von derfelben empfunden, 
als z. E. in virgine — menfium vitio laborante, pro decocto, 
cum paucis quibusdam faporis gratia additis, hat es fo manifeſte ges 
vuͤrcket, daß, ſo offt fie felbiges getruncken fie allemal Tormina in ab- 
omine empfunden, welche aber als was gutes amzufehen geivefen, weil 
ontinuato ufü felbige nicht allein vergangen, ſondern auch Die Menfes 
wiederum in Ordnung Fommen, Vir quidam afthmate humido la. 
borans,.ab uſu ejusdem herbz in forma Thée, levamen fenfit, utut 
in principio, quoties adhibuerit, presfonis & conſtrictionis ſenſum 
majorem in pulmonibus perfenferit. Mulier quædam ex metafche- 
matifmo hzmorrhoidali incongrue concitato, ftafin fanguinis circa 

‘ venam hxmorrhoidalern internam incurrens fphacelofam, infigne 
Ben fenfit ab uſu herbæ noſtræ infußz; utut ob fubfequentem 
-orrupti ‚partium vicinarum fphacelofam non potuerit omnino 


corruptionem 


malum tollere: Siguidem quoties adhibuit iftam, non folum molimi- 
‚na excreröria fuborta, fed etiam aliquoties fanguinisgrumofi, fetidi, 
‚corrupti, per fedes expresfi, cumlevamıne. Wäre nun in Zeiten das 
zu gethan worden, fo würde Pat..umfehlbar zu reftituiren gemefen feyn. 
“ In Gachexia ferofa, przcipu& ubi ferum vifcidum fübeR, hat es offen⸗ 
bare Reiolutiones gemacht, ja wenn etwas von Laxantibus beygefüget 
worden iſt eine ſtarcke Evacuatio ferofo-aquofa erfolge. In GSio⸗ 
ckung der Hæmorrhoidum pflege ich es iederzeit mit Nutzen zu gebrau⸗ 


es , * 
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Von ſchaͤdlicher Veraͤnderung des ge | 
wohnten Medici. 3 Aa 





j area ST I | nr Hera 
Ey den Medicis gehet e8 eben nicht wie bey den Herren Theolo- 
gis, Die nicht leichtlich zu erfahren haben, Daß ein Eennbares foger 
nanntes Beicht⸗ Kind feinen Beicht- Pater ohne trifftige 
hen verändern folte, Denn. bey denen Medicis iſt da: einetägli Ge⸗ 
woohnheit, und es darff ſich mel nicht leicht einer feinen. Patienten beſtͤn⸗ 
Dig verfprechen, es fen denn, daß er, auffer feinem befondery Amt umd Be⸗ 
ftallung, fich entweder aus Krafft Der predominirenden übrigen Familie, 
oder durch Geld⸗Lehnen und andre impresfive Gefaͤlllgkeiten, ar 
befondere Confeienz und geheime Vertraulichkeit, oderdurd) Infinua- 
tion bey rauen, oder durch wohlthaͤtige und liebreiche Gewinnung ver⸗ 
moͤgender Domeftiquen und Favoriten, zuweilen auch durch autoritz- 
tifches Anfehen, compagnieifrhen Re ard, Rhetorication, u.f.ro.zumele - 
fen auch durch gefehminckte Betteley fein felbft und der Angehörigen und 
was dergleichen Künfte mehr feyn, in groffen Städten, wo viele Medici 
feun, fich.bev felbigen feft fee, und in der Poflesfion der Eur erhalte, 
Da hingegen die tägliche Erfahrung weifet, daß der bißherige, auch oft 
meritirtefte, Medicus, befonders wenn es etwas langfam, oder auch gar 
deleterifch in einer oder der andern Cur, auch ohne Des Medici culpa- 
bles Verfehulden, ablaufft, von der bißherigen Eur Durch eigene Neu⸗ 
gierigkeit und andern Affect des Patienten, oder durch anderer Leute par⸗ 
theyifches Einrathen, oder durch Fünjtliche Patienten Fifcheren einesans 
den eindringenden Medici, ohne Raifon abgefehet, ynd mit ſcheelen Au⸗ 
gen, Undanck / Anfeindung, ja Verfolgung belohnet zu werden pfleget. | 
ur: 8. 2 | aaa 
Doc) 28 iſt ver andern noch ein. beſonders gewaltthätiger Me-. 
thodus übrig, den Medicum aus dem Sattel zu heben, der darinnenbes 
fiehet, wenn ein angefehener Theologus, offt aus eigener privat · Partia-. 
livec und Affe&t, fo: er vieleicht nicht allemal verrathen will, oder aus un⸗ 
vorfichtiger Ubereilung den Medicum ex capite heterodoxiz aut hx-, r 
scfeos verdächtig macht, und folglich ihm den Goͤttlichen Gegen Re 
- ur 
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Eur gegen den Patlenten und feine Angehörigen abfpricht; wodurch denn 
- Diefer leicht zu einem Changement verleitet, und der Medicus in Scha 
den und Bläme fo, wie der “Patient zuwellen in Unglück, geftürsee wird, - 
Ein Exempel hiervon allegiren wir anitzo aus der Feder eines gelehrten 
Theologi, nemlich des auch in Studiis Phyficis berühmten Pfarrers zu. 
Limbach, unfern Dreßden, Hrn. Chriſtoph Streubels, in folgender 
Verfaſſung: Daß das Changement eines Herrn Medici und deren 
Medicamenten’einem Patienten manchmal fehr: gefährlich, das habe ich 
. leider! in dieſem Monat. an einem von meinen beften Freunden in der 
Nachbarſchafft erleben muͤſſen. Diefer hatte fich gar einen renommirten 
. und gluͤcklichen Medicum beygelegt ; Daher. als er letztlich mit einem Fe- 
bre acuta befallen wurde, ſo furhte er bey felbigem abermals Zuflucht, 
der auch alles Dienliche Darwider ordnete, Nachdem aber P, G. oͤffent- 

lic) pro cathedra erinnerte, man folte ſich einen folchen Medicum erwaͤh⸗ 

‚len, derauchein GOtt⸗gefaͤlliges Leben führte, und mit fürfeine Patienten 

betefe ; obgemeldtem aber etliche fingulaire Opiniones beygemeffen wer⸗ 

den wolten ob er gleich dabey ſich flille und-eingezogen hält, und ſonſt ges 

‚gen feinen Nechſten nach Möglichkeit fich realbezeuget: So murde Uxor 

zgroti durch obige Vorſtellung irre gemacht; feßte Daher des erfien Me⸗ 
dicin weg und. confulirte'einen andern. -Diefer curirtemit Campho⸗ 
-ratis und folchen Pulvern , fo bayderfeits dem Krancken zuwider waren. 

Hierauf fanden ſich per intervalla Eleine Deliria, die auch den Patienten 

faſt nie wieder gänslich verlaſſen. Immittelſt wurde auch diefer.Medi- 
Jeusabandonnirt, und. der dritte erroählet, deffen Medicamentadem Kran⸗ 
cken Ruhe zu fchaffen fchlenen ; Und e8 remittirten die Paroxyfmi etwas; 
aber ſie kamen Vomitu S ſingultu deſto hefftiger wieder, Lethargus 

‚aber beſchloß den Proceſs, und ich verlohr an ihm unter mittleren Leuten 

einen folchen wehrten realen Freund, den ich mir kaum in der Welt wie⸗ 

Der zuifinden getraue =. 0. m. i 
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Calculus Vefic® cum Apoftemate he- 
- morrhoidali complicatus: it, Calculi Renales 
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und in Bateinifcher Sprache eingefandt, fo ſich alſo verhält: Virsg.an- · 
norum, literatus, myfta, habitus-corporis robufti, fücculenti, obefi, 
fanguineo - phlegmaticus, ejaculatur, ab anno fere, urinam albica: 

tem, chyloden, in qua fubfident materiz gelatinofo-calcarix, cum 2 
{abuli renalis ramentis fubinde complicatz. Urgetur a midionetam 
frequenti, ut vix femihoram ab ea liberam habeat, eaque utpluri⸗ 
mum tam difficili & dolorofa, quo minus & vociferatione inter min-⸗ 
gendum fibi temperare queat, totumgue corpus velut firangulandi 
alicujus contremifcat. Mentulam ob continnum ruritum manibus 
contre&tet oportet prope fine intermisfione, & plur bus mictibus alvi 
feces fimul proprimi invitus non raro patitur. Brevi: ‚Hannibal 
adportas. Calculns veficz eft, qui’hanc obfidionem imperat. Ne- 
que copiæ auxiliatrices hofti deſunt, h. e. mala plüra, quæ y ß 
corpus.ignibus ſuis angunt. bræcipue hæmorrhoides internz, qu&' 
Aplurims annis per vices fluentes fuerant, atque ita A partibus ſa⸗ F 
nitatis fteterant, hz.ecce! Aimulto tempore ob varios calusdeficien- — 
tes, ipfi hoftiles &infenf& redduntur; 'nempe jam.infammatz,jam: 
tumentes, aliquando etiam, quod puto, ab juniperi & fuccini olet 
ufu temerario in mi&um cruentum declinatz. Laborat hinc pe- 
dum tumore «dematofo,idque tum etiam& domicilii, mufei impri«: 
mis vaporofa talique conftitutione, qua libri, veftes; aliaque utenſi· 
fia firum contrahunt, adeoque corpus animatum eo magis, non tan- 








tum qua transfpirationem impeditam, fed etiam qua particularum | ; 
{qualidarum  heterogenearum attra&tionem  f. influxum perniciose 
affıci valdeprobabile et, Infüper apoplectici infültus nonraro mis - 
nantur internecionem, vertiginofa nimirum ac fternutatoria per⸗ 
turbatione caput mentemque percellentes; adhæc pectoris fübindes 
premens catarrhalis-infarctus, renum calculi &fabuli varia incom-) 
inoda, Aatulentia, dyfuria in paleftram prodeunt. Imprimisihocl 
loco illud memorandum venitsquod’%;quatuor vel quinque fepti- 3 
manis ante obitum motus quidam fingultumr zmulantes; cum mis, 
&oriis cruciatibus -alternantes, fupervenerint, ubi nempe vice — 
fimplici contigit, quod per dies duos, vel unum vel tres minofes x 
inter mingendum dolores fenferit, &-contra tum quafi fingultiverit, 
poftmodum motibus hisce eruetatorüis ceflantibus, dolores circa ve- | 
ficam redierint & fic. porrõ. j - 


Jam de curatione & ratione quædam additurus omni Aide afle- 
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vero, nihilnegle&tumäime elle, quodin morborum horum complicati- 7 
% önerequiritur, dummodo patientisfpeculabundatimiditas vehxfetti- Me 
onem ſuo tempore admiſiſſet. Nam ſtatum hæmorrhoidalem atque it | 
plethoricum tanguam equum Trojanum in oculisante omniahabui,_ N | 
idque eo magis, —— victu non æque ac motu corporis yolun- 
entem, ‚Quin corpus indies minus mobile feri probe animad- ; 
erti; atque ydir es, utut ex diverfis aguis fumtz,modogue non uno Ba ' 
pplic atz fugere renuerent, ' Tum materiam calculofam frenue non 
. magis ac JJ flaccidas roborando, per acida & 
auſtera, contenta heterogenea dejiciendo per przcipitantia, falina & % 
‚potulentacalida, adhzc dolores atrocioresmitigando per la tea emul- 
‚fiva & leniter opiata. Jam armati fuimus fpiritu falis re&tifhicato, & 
guantum fieri poteft dulci, jam fpiritu nitri dulci, jam peculiari vi- — 
trioli volatili atido, &c. Hinc infuſa corticum radicis acaciz, radi⸗ Eı 
cis ſaxifragiæ albz, herbz veronicz, &c, tum aqua fimplici, tum ar⸗ \ | 
dente, tum vinofa fa&ta adhibuimus; illinc pulveres feminum & aei⸗ Bi: ı 
norum deglutivimus,. Neque prterivimus Bareiram bravam,, bal- x | I | 
famum de Mecha, tot tin@turas & pulveres privilegiaros, Tpecificos, S 
lithontripticos, utpote ab exoticorum appetitu illo non immunes, — 
vitam’abfolute cupientes ‚ odioſamque prognoſin, de reftitutionis | 
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pe irrita pene conclämantem averfantes. Sedomnia vana, Tan- 
: dem pleraque füpradi&ta ſymptomata non modo increfeunt , fed & r 
novi morbi, nempe Febris inflammatoriz accesfione augentur. Per- 
ſentiſeit nimirum zger in regione hypogaftrica dextra aliquot ante 
obitum dies verſus dorſum & iſchia dolores lancinatorios puncto⸗ 
nos, quales antea nunguam expertus, feilicer inflammationis nota⸗ 
bilis indices, quod & pulfüs & virium proftratio, & faucium ariditas 
conteſtantur. Quin abhinc lecto conſtanter affixus nono die poft- 
ultimi hujus decubitus initia moritur. > in A 
2 lnfeto cadavereinveni 1.) in vefica calculum rotundum ova⸗ 
lem, unciarum duarum &drachmz unius, ficut Agura exhibet, muco⸗ E 
re albicante, qualem vivus fub lotio excernere confueverat, obvo: | 
lutum, czterum urinz forte cochlearia duo, veficam ipfam & ure- > 
thram citra ullum, quod præſumi potuiffet, vitium: 2.) In regione - 
iſchii dextri ingens apoſtema, tum usque ad'renem dextrumfefe ex: : | 
tendens, imo hune ipfum externe non parum inficiens, tum adin® . - in 
‚guenexcurrens, continens materiz purulentz forte libram unam, = 
Herbſt⸗ ızzı - 0. Eee Cæterum 
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Czterum vifcera confpexi illibata omnia, abdomen adi 
renem dextrum,utut externe affectum, interne tamen ntegr 


an, 


feminis cannabini & milii magnitudine dete&ta fuerint, 





& 


“ recentem, tantum quod in renibus aliquot arenulz ochreodesgrana, 


Hunc igitur calculofum non calculo, fed febri inlammatoriz, 


eique non & calculo, fed, ut colligerelicet,  congeflione aliqua fan- 
guinis hzmorrhoidali, atque huic & neglecta, quamvis & me, dextre 
& mafcule indi&ta venzfettione, ortz fuccubuiffe quis non videt? 
Quin calculum huncce ob figuram minus angulofam, fed verfatilem, 
cum vita forte per annos, ut ita dicam, compatihilem fuiffe, negarı 
minus poteft, a — 

Neque mirum in corporeanimali calculum gigni, nempe effectum 


‚dari,ubi caufz adſunth. e. materiz lithifices feu aquæ fub omni potu 


ciboquein corpus affumuntur, atque fluidorum in corpore fovetur 


quies&tftagnatio. Hzcquies partim&caufaexterna,nempe &morus _ 
corporis voluntarii defe&tu, defidia & otia, partim abinterna provenit, 


qualis in hemorrhagiarum falutarium defe&tu, hincenatahumorum: 
dpisfitudine, porro vifcerum vaforumque Aluidiferorum infar&tu, hu-' 
mortumftagnatione & impedito circuitu præſto eſt. Adeo ſcil.nos ipſi 


inimicis morbis fabricamus arma, eorumque propugnacula, quibus 


evertendis vix omnis nature & artis energia par eft; exaggerari vi- 


dentes patimur. In motu Auiditatem conliftere, ex —— füubfiden- 


tiam & coagulum proficifci, mucum, tandem lapidem gigni quis 
non autumat? Operarios, fabros, metallicos, curfores quot unquam 
vidafi calculofos? aut: quot eorum hzmorrhoidarios ? Certe raro vel 
nunquam, nifi aliqua calculi ſtamina ab hæreditate jam proſtite- 
rint; atque hzmorrhoides avtocraticum naturæ negotium — ** 
malum necefflarium funt, quæ non in rufticis, fed in literatis, ibis, 
magnis confihariis, adhæc laute & opipare viventibus, locum inve- 


- giunt. Tantum igitur abeft, ut peculiares. aliquas calculi canfas 


aliunde adfeifcamur, quod nonnulli de hoc exemplo adnituntur, 


Carolinarum ufum, quem tres ante obitum’annos beatus inierat, & 
cum notabili euphoria abfolverat , incaufantes. Ut enim fanitatis: 
effe&us,utpote de ratione & innocentia remedii optimum teftimo- 
aium) operost nom urgeam; ut prateream, quam nulla —— 

| op ” ü | ‚infini- 
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* Anfinite abſolutæque eficaciz fit, & quam poft optimam curationem 


cauſæ novz morbof& concurrere foleant: Illud faltemattingam, quod _ 





lapis hic depi&tus fine dubio non calcarei, fed ochreodes magis co- 
loris foret & confiftentiz, cujus fragmenta illa in renibus reperiun- 
da forte erant ; infüper.guod chylofa illa mäteria, quam ex urina 


vivi per Ältrationem, evaporationem, & aliqualem exficcationem 
. glutinofam, imo corneam quafi-obtinui, qualique calculus in vefi- 
ca mortui obvolutus adhuc confpiciebatur, proximius lichialeos no· 

argumentum prebere videatur. FiguraCalculihzceft; 


x 
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Der Herr D. Senckel meldte hierbey noch-folgendes In dem beyr 

gefügten Schreiben: Diefen Stein habe in Yhr. Aoynigl. Maj. Natu- 

+ alien » Cabinet mit einer Turgen Befchveibung gegeben; twiedenn Ihro 

mai, ‚ein dermaſſen Hohes Belieben an Denen Naturalien, zumal Mine- 

salien haben, daß deren Collection ungemein anwaͤchſt, und fonderbave 
Dinge aufweilen an. DEE BL SH 
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Bey diefer Gelegenheit fügen wir diejenigen Figuras calculo- 

zum tumrenum, tum veficz fellez an, welche ung der gelehrte und 
curioſe Apothecker in Keipsig, wie = Kayſerl. Acalemicus Curio- 
HILL ar Eeee Us; 


ur } x 


vi a 5 
WERE HER 5, 


! 









Anno 1722. NOVEMBER...» 














R || füs, Zerr Job. Heinrich Lincke zugefandt, wie ſolche bey einer alten 
Bi Frauen gefunden worden. a 5 
a ‚ie | till | 
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REIHE  Figurzhe (fo faufete die Erläuterung, ) indicant quatuor calgu- 
153 4, | los, qui occafione fe&tionis feminz fenis reperti funt; 
9 Fig. ı. & 2. indicant calculos duos, qui in dextro renedeprehenß- 
| ar, i n — pond. unc. unius cum dimid. & Drach. 2. 
L 4 e - .. . ‘ . 
| y 14 | Fig. 3.&4, indicant duos-calculos, qui in vefica fellea inventi 
0 | | ei 
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Berfotg der Renunciation, und Relation 
‚von dem was mit der Inquiſitin aus Koſel 
erner vorgegangen. 
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ES if » der andre Theil der. Kundmanniſchen Relation, wovon. 

















lobr. Claff. IV. Art. 16,inferiret worden, fo alfo laus 
i ifitin in Prag die Tortur zuerfant, 
‚Q bie I rletzung Ihrer Gefundheit geſchaͤhe; welches 
zuwege bra hie, ab —— mit bey —— zugegen zu fon requiriret wurde, 
—* mar ae ‚fie folgende Fragen Durch felbige.erhärten: 
Mie haft du dein. lebendig» gebohren Kind ume Leben 


ihm ein Bänden. um den Hals ebunden, alſo ha 
— Kind el RdaR 
Kind, N auf die Welt kommen, (welches ihr Als 
den en YR Bader du nicht duͤrffen das Baͤndgen um den 
binden und zuziehen? 
en Du haft deswegen die Lrabel,Schnure abgeriffen, daß ſich 
hat perbluten ſollen? 
5 & ich nicht länger peinigen, und bekenne alles treulichy 
| * 5 auf * Wale du.dein lebendig.gebohren Kind um 
as Le 
Sm — Amp ihr. in der Marter⸗Kammer die zur Tortur gehd⸗ 
igen Inftrumenta vom Scharffrichter vorgelegt, und gewieſen wie man 
wit ihr umgehen * wenn ſie in guten nicht bekennen wolte. Sie 
antwortete auf obige ——— nichts anders, als was fie ſchon Tages vor⸗ 
hero in der Amts / Stube ausgefagt, nemlich auf die erſte Frage: Das’ 
Kind waͤre tedt.auf die Belt Fommen, und hätte weiter nicht gelebt, als 
- Daß es bald nach Der Geburt fehr wenig das. Haͤndlein eingebogen, und 
"welter nicht. mehr. Auf die andre Frage fagte fie: Vom Bändgen waͤ⸗ 
e es nicht gefiorben, ob es aber ar Blute geſtorben, weiß ich nicht. 
die dritte: Sch habe das. are wol etwas zugezogen, aber A 
wieder abgenommen, davon es an geſtorben ſeyn; hat ſich auch zu 
der Zeit gar nicht weh biegt A Die vierte :Diefes. hatte fi fie gar nicht 
KON Ne ! 
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Es war Ihr aber in der Tortur zuerkannt erft Die Schnürung an 
au 


den Armen, zum andern die Daum⸗Stoͤcke, Denn der 
nd endlich das Feuer; in der Ordnung wie es in Kayſerl 

Fofepbi I, Peinlicher Hals⸗Gerichts⸗Ordnung enthalten. Mit.denen 
Spanifchen Stiefeln oder Bei Schrauben folte fie wegen der noch et⸗ 
was gefhmollenen Schenckein nicht angegriffen werden. Hier meldete 
ich dem Scharffrichter, daß er zwar gehöriger Maffen mit der Tortur 


* =. 


verfahren Fünne, doch alfo, daß fie ohne Verlegung ihrer Gefundheit ger 


ſchaͤhe infonderheit daf von der Schnürung und trockenen : e nicht 
iahm werde, und durch die Daum Stbeke die vorderften © 
Daumen verlöhre. ee he J 
Es Fan aber dieſes folgender Maſſen geſchehen: Zuerſt die Schnuͤ⸗ 
rung anbelangende, wenn die Hände zuſammen gebunden, wird eine 
hänffne Schnure einer Feder Kiel ftarck, daran oben und unten ein hoͤl⸗ 
serner Ddergriff gebunden, die Schnure defto fefter zu halten, um den 
Arm gelegt, an Iedem Ende ziehet eine Perfon hin, die andre her, und 


wenn dieſes unter den hefftigften Schmergen eine Welle gedauret, tuͤ⸗ 


Zug fie nich 
heder an den 


* 


cken ſie weiter herauf oder herunter; und zwar geſchlehet die Schnuͤrung 


quhier an 3. unterſchiedenen Stellen, oberwärts des Ellenbogens. Von 


allen diefen wird die Haut nur roth und blauligt und etwas aufgeries - 


ben: Es bricht aber gemeiniglich hernach auf, und fallen von der Det 
{chung gange Stücke Fleiſch Fingers lang heraus, dadurch manchmal 
die Tendines jugleich wie auch von der offt lange daurenden Exulcera« 


tion mit angegriffen werden, daß fie abfaufen, welches unfehlbar eine 


IA 


Laͤhmung zumege bringen muß; mie fich denn der bekandte Spitzbube 


Chriſtian Möller, welchen fie unter denen Goldenen, Fafel Dieben in 
Zelle mit executiret, Darüber befchmweret, dasin B , » » » vonder 
Schnůrung er lahm worden. Um diefes aber zu verhüten, ſchmierte der 


Scharffrichter die Schnure mit Unfehlit, wolte auch aufs fürgfte mit 


der Schnürung anhalten. Die Daum⸗Stoͤcke find eiferne inwaͤris oben 


eingeferbte Breffen, nur mit dem Unterſchiede, daß fie von diverfer Groͤſſe 
und die groffen mit einer Mutter an jeder Schraube, und groſſen Spam 


nen zufammen gezogen; die Eleinen aber nur mit 2. Fingern zufammen 
gewirbelt worden: Ordinair gehen hernach von denen Daumen die Naͤ⸗ 


gel herab, auch wenn die Zufammengvetfihung mit den Spännern fehe 
hefftig gefehiehet, verlieren offt Inquifiten Die gantzen vörderften Glle⸗ 
der an denen Daumen. Hlier gber legte Der S@merreiie Pe ORamEE 
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te gurechte. Die Spanifchen Stiefeln oder Bein⸗Schrauben br 
—— aus einer eifernen, gleichen, ſtarcken Schiene, an derenfeden 
‚Ende su Stab von Eifen, mit Schrauben⸗Zug oben verfehen, in 
die Höhe gehet, Darein wird das Bein wie eine Gabel gelegt; 
eine andere etwas gebogene Schiene, mit einem Loch an iedem Ende, fo 
in der Mitten von büchenem ‚Holge ein eingekerbt Klögchen hat, das ac- 
rat auf das Schlen⸗Bein paffen muß, Darliber gefteckt, an die Schrau⸗ 
vo Muttern gelegt, und mit einen Spaͤnner feſte zugezogen; went 







dieſes geſchehen, fehlägt der Scharffrichter mit dem eifernen groffen 
Spänner offt aufdas Kldschen, welches einen unerträglichen Schmerg 

gleichfam im Marek des Beineg ervegen fol. Der trockene Zug wird 
folgender Maffen applicitet; Inquifitus wird auf einen groſſen Kloh gefeßer, 
. oder an eine Leiter geſtellet, die Schencfel an den Zußs Boden an einen 
Rincken feft angebunden, ein Kloben oben an einen andern Rincken mie 
einem Hacken angehäncker, die Hände angefchlinget, und alfo rückwärts 
in die Höhe gezogen, welches wenn es zu hoch geſchlehet, gar leichte, wenn 
‚bie Ligamenta am capite osfis humeri allju ſehr extendiret, oder felbis 
ge in den finum osfium fcapularum nicht gefchicft genug wiederum eins 
gebracht werden, eine Sähmigkeit nachlaffen muß. Zudem Feur wurden 
folgende Preparatorien gemacht: Die gröften Gaͤnſe⸗Federn zog der, 
Sharftichter aus einem Flederwiſche tauchte fie in einem Ziegel zer⸗ 
laſſenen Schwefel, welche der Inquifitin angezündet an Leib ſeſten ger 
fehmiffen werden; da denn wenn ſelbige hangen bleiben, denn brennenden 
Sehrefel weit um fich prägen: Sonſten aber pfleget man alhier auffer 
dleſem Kuͤhn⸗Stoͤckchen fpigig_gefchnitten, zwiſchen die Naͤgel an Fin; 
gern zu ſtecken felbige unterwaͤrts anzuzuͤn den / und alſo ausbrennen zu 
laſſen; hernach mit brennenden Pech⸗Faͤckeln den Leib zu betupffen und 
lehzlich auf gihende Ziegel dergleichen elende Menfchen zu fielen. Nicht 
zu gedencken anderer zur Tortur ausgedachter Inftrumentorum, fo 7c4 
 Grevins Lib. de Tortura colligivet, Die. aber an denen mentgften Orten, 
- gleichwie das Mecklenburgiſche Meument, ſo Herr Jacob Srieder. 
Zudovisi in der Einleitung zum Peinlichen Proceß in fine oder 
p· 145-fegg. aus der Beſchreibung der groffen Ingsiftion wegen der 

| — DIN Part Il, 9.65. & 74, genpmmen, appliciset 
. . Inguifitin nun wurde niedergefeket, die Haͤnde gebunden, und als 
dle Schnuͤrung angieng, ſagte fie, fie wolte ales bekennen: —— 
hate 
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hätte das Stien Bändchen deswegen dem Rinde um den Hals gemacht, 
Auch zugezogen, Daß es davon fterben folte, und hätte den gängfichen Wil 
fen gehabt, Dadurch das Kind zu ermürgen; da fie aber zugezogen, hatte 
fie gefehen, daß das Kind ſchon todt fen, des wegen fiedas Baͤndchen bald 

wieder abgenommen. Aus diefer und andern Urſachen rolllen, nr 0 
weiter nicht En fondern da fie Animum oecidendi gehabt, Ey 
dem hohen Pragerifhen Appellations - Tribunal angefragt, wie weiter _ 
zu verfahren? Da denn de novo herein Famt Daß fie die obigen rar 
gen durch Die Tortur erhärten folte. Hierzu ward der 10. Mayanno 
1723. anberaumet, da fie denn-in die Matter Kammer geführet, und 
nach gätlichem Befragen bloß gemacht, gebunden und die Shnuream _ 
Arme ihr angelegt wurde; Sie that hierüber ungemein ängftlich und 
fagte mit Zittern und Beben, fie wolte mehr bekennen , als fie gethan, (0° 
man mit ihr ſcharff umgehen würde, fie wolte ja fterben, welches fie oft 
repetirte! Es wurde Ihr aufs Berveglichfte zugeredet, fie ſolte die Wahr⸗ 
heit ſagen, weder mehr no weniger bekennen, weil GOtt die Lügner 
umbringe; und Gteul habe an den Blutgtertaen und Falſchen; alſo wenn ſie 
mehr bekenne als fie gethan, würde fie in GOttes Augen ein Greul wer⸗ 
den, und ihr Blut fie ſelbſt vor Chriſti Richter Stunt anklagen. Hler⸗ 


auf ſprach fie: Ich will die Wahrheit bekennen. Ya ich habe meinem 


Kinde nicht allein das Stirn⸗Baͤndchen um den Hals geſchlungen und 
zugejogen, daß es fterben folte 5 Es iſt auch noch nicht todt geweſen / da 
dieſes geſchehen, fondern hat noch einmal mit dem Händehen fh nah 
dem Zugiehen bereget; habe auch fo lange ſeſte zugehalten bis ich oe 
fehen, Daß es gewiß todt ſey; welches fie auch folgenden Tag extra lo- 
cum torturz ausgefaget. Hierauf Fam denn 8. Jun, darauf das Ur 
theil von dem hohen Koͤnigl. Appellations- Tribunal in Prag; daß fie 
mit dem Schwerdte vom Keben zum Tode folte gebracht; nachmals ihrein 
Pfahl durchs Here gefehlagen, und begraben werden ; welches auch den 
16. De zu Jungwitz umweit Olau oder 3. Meilen von hier volzogen 
wurde. —— 
Meines Ortes iſt es zwar nicht zu unterfuchen, ob man durch die 
Tortur die Wahrheit herausbringen koͤnne, well bekandt genug; daß 
furchtſame Perſonen mehr oftmals ausſagen, als ſie wahrhaftig vers 
brochen, und von unferer Delinquentin GOtt am beften beruft, ob fie 
dergleichen gethan: So viel hat man zum wenigſten bey der Fe j 
nicht wahrnehmen Fünnen, dag das Kind erwuͤrget worden; weil J 
wenig 





— 









Gebluͤte in denen Pulmonibus und Corde befunden, 
ur ein unfehlbares Signum des Erflickens und Erwüts 
et, angegeben wird. Hernach da das Rind nach 
hen des Baͤndchens nur das Händchen ein wenig bemeget, Tan 
bee, da es ſehr ſchwach, den legten Zuck gethan haben, well, 

N — feibiges ſchon ſich mehr, zumal da es mit dem 
er Erden gelegen, und Inquifitin ſehr ſch wach wegen der ſchwe⸗ 



















ren Geburt zum Zuziehen geweſen, würde bewegt haben. Sonſten in⸗ 
Det man nicht weniger Exempel notiret, da welche Die Todes, Etraffe 
teber als Die Tortur erduldet, Yalerius Maximus Libr, PIE. Er. — 
iervon ſchon nachgelefen werden: Unter denen neuen Scriptoribus aber 
P. Hofft, Hifi, Belgie. Libr, X, iofonderheit Job. Grevius in Tribunali reforma= 
mato Lib. 1. Cap, VL.it. Lib, II, Cap, IV. der die Tortur felbft ausgeftanden, 
und alfo von der Schärffe derfelben aus eigner Erfahrung zeugen koͤn⸗ 
nen; wie auch Faß. Oldekopp in Obferv. Criminal. in fin, da er zugleich 
einen Anfang gemacht, von 42. Exempeln, die unrechmäßiger Weiſe ges- 
martert, aus Schmersen befennet, was fie niemals begangen, und das 
durch fich einen gewaltigen Tod zugezogen haben. Auffer-diefen aber 







— — 
— 


geſetzet worden von einem, der. ihn nicht austeincfen wollen. Auch ift 
Dicht weit von bier zu Bo # » z, unlängft gefchehen ‚daß fie alfo uns 
ſchuldiger Weiſe einen aufs Nad geflochten, . Denen ich noch z.remar- 
quable Eyempel beufege: Sn einem mir fehr wohl befandten Drte mas 
et ſich der Scharffrichteriein Gewiffen, Leute zu torquiten, weil das _ 
Durch Die Wahrheit Doch nicht herauskame; diefes zu beweiſen, u, 
Urt er heimlich gegen feinem Schwager, ihm die Meifterey zu verkaufen; 

Sie gehen deswegen mit einander, um zu accordiren, vor dag Thor; 

der Scharffeichter fordert vom Schwager ein Meffer, ein Gertchen ſich u: 
Damit abzufehneiden, Statt diefem aber ſtoͤßt er fich felbft das Meffer in 1 
den Leib. Dleſer voller Schrecken reiffer ihm das biutige Meſſer aus der —1 
Hand, ſtecket es zu fich, und bemuͤhet ſich den Verwundeten aufs ger - 
Khwindefte, um folchen verbinden zu laffen, nach der Stadt zu bringen 

“ Der Scharfivichter aber, zur Dansfbarkeit, glebet dieſen für Den Thaͤ⸗ 
Serbſt⸗Ou. 1722. ter 


ME gantz bekandt, was im Mittel des vergangenen Seculi uUTIr 9 N 

‚ Pasfiret, da megen eines verlohren gehaltenen filbernen Pocals der Haus⸗ IN in 

Kyecht aufgehencket worden , weil er ſich in der Tortur zum Diebſtahl 9 

bekennet, der doch hernach noch halb vol Weines gefunden, und dahin un 
Hi % \ 
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ter.aus, und zeiget hiervon das biufige Meffer, fo er zu fich gefted 
hätte der Schwager Ihn deswegen zu ermorden getrachtet um © 


Stelle zu Tommen. Aufder Tortur geftehet diefer auch alles zu, und hätte * 


er feicht das Reben verlieren Ebnnen, wenn der Verwundet⸗ nicht 
vet, und felbft ihn hernach unfejuldig declariret hätte- Des ander 


Exempels erwaͤhnet mit wenigem der itzige —— — 


Chriftian Tbomafius in Dijfertat. de Torcura & foris Chriflianorum 
benda Cap. I. S. 4.pag.28. welches ich allhier mit mehreren Umſtaͤnden 
beyſetze: In Loͤwen kommt ein boͤſer Bube zu einem Schuſter, und will 
ihm ein Paar Schuhe abborgen: Als ihm der Schuffer nicht borgen til, 
und diefer Yube Furger Zeit Darauf wegen begangenen Mordes inhaffs 
tiret, und endlich auf Die Tortur gebracht mird; giebet er faͤlſchlich den 
armen Schufter, als feinen Complicen an. Der Schufter wird hierauf 
gefänglich eingezogen, und da er in guten nichts bekennen molte, zur Mate 


ter bracht; da er aus Schmergen befennete, was ihm niemals in Ginn 
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Fommen, wurde auch endlich mit Dem Mörder jugleich zum Made verurs 


theilet: Dem Schufter wurden zuerft Arm und Bein mit Dem Made 


entzwey gefchlagen; melches ver wahrhaffte Mörder mit Freuden anfahe, 
hernach aber lachende zu ſchreyen anfieng: Sie folten innehalten; denn 
dem Schufter gefchähe Unrecht, und habe er deswegen ihm diefes zuges 


dacht, weil er ihm ein Paar Schub nicht habe borgen wollen. Nach 


welchem Caſu in der obigen allegirten Difputation ſtehet: Quo poftea 


fa&tum, ut illiusloci ĩta torturam reftrinxerint, ut Jam quafi in totum 


füblata videatur ; melches fie aber nicht allein diefes Ortes noch obfer- 


viren, fondern in gang Holl⸗ und Engeland haben fie die Tortur um dee - 


and anderer Urfache willen gänslich abgefchafft ; Welches fie fich mans 
eher Orten, da fie fehr facıl zur Tortur, und mot um ein Paar oben zum 


Siebe heraus gefteckten gelben ledernen Hofen willen, mit ſchwartz Leine 


wandenen Schubfäcken, die etliche derer Nachbaren für einen Fuchs 


mit geoffen ſchwartzen Augen angefehen, die Wirthin des Haufes deswe⸗ 
gen fr eine Here angegeben, und fie auf die Tortur bringen gewolt zu 


einer Lehre möchten Dienen laſſen. Vid. Jared, Fid. Ludovici Peinl, Pro- 


aß Cap. IX. p. 75. 


"Senn fo ift gewiß, daß recht ertz ⸗ bbſe und verruchte Buben in der ; 


Starter nicht leicht etwwas bekennen, fondern fich nur daruͤber — 
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Wie ders leihen Tasitus, Libr. IF. von einem Spamer notiret, der uns 
fer. der erſchroͤcklichſ en Marter qusgeruſſen: Nullam vim talem dolo- 
tr X h er P ° 
nen fehe v dan einpein nur cine von Nickel Liſts Diebs⸗Geſellen 
uͤllen aufführen, der ſich vor der Tortur wenig gefürhe 
‚als er Au in der Marter- Rommer einen ziemlichen Strauß 
ji nden, und mieder hinauf in das Sefängnig gekommen, hat er ein 
uͤck Eſſen verlanget, mit dem Bedeuten, daß auf eine ſolche Bewe⸗ 
gung einen auch wol hungere; wie er denn auch wacker gefreffen. Als 
man ihn befraget; Ob es denn nicht wehe thaͤte? Da hat er ſich folgens 
der Geſtalt erklaͤret: Es thäte im Anfange ein bißgen wehe, hernach aber 
gchtete man es nicht mehr; und wolte er ſich tool zween gantzer Tage, vom 
Morgen biß auf den Abend, torquiren laſſen, und einen dichten derben 
Staubbefen darzu aushalten, wenn er damit fein Leben retten Eöntes wie 
mehrers von ihm referiret mehr gedachter Hr. Ludovici I,.c. Cap. IX,S. 25. 
2. 84, Anderwärtsher aber ift mir von ihm bekandt, mie er noch darzu 
geſetzet; Er wüfte ja daß die Tortur eine Eurge Zeit Daure, da hingegen 
mancher in Stein, Gicht» und andern Schmergen unerträglich litte, und 








nicht wuͤſte, wenn es ein Ende nehmen würde. Yühter hat unlaͤngſt ein 


getauffter Jude, da er kaum von der Tortur kommen, und ein Weibs⸗ 
Volck im Stockhauſe über den Hof gehen ſiehet, gemeynet, er Hätte 
itzo Ichon Luft, ein Divertiffement mit ihr vorzunehmen, und da nach 
ein Paar Stunden die Gefangen A ärterin auf Verlangen ihm Waſſer 
hringet fuher er ſie mit Gewalt zu nothzuͤchtigen fo daß auf ſtarckes Ruf⸗ 
fen und Schreyen Die Dazufommenden Leute folches verhindern müffen. 


Dahero gar offte der Ausfpruch Cireronis bey Torturen Statt ſin⸗ 
det, den er in Oratione pro Aulo Cluentio Aviio pm. 35. getyan: In quæ- 
Rionibus non id agi videtur, ut verum inveniatur, fed ut aliquid 
falfı dicere cogantur, qui torquentur, Gelbſt Upianus Titul. 1.$. 23. 
. Fr de quaft. bekräfftiget folches mit folgenden Ißorten: Etenim res fra- 
gilis eft tortura & periculofa, & qux veritatem fallat. Welche deß⸗ 
wegen viele von denen neuern Scriptoribus bewogen von der Tortur zu 
fihreiben: Quod fit injufta, iniqua, fallax, infignium malorum pro- 
motrix, &tex foris Chriftianorum rejicienda Bon welchen allen mit 
“mehreren nachzulefen der kurtz vorher allegirte P. Hofe, Job, Grevins, Juſt. 
er — ur Nr Ffff 2 Olde- 


ut veritatem eliceret. In denen neuern Zeiten wollen wir 


—— —rB 


— — 
— — 
ET 





SE —— In 
— — — — 
— — = 
















7 


N U 0 


- — 


ſtianorum proſiribenda, ſo 


Stadt 960. Gaſſen find, die ohngefehr 23600. Haͤuſer in ſich be reifen, 


che Geſchlechte und 3. für dasmännliche, 25. Kloͤſter für Ordens⸗Leute un | 
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Oldekopp, tole auch Antbon Marbai de triminibus ad Tit. ff. deg ve] Cop 

Y. it. Tralatus,cui Titulus : Efigies Jufitie, qui an. 1699. In 12mo proc 

D. "Jacob Schaller in Parodoxo de Tortura in Chrifiiana — 

exercenda it. Gr. Chriſtian Thomafıns in diſſort. de Torıura ex feris \ 

ic) Anno 1705. zu Halle von PU def 
deten 






ve als Refpondenten, davon er auch Autor ſeyn 
ven, ’ 


Artic: 19 EHE * 
Mifcellan- Begebenheiten. 


wre 


1⸗ Nee: 
Lifta der Gaffen, Haufer, etc. und Intvohner der 
| Stadt Paris. eh 
I Paris ſchtieb man den 30. Nov. Es iſt eln — er 
berd 


FR‘ 






chern des Hen. von Argengon,General-Lieutenants 
cey,allhier zu haben, woraus man ſiehet, daß in dieſer Ha 


Kirchſpiele, zo. Hofpitäter, mitihren Kirchen, 80. andere GOttes⸗ Aufe 


$772.publique $aternen, 54. publique Fontainen, 5o.gre ePlaͤtze / 47. 
fo nicht parochiales ſeyn 2 2. Collegial- Kirchen 8. Abteyen fuͤr das 
57. für GOtt gewidmete Frauenzimmer / 44. Collegiari- Schulen,s.K 
nigl. Academien, 4 dffentliche Bibliothequen, 35. Schulen fürarme Kin⸗ 
der, 3. geiftliche, und 3 1. weltliche Gebiete, 26. Epitäler, 12- Sefängs 
niffe, 30. Corps de Garde, 16. Marckt Plaͤtze, 30. Bruͤcken theile 
groß, theils Eleine, 18: Triumph-Bogen, 25. Hallen für die Kauffmannss 
Waaren, 280. gemeine Plaͤtze für das Vieh, 8. Frey Gärten, barinnen 
fpagiren zu gehen: Die Anzahl der Einwohner von allerhand Alter und 
Sefchlechte belaufft fich in diefem Jahr auf 800000, Perfonen; Da fie 
in vorigen in 701700, beftanden, wie aus der Lifla des Herrn Vauban 
echelkt. * Amer 7 ; 
en Y 
2. Vefü- 


» 2 
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— nl... Velayins, ws a 
olis referirte man: Der Berg Pefavins hat ſich d. 15. 
acht dergeſtalt entzuͤndet, Daß man in der gangen Stade 
fang deſſen Gebrüße mit Stein, Dampf, und Flam⸗ 
2 er Donner geböretz doch ift foldhe 
jet Svite getvefen, und in Dafiger Nachbarfchafft nicht 
q en verurſachet worden. 
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Don Genva ſchrieb man d. 8. Dec. In Sicilien iſt durch das ganße 
. Sand ein groffes Erdbeben verfpüret; worden. Und von Algier: d. 29, 
- Nov. haben wir allhier unterfchiedliche Erdbeben gehabt, welche an den 
Gebäuden fo wol insals auſſerhalb der Stade ziemlichen Schaden vers 
urſachet. — u NR 
re ER | 
WVon den Goldzreichen Fluß Daria. 
- Hiervon iſt M. Jun. Claſ I, Art, 10. ausführlichere Meldung ger 
ſchehen. Diefem fligen wir anißo bey, was aus Afracan d. 28. Nov. 
mentionitt wurde: In dem Gebürge Ziry, fo am Fluß Korr liegt, fol 
in dem einen ‘Berge eine groſſe Menge Gold verhanden feyn, woraus 
auch der Gold⸗Sand fo in dem naͤchſt Daran liegenden Fuß Krug 0 
- funden wird, undtheils in der Lacum Darii, theils auch feinen Trieb laͤngſt | 
J Revier biß in das Caſpiſche Meer nimmt, feinen Urſprung J—— 
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>. Bon Budißin aviſirte man uns d. 28. Jan. folgendes: Bor 10, 
biß 12, Wochen it in Goͤrlitz ein fremder Vogel, wie eine Taube groß, 
-fehrontß und meiß prenckllgt, mit Enten’ Füffen, und einem groffen 
Vierlel⸗ Eigten langen und dicken Er ne melchen er ſtets 
an ! y — 
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auf der Erde muß liegen haben, gefangen worden, fo täglich) fie) bade 
muß, und Fifche frift; welches, ald man. es anfangs nicht ercathen Eı önte, 
und er fonft nicht freffen wolte, Gefahr gab, daß er verrecken wuͤrde. 
Er ift, als ein Schwarm Vögel über eine Thurm⸗Spitze mit groſſer 
Rauſchen geflogen, und — ſie het von der, Spille a 













einem Fluͤgei ſtarck beſchaͤdiget worden daß er 
gang des Thurms gefallen und alſo geſangen, von dar 
Den gefandt worden. Die ihn gefehen, und mic beſch | 
auf obbefchriebene Weiſe abgeſchildert. Ob nun der Schmarm us 
gef lauter dergleichen gervefen, Tan ich nicht fagen; doch jmeiffle daran, 
und glaube vielmehr, daß es Dolen geweſen, fo Ihn verfolget. Es ſchei⸗ 
net ein fremder Waſſer⸗ Vogel zu ſyn, von dergleichen, wo ich nicht 
irre, im Dampier eiwas anzutreffen ſeyn wird. —— 
Se 
Bon Neapolis hieß es d. 17. Nov. Man hat hier eine gewiſſe Weibs⸗ 
Perſon in Verhafft gebracht, welche fürihren Ehe, Gatten Sifft bereitet, 


das erft nach langer Zeit feine Wuͤrckung haben fol, wird unter der Form 
‚eines Waſſers gegeben, und heift Tufania- Waffe, r 


ee: 
< mes! 





RT 


Ein Todt / geglaubter wird lebendig. 


Bon Paris berichtete man d, 23. Nov. Als man dleſet Tagen el⸗ 
nen Mann aus dem Krancken. Haufe, nebft einigen andern Reichen,-auf - 
den Kirchhoff Clamar begraben wolte / erholete er ſich wieder und rief? - 
"Ihr leget mich fehr unfanffte nieder! Dver wie eine andre Rela- 
tion gab: Ihr Habt mich zur Unzeit hierher gebracht! De Prie⸗ 
ſter mit feinen Gehuͤlffen wurde hierdurch und noch mehrere Lamenta- 
tiones dergeſtalt erſchreckt, daß er die Flucht ergriff, Die Dodten ⸗Graͤber 
aber nahmen den Mann wieder aus der Grube, waͤrmeten ihn in den 
nächften Wirths⸗Hauſe, und brachten denfelben ins Spitalzurhefejalß j 
I / wo 


% 
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wo er fid — und zeithero beffer befindet. Bon dergleichen Lebendigs 
ua ‚haben wir 24. Jan. b, 2. Claff- IP. Art. 8. verfchiedenes beys 
der. Ar. 7. Paul Chriſtian Hilſcher von dies 


veßden, nebſt einer Erinnerung vonder 


3, Stan in D 
en Si 

en 17 3. 8,32. Bogen. 
AS 8 


Hlter 


n ſchrieb man: In Stolben am Zar I A. 22 

Nov. ein’ Bu pe ‚Namens Hannß Stolle —52 — der Jahr 
UHR, Monat alt worden, und mit feinem Che» Ageibe 21. 

| etigl, von diefen aber auch 21. 
En — ie ” 














ken ehe Dres Traerätlein nal fub Titulo: 
aus ihrem Grabe. wieder auferfiandenen 


de, Die Leute zu IRRE ebe fie noch a 


CLASIE 
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1722.hervorgebracht, bekandt oder erlaͤu⸗ 
tert worden. 


Aricı. —* ne 1 
Einige Erlaͤuterung der Wolffiſchen 


“is h } ‘ . 12H 70. 
ee Gerwißheit und den Succels dieſer Methode, wovon mir zu 
xD mehrmaln und bald anfangs M- Fan. 1718. Claf. I. Art. 5.1e$1 
BIO aber 7; Jul, 1721. Claf.V. Art. 2. gehandelt, beftärckte der ol | 
belobte Striegauifche Medicus, Hr. Joh. Günther, in folgenden Ob- : 
fervationibus: Weil in EHE. mohleingerichteten und ſehr nüglichen 
Colle&tionibus hin und wieder-von der Korn ⸗ Vermehrung, fonderlid) 
des Hrn. Hof⸗Rath Wolffs Meldung gefchiehetz fo habe bierbey br 
richten wollen, daß dieſe Jahre her dann und mann in meinem Öarten 
Rocken⸗Koͤrnlein, die etwan ausgefallen, wenn ich mitlangem Stroh die | 
Bäumtein angebunden, aufgegangen und ziemlich geſtaudet, auch mehr - 
und weniger Halmen mit volfommenen Achren und Körnern getrieben. 
Gonderlich hatte ih das Jahr nach dem Brande eine Korn Staude 
von go. volfommenen, hoben, ſtarcken Halmen, mit groffen, langen, volls 
Fommenen Achren und Körnern, ohne die halbvolfommenen Halmen. 
Die Körner zählte ich, und fchrieb fie auf einen Zeddel, gab aber her⸗ 
nach beydes einem geroiffen Cavalier, da ich denn den Numerum, Der 
fich fehr hoch belieff,vergeffen. Sonſt find faft alle Jahr bin und mies 
der in meinem Garten Korn Körner ftaudig gemachfen, und zur voͤlll 
gen Reiffe kommen, mit 10, 20, 30. 40. und mehr volllommenen Hals 
men 





Be ersehen he 





vi“ 






und ehren. Heuer im Frůh⸗Jahr nahm ich einige Rocken, Koͤr⸗ 
von Winter» Korn, und — fie 

es nters Orunde mit nichts anderm geduͤnget, als mit 
| ne ar ac futcheg Darum, daß ich 
15 inter Kon im Sommer thite: Und ob ieh 
eı Fa erſt im Anfange des Mayen /Ogeftestet, fo 
e bob. gut auf und ſtaudeten — — daß da ich im Julio 
‚ein Paar Stauden aushub, die Wurtzel a foilete, une die Schoſſe 
zählte, ich an der einen 80. ud mehr, an der andern 100. Spannen 
lange Schoffen fand, welche beyde Stauden ich vorgemeldtem Hrn. 
von Adel auch zuſchickte. Hierbey kan ich ungemeldet nicht laffen, 
daß vor 10. Fahren in meinem Garten ungefehr ein Hanff⸗Stengei 
























getvachfen, der meht einem Baume, als einer Staude Ähnlich gef 
ben: Fi der Stamm war in der Dicke einer mitelmäfigen Mn 
gel Keule gleich, hatte weit: ausgebteitere Daumenss dicke Neben⸗ 
Aeſte und mufte ich denſelben mit einem ſiarcken ̃ fale flügen und ans 
binden, wuͤrde auch wol zum wenigſt en eine halbe Metze Saamen da⸗ 
‚ bon’befommen haben, wenn die MDänfflinge und Stiegligen Denfelben 
nicht ausgeflaubet haͤtten. Solcher Seftalt nun find allerdings des 
- Arm. Rath Wolffs und anderer Experimenta, wegen Vermehr⸗ 
und Bergröfferung der Gewaͤchſe, richtig, meil die Natur in Feine fo 
. enge Grentzen eingeſperret iſt, Daß fie ihre Adtivirdt nicht meiter, als 
Insgemein, wegen Mangel des Pilates, der fufficienten Nahrung und 
anderer Requifitorum gefehiehet, folte exferiren und extendiren Fon 


nen; wiewol fie auch gleichwol ihre von GOtt gefeßte Limites bat, 
die fie in ihren Wuͤrckungen nicht überfehreiten Fan, fondern endlich 


“ Halle machen muß, wenn man 'ihe auch gleich mit den be⸗ 


ſten Subfidiis zu Huͤlffe Fommen 
Er 
A Serbſt⸗u. im, ©99 — Arc. 


pr 
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te ſie um ein erſt geſetztes Baͤumlein, 


Be 
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Sernere Nachrichten von dem Pulvere 
Acherontis oder Pyrophoro,d, }. DON dem ſich 
felbſt in der Luft entzundlichen 


Bi — 


SET 


Ey AR deffen iſt in unſern Annalibus‘ gu mehrmaln | gedacht werden. 


Fuͤrltzo communicirte und hiervon auf diefen Monat der bes 
FW vühmte Medicus in Regenfpurg, Ar. D. Job. Adanı Goͤ⸗ 
ritz, folgendes : Es haben EHE. Anno 1719. M. ‚O&tobr; Claff, V, 
Art. 1.ein Pulver angeführt „fo fi. felbft entzündet, wenn es der 
freyen Lufft exponiret wird, und dabey gedacht, daß ſolches chymice 
aus Meel und Alaun verferriget werde. Deffen erinnerte id) mich, als 
diefen Monat ein Laborant allhier haufiven herumgieng, und dergle 
verkaufte, das Glaͤslein für 12. Ereuger,' mochte etwan ein halb Lot 
ausgetragen haben. Ich Fauffte mir felbft ein Paar, und machte die 
Experimenta damit; Da ich denn befunden, daß es nad) Verflieſſung 
1. Minute zu rauchen angefangen, und Das untergelegte Dappier fauber 
zu Afche gebrannt; Doch Habe ic) Fein Flammen + Feuer dabey verfpäret, 
fondern das Pappier und Pulver hat nur wie eine Kohle geglüet, und 
einen Strepitum Dabey gemacht, als tie fonften vom angezuͤndeten ſubtil⸗ 
geriebenen Schieß Pulver obferviret wird. Das Pulver war nicht 
grau, mie loco citato gemeldet worden ‚ fondern zroiefärbig, ſchwartz 
und gelbe vermiſcht. Ich hatte um folche Zeit Gelegenheit, mit einem 
geroiffen Geiftlichen Daraus zu fprechen, der Die Phyfic und Mathefin 
Hebt, welcher mich werficherte, daß die gelbe particule nichts andere 
wären, als verfaulte Eye, Dotter, ſo wieder getrocknet, pulverifiret, 
und unter Puloer⸗Staub gemiſchet würden. Wir klaubten auch die 
gelben Particulas heraus, und befanden, daß im Zerreiben und Anries 
eben foiche ordentlich, wie faule Eyer ſtuncken. Diefes betaure, * 
wir 


HP 
Klah ir} a7 
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Ahr den fehiwanken Spell nicht auf Rohfen geflräuet, um geroiß zuenfahr 
. ren, ob es Schieß- Pulver geweſen; und igo Fan ich Feines folchen Puls 








2; 2 ; Er 
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onen F— A ET er RE 
| —F Won dleſem Pulvere Acherontis 1. Cinere. infernalı ſchrleb der. 
oben belobte Herr Joh. Heinrich Lincke: Die Prxparation des Pul- 


veris Acher. ift eine gan& einfältige Arbeit, die auch ein Bauer machen 
- Fan. Ich habe es nicht allein mit Amylo, ſondern auch mit Kräutern, 
.. Blumen, Wurtzeln, faulem Holtze und eigen Mehl gemacht, wle nicht 

toeniger auch mit hart gekochten Vitellis ovorum , von. weldyen ich aber 
im Gewichte etwas mehr nehmen müffen. Die gemeine Pr&paration 
beftehet darinnen: Rec. Aluminis uftı unc, 1%. Pulv, Amyli unc. +. M, 
. E. Pulv, Diefes wird in eine ſteinerne Flaſche gethan, ſo etwan 10. a 

12, Untzen hält, und in gan& gelinde Feuer geſetzt, nach nad nach dag 
Feuer verſtaͤrcket, etwan 2. Stunden lang, ſo wird e8.aus der Fiafche 
tauchen, fo noch eine Feuchtigkeit ift. Wenn man mercket, daß ſolche 
ab ift, fo ſtopfft man die Flaſche mit einem Stöpfel;- von Lehm gemacht, 
und welcher wohl fehlieffet , zu, und giebt ſtarck Teuer, daß das Gefäß 
recht roch gluͤend wird. Diefeg continuirt man fo eine kleine halbe Stuns 





- de; alsdenn fan man es herausnehmen und kalt werden laſſen: Hierauf © 


zerbricht man das Gefaͤſſe, und verwahret es geſchwinde in Glaͤſer, daß 
feine Lufft dazu kan, oder es zündet fich fo fortan, und wird unbrauch⸗ 
bar. Bey dünner Lufft Im Sommer hält ſichs wol 4 As. Wochen, 
im inter aber, da die Lufft dicker; feltemüber 14. Sage. Man kanes 
auch in einem gläfernen Eleinen Retortgen machen, in offen Feuer legen, 
- und wie oben proceditenz allein der fimplefte Modus hat mit am beſten 
gegluͤckt. In regno animali habe ich hart gekochtes Eyer Gelb am be⸗ 

ſten befunden, doch habe wol Dr, 6 genommen. In regno vegetabili 
aͤſſet ſich alles brauchen, toie gemeldet; man nimmt es in dem Gewich⸗ 
. 16, wie Das Amylum ; Es gehet auchan, wenn man Dchfen’ Gehirn 
‘ Nimmt, nemlid 2. Theil deffelben und 1. heil Alaun, womit 
auf gleiche Weile procediret: wird. Es foll.ein gewiſſer Medicus mit 
Namen D. Dan, Kiellander eine — von dieſen Pbospboris geſchrieben 





haben; 
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Haben; ich babe fie aber-zu dato nicht zu Geſichte bekommen / w 


vyrophori beſchweret, weil doch gar leicht durch Unvorfichtigk: R 5 
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wicht, wo dieſer Medicus lebe, = 
er ac 
$. 3 ne 


Bey diefer Occafion haben wir nicht vergeſſen mollen , daß diefen 
Monat unfre Heren Hrn. Phyfici bey dem Magiftrat ſich Über einen ges 
wiffen hiefigen Materialiften, wegen deffen indifferenten | des 


en gefehehen koͤnte. Er wurde deshalb auch vorgefodert, und i 


m biefe 
h 


ndiferente Diftrahirung inhibiret. “Er fol hierbey Fra Aw | 
N 


daß er fich mundere, warum man ihn deshalb angeklagt hä 


der Phofphorus, wenn er ben feuchtem Wetter aufgeftt ben müs 


de, erſt nach langer Zeit, wenn warm und trocken Wetter wäre, zu 
einer Wauͤrckung Fäme, und mehr Schaden machen Fünne ‚ zu verfaufs 
en nicht verboten wuͤrde: Und Fünne er verfichern, daß wenig Nachfras 
ge bey ihm nach dem Pyrophoro märe, zumal da deffen Krafft leicht 
exfpirire, und man ihn öfters von neuem machen oder wieder re 


Arctic, 3. 






| Kific- 
ten mäffe- Pads 1 


Einige Mechaniſche Inventiones. * 


1 


Feuer⸗ loͤſchende Machine. 


ſiger Bürger hat dieſer Tagen eine neuserfundene Machine, das 


SR: febiger Hieß es dismal aus Seanckfure d. rs. Nov. Ein hie⸗ 


Feuer zu löfehen, vor dem Magiftrat probiret, und eine Scheu⸗ 


#) Diefer Sr. D, Kiellander {ft ein Gothenburger, und hat die Difp. de Phofphoris 


© cerebra zu Biegen Anno 1719, unter dem Prafid, Des Hr, Joh. Thom. nen h 


fings gehalten. Die Praparasion heift: R. Bovini cerebri unc, ı2. aluminis ro- 
chx rufefcentis pulverifatz unc, 6. mixta in vitreo vafe ‚oblongiore, papyto obtu- 
rato, in crucibulo cum arena ponantur, vid, Acta Literars Specia Trim. IV. Anne 
1720, p. 116, 
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ne vol Stroh fo sans in Flammen geſtanden, in einer guten Bientel- | 


. Stunde vollkommen geloͤſchet. 


Ser Y 
TE — ) 
a : 


\ —J 2° \ i 
euer⸗Spruͤtze. 
Bon Dreßden hieß es d. 17. Nov. Geſtern Mittags zwiſchen tr. 
und 12. Uhr ‚bat der Herr Baron de Crüger feineneue compendiöfe Feu⸗ 
WE prügein Gegenwart einiger Königl. Herren Hof Mäthe und anderer 


‘7 


mit gutem Effe&t producivet, . 


ee R 
Neue Uhr. 
Won Paris meldete man d. 30. Nov. daß der Herr le Bon, ein be⸗ 
ruͤhmter Uhrmacher allda, eine neue Uhr erfunden, welche die wahrfeheins 
liche Bewegung der Sonne vorftellt, durch deren mittelmäßige Bewe⸗ 
gung er Tag vor Tag die. Sonnen» Bemweaung zu zeigen vorgiebt: Er 
hat über 6. Jahr an diefem Wercke gearbeitet, und will es nunmehro 


fonderbaver Vollommenheit geachtet. | 
y h vr ER * re eu. 
Von einem Univerfal-Medicament. _ 


Er oben belobte Zerr D. Aliſcher in Jauer überfehrieb uns ſol⸗ 
A gendes: Ich habe hiermit EHE. von einem hoch⸗ geruͤhm⸗ 


. Den: König zu Ferfailles fehen laffen: Es wird daffelbe ſehr hoch und von 





t0nvonG. - - - gefchendfet. "Hiervon ruͤhmet er; daß es faſt ei⸗ 


Me Univerfal-Medicin y; Es fol aber weder ex regno animali, noch 


— Ggsg3 a 


Ä 


“ Machines Berftändigen auf Dem Zwinger⸗Platze am Schloß Thurme 


tn Arcano Meldung thun mollen, fo mir ein gewiffer Bas 
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minerali, noch vegetabili feyn, gang fir und Seuer»beftändig, mit kei- i 





nem Menftruo ihm mas abzugeroinnen feyn, und qualitate & quan- 
titate femper idem bleiben, man examinire folches wie weitund wie lan, 
ge man wolte: In Wein eingenommen foll es vecht angenehm und gleiche 
fam nad) Ambra ſchmecken. Das halbe Pfund fol 36. Rthl. kommen. 
Bon diefem Pulver hat mir der Herr "Baron ein Prefent gemacht, um 
folches zu examiniren und experimenciren ; fo aber weiter biß dahero 
nicht gefehehen, ohne daß ich einer ſchon etwas betagten Aungfer 14.Do- . 
fes davon gegeben, fo der Schlag am rechten Arm und linken Schenckel 
gerühret,, worauf fie alemal hat ſchwitzen müffen: Es ift aber auf diefe 
14. Dofes fein extraordinairer Effe&t gefolgt, fondern fie ift Biedauebe i 
dadurch alvi ftipatioris noorden, der Doch fonft laxior gemefen, un befin⸗ 
det fie davon gleichſam eine Schwerlgkelt im Magen. Ich halte es ine 
zwifchen für ein Compofitum, teil der. Herr Baron mid) berichtet, daß 
wenn es eine Zeit mit Aquafort infundiret geroefen, und man folches her» 

nach abgießt, fo folle es gleichfam eine gelatinam oder offam ræſentl· 

ren. Ich bin aber Fein Freund von ſoichen Arcanis, und verbleibe am 
iebften bey Denen Ufualibus, & per longam annorum ffriem ex- 

a 


pertis. 
2 


Was uns durch den Herrn D. Aliſcher von dieſem ne 
ſchickt worden, dag ſiehet braun⸗roͤthlich aus, ift ohnſchmackhafft und 
Enivfchend, Doch greifft es, wie angegeben worden, das Aquafort nicht 
an, fo wenig als der Spiritus vitrioli ; Daß €8 aber durch jenes in eine 
Gelatin fole verwandelt werden, haben wir nicht wahrnehmen koͤnnen: 
Auf gluͤende Kohlen gelegt, gab es weder Dampf, nody Geruch, fondern _ 
blieb unverfehrt. Auf dem Brieffgen, morinnen uns diß Pulver zuges - 
fandt worden, war mit anderer Handy ohne Zwelffel des. Herrn Diftri- 
butoris, gefehrieben: ı2. biß 15. Gran, des Tages ꝛ mal und ſoviel 
möglichen des Morgens darmit zu ſchwitzen/ in was nur belies _ 
bet, einzunehmen. Scheinet es alfo, Daß es feine Krafft hauptfächli 
durch Schwiden exferiren folle; Welche Adficht aber zu erhalten, m 
nicht ndthig hat ein halb Pfund des Arcani mit 36. Rthl zu erhandeln; 
da hingegen.man zu. gleicher, und vielleicht viel. ficherer Wuͤrcku dag | 
Antimonium diaphoret, in gleichem Gewichte für einen halben * 
erſte⸗ 


uacs . V. Von PhyficundMedic.Erfind. 607 


erſtehen Fan. Doch die von dem Herrn D. Aliſcher obſervirte Wuͤr⸗ 
ckungen, daß es 1.) An morbo magno, paralyfi, ſcopo confortationis 
(welche Indication Doch Die Univerfalia hauptſaͤchlich exhauriren ſol⸗ 

- jen,) nichts gethan; 2.) den Magen befchmeret; und 3.) den Alvum 
conftipirt, wollen dig Medicament ſchlecht recommendiren, zum wenig» 
fien des Tituls eines Univerfalis unwuͤrdig machen; von welcherley Me- 

dicamenten wir fonft auch ſchon unfre Gedancken eroͤffnet Menſe Febr. 





























1708. Cap, P, Attel > 2 
Re ja | — Artic· 5 | oo 
Von einem Eau de Beauterder Schön: 
ee Hr Bafler, 


WSFeſe angenehme Waare fuͤr rungliche Welber und flecfigte Jung⸗ 
fern wurde von Paris in folgendem intimiret: Der Herr Lambert 
alihier in der Gaffe Trrechappe verfertiger ein vortreffliches Waſſer, ges 
nonnt Z’eau de Beanre, Es macht die Haut weiß und zart, giebt derfels _ 
ben wieder eine gute Farbe, und bringt eine folche Lebhafftigkeit im Ge⸗ 
ſichte zumege, wie das veinefte Geblüte bey den. gefundeften Perſonen, 
und nimmt alle Zeichen des Alters hinweg, indem es auch die Runtzeln 2) 
vertveiber : Welches cr mit vielen Droben erwieſen; und ift davon eine - —— 
Befondere Nachricht gedruckt worden. So welt die Intimation. Dif il 
Waſſer wird nun Zweiffels ohne fo gut oder auch vielleicht beffer feyn 
muͤſſen, als das fängft geſuchte Talk » Dil, wovon Pomer in feinem 
aufrichtigen Materialien p. m. 825. 826. fagt : Einige Perfonen, 
die ihnen felbft ſchmeicheln, daß fie das Talck⸗Gel bereiten Fön; 
nen, verfichern, daß nichts [9 gut und tauglich fey, die Haut 
. weiß zu machen, und die Rungeln im Befichte 3u versreiben, 
- Eur zu fagen, alte Leute wieder ſung zu machen, als wie die, 
! ES: Doch er fagt auch hierbey daß fie fich nur mit der Kunft der 
erfertigung diefes Oels fehmeichelten. Und vieleicht mag der Herr 














Lambert auch fi, oder feinem Beutel mit der feinigen fehmeicheln, zum 
wenigſten dem gerne⸗ſchoͤn⸗ſeyn⸗ wollenden Frauenzimmer, bey dem es 
manshmal fo ausichen mag, als wie dort bey Der Innes, in der Reiſe der 
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J Kr Gräfin von.D’ Aunoy nach Spanien, 1. Theil 7.Send»Se — 
ul feg. welche vermitteiſt ihrer Schmincke und übriger Bephülfie unge 


mein charmant ausfahe, aber nächft ihrem Alter das heßlichſte WWeibss 
Bild von der Welt war, angefehen ihr In. der Schlägeren mit Der Z/a- 
Br bella die falfchen Haare vom Kopfte.geriffen, und Die eingefegten Zaͤh⸗ 
I J ne, nebſt den 2, Kugeln von Pantoffel⸗Holtze womit fie Die einge follene - 
4 Backen ausgefuͤttert, aus dem Nachen geſchlagen wurden; worauf fie 
—9 ſich ferner das eingeſetzte Auge aus der garſtigen Luͤcke nahm, und die 
voth, und weiſſe Schmincke vom Gefichte abmifchere, daß fie alfo das 
Bild eines fiheußlichften Monftri und. fürchterlichen Gerippes vorftellen 
mufte. Dieferley Waſſer nennet Zvorymus Pbiliater im koͤſtl. Artz⸗ 
ney⸗Schatʒ/ edit. Zürid), 608. 4. P. 167. 3ierd- Vaffer, woſelbſt er 
aus Furnerio,-Gordonio, und andern einige Defcriptiones ſolcher Aqua- 
rum vorträgt; fo wie überhaupt hiervon mit mehrerem nachzufchlar 
gen diejenigen Autores,, fo de arte cosmetica ER ; 





Re ee Le 








3 
u = 
We 
u Be; 


— —— 


— — E, gebrochene Wolcken,. 
Dergleichen Gemälde mit Oblicken, trübe, 
Quast, 1722. - u, 
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-Zrübemit Regen, gebrochen Gewoͤlcke. % 6SEW. If Kr 2 


olcken. 
Klaͤtete ſich aus / Nachts helle. 
Wogen mit Sonnenblicken ittuͤbe. 
Truͤbe. 





vun DT nn 
n.|Helle,mit etwas Woſcken, kalt. 
Sonnenſchein mit Wolken, 
Es klaͤrete ſich aus. UI: 


Helle, Wolken. 
zraße. u, x 
Schneemeift die gantze Nacht hindurch. 


Schnee,gegen 9.Ahr heile, mit etwas Wolcken 
Helle mit Wolcken. 
Truͤbe. 
Srhhetmas Schnee, trübe, Sonmenfehein. 
Dicke Lufft, gelinde. \ 
Zrübe, helle, nieder kalt: Diefe Tage h 
Schlittenbahn. 
Zräbe, Srof. 
Dergl. gelinde. f 
Dergt. nach 6. Uhr fing es an ſehr wenig zu 
efein höreteaber bald auf, und ward 
nbelerfalt, sr — 
Trübe, Wind, Regen, vonig Taumerter, 
Zrübe mit Regen-Öeriefel. 
Zrübe, Regen den gautzen 


Trübe, Nachto Regen. 





Dergleiihen, 
zrübe, _ | 
| Helle, mitermas Wolckem. Te 
Diste Lufft, Wolcken 


Wolken gegen⸗. uhr ſtarcker Wind, gegen # 
s [ur UßesRegen, zeiffender Wind. 
Selle, bald Wind,Wolden, fehr windig. 
olcken mis Sonnenblicken Spreu⸗Regen. 
———— u BE 
I gedennn, MDR Rrprih 


olck 
eden windig. 









or | ve — — 
J— Nachts Regen: - x 
Helleiniretmas Bolden, Son Sommenfchein. 
























€ f J Dicke Lufft, gegen &ibend wieder helle 
_ elle gegen g. Dicke Luft, 
*4 — ae R 
en 
: PAED- 8 
—— Truͤbe — 
*9 — —2 ſe 
4 * Del. Abends Hebel. Sr 
22 EUER rz) | Beten: ee I 
J 
ap ? — e —9 Wolken, tie i 
Aa. 1% TErüberwindigyeresns tweniges Regen. N 
24,9 7 —— —— wechſeit ac. = 
Be ep Deugl Regen 
26] PQ,  |Trüßemindig,fegen Gef; Kl 
N den ; Se N 
— Eruhe Regen, ſtuͤrmiſch 
26 ma} Trübe, niit gebrachenen Woleten. 








Dergleihen, windig, niit etivas Regen. 
——— be / Nachts di — 


— Gebrechenemoleken Oblifgeimaswenige: Kiel S 
rüße, Ofeiny De ol (Regen. 
Meiſt trübe. 


ſch. von Dfi, und: und in in We ®p Wolden, Häbel 
um s.U,gin ſchoͤner faft doppelter Regenb. 
7rruͤhe. (gegen 8.Uhr. 
; Trüße, Regen und windig windig gegens. Uhrbiß 


. I&rübe, Wolcken mit ESonnenfchein, Wind. 
a ee, rüber Bind. 


pi  qau.8.1,| Wolefen niit Sonnenfejein. Ra 
= ren — —— a 

— F 
I al gr nn — 
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Prognoflicirte Witterung nach dem 
T. | Leipziger Breßlauer Budißiner 


rüber 
Himmel, 






MO 
Seftöber, immer 
2. 0der unruhige 
Regen, Lufft. 
3.)gelinde, Kalter 
4. Wind, 
„s.|Resen, Bolcken 
6.!und jund heller 
7.\unfiäte Himmel 
Witz \mechfelm, 
8.|terung Nehel 
Ange⸗ und 
ehmer Regen, 
Sonnen⸗¶ſtille 
10. ſchein/ Lufft/ 
veraͤn⸗ 
22./lich, trocken 
12. frofig andlund 
* ziemlicher 
— Sroft, 
Sonnens 
14. Iſchein, hhaͤlt 
15. unſtaͤtereinige 
Himmel, Cage an. 
16 man hat Cruͤbe/ 
ſich keines 
17.guten Spreu⸗ 
18. Wetters Regen, 
gelinde. 
Reiſſende 
et 
inde, 
unbe 
ändig, 
gelinde, 
Es aͤndert 
a5. Inaſſo Ins: 














Schnee, 
Sonnen, 





groß, 
bald 
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Kalt, 


unftäte, zum 
Nebel, 











Anno 1722. DECEMBER. ehr: 
2) In Löbau. 


Hellwigs ;Zittauifch.| Bar- |Th. | Winde, Mireigemite 


soo. jähr.| Ealender. Gr. Lin) | it __ 


elinde |39. 0.22. ©. 















mit etwag |29. ıa.lar. ‚ 











Schnee kommnerKe⸗ 
und . in N. 
Wind, - 10.126, Schnee. 
es - 12.123. | SW. Sounnenbl.Schnee⸗ 
will -  u124 | W. Dergleihem "> 
noch - 10125. | W Schnes. 
mehr — ⏑ nsen Tag 
fehneyen, | ! n & 
0.132. | WS. Etpa Schuee· 

Es wird 
unddar I- 2194|. &- ‚nel kalt. Wind. 
auf . 035.1, SR | —5 

2 


ardftie |- 2.137. 
ren, 29. 11.132. 





feinges. . lısden heil 

? ‚und 

lindes kalt 

Wetter, Regen. Better, | - 
etwas win⸗ 

Quenſch. dig u. kalt - 

Regen (Gi Trübe DIRT, 
und. 

der ziemlich - 

Schnee/ kalt, 


erleidlich wieder 


mit kalt 


Sonnen⸗ 
ſchein. 











Schnee = 
—— 


windig / 
kalt, a 
2 
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unan 
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nehm, 
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a ee = B. Slam Oraupen 

as. Witte: r md ..T Sonnen I-. 3.13%: 1 SW. IE 

‚_[ruma. x ni  Tfebein. — — = onen 

27. |Selinde Wind, jMittek |. . 5. Sonnen = 10.137. | ®. ee Kind, 
Ba Pi FD, ERBE Rai! al | ettwasRegen. 
aan ; — BR Ki ſchein / “ar, | ren Sonnenſch. 
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ſehr windig 
Tuben ſtuͤrmiſch. 


7 fügte 
a etwas Res 


28. 

29. Sam lrdents 

—— 
mind und inters 

2. a Werten 


—ñ 


Rei ende | 
Sie, 
chnees 


[nee 





» 1018.| Cm. 
I Eon 8.137. 


k ; 








wire - on. 











gl: In ana | 
J iR d.ı. Decembr, «af. DchBzę. 
8 34 14. ©. Truͤbe, zuvor dünner Spreu Regen, von 9. ße. an 
12. 32. E > J. S Noch ein wenig Schnee /welcher auch Nachmitta⸗ 
ge "gein e "continuirte, ni, 
— SH * 2. Sinfter, Sarfliges nafles Better. > 


d —— 

— — 46. Pe IS. S.-Regen: Miferables Wetter. 

2. 28, Aa +. 10), SNoch im̃ erzu Reg. big nach 2.Uhr, hernach wolkigt. 
BE 2 CHE — Bolcfigt, olckigt, Sternenblicke, liche, In der Nacht Regen. 
ai * En 2% F Bun = en & 

‘8. 244. 36). 27. 93. olckigt, mit vermengter elterkeit, Hdigt t. 

Die Degnig iR 2 angelauffen. ER Si .. 
2 233, 35%. 2, IS. Eben fo. Nachmitt oge ſtets wolckigter. 
9. — Ei un der ſchon vor 8. Uhr angefangen. 
x — — 

8 254 27. 81 8ER nreiner, wolckigter Himmel. Die Peout 
A — als geftern, Nachmittage ziemlich heiter mit en 
9 29: 45 27. 73: Wolckigt mit it Sternenblicken. N 

F d. 5. Decembr. : sa2. 
3 Ei Bit 4.6 . Unreiner Himmel, Sonnen zuvor füge 











NS 


12, ut 44 9 1 Ubergang Himmel. Etwas gelinde, 
9 294 ⸗ * Finſte 
hl — 


Ohh 34 


b 
au “ a Rüts | 





































































AR Fe BIN. —— Sen Dad: S 
9 31 Pen +’ Sinfter. 


22 1295,47. 8 83. W. Woldi an — der h 
9. zah'56. » 193. Truͤbe mit Sterrblcker } 


12. 34 $4}- 









6 ah DEERMBER. = 


d. 6. — im 
8. 298. 46% 27 











». dm Decembr. 2 in=z 


8, 31% 51 ii 85. an, Sehr truͤbe dünnes Schnee⸗Ge „a,b 


nbficken, 


r d d. 8. Decembr.g YO: 40: 3.0, Eclipfis, ovihb. 
8. 39. 635. 27. 108, WS. oſckigt mit Sonnenfchein. Froſt. 
W. Wolckigt m mit hervorblickender Heiterkelt. 


„ 10% 
Dachmittagebißtveilen Schnee-Geftüber, mit- abmechfeladen ——— 
ſcharffer Wind. 


94.41. 67527. 10%. Bihzher heiter, nun Sternblicke. Sn 


i.d. 9. 9. Decembre 5 
8. 384. a * 53* übe, kalt, Froſt. 
.©. "Uberzogener Himmel, Alſo aus Nass | 


12. 36, 
9. 38. * Eben ſoo. 
u ——— 


A 2. d. 10. Decem \ 

8. 38; 4 27. 118. ©. Truͤbe TERN 

12. 313. 174» 113. WoS EN 
—T etwas Schnee. 
————— 3. Tribe, windigt. ei — 

$:.d. 17. Decem 

8. 39. 633.28. 013 ‚XS, Etwas ER Soft Eben ap Nasa 
mit ‚Sonnenfehein. 

9... 444 750.902 23, ,. Heller: geftienter Himmel. — 


8.4.12. Decembr, 
5.444. 738. 28. — Truͤbe, kalt. Hernach den Tag —— 


„Mad Nachts 35-56 s6.» 33. Trübe mit mit. blafien Sternblichen. .· 


©. de 1% Decembr. ... 
8. F 48. 28. 13. RE. Degen, der (don Ih 


12.28. 43. 9 1. SW. Noch Regen... — ae FR 
91.233. 354 27. 173 Noch immer Negen. * PR 





> € — 


F uass Von wonWin ungeSehhihem — 
F 3 — Dei Dr 14 — TE —— 
Pr 292, 46. 28. 48. Wolckigt. Pegnitz ifimercktih oeftiegen. ier⸗ 
— 1) “ ga Sonmenfihein und abwenden Wolcken den sangen 


B Nod — —— Ste. Mondfeefn. 


—* I! ad. 17. . Decembr. D 9. 58.8 } — 
— ** 3 G. Trübe. Die Pegnttz iſt — — ats geeen und ſehe 
truͤbe. Nachmittage etwas Regen. 

— 23. Dahl: windigt. Gelinde 

ATi 2 BT ch * — 16. Decembre. | 

236. 28.45. Gans heiter, etwas windigt. — be 

— mit en —— — und geftreifftem Denis ’ Sasectmn 

9 ————— 23.63. Wolckigt mit Sternen/ und Dondenbliten, 


u — Be a sa ee, 7 
27.413. 28. 61. W. Trͤbe, feucht; Zune en de 
arme 28. Si Sie ® aann den 
vJ —* & * 18. — 
—3 363, 28. 7. Trübe, dünner egen, ne gt han e 
—— trübe und d gelinde, ur w * — Den gang 
> a —— Wold Wolcligt/ Mo ond⸗Helle. 
— 2. d. 19.De 19, ‚Decemb, : R 
& / Mi M 23.58 38.28. — Druͤbe W Eben ſo dengangen is poas ocsafüm 
ERLERNT = 28.7. ‚Heiter,Dfehein. le gr 2 
—— RE ig. ‘d. 20, Decemb. 28. — 
8. 37. 36 28. 78 ©. 7 ——— Rakt. Froſt. 
488bißheto Er mit — 
Ofehein. Run wil es heller werden, mn = Vachmittage mit ſtetem Oſchein. 


3: 343. 5% „u“ a N, 


2 1. D nb. 
N 364.6 Dar bli Den Den sanken Tagtrübe. 


rat 39. 63% 23. PER Se 
2 da, 
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| d, 22. Dec. Plenilun. an aM. FECKIE TE 


= } i % x 28. — 
F 3* % Sein SE "Den sangen Sag ie. 
Nadia, . * 5. Es will ſich das Gewoͤlcke zerthellen ſchwat 


RR N Sonder DEinfterniß war nichts zu obferviren. — * 
ö— — — — — — — — 


J.d. 23. Decemb, 218 
9.37% 62. 28.33. SD. gang trüber Regen Derfion Anre,0: ortum ans 
? * nn ich ein ——— zeigte. Schon um 7. Uhr Morgenrd⸗ 

ihe. Glat⸗ 
sn. 24.54. 34S Regen Nachmittage mehr Regen. a 
9.283.448. + 33. Trübe. In der Nacht windigt. gi 


2. d. 24.Decemb. TE 


8.238. 35:28:34 WW. Trhbe, windigt. Sehr feucht. 
—— * OB. desgteichen, laue Lufft; gelinde. SompNraifmittage 


ohne Wind. 
9. 27. # 22. Truͤbe, fehr feuchtes garſtiges Wetter. In der Na 
sindftärmifeh, und nach Mitternacht Blitz. ei * 


dızr. ‚Decemb. - - — 
8 15. 21. 3 03.98. Bißhero windigt/ gantz trübe, matte Buff, inner Rus 
sen, nun —* es gang finfter und kam ein ſtarckei Regen, der aber bald ge⸗ 
nger wurde. 
12. 12% 28. 28. 13, WoVN. biß gegen ro. Uhr Regen. Nun wolckigt mi ſchwa⸗ 
chen O⸗Blicken windigt, gegen Abend etwas heiter mit —— kalten 
Wind. Um 8. ühr etwas Regen. 
9 > Kal —28 Bolt ‚mit Sternensund DrBlicken, Sidi. 3n . 














Hd 26. Decemb.. —— 
9. J Ei 27,01 SW; hen Den uni, a 


J 2 










geftiegen. Nachmittage wolckigt mit einigen Beten 
— — 7 ———— — trůber Himmel. Windigt. 
Be 0.427, Decemb, 





gen mit vermengtem Schneer&e b grau fiten ein wenig Regen. 


ask 39h 28. ı, —— iat, — — | 
| er, und & 








12, er, — 2 8 Drbe/ woicket / tegneriſch Nachmittage wolckigt 
* Pr Beten Sten-um Han st. wa 


244. 28. Decemb. 


| el: Mr — 28. 2%, anaen wenigReif | 


- —— etwas Regen 
— 4* — : Regneiiff. RR = NE here m Tee 
Be Ad 29. Decemb, i 
8% 283544. 28.12. SW. in W. gang heiter, feucht, BER Sonnen 
i fein, neh Dagı wolckigter mit etwas Heiterkeit und Sonnen ⸗Bli en. 


Nah adıe 283.45. 28. „3. Etwas geſtient. tirnt. Windigt. 


— — 
J. d. 30. — 7.39.M. a8. 








EN „ER 
— —— 





is. Ss ERR 47, 27: 105. ©. Schnee Nachmittag und bey atfang der en 
ade: T.- KLAR 2 ie Dünner Regen, egen ſehr feucht: Nachts etwas Schnee 





— d. 31 ‚Dec. Dec. HR. 


49. 27. 42. ©, Negen mit etwas vermengen ChmeSuden ’ 


8 313 
— — miferableg Better, den gansen Tag regneriſch und trübe, 
9. Rare283. 44: EI. Tribe, Air want und a Werten, 


a 253* — # Ph 
& J — — 


— 333, * * EIER undtrübe. Die Pegnig if ehr if (hr 
be un 
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— 0,004 


D. H_ ®. Bar Ther: | f 
» 7 3 26,8 H- © 


. 
— en 

— — 
— — pe 


34, 18-3 Iso |Calum frigidius. Ir 
1-4 |.50. - Idem, per nodtem plavia, 






























il; z 
4 L | N 
ph! 2 8 Hr J 3.1 
Ai | &.p.1- vi _ — swe w Inconſtans, mitips. 
Hi fort. 
an GA a- 48 — ei NW. Subinde pluvium, 
—90— — D—— Pluvia per noctem. | 
a I PIE DE DEE Da so. ‚|Subinde phıvia pernoftem, 
DE 7pr= ln 1 3 Unconſtans. 
4 4, 10.2.7 1. 31. 5 5 IIdem, £ 
7 N I "pP: au r — Frigidius. 
23100 ua - NNW. Pernodtem tenuis ni, 
| j &p-z| - Dubium. 
a: 7 1.3 4 - al NNW. — mubilum, 
Hal, 8p 5 n-- Id 
Biıı ma hr! W.&SW.|Id, ferenius, r- 
3) sp - | - [a Idem, 
i 9 8. a” * k Fr 8W. Nix· 
8. Pi,” * 3 NW. IId- ——— 
— : NNW, Cœlum frigidum, ferentus. 
5. Pi.” 8 30. he 5 Frigidius, . 
Mi IM,” — = ..NO. ‚Idı 
3 pi 9 | - deu, 
1.&a-102| - - % | NNW. |Serenius, Be - 
8. pi” I, * NW. ‚Id. i : — 
13 11..2.|* 93) - SW. Mitius liquefeitniz, tenuis plavĩa. * 
gi, pil- 9. 31. 6. A meridie coelum pluvioſum. 
1a10A-In | - N. Ccelum mite, 
8.P. — - lds j 
1. ioa.ſ· 10 1 - 880. Id, 24 
8p:|-10]| = hd wir. 4 
| ‚ai - S.  |ld. ferenius: — — 
- Id. — 
ssw, — mie: Zu 
- d. 12 ur 


Ds 











I So. Nubil), ‚tenuis pluvia, RE j 

I = Mite, ferenius. # H 

2 |Per totum meridiem cœlum denſum, 
IW, = ‚sw. 


ON“ 






—— Pluvia, 

gu — W. Unconſtans, vencofim, 
3. W.&SW.Ildem, ee 
Art 0. ]Vefpers pluvia. 





Ei LEDER: — Big: seid, 
Hd. 


ne Id. 
lnconſtans, ſubinde Ne 
SO. &W. 'Serenius, 
WW,  ıPluvia, 
8, 2.| &SW. [dem 


\ 





3. n# a. — 2 03- 





"sp 

* ee > Artica. 

"F —— von Wetter⸗ + Beränderungen Ei 
BE in allerhand Laͤndern. — 

— —— In Teutſchland. 


N Sn Lozin referirte man, daß der Dec. ab ſonderlich die teste Helffte meiſt 4 
ein Sommer gervefen, daherim Advent alle gegrünetz wie dennauchder M 





EI Maulmurff.über die Maffen gewuͤhlet. Dem Diario nad) hatte man d, 
a — ice 17, 18, 194 20, 21.23.24. 25.26. 27. Regen: Den 6.10. 27. 
Ssltiz2 Schnee: 
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Schnee: d. 1. Graupen: d. 15. 17. 18.234 25- 26, ſtuͤrmiſche Winde: d. DI - 


Trachmittage, und.d. 22. Dec. Nebel. 5, ie 
Ron Jauer hieß es vom 28-Dec. Itzo fehlet «8 ung faſt Feinen Tag ** 


gen, nur daß er nicht lange anhält, und mehr nur ein Geſtoͤber heiſſen möchte: 


Sreumonden tieß fich winterifch ghug an; allein €8 waͤhrete nicht lange, fo ließ die 
Kätte wieder nach: Und hat es alfo den gangen Monat über wol dann und wann 


einmal etwas gefroren, es ift aber bald mieder warmer Wind kommen, Daß mie 


fauter gelindes und manchmat recht fröhlingifches Wetter gehabt. haben. 








Ron Striegau fehreibt man auf den gangen Herbſt und Jahr: Was 
Witterung der 3. Herbſi⸗Monate anbetriſſt, fo war diefelbe r trocken al 
Denn ob es ſchon zuweilen: mit unter etwas regnete, fo hat Doch der Regen niem 
fo angehalten, Daß der Boden recht waͤte Durchmäffer worden; eher au bey un 
das Mühl Warffer zu unterfchiedenen malen hat auſſenbleiben wollen: Doch, hat es 
dann und wann im Gebuͤrge muͤſſen ſtaͤrcker geregnet haben, weil * 


‚burg: anchmal - 
underhofft wieder gefunden. Uberhaupt iſt Diefes verfloſſene Jahr me . 


trockenen, als naffen ade zu rechnen, nicht ſo wol wege —— der Regen, 
deren e8 immer mitzu,nach, Jothdurfft geoeden twiervol nicht werſitis fondern, 
teil der Boden einige Fahre her nicht recht im Grunde, ſowol Winters /als Som⸗ 


mers,Zeit Duschfeuchtet worden; daher, wenn ſchon ein mittelmäßiger Regen kom⸗ 


“men, ift doch derfelbe nicht.tieff eingedrungen, fondern in Der Oberfläche geblieben, 


da ihn die Lufft und duͤrre Winde bald wieder ausgezogen. — 
Bon Wien: Daß d. 10.Dec. ein ſtarckes Schnee⸗Gewitter geweſen. 


s⸗ 









Don 8.$bau in Laufiz: Des Dec. wirden 


Winter näher, als dem Sommer wären, mafjen in felbigem die Kälte am 24. und 


28. ſchon 41. Gr. in dem Therm. Flor. andentete, worzu Die borhergegangene | 


Conjundtio Jovis & Solıs, Saturni &Solis; Jovis & Mercurii, acSaturni&Mer- 


curũ ein groffes contribuirte. Er fing mit ziemlichem Schnee, und täglich zus 


nehmender. Rätte an; beſonders wuchſe die Kaͤlte etliche Tage, nach der am 22, iv 


folgten ziemlichen groffen Mond» Ftafterniß. Nach der am 8. gefehehenen Sons 


nen-Sinfterniß gieng das Winter Wetter zwar etwas bey ind und Meaenaufı - 


vichtete fich aber gar bald wieder in Dieerfte Witterung, Beſonders notablemwar, 


daß bey noch fehender Mond: Finfterniß am 22. fich ein ſtarcker Left-und Sir 


Weſt ⸗Wind erhube, welcher hernach mit groffen Stürmen bey 14. Tage im 
angehalten; davon Specialia unten. Claſſ. IV. Art, r: folgen ſollen. Sonkt t 
in diefem Quartal dos Barometrum am höchſten geſtanden d. 5. 18. O&..d. 21.22. 
26. und. 30, Dec. dass 8. lin. über den 30. Gr. hinauf geftiegen, Hingegen war 
fein. tieffite, Stand.d. 19. Nov. da es Im 29. Gr. biß auf 5. lin, a 

uns 





Dingegen eiget 


> ‚Kälte andeutete: a 


‚Dec, — clag, IV, 


3.17.19, 20 
12.16. — 26. 
Nebel: Io 


Sr. am pipe: 

& afcenfüs. Druͤbe u. 
— 5.18 
en Abend, 15.23. 24. ge⸗ 

Den ga; en Tag, 31. don 
den ganen Tag: u. 
chnee verwandeli 15, 


ſich es wieder auf, 
dleſem Monat meiſt 
dieſe faſt einander 


daß daſelbſt d. 1. 3: 23, 
wi Schnee: d. 13. 12 
3 ; — 
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26. Wind; d. 5. 15. 19. 22. Nebel: d. 5. 21. 28. Reif obferviret _ 


worden. BP, 7 
R Bon dem Donner Wetter in Seralfund d. 25, Dec. vid. Clam 
IV. Art.3. | — 


hi 
Won Hamburg hieß es vom rı.Dec. Diefer Sagen iſt viel Schnee 
gefallen. Hingegen vom 20. Dec. Wir haben biß dato noch feinen IN 
auch nicht Kälte oder Schnee gehabt; fondern meiftens Negen» Wetter 


mit Suͤd⸗ Aeft » Wind, zumeiten fehr ſtuͤrmiſch Wetter, daß einige 
Schiffe verunglückt. | | Kia, 
2, In Daͤnemarck und Schweden. 


Bon Coppenhagen ſchrieb man d. 2. Jan, daß einige Dage her 
fehr ungeſtuͤm Wetter geweſen. RE: 


Und von Stockholm aͤ 23. Dec. Der inter iſt biß dato gar gen - 


finde, daher noch von allen Orten Schiffe einsund ausgehen: Und vom 


30, Dec. Es wird noch zur Zeit weder Kälte noch Froſt verfpüre, 


3. In Holland, RR 
Bon Amfkerdam d. 2. Jan. Eshat alhier faſt die gantze Woche und 


inſonderheit in der abgewichenen Nacht ſehr hefftig aus NW. geſtuͤrmet, 


ſo daß das Waſſer hoc) geſtiegen. 


Von Barcellona d. 20. Dec. Die Schiffe, fo d. 10. hujus von hler 
mit den Troupen zur Ablöfung der Garnifonen auf der Snful Majorca 


4. In Spanien und Frandreich. ER} 


abgefegelt, find 2. Tage darnach durch einen ſchweren Sturm aus SW 


überfallen worden. SW 
Don Genua d.19.Dec. Das continuirliche Regen, Wetter fol in bey⸗ 


den Cafilien undExiremadura an Erd» Früchten, Bäumen undSudy’Fabri- 
quen durch die entftandene Gießbaͤche unfäglihen Schaden gethanhaben, 


Von Paris d. ı1.Dec. Es iſt biß her offt regnigt und ſchlecht et 


ter: it. vom r. Jan. Bon S. Malo und andern See⸗Plaͤtzen laufft einhel⸗ 


fig der Bericht ein von vielen und ſchweren Stürmen, und da viele 


Srümmer von Schiffen und todte Corper von Menfihen längft Dem 


Strand gefehen würden. 
5. In Stalien, 


Bon Neapolis d. 3. Dec. Das ſtuͤrmiſche Wetter hat diefer tu 3 
Don 


gen an hiefigen Küften groffen Schaden gethan, 
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ass.l Von Witterungs⸗Geſchichten. 623° 
Ion Rom d.26.Dec. Daß anigo kaltes Weter ſ — 
Son mayland J 29.Dec, Es iſt ungemein groſſe Kaͤlte und haͤuf⸗ 


er Kain BD N, — 
J— Venedig d2. Jan. Die anhaltende groſſe Kaͤlte und der auf den 
Be * 4 ne Hoffe Schnee macht, daß Die Poſten fpät einlauffen. 
R- en lorentz d. 12. Dec. Diefe Woche iſt ein groffer Schnee mit 
einer ungewöhnlich ſcharffen Kälte eingefallen, 
Von Genne d. 16. Dec. Bey ltziger rauhen Saifon ik im Gebuͤrge viel 
Schnee, auch in der Stadt etwas gefallen, _ / 


6. In Schweiß, 


Von zZuͤrich lauteten die Summarien: Barom, altitudo ima die anni 


ltımo 25%. #13. ſumma die 23. 27”. 2”. differentia 1. 22%, qua- 
lem vix uno eodemque Menfe habuimus hominum memorn. Agua 
omnis lapfa 554". f, 4%, 72". Penti iique fortes mutabiles in amnes. 2 
Plagas. Limagi tum incrementa tum decrementa 8: - Bin: 
a FRE UNGARN 
A Die erfien Tage dieſes Monats Decermbr. und ins 
fonderheit d. 3. und a. fiel ein naſſer lockerer Schnee, worauf d. 5.6 
ein wuͤrcklich Häuffiger Negen aus SW. erfolgete: d. 9, drauf fiel aus: 
NE. jiemlicher Schnee; nady welchem bif.d. 24. trübesnebiiges Act, 
 ter.anhielt: d. 25. fieng es an plöglich aus SW. ju regnen und zu fihney- 
en, biels aber nicht lange an; nach welcher Zeit, auffer den 28. biß Ende 
des Monats täglich etwas Schnee gefallen if. Die niebrigfte Statio 
Mercurir in Barometro war d. 7. 27. 5. 2. die hötdfte d. 20. 28, 6, r. 
Die gröfte Kälte d. zz. 45. Gr, Die geringfle d, 7.23. Gr. - we 


er 8 In Dreukien, EM 
Von Danzig hieß es: Diefer Monat December Hatte eine fehe 
gebe mit Schnee und Schlagen untermengte Witterung, nebft mit uns 

















terlauffendem Sonnenfchein, fo aber nicht fange Daurete. Der Groft hate - " 


„te nichts zu fagen, und es regnete warm wie im Fruͤh⸗Jahr, bi an das - 
. neue Fahr hinan In fpecie obfervirete man d. 1. 23: 29, 30, Negen: 
-.d. 3. 5.6. 12. Schnee: dia. 9. 12.29.27. 23: Wind: Die erfen s, 
age OP. und. SAMORL forhin aber lauter SW, und N. 
Bin, RE RT a” E 
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In Grembocin bey Thorn hatte man d. 17. 18. 23, 24. 
Megen: d. 2.13. Schnee; d. 22. Mebel: d. 14. 15- 16.25.26.7 
In Angerburg d. 1. 13: 14. 20. 21. 22. 23. 24. 25. 26.27. 28, 
29. Regen: d. 2: 3. 4 5. 6,7. 8.9, TO. 11. 12. 18. 28. 30. — 
d. 11. 12. 13. 14. If. 16, 22. 23. 24, 25. 26, 27. 28. 29. 30.5. 
Wind: d. 3. Reiff: d. 27. 29. Nebel. Sr % 
— 3Polen. 
Won Warſchau ſchrieb man d. 3. Jan. daß das 
beſtaͤndig und ſchlecht geweſen .· J—— 
In Slucko hatte man d. 2.15. 16. 17. 24. 26. 27. Regen: d. æ⸗ 
3.4: 5.6.7. 10, 11. 12, 13, 16.17.22. 24.25. 26.28.29. 31. Schnee; 
dı 5. 23. Nebel: d. 10, 11. 12. 16. 17, 18. 19. 20.24.25, 26. d. 
Bon Zamofe hieß es d. 4. Decembr. In dleſen Gegenden habe 
wir bißher naſſes Weiter gehabt. It. d. 25. Dec. Allhier Haben wir eis 
nen fehr unbeftändigen inter, indem nad) einem ziemlichen Froſt 
nunmehro wiederum fehr ſchlackigt Wetter einindet. 
In Ravricg war d. 3. 4, 6. 13. 17. 20. 23. 24. 25.27, 28. Re⸗ 
gen: d. 2.6. 10. 11. Schnee: d. 12. 14. 16. 17. 18. 23.24. 25. 26 
31. Wind: Undd. 1, 2. 22. Nebel. rue Pe 


Artic. 3, BE 
—— 


—E — 

Summariſcher Begriff und ætiologiſche 
Gedancken von der December-Witterung 1722. 
Unmehr obtinirere abermals in dieſem Monat Decembr. die 
N Näffe, doch auch meift mit gelinder Lufft, auffer Daß poms. biß 
12. Froſt und ziemlich viel Schnee, und noch etwan d. 22. 23. et⸗ 
was Froſt herbey kam; moben Denn fonderlich vom 6. biß r2. der chnee 
ſchon fo häufig mar, Daß die naͤchſten Doͤrffer zu Schlitten In die Stade 
Eamens aud) die Ober⸗Oder meift mit Eiß, fonderlich von Treib / Eiß 

beleget wurde; doch daß man gleichwol noch nicht darüber pasfiren Fon: 
te. Auſſer dem aber war Das Better mehr gelinde und ohne Froft, als 
kalt und frierend.  Hierbey hatten vornemlich Die Sud» chen 
Winde die Ober⸗Hand, die aber mit kurtzen Nord⸗ Teftlichen Svreet 7 

abwech 
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ae 
abwechſelten, in folgender Drdnung® 1.) Vom r. biß 15. regierten $ 

d⸗We ſche Binde, Die aber eine diverfe Witterung brachten, nem» 

bi 2. 9 of, Schnee, und Schlitten Bahn, und denn vom 
bißrz. meifttrübes und Negen, Wetter: 2.) Vom 16. biß ꝛꝛ. brach⸗ 
ten Nord⸗Weſtliche Winde meiſt wübes Wetter, Regen und endlich 
Froſt: Und 3.) forthin SA. meiſt truͤben Himmel und Regen: Wo⸗ 
bey denn mehrencheils viel Wind verfpürer wurde. es 
















RETRO TRETEN WU — eh 
Daß wenn die Nordlichen Winde ſich vorige Zeit genugſam ent⸗ 
laden, die Suͤdliche und Suͤd⸗Weſtliche als Die ſowoi tere, ais zur Win⸗ 
Zelt Dampffreicheſten Plagx, die durablefte Sviten im Winter zu) 
tachen pflegen, ſolches wird Denen, Die, auf Wind und Wetter fleißig 
Acht zu geben, gewohnt ſeyn nicht unbefandt feyn. Da nun auch in 
dieſem Monat erwähnte Suͤd⸗Weſtliche oder-die vornemlich aus Weſi 
fireichende, mit Süd aber ſich, ex caufa coincidentis ponderis prz- - 
gravantis, vornemlich vereinigende Winde ist fo wie Menſe Nov. das 
Przdominium geführet, und’ aber fich Menfe O&obr. mie nicht weniger 
noch) dieſen Monat die zum preponderirenden Weſt, auf wenige Zeit, 
ſich ſhlagende Nordliche Plaga ſich kraͤfftig exoneriretz fo fheinet. es 
gar begreiflich zu ſeyn daß Die Suͤd⸗Weſtliche oder mit Süd vereinbar, 
te Weſtliche, in die leichtere Oſtliche und Nordliche füglich einzudtingen, 
und alfo den Haupt-Strih mit mehr gelindem als Falten, doch feuch» 
em Wetter zu machen vrmodt - Eee 


RB Fe a 
Einige Confettaria,Notandaundfpecial- 
 Phenomena von der Dec. Witterungry22, 





— * — — 
3% Negen,Proportion verhielt ſich bey und nad) obgemeldten Abs 
S aaͤtzen folgender Maffen: 1. 
BURN SER EN OR ER Dr. Scr, Gr. 
Rom biß 15. Dec. u. alſo in 5. T. gab SW Reg. u Schnee 57. 1. 10. 
2.) sign 2. 9» 90 9%. se NW. Regen 21. v ı0, 
3) 22h 9 9 SWS Negen 23.2 » 
Herbſt⸗Ou. 1722, 2 NRLER - 2. Bey 
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er 


Regen, mit etwas Schnee, und meift trüben Himmels; 
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i FE ee RE 
Bey dem vielen Schnee aus SW. vom 6, bi r1.'Dee. ba bi 
vor und nach meift nur Negen fir, ſchien es daß wegen groffer ‘ J 
derer Vaporum, bey dem itzigen tieffen Abſtand der Sonne /ſelbige in 
Schnee compingiret worden; wo nieht etwan in der obern Region Dei 
ind bereits mehr Nordlich, als Suͤdlich geweſen, da der untere hin⸗ 
gegen bloß aus SW. dieſen Schnee zubringen, gefihienen. a 




















x 2. J— 
Manchen ſetzte es in Verwunderung, daß vom 18. biß 2r. das 
Barom, fo hoch hinauf flieg, und doch trüber Himmel, ja den 20. und. 
21. den gansen Tag Regen ⸗Gerieſel war: Deffen Urſache aber zufeun‘ 
fehjiene, theils daß bey Nordlichem Winde das Barom. insgemein höher 
als bey SW. zu fteigen pflegt; theils daf die wenigen Dämpffe von 
Falten Nord» Winden condenfirt und fihtbar torden; da bi \ 
bey Südlichen warmen felbige disfipist find, und unfichtbar ſcheinen. 







* 


x 4. s J * 
Den ꝛs. Dec. prælentirete ſich früh um 8- Uhr ein ſchoͤner Regen⸗/Bo⸗ 
gen, mit einem Gegenſchein, weil die Sonne von vorn her ſchien, und 
von IB. her trübe und regneriſche Wolcken kamen: Einige wolten eine 

Deutung auf Kälte Hiervon machen; fo aber nicht Fam. ER 
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2 A wer vi — 
Was man anderwaͤtts von der Eficacia eclipfium ominiret, ſol⸗ 
ches fol unten Claſſ. IV. Art. 1. gemeldet werden. äh ü 


Nachtrag | 4 
Der Raumburgiſchen Meteorologie yon 
-  Menf. Nov. & Dec. ee 


MA uns endlich kurtz vor Abfendung diefes Monats die Meteorolo- 

ie des Monats Nov. und Dec. von ZTaumburg ander Sale 
aus der Feder des dafigen berühmten Medici, Din. D. Job. Greg. Ger- 
hard eingelauffen 5 fo Eönnen wir nirgends anderwaͤrts als an diem Or⸗ 


fe feibige füglicher inſeriren, fo denn alſo lauten: —— 


J 
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nmerckung der Witterung zu Naum⸗ 
E-BUrg ander Sale des Dionats Novembr. als vom 
u no tobr. bißdenza. Novembr, 1722, 
BI BUT, 17 ETEER Artic. le, # TEL 
Der Planeten Stand und Sichtbarkeit betreffend 
ER Oſtehet im m. D abfolviret vom . Gr. des den Zodiacum, und 
bücher fort bIE zudem sten Or. der 11. kommt Doms. Gr. biß zudem 
di» DES +2. 21 hingegen vom 8. Gr. biß zu dem 13. Bir, des bey⸗ 
waren noch etwas des Abends fichtbar. Aerlanget den 7. Gr.des m; 
ſt noch unter denen O⸗Stralen in etwas verborgen. und 8 befins 
den ſich im a, m und .. 
Ba — —— le ER 
Extra der Witterung fams derfelben Urfachen. 
FO in der ,da beyde © und A’ mit 5 im a gaben’ 
Den 20. 21, 22. 23, 24. Octobr. zu Nacht ftarcfen Troft, frühe Nebel, 
| a ii Wetter mit wenigen @ Blicken, weiln beydevom 4 erfäls 
Er Bene Ru \ 
m => gaben den 25. 26. gelind, feucht und truͤbes Wetter 
mit abwechfelndem Sonnenfihein, weiln b mit © und A im #2 mit 2. 
‚in. geftanden. P: 185.198. 199. Wobey zu gedencken, daß dieſes maf 
wol Wind, aber feinen Sturm gehabt, wie fonften iſt angemercket wor⸗ 
Den; und dieſes Daher: 2, und 9 geben, mit 2 und @ vermiſchet, Regen, 









Faltund feudhtes IBerten.p. 181. 200. Undendlich gabe Die chS den 27. 
28.39,.0,geliden Sof. Abobe) Ur Renosato und AyO Des d 
ercFwurdig mar, als da «8 recht Farck geftoren, und. Ich Beine andre 
ae, als ‚Die-Renovation Des. D anzuführen weiß. In denen Übtie 
“gen Tagen war eine vermifchte Alterung: Den 31. O&tobr, war es 
‚ Kanck gewoͤlckigt mit Sonnen ſcheſn underwasfeucht. Den r. Novembr, 
Degen und, Sonnen fheins Den 2. 3.4. 5, 6..7. 8. 9. war eben Dergleie 
hen Witterung, baden ehr aürmſch und windig, bermuthlich von der - 
[ Br indem folche Fals und. euchten Meter geben, wie ſchon beruhret 
inner ee 
4 Im aa mit$,@ aber mit % im Alpe&igeftanden, gaben 
* J — dr si; 2 Ber — — 3 "der 
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den ır. Novembr. zuerſt wenigen Froft, bald darauf, und indenen 
gen Tagen dieſes Monats, Regen mit Sturm und abwechſelnden 
nenfchein, p. 182. und wie aus eigener Obfervation habe DD 
In übrigen iſt det Januar. 1721. würdig nachzulefen, alwo man 
von dem sh 2 gleiche Witterung finden wird nemtich da Sturm, Re⸗ 
gen, Froſt und Sonnenſchein eftändig gewechſelt haben. Wieden 
auch im Novembr. und Decembr, 1720. dergleichen iſt obferviret worden: 


DECEMBER. 


Kurtzgefaßte Anmerdung der Witterung —W R 
burg an der Sale des Monats Decembr.. als vom Hr 

23. Novembr.biß den 22.Decembr. 12. 0. 

j Artic. Ts 4 


Der Planeten Stand und Sichtbarkeit betreffend. 

© befindet fich Im >. I durchmandert vom S- Ger. der m den ZO- 

diacum, und. rücket biß zudem 28. Sr, der A. + kommt von Dem 19« 

big 23. Gr. des #3 ift unter denen Sonnen ⸗Strahlen verborgen. hin⸗ 

gegen gehet vom 13. Sr. zu dem 21. Gr. des r. © erreichet den 13. Gr. 

des pn. 2 den y- Or desum. F den 14. Sr. des > und iſt wenig von 
ihnen fichtbar geweſen . re 






‚Artic. 2. — A RT | 
Extra&t der Witterung ſamt desfelben Urſachen. J 
Es hat Froſt und Taus Wetter im dieſem Monat recht gervechfelt, 
jedoch ift die Kälte ſo befchaffen gemwefen, Daß, wenn ich den ro. 1.Decu 
ausnehme / ſolche anzumercken nicht meritiret. Racht ⸗Froͤſte haben wir, 
edoch gang erleidlich den 24-25. 26.27.28. 29.30, Novembr. den 7: 8- : 
9. und NB. 10, 11. Decembr. den 12. 15.17.18.19. a 
da e3 doch am Tage meift gelinde und nicht fonderlich kalt gewefen, Hi 
davon die Fenſter nicht einmal angelauffen find. — — 
Reecgen, feucht und nebtig Wetter gab es den 25- 26. Novembre Big! 
1.2.3.45.6.13.14- 20. 21. Decembr. dabey den 22. 23. Novembr. den 
16.16. 22.23. Decembr. fi) Sturm und hefftiger Wind abwechſelnd mit 


Sonnenſchein funde. Die Urfach dieſer Witterung magfeyn, fovielnem? 
> HchdenSroft betrifft, DaB die Planeten vom 2} fogleich zu + gegangen Ind; 
Cock pı 398-199, welche Regul aber mir immer, wie ſchon ee = 
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dacht worden, veädhtiggehienen bar hat, und mit denen iigen Obfervatis 
das Gegentheil gar leicht Fünte Dargerhanmerden, woferneder 10. und sr. 

—— Scrupel gemacht hätten. Andere Urſachen ſol⸗ 
* anzugeben, muͤſſen uns ſolgende vorgefallene Aſpecten bes 


8. Decembr.i im17. Sr. des>mit B,unddennden 13. Decembr. mit_% 
Darauf or gehalten, und zwiſchen folcher Zeit diefer harte Froſt erſolgete. 
Was man von denen « bus h und ©, cum © bifanhersobferviret, wird 
der Berfuch Tab. 1. 2. in einem aparten Tractat zeigen, wie nemlich zu ei» 
ner Probabilität In der Meteorologie endlich zugelangen, und iſt inzwi⸗ 
ſchen nur die Anticipation vom 14 und 15. Novembr. 1720. allhier noch 
anzumercken, welche dieſen Punct erläutern wird. 

2 gaben, wie gedacht, biß zu Ausgang Novembr. gan erieidliche 
Nacht Froͤſte und am Tage gelinde Witterung / da $ mitt und © ſowol 
mit Find geftanden, ſo war auch Nebel und andre feuchte Witterung da⸗ 
bey zufpüren, Deren Urſache Die Obfervata derer Herren Breßlauer und 
a Curioforum Anno 1722. indiefem Monate erörtern werden. Son⸗ 





n find nach des Cocks Neguln © und $ warn und hitzig mit A vermis 
et, geben fie Donner, Desgleichen mit b Kälte. p. 183. Und mag diefem 
nad) det eh Froſt, weil ⸗Ox 2 ebenfais mit h in einem Zeichen geſtan⸗ 
und alſo hihige blaneten # ſowol als F moͤgen erwaͤrmet und die Kaͤl⸗ 


te Babe verzehrerhaben, Die Urfache davon feyn. Die feuchte Mitten - 


zung iſt der YO und %, ingteichen denen Afpeeten$ und 2%, wie auch der 
Sturm mit beyzumeſſen; wie denn die «ound %, da vom #$,@ vom 
e und #2} herkam, im Regen und Schnee. Anno 1720 im Januar. und 
Anno 1719.im Novembr. Anno 172 1. im Decembr, da ſie mit 2 und + 


find vermifthet geweſen eine gleiche Witterung verurfachet haben, davon - 
dieSommlungenderNaturund Kunſt befagter Fahrenachzufehen,unddie 


‚Obfervariones der Haupt WBitterungen mit einander zu conferiren find. 
Lock iftdißfals nachzulefen p. 181. 184. 185.198. 199. 200. allwo man 
—* Vermiſchung h und 2 mit 2L A und O garaccurat, und endlich den 
chlag dieſes erleldlichen Winters, finden wird. Der annoch 
"zellirende EX, Ha und $ wird gleichfals davon 
# — ſtehen. 


| — cuassis 





9 "und ‚zwar fegen wir fürerfteben gedachte h 3, indem @den _ 
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rn . 2. Beer, 2 EHE. | 
5: Kranckheiten begonten fich diefen Monat zu br el be : 


“nei, worunter fonderlich zunennen die vielen Odontalgien, Otalgien, ob- 


Iey Affettus 
‚gröften Theils unter die Morbos ferofos zu rechnen waren: Docbefier 
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Bon Witterungs⸗Kranckhe ten 
Menſe Decembr. 17220. se 


13 N u 5 
Artıc, I N 2 7 SE 


In Bregan. . un 


> a » jr 
° 





meift feuchte, gelinde und darzwiſchen lauffende naß-Ealte Wit⸗ 

terung Denen Humoribus eine ſchlimmere Difpofition beybrachs 

te, und die Natur zu alerhand Commotionibus eorundem erre ete: 
Wannenhero es denn geſchahe, Daß, ob zwar Feine befondere epidemi- 

ſche Seuche, C auffer denen noch fortwwährenden "Blattern,) Doch gleichwol 
mehrere morbi fporadici f. fanguinei f, ferofi zum Vorſchein Famen. - 

* 8§. 2. a 

Bey Diefer Berfaffung eräufferten ſich I. nicht wenig Afedus fangwi- 

















nubilationes capitis, vertigines, u. d. 9. Die denn vornemlich Weibe⸗ 
"Bilder, ex vitio menfium, hemorrhagicos und hzmorrhoidarios. bes 
traffen; fo wie die Ophrhalmien fonderfich die, fo viel geweinet, oderihr 
ve Augen bey Nacht⸗Arbeiten, als Nähen, u.d. 9. fehr ſtrapazziret; oder 
auch fonft fo genannte fluͤßige Leute, bey denen denn Dieferley A $ 










len fie auch verfchiedene Hzmorrhoidarios und Hzmorrhagicos: Daher 
man denn, bey folcherley Subjectis, zumal da fi) bey einigen. 

ches Nafenbiuten hervorthat, mit Venezfeltionibus, fcarihcationib 1 
pediluviis, dann mit laxantibus, und nach Befund mit Diaphoretic 
fixis dem Ubel am kraͤfftigſten zu Hälffe Eoinmen Fonte. - Circa pectus 
eraͤuſſerten ſich bey nicht wenigen beſchwerliche Rhevmatifini, die zuwe 
len die offenbareſte Stricturam f. rigiditatem fpafticam anzeigten, indem 
;. E. dergleichen Berfonen nicht nur den Kopff weder vor⸗ noch hinte 
waͤrts, aud) auf keine Seite, ohne empfindliches fehmerghafftes Zie 
| ; u 
















_ Crass. 1. Bon Witterungs- Krankheiten. 656 
und Epannen wenden Fonten, fondern auch der Kopff zumelln gang an 
‚und gegen Die Achfeln gezogen wurde, daß fie felbigen ohne empfindliche 
Schmertzen am Ruͤckgrad nicht in die Höhe richten konten; big endlich 
[8 den continuirenden gnugfamen Succefs der Transfpiration, 
| ‚diefer Spasmorum verſus regionem hemorrhoi. 
iger durch warme Application des Spiritus vini 

































nicht wen | 
n. Dieferley rhevmatifche Dolores, Doch mit Zeit, gehoben wur - 
ven. Diefe Scenam motuum, ad hzmorrhoides eminus, & longin- 

uo & inefficaciter tendentium, ſtellete unter andern eine Manns Pers 
An von 43. Jahren, fanguinifchscholerifchen Temperaments, por, die 
2war zu Hzmorrhagiis narium weder in der Jugend, noch anigo, wenig - 
ee J— ex caufa congeftionis feri transfpiratorii conſue 















ce an pecius offtmalige Pleuritides fappuraras und Vomicam ertiften, 
fonft alle halbe Sahı ſtarcke Venzfettiones, auch noch letzt erft Menfe 
Sept, vorgenommen. Selbige betraff hocmenfe ein fo vehementerRhev. 


matifmus, daß es fehiene, als ſtecke ihm ein Pfal am Rücken von der 
Nucha an biß ad pectus ‚per longitudinem fpinz dorfi, und er Bee 
mit Dem Kopffe gantz eingezogen, und ohne Wendung gehen mufte. auch 
pallorem & refrigerationem faciei, totiusque corporis, cum aliquali 
angufia pe&toriserlitte. YufAnreibung eines gewaͤrmeten guten Spir. 
vin, camph, (inderte fich diefer Schmerg allemal bald nach dem Arftrich 
merklich „und nach fuccedivenden nächtlichen Sudoribus perlohr ſich 
endlich Die Hefftigkeit dieſes Rhevmatifmis 9 ber furß hierauf fanden fich 
die hefftigſten und penetrantefien Dolores ſciſſorii quali ruptoris im 

ypogaftrio partialisfimi, bald in regione ureteris alterütrius, mox 3 Sa 
dextri, mox finiftri, A tergo defüper verfüs inguina, bald in uretra — 
hald in perinzo, hald in-unico puncto hypogaftrii, daß es nicht an⸗ 
ders ſchiene, als wuͤrde nur eine eintzige Fibra bif; aufs Zerteiffen mit dem r 
penettanteften Schmerge gezogen; fo aber nicht fange Daurete, und nah 

iniger Zeit an einem andern Dete ebenfals tranfitorifch anfiel, ohne die 

jeringfie Dinderung des Uring, als deffen anug meggieng, alvo etiam Na 
perta, auch Patiens feine Lebetage vom Stein nie Anſtoß gehabt, auch \ 
ht von Nephritide. Es gieng quch weder Mucus;, nod) Sabulum, an 
allerwenigfien.einiger Calculus Hinneg, fondern Patiens Fonte auch füb - — 
pfis doloribus urgentibus prefentisfim& ‚ariniven; So daß dieſe 
Motus anders nichts ale longinqui motus ad hzmorrhoides, fedvix - 
ucceſſum habituras, deustich. zu feyn fhienen, zumal, da Disk a | 
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ſich offt in ano mit dergleichen Torfionibus fibrillaribus zeigt 
welcherley fpasmis partialibus mit mesrerem nachgelefen zu werder 
dient Szabhi Difp. de Motibus Humorum [pasmodicis. DiefeScenagı 
aber auch nach und nach durch die ſtarck fuccedirende Nacht: St J “ 
fe, ohne ane andre Eränckliche Eigenſchafft, fo das Pariens fonft gut ſchlaf⸗ 
fen, gut effen und trincken konte. Wobey noch zu merken, daß die 
Dolores fi meift fanden, wenn Patiens aufrechts fand, ı drig 
ſaß; fo ſehr und offt nicht, wenn er ſich mit Gehen bewegte. Ferner 
ten verfhiedene Perfonen oppletiones pectoris, pundturas, afthm 
cas oppresfiones, Bey Web Bildern Äufferte fich die Infüfficient 
aut imminentia menfium, mit beſchwerlichen Zufäßen au Kopf⸗ 
fe, auch on der Bruſt, mit Engigkeit, Angſt, Hertz ⸗Klopffen, kurtzem A⸗ 
tljem, torpore corporis, faciei luriditate, u. d g. bey Hæmorrhoidarũ 
diefe und andre Motus congeftorio-fpaftici in abdomine, eminus oder 
retrograde circa caput, mit Vertigine, obnubilatione capitis, rheve 
matifmo nucharum, u. f.w. undendlich erfuhren auch Verſchiedene Fix 
morrhoides actu Auentes: Auch traff manchen der Paroxyfmus poda- 
gricus mit nicht geringer Empfindlichkeit. Zuletzt iſt noch ad hancclaf- 
fem zu ziehen, daß Puerperz manchmal zu der Zeit [here Niederkunff⸗ 
ten und Sechswochen zu ertragen hatten. Wobey unter andern einer vo 
bluͤtigen Weibs⸗Perſon zu gedencken, fo bifher gantz geſund geweſen 
auſſer der Beſchwerlichkeit des Tragens. Selbige fieng des Abends anad 
partum zu laboriren‘, mit Torfionibus abdominis und fen» Weh 
man ruffte die Hebamme, welche Ernft zu werden meldete, Sie legte 
fih ins Bette, und auch ihr Mann ; aber unvermuthet fiel fie aus de 
Bette, ohne daß man weiß, ob fie DieConvulfiones herans geſchm ſe 
oder ob Die Convulfiones von Schtecken entſtanden. Denn alsba 
tag fie in den hefftigften Convulfionibus, fo Die gange Nacht mit ments 
gem Nachlaß continuirten. Weil die Frau auffer der Stadt mohnel 
fo wuͤrde erft zu dieſem Zuftande der Medicus früh durantibus convu 
fionibus gerufen, als aber felbiger auf Dem Wege war, und eine gnug 
ſame Venzfe&tion ju admittiven verordnet hatte, fo wurde ihm entg 
gen gemeldet, daß puerperafub ipfis convulfionibus, änre venziectio: 
nem, ein gefundes (ebendiges Söhnen gebohren. Als man dahin Fan 
fo fand man die Frau noch in Convulfionibus liegen, die zwar zunellt 
etwas remittireten Doc) Fam Patientin nicht vößig zu fich und zu Vers 
ſtande. Man fͤßte ihr alsbald (nachdem man auch — Dat 
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Bin auch erfi Naſenbluten erlitten; fo ließ man ihm ohne Säummiß eine 
Ader ofnen, man gab ihm hierauf Diapnoica, und redete ihm aufs 
nachdrücklichfte die Blatter » Zucht und Beredung aus: Er ſchwitzte 
ſtarck, und die Hitge continniefe gieichwol biß auf den dritten Tag. Als 

er nun aber von Blattern nichts hervorbrechen fahe; fo wurde er wies 
der munterer: Und nachdem ferner ſtarcke Schweiſſe folgten, auch er nei 8 
fich exit eigenmaͤchtig ein Vomitorium genommen hatte; fo wurde er gar, 
bald völlig refituirt, ohne den geringften Ausbruch einiger Blattern. | 











$. 4 | 7 
Zuletzt iſt noch III. von Morbis /erofs ju remarquiten, daß bey dem 
ſeiſchen und kalten Wetter die Catarrhi gar gaͤnge werden wolten, ſon⸗ 
derlich Schnupffen und Huſten die vornemlich die Kinder nicht wenig 
mitnahmen, auch manche Ins Grab legten; in welchem letzteren Fall ſich 
denn letzt entweder Convulfiones oder Refrigerationes totius corporis - 
ad mortem perdurantes, inquietudines, & anxietates vehementes, 
daß fie alle Augenblick den locum & fitum änderten, pulſus concita- 
tisfimus, ronchi, eräufferten , und in meniger Zeit drauf den Tod nach 
fich zogen. Verſchledene bekamen lnflationes glandularum colli, böfe 
Hälfe, ardores, & fippitudines ocnlorum: Kinder laborirten Dent#- 
tione difficili, achoribus, u. d. g. befonders waren moleftix primarum 
viarum , 5, E. Magendruchen, Inappetenz, naufexz vomibundz, im‘. 
yomitus, vornemlich aber Laxitates alvi, gar gemein, fodaß aud) lenia 
laxantia zumeiln mehr thaten, ald zu anderer Zeit. Sonſt hatten auch 
Phthifici, calculofi, und andre an V ;fceribus habitualiter male haben- 
zes, In. dieſem Monat beſchwerliche Anköffe- _ Br 


Artıc. 2. — 
Von Kranchheiten in andern Grgem 
den Schlefieng. 7 

‚Dn Jauer fhrieb der Hr. Obfervator zu Anfaug Decembris® 

on Merife Nov. her continuiren noch Huſten, Schmupften, 
Haupt⸗Weh, Zahn Shmerken, Inflationes glandularum col- 

fi, Tonfillarum, parotidum, B. d- 9. Lnter andern habe einen fehr un⸗ 
gefunden Knaben vom Mutterfeide her, In Der Sur,ohngefehr 8. Jahr alt, 


der Immer zugleich huſtet und niefes, und wenn ſolches eine Weile com. 7 
inwi. 
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Der Kinder aber, fo difficili dentitione laboritet, find nicht * 
weſen, wovon auch etliche geſtorben. Von Luzin hieß es: Hier 
continuiren Beulen am Halſe, und boͤſe Haͤlſe. Eine neue Cur vom 
Uberbein und Gewaͤchſe haben einige Bauers /Leute alhier: Es 
muß nemlich einer, der ohne Vater, d. i. nach des Vaters —— 
ren, diß Gewaͤchſe ſruͤh nüchtern etliche malanbeiflen, fo vergehets: Wel⸗ 
ches bier an einigen probirt worden, abfonderlich an einem jungen Man⸗ 
ne, der auf der Hand fo ein Überbein gehabt, daß erden Handſchuh nicht 
mehr anzichen koͤnnen; das ift ihm Darauf gar vergangen, nachdem ein 
ſolcher Pofthumus etliche Biffe gethan hatte. Alſo auch an einem 
Welbe, fo eine Excrefcenz am Barken gehabt: Won Striegau fam 
auf die ſaͤmtliche Herbit- Monate folgende Relation: Die Kranckheie 
ten in diefen 3. Herbft-Monaten find gar mäßig gewelen, beftehend.meis 
ftens inlymphaticis & catarrhalıbus affettibus, als Aniauffen theils in⸗ 1 
nerlicher, theils Aufferlicher Hals-Drüfen, Schnupffen, Huſten u.d.g. 
Wenlge Fieber von Intermittentibus, und ein und andre Tertianam ha⸗ 
be in meiner Eur gehabt, fo aber leichte gehoben worden. Etwan 3.e 
wachfene Perfonen find an Febribus continuis geftorben. Ron jung f 
‚gebohrnen Kindern find auch einige in und um die Stadt bald wieder vers 
fchieden, deren caufa morbi wol meiftens aus Mutterleibe oder ange ; 
bohrner Debilitzt herzuleiten. Von Blattern und andern Morbisepi- 
demiis, infantum potisfimum, ift hier viel Jahre nichts zu ſpuͤren ger 
weſen: Nur ein eingiges Kind hat diefen Herbſt in unfter Stadt 9% 
blattert, und ift glücftich dDurchgefommen. Ein und andre Podagrici i 
haben in diefem legten Dvartal fehmwerere Zeit gehabt, indem das Po- 
dagra einige mol viermal nach einander wieder Darnieder gewoorffen. Den 
18. Dec. hat ſich ein Büchfenmacher allhier, ein fonft ftiller, leißiger und 
friedfertiger Mann, deme aber der Neid und Perfolgung in feiner Pro» 
fesfion viel Werdruß und Ungemach zugefüget, daß er Dadurch indieäufe 
ſerſte Melancholie gerathen, in feinen eigenen Brunnen geftürget, und 
alfo entteibet 5 woraus Ihn die Todten⸗Graͤber, denen es doch foll feyn 
befohlen worden, nicht haben herausziehen wollen : Doch hat ihn end⸗ 
lich ein Tageloͤhner herausgezogen, da .er in einen Sarg geleget und von 
‚gemeldtem Tageloͤhner auf einer Radber hinaus auf den Kirchhof gefuͤh⸗ 
vet, und an eine Mauer verfcharrer worden. Wie nun unfer löbliher 
Magiftrat zu Rechtens erkannt, daß diefer auroxesp wegen feiner unuͤber⸗ 
windlichen Melancholie nicht durch des Henckers Hand, als ein Infa- 
mis, 
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F nis, gleich denen, die fi aus boshafftiger Defperation entleiben, muͤſſen 
traetivet werden; ſo hat man doch. fehr viele Exempel, daß hierinnen wis 
Derrechtlich und uachriftlich verfahren wird, fonderlic) auf dem Sande 





alfo-mit der-Execution bald durch den Hencker verfahs 
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RE cab AARERE 3.0.0... | 
Bon Seuchen in andern Ländern, 

—* ug H — Gr | x 8* 
a Budißinlautetees: Der Monat Dec. fo. den Schluß diefes 
Jahres machte, war im Anfange warm, gegen. das Mittel und 


Ende aber windig und regenhaftt: Doch obfervirete man fehr wenig 


von Fiebern, fondern was am meiften bin und wieder empfunden wurde, 
Maren Folgerungen von verhaltener. Ventilatione fanguinis univerfa- 
liore.tum fincera, tum translatoria ; in deffen Abfehen Unterfehiedene 
ſtarcke Moliminahypochondriaco.hzmorrhoidalia, hyfterica, fplene- 
tico-emetica, erfuhren, Thells klagten Über Vomitus fpontaneos, car- 
dialgias, oppletiones pe&toris füffocativas, dolores ifchiadicos, poda- 
‚gricos, einige auch über Durchfälle; und. unter diefem Schemate endigte 
ſich die Conftiturio dieſes Jahres. Don Naumburg: Im Nov. und 
Dec, waren Mafern nicht var, iedoch von Feiner üblen Art und Confe- 


quenz ; und find wenig oder faft.gar Feine-daran geftorben ‚ ohngeachtet - 


fi) Diarrhea und ein Affe&tus ſpaſticus nicht felten dabey einfonde. 


Den vieröten Tag kamen fie inggemein zum Dorfehein, und den 10. 


waren fie. meift borbey; worauf denn Huften und meiſt noch eine Diar- 
Thea erfolgete, wo letere bey vorhandenen Mafern nicht geweſen war, 


Es durfften hierbey wenige Medicamenta und nur-Expellentia cum 


bezoard. & antifpalticis gegeben werden, fo war der Sache gerathen, 


und durffte die Diarrhaa faft gar. nicht attendirt, und nur. als eine gufe 


Crifis auch bey ſtehenden Malern angefehen werden. Nach denen 
Maſern waren am gemeinften Pleuritides, tam veræ quam fpuriz, Fe- 
bres,tie aud).Febres catarrhales und continuz, fo insgefamt-mit ex- 


cesſiven Huſten Kopf; Schmertzen Mattigkeit in Gliedern auch wol Bre⸗ 
hen, Stechen aufider Bruſt GAREN er Unter-Leibe, Engbrüftigkeit 


ver⸗ 


— welche die Umſtaͤnde nicht wollen oder wiffen zu 
‚ven,.ohngen tet folche Perfonen eines frommen und unfträfflichen Lebens - 
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vergefelfchafftet zu püren waren: Woran gleichfals wenige,fo vielmirtife 
fend, werden geftorben feyn. Don Tertian-Febricitanten habenicht mehr 
alsnur fünff Patienten gehabt; hingegen haben die Arthritici und Scor- _ 
butici nicht wenig Noth gehabt, als deren es in Abondance gabe, i f 
wo fich Fein Friefel bey Zeiten hervorthat, da muften fie Erbarmens⸗wuͤr⸗ 
Dige Schmergen leiden. Zahnund Kopf-Schmersen waren wol aud), 
aber nicht ſonderlich / zu fpüren, und die Herren Phthifici waren von Ihe 
ver Maladie faft gar befreyet, Don Epilepticis und Hydropicis gabe 
es einige, fo abermicht zu attendiren und in erleidlichem Pallu waren. 
Bon Weimar: Sm Decembr. obfervirefe man Pleuritides , fe- 
bres catarrhales, morbillos, catarrhos fuffocativos, rheumatifmos, 
ophthalmias. Von den Morbis in Erfurt vid. $. 2. von den fümtlis 
chen Herboſt⸗Kranckheiten In Suhla $. 3. Von Regenfpurg: Purpu- 
ra rubra legte diefen Monat viele Kinder zu Bette, doch war ſolche nicht 
maligna, und fturb Eeines, fo feine rechte Wartung und die benöthigte 
Medicin hatte. Man heißt dieſe Kranckheit hier die Neſſelſucht , well 
bey denen EAoreſcentiis die Haut roth und aufgefauffen ift, auch juckt 
und beißt, als wen man fonft unverfeheng in Die Brenn, Neffen gegrlf⸗ 
fen. Die Kinder legen fich gemeintglich mit Hergr Drucken, Froſt und 
Hige, haben ſtarcken Durft, etliche phantafiren dabey, efjen nichts, und 
begehren viel zu trincken. Das “Bier thut nicht gut bey der Eur, geſot⸗ 
tene Waffer fehicken ſich am beften; mo fie aber folche nicht trincken wol⸗ 
len, fo habe ich ihnen abaelöfcht Brunnen TBaffer sugelaffen, eine gebaͤ⸗ 
hete Brodt⸗Rinde und Eitronen- Schelffen drein gelegt, über Tags ein. 
Naar mal Theedarzwifchen. Des Morgens habe ich ihnen gemeiniglich 
die Miftur. fimpl. re&tif. mit der Ef. fcord. vermifcht gegeben , auf die 
Racht abereinen Pulv. bezoard. Wo aber dasHerks Drucken nicht nach⸗ 
gelaffen, und Die Flecke nicht vecht herauskommen wollen, da habe ich bes 
fagte Tropffen des Tags wol zmal nehmen, und die Kinder etwas mel 
dunften laffen.  Nephritis marterte auch ein und andern diefen Monat. 
Bey Adfvetis laffe Ich bey diefem —— die Hirudines ſetzen, und 
Sanguineis nehme ic) eine ftarcke Aderla auf den Füffen vor. Inner⸗ 
lich enthalte ich mich aller hitzigen Dinge, gebrauche Pulveres tempe» 
rantes, refolventes, nitrofos, laſſe das Decoctum nephrit, Forefti die 
Iutum trincken, und das Ereug mit dem Ol. fcorp. aneth. ungt. infri 
Gal. Dialth. c. camph. teiben, bißweilen Sacculos difcutientes pare- 
goricos drauf legen, Bey vorkommender Berftopffung laſſe ich pe 
r 
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res ex fpec. emoll. & carmin. fl, chamom. und feinem Del verftärcker 
- appliciren, oder, wo es noͤthig, die Aq. lax. Mann. mit dem Tart. vitri- 
ol. verfeßt, nehmen. Von den famtlichen Morbis Diefes Jahres hieß es 
aus NJuͤrnberg: Man hatte vom Srühling an biß in den Herbfklauter - 
abiechfelnde Zeit von Sonnenfchein und _Megen, meift Fühle Tage, und 
wenige Sonnen Hiße. Daherregiereren ftets Affe&tus catarrhales, dann 
und wann mit concurrirenden commotionibus febrilibus: Rheuma- 
tiſmi, apoplexix, paralyfes, oris torfiones, aͤuſſerten fich auch dann 
und wann, und zumal viele Schnupffen, Cephalalgix, Zahn, und Oh⸗ 
ven» Schmergen, Huften, theils humidz, theils ficcz, ferinz, melche 
nach Unterfcheld der Subjectorum offt hartnaͤckigt anhielten. Oppleti- 
ones pe&toris afthmaticz, und um Das Eude des Jahres Febriculx 
Jleuritizantes waren bey Erwachſenen und Kindern zu obferviren. Fe- 
res intermittentes, und zwar meiſt tertianas, gab e8 mol, jedoch nicht 
häuffig, und fiengen folche gleichfals mit rheumatifchen Befchwerlichkeis 
en an, bradyen füb fchemate acutarum aus, und continuirten einige. 
- Tage, biß fie endlich in intermittentes giengen, und fich hernach unter 
gebührendem Regimine bald heben lieffen. Bon Variolismwar nichts zu 
püren, hingegen hatten die Kinder hin und wieder mit Huften und Fluͤſ⸗ 
en vergefellfchafftete Febres exanthematicas, purpurato - fcarlatinas, 
morbillos, rofalia; welche alle bey gehörigem Tra&tament nicht miß⸗ 
lich) ablieffen: Indeſſen erfuhr man dennoch, daß ihrer zu Ende des Jah⸗ 
res ziemlich viele flurben. Von Dyfenteriis war eg, GOtt Lob! ftide, 
doch im Aug, und Sept. nicht von Diarrheis, deren ein und andere bey 
Der Soldatelque etwas dyfenterifches; doch nicht gefährliches, nach fich 
gezogen. Gonften find diefes Jahr Die Menge alter Leute Dem Tode 
zu Theil worden, g'eichtoie ſchon im verwichenen auch gefchehen. Don 
Sraunfchweig: Don Kranckheiten grasfiren: itzo hier-herum wenige, 
und habe fürkst (d. 7. Dec.) unter meiner Infpe&tion Feine andre Pati- - 
enten, als einen Quartanarium, einen fo hzmorrhoidibus nimium Au« 
entibus, einen fo quotidiana duplicata, einen fo purpura & efferis (cor- 
buticis cum intolerabili pruritu, ein Plein Mägdlein, fo.atrophia ex 
obftru&to mefenterio, laboriren. %n Goßlar hingegen thun die Mor- 
billi unter Alten und Jungen eine ziemliche Ravage und continuiren 
ſchon über 6. Wochen. Don Samburg : Unfte ungeſtuͤme Herbſt⸗ 
Seit hat uns vielerley Morbos catarrhales verurfächet, abfonderlich vief 
Variolas & Morbillos, cum multivariis Symptomatibus, ſo daß viel 
J— NS 100, 
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100, daran geftorben, ſowolan benigmis, als malignis. '® 
M. Dec. continuirten die Defluxiones ad aures, dentes, & ocu 
auch bey Kindern infonderheit adpedtus; au) Maren bey Difpofiris dos 
lores rheumatici inartubus nicht ungemein. Aus Danzig: Bey dem 
extraordinair gelinden Wetter M. Dec. grasfirten viele Tuſſes catarrha⸗ 
les, Halssund Bruſt⸗Beſchwerden, Schnupfen, Bahn FBe und boͤſe 
Augen: Calculus renum, mictus cruentus, podagra, febres inflam+ 
matoriæ anginodes, auch febres continuz, ſo ex putredine fanguinis 
entftunden. Bon den Morbis in Marienburg vid. $. 4. Aus Siuckos 
Den Herbft über haben fich fo viel Kranckheiten wicht geäuffe, auffee 
Huften und Schnupffenz viele find an Coltunen (plica polonica,) 
Franck gemwefen, auch in einigen Dörffern viele Kinder geftorben. on 
Warſchau?: Unter den Kindern grasfiren die Pocken fehr. Bon Pe⸗ 
tersburg: Es gehet dermaln eine Seuche im Schwange, wovon tägr 
fich einige Menfchen fterben, ohne daß die Medici zu fagen wiffen, was 
es eigentlich für eine Kranckheit ſey; wiewol man durchgehends m 

daß folches von der Witterung verurſachet wuͤrde, zumaln die Lufft bey 
diefer Zahrs»Zeit dahier etwas ungefund zu feyn pflegt. Ob diefe Seu⸗ | 
then mit denen in Moſcau einige Connexion gehabt haben, wovon 
Jan. 9. ©. die Relation folgen fol , folches koͤnnen wir fo genau nich 
fagen. Endlich fehrieb man noch von Londen: Von Barbados hat man 
don M. Dec. daß dafelbft das fehlechte Wetter noch anhalte, auch die 
Seuche und das Sterben auf felbiger Inſul noch fehr groß wäre. 


$ 2 


Don denen Morbis in Erfurt, N 


Hiervon lautete Die Svire des Diarii Aug der Communication des 
gelehrten Medici in Erfurt Arn. D. Asdr. Elie Büchners: Die As 
zahl derer Kranckheiten diefes Monats fehien zwar wegen der variablen 
und meiftens naffen Witterung etwas ſtaͤrcker zu werden, als im vorigen; 
doch war fie fo ſtarck nicht, daß man eine befondere Epidemie dabey häts 
teverfpürenfollen. Denn es zeigten fid) ex Morborum fanguineorum claſſe 
befonders ftarcfe Rheumata, welche fich meifteng bey plethoricis ſubje⸗ 
Eis einquartireten, und fie an verfchtedenen Theilen ihres Leibes incom- 
modireten; welches auch andern vondenen Doloribus arthriticis & a 

hen 
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cipue ifchiadicis roiderfuhr, die denn gemelniglich 2. 3. und meh 
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Crass. II Don Witterungs⸗Kranckheiten. | Sn 


Chen Unter Defev Tortar aushalten muflen, weil Dieft Dolores weberauf 


bie externa, noch interna Medicamenta eiwas geben wolten, fondern Das 


durch vielmehr exacerbiret wurden: Daher man auch nur die Patienten 
in Bm Feelaine & dieta halten mufte, da endlich alles von 
felbften wieder nachblieb. Kinigen hat man die Braten⸗Cur recom- 
mendiret, allein fie haben wenig Nutzen davon verfpüret. Die übrigen 
Aftettus aus diefer Clafle waren Odontalgiz, anguftix precordiorum, 
hzmerrhagiz narium, & hzmoptyfes, ben welchen aber nichts extra- 
ordinaires zu bemercfen war. Ron Siebern bemercfte man, daß ſich 
Die Catarrhales wiederum etwas mehr zu regen begonten; doch waren 
diefelbige von keiner fonderlichen Confequenz; Sie fielen meift gegen 


Abend um 6. und 7. Uhr an, mit ein wenig Froft, (welcher aber nad ' 


gehende nicht recidivirete,) und darauf erfolgender mehr inn als äuffers 
her Hige, welche 3. biß 4- Stunden tang anbielt, und nad) ihrem Abs 


zuge die Patienten ziemlich ruhig fieß, daß fie biß gegen Morgen wohl . 


ſchlaffen £onten, auffer wo bey Sanguineis & Plethericisfolher Schlaf 
etwa Durch ſchwere Träume und andre wunderliche Phantafien geftöret 
wurde/ welches aber nicht offe geſchahe. Naͤchſt dem complicirten fich 
auch ziemliche Dolores fpakico-lancinatorii in capite & lumbis, mars 
zu bißmellen Vertigines, oder Doc) eine ſtarcke Düftrigkeit des Haupts 

Fam, daß die Patienten nicht wohl in der Hoͤhe feyn konten; welches ala 
1e8 aber facta füdoris promotione ( womit ſich ohne diß ſolche Fieber 
allzeit terminirten,) völlig wieder nachblieb, fo daß auch die tmeiften Pa- 
‚tienten gegen Den 9. oder ızten Dag vbllig wieder reftituiret waren. 

Hiernaͤchſt muften auch die Puerperz von Denen Febribus Purpuratis, 
und Die Kinder von Denen Varielis vieles ausftehen, fo aber mehr auf 


dem Lande, als in der Stadt gemercket wurden, auch von feiner ſonder⸗ 


lichen Vehemenz waren, indem faft alle, die unter guter Aufſicht 0% 
weſen, davon kommen, und nur einige Rinder, poft variolas jam füpe- 
ratas, wegen allzugeſchwinder Erfältung , geftorben find.  Intermitten- 
tes Febres und ſonderlich Tertianas hat man 1680 nicht mehr als in vo, 
vigem Monate verfpüret. Unter denen /erofr Morbis hatten auffer dem 
Huſten und Schnupffen fenderlich die Diarrheex fpontanez den Vor⸗ 


zug, welche bey vielen nicht fonder Gefahr waren. Denn bald complicir- 


te fich mit Denenfelben ein hefftiges und ſtarckes Brechen, bald aber ein 
ziemlicher Blut«Sang cum doloribus punetoriis circa przcordia, & 
Ipafticis circa abdomen dabey; daß man fich nicht ohne Urfache einer 
Serbſt⸗Qu. 1722. Mmmm - Dyfen- 
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Dyfenterie befürchten mufte , welche aber nicht zum tolreklichen Aus 4 
bruche Bam, ohngeachtet bey vielen ſchon infultus febrites fich merefen 
ieffen : Welche auch um desroillen viel hefftiger angegriffen wurden, ale 
andre; doch hat noch zur Zeit Feiner Das Leben eingebüffer, obgleiheb 
nige faſt toͤdtlich Darnieder gelegen haben. u 


$. 3. 3 
Von denen fäntlichen Herbft-Morbis in Suhla 
im Hennebergifchen. a 


Des gelehrten Medict und Phyfici lda, Herrn Z.Heinsih Chr 
ſtian Winters, Relation hiervon lautet alſo: EHE. mir einigen Zeiten 
Bon unferer Lands⸗Witterung und daraus entflandenen Kranckheiten zu 
bedienen, fo berichte , daß wir von Michaelis an biß hierher ( 2. Jan.’ - 
meiſtens gelindes Wetter, mit vielem Regen und häuffigen ſtarcken 
dein vermifcht, gehabt: Wenn es auch zuweiln geſchienen, ab wolte ſich 
zu dauerhafftem Froſte und harten Winter/Tagen anlaffen, ſo hat es 
doch uͤber 2. 3. aufs hoͤchſte 4. Tage nicht angehalten; da ſodann ſich 
ſofort wieder tepide Lufft mit Regen und dicken Nebeln gefunden. Das 
hero auch von Kranckheiten nichts anders zu ſpuͤren geweſen, als bey Al⸗ 
ten und Jungen allerhand catarrhaliſche Zufaͤlle, præcordiales, angino⸗ 
fi affe&tus, laxitates uvulæ, pruritus & impuritates cutis cum ſcabie, 
Huften Apr Schnupffen, Haupt, und Glieder Schmerken, infultus 
apopletici, hemiplectici, podagrici, dolores iſchiadici & nephritich, 
pleuriticiz &c. infonderheit bey Weibs/Perſonen, fo fanguinifhen 
Temperaments, menfium fluxus inordinarus & immodicus,miteme 
pfindlich reiffenden Schmerben des Ereutzes und Unter⸗ Leibes. Wie 
fich. denn eine unter ſolchen befande, von 19. 20. Jahren, welche exmen- 
fibus füppresfis etliche Tage und Nächtenach einander, von Stunden 
zu. Stunden, fo remarquable Infultus convulfivos befame, daß fie‘ 
währendem Paroxyfmo nicht vermögend war, das Haupt quer⸗ Hands 
hoch vom Lager zu erheben, biß nach 4. Stunde der Paroxyfinus, foinhefftie 
ger Erſchuͤtterung u, Zittern aller Glieder beſtande ſich geendiget, da fiedenn 
Aber nichts, ale Mid-und Mattigkelt klagete: Doch war dabeynotable,dag 
diebatientin bey gegenmärtigemParoxyfmo ihren Verſtand Dermaffen frey 
behielte, daß fie auf "Befragen von allemrichtige Antwort geben Eonte. &$ 
wurde Venæſectio in pede primo ſtatim intuitwadhibiret, und nad) —J J 
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in Barbados peſtilentziſch oder nicht geweſen? ſolches iſt ung gleichfals pro 

tempore unbekannt. f ———— 
| Artic. 4, = a0 RT A 
Von Vieh⸗Seuchen. m 0 


8 uns biervon teiffend worden, communiciren wir in folgene 

























den Relationen, und zwar erftlich von Tſchoͤplowitz im Bri⸗ 

gifchen : Wir ftehen allhier wiederum in groffem Kummer, 
wegen unferes Viehes, befonders der Kühe. Es feyn Diefelben ungemein 
zeitig ftehen blieben, fo daß, da wir andre Zahre etwan 5. Wochen die 
Kühe biß zum Kalben haben ungemolcken laffen müffen, fo haben fie dies 
fes Jahr die Art an ſich, daß fie wol 12. 18. und mehr Wochen ſchon 
Feine Milch mehr gegeben. - Fürs andre kommt dazu, daß die Kühe ſo 
ungemein ſtarck abortiren und verwerffen. Auf dem Vorwerck inScheis 
delwiz, fo 1. Meile von bier ift, haben diß Jahr 31. Kühe gefalber, das 
von aber 23. verworffen, daß der Schäfer dafelbft nur 8. Kälber befoms 
men. Zu Nendorff hoͤret man gleiche Klage; Es haben dafelbft dem 
Schäfer vergangene Woche 3. abortiret. Woraus denn die Land» ABirs 
the nichts gutes ominiren wollen. Ron Luzin: Die Viehftaupe im’ 
Yramslauifchen cefiret zwar, aber Dagegen gehet es vieler Orten über die 
Schafe, als welche anfangen zu Eropffen und zu fterben; welches Daher 
kom̃t, weil fie verhütet worden: Daher diefelben zu ATaffel» Aammer, 
Haltauf, Domatſchin und im Trachenbergifchen hin und her ziem⸗ 
lich aufgeflogen ſeyn. Man hat fie bey Bermercfung der Kranckheit an theils 
Otten erſtechen laſſen und das Fleiſch verfaufft, ı. Schaf für 8. Sg 
Am heiligen Weihnachts⸗Abend haben hier die Leute den Kuͤhen frifch 
NRind ⸗Fleiſch zu freffen gegeben, das fol gut für die Peft feyn, und daß fie 
fich gut bey Leibe halten. Wobey ich noch eine Hunds ⸗Cur anfuͤge: Es 
iſt auhier ein klein Huͤndgen, fo einen Kropff hat, gleichwie Die Mutter 
dergleichen auch beſitzet, von der ale Hunde kroͤpffig fallen. Mit dieſe 
Eröpffigen Hündlein hat man eine Bauer,Eur vorgenommen, nemlich i 
täglich in die Schinder-Örube getragen, und den Kropfimit den Schine 
der» Deinen befteichen: Erfol feyn Eleiner worden, und glaubt man ee 
werde fich gar verlieren. Bon Jauer: Das Schaf⸗Vieh fängt ſtarck 
an zu ſtaupen und zu flerben: Bey dem andern Vieh aber verfpüret man 
noch nichts, Ron Vawicz;: Die Schafe gehen alenthalben ein, Hu 





rungs-Rrandheiten. 647 
„C | nd groffe Beulen am Halfe.- Ron 
Warſchau ginnet in hieſiger Gegend mächtig zu fterben. 

mole: . nd If wegen Desißigen naffen NRetters und 

Kege unter Das Horn⸗Vleh als die Schafe 

born in Preuffen: Die Schafe find 

en, fo daß in manchem Stale niche 
erlich aber an Dersern, die 

: Daher offenbarift, dag 
gerühret, Bon Siuckos 

)Ie dem Vieh Staupen ereige 

net, fond: niger auch viele Gaͤn⸗ 

fe verrecft, nthal her Seftalt man die Enta. 

ftchung dere ‚Seuchen offt, ohne Einficht und Bedacht, aus Aber» 
glauben ur bereifung. ffüſchen Zauberey zuzuſchreiben 
dt ‚ wovon ich auch etwas mehr 

“ge Dr er in Breßlau Anno 1713. 4 


Peſtilentz des Horn⸗ Viehes 
Hiſtorie derer Seuchen des Dies . 
bin und wieder. Daß auch noch heut zu 
auf ſolchen gegründete meift underants 
» Berbrennungen nicht aufhören, fone 
eyn, davon kan folgende Bus 
ourde, zeugen: In Juͤtland 
naltes Welb ſamt ihrem Haufe 
exeren beſchuldiget, und daß fiean 
iehes ihrer Nachbarn Usfache waͤ⸗ 
10 wurde ihr auf vielerfey Wei⸗ 
it Schtägen, noch fonftendenges 
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eſerley dlichen Hexen⸗Executionen, die 
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‚dieten E gen Judi bi ft worden, auffer denen neuern, fb wi⸗ 
der ſolche ruͤhmlichſt geftvisten, von de 
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rorius, Pfarrer. zu Lautenbach in der Bergſtraſſe, im gründlichen 
Bericht von Zauberey und Zauberern, Heidelberg 1673. 8. Worin 
nen er wwider ſolche Executiones mit gutem Grunde eiſeertt 
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Crassıs I. N 


Dom Zuſtande des Feldes undd h 
e — — Dec. 1722. * 





Artıc. 1. N | 
In Schleſien. 
ST. H * 


218 Feld wartete nunmehr auf eine warme Decke ſo der Schnee 
— darzureichen pfleget: Dieſe aber wolte ſich fo zeitig und fo Eräffe 
S tig nicht finden, auſſer noch vom 6. biß 11. Decembr. da das 
Feld uͤber und uͤber mit Schnee bedecket, aber auch gar bald wieder ent⸗ 
bloͤſſet ward, und der freyen Feuchtigkeit exponiret blieb; die zwar an ei⸗ 
nigen tieffen Gegenden der Saat einiges Unheil andräuete, aber von de⸗ 
ren Efficacia oder Effe&tu man eben fo viel offenbaresnoch nicht wahre 
nehmen Eonte. Sonſt ftanden Die Saaten faft durchgängig ſchoͤn auſ⸗ 
fer wo die Mäufe, und fonderkic) die Hamſter, über Die man im Ki 
nitziſchen, Schweidnizifdyen, Jaueriſchen und andern Gegenden! 
nanmehr aroffe Klage führte, dergleichen man in vorigen Zeitenbey un 
in Schlefien eben nicht wid wahrgenommen haben, die eingefäcten K 
ner ruiniret. Wenn von den Bäumen zuglauben, was die alte B 
er, Obfervation befagt, daß felbige ein gutes Obft- Fahr verfprechen, went 
fie fi) in den fo genannten 12. Naͤchten prav rammeln; ſo hatte ma 
ſolches diefen Monat genugfam wahrzunehmen, und eine gute: 
zu machen, angefehen vor, In und nach Weihnachten ziemliche 
und Stürme zu fpüren waren, die die Bäume genugfam durchſchuͤttel⸗ 
ten. Doc die Winde fehlen wol felten um diefe Zeit, und gleichwol 
ift der Obſt ⸗/Zuwachs von Fahre zu Jahre fehr diversz melches denn 
groffen Theils der folgende Frühling, befonders wegen diverler * 
| ſelung 
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ine Diande! Ever 6. Gröfchel, Alles iſt, GOtt ſeh Dance, 
Aus Jane Die Mäufe ſiehet man: iso nicht mehr fo haͤuf⸗ 
‚Die Lange und Die Dpeve (auffen: Vieleicht wird deg 
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auffünfftigen Sommer nicht übern Aipopen-Aufe 
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Fe Hat findet, zumal, da felbige die Meifen em⸗ 
fe ES findet man nicht fo viel, 
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5 Korn 17.18. 19 20 Men. 
d, 19. Dec. eh —— — = > 


In andern Ländern, — 


Igor Regenſpurg referibirte man: Nach des Land, Manns Ber 
gehren wurde nun Die Saat ſchoͤn mit Schnee bedeckt, und weil 
ſolche auch aufs Fünfftige ein gutes Fahr veripricht, fo iſt ales in Teidlichem 
Spreiffe zu haben. Die gelinde Kälte kommt En zu gute, daß 
ſolche ihre Nahrung noch immer quf dem Felde ſuchen koͤnnen. Ausden 
windigen Tagen propheceyen Die ‘Bauren, daß viel Obſt ges Jahr, 
wachfen tverde, weil die Bäume prav Dadurch mären gerüttelt worden, 
fo fie das Baum-Rammeln nennen. Gegen das; Ende dieſes Monats 
hat der Regen die Wege ziemlich verdorben; dahero boͤſe zu reiſen gewe⸗ 
fen. Aus Warſchau: Im Cracauiſchen und Sendomiriſchen find, 
die Reben Mittet überaus woohifell. Yon der heutigen Zucht der Cana⸗ 
rien, Vögel fhrieb man pro fü plemento von Naumburg: So vlel 
Id Sacprichten Habe einziehen onnen fü haben wegen Der Affe und 
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find: Und zuge | 
» Po hat felbiger von Alten und Jungen Eeinen einstigen me 
Die Liſta dererdiefes Jahr in Dreßden eingeführten Victualien lauter 
daher, tie felget: Im vertwichenen 1722[ten 3 
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‚Refidenz 3632 1. Scheffei ei en⸗ und Noggen Me 


ne: 20106. Kälber: 30889. Schoͤpſe, und 2230, Ba 
eter Moſt eingebracht worden, Und dk & 


Donne neuserbaueter Dioft 
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allen Schekel Laſten 


07749 35. eigen ⸗65603. 
279. 24. Roggen 23505, 
2602. 441. Gerſten 550. 
Be 196. 
748. 17. Haber — 
re re | 56. 
— 47: Buchweitze — 
283 2444. Buchweitzen⸗Gruͤtze 18, 
—3. Erbfen —— 
38846. 7 zufammen 31045, 


| bir 5 
fel Weitzen, Kocn, Gerſte und Haber: 19267. Scheffel 
Schefſel Brantwein«& Tor: 556, Stück Mind Vieh: ; 


Zuſtand des Feldes u. der Wirthfchafft.6r 

Kätte des Sommers die Tanariens Bögelfeine Jungen außgebrütet, alſo 
unfter Gegend, ohngeachtet fich viele, folche zu vermehren, 
n laſſen und auswärtig verhandeln, nicht von einem einkts 
ı daB er einen Canariens Bogel erhalten Härte, Ja es iſt 

Htbaren Zeit der Canatlen⸗Vogel noch 30 mercken, 
1, Ja auch) andern ihre Alten mit zu Grunde gangen 


N, der ordinair 4. biß z. Decken gehabt, 


hr aufsumeifen, 


ausgegangen, 


ahre find in diefer 
195. Schef⸗ 
Mals: 1320. 
715. Gchmeis 
1. Viertel 12, 
etrayde⸗Liſta 
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Enni hieß es überhaupt von der Fruchtbarkeit diefes dangen Jahres 


rich: Fuit hic annus 1722. per DEi gratiam omni frugum, 
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u Nunne 


Peclatim arborearum, proventu abundantisfimus & falubris, 
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Bon der Sonnen⸗und Mond-Finfternig, 
, Bonder Sonnen Finfternigd,g.Dec, . 
Jeſe SonnenFinfterniß begab ſich d. 8, Dec. vonder der Breß⸗ 
tauifche Calender, Neubarthiſcher Continuation, folgen 
de Calculation zum Voraus anfegte: „Die fünfte Finſter⸗ 
„niß iſt die bey uns zum Theil fihtbare Sonnen⸗Finſterniß d-8. Dec, © 
„Nachmittage. Überhaupt auf dem Erdboden verhaͤlt ſi Han: Um rn. 
„Uhr 13. M. 53. Sec. iſt der generale Anfang ver Fin erniß, da Pen- 
„unibra des Monds die Erd⸗Scheibe zumeritenberuhret. Um Uhr 
» 24. M. 25. Sec. iſt der total-Finfternig Anfang, da der gängliche 
„» Mond. Schatten auf die Erde tritt. Um 3. Uhr 34. M. 5. Sec, iſt 
„ das Mittel derFinſterniß Lim 5. U. 3. M. 25.8. rirder gaͤntzliche Schat⸗ 
„ten des Mondes wieder vom Erdboden ab, und iſt alsdeun dag 5 eder 
„total-Finfternif. Endlich verläßt au) der Halb, Schatten des Monde 
„die Erd⸗Scheibe um 6. U. 13. M. 57. 8. welches der Finſterniß Ende 
„ ift, indem won der Zeit an auf dem ganken Erdboden Feine Sonnen⸗ 
» Sinfterniß mehr zu ſpuͤren iſt. Es iſt alſo die Währung der Fiuſterniß 
„5. St. 0, Min. 4 Sec. und Die Waͤhrung der total Finſterniß 2. St. 
„39. M. o, Sec. Bey uns in Breßlau verhält fie-fich in fpecie alfo: 
„Um 3. Uhr 29. M. 28. Sec. fol der Anfang der Finſterniß feyn, am 
„untern Theil der Sonne zur rechten Hand, undum 3. Uhr ss. M. geht 
„die Sonne unter, da die Kae: noch im Zunehmen begriffen, und 
Zoll 56. M.derfeiben verfinftert find. Ber uns hat man regen des mals 
Kisten Himmels wenig zuverläßiges und fiheres von dieſer Eclipfi be⸗ 
mercken Eönnen. Soreferibirete auch der berühmte Nürnbergifche Aftro- 
nomus, Hr. Job, Leonb, Boſt: Ich lebte zwar der Hoffuung; 9 die 
| ngfte 
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juͤngſte Eclipfis Solis d. 8. Dec. fich hier wuͤrde obfervirenlaffen Allein | 
EL \ 2 ; Dr —— 
- 08 Ich wich gleich ſelbigen Tag mit meinem “Bruder zum Herrn von 
Wurtzelbauů verfüget, um ihm in der Obfervation hüfffliche Hand zu 
leiften; ſo verhinderte Doch der meift wolcfigte Himmel, daß mir nichte 
näßliches anmercfen konten. Wir fahen wol nad) 3. Uhr daß der Kohl⸗ 
ſchwartze Mond die ſchon etwas elliptifche und circa limbum fehr uns 
‚dulirende Sonne bey 5. Zoll verfinſtert hatte; aber fie verkroch fich gleich 
wieder hinter das aus SW. aufiteigende Gewoͤlcke, und Fam gar nicht 
mehr zum Vorſchein. ch werde ſhwerlich itren , wenn ich fage, daß 
die Echpfis hier mercklich eher angefangen ; ale die Rechnung aus den 
.. Rudolphinifchen Tabellen Und Manfredi Epbemerides angezeiget. Ich has 
be fie Methodo projectiva nach den de la Hire aufgezeichnet, und 
daraus den Anfang um 2. Uhr 33. Min. das Mittel h, 3.40. Pin. und 
die Groͤſſe öccidente fole 5. dig. 47°. befunden, welches von der Obfer- 
 vation wenig folse gefehler haben. Denn um 3. Uhr waren frhon " 
Zoll und drüber von der Sonne verfinftert.“ Doch wil ich hiervon andre 
urtheilen laffen. Der berühmte Prof. Math. in Altorff, ar. Joh, Zeinr, 
Möller, hat in feiner Anno 1723. gehaltenen Difput, füb titulo: 
 Obfervationes Aflronomico-phyfica felez &c, Parr. II, No. P, pP. 6. folgende 
Obſeryation von dieſer Finfterniß publiciret: Hor. 3. 5% 11” folpar- 
. te füi inferiore erat occultatus integros quatuor digitos, & hor. 3,9. 
419. quatuor digitos cum dimidio; denique hor. 3. 20, 39. quinque 
digitos cum dimidio..Plura obſervare nubes prohibebant, prout & 
paucula hæc, modo confignata inter hiatus nubiumaliguando aper- 
tos captare cogebamur. Bon Hamburg hieß es: Bonder Sonnens 
Finſterniß und Erſcheinung des Mercurii und Veneris beym Mond bat. 
wan alhier wegen immer trüber Lufft nichts -obferviren Tonnen. And 
von Londen: Am Dienftage hatten wir hier eine Sonnen-Finfternig, 
welche von 2. biß um 4. Uhr Nachmittags gewaͤhret wobey die Sons 
ne auf den dritten Theil verfinftert war, AUie diefe Finfterniß zu 
eailles und zu Lindau abferviret worden, folches Ibefagt folgende, uns 
von erſtbelodtem Hrn. Roſt eingefandee Nachricht: — — — 


Mann 3 LObker- 





Anno 1722. DECEMBER. " 


1. Obfervation der Sonnen-Finfterniß 5 1722 
d. 8. Dec, mie fle_zu Verfailles, in Gegenwart des Königes 
in Franckreich, und der Prinzeßin — —— J 
Herrn Caſſini und Maraldi, gehalten worden iſt. 
Der Anfang geſchahe * Uhr 42“. 58. Nachmittage 
& J F auf * TE 1.200 18- Min. an de. 
onne verfinftert, Darauf kamen en: 
af — 2. 27.⸗ BR die Sröff — sh. 
= 2 33: 9 % — fr ‚18. Ar 
um2. 39.30. h ee... * * 
BU'2. ... 24430 — 
um 2, 51. 30.max.obfeuratio 6, An 
Alsdenn Famen wieder Wolcken. 
um 3. 22. » war vie Seäft 4. 3. 44 . 
um 3 25» ⸗ 29 * 30 309 = 
um 3. 3." ⸗ 
um 3. 37.30. ⸗ 
a. 3. > Mr ⸗ 


m 3. 
Die übrigen Phafes, — te man —2 weil die Sonne dig u 
ihrem Untergang von den Wolcken gaͤntzlich bedeckt geblieben. 


I. Die Obſervation eben dieſer Sinfterniß, von dem 

beruͤhmten Theologo und Mathematico in Fa 
Herrn M. Johann Gaupp, 

Der Anfang war Nachmittageum 2.1: 267, 50", 

die Gröffe war um 2. 31. 0. 

um 2. 35 45« 

um 2. 43. 20. 

um 2, 51. 40. 

um 3. © © 

um 3. 9, 30. 

um 3. 20, 20. 

um 3. 28 3% 

um3. 35. © 

um 3, 48. 45« 


3: 
* 
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Nach diefen Phafibus berbarg fich die zum Unteraang neigende Sonne uns 
ker die am Horizont befindliche Wolcken und Dünfte, die fienichemehe 





zum Borfchein kommen lieſſen. 
Man hat bey dieſer Obfervation, welche per projectionem in Ca- 
mera obfcura angeftelet worden, einen fehr geringen Unterfchied, zwi⸗ 
ſchen dem Diameter Der Sonne und des, Mondes, wahrgenommen. 
2. Bonder Mond-Finfternißd, 22. Dec, 
Auch hierauf fautete die Eatender Rechnung: « Die fechfte und « 
Teste Finſterniß IR eine partial-Mond,Fin ſterniß, da nemlich der Mond « 
nicht gan in den Schatten kommt fondern nur ein Stück-deffelben vers « 
finjtert wird. Sie begiebt fich.d. 22. Dec. Nachmittage, und verhäft fich « 
bey ung folgender Seftalt: Lim 3. Uhr 13. Min. 13. Sec. fängtfich die « 
Sinfterniß an, da der Mond unter der Erden noch iff. Um 3. Uhr 50. M.«“ 
gehet die Sonne unter, und der Mond 5Zoll verfinſtert auf. Um 4. Uhr « 
43. Min. 27, Sec. ift dag Mittel der Finfterniß,und Der Mond afsdenn 8, « 
Zoll 26. Min, verfinftert. Um 6. Uhezı. Min.dı.Sec. erreicht die Fin⸗« 
terniß ihr Ende, nachdem fie in allem 5. Stunden o. Min. 28. Sec. über « 
dem Breßlauiſchen Horizont aber 2. Stunden 24. Min. sewährs 
ver hat. = Der berühmte Narhs » Herr und Aftronomus in Loͤbau 
Hr. Chriſtian Trautmann communicirte ung hiervon-folgende feine 
Obfervation : Der 22. Dec. warein ſchoͤn heller Tag mit beftändigem Os 


nenſchein; daher man gewiffe Hoffnung hatte, die auf dem Abend bevorſte⸗ 
hende ziemliche Mond- Finfterniß deſto deſſer zu obferviren. Sch begab mich 
‚ zufolchem Ende gegen halb 4. Uhr in ein ziemfich hohes Haus, 100 Ich" gegen 
Oſten einen gang freyen Profpe&t und ungehinderte Ausficht haben Eonte, 
und des Monde Aufgang im leßten Gr. des Krebfes begierig erwartete; ob- 
fervirete aber eine von Norden über Oſten gegen Süden fich untenam Ho- 
rizong ausdehnende Düfterheit, twelche den vor 4. Uhr aufgegangenen 
- Mond verdeekete. Als es s. M. nach 4. Uhr war; erblickte ich den Monden 
wit bloſſen Augen ſchon an der Helffte verfinfters, und ſahe er wie beygehen⸗ 
de Fig. 2, Aus; Fig, r, | = 











Und 
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Und well er nunmehr am hellen Himmel ſtund, ſo gienge die Obſe 
en per tubum deſto erwuͤnſchter von Statten: ı5. Min. nach 4. Uhr 
mar er etwas tieffet in dem Erd⸗Schatten eingeruͤckt, und fo wie Fig. 2. 
Fig. 2. anzuſehen. 29. Min. nach 4. Uhr mochte wol das Mit⸗ 
J tel der Verfinfterung ſeyn; welche ich in der That groͤſ⸗ 
fer befunden, als die mehreſten Ausrechnungen ange⸗ 
zeigt, maffen gebaltener Obfervation nach die Verfins 
flerung etwas uͤber 9. Zol geftiegen. vid. Fig. 3... 
Bey diefer Oppof. Solis & Lunz und daher ent⸗ 


ftandenen Mond» Finfternif war die im — 
un he 3 






umfchlagende NBitterung gewiß notable: Tas 
ge zurück hatten mir alle Morgen ſtarcke Nebel ge⸗ 
habt, welche allemal von der Sonnen disfipiret und 
Fig. darauf der Himmel bey angenchmem Sonnenfhein 
Bär») aufgehellet worden. Sobald der Mond aber anfing | 
—4 ſich in den Erd⸗Schatten zu verbergen, lieff de Wind, 
nicht nur aus Nord, Weſt in Weſt und Suͤd Weſt 
ploͤtzlich um, fondern e8 Überlieff auch bald hernach der 
Himmel mit ſtarckem fchnell » lauffenden Gewoͤlcke, 
und es ſtuͤrmeie bey nahe 2, ganger Wochen fafttäge 
fich, wodurch hin und wieder groffer Schade gefcher 
ben. Ich habe folches nach denen Principiis des Cocks als eine von Dem. 
Mond per renovationem erregte Wuͤrckung regardiret. Denn am SR 
Dec. war die Conj. Mart. Merc. am 9. die Con). Jov. Sol. am 12. Die 
Conj. Satur. Sol. welche beyde in der That die imminirende groffe Con- 7 
jundt, des Satur. & Jov. Darftelleten: Smmittelft conjungiretefich währe 
vender Zeit nicht nur der Mond mit allen diefen Planeten, und führete 
deseinen Nraturdem andern zu; fondern erfam auch am 19. mit Mart. 
am 20. mit Merc. am 21. mit Satur. und Jov. und dann an dem Tage 
der Finſterniß d. 22. Dec. mit der Sonne wieder in Oppof. und führer 
te olle von diefen ftürmifchen Aſpecten empfangene Vermifchungen unſe⸗ 
ver Welt zu; ja er anticipirte gewiſſer Maſſen hier die Auslaſſung de⸗ 
rer Wuͤrckuñgen der nahe bevorſtehenden gtoſſen Conjunction des Sa- 
turni und Jovis, daß fie hernach ipfo conjunctionis die ihre fonft ge⸗ 
woͤhnliche ſtuͤrmiſche Wuͤrckung nicht fo hefftig thaten. Der beruͤhmte 
Pfatrer in Limbach bey Dreßden / Hr. Chriſtoph Streubel, reſcri · 
birete folgendes: Bey der d. 22. Dec. cinfalenden Eclipfi Lunæ obfer- 7 
virete man, daß die Verfinſterung nicht in parte feptentrionali, fed 
meri- 
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meridionali jic) prefentirefe , und gleidhmwof hat der Derfaffer des Leipsigifeben 
. fo genannten verbefferten Calenders in figura & deferiptione Se 

ſeriret; So auch nicht ſeyn Eonte, wenn man fitum folis & interpofitionem ter- 
— iger Zeit bedencket, ja wenn ſichs irgends circa folftitium zitivale zuge⸗ 
tragen ſo waͤre es vermuthlicher. Von Hamburg ſchrieb man: Am 22. Dec. 
wurde allhler Abends bey ſchoͤner heller Lufft, nur da der Horizont etwas neblig, 
die partiale Mond» Finfterniß obfervirer , da bey) Untergang der Sonnen eine Wis 
| nuten · Uhr auf 3. Uhr 33, Min. geftellet, undder Mond fchentheits verfinſtert aufges 
gargcn mar. Es nahm die Sröffe Derfelben zu biß Ubr 5. Min. da das dunckle 
Dheil ſchiene am groͤſten zu ſehn, vollkommen auf 7. Zoll gerade unterwaͤrts gekeh⸗ 
xet: Um 4. Uhr 20. Min. da ſich das finſtre Theil etwpas zur rechten gedrehet, wur⸗ 
de unter demſelben der helle Stern im Nordiichften Fuß Der Zwillinge oder Calx 
Caſtoris obfervitet, deffen Sider-Latitudo 53. Min. per micrometrum 2 1.Min, 
von dem verfinfterten Mond-Nande bemercker wurde. Aufdergeftellten Uhr nahm 
die Finſterniß gerade unter der Horizontal-MittelsFinie des Monde ihren Abfchied, 





















nur dag man den Nachfchatten noch einige Min. bemertfen konte. Welcher Geſtalt 
der berühmte Aftronomus in Berlin Herr Chriſtfried Kirch die Fluſterniß aufs 

genaueſte berechnet, ſolches hat er in einem gedruckten halben Bogen vorſtellig ge⸗ 
‚macht, den wir auch), weil er uns ſelbigen hochgeneigt zugeſandt, hiermit inferiten: 
Det * | | 








Obfervatio Eclipfeos Lunæ Horizontalis in 
. Obfervatorio Regio Berolenfi pera&ta, Anno 1722, 
pe ‚ d. 22. Decembr. velperi, 








. JOr- (Tempus |Tempus |TABELLA OBSER-|partes | Valor. Quan- core 











































[do ſec. Horo-Icorretum.!  VATIONIS. mIcro-|part. Ititas ‘job 
Ob- logum | | jmetri. ‚mi-  1defe- le 
ferv.iOfäillator.| _ ..Ictom, as, fract. 

I JH vu vn. BEN St Die) Sa 

I [3.44 0]3. 44. 13) primo confpedta. | 
SER | SR 09 4. 3. '381Partes lucidæ 4 6. 39'615 
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— — — — —ñ —ñ— — 
ordo empus Tempus 

Obfer'fec. Ho⸗ lcorrectum. 
vati- rolog.O⸗ metri. |mi- - 
on,  |fcillator. crom. !&tus. 


Be Men — — 


4. 6. 2484. 6. 27lPhafisli. j 




















4 | BIER 3 a 
s ja. so. z5|4. 10: 38 Partes luncidde 34 113. 3 6. 99,620 
6 |4. 13° 014. 13, 13 'Phafis Il. Inf; maj.M. A 


1 Cafpiitangitur , | 1 * RB ve 
l4. 16. 254. 16. 38 Parteslucide I 34 916,24 


? ; 13. 366. 3 
ı 8 14 19. 28|4. 39. Ar,Phafis IV. Inf x * | 
34 


. Mr, 





13. 36 6. * 
fi EB , f F * 





4. 21. 9jPartes lucidæ 
Io 4. 24. 36 


Cafpti tota in umbr. 









| | dimidia tecta 
| 9 420. 57 





4. 27. 5814. 28. 
* 30 


Ti 
s2 4 30. 43 
r ! 


— — — — — — 
13 |4. 33 254 33. 


14 4. 36: 26.4. 36 


15 14 39-54 39 17 


16 14. 44. 29 
27 |4. 46. 444: 48 
18 4. 51, 3114 Sr 


19 R 55. 504 56. 


4 44. 





20 |a 58. 584. 59% 


21-6. 435%: % 


23 5. 10. 319. 10, 42 
* 19% 12. 571% 73. 





4. 24. Be: major Maris 


1 Is. & 3311. & 44\Phafıs X 





10 Phaſis V. /Part.luc.] 34 


incip. Part. luc, 


37 5 
Palus Marxotis tota 


detegitur. Part. Iuc, 
Phafıs VI. 


41 Parteslucdz 
s6|Phafis VII. 
43 |Partes lucide 


2|Phafıs VIM. 
10 Partes lucid& 
54 Phaſis IX, 


38 














Partes lucidæ 
Phafis XL Inf.maj. M. 


8 
Caſpii detegi ineipit 














Pal. Marzotis media 
| 37- I 48 


(Par.luc. Be 
ai Marzotis ee 353.114. 
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lo ‚fec. Horo- cotreetum.| VATIONIS, , Imiero.|part, 'titas 
‚Werv.jlator,,, 400 
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: F 22 ch —— 14. 39|Infula maj. M, Cafpii 
N Be Pen -dimidiaextra umbr. | 
26 IS. 16. 75. 18. 18 MonsSinai detegi in.| 





Aline 4 pie Phafısxit. ; 
5. 18, ls 0: 8|11Sin.centrum ma} 
eere tota extra.Ph.xnı. 
— 20. f$.|M. Sinai totus exit. 





22. 28 5. 22.-39jPartes obfcuratz —— — 
272338bartes lucide 65 l24. 0] 2,33]! 
29% — 29. 23 Partes obſcurate 1: 
32 3815. 32. 49|Chorda defectus 
19°. 34 405. 34. ęt Chorda defe&tus En; 
53 al: 35. $2/Partes obfeurate a 12 1.15 
1 
| 














37. 2415. 37. 35 Chordadefeäius 























— 38. 26 5. 38- 37 Partes obfcuratz | 2, 24 ©. 5” 

137 |5: 42. söls. 43. 6|Ferg finis Ä | r 
38 |5- 43. 3415. 43, 44 Finiscirciter 5 

139°.19. 438.032 1602: 29 2 Echpfis certe finita 
re J vdebatur. ee | | 
1 


—— PhafesEclipfeos annotatæ fuere fequentes. 


“ 1, Umbra prope M. Porphyr. per feptentrionaliores partes Sicilix, pauloin- 
fra-Propontidem, per Sinum Athenienfem, flringit Fretum Ponticum & Sinum 
extremum Ponti, denique per Sinum inferiorem Maris Caſpii tranſit. 

1. Pats Inſulæ Cereinne'dete&ta, M. Etnanondum apparet, paulo infra Pro. 
pontidem, per Sinum Athenienfem, per mediam Colchidem. J 


I. Loca paludoſa & M. Etna detegi incipiunt, umbra prope Propontidem, 
per fuperiores partes Colchidis tranfit, Inf, major Maris Cafpıi tangitur. 
u ER Oooo IV. Um- 





crom. ‚Etus. |frad. 
„Dig. 
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Tempus |TABELLA OBSER-Ipartes !Valor.IQuan-Icor. - 
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IV. Umbra per Loca Paludofä, per M. Etnam, ftringit Propontidem, 
circa Promontorium Heracleum, & per medium Infüle major. 00. 

V. Umbra infra Loca paludofä, M. Etna totus tiber, umbra ftringit adhue 
Propontidem, & littus feptentrionale Colchidis, intrat Sarmatiam Afıaticams 
VI. Umbra paulo infra Pal. Marzot. per Sinum Syrticum, fringit Siciliam 
A parte Meridionali, recedit A Propontide, tranfit per Pontum Euxinum & Sie 
num Phafianum, Sarmatiam Afiaticam parum dehbäns: © ee 
VII. Umbra circa oflia Nili, per Mare FEgyptiacum, per M. Athos, &M, 
Crathis, paulo infra Mare Adriaticum, per M. Horminium, Sinum Phafianum 
& particulam Sarmatix Afiaticz- Ai | —— 
VII. Per Sinum Sirbonis, & Caſfotidem Regionem, Infula Melos fere de= 
ge&ta, per Sinum Strymonicum, Sinum Athenienfem, feptentrionales p 
Colchidis & particulam Sarmatie Aflaticz. ee 
1X. Umbra Rringit Sinum Sirbonis, tranfit per Infulam Rhodum, Sinum Athe- 
nienfem, Colchidem & M. Cafpium. — 
X, Per Infulas Didymas, circa inſulam Cyprum, per M. Mofchi partem ſu- 
periorem, exit ex Sinu Athenienfi & Sarmatia Afiatica. Rat 
ZI. Umbra inter Mare Pamphylium & M. Sinai tranfit, per partem meridio. 
nalem M. Mofchi, & Fretum Ponticum, ftringit Sinum extremum Ponti: inſu⸗ 
la major Maris Cafpit detegi incipit. | 
an Umbra ad M. Sinai per Sinum extremum Ponti & Inf. majorem Ma 
Cafpii. ; wa 
; zu. Per medium Montis Sinat, per Lacum Thofpitem & partem Sinus eX« 
tremi Ponti: Inf: major Maris Cafpii fere tota fibera;“ Sk 11 
XIV. M, Sinai totus liber; umbra ftringit adhucL.acum Thofpitem &Sinu m 
extremum Ponti: Inf: maj. Maris Cafpit certe hbera. 0" \ 
Obfervavi Eclipfin hanc Tubo meo confueto 7. pedum, cum vero ob ali+ 
uam mutationem vifüs mei, longitudinem tubi minuere debuerim dimidie 
pollice, alia tabula partium micrometri fuit adhibenda. Antea enim 100, par 
tes micrometri efficiebant 39’. 47". Jam vero 40'. 0. prxcife. * 
Diametrum Lunz in Altitudine $o.graduum, ſcilicet Hora 9%. inveni ”7 
part, micr, id ef, 30°. 48, quare Diameter Horizontaälis fuit 30°. 26’. &ten 
pore Eclipfeos 30’, 30". * 
" Notandum ef, celum die obfervationis admodum fuiffe ferenumy cum ta 
men diebus antecedentibus continue fuerit turbidum, & die fequenti rurfus 
«empeftas turbida & pluvia inciderit, Itaque rarum illud Phznomenon 0 
me potuimus obfervare, Lunam fcilicet obfcuratam, fimul cum fole ex p: 


poſita, 


_—.. re 
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oppoſita füpra horizontem. Hora 3.44‘. Lunam primo conſpexi- 
mus, cum margo ejus ſuperior tertia circiter parte gradus ſupra Ao⸗ 
rizontem,eleyatus ekt: So} go termpore tous adhuc füpra horizon. 
tem exftabat, eumque inter faftigia domunm contemplari potuimus, 
non vero diftantiam ejus ab horizonte, propterdidta faftigia. Sol cir- 
ca 3: 48. totus occiclit/ cum; centti Lunz altitudo circiter eſſet 
2 grad. aut aliguid/amplius,,Sed hæc tantum ex oculari zfiimatione. 
. ‚Centrum Solis’fecundum calculum occidere debuit 3#. 41’. quod 
tamen faltum eft 34. 46’. ob refraltionem. REN 
„ER plurimis Altitudinibus folis, Die Eclipfeos ante & poft meri- 
diem captis, inveni 7’. 42”, ätempore Horologii fubtrahenda; qua- 
- re indicem 8, minuta retraxi, ut tempus circiter verum monftraret, 
Die 24. Decembris ex obfervationibus quibusdam altitudinum folis 
_ ante&poftmeridiem, abHorologiofubtrahendainveni,1’. 32”. ex quo 
motus Horologii nimis concitatus colligitur, & quidem fingnlis die- 
‚bus 37% Qu& obcorre&tionemtemporisHorologii notanda fuerunt. 
\ Quantitas defectus initio multo major apparuit,acre ipſa fuit, cum’ 
ob figuram Lunz ellipticam, tum przcipue propter vapores hori- . 
 zontis;/qui partem penumbrz ta obfulcarunt, ut pro umbra veraha- 
“ beretur; fed utraque deceptio ceffabat, cum Luna paulo altius afcen- 
deret; quareetiam prioresphafes accuratiffime notari non potuerunt, 
& partes lucid& primo obfervatz corre£tioneopushabent, Finis dii- 
cillime obfervari potuit, cum umbra vera ita diluta appareret, ut cum 
. penumbra confunderetur. Noraviquidem finemsH; 43”. 44°. ex reli- 
quis vero obleryationibus verum momentum finis calligo $A. 45.40. 
‚Medium mihi eſt 4A. 23’. cam Quantitate 6. Dig. 30°. velpaulo minori, 
‚ Initium itaque fuitcirca 3#. 1/.&totaDuratio2#, 45. 
Calculus hujus Eclipfeos, fecundum diverfos Auto- 
res, ad Meridianum Berolinenfemredudtus, 
—— Gauppi Manfredu Ghislerii | Tabule Obfervatiof 
Calendar. |Ephemer. Ephemer. Rudolph, 
Fr H, ar U. q) H. H ae CE 
nitiam 3. 1.9.0 00901 3,.26, 12.59.13. 3. 1 - 
Medium |4. 23 | 4 24.14 4% |4.29.27. 14.23. - 
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| — ** Artıc. 2. ’ — : 
Bon einemnanentdedten Planetenin 


SrErBuIun.. 20° Se mes 
ED U diefe Relation hat uns mehr belobter Ar. Joh. Leonhard: 
Boſt hochgeneigt communiciret, folgenden Inhalts: Aber Zeit, 
.  »Belegenheit und Mittel hat, auf Die Bewegung derhimmlifchen 
Eörper fleißig Achtung zu geben; Der wird es für wahr befinden; was der 
groffe und Welt⸗beruͤhmte Dantziger Atronomus, Johannes Hevelins, am 
achten Blat der Prxfation feines überaus raren zweyten Theilsder Mia 
chinae calefis, geſchrieben hat, da er ſaget: Iterum iterumque affirman-ı 
do fumme neceflarium eſt, ut omnes: Aftronomiz ferio fe devoven- 
tes, eique litantes, oculos fuos celum verfus continuo attollant, non⸗ 
folum qui vita modo fruuntur, fed omnis pofteritas, licet ad cente⸗ 
na fecula, mundus confervaretur, quilibet crede abunde aftatim in- 
veniet, quod detegat, corrigat, exornet. Yun folte man zwar freylich 
meynen, wenn man den heutigen Zuftand der neuern verbefferten Aftro- 
nomie betrachtet, als ob. es faft nicht möglich wäre, daß man weiter was 
neues und unbefandtes an dem Himmel entdecken Fünte: Allein die Er⸗ 
fahrung will doch das Gegentheil zeigen. Wir haben dieſes nad) Erfindung: 
des Tubi an dem Motu Solis & Planetarumcirca axın; desgleihenam 
der Detektion der Satellitum Jovis & Saturni erfahren, und find da⸗ 
durch zu einer Anzahl von 16, Planeten gelanget, da man vorher nur von 
ſechſen gewuſt hat. Itzt will es gar ſcheinen, als ob man nun auch den 
ſiebenzehenden hinzuthun muͤſſe, wenn es anders die kuͤnfftigen Obfervati- 
ones zuſtehen. Denn diejenigen, fo bißhero einige Tage angeſtellet wor⸗ 
den, rollen es faft behaupten, Daß ein neuer Pianet;und zwar nicht weit 
von dem Polo arctico, an dem Himmel anzutreffen fey- 
AIch ſelber bin der Erfinder Diefes Planeten nicht, ob ich ihn ſchon 
vorlängiten nebft meinem Bruder mehr als einmal gefehen, und ihn auch 
deswegen als was befonders in meinen Tabulis Vranometriæ Bajeri, an⸗ 
gemercfet habe. Man muß vielmehr ſolche Ehre dem berühmten Herrn 
Dodor Liebknecht, Prof. Math. 3u Bieffen jueignen, als der-mir in Seiner 


_Correfpondenz die Ehre angethan, daß er mir mit der Lberfendung des 


unter gleich folgenden, Zitul. eines hierüber edirten.Scripti die Nachricht | 
Davon ertheilet hat. Es lautet aber. berühtte Rubric alſo: Sidus ur 
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Crass. IV, Von allerhi eintzeln Phyfic. und Medic.Begeb. 653 
‚fella noviter detecia flipmum & ferenisfimo Jventutis Principi ac Domino, 

. Domino Lud. Fob. Wilb. Grunoni, Hasfiae Landgrafio, &c. &e.&c. cum Re - 
&oris Magnifscentisfimi in valma\Ludoviciana infignia‘ & konores d. 1, Jan. 
1723. fufeiperet, bono omine dieatum &- fuperiorum more Zudovicianum pun- 
supatum, a Jo, Georg. Liebknecht SS. Tb, D, ejusdemque & Math. PP, nec 

non Acad, Caef. & Reg, Bor, Collega. In diefem aus 2. Bögen in 4. bes 
fichenden Scripto, gedencket der überaus fleißige Herr Audtor, wie Ce 
‚Anno 1722. d.2.Dec, Nachts um 10. Uhr mit dem Micrometro durch 
einen oſchuhigen Tubum einige-Hleine ‚Diftantiasmeffen wollen; zudem 
Ende Er ihn auch nach den mittiern Stern im Schwantze des groffen 

- Bars: gerichtet, um feine Weile von dem nächfiftehenden Alcor zu unters . 

- füchen, die Eingangs erwähnter unvergleichlicyer. Zevelius für 9%. 5", ans 
gegeben bat. Der erfte, den Bajerns wit C, und der andere, welchen er 

‚geheiffen, glaͤntzte dazumal ſehr ſchoͤne; Und als er ſchaͤrffer darauf Ach, 

tung gab, traff er zwiſchen behden Sternen einen dritten an, den Er mit 

‚dem Buchſtaben L’ zu bemercken ſich gefallen laffen, und der auch derje⸗ 

nige iſt den ich ſchon vordeſſen geſehen; mithin defmegen in meine Tabu- 

las Bajeri gefchrieben : Daß der Stern C aus zween faſt an einander 

. hängenden beflände, deren Weite dem Diametro Des fehier gleich waͤ⸗ 
te,  Enbeobachtete hierauf durch einen gröffern Tubum mehr Umftäns 

de und den Unterſcheid des Lichtes oder der Farben dieſer z, Sterne; ders 

‚gleichen Er auch den 4. Dec, ym 9. Uhr gethan, da der Himmelviel heis 

teren gewefen. AR J—— er 

Doen 9. Dec. war die Rufft nebligt und dunſtig Dennoch zeigete fich 

der neue Stern L mit den übrigen armen. Meil Cr nun geuvtheilety 

daß diefer Stern etwas neues und befonders ſeyn müfte, und Er-in eis 

- nem, Audtore,dieerbey Handen gehabt, etwas davon gefunden, fo nahm 

‚ser den Entfihluß, genauer darauf Achtung zu geben, Er maß Dannenhero 
‚d. 11. Dec, gegen 10. Uhr mit dem Micrometro feines Tubi von 6. Schur 
en folgende Diftantias: day. g", gL,6'. 444. 81-5’. 19”, und for- 

mirten Diele 3. Sterne ein Triangulum fealenum, woran das Latus 

maximum feu bafis;Die vom 4evelio beftimmte Diftantia =", 5.mar. 
0 .Den 14, Dec. zeigte fi) das latus Lg in dem Tubo Fürger als bey 
‚den vorigen Obfervarionibus, und als er die Weiten gemeffen, fand er 

Re ale dg=9t. 5". Su =7t 12, ud Lg>4.41%, Yıimmtmanmın die 

Diſtanz gL.d. 114 Dec. $'.19", und zieherdie Weite den 14. Dec,g’. 21”, 

davon ab, ſo zeigen Der Reſt/ daß der neue Stern L in dreyen Tagen um Re 

Weir... | R —— 38 
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38".näher zum Alcor kommen: Und die differentia diftantiarum ? 
den ır. und x4. Dec giebt den Receffum novæ ab £. Er 
Den 19. Dee. da der Himmel vielleicht nicht recht rein war, bie 
die Diſtantia L>7/, 21, und gL=4. 26 Der Stern Lwardaı 
mal wegen ſeiner Kleinigkeit Faum zu ſehen / und hat er ihn noch Ei in. u 
fo nahe dey Dem Alcor wahrgenommen —— BED. A 
Den 26. Dec. nach bißhetigen vielen Regen, war diftantia LE 
5 3. und gL=4'. 32", dabey zeigte ſich L mercklich deutlichet / vieleicht 
weil er am weiteſten von dem Alcor abſtund mn 
Den 28. Hechat er dieſe Diſtantias gemeffen, LS. 20" g Lk 
-o"',und ſowol daraus, Als den bißherigen Obfervationen, den Schtuß ge 
macht, tote nichts gewiſſers wäre, als daß diefer Stern eine ſtete Bewe⸗ 
gung hätte, zu dem Ende er fich auch Fein Bedencken gemacht, folches 
neusentdeckte Geſtirn feinem Duschlauchtigften Landes⸗Herren zu = 
"Sidus Ludoviciannm zu nennen. | A REED — J— 
So weit erſtrecken ſich die Obſervationes des Herrn D. Nieder 
Enechts; dem man bilig zur Erfindung feines neuen Planeten, grotuli- 
ven muß, wenn es der Erfolg fehret, daß feine deceptio optica, Oder Fein 
ne ratio phyfica, bey Den gemeffenen diftantiis, die Gioͤſſe verändert 
bat. Sch meines wenigen Drtes, habe bißhero Feine Zeit und Selegens 
heit gehabt, die Sache durch eigene Obfervationes zu unterfuchen, forte 
dern nur dem berühmten Kindauifchen Theologo und Mathematico, 
Heren Joh. Bauppen, dem Koͤnigl. Preußſſchen Aftronomo, Herrn 
Kirch, dem Hiöburghäufifchen Prof. Math. Herrn Wagnern und an 
dern mehr Nachricht davon gegeben, daß fie darauf Achtung geben ſol⸗ 
ten. Indeffen wird feiner, der mit der praxi Aftronomica umgehet in 
Zweifel ziehen, daß der Ufus Micrometrorum , zumal wenn noch darzu 
ihre Stru&tura nicht gar zu vichtig ift, in Meffung der Diftantien „leicht 
einen Fehler verurſachen kan. Ich begehre zwar dem Herrn D. Lieb⸗ 
knecht, als einem erfahrnen Practico, keinen aus dieſem Grunde zuzu⸗ 
eignen: Allein es ſtehet glelchwol zu unterfuchen , ob nicht aus verfchies 
denen Neben, Lrfachen , die fich auf die Refraktion, auf dag Ocular- 
Glas, auf das menfehliche Auge ſelber beziehen, ſich unwiſſend ein Irr⸗ 
ehum eingefehlichen habe; der iedoch nebft meinen Muthmaffungen gank 
fich hinteg faͤllt, wenn die fünfftigen Obfervationes mit denen vorhere- 
gehenden correfpondiren. Wir haben alsdenn an diefem Sterne einen 
ſolchen Planeten, der in Anfehung feiner groſſen Breite von der Echpug 












dißin der berühmte Medicus Herr D. Sried. Kiefinann: Wir habe 
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gemein hohen und annehmlichen Farben. Dergfeichen ereignete fich 
aud) wiederum. d. 23. Dec. faft zu eben der Stunde. Und von Bm 





bier von Med. Nov. biß Med. Dec. viermal gang mweiffe Negens® Bogen di 
gefehen, allemal früh um⸗. gegen ro, Uhr, und ftunden folche Abendwärte. 
3. Trajectio Stelle. — — 

Den no. Dec. (referibirte der Herr Streubel aus Limbach,) 
obfervirete ich früh gegen 3. Viertel auf 4. Uhr Trajettionem ftellein 
parte feptentrionalt, der dem Augen Maß nach im Diamerro mehr ad 
Den völligen Difcum Lunz, wie er auch in plenilunio ſich befindet, bir 
trugʒ worauf ein ziemlich hart ſtuͤrmendes Schnee / Gewitter aus We⸗ 


ſten folgete. 
4. Donner⸗Wetter. 
Welcher Geſtalt ſich hin und wieder, ſonderlich In —— 


F 


2 
— 


























> Sue, 
P. EL h 


Dec. ein hefftiges Blitz und Donner⸗Wetter ereignet, ſolches 
gende Nachrichten bezeugen. Von Loͤbau hieß es: Amzy. Dec. foder 
beilige Chriſt⸗ Tag war, haften wir ein windiges ungeftümes Regen⸗ 
Better. Dar Wind that etlichemalgraufameSchffe und kam einemOrcam 
bey. An vielen Drten hat es gegen Abend ſtarck gedonnert u.gebliget swiss 
‚Denn in der Koͤnigl. Poln. u.Churfürftl. Saͤchſ Keſidenz · Stadt Drefden 
in den Schloß⸗Kirchthurm, mit einem entſetzlichen Blitz zu dreymaln einge⸗ 
ſchlagen, auch einmal gezůndet, fo aber gleich geloͤſchet worden Hier gleug 
es mit einem recht wuͤtenden Wind⸗ Schnee und Hager Sturm, ohne 
donnern, vorbey. Von Limbach unfern Dreßden: Den 25. Deu 
nachdem man von der den 8. Dec, erfhienenen Sonnen⸗Finſterniß mehr 
warme Fruͤhlings⸗ als kalte Winter⸗Lufft vielen Regen auch ſtarcke 
de gehabt, erhub ſich aus Norden zwiſchen 4. und 5. Uhr Abends ein 
Schnee⸗Gewitter, fo mit groſſer Geſchwindigkeit aufſtieg aber nicht über 
‚eine Bierte Stunde daurete: Wobey ein ungemeiner fürchterlicher Blie 
ſich zeigte, und in.continentieinen erſchrecklichen Schlag that: Die Kir⸗ 
‚ehe war, als wenn fie mit Feuer Überftreuet würde, und Das vor mir knie⸗ 
‚ende Beichurind ſanck Darniederz ich ‚glaubte anfangs, es waͤte ge⸗ 
‚zühret, befand.aber, daß die Commotio ex terrore nimio hergerühtet- 
Ich Tau wol fagen, daß, ob wir gleich am zoten Sonntage nach Ermit, 
das Ungluͤck hler in der Nachbarſchafft hatten, daß das Wetter zůndete 


u 
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hier ein ſehr —— — 
edoch ohne allen Schaden abgelauffen. In Zuͤrich nahm das 

mit Donnern feinen Abſchled, wovon man ſchrieb: Exeuntis anni u 

ma hora vifä verfusOR fulgura, audita tonitrua, ut multi pro ch 


ee 


mate habuerint, 


5. Vermeyntlicher Comer 0° 
Itziger Zeit Tociret man die Comeren nicht, wie vor Zeiten in unfte 
Atmofphxram, und unter Die Meteora ; wiewol er oben belobte Altdorf 
fiſche Mathematicus Kerr "Job. Henr. Muͤller inder indiefem 1722 ftem — 
Jahr gehaltenen Difput. Comeras fublunares ſ. acreos non prorfus ra 
das Gegentheil behauptet. Dem zu folge, und weil es vieleicht ein 
wuͤrcklich Meteoron geweſen, annettiren wir hier die Nachricht von 
nem vermeynten Cometen aus Warſchau in folgendem : Aus Cracat 
hat man, daß dafelbft den 12. Dec. einige Perfonen um 5. Uht vor Tas 
am Himmelin Oſten einen Stern gefehen, fo einem Comeren glei 
weſen / und welcher eine Stunde lang geftanden, auch demjenigen aͤhnlich 
gewefen,der vor der legten Wiener Belagerung erſchlenen; olgenden Tags 
aber iſt er um ſelbige Zeit nicht wieder gefehen worden. u... .4 
ETF Artic. 4 a 
x a Re ER © £ 7 
Bon den groffen Erdbeben in Portugall 
ä und Algier. — 
As in dieſem Monat, und namentlich In dein heil, Weihn 
Eerien, der obersirdifche Lufft⸗Kreiß durch Sturm, Blitz und 
Donner in Teutſchland gewieſen; das hat faſt zu eben der Zeit 
die unters irdiſche Lufft in Algarbien mit ungeheuren Erd⸗Erſchuͤtte⸗ 
zungen zu unſaͤglichem Schaden des Landes vorſtellig gemacht, toovor 
ans Poreugall, Spanien und Sranckreich hierauf nicht wenige Be⸗ 
richte zum Vorſchein Eommen ; von denen wir nur eine und andere com 
municiren. Und zwar zu erft- von Madrit: Den 27. Dec. ji J 
und 6. Uhr des Abends hat ſich eine groſſe Erſchuͤtterung des Erdbodens 
an verſchiedenen Orten des Koͤnigreichs Algarbien begeben, namentlich 
zu Yilla nova de Portimao, Sylvas, Faro, Tavera , und mehreren Se genden 
da denn die letztgenannten 3, Orte am meiften gehtten- 26: | m 
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ublichen Bericht ertheilte man von Ulla nova de Po 
27. Dec’ Abends zwiſchen 5. und 6. 






J—— 


8 Erdbeben h 


chade an Kloͤ 


u rsimaoin folgendem; 
Uhr hat man alhier ein erſchreck, 
gehabt, undiungeachtet felbiges beyung nur eine Minute 
waͤhret, fo iſt doch dadurch groſſer S 
en wie denn auch verß ledene locken, 


ſtern und Haͤufern 
don fich; ſelbſt gelauten D 


ohne lemandes Anruͤhren 
at am Capo St, Vincent feinen 


Anfang ; genommen, und ſich laͤngſt dem gansen Künigreiche ausge⸗ 
Breite: Das meifte Unglück hates in denen Städten Albufeira, Loule, 


Faro und Tavera verurſachet , in: welcher 


letzteren Stadt felbiges mit 


‚einem forhanigen- Gethoͤne als einem ſch weren Donnerfchlag, begonneny 


wodurch verſchledene Gebäude 
ruinireb worden: Diele, Einw | 
unter Die Stein-Hauffen begraben worden : 


alle; biß auf einen‘ eingigen Mann; der nich 
aufs Land’ in aller Eil reririte . Dr 


e umgefallen/ 


und viele andre gantz 
ohner der Stadt find zerſchmettert und 

e übrigen haben ſich 
t gehen Tonnen, hinaus 
urch Die erſchroͤckliche Eiſchuͤt⸗ 


hat ſich das Waſſer aus dem daran gelegenen Fluſſe verlohren, - 


daß ein kleines Schiff;-Caravelfeig 
‚blieben, wovon die Leute noch aufs Land ; 
cke gehabt, weil'gedachtes Fahr⸗Zeug ba 


enannt/ auf d 


len uͤber und uͤber gekehret worden: Doch fobald di 


terung voruͤber geweſen / iſt die 
tes Fahr⸗Zeug flott worden. Auſſer anderen 

achte P — — 
ſter übern Hauffen geworffen Zu Zuro‘ 
ters-Kirche ungemein beſchaͤdiget und viele Menfchen unte 
fallenen Häufern elendiglich zerfehmettert worden. 


Hungeme 


'Rivier wieder vol 


em’ Trockenen fisen ge⸗ 
u Fuſſe zu fluͤchten das Gläs 
Id darauf zu verſchledenen ma⸗ 
e ſhwere Erfehüts 
u Waſſer/ und gemeld⸗ 
durch dieſes Erdbeben ver⸗ 
das gantze Srancifeaner Klo⸗ 
ſt die-Cachedral- oder St, ei - 


r den umges 
Das Waſſer iſt auch 


ı dergeſtalt verlauffen, daß A vom Shiffepdiekihrer quf dem 
sftent Sat 


geweſen als auf einem 


Man verfichert, daß man zu Albufeira ſelbſt die B 
en und Daß Diefer traurige Zufall auch einer dere 
rboten fey, welche man in dieſem 172 2ften 


' ls au Sande figen blieben, fondern auch die 
Fiſche ihres Elements beraubet und aufs (trockene Land gefeger worden. 


erge habe erſchuͤttern 
rjenigen bedencklichen 
Jahre wahrzunehmen 


Gelegenheit gehabt. "Denn d. 21. Febr. har fich ein Phenomenon oder 


Lufft⸗Zeichen an der Sonne mit verfchied 
welches man auch d. 19. felbiges Mona 
ngleichen bat man.d. 28. 


Sept ei fhe fehreres' I 


Pppp3 


enen feurigen Stralen gezeiget; 
ts zu Liſſabon wahrgenommen, 
Jun. eine groſſe Mond⸗Finſterniß und.d. 27, 

und Donner⸗Wetter gehabr, 


welches den 
- gan 













-fihmweren Orcan erlitten, daß derfelbe mit dem d. 30. Sept, 1672, ſo 






Hangen Mittag continuiret: Ferner hat man d. 26. O&obr. 


an Länge der-Zeit, als an verurfachten Schaden, welcher fi auf mehe 
denn 400000. Crufados belauffen, gleich geachtet worden. Doch das 
Wunderbarefte und Anmerckens⸗Wuͤrdigſte if, daß man ſowol diefen 3 
Decembr. als anigo Menfe Januar, die Bäume nicht allein mit Bläte 
tern und Blüthen, als wenn es im April waͤte bedecket fieher, fonderm 
dog man auch Pflaumen, Bienen und andre dergleichen Früchte, welhe 
man fonft im Junio erft zu haben gewohnt ift; pfluͤcket, und die Wein⸗ 
Gärten reiffe Trauben haben, Die fämtlich von ſo gutem Geſchmacke ſind, 
als ob fie im April oder May gebrochen würden: Welches bier ſowol 
groſſe Verwunderung, als Bekuͤmmerniß verurfacher. — 
felt man nicht, daß dieſes Erdbeben durch ein groſſes Feuer, das zwi 
den beyden Staͤdten Faro und Tavera mit einer dermaſſen hefftigen Ge⸗ 
walt aus der Erden hervorgebrochen, daß die Menſchen fo es aufkom⸗ 
men gefehen, folches mit einem Orcan, der alles nach Willen zu v 
ften pflegt, verglichen, fey verurfachet worden. Go weit die Po 1 
ſche Relation, Welcher Geſtalt man den 29. Dec. hierauf auch in dl- 
gier ein gleichmäßiges ſchweres Erdbeben gehabt, davon zeugt folgende 
Relation d. 6. Jan. von Daher: Den 29. Dec. des Morgens ohngefehbe 
um 3. Uhr ift allhier ein hefftigs Erdbeben, und feithero nech zmal eines, 
Bach nicht fo ſtarck, gervefen: In 2. Dörffern, ohngefehr ı6. Meilen 
Weftswärts, find-eine groffe Menge Häufer eingeftürger, und verſchiede⸗ 
ne Menfihen unter den Stein, Haufen begraben worden. 


Ä Atics. 2000. ee 
P. Caftelli fonderbare Gedanden von dem 
Urſprungedes Regens. Pe 


Jeſen Articul hat der hiefige berühmte Medicus, Ar. D. Jo 4 
Chriſtian Kundmann eingeliefert, fo alfo laufets Sandlorins 






in feiner Meaicina Starica Seä. II. Apbor. LIX, hat wol auscalcu- 
liret, daß Durch die Tranfpiration von einem Menfchenin einem Tage ſo 
viel weggehe, als per alvum & urinam in ss. Tagen ; daran aber hat 
er gewiß nicht gedacht, Daß von. diefer infenfibeln Tranfpiration 
Regen und die TBolchen, Brüche entſtuͤnden, ( warum aber nicht ur? 








k men, und vergl | 
daß dieſe Ausdünftungen allein zuekchen, das Regen, ABaffer zu fchafs « 
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Die Suͤndfluth, weil ſich dazumal auch die Menſchen ſo ſehr gemehret ge⸗ 
habt auf Erden?) Auf dieſe fingulaire Gedancken nun ift 2, Cafel in 
Stanckreich gerathen, welcher denen Aternoires de Trevoux diefen Monat 
einen Brief inferiret, fo in denen Gelehrten Zeitungen No. 93, Anno 


. 1723. Pag. 905. Alf excerpirt zulefen: « Man hat den Megen aus, « 
gerechnet, Der in einem Lande fäller, wie auch die Ausdünftungen eines « 
Menfehen: Be Aus duͤnſtungen aller Menſchen zufam; « 
iche fie mit dem Regen⸗Waſſer; fo wird man finden, « 





fen. Dan kan auch das Waſſer ausrechnen, twelches die Menſchen vers « 
ehren und zerſtreuen, ingleichen die Permifchungen; fo wird man fa « 
in, daß es Die Natur wenig Eofte, uns Negen zu fihaffen. Am Ende « 


des Herbſts und zu Anfang des Winters find immer viel Nebel⸗ 


und Regen: Das macht, weil da die meilte Rand Arbeit iſt; Das Feld « 


wird geackert, das Korn gefichtet, der Wein gefeltert, das Obſt abge, « 


nommen, Die Beute find Überall auf den Wegen und Feldern ausgebreis “ 





tet es gefchehen die grüften Jagden; was Wunder, Daß alsdenn die « 


Meines‘ 


nflenangefüller It? « 





Theils mil ich nicht examiniren, was für Humi und Va- 
Pi dag Gehirn des P, Capels beſchweret da es Diefeparadoxe Gedanken 
ausgehecket. Denn gewiß, wenn dem alfo wäre, oder der Regen allein von 
der TranfpirationderMen then herkaͤme; fo muͤſte nach der Erſchaffung der 
Welt, und noch mehr nad) der Sündfluch weniger oder gar fein Megen 
gefallen feyn, weil fo wenige Menfchen, und nach der letztern auch fo mes. 
nige Thlere gelebet haben, hingegen am Ende des ı shunderten Seculi eis 
ne neue Sauͤndfluth entftanden ſeyn als der Sudor Anglicanus dieſes 
Reich durchgangen, und über Hoiland herauf biß auf Cöln fichexten- 
diret/ da in zween Pagenmandımal (wle Sehaftianus Egbertus in Schol, in 
‚ Praxin_ Medicam. Remberti Dodonei Cap._XVIL, 928. 81. von Amflerdam 
fihrelbt,) über 2000. Perfonen damit befallen worden, dienlle aufs enor- 
meſte tranfpiriret, fo daß Dig Patienten gleichfam zu rauchen geſchienen; 
K daher man diefen auch den Hames des Engliſchen Schweiſſes benge» 
deger hat: Und dennoch fehreiben alle Obfervatores,gl8 Job. Beverovicins 
in Idea Medicine veterum Part, I. Cap. II: pag. 222, Joachim, Schillerus de 
Pelle Britannica, Job. Schillerus. de Febre Ppefilensi, Joh, Nidepontanus de 
More drglico und andre, DaB zu Dielen Zen weder In engermguönk 
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Soch⸗Edler Herr Rath und Doctoh 
Werthgeſchatzter Herr Schwager! 
















d Befihaffenheit unferer Berg Weicke, wie auch 
n zu einer in Anha it⸗ Berenburgifchen Lan ah. 
ermuthenden Saltz⸗QObelle, und mas in dieſer 
erde anaͤnglich als einen unpartheyiſchen Bericht 
o nehmen Manne zu Dapiep bringen, und nachhero ei⸗ 
uk übergeben müffen, von mie für Sarisfa- 

a, ohne Boruetheil zu judiciren vermögend feyn. 
ich Ew Hoch» Ed. ſowol ls dem curieufen Verlan⸗ 
en des erwähnten vornehmen Mannes, noch mehr aber einem hoͤhern 
fe lein Genüge zu thun, mic freylich ungleich. mehr Muͤhe geben ſol⸗ 
‚einen viel Mecidſern und gelehetern Entwurff aufzufeßen, und mehr 

‚um Lob und Erhebung des hleſigen Berg⸗Baues anführen ſollen: 
U ich fchmeichele mir doch, bey alle dem wenigen Die Wahrheit als 
























a jedermann vor Augen geftellet, und nichts vorenthalten, 


wo ir alleinden Berg⸗ und Salswerds, Bau jürecommendiren, und 
ein und andern Liebhaber mehrers Dazzu zu animieren, intendiret zu ha⸗ 
ben. oki men auch EHE. von meiner Menigkritfeinen andern Con- 
—— Wahrheit von mivanhier üdeliter em dectet wors 
Ben, nachdem dieſelben meine ——— von ſo vielen Jahren her ge⸗ 
nugſam kennen lernen, Es wird < K | 
gleiche Opinion haben koͤnnen die Wahrheit bey Anruͤhmung une⸗ 
F* erg ⸗Wercke hinterhalten oder aus interefürtem Abſehen verborgen 
h > nachdem ic) dermaln und auch ſonſ nie bey einer Gewerck⸗ 
afft umd dem Berg⸗Bau interefliret gemefen, weniger iemalsoon Berge 
ad Saltz⸗Wercken dependiret, am alerwenigften aber einiges Utile 


Ir 

























heus mit dem ange he Saufen, die Weisheit nerhüfiere, oder 
: Pythagoras feinen Schülern Die Swalen vorwürffe, den Kern aber 
für ſich felbft bebielte, gleichfaisdie Wahrheit verfhiniegen, bemäntelt, 
der Welt was falfches bereoer, und mit ein und anderm zutuckge alten 
hätte, womit dem Koch. Fürftt. Berenburgifchen Lande wenig, noch mes 


‚niger, dem Berg- Bau und deffen Aibhabern, am —— 


Gewiſſen 





1. twerden nunmehr aus allem angeführten bon dene, 


auch wol slemand anders bon mir die 


von zu genieffen habe, - Und was hülffe <8 mir auch , wenn ih, wie 








sein] ein Phyfic. ie mei Br 


en et 7 Rate Dode, 
‚ Berthgefhägter gr Samaganı en 
a nahe * vielfach uns nun das Glück uſammen beſt 


5—— 3 


Führung, feit de 

— ſo dag der gleiche Berxuff oder Amts, Berrich 

faffen, und mit einander zu ergotzen. Es werden daher € se ri 

an nehmens oder Diefer öffenfüchen Schrift wegen mich hoffentlich 

n ſo viel ehender zu entfchufdi en belieben, ie mehr ich den eine geraume 

| | > unteriaffenen fittichen Beſuch und Aufwartung dadurch in  . 
ermas a zugleich. Diefe ee ll als ein geringfchäßis .- 

ges Denkmahl unfter genauen Freundfihafft, und eine — der ge⸗ 

gen EHE. tragenden Hodachtung, behändigen folen. 








Zwar EHE. haben durch den Beyſtand des Hörhften derd fonden ⸗·⸗ 


bate Qualitzten, die fie iu Pr Mediein ſo ruͤhmlich als reichlich befiten 
ſich von verfchiedenen Jahren her eine 55 Hochachtung und Biehe 
erworben, ſo daß fie durch. * viele glückliche Curen fich meit. mehrere Ch» 
—* als ich in Bene BEINEN Schrifft abzufepiidern oder $hnen 

tindgend bin.  Gieglauben indeffen gewiß, daß durch dieſe 
Zuſchrifft ih Be anders füge, als meine fihu'dige-Ergebenheit zu con» 
teftiren, zugleich auch, dero Curiehire in Benachrichtigung. des Suflane 
* RE Berg /Wercke in etwas zu vergnüge en. 


eee nebft der Sr. Räthin, zu — ovieler 
sleidenden Kranken, zur Freude der sangen sr Sr a zu 
meinem: und-der Meinigen 1 Vergnügen, noch lange. Zahre bep 
Kamen under Share oblergehen, Damit ſie nach Anmeifung dero 
- in der Shat-ein alter Mann werden, und vielen Menfchen; 
allen dero Anverwandten mit Dero viel vermbgendem ‚Rath noch bey⸗ 





AB Bet on J— ſann ud mir und. denen Meinigen mit 


ee EL 7 I 5 en Deo 











mögen: Der. ich nicht ‚nur Diefes herblich,.nebft einem glücklichen 
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— dry 


' —* Daß es ihmmwohnoch mehrmag gefoftet haben. dach dee de 
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Ir BRENNER — 
en hochgene en Gerwogenbeit jugethangn 
—— rar ö 


ines Hochzu renden m. zat J 


"und 
un eignen gem — er 
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BER  Artie; 7 ner I 
Bewin du) Relion bon nu | 
Ä — 
Veh 


—* — —— Iran 
ruͤhmten Medıcı emagen nD. 

ven nun itzo der Schluß folget, nachgeſe —— I: Enid Hat 
nach vielem Ausſchweiffen Das Stück An im —— 
Adel aus dem Cieviſchen Lande Die Prejfaration fehen Olei com- 
municiret zu erlangen  Diefer Her, ob ev wol a Hand ans 
fegte, war doch ein fonderlicher Liebhaber der — — ———— 
heit fich mancher Gold⸗Pammer bedienet, und ihm die Gold⸗Beurle brat 
gefeger Haben mag » Und fo hat ihn dieſes Arcanum huͤbſch Geld gel 
ſtet er communiciste mirs aber als ein Zeichen groſſer Geneig 
Und da ich forthin begieriger wurde, nur fein bald Experimenta } 
eben, aber das Oleuro ſo geſchwind nicht bereiten Fonte, verehrete mie‘ 
ee Frey ⸗ Herr auch einige Sorh davon, mit Verſicher g, da 
das Loth nicht minder als für 10. Rthl. verkaufft würde; und ich gi 


ng diefe —— ch ig * Menfe Julio Ai 


in Schweinfurt, meiner: Gebuhrlo ⸗Stadt/ bep van 2 i 
van 








— 











_ baltenen naugural- 


ft. 3: aberihabe:die Ausarbeitung derfeiben, fowof 
itung des Olei vini, de 
Diſſertation ae caſu quoda 
"eornplienre,;bengefüget,noelche/notit i 


Crass.IV. Von allerh einteln Phyſie undd ledie. Begebi6r7 
nt ein⸗Brengne n 47 ammien la, | mfo: ‚guten nR | 

F ie. nd En 9 J auffs uuſtehen 

Und damit habe ich nun das Werck ſelbſt begonnen, und bin nach 

verſchiedenen Tentatiunculi nd Proben, fo mir mißglucket endlich auf 

ıigereinfälti ‚gekommen, die ich fofork erzehlen werde. 

Den ich gebrauchte, des Machts Feuer zu uns 











ſahe, ſuchte er mit Betrug folche su 
— 






Corollariis meiner zu tr 


echt ge⸗ 
caſu quodam notabili 


Febrisspetechialis 


ch ſie gar wohl⸗ 






bhin gelever hade alfo toillich fie.inihren eigenen Aote 








x rg fol weit ſolche hier zum Zw 


denen Urſachen hierher transkribiven. Sie 


te Bedienen, aus verfchies 
lauten aher dafabfeatfer. 


mu], Bæces vini magna in copia veſicæ immiffk, ac'möre vulgari 

conſveto deſtillatæ, fi certa enchiriſi ſeu vaſe ad hoc opus apto, fpi- 
= fitus' excipiaturj)& fub.deRillatione firccesfive femper aligua tantum 
| ESS IRRE — Parte auferatur,aligua werd qui- 


| fuperiorit vafıs fundo,relinquatur, atque hoc modotötapera- 
- “atundeftillatio; invenies in fine laboris reſiduo fupernätäre'oleum 


verum (licet valde paucum 


nempe ex amphor 


a fæxcum vini, vix 


olei unciam unam.) quochcum ſpuma bene collectum, blandis per 
retortam rettificationbus: ad-plenariam, usque depurationein irera- 


tis, convertitur in oleum ſumme ſubtile, volatilitate, penetrantia & 

odoris gratifimi ſuavitate ſpiritum vini rectiſicatisſimum longe ſu- 

perans. &cauı N up dla ng 

. eanılk ‚Olgum hoc? phlegmate Yini paratum, ac prohe depuratum, 
ut omnibus deftillationis aut digeftiohis examinibus; fobje&tum ni- 


nti;aut ſæcura terreftrium.depo: 
ſolari fubtiliori, €. g. mechado Srahliana, fradlası 


tur, ſine ullius cotrodentis 


ita at poſtmodum blande,iterum 


 dem,| Lxpertus loquor. 
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. 
quoris ſi 
* 
X 1 
Britt 
E; 14 ? KANE Fi 


— fi pulveri aut calci 
de vitudoaureo, parato, 

gruæ & paulo diuturniori com mitta=- 
. 3, Mud intime refolvit, 

abſtracto menftrup;aurum abeatıin 
ni rettifieatisfime plane folubi- 


nen 


Wegen nam, und Denen, Bi. fich 
u no 
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noch mit lauter Gold⸗Gedancken fhleppen, deſto angenehmer 
ſcyn, weiln nicht allein eine veritable Gold⸗Tinctur durch ein 
iindeſtes, ſelbſt medicinales Solvens , ohne alle Corroſiv, im: 
Kuͤrtze, geringſter Anlage, und ziemlicher: Quancitzt zu: unachen, fot 
auch ein-finceres Oleum vini am Dage liegt; und obwol Glawber, Ku 
ehel, Elsbolz, und mehrere dieſes Olei Wiſſenſchafft moͤgen gehabt haben, _ 
ſo an nenn m = daß: nicht deichtiiemand 
es daraus holen merde; es ſey denn, da ee 22 * 
Nun dieſes ſeyn dann die zwey ſo hoch geſuchte und 
als natürlich geptiefene Arcana, Es Fan doch dadurch iederman Gele⸗ 
genheit nehmen, die eigentliche und wahre Kräffte desSulphuris-folanis 
gruͤndlich zu erforfchen: Und ob ich zwar nicht dafür halte, vapihdund 
diefes Wenige dieſe gange Materie exhauriret habe, fo theile ich doch 
gerne dasjenige mit; was ich Darinnen erfahren habe. Gefält es etman 
einem andern nicht, fo beliebe er ein Yefferes, als daro bekandt, zu erbff - 
nen, und: zu zeigen, Daß es ihm ein Ernft fey, der Arti medicz in diefem 
Stäcde nad) Vermoͤgen zu dienen, und nicht allezeit fein privar-Interefle. 
zu beaugen. Es hat mich doch noch viel Mühe gefoftet, ehe ich dahla 
kommen bin, wovon ich ja ebenfals Notifications- Zettel auszugeben ſo 
viel, und vieleicht mehr Recht hätte, als andre dergleichen Diſpenſato _ 
res., Und dabey laſſe es denn bemenden, und jedem fein Judicium gerne 
frey geſtellet: Vermeyne doch nochmals zu behaupten, Daß ich leder⸗ 
mann eine ſolche Gold⸗Tinctur zeige, die, wie ſie mir ales das jenige in 
praxi clinica preftitet; was ich immer von einer einigen Gold⸗ Tinctur 
vernunfftmaͤßig fordern Fan, alfo werde fie feinem Wunſch gleichſals ger 
nügen koͤnnen. Habe inzwifchen unumgänglich einwenig weitiduftig 
feyn möffen, weil e8 Doc) gut waͤre, wenn fid) viele in dieſem Gold⸗Han⸗ 
del interesfiren, und deſſen ger Befchaffenhelt und ihrer&rfahrungen 
aufs offenhertzigſte entdecken möchten. Ta 
Das Oleum vini hat fönften auch per fe feineunverwerffliche Väre 
tutes medicas, und: Pan zu metallifehen Solutionibas mehr. thun, al® 
man vielleicht mehnet/ wobon und Deffen fernerem Mugen weitlaͤufftiger 
zu reden doch hier Peine Zeit iſt· Es faͤllt mie nurnoch bey, Daß Kunckel 
faget, wie er ſtets dahln bedacht fey, daß er nn je 
möchte, daß esunit Lieblichkeit in allen feinen Theilen eingegeben * 
koͤnte; fo wird es alsdenn ſchon feine herrliche Kraͤffte ( und vielleicht noch 













a ee 


mehrere. als deren / ſo man einen gankin Zettel vol bey chenſinden u J 
„4 rer i 13 
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Karen Ann da er fernen micht geslaubet hat, Daß man das Gorp opne 
orroſix aufloͤſe Ebaterund gewunſcher Da, wenn jemand ein dergleis 

‚hätte, und es aber doch nicht gerne erbffnen woite; fo fol, 
er ohne dem dazu ge ‚Croco folis:an andre vers 
en ſelbſt | iren laſſen/ ſo würde ſchon 


Bold ſelbſt verkaufft werden. Welchem 
und: ein ſeder ſeibſt mit feinen genen 


Sack onen man miiden 


DRAN Rale Fer Arttic. g8. a — 
Hain RE NEE lege) 
v chädlichkeit derer Concharum 
ne a Ten En en 
Scervon überfchrieb der berühmte Medicus in Reg nfpurg, Gere 
7 N) D. Job. Adam Goͤritz, folgendes : Es Ikeines Medici Flag 
and Geſchicklichkeit umfonft, und er zichter nichts aus bey Pati- 
. „enten, 100 es in der Apothecken an rechter Zubereitung der. Medicamen- 
ten fehlet „oder wo auch die Zubereitung nur anders gefchicht, als Des 
Medici Meynung davon iſt. Was hat Die unterfehledene Przparation. 
. 8 Tartari emet. Antimonii Diaph. Mercurüi dulc, und dergleichen 
nicht für ungleiche Wuͤrckung bißher ge eigt, ſo alles davon dependiret, 
daß die Herren Apothecker alleriey Aut es nach ihrer Capricezum Grun⸗ 
de legen, oder ihren Manuferiptisizu viel trauen. Kommt nun ein un⸗ 
glücklicher Streich vor, ſo wollen fie es dennoch aufs Beſte gemacht rat 
und auezeit ohne Schuld ſeyn. Da wäre nun zu wünfhen, daß fie ⸗ 
bkr Orten möchten angehalten: werden, nach der Pburmacopea Augufana 
‚ renovata, oder dem Difpenfarorio Brandenburgico ihre Officin einzurichten, 
und was fich darinnen nicht befinder, und nach ihren Manuüfcriptis ges 
macht wird, daß ſolches mit un und Approbation ihres Medici ges 
ſchehe, Damit folcher in allen Stücken ficher ſtuͤnde. Sch. will hier nicht 
den von groffen Compofitionibus, wie ungleich folche gemacht werden, . 
da in mancher Officin Theriaca und Mithridatium ſo Dicke anzutreffen. 
.fepn, daß mans kaum ausftechen Fans in einev andern aber toie dünnes . 
Blier⸗Muß erfcheinen z und doch ſoll beyder recht gemacht heiffen, und. 
von einerley Krafft ſeyn: Sondern ich wi nur andern zur ** 
ii EN — erzʒeh⸗ 
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erzehlen ‚ was mirseinsmals mit, nit Den. Conchis- præparatis 

armer Mann hatte vielfaͤltig den Sood; weni zu t 

koſten ‚die bloſſen Conchas præparatas ordinirete im RER; 

an Sao vol * — Der — 
n Dages zu mir, und klagte, daß er von erordnete 3J 


San. sa mehr joiches zu nehmen. * — 

fand im es mir gleichſals Beer 

tunde — — ren nicht hatte/ ſo ſonſt b 
rechten Zubereitung daran als etwas beſonderes obſerviret —* 
beſprach mich alſo hieruͤber mit dem Derch Apothecker; ; und da fand J 
gleich der Fehler. Denn er hatte Die Con. lc ndo pr “ 
welches ich aber für einen Kalck halte, in Bei a hin ⸗ 
gegen die rechte Zubereitung nach der ——— Methode, 
ich ihm, gleich communicirte, darinnen beſtehet: Daß die Conchz erſi⸗ J 
lich fauher gewaſchen, hernach ſo lange in Wein⸗Eßig gelegt werden; DIE 
ſich die ſhwwarhe Haut davon abnehmentäßt, darauf werden ıfie tole 
der ausgewaͤſſert oetrocknet/ und ſubtil — — als ein Præpara⸗ 
tum — sr 


Artic. 9. 


Von dem Confenfu Nervorum, apa 
Exempeln dargethan. 
Jeſe Obfervationes fommen. aus der Feder des Zoch / gür fi 
er a er ge Hof⸗ Raths und mm 
S.eib»Medici, Herrn Bott fried Helds von H Hageleheim 
folgender Rerfaffung: Den Confenfum Nervorum hat niemand 
fer und ausführlicher beſchrieben, als der in feinem Leben —— 
beruͤhmte Ita lieniſche Medicus Georgiu.s Baglivus, in ſeinem —— 
&at de Fibra motrice & morboſas Dergleichen ich in zween Patien 
auch obfervires, welche Affectu iliaco doloroſisſimo, oder an der ſo ge⸗ 
nannten Darmgicht hefftig.laborivet, weiche edoch mit GOttes He 
curitet. Der erſte iſt ein Grenadier · Hauptmann, infeinen 
beften Jahren, Temperamenti phlegmatico-cholerici, welcher vom u 
ordentlich auf feinem Gut in der Lauſitz getrunckenen Egriſchen 
Brunn mit einer ſchmertzhafften Krampff ⸗Colic, worauf Baekin A | 
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2 £ J ⸗ » 4 . - . 
‚cum retra&tione umbilici dolorofa, ſphincteris ani conftritione, 
conſtipatione alvi pertinaci, & vomitibus pituitofo- biliofis erſolget, 


 Fehweneken, und in die Höhe ſchwingen Fontes die Haͤnde aber waren 


befallen morden: Als folche nachgelaſſen befam ev Artliritidem bra- 


orum vagam fcorbuticam, cum purpura rubra valdepruriente, 
dabey der Zeiger ⸗· und Mittels Finger in der rechten Hand contract wor⸗ 
den." As Diefe lauffende Gicht nachgelaffen, bekam er Deliria cum fü- 
rore, inftar maniacı =’ Als auch diefe remittiteten, ſeynd Ihm die Hände 


gelähmet worden. Um diefe Paralyfinmanırum zu heben, riethe ich ihm 


das Carſs / Bad/ welches er auch im abg wichenen Monat May anno 
1722. gebrauchet, aber nur fü viel geholffen, daß er die Armeund Hände 


ihm nach Gehrauch des Carls⸗Bades gefihmolien. "Ferner beliebte er 


fich des Wuͤrtemberger Wild⸗Bades, welches fonft von vlelen zu Staͤr⸗ 


ckung der Glieder, Laͤhmungen und Gontra&turen mit gutem Nutzen gea 


braucht wird, zu bedienens wohin er fich auch vergangenen Monat Oct. 


begeben, und durch deffen Sebrauch von der Lähmung der Hände meh⸗ 


ventheils reftitairet worden, daßernunmehro ‚wieder zugreiffen, und leich⸗ 


te Sachen halten und aufheben Fan. Weil er aber gleich wol nach nicht 
vollkommene Staͤrcke in Händen empfindet, will er Fommenden Fruͤhling 


J 


mit unferer Hoch⸗Fuͤrſtl. gnaͤdigſten Herrſchafft ins Aacher⸗Bad reiſen: 


Welq es nicht alein wegen des Tringfensund Badens ſihr berühmt, ſon⸗ 
dern uͤberdiß noch die Commoditæt der Embrocharum f} Ducciarum, 


und der Balneorum vaporoforam, ste der Dampf, und Schwitz⸗ Baͤ⸗ s 
der bat, wodurch vielen Paralypaicis ſchon ungemein Hilfe wicderfahr 


ten, dergleichen ich unterfehtedene Eyempel, alsichrnie Ihro Hoch⸗ Futi 
Durchl. unſerm gnaͤdigſten Herrn Marckgrafen und dero herkgeliebten 


Fr. Gemahlin Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. An. 172 1.1m N ⸗Jahr in Aachen 


geweſen / und derfeiben Eur dirigiret an gemercket. Der andre Patient, 


ein Cammer⸗Juncker an unſermn Hofe, hati⸗ ſich per Diætam irregula- 


rem aulicam gleithfals die Darmgicht oder Pasfionem iliacam zugezo⸗ 


gen, wovon er viel erlitten, dabey es ihm eingmals den Hals zufammen 


gezogen, daß er erfticfen wollen: Nach Diefem als der Schmerk etlichemal 
‚in den Inteftinis nachließ, fing er an zu phantaſiren; auch hat es ihn 
fonft oͤffters in den Gliedern gejogen ; twelchen ich aber auch mit Goͤttl. 
Hüiffe curirer. Weil nun in diefen benden Hiacis das Syftema nervo- 


. ‚rum diverfimode afficiret worden, fü ift Daraus der Confenfüs nervo- 
zum fattfam abzunchmen, - Auffer diefen zween Patienten habe ich 


Herbſt⸗Qu. 1722, Rrir Ser 
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noch in Diefem Herbft einen Pleuriücum in der Eur gehabt, welcher M⸗ 
fangs Pleuritide exquifita cum dolore lateris dextri punctorio, 
continua, tufli & fanguinis expectoratione laboriret, und da foldeim 
declinatione, und Feine Hige mehr vorhanden war; trinckt er nur 2. Loͤſ⸗ 
fel vol von einem bitteren Kraͤuter⸗Wein, der fonft gang angenehm, und 
in Nuͤrnderg Schurlimurly genannt wird ; worauf er fo fort rafend 
roorden, und alfo 3. age lang geblieben ; tft aber doch moiederum gefund 
worden. Dergleichenconfenfum nervorum ventriculi & capitis,Hen- - 
ricus Joſephus Rega in feiner Differt. de ſmpathia ſ. confenfu partium corpo- 
ris bumani & potisfemumventriculi in Batu morbofo, fehr wohl demonſtriret. R4 


‘- Artıc.10, > fi 
Bon entftandener Blindheit aus Üßektra- 
| ctirtem Fieber per Chinata. ee 
: N | —J 
Achdem wir bißanhero zu mehrmaln in unſern Annalibus den 
nicht nur unnoͤthigen, ſondern ſehr offt ſchaͤdlichen Gebrauch der 
Chinz in Febribus vorſtellig gemacht; fo haben mir leicht ver⸗ 
muthen koͤnnen, daß dieſe unſre Remonftrationes nicht bey allen Bey⸗ 
fall gewinnen werden, welches wir denn auch ſelther dann und wann in 
der That erfahren. Es beduͤncken uns aber gleichwol die Apologien der 
China-Curen in Fiebern von fo ſchlechtem Gewichte zu ſehn, daß wir 
unfre ans der Experienz gezogene Raifonnements und IBarnungen auf 
Feine Weiſe zu andern bevechtiget feyn dürften. Und provociren wir 
nochmals einen jeden gemiffenhafften, verkändigen, und weder Ruhm 
noch Interefle unzeitig fuchenden Medicum auf die vorfichtige Obferva- 
tionem pralticam morbi, Excretionum, & facceffuum, um zu untere 
chen und zu dijudiciren, 1.) ob nicht das Fieber ein Theile nöthiger, 
heils nüßlicher Motus organicus nature contra materlam morbifi- 
cam fey ? 2.) der ordentlicher Weiſe von felbft ficher und heilfam auf: 
böret, wenn nur Die Caufa gehoben? 3.) Ob nicht die Natur forhane 
materiam morbificam, aus eigener Macht, Eräfftigli (nifi aliunde 
impediatur,) vornemlich per habitum externum & urinam auszumerfa 
fen, mit nichten aber zu corrigiren, gewohnt und fähig fen,auchohneale 
Medicamentay bIoß bey ſtillem und fonft geburigem Verhalten — * 
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und des Gemüthes? 4.) Und hinwiederum ob ie ein wahres Fieber ſi⸗ 
cher, beſtaͤndig, und cum euphoria, ohne ſolcherlen Auswürfie zu weis. 
chen und meazubleiben pflege? 5Ob nicht Die HaupfzIntentiones deg 
Medici, und Die Dire£tiones der Medicamenten auf fothane Excretio- 
nes gerichtet werden müffen? 6.) Ob nicht von allen Zeiten her Die Me- 
dicin guugfame Remedia, fothanen Endzweck nach dem Indole & füc- 
ceſſu morbi zu erhaften und su erwarten, gehabt habe? 7.) Ob nice 
die Peruvianifche Rinde oder China bauptfäshlich per fuflaminatio- 
nem motus febrilis, weit unkräfftiger, aber und nach (po) andern 
gemeineren Remediis, alia qualicunquè efficacia in febribus, wuͤrcke, 
am allerwenigften effettu correttivo? 8.) Ob ein Fieber immer mehr 
fiber und cum euphoria per Chinam, fine previa ant confequa füf 
ficiente evacuatione geheben werde? Auch bey robuflis, laboriofis, & 
‚Incuriis ſubjectis? 9.) Ob nicht Die Horgegebene aflvefactio motus, 
‚ fimpliciter talis, in febribus ein avis rarıffima fey ? und ob nicht viele 
mehr die Febres diuturnz, lentz ‚ die infufficienter gefihehene Excre- 
tiones febriles, corruptelas: humorum, pravam difpofitionem vifce- 
‚tum, animique perverfam confitutionem zum Srundehaben? 10) De⸗ 
ven Feines die China zu heben bermag: 11.) Db nicht auf den Gebrauch 
der Chinz, füblarä etiam febre, insgemein Recidivg, oder Obftinatio- 
nes vifcerum, mit ſchweren Metafchematifmis ‚oder lange Inappeten- 
tiz, presfiones epigaftricz, torpores artuum, Lbelausfehen, excretio- 
num f. n.inordinationes, diutum füderes, apoftafes, &c, zu erfolgen 
- pflegen? 12.) Ob nicht Insgemeln ſowol Der Medicus alg Patient zufrie⸗ 
den und erfreut fey, wenn nur das verdrießliche Fieber hinweg, und der 
Patient orthoftadifch, ob zwar auf allerhand Weiſe noch übel dran iſt? 
13.) Ja ob nicht offt der Medicus das Sieber durch die Chinam zeitlich 
aufzuheben bemuͤhet ift, damit er den Patienten nicht verlleren oder daß 
er den Ruhm einer Tachyatriz oder Schnellhelffereh vor einem andern, 
vorigen, oder Weben»Medico zu feinem Vortheil C fonderlich wo er was 
zu fhneiden, oder die Familie, &c. zu capern gedencft,) befommen moͤ⸗ 
ge? 14.) Ob nicht der Patient, weil er des Medicinireng leicht fattwore 
Den, fublatä febre &_obtentä orthoftadiä, licer valdefragili & zrum- 
nosa, den Medicum und die Medication leichtlich zu negligiven, oder 
felbigen füb qualitercungue tolerabili ſtatu ſo bald nicht wieder zu fun 
hen; Der Medicus auch felbft ihn, re quafi gleriost peratta, ad tem- 
‚pus willigſt zu deferiven, dig ———— ſo fleißig und bedaͤchtig nicht 
IR Alt 2 zu 








— — — —— — — — — 
zu bemercken, oder auch die neu inſultirenden phænomena der ſchlei⸗ 
chenden Indifpofition, vel ſtadio, oder Krafft ſeines Syſte matis und 2 
cipiorum, einigen neuen Died Verhaltungs » und Gemuͤths / Suͤnden 
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zuzuſchreiben pflege? ꝛc. Aus welchen allem wir zu evinciren Urſache 


— 


* 


* 
⸗ 


haben koͤnnen, daß die China in febribus, datis certioribus, fecurio- 
ribus, & eficacioribus’remediis ( prater etiam avtocratiam naturz,) 
weder nöthig,.noch auch ob communiter induttas naxas nuͤtzlich und 


heilſam ſey. 


$. 2 
Doch wir laſſen einem ieden feine Weiſe, und begnuͤgen uns Krafft 
unſers Gewiffens, den Vortheil des nothleidenden Naͤchſtens, mit treu⸗ 


gemeynter Vorſtellung, ohne. Zaͤnckerey, aus: Der vorſichtigen und fleißte 


gen Erfahrung intendirt zu haben: Aus welcher feßteren wir anigo ein 


Exempel einer folchen übeln Zieber-Eur produciren, wie ung felbigesder 3 


berühmte Medicus und Phyficus in Jauer Ar. D. Sebaft. Alifcher 
in folgendem zugefchrieben: Ich habe. ſchon vor 5. Zahren ein gemifles 
frommes und dabey der Arbeit Tag und Nacht ergebnes Frauen Menfch, 
fo fich ihr Brodt mit Neben erwerben müffen, in einem etwas obſtina⸗ 
zen, fonft aber ordentlichen, Tertian- Sieber in Der Eur gehabt: Weil ich 
aber zu der Zeit mehr auf Dem Lande, als zu Haufe geroefen,, fo hat fie 
indeffen andre Hälffe gefuht: Da man ihr Denn prav&, imd peffimß, 
& ad naufeam usqu& chinata bald in diefer, bald in jener Form gege⸗ 
ben; wornach fie das Fieber endlich wol verlaffen, ſie ift aber in kurtzer 
Zeit drauf ſtockblind worden, und alfo die gantze Zeit Über werbtieben, 
big ohngefehe bey einem Viertel⸗ Jahre her, da fie ihr Refugium wieder 
zu mie genommen: Da ich ihr denn auch gang wil ig und gerneasfiftirek, 
und ihr vornemlich einige Crafin fanguinis corrigentia gegeben; wor⸗ 
auf fie nun das Tageskicht und den Schatten von Menſchen wieder ame 
fängt nahrzunehinen. Cie hat ein recht zaͤhes, ſchweres/ ſchleimichtes 
und leimichtes, kaltes Gebluͤte; Dannenhero die Menfes wenig’ oder 0 
nicht‘ flieffen.. Diefe alfo zurechte und In Gang zu bringen, ſo habe ih) 
einige mal Venxfeltionem verordnet, und mein Elixir alcalinum Iix 
viofam, und abfonderfich circa novilunia einpaat mal die Effent. Jalapps 
ex Refinz gr. 8. biß 9. cum Spir. vin. re&tiicarifl. Drachm, ı2.p 
digeftionem factam gegeben. Die erften Tage diefes isigen Decembr 
fommt fie voller Freuden zu mir, vermeldende, daß ſie gute Hoffnung ha⸗ 
be, ihr voͤlliges Geſichte wieder zu belommen; Indem ſich bey dem einige 
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Mal ordentlich) und beſſer ſich eingeſtellten Fluxu Menſium das Geſichte 


continuire. Be 
*— Ks] Artıc. II. 


| Bon denen L&fionibus und Pun&uris de⸗ 


ter Tendinum und Nervorum, vie auch von 
NT Der Defftung.Derfelben.. . 


a Ich DiefeRelation kommt von oben, belobtem? Srn. D. Kundmann, 
% fo Selbiger auf gegenwärtigen Monat eingereicht, in folgender 
RR Rerfaffung: Daß die Hefftung derer Fendinum und Nervo- 

zum dor Dielen Seculis, und fo gar Galenns und Avicenna ſchon befandt 

geweſen feyn foll, hat fich Guido de Chauliae in feinem Tractat von den 
. "Runden, wie auch die Möglichkeit Diefer Operation; zufamt Marco An- 

relio Senerino de Eficaci Medieina, Gabriel Ferrara in Sylva Chirurgie Ob. 
erw. XVII. Hieron. Fabricio ab Aquapendente in feiner Chirurgie, und ans 
dre zu beveiſen gefucher 5 ingleishenreferiret Ambröfins Pareus de Mon= 
> flris & Pradigiis [. Operum Libr. XXID". Cap. XVII. daß zu feiner Zeit ein 
gewiſſer Chirurgus zu Orleans Stephan Tefier an fidy felbft die Tendines 


> mit gutem SucceßS’gehefftet. Bon Diefer Operation iftesüber 100. Jahr 


hernach gank ſtille geweſen; biß nach dem Mittel des vergangenen Se- 
‘coli Hr. Bienaife- zu Paris wiederum dergleichen glücklich unternommen 
haben fol. Auch ruͤhmet ſich Der vor einigen Jahren verftorbene hiefige 
Stadt, Arke Matthaͤus Bottfried Purmann in ſeinem rechten und 
‚warbafften Seldfcherer Cap. Y. pag. 133. daß er an zweyen unterfchie> 
denen Subjektis eben mit gutem Succefs die Hefftung derer Messen vera 
wichtet. Da nun im vermichenen September 1722. in denen. Memoires 
de Trevowx tine Relation enthalten, was zu dieſer Zeit inder Zufammen- 
Funfft Det Acadernie des Sciences paflıret. , wie datinnen eine Differration 
des Hın, Pera vorkommen, da er am Ende derſelben erzähle, wie er eis 
em Springer, der ſich Die beyden Teendines Achillis jerfprenget gehabt, 

« felbige ſo vollkommen gehefftet und gebellet, Daß er nach 40. Tagen wie⸗ 
‚Der zu Fuſſe von Paris nach Zyon gehen, und feine Hals⸗brechende Pro- 
fesfion weilter fortfegen koͤnnen; und auch da diefen Monat mir eine ge⸗ 


faͤhtliche Læſion eines Tendinis vorkommen: So habe von erſterem mei⸗ 
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e laͤnger, ie beſſer wieder finde, NB, abſonderllch fo lange als der Fluxus 
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ne Gedancken eröffnen, den Caſum aber in extenfo, tie au) was bey 
anderer Gelegenheit mir vorfommen, Eürglich recenfiren tollen. 2; 
Vun ift war die Hefftung derer Tendinum bey ung eine fo une 
befandte Sache, als des Cajparis Taliacorii eines Stalienifchen Medici 
feine Kunft, da er, wenn einer Nafen, Maul, Ohren, und ichweißnicht 
was durch Unglück verlohren hätte, tie da man fich ſelbſt, oderauhein 
andrer ein Stuͤck Fleifeh aus den Armen, Achfeln oder fonften wo, ſchnei⸗ 
den Jieffe, felbiges auf Die Stelle anfegen, und hernachmals indie —E 
eines Ohres Naſe und Maules, oder wozu man es haben wolle, fchneis 
den Fünne. ( Vid, ejusdem Tra&tatus, cui titul. Chirurgia nova, de Na- 
rim, Aurium, Labiorumque defeäu, per Infitionem.cutis, ex bümero, arte ba- 
denus omnibus ignota farciendo, ſo zu Srancffurt Anno 1598. ingvo hets | 
auskommen.) Dder wie man das zerfchnittene Fteifh in denen Topf 
fen wieder folle zufammen heilen; oder Zrancifei Fofepbi Burrbi,eines Mayr j 
ländifchen von Adels, befandten Medici und Chymiften feine Prahle⸗ \ 
ten, Da er von dem Leibe abgefonderte Glieder wiederum anfegen und feſt⸗ 
machen gewolt, auch Die Augen ausftechen, daß Die Humores herausliefs- 
fen, und dieſe wiederum hineinbringen , oder die Augen gaͤntzlich aus dem 
Kopffe herausgraben, felbige,twenn die Cavitates vorhero mit einem ge⸗ 
wiffen Liquore ab, und ausgemafchen, wieder einfegen; da folten folche 
£eute hernach viel beffer als vorhero fehen, auch ale Mängelund-Krandke 
heiten der Augen zugleich. curirer fverden, (vid. Fanciſc Jofepbi Buirhi 
Epiflole ad Thomam Bartholinum Epißl. LIT, pag. 36,- 63, qua de artificio. ocu- 
lorum humores reßituendi agit, Haffnie Anno 1669. 410, Thom. Kerckringius 
in Spicilegio Anatomico Obferv, C. Ephemerid, Natur, Curiof, Deu An... 
Obferv. CXVII. pag. 272. Maximil, Mijlon feiner Reifen aus Holland 
durch Teutfchland in Tealien page. (edit. Lipfienf. German. ı701. 
3v0.) 472.) Ich glaube auch, daß dergleichen weder allhier, noch anders 
wärts befandt werden wird, oder auch lemals gewwefen. Die Hefftung 
und darauf folgende Heilung derer Tendinum und Nervorum aber ans 
belangende, ſcheinet e8 eben nicht unmöglich zu fen, tweil Die Durchſte⸗ 
chung dererſelben, tool fo iange fie in der Extenfion noch ſich Befinden, ges 
fährlich, und viele Turbas erregen, (wie nachfolgende Cafüs zeigen wer⸗ 
den, ) im mindeften aber nic)t, wenn fie gang entzwey gefchnitten, und 
ein Theil ober, das andre unter fich fähret. Die Confolidarion aber ans - 
belangende, da diefes überhaupt ein bloſſes, dabey aber fehr Fünftliches 
Werck unſrer Seele iſt (reis ich mit mebrerem inmeiner Aebane 
m 
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vom Verſtande des Menſchen, vor und nach dem Salle, Libr. 17. 
= Cap, IH. pag. (edition. novisfimz, quæ 1720. Vratisl, in 8vo prod.) 
“ zu fegg. it. Cap. IIl. ß. 302. fegg. eriviefen, wird man fowenig daranfges 
dencken Dörfjen, als wenn mufculofz partes verwundet, und'viele Fibern 
in gefthnitten oder getremnet worden, wie fieder Textur, Figurund 
roͤſſe nach, als fie vorher gewefen, erſetzet und zufammen rücken follen, 
fü gar Daß eine Fiber oder Zäferchen das andre, an welches es vorhero 
feſte gemwefen, wleder finden, und fich anhengen müffe, weil widrigen Falls 
in denen Mufculis die Bervegung aufhoͤren oder zum wenigſten um ein 
vieles würde gehemmer werden; und dennoch gefchiehet diefes alles wun⸗ 
derbarer Weiſe von ſich felbften,.ohne unſere Gorge: Deswegen ich 
aus oben allegirten Chirurgifihen Scriptoribus infonderheit Job. Palfns 
. Chirurgifchen Operationibus Part. I, Cap. IX, Pag. (edit, Germanicz quæ 
Norimberg. Anno 1717. in 8vo prod. ) 81. fegg. 1008: bey der Sutur 
der Tendinum und Nervorum zu beobachten, Fürglich notiren till. 
Der Operateur bemühet ſich erftlich das obere Ende des Tendi. 
nis, welches fefte an dem Muͤſculs, und deßhalb alezeit mehr als das an, 
dre zuruͤck gezogen ift, vermoͤge einer Dane herunter zu bringen, weswes 
gen er gezwungen wird offtmals die Haut zu incidiren und abzuſondern, 
um die Enden des Tendinis zu entdecken, doch nicht gerade darüber, fons 
dern neben der Flächfe, damit felbige hernach von der Haut bedecket mer, 
den konne. Wenn ſoicher gefunden, ſchneider er von ieder Extremitaͤt ein 
wenig ab, damit der zur Vereinigung gehörige nahrhaffte Saft zus 
treten möge, läßt den Theil, worinnen Die Lefion geſchehen, ansgefires 
cket halten, nimmet-eine an der Spitze etwas krumme Neh⸗Nadel zur 
Hand, fo aufden Seiten nicht sugefhärftet, fondern rund feyn muß, das 
mit er die Fibern des Tendinis nicht zerſchneide; mit Diefer, wenn ein ge⸗ 
waͤchſter Faden eingefädelt, ſticht er son auſſen nach innen durch die Haut, 
und Mittel des Tendinis etwan einen halben Over⸗Finger breit von def 
fen Ende, faffet mit der Zange dag andre Ende, und ſticht von innen nach 
- auffen Durch beydes, Dehnet den Tendinem an einander, und zwar da 
er noch etwas Über paffe; da denn.der Nahrungs/⸗Safft ſich gleichſam 
herumgieſſet und einen Callum formiret. Iſt nun die Hefftung alſo vols 
zogen treuffelt er etwas Balſamiſches in Die Wunde Infonderheit wird 
der Venedſſche Terpentin, wie auch pinguedo viperarum geruhmen le⸗ 
get einen Feder Meiſſel Darüber, tings-um die Wunde, wie denn auch 
Darauf Ingleichen Ballamica geleget werden umgieber fie mir einer Bin⸗ 
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de mit Koͤpffen, dergleichen man in zuſammen gefesten Fra&turen braus 
chet, Damit man ſie nicht beyiedem Verbinden abnehmen duͤrffe. Unter 
waͤhrender Cur müffen dieſelben Glieder beftändig geftverft gehalten wer⸗ 
den, deswegen mit biechernen ausgehoͤlten und mit Leinwand gefuͤtterten 
Inftrumenten fie umgeben werden. Das beſte Anzeigen der wohl ab⸗ 
gelauffenen Vereinigung der Enden des Tendinis nach der g iſt, 
wenn der Patientedenjenigen Theil, dem der Tendo angehoͤret nicht recht 
biegen Ean, welches fich aber zumal wenn man mit gehörigen Aufferlichen 








Medicamentis zu Huͤiffe kommet nach und nach giebet. a 
Gemeiniglich aber wird die Suturider Tendinum vonauffenaufder" 
Hand,fo fie enitzwey gefchnitten vorgenommen, und zwar an derieniek- 
tenforibus oder aufhebenden der Finger und des Daumeng, denn denen » 
flexoribus oder beugenden gar leichte eine vorthellhaffte Situation zu ge⸗ 
ben. Daß aber indem Tendine Achillis dergleichen glücklich fey unters! 
nommen, worden; oder in einem andern ftarefen Teendine, hat man ſchon 
menigere Erempel, zumalda deren Verwundung bißhero fir abfolut todts 
lich ift angegeben worden: Hr. Teichmeyer in feinen unlängft herausges 
gebenen Infitutienibus Medicine Legalıbus vel Torenfib. Cap. XXIII. pag.232, 
fhreibt alfo + » Quando- contingunt vulnera nervorum-majorum, ) 
„ oritur. in parte inferiori momentanea paralyfis, in parte füperiori ’ 
» vero, imo in.toto corpore contingunt convulfiones & fpafini, qui’ 
„ nullo remedio fere tolluntur. Ad vulnera artuum pertinent quo-" 
».que vulnera tendinum majorum, v.;gr. chordz achillex tendi- 
„ numgne in regione poplitum: Huc pertinent quoque ligamenta | 
„ articulorum notabiliora, quæ quando vulnerantur, juxta fenten- 
„ tiam nonnullorum, abfolutam lethalitatem eficiunt. Celeb. Bob- 
» nius ipfe ejusmodi vulnerum lechalitatem non in totum negat, de’ 
» vulnerum lethalitate 'pag. ‚166. l..c: allegat, ex vulnere rendinis 
» majoris'genu patellaminvolventis fine inflammatione &hzmorrha«- 
„.gia [patio XXIV.horarum fphacelus lethalis fuit produttus, quam- 
„vis defenfiva neceflaria intus & extus fuerint applicata. » lied moͤ⸗ 
gen dergleichen Læſiones wol auch meiſtentheils lethal ablauffen; Ob 
gleich Bourdon in Palfyns‘ Chirurg. Operat. Cap. I, pag. 83. von einem 
Soldaten gedencket, daß, da ein Stück Oranate diefen Tendinem lzdie" 
ret, er doch volkommen felbigen roiederum geheilet/ und Hr. Perisus dern 
gleichen, wie obemgemeldet, auch gluͤcklich will unternommen haben : Dies 
ſes ift mir vielmehr befand, daß aud) In pundturis — — u 
einer 
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einerer Tendinum unfägliche Turbz im gangen Seibe entfanden, und 
auch der Tod ſelbſt Darauf erfolger iſt Ein junger Menſch von ungefehe 
- „17. Zahven, fo bey einem Zucker Becker allhier annoch Inter Lehrefteher, 


- ‚hebetfich ruͤckwaͤrts auf einen Diſch; da nun darauf ein fehr figig Feder 


> teifft ser zugleich) Das -Caput mufculi tibizi poftici. Ob ver gleich _ 
ald groſſe Schmertzen empfindet, wird Doch, weil dag Volnufulum 
in, und nur einige Tropfen Blut herausgegangen, tdenig darauf re- 
gardiret: Am dritten Tage aber hernach entfkehet eine heftige Indlam- 
mation des gangen Schenckels mit innerlicher groſſer Hitze und Deli- 
rio. Um die äuferliche Hitze zu Dämpffen ‚belegen fie das gange Bein 
mit Falten foliis Nymphzx, und, wena dieſelben erwaͤrmet, legen ſie wle⸗ 





—— — er ſich daſſelbe in die Knie⸗Kehle ieff hinein, und 
zwar teif — 


derum friſche an deren Stelle auf. Als ich alſo darzu beruffen wurde, 


fand ich Das Bein ſtarck indammiret, und zugleich Darauf Hin und her 
braune Zlecke. Es wurde an deren Statt das Cataplafma Sydenbamii 


. © mica panis filiginei & la&te creco tin£to, cum herbis refolventibus, 


oft warm umgefihlagen, nach welchen die Inflammation fich wol in et⸗ 
was legete, wo aber Die Flecke ſich befanden, begonten meift Köcher zu wer⸗ 


den: Deswegen ein Umſchlag ex calce viva & herbis refolventibus’& 
. mundifcantibus und weniger Aqua Pkagzdenica befiebt wurde; nad) 
- sielchen Die Inflammation ſich nicht allein gaͤntzlich verlohr, fondern eg 


deparirte fich auch das febendige Fteifch von dem allbereit fphacelirten, 
und fam zeitig zur Heilung, Delirrum & Febris ließ nah, und befand 
ſich Patiens recht wohl, auffer in loco, wo die Lefion mit dem’ Meffer 
geſchehen / gieng es ſchon langweiliger zu und war auch auf keine Con- 


- dolidation zu gedencken/ biß der Tendo voͤllig abgefaulet war, dach fol⸗ 
gete Darauf Feine Lähmigfeit, auſſer Daß, da er gaͤntzlich refticwiret, ſich 


seine ziemliche Geſchwulſt ans Bein fegte, Die aber mit dem Decocto 


Agnorum & laxantibus völlig gehoben wurde. 
Mecht ſo wohl lieff es ab, mit Herrn von Gutsmuths, dazumal 


"auf Oldern und Sendwig, Zen. Sohne Diefer ſoff fich durch den 


Schuh einen Spahn in den Ballen des Zuffes, die Wunde ſchickte ſich 


nach einiger Tage, Zeit ziemlich zur Heilung ‚es fand ſich aber innerli⸗ 


‚Se vehemente Hise, Raſerey, mit Zufammenzichen des gangen Leibes, 
alſo daß es ihn gahs Erumm, und zwar das Haupt offt biß an die Knie 


309, den Mund konte er nihtaufthun,:oder die Zaͤhne van fammen brin⸗ 


ygersundam 


dritten DageereignetenfihGonvulfionesundendlichder Tod. 


ann Siif Ein 
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Ein Mägdchen von 15. Jahren ſo einem Kräuterer,vorm Olauifhtn 
Thore am weiſſen Vorwerg an, zugehörete, da ſie gewohnet ein Me 
bloß bey fich zu tragen, fälet fich felbiges inwaͤrts oben in das dicke Bein, 
und zwar mufte fie den oberften Tendinem des Mufculi tricipis desline 
den Beines Ixdiret haben: Nach Perflieffung 14. Tagen fehien.die 
Munde völig äufferlich geheilet zu feyn, es blieb aber das Bein gang 
ſtarr, alfo dag fie Darauf nicht treten Eonte, und fagten Die Eltern, es waͤ⸗ 
ze ihnen auch ürker vorgekommen, auch hätte fie firh, nachdem die Wun⸗ 
de zugeheilet, beftändig übel befunden. Mac) drey Monaten Eommenuns 
erträgliche Kopff / Schmersen, mit vehementem Delirio, davon fiefih 
aber wiederum in etwas erhofet, auffer daß fie gantz ſtupide nach der 
Zeit geblieben, und zwar, da fie gewwohnet geweſen frühe und Abends des 
nen Eltern den Morgen,» und Abend » Segen vorzulefen, lieſet dieſe gantz 
andere Gebethe, als fie fich zu dieſer Zeit ſchicken, und endlich verlieret 
Sich nach und nad) das Geſichte gar, Daß fie die Buchflaben nicht mehr - 
erkennen Ban; das Gehör vergehet auch, und zwar alles Diefes am erſten 
auf diefer Seite, an welcher die Lefion am Fuffe geſchehen Darauf faͤn⸗ 


get fie an gan ftille zu liegen, und verlieret ale Empfindung, auſſer daß 


fie dann und wann ſchwer Athem holet, und frarck ohne einiges Wort zu 
exprimiren zu fehreyen anfäher, und was man ihr flieffendesinden Mund 
gieffet, hinunter ſchlucket. Zu Diefer Zeit wurde ich zur Patientin beruf 
fen, da denn vorher befchriebene wunderliche Symptomara ale vernehme, 
ohne daß jemand von der Lefion am Fuffe was gedacht hätte Sch 
frage, da ich vernehme, daß fie 15. Fahr alt, ob fie die Evacuarionem 
Menfium allbereit befommen ?da ich aber hoͤre, daß fig dieſe noch nicht - 
erlitten, laffe Ich eine Venæſectionem im Fußadminifizirenz fie "eng | 
vet aber davon nicht das wenigſte einiger Aenderung: Ich frage weiten, 
ob fie denn font auffer diefen allen, manchmal Franck, oder wie fie. ihrem 
Gemuͤthe nach befhaffen gervefen? Hier erfuhr ich, daß fie fich vor rd 
als einem Riertel- Fahre ein Meffer in das Bein gefallen, es wäre aber 
fange fehon mieder zugeheilet. Als ich fetbft darnach fehe, befinder fich 
diefes auch alfo, und da ich auf die Stelle, wo der Stich geweſen Awas 
drucke, ziehe fie batd den Fuß an fich, ohne daß fie fonftein Glied geruͤh⸗ 

vet, wenn man fie auch gekneipet oder geftochen hatte, Hier faheichbald, 
daß alles diefes von einerLxfione Tendinis herfonstnen müffe,ich ſchlug 
dor auf den Ort eine Definung zu machen, und ol gar den Tendinem 
entzwey zu ſchneiden; Allein weder zu einem, noch zu Dem anderen m N 


v 
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- Die Eltern zu bereden, ſondern wendeten vor, fie moͤ 
welches auch nad) a. Tagen gefchahe, 





nibus den Geiſt aufgab, 


WVon mon 
1) Kind mit ein 


SD IR Obfervation hat ung der Joch» 
j 9 10 Keib»Medicus, Ar. N, Müll 
wuniciret: Ein Evempel der ungemein 
Schwangern haben wir auch unfres Or 
zu obferviren gehabt. » Deffen Bater wir 
einen gewaltigen Stich mit dem Bajone 
Durch. den Eleinen Lobum hepatis, parte 
trum pylori,omentum & inteftina, 
osfis lei — entlelbet, 
gg. 


- ber entfegli 





s. Wochen darna 


» ches eben fo einen Stich, wie der 


erſt erfahren 


Artic. 12. 


ſtröſen Gebuhrte 


Die Mutter alteriret ſich under 
ch) gebiever fie ein todte 
Mater, 
daß man die Inteftina Durch felbigen fehen Fünnen. 
r. da fir fihon im Begriff geweſen 

cken; ſo hat die Setio & invefligatio des i 
auch durch Die obgemeldten Par 

‚vorgenommen werden Fünnen. 


biß in und durch die 


Medic.Begeb.6 9 


chte lieber alfo ſterben; 
da ſie nach hefftigen Convulfio- 


it IDEE 

em Loch über dem Nabel, 
Sürftl, Weimariſche Rath 
er in folgendem Inhalt com- 
en Krafft der Phantafie bey 
tes an einem Ziegeuner » Rind 
d von feinem Cameraden durch 
t ın regionem epigaftricam, 
m 'inferiorem veütriculi £ an- 


Gegend. des. | 


ſchrickt daruͤ⸗ 
8 Kind, wel⸗ 
oberhalb dem Nadel gehabt, 
Weil man folches 
das Kind ins Grab zu ſen⸗ 
mprimitten Stichs, ob ee 
tes , wie bey dem Vater gegangen, nicht 


29 3Wwey zufammen gewachſene Magdlein. 


Hiervon meldete der durch verſchiedene gelehtteSchediafmatagleich, 


fals berühmte 


len hach det 


Sr. Joh. Gottfried Büchner 
 Aande folgendes : Im Dec. 1722, 
rStunde von hier, von einem Weibe 2. gufammen 


find zu Teich 


zu Braig im Voiges, 
‚Yoolframsdorff, - 
gewachſene Maͤgd⸗ 


Mutter Abſterhen innerhalb 12: biß 14. Stunden todt zur 


Welt gebohren worden, 


und das andr 


an die Hüfften, und dah 









er an 
— >" 


— 


e mit der Ifn 


dergeftalt, daß eins mit der rechten Geiten, - 


cken an einander gewachſen 
er die beyden Arme an gedach 

den Ruͤcken hungen. Sonſt find alle andre Guiedmn 
kommen gewefen, ee, r 





von den Achfeln biß 
ten Seiten auf bey⸗ 
aflen recht und voll⸗ 
ergleſchen Gebuhrten bißwel⸗ 
ff {en 













































692 Anno r722. DECEMBER, = | 
len. an den Tag Fommen; erkläret der befandte Air. Veneree in fe 


Tablean de Amour genannt p. m. 446- Frangöfifcher Edition, imder Ten⸗ 
ſchen aber p. 5484 fo der geneigte Leſer nachzulefen beliebe 


Artic. 8. 


AnatomifcheBefchreißung eines im Waſſer 
ertrunckenen Menfchen, nebft dem, was noch an de⸗ 
nen Eingemweiden auſſerordentliches bemer ⸗ 
cket wurde. Rn. 
5 Sr berühmte Medicus und Anatomicus In Dangig, Ar. DI 
Adam: Kulmus,hat ung ſolche Relation eingefandt, fo alfo lautet: 
Ich habe zu Ende Menf: Dec. vorigen 1722fen Jahres abermal Gele⸗ 
Fenhein gehabt, einen im Waſſer ertrunckenen maͤnnlichen Coͤrper von 
40. Jahren auhhler oͤfſentlich zu anatomiren, welche Gelegenheit mir An⸗ 
ta gab, fergfättig zu unterfücherr , auf was für fchlechtem Grunde das 











. gemeine Sprichwort beruhe wenn es heißt: Der Mann iſt ertruncken, 


ex iſt erfoffen! als wenn ein auf ſolche Welſe Ertödteter von *2 
die Lunge oder in Den Magen eingeſchlucktem Waſſer ſtuͤrbe. 
aber dagegen bey Deffnung des Ehrpers den lagen sang ſchlapp ger 
funden, und als ich felben Öffnete, mit wenig Feuchtigkeiten angefüllet be⸗ 
mercfet z angefehen zur Einſchluckung des Waſſers nicht allein deſſelben 
Flͤhigkeit oder Schwere ſondern vornemlich Die Oeffnung und Wieder⸗ 
Zufchlieffung der Hals / Muſeuln erfordert wird, Deren Kra t aber bey et⸗⸗ 
nem Erlrunckenen vermuthlich durch dle Angſt allzuhefftig angeſtremmet 
wird, daß dem Waſfer dadurch aller Eingang verwehret bleibet. “Bey 
geöffneter Bruſt fand ich gleichfals gegen die gemeine Meynung Die) 
Lunge vom Wind und vom Waſſer ausgedehnet; ſintemal die fo ſehr em⸗ 
pfindliche Lufft⸗Roͤhre nicht einen Tropffen, geſchweige fo viele Feuchtig⸗ 
Heiten vertragen kan; weiches diejenigen offt wahrnehmen, welche wie) 
man fagt; etwas in die unrechte Kehle bekommen, fo fie nachmals durch 
vieles Krecken wieder von fich geben müffen. Daß demnach der er⸗ 
wähnte gemeine Wahn ungegründer fey, befräfftiget, auffer Diefer met⸗ | 
nex eigenen Erfahrung, auch Felix Platerus Prax. lib, Ile. 4, durch vielfaͤl⸗ 
11 2) 


{ 





liſchen Köpffe gehärtet, unterftehe ki 
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tige Unterſuchuug, ingleichen Job. Conr. Beckerus in einem zu Bieffenan, 
3704: edirten Tr. -defubmerforummortefine poraaqgun 
Ferner war dieſes Coͤrpers Hertz auffererdentlich groß, und unten 
& breit, demnach nicht als ſonſten wie ein Kegel, ſondern wie ein Kell 
zraigeki > Der Anfang der. groſſen Puls, Ader mar noch einmal fo 
dicke als gewoͤhnlich/ und uͤbertraff an Gröffe den Dicken Stamm der groß 
fen Hohl⸗ Ader. 2 Sch; würde noch mehr dieſe auſſerordentliche Structur 
Des Hergens und Buls der beroundern, wenn ich nicht bey. dem afs 
ten Herrn D. Fried Hoffmann in einem befonderen Tr. deffen Titul: 
 Kapdavaspodn ; das Hertze mit denen dazu gehörigen. Adern an einer 
Weibs Perſon auf gang extraordinaire Art gebildet, gelefen hätte In 
der lincken Hertz Rammer: fand ich oben unter. denen Valvulis venzpul- 
monalis einen uͤberzwerch angewachfenen Stein, eines Zolles fang und 
3Zol dicke. Sch zweiffelte anfangs , ob es: nicht vielmehr ein knochig⸗ 
es Weſen, dergleichen man in dem Hertzen der Hirſche finder, fey? Nach⸗ 











dem-irh. es aber von der uͤberzogenen Haut und verwachſenem Fleiſche ab⸗ 


ſonderte konte ich und andre gar deutlich wahrnehmen Daß es ein on 
dentlicher Stein ſey, derglelchen auch andre ver mir im Hertzen, und faſt 
allen Theilen des menſchlichen Coͤrpers wahrgenommen; wovon unters 
ſchiedliche Oerter in denen Epbemeridibus Nat. Curiof, nachgeleſen werden 
&. DET ENT J * EWR. 
Das Gramum war allenthalben von ſehr dicken Knochen fo daß das dar⸗ 
nnen befindliche Gehirn nur 13. Pf. wog, dahingegen ein andres vor 2. 
Jahren, davon der Kopff mit dieſem von gleicher Groͤſſe war, 4. Pſund 
ausmachte. Odb zur dicken Feſtigkelt dieſes Cranium (daran auch faſt 
Feine Suturen und nur ein eintziger, aber ziemlich erweiterter Sinus fron-- 
talıs wahrzunehmen, waren, ) die Nordliche Lufft C indem er ein Schwedi⸗ 
ſcher abgedanckter Soldate geweſen) wie dorf beym Nerodoto die Aegyp⸗ 
| mich nicht u behaupten. | 
Das Gehirn war gang weich, und allenthälben voll Feuch⸗ 
‚tigkeit in deſſen vordern Ventriculis die Streiffen derer Corporum ftria- 
torum dicker als gewoͤhnlich aber auch nicht ſo deutlich waren ; im drit⸗ 
ten Ventriculo konte man ſogleich Feine Glandulam pinealem, auch Feine 
Nates und Teſtes wahrnehmen ſondern eine ziemliche dicke Membrana 






wollen Adern umſpannete den Grund derſelben Hoͤle. Ich wunderte 


mich anfangs; daß dieſer Ventrĩculus ganß fer, und zum wenigſten die 
. Glandulapinealis nicht ds feyn ar da ich in a 
‚ore — 113. es 
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des Sinus falciformisfehr behurfam veſhr Damitich feibige mihrauß 
ihrem Lager z0ge, wie wol leicht gefchehen Fan. Nachdem Ich aber nach 
der Zeitbefagte dicke Membranam indie Höhe hub, fandich darunterzwar 
diefe Drüfe, aber Doch ungemein Elein, kaum den vierdten Theil ſo ; 
als wol font, Die Nates und Teſtes aber waren nicht im geringſter 
mercken, und die fogenannte Vulva: war fehr erweitert, auch mit 
ungewöhnlichen Haut überfpannet, die man beydiefem Subjecto das Hy⸗ 
men der. Vulvæ nennen koͤnte. er A 
Diejenige, welche der Meynung des Carzefi beypflihten ale wenn 
in der Glandula pineali die Seele ihren Gig hätte, möchten hier aufdie 
Gedancken gerathen, daß dieſer Menſch ſich deswegen feiner völigen — 
nunfft nicht hätte: bedſenen koͤnnen oder koͤnten auch gar in Zweiffel zie⸗ 
ben, ob dergleichen unvolkommene Bildung der Glandulæ pinealis mög⸗ 
lich ſey? Wider dieſe Carteſianiſche Meynung ſtreitet demnach ſowol 
dieſe unſte Augenſcheinliche Erfahrung, als auch andre vortreffliche und : 
berühmte Männer, welche hin’ und. wieder in ihren Schrifften fomolnmans 
cherley aufferordenttiche  Bildungen, als auch gänslidien Mangel diefee 
Glandulz pinealis wahrgenommen, ohne daß folches den Menſchen am 
Rerftande gehindert, » Denn es Ean ja wol ſeyn, daß offtermals Du: 
höuffiges Im Gehirn ftagnirendes Serum dieſe Glandula ebemfo teicht, 
als andie refolviret werden Fünne, wie der gelehrte Anatomicus, 7A, 
Bartbolinus. in feiner Anaromia reformata lib. 2.'c, 6. und Phil, Verheyen 
Anatom. Lin Tr. 4. c. 6. vermeynen, und wie es fich fonder Ziweiffel 
auch) bey unfrem Coͤrper mag zugetragen haben, der ohnedem 2. Ta⸗ 
ge im Waſſer gelegen, ehe mao ihn hat finden koͤnnen; und obgleich fein - 
offer durchs Cranium ins Gehirne Ducchgedrungen, ſo hat doch felbiges 
die Transfpiration gehemmet, daß alſo das Serum deſto haͤuffiger im Ges 
em Ltagniren konnen: Dod) Fan es auc) vielleicht — 
eyn. yuR ER Rn RT RER 
Daß diefe Glandula pinealis bey Menfihen gantz und gar gefehlet, 
berichtet ung Alard,. Herm, Cummius Miſt. Nat) Cur. An. 1050. mit deuttichen j 
Worten: Glandulz pituitarie & pinealis nullum aderatvefligium, 
inglelchen Match. Peifenius Mifeell: Natur. ;Cur..an IV, V. Obf.197..Gland 
dula pinealis nulla inventa. Und 72. eg + 
dulæ pinealis ne. veſtigium quidem natura elaboraverat. leich 
darauf fuͤget dieſer noch zu mehrer Bekraͤfftigung folgendes beyr bo 
nihil, niſi quod vidi & terigi, aut alio fenfiw percepi, in medium 
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fero. Ja 6 haben gar einige angemercket, daß dag gantze Gehirn, und 
alſo unfehlbar die Glandula pinealis mit Denen andern Sheiten, fo bey 
unſerm Cörper vermiſſet worden, gefehlet habe, Dergleichen Exempel 

hat der berühmte Riedley Anat. cerebri c. 17. de infante vivo nato, non 
majori cerebri portione prædito quam nucis ävellanz utamen ca⸗ 
a Und der ſehr accurafe v, Wepferas hat küden Ephemer. _ 

1t. Cur. Dec. I, An, 3. Obſ 129. vou- Inem Mägdgen, welche ohne Ges 
‚bien gebohren, unter andern folgende Worte?” In dextro latere (cranii) 
blanda manu membranam tenuem, cerebrum putatitiüm operien- 
tem cultello feparavi, unde anfra&tus'magis hifeebant, quos dumdi- 
gitis amplius diduco, deprehendo,, totam hanc molem effe corpus 
ex plurimis veficulis 3 fümmo ad baſin cränii fe conglomeratum, 
ſeu combinatum, & ne minimum quidem cerebri inhoc latere appa- 
ruit: Quod etiam. in finiftro latere, ubi totam molem ad bafin, poft- 
quam nihil.cerebri confpexiffemus, accuratioris examinis gratiauno 
ictu amputavi. Ein gleiches Syempel hat auch Raygerusin den Epbe- 
merid. Nat, Cor. Dec. An. 8. Obf. 64, on einen Mögdgen angemercket, die 

. ohne Cranio und Cerebro gelebet Und Cornel. Stalpartus van der Wiel 

Cent. 1. Obf. 2. berichtet gleichfals von einem Rinde, fü nach der Gebuhrt 

noch 24. Stunden gelebet, aber Fein Gehirn gehabt. Mon Fänte ders 

gleichen Exempel noch mehr anführen , ingleichen wie untermweiln diefe 

Glandula pinealis mit zähem Schleime, Sand und Steinen angefüller; 

oder auch Das gantze Gehirn bey <hieren verſteinert geweſen; von wel⸗ 
cherley Begebenheiten nachgeleſen werden Fünnen Z. Riedley in ıhe Ana- 
tom of the Brain ſ. anatomia cerebri c. 10, Edım, King in Tranfadı, Phil. Angl, 

Menſ. Dec. 1686. num. 185. P- 228. feq. Barbette in Anatom, prad. P.114.Flo= 

rent. Schayl Prafat, ad Tr. Cartefü de Homine:- Regn. de Graaf de fucco Pan- 
ereat. 67. Ephem. Nat, Car, De@ I, An, TS Obf: 26, & 130, & Tb, Bartholin, 

‚Hiflor Anaz, Cent, PL-Hif.91,&c. Doß zutoeiln eine uͤbernatuͤrliche Feuch⸗ 

tigkeit das Gehirn nach, und nach zerthellen koͤnne, hat ſchon der zu feiner 
Zeit undergleichliche Anatomicus Pe/alius Anatı 1. 1.c. €, mit folgenden 
Morten zu behaupten gefucht: In Hydrocephalici cujusdam- cerebri 
ventriculis novem feri libras inveni, qua quantitate cerebrum für- 
petiori parte, fere ad membranæ crasfitiem, propter extenfionem, 

‚  tenue evaferat: Ingleichen Pareus Opp. 1.8, c.1, Vidi 4. infantes hoc ca- 

pitis affetu ( hydrocephalo fcil. ) laborantes, & quorum numero 
. Baum mortuum diſſecui & ſancie teflor, cerebrum —— 
am 
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lamı Palmarıam vix zquans vix æquans. ASleſche — ma | 
Kerckringius obſ. anat. 46. Puerum ex — ia mortuum 
pi, medio circiter & quinque menfibus vixerat; füt 
gno hiabant ‚fpatio, intus autem non cerebrum, fed —— 
‚aquam reperi mucoſam; und ZacutusPrax..med,mirab, Tom.] 
obf. 5. ſchreib ah ‚Decennigpag per-tres annos confuentibus E 
ad partem.d mi ch " ‚quod.enfe percu um iterum con · 
folidatum fuit,) hydrocep alo correptus moritur. Apertum caput 
fine cerebro ef inventum.. Gewiß dieſe angefuͤhrte ——— 
geben der Meynung des ſonſt gelehrten und ſehr klugen Carsefi, indem er 
in feinem Tr. de pasfionibus anıma Part. 1. Ar. den Sitz Der Seele 
der Glandula pineali behaupten: wills. einen ziemlichen Stoß ſin 
man an aufrichtiger. Treue und-umftändlicher- Unterfuchung der ve 
brachten Wahrheit fo. berühmter Männer wol nicht zu zweiffeln Urſe 
bat. Denn wenn dieſe Druͤſe nicht vorhanden iſt, fo würde nad) de 
Carteſii Sinn folgen, daß, weil die Seele fi ——— 
Sitzes nicht bedienen koͤnnen, fie auch entweder gar nicht in ſolchem Coͤr⸗ 
per fey / oder doch die Bewegungen die nach ſeiner Meynung aus den 
Senfortis Durch Die Nerven biß zur Glaudula pineali coptinuiren, nicht 
gehöriger Maſſen vermerken, und alfo auch daruͤber keinen richtigen ; 
Schluß, noch dazu nöthige Verrichtung determiniven koͤnne; da —* 
im Gegentheil dergleichen Perſonen und Kindern, ſonur ſchon einige Jah⸗ 
re erreſchet, am Verſtande nicht gefehlet. Hier möchte man-aberftar 
gen: Wie doch die Seele bey denjenigen, die gar kein Gehirn gehabt, 
ihre Wuͤrckungen habe verrichten koͤnnen? Auf dieſen Einwurff antwor⸗ 
tet. der gelehrte Baglives tu feinem Tr. de Fibra motrice &morbofalib. 4, 
Cu 5. pm. 284. folgender Maſſen: Magnam eſſe poteſtatem menin- g 
gum ad folida & Auida ſingularum partium varie dirigenda, . powder | 
obfervationes morborum, & rationes anatomicas confirmant 
riæ plures eorum, qui fine cerebro nafcuntur, & vivunt; vivunt ta- 
men, quia licet medulla cerebri non adfit, adſimt tamen — me- 
ninges, quarum przcipuum munus eft motus-infernis in 
producere, varieque dirigere. Und gewiß, wenn man die. Feidah. 
fenheit der Nerven betrachtet, wie nemlich ihre feſte Tuunica, — 
umgeben find, und die zu dev Nerven zuſammen ziehenden und ſpannen⸗ 
den elaſtiſchen Krafft vieles beytraͤgt, von denen Meningibus herſtam⸗ 
men, ſo wird man auch Die Meynung:Baglivi nicht: BE 
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lich als denn wenn das Gehirne fehlet, die Aura und-pia mater Me Ber‘ 
ngen iim Edi er bewerckſteligen. Diefer fuͤge ich noch Binz, weil 
ey bus um ſtaͤndlich angemercket wird, es ſeh bey Erman⸗ 
gelung de 18 noch die Medulla ſpinalis vorhanden geweſen Die mit 
hiene aleiches' Weſens ift, und aus welcher die meiften Nerven 
1 va ben fo bemandien Güthen die Seele au) zugleich durch 
en We RE, a — ® / = er J Dach 
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Doch toiederum auf unfre Anatomie, und die übrlae dabey wahr, 
eDifferentiäs zu Fommen, fo hatte auch dieſer Edrper aniedem 
Auge einen zweyfachen Mufeulum- trochlearem, weldye einen’ guten 
Strohalm breit von einander ihren Anfang hatten, und ſich recht artig 
durch eine Doppelte Trochleam beivegten, welches ale Umftehende mit 
mir bewunderten: Der obere war vecht gudentlich befehaffen; der untes - 
wecaber war ein aut Theil kuͤrtzer Doch) ſtaͤrcker und fehr tendinög. Ans‘ 
gleihen bemerckte man auf ieder Seite einen zweyfachen Mufcalum 
. Zygomaticum und doppelten Mufculum Patientie, welche beyde ſowol 
in Anfehung Ihrer Sröffe, als auch In lertion mnterfthieden warenzauch 
zeigte fich ein unbekandter Mufculus zroifchen dem Mufculo fplenio und. 
complexo oben hinten auf Dem Ruͤcken der einen ziemlich breiten Baub 
hatte, und mit 2. Tendinibus denen 2. erſten Spinis vertebrarum dorf 


 dngehefftek wwar. Im Unter⸗ Leibe gieng aus Denen untern venis lum- 


baribus ein ziemlicher Ramus in die Venam fpetmaticam finiftram, wel⸗ 
ches ich — —— 


An dem Sceleto war das Os fterniinder Mitte durchbohret, ſo daß 
man eine ſtarcke Feder⸗Kiel durchftechen Fünte : . IBelcheriey Bemer⸗ 
ae, für ein Renn-Zeichen eines weiblichen. Sceleri ans 
giebt, Der am Sterno befindliche Cartilago enfiformis war doppelt, 
Die 3. unterften nt pen auf iegficher Seite’ reichten nicht, wie auffer der 
letzten gewöhnlich, mitihren norpein biß an Die obern fondern verloh⸗ 
ten fich in den Mufeulis ab ominis. An der lincken Ulna war ein 
ſtarcker Calls, welcher zeigte, DaB felbige ehemals gebeochen müfle 9 
weſen feyn. Die obern Backen Zähne Cdentes molares, Jfehleten ale, 
auch ſo daß man nicht einmal An Demfelben Kinn⸗Backen eine Spur 
wahrnehmen Eonte, ob fie lemals da geweſen; Die untern hingegen waren 
Herbſt⸗Ou. 1722, tert deſto 
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deſto höher, weil fie in. ihrem beftändigen Wachsthume vom denaberm 


nicht zurücke gehalten oder abgenuget worden find. Der Innere Pro- 
ceffus pterygoides auf der lincken Seite war obermärts fo lang, aber 
krumm und fpisig gerwachfen, als fonft der Proceflus ſtyloides. 

den geröhnlichen Osfibus fefamoıdeis waren an jeglicher groffen 
noch 2. dergleichen am aͤuſſern Gelencke, auch noch ein gan& Pleines im’ 
Carpo, Über dem fogenannten Ofle cotyloide. Die uͤbrlgen Eingemeide 
waren alle gehöriger Maffen natürlich gebildet. er. 


Diefer Coͤrper hatte wunderliche Fata : Er wurde unverfehens ins 
after geftoffen, lag 2. Tage und 1. Nacht darinnen 5 wurde nachmals 
begraben, und lag gleichfals eine Nacht in der Erden; daraus er wieder, 
aus vecht ſonderbarer Gewogenheit E. E. Magiftrats allhier für meine 
Wenigkeit, ausgegraben, (denn ich hielt um den Eörper an, und mufle 
nicht, daß er begraben war, ) uhd mir zur Anatomie concediret wurde; 
und fo kam er nach dem Tode wieder indie Lufft: Und aus dem Flei⸗ 
fche und Gehirne machte ic) den Spiritum microcofinicum: Pasfirfe al 
fo nach dem Tode durch alle 4. Elemense. EN ers 


Artic. 14. | 
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Gebohrnen in verfchiedenen namhaften 


Städten. 


‚ Ach der bißher angenommenen Ordnung communicirentofr and) 
IS für dißmal einige Liften derer Verſtorbenen und Gebshrnen, 


ſo viet als uns von eintgen Städten Fund worden: Und zwar . 


zuerſt von unferm Breßlau, ſo viel als unter der Stadt Jurisdiltion, 
(weil die Catholich, deren auch eine gute Anzahl, befonders vor der Stadt, 
hierher nicht Faden werden,) von Geftorbenen und Getaufften mo⸗ 
nattich und jährlich annotiret und durch den Druck public gemacht zu 
werden pfleget- Es find Demnach hiefelbft N 5, 


i 2: 
a ne nn , ui 
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- 





Ei 1. von 105 105, 1. von 107. 2 ‚1. don 110. von o und dl 


+ 
ahren. — 7%. — 
Hingegen fi Fine Si 4417. Kinder. Br 2: ie. | 

0 In Drefden | —— 4 
begtaben 15194 getauft « 514. getrauet 451. Dam * 
ee READING: N. ” 
geſtorben — 


Wochen⸗ Terme | * : 
am [ai Joa Iyan a Imker. | 
Jan. | 13.1.6109 Ind | 19.1.4. 1 20:h23.] T 3.1410] 5.1 pempaor, 
Feb.| 1z. ruf an 81141 17) DE IENENFF j 
Mart| s0.| 6.| 3.1 4. thanbın) 3.1 9.4.7.8 64, 2.]8 TE 
Apr. | 191 9.1 4.110. 117.1 np 2tigh 92, 

Aaj.l 19.113.113. 1 2,120.) 14.1 2] 5:1 2.1 2.5 4015. vun. 
jun. 11.1 1 4 1% 122.1 26} of 412] 5]. SL | 8 
Jul. ! in] 81° ı | 2. bzgl 2zl 3.1 44 31 3.| 87. — 
Aug. si st 6 l DE RI 2.1 2.1 4 31.2 104-4 2.4 68 
Sept.| 8 „gi 3L rs Bel 1.1191 14 .- J TEN 6.|. 67 
ÖA| 61 9) | 21 Eu — 
Nov.) 11.) 7.) 3} mal 14.81 — 
Dec.| 11.) 2) 2) al 133.1 oJ 6 311 21 6 7 
Sum.lı44. [91.1 66. 153.1 214.1179.1 16.158 J23.135, :136.189-11004, 
















































getauft u. aufgeboten 

Knaben. ein. —5 | \ | 
Januar. | 44 21. | 6. Januar. | 25, 

Februar. Be 26. | 56% Februar. 21. 
Mart.. e 3 36. 3 79 9 | 67% N Mart. 2 l 29 a 
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Ap 39. 19.077. 69, Apr. 6 
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Ma). | 4 | 46 — 86. a Se 

Jun. 7 35% 75% un, 23 

Getaufft 





 Crass.IV. Von allerh eintzeln Phyic- und Medic-Begeb.7or 
m— = aufgeboten _ 





























re Raten Srhodiein Summa 

EI huge | 992 11979: .° ongakl npiieg, 
1.49 34 1 7 ; Aug. 27. 
ie a re 77% Sept. | 22. 
49. || 3% || 79. 0° ©Oobr. | 22 

33. 1.88. 7 77 

D 0 I Ba Dee ehe 
3 yumma. |,469. 405. ; 874: GSumma. 361. 





Sind alſo in Leipzig getaufjt 874. geſtorben 1004. alſo 130. we⸗ 

niger gebohren, als geftorben, und 20%. noch weniger geftorben, als vorn 

Jahre. Unter denen Geſtorbenen find 78. Perfonen, fo über 60. biß 

. .89., 514 Perfonen.fo über 70. biß 79. 15. Perfonen, fo 30. biß 89. Er 

Perfonen fo 90 91. 93: Jahr alt worden, worunter 2. Funggefellen von 

59. und 67 ingleichen. 3. Jungfern von 60. 63. und 64. befindtich.: Uns 

. ter den Serauften find 2. Pofthumi, zz; Paar Zwillinge, und 99. una 

ehliche, worunter 3. Paar Zwillinge, und 1. Fuͤndling gemefen. 

AN 1 ar ur ? ‚In Weimar i ; 

geſtorben T43. getaufft 190. unter welchen letzteren 107, Andb- 
fein, 83. Mägdlein, ( darunter 6. Paar Zwillinge, ) und 1. Unehliches 

ſich befinden: Gopulirt find morden 73. Paar, zugleich 4. Paar auf dem 
Fuͤrſtl. Saͤchſ. Ober-Confiftorio, und 2. Paar zu. Haufe 

\ In Balin. 2: 

2 geflorben 2499. gebohren 2701. worunter 260, unehliche: Co- 

! — 7a2. Danı ; find alfo 202. Perfonen mehr gebohren ala geftors 


07 In den gefammten Preußifchen 
5 =. Banden, ad h En 
* gebohren getrauet geſtorben 
Im Königreih Preuſſn 2067240. 1326, 
(Die fpecial-Lifa folgetam I 0 

| Eme) - . Te | 
Churmarck Brandenburg - | 19334. | 4732. 
Neuenmarck 7509. 1705. 


‚11603, 
4047. 





Er. ht Hertog⸗ 
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gebohren getrauet geftorben en — 


Hertzogthum Magde burg und 
Grafſchafft —— 
Hertzogthum Cleve und Graf, 
ſchafft Marck 
Hertzogthum Pommern 
Fuͤrſtenthum Halberſtadt 
Grafſchafft Hohnſtein 
Fuͤrſtenthum Minden 
Grafſchafft Ravensberz 
Fuͤrſtenthum Moͤrs | 
Hersogthum Geldern 
Grafſchafft Tecklenburg 
Grafſchafft Lingen 
Lauenburg und Buͤtow 
Frantzoͤſiſchen Colonien 


Summa der Gebohrnen 81770. worunte 

der Getraueten 20077- 

. ‚der Öeflorbenen 52235. unter welchen 7 1. Pe 

90. und 100. Jahr alt worden, und hat einer davon d 
chet. Sind alfo 29537. mehr gebohren als geftorben. 


as 120fle errei⸗ 


In Nuͤrnberg — 

geſtorben ã | 0 gebohren : 
Männer 194 Rt | 5 Be 
Weiber 233, Knaben 501. 
Junggeſellen 42. Maͤgdlein 554 


Jungfern 61. 

Knaben 285. 

Mägdlein 230. 
Dodtgebohrne 12. 


Summa loss, 
Worunter r2. Paar Zi 
| ing 


Summa 1057, 
Ba In Coppenhagen 
gebohren copulirt geſtorben 
Knaben 1345. 785. Paar 1999. 
Maͤgdlein 1256. 


2605. 
und alſo 602. mehr gebohren, als geſtorben. 


*8 


* 
et ee 


8402. 2264. | 6006. 
6921. | 1886. | 5740. 
7250. 1858. | 4424. 
2899. 724. | 2040, 

589. I 5 I, x 403. 4 
2140. 479. 1351. 
2270. 605. | 1600, 

491, 160. | 369, 

"1686, 447: | 1449. 
579 18 | 398 

729: 242. ö 529% * 

630. 156. | 372, 
‚663. 130.10 57%. 0 
1936. unehlihe 
rfonen, ſo uͤber 
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Guass. IV. ‚Bon AuerheingeinPhykical. undMedic. Begeb, 703 
i — men 


fi score 9: 1. Menſchen 


Er er ip Alter und Geſchlechte 


* eohine — 


* 


gelaufft 2092. 


gebohren 200. geſtorben 74. Darunter 8. Lodtgebofene, 


 ZmAme 


| Angerbung 
BZalga 
Bartenſtein 


hen 
Brandenburg 


Teutſch Eylau - 
Siihbaufen  _ 


erdauen 
- enburg 
nſterburg 


— * 


—A 
Bögen 
Lyck 


WMarienwerder 


uͤmmel 


In Amſterdam 
In Londen 
330, Kinder getauft morden, 
geftorben. 
In Epperis 
geftorben 135. 
In Danzig. 
getrauet 490. Paar. 
In Ravviız 
Jr ZSenigreiche Preuffen 
tuft copulitt 
* 92, 
604. _ 145: 
268. I 
{ "309, Er 97 
937% 223; 
157. u 20 
- 473. 1 Tor 
545. 92, 
20% 63. 
2047. 381. 

. 382. 68, 
608, 9, 
443. 76 

263. Kr 
360, 93 

eo 185, 
az 
674. 1053. 
er 
37: } ET. 
726. 123 
ae A? 


— 


und — 25750. Dep 7 


eſtorben 1442. Perfonen: 


124 2 
17%, 


1013, 


! 





seftorben 
212, 
400, 


546. - 
18 
Se 
187% — 
98. 


191. 
280% 
179 
110, 
119, 
398. 
521, 
30h 
IAL 
" 254 
270. 
260. 
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gm Amt getaufft opulitt geflot 
Ofteroda 506. 97- wm 
Preuß. Eylau 4905.96 276. F 
Bi Gender 666. 447 in 4 ae WR 
„142. 2 N Ace RE au dar 
= — J—— rk ir — 
aftenbug 7553. 118. * st 
Bein 551. — nn In ü 
Schaden 524. 130, 390. # 
( nberg ' I an 6° SCHE un 3 
— | ee 137. 3 
Tapiau ar 176... 40. 
—— PB 
tädte niget erg 1664. mir 1 er 
Summa . 20672, 4420. Br eine 7 
— —— 


Mifcellan-Begebenfeiten, — 
I Hohes Alter; — re APR 3 


* Leipzig ſchrieb man d. 15. Dec. Es iſt dieſer du wat: 
“ein Mann, Namens Zeinrich Röffenbarth, 103: Zohr, wenis 
der 2. Monat, alt, geftorben; Er war im Febr. 1620: geb 
und ift Se wenige Stunden dor feinem Tode zu Wege und Stege, ohne 


Abgang feines Gefichts und Gehoͤres gegangen, und hat ine Arbı 2 
eichten Fünnen, gleichreie er denn eine Stund vor feinem Ende 
amens 







ſtanden und ausgehen wollen, aber bald drauf geſtorben. Ron. 

den: Zu Stollberg am Hartz ift d. 22. Nov. ein Mann, 

Hans Stolle geftorben, welcher 103. Jehr und 7. Monat alt werden, 

und mit feiner Ehe⸗Frau 21. Kinder gezeuget, von Denen er 21, Enefel gen 

fehen. Aus Londen: Albier hat eine Hebamme, Evock gennunt, Dies 

fe Welt verlaſſen, nachdem fie gantzer roo. Jahr darinnen dügebracht. 
2. Americaniſche Printzen. re 


>, 


Diefe’Americanifepe ringen, wofür fie ausgegeben worden, und 





Se 3 


— 
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wodon eine umſtaͤndlichere Nachricht oben Atenf. Scpr. Cl IV. arıy. 


ertheilet worden, Jind d. 4. Dec. in Dreßden angelangt, alwo fieihte 


Ankunft durch den gewöhnlich. gedruckten Zettel bekandt gemacht, und 
ſich für Geld fehen taffen: Wannenhero denn aud) die Durchl. Here 
Saft fi) d. 76. Dec. dahin erhoben, und felbige In Hohen Augenſchein 
ommen ‚ dergleichen auch andere Bornehme gethan ; von denen fie 
hlich follen befchenckt ſeyn worden; und meidete man dabey, daß der 
. „Maitre felbige für 2000, fpec. Thaler zu verfauffen gefonnen fey. 
an DeBerg Bere. 
Won Neapolis hieß es d. 22. Dec. Aus Calabrien iſt Bericht einge 
- Jauffen, Daß: man in der Provins Conza Bley »Rupffer »Zinnober, und 
Oveckſilber⸗Minen entdecket: Dom Bley wäre fchon eine Probe 
gemacht und befunden worden, daß es 60. für 1.Profit gebe. Aus Moß⸗ 
sau d. 20.Dec. Es hat der Bring Menzikovv, als Ober⸗Inſpector von 
Denen Eiſen ⸗Wercken von Olariz die preffante Czaar. Ordre erhalten, _ 
Dafelbfi alles zu veranfaften, Damit fo viel Leute Dabey employret mer» 
den mochten, als wol nothlg, Diefetbe in vollkommenen Stand zu feten, 
ſintemaln men: bey Entdeckung neuer Gruben verſpuͤret hat, Daß dieſes 
Eiſen dem Schwediſchen in Feinem Grad weiche, und folglich daſſelbe 
nicht mit fo groflen Koſten von dorther transportiret werden Dürffte. Und 
won Parisz Unſre Retour - Schiffe von Mifisfpps melden, daß allda aufs 
neue ein Silber⸗Bergwerck entdecket worden, Das 30. vom 100, ein⸗ 


Bon dem Gold ‚reichen Fluß Daria iſt zu anderer Zeit, und noch 
letzt M. Nov. Claſſ. IV. Ast, 19. n. 4. Meldung gefihehen 3 der aus ſel⸗ 
bigem gelangte Gold-Sand fol fo proßtable feyn, daß, wie man ver 
„meldete, felbiger 2. Millionen betragen fole: Da hingegen Die Expedi- 
tion dem Czaaren nicht höher als eine Milion und Socooo. Thl. zu fies 
hen komme; doch waͤre felbiger nech verfiegelt, und warte manauf Or- 
dre, was mit felbigem vorgenommen werden ſolte. eu 
3 R 3 £ — Reno. * = h 2 ® 
Die Zwiſtigkeiten über dieſen Fluß find zum dfftern von ung beruͤh⸗ 
vet worden, und noch legt M. Maj. 1721. Claf]. IV, Art. x. Anitzo ſchrieb 
‚man, von Rom d. 18. Dec. hiervon; Man fagt, daß der Graf Philippo 
Herbſt⸗Qu.i7ꝛ22. Uuuu- © Bolognetti, 
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Bolognesti, fo nach dein Wieneriſchen Hofe gefande worden, wegen Greg, 
heit, einen Durchfchnitt von dem Eleinen Fluß Reno in den Po zu machen, 
wogegen fich die von Ferrara und der Teutfche Kayferl. Gouverneur von 
Comachio geſetzet, endlich Die Kayſerl. Verwilligung dazu, und zugleich 
Ordre erhaiten haben an den Cardinal Cienfuegos, um unſern Hof auch 
hierzu zu bewegen: Allein man will, daß die Venetianer dem Pabft har 
ben wiſſen laffen, wie fie fieber alle Extremitzten, als diefen Durchfehnise 
leiden wolten, der ihrem Intereſſe zuſehr zuwider. — 
6. Herabfallung eines Kirchen⸗Haͤng⸗Leuchters. 
Von Dreßden hieß es: Am dritten Weihnachts⸗Feyertage, Nach⸗ 
mittag um 4. Uhr iſt in der St, Annen⸗Kirche Der groſſe und metalene 
EronsLeuchter, oben loß geworden und herunter gefallen, wodurch er zen» 
brochen: Das Gluͤck war hierbey, Daß die Leute ſchon aus ber Kirche = 
waren. | — 
EOIECH- II -3OIEOE 390505 ανναν EICH -EOIEOT 501595 505 -OIICR | 


Crassıs V. 


Bon Phyficalifhen Und Medieini- 
ſchen Erfindungen, ſo Menfe Dec. 1722, ent⸗ 
deckt, erläutert oder befandt worden, er 


Artic. 2. 


Unterfuchung det Menſ Sept. 1720. Claſſ 
V. Art. 3.indiefen Breßlauifchen Collectionen com- 
municirfen — zur Erfindungdeer 
Quadrature Circuli. | 
I lee er wel Hana 
Ruhm bekandie ar. J. ©. Büchner bat ung diefe ob L 
io i 
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Ei N X — ud I — NRZ 
N * * F 


* 


* 


— —— 


rer — re —— — ln — — 
chung communiciret, ſo alſo lautet: Es wird denen Herren Mathemati- 





—3 De 5 Bach AIR. 





_ eis Zweiffels ohne nicht unbefandt feyn, daß vor kurtzer Zeit ein gewiſſer 


Preuſſe, deſſen Namen die Anfangs⸗Buchſtaben O. F. M. andeuten, eis 
ne neue Proportion des Diametri eines Circuls zu ſeiner Peripherie bes 
gemacht, und hiermit Die fo fange gefuchte Quadraturam Circuli 
gefunden zu haben vermehnet. Nicht allein Die Rönigl. Preuſſ 


 Eama Oder Gazerzen hom 16, Sept, p. 600. An. 1720. fondern auch die 





; Brefl. Colleäion der Natur⸗Kunſt/ und Lirerarur -Befchichte Anne 
. 1720, Sept. Clafs U. Art.3. geben uns hiervon einige Nachricht, und mas 
Sen Hoffnung, daß die völlige Operation Diefes Geheimnißswollen Pro- 


blematis Fünfftig fol Durch den Druck bekandt gemacht werden. Dee 


. Here Autor giebt aber Die Proportion des Diamertri zur Peripherie wie 


72.— 224. an: Lind märe Diefelbe freylich gar bequem in der Rechnung 


zu gebrauchen, da biß ißo Die wahre Verhältniß noch niemand in endli⸗ 


\ 


= hen Zahlen gegeben, wenn man nur auf derfelben Nichtigkeit ficher bau⸗ 
en doͤrffte. Vielleicht hat dem Herrn Autori zu Erfindung diefer Pro- 


portion Gelegenheit gegeben, was Herr Sturm Math. enucl. cap. 6, 


. prop. 40. nebft andern Geometris anführet, Da er zeiget, Daß Arcbi- 


, medes mit feiner Proportion von der wahren um „4;. diferire, oder daß 


375. jur Peripherie zu groß und 352. zu Elein ſey Daher er zmifchen beh⸗ 
den Zahlen die mediam proportionalem fuchet, und. endlich) ein Berhälte 
niß, fo des Herrn Autoris feiner ziemlich nahe kommt, herausbringt, nem⸗ 


lch 2273. 71. wofuͤr er aber, mie gedacht, 224. 72. ſetzet, weiches auch 
mit noch kleineren Zahlen, nemlich 56. 18. oder 28. 9. koͤnte ausgeſpro⸗ 


‚chen werden, vid, præter complures Eutlid, propp. etiam 17. & 18, lib. 8. 
Um aber zu zelgen / daß dieſe Verhaͤltniß noch nicht die rechtefen,fo fege 
ich zum Voraus, mas bey allen Geometris eine ausgemachte Sache iſt, 


daß die Propörtion, welche man mit den Zrelemeo, Vieta, Hugenio und 


Zudolpb Yon Cesien angenommen, da man nemlich feget, der Inhalt des 
Circuls verhalte fi) zum Quadrat feines Diametri wie 785. 34 1000, 
otwas zu Flein fey, maffen fie ſich gründet auf eine etwas zu Hleine Vers 
haͤltniß des Diametri $ur Peripherie, wie zoo. zu 314. und iederman 

bekandt iſt, Daß fie mehr als um 7.55. zu Eurß bringet. Suchet man nun 


nach der Regel Detri, wie groß nach dem Hrn. Autore der Indalt deg 


Eireuls feyn müfte, menn das Quadrat des Diametri 1000. iſt ſo fine - 


det man für denfelben 7773. welches ja Handsgreifflich meniger if, als 
285» Da se nun hier fhen fehr wi fo muß Quadratur gewiß in noch 
— Uuuuz2 


meh⸗ 
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mehrern fehlen. Doch will ich noch diefen Bervelß hinzufegen. Es 
ift aus dem, was Archimedes Prop. Lqde cireulidimenfione, ir. Sturm Math. 
enucl. Prop, 41. cap, 6. ertölefen, klar, daf, wenn man den Diametrum des 
Circuls a, und die Peripherie ea nennet, der Inhalt des Eirculs z.eaa 







fey. Solcher Geſtalt verhält ſich nım Das Quadrat des Diamerri zum 
Fnhalt des Circuls wie aa zu 3. eaa, folgende auch mie aguz.ea,vid. 


Prop. 17. lib, 7. Eucl. Elem, das it, wie dev Diameter zum vierdsen Theil 
der Peripherie. Alſo verhält ſich nun nach dem Herrn Autore der Dia- 


meter zum vierdten Theil der Peripherie, wie 72. zu 560. oder, im kleinen 


Zahlen, tote 9: zu 7. nemlich, wenn der Diameter in 9. Theile eingetheis 
fet wird, fo hat der vierdte Theil der Peripherie 7. derfelben, folgends 


die gange Peripherie 28. fo ift Die Peripherie 3. matfo groß, ai 


der Diameter, und noch %, drüber, welches aber obiger Proportion 72. 


224. widerfpricht. Auf eine andre Art Fan der Herr Autor auch noch 


die Unrichtigkeit feiner Quadratur erfehen, wenn er nad) itzt angeführter 
Prop. überleget? Quod area circuli habeat ad quadrat, ſuæ diametrs 


eandem rationem, quam quarta pars circumferentiz ad ipfum dia- 
metrum. Iſt nun diefes richtig, fo muß: das faltum extremorum: 


gleich feyn dem facto mediorum, vermüge.Prop: 15. Lib.r. de ſphæera ıplindr, 
Archim, it. Euck, ib. lib: 6. & 19. lib, 7. welches aber nach Des Heum 


Autoris Rechnung um ein merckliches annech difleriret. 
Artic. 2. 


Bon Feuer⸗ loͤſchenden Machinen. 


A noch immer die Proben mit der in Augſpurg inventirten Feu⸗ 
erslöfchenden Machine inder Belt ein billiges Auffehenmachen, 


fo koͤnnen wir auch nicht unterlaffen, über das, was wir bifan« 


hero zum öfftern, und: noch leht 2%. Nov. Claff. V. Art. 3: m. hiervon beys 


gebracht, noch ferner ſolchem anzufügen, toas ung hiervon an Nachtich⸗ 


ten von Zeit zu Zeit befandt wird. Daß nun auch in Paris mit dieſer 
Machine eine ‘Probe gemacht worden, folches bezeuget folgende Relation 


von Paris: Den 10, Dec. gefthahe in dem Hofe einesHötelsder Inva- 
liden, in Prxfenz des Cardinals du Bois, und verfchiedener anderer 


groffen Herren des Hofes die Probe der fehleunig Feuerstöfchenden Ma · 
ehine Dusch den Hoch Teusfchen Erfinder welchet eine in beſagtem Sie in 





? 


Cuass.V. Bon Phyf 








cal und Medicin. Erfindungen. 700 


dem Ende aufgerichtere, und mit Pech und allerhand andern Brand⸗ a 
Materialien angefülete Baraque in vollen Brand fegen ließ, und ſodann — 
die Flamme durch feine Invention fo ſchleunig wieder daͤmpffte, daß eß 
\ ı nahe unglaublich fidlene- · Weih nun dleſe Brobe in Paris ein Ver 
| derns⸗volles Aufſehen machte, ſo waren Die Membra der König. So- \ 
ietze der Wiſſenſchafften bemuͤhet hinter das Geheimniß zu Fommen, So 1 
worinnen fich beſonders der Hr. Resumur hervorthat. Die Nachricht NT 
- hiervon lautet vom r. Jan. aus Paris role folget: Es hat der Ar. Reau- 
ur, ein Mitglied dev Königl. Academie der Wiffenfchafften, dem Carai- 
mal dis Bois eine weitläufitige Schrifft übergeben, tworinnen er anzeiget, 
daß er vermeyne das Geheimmß Der Geuer,löfhenden Machine, womit 
ſcch neulich ein Teutſcher allhier fehen laſſen errathen zu haben, und daß 
es nicht anders fey, als eine mit Pulver gefüllete Kugel, welche vermit» 
telſt dee Entzündung. und des Waſſers das Feuer auf einmal löfhe: 
Wie weit nun feine Meynung mit der Wahrheit übereinftiimme, ſoiches 
wird fich mit der Zeit aͤuſſern. So weir die Frantzoͤſiſchen Berichte. 
Was nun das für eine Machine geweſen fo ein: gewiffer Engeländer in 
n- — auf gleichen Gebrauch bekandt gemacht und zur Probe ge⸗ 
bracht, aber ohne Succeßs, ob es eben die Augſpurgiſche, oder vielmehr 
"eine nachgekuͤnſtelte geweſen, ſolches ift ung pro tempore unbefandt. 
Die Nachricht hiervon lautete von Petersburg d.28. Dec. alſo: Weil 
bey Der letzthin gewefenen Feuers + Brunfk eines- gewiſſen Engeländers 
Rerfprechen, daß er nemlich mit einer Heinen Spruͤtze und andern beques 
men Sachen das gröfte Feuer ausloͤſchen wolte, nice probat erfunden 
worden, und man dieſertwegen Dieordinairen Sprügen nicht im Stans 
de gehalten; ſo ift nunmehr Ordre geftelles worden, Daß dieſe bon neus 
em repariret, und der Engeländer mit feiner vermeynten Kunſt abgemwies 
- fen, audy, da ihm vorhero fehon eine jährliche Befoldung von 700. Ru⸗ 
beln beygelege gemefen, ex eine folche Summa zur Straffe zu erlegencon- _ 
demniret werden ſolle. Weil dieſe Machine ausdrücklich eine Spruͤ⸗ 
ee wird, fo ſcheinet folche von der Augſpurgiſchen divers zu 
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Artıc, j. Ba Eh E N 
Bon einer Machine dad Waſſer ausder 
Zieffe su bringe. 
On diefer WOafler; Machine ſchrieb man aus dem Holſteiniſchen 
d. 28. Dec. folgendes: Am verwichenen Mittwoch als d. 23. 
Dec. hat der Hr. Lieutenant Schulg in Aamburg die von 


ihm neuserfundene Waſſer⸗Heranbringung mit herrlichem Effe&t bey 


zona probirenlaffen. Da denn 2. Perfonen mit leichter Mühe durch Zug⸗ 
Röhren das Waſſer aus der Dieffe heraufgebracht, und ift fogleich durch 4. 
andre Leute mit felbiger Machine folches Waſſer durch Seegeltuchs⸗ 
Schlangen einen ſehr ſteilen Berg hinauf getrieben worden, zu iedermans 
größter Verwunderung. Don folcherley Machinen, aufallerhand Wels 

je das Waſſer aus der. Tieffe in die Höhe zu bringen, find inunfern An- 
nalibus Nachrichten communiciret worden, wie noch zuleßt M. Odobr. 
Claf. P. Art. 2, wie nicht weniger AZ, Fan, 1720.Claff. V. Art. 1. und ans 
derwaͤrts: Wobey wir noch Occafione der legrsangezogenen M. Jan, 
1720, referiren, daß uns eine faft gleichmäßige Invention vorgeftoffen 
in des P. Schotti Focoferiis Cent, II. prop. 39. p. 226. dabey er aber mel 
Det: ſciendum tamen, praxin hanc non füccedere, niſi in exigua ali- 
qua machina: Unde fi per montem aliquem verum deducere exuno 
in alterum latus aquam prædicto modo tentabis, oleum & operam 
perdes, &c. ag nn 
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- «OLAssIs VI. 
Einige LITERARIA. 


Aut. 


Einige Perfonaliavonden Hn. Lic, Roͤder, 
der im gıften Jahre feines Alters. pro Gradu 
Doctoris difputiret, 


Achdem verwichenen Monat Otobr. ein alter Greiß von mehr 
als 90. Zahren, Hr; Caſpar Asder von Kirchengel aus 
dem Schwartzburgiſchen, bißheriger Pra£ticus Medicinz 
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nach Jena gezogen, 
3. Jahr lang In Me 
welchem er im Haufe gewefen,) 2. 
wie er fagt, ) viele Arcana von demfelb 
nach hat er fich in fein Patriam toieder begeben, und da 
Eraxin getrieben, Da er von dem Örafen Gufar de S. 
Rein und Hohnſtein in währender PeftsZeit zu fei 

- beruffen worden ift, aber nicht länger dafe 
 aufgehöret. Hernach iſt er Anno 1688. nach 
ſich, nachdem er von Dem vorigen Chun Sürft su 
practicandi erhalten, haͤuslich niedergelaffen, und fei 
laboriren zugebracht, wodurch er zwar tre 

= ben fich ruͤhmet, aber fonder Zweifel 
Eraxis iſt faſt mer& empirica, 
CLura, und auf lauter inlluxi 
Weobey er am meiften auf Die Urofcopie, und 
tze zu graben, pochet, als worinnen en fich fü 
ober eben deswegen von den meilten verlache 
. Euren gebrauchs wird, Daher er auch gang 


t 


Syır 


fo fehlen dieſe Sa⸗ 
daß auch felbige in öffent» 
nd gemacht wurde. Wir 
ge Spe 34 erkundigen, fo uns denn 
nen Sreunde in folgenden zu Theil wurden: 
Licentiaro Hrn. Cafp. Röder habe 
| Oktobr. 1722. Unter dem Hrn. 
be, Der Titul der Difpur. heißt: 
. tis Aphorifino I. gectionit I, deduäle,, 
Hr. Prefes elaboriret; de | 
. Das Programma hat der Hr. Rath Audolff 
De eo, an turpe fit medico, in juventmie mori. 
ram. welches dieſer perantiguns & nonagenar: 
 Medica konerum Candidatus (wie er von feinem 
worden; ) feiner Differt. beyfügen laſſe en, zuerfeh 
engel, einem Drte in Schwarsburgifchen gel | | 
- ‚„felbft et Anno 1632.d. 17. Jun. gebohren worden, und nachdemerdie 
prima eruditionis fundamenta theils zu Haufe, 
hauſen gelegt, iſt er Anno 1657. 
den bekandten D. Gverner. Rolfinck 
„Poppium aber, C bey 
micis gehöret, und ( 


Ron 


zuvermelden, daß fels 
Bath de Predifputiret has 
hejts inaugurales medice ex Hippocra- 
welche er nicht felbft, 
konte Faum noch lefen. 
" verfertiget, und handelt: 
So viel aus folchem Pro. 
rıo major ſummorum in arte 
‚Hrn. Przfideift genenne - 
fo ift er von Kirch⸗ 
egen, gebürtig, als wo⸗ 


fondern der 


theils auch) zu Rord⸗ 
und hat daſelbſt 


dicis, Gerhardum 


Jahr in Chy. 


en erlernet. Her⸗ 
ſelbſt biß 1682. 
ayn in Odietgens 
nem Seib» Medico 
lbft geblieben, als biß die Peſt 
rfurt kommen, und bat 
syn Licentiam 
ne meiſte Zeit mit 
fflihe Arcana erhalten zu has 
ohne fattfamen Grund. Denn feine 
‚die Theoria aber recht confufa & ob- 
us. fiderum, Planietarum, 


&c. gegruͤndet. 


feine Wiſſenſchafft Schaͤ⸗ 
r einen Maitre ausgiebetz 
t/ und von Den wemgſten in 
in obſcuro lebet. GSonfiik 
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er, feines Alters ungeachtet, noch ziemlich vigoureux, welches er pur ſei⸗ 
nen Argneyen zufchreibet, und dabey rühmet, daß ihn diefelbigen alfocon- 
ferviren müffen, daß er noch Über roo. Fahr alt werden müfte. Er if 
biß dato (d.24. Apr. 1724.) nur Licentiatus; man fagt aber, er wer⸗ 
de auch) noch den Gradum Doktoris annehmen. Niemand Fan pene- 
triren, marım der Mann bey folhem Alter auf die Grile gefallen, daR 
er erſt promoviret hat, zumal da er ißo faft nichts im Vermögen Hatz 
und gleichwol IfE auch niemand capable gemefen, Ihn davon abzuhalten, 
ſondern er hat nicht eher nachgelaflen zu follicitiren, biß ihm Die Faculcät 
darinnen gratificiret hat.. Die Recenfion der Difpur. folgt in nachge⸗ 
hendem Articul. * | 
Artıc. De 2 2 
Kurße Recenfion derer diefen Herbſt über 
in Erfurt gehaltenen Difputationen. 
Em zu Folge, was wir M. Sept. von neuemangefangen, eine kur⸗ 
ge Recenfion derer Medicin. Difp. von ein und andret Univer- 
fität zu.ertheilen, commaniciren wir anitzo die Continuation Des 
rer Notizen von Denen in Erfurt dieſen Herbft gehaltenen Difputatio- 
nen, aus der Feder Des dafigen gelehrten Medici, Hrn, D, Andr. Elie 
Büchners: / | 
J. Differt. inaug. de Erroribus Formularum, Praf. Job. Frid, de Pre, P.P,O. 
Rep. Franc. CaJp. Ludov. Walther, Kızingenfi Franco, Erford. d, 2, Od.1722. 
Caput I. handelt de Quidditate Formularum, und zeiget Die Re- 
quifita zu-sinem guten Recept, fo bey deffen Prxfcription obferviret 
werden müffen. Cap. II. fo. de variis Formularum fpeciebus handelt, 
zeiget Die Eintheilung derfelben, wie fie in liquidas, ficcas& mediæ con- 
fiftentix müffen getheilet werden. Cap. III. erzehlet Tpeciicas Formu- 
larım liquidarum compofitiones, und zeiget, wie dieſelben befchaffen 
feyn follen, wenn fie fec. artem verfertiget werden. Cap. IV. zeiget ein 
gleiches de Formulis medix confiftentiz; fo auch Cap. V. de Formu- 
lis folidioris confiftentix erinnert wird. Hierauf werden Die bey dergleis 
den Formulis vorkommende Fehler recenfiret, und zwar Cap. VI. Er- 
rores Formularum quoad quantitatem ingredientium, da entweder 
in exceflu oder in deſectu pecciret wird, wobey zugfeich die Vielheit und 
der Uberfluß derer Simplicium in denen Formuln, —— 3 
n 








Errores Form ıları 





„follenmilciret werden, &c. Cap. 
3, Cap. X. quoad irrefolubilitarem materix me- 






z.ex.dı fectu menſt 


Aa ‘ 


Grass EinigeLITERARA.. im 
it Deterfelben verworffen wird · Cap: N: Jeig& 
Formul: m quoad qualitatem: Cap. VI: Errores quoad 
indecentiam & inconyenientiam fmplicium, v.g. wenn voleofa cum- 


IX, quoad confiftentiam & 


in ‚ex.defi rai telolventis = ‚Cap. X. quoad ve- 
hieulorum & applicatienis medicamentorum prefctiptionem. 
® dl. De Leucorrbea FF Huzu mulierum albo, 


-Praf, Joh. Andr, Sifeber, Er. 


Up 0. Rep. Joh. Chrijloph. Kunıza, Goldber, „Silef.Erford.d, 14.08.1722: 





achy 


STR er 
sinus, Sclarea, 


E ufurpanda 


ae 


ZII. De Apoplexia, Pr, Hier, 


ben welcher ufoͤrder 


‚„. Cap-1. enthält Defctiptionem Leu 
ia ‚cum hiftoria morbi genuina; ‚Cap. IL. <urationem tradit, 
welcher zuforderft auf originem mali foll gefehen, und hernach fol, _ 
jende 3. Indicationes obferviret werden 
soborentur: 2.) colluvies ferofa ab utero avertatur: 3.)M,S.ACa- 
ymia ferofa premuniatur. Sonft fin 


corrhez nominalem & rea- 


2 1.)ut glandulæ xelaxatz 


id auch noch einige Specifica 


... <ochymia ferofi premunia EN 
| EN mit recommendiret worden, v.g. Rosma- 


lot. Gal£opf; Melilot. alb. &c. in decodtis 


Ludolff P.P.O.Rep. M. Georg. Hem, Bier 


bitſch, Domicienfis Mifn.Erford.d.21. 08.1722. _ 


Die Liſtoria 


morbi, 


‚caufz & ‚differentie werden hier. methode 


"Willifiana kuͤrtzlich berühret, fo viel fie einem Practico dienen koͤnnen. 


 Hica, wie auch eingen Erihiterungen des Morbi fon-Finfftig, teil für 
diß mal der Plas 'gemangelt,in Claffe Indi aa: ı 


erbſt⸗ ı7z2. 


Lura wird in 2. beſondere Theile gerheiler, nemlich eam, quæ fub pa- 


zoxy[mo &.poft paroxyfmum eft inflituenda; da denn zu jener exci- 
tantia, obſtructos cerebri poros aperientia, & Apirituum animalium 


-  motum fufllaminatum reftituentia, in ſpecie ſpitituoſa quævis fic di» 


&a cephalica, clyfteres & fuppofitoria acriora, emetica, & V. S. fuf- 


. Beiensz gu dieſer aber digeftiva, purgantia, diaphoretica, fpiritus fere- 


F 


nos reddentta, cephalica & fomachica recommendiret werden 


1P. Hemsorrhoides ex: Palatorproflüentes, occa, 
enicadefmnta, #ffertationeimang.propofice, 


— 6 


kone:ab obfersatiome quadam ıli- 
Praf. Jah. Andr. Sifcber,P. P.O 
4-Polan. Erford.d.23. 08.1722. ; 


DIR Cafüs nebſt feiner Refolntione & Tratatione therapev« 


vidualium ſolgen. 
3 ® P. Thefes 
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W. Thefes inaug, medice ex Hipposratis Aphoriſimo FE Sect. L dedudæ, Braf, 
Job. Frid, de Pr£, P. P. O. Refp. Cafp. Röder, Kirchengelenfi Schwoartz- 

burg, veterano Med. Praä. Erfurtenfi, d.31, 08.1722. FRI 
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3 t wen 
Dieſe Differt. iſt befonders deswegen notable, well derRefpon- - 
dens, nach dem Zeugniß des derfelben beygefügten Programmatis, bs 
reitsüber so. Jahr alt geweſen ſehn fol, und ſich Doch erſt hat gelüften laſ⸗ 
fen, pro gradu Do&toralizu difputiren ; weswegen er aud) fonder Zivets 
fel mit gutem Vorbedacht diefen Aphorifmum loco thematis- inaug. 
zu tracuren erählet hat. Es beftehet aber Die Ausführung deſſelben aus 
VII. Capitibus, tworunter Cap. I. Natales Hippocratis, Cap, I. Apho- 
sifmi in genere defcriptionem Ag f 3d ir 
gen VI. aber den vorangezeigten Aphor. I. Hippocr. von k zu St | 
durchgehen und explicien, wobey zugleich am Ende eines ieden Capiti 
befondre Thefes oder Confedtaria, fo aus Dem, mas in Demfelben oo 
fagt worden, flieffen, angehänget werden. Das Programma des Arm. 
Kath Ludoiffs handelt de eo, an turpe fit Medico, injuventutemo- 
ri. (Einitge Perfonalia yon dem rn. L. Röder habe wir au. 
sommnnicitt, } —— Rn Peg an 
FL. Diffet, inaug, de Sudore, Pr. Hier. Ludolff. P- P. O.Refp. Sam. Gerhard, 
Cizenf, Mifn. Erford, d.s, Dec. 1722. — wa 

Hierinnen werden fonderlich folgende Momenta erklaͤret; 1.) Ma- j 
teria fudoris & transfpirationis infenfibilis; 2.) Organa, per quæ hæc 
materia fecernitur, & dimittitur: 3.)Principium movens &caufz ad 
fudorem difponentes: 4.) Finis f ufüs, qui per hanc 'evacuationem 
ebtinetur, & damnum, quod ex ejusdem retentione oritur; s.)mo- 
dus naturam adjuvans, oder Die Art und Weiſe, wie fich der Medicus 
eirca fudoris provocationem & cohibitionem’verhalten fo. 





WII. Diff: inaug. tractans Millepedes, Formicas & Lumbricos ter — ; 
lem Mim hat infeötababeant m medicina Pr. Job. Er. de Pre, Refp. Job. Andin 


Keuber, Craoiburg; Ifenae. Erford.d, 23. Dee, RENT. 22 

Es werden diefe 3. Infe&ta In 3. befondern Capitibus ab ndelt; 
und zivar fecundum nominis evolutionem, realem defcriptionem, 

ufum medicum internum & externum ; toben zugleich fehr viele For- · 

mulx medicamentorum ex fcriptis medicis angeführet — 

er dieſe Infe&ta auch find genommen worden; auſſer Dem enthaͤlt ſe 
nicht viel ſonderliches⸗ | — 
hie, 
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et Altorff dieſes Jahr edirten Di- 
HIER, * IE ſputationen. — 
RS werden zwar / fo wie von andern Univerfitäten, alſo auch von 
Alcorff die terairiſche Begebenheiten ſaͤmtlich von Zeit zu Zeit 
tn denen gelehrtsansgearbeiteten Eafis Altorfisis durch den Druck 
ang Dffentliche Licht geftelet, zugleich auch die dafelbft hervorfommende 
Difputat, und Bücher geſchickt recenſiret. Weil aber auch in unfern 
Deutſchen Annalibus viele ſolcherley Recenſiones begehret, und uns ders 
gleichen CDoch ohne Die erfibelobten Faftos zum Grunde zu haben, und 







* 


aus felbigen etwan eine Verſion zu machen,) von einem berühmten Mans 
ne guͤtigſt eingefandt, und Damit zu continuiren verfprochen worden; ſo 
haben wir ſelbige hlermit zu inferiren für nichts überflü ßiges oder unnuͤtz⸗ 
. tiches gehalten. Da aud in folchen Recenfionen die neue Edition des 
ce zum Daraus bemercket wird, fo. haben wir folche auch beybehalten 


und hiermit in angegebener Ordnung vorſetzen wollen. Die Transmiſ⸗ 


a aber lauten alfo: 0. — * 

. L 4ar. Corn. Celſi de Medicina Lib. VIII, Brevioribus Rob, Conſtantini, I, 
x Gafanbosi, aliorumque ſcholiis ac locis parallelis öllmßrati, cura & fludio 
Th. J. ab Almeloveen, Patavii 1722, exendebat Jofephus Cominusin g. 

>, Diefe Edition feget die neuefte Holändifche, welche überall bekandt 
iſt, faft durchgängig zum Fundament ; wie denn auch die Paginz und. 
Zellenmit einander zutreffen. Das befteaber, mas dieſe Editionrecom- 
mendivet, find 3. Epiftein, welche der hoch, berühmte Zr. Morgagniy 
‚Prof. in Padua gefyrteben hat, und in denfelben unterfchiedliche Loca 
gluͤcklich corrigiret. Unter andern ift merefwärdig, daß dieſer gelehrte 

. Mann, aus Collation mit einem alten MSCto, welches vormals Alexar- 
. dri Paduani geweſen, entlehnet habe, daß alle unſre Exemplaria im 20, 
ſten Cap. des ten Buchs defe&t feyn, und nach den Worten: Sima- 

‚ligna purgatio eft, fübjicienda fünt, einige gantze Capitel fehlen. Mo 

‚ Det Sr. Morgagni etwas corrigiret hat, iſt folches in margine mit Citi- 
rung der Paginz ieder Epiftel angemercket worden. Gleichwie nun Dies 
ſe Edition an Nettigkeit und NE der Hollaͤndiſchen nichts nach» 


zn giebt, 





_ Crass, VENEinige LITERARA, * 
En — — 


vße Recenfion einiger auf det Univer- 
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giebt, alſo iſt auch daſſelbe, was Ar. Morgagni præſtiret hat, ſo confide- 
rable, dag man dieſe Edition hochzuachten Urſache guug er Wenn 
man aber glauben wolte, daß man hiermit Celſum in ſeiner Bollfommene 
beit befäffe, ſo würde man ſich ſehr betiuͤgen. Zindenius, welchen Alme- i 
boveen zum Vorgänger gehabt, hat, wenn mans recht Teuiſch jagen foll, 3 
den Hipporratem, ſo wol als Celfam an denenmeiften Drten unverantmworte 
kich verdorben; Daher einem jeden billig recommendiret wird, Die aͤlte⸗ 
sen Editiones vom Cr//ß werth zu halten, biß etwan einer, der Die Ger 
tegenheit hat, 7522 zu uͤberkommen, den guten Gedfurs zuverläfis ans 
Licht ftellen wird. x 0 
H. Diff: inaug, med. qua Elaterium magnis mortalium ufıbus parari publice, | 
oflendit Joh, Wilb, Eberhard, Nortbufanus, Altorf-1722.24.Bogen.. 
Mahdem der Herr Autor diefer Diſſ. Cder beruͤhmte Altcı ſche 
Prof. Herr Job. Heinr. Schulze) in denen 3- erſten SS gautz kuͤrt⸗ 
lich von dem Namen des Elarerli, und der Pftantze woraus es bereiset 
wird, gehandels hat, fehreitet er gleich zum Zweck, und behauptet, daß der 
ver Alten ihr Elateriom von dem unftigen fehr different fey. Denn 
daman in denen Apothecken gemeiniglich nur den infpisfirten Gafft- 
der Eſelskuͤrbſe antrifft, zeigt er g. 5. aus Divforide, daß die Alten dies 
fen Saft meggeroorffen, und nur die fübftantiam pulpofäm, ſo viel da⸗ 
von mit dem Gaffte ans recht reiffen Kürbfen hervordringer, behalten 
und gebraucht haben Wenn diefes getrocknet wird, giebt es ein gelb⸗ 
ligt leichtes Pulver, dergleichen der Hr. Candidat bey arm, Prof.Schule 
sen in Altorff gefehen, zugfeich aber auch berichtet, daß aus 50. Kuͤrd⸗ 
fen nicht mehr als etwan Gr. 10. zu bekommen fey. In folgenden S$ 
wird. geriefen, Daß ein ſolches Elatesium alte notas bomitatis habe, die 
Diofarides angiebt und daß mwahrfcheinlich fen, 75. Haenbam und Henr. 
ab Heer haben ihr Elaterium eben fo zugerichtet, weil jener derer Fecula- 
zum cucumeris agreftis,diefer aber des Elaterınalbi Erwaͤhnung ge 
Im 12. 8. muthmaffet der Here Autor, daf die Araber zuerſt von des 
nen Zußftapffen der Alten abgegangen, und dadurch unfer heutiges Ela- 
terium in die Apothecken gebracht haben. Im 13. 8. wird Die Frage 
aufgeroorffen: Ob Denn das heutige gemeine Elaterium gar nichts nüge 
fey? und mit nein beantwortet, maffen es auch, ‚aber in weit gröfferer 
Dofi, gute Dienftethut. Im 14. $.und folgenden wird die Natur und 
Eigenfchafft Diefes Saffts und_der Subflantız pulpofz Die BORN ' 
retz 
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set: Daraufim 15.5 der Anfang gemacht, mit vieler bewährter Medi- 
corum Zeugn fin da zuthun, daß das Flaterium ein unvergleichlicheg 
Hydragogum fy: Drauf wird gemiefen, daß es auch vormalsein recht 
Arcanum geweſen fey, wenn das Waſſer beym Gebrauch der Geſund⸗ 


Brunnen nicht durchgehen wollen. Die Alten haben es auch anhelofis 


& difficulter refpirantibus gegeben: Wird alfo $. 23. unterfuchet, wie 
weit man ihnen disfals folgen Eünne. Aus Diefem allen wird 8. 24.980 
fhtoffen, die Alten haͤtten das Elaterium nicht fhlechter Dinges als ein 


Purgans ae fondern-als ein Specificum, deffen man ſich nur in 


gewiſſen Falten mit vechter Vorfichttgkeit nuͤtzlich bedienen Fönnen. G2r. 


. &feg. werden die Einwuͤrffe weiche hin und mieder angetroffen: wer, 


den, examinirek, und zuförderft unferfuchet, 06 das Elaterium Gifft ſey? 
welches der Herr Autor nicht zugiebt, wofern es bey gehörigen Patienten 
in rechter Dofi, nicht mit ungefchickten Additamentis berdorben, &c. ges 
seben wird. Weil man auch insgemein illifum, als Accufätorem 


“ Elaterii, an die Spige ftellet; wird $. 27. gejeiger, daß Villiſus febRE- 


Iaterium pro Afeitico verordnet habe. Ym 28. $. wird gewieſen, Daß 
man Solenandro mit Unveche Schufd gebe, als hätte.er Elaterium unter 
die Teuffels-Röpffe gerechnet, und der Grund Diefes Irrthums entdecket; 


endlich auch S. 30. erinnert, man müffe vom Elaterio nicht fordern, daß 





. alle Hydropieos & Afthmaticos reftituire, fondern bedencken, wie 


sieht offtmals dergleichen Kranckheiten eingemwurgelt feyn, und überhaupt 
dieſem Medicament fo viel Juftice angedeihen laffen, als allen andern. 


Im 31.8. biß zu Ende werden unterfchtedliche Cafüs angeführet, bey wel⸗ 
‚chen Elaterium mit Nutzen gebracht worden. — 


UF Pi med. qua mors in olla ſi metallicum contagium in oiboram, poruum 


dicamentorum preparatione ac Aſervatione cavendum indicarur, Praf, 


Joh. ‚Henz. Schulze,Re/p. Job, Cafps ‚Anbalt, Neo - Ruppinenf, Altorf. 1722, 


. Dogen. 


Der Herr Autor (ebenfals Hr. Prof Schultze) erwaͤhner, daß 


ihm von dieſer Materie gu fehreiben vornemlich Aniaß gegeben habe, weil 
er auseiner gefihriebenen Nachricht von Dem Zuftande der Medicin uns 


ter den Malabaren angemercket; Daß diefe Medici in Ihren Inicutioni- 
bus tweitläufftig lehreten, in welcherley Geſchirren man Speife, Getraͤn⸗ 


de und Artzney aufbehalten muͤſte: Naͤchſt dem aber, well er felbfk uns _ 
ſchledliche mal obferviret, auch 7 andern aufgezeichnet befunden, wie 
EAxxx 3 
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groffer Schade daraus entftanden fey, wenn disfals etwas berfehen wors 
den. Er erkläret fich gleich anfänglich, daß er nicht allein von den ein 


gentlichen Metallen handeln. solle, fondern auch von. Bismuth, Antimo- 
nto, Zinck, und was fonft Den Metallen zumeiln zugeſetzet wird. Vom 


Golde weiß er nichts hierher gehöriges aufzubringen, lobet vielmehrden . 
Gebrauch, daß man Silber» Befihirr, woraus man effen und: trinken» 
will, wohlverguͤldet auf die Tafel feßet. Das Silber hätte auch nichts 
gu bedeuten, wofern man nicht im Verarbeiten viel Kupffer zuſetzte da 
alfo faure und fertige Sachen das Kupffer anfräffen. Hingegen aberift 


- das. Kupffer deſto bedencflicher, und hat ſchon mehr als einmal, wenn es 


nicht wohl verzinnet gemefen, groß Unglück angerichtet. Denn weil dien 
f£8 Metall fo gar leicht anfaufft, und einen Srünfpan ſetzet; Diefer aber 
Ubelfeit, *Brechen, ſchmertzhaffte Bauch, Flüffe erwecket, ja gar den Ma⸗ 


gen anfrißt und entzuͤndet: So iſt garleicht zuerachten, daß man ſich da⸗ 


vor, als einem rechten Giffte, wohl in Acht zu nehmen Ur ſache habe. Alſo 
wird $.6. alen Hauß⸗ Vaͤtern gerathen, ihr Waſſer nicht in kuͤpfſernen 
Geſchirren, noch weniger aber Eſſen und Trincken aufzubehalten. Man 
ſolte 8.7. einwenden, es würde gleichwol in denen Brau⸗Haͤuſern eine 
entſetzliche Menge Waſſer alle Jahre zu geſundem Biere gebrauet &c. 
Allen es wird geantwortet, im Kochen und Wallen greiffet das Waſſer 


Fein Kupffer an, wol aber wenn es in demfelben erfattet, und fange Zeit: 


ſtille ſtehet. Bey Gelegenheit wird S. 9. allen Liebhabern des warmen: 
Thee- und Coffee- Getraͤnckes eine nöthige Warnung gegeben, und ein: 


Exempel angeführet, wie eine vornehme Dame fo übel angefommen fey, 


ats man ihr auf der Reiſe das Waſſer zum Coffee aus einem Hoͤll⸗ Has 
fen, oder Dfen, Blafe gereichet hatte. Da nun das bloſſe Waſſer fo 
ſehr vom Kupffer verdorben wird, ift leicht zu erachten, tie vielmehr Ge⸗ 
fahr ſey vom Wein und Efig. Bey Gelegenheit wird im 12. F. Die- 
Jeorides corrigiret, auch aus Galeno ein locus angebracht, woraus erbels 
let, daß diefer allbereits obferviret habe, wie acfährlich es fey Medica- 
menta in filbernen mit Rupffer — aufzubehalten. Im 13. 
$. werden einige Exempel angeführet, wie gantze Familien In die gröfte 
Lehens⸗Gefahr gerathen feyn, weil fie aus kuͤpffernen Gefthirren aufge» 
waͤrmte Speifen genoſſen. Im 14. und ı5. $, wird diefe Sache wei⸗ 
ter ausgeführet, und fonderlich gezeiget, wie in Apothecken viele Artzney⸗ 
en in Füpffernen und meßingenen Geſchirren verdorben werden. Liber 
zinnete kuͤpfferne Geſchirre find ebenfals vielfältig ſchaͤdlich befunden 

wo 
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abgenuset worden. Damit man gleich wiſſe wie man das Miafma 
vom Rupffer entdecken fole, wird $..18. Anleitung gegeben. Das weiſſe 
Kupffer iſt billig ſehr verdächtig, weit zu Denen meiſten Præparationibus 





u verhalten habe, wenn ihm Patienten vorkommen, die eine von Kupf⸗ 
er verdorbene Speife oder Tranck genoffen. Das Zinn 6. 26. wäre 
unſchaͤdlich wenn man es pur verarbeitete, und nicht zuweiln Regulum 
antimonii, Meßing, Bißmuth, ja gar Arfenicum, vom Bley nichts zu 
fagen, barunter ſchmeltzete. Wenn das Bley allein zugeſetzet wird, iſts 

Euch niche mehr ficher, Wein, Eßig oder andre fänerlihe Säffte dar» 

innen aufzubehalten. Was fol man aber fagen von folchen , Die Kupf⸗ 


fer Regulum antimonii cum Arfenico fattum drunter thun, und diefes, 


fonft unfehuldige Metallvergifften ? Der Herr Autormuthmaffet $. 38. 
daß die Engeländer ihre Kinder-Rrancfhelt, Rachitidem, ihrem gefün, 
ftelten Zinn vieleicht zu Dancken haben. Sm Az. 5, wird von eifernen 
Geſchirren Eivglich gehandelt, und ſchließlich im 43. S. zu weiterem Nach⸗ 
dencken recomme 


firungen verdächtig feyn Eönnen? 

Von der neuen Academia Medica 
aa iim Liſſabon. | 
' Eicher Geſtalt unter Ihr. Koͤnigl. Maj. von Portugall, als 
eines groffen Patroni guter Kuͤnſte u. Wiffenfeharften,glormurdis 
9genRegierung unter andern löblichen literairifchen Berfaffungen 
auch eine neue Medicinifche — dieſes Jahr aufgerichter worden, ſol⸗ 
ches wurde in folgendem von Liſſabon aviſiret: ZuL iſſabon hat man eine 





Academiam Medicorum errichtet woruͤber der P.Jofeph Comes der zugleich 

. Medicinz Profeffor ift, das Prefidium führet, in deffen Haufe auch die 
Academie fich verfammiet. Sie wurde am 13. Aug, 1722, Durcheinen 
fehr gelehrten Difcours obgenannten Prefidentens eröffnet. Man wird 
ale 14. Tage zufammen kommen und ſo wol über die Beſchaffenheit 

verſchiedener Kranckheiten, als uͤber die bewaͤhrteſten Mitte a 


w 





worden, zumal wenn das Zinn durch langen Gebrauch hin und mieder 


Arfenicum Fommt; welches ſich Im Kochen mit dem Waſſer häuffigvers 
iget, Im 23.24. Ss wird Fürslich gezeiget, wie fi) ein Medicus 


ndiret, ob nicht auch einige Släfer und gekuͤnſtelte Gla- 
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Ä Artıc, ET TE \ N 
Verfolg der politifihmedicinifthen Con- 
trovers über die Promotionem in Dodtorem - 
Medicine des Schinders⸗Sohns 
N in Regenfpurg- © =... 
Jermit communiciren wir den andern Theil der zwiſchen der 
mediciniſchen Facultät in Straßburg und dem Ordine Me- 
| dicorum in Regenfpurg bißher ventilirten Streitigkeit über 
die in Straßburg geſchehene Promotion in Doctorem Des Regenfpuw 
giſchen Schinders-Sohns, wovon wir letzthin Die in öffentlichen Druck 
gelegte Legitimation der Straßburgifchen Academie Menfi Septembrä 
Claſſ. VI. $. 2. inſeriret, worauf nun iho die Antwort des Negenfpurgts 
ſchen Ordinis Medici folget, fo alſo lautet: — — —— 
l. Habet univerſus medicorum ordo, & lætandi, & indig 
materiam. Lætandi, quod ſagaci ingenio, & indefide mduſtria im- 
buti virt, nobilifimz omnium artium medicinz tantam affundere lu- 
cem, ejusque penustäm affatim locupietare certatimhuchsque annifi 
fint. Indignandi.autem, quod £ fzce & fenrina hominum perditif- 
fimi ſacram illotis & confpurcatis, quod ajunt, manibus contre&tare 
Hygienen minime erubefcant.. Nullus enim hodie tam vilis Phor- 
mio eft, vel Davus, quinon profiteatur medicinam fic, ut olim Eı 
ticius Cordus non inepre introduxerit Cumanam, alloquentem 
ex collegio medico expulforemn : Mr ran 
Non me tam duro miferandam verberecxde, 
Quin condifeipulam da refidere tuam, — 
Hanc venio auditum, quam vos hie difcitisartem > 
| Huic operam ftudio, nunc dabo, veflra comes. "> 
Difficile fane eft, verum veri medici nomen poffidere‘y hine 
apud Platonem Phxdrus Socratesque inhunc modumcollocutifünt: 
€ SOCRATES.) Si quis dicat, ego quidem illa ftio corporiadmove 
quibus & calefcat pro arbitrio meo, & frigeat, & vomitüs, &deje: 
ones, & aliæ expurgationes perficiantur, & hujusmodi -plura 
f quibus 
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ibı — medicum me eſſe profiteor, & alium quemliberme- _ 
dicum me facere poſſe dico; quid alium refponfürum autumas2 

APHEDRUS:) Nihil aliud, quam percundtaturum, numquid: eriam 
iat, quibus, quando, & quousque fingula horum adhibenda? quod 
nefciat, ne Re eſt eum infanire, gui, quod ex aliquo.medicorum: 
ibro audierit quicquam, vel in medelas nonnullas inciderit, neque 















son aliquid intelligat, medicum fe evafiffe putet. Zreitag, in Noß, 
* ie. p» iS. * 


. IL Effetam hanc medicinæ caceöthen, cadaverofam faciem, mo- 
tesque exulceratos oculatius fi infpicimus, horror nos tenet, quem 
veſtræ przfertim medelx, YIRI ILLUSTRES, commendamusshocque, 
quicquid eft, laboris, ſacrum effe volumus. Æqui bonique fine du- 


bio confületis (£ripti hujus rationem, quam programma SCHERZIA. 


‚ NUM, Argentinz & hint inde eyulgatum, ex jufto dolore nobis ex-. 
torfit, quamque quibusvis cerebrofis Ariftarchisopponimus. 

- IH. Lippis nempe &tonforibus notum et, inclytam facultatem 
medicam Argentoratenfem, ex previo infalubri: facultatis: juridicæ 
confilio, excoriatoris Ratisbonenfis filio, Johanni Matthæo Fuchfio,, 
honores doctorales haud ita pridem contuliffe. Cui in patriam re- - 
deunti, cemique medicorum, ibidem degentium, fefe aflociaturo: 
 Jufüiflimam lisem movit noſtrum collegium. In legibus enim. medicis: 
‚ab illuftri fenatu prudenter datis, exfertis verbisfancitumextar: Daß 

Der Promotus zuvor dem: Collegio Medico richtige Urfund feiner Stu⸗ 

dien, Promstion zum Do&torat, famt der Difputatione Inaugurali, wie 
auch fonft feiner ehrlichen Herkunfft und: Wohlverhaltens vorlege; 

wovbon das Judiciam denen Herren -Deputirten: verfchloffen: zugeftellet: 
werden folle.. Ex quibus dilucide ſatis patet, nos jußtisfimä permo-. 
tasfuifle.causä, ex: capite honeſtorum natalium ipfi litem movendi. 

Nefarieitaque programmatis audtor inzidiam nobis irrogat; ex cir- 

cumſpecto potius confilio celeberrimis quibusdam: —— hunc 
caſum propoſuimus. Inter quas inclyta facultas juridica pariter ac 
medica: Altorſſina dictum excoriatoris filium gradu doctorali indi- 
gnum cenſuerunt: id quod exquiſitĩs rationibus & exemplis,äcon-: 
irario deſumtis, confirmarunt-zque ac evicerunt. Cum hac & antĩ· 
quisfimafacultas medica Viennenſis in eandem ivit ſententiam, quamı 
ctiam ſupra laudato ſenatui noſtro exhibuimus; quibus artibus hoc 

Serbſt⸗ Que1722... Dyy9 _  sefponfum: 
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reſponſum fürreptum fit, quisve cum programmatis auftoreillud com- 
Municaverit,nobis equidem non conftat, faciletamen conjicerelicet. 
IV. Noftrarum partium effe duximus, argumenta, qu& rector 
univerfitatis Argentinenfis magnificus, in programmate, quo totam 
mufarum concionem ad folennia Joannis Beecleri aufpicia invitave- 
rat, concinnavit, partim ficulnea,"partim fpeciem veri prz fe feren⸗ 
tia, breviter elidendi. *Mirabitur forfan totus eruditorum orbis, me- 
dicos in themate, ad jus pertinente, contra ICtuminfürgerenondu- 
bitaffe; fed cum noftra potisfimum res agatur, atque programma in 
ipfo, quod dicitur, Corinthonon conditum fit, probabimus, quid fe- 
raut humeri, quid ferre recufent. re 
V. Ante omnia mirari liceat, programmatis parentem dubita- 
re, quod apud illuſtrem Ratisbonenfis eivitatis fenatum, in decidenda quafli 
one juris, nullum momentum habiturum fit reſponſum à collegio quodam medi- 
co datum, cum de jure refpondere non medicorum fit, fed ICtorum. Reſpon- 
demus: Privilegia ac ftatuta academiarum'ab imperatoribus augu- 
ſtisſimis clementisfim& conceffa, non tam ad ICtorum, quam & ad 
religuarum facultatum ordines pertinere, in vulgus notum eft:: Ex 
privilegiis autem & flatutis ortz confuetudines vim legum habent. 
Hinc füpra laudata facultas legibus Juftinianeis dimicaffe necefum 
mon habuit, fed obfervantıä & exemplis in pr&judicium allatis veri- 






1 


tatem confirmavit, Minime ergo falcem in alienam meflem immifit, 


multo minus fummorum imperantium juri quicquam detraxit. Nul- 
libi enim, ut graviter impingit Scherzius in elencho, eadem nega-. 


vit: Summis imperantibus competere facultatem infamiam stollendi, fed per - 


gratiam prineipum, vel comitum palatinorum poteflatem, honoribus reflitutos 
Dodorum confortio aggregari po/fe rennit. , Aliud eft reftitui honoribus, 
aliud reftitutos in confortium honeftorum virorum recipere, Tam 
gravibus enim fervitutis, vinculis honoratiora in Germania ne 
nondum ſunt obruta, ut cum quovis ad reflim navimquered: 
maculato, & famz reftituto focietateminire cogi poflit, - 
VI. Maximo potius pudori fibi ducant  ICti Argentoratenfes, 
fe primositurpis eJusmodi confilii auctores extitifle, Quodfi pro 
grammatis aultori exemplum quodpiam de promoto, inque medi- 
corum numerum recepto excoriatoris filloinnotuiflet, finedubio ilud 
in medium protulifler. Confüultius itaque egiffet, fi datum faculta 
medicz conlilium in dicto programmate non confeflus eflet, fedfilen- 
{u 
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tii yelo obvelatum retieuiffet, Argumenta enim, quæ in eodem,ad 
defendendum turpem hunc actum congesfit, Iubrico innixa funtra- 
lo. Noſtri nunc eſt muneris, ut, quod modo afferuimus, probemus. 
VII. ‚Primus feilicet controverfiarum cardo in eo vertitur: Na. 
zivitazem candidati ( verbis ejus utimur :) ex concubitu legisimo, feu paren- 
täbus.legitime jundlis geniti, [uficere. Erubelcendum eft ICtum tantope- 

re hallucinari, cum non tantum legizimam, Ted & boneſtam nativitatem 

tequiſitum eſſe maximèẽ principale, vel tironibus juris notum fir, id 

‚et, ut parentes in procreanda fobole non folum nullam adverfüsle- 

. ges connubiales maculam inufferint, fed etiam honeftam exercuerint 
profesfionem. Quodfi enim fordidum vitz genus eligendo (quale eſt 
excoriatoris,) mentem abje&tam prodiderint, nihil mirum, fi & ipfiex- 
Cludantur, & ZIBERT eorum, receptionem querentes, controverliam 
ftatus patiantur. Adr. Bejeri Tiro p, 45. & 65. Idcirco fatis appofitejam- 

Jam citatus autor legitimam & boneflam nativitatem in duo peculiaria 
diremit capita. Minim® itaque obflat vocis amphibolia: Honsfifimis 

Parentibus ;,cum fubfequentia dietirefponfi verbanon indigirant, guod 
Parentes bonoratioris conditionis homines ejJe debeant, (ut perperam Scher- 
2ius interpretatur,) (ed ne fint progeniti ex illiber« originis-homi- 
nibus (Leibseigene Kinder, ) in legitimo fcilicet toro viventibus. A 

- qua fententia non abludit Zebmannus in Chron. Spir.Lib. Il, cap. 20. 

9 VOL ‚Secundus controverfix cardo in eo vertitur: 4% carnifex 

. © excoriator levis more macula laborer? Negathoc Programmatis artifex, 

_ opinionem hanc, inguiens, eo ipfo effe fülpe<tam, quoda vulgoortum 
traxerit. , Ergone Cicero, Athenienfes, Rhodii & plurima ICtorum 
ars ab,infipientis vulgi fermone pependerunt? Nonne confumma- 

tisfimus ICtus Frommaunus exprefse definivit ; Levis notz maculam 

inuri opınione honeftorum virorum, fic, ut non folum differentias 
fecerit inter maculam Jevifüram, quä li&kores, deviari, quä carnifices, 
devi, quä excoriatores laborant; fed & eosdem inter ſubjecta macula 
hac inquinara retulerit. Vid. Zrorzmannus in Di/quilit, Synopt. de levis 
nole macula p.8. © pajım. ‚Anne hebetis ingenü vulgus differentias 

-Qusmodi fpecihicas condendi facultate pollet? Anne Zrommsnnum sa. 

nas populi voces curafle credendum et? Dependet potius commu- 

ni more, atque eo, fi deficere fas el; gentium jure, quod plerarum- 
que, aut certe moratiorum gentium,voluntate, vim obligandi acce-, 

Pit, prout egregie definityr ä Growio.).T, de 7. B.c.1.0.24. Proindenon 
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tantum carnifieis munus ubique fer& gentium fordidiffimum judicatur,Bo- 
din. de Republ, 1.4.6.8.ita, ut olim Rom& extra portam exquilinamin 
ipfo fupplicii loco habitare fuerit coadtus, late Zipfius ad Tacit, An, 2.% 
32. I, m, verum etiam A militia omnique jüre ordinjs, commerciiacdigni- · 
Tatis non olim duntaxat apud Romanös, fed & ipfis imperii legibus ex · 
clufus faerit. Ita quoque olim imperator Conftantinus & Coßeus in 1. 6, 
cap. de dignit. exprefle fancivit: Nequis © deformibus minifteriis, vel fta- 


tionariis ( quibus carnifices, excoriatores & lictores comparat Freber, de 


Infamia Lib. 3. c, 23. n. 133.) fed &, fi quis meruerit, repellatur, repulfos 
autem propriis reddi confortiisoporteat, ET 
IX. Minime itaque & vulgi opinione ortum traxit levis notæ macu- 
la, qua carnifices & excoriatores hodienum laborant; fordidum ipfo- · 
rum vitz genus eletum, quod pro objecto, unde turpis quæſtus venit, 
habet, horrenda, impura, foeda, fordids, pudenda, & ultima viventium 
mortuorumque rejicula, da einer bey Verrichtung feines Amts ( ze ogwi-. 
zur Carpzov. p. 2. decis 12.) Oder Handthierung mit unziemlichen Dingen 
umgehet, ab obje&ti qualitate determinationem parem accepit, Fromman. 
lib, cit, p.ır, Neque ratione perfonz, fed ratione muneris. obfeoeni pro 
noratis habentur, ideo, quod quaftus faciendi fationes, ab aliis negle- 
&as, elegerint, Freber, 1. eit. 3. c. 23. 2. & fervilia fervorum publicorum 
munera tra&tent, arg. 1,3. ff. de ferv. füg. Bodin, de Republ. 1. 3.€. 3. ——— 
Maximi momenti fequens argumentum cenfemus, quod, cum in Confir, _ 
Imper.de Annis 1548. 1577. art. VON Handwercks /Soͤhnen fancitum fit, guo- 
rundam opificum filios A quibusvis Opificiisnon effe excludendos, nemi- · 
nima quidem carnificum & excoriaterum, eorumque filioram mentio 
fa&a fuerit, fed iidem cum ipforum filiis per vocabulum ibi uſitatum: 
Dergfeichen Handwereferzc. haud obfcure exclufi fuerint; quippe for= 
didum ejusmodi minifterium cum ibidem recenfitis opificiisnon compa- · 
randum, fed officiis publicis, & quidem fervilibus ac vilisimisannume«- 
randum. Firmiter quoque perſuaſum habemus, auguftisfimos impera- 
tores, fi beneficium didarum Conftit, ipfis conducere debuifler, carni · 
icum, eXcoriatorum, eorumque filiorum una vel alteta literula memo- 
res fuiffe, Cum verd in tam obvia & prefenti occafione tanti momen· 
si argumentum alto filentio obliteratum fuerit, quid aliud dicere habe- 
mus, quam omiflum faiffe, quod verbis non continerur? Bald. ad 1 zu. 
C,doprobat. Contrarium vel inde eruiturz Status imperii in ne 
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ini 


#4, 1590, minime carnificum ‘oblitos, fed( ad fügiendum eorum conſor⸗ 


tium) peculiari ipfos vefticu incedere juffos fuifle. 

X. Reliqua argumenta, qu& ICtus SCHERZIUS in medium pro- 
‚wwlit, ejusdem cum prioribus funt commatis& ponderis, quibus fordidum 
arnihieum & excoriarorum oflicium mE ng} Aagdefendit. Speciem qui- 


binitio pre ſe ferre videntur, fed penitius nonnihil ea intu- 


ehtibus fücus ob oculos verfatuar. Novimus locum, quem ex Tacito de 
nor. Germ, äddüxit, ubi hemini animadvertere, neque vincire, neque 
Verberäre quidem, nifi facerdotibus permiflum fuit. Novimus preter 
Tacitum eriam Cluver, in Antigu, Germ. Aventin. Lib. I, Ann. Boj. Zeiller, 
* — eandem referre hiſtoriam. Novimus ex Bodino de Republ. I. 4. 
8. in Anglıa olim reorum ägnaros carnificis muünere fundos fuiffe. Sed 
Bi Num facerdotes & agnati turpem inde queflum fecerunt! Num 
tdidam virz ratiönem elegerunt? num minifterium hocce inter fervi- 
lia officia olim relatum fuit? num carnifices & excoriatoresuno eodem« 
que olim munere fundi fünt? Utut fefe res habeat, fufficit, carnifices 
ud Romanos olim infimes, (Ponus noratos,)) fuiſſe, teſtibus Cicerone, 
— —— & alis. _Imö ſufſicit, omnes uno fer& ore ICtos clami- 
tare: Carnifices levis notæ maculä inquinatos effe. Quid? quod ex di- 
plomate à Ferdinando III. carnifici conceflo, & 3 programmatis auctore 
eitato, Iuculenter patet, carnifices notatos effe: Gonft hätte er fih von 
den übrigen feines Geſchlechts (ur ipfa programmaris verba fonant, ) nicht 
fepariren dörffen: Neque obſtat preterea dubium: etiam judicibus cum 
seis rem effe: Diftinguenda ſunt oflicia honoratiora & fervilibus, ex. gr, 
fi reis in ıpfo totrure cruciatu, ĩnque judicis prefenria, alvum citra vo- 


7a 
. 


- Juntätem exonerat, quis removet fcybala? nonne carnifex? qui bene di- 


finguit, ben® docet. Sobrius nonnihil judicium efto de argumento, ä 
morte transfügarum militum, globulis igneis interficiendorum ( Arque- 
bufren,) mutuaro, cui vulgaris in jure militari fatisfacit fententia: Der 


- Delinquent ſoll aus befondern Gnaden nicht durch des Henckers Hand, 


ſondern ehelichen Cameraden vom Leben zum Tod gebracht werden. Fi- 





at fubfumtio. —J— — 
‘© XL Quantumad rationes, quas notatorum patronus ad defen- 
dendum fordıdum extoriatorum officium conquifivit; pertinet, refpon- 
demüs: Libera opificia cum fervili excoriatorum minifterio incon- 
gru&, (me dicamus injuriost, ) ab-ipfo comparata fuiffe. Excoriatoris 


ef, putrida & effeeta fracedine contaminata cadavera excoriare &re- 
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movere: Excoriatoris eft, animalia rabida capere, interficere, pu = 


denda exfecare, caftrare, dierum canicularium & nundinarum tem- 
pore-canes non loricatos, vel fcabie feda confpurcatos,-funibus & 


fuftibus perſequi: Excoriatoris, eft, facinorofos duroxeiess uſpendio 


enettos evehere, locumque lotio, ſcybalisque ab his fedatum ex- 


purgare; non item honeſtorum opificum: Excoriatoris „cloacas 


publicas purgare, omnisque generis, quisquilias ‚corradere, lace 
mendicorum veftes, fedamque pediculerum culicumque. adi- 
bus perfeminatam füpelle&tilem evehere. Ruſtici non idem. faci- 
unt, neque turpem inde guxftum quzrunt, multo minus. ad.« ur- 
Lus, fi abjectius, ſi ſervilius nobis oflicium excogitaverit SCHERZIUS 
erit nobis magnus Apollo. Ad quodnam ergö-hominum genusap 
plicanda eft in foro ICtorum recepta levis notz macula?.nonne ad 
excorlatores? 5: „ar RE 
XII. Ex hadtenus deductis fatis fuperque conftat, carnifices& excoria- 
tores non ex, vulgi, fed honeftorum virorum,,opinione levis notz ma. 
cula confpurcaros efle, Reſtat jam tertium controverfiz ‚mem 
An fülicet carnificum & excoriatorum filii levis note macula notatı fint? No- 
vimas ingentem liberorum iv jure communi favorem; novimus verö 
eriam irritum hujus effedtum, ex..gr. fi ftudiofus cœlebs, illicito veneris 
ceftro percitus, ex ancilla filium ‚nadus fir, licer-parentes ‚ob, er je 
lidum pœnas carceribus dederint, nihilominus filius notatus .eft. -Ec- 
quid criminis commifir.infons proles ? ‚Utut enĩm non liberorum, fed 
parentum culpa fir, ex illegitima nafci conjundione, nullum; tamen eft 
dubium, quin levis faltem illis macula adhæreat. Nimis altas, inquit 
Petr, Heigius, adices egit hec opinio apud bene moratos,cives, ur non 
fine dedecore tam patres, quam. liberi,eorum, expreſſam veluri turpicu- 
dinis noram. in fronte circumferentes,afpiciantur ; quomodo ex macu- 
lato fanguine procreati fine macula nafcentur? Fromman.l. cit,p. > 
neca in Hippolito: Redit ad autores genus, flirpemque primam degener 
fanguis refert. Si itaque filius fpurius-jure pofitivo & vi legum patris 
nora maculatus non eft, in quem quæſo finem auguftisfimi imperatores 
comitibus palatinis plenam, priftino ejusmodi prolem reftituendi hon 
ri, facultatem impertiti ſuntꝰ En adæquatam juris analogiam ad ſilios car- 
noificum & excoriatorum applicandam! Equidem programmatis au 
‚prbare annilus eft ex Beat. Caſ. var, p. 24, ad excoriatorum quogue fi- 
lios 


gandas publicas latrinas cogi.poflunt. Si fordidius, ſi turpius, a 
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lios applicandas efle füpra recenfitas imperii Conttitutiones; fed refpon- 
demus: ICtis competere quidem jus interpretandi, füpplendi tamen fa- 
eultarem fine legis au@oritate non habere; Caj. ad 1, commodisfime ff, 
d. lib.& poßb. quod in prefenti cafu maxime militat; quod enimlexnon 
—J cantare debemus. Inſuper receptio filiorum, ex familia 
carnificum & excoriatorum oriundorum, collegiis opificum diſertè & ex- 
preßs® in iisdem Conflitution. non injundta fuit, ita ur illud aflerere vo- 
‘ Tenti onus probandi adhuc incumbar. 
"XII. Neque auctoritates, quas adduxit antagonifta Scherzius, nos 
ınovent, multo minus flringunt. Auctoritati enim Erici Mauricii, ca- 
merz quondam imperialisaffefforis, opponimus auctoritatem Mynfingeri, 
itidem quondam imperialis affeforis, Cafum de liäoris filio ex Carpzo- 
‚zovio addudtum quod attiner, ad hunc cafum non ex affe quadrare di- 
cimus; exprefßse enim in fententia perhibetur: Beil der Pater, als 
der Sohn gebohren, nach nicht Stadt,Rnecht geivefen, fo Fünne ihm ſol⸗ 
ches nicht prejudicirlich feyn. Enormis certe elenchierror! Si minima 
circumftantia jus variat, quidni tantus error? Gravius adhuc impegit in 
cit. Richter decif: 80. ». 25. Refponfum enim allegatum non de Aliis ac 
‚ filiabus eorum , qui profesfione excoriatores reverä fünt, fed de eo, qui 
‚forlan ex imprudentia, aut aliä de caufa unum vel alterum adum,.ad 
excoriatotes alias petinentem, turbatorie exercuit, accipiendum venit, 
ßeut manu ad hunc fenfum ducimur verbis: Dem Schinder in feine 
Verrichtung gefallen; quod de vero ac formali excoriatore non intel- 
ligendum. Bejer, in Tiron. p.73. Contrariam fententiam in eodem Rich» 
sero detif, 80. n,19. reperimus, qua Joachimo Jericho, carnifici Regisla- 
cenfi menf. O&tobr, 1661, refponderunt: Quod collegium linificum, Joh. 
Traut, qui filiam carnificis uxorem ducere cupiebat, in fuo collegio 
haud retinere teneatur. zbid. p. 68.  Quodfi igitur non fillam, college 
ſaltim matrimonio jun&tam, utique nec filium, olim ipfummer collegam 
futurum, recipient, quoniam per filiam defitura eft familia carnificis, per 
filium confervatur. ibid, Eandem quoque fententiam confirmat Carpzov. 
-exemplo ſutoris zum Frauenſtein, filiam carnificis in matrimonium du- 
cere geflientis. parz. III. gu. 137. n. 59. quam quidem fepius citatus From- 
, mannustantum de intimiori cum carnifice converfatione intelledam vult, 
fed noftro judicio perperam commentatus efl. /, ciz, 2. 29._ Duplex enim 





in fententia membrum occurrit his verbis; Da nun gedachter ©, D. von 


legt gedachtem feinem Beginnen (fc. a Propofito matrimonio ) nicht ab» 
fichen, noch Sich Des Nachrichters Gemeinſchafft enthalten würde. Ob- 


fervatio 
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fervatio Conradi Dinneri in Walth. Traä, de Privil, Dodor. p. &. 
ftz noftro penitus adverfatur: Improbat enim opinionem pagina ful 
quenti, eamque minus ad falivam efle ingenue fatetur, quinimo £gre. 
gium locum ex Matth, Berneggeri, luminis olim acad. Argentor, 44 Tariti 
Germaniam g. u, allegat:. Munus hoc, ait, utpote ad juftitiam tuendam 
pertinens, ex [ua nacura nihil infamie vel improbitatis habet, nifi exac- 
cidente, ur fit, moribus talium hominum pesfimis, & fordidis aliis ope- 
ris contaminetur ac infamerur. Providebunt ergo accurate, quibus fa- 
cultas Doctorum honores largiendi concella, ne inconfiderare ejusmodi 
lidorum, carnificum, libirinariorum, opilatorum, agitatorum,, excoria- 
torum filios, utur alias dodrinz laude confpicuos, admittant, nifi ma- 
culam univerfo ordini indelebilem inurere velint., Auro cedroque di- 
gnum conſilium, nulla oblivione delendum! Mirari quoque fubir, pro- 
grammatis auctorem theologum & medicum v. gr. Danhanerum & Paulli- 
ni ad teftimonium vocare non dubitaffe, cum ipfe diferte in program- 
mate didto fcripferit: de jure refpondere non medicorum Cergo nec 
theologorum) effe, Reſponſo denique facultatis juridicæ Tubingen- 
fis, de carnificis filio, in collegium chirurgorum recipiendo, opponi- 
mus I, 12, m. de Oft. Praf, = ie er 
XIV. Illuftrane pr&terea hanc materiam confuetudines, quarum 
eadem viseft & eficacia /, 32.$. 1. ff. d.LL. & fecundum quas non minus, 
ac fecundum leges & conftiguriones judex judicare tenetur, & ordina- 
tiones ſtatuum imperii, v. c. potentisfimus Bavarie dux & eledtor Lib,, 
IV. comit. provine. T. I. von Handwercks - Zünfften- arr. 2. exfertis ver- 
bis ita diflinguit: Als ſich wegen der. Amts-Knechte oder Schergen ehe⸗ 
fihen Kindern, ob fie zu denen Handwerdern aufzunehmen, — ng. 
begiebt; ſo thun wir hierinnen dieſe Erläuterung: Daß man Die $ Inder. 
Dererjenigen , welche mit den Malefiz-Perfonen bey der firengen Stage, 
ch Hand an⸗ 







oder Voliziehung der peinlichen Urtheilen nicht zu ſchaffen, no 
zulegen haben, ohn Hinderung zu Lernung der gemeinen Hand 
kommen laſſen; welche aber mit den Malefiz- Perfonen; wie gebört, zu; 
thun und Hand anzulegen haben, deren Kinder follen fich der Handwers 
cker enthalten, fie wären dann erzeugt und gebohren, ehe ihr Pater 
zu ſolchem Dienit oder Schergen- Amt fommen, in welchem Fal fienicht, 
ſollen ausgefchloffen fenn. In itsdem conſtitut. Sancitum quoque eſt 
ſpurios, à comitibus palat. legitimatos, ad opificia übers, ge | 
andwercker, admittendos.non eſſe. Ex quibus apparet, efledl 3— 
gitimationis A comite palat, impetratz non femper attendi. Alüi F 
iori, 
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&toriyalil extenfiori pollent facültate, eorumque jura ex tenore diplo- 


matum difcernenda ſunt. Limn. 7. P.l.4. © 4.n.42. fg. imo vero comiti 


palat. legitimationisfaculeatem afferenci non credicür, nifi exhibito di plo- 
mate, Mafcard. d, Probat, Vol,ı, cond, 324. Quid multa? ipfe imperator 
Claudiusdenotato quodam, priftino honorireftituto, itaolimeflatus eft: 
Litura tamen exftat, its, ur infamia quidem fadi cum fuis affedibus tolli 


ä principe, vel ab’ honorato ejus, posfie, nota tamen quædam & in opi- 


nione refidens ignominia-evelli& memoria hominum , quibus difhicilius 
' eftoblivifei uam tacere, haud queat, Sweton, in vita ejuscap, ı6, 

KV. Contrariam fententiam confirmant recentiores cafus: ex. gr. 
in Palentini Pandeil. Med. legal, p. 435. fegg. quo carnificis filio, juflu fere- 
nisfimi principis Haffo-Darmfadini tacitum ex academia Gieflena confi- 
lium abeundi darum fuit. Laudabile hoc exemplum ſecuta eft acade- 
mia Altorfliina in refponfo fuper hoc cafu nobiscum communicaro, 
wajoremque in fidem verbotenusinferendo: Es wiſſen einige unter ung 
ſich geroiffenhafft wohl zu erinnern, daß vor 30. Jahren eines Henders 
- Sohn aus Zittau fich bey hiefigem Waßen ⸗oder Feld⸗Meiſter aufgehal⸗ 

ten, und heimlich nebft einem Diener, ſo ein Stecken, Knecht hiebevor bey 


Fraͤnckiſcher Miliz geweſen zur Stadt herein gemacht, fih in das Wirths⸗ 


Haus als ein fremder Studiofus einlogirt, und mit einem andern Stadio⸗ 
fo im Wirths⸗Hauſe, der ihn nicht gekennet, bekandt gemacht, dann die 
Bibliorhee und Auditorium fich weifen laffen, und dabey gemeldet, er 
hoffe auch noch auf der Carhedra, wo die Promotiones Dodorales beſche⸗ 
hen, (fo ihm auch Damals, ats einen unbekandten Fremden, gewieſen wor⸗ 
den.) mit naͤchſten Dergleichen Honores zu erhalten. Als aber bald nach 
dieſem unter denen Seudiofis deſſen Geburt und Herkommen daß er eines 
Henckers Sohnfeye, kund und ruchbar worden indeme die hier einquar- 
tirte Soldaten ders geweſenen Stecken Knecht von ohngefihrerfannt ha⸗ 
ben, ift ev von denen Studiofis, welche fämtlich de fadto fich deffen,, ob« 
woln firaffbar, weiln fieder Dbrigkeit in ihr Amt gegriffen, ongemaffet, 
mit Schlägen, und einer Bashonitung feines Stecken ⸗Knechts per famu- 
los dermaffen tractirt morden, daß er ſich fofort mit jerbrochenem Degen, 
zerriſſenen Federn auf dem Hute aus der Stadt gemachet ; und ift er 
auch folgends wegen Der Verwegenheit, Daß er feine Herkunft und Ges 
burt verſchwlegen/ und derfelben uneingedenck verwegen gemeldet; Er 
‚verhoffe auch noch einftens in Cathedra Dodorali Altorfhina zu frehen, 
und dafelbften pro honoribus zu diſputiren, ad requifitionem Senarus 
Academici aus diefes Amts und StadtDiftriäu, juffu Domini præfecn 
Serbſt⸗Qu.i 722. BB > Oppidani 
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Oppidani, von dem hiefigen Waßensoder Geld» Meifter vormThorauch 


fortgefchafft worden. : Dahero denn leicht zu ermeffen, tie daß dergleis 
chen um fo vielmeniger allhier bey ung ad honores ipfos Doctorales ſo 
gar gefangen würde, zum Voraus noch erſt vor 2. Fahren, als nur als 
kin eines hiebevor gemefen Lidtoris oder Stadt-Kuechts, dermaln aber fo 
genannten Thurnhüters Sohn aus Nürnberg, welche jedoch noch. beffer 
rer Condition als dieExcoriatores und Carnifices ſeyn wollen, der zu Je- 
na fudist gehabt, fich vernehmen laſſen, allhier die Honores Docdorales 
in Jure zu verlangen, die llluftres Domini Curatores Univerfitatis die Fa- 
cultze von diefem Vorhaben in Zeiten benachrichtiget, vermarnet, und fich 
mit ihm nicht zu meliren, befonders anbefohlen haben, Damit nicht-einer 
fo condirionirten Perfon, zu Proftituirung totius ordinis, Die, Honores 
Dodorales etwa gereichet werden, under Damit dem Confortio honefto- 


rum virorum fic) zunähern, Öelegenheit nehmen möchte... Gleiche Be⸗ 


wandniß es dann auch mit Verftattung der Praxeos medicz hat, als mit 
welcher refpeAtu dergleichen Perfonen behutfam zu verfahren, Dr L. B. de 
Lynker,in Decif,cent, 2. deciſ. 10.-Quß eben Diefen Motiven gang vernünftig 
anrathet. Iluftris quoque Auguftanorum fenatus medicum quempiam; 
cum carnificis ſilia matrimonium initurum, in focietatem inelyti eollegũ 
medici nullatenusrecepit,tefteepiftola ad.nos data; Es befieben Diefeibe 
zu wiffen, daß ein Medieus mit Namen Johann Jacob Kien/ von Nieder 
Stot in gen aus Schwaben gebürtig, Anno 1679. den 10. Jun. bey einem 
Hoc Edlen geheimen Rath allhier fupplicando eingefommen feye, undin 
hiefiges Collegium Medicum recipirt zu werden, auch dadurch Die freue 
Praxinmedicam zu erhalten verlangt habe. Weil aber felbigesglaub-würs 
dig vernommen daß, mann erden Effeät feines Periei erlanget, er alsdenn 


mit einer folchen Perfon, (nemlichdes damaligen biefigen Scharffs 


richters / Way Philipp Hartmanns Tochter, ) ſich verehlichen wer⸗ 
de, wodurch nicht allein unfer Collegium Medicum, fondern auch E. Hochs 
Edler Magiftrarfeibft, von deffen hoher Autoricät folches dependiret, merck⸗ 
ch wuͤrde befchimpfft werden: Als hat es gebeten, nicht allein mit der Su- 
fception diefes Supplicanten es zu verfihonen, fondern auch ihn Alibera pra- 
zimedicaabjuhalten. Worauf auch mit Genehmhaltung derer Hochlöbl. 
ab Hluftri Senasu über die Apothecken gefeßter 4. Herren des Raths dieſes 
Decrer ergangens Auf Hrn. Johann Jacob Riens, Medic.Dod. Ans 
fuchen, pro receptione In das allhiefige Collegium Medicum, und der, De- 
putirten Herren über die Apothecte, Ordnung Bericht, feye demfelben 
foich fein ‚Begehren hiemit abgeſchlagen. Decretum in Senaru —— 


— 
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riden?. Jalit 1679. Die Inferipeion lautet alfe: Einemlößl.CollegioMe:  - | 
ieo ʒuzuſtellen. Und obwoln er d. 2: Novembr. darauf abermal finde Be 
gehren angebracht, hat er doch ebenfals nichts erhalten, Borauffin © 1 
Schwaͤher⸗Vater der Scharffrichter in beſagtem Jahre nach Wien ſich bes | 
3 eben und unter andern Petitis einen Rayferlichen Befeht,daß fein Tochter 2 4 
ann in das Collegium Medicum ſolle recipirt werden, auszuwuͤrcken ſich 4 


bemuͤhet habe / ſo ihme aber von Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt abgeſchlagen wor⸗ 
den. Augſpurg 2, 29. Sepr. 1719.Decan.Vicarius & Collegium Medicum Auguß, 4; 
©: RVL, Cum itaquelCti Scherziidisquifirio juridica faper hoccafu,par-. 
tim per refponfa incaffum ab ipfo allata, partim Per conftitutiones, rationes; - 
atque cafusä nobis citatos plurimumelifa fit; non diutius huie immorabi- 
mur, fed diffenfam ICtorum, indeque obortam controverfiam, fequenti Et 
 eonelufo, unanimi trium collegiorum imperii confenfu in comitiis Ratis» N 
“ bonenfibus A. 1671, fado coneiliabimus, & penitus removebimus, RN —1 
4. Demnach auch allbereits in der Policey ⸗ Drdnungde Annis 548. 1 
Und 7577. tit. 28. wegen gewiſſer Perſonen Verſehen, daß deren Rinder, 1 
von denen Gaffeln Nemtern, Guͤlden und Handwercken nicht ausgefchloß, ı 
fen werdenfollen: Als hat es auch dabey ſein Bewenden / und follen beruͤhr⸗ —1 
te Counſtitutiones nicht weniger auch auf die Rinder der Lands Gerichtsund, 1 
Stadt ⸗Knechte, auch anderer welche an den Malefz-Perfonen bey den, J. 
ftrengen Sragen keineHand anzulegen baben,oder die Executionder,, J 
peinliche nUrtheile verrichten wie duch fpeciederer&erichts-Frohr» Me 
nen, Thürhüter, Holtz/ und Fed Hüter, Zodten-Öräber, und dergleichen, 1 
verſtanden werden.» —— a : 
Diefesift von St. Kayſerl. Majeſt. ratificiret worden den 34, Jan. 168r, = 
2 „Em magnificedominere&or, nodum Geordium, neque unguibus, ne- 9 
‚que dentibus, neque ipfo. carnificis acinace folvendum! Admiratio certe 
nostenet, inclytam facultatem juridicam Argentoratenfem publicum hoc- 
ee imperii conclufum ignoraffe ; cum tamen illudin principum archivis 
non delituerit, fed in Exc, Henniges Medit..ad Inftrum. Paris Cefareo-Svecicum 
. Speam. VII. p. 1409. & 1519, typisimpreflum cuiliber videre & legereinte- 
grumrelidum fuerie. Quodfi quisin dubium forfan vocaverit, conclufun 
hocce nondum vim legis publicz nactum fuifle, eiregerimus : A viris omni- 
gena profundiflimaqgue eruditione pollentibus,omnique exceptionemaxi- 

















mis, rimarum plenam-hanc.controyerfianihincinde agitıtam, omnibus vi- a u 

- ribus perrradtatam, penfitatam, ‘ae denique difcuflam, imd dirutam ‚plane —4 
fuiſſe, contra quorum ſummas auctoritates infürgere velle, inſpentis eſſet. 
XVII, Supra memoratum itaque excoriatoris filium injulto titule na- | 
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732 Anno 1722. DECEMBER. &c. 


— — — — — —— ⸗ —ñ —ñ —ñ —— — — — un 
dum fuiſſe, vel oculis lippientibus cernere licet. Sed ſatis indignationi, ju- 
ftz quidem, datum, ad læta nunc redimus, Scilicet toti medicorum ordini 
annunciandumeft: Illuftrem Ratisbonenfium fenatum, jufto juftitie zelo 
impulfum, benevolas hucusque hac in caufa nobis prebuiffe aures, Cere- 
rum fatemur, nos limites differtationis epiftolaris transgreflos fuiffe; ſed 
veniam ejus rei dabitis, quod thema vexaris dubiis fcatens anguftiori inelu- 
digyro non potuerit. Valete. Datum Ratisbonz XX. Jan, MDCCXX. 

ey 


x * 
NB. Diefesift im Novembr. cap. de luna perforata, noch beyzufügen 
vergeffen worden: 1. ) nach dem Experiment mit dem Kügelchen, und fols 
genden Worten: Dadenn um ſolchen Teller, obgleich Feine Atmofphzra 
derhanden wäre, durch den Cireul wuͤrde zu ſehen ſeyn; dieſes zu inferiren: 
Ich glaube auch, wenn man ein Zimmer gang finfter machte, und nur im 
„ Senfter, Baden ein ſolch Lochelgen lieffe, welches nur fo groß wäre, als man 
„von ferne genau den Difcum Solis dadurch Überfehen Fünte, Daß, wenn ich 
„hinten am Ende des Zimmers ſtuͤnde durch ein folch Durchlöchertes Papter 
„ guckte, und dergleichen Kügelchen vor den Difcum Solis hielte, man ohn⸗ 
„fehlbar einen folchen roth,flammenden dumprichen Eivculum das Kügels 
„ehenebenfals wie in der roralen Sonnen⸗Finſterniß (ob adrem ambien- 
„tem obfeurarum)fehen würde. Welches zu verfuchen ftünde. 2.) Nach den 
Worten; Pallida luna pluit &c. in des Hevelii Obfervation Erläuterung, 
„folgendes: Alfo auch im Gegentheil, wenn nad) dem Regen die Lufft ges 
„reiniget, und der Himmel wieder heiter und helle worden, ſo fiehet many. €. 
„im ı. Viertel des Monden, unten circa Montem Sinai biß nach Norden 
„hinaufmwärts ad Pontum Euxinum nad) Hevelio beniemt, u. über demfels 
„ ben, mitten in den fichten und glängenden Cireuln, die fehwärgeften Flecke 
„häuffigund fo deutlich, Cats die man fonften niemals mohlerfennen kan, ) 
„erfcheinen. Welches man wuͤrcklich unferer Atmoſphæræ depuratz & fere- 
„ nate,nicht aber lunz,beymeffen muß. Und daher komts auch / daß die Breit, 
„&täfer um ein groſſes beffer u. geſchwinder nach aufgehbrtem Regen, und 
„darauf erfelgtem heiterm Better und ausgeflärtem Himmel, brennen, u. 
„die Sohen- Strafen Dadurch feichter und ungehinderter operiren, als ſon⸗ 

„ften niemals bey obgleich ſchoͤnem Sonnenſchein, ſo gut geſchehen wird. 
Wegen Enge des Platzes ift man gezwungen morden,einige noch hieher gehörige Re- 

Aationes borvalferfeitigen Clabus,g.G. auf Fünfftige Continuation dieferAnnalium } 
gufehen : Welches die refp. Hrn, Hrn. Correfpondenten, Referenzen und Lefer it 
fo wie naͤchſthin g —* zu — belieben wollen. 
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EDIIT FEN 
Ba 
Sommer Herbſt⸗ Quartal ma, 


Kr, 0 Erfies Regiftr 
Uber die Clafles und deren Articulos. 


ee AULIUS.. 


©; E Son Bitterungs, Geſch ichten —— 
Attic. I. e Obfervationes von Wind und Better: 1) in Breßlau, p. 1. 
- 2) in bau, p-4- N in Nürnberg, P. 5: Min Zuͤrich. 13. 
1, Fragmenta von ettersReränderungen in allerhand Ländern: 1) In 
Deuſchland, 15: 2) in Schweden und bey Hitland, 18. 3) in Franck 
eich und Spanien, ibid. 4) in Stalien und in Malta, ib. 5) in Schmeig, 
— 6) in Dungatn, ibid. 7) in’Preuffen, ibid. 8) in Lithauen und Po⸗ 
len. 20. 
m. Summarifeher Begriff und ztiologifche Gedancken von der Heu/Mo⸗ 
nats⸗Witterung 1722, 20, 
$.3. Rtiologifhe Vermuthung von der Jali-Qitterung nad) dem Co- 
n chkiſchen Syftemate: 
—— Art. ı, Der Planeten Stand und Sichtbarkeit betreffend. 21, 
2. Extra&t der Witterung famt derfelben Ürſachen zr. 
‚IV, Einige Confe&taria, Notanda und Special-Phenomena von der Ju- 
: I. Witterung 1722. 22. —— 
Cuassis II. Von Witterungs/Kranckheiten M. Julio 1722. 
Artic. 1. In Breplau. 23. R 
- 1. Bon Kranefheiten In andern Gegenden Schleſens. 26. 
111, Bon Seuchen in andern Ländern. 29. 
- $&2. ®on den Morbis in Erfurt. 33. 
8.3. Bon der eg Ban). 
Ir IV. Bon Vieh» Seuchen. 3 
Crassıs III. Vom Zus und Niinads Menf. Julio, 172 2, 
Artic. I. In Schlefien. 38 
| 3. Serraiderhreiß in Breflau, 43: in Jauer· 44 h 
gu: In andern Ländern, 44. | 
$. in Bon dem Susan Kinos der zu Garten⸗Fruͤchte in Thuͤ⸗ 
L ngen. 46%, ;; 
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Erſtes Regiſter. 


— IV. allerhand eintzeln phyſicaliſchen und —— Begebanheh 


ten, ſo M. Julio 1722, vorgefallen oder befandt worden. +. 


Artic. I, Von einigen befondern Meteoris oder Luft Zeichen; 1) Sonnen ⸗Bo⸗ 


ge und DO; 48: 2) Regen« Bogen vor der Sonnen Auf⸗ 


ang. 4 

I. Fon entak merckwuͤrdigen Blumen ⸗Gewaͤch ſen: —S 
Nelcken⸗Knoſpen, 49. 2) Rofa prolifera, oder Roſe aus Roſe so. 3) 
Lilium multflorum, oder biel-blümigter ilien,-Bufa, 5. 2 Slihen üben 
de Kirfchr Baͤume. sı. 

111. Unterfuchung der Urfache der Entſtehung derer guenVumen übers 
haupt, welche in Regno vegetabili- ‚anzutreffen. I 2 E06 

IV. Kunſt, die Feigen zu: zeitigen. 65. Pi} 

V. Von der Antipathie der Kröten mit den Schlangen, ‚wie ud andere 
Obfervationes von denenfelben, infonderheit von Denen EXiodtu]as: 66. 

VI. Rerfolg der Relation von dem gegenwaͤrtigen Zuftande der Hartzgero⸗ 
difchen Bergwercke. 75. 

VII. Von einen anno 1722. d. 7. Jul. in einem Seehaufiſhen Steinbruche 
— Sceleto humano, welches eine beſondere Hals⸗Schnure um⸗ 
gehabt. 81. 

VI. Von dem wahren Effect derer aus dem Golde bereiteten Meaicamen 
ten in genere, und denn von der Bereltung einer rechten Gold/ Tinctur 
‚In ſpecie, durch das Oleum Vitri, 84. m 

IX. Rom Preuffe BeevsKraut und deffen Gebrauch Statt des Thées 89. 

X. Ron der Schädligkeit der Opiatorum im Zahn /Weh Dyfenteria, und 
bey Unruh der Kinder. 92. 
XI, Ron einer incurablen und chronifehen Obftru&tione alvi, oder Ver⸗ 
haltung des Stuls * 
XI. — eines Juden⸗ —— in malo hypochondriaco ſpasmo · 
dico. 97. 

XII. Bon, einem Mägdgen, ſo bey 25; Monat lang gefaftet, und bald fehr 
ſchwer, batd fehr leichte if, ror. 

I hi einem Jubilzo matrimoniali f. gamico, oder Iobel · Oochelt. 


xv Jicenn Begebenheiten: x) Hohes Alter, 106.2) Todter ſtehet 
auf, 106. 3) Adler, 107. 4) Thee Verkauff in Indien, 107. 5) Ce- 

reus beruanus, ib. 6) Ananas, o8. 7) Bergwetcke, 108. 8) Anti- 
quitet, ib. 9) Neuer Sefundı Brunn bey Sahms. 108, 
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des Sommer/ und Zerbſt Quertals 1722. 


Crassıs v. Bon allerhand phyficalifehen und medicinifchen Erfindungen, ſo M. 


Julio 1722. herootgebracht, bekandt oder erläutert worden. 
Artic. I, Fernere Urthelle von denen Baum⸗ Kuͤnſten des HerenD. Agricolæ Hrn, 
—— ftrno univerfali. 109, 
war 1 Schleuſen/ und SchiffInventiones. 174. 


1. Fernere Proben von den Wuͤrckungen des Olei anodyni Dippeliani. 


ar ITS. 


IV. Zon elnee Invention, die verlegte gnie / Scheibe Durch zwo befondere 


mu chienen alfozu curiven, Daß Feine Lähmung zucäckbleibt, rıc. 


RT ee AUGUSTUS. 
Crassis I. Ven Witterun gs⸗Geſchichten. 


Artic. l. Tägliche Obſervationes von Wind und Wetter: x) In Breßlau, 117. 
 ‚2) in£oban, 120. 3) in Würnberg, 121.4) in Züri. 129, 
U, Bon Wetters Veränderungen in allerhand Rändern: x) in Teutſchland, 
131. 2) In Schweden und Aftracan, 133. 3) in Sranckreich und aufder 
. Mittelländifhen See, 134. 4) in Stalien und Smyrna, ibid. 5.) in 
Schweitz/ ibid. 6) In Preuſſen 135.7) in Polen. ibid. 
Al, Sammarifiher Begriff und ztiologifche Gedanken von der Auguft- 
Witterung 3722: 136. =: : 


8,3, Ktologifche Vermuthung von der Auguft-ABitterung 1722. nach 


ENFERE GEN. een a 58 
Artic. 1, Der Planeten Stand und Sichtbarkeit betreffend. 137. 
Xxttact der Witterung famt derfelben Lrfachen. 137. 
IV. Einige Conſectaria, Notanda und Special-Phznomena yon der Au- 
rn gu ikterungara2. 13. 0.000 
Erxassıs II. Bon Witterungs⸗Kranckheiten. TIER 
„„Artic.l In Breßlau, 13%... ... 00. | 
I Ron Seuchen in andern Gegenden Schleſiens. ar. 
- B1.®on Seuchen inandern Ländern. 142, Ä 
= . 2· Von denMorbisin Erfurt. 33. —- 
3 . Von denen Seuchen fo zu Maͤrienburg in Preuſſen M. Auguſto 
1722. obſerviret worden. 145. * 
4. Von der Peflileng. 148: | 
IV. Bon Vieh/⸗Seuchen. 149, 
. Erassısil, Vom Zur und Miswachs menfe Augufto 1722. 


Artie. 


R&uͤffners, wie auch des Herrn D. Agticolz feinem Alcaheft oder men⸗ | 












Erſtes Regiſter 

Artic. L Sn Schleſien 150, - ARTEN U 
$. 3. Getraide⸗Preiß in Breßlau, 153. in Jauer. 154 

11, In andern Ländern. 155. si | 
$. 2. Special-Hrachricht von dem heurigen Zur und Mißwachs in Thuͤ⸗ 
ringen, 157. — — 
Relation von Witterung, Seuchen und Zuftande des Feldes in Sie⸗ 
benbürgen, DIE gange Fahr über biß hieher 158. - 
CrassısIV. Bon allerhand eingelen phyficalifehen und wediciniſchen Begeben⸗ 
heiten, ſo M. Augufto 1722. veraefallen oder befandt worden. 

Artic, I. De CoronisSolaribus, per menfes Junium, Julium & Auguftum an- 
ni 1722. crebrioribus, oder von denen 1722. die Sommer - Monate 
fiber, infonderheit aber menfe Junio, zu mehrmaln um die Sonne 
wahrgenommen groffen Circuln. 163. ga 

11. Ron einigen notablen Gewaͤchſen: 1) vom Hungariſchen Hirfe, 166. 
2) von einem Birn- Baum, der alle Jahr zweymal blühet, 167. 3) von 
einem Wurtzel und Zrieb fchlagenden Kern in einer Cittone, ibid. 4) von 
Bluͤthen einiger andern rewarquablen Gewaͤchſe. 168. _ 
11. Bon einem redenden Cameel⸗Thiere und Fünftlichem Pferde. 158, 
IV. Bon dem fremden Bogel Cacadu, wie auc) Wauvvaueh. 172. 
V. Von dem Vogel Nimmerfatt: 173. abe 
| j | v1. = Ovo in ovo gallinaceo , oder einem Fleinen Ey In einem Huͤner⸗ 
| y-173: | 
VII, Bon jungen Hlnern mit Enten güffen. 176. 
123 VIEL Rom Walfiſch. 177. | 
11} h IX. Bon Feuerſtein⸗Wuͤrmern. 187. 
x. Bon einem ſchaͤdlichen und Chdsenden Ungeziefer. 188. 
43 RE | XI. Verfolg der Relation von dem gegenwärtigen Zuſtande der Hartzge⸗ 
iR: | rodifchen Bergwercke. 192. | . 
4. \ | J XII. Ausführlichere Nachricht von dem Radeberglſchen Geſundhelts⸗ 
Bm En Brunn; wie auch von dem in eng bey Stralfund. 200. 
4 EN Alll. Bon einer gewiſſen Salg-Dvelle unfern Thorn In Preuffen. 206. 
42 h XIV. Don einem Ußeibs-Bilde, ſo man betrüglicher Weiſe für ein wildes 
j EN Menſch ausgegeben. 209. 
u XV, Bon einem Fünftlichen Exercitien, Meifter. 210, 
j | XVI. Verfolg der Relation von Gold⸗Tincturen. 212. 


4 j N h XVII. Bon den heilenden Kräfften der Momordicz Ceylonicz. 216, 4 
4 J xVIll.Von ı 8.Stenen, fo von einem 75 jährigen Marne ohne Grpmuergen in 








Des Sommer⸗ und Herbſt⸗Quartals. 





br ei BT nn nm mm —— — 
Gr F Paar —— Fe gangen, zween Dage aber darauf der Tod er⸗ 
bolget —— 
XIX, — über einem Erſtochenen, und über einem am Kopff Ges 
hauenen 221. " TER 
XX. Relation von: der Se&tion des Coͤrpers eines jungen Barons, der In En» 
eland an einem higigen Fieber verſtorben 224. | 
-XKi. ah Sn Eſte Geburt nad). 2ojährigem Eheſtan⸗ 
0.892256. 2) Dreplinge oder Geburt Dreyer Gühne, ibid. 3) Wett 
Wennen 227. 4) Blinde Spinnerin, ibid. 5) Sonnen Maculn. ibid. 
. Crassıs.V, Von phyficalifden und mediciniſchen Erfindungen, fo menfe Augu- 
0 1722. hervorgebracht, erläutert oder befandt worden. 
‚ Artic. I. Yon WWiederfindung des alten Groͤnlandes. 228, - 
A. Von Der FeuerslöfchendenMachine, 232... 
l. Neue Stahl⸗Macherey. 233.. 
V. Von Erfindung der Longitudinis & Latitudinis, wie auch einigen an, 
dern mathemarifchen Küuften. 239. iz | 
when ke OIRAEMBER, 
Crassıs I Bon Witterungs/⸗Geſchichten. = | 
Artic, I. Tägliche Obfervationes von Wind und Letters r) in Breflau, 241. 
ge 2) in£öbau, 244: 3) in Nürnberg, 245: 4) in Zürich. 25 r. 

- 1, Fragmenta von Übetter- Veränderungen in allerhand Ländern: 1) In 
0 Jeutfehland,252.2)in Dänemark und Schweden, 254.3) inSchweitz, 
aãbid.· in Stalin, 255. 5) in Smyrna, 255,6) in Moſcau und Lief⸗ 

fand, ibid. 7) in Preuſſen, 256, 9) in Polen, ibid, 9) in America, ib, 
IIl, Summarifcher Begriff Und ztiologifche Gedancken von der Septem- 
-  ber-ANBitterung 1722. 258: 9 


008 31 Etiologifihe Bermuthung von der September. Witterung 1722. 


dach EodeRegeln —— | 
Artic. 1. DevPlaneten Stand und Sichtbarkeit betreffend. 259. 


ctract der Witterung ſamt derfelben Urfachen. 249. en 
W. Einige Confe&taria, Notanda und Special-Phznomena vonder Se- - 
u ptember- Witterung 1722. 260. 9 
Crassıs I. Bon Witterungs⸗Kranckheiten menſe Septembri 1722. 

: Asa Brehlan at c — 

1, Bon Seuchen iniandern Gegenden Schlefiens. 271,. 

N I. Bon Seuchen in andern Laͤndern 274. 0. ‚antA 

—Serbſt⸗Ou. 1722. RN 52 
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Erſtes Regiſter 
$. 2. Bon denen Mörbis in Erfurt· 275 9; : 
3. Bon denen Morbis in Marienburg. 23, = 
. Bon der PeRiteng: 281. To nah 
UV. Won Pie» Seuchen, 283.7 > und 
Crassıs IL Bom Zu und Mißwachs menſe Septembri 17224 1...) AR 
Artic, I. In Schleſien. 2834 aM: a many Anpiap 
$. 3. GetraidePreiß in Breßlan, 288, in Jauer. ibid, 
| H. In andern Ländern. 289. REES 
Crassıs IV. Bon allerhand eingelen phyficalifihen und. medicinifhen Begebens 
heiten, fo menfe Septembri #722. vorgefallen oder bekandt worden. 
Artic. I, Bon einem Nord, Schein und anderem leuchtenden Meteoro. 291, 
1. Einige Wirthfhaffts,Experimenta, 295. 9. Tom 
111. Bon monftrös- gewachfenen Aepffeln und Müffen- 295. ' i 
IV. Von einigen Merckwuͤrdigkeiten in Regnö vegetabili; jo den Som⸗ 
mer übern 17722, /obferviret roordemd296. 
V. Bon dem Meelthau, fo diefes 1722 fte Jahr die Hefte und Blätter der 


Bäume hin und wieder fehr ruiniret. 297. 9 
amfteen in Schlefien und anderwaͤrts. 
ei. — Rute, —A war) 











VL Fernere Nachricht von denen Di 


301: X 
Vn. Bon ſchlaffenden Krebſen. 308. ol 
Vin. Verſuchter Seiden Bau in Lauſitz 310... un uno 
IX. Bon denen fo genannten Americanifchen Printzen 370, 1 
+ x. Ron einem Pünftlichen Exercitienv und Experimenten» Meifter. 317. 
ö Xi. Fernerweitige Nachricht von dem gegenwärtigen Zuftande der Hartz⸗ 
111 I gerndlfchen Berg⸗ befonders auch Satz Werken 320811) | 
hi | KIL Berfolg der Relation von Hold» Tintturen- 326.1 nn 
TI 22 3 | Kl. Das wunderlich erftattete Gehör. 330: ER 
Fir: | XIV. Vonder Fabarsa,oder dem Getwächfe, fette Henne genannt. 332- 
5 XV, Supplement zu der menfe Junio s7z3. allegirten Obfervation de 
. 


_ ' 


al c zuptura vaginz uteri & inteflini re&ti. 333. 

WR KVI. Ron Menſchen fo von Pferden und Kühen gebohren worden. 334 
1 — -XVIE Mifcellan- Begebenheiten: ») Bierlinge, 336. 2) hohes Alter, ibid. 
Fun 3) Fleiſch im Sommer vos Maden und Faͤuiniß zu conferviren, ibid. 


j 4) Erdbeben. 337. — —AA 
Mi Cxassıs V. Don phyficahfiher und mediciniſchen Erfindungen, 16 menle Se- 
ig: i N ptembri 7722. hervorgebracht, erlaͤutert oder bekandt worden 
3 "A Artic, 1, Hiftorifehe Nachricht von Barorherris, inſonderheit aber von einem Bein, 
| nen Barometro eines Fingers lang · 337. Artic. 








| —— "Von — — — — 
* ‚AU. Ron,einigen A m — —5 — in Ham⸗ 
19.1345 1° 


b 
— ae ige Liter iteraria. -. 


v 





Be L a derer biefen Sommer über in ki ln Di- 
a: F — 347. 0% 
er Promotion in Do&torem.eines — Bes 350. 


Lo "OCTOBER. 


Crassıs J. on Die rungs/Geſchichten 
Artic. 1, Tägliche fervationes von Wind und Weler⸗ Din —— 
2n bLoͤbau/ 362. 3) In Nürnberg, 363. 4) in Zürich). 367. 
ll. Fragmenta von ——— in allerhand Ländern: 1) in 
— Teutſchland, 369. 2) in Liefland, Ingermannland und Archangel, 370 


3) in Daͤnemarck und! Shiveden, 373. 4) im Oceano, ibid, Sin Stas 


Tien,ibid. 6) in Frandereih, 372- 7) In Schweis, ibid. 8) in Himgarn, 
ibid. 9) el 10) in golen, 373. ı1ı)in Aftıca,ıbid, . 
I. Summarifeher ‘Begriff und ztiologifche Gedancken von der Oftober- 
Witterung 1722. 373. 
i 23. en Rermurhung von der O&tober-Yitterung, 1722, 
EN nach Cocks Regeln... 
u Artic, 1. Der Planeten Stand und Sichtbarkeit betreffend. 374 
2. Extract der Witterung famt derfelben Urfachen. 375. 


z w. Einige Con Notanda und Special-Phznomena von det Octo⸗ 


„ber - Witterung 1722. 376. 
Crassis II. Ron J—— — menſe oaebn 172. 
Are ah en: —— tande in andern Gegenden Sthlefiend. 38 
on dem Kran ‚Zuftan in andern egenden N. 380. 
MM. on Seuchen in. andern Ländern. 3 : 
S5 . 2, Bon denen Kranckheiten in Sun L 382. * 
3. Von den Morbis — MPN — — 
Hedi kr made ON der Peftilene. ‚388. 
I Bon Vieh⸗Seuchen 391. 
Crassıs 11. Vom Zu⸗ und —— 1722, J 
Artic. 1, Sn Schlefien, 392. 
| F. 3. Geträldes Preiß in Berhian, 395- in Jauer 396, | 
ll In Rn ——— 396. Br 
YAnaanz '$. 2. 


ernere Nachricht vonder politifehsmediciniftjen ‚Controvers überdie 





' 1 5 1 
nn 
— — — — = —— 








$. Witterungs / und Wahsthums + Hiftorie des gangen s7zaften 

Jahres biß hieher, wie ſolche in Budihßin Dame. 2 * 

3. Hiſtorie der heurigen Wein⸗Leſe in Ober / Hungarn. 403. 

Crassıs IV. Bon allerhand eingelen phyſicaliſchen und medicinifchen Begesenfer 

ten, fo menfe O&tobri 1722. vorgefalen oder befandt worden. 
Artic. I. Vom Sirio, oder groffen Hunde, Stern, und deffen Sichtbarkeit am 


Dage. 406. 7 
n. Don einigen Meteoris oder Lufft-Zeihen: 1) Mondssund Sonnen, 
Eircuh 407. 2) befonderer Regen Bogen, 408. 3) Nord, Schein, ib. 

4) fpäter Donner. 408. m 2 al DE | 
11. Bom Staude-Rorn unddeffen fonderbaren Vermehrungs-Krafft. 408, 
iv. Bon monftröfen Nüben. 412. A 
v. Bon einem Ovulo in ovo, oder einem mit einem andern Eleinern bes 
fhmängerten Hönerr&y. 414 5 
v1. Bon einem mit Haaren ausgefuͤlleten Schweins⸗Magen. 416. | 
vn. Bondenen heutigen vielen Feld⸗Maͤuſen, nebft ein⸗ und anderer merck⸗ 
wuͤrdigen Begebenheit von. felbigen. 417- — N: 

vi. Bon alerhandInfektis oder Ungeziefer. 421. 5 
1X. Vom heurigen Wallfiſch Fang. 431. | . 
x. Special-Relation von dem vermeynten wilden Mägleinin Holland. 437. 
XI. Continuation der Relation von dem gegenwärtigen Zuftande der Hartzo⸗ 

gerodifchen Berg, und Saltz⸗Wercke. 445. m: , 1 
xu. Verfolg der Relation von Gold / Lincturen. 450. 
XII. Relation von einem Schlangen Biſſe. 453- ., « 
XIV. Verlauff der Kranckheit bey einem Hzmorrhoidario. 455. ? 
XV, Bon fehädlicher Vergreiffung der Medicamenten in den Apothecken. 


460. 

XVi. Renunciation wegen einer unweit Breßlau zu Koſel vorgenommenen 

. Se&tion eines fehon in die dritte Woche vergrabenen Knäbleins, und 

Bi Mn was deswegen mit Inquifitin pasfiret. 461. 

h | Crassıs V. Bon alerhand phyficalifchen und medicinifthen Erfindungen, fo men- 





er j 1 fe O&tobri 1722. hervorgebracht, bekandt oder erläutert worden. 
\ j ! Artic I Fernere Nachricht von dem neuen Acker⸗ Meffer des Hrn. Marchefe 
* | 


| del Borro. 470. 
11, Künftliche Feuer» Machine, das Waſſer damit aus der Tieffe zu zle⸗ 


—3 hen. 473. | 
| 11. Won der Feuer/loſchenden Machine, und deren Probe in Holland. 473. 
: ( NOVEM- 








ie Des Sommer⸗ und Herbſt /Quartals. 


* | — "NOVEMBER. 
Crass. 1. Don Witterungs⸗Geſchichten. 
Art. L. Tägliche Obfervationes von Wind und Wetter: 1. Yin Breflau, 475. 
. 2.) in &öbau, 478. 3.) In Nürnberg, 479. 4.) in Zürich, 484, 
„ U. Fragmentavon Wetter⸗ Veränderungen in alerhand ändern: r. ) in 
0 Zeutiähjland, 485. 2.) in Dänemark, 487. 3.) in Niederland, ibid, 
n 4.) im Oceano und in Spanien, 488. 5. Jin Stalien und Schweiß, ib. - 
ua 6.) in Hungarn, 489. 7.) in Preuffen, ib. 8.) in Polen, ibide 
m. Summariſcher Begriff und ætiologiſche Gedancken von der Novem⸗ 
ber-QBitterung 1722. 490. 
IV. Einige Confedtaria, Notanda und ‚Special. Phznomena von der No⸗ 
‚vember- Witterung ı 722. 491. 
Crass. II, Bon IE tterungs-Rrancfheiten Menfe Novembri 1722. 
-  -Artic. I. In Breßlau. 492. 
. Von Krankheiten in andern Gegenden Schlefiens, 496. 
111: Bon Seuchen in andern Rändern. 497: | 
S. 2. Bon denen Arthritidibus anomalis in Bayreuth, 499- 
3. Von denen Kranckhelten in Erfurt. sor. 
An denen Morbis in Marienburg- * 
. Ron der Peftileng. ser 
U IV. Fon Vieh⸗Seuchen. 5 
- Exass;IH. Bom Zuftande des Geldes Menfe Novembri 1722. 
"Art. 1. In Schlefien. 507. 
$. 3. Getraide⸗ Preiß in Breßlau 508, in Jauer. 509. 
1. Saandern Ländern. 509. 

Cuass.IV. "Bon allerhand einseln hyficalifehen und medicinifchen Begebenhel⸗ 
——— ten, ſo Menſe ——— 1 1722, vorgefallen oder bekandt worden. 
Act. I. Luna perforata, D. i, Anmerefungen und toahricheinliche Gedancken 

‚von dem Monden, daß derfelbe durchlüchert ſey: Wobey zugleich etwas 
von den rothen Monds⸗Circuln bey Sonneyn⸗Finſterniſſen, item wider 
Die Atmofpheram Lunz; Wie nicht weniger eine vermeyntliche ob -· 
fervation von der Sonne, daß Diefelbe ein groß Theil ihres Coͤrpers 
oder Rundung verlohren angefuͤget wird. 710. 
‚II. Fernere Argumenta wider die Atmofphzram corporum celeftium, 
‚oder daß die Sterne Feine grobe Dunft » Ereife haben. 532. ; 
IU. Don einigen Meteoris oder Lufft⸗ Zeichen: 1.) von einem Monds/Bo⸗ 
"gen, 542. 2.) von — ib. 3.) von ſpaͤtem Donner. 543. 
Ynaaaz .  Arde, 














Erſtes Regiſter 


Art. 1V. De venti borealis & auſtralis diverfa in mercurium baromemonum 
efficacia, ejusque caufa genuina. 543. 
V. Bon zwoen groffen Eitronen. 547. 

VI Von zur Neiffe gebrachten Granat/⸗Aepffeln in Breßlau — 
VII. Nachtrag der Unterſuchungen einiger Inſectorum oder Ungeziefer. —* 
VII. Supplement zu dem Menfe Augufto Claſſ. IV. San 10.8 — 

ten Diſcours von der generatione zquivoca. 556 . 

IX, Fortfeßung der Relation Hon denen Harsgerodiftpen Bergum Cal 

Weicken. ser. 
X, Continuation der Relation von Gold-Tinkturen. 566. © - 

31. Bon eingefoffenen Frofchleich und denen hierauf durch den Stuhl, ja 

gar per uterum, abgegangenen Froͤſchen. 576. 
XI. Cafus Epileptici ex contagio, oder Die 0 vermuthetem Contagio 
erregte Schwere Noth. 573. Ä 
XI, Merckwuͤrdige FiebersEur. 574. 
XIV. Myrrhis, fpecies cicutz terreftris, non ita deletena uti cute Dir 
luftris, oder, daß der wilde Koͤrbel, — ſo ſchaͤdlich 
nicht ſey, als die Cicuta oder Schirl ing. 5 \ 
XV. Fernere Zeugniffe von den medicinifchen "Kräften der Amica oder 

-  Großs£ucianssKrauf. <80. | 

XVI. Ron fehädlicher Veränderung des gewohnten Medici, 582, 
XVII. Calculus veficz cum apoftemate hzmorrhoidali complicatus: it, 
calculi renales & cyfticı. 583. 
XVII, Zerfolg der Renungiation und Relation von dem, was mit der-In- 
quifitin aus Kofel ferner vorgegangen. 589. | 
XIX, Mifcellan- Begebenheiten: 1.) Lifa der Gaffen, Haͤuſer ie. und Ins 
wohner der Stadt Paris, 595. 2.) Vefuvius, 597. 3.) Erdbes 
ben, ibid, 4.) von dem Gold⸗reichen Fluffe Daria, ibid, 5.) fremder 
Vogel, ibid. 6.) ———— 598. 7.) ein Dodt /Geglaubter 
wird lebendig, ibid. 8.) Alter. 599 
Crass, V. Bon allerhand phyſicaliſchen und medicinifihen Erfindungen, fo 
Menfe Novembri ı 722. hervorgebracht, befandt odererläutert worden. 
Art, J. Bon Erläuterung der Wolffiſchen Saͤe⸗Art. 600, 4 
11. Fernere Nachrichten von dem Pulvere Acherontis oder Pyrophoro, 
d. i. von dem fich felbit in der Kufft entzündlichen Pulver. 602, - 
111. Einige mechanifche Inventiones; T. ) Seuerslöfchende Machine, 604, j 
2,) ‚Sue Sprüße, 605. 3.) Neue Uhr, ıb bid, 


19 


Artic« 4 











DesSommersmdzabfbQntie · —— 9 
+ Artic. IV. on einem Univerfal-Medicament. 605. J 
V. Von einem, Eau de Beaute oder Sainbn af. 607. 


DECEMBER, 


Cuass.. —* Von — —— 
na vr „1. Tägliche Obfervationes von Wind und. efhetter: 1. Jin eBrehlan, 609: 
2.) mLobau, 612. 3.) in Nürnberg, 613. 4.) in Zürich. 618. 
SS. M. Fragmenta von ÜBerters Beränderungen in allerhand Ländern; 1.) in 2 
.® - Zeutfihland, 619. 2.) in Dänemark und Schweden, 622. 3.)in 
— * olland,ibid. 4.) in Spanien und Franckreich ibid. <.) in Stalien, 
ER. Er ee 623.7.) In Hungatn, ib, 8.) in Preuffen, ibid. 
in Polen. 62 
ı. Summarifäher Begeif und ztiologifche Gedancken von der Decem- 
f - ber- Witterung 1722. 624. 
V. Einige Confettaria, Notanda und Special- Phznomena von der De- 
cember-ABitterung 1722. 625, 
Nachtrag der Naumburgifchen Meteorologie von Menfe Novembri: 
F  Artır, ne ya Sichtbarkeit betreffend. 627. 
0 2 02. Extradtder Witterungen famt derfelben Urfachen. 677. 
Biologie Bermuihun. der December» Witterung ia nach 
6 OCKS 
Art. 1. der Planeten Stand und Sichhatkett betreffend. 628. 
2. Extract der Witterungen famt derfelben Urfachen. 62 8 
> Class, m Ben Witterungs⸗Kranckheiten Menſe Decembri 1722. 
„ALLE In Breßlau. 630. ° 
11. Bon Krankheiten in andern Gegenden Schleſiens 633. 
IL Ron Seuchen in andern Ländern. 637. | 
 $.2. Bon den Morbis in Erfurt. 640. a 
a Von den ſaͤmtl. Herbſt⸗ Morbis in Suhla im Hennebergiſch. 642 4 
Von denen Kranckheiten win rauen 643: | 
Bonder Beftileng. 645. | NE 
Erz e Bon Dieh Seuchen. 546. | 
Crass, IH, Dom Zuſtande des Sehen, und der imsfäaft Menfe Decembri 1722, 
Art, l, In Schleſien. 648. 
3. Setraide-Dreiß In Breblan, 649. in J Sauer, 650; 
V. In andern Rändern. 650. 
Crasse IV. Bon allerhand eintzeln phyficalifehen und — Begebenhel⸗ 
=... fen, ſo Menſe Decembri 1722, vorgefallen oder hekandt worden. 





! 


x 


"Artic. 











sE | 
Wii, 
IE j | ‘ 


Erſtes Kegifier 


. ; ei * L = - — 
Artic. 1. Bon der Sonnenund Monds⸗Finſterniß: 1.) von der et 


fterniß d. 8. Decembris, 652. 2.) von der Monde, Finfternig d. 22, 
Decembris. 655. _ t 
11. Bon einem neusentdeckten Planeten in Norden. 662. 


11. Bon allerhand Meteoris oder Lufft⸗Zeichen: 1. Nord,Scheine, FILZ 


2.) Megen» Bogen, ibid. 3.) Traje&tio ftellz, 666. 4.) Donner 
peter, ibid. 5.) vermeyntlicher Comet. 668. _ ’ , 
IV. Bon dem groffen Erdbeben in Portugal und Algier. 668. 

V. P. Caftelli fonderbare Gedancfen von dem Urſprunge des Regens. 670. 
VL Verfolg und Schluß der Relation von den Harsgerodifchen Berge 
und Sale TBercien. 672. Bun 3 

vll. Befchluß der Relation von Gold, Tinkturen. 676. | 
VI. Bon der Schädlichkeitderer Concharum calcinatarum, 679. 
1X. Von dem Confenfu Nervorum in dreyen Exemplis Dargethan.. 680, 


x. Bon entftand. Blindheit aus übelstraktirtem Fieber per Chinata. 682. 





xl, Von denen Lzfionibus und Pundturis derer Tendinum und Ner- 


vorum, wie auch von der Hefftung derfelben, 685: 
xl. Bon monftröfen Gebuhrten: 1.) Kind mit einem Loche über dem Nas 
bel, 691. 2.) zwey zufammen-gewarhfene Mägdlein. ibid. y 


XIII. Anatomifche *Befchreibung eines im Waſſer ertrunckenen Menfchen, | 


nebftdem, mas nochan denen Eingeweiden aufferordentliches bemerckt 
wurde. 692, 
XIV. Lifta derer Anno 1722. Geftorbenen und Gebohrnen in verſchiedenen 
namhafften Städten. 698- 677 
XV. Mifcellan-Begebenbeiten: 1.) hohes Alter, 704. 2.) Americanifche 


Printzen, ibid. 3.) Berg Weicke, 705. 4.) Gold⸗Sand, ibid. 5) | 


Reno, ibid. 6.) Herabfallung eines Kirchen Hängsleuchters. 706. 
Crass, V. Von phyficalifchen und mediciniſchen Erfindungen, fo Menfe De- 
cembri 1722, entdeckt, erläutert oder befandt worden. 


Art, 1. Unterfuchung der Menfe Septembri 1720. Clafl. V. Art. 3. in diefen 


Breflauifchen Colle&tionen communicirten Proportion zur Erfindung 
- der Quadrarurz Circuli,. 706. Ai 
1. Bon Seuerslöfchenden Machinen. 708. 


- 11. Bon einer Machine das Waſſer aus der Tieffe zu bringen, 710. 
Crass. Vl. Einige Literaria, | 
Art, 1. Einige Perfonalia von dem Herrn Lic. Roͤder, der im gıften, Jahre 
feines Alters pro. gradu Doctoris difputiref, 710. u; 


Artic. 
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— — — — — 
Apothecken 679 
Apricoſen 43 


Aquilegiaflore — colorevario $3 
Aranei longipedes 412 
Arnicz medicinifche Keäffte sgi 
Arthritidesanomalz in Bayreuth 499.» 

501 


Artiſchocken ..150 
Artzneh⸗Kram fehadet der verz feientiz 
& honoriartismedicz 34 
Afthma ficcum,2$o. convulfivum, 382 
humorofum 384. 
Aftronomie, in derfelben iſt noch immer 
was neueg zu entdechen 1662 
Atmofphzra corporum caeleftium 
durch einige Argumenta deftruiref 
16.1. 532.- 541: 
Aurantia flore pleno 3 


Auricula fore pleno vario 53 Bien, Baum, Jahr zweymal 

Aurumfulminans, 327. 328. potabi- blühet 167 
le 7 Bißmuth 22 08 719 

Auröxeg 636. 637. Blattern, 378. 379. 493. 494. apho- 
“ riſtiſche Obfervationes von dem Blat⸗ 
Bit Hifpanica g7 ter⸗Morbo, 263.- 271. nicht alle muͤſ⸗ 
Balfagnina, deſſen hellende — ſen nothwendig blattern 633. 634. 

216.1. 


Barometron 16. 19. 134: 139. 256. 
260. 369: 372: 486: 488: 492. 620. 
621. 623, hiſtorlſche Nachticht von 
denfelben, 337. T. ihr Erfinder iſt Tor- 
sicellus, 338. ein Kleines von einem 
Singer lang, 340. ff. diverfa venti bo- 
sealis & aufiralis in illud efficacia 

543. - 546: 626, 

409: 4 


Bauer Regeln 


Baum Frächte 47 
Baum Künfe- Hrn. D. Agricola, Item 







Anderes Regiſter 
Hin. Küffners, Urtheiledavon zog fl 


Bey Sonnen 48 


$ Beeclerus Bu einige Perfo. 
356 































Bellis hortenfis florepleno 53 
Berg⸗Bau: des Hartzgerodiſchen ohne 
Rauben geführten Berg⸗Baues Urſa⸗ 
den, 73. 79. was zu Beförderung 
des Berg. Banes nöthig, 197. 
Berg⸗Wercke, 108. 705. Hartzgero⸗ 
difche, 75-11. 192. ſſ. 445. ſſ. 672.676. 
ihr Bau wird recommendiret 193 
Einwuͤrffe dagegen beantwortet 94. 
Berg⸗Wercke beſordern des Landes Auf⸗ 
nehmen, 195: floxiren zur Zeit der Re- 
formation Lutheri, 448: 449. unter 
der Regierung der Fridericorum 448, 
561.-564. 


40, 41. 45. 157. 423. 
39. 41. 42. 150% 
der alle 


Bienen 
Birnen 


Diey k 719 
Blindheit aus übelstraktircem Fieber per 


chinata 4 
Blitz zündet ein Dorff an 18 
Blocks⸗Berg 579 


Blumen: gefullte, wie zu erlangen? 1. GL. 
von ſolchen ein Catalogus52 
Bi Sg einiger remarquablen Gewaͤch⸗ 

e 168 


nalia vonihm 





Bohnen 





| Chelidoniumminus flore pleno ja 56 Daum» Stöfe NE go - 
Chinata in Fiebern ſchaͤdlich 682. 683 Defluxiones catarrhales 1“ 635 

Chnſanchemum hörsenfe ſlore | luteo & al· Debhinmium flore pleno vario - so 

.® N TORI BREI ni Diarrhoa, Er, 143 








. - odora flore pleno 





En gi Wr — — Z —— Toto Set 
a no | ss 
_Eiteonen, ar. Sa SAT. Citronen⸗ 
Kern ſo Wurtzelu· Trieb ſchlagt 167. 


de RS af  Clemasis Hfpanica flore atto violaceo 
n CA In Au, in fremder Boget Yrrbrı 1 4 ER - 
; I Claus renum, 32.587.588: ve- Colchicum flore plenb te 
| ſicæ, cum ee hzmorrhoida. Cole ge 
AULcomplicatus 583.587. Comet, ein vermeyntlicher 668 


——— aureo ee s4  Conchzcalcinatz, deren Shävfihten 


Calcha paluſtris flore pleno ER 680 
Eamea Thier, ein redendes "168, f ; Confilium eines Juden / Medici, 97. 
ee caruleo & Contagium metallicum in ciborum, 


ea 54 potuũum &medicamentorum pr=pa- 
Eanariens Vögel a ae 651 ratione ac aflervatione cavendum 
Candidati eye prin · 2727.-719. 


2. 54: 723: Controvers übe die Prometion eines 
cut „Srievihe, Ser m hate Schinders,Sohns in Regenſpurg 
rabſchrifft 350.. 720. 732. 





— — se — ————— ple⸗ 
ep umonana fore Iuteo co pleno no — 5 
 &prolifero _ a 
Cariophyliushortenfis&t Barbatus 63 Crapula magica & ä phatmaco —— 
Crarmus pulmonum — —— 479 
Cdhriſt /Beeren RN 4L 
J (Adr. Corn.) de Medieina, m Cyanus fiore pleno RR SG 
VI. &c Patavii 1722 in 8. recen- — lore pleno sc 
er ER 7 71 ee v Seen, Se 
Be ee ae REN m AN 2% 


Cereus Peruangs, >. a a 


Cbamomilla Romana flore plene 






55. LI “ Datura AÆgyptiaca 
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Anderes Kegiſter 


Dolores arthritici 640. ifchiadici 640 
Donner, fpäter 408. 486. 543 
Donner Üetter, 16. 134. 135. am 
25. Decembris fehlägt dreymal in den 
Schiob Thum zu Dreßden ein, Ei 
ir. zu Afchersleben 667 
Dürre in Mayland 18 
Dyſenteria 273: 277. 


E 
EB. de beautẽ 607. 608 


Eſch/⸗Aepffel, Maden darinnen 427.428° 


Elaterium, 716. iſt ein unvergleichliches 
Hydragogum 717 
Elementa 87 
Elephant tantzt auf dem Geile 169 
Epilepſia ex dentitione difficili, 33. ex 
contagio 573. 574 
Effentia Lignorum | 28 
Erbfen 39. 41.42.47. 156 
Erdbeben. 337. 597. in Portugal und 
Algier ‚668.- 670 
Sort 418 
Erd, Schnecke 287 
Erkaͤlten 382 
Erifypelas, deſſen Symptomata 33.502 
Eur 33. 502. 503. faciei veficulare 
obambulans 146.49. deffen Sympto- 
mata und Eur 146. ſeq. 
Erndte wird durch Regen gehindert; 38: 
40.42. 46. 1590. 152. 153. 158.289 
iſt geſegnet 39424. 46. 152. 15% 


156.290 


Eike 75 
Excoriatores 35% 725. 726 


 ExercitienMeifter, ein a 
eqq. 

Exercitiensund Experimenten Meilen 
ein fünftliher > 317. faq. 
Ey in einem Hyner⸗Ey 173. fegq. 
Exsodnz]o ; 70, dubium de illis folvi- 
tur 168 ⁊t. ſeqq. 


vi 


8; 
——— 


Dale eines Mägdgen von25 — 
101. ſ.. 

26. 27. 499. 633. 641. acuta, 
278. catarrhalis, 142.144. 276. 280. 
637. 641. ein Caſus davon, 28. Con- 
tinua, 31. 33. 637. continua cum 
purpura rubra, 27. dentaria, 142, 
ecthymatica, 140. erratica, 635, in- 
termittens, 32, 33.:276. maligna 
contagiofä, 497. purpuracea, 27 1- 
273. tertiana 2433 
Feigen zu zeitigen ‚65.89. 
Feld + Mäufe 417. werden mit —— 
co, auf Speck⸗Schwarte eingerieben, 
vertilget, 418. it. mit ſtinckendem 
Bock ⸗Fleiſch, 419. ingleichen durch 
Schreibung des Namens Nicaſii; 
412. merckwuͤrdige Begebenheiten 
von felbigen; 418. 420. eine Art gantz 
kleiner 419 
Fette Henne, ein Gewaͤchs 332.333 
an: eine Art der Tortur - ; 593 
euer Spruͤtze Den wer 
Seuer- Stein Würmer. 
Ficaria flore pleno _ 


187.19 
6 
Fieber⸗ 
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> 








‘2 Fleiſh vor Maden und — zu con- 


Mi Pe — Söhne, ae 





— eines uͤbel abgewarteten Ber- 
25 

i Silbe | 
Flachs — 52. 285 
Stecken aufden Bin Bären 300.fq., 


’ f IF j 
— 


Sahmo 
Degen femme bep Berg / und Serraide-Preif 155. 507. vice 1. Re 


° ferviren Be 336. 

—— ſolis Alore pleno 

Fluor albus m. so. 713 
SET Flüviormorigo 2% } a 2 & 

Fontium origo ER * Er 3 
Formularum errores. or Ri 23° 

ig ‚flore pleno — va 

Saltz⸗ ercke, 446. mit: Exempeln 

bewieſen 


— —— are pleno var | 
Frobdſche gehen durch den Stuhl und * ‚Seritter ERS Dur 
bvterum wegq 570-5773. kommen durch Gingivarum morbi 
Pr ‚eingefoffenen Froſchleich in den Leib Gift Mifherey 
E VD: Glandula pinealis iſt nicht der S Scien 


ut 


| ——— vinbitiealis avulfüs, necre- 


“® ‚ligatus, lethalitatem infert 462.464 einigen Menfchen gefehter 
— una Staats/Maxime Gold /deſſen Zufammenfegung ift ein Ex- 


EINE NINE ; ‚196 


— 
* 


"423 Geſchlrre eg effen und zu trin⸗ 


. ee 
BR. S ie ns 
8% EVER r TIER 


—— —* 4 
&r ER Ei ro ar ROTER 


gr erepiten, 37. ad wohl 1 7 52 





226. erſte m 1 

xwwantzigjaͤhrigem — — 

Bier lebendiger Tochter — 
Shin, ein — — 33 
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cken, goͤldene ſind gefund, 718. ſilber⸗ 
“ne aud), 718. Füpfferne hoͤchſt ⸗ ungez 
 fünd, 18. überginnete Eüpffeune un 
ſchaͤdlich 


57 Sefund ⸗ Brunnen in Lentz bey Sp 
fund, 205. ſq. zu Radeberg, 200. fl. 
von diefem hat Hr. Prof. Lehmann 


geſchrieben, ra und Hr. D. Bude- 
. Be 202. Hr. D. Troppaneger, 203. 
it. ein ee 204 einander bey 
108 


giſter. 


447. fegq. 561., a Gewaͤchſe mit gefullten Blumen zu be⸗ | 
ci n he 64 = 


kommen 
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Sitz / 694. hat gang und gar bey 


. perimentum zwarnichtTucriferum, 


694.19. 


— doch Tuciferum, 212. fq.. — 


213. ‚fan das Grund» » Wefen feine 
» Schwefels nicht bergen, 326, di 
. Hergeftärckende Krafft 
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Goid Sand — 
Gold. Tindtur 86. mars 326, M. 


of 566-570. 676-679. 


—— virulenta, 348. deren me⸗ 
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Granat» Aepffel in Breßlau zur 
gebracht 


Meiffe 
.548 

Granatus filvefiris flore pleno Ef 4 7 
Grando 
Graͤſerey 151 
Gravedo 34 
Grönland, das alte gehoͤrte den Konigen 
von Mortvegen, 228. gieng aber unter 
der Königin Margaretha verlohren, 
229. wurde wieder gefücht, 230. 231. 
Statt deffen aber Freu » Grönland 
entdecfet, ibid. dag alte fol wieder 
gefunden feyn 132.14. 

- Grube, Danckroͤder "6 
Guckgucks⸗Speichel 548. 549 


5. 


HEworrhoidarius, 281. 630. Ver⸗ 
lauff von deſſen Kranckheit 45 5.460 
Hæmorrhoides albæ, 385. ſqq. ex pala- 
to profluentes 713 
Hagel 17.133 
Halliſche Eflentia duleis 213. ſchwarhes 
Pulver 213 
Halo 166 
Hals⸗Geſchwulſt 276. 277.497. ſeq. 
Halsſchnure, ein befondere 82 
Hamburger Augen, Baffer 346 


Hamſter, 301.1, 43. ihre Cammern, 


303. tote fie gefangen werden? 303, 
308. Schvvenckfeld befchreibt fie 
recht, 304. wo fie fich aufhalten? 305. 
Muthmaffungen, mie fie in Schlefien 
gekommen, 301. fl, 306, Ihr Streit 


mit der Matten, 307. it. mit Spuͤr⸗ 
und Days, Hunden 


307 
7 Safe ſchlaͤgt die Trommel und rau t 


Toback 6 
Heide⸗Korn —— 
Helianthemum Peruvianum 
Hepatica flore pleno 
Hertz ⸗Staͤrckung 
Hertz ⸗Wuͤrmer 191. 192 
Heſperis hortenſis By. 
Heus Erndte wird durch Regen gehins 

dert, 38. 39. iſt reich 45. 289 
HerensExecution iſt abzuſchaffen 647 
Hippocratis Aphorismus I. Setionis 

rimæ 7714 
Hirſe 39. 32. Hungariſcher 166. 6q. 
Hitze im Mayländifhen _ 73 
Hollandus ( Iſaacus) de oleis & falibus 

metallorum 213 
Honotes Doctorales collati carnificis 

filio. 352. quvzrituran jure? qvod 

affirmatur, 352.1, negatur 721» 


ſeq. 
Honig 
Hunde, tolle 
Hunds ⸗Cur 
Huͤner mit Enten, Füffen 
u 


en 
Hyacinthus orientalis 


I. 


Acea Auftriaca 64 
J Infamisinfamia falti, 353, an carni- 
fices fint'tales? 354. 732. Princi» 
pes poſſunt tollere infamiam 12 
es 


4 
176. 177 - 
58 
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le re Fan! — Kraut = 40, 42. 150, 392, 394 - 
in medicina ET - Rräuterey | —88 
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Leuconarcis sg 
Levis notz macula notatus, 354. an 
carnifices & excoriatores fint tales? 
354.723. fl. an filii ipforum fint ta- 
les? 726-731. unde levis notz ma- 
cula ortum traxerit? 724 
Lillen⸗Buſch, ein vielblümigter 51 
Lilium 59 
Linſen 47 
Liſta derer 1722. Geſtorbenen und Ge⸗ 
bohrnen in verſchiedenen namhafften 
Staͤdten 698-704 
Longitudinis & Latitudinis Erfindung 
239 
Lumen boreale 163 
Luna perforata 510. 511 
£unge, ihr Unterſincken, was es für ein Si- 
gnum? 464.41. ob ein abfoluteg Si- 
gnum,daß ein Kind todt oder lebendig 
auf die Welt gekommen? 464-466 
Sungen- Sucht —8 
Lychnis 59.60 


mM, 


MAshine, Feuer löfchende wird pro⸗ 
birt zu Eoppenhagen, 233. 234. in 
Holland, 4734474: zu. Sranckfurt, 
604. in Paris, 708. in Petersburg; 709 
Ihro Koͤnigl. Maj. von Polen publi- 
que Intimation und Information da⸗ 


von | 234.1, 
Seuer-Machine, das Waſſer damit aug 
5 der Zieffe zu ziehen 473 
Machine, das Waſſer aus. der Dieffe zu 

bringen 710 


Mägdlein, zwey zuſam̃en⸗gewach ſe 
Magen,verdorbener 7 mn. 
Malabaren 
Malva arborefcens rofea . 
Malum hypochondriacum fpasmodi- 
cum AN 
Malus flore pleno 60 
ee — — —— 
artens ( Friedrich) Spitzbergiſche un 
Groͤnlaͤndiſche Reife - —— 
a, 137 .BC43 
Mafern ut oiat· 
Matricaria flore pleno 60 
Maulwuͤrffe — 
Maͤuſe 47.291.508 
Mecklenburgiſches Inftrument 591 
Medicament neue und fonderbar ge⸗ 
rühmte in Hamburg 345. f- ein Uni- 
verfal-Medicament, 605-607. davon 
das halbe Pfund 35 Thlr, —— 


Medicin, daß ſie quoad claſſes & clafi- 
um individua genau vifitiref werde, 


fteht zu wünfchen 


‘ 8 
Medicum zu verändern iſt ſchaͤlich 8 


580 

582. 

583 

Medicus verus 720.721 
Mehlthau 397. Ass woher er Fomme? 
2191, ruiniret Die Aeſte und Blätter 
der Bäume 297: ſſ. deſſen Urfache iſt 
noch unbefandt * ” 298 
Menfeh, woraus deffen Leib beftehe?.2 19 
* ne ſterbe, iſt unbekandt 
218.219 

Men⸗ 








“ Excretiones 
x zus menfium i in- 


4 139. 281.6 30 531. hemorrhoides 
. albe, ‚ hzmorrhoidum Auxus, 
Ber zmoptyfis, 641: hydati- 


* — 139. Iderus, 142 In- 
‚#ammationes faucium, 31. tonfilla- 


. US, 493. Ifchiafis, 143. Malum 
. äfchiadicum, 143. Magen Dr cken, 
Ob 493. Melancholici, 239. Molimina 
‚Calcu- .. hzmorrhoidalia , 493. molitiones 
LE * di 661. hæmorthagicæ, 493. motus ad hz- 

Y Traniylvanıa per annum ad Bünhokleuczr ‚Nephritis, 30.142. 
| morbivario- 145. 498. Obnubilationes capitis, 


262, 279.383:385.493. 501. 630 
— ‚edemaröße Geſchwulſt/ 140. 
n » Zwang, 496. Ophthalmız, 

"383.630 Öppleionespe 








rthritis,  .tione pleih rici,377. Podagra, 
29, 262, —— — Punctiones pe- 
caput, coris, 24. 377. Purpura alba, 30.31. 
127% — urticata, 644. Rau- 
4. Rheumata, 24. 30.32, 
503, 640. 'rheumatismi, 377. 383. 
493. ‚630. 631. Rofalia, 27: Schlag⸗ 
Frluͤſſe, 139,496 — sa 
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— . . 
rus aurium, 279. 644. Tinnitus au- 
rium, 644. Torpores totius corpo- 
ris, 493. Torfiones abdominis, 493. 
torfiones ventris, 261, Vertigmes, 
24. 377: 630%, 631.641. Zahn 
Schmertzen 493 
Morbi Seri: Achores, 271, 380. 495. 
affectus primarum viarum, 494. 
Anafärca, 141. Apoftemata aurium, 
30. Afthma, 383. 503. afthma hy- 
ochondriacum, 48. & ficcum, 504. 
Calculofi, 380. calculusrenum, 32, 
Catatrhi 24. 380. 383- pulmonum, 
34. Cephalalgız, 380. Colica, 270, 
Coryzz, 34. 271. 384. 494, Crufta 
lactea, 141. 271. Dentitiones mo- 
leftz, 27 1. 634. Defluxiones ad au- 
res, 27. ad caput, 27. & ad dentes, 
27. Diarrhez, 24, 30. 141: 142, 
143. 144 270, 380: 384,641, Dru⸗ 
cken, 494. Durchbruch, 26. 27. Dy- 
fenteriz, 141,-144.270, 642. Ecthy- 
mata, 25. 141,271, Excretiones 
purpuracez, 380: 495. Fluor albus, 
495. 504. 505.Gravedines, 34.503. 
Haupt⸗Weh, 26. Hedtici, 380. 
Huͤfft⸗Weh, 26. Huſten, 24. 26.380. 
Hydrops afcites, 32. 
494. 634. Inflationes glandularum, 
380. 634. Magen» Drucken, 634. 
Manationes 'ferofx oculorum, 30. 
Maſern, 25. 382. Morbilli, 30.274» 


381, Naufea vomibunda, 494. Ob-, 


ũructio alvi, 494. Ophthalmiz, 32, 
3143. 497. Oppletiones pectoris, 141. 
& primarum viarumy 389: Pleuritis, 


Inappetenz, 


"385. 498: 644. Phthifich, 380.497: 
Presfiones cardialgicz, 380, & epi- 
gaftricz, 270, Pruritus, 271. 380%. 

* Raucedo, 380. 504. Reiffen in Glie⸗ 

dern, 27. -Rheumata artuum, 34. 
rheumatifini, 26.27. 385, 408. N 
teln, 25. Ruͤcken⸗Schmertzen 26. Sca- 
bies, 25. 141. Schnupffen, 24. 26, 
380. Segnities alvi, 494.Spafmi, 32. 
Sudores in morbis, 30. Torfiones, 
494. Tumores 505, glandularum 

> colli, 495. parotidum, 30. &tonfile 
larum, 32. Tufles 141. 385. 494. 

- ferinz ficcz, 499. infantum, 32, pi- 
tuitofz, 30. ficcz, 34: Variolz, 27T, 
495. Vomitus 380. 494, eruentus 
lethalis, 644. Vrticationes, 141.271. 

380, Hahn» Befchwerden, 26. 504. 

Caſus eines übel-abgemarteten Febris 

von ſchweren Metafchematifmis fero- 
fis Far 

Morbilli | 30.381 

Morellen 03941 
Mors in olla 717-719. mors fübmerfo- 
rumfine pota aqua " 693 

Mufculi - 697 

Myrrhis non ita deleteria, uti cicuta 
paluftris, 575578. erwecket eine frey⸗ 
muͤhtige Luſtbarkeit 578 

Myrrhen/⸗Schirling vid.Myrrhis. 

Myrtus latifolia flore pleno 60 
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645. in Franckreich nimmt ab, 34. 
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a: — EN Lifanic, 645. in Ori- 
ent, 282.in range 34. 3 148.281. 
| Be in ne — 



















talgi⸗ — 50 2 — aAr. 42 
Dipp m, Din —— 41. 2. 44, 150 

im son den 2 Wuͤr ole-: Phosphorus & ee. * —— 
— hie ern u Si a 
Ime 132} ten, deren find filbejene 66 

op = En Sch bucht aa ein ben in era — 
en er enteria, und bey | — 665. wird von Hrn. D. Liebfnecht u 

8 Kinde A Pr es x © Bieffen Sidus Ludovicianum genenz 
—— ee | een 2 — 





Pervinca BE — 


— 
I. ' na i lich Na 36. ee take 28 J 


J 
— 
J 
J 
2 
hi; 
J 
F x 
N Y 
\ 
Y 
N J 
— 
ri 
= | 
Pe, 
a 
s r 
47 
N { 
n 
Fi 
\ 
fı 
= | { 
= 
hi 
I 
" 
im 
) 
IE. 
iv 
A 
| 
—9 
vn 
on | 
Er, N j 
* A 
IE 
Dr 
J 
4 
4 
—4 
N; 
ex |; 
2 7 | 
- Zi 
Ei} 
J 
J 
[ 
4 
14 
= | X 
ie : 
—*3 J 
7 4 
= Fr 
—— 
Tr 
\ 2 


nn 


— ——— ⸗ 


ui 


— — 


44 
; h 
Mh 
h ’ 
nz 


Anderes KRegtſter 


— — — nn 2 — 
net, 663. Hin. Roſts Gedancken da⸗ 
bey 

Pleuritis 

Polygonatum minus 

Pomerantzen * 

—— der Medicamente aus ben 

452. 453 
ohrenfrleer, Kraut ein Succedaneum 


28. 275 „7 


des Thées 39.1. 


Primula hortenfis 62 
Principia rerum 97- 9. 
Privilegia acamediarum ad omnes fa- 
cultatum ordines pestinent m 
Prognofis febrium 
Programma Rektoris — ie 
traßburg 352. fk 
Prunus — flore pleno 62 
Ptarmica flore pleno 62 
Puerpera 632. 633+ maniaca 143 
Pulvis Acherontis, 602. deffen Prx- 
paration 603. wird in Breßlau zu 
machen verboten 604 


Pyrus flore pleno 62 


©. 


Oral eirculi zuerfinden Pro- 


portion, 706.70 8 Hin. J G. 
Buͤchnets Unterſuchung darüber ib. 


R. 
RAS TER Tea n 
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Rammeln der Bäume 648 
Ranunculus 62 


ö— m — — — 
—* RNaupen 152. 287. 290. 423, — 549. 


649 

Recenfion der Erfurtifchen 347. 
77 2.- 724, und Altorffifchen Dip 
tionen 71 5.719. 
Regen, 15. 22. P. Caſtelli re 
Gedancken von deſſen Urſprunge 6 70. 
672. Regen⸗ —— im Julio, 
z2. Augufto, 140, Se 
Octobri, 376. Novembi 491. De- 
cembri 625. 
Regen⸗ Bogen 655. vorder SonnenAufs 
ee 408 ein zerriſ⸗ 


Reno m > 
Renuncistion Über einem 
221. ſſ über einem am og, 
enen, 223. wegen einer Section el⸗ 
nes ſchon in die dritte Woche vergras 
benen Kindes 46 1. 470. 589. - - 496 
ro * — von D’ — 


Kate — — Conſilia Medie 
— — 

Rheumata 503. artuum 

Rheumatifmus 383. 498. 630, 631 
Röder difputiret im gıflen Yahre 

nes Alters pro gradu Doktoris, 712. 

714. einige Pesfonalia von ihm 710 
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Nof aus Rofe 3 
Roſfa hortenfis & felveßris flore pieno 
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8. Sonnen, Circul, a 408. koche be 
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164. fl, 


rchen von — Schlangen SummHife 5 - 23. - 
273 Olai Magni, 69 Easter mit Somen- Mau —- -. - 227 
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e == 7 . ng: 0 * 
Sonne fon ein groſſes Theil ihkles Cor⸗ Sulphur folare,-quid ? 214, Taste 


pers verlohren haben _ 530: fl. 
Sonnen⸗Finſterniß d, 8.Decembr. 652. 
Deren Intimation, 652. Obfervatio- 
nen Hry. Joh. Leonh. Mofls,653.Hrn. 
Joh. Heinrich Muͤllers zu Altorff, 
653. Hrn. Koh. Heinrich Müllers zu 
Altorff, 553. Hrn. Casfini und Ma- 
raldızu Verfailles, 654. Hrn. M.Joh. 
Gaupps in Lindau 654. 655 
Spaniſche Stiefeln 
Spasmus 631.. 632 
Sperma ceti 182. 183 
pinnen 422 
Spinnerin eine blinde 227 
Staat: eines Norifanten Staats gene- 
ral-Margve 196 
Stahl vom Schwefel, 214. ejusdem 
fpecimen Becherianum 215 
Stahlmadherey, eine neue 239 
Stare lefen die Raupen ab 42 
Staudes Korn, deffen fonderbare Ver, 
mehrungs⸗Krafft 408. -412 
Stella telefcopica 
Stein⸗Bruͤche 82 
Stein, achtzehn gehn ohne Schmertzen 
von einem fünff und ſiebemig⸗jaͤhrt⸗ 
gen Manne, 218.1: egerfolgtaber Eurg 
Drauf der Tod 220 
Stein⸗Kohlen, 445. eine curfeufe Art 
445. 446 


Sturm 18. 19. 256. 370. 371. ee reformatum Joh, Grevii 593 


491. 492, auf der Inſul Jamaic 
256.1, 


Sudor, 714, Anglicanus . 671. 672 


S9L. 


655 


= | 567 
Superfetatio feetus bey Thieren 175. 
und. Menfehen 175. 176 
T. | ar 
"TrAgetes Africanus 
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Dalck⸗Oel 
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Tendinum læſiones, puncturæ —— 
685.-690) 


felben Hefftung 
Thez fuccedaneum 5 
Thẽée Verkauff in Oſtende 107 
Therapia febrium rationalis 349 
Thermometron 16. 253. 369. 487 
R 620.621 
Tinctura Opii — — 
Todter Coͤrper geht durch alle 4. Ele- 
menta 698 
Dodter ſtehet auf — 106 
Dodt⸗ Geglaubter wird lebendig 598 
Tortur einige Arten derſelben 90.1 
ob man dadurch die Wahrheit herauss 
bringen Eönne? 592.- 596. etliche re- 
marqvable Exempel 593. 594, eini⸗ 
ge fehen lieber die, Todes, Straffe, . 
als Tortur, aus, 553. fie ift in Holls 
und Gugeland, abgefchafft, 594. böfe 
"Buben mogviren ſich nur über die⸗ 
felbe, 594. 595. Ciceronis und Vipi- , 
ani Ausfpruch davon Kr) 
Trajeltiones ſtellæ % 1.666 


rockener Zug > 59 
Tulipa flore pleno purpureo .. 63 
Tumor 503, ſeq. œdematoſus 145 
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